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vernrtheilter  hintuxusetien. 

Seite  HO.  linke  Spalte,  vorletzte  Zeile  muß  es  fttr  1(91  heißen:    4  statt    5.  zusammen  1  statt  8. 

  Irtite       .   2    ..      I,        „       •    •  1; 

„  „    lerlitf   ..      achtzehnte  Zeile  von  unten  ist  tu  lesen:        .,  7fl. 
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Herausgegeben  von  dessen  Direktor  E.  BLENCK. 

XXXTXrjahrgang. 


Berlin.    Verl««  des  Königlichen  statistischen 


1899. 


Die  Zwangsversteigerungen  land-  und  forstwirthsehaftlicher 

Grundstücke  in  Preussen 

während  der  Rechnungsjahre  1886  bis  1896. 


Die  Veröffentlichung  der  Statistik  derZwangsversteigerungen 
gen  Grundstücke,  welche  im  Eigcntbumc  eines  „Landwirts 
im  Hauptberufe"  hauptsächlich  zur  Land-  nnd  Forstwirtschaft 
dienen,  erfolgt  hiermit  für  das  Jahr  tgg6  ebenso,  wie  in  den 
Vorjahren,  in  den  beigefügten  fünf  Tabellen.  Von  diesen  bringt 
1.  die  erste  eine  vergleichondeZusammenstelluug  der  Zwangs- 
versteigerungen der  genannten  Grundstücke  von  2  ha 
und  mehr  für  die  Jahre  igg6  bis  igo6  im  gesammten 
Staate, 

-2.  die  zweite  Tabelle  fflr  den  Staat  aas  dem  gleichen  Zeit- 
räume die  Gesammtzahl  und  die  Gcsammtfläche  der  ver- 
steigerten Besitzungen,  auch  derjenigen  unter  2  ha,  so- 
wie die  prozentale  Beteiligung  der  einzelnen  Größen- 
klassen an  der  versteigerten  Fliehe,  für  die  Provinzen 
dieselben  Angaben  für  1896, 

3.  die  dritte  Tabelle  die  Anzahl  derjenigen  Grundstücke  von 
50  ha  und  mehr  Fliehe,  welche  in  den  Jahren  igg6  bis 
1896  zwei-  und  mehrmal  zwangsweise  versteigert  sind, 

4.  die  vierte  Tabelle  für  den  Staat,  die  Provinzen  und  Re- 
gierungsbezirke die  absoluten  Ziffern  der  Versteigerungen 
nach  Anzahl  und  Umfang  der  versteigerten  Grundstücke 
iu  den  einzelnen  Größenklassen  sowie  endlich 

5.  die  fünfte  Tabelle  neben  den  hier  in  Frage  stehenden 
Zwangsversteigerungen  für  I896  auch  diejenigen,  bei 
denen  der  Besitzer  nur  im  Nebenberufe  Landwirth  war, 
sowie  die  Zwangsversteigerungen  zu  Auseinandersetzungs- 
und  Erbtheilungszwecken. 

In  den  Tabellen  I  und  II  sind  in  gleicher  Weise,  wie  in 
den  Vorjahren,  aus  den  Ergebnissen  der  Berufszählung  (land- 
wirtbscbaftliche  Betriebsstatistik),  diesmal  derjenigen  von  1895. 
die  ahsoluten  Ziffern  der  landwirtschaftlichen  Hauptbetriebe 
nach  Anzahl  und  Cmfang  sowie  die  Verhiltnißzahlen  der  Be- 
theiligung der  einzelnen  Größenklassen  au  der  Gesammtfläche 
zur  Vergleichnng  herangezogen.  Die  Zahlen  für  die  landwirt- 
schaftlichen Hauptbetriebe  nach  den  Ergebnissen  der  Be- 
rufszahlung von  1882  können,  obgleich  der  hier  in  Krage 
kommende  Beobachtungszeitraum  zwischen  den  beiden  Bernfs- 
zihlungen  liegt  außer  Berücksichtigung  bleiben,  da  die  Ver- 
änderungen gegen  i ggz  geringe  sind;  sie  bestehen  im  wesent- 
lichen in  einer  Verstärkung  der  Größenklasse  von  5—  20  Aa  um 
vom  Hundert  aller  Hauptbetriebe  den  Betrieben  nach  und  um 
l,«i  v.  H.  der  Fläche  nach  und  in  einer  entsprechenden  Ver- 
minderung des  Anteils  der  höheren  Größenklassen;  der  Anzahl 
der  Betriebe  nach  beträgt  diese  indessen  nur  in  der  Größen- 
klasse von  20—50  ha  =  0,m  v.  H.,  im  übrigen  nur  O.os  bis 
0,is  v.  H.,  während  die  Verhältnißzahl  des  Antheils  an  der  Ge- 
sammtfläche bei  den  Größenklassen  von  20— 50  ha  und  von 
200  ha  und  mehr  sich  um  0,»  bezw.  1,14  v.  H. 
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bat,  dagegen  bei  den  Größenklassen  von  50—100  ha  bezw. 
100—200  ha  um  0,is  bezw.  0,m  v.  H.  gestiegen  ist.  An  sich  ist 
eine  Vergleichnng  zwischen  den  Zahlen  der  Zwangsversteigerung*- 
Statistik  und  denjenigen  der  landwirtschaftlichen  Betriebs- 
statistik wegen  des  Mangels  der  Gleichheit  der  gezählten  Ob- 
jekte, zum  Theil  auch  wegen  Abweichungen  in  Betreff  ihrer 
statistischen  Einordnung  nicht  vollständig  schlüssig').  Bei  der 
hier  behandelten  Statistik  wird  jeder  Einzelfall  einer  Zwangs- 
versteigerung hauptsächlich  land-  und  forstwirtschaftlichen 
Zwecken  dienender  Grundstücke,  das  heißt  jede  zur  Zwangs- 
versteigerung gekommene  Besitzung,  einzeln  gezählt.   Die  Grund- 
stücke sind  hierbei  sÄntmtlieh  im  Eigentum«  des  betreffenden 
Landwirts  gewesen,  von  demselben  zugepachtete  Grundstücke 
kommen  nicht  in  Betracht.    Die  Grenze  des  Umfangs  der  Be- 
sitzung bildet  der  jedesmalige  Amtsgerichtsbezirk,  so  daß  Grund- 
stöcke desselben   Besitzers,  die  in  einem  anderen  Gerichts- 
bezirke liegen,  auch  wenn  sie  von  derselben  Stelle  aus  be- 
wirtschaftet werden,  einem  besonderen  Zwangsversteigerungs- 
verfabreu  unterliegen  und  deshalb  einen  neuen  Gegenstand 
der  statistischen  Zählung  bilden.     Anderseits  kommen  auch 
verpachtete  Grundstücke  desselben  Besitzers  mit  den  von  ihm 
selbst  bewirtschafteten  zu  einer  Versteigerung.  Grundlage 
unserer  Statistik  ist  eben  der  Besitz,  Einzelgcgenstand  der 
Aufnahme  die  versteigerte    Besitzung,   belegen  im  Bezirke 
des  Vollstreckungsgerichts.     Anders  bei  der  mit  der  Berufs- 
ziblung  aufgenommenen  landwirtschaftlichen  Betriebsstatistik. 
Hier  bildet  die  Einheit  der  Zählung  die  ganze,  von  einem 
Punkte  aus  bewirtschaftete  Fläche,  gleichviel  ob  sie  im  Ei- 
gentume  oder  nur  in  eiuem  persönlich  rechtlichen  Nutzungs- 
rechte des  Bewirtschaften  steht,  ob  sie  innerhalb  oder  außer- 
halb bestimmter  amtlicher  Bezirksgrenzen  liegt.  Abgesehen  von 
dieser  Abweichung  des  Wesens  der  beiden  Erhebungen  kommen 
noch  nebenbei  besondere  verschiedene  Bestimmungen  in  der 
Aufnahme  und  Einordnung  der  gezählten  Einheiten  in  Betracht, 
z.  B.,  daß  bei  der  landwirtschaftlichen  Betriebsstatistik  land- 
wirtschaftlich» Hauptbetriebe  nur  von  O.so  ha  an  gesondert 
gezählt  sind,  daß  bei  derselben  rein  forstwirtschaftliche  Be- 
triebe ohne  Landwirtschaftsbetrieb  besonders  ausgeschieden 
siud,  während  bei  der  Zwangsversteigerungsstatistik  auch  bei 
Besitzungen  unter  0.5»  ha  die  Frage,  ob  ein  landwirtschaft- 
licher Hauptbetrieb  vorliegt,  nach  der  Eigenschaft  des  Besitzers 
entschieden  wird  und  es  ferner  immerhin  möglich,  wenn  auch 
wenig  wahrscheinlich  ist,  daß  rein  forstwirtschaftliche  Betriebe 


1)  Siehe  wegen  der  Vergleich! 'arkeit  der  landwirtschaftlichen 
Betriebsstatistik  mit  anderen  agr»r»tatiarischen  Erhebungen:  „Oer 
Bcsitiwrchsel  land-  und  forstwirthsehaftlicher  Grundstück«'  in  Preußen 
in  der  Zeit  vom  1.  April  ig<j6  Ml  znm  31.  März  ig97"  in  diesem 
Hefte  der  .  Zeitschrift".  Seite  t— IL 
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L  Vergleichende  Zusammenstellung; 
der  hauptsächlich  zn  land-  und  rorctwirtbschamiclieii  Zwecken  dien 
lwirtte  im  Hauptberufe  tw  2  ha  und  mehr  fir  den  Staat  1886  bin  im 
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den  VersteigerungsfäJlen  mit  enthalten  sind.  Bezüglich 
der  Einordnung  der  Grundstücke  in  Größenklassen  kommt 
noch  ein  anderer  Unterschied  in  Betracht  Wahrend  ufimlieh  die 
landwirtschaftliche  Betriebsstatistik  die  Größenklasse  nach  der 
Anbaufläche  bestimmt,  beispielsweise  also  ein  Grundstück 
von  150  ha  Ackerland,  Wiese,  Gartenland  nnd  kultivirter 
Weide  und  100  ha  Holz-,  Od-  und  Unland  oder  Konstiger 
nicht  angebauter  Fläche  als  ein  Grundstück  vou  weuiger  als 
200  ha  zahlt,  gehört  dasselbe  in  der  Zwangsversteigcrungs- 
sUtistik,  welche  die  Größenklassen  nach  der  Gesammtfläehe 
bilden  muH,  da  den  Gerichtebehörden  die  angebaute  Flache 
nicht  bekannt  ist,  in  die  Gruppe  ,200  ha  nnd  darüber*. 
Die  Betriebsstatistik  lädt  nun  freilich  für  die  sAmmtlichen 


z.  B.  Staatsdomänen,  Fideikommiaso  und  wenn  auch  nicht 
rechtlich,  Gemeinde-  und  Korporationsländereien,  enthalten  sind. 
Mit  Rücksicht  hierauf  würde  es  auch  unzweckmäßig  sein,  die 
reinen  Forstbetriebe  den  landwirtschaftlichen  Hauptbetrieben 
noch  hinzuzurechnen,  da  es  sich  bei  diesen  Betrieben  meist 
um  versteigerungsuufähige  oder  doch  wahrscheinlich  zu  einer 
Versteigerung  nie  kommende  Grundbesitzungen  handelt.  Daß 
die  in  den  Tabellen  aufgeführten  Zahlen  der  landwirthschaft- 
liehen Hauptbetriebe  und  der  Betriebsstatistik  mit  den  Ziffern 
der  Grundsteuerveranlagung  für  den  Staat  und  die  Provinzen 
nicht  übereinstimmen,  ein  Umstand,  der  verschiedentlich  zn 
Bedenken  gegen  die  Richtigkeit  der  in  den  vorjahrigen  Tabellen 
aufgenommenen  Zahlen  Anlaß  gegeben  hat,  liegt  einmal  daran, 


Grundstücke  jeder  Größenklasse  nicht  nur  die  Anbaufläche,  |  daß  nur  die  Fliehen  der  landwirthschaftliehen  Hauptbetriebe 


sondern  auch  die  Ge&amnnüäche  erkennen;  aber  dadurch  wird 
das  angedeutete  Bedenken  gegen  die  Vergleichbarkeit  der 
Größenklassen  keineswegs  beseitigt;  denn  wenn  bei  der  Be- 
triebsstatistik ebenso  wie  bei  der  Zwangsversteigerungsstatistik 
für  die  Einordnung  iu  die  Größenklassen  die  Gesammtfläche 
entschieden  hätte,  so  wären  manche  Grundstücke  iu  eine  höhere 
Größenklasse  gekommen;  die  mittleren  Größenklassen  hätten 
dadurch  einerseits  an  Zahl  wie  an  Fläche  Zuwachs  von  unten 
her  bekommen,  anderseits  einen  Tbeil  ihres  nur  nach  der 
Anbaufläche  bestimmten  Bestandes  an  höhere  Größenklassen 
abgegeben;  die  oberste  Klasse  endlich  hätte  nur  Zuwachs  von 
unten  her  erhalten. 

Hieraus  erhellt,  daß  sowohl  die  Zahlen  der  Besitzungen, 
wie  anch  vor  allem  die  Ziffern  bei  den  einzelnen  Größen- 
klassen bei  beiden  statistischen  Aufnahmen  nicht  völlig  ver- 
gleichbar sind.  Immerhin  bietet  die  landwirtschaftliche  Be- 
triebsstatistik von  den  bis  heute  vorliegenden  landwirtschaft- 
lich statistischen  Unterlagen,  namentlich  bezüglich  der  Ge- 
sammtfläehe dar  Hauptbetriebe  im  Staate  und  in  den  einzelnen 
Provinzen,  da  in  größeren  Bezirken  die  angegebenen  Ver- 
schiedenheiten sich  im  allgemeinen  wieder  ausgleichen,  die 
beste  Handhabe  zu  einer  Vergleichung  für  unsere  Versteigerungs- 
statistik, wenn  auch  außerdem  nicht  vorkannt  werden  darf,  daß 
eigentlich  zu  einer  Vergleichung  mit  unserer  Statistik  nur  die 
Versteigerung» fähige  Fläche  des  Grundbesitzes  herangezogen 
werden  dürfte,  während  in  den  Zahlen  der  landwirthschaftliehen 
Betriebsstatistik  viele  dem  freien  Verkehre  entzogene  Flächen, 


aufgeführt  sind,  während  die  Ziffern  für  die  Grundstücke,  welche 
nur  im  landwirthschaftliehen  Nebenbetriebe  bewirtschaftet 
werden,  sowie  diejenigen  für  die  reinen  Forstbetriebe  unberück- 
sichtigt geblieben  sind,  sodann  daran,  daß  vielfach  seit  der 
Grundsteuerveranlagung  durch  anderweit«  Verwendung  damals 
landwirtschaftlicher  Grundstücke  eine  Verringerung  der  land- 
wirthschaftliehen Gesammt flächen  eingetreten  ist. 

Wenden  wir  uns  einer  kurzen  Betrachtung  des  Inhalte 
unserer  Tabellen  zn,  so  sehen  wir  zunächst,  daß  im  Jahre  1396 
wieder  ein  Bückgang  der  Versteigerungen  sowohl  an  Zahl  wie 
an  Umfang  der  versteigerten  Besitzungen  zu  verzeichnen  int 
und  zwar,  wenn  wir  nur  die  Tabelle  I,  das  heißt  Besitzungen 
von  2  ha  aufwärts  zunächst  ins  Auge  fassen,  ein  solcher  von 
1 395  bis  1396  von  I  45$  auf  1  196  der  Zahl  nach,  von  66  802 
auf  03  701  ha  der  Fläche  nach.  Der  Zahl  der  Versteige- 
rungen nach  ist  das  letzte  Jahr  von  allen  11  Jahren  dor  Be- 
richtszeit das  günstigste,  günstiger  noch  als  die  Jahre  1891 
und  ig94;  dem  Umfange  der  versteigerten  Fläche  nach 
steht  unser  Jahr  nur  hinter  den  Jahren  1890,  1894, 
1889  und  1 89  ■  zurück.  Dasselbe  Bild  weist  die  Tabelle  U 
hinsichtlich  der  Versteigerungen  der  Grundstücke  überhaupt 
auf.  Mit  1  517  Versteigerungen,  gegen  1834  im  Jahre  1 895, 
und  einer  versteigerten  Fläche  von  64  107  ha  gegen  67  259  ha 
im  Jahre  1895,  hat  das  letzte  Jahr  den  Vcrsteigarungsfällen 
nach  von  allen  11  Jahren  die  niedrigste  Zahl  gebracht,  während 
der  Umfang  der  versteigerten  Fläche  sich  im  Mittel  der  letzten 
Jahre  hält.   Überhaupt  schwaukt  dieser  Umfang  seit  igs9 
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II.  Vergleichende  Zusammenstellniijr 
der  ZwMgmrstdgeraiigMi  der  hauptsächlich  zu  land-  nud  forstwirthschaftlkhen  Zwecke» 

 für  den  Staat  ISStt  bis  1S96  und  die  Provinzen  1H96. 
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uur  das  Jahr  1391  geht  erheblich  über  den  Durch- 
schnitt hinaas,  die  Zahl  der  Versteigerungen  ist  seit  1999 
im  allgemeinen  noch  zurückgegangen.  Auch  den  neuen 
Ziffern  der  landwirtschaftlichen  Betriebsstatistik  gegenüber  er- 
scheinen Zahl  und  Umfang  der  Versteigerungen  verschwin- 
dend gering.  Die  Gesammtzahl  der  wahrend  der  in  Frage 
kommenden  11  Jahre  Oberhaupt  zur  Versteigerung  gelangten 
Besitzungen  Terringert  sich  sogar  noch  um  die  Zahl  der  mehr- 
maligen Versteigerungen  desselben  Grundstücks,  wie  solche  die 
Tabelle  III  allerdings  nur  für  die  Grundstücke  vou  50  und 
mehr  ha  Fläche  zeigt.  An  solchen  Grundstücken  sind  in  der 
Berichtszeit  131  zweimal  und  8  dreimal  »ersteigert  worden, 
und  zwar  am  zahlreichsten  in  der  obersten  Größenklasse  von 
200  und  mehr  ha  und  in  den  östlichen  Provinzen. 


Ebenso,  wie  in  den  früheren  Jahren,  überrascht  auch  im  letzten 
Jahre  die  sich  fast  gleichbleibende  Beteiligung  der  einzelnen 
Größenklassen  an  der  versteigerten  Ge&ammtfläche.  Die  Größen- 
klassen von  2-50  ha  sind  auch  1896  wieder  mit  rund  oin 
Fünftel,  die  Grüßenklasse  von  50  und  mehr  ha  mit  fast  vier 
Fünftel  an  der  Flüche  der  versteigerten  Grundstücke  betheiligt. 
Eine  erhebliche  Verschiebung  in  dieser  Richtung  ist  im  letzten 
Jahre  gegenüber  den  Vorjahren  nur  in  der  Größenklasse  der 
Besitzungen  von  100- -200  ha  eingetreten,  indem  1996,  wie 
die  Tabelle  I  ersichtlich  macht,  nur  27  Grundstücke  mit 
3  835  ha  gegen  48  mit  7  216  ha  im  Jahre  139;  znr  Ver- 
steigerung gekommen  sind,  sodaß,  wie  die  Tabelle  II  zeigt, 
der  Antbeil  der  Fliehe  in  dieser  Größenklasse  von  10,7»  auf 
5,»n  Hnnderttheile  zurückgegangen  ist.    Im  Gegensatze 
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DI.  Annbl  derjenigen  (irnndstüeke  toi  50  ud  mehr  ha 
Fliehe,  welche  u  den  Reekiinn^Hjaliren  1886 
im  Wege  der  Zwaogrorsteigenuig  ewei-  nnd 
veräußert  worden  sind. 
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im  Wega  der  Zwangsversteigerung 
veriQÖerten  Grundstücke 


A.  Staat 


B.  Proviaten. 

I.  Ostpreußen  . 
II.  Weetpreußen 

III.  Sradtkr.Bertio 

IV.  Brandenburg 
V.  Pommern  .  . 

VI.  Poaen  .... 
VII.  Schlesii-n    .  . 
Vin.  8ach*en  .  .  - 
IX.  Schlesw.-Holst 
X.  Hannover  .  . 
XI.  Westfalen  .  . 
XlI.H*s««n-N*«»au 
XIII.  Rheinland  .  . 
XIV. 
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1.  Königsberg  .  . 

2.  Gumbinuen  .  . 

3.  banzig 
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5.  Stadtkr.  Berlin 
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11.  Posen  .  . 
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18.  Br»  »l»u 
14. 
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18  " 
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entfallen  auf  Grundstück«  von  mehr  als  200  ha  64,«  v.  H. 
der  versteigerten  Gesammtfläch«  gegen  67,m  v.  H.  im  Jahre 
i89j   und    60  v.  H.  im  Durchschnitte  der   lotsten  Jahre, 
indem  entgegen  dem  allgemein  beobachteten  Rückgänge  der 
|  Versteigerungen  in  dieser  Größenklasse  zwar  auch  weniger 
'  Versteigerungsfalle,  aber  mit  einer  größeren  Fläche  —  41  321 
,  gegen  38  714  ha  im  Jahre  1395  —  vorgekommen  sind. 

Wenn  man  für  igo6  das  Bild  der  Betheiligung  der 
einzelnen  Größenklassen  an  der  versteigerten  Fliehe  in  den 
I  einieloen  Provinzen  Uberblickt,  so  kommt  man  unwülkürlieh 
zu  dem  Schlüsse,  daß  je  starker  der  größere  Grundbesitz  an 
der  Geeammtheit  der  landwirthschaftlicben  Hauptbetriebe  be- 
theiligt ist,  um  so  nnverliäUniBuiüßig  stärker  die  Entheiligung 
der  oberen  Größenklassen  an  den  Versteigerungen  der  Flache 
nach  anschwillt;  man  konnte  in  dieser  Hinsicht  eine  aufstei- 
gende Linie  finden,  welche  fast  von  Westen  nach  Osten,  von 
Hohenzollern  über  die  Rheinland e,  Westfalen  nnd  Hessen-Nassau 
nach  Ost-  und  Westpreußen,  Pommern  und  Posen  führt;  aller- 
dings mußte  ftr  1896  die  Provinz  Brandenburg  ausgeschie- 
den werden,  da  hier  bei  einer  Betheiiigung  der  Größenklasse 
von  300  ha  und  mehr  an  der  Gesammttläche  der  landwirth- 
schaftlicben Hauptbetriebe  mit  35^«  v.  H.  im  letzten  Jahre 
der  auf  diese  Größenklasse  entfallende  Antheil  der  versteigerten 
Fläche  87,o*  v.  H.,  die  höchste  Antheilziffer  aller  Provinzeu 
betrug,  wahrend  sonst  in  den  letzten  Jahren  die  ProTinzen 
Pommern  und  Posen  in  dieser  Richtung  stets  die  höchsten 
Ziffern  aufweisen;  in  der  Provinz  Brandenburg  sind  1396 
154  Versteigerungen  mit  20  968  ha  Flache,  darunter  allein 
in  der  obersten  Größenklasse  9  Versteigerungen  mit  18  246  ha, 
gegen  184  mit  7  782  ha  Flache  im  Jahre  1895  gezählt 
worden. 

Was  überhaupt  die  Betheiligung  der  Provinzen  au  der 
Staatssumme  der  Versteigerungen  anbetrifft,  so  waren  ebenso 
wie  in  den  Vorjahren,  die  Ostprovinzen  vorzugsweise  sowohl 
an  der  Zahl  der  Versteigerungen  wie  auch  ao  dem  Umfangt 
derselben  betheiligt,  und  zwar,  wi«  bereite  erwähnt,  Branden- 
burg mit  20  968,  Posen  mit  8  818,  Schlesien  mit  7  397,  West- 
preußen mit  7  037,  Pommern  mit  6  837  und  Ostpreußen  mit 
6  785  ha,  die  östlich  der  Elbs  belegenen  Provinzen  zusammen 
mit  rund  58  000  Ao,  so  daß  für  alle  übrigen  Provinzen  eine 
geringere  versteigerte  Fliehe  übrig  blieb  als  für  jede  der 
genannten  östlichen  Provinzen. 

Hinsichtlich  der  gesammten  Zahl  und  der  gesammten  Fliehe 
der  iu  dem  elfjährigen  l>nhaihtungszeitraume  versteigerten 
landwirtschaftlichen  Besitzungen  giebt  die  nachstehende  Ober- 
sicht Auskunft,  uach  welcher  nachgewiesen  wurden  (ohne  Ab- 
rechnung der  mehrmaligen  Versteigerungen) 


in 

Ostpreußen  ...   3  727 

Versteigerungen 

mit 

121  S02  ha  Fliehe 

Westpreußen  .  ■   2  197 

151208  „ 

•• 

Brandenburg  .  .    1  628 

w.m  ,. 

Pommern  ....  966 

97  527  . 

• 

Posen   205S 

!• 

158  074  . 

• 

■■ 

Schlesien     ...    4  »32 

»1 

108094  .. 

19  011  .. 

•1 

Schleswig- Holstein  788 

22  958  .. 

Hannover  ....  1048 

»• 

16  39a  . 

Westfalen ....  761 

f 

»191  ., 

Hessen-Nassau  .    1  314 

*• 

T* 

5613  .. 

Rheinland.  .  .  .   2  342 

r 

9  9.il  .. 

V 

Hoheniolleni  .  .  106 

■■ 

•■ 

602  .. 

im  Staate  .  .  .  H  764 

1> 

802  7J2  . 

Mit  Einrecbnung  der  Zwangsversteigerungen  derjenigen 
Grundstucke,  welehe  nur  im  landwirtschaftlichen  Nebenbetriebe 
bewirtschaftet  werden,  und  der  Versteigerungen  zu  Auseinauder- 
seUungs-  und  Erbtheilungszwecken  erhöhte  sich  im  Jahre  1396, 
wie  die  Tabelle  V  nachweist,  die  Zahl  der  versteigerten  land- 
wirtschaftlichen Grundstücke  auf  3  545  mit  einer  Fläch«  von 
75  988  ha  und  einem  Grundsteuer-Reinertrag«  von  632  432  M. 
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IV.  Die  ZwanggrereteigfrnngeB  4 
roti  hauptsächlich  zur  Land-  nnd  Porstwirthschaft  dienenden  Grundstücken  mit  Landwirtbschaft  als  Hanptbenf  des 
Besitzers,  für  den  Staat,  die  Provinzen  nnd  Regierungsbezirke  wahrend  des  Rechnungsjahres  18»6. 
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V.  Sämmtliche  Z w anpyff rs Ulf erangen  Ar  den  Staat,  die  Provnuen  und  Regierungsbezirke  während  des 

Rechnunftsjahrfs  1896. 
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Der  Besitzwechsel  land-  oder  forstwirthschaftlicher  Grund- 
stücke in  Preussen 

in  der  Zeit  vom  1.  April  1896  bis  zum  31.  März  1897. 

Von  Ge«rg  Er«rt, 

Regierungsrath  und  Mitglied  des  Königlichen  statistischen  Bureaus. 


Bis  vor  kurzem  fehlte  es  in  Preußon  an  jeder  allgemeinen  I 
statistischen  Nachweisung  des  Besitzwechsels  iu  der  Land-  oder  } 
Forstwirtschaft  und  damit  zugleich  an  einem  zuverlässigen 
Anhalte  für  die  Beurtbeilung  einer  der  wichtigsten  Fragen  der 
landlichen  Wirtschaft*-  und  SocJalslatistik,  nämlich  derjenigen 
nach  dem  Grade  der  Beweglichkeit  oder  Ständigkeit  des  Grund- 
besitze«  auf  dem  platten  Lande.  Nur  fOr  einzelne  Besitzklassen 
sind  zeitweilig  Ton  privater  Seite  entsprechende  Aufstellungen 
gemacht  worden,  wie  wir  sie  bezüglich  der  Rittergüter  für 
die  Zeit  von  1 835  bis  1964.  in  dem  bekannten  Werke  von  | 
Bodbertus-Jagetzow  über  die  „Kreditnoth"  finden1).  Kretin 
neuester  Zeit  ist,  dank  dem  Entgegenkommen  der  preußischen 
Justizverwaltung,  die  amtliche  Statistik  in  die  Lage  gekommen, 
wenigstens  über  die  wichtigeren  Fälle  des  Eigcnthumswechsels 
iu  der  Land-  und  Forstwirtinschaft,  desgleichen  Aber  dessen 
Ursachen  (Kauf,  Vererbung  u.  s.  w.)  alljährlich  gewisse  Nach- 
richten zu  erhalten,  die  im  Laufe  der  Jahre  wcrtbrotle  Auf- 
schlüsse über  jene  Frage  zu  bieten  versprechen.  Unter  dem 
11.  Januar  1896'}  ist  nämlich  die  folgende  allgemeine  Ver- 
fügung, betreffend  die  Aufstellung  jährlicher  Nachweisungen 
über  den  Eigenthumswechsel  au  Grundstücken,  welche  haupt- 
sächlich zur  Land-  oder  Forstwirtschaft  dienen,  ergangen: 

Auf  Wunsch  des  Herrn  Ministers  für  Landwirtschaft, 
Domänen  und  Forsten  soll  der  jährliche  Eigenthumswechsel 
an  Grundstücken,  welche  hauptsächlich  zur  Land-  oder 
Forstwirtschaft  dienen,  ermittelt  werden. 

Für  die  Vornahme  der  Ermittelungen  wird  den  Amts- 
gerichten, mit  Ausnahme  der  Amtsgerichte  im  Geltungs- 
bereich des  Rheinischen  Rechts,  die  nachstehende  An- 
weisung erteilt: 

1.  Vom  1.  April  1396  ab  hat  jedes  Amtsgericht  für 
seinen  Bezirk  jährlich  eine  Nachweisuug  über  die  Zahl 
der  im  Laufe  des  Etatjahres  gelegentlich  der  Eintragung 
eines  EigenthumsQberganges  in  das  Grundbuch  (Stock- 
buch u.  s.  w.)  zu  seiner  Keuntniß  gelaugten  Eigeuthuins- 
wechsel  an  solchen  Grundstücken  aufzustellen,  welche 
hauptsächlich  zur  Und-  oder  Forstwirtschaft  dienen  und 
mindestens  2  ha  groß  sind. 

Bei  Amtsgerichten,  an  welchen  mehrere  Abteilungen 
bei  Aufstellung  dieser  Nachweisuugen  betheiligt  sind, 
können  die  letzteren  für  jede  Abtheilung  gesondert  auf- 
gestellt werden. 

2.  Die  Aufstellung  der  Nachweisuug  erfolgt  uach 
dem  anliegenden  Formular. 

Gehören  zu  einem  Aintsgerichtsbezirke  mehrere  Kreise 
(Oberamtebezirke),  so  ist  für  jeden  Kreis  (OberamUbezirk) 
eine  besondere  Nachweisung  aufzustellen. 

')  Vergl.  Bodbertus-Jagetzow:  „Zur  Erklärung  und  Abhülfe  der  1 
heutigen  Kreditnoth  des  Grundbesitzes",  Berlin  ig«s,  S.  18  und 
Tabelle  hinter  S.  143  de«  ersten  Theiles. 

>)  Vergl.  JustiiminiaterialbUtt,  Jahrgang  1*96,  8.  160. 


3.  Die  Eintragung  in  die  Nachweisuug  ist  durch  den 
Grundbuchführer  unmittelbar  nach  der  betreffenden  Ein- 
tragung in  das  Grundbuch  (Stockbuch  u.  s.  w.)  durch  Ein- 
Zeichnung  eines  senkrechten  Strichs  zu  bewirken. 

Der  Amtsrichter  hat  die  Richtigkeit  dor  Eintragungen 
zu  überwachen. 

4.  Die  Eintragung  bat  mit  tbuulichster  Genauigkeit 
zu  erfolgen.  Bei  etwaigen  Zweifeln  über  die  Art  der  Ein- 
tragung sind  die  bei  Gericht  erschienenen  Betheiligten 
über  die  einschlagenden  Verhältnisse  zu  befragen  Rück- 
fragen und  Ermittelungen  sind  möglichst  zu  vermeiden. 
Insbesondere  bat,  wenn  die  Größe  des  Grundstücks  nicht 
genau  feststeht,  die  Eintragung  in  eine  der  nach  den 
vorhandenen  Unterlagen  iu  Betracht  kotnmeudeu  Spalten 
der  Nachweisung  nach  uugefäbrem  Ermessen  zu  erfolgen. 

Eintragungen  iu  die  Spalten  15  und  16  sind  nur 
daun  zu  bewirken,  wenn  jeder  Anhalt  für  die  Größe  des 
Gruudstucks  fehlt. 

5.  Gehen  mehrere,  hauptsächlich  zur  Land-  oder  Forst- 
wirtschaft dienende,  iu  demselben  Gemeinde-  (Guts-)  Bezirk 
belegene  Grundstücke  desselben  Eigentümers  oder  gehen 
mehrere  Theile  solcher  Grundstücke  gleichzeitig  iu  das 
Eigenthum  derselben  anderen  Person  oder  derselben  an- 
deren Personen  über,  so  ist,  auch  wenn  die  Grundstücke 
auf  verschiedenen  Blättern  oder  Artikeln  eingetragen  stehen, 
nur  eine  Eintragung  zu  bewirken.  Die  Flächen  der 
mehreren  Grundstücke  sind  in  diesem  Falle  zusammen  zu 
rechnen,  und  es  ist  der  Eigeuthumswechsel  in  die  der  Ge- 
sammtfläche  entsprechende  Spalte  einzutragen. 

C.  Gehen  mehrere,  hauptsächlich  zur  Land-  oder 
Forstwirtschaft  dienende,  iu  demselben  Gemeinde-  (Guts-) 
Bezirk  belegene  Grundstücke  desselben  Eigentümers  oder 
gehen  mehrere  Theile  solcher  Grundstücke  gleichzeitig  in 
das  Eigentum  verschiedener  anderer  Personen  über,  so  ist 
eine  der  Zahl  der  Eigentumsübergänge  entsprechende  Zahl 
von  Eintragungen  zu  bewirken  und  der  Sachverhalt  bei 
eiuer  jeden  Eintragung  durch  einen  Vermerk  (*.  B.  „Zer- 
stückelung") in  der  Spalte  „Bemerkungen*  ersichtlich  zu 
machen. 

7.  Grundstöcke  von  Eheleuten  siud  iu  den  Fällen 
der  Ziffern  5  und  6  als  solche  desselben  Eigentümers 
anzusehen. 

8.  Geht  nur  ein  Theil  eiues  Grundstücks  in  das 
Eigentum  einer  anderen  Person  über,  so  ist  ein  ent- 
sprechender Vermerk  (z.  lt.  „Abverkauf)  in  die  Spalte 
„Bemerkungen'1  einzutragen. 

9.  Die  Begründung,  Übertragung  und  Beendigung 
des  Miteigentums  ist,  unbeschadet  der  Bestimmung  unter 
Ziffer  10,  gleichfalls  in  die  Nachweisuug  einzutragen; 
dabei  ist  in  die  Spalte  „Bemerkungen"  das  Wort  „Mit- 
eigentum" einzuschreiben. 
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Wird  Miteigentum  gleichzeitig  für  mehrere  Personen 
begründet  oder  an  mehrere  Personen  Übertragen  oder  gehen 
gleichzeitig  mehrere  Miteigenthumsantheile  An  eine  Person 
über,  so  erfolgt  nur  eine  Eintragung. 

Die  Eintragung  erfolgt  in  diejenige  Spalte,  welche 
der  Gesammtfl&ehe  des  Grundstücks  entspricht. 

Gehört  zu  einem  Grundstock  ein  Anteil  an  Grund- 
flächen, welche  bei  einer  Gemeinheitstheilung  gemein- 
schaftlieh geblieben  sind,  so  ist  dieser  Antheil  bei  der 
Eintragung  nicht  za  berücksichtigen. 

10.  Der  Eigenthutnsübergang,  welcher  durch  Eintritt 
oder  Auflösung  der  ehelichen  Gütergemeinschaft  bewirkt 
wird,  ist  in  die  Naehweisnng  nicht  einzutragen. 

11.  Ist  der  Obergang  des  Eigenthums  anf  Miterben 
bereits  in  die  Naehweisnng  eingetragen,  so  ist,  wenn  sie 
einem  Ton  ihnen  oder  dem  überlebenden  Ehegatten  das 
Grundstück  übereignen,  kein  neuer  Eigenthumswechsel, 
andernfalls  ein  solcher  in  Spalte  b  einzutragen. 

Ist  der  Obergang  des  Eigentümers  auf  Miterbeo 
noch  nicht  in  die  Naehweisnng  eingetragen,  so  ist,  wenn 
sie  einem  von  ihnen  oder  dem  überlebenden  Ehegatten 


das  Grundstück  übereignen,  nur  ein  Eigenthumswechsel  in 
Spalte  a,  andernfalls  noch  ein  zweiter  in  Spalte  b  einzutragen. 

12.  Die  gehörig  aufgerechneten  und  abgeschlossenen 
Nachweisungen  sind  bis  zum  1.  Juli  jeden  Jahres,  zuerst 
bis  zum  1.  Juli  1897,  mittels  Briefumschlages  dem  Ober- 
landesgerichtsprasidenten  und  sodann  von  diesem  dem 
Herrn  Hinister  für  Uodwirthachaft,  Domänen  und  Porsten 
unmittelbar  einzureichen. 

Die  Amtsgerichte  im  Bezirk  des  Oberlandesgerichts 
in  Jena  haben  die  Einreichung  der  Nacbweisungen  un- 
mittelbar bei  dem  Herrn  Minister  für  Landwirtschaft, 
Domänen  und  Forsten  zu  bewirken. 

13.  Die  Oberlandesgerichtsprasidenten  können,  soweit 
sie  es  für  erforderlich  erachten,  zur  Ausführung  dieser 
Verfügung  nähere  Weisungen  erlassen.  Sie  haben  indesseu 
bei  solchen  Anweisungen,  welche  für  die  Yergleichbarkeit 
der  Statistik  von  Bedeutung  sind,  vorher  dem  Justizminister 
zn  berichten. 

Berlin,  den  11.  Januar  19,96. 

Der  JuBtizminister. 
gez.  Schönstedt. 


Nachweisen  k 

landlichen  Grundbesitz  im  Bezirke  des  Amtsgerichts  zu  

Kreis  im  Jahre  (Etatsjahr). 
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forBtwirthschafllich  gmutite  Grundstücke 
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>)a.  In  Folge  von  Erbgsng,  VermkblniQ,  Schenkung  von  Todeswegen,  sowie  in  Folge  von  Grundstück süberlassungen  bei  Leb- 
tedten  der  Eigentümer  an  Abkommen.  Stief-  oder  Schwiegerkinder. 

>)b.  Sonstige  Falle  (Kanf,  Tausch.  Enteignung,  Zwangsversteigerung  u.  s.  w.). 

*)  An  Stelle  der  Überschrift  der  Spalte  2  sind,  soweit  es  erforderlich  ist,  geeignete  anderweit«  Oberiehriftsn  in  bestimmen. 


Wie  das  vorstehend  abgedruckte  Formular  ergiebt,  sind 
„Erbgang«  bozw.  „Kauf  zugleich  die  wirtschaftlich 
verwandten  Formen  des  Eigenthumswechsela  einzutragen,  z.  B. 
die  häufig  vorkommende  Grundstücksüberlasgang  bei  Lebzeiten 
in  Verkauf8forin  an  die  nächsten  Erben  nicht  unter  „Kauf, 
sondern  unter  ,Erbgang«,  weil  hier  ebenso  wie  beim  eigent- 
lichen Erbgange  die  Besitzung  „in  der  Familie  bleibt1-. 

Erhebliche  Schwierigkeiten  scheint  die  Ausfüllung  des  so 
einfachen  Formulars  den  Erhebungsbehörden  nicht  bereitet  za 
haben.  Nur  ist  stellenweise  zweifelhaft  geworden,  wie  zu  ver- 
fahren sei,  wenn  bei  Zerstückelungen  die  einzelnen  Grund- 
stückstheile  nicht  2  ha  Flache  erreichen  oder  wenn  innerhalb 
desselben  Gemeinde-  oder  Gutsbezirkes  mehrere  Grundstücke 
desselben  Eigentümers,  welche  nicht  «inzeln,  wohl  aber  zu- 
sammen den  Umfang  von  2  ha  erreichen,  in  das  Eigentum 
derselben  andern  Person  übergehen.  Durch  den  Herrn  Justiz- 
minister  ist  ausdrücklich  darauf  hingewiesen  worden,  daß  die 
unter  Ziffer  1  der  obigen  allgemeinen  Verfügung  getroffene 


Anordnung,  wonach  nur  solche  Falle  in  die  Nachweisung  ein- 
zutragen sind,  bei  welchen  es  sich  um  Grundstücke  von  min- 
destens 2  hn  Gesammtumfang  bandelt,  auch  für  die  Falle  unter 
Nr.  5  und  f,  der  Verfügung  gilt ;  im  Falle  der  Ziffer  5  genfige 
es,  wenn  die  zusammengerechnete  Fläche  der  mehreren  Grund- 
stücke diese  MindestgröBe  erreiche,  im  Falle  der  Ziffer  6  seien 
dagegen  nur  so  viel  Eintragungen  zu  bewirken,  wie  Grund- 
stückstheile  von  dieser  Mindestgröfte  übergehen.  Bei  dieser 
Art  der  Eintragung  gingen  allerdings  solche  Fälle  für  die 
Statistik  verloren,  in  denen  ein  Grundstück  iu  Theile  zerstückelt 
wird,  welche  sämmtlich  weniger  als  2  ha  grob"  sind;  auf  diese 
Ungenauigkeit  sei  jedoch  bei  den  groBeu  Zahlen,  um  die  es 
sich  bei  Aufnahme  der  vorliegenden  Statistik  handele,  erhebliches 
Gewicht  nicht  zu  legen. 

Die  erwähnte  Verfügung  läfit  im  Übrigen  erkennen,  wie 
—  ganz  abgesehen  von  der  durch  die  gegenwärtigen,  im 
Übergange  begriffenen  Grundbuchverhältoisse  begründeten  Aus- 
Rechtsgebietes  von  der  Erhebung  — 
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auf  mauche  andere,  vom  statistischen  Standpuukte  aus  werth- 
volle Feststellung  verzichtet  worden  ist,  am  die  deu  Erbebuugs- 
behörden  erwachsenden  Mühen  und  Schwierigkeiten  möglichst 
herabzumindern.  So  fehlt  der  »ranze  Bcsitzwechsel  von  Grand- 
Stücken  mit  weniger  als  2  ha  Umfang,  nicht  bloß  derjenige 
solcher  Grundstücke  bei  Auftbeilungeu,  von  welchem  soeben 
die  Hede  war;  für  einige  Gebiete  des  Westens,  in  welchen 
auch  Grundstöcke  von  so  geringein  Umfange  durchaus  nicht 
regelmäßig  nur  Nebenbetriebe  darstellen,  oft  sogar  die  Masse 
der  landwirtschaftlichen  Hauptbetriebe  einschließen,  wird  der 
Werth  der  ganzen  Statistik  durch  diesen  Mangel  immerhin 
sehr  herabgemindert  Da  ferner  jedesmal  nur  die  Größenklasse, 
nicht  auch  der  Flächeninhalt  des  den  Eigentümer  wechselnden 
Grundstücks  ersichtlich  gemacht  wird,  ist  auch  die  Gesaromt- 
fläche,  welche  den  Eigentümer  gewechselt  hat,  nicht  festzu- 
stellen; nur  schätzungsweise  wäre  dies  möglich,  etwa  indem 
man  die  Gesammtzahl  der  „Wecbselfälle"  in  jeder  Größenklasse 
mit  eiuer  durchschnittlichen  Flächengrößc  multiplizirte1).  Für 
eine  Untersuchung  der  Zusammenhänge  des  Ltesitzwechsels  mit 
derßodengüte,  der  Betriebsweise  uud  anderen  laut]  wirtschaftlichen 
Verhältnis««»  wird  gleichfalls  keinerlei  Anhalt  geboten. 

Alle  diese  Beschränkungen  erscheinen  jedoch  auch  vom 
Standpunkte  der  Statistik  zur  Zeit  insofern  weniger  empfindlich, 
als  bei  den  gegenwartigen  Unterlagen  die  Ziffern  der  Statistik 
des  Rigenthumswcchsels  doch  vielfach  noch  keine  befriedigende 
Vergleichung  mit  denjenigen  der  allgemeinen  Agrarstatistik  zu- 
lassen würdou.  Zum  Theil  hängt  dies  mit  der  Entstehung 
jener  Statistik  zusammen.  Als  nämlich  über  deren  Einführung 
herathen  wurde,  waren  von  Ergebnissen  einer  allgemeinen  land- 
wirtschaftlichen Grundeigenthuinsstatistik  nur  die  auf  die  Ge- 
bäudesteuor-Einschätzung  von  »87g  gegründeten  vorhanden, 
welche  ziemlich  weit  zurücklagen  und  sich  auch  nicht  als  hin- 
reichend vollständig  erwiesen  hatten,  um  für  eine  Vergleichung 
uüt  den  Ergebnissen  der  künftigen  Besitzwechselstatistik  in 
Aussicht  genommen  zu  werden.  Brauchbarer  erschienen  dafür 
damals  jedenfalls  die  Ergebnisse  der  landwirtschaftlichen 
Betriebsstatistik,  die  für  das  Jahr  iggi  vollständig  uud  in 
einwandfreier  Verfassung  vorhanden,  ebenso  auch  für  das 
Jahr  »895  zu  erwarten  waren.  Es  wurden  daher  auch  die 
Größenklassen  für  die  Statistik  des  Eigenthumswechsels  nicht 
nach  dem  Grundsteuer-Reinertrage  abgegrenzt  wie  bei  der 
preußischen  Grundeigeutiimsstatistik,  sondern  nach  der  Flache, 
wie  bei  der  landwirtschaftlichen  Betriebsstatistik.  Hierbei 
mußten  allerdings  andere,  die  Vergleichbarkeit  störende  Übel- 
Stände  mit  in  den  Kauf  genommen  werdeu.  Die  Betriebsstatistik 
ist  eben  ein^  Erhebung  über  die  Betriebe  und  nicht  über 
die  Besitzungen,  so  daß  —  um  nur  einen  der  wichtigsten 
daraus  entspringenden  Unterschiede  hervorzuheben  —  zu-  oder 
abgepachtet*-  Grundstückstheile  in  der  Betriebsstatistik  bei  dem 
Betriebe  des  Pächters  erscheinen,  zu  welchem  sie  gehören,  in 
der  Statistik  des  Besity.wechsels  dagegen  bei  dem  Grundstücke 
desjenigen  Eigentümers,  bei  welchem  sie  nach  Nr.  S  und  6 
der  oben  abgedruckten  „allgemeinen  Verfügung*  einzuordnen 
sind  Praktisch  wird  dieser  Unterschied  allerdings  kaum  sehr 
beträchtlich  sein,  indem  die  meisten  .Betriebe-  im  Sinne  der 
Betriebsstatistik  ganz  oder  fast  ganz  mit  einem  „Grundstücke* 
im  Sinne  der  Besitzwechselstatistik  zusammenfallen  werden. 
Wichtiger  ist  wohl  der  Umstand,  daß  für  die  Betriebsstatistik 
bei  der  Einreibung  in  Größenklassen  die  eigentlich  land- 
wirtschaftliche Nutzfläche  (Anbaufläche),  d.h.  die- 

'  so  etwa  in  der  Größenklasse  von  5  bis  unter  20  ha,  welcher 
nach  der  landwirtschaftlichen  RetriebisUtiatik  vom  14.  Juni  1195 
in  Preußen  öa«  72t»  Grondstieke  mit  6  6C7  4bS.n>  ha  Gesammtfläche 
(nicht  bloß  Anbaufläche;  angehörten,  mit  dem  «ich 
Durchschnitt«  von  I2,«l  ha.  VergL  jedoch  die  obigen 
über  die  Vergleichbarkeit  der  Größenklassen  der  Betriebsstatistik 
mit  denjenigen  der  vorliegenden  Erhebung. 
ZallKbrift  «m  K  fr.  itu.  Buna».  Jihr».  U'J'j. 


jenige  des  Ackerlandes,  der  Wiesen,  besseren  Weiden,  des 
Hopfen-,  Weiu-  und  sonstigen  nutzbaren  Gartenlandes,  ent- 
scheidend gewesen  ist  für  die  Besitzwechselstatistik  dagegen 
die  Gesaramtfläche  der  betreffenden  Grundstucke,  da  der 
erstgenannte  Flächenteil  den  mit  der  Erhebung  betrauten 
Gerichtsbehörden  nicht  ohne  weiteres  bekannt  zu  sein  pflegt 
Manche  Grundstücke  erscheinen  deshalb  bei  der  Betriebs- 
statistik in  einer  anderen  und  zwar  in  einer  niedrigeren  Klasse 
als  bei  der  Statistik  des  Eigenthumswecbsels,  z.  B.  Grund- 
stücke von  150  Im  landwirtschaftlicher  Nutzfläche  iu  dem  er- 
wähnten Sinne  und  100  ha  Holzlaud,  Od-  und  Unland  ein- 
schließlich unkultivirter  geringer  Weiden  und  Hutungen.  Haus- 
und Hofräumc,  Ziergärteu,  Wege  und  Gewässer  bei  d*r  Be- 
triebsstatistik in  den  Größenklassen  unter  200  ha.  bei  der  Be- 
sitzwechselstatistik in  den  höheren  Klassen.  Bei  dieser  Ver- 
schiedenheit der  Grundlagen  sind  Vergleicbungen  der  Ergebnisse 
beider  Erhebungen  natürlich  nicht  einwandfrei.  Würde  bei- 
spielsweise dabei  festgestellt,  daß  die  Grundstücke  von  '200  ha 
und  darüber  verhältnißmäßig  häufiger  in  der  Besitzwechsel- 
statistik erscheinen  als  nach  ihrem  Anteile  an  der  Gesammt- 
zahl  oder  au  der  Gesammtfläche  landwirtschaftlicher  Betriebe 
zu  erwarten  wäre,  so  könnte  dies  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
eben  schon  dadurch  erklärt  werden,  daß  Grundstücke,  deren 
Anbaufläche  weniger,  deren  Gesammtfläche  aber  mehr  als 
200  ha  betragt,  in  der  Besitzwechselstatistik  bei  der  Größen- 
klasse „200  ha  und  darüber",  bei  der  Betriebsstatistik  aber 
in  eiuer  niederen  Klasse  erscheinen.  Dieser  Unterschied 
zwischen  beiden  Erhebungen  dürfte  allerdings  kaum  groß  genug 
sein,  um  Vergleichuugen  ihrer  Ergebnisse  überhaupt  auszu- 
schließen. Vermutlich  ist  er  nur  für  gewisse  mittlere  Größen- 
klassen von  einigem  Belange ;  der  eigentliche  Großbetrieb  fällt 
stets  in  die  Klasse  „20(1  ha  und  darüber",  mag  mau  dabei  die 
Anbaufläche  oder  die  Gesammtfläche  zu  Grunde  legen;  bei  dem 
Kleinbetriebe  bis  zu  2  ha  herunter  dagegen  tritt  die  Hauptmasse 
der  uichtangebauten  Fläche,  das  Ilolzland,  derart  in  den  Hinter- 
grund, daß  hier  die  Anbaufläche  meist  nicht  weit  hinterdorGesammt- 
fl&che  zurückbleibt.  Aus  diesen  Gründen  und  iu  Ermangelung 
besseren  Vergleichsstoffes  hat  z.  lt.  auch  die  Statistik  der  land- 
und  forstwirtb schaftlich en  Zwangsversteigerungen  in  Prcuß«n 
bisher  stets  auch  die  Ergebnisse  der  allgemeinen  Betriebs- 
statistik angezogeu. 

Die  gegenwärtige  vorläufige  Veröffentlichung  will  jedoch 
Vergleicbungen  dieser  Art  überhaupt  noch  nicht  bringen,  son- 
dern sich  auf  Mitteilung  einiger  besonders  interessanter  und 
dabei  wohl  völlig  einwandfreier  Ziffern  Uber  die  Ursachen 
des  landwirtschaftlichen  Besitzwechsels  und  deren  Verbreitung 
in  den  einzelnen  Landestheilen  und  Besitzklassen  beschränken. 
Die  tiffermäßigen  Angaben  darüber  sind  in  der  umstehenden 
Tabelle  entalten.  Dieselbe  ist  hier  nur  bis  auf  die  Regierungs- 
bezirke, dagegen  noch  nicht  bis  auf  die  Kreise  herab  durch- 
geführt, weil  in  so  kleinen  Bezirken  die  Anzahl  der  Erbfalle 
oder  Verkäufe  eines  einzelnen  Jahres  mehr  oder  wenigor  vom 
Zufalle  abhängt.  Dies  gilt  namentlich  von  den  größeren  Be- 
sitzungen, deren  Zahl  iu  vielen  Kreisen  so  gering  ist.  daß 
Uberhaupt  in  einem  Jahre  nur  wenige  oder  gar  keine 
Fälle  des  Besitzwechsels  vorkommen.  Hier  wird  erst 
nach  einer  Reihe  von  Jahren  Ubersehen  werdeu  köuuen, 
welcher  Grad  von  Festigkeit  oder  Beweglichkeit  des  Grund- 
besitzes vorhanden  ist. 

Die  Ziffern  über  deu  Gesammtstaat  (immer  ausschließ- 
lich der  Gebiete  des  Rheinischen  Rechte)  zeigen,  daß  als  Ur- 
sache des  Eigenthumswechsels  der  Erbgang  bei 
dem  mittleren,  der  Verkauf  dagegen  bei  dem  klei- 
neren und  größeren  Besitze  überwiegt.  Die  uuterete 
Größenklasse  der  Erhebung,  die  vou  2  bis  5  ha,  wies  nur  9  200 
Fälle  von  Vererbung,  dagegen  17  607,  also  fast  doppelt  so  viel 

,1  Ml.  IIJ 
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Narhweisung  des  Wechsels  im  ländlicbeu  Grtudbesitze  während  des  Jahres  vom  I.  April  1896 

bis  com  31.  Hin  1897 


Staat 

1 

-s  weel 

lea  Eigenthümer  Ua 

d-  od« 

r  fori.wlrthtthftftl.ch  (T 

snutzte 

«•rund 

stucke 

in  h'e 

ge  vo 

• 

KrtiL'än 

g  o.  » 

w.  *)  mit  einer 

Flach 

e  von 

Kauf  u.  s.  w.  > 

)  mit 

einer  Flache 

von  ie 

■'revinirn 

■d 

Jo 

MX)  A« 

•lUM 

Slltnr«* 

j 

s 

so 

so 

- 

Regierungsbexlrke. 

Ms  10- 

Ma  la- 

Ma m- 

Ma  am- 

bb  na. 

OrS- 

d«r  Btw.1- 

MS  II- 

Sta  «»• 

Ma  sa- 

Mili- 

Mi Ba- 

u4 

OtS- 

im  Snal- 

tar 

uf 

Ut 

tu 

Ur 

d*r- 

IM- 

t«o 

1« 

Uf 

tär 

ut 

4ir- 

fm 

l*a 

i  Sa 

Kl  Sa 

SO  Sa 

100  A« 



JOO  Sa 

itkar 



ufaae 

1  Ma  S 

I.  «a 



»  Sa 

SO  Sa 

100  km 

>M*e 

SWr 



10  Ml  IS 



z 

3 

s 

6 

~l~ 

9 

10 

I J 

■3 

l  + 

'? 

16 

»7 

A,   Staat  .  .  . 

9  200 

9  8  Ml 

4  2)7 

1 

1   4  Ihn 

1  2<>0 

•»AI 

301 

31 1 

|t 

241118 

I7M7 

■  ■  a«1l 

1 1  97] 

.1  07  Z 

840 

42* 

18 

33  9>>4 

B.  Provinien. 

1 

1 

i 

I.  Ostpreußen  .  .  . 

844 

534 

221 

49 

48 

i 

2  470 

2  622 

1  769 

453 

160 

70 

62 

1 

5  137 

II.  Westpreußen  .  . 

533 

G17 

300 

113 

36 

37 

4 

1  640 

1  415 

1  382 

346 

110 

52 

59 

8 

3  372 

III.  iirandenburg  .  . 

719 

910 

494 

158 

19 

25 

7 

2  332 

1  697 

1  032 

308 

98 

35 

56 

3  228 

IV.  Pommern  .... 

399 

608 

331 

59 

22 

62 

1  481 

1024 

943 

206 

61 

25 

61 

2  322 

645 

1041 

297 

47 

17 

42 

2  094 

1  564 

1  281 

288 

61 

44 

75 

I 

3  314 

VI  Sehlesian 

Tl.  wumivu  .... 

1  750 

1  624 

477 

45 

22 

vt 

3  974 

1  949 

477 

85 

4ü 

66 

3 

5912 

VII.  Sachsen  

956 

833 

375 

98 

25 

II 

2  298 

1  356 

768 

251 

62 

27 

16 

".'ISO 

VIII  Srhlrswk'.HnKt 

290 

456 

348 

118 

26 

3 

I  241 

1  422 

926 

367 

94 

26 

9 

1 

2  845 

IX.  Hannover .... 

8615 

1  143 

592 

225 

62 

1  1 

1  d'i 

753 

202 

61 

16 

14 

— 

2  618 

X.  Westfalen.  .  .  . 

837 

817 

344 

98 

19 

9 

2  124 

834 

448 

106 

27 

9 

3 

1  427 

I  158 

667 

14 

l 

1  971 

677 

341 

56 

1  j 

4 

l 

= 

1  093 

XII.  Rheinland»)  .  . 

194 

62 

19 

4 

1 



*>Jil 1 
*<3\J 

CHT 

54 

11 

7 

4 

— 

165 

Xni.  Ho1i«ntoll»rn .  . 

77 

58 

1 

— 



— 

136 

43 

27 

1 

~ 

~~ 

z 

C.  Regierung». 

bezirke. 

1.  Königsberg  .... 

323 

357 

257 

133 

30 

32 

1  132 

1  004 

828 

232 

88 

48 

43 

2  243 

(juniiiinnen 

451 

487 

277 

HS 

19 

16 

1  338 

1  618 

941 

221 

72 

2'.' 

19 

1 

2  894 

S.  Daniig  

164 

229 

107 

36 

II 

8 

—  ■ 

555 

441 

419 

147 

36 

19 

17 

1  109 

i    4.  Marienwerder  .  . 

3*9 

388 

193 

77 

25 

29 

4 

1085 

974 

933 

199 

74 

33 

4i 

2  263 

292 

332 

243 

106 

12 

14 

i 

1  000 

816 

491 

151 

54 

17 

23 

1 

1  553 

6.  Frankfurt  

»an 
427 

bio 

251 

KU 

02 

i 
i 

11 

I  332 

881 

541 

«  r  i 

157 

44 

1  D 

18 

33 

1 

1  ni.i 

7.  Stettin  

164 

257 

166 

32 

9 

32 

680 

448 

320 

73 

21 

3 

15 

2 

882 

201 

338 

151 

26 

12 

27 

- 

755 

519 

590 

118 

3K 

19 

34 

— 

1  S12 

14 

13 

14 

1 

1 

3 

46 

57 

33 

15 

3 

12 

128 

474 

778 

171 

2o 

10 

26 

4 

1  4*3 

»73 

"Kit. 

795 

146 

22 

■  a> 

13 

37 



1  986 

171 

268 

126 

22 

i 

7 

16 

1 

611 

591 

486 

142 

39 

IQ 

38 

1 

1  328 

484 

476 

165 

15 

10 

2« 

— 

1  178 

951 

589 

145 

37 

18 

24 

1  764 

13-  Liegniti  

404 

42S 

172 

»IM 

10 

14 

1 

1  142 

1  159 

193 

39 

*  • 
15 

34 

— o 

3  (199 

772 

720 

140 

2 

11 

2 

1  654 

1  182 

703 

139 

9 

7 

8 

i 

2  049 

15    Ma^iiehur^  .... 

335 

297 

177 

64 

15 

7 

895 

540 

306 

100 

35 

7 

10 

998 

Iß.  Merseburg  .... 

417 

413 

155 

32 

9 

2 

1  028 

505 

319 

143 

23 

18 

4 

1  102 

17.  Erfurt  ....... 

204  123 

43 

2 

i 

2 

375 

221 

143 

8 

4 

2 

2 

3*0 

18.  Schleswig  

290 

456 

348 

1 18 

26 
26 

3 

1  24  1 

1  422 

926 

367 

94 

26 

9 

i 

2  815 

19.  Hannover  

120 

225 

119 

37 

5 

1 

■  ■a 

513 

241 

103 

29 

1 

2 

1 

377 

20.  Hildesheim  .... 

196 

183 

14 

9 

2 

— 

434 

144 

77 

12 

3 

1 

237 

.  21.  Lüneburg  

13S 

213 

175 

77 

30 

~9 

642 

317 

210 

84 

29 

9 

12 

661 

22.  Stade  

193 

271 

108 

53 

17 

4 

641 

414 

1C2 

30 

II 

3 

620 

23.  Osnabrück  .... 

95 

149 

105 

33 

8 

— 

390 

1S3 

103 

27 

8 

-' 

322 

120 

102 

46 

16 

3 

— 

287 

273 

98 

20 

9 

1 

401 

25.  Munster  

264 

275 

;  l&l 

55 

II 

1 

— 

j  757 

302 

142 

39 

9 

4 

496 

1  298 

270 

I  105 

13 

4 

6!*5 

•Iii 

141 

21 

8 

1 

395 

275 

88 

30 

4 

3 

— 

672 

308 

165 

46 

10 

4 

3 

536 

575 

472 

IIb 

14 

3 

4 

1  1B6 

475 

285 

54 

13 

1 

832 

i  29.  Wiesbaden  .... 

583 

195 

7 

785 

202 

56 

2 

1 

261 

SO.  Koblenz  

152 

16 

2 

170 

29 

9 

5 

4 

48 
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Verkaufsfalle  nach.  Bei  der  nächst  höherau  Größenklasse  von 
5  bis  20  ha  kommt  der  Erbgang  (mit  9  660  Grundstücken)  dem 
Verkaufe  (mit  H  673)  bereits  ziemlich  nahe;  bei  den  beiden 
nächsten,  Ton  20  big  50  bezw.  50  bin  100  ha,  gewinnt  er  gegen  den 
Kauf  ein  beträchtliche«  Übergewicht,  und  «war  von  4  237  zu 
3  072  und  von  1  200  zu  MO.  Bei  den  größeren  Grundstöcken 
tritt  wieder  der  Verkauf  in  den  Vordergrund,  wenn  auch  nicht 
in  dem  Mate  wie  bei  der  untersten  Größenklasse ;  denn 
bei  den  Grundstücken  von  100  bis  200  ha  stehen  352 
Verkäufen  immerhin  HO),  bei  den  noch  größeren  Grundstöcken 
422  Verkäufen  311  Erbfälle  gegenüber.  Die  Gesammtzahl  der 
Erbttlie  (vererbten  Grundstücke)  betrug  24  948,  die  der  Vor- 
kaufsfalle (verkauften  Grundstücke)  33  DM;  das  Übergewicht 
des  Verkaufes  kommt  fast  ganz  auf  Rechnung  der  untersten 
Größenklasse,  da  die  übrigen  (einschließlich  der  Fälle  mit  un- 
bekannter Flache)  15  748  Erbfälle  und  1(5  377  Verkaufsfälle 
nachweisen. 

Bei  der  großen  Verschiedenheit  der  Bedeutung  ein  und 
derselben  FJächeugröße  in  den  verschiedenen  Landestheilen  ist 
eine  Betrachtung  der  Verhältnisse  jeder  der  erwähnten  Größen- 
klassen auch  in  den  einzelnen  Provinzen  und  Bezirken  un- 
erläßlich. 

Schon  bei  der  untersten  Gruppe,  den  Grundstücken  von 
2  bis  5  ha  Gesammtfläche,  zeigen  sich  bedeutende  Abweichungen 
einzelner  westlicher  Landesthefle  gegenüber  dem  Osten  und 
der  Gesammtheit.  Es  überwogen  die  Vererbungen  in  den 
Bezirken : 

Hildeiheim    mit  196  gegenüber  144  Verkaufsallen, 
Minden  ..    298        .,  224 

Kassel  .,   575  475 

Wiesbaden  .,  583  202 
Kobleas  .,  152  ..  29 
Sipmanngen    ..     "7        „         43  .,  . 

Auch  in  einigen  anderen  Bezirken  westlich  der  Elbe,  wie 
Erfurt,  Münster  und  Arnsberg,  kamen  die  VererbungBf&lle  den 
Verkaufsfällen  ziemlich  nahe.  Es  entspricht  dies  durchaus  dem 
allgemeinen  Ergebnisse  der  Erhebung,  wonach  der  mittlere 
Besitz  sich  verhältnismäßig  hänfig  vererbt;  denn  in  den  meisten 
der  genannten  Bezirke  stellt  ein  landwirth schaftliches  Grund- 
stück von  2  bis  5  ha  Umfang  bereits  ein  ansehnliches  mittleres, 
oft  sogar  ein  recht  wertvolles  Besitzthum  dar.  In  den  öst- 
lichen Landestheilen  tritt  bei  dieser  Größenklasse,  die  hier  in 
der  Bogel  die  „Häusler",  „Büdner"  und  ähnlichen  kleineu 
Stellenbesitzer  enthält,  die  Vererbung  noch  ungleich  mehr  als 
im  Staatsdurchschnitt«  gegenüber  dem  Verkaufe  zurück. 

Bei  der  Größenklasse  von  5  bis  20  ha  Umfang,  die  im 
großen  Ganzen  tbeils  dem  kleineu,  thcils  dem  mittloren 
B Bauernstände"  entspricht,  treten  ganz  ähnliche  Unterschiede 
zwischen  den  einzelnen  Landestheilen  hervor.  In  dem  ganzen 
Gebiete  östlich  der  Elbe  mit  Ausnahrae  der  Regierungsbezirke 
Frankfurt  und  Oppeln  Uberwiegt  hier  noch  der  Verkauf,  zum 
Theil,  wie  namentlich  in  Ost-  und  Westpreußen,  sogar 
erheblich.  Dasselbe  gilt  von  Schleswig-Holstein,  i 
Maße  auch  von  den  Bezirken  Magdeburg  und  Erfurt;  in  den 
übrigen  Bezirken  bildet  die  Vererbung  die  Regel,  namentlich 
in  deujeuigen,  in  welch bu  sie  sich  schon  bei  den  Besitzungen 
von  2  bis  5  ha  verhältnismäßig  häufig  zeigte. 

Die  Besitzgruppe  von  20  bis  50  ha  stellt  je  nach  den 
besonderen  örtlichen  und  landschaftlichen  Verhältnissen  tbeils 
mittleren,  tbeils  großen  „ bäuerlichen"  Besitz  dar.  Hier  über- 
wiegt meist  die  Vererbung;  eine  Ausnahme  machen  nur  die 
Regierungsbezirke  Danzig,  Marienwerder,  Stralsund,  Bromberg, 
Liegnitz  und  Schleswig;  doch  ist  auch  dort  die  Vererbung 
überall  sehr  häufig  und  kommt  mitunter,  wie  in  Marienwerder 
dem  Verkaufe  fast  ganz  gleich.    Im  Bezirke 


Sigmariugen  kam  hier  je  eiu  Urb-  und  ein  Verkaufsfall  vor. 
Ein  erfreuliche«  Bild  ständiger  riesitzverhältnisse  bietet  diese 
Gruppe  namentlich  in  sämmtlichen  Bezirken  der  Provinzen 
Hannover  und  Westfalen;  in  der  ersteren  stehen  592  Ver- 
erbungen uur  202,  in  der  letzteren  344  Vererbungen  nur 
100  Vorkäufe  gegenüber. 

In  den  Gruppen  von  50  bis  100  sowie  von  100  bis  200  ha 
rollzieht  sich  der  Übergang  von  dorn  großbäuerlichen  Betriebe 
zu  den  wirtschaftlich  und  social  oberou  Stufen,  den  größeren 
und  großen  Betrieben,  dem  „Gutsbesitze*  und  ,  Ritterguts- 
besitze", und  zwar  in  der  Weise,  daß  in  der  Gruppe  von  50 
bis  100  ha  das  bäuerliche  Element  noch  stärker  ist.  während 
es  sich  bei  der  Gruppe  von  100  bis  200  ha  auch  im  Osten, 
meist  schon  um  kleine  „ ritterliche"  oder  —  wie  in  Ostpreußen  — 
„köllmiscbe"  Gutsbetriebe,  allenfalls  um  „ Schulzengüter*  oder 
andere  bevorzugte  bäuerliche  Besitzungen  handelt.  In  der 
ersteren  Gruppe  überwiegt,  wie  wir  schon  oben  sahen,  meist 
noch  die  Vererbung;  in  den  Bezirken  Wiesbaden,  Koblenz, 
Düsseldorf  und  Sigmaringen  kamen  in  dieser  und  in  deu 
höheren  Gruppen  nur  noch  so  wenige  Fälle  des  BesiUwechsels 
überhaupt  vor,  daß  sie  fernerhin  außer  Betracht  bleiben  können  ; 
eine  Mehrzahl  von  Verkaufet!  zeigten  sonst  die  Bezirke  Köslin, 
Stralsund,  Bromberg,  Breslau,  Liegnitz,  Oppeln  und  Erfurt. 
Ganz  besonders  günstig  treten  auch  hier  wieder  die  Provinzen 
Hannover  und  Westfalen  hervor,  wie  es  nach  den  dortigen 
Verhältnissen  des  Erbrechts  nicht  anders  zu  erwarten  war.  In 
Hannover  wurden  225  bezw.  nur  ßl,  iu  Westfalen  98  bezw. 
nur  27  Besitzungen  dieser  Größenklasse  vererbt  bezw.  ver- 
kauft. Im  Regierungsbezirke  Hannover  stand  37  Erbfällen 
ein  einziger  Verkauf  gegenüber.  —  Die  Besitzgruppe  von  100 
bis  200  ha  zeigt  wieder  ein  —  meist  allerdings  nur  geringes  — 
Übergewicht  der  Verkäufe;  in  Schleswig-Holstein  ist  die  Ziffer 
für  beide  2*1,  in  den  Gebieten  westlich  der  Elbe,  wo  Grund- 
stücke dieser  Größenklasse  hier  überhaupt  nur  noch  in  den 
Bezirken  Magdeburg,  Merseburg,  Lüneburg,  Stade  und  Münster 
in  erheblicher  Anzahl  auftreten,  ist  außer  bei  Merseburg  die 
Vererbung  meist  der  ungleich  häufigere  Anlaß. 

Bei  den  Grundstücken  von  200  ha  aufwärts  endlich,  welche 
die  Hauptmasse  der  größeren  und  großen  „Gntsbetriebe*  dar- 
stellen, tritt  der  Verkauf  noch  etwas  mehr  in  den  Vordergrund 
als  bei  der  vorigen  Gruppe,  jodoch  bei  weitem  nicht  in  dem 
Maße  wie  bei  der  untersten  Besitzklasse.  Verhältnismäßig  sehr 
wenig  Erb  fülle  wiesen  namentlich  die  Bezirke  Frankfurt,  Stral- 
sund, Bromberg  und  Liegnitz  nach;  dagegen  bildeten  diese 
Fälle  die  Mehrzahl  in  Stettin  (32  gegen  15),  Breslau  (28  gegen 
24),  Oppclu  (11  gegen  8).  Stade  (4  gegen  0),  Aurich  (3  gegen 
1),  Münster  (1  gegen  0),  Minden  (5  gegen  0)  und  Kassel  (4 
gegen  1).  Wie  schon  oben  hervorgehoben  wurde,  läßt  sich 
gerade  bei  dieser  Gruppe  ein  Urtheil  Ober  die  Stetigkeit  oder 
Uustetigkeit  des  Besitzes  für  die  einzelnen  Bezirke  wohl  erst 
nach  einer  Reihe  von  Jahren  gewinnen.  In  einigen  Gebieten, 
namentlich  in  Schlesien,  wo  in  dieser  Klasse  bei  der  großen 
Verbreitung  der  Fideikommisse  verhältnismäßig  wenig  Fällu 
des  Besitzwechsels  durch  „ Verkauf"  zu  erwarten  gewesen  wären, 
haben  sich  wenigstens  für  das  Berichtejahr  die  allodialen  Ritter- 
güter auffällig  beweglich  erwiesen. 

Weitere  Mittheiluugen  über  den  Besitzwechsel  in  kleineren 
Bezirken,  über  die  Einwirkung  der  Parzellirungen  und  der- 
gleichen einschlägige  Punkte  werdeu  einer  späteren,  voraus- 
sichtlich die  Ergebnisse  mehrerer  Jahre  umfassenden  Arbeit 
vorbehalten  bleiben  müssen.  Jedenfalls  ist  der  amtlichen 
Statistik  Preußens  hier  mit  verhältnismäßig  sehr  einfachen 
Mitteln  eiu  neues  wichtiges  Gebiet  erschlossen  worden,  welchem 
sie  im  Laufe  der  Jahre  hoffentlich  noch  werthvolle  Früchte  ab- 
wird. 
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Korrigendenwesen  in  Preussen. 


In  der  „Statistik  der  zum  Ressort  des  Ministerium»  de*  Innern 
gehörenden  Strafanstalten  und  Gefangnigge"  für  1(95/96,  S. 
167  —  173,  and  far  1896/97,  8.  181 — 303,  sind  eingehende  sta- 
tistische Nachrichten  Ober  die  einzelnen  Korrigendenanstalten 
in  Prenlen  für  die  genannten  beiden  Jahre  gegeben.  Die  nach- 
stehende Tabelle  1  ergänzt  dieselben  durch  Mitteilungen  aus 
Vorjahren,  die  amtlichen  Feststellungen  entnommen  sind.  Die 
Angaben  der  Tabelle  2  entstammen  im  wesentlichen  der  er- 
wähnten Statistik  des  Ministeriums  des  Innern  für  1 896/97. 

Der  Hoheruollem'sche  LandeskommunalTerband  bringt  auf 
Grand  von  Vertragen,  die  er  mit  dem  LandeekommunalverbaDde 
von  Hessen  und  der  Königl.  Württemberg.  Staateregierung  unterm 
23.  Jnni  1377  bezw.  15.  Juli  1076  abgeschlossen  hat,  die  ihm 
überwiesenen  mannlichen  Korrigenden  in  der  Anstalt  zu  Brei- 
tenau und  die  weiblichen  in  der  Anstalt  zu  Rottenburg  unter. 
In  Breitenau  werden  außerdem  die  Korrigenden  aus  den 
FflratentbQmero  Waldeck  und  Pyrmont  nach  dem  Vertrage  vom 
25.   September   188*  aufgenommen.    Ihre  Zahl  betrug  am 

Zahl  der  iu  Korrektion*-  nnd  ArheifcansUlten  auf 


31.  März  1886:  5,  1 89 ' :  2.  ig9>:  3  Männer;  am  31.  Mari 
(896,  1897  und  1 39g  war  nur  ein  männlicher  Korrigend  aus 
Waldeck-Pyrmont  vorhanden.  Die  männlichen  Korrigenden  aus 
Hohenzollern  und  Waldeck  sind  selbstverständlich  iuder  Tabelle  l 
unter  den  für  Hessen-Nassau  angegebenen  nicht  mit  enthalten, 
wohl  aber  in  der  Tabelle  2  bei  llreiteuau  berücksichtigt.  Ein 
Theil  der  für  Boamelsburg  aufgeführten  mannliehen  Korrigen- 
den ist  auf  den  Rieselfeldern  der  Stadt  Berlin  beschäftigt. 
Eine  derartige  Beschäftigung  von  Nachhaftgefangenen  findet 
seit  dem  20.  Mai  igsi  statt.  Die  Zahl  derauf  den  Rieselgfltem 
Uiätigen  Korrigenden  betrug  durchschnittlich  in  den  Etats- 
jahren 188*  HK»  (von  durchschnittlich  593),  1883  259  (1  051). 
1884  526  (1201),  1885  528  (1  019),  188*  823  (1  283).  1887 
943  (1  427),  1888  877  (I  309),  1889  »12  (I  li»4),  189°  »75 
(1  253),  189«  833  (1  225),  189'  1  009  (1457),  1893  1  072 
(1  547),  1894  1  307  (1  834),  1895  1  159  (1  633),  1396  790 
i  (1  220).  1897  674  (1  080).  Vergl.  den  Verwaltungsbericht  der 
Stadt  Berlin  für  1 89  5/96,  Nr.  11. 
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Die  Oder  und  ihr  Gebiet. 

Von  Karl  Briraer. 


Winne,  Wolken  und  Winde  gehen  kein  Bündniß  mit  dem  j 
Vorbedacht  der  Mensehen  eiu.    Bald  leihen  sie  der  ihres  Em- 
pfanges gewärtigen  Fliehe,  bald  nicht  ihre  Kraft;  von  der  be-  ' 
drohten  weichen  sie  das  eine  Mal  zurück,  und  ein  anderes  Mal  j 
spotten  sie  aller  Maßregeln  der  Abwehr.    Wenn  man  die 
Schrecken  der  Überschwemmungen  für  gemildert  hielt,  be- 
lehrten plötzliche  Verheerungen  weiter  GefUde  die  entsetzte 
Mitwelt,  daß  die  am  besten  vorsorgenden  Eingriffe  der  Mensch- 
lieit  noch  nicht  entdeckt  oder  doch  nicht  angewandt  seien. 
Die  immer  wiederkehrenden  Heimsuchungen  des  Vaterlandes 
durch  strömende  Gewässer  als  unabwendbares  Schicksal  zu  er- 
tragen, widerstrebt  aber  einem  Volke,  das  gelernt  hat,  eine 
Verbesserung  «eines  Zustande«  im  harten  Kampfe  mit  feind- 
lichen Gewalten  xu  erringen. 

Durch  die  Allerhöchsten  Erlasse  vom  28.  Februar  und 
16.  Mai  189*  ist  ein  Ausschuß  aaserlesener  Sachverständigen 
zur  sorgsamen  Präfang  der  bisherigen  wie  der  in  Zukunft 
möglichen  Maßregeln  wider  so  schwere  Gefahren  eingesetzt 
worden;  denn  obgleich  jeder  Strom  seiner  Eigentümlichkeit 
gemäß  zu  behandeln  ist,  verspricht  eine  auf  alle  Ströme  ge- 
meinsam gerichtete  Untersuchung  genauere  und  umfassendere 
Erkenntniß  von  der  nachhaltigen  Wirksamkeit  jeder  Art  des 
Schutzes.  Nach  mehrjährigen  Arbeiten  unter  dem  Vorsitze 
des  Wirklichen  Geheimen  Rathes  Schultz  vermochte  der  Aus- 
schuß in  seiner  Denkschrift  vom  5.  Juni  1896  die  erste  ihm 
gestellte  Hauptfrage  zu  beantworten:  „Welches  sind  die  Ur- 
sachen der  in  neuerer  Zeit  vorgekommenen  Überschwemmungen? 
Hat  namentlich  das  System,  welches  bei  der  Regulirung  uud 
Kanalisirung  der  preußischen  Flusse  bisher  hefolgt  wordeu  ist, 
zur  Steigerung  der  Hochwassergefahr  und  der  in  neuerer  Zeit 
beträchtlich  gesteigerten  Übersehwemmnngsschädeu  beigetragen, 
und  welche  Änderungen  dieses  Systems  sind  bejahendenfalls 
zu  empfehlen?1* 

Die  zweite  Hauptfrage  lautet:  „Welche  anderweiteu  Maß- 
regeln können  angewendet  werden,  um  für  die  Zukunft  der 
Hochwassergefahr  und  den  Überschwemmongsschädeu  so  weit 
wie  möglich  vorzubeugen?"  Um  sie  so  zu  beantworten,  daß 
kein  Hauptfehler  begangen,  sondern  die  nach  menschlichem 
Ermessen  und  dem  heutigen  Stande  der  Baukunst  zweckdien- 
lichsten Einrichtungen  getroffen  werden,  hatte  der  Ausschuß 
am  1.  Dezember  1392  ein  technisches  Bnreau  unter  Leitung 
des  jetzigen  Geheimen  Baurathes  H.  Keller  zur  Beschreibung 
der  Stromgebiete  bestellt.  Das  Werk  vom  Odorstromc')  ist 
nun  das  erste  der  Reihe. 

Was  von  einzelnen  Flaßthälern  und  Wasserläufen 
mitznUieileu  war,  bringt  der  III.  Band  sachlich  in  gleichmäßiger 
Weise  hinter  einander,  so  daß  die  nach  einer  Besonderheit 
suchenden  Leeer  sich  darüber  für  das  gesamtste  Odergebiet 
oder  beliebige  Theile  desselben  unterrichten  können.  Ausführ- 
liche Inhaltsverzeichnisse  gestatten  außerdem  hier,  wie  in 
jedem  anderen  Bande  und  dessen  Unterabteilungen,  ein  schnelles 
Zurechtfinden  in  der  Menge  des  Gebotenen. 

')  Der  Oderstrom,  sein  Stromgebiet  und  seine  wichtigsten 
Nebenflüsse,  eine  hydrographische,  wauerwirthtehaftliche  und  waaaer- 
rechtliche  Darstellung.  7  Bände,  Berlin  (Emst  Vohsen),  igj«; 
lietprochen  im  Jahrgang*  199g  dieser  Zeitschrift.  Seite  248  47. 


Die  erst*  Abtheilung  des  Bandes  III  (IV  und  303  Seiten) 
bezieht  sich  auf  den  Hauptstrom  allein  von  der  Quelle  bis  aus- 
schließlich des  Stettiner  Haffs;  Stepenitz  und  Völzer  rechts, 
Uker  und  Peene  links  gelten  nämlich  als  Küstenflüsse  und  sind 
vom  Oderwerke  ausgeschlossen.  Die  zweite  Abtbeilung  (IV  und 
,  383  Seiten)  umfaßt  die  Beschreibungen   der  21  wichtigsten 
1  Nebenflüsse  einschließlich  der  Seitenkanäle,  aber  ohne  das 
;  Warthe-  und  Obragebiet,  welches  von  der  Reichsgrenze  ab  in 
der  dritten  Abtheilung  (IV  und  293  Seiten)  beschrieben  wird. 

Zweier  auf  das  ganze  Werk  bezüglicher  Hinweise  gedenken 
wir  hier.  Der  erste  betrifft  die  Abkürzungen,  deren  Er- 
klärung dem  allgemeinen  Vorworte  (im  I.  Bande)  vorangeht 
Der  Herausgeber  eines  großen  Werkes  darf  um  so  willkürlicher 
abkürzen,  je  bestimmter  seine  Erklärung  lautet.  Aber  für 
niedrigstes  Niedrigwasser  NNW  und  für  Scheitelwerth  der 
HänftgkeiUzahleu  SW  einzustellen,  mithin  Zeichen,  die  her- 
;  köminlich  schon  Himmelsrichtungen  bedeuten  und  auch  bei  den 
meteorologischen  wie  bei  den  geologischen  Nachrichten  des 
Werkes  vorkommen,  ist  wegen  der  unnötbigerweise  dadurch 
veranlaßten  Gedankenstockung  nicht  zu  empfehlen ;  man  konnte 
etwa  FW  —  Flachwasser  und  üch  kürzen.  Nachahmenswerth 
ist  hingegen  der  große  Anfangsbuchstabe  für  Beiwörter,  die 
mit  dem  Hauptworte  zusammen  ein  uutreunbares  Ganzes  be- 
zeichnen, /..  B.  „Obere  Oder»  für  die  zwischen  den  Mündungen 
der  Olsa  und  der  Weide  belegene  Oderstrecke.  Die  öster- 
reichischen BergUöhen  heziehen  sich  auf  das  Mittelwasser  des 
Adriatischcn  Meeres  bei  Triest,  welcher  Horizont  302  mm  tiefer 
als  NN.  liegt;  eine  Umrechnung  auf  das  Normalnull  der  preußi- 
schen Landesaufnahme  wurde  freilich  Benutzer  österreichischer 
Zahlen  wohl  mehr  gestört  als  sonstigen  Leseru  genutzt  haben. 
Die  Abflußgeschwindigkeit  ist  uach  Metern  in  der  Sekunde 
=  m/nee,  die  Abfloßmenge  nach  Kubikmetern  (cAm/sec)  oder 
Litern  in  der  Sekunde  =  l/sec,  die  Fortpflanzungsgeschwindig- 
keit der  FlnÜiwelle  nach  Kilometern  in  der  Stunde  =  km/h, 
die  sekundliche  Abtlußzahl  des  Niedorschuursgebietes  nach 
Kubikmetern  von  einem  Quadratkilometer  =  cftm  ^rn  oder  auch 
nach  Litern  gemessen 

Die  einzelnen  Klußgebiete  und  Stromabschnitte  be- 
schreibt der  II.  Hand  des  Oderwerkes,  wogegen  der  1.  Band 
den  Gesammtetoff  sachlich  trennt.  Die  geographisch-statistische 
i  Musterlcistuug  ladet  gebieterisch  zu  einer  gedrängten  Übersicht 
der  Ergebnisse  ein,  wobei  sämmtliche  Hände  und  ihre  Anlagen 
nebst  wenigen  anderswo  geschöpften  Nachrichten  inhaltlich  zu 
verwerthen  siud.    Diese  Aufgabe  versuchen  wir  nun  zu  erfüllen. 

L 

Dem  ersten  Abschnitte,  Lage  and  Gliedern«?  (S.  1-12), 
l  ist  eine  Flußnetz-  und  Höheuschicbten-Karte  des  ganzen  vom 
j  Ausschüsse  zn  bearbeitenden  Landgebietes  und  seines  Zu- 
sammenhanges   mit   den  Nachbargebieteu  im  Maßstabe  zu 
,  l:550O0&>  beigelegt.    Die  Wasserscheiden  der  Ströme  sind 
darin  mit  rothen  Linien,  ihrer  größten  Nebenflüsse  mit  Punkten 
ausgezogen;  wegen  der  Beschränkung  auf  5  Höhcnsehichten 
erzeugt  die  kleine  Kart«  übrigens  einen  anderen  Eindruck  als 
die  große,  später  zu  erwähnende. 

Schiffbare  Kanäle  machen  es  möglich,  von  der  Ems  oder 
Eider  bis  zum  Dnjepr  und  der  Düna  zu  fahren;  indessen  hat 


Digitized  by  Google 


noch  kein  Sportemau,  geschweige  ein  Schiffer  den  Weg,  auf 
welchem  das  Odergebiet  die  bequemste  Strecke  darbeut,  im 
Zusammenbange  zurückgelegt.  Im  Süden  Ut  letzteres  stark 
entwickelt,  im  Osten  ausgedehnt,  im  Westen  anf  eiue  schmale 
Strecke  längs  des  Hauptstromes  beschrankt.  Der  Mittelpunkt 
liegt  bei  Lissa  unter  51 1  50'  u.  Br.  und  34°  30'  ö.  L.  tou 
Ferro  Das  Odergebiet  grenzt  gegen  das  dar  Weichsel  auf  > 
1  045,  der  Donau  auf  308,  der  Elbe  auf  704  und  der  Küsten- 
flösse  auf  461  (davon  links  rund  150)  im. 

Für  die  Wasserscheide  zieht  Keller  der  Theilung  an 
der  Oderquelle  im  flachen  Kücken  des  Odergebirges  bei  Kozlau 
(nahe  dem  Fiedlhübel  tou  681m)  als  Trennpuukt  den  310  m 
hohen  Böltener  Sattel,  die  mährische  Pforte  zwischen  den 
Bcskiden  und  dem  Sudetengebirge,  vor.  Von  dieser  Stelle  aus 
verlauft  sie  ostsüdöstlich  über  den  1  024  w  hohen  Visokaberg 
und  nun  am  Hauptkainme  der  Westbeskiden  Uber  den  953  m  : 
hohen   Beskydek  (an  der  mährisch-ungarischen  Grenze)  bis 
zum  südlichsten  Punkte  des  Odergebietes  (49°  23'  40"  Br.,  , 
36"  6'  20"  östl.  L.),  wo  zugleich  March  und  Waag  gespeist 
werden.  Dann  zieht  sich  die  Wasserscheide  ostnordöstlich  zum  > 
Ochozdito  mit  894  m  über  dem  Meeresspiegel  an  der  Grenze,  des 
Österreichischen  Schlesiens  mit  Galizien,  hier  das  Donaugebiet 
verlasseud  uud  fortan  dem  Weichselgebiete  entgegen.     Sie  I 
wendet  sich  nordnordostwärts  auf  einem  Querkamme  der  lies-  ; 
kiden  und  tritt  am  Kleinen  Czautory  von  864  m  Hohe  in  das  i 
Vorstufenland,  weiter  über  die  Bodensenke  von  260  m  an  der 
österreichisch-preußischen  Staatsgrenze,  wo  Teicbsümpfe  die 
Gemeinsamkeit  des  Grundwassers  mit  der  sich  ostwärts  wendenden 
Weichsel  andeuten.   Jetzt  lauft  die  Wasserscheide  über  die 
Schlesiscb-polnische  Platte  nordostlich  zur  Klodnitzquelle  an 
der  Friedrich-Erdmannshöhe  von  352  m  und.  in  einem  nach 
Süden  offenen  Bogen  dte  russische  Grenze  überschreitend,  zu 
der  482  m  hohen  Warthequelle  bei  Kroinolow.    Dann  wendet 
sie  sich  nordwärts,  erreicht  hinter  Kodromb  den  östlichsten 
Punkt  auf  51°  6'  50"  Br.  und  37c  22'  L.,  geht  im  Norden 
der  Fabrikstadt  Lods  nach  Nordwesten,  überschreitet  bei  Lent- 
schiza  in  bruchiger  Niederung  das  Warschau-Berliner  Haupt- 
thal, tritt  wieder  iu  PreuEen  ein,  geht  über  das  Thorn-Ebers-  t 
walder  Hauptthal,  gewinnt  unwoit  Bärenwalde  im  Baltischen  ■ 
Landrücken  223  m  Höhe  und  erreicht,  nachdem  kurz  zuvor  : 
das  Weichselgebiet  verlassen  ist,  den  nördlichsten  Punkt  auf 
53°  58'  20"  Br.  und  34 ;  30'  L.    Der  Scheitel  des  Land-  j 
rückeus  enthält  geschlossene  Einseukungen  ohne  natürlichen  j 
Abfluß,  wodurch  ihre  Zurechnung  zum  Gebiete  der  Oder  bezw. 
der  KüstenflBsse  dem  Zweifel  verfällt;  in  der  Hauptsache  läuft 
die  Grenze  anfangs  sttdwestwärta  und  hinter  Dramburg  west- 
wärts bis  zur  Mündung  der  Oderarme  ins  Papenwasser.  Die 
östliche  Wasserscheide  hat  eine  Gesammtlänge  von  1  481  Am; 
davon  entfallen  auf  die  Nebenflüsse  Ostrowitza  41,  Olsa  126, 
Klodnitz  82,  Malapane  40,  Obere  Warthe  423,  Obere  Netze  291, 
Küddow  190,  Drage  86  und  Ihtia  87  km,  femer  auf  das  Gebirgs- 
laud  166,  die  Oberschlesich-polnische  Platte  350  und  das 
Flachland  965  Am, 

Die  westliche  Hauptwasserscheide  gebt  vom  Bülten- Weii- 
kirchener  Sattel  aus  innerhalb  Mährens  'gekrümmt  nordwest- 
wärte  durch  das  Niedere  Gesenke  mit  dum  sogenannten  Oder- 
gebirge, wo  am  Fiedlhübel  von  681  m  Höhe  die  Oderquelle, 
trifft  den  Kleinen  Kaudeuberg  von  775,  den  Babenberg  von 
682  nnd  bei  Römerstadt  den  Steinhübel  von  797  ■»,  um  auf 
den  Kamm  des  Hoben  Gesenkes  mit  dem  Weißen  Stein  von  947, 
dem  Backofeustoin  von  1  333  uud  dem  Maiberg  vou  1  381  m 
im  Altvatergebirge  die  Hohe  Haide  von  1  464  m  zu  erreichen,  , 
jetzt  die  Grenze  Mährens  gegen  das  österreichische  Schlesien 
bildend.  Ks  folgen  der  Altvater  von  1  490,  der  Leiterberg  von  ; 
1  367,  der  Rothe  Berg  von  1  333,  die  Hoehschar  von  1  351 
nnd  jenseit  des  Spornhauer  Sattels  der  Wetzsteinkamm  von 
1  128  m  Höhe.  Hier,  im  Fichtlichgebirge,  beginnt  die  Wasser- 


scheide südwestwärts  Preußen  und  Österreich  zu  trennen,  über- 
schreitet den  Wilhelmsthaler  Paß  und  geht  auf  da»  Glatter 
Schneegebirge  mit  dem  Großen  Schneeberge  an  der  mähriseb- 
böhmischeu  Grenze  von  1  422,  dem  Kleinen  Schneeberge  vou 
1  318  sowie  dem  das  March-  uud  Adler-,  also  auch  das  Douau- 
vom  Elbgebiet«  treuuenden  Eschenberge  von  940  m  zum  Mittel- 
walder  PaB  von  528  m  In  tiordnordwestlicher  Richtung  inner- 
halb PreuBens  erhebt  sie  sich  auf  dein  Habelschwerdier  Gebirgs- 
rücken im  Schwarzen  Bergo  von  Mittelwalde  zu  891  und  im 
Heidelberge  von  Hahelschwerdt  zu  977  i»,  springt  aus  deu 
sumpfigen  Seefeldern  des  Keinerzer  Forstes  bei  751  m  auf  den 
Kamm  des  Adlergebirges  an  der  böhmischen  Grenze  mit  der 
Hohen  Mense  von  1  084  m  Uber  nnd  fällt  iu  preußischem  Laude 
zum  Keinerzer  Passe  in  die  Glatzer  Senke  hinab,  welche  die 
Altvatergruppe  oder  die  südlichen  Sudeten  von  den  mittleren 
oder  der  Eulengebirgsgruppe  abtrennt.  Bald  auf  böhmischer, 
bald  auf  schlesiscber  Seite  folgt  dann  die  Wasserscheide  dem 
HeuHcheuergebirge  mit  der  Großen  Heuscheuer  vou  919  und 
dein  Stern  bei  Braunau  vou  674  m,  überschreitet  jenseit  des 
Schömberger  Passes  im  westnordwestlicben  Zuge  das  Raben- 
gebirge mit  dem  Gotschenberge  von  795  m  Höhe  vor  der 
Landeshuter  Senke  und  tritt  nun  auf  die  RieseugebirgBgruppe 
oder  die  nördlichen  Sudeten.  Nach  dem  wieder  die  böhmisch- 
scblesisrhe  Grenze  bildenden  Rehorngebirge  mit  dem  Kolbeu- 
berge  von  1  189  m  erreicht  sie  den  Uiesenkamm  mit  der  Schnee- 
koppe, ihrem  höchsten  Punkte  von  1  605,  dem  Koppeuplan  von 
1 446,  dem  Labnberg«  von  I  489,  der  Kleinen  Sturmhaube 
von  1  436  und  dem  Hohen  Rade  von  1  509  m.  Hinter  dem 
Proxenpasse  bei  Schreiberhau  in  Schlesien  folgt  sie  dem 
Hohen  Iserkamme  mit  dem  Hinterberge  von  1  125  m  nnd 
der  Tafelfichte  von  1  123  m,  zieht  innerhalb  Böhmens  durch 
das  Isergebirge  mit  dem  Sieghübel  von  1  120  und  dem  Max- 
dorf-r  Rücken  von  858  m  vorherrschend  südwärts  zum 
Schwarzbruunberge  von  873  m  und  verläßt  die  Sudeten  am 
Gablonzer  Passe,  der  aus  dem  böhmischen  Becken  zur 
Lausitzer  Pforte  führt. 

Von  hier  streicht  die  Wasserscheide  westnordwestlich 
auf  dem  Kamme  des  Jeschkongebirges  von  I  010  m  sowie  im 
östlichen  Theile  des  Lausitzer  Gebirges  mit  dem  Hochwald  bei 
Oybin  von  749  ro  an  der  böhmisch-sächsischen  Grenze;  sie 
wendet  sich  dann  nordostwärts  über  deu  Wolfsberg  bei  Gärteu 
von  590  m  Höhe  nach  dum  Königreiche  Sachsen  und  über  deu 
Rottmar  nach  Preußen,  um  an  der  420  m  hohen  Laudskrone 
in  das  flache  Gelände  zwischen  der  Spree  und  der  Lausitzer 
Neisse  zu  treten.  Auf  dieser  Strecke  verläuft  die  Wasserscheide 
nordwärts,  weiter  über  den  Lausitzer  Grenzwall  bei  Moskau  iu 
eiuem  nach  Westen  ausgreifenden  Bogen  und  darauf  nordnord- 
westlich, fast  immer  sehr  uiedrig  und  besonders  iu  der  Gegend 
bei  Porst  unkennbar,  so  daß  die  zur  Spree  fließende  Malxe 
bei  hohem  Wasserstande  zuweilen  iu  Verbindung  mit  der 
Lausitzer  Neisse  geräth.  Bei  Müllrose  wird  das  diluviale 
Warscbau-Berliuer  Hauptthal  gekreuzt,  im  Märkischen  Hügel- 
lande auch  die  Stoberowfurche,  eine  natürliche  Verbindung  der 
Spree  mit  der  Oder,  und  bei  Torgelow  im  Semmelberge  noch 
eine  Höhe  vou  158  wt  erreicht.  Bald  darauf  besehreibt  die 
Wasserscheide  einen  Halbkreis  nach  Südwesten,  in  welchem 
ihr  westlichster  Punkt  bei  52°  48'  20"  Br.  und  31°  7'  20"  L. 
gewonnen  und  das  Tborn-Eberswalder  Hauptthal  gekreuzt  wird, 
geht  hiernach  nordnordostwärts,  verläßt  das  Gebiet  der  Elbe 
und  erreicht  am  Wildberge  bei  Meichow  noch  117  m  Höhe  über 
Normalnull.  Bei  Grünow  wendet  sie  sich  ostwärts  über  die 
tiefe  Furche  des  Randowbruches,  dann  nord-  uud  wieder  ost- 
wärts, um  bei  Jasenitz  im  Papenwasser  zu  münden.  Die  ganze 
Länge  der  westlichen  Hauptwasserecheide  beträgt  1  097  im, 
wovon  auf  die  Oppa  65,  die  Glatzer  Newse  167,  den  Bober  83 
nnd  die  Lausitzer  Neisse  312  entfallen;  im  Gebirgslande  liegen 
569  und  im  Flachlande  528  km. 
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Gegliedert  bat  Keller  die  Oder,  wie  folgt:  Quelloder 
tri«  zur  Mündung  der  Olsa  an  der  Schleichen  Bucht,  Ober- 
lauf der  Oberen  Oder  bis  zum  Eintritte  der  Glatzer  Neisse 
mit  Ermöglichung  der  Schiffbarkeit  für  grolle  Fahrzeuge  auch 
ohne  Kanalisirung,  Unterlauf  bi»  zur  Mttndung  der  Weide  mit 
ITmbiegung  in  eine  westliche  Richtung  durch  eiueu  vorge- 
lagerten Laudrücken,  Oberlauf  der  Mittleren  Oder  bis  zur 
Mündung  des  Obrzycko  mit  der  Erreichung  des  breiten 
Warschau-Berliner  Hauptthaies,  Unterlauf  bis  zur  Warthe- 
müudnng  mit  der  Verdoppelung  des  Landgebietes,  Untere 
Oder  bis  zum  Papenwasser.  Die  Warthe  ist  getheilt:  in  die 
Obere  Warthe  (eigentlich  nur  bis  zur  Nermündung  reicheud)  bis 
zur  Mündung  der  Prosna  und  ihrem  Eintritte  in  das  Deutsche 
Keich,  den  Oberlauf  der  Mittleren  Warthe  bis  zum  Moschiner 
Obrakanal  mit  dem  Eintritte  in  eiu  schmale«  südnördliches 
Thal  bei  Kogaliuek,  Unterlauf  bis  zu  der  Weluamündung  uud 
dem  Ende  jenes  Thaies,  Oberlauf  der  Unteren  Warthe  bis  zur 
Mündung  der  Nördlichen  Obra  bei  Schwerin  mit  dem  bald 
darauf  erfolgeuden  Eintritte  in  das  Thom-Eberswalder  Hmipt- 
thaJ,  Unterlauf  bis  zur  Münduug  in  die  Oder.  Die  Obere 
Netze  endlich  reicht  bis  zur  KQddowmüudung,  die  Untere 
Netze  von  dort  bis  zur  Mündung  in  die  Warthe.  Die  drei- 
getheilte  Obra,  deren  Waesermassen  nicht  immer  gleich  ver- 


Bartsch, Obra  und  Warthe  der  steile  Abfall  der  Gebirgsflüsso 
deutlich  ins  Auge;  noch  beträchtlicher  würde  er  abstechen, 
wenn  die  obersten  Bergpunkte  über  der  gewöhnlichen  Quelle, 
von  denen  aus  die  Regenmengen  in  Hunderten  von  Rinnsalen 
abstürzen,  eingezeichnet  wären  Bei  fünf  Wehren  und  Schleusen 
des  Hauptetromes  enthalt  die  Zeichnung  doppelte  Höhen:  bei 
Kosel  167-vt  und  165,«.  bei  Oppeln  150,ir  und  I48,»j.  bei 
Brieg  134.1»  und  131,44,  bei  Ohlau  128.«  uud  125,*«,  bei 
Breslau  11 5,7 1  und  III, um 

Die  Blätter  7-10  und  ein  Theil  von  1 1  liefern  die  Karte 
des  Oderstromgebietes  im  Maßstäbe  von  1  : 600  000  mit  den 
Namen  aller  Gewässer,  einem  genügenden  Ortsnetze  und  Sepia- 
zeichnung  des  Geländes,  so  daß  durch  Angabe  der  Gebirgs- 
namen  immer  noch  keine  fberfülluug  eingetreten  wäre;  für 
338  mit  Ziffern  bezeichnete  Berge  und  Hügel  werdeu  am 
Blattramie  die  Namen  und  Höhen  über  dem  Meeresspiegel  au- 
gegeben. Das  Bureau  hat,  unterstützt  durch  die  bereitwillige 
Hergäbe  vieler  noch  nicht  veröffentlichter  Meßtischblätter  der 
Königlichen  Landesaufnahme,  diese  Karten  vortrefflich  her- 
gestellt. Als  Verfasser  derselben  wird  der  technische  Sekretär 
RohI,  als  die  anderer  Karten  sowie  der  tabellarischen  Arbeiten 
werden  die  technischen  Sekretäre  Breuer  und  Kl etke  genannt. 
Außer  den  Landes-,  Regierungsbezirks-  und  Kreisgrenzen  sind 


thcilt  sind,  ist  den  Flußabschuitten  den  gewöhnlichen  Abflußver-    die  Wasserscheiden  der  Nebenflüsse  und  ihrer  wichtigeren 


haltni&sen  gemäß  angerechnet  worden.  Da  die  linksseitigen 
Zuflüsse  der  Oder  größtenteils  im  Gebirge  entspringen,  folglich 
ihre  höchsten  Flutheu  nach  starken  sommerlichen  Regengüssen 
abführen  und  leicht  zu  rasch  vorübergehenden  Anschwellungen 
neigen,  so  ist  die  vorwiegeud  unter  ihrer  Herrschalt  stehende 
Oder  oberhalb  der  Warthemüudung  einem  häufigen  Wechsel 
der  Wasserstände  unterworfen;  Warthe  und  Netze  wirken  hin- 
gegen, abgesehen  von  den  bei  plötzlicher  Erwärmung  im 
Frühjahre  auftretenden  Schnielzwasserfluthen,  auf  eine  gleich- 
mäßigere Speisung  hin. 

In  po  Ii  tisch  er  Beziehung  gehören  von  den  llM6ll^rn 
Fläche  des  Odergebietes  zum  Königreiche  Preußen  78,u 
(Schlesien  31,i,  Posen  23,i,  Brandenburg  14.J,  Pommern  6.j 
und  Westpreußcu  3,«).  *uiu  Königreiche  Sachsen  0,m,  zum 
Österreichischen  Kuiserstaate  6,oi  uud  zum  Russischen 
Reiche  IS,*"/«-  Vom  gauzen  Flächenraume  des  preußischen 
Schlesiens  kommen  91,io,  der  Provinz  Posen  94,«i,  der  Provinz 
Brandenburg  42,J7,  Pommerns  -J5,*i  und  Westpreußens  16.«  '•'-„ 
auf  das  Odergebiei. 

Wir  schließen  hieran  eine  Beschreibung  von  Anlagen,  die 
sich  allerdings  stückweise  auf  die  Bände  II.  — III.  mitboziehen. 
Die  erste  hildlicbe  Darstellung  (Blatt  5)  gilt  dein  all- 
mählichen Anwachsen  des  Odcr^ebietes  und  dem  Atitheile  von 
33  Flüssen  mit  Unterscheidung  der  rechts  und  links  vou  den 
Flüssen  belegenen  Abschnitte.  Die  Längen  sind  im  Mattstabe 
von  1  :  2V«  Millionen  abgeschnitten  und  in  den  Mittellinien 
31  Städtenatneu  eingetragen;  die  Gebietsgrößen  sind  auf  Ordinalen 
mit  1  «im  =  250  qkm,  ihr  Verbältniß  aber  auch  in  Dreiecken  für 
die  Flüsse  und  in  Vierecken  für  die  von  einem  zum  anderen 
wachsenden  Größen  der  Oder,  Warthe  und  Netze 
wobei  die  spitzesten  Winkel  der  Schenkel  zu  den 
Lotbrechten  sehr  glücklich  die  schmälste  Entwickelung  an- 
zeigen. Überdies  findet  man  den  zahlenmäßigen  Ausdruck  der 
Flächengrüße  an  jeder  einschlägigen  Stelle. 

Das  Doppelblatt  6  giebt  die  Längendurchschnitte  der 
Oder  nebst  40  sowie  der  Warthe  iu  Deutschland  nebst 
8  Nebenflüssen  erster  und  zweiter  Ordnung,  wobei  die  Höhen 
in  1:2  000  und  die  Längen  in  1:1  Million  verjüngt  sind. 
An  74  Abscisscnpunkteu  der  Oder  und  20  der  Warthe  sieht 
auch  die  Höhe  des  mittleren  Wasserstandes  über  Normalnull  iu 
Metern,  ebenso  bei  den  Nebenflüssen  au  der  Quelle  uud 
meistens  mehreren  anderen  Punkteu  des  Laufes.  Da  die  Höhen 
bis  »00  tn  eingetragen  sind,  tritt  gegen  den  sanften  Hang  der 


Zuflüsse  eingezeichnet,  ohne  daß  dadurch  Verwirrung  entstände; 
freilich  war  hier,  um  Oberhaupt  damit  fertig  zu  werden,  in 
ebenen  Gegenden  und  den  Verbindungsgräben  gegenüber  eine 
gewisse  Willkür  unvermeidlich. 

Vom  Tabellen  werke  gehören  hierher  die  drei  ersten 
Tabellen  (S.  1-8).  Tabelle  1  für  die  hydrographische  Zu- 
sammensetzung des  Odergebietes  ist  ein  Auszug  aus  dem  der 
Wasserkarte  der  norddeutschen  Stromgebiete  in  1  : 200  ÜOO 
beigelegten  „Verzeichniß  der  Flächeninhalt«  der  norddeutschen 
Stromgebiete,  herausgegeben  vom  Königlich  Preußischen  Mi- 
nisterium für  Laiidwirthschaft,  Domänen  und  Forsten* 
(Berlin  1393).  Dieselbe  unterscheidet  Zuflüsse  erster,  zweiter 
und  dritter  Ordnung  mit  Angabe  der  Lage  (rechts,  links, 
beiderseits),  aber  ohne  Trennung  der  rechts  und  links  be- 
legenen Fläche,  und  giebt  die  entsprechenden  Gebiete  in 
Zehntelquudratkilometem  au.  Von  den  Zuflüssen  erster 
Ordnung  nebst  Kanälen  und  selbständigen  Fließen  werden  47 
sowie  für  eine  eingeschaltete  Darstellung  der  Warthe  IS,  von 
den  Oderstrecken  vor,  zwischen  und  hinter  den  Zuflüssen  44 
sowie  für  die  Warthe  20  einzeln  aufgeführt;  das  anwachsende 
Gebiet  der  Oder  wird  demgemäß  iu  einer  Snmmenspalte  mit 
91,  das  der  Warthe  mit  38,  in  einer  weiteren  Einschachteluug 
das  der  Netze  mit  5  Stufenzahlen  gekennzeichnet.  Für 
20  Nebenflüsse  erster  Ordnung  ohne  die  Warthe  sind  ferner 
64  Zuflüsse  und  Fließe  zweiter  Ordnung  nebst  72  Theilstrecken 
angegeben,  für  4  Nebenflüsse  der  Warthe  ohne  die  Netze  17 
bezw.  17,  für  die  Netze  14  bezw.  15,  endlich  für  11  Neben- 
flüsse zweiter  Ordnung  20  solche  dritter  Ordnung  und  29 
,  Theilstrecken.  Abweichend  von  der  „Wasserkarte*.  die  den 
,  Aalbach  als  KttstenfluB  giebt,  erscheint  derselbe  im  Oderwerke 
als  letzter  Nebenfluß. 

Eine  II.  Tabelle  zeigt  die  Entwickelung  der  Oder  in  20, 
der  Warth«  iu  10  und  der  Netze  (mit  dein  rechton  Quetlarm) 
iu  5  Theilstrecken  nebst  20  bezw.  9  uud  4  bedeutendsten  Neben- 
flüssen mit  Läugenangabe  in  Zehntclkilometern,  sowie  das 
zugehörige  und  angewachsene  Gebiet  in  Zehntelquadratkilo- 
uietern,  trennt  aber  zum  Unterschiede  von  der  I.  noch  das 
links  von  dem  rechts  bclegeueu  Niederschlagsgebieto.  Daß 
bei  allen  drei  Hanptflüssen  zuletzt  die  rechte  Seite  stark  über- 
wiegt, sieht  man  hier  in  Zahlen  ebenso  deutlich  wie  auf  dem 
Blatte  5  graphisch. 

Die  Tabelle  III  endlich  vertheilt  die  Fläche  des  Oder- 
gebietes auf  10  preußische  Regierungsbezirke,  die  sächsische 
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10  Strecken  und 


Kreisbauptmuiinschalt  Bautzen,  3 
und  4  russische  Gubernien.     Dabei  sind 
26  Nebenflüsse  unterschieden. 

Zu  bequemerem  Gebrauche  der  Statistiker  und  als  hydro- 
graphische Abrisse  trugen  wir  buk  dem  vorliegenden  Stoffe 
eine  Tabelle  1  (S.  18— 19)  über  die  Eutwickelung  der  Oder  und  ihrer 
wichtigsten  Nebenflüsse  nebst  der  Entwickelung  einerseits  der 
Warthe  uud  anderseits  der  Netze  zusammen  und  ergänzen 
beide  durch  weitere  Thatsachensamralungen.  Die  laufende 
Nummer  ist  den  Flüssen  so  zugetbeilt,  wie  sie  in  der  Ordnung 
der  zwar  die  Altarme  nicht  mitzählenden,  aber  vollständigeren 
„Wasserkartc"  auf  einander  (ohne  0 1  Souderstreckon  der  Oder, 
42  der  Warthe  und  25  der  Netze)  folgeu. 

Hinsichtlich  der  letzten  Spalten  ist  auf  Abschnitt  V.  der 
vorliegenden  Abhandlung  zu  verweisen.  Aus  den  dort  benutzten 
Quellen  geht  betreffs  der  Flußlängen  hervor,  daß  (an  den 
mit  einem  Storneben  *  versehenen  Stellen)  zu  20.  der  Tabelle 
die  Prudnik,  deren  Ende  in  der  Luftlinie  26'',  km  vou  der 
Quelle  des  olisrichbaches  entferut  liegt,  als  Quelllauf  der 
Hotzenplotz  (mit  4H  km  Luftlinie  von  der  Ossaquelle  bis  zur 
Mündung  in  die  Oder  bei  7,i»  m  Gefalle  auf  das  Kilometer 
der  Länge)  in  deren  Länge  nicht  einbezogen  wurdo.  Dia 
Obrastrecken  treten  bei  der  Vergleichuug  mit  den  Luftlinien 
anders  auf:  Nr.  30  bat  dauu  175,  Nr.  13  bei  der  Warthe  hat 
118,«  uud  Nr.  3»;  nur  114  km.  Ferner  finden  sich  für  die 
Welna  11  Ca  uud  für  die  Obere  Netze  173.1  km  (von  Kraschwitz 
am  Ausflüsse  des  Goplosee*  ab)  statt  der  in  den  Tabellen  ver- 
zeichneten Zahlen.  Endlich  beziehen  sich  Thallänge  und 
FluBlinio  der  Warthe,  für  deren  mittleren  und  unteren  Lauf 
die  seit  1889  eingetreteneu  Veränderungen  berücksichtigt  sind, 
nicht  auf  die  Obere  Warthe  mit. 

Im  zweiten  und  dritten  Hände  sind  noch  Längen  mehrerer 
bear.htenswerther  Zuflüsse  angegeben,  meistens  satnmt  ihrem 
Gefälle;  von  diesou  wird  noch  die  Rede  sein.  Zuweilen  üudet 
man  allein  die  Länge  de*  Flußlaufes,  und  namentlich  ist  das 
der  Fall  hinsichtlich  vieler  künstlicher  oder  natürlicher  Ab- 
zweigungen aus  Flachlandsflüssen,  denen  sie  in  der  Kegel  an 
einer  tieferen  Stelle  des  Thaies  oder  der  Niederung  wieder 
zuströmen.  Wir  halteu  es  für  geboten,  derselben  hier  zu 
gedenken,  insoweit  sie  wenigstens  &  km  erreichen,  uud  schließen 
uns  dabei  den  Nummern  der  beiden  Tabelleu  an: 

I.  der  Odertabelle,  4.  die  Petrowka  i»t  mittels  Durchstiche  auf 

16,i  Jf<n  verkürzt. 
II.  9.  Die  Psebinna  isl  ein  1 1  km  langer  Abflußgraben  der  Zinna 
zur  Oder  linksseitig  von  Binkowitt  bis  Katibnr;  IG.  dem 
früheren  Stotlenkanal  vom  Mundloch*  de«  Uauptschlüsael. 
Stollens  bei  Zabrzo  (in  300  m  Höhe)  bis  zum  Beginn*  des 
Klodnirzkanata  dienen  2,«  km  de»  Beiitheuer  Wassers  als 
Unterlauf,  und  der  Mühlgraben  von  Kandrtin  rechts  aus 
der  Klodnitz  zur  Oder  unterhalb  Kosel  mißt  ikm;  20.  rfick- 
kehrende  Arme  der  Hottenplutz  sind  links  der  Mochau-K  erpener 
nebst  dem  Schreibersdorfer  Mühlgraben  von  etwa  8  km,  rechts 
der  Dirschelwitz-Glngauer  Mühlgraben  5.«  tm,  verstärkt 
durch  den  oberhalb  abgezweigten  Klein  Gläsener  Mühlgraben 
von  4  km;  21.  abgezweigt  linkt  der  Hüttenkanal  von  Zawadxki  7, 
rechts  der  von  Kolonowska  S'/j  im  und  rechts  der  Trsensiner 
Müblenkanal  •">'  ,  km  nach  dem  unterhalb  aus-  und  in  die 
Malapane  zurückfließenden  Königshulder  Hüttenkanal. 
III.  23.  Die  Teilnitz  ist  3ö  km  lang;  24.  Arme  sind  rechts  der 
Alte  Barh  von  Ober-  und  Nieder  Ellguth  mit  etwa  f»  km  und 
links  der  StobertlöÖbach  mit  34  km  in  vier  Abschnitten: 
Alter  Stober  (Sehutnmer  Mühlgraben;  7',.  Schirobanier 
Flüfllach  von  Schuinmen  bis  Mauaeberg  s  Unit  Abzweigung 
des  Promnegraben«  tum  Bodländer  Flößbache;.  Falkowitxer 
Flußbach  bis  zur  Mündung  des  Bodländer  Flößbarhe«  81/,, 
Mober  von  Ulrikenhof  bis  unweit  Karlsinarkt  10:  femer  der 
zu  28  Ohle  fließende  Krvhnbach  35  und  das  zu  31.  Weistritx 
fließende  Schwarzwasser  von  der  Quelle  de«  Sjltterwitzer 
Haches  an  49.»  km:  30.  als  Altlauf  links  der  Grenzbach  von 
oberhalb  Klein  Wersdorf  bis  Wildschütz  etwa  r.  km. 
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IV.  36.  Mündungsarm  links  da«  Robert«  i^Böberl«)  etwa  lt  km 
vom  Wehr  bei  9  km  oberhalb  der  Katzbacbmündung  ostnnrd- 
östllch  zur  Oder  :,bei  Km.  317.x  der  Oderstationirung):  — 
48.  vom  Gebiete  des  Obrasüdkanals  mit  954,«  /km  bis  zum 
Vincenthorster  Kanal  ist  in  der  Tabelle  die  Hälfte  und  der 
Rest  bis  zum  Kudcner  See  mit  361.1  i/im  ganz  angesetzt. 

V.  61.  Von  der  36,1  km  langen  gemeinsamen  Seheitelstrecke. 
in  welche  die  23  im  lange  Schlaube  fließt,  gehören  23.«  km 
dem  Odergebiete  an,  ferner  die  Odertreppe  des  Oder  Spree- 
kanals  mit  2.«  und  dessen  Mündungsstrecke  im  See  bei 
Fürstenberg  mit  4.«  sowie  die  Odertreppe  des  Friedrich- 
Wilbelmskaoals  mit  9.«  und  dessen  Mündungsstrecke  im 
Krieskower  See  mit  3,«  irr«, 

VI.  69  Bestandtheile  des  Kanals  im  Odergebiete  siud:  von  der 
ll,s  km  langen  Scheirelstrei-ke  0,7,  die  Odertreppe  von  den 
Zerpen-  bis  zu  den  Lieper  Schleusen  31ji  ;da\on  25,s  kanali- 
sirter   Lauf  deB  Flnowfließes)  und  die  unterste  Stuf«  im 
Oderbruche  bis  tu  den  Hohensaathener  Schleusen  13,«  km 
(nämlich  der  Lieper,  der  Oderberger  See  n»d  7,4  km  der  von 
Oderherg  aufwärts  bis  Wriezen  noch  auf  24,»  km  schillbaren 
Alten  Oder)  und  der  Landgraben  (früher  II  jt  km  bis  Freienwatde 
«ehiflbar,  aber  jetzt  im  unteren  Theile  als  SchifTsweg  ge- 
ichlosten;; 75.  die  Gestohlene  Ihna  geht  rechts  aus  dem  Ober- 
läufe der  Großen  Ihna  nach  dem  Krainpehl,  links  der  Haupt  - 
graben  10,i  km  von  Kremtow  bis  zurück  bei  Hansfelde. 
II.  der  Warthetabelle-.  Bestandtheile  des  82,t  im  hingen  Ober- 
laufes der  Mittleren  Warthe  sind  der  Baubezirk  I  Prosa« - 
mündung-Schrimm  (Station  0 — 56}  mit  55,««  km  (171/5  dagegen 
80  and  igig  noch  »V5.7,  darunter  Gogulewo-Sehrimm  -'<S  und  23 
gegen  jetzt  20)  und  von  II.  Schrimin-Owinak  mit  &3,s»  im 
die  Strecke  (0  -  27)  SU  Kogalinek  (davon  Schrimm-Sowiaiec 
24  gegen  33  im  Jahre  17»?,  während  II.  24.  Sowiniec  =  II. 
30.  Puschikuwko  jetzt  f..»  gegen  früher  4.«  km  mißt). 
UI.  Die  59,7  Ith  bestehen  aus  den  Strecken  27—63  des  Bau- 
bezirkes II.  und  0—23  des  83  u  km  langen  Baubezirkes  III. 
Owinsk-Zirke  bis  zur  Welnamündung  bei  Obornik;  —  vom 
Gesainmtgebiete des  Kottener  Obrakanal«  zu  13.  mit  ]  201,1  aim 
sind  in  der  Tabelle  ».'*  Ableitung  durch  die  Schleusenwerke 
dem  Oliraaüdkanal  angerechnet,  von  dem  des  Pruthkanal«  I. 
mit  664,  i  vi  n,  ebensoviel  der  Nördlichen  Obra. 
IV.  zusammen  1  Ift  a  km,  nämlich  die  Strecke  III.  23 -»4  mit  60,«*  Im 
und  von  dem  ';0.*»  im  langen  Baubezirk«  IV.  Zirko-Morrn 
(Stationen  0 — 6»»,  in  den  Jahren  i?V5  Vjj  um  19  Im  mehr; 
die  Strecke  bis  zur  Obmmilndung ;  —  zu  36.  sind  vom  Mogilnitza- 
gebiete        vom  Südkanal  als  Ableitung  durch  den  Vincent- 
horster Kanal  Viu  uud  bei  ausuferndem  Hochwasser  als  Ober- 
gang zum  Mittel-  bezw.  weiter  zum  Nordkanal  gerechnet. 
V.  91.4  km.  nämlich  der  Best  des  Baubezirke«  IV.  und  die  Warthe- 
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bau  - Verwaltung  gehorigeo  Kndstrecke  mit  zusammen  ^ß.rs  km. 
der  Nerzetabelle:  die  Pomorka,  linker  Nebenfluß  der  Gon- 
sawka,  ist  15  km  lang. 

Rechter  Arm  die  Alte  Netze  unterhalb  C?arniian  bis  oberhalb 
Gulcz  10  km 

In  der  obigen  Zusammenstellung  und  auch  im  V.  Abschuitte. 
der  einige  Flußlängen  enthält,  sind  weder  die  vielen  Arme  der 
Oder  selbst,  größtentheils  verwilderte  und  zum  Theil  sogar 
abgeschlossene  Altläufe,  noch  die  in  ihrem  Thale  künstlich 
hergestellten  Vorflutbgräben  und  Schiffskanäle  berücksichtigt 
worden.  Alle  aufzuzählen,  ist  für  dio  vorliegende  Abhandlung 
unnöthig,  da  nicht  einmal  der  Text  des  großen  Oderwerkes 
Raum  dazu  bot;  aber  insoweit  ihre  Länge  5  km  übertrifft 
oder  ihnen  ein  besonderer  Name  zukommt,  halten  wir  es  doch 
für  angemessen,  sie  übersichtlich  zu  behandeln 

A.  Der  Oberlauf  der  Oberen  Oder  mißt  jetzt  144.1  km 
gegen  IS3,s  zur  Zeit  der  Oderstationirung,  wobei  die  N'  issemftndung 
von  Km.  ISO.i  nach  Km.  181.»  In  einen  Altarm  verlegt  ist.  Durch- 
stiche kürzten  die  Strecken  Kosel  (Km.  98.1)  -Januschkowitt  llttf,«) 
auf  4,7.  Janu»chkowltz-Kiempa  (Km.  114,:']  auf  6.«  und  Krappitz 
(Km.  123,«)  -Itogau  Schleuse  (130,»}  auf  .1,4  im  ab.  Eine  Seiten- 
strömuog  bei  Hochfluthen  nimmt  ihren  Anfang  von  den  Altwssaern 
bei  Odrau  (Km.  30)  und  kehrt  erat  Lei  Niedane  :Krn  !>'>)  in  den 
Strom  zurück.    Die  Winske.  ein  Arm   hei  Oppeln  links  der 
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insel.  dient  seit  drin  Abschlüsse  mit  einem  festen  Wehr*  nicht  mehr 
d.-r  Schiffahrt 

B.  I  nterlnuf  der  Oberen  Oder.  Oberhalb  de*  Ohlaner 
Wehres  (Km.  211.»)  fließt  ein  Theil  dea  Hochwasser»  über  den 
S<mmerdeich  in  die  rechtsseitige  Niederung  und  kehrt  bis  Rattwitz 
(Km.  227)  in  die  Oder  zurück.  Der  bei  Rattwitz  rechts  mündende 
Flußbach  ileht  als  Smortawe  mit  der  Oder  parallel  durch  den 
Thalgrund.  Die  vormals  gegenüber  dem  Breblauer  Sandatifte  ein- 
mündende Ohle,  1 29 1  an  der  südlichen  Stadtgreuze  vorbei  ins  Unter- 
wasser abgeleitet,  fließt  seit  igst  b.-im  Holiplatze  (Km.  250,»,  in  du 
Oberwasser.  In  der  Söderoder  liegt  die  Sand.rhleuse  bei  Km.  «51,7» 
und  die  Bargerwerderschleuse  bei  Km.  252,4. 

Ob-rhalb  Breslau  (Km.  249,»)  zweigt  die  mit  dem  Strauchwehre 
von  1793  abgeschlossene  Alt«'  Oder  reclits  ab,  um  sich  erst  bei 
Km.  255,»  wieder  mit  dem  Hauptarme  iu  vereinigen,  nachdem  sir  I 
die  Sand-  und  Odervorstadt  umflossen  hat.  Der  7,t  km  lange  neue 
Großsehiffahrts-Weg  geht  280  m  unterhalb  des  Strauchwehres  in  sie 
über  (mit  beweglichem  Wehrt»  nach  150  m),  bleibt  ihr  bis  700  m 
oberhalb  der  Hundsfelder  Brücke,  lauft  alt  Scitenkanal  bi»  l,j  im 
anterlialb  der  Kosenthaler  Brücke  und  geht  mit  «in«r  rweiten 
Schleuse,  »0  daß  die  Mittelbaltung  5,7  km  laug  ist,  iu  die  Alte  Oder 
zurück. 

C.  In  de»  Oberlauf  der  Mittleren  Oder  munde!  der 
Lohebach  bei  Km.  270.  NcbcnBtrömungen  sind  am  Küken  l'fcr  bei 
Brandschutz  und  I.eonbardwiu  (Km.  274  —  280),  am  rechten  gegen- 
über Maltech  bis  1-eubus  (Km.  3tW — 3101,  die  R*<xU  von  Milchan 
bis  Remberg  'Km.  378—383)  und  nur  noch  als  Bodensenkung  rechts 
der  abgesurrt«  Altlaof  von  Knrolath  nach  TscJiiefer  (Km.  421—401). 
Die  Spaltung  oberhalb  Glogan  (Km.  :183,-.)  kommt  schon  unter  Mittel- 
wasaer  zur  Geltling;  die  Glogauer  Alto  Oder  rechts  mündet  nach 
4  km  wieder  oiru 

D.  linterlauf  iler  Mittleren  Oder.  Nachdem  1317  er- 
folgten Schlüsse  der  ehemaligen  Warthe mündung  oberhalb  Küstrin 
wurde  igJK-ji  ein  Vc.rtlutl.kai.al  links  bei  Küstrin  (Km.  612,»— 616,»; 
angelegt. 

K.  Das  Oderbruch  Das  ausgedehnte  Grabennet»  de»  Oder- 
broches  läuft  in  der  Vulzine  und  dem  Bliesdorfer  Kanal  zusammen, 
die  vereinigt  bei  Wriezen  in  die  Alte  Oder  ausmünden.  Nach  Ein- 
deichung des  Oderbruches  blieb  zwischen  Zellin  und  Alt  Blessin 
eine  Spaltung  des  Odorstromes  (Km  63S-643,»  links),  bis  sie  beim 
regelmäßigen  Ausbau  abgesperrt  wurde.  Mit  Benutzung  alter  Neben- 
arme ließ  Friedrich  der  Große  1746  5  J  die  Oder  von  Güstebiese  an 
Zickerick  vorüber  bis  Hohensaathen  Terlegen,  worauf  jedoch  der 
im  Bogen  westwärts  verlaufende  Arm  -  die  nunmehr  Alte  Oder  — 
erst  inj!  hei  (iß-itebiese  abgeschlossen  ward.  Dann  legte  man  einen 
jetzt  der  Schiffahrt  dienenden,  2I,j  km  langen  und  im  Mittel 
8,TS-6,»»  auf  100 1  NO  der  Lange  fallenden  Vorfluthkanal  längs  des 
Höheurandes  von  Hohcnsaathen  bis  zur  Alten  Oder  oberhalb 
Kriewen  an.  Das  Mittel  bnirh  entwässert  «in  Siel  seit  1519  nach 
der  Alten  Oder  bei  Neu  Tornow  anstatt  nach  dein  damaligen 
Meglitzarme;  den  Namen  Meglitze  (Militze)  =  mm/ytica  oder  Wasser- 
lanf  au  Hügeln  haben  zu  verschiedenen  Zeiten  verschiedene  Strecken 
geführt.  Der  Landgraben  bewirkt  nur  noch  die  Vcrfluth  der  unter- 
halb Wriezen  belegene»  Ländercien  des  Niederoderbrucha«  und 
mündet  seit  1J94,  statt  in  den  Odcrberger  See,  durch  das  Wotfshtcb 
gegenüber  Bralitz  in  die  Alte  Oder,  während  sein  unterer  Theil 
den  Niedertinower  Polder  entwässert.  Zu  Gunsten  des  rechtsseitigen 
Zehdener  Bruches  wurde  1565  am  Hochufer  ein  Kandkaual  vollendet, 
der  durch  ein  Siel  unmittelbar  in  die  Oder  mündet. 

F.  Stromspaltungen  oberhalb  Garz.  Der  ist«i  bei 
h'rieort  angelegte  Klügeldeich  des  linken  Oderbruches  hat  den 
ehemaligen  Hauptann,  die  Alte  Oder,  abgesperrt  und  das  Bett  der 
ehemaligen  Meglitze  von  Krieort  bis  Niedersaathen  sowie  des 
Saathener  Grabens  zur  Stromoder  umgewandelt.  Oberhalb  Peetzig 
(Km.  «80,1)  zweigt  rechts  der  Bockgrnben  ab  und  mündet  gegenüber 
Krieort  (Km.  682,t;  als  Kleine  Meglitze  zurück.  Bei  Niedersaathen 
■  Km.  C60,-)  fließt  die  eigentliche  Oder  links  »ach  Schwedt  hin. 
während  der  tiefere  Arm  -  die  Meglitze  mit  dem  abkürzenden 
Krtnig  -  den  kuriere«  Weg  am  rechten  Hoehufer  bis  Nipperwiese 
verfolgt.  In  der  Mittellinie  der  Schwedter  Brücke  (Km.  R92,«s  der 
(>der<tatiiniirung)  liegt  der  Anfangspunkt  der  im  Regierungsbezirke 
Stettin  durchgeführten  besondere»  Statiunirung,  wobei  statt  des  um 
3  km  längeren  Wasserlaufbs  durch  die  Friedrichsthaler  Doppel- 
te hleife  die  l  änge  des  Stromlaufes  oberhalb  Garz  darch  die  „Krcuz- 
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fahrt-  gemessen  ist  .  die  Doppelschieifa  umgeht  ein  Kanal  von  Km.  709,7 
abwärts  mich  der  Kreuzfahrt.  Ein  17s  5  bei  Nipperwiese  angelegter 
.Neuer  Kanal*  versandet  und  aoll  abgeschnitten,  dagegen  der 
unmittelbar  am  Dorfe  voröberfilhrende  Schnelle  Graben  alleiniger 
Stroinann  werden. 

G.  Stromspaltungen  von  Garz  bis  Stettin.  Aus  der 
Oder  zweigt  rechts  die  Heglitz  ab,  beginnend  mit  dem  Scbloo  und 
der  Krummen  Heglitz  bei  Garz  (Km.  715;  statt  des  ehemals  oberhalb 
abgehenden  Kr&oingstromes  Sie  verlauft  25  km  über  Greifenhagen, 
ist  im  Drewitzsee  verbreitert  und  wird  unterhalb  Podejuch  in  drei 
Arme  —  den  Brünnekeustrom,  die  Kahnfahrt  und  den  Z«glinstr»m  - 
gespalten,  welche  sich  nach  3',',  km  zu  dem  4  km  unterwärts 
in  den  Damimvchen  See  fließenden  Zollstrome  wieder  vereinigen  Ein 
kurzer  Ann  bei  Klüt»  rechts,  die  Klützer  Fahrt,  kehrt  nach  2,7  km 
und  ein  anderer  links,  die  Wopnitz  von  oberhalb  Klüts  bis  oberhalb 
Podejuch,  nach  4,*  km  zurück.  Von  Greifeiihagei»  schifft  man  auf 
dem  Wege  nach  Stettin  aus  der  Röglitz  durch  den  Kurzen  Graben 
in  die  Wopnitz  und  aus  dieser  durch  den  Langen  Graben  in  die 
Wreckuit*  Letztere  verläuft  bogenförmig  in  die  Niederung  als  ein 
Zweig  der  Kurower  Fahrt,  welche  die  Oder  rechts  hei  Km  734,i 
verläßt  und  bei  Km.  737,4  wieder  iu  sie  mündet.  Oberhalb  Stettin 
(Km.  742)  zweigt  rechts  die  Panitz  ans  der  Oder,  vereinigt  Bich  mit 
der  schon  vorher  abgegangenen  Kleinen  Heglitz  und  zieht  nach 
dem  Zollstrome,  der  nun  den  Namen  Mönue  annimmt. 

H.  8tromspaltnngen  unterhalb  Stettin.  Aus  der  für 
Seeschiffe  zugänglichen  letzten  ßtrecke  des  Stromes  zweigt  von 
Stettin  (Km  743)  rechts  der  Dunzig.  mit  der  Oder  wie  mit  der 
Parnitz  durch  je  einen  Kanal  verbunden,  und  nießt  nahe  der  Monne- 
mündung  in  den  Dammsehen  See,  die  unterhalb  (Km.  747)  abgehende 
Swante  in  ebendenselben.  Seit  ij+z  wird  die  F.lige  Oder  bei  Km,  754 
durch  die  Könignfahrt  umgangen,  welche  sich  mit  den  Ausflüssen 
des  Damtnschen  See.«  —  dein  Babbin  und  dem  Kamelstrome  —  vor- 
einigt, nach  Abzweigung  der  Engen  Jetzing  den  Namen  Daiiiinaoseb 
führt  und  in  zwei  Armen  als  Weite  Strewe  und  Enge  Strewe  in 
das  Papenwasser  mündet. 

Am  Kngenoderkrug  vereinigt  sich  der  alte,  linksseitige  Strom  -  die 
Enge  Oder  —  mit  der  Damiminsch,  nachdem  sie  links  die  Larpe 
abgezweigt  hat,  welche  als  Pölitzer  Fahrt  unterhalb  Pölitz  gleich- 
falls in  die  Oammansch  miiudet.  Aus  der  l.urpe  fließt  links  die 
Jasvnitzer  Fahrt  unmittelbar  in  das  Papcnwasser,  und  an  dieser 
Stelle  des  südlichen  Vorsprunge«  vom  Stettiner  Haffe  endigt  nach 
völliger  Vereinigung  säumitlicher  Wasserläufe  der  Oderstrora. 

Als  wichtigere  Höhen  des  Wasserspiegels  im 
Durchschnitt**  der  Jahre  1873-9*  verzeichnen  da»  Blatt  f>  des 
Kartonwerkes  und  eine  hydrographische  Tabelle  eine  Anzahl 
von  Punkten,  die  an  den  geeigneten  Stellen  dieser  Abhandlung 
nicht  vollständig  aufgenommen  werden  konnten  und  anderseits 
aus  Angaben  der  Teithäude  sich  vermehren  lassen.  Dahin 
gehören  mit  Angabe  in  Metern  Uber  Normalnull : 

I  i  an  der  Oder:  die  Mündung  der  Lnha  (von  rechts)  250, 
Kosel  165.™,  Oldau  125,»«,  UattwiU  122,*i,  Breslau  lll.i»,  Kienitz 
»,«,  Güstebiese  5,ss,  Fasaneric  4,*..  Neu  Glietzen  3.4»,  Bellinchen 
2,«,  Peetzig  1,7»,  Nipperwies*  <>,w,  Garz  0,ss  und  Mescherin 

2)  bei  Nebenflüssen  der  Quelloder:  a.  Oppa  bei  Gabel  an  der 
Vereinigung  des  Falkenbaches  (3,t  km  lang)  mit  anderen  Rinnsalen 
763,  bei  Würbenthul  nach  dem  Zuflüsse  der  Weißen  O.  an  der 
Vereinigung  der  Mittel-  und  Schwarzen  Oppa  oberhalb  de*  Wehres 
529,  bei  Olbersdorf  uu  der  G  oldoppa  3W,  uuterhalh  Nieder  Mohrau 
an  der  Möhra  (nach  13  km  Lauf  länge)  578,  bei  Karlsberg  an  der 
Mündung  des  Freudenthaler  Schwarzbache«  473,  bei  Nieder  Wigstein 
(noch  7«  km  Lauf  der  Möhra)  344,  beim  Eintritte  der  Möhra  ins 
Troppauer  Becken  iß  km  vor  der  Mündung)  263;  —  b.  Ostrawitza 
an  der  Vereinigung  des  Bila-  und  Csernabaches  519,7,  bei  Friedland 
am  Einflüsse  der  Czeladnitz»  371,»,  beim  Paskauer  Wehr  260,»,  an 
der  Vereinigung  der  Quellbäcbe  Wolarnia  und  Skalka  zur  Morawka 
4B5:  —  c.  Olsa  an  der  Vereinigung  der  Quollolsa  mit  der  Lomna 
383,  bei  Teschen  im  Austritte  au«  dem  Krosionsgebiete  267,  bei 
der  Mündung  der  Petrowka  209. 

3)  bei  Nebenflüssen  des  Oberlaufes  der  Oberen  Oder:  a.  Thal 
der  Zinna  bei  l.eobechflrz  (5  t<n  von  der  Quelle,  255,  unterhalb 

|  Gröbnig  245,  bei  Rauerwitz  (10,1  km  von  der  Quelle)  227,  bei  Stolz- 
mütz  215,  bei  Groß  Peterwitz  204.  bei  der  Pielamühle  (37  km  von 
j  der  Quelle)    P.ts  und  an  der  Mündung    bei  Km.  41.»  der  Oder- 

(Koru.  «.  I  J  ) 
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1.  Die  Entwickelon^  der  Oder  nnd  ihrer  Nebenflüsse. 
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16.4 

56 

4.1 

— 

•J26.0 

(  l  313.1 

32,4 

17S 

■ 

• 

— 

2S0,r 

(1  663,4) 

7 

24  s 

241 

540 

91.* 

41 1(4 

2  251, 

17  520,« 

1 1  1)72,7 

.VI.« 

510 

540 

U4 

»• 

435.» 

z 

(7 

>9,i 

32.7 

560 

■ 

• 

A7 
4  * 

•* 

993,* 

— 

(1  7>8,M 

0.',. 

77  ■ 

4 1 

277, 

!  748,j 

35.* 

480  i 

212 

i*» 

*>i» 

n 

272.1 

— 

('2  070.», 

30,0 

260 

• 

• 

iM> 

• 

251, 

— 

29  856,7 

2j!j 

— 

307 > 

30  301,9 

22  » 

2u0 

126 

75,*s 

1  »>ö,i> 

4<  <□•■ 

— 

5  52G,t 

18  053, 

17  928, 

1 29,1 

1 13  > 

36.1  | 

170 

4$ 

M 

— 

4lb, 

0  325,»  : 

39,.! 

134 

190 

4«J 

»1 

545, 

Iii 

VI5.J) 

36, 

236 

149 

83 

91 

*• 

1  603, 

(4  325,1 

7l!» 

72  ' 

85 

268,« 

CJ  937 j>) 

21.7 

19 

93 

: 

hl 

■ 

571, 

(5  514,4V 

• 

26 

. 

o- 

384,1 

36  393, 

24.0 

270 

* 

H*4 

488, 

37  070, 

* 

46  .ä 

62 

140 

Z  1 

131.7 

37  202, 

15.« 

370  ■ 

: 

37 

237, 

37  559.» 

* 

33.1 

78  ■ 

44 

317.» 

37  S 

25,7 

28  1 

178  i 

145 

50,4« 

:u. 

564.» 

1  799, 

19  515, 

20  395, 

•167, 

124, 

54  | 

34 

584, 

408, 

40  S 

IS, 

21.1 

110 

780 

39.J 

268,« 

610,o 

5  938, 

25  789.li  i  21  204, 

233, 

162,0 

276 

1420 

»46 

21,1 

117,1 

(692,) 

19, 

16.« 

5  090 

1  120 

324 

35.« 

2*2, 

(1  oll.») 

30, 

21, 

2  274 

262 

28 

170, 

(1  897,) 

23, 

350 

158 

1,7, 

I  59,« 

S64, 

(?95M) 

53, 

43, 

« 

1.  Qaellgeblet  der  Oder: 

Oder  bi»  «nr  Opp»  .... 
L  die  Oppa  fmittlere).  .  . 

2.  1.  die  üoldopp» .... 

3.  r.  .,  Hohr*  

r.  die  Oarrawitia  (Bila)  . 

r.  die  Morawka  

r.  di 


II.  Oberlauf  der  Oberem 

7    1.  die  Zinna  

4.  r,  di«  Troja  

II    r.  die  Snmmjna  

13    !',    ^  Birawka  

16    ,.   .,  Kludnit»  

3.  r.  da«  Benthener 

19  1.  die  Stradona  

20  ..  ..  Hotxenplots  (Prudnik)  .  .  . 

5.  r  di«  Out  (Petenbaob)  .  . 

21  r.  die  Malapane  

3. 1.  Tarn.  Stollen»  (Q.  Stolab.) 
18.  ..  Cliroq«tauer  FIöBbafh  .  .  . 

22  I.  die  Pro«kau  

1    Oder  bis  tur  Glatzer  Neiaae .  .  . 

III.  l'iiterlanf  der  Oberem  Oder: 

23  |.  die  filatzer  Neiase  ....... 

15.  r  die  Landecker  Biete  .  .  . 

16.  1.   ,.  Reinenor  Woiatriti  . 
19.  „   ..  Glatier  Steine  .... 
34.  r.  da«  Weidenauer 
36.  ..  die  Freiwaldauei 
49  ..  Steinau  (Ftdkenb.  Steine) 

r.  die  (der)  Stober  ........ 

4.  1.  Bodllnder  Flößbach ... 
r.  der  Flößbach  von  Üaruthe  .  . 

1  die  Ohl«  

.,   .,  Irthe  

„   „  Schweidnitier  Weiatritx  .  . 

10.  r.  die  Peile  

14.  1.  da«  Strietrauer  Wasier  . 
7.  r.  da»  Frelb»rger  W. .  . 

r.  die  Weide  

3.  I.  die  Schwane  Weide  .  .  . 

12.  r.  Öl«er  Baeli  ÖUbach)  .  . 

13.  .,  Jnliuaburger  Wasaer  .  .  . 

IV.  Oberla«fder  Mlltlerea  Oder: 
1.  die  Katibach  

6.  r  die  Wüthende  Neiase  .  . 

7.  1.  das  SchwanwisBflr  .... 
5  r.  die  Schoell«  üeichja  . 

8.  r.  die  Weidelache  

1  der  Kalte  Bach  

r.  die  laerili  (Jüaeriti)  

„  „  Bart»ch  

6.  l.diePftlniache  Rache  caick«gr.j 

9.  „  .,  Schltzke  

12.  r.  die  Horl«  (Orlai  

14.  .,  der  Schletische  Lander. . 

15.  „  Polniache  Landenbeo 
1.  das  (Uaudtener)  Schwarrwasaer 
r.  der  Kreutacher  (Grolle)  LaiidffT. 
1.  die  WeitKurtli  (der  Wegfurth) 
.,  ,.  Schwane  (Haidegraben).  . 

,.  „  (Miel  

r.  der  Obnyci«  (Faule  Obra) .  . 

V.  Unterlauf  der  Mittlerem  Oder: 

r.  daa  Mfihlbocklließ  

1.  der  Bnber  

^8.  1.  die  Lomnitz  von  Krdm.  . 

10.  ,.  der  Zacken  

21.  r.    ..  Kleine  Bober  

22.  ,.  die  Sprotta  (Sprotte) .  .  . 


24 

26 
28 
29 
31 


30 


37 
39 
40 


41 
42 
43 
45 
46 
46 


50 
53 
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Noch:  1.  Die  Entwicklung  der  Oder  und  ihrer  Nebenflüsse. 


e 

§  .  -  Namen  der  Flüsse 
*S         (r.  «=  recht»,  1  ™  links 

j!  s  zufließend  oder  abstimmend). 


Höhe  Lange:  km 

in  Metern  über 
dem  Meere: 

der  ■••» 

Mün- 
dung 


tu 

04tr 
btl« 
Warth« 

NrtM 


Quelle  ] 


4c." 


Noch:  V.  Unterlauf  der  Mittleren  Oder: 


53 

56  I  1. 


60  r. 

61  1 


Li- 
Iii 


24.  I.  der  Queis  (tjueiU) .... 
25  .,  die  Große  Tschirne  .  .  . 

5.  1  die  Kleine  Tschirne  . 
die  I.au*ltser  Neisse  

4.  I.  die  Mandau  (Zittau)  .  . 

6.  r.  die  Wittieh(Q  weiße  Wirtig) 

1«  (der)  Lubst  (Labia) 

die  Pleiske  (das  P.-Flleß).  . 

der  Oder-Spreekanal  

-  1.  Friedricb-Wilhelmskanal 

die  Eilang  

die  Warthe  , 


VL  Untere  Oder: 

65   r.  die  Mfeticl  

69  1 1  der  Kinowkanal  

TO   r.  die  Röhrike  

71  Ii    ,.  Welse  

4.  I.  die  Randow  (v.  Scheitel  ab) 

r.  die  Ihne    

..    ..  Plöne  

.,    .,  Ibna  

5.  1.  die  Funle  Ihna  

6.  r.  der  Krampehl  

1.  der  Aalbach  (AnIbach)  


|  105..- 


31.1 


■2SM 
22* 


im  n.n. 


900 
240 
230 
777 
4*30 
950 

104 

40.» 


7.; 


Ii';' 

43 

53 
50 
106.S 

66,7 

68 

13 


8.3« 
1,4 

(?)0* 
O.tt 

0,5 

o.ei 
0*. 
17.« 

0.07 


136.« 
73 

»8  , 
256-n 
44 
43 

72  ; 

64  ; 
30*1 
12*' 
S5  I 
761. t  I 


61 

46.1 

35 

46 

19 

45 

79 

128* 
63 
62.» 


610..» 


637,* 


Flacheninhalt  des  Gebietes:  qkm 
einzeln 


ink* 


insgesammt 

einschließlich  der 
rechts  I  HauplfluUstreck» 
Ms  dahin: 


der  Oder  bezw. 
Warthe  und  Netze 


link* 
9 


1006,* 
948.4 

382.7 
4  232* 
308.» 
314.« 
905.» 

\  418., 


713,1 


400 


VII.  Ober«  Warthe.   Warth»  I.) 

1  Warthe  bis  snr  LUswarthe  .  .  . 

2  I.  die  Lisswarthe  

3  r.  der  Grabiljabacb  (Stntga) .  .  . 
1    Warthe  bis  zur  Prosoa  

V  III.  Oberlauf  der  Mittleren  Warthe.  (Warthell.) 

5  I.  die  Prosna   254  71 

6  ..    „  Lutynia   145 

8  r  daa  Schrodaer  Fließ  .... 
I    Warthe  bis  zum  Obrukanal  . 

IX.  Unterlauf  derMittleren Warthe.  (Warthe  III.)  ^ 
13    L  der  Mosehiner  Obrakanal  ...     145       56,u  : 

21    r.  die  Welna   97.»  I  44.S* 

13.  1.  die  Kleine  Welna  I    118   I  . 


851,» 


860.» 


132.0 


132.0 
87,0 

23,o  389,u 

-'  ;  4ii;. 


X.  Oberlauf  der  Unteres  Warthe. 

25  1.  das  Satniradieß  (östliche)  .  .  . 
27  ..  die  Zama  (westl.  Sainica)  .  .  . 
36    ,,    ,,  nördliche  Obra  (W.  1) .  .  . 

XI.  Unterlauf  der  Unteren  Warthe. 
38    r.  die  Netze  (östliche)  

1    Warthe  von  der  Netze  ab  ohne  39-41 

XII.  Obere  Neue.   ;Xetie  I.) 
,  die  Montwj  (in  Rußland  Notee)  . 
,  1.  der  linke  Quellum  der  Netze 

..  die  Gonsawka  

r.  der  Bromborger  Kanal  .... 
.,  die  Lobsonka  (anfangs  Nitza) . 
Netze  bis  zur  Küddow  


(Warthe  IV.) 1 
72 
85 

92  24*4 ! 
(Warthe  V.)  j 


229.» 
57.» 

40.» 


112.0 

1  15.3 

77 


169.» 


:<r. 


XIII.  Untere  Ketie.  (Netze  II.) 

r  die  Küddow  

,.    ,.  Drage   .  .  . 


Puls 


20.M 

366,0 

20,* 

11.0, 

77.M 

96.« 

104 

77.». 

51,. 

109 

60 

53 

59,o« 

51.71 

16 

150 

.50 

81.0 

77.M 

1 

48,4 

149 

48.4 

146.7 

141 

29* 

I9.Vu 

426. » 
455.1 
494,5 


553,r 


670* 

691.» 
761.7 

36,8 


198.« 

246.1 


317,0 
366* 


sutioninrng)  188.».  der  Troja  bei  Sanerwitz  270,  oberhalb  Bladen 
8.1  km  y«n  der  Quelle)  25t),  bei  Deutsch  Neukirch  228,  bei 
Kaueher  (22,1  km  von  der  Quelle)  220  und  Mündung  hei  Schammer- 
witz  202,*;  -  b.  Thal  der  Klodnit«  bei  Halemba  239,  au  der 
Mündung  de«  (vom  8  km  langen  Stollcnkanal  gespeisten)  Benthener 
Wassers  durch  den  Verbindungsgraben  der  Königlichen  Eisenhütte 
tu  Gleiwitz  217,  an  der  Dnunumßndung  bei  Nieder  Sersno  202  und 
an  der  Straßenbrücke  von  üjest  185  (gegen  169'/i  an  der  Mündung 
1.4  im  oberhalb  der  vorbereiteten  bei  Km,  93,4  der  OdenUtioninmg), 


rechts 

10 


2  451,0 

917.« 
238,. 


445.» 


47I,s 
53  709.7 


I  224.9 


4S0,? 


253.« 

1  173,1 

2  130.1 
368,t 
640,7 


223,1  |  - 


(4  163..) 
(5  195.7) 

[693,.] 
30  262*,  21511,1 

(685,4) 
(1  245.»;. 
(3  932.7] 

52  628,« 

53  047.S 

53  060,-. 
31046,«    76  751.» 


109  080,o 
1 12  I03,o 

112  646.» 

113  616.1 
;76l.i) 

114  231.* 

115  778.4 

34  905,»    83  287,» 
'.über  1013) 
(1  739,0 
3516;»,4    83  441,» 


Thal- 
länge 

Ith 


Luftlinie  Mittleres 
Gefalle 
auf 


j  vom 
höchst  en 
1  bis  /.«tu 
tiefsten 
Punkte 
Im 


100  OOO 
der 
l.ingi* 


902.* 
1  519.» 

"64,, 


4  894* 
606,»  1 

365.» 


1  672.« 


I  464,» 

697,1 
429* 


631,« 
166.» 


2  651.7 

686.« 


902.»  , 
2  422* 
5  951.« 
«015,s  : 


1  464,s 

9  078* 
9  508,* 


10  910.« 

1 1  566.« 

1 1  897xi 

12  062* 


13  735.» 

14  l.i\7 


5:i3,» 
247.7 
414,1 


14  237* 


228.1 
4 26  t 
3  437.« 


92,:. 


906,1 
578,o 
551,» 


634.7 


17  240.» 
426,r, 

618*  ; 


125.1 
I  061,fl 
318,7 


4  744,4 

3  1 98,4 
391.' 


(2  109,1) 


28  673,1 

29  436,1 

19  343.0     15  174,9 


32  489,» 
20  431,*    33  278.5 


454,7 

1  4*4,1  I  618,» 

3  603.» 
3  829,4 

2  738,0  ;    2  674.» 

3  372.»     2  9»3.» 


4  457* 


7  737.« 
12  0')4.» 
12  782.» 


114.4 


2l5,o 


l 

•299.7 


80,1  , 
50,4  I 
33,7  | 
142.1  1 
26*  i 

33.» ; 

47.«  ! 

;i7.7 

26* 
7.« 
35.» 

211.9 


584 
200 
280 
291 
530 
770 
180 
125 

41 
147 
150 

17.1 


42.» 

82 

32.« 

öU 

20 

150 

.'].» 

17.» 

26 

:u> 

III 

• 

641.« 

63 

101,7 

73* 

83 

'J  . 

i;'.t 

23.7 

17,» 

. 

• 

67,5 

• 

46,0 

18,« 

■ 

222 

MI 

181* 

141 

80 

42.3 

132 

IM.» 

67,» 

53.4 

18/ 

•56/> 

75 

*l  10.» 

63o 

45 

"'• 

62 

23.« 

31.- 

•114 

5s 

25,7 

•259.» 

194.« 

19.« 

56* 

13.7 

56,7 

33.1 

40 

87 

16,o 

51 

124 

•152» 

116.0 

16* 

120.» 

i 

91.0  ■ 

69 

168." 

92,..  ' 

59 

27.« 

des  Klodnitzkauales  beim  Beginn.»  rechts  der 
Klodnit*  au  der  Königlichen  Eisenhütte  oberhalb  Gleiwitz  214,5«,  an 
der  oberen  Kreuzung  >lcr  Wildklodnitz  hei  der  früheren  ijogolmühle 
204,7«,  an  der  unteren  Kreuzung  b..i  Kaudrziu  17l*i  un<l  an  der 
Mündung  in  die  Oder  (Km.  97,7)  oberhalb  des  neuen  Koieler  Um- 
sehlagehafen« 165,7»;  —  c.  Thal  der  Ossa  am  Einflüsse  de*  Große- 
baehes  bei  Füllstein  232,  der  Prndnik  an  der  Vereinigung  des 
Goldbaches  (Zuckmantelwassers)  und  der  Braune  bei  Neustadt  359, 
der  OottenplotJ  am  Znsammenflusse  von  Oasa  und  Prudnü  bei 
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Srnbendurf  205,  »m  ltirschelwitzer  Wehr  191  (Wasser  19m),  »in 
unteren  Mochauer  Wehr  183,«  ,184).  uu  SchreiU'r«dorl«r  Haupt- 
wehr 174,»  (173)  und  «n  der  Mündung  (Km.  124.«)  bei  Krsppitt  IfiO; 

—  d.  Thal  der  Malapane  an  der  russiseideutsebvn  Grente  299'  ,  , 
(Wasser  2OT),  an  der  Mündung  de»  Stollen  waasers  2.11  (23n).  des  ! 
Lubliuitier  Wagarri  206  {2051,  bei  Malapane  180  ;179),  am  Königs- 
liulder  Nadelwehr  Ifio  :159),  am  Kinfliwie  in  die  Oder  (Km.  158.») 
unterhalb  Czaruowanz  148. 

4   bei  Nebenflüssen  des  Unterlaufe«  der  Obere»  Oder:  a.  ge- 
wöhnliche«  Wasser  der  Ii  latzer  Nei*»«  am  Eintritte  in  das 
Hügelland  bei  Wartha  257,«.  an  der  Mündung  der  Freiwaldauer 
Biel«  Lei  Neisse   189.   desgl.  der  Falkenberger  Steine  (Steinau, 
142.%  ''er  Landecker  Biel«  an  der  Mündung  de«  Konradswalder  , 
Waater*  :t81,  der  Heinener  Wei.tritz  bei  Alt  Haide  360,  der 
Glatzer  Steine  an  der  Mündung  der  Waldicz  :i31   nnd  der 
Freiwaldauer  Diele  im  Austritte  aus  dem  Gebirge  bei  /.legen- 
hals  279;  —  b.  Thalhöhen  de*  Stöbert  an  der  Theilschleuse  für 
den  neuen  und  alten  Dach  liei  Ober  F.llguth  185.  an  der  Theil- 
«olileuke  für  Mühl-   und  KloUbach  bei  Zygan  172,  an  der  Wieder- 
vereinigung beider  oberhalb  Karlsmarkt  144,  an  der  Mündung  (bei 
Km.  ISS,«  der  Oderstationirung;  1S7;  -  e.  Thalbohen  der  Ohl« 
hei  Mün.terberg  210,  au  der  Krjbnntündung  152  (Wa*»er  151'/,). 
bei  Oldau   128  (127).  an  der   Mündung   (bei  Km.  250,«:  117;  - 
d.  Lohe  am  Mühlenwehr  der  GroBen  Lohe  bei  SeniU  168'.,  und 
am  Zusammenflüsse   beim   Marktflecken   Rohran    137'/4,   Kleine  . 
Lohe  bei  FtauQ  IRR5,',,  —  e.  Thalhohen  der  Weistriti  im  Aus- 
tritte au«  dem  Eulengebirge   oberhalb  llurkersdorf  265  (Waas er  ' 
264'/,).  an  der  Peilemündung  bei  Roth  Kirachdorf  199,  am  Wehr 
der  Biisehiiiühle  unterhalb   Domanze  170,  an  der  Mündung  des 
Schwanwassers  bei  Kanth  135,  an  der  Mündung  (bei  Km.  266,»  der 
Oderstationirung    109,  der  Peile  an  der  Mündung  des  Faulen 
Baches  bei  Mitte!  Faulbriiek  237  .Waaser  236),  dea  Striegauer  ; 
Wassers  beim  Austritte  aus  dem  Niedertchlesiscben  Schiefer-  J 
gebirg«  275  (274;,  beim  Eintritte  ins  Flachland  am  Wehr«  der  i 
neuen  Mühle  unterhalb  Püschen  171  (170),  an  der  Mündung  121; 

—  f.  Tlialhöhen  der  W  e  i  d  e  am  Ende  des  sndsüdöütlichen  Oberläufe« 

I  km  unterhalb  Nainslau:  Uli.»  (Wasser  149)  oberhalb  Schwoitsch  ! 
117,«  und  an  der  Mündung  in  die  Oder  (bei  Kn,  266,»)  109.». 

5}  hei  Nebenflüssen  des  Oberlaufes  der  Mittlereu  Oder:  a.  Thal- 
höhen  der  Katzbach  bei  Ooldherg  182  (Wasser  181';,  nnd  am 
Beginne  des  Unterlaufes  ISO),  an  der  Mündung  unterhalb  Leobns 
(hei  Km.  :il5,»  der  Oderstationirung)  95,«;  —  b.  Thalhoben  der 
Bartsch  bei  Adelnau  an  der  Ableitung  tur  Olszowk»  und  dem 
ScJlwietzakanale  116,  bei  Militaeh  am  Ende  dea  Beckens  »or  den 
Krotoschin-Militscher  H6hen  104  (Waaser  103),  hei  Hammer 
Trachenberg  '.H',,,  bei  Horrnstadt  am  Zuflüsse  der  Hörle  85.  bei  | 
Groß  Osten  in  der  Glogauer  Niederung  SO'/«  und  an  der  Mündung  1 
:  Km.  378,1)  bei  Schwülen  77,« ;  —  c.  Obm-Sfidkanal  bei  Kosten 
65,»  (Sohlenhöhe  64,7),  an  der  Abzweigung  des  Mittelkanals  {bei 
2,»  km  von  Kosten,  Sohl«)  63.»  und  am  Rudensee  55,»  (Sohle  55,1), 
Obrtyeko  beim  Austritte  aus  dem  Kudensee  b<if  (Sohle  54,T 
gegen  49,1  an  der  Mündung  in  die  Oder  bei  Km.  469,«;. 

6)  bei  Nebenflüssen  des  Unterlaufes  der  Mittleren  Oder: 
».  gewöhnliches  Wasser  des  Hoben  beim  Dorfe  Bober  570.  an 
der  Greme  des  Uebirgilandes  bei  Lahn  227  und  an  der  Mündung 
des  Kleinen  Bobers  160,«,  der  Lomnitz  an  der  Vereinigung  der 
Qncllflnsse  bei  Arnsdorf  447,  des  Zacken  deagl.  bei  Petersdorf, 
der  Sprotta  bei  der  Mühle  tu  Tbatnm  131.»  und  bei  Zeisdorf 
125.0t,  des  Queis  am  Austritte  aus  dem  Gebirge  bei  Marklissa 
23«  und  am  Eintritte  ins  Flaehland  bei  Klitsehdorf  153,»;  -  b.  ge- 
schultes Mittelwasser  der  Lausitzer  Neisse  an  der  öster- 
roehiaeh-alchlischen  Grenze  239,  an  der  Wittlgmündung  bei  Rad- 
meriti  191,  bei  Görlitz  178.«,  am  Austritte  aus  dem  Hügelland«  bei 
Penrig  166,  an  der  Bodensenke  ImH  Priebus  127.»  und  am  Zuflüsse 
der  Lubst  bei  Guben  41.». 

7;  bei  Nebenflüssen  der  linieren  Oder:  a.  M  i  e  t  x  e  I  am  Kin- 
laule  des  Fahlenwerderschen  Kanals  4«,  bei  Darrmietzol  29,«  und 
bei  Neumühl  13;  -  b.  Welse  103.»  bnw  17  und  9,  Scheitelpunkt 
der  Randow  bei  Sehwaneberg  14 ;  -  c.  P  1  >■  n •  .in  der  Strehle- 
inündnng  18,  an  dein  (7  km  langen)  Planesee  17  nud  16'/,,  an  dem 
.10,*  km  langen)  Madoesee  14:  —  d.  I  h  n  a  am  Zutritte  des  Ab- 
flusses Tom  Kniig-  und  Nethatubbensee  bei  Temnick  103,*,  am 
Ende  dea  südwärts  gerichteten  Oberlauf..-«  im  Unterwasser  der 


Reetier  Damuxnülile  3:',4,  am  Ende  des  Mittellaufes  der  GroBen  Ihn» 
westwärts  im  t'nterwass-r  der  Stargarder  Mühl«  17,4,  im  nordwest- 
lichen Unterlaufe  bei  Gullnow  am  Beginne  der  Sehiffbarktit  3,«. 

8)  an  der  Warthe  im  Oberlaufe  Jim,  19'J.  166.  »in 
Oberhaupt«  de»  Wehres  »n  Kolo  t'fi.  desgl.  zu  Konin  83,  an  der 
Grabiljamünduug  :ThaWoh»  76.  bei  Neustadt  66.. a,  bei  Owintk 
50,1«,  bei  Radiim  I6.n.  bei  Wronke  39,u.  bei  Zirke  35,3«.  bei  Birn- 
baum 32.1»,  bei  Fichtwerder  I4.«r  und  bei  Schnei  Garthe  12.**. 

9)  bei  Nebenflüssen  der  Warthe:  a  Pros  na  150  Ini  der 
Mündung  des  Niesobbache*  (Thalsohle  l.iO'/j)  und  101  m  bei 
Kaiisch  (Thalsohle  102  gegen  72V,  an  der  Mündung  in  dl«  Warth«); 
—  b.  Thalsohlen  an  der  W  e  1  n  a  93.«  beim  Austritte  aus  dem 
Tornower  See.  70  bei  der  Mündung  der  Kleinen  Welna  in  den 
liogasener  See  und  46  m  bei  der  Mündung  in  die  Warth»;  — 
c.  Obere  Obre  91,«  nach  23,s  km  LaufUng*  bis  zur  Jarotschiner 
Kreiagretize  (Sohle  dea  Kostener  Obrakanals  90.»  m\  65,1  in  Kosten 
bei  der  Abiweigung  der  Kanäle  iSohle  64,*  m\  Sohle  der 
Maschiner  Obra  nach  21  km  Lange  des  Ausbaues  59,«  und 
bei  der  Mündung  der  7  km  langem  unaoagebauten  Strecke  in  die 
Warth«  54,»-,  —  d.  N  o  rd  k  a  n  ■  1  in  Kosten  <"R  (8ohle  64,»),  bei 
der  Mündung  de»  Mittelkanals  (von  welchem  4,»  km  mm  Vincent- 
horster  Kanal  gehören)  in  den  Obrasce  63,;  (Sohle)  und  beim  GroB- 
dorfer  See  53,1  m  (Sohle  52,s  ,  Nördliche  Obra  bei  Großdorf 
53.1.  bei  Politiig  49.»  und  bei  M-seritz  45. 

10)  an  der  Netze  77,»»  bei  Kruichwitz  am  Ausflüsse  de» 
Goplosees  (statt  78,»  in  den  fünziger  Jahren),  75.»  bei  Lesezyce  (am 
Beginne  des  bis  Pakosch  7.«  km  langen  Kanals),  75,1«  bei  Pakotrh, 
72,17  bei  Labischin  nach  dem  Austritte  der  kanaliairten  Strecke  aus 
dem  Uöhenlande.  65.«  (nach  Abkürzung  der  23  km  langen  Faulen 
Netze  durch  den  Richtgraben  ab  Antonsdorf)  bei  Kichborst  an  der 
Abiweigung  des  Speisekanals.  59,'«  bei  der  Mündung  des  Speise- 
kanals in  den  Bromberger  Kanal  (auf  2.«  km  Entfernung  von  Schleuse 
VIII),  54,7»  bei  Nakel  an  der  Schleuse  X  de«  Bromherger  Kanals, 
50,ss  bei  der  Gromadener  Schleuse  XII  der  (um  2,1  km  abkürzenden 
kanaliairten  Nette,  48,»»  (nach  Abkürzung  der  Tragen  Netze  um 
9,»  km)  an  der  Dziembowoer  Eisenbahn-Brücke.  48,*»  (nach  dein- 
ulchstiger  Abkürzung  der  Tragen  Netze  von  8,s  im  Strecken- 
lange gegen  früher  48,»»)  bei  Usch.  41,«l  bei  Ciantifcau,  32,«:  bei 
Filehne.  29,*>  au  der  Dragemündung.  25,i»  bei  Trebitach. 

11)  bei  Nebenflüssen  der  Nette:  a.  Gonaawka  SO  beim 
Austritte  au»  dem  Gon»awa«r  See  und  77  bei  Slupy;  —  b.  K  tt  d  d  o  w 
105'/,  (ThaUohle  106)  bei  Landeck  nnd  60'/,  bei  Borkendorf  Thal- 
sohl« 61  gegen  49  an  der  Mündung) ;  —  c.  Tbalaohlen  an  der  1)  r  a  «  e 
9Ü,s  bei  der  Einmündung  de«  StQdnitzflieile«,  42  bei  Steinbosch  int 
Beginn«  de*  (früher  36  km  langen  Unterlaufes  und  30  bei  der 
Mündung. 

Hieran  schließen  sich  die  Quellhohett  einiger  nicht  in 
unsere  Tabelle  aufgenommenen  Zuflüsse.  Es  entspringen  tu 
1.  2.  der  Odertabelle :  recht«  die  Weilte  Oppa  auf  I  360  und 
link.«  die  Schwarze  Oppa  auf  I  000,  zu  3.  der  Quellbach  Czerna 
auf  791,  iu  4.  der  Quellbach  Lomua  nuf  900  tu;  -  zu  II. 
20.  als  rechte  Zuflüsse  der  Oss»  der  Muschelbaoh  auf  480  und 
der  Große  Bach  auf  450  m  sowie  das  in  die  Hotzenplotz  sieb 
ergießende  ZUlier  Wasser  auf  270  m,  danu  der  nach  Xr.  23 
links  iu  die  Oder  (bei  Km.  172,0  mündende  Krumme  Grabau 
auf  190  in;  -  zu  III.  25.  der  Ulmenbach  als  Quelllauf  de» 
Hßnernbaches  auf  1C7  uud  zu  21).  die  Kleine  Lohe  auf  330  m; 
-  zu  IV.  die  Nebenflüsse  rechts  32.  Lohebach  auf  246,  links 
34.  Neumarkter  Wasser  und  35.  Leisebach  auf  149  bezw. 
202  n,,  die  eich  in  die  Bartsch  ergießende  Poetenberger  Brande 
auf  243  m;  —  zu  V.  53.  entspringt  das  Giersdorfer  Haide- 
wasser, ein  rechter  Nebenfluß  des  Zacken,  auf  1  250  m ;  zu 
VI.  75.  liegt  der  Spiegel  des  Enzigsees  (in  20  km  Luftlinie 
Ton  Reetz)  auf  122  «  über  Normalnull ;  -  zu  I.  der  Warthe- 
tabelle sei  bemerkt,  daß  für  einen  zweiten  Quellann  der  Wart» 
350  in  angegeben  werden.  In  Quellseen  dos  Dragegebiet«« 
zu  II,  37.  der  Netietabelle  liegt  dt-r  Spiegel :  für  das  Lubiatit- 
fliefi  auf  36,  das  TreHitscitor  und  das  Gottschimtner  Mühletifliel 
auf  28,  für  das  Guschter  Mühlenfließ  auf  29  m;  ferner  ent- 
springt 34.  das  Gultecuer  Mühlenfließ  auf  TS  «i  und  das  in 
die  Kttddow  sich  ergiellende  Pilowtlicß  auf  13t»  •« 
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Das  ..Verzciehniß  der  Flächeninhalt«  <!er  norddeutschen 
Stromgebiete,  herausgegeben  vom  Königlich  Preußischen 
Ministerium  für  Landwirtschaft.  Domänen  und  Forsten" '), 
giebt  einschließlich  des  betreffenden  Qaelltlusscs  bis  zur 
Mündung  dca  ersten  verzeichneten  Nebenflusses  -  eine  vom 
Wasserausscliusse  noch  für  die  beiden  Seiten  des  Quelltlnsses 
einzeln  ausgemessene  Größe    •  folgende  Flachen  an: 
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der  Gesnuimtftiicbe.    Daß  von  letzterer  im  engeren  Warthe- 
gebiete am  wenigsten  auf  die  einzelneu  Flüsse  vertheilt  ist, 
hangt  mit  der  Unsicherheit  der  Karten  über  den  russischen 
Antheil  zusammen  und  t>«deutet  deshalb  nicht  etwa,  daß  das  ! 
Warthethal  selber  die  Kutwickelung  bemerkenswerther  FluB- 
laufo  vorhindere.    Aus  obigen  Flächen  sind  in  der  Tabelle  1 
für  die  linke  Seite  der  Oder  22  Flüsse  mit  31  066,i  qkm  und 
für  die  rechte  Seite  24  mit  79  018,«  qhn,  für  die  liuke  Seit« 
der  Warthe  8  mit  13G*N*  qhn  und  für  die  rechte  5  mit 
22  685,o  qhn,  für  die  linke  Soitc  der  Netze  3  mit  2  O.'i.',.«  qkm  i 
und  für  die  rechte  6  mit  10  138,»  qhn  verzeichnet.  Jene  Tabelle,  ; 
in  welche  wir  nur  solche  Gewässer  aufgenommen  haben,  tür  die 
alle  Spalten  oder  doch  «ine  größere  Zahl  deiselben  aufgefüllt 
werden  konnten,  läßt  also  einen  ziemlich  bedeutenden  Theil 
der  ganzen  Fläche  unberührt. 

Da  nun  l.r>  weitere  unmittelbare  Nebenflüsse  der  Oder,  14  der 
Warthe  uud  1 3  der  Netze  eiu  Niederschlagsgebiet  von  je  100  qhn  | 
und  mehr  besitzen,  so  scheint  uns  deren  Zusammenstellung  in  ; 
«inerTabelle  3  (S.  22)  uöthig.  Ebenso  verdienen  manche  Neben-  | 
flaese  zweiter  oder  dritter  Ordnung  dort  eine  ähnliche  Beachtung, 
welche  wir  indessen  da  aufhören  lassen,  wo  die  Fläche  120  qhn 
nicht  erreicht.  Die  Nummern  der  Gewässer  beziehen  sich, 
wie  in  Tabelle  I,  jeweils  auf  ihre  Reihenfolge  unter  den  vom 
amtlichen  Verzeichnisse  der  Flächen  namentlich  augeführten 
Wasserlaufen,  indem  der  Quellfluß,  zu  dem  die  übrigen  strömen, 
abi  Nr.  1  zu  gelten  hat.  Angegeben  werden  nur  das  Nieder- 
schlagsgebiet des  Flusses  oder  Baches  selbst  und  das  nun 
erreichte  des  Hauptflusses,  in  welchen  jener  mündet.  Handelt 
es  sich  um  Zuflüsse  geringerer  Ordnung,  »o  tritt  (unter  An- 
wendung einer  Klammer)  an  Stelle  des  Hauptflusses  der  Ver- 
mittler. 

üie  18  in-  und  ausländischen  großen  Verwaltungs- 
gebiet« sind  laut  Tabelle  1U  deg  Tabellenwerkes  (hezw.  nach 
den  Kartenabschnitteu)  am  Niederschlagsgebiote  des  Oderstromes 
mit  folgenden  Flachen  betheiligt: 

I.  da«  österreichische  Kronland  Mähren:  Oder  vor  der  OJsa- 
möndung  1  145,  Oppa  mit  Möhra  otlß  und  Oatrawitia  2*3, 
zusammen  im  Quellgebiete  t  794  <jhn ; 

II.  du  t'iaterreichische  Kronland  Schlesien:  Oder  bis  rar  Olta- 
mündung  579,  Oppa  mit  Golduppa  und  Möhra  I  469.  Ostra- 
witta  mit  Morawka  528,  Olsa  »73.  Hotzenplotz  mit  Osaa 
267,  Olatier  Neisse  mit  Weidenauer  Wasser  und  Freiwaldauer 
Bleie  636.  zusammen  im  Quell-  und  Obergebiete  4  352  ykm; 

III.  der  Regierungsbezirk  Oppeln:  Oppa  mit  Oolduppa  244>a 
Quelloder  «wischen  Oppa-  und  Olsarnündung  82,»,  Olsa  251,«, 
Obere  Oder  mit  Zuflüssen  bis  nur  Hottenplotz  gani  3  916,;, 
Hotienplot«  mit  Oasa  und  Zülx  753,«,  Oder  bia  «ur  Malapane 
gani  .154.1,  Malapaue  mit  Stullenwasser  und  FlöBbach  2  010.». 
Oder  1-is  «ur  Glatter  Neiase  gani  317  «,  Neisse  mit  Weidenau« 
Waaser,  Freiwaldauer  Uiele  und  Steinau  I  590.  Stober  mit 
Bodläuder  Flööbaeh  und  Judenbach  1  378,  Oder  links  «wachen 
Neisse  und  Ohle  55,8.  Ohle  mit  Kry Imbach  Hj,  lusammeo  f 
im  Quell-  und  Obergebiete  der  Oder  11041,»,  <jkm;  Ober« 
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Warthe  (Kamenitachka  und  l.isswarta';  48:V  und  Pruso«  mit 
Fratwa  392.»,  ruaamm«n  im  Ober-  uad  MittalgabUte  der 
Warthe  *7ä,i  >/hn; 

IV.  da«  russische  Gubeniium  Petrokow:  Malapane  im  Obergebiete 
der  Oder  27,».  Obere  Warthe  mit  I.isswartn,  Widawka  und 
Ner  6  </X-m; 

V.  der  Regierungsbezirk  lirrslau:  Ulatier  N*isse  mit  I.and*ck*r 
Biele,  Weiatriti,  Steiue  und  Pause  2  129.1.  Unterlauf  der 
Oberen  Oder  bi*  «um  Stober  ganz  36,  Stober  mit  Flöü-  und 
Judenbach  223,»,  Uder  bis  zur  Ohle  mit  dem  ganzen  Banither 
Flößbu'he  893  «,  Ohle  mit  Krombach  904,«,  Oder  bia  zur 
Weistritz  gani  1 059  «.  Weiatriti  mit  Feile,  Schwar«wa*«er 
und  Sttiegnuer  Wasser  I  f.93A  Weide  ganz  1  759,i,  zusammen 
im  Obergebiete  der  Oder  8  700,»  ,,km;  Oberlauf  der  Mittleren 
Oder  bis  «ur  I.eisemflndung  gant  I  047.«.  Katzbach  mit  der 
Weidelache  41.*.  Oder  «wischen  I.eifbaeh  und  Bartsch  646.T, 
Bartsch  mit  ihren  Zutlüsaen  2  891,»,  livber  mit  Zieder  und 
listig  22,*.  zusammen  im  Mittelgebiete  der  Oder  4  G.Vi  »  y(-m; 
Prosiia  n.it  Nieiob  im  Mittelgebiete  der  Wiirthe  4G,»  7h»; 

VI.  das  österreichische  Kronland  llöhmen:  Glatzer  Neisse  mit 
Steine  178.  Bober  mit  Queis  4  2a  Lansitzer  Neisse  mit  Zittau 
und  Wittig  mit  7fi.v,  iiisammen  im  Ober-  und  Mittelgebiete 
der  Oder  9ö«.i  $»iw; 

VII.  der  Regierungsbezirk  I.iegnitz :  Weistritz  mit  Slriegauer 
Wasser  92,6,  Hatzbach  mit  ihren  Zuflüssen  2  209.*,  Oberlauf 
der  Mittleren  Oder  zwischen  Katibach  und  Bartsch  324,«, 
Oder  zwischen  Bartsch  und  Fauler  Obra  ohue  diese  1  873,», 
Obra  mit  MühlenflieB  Kl.  Odergraben)  44«,  Oder  bis  zur 
Bobermnndung  200a  Hober  mit  seinen  Zuflüssen  >  407a 
Lau«  Neisse  mit  Pliesnitz  und  Sehrootbacli  93' .1,9,  zusammen  im 
Ober-  und  Mittelgebiete  der  Oder  1 1  484,4  tfm ; 

VIII.  der  Regierungsbezirk  Posen:  Kartach  mit  Sehwietxakanal. 
Sickegraben  (Polnische  Bache),  Hörle  [Orbi)  und  Poln.  I.aud- 
graben  2>i31,»  sowie  l.andgTaben  von  Kreutseb  232.?,  zusammen 
im  Gebiete  der  Mittebwler  2  »64.«  v<.<«;  Oben-  Warthe  mit 
Wreschnitza  370^,  l'rosna  mit  Zuflüssen  l  Gib,».  Mittlere 
Warthe  bis  zum  Obra-Nordkanal  ohne  Südkanal  und  Welna 
3  596,»,  Welna  40."i,  Obra  mit  Süd-  und  Nordksual  6  039.», 
Untere  Warthe  2  094.»  und  Untere  Setze  14  (nach  der  Karte 
wegen  mitbetheiligtrr  Wälder  weit  mehr),  »usaiimien  im 
Warthegebiete  14  77i;,t  vtui; 
IX.  der  Kegierungslezirk  Frankfurt:  Oberlauf  der  Mittleren 
Oder  2:i A  Obra  424,j.  Unterlauf  der  Mittleren  Oder  bis  zum 
Bober  944.«,  Bober  46j.t,  Oder  bis  zur  Neisse  gau»  548,1, 
Lauattzer  Neisse  mit  I.ubst  I  923,7  und  Oder  bis  «ur  Warthe- 
roündung  ganz  2  314,«,  zusammen  im  Mittelgebiete  der  Oder 
6  644,.>  r/t-TJi;  Drage  mit  Zuflössen  1  166,»,  Untere  Netze  1045,1. 
Untere  Warth«  1  921,1,  zusammen  im  Warthegebiet*  4  133  rytm-, 
Untere  Oder  von  der  Warthe  bis  zum  Kitritzfließ  eitivchL 
rechtsseitig  ganz  1  513,»,  Alte  Oder  bei  I.ebus  und  Platikower 
MühlenflieB  linksseitig  ganz  477.»,  Oder  abwärts  bis  zur 
Pläne  152:',»,  Ibna  mit  Stübenitz  und  Fauler  Ihn»  416a 
zusammen  im  Untergebiete  der  Oder  3942.1  ji«; 
X.  die  sächsisch«  Kreishaupt  mann  »ehatt  Bautzen :  Lausitzer  Neisse 
mit  Zittau  und  Wittig  im  Mittelgebiete  der  Oder  61 M 

XI.  das  russisch«  Gubernium  Kjeliv:  Obere  Warthe  (Quellen) 
108,«  yttn; 

XII.  das  russische  Gubernium  Kaiisch:  Obere  Warthe  mit  Sad- 
kowka,  Ner,  Kompiel,  Kclbaska,  Pawa,  Tteharna  Struga  und 
Wreschnilza  7  232,»,  Proana  mit  Lushiza  und  Trojanowska 
2798A  Obere  Netze  (Notec)  mit  Bud«i«lawer  See  547,1. 
zusammen  im  Warthegebiete  10578.T  <jkm; 

XIII.  das  rassische  Gubernium  Warschau:  Obere  Warthe  mit  Kompiel 
163,3  und  Obere  Netze  (Notec)  mit  Bachorzekanal  292,«, 
zusammen  im  Warthegebiete  456  '/4"»i; 

XIV.  der  Regierungsbezirk  Bromberg:  Obere  Warthe  mit  Struga 
und  Wreschnitza  470a  Mittlere  Warthe  57,»,  Welna  mit 
Gollantscber  Bach,  Potulitzer  Fließ.  Kleiner  Welna  und  Flinta 
2  246,1,  Untere  Warthe  i'O,»,  Obere  Netze  mit  Alter  Netze, 
Jesuiter  See,  (ionsowka,  Broiuberger  Kanal,  Kokitka.  l.obsonka, 
ProstUwocr  und  Margoniner  Fliell  5150.S.  Kdddow  210a 
Untere  Netz«  mit  Mölme  und  Miala  I63G,i  und  Drage  31.r, 
zusammen  im  Warthegebiete  9  824  vim:         tF»»f.  s.  *«.) 
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2.  yieilerschlagsgehiete 


in  Erg&nznng  der  erstell  Tabelle. 


Ordnangnahl,  Etnlauhaeite 
und 

Name  der  Flu«*: 


Gebiet 
in  qtm  de» 


den 
Flosse 


ror- 
geichric 
benen 
Häupt- 
linge* 

1 


Ordnungazahl,  Einlaufaieite 
und 

Name  der  FIBsie : 


Gebiet 
in  qkm  de» 

.  *or- 
neben-       l  * 

8teb.n-«t.,chr,e 
j  benen 

ifa  Haupt- 

fluiae* 


H<I*«I'S 


tK.«.) 

Ordunngaxahl.  Einlaufiaeite 
nnd 

Name  der  FIüm«  : 


Gebiet 
in  flttnde« 


▼or- 
g*>achrie- 


»tehen-,  |jeaon 
F,t™  Haupt- 


19  942.« 

26  647, 

27  232,« 

40  109.» 
40  821.» 
40  955.5 
47  292, 


Oder  III. 

35.  I  Hünerabach   155.» 

34.  „  Neumarkter  Waiaer   ....  301.« 

35.  ..  Lelnbach   344.»  1 

Oder  V. 

49.  r  Lochower  Fließ   120.« 

51.  1  die  Kalte  Baebe   270.« 

52.  r  Grieaelbach   1  LO.s 

54.  „  Lingenbach  .   270.« 

55.  1  Striemiogfließ  !  236.»  Qb.4754l 

57.  r  Kontoppe   100.«  ,.  51  S74 

58.  I  KochelflieB    151,«    52  033,1 

59.  r  Labangr.  m.  Anritber  Se«  .  126.»  I  52  I69j 
63.  1  BoBmOhlgraben   117.«!  53  7  «84 

Oder  VI. 

66.  r  KitritxflieB  (Koritx)  .  .  . 

67.  „  Seblibbe  

72.  1  Saheybach   

Warthe  I. 

4.  r  Wrtachnitta  

Warthe  II 
12.  1  Grxybnoer  Korwaw-Gr. 

Warthe  III. 
14.  1  Wirinkakuh 


219,7 
149.« 
139.« 

354.7  j 
103,1 ! 

15.  r  Koppelbach  '  400,o  j 


i'yl.ina  . 
ilöwn* 


„  Gl, 
,  GoiUner  Fließ 


19. 

20 
22 

Warthe  IV. 
26.  r  Stobnica   227,« 

29.  I  S*harfenorter(0»troTo»;eTlB. 

a:üsr-  

Warthe  V 

39.  r 

40.  1 

41.  „ 
Netx*  I. 

2.  1 

3.  r 

12.  „  Abfluß  den  Jesuiterieea 

18.  „  tokitka    210,1 

20.  I  l'rostkowoer  Mühk-nfließ  .  I3i>.« 
23.  .,  Margoniner         „  .  IS7.« 

Netie  II. 

28.  r  Stüwener  Kanal    142.« 

30.  ..  Srbonlanker  MF.  (ntaUikw 

34.  1  tiultacher  Hnhlenfließ  .  .  . 

35.  r  Uakowfließ   

36.  ,,  Hainnierfließ   

38.  1  Alte  (Drietener)  Netze    .  . 

39.  „  Hamiuerfloßgraben  

II.  20.  Ho» xenplotx. 

6.  1  ZCtzer  Waaier  

II.  •_'!„  \».  Chronitaoer  Fl 

1.  — Hiinmelwitier  Wasaer  .  .  . 

2.  1  Siifluuier  Walter  


109  3164 
109  518,1 
1 13  905j 

15419.« 

22  454.J 

24  311.« 
24  7:i0.s 
212,»  üb.  2.i  001 


9.  „  (Schattke)  3  I  Ti 
11.,,  LachegT.  <  iMnpf 


193.« 
1534 

164.» 
1344 

208.« 


I86.t 

212.7 
198,7 
135> 
286  je 
146.7 
175,:. 

177,* 


246.«  | 
143,« 


114.« 

300.7 
132,0 

362.« 
648,. 
247.« 

270.« 
101,1 
106.7 


129,i 
129.» 
255.« 
1704 
3-23.1 
104^. 


3fil.«  ■ 
ßluich, 
24il.ii  I 
214.1  | 

III.  23.  Glatzer  (,<5chle«ieche ;  Keine. 


25  355.« 
25  673.« 

28  9734 

29  821  4 

30  225.« 
30  522,1 

52  255,1 
52  940,1 
53 2744 

Aber  725 

1  217,« 

2  »24 

4  o  j 

5  574,« 

6  041.« 

1 1  301 

11  «31.« 

12  052 
12  38-.H 
12616 
16  204.1 
1«  343.7 

9924 

243.0 
457,1 


III.  29.  Lobe. 
8.  r  Kleine  Lohe  . 

11.  „  ßarofk«    .  .  . 
III.  30.  Weide. 
6  I  8 

II 

III.  31.  Weiatriti. 

12.  r  Schwarxwaiaer  , 

III.  34.  Neumarkter  Waaier. 

3.  r  Neuer  Landgrnben   128^ 

IV.  39.  lieritx. 

2.  1  Neuer  Graben  

IV.  40.  Bartich. 

3.  r  Kurochgraben  

4.  I  Schwietzakanal  (Sodniöa) . 

5.  r  SchwarnvassT  

1  Feitenberger  Brande    .  .  . 

I  Tiefer  Graben 

fMUt  I.»nd|f .; 

IV.  40,  12.  Hörle 

4.  1  Judenbach   | 

5.  r  Kaden»  i  200.« 

7.  „  Dombrolachna   235ri 

8.  „  Mauel  '  282,» 

:).  I  daa  Herxog«atr6mel  .  .  .  .  154,» 

IV.  48.  Faule  Obra. 

1.  — bi»  an  den  Bndener  See  .  2904 

2.  r  Tora  Obraaüdkanal   838.« 

1.  —  rom  Kottener  Obrakanal ,  480,4 

2.  1  Samultta  :  159.7 

3  ..  Altkloiter  Mfihleniließ  .1  291.7 

V.  51.  Kalte  Bache. 

2  1  Mautaehcgraben   1304 

V.  53.  Bob  er. 

26.  r  Brieinitibach   209,1 

27.  ,.  Kotsar-Mdblenfließ  :  154,s 

V.  53.,  25  :  5.  Kleine  Tichirne. 

3.  1  Alle  Tichirne  (UiM,t  BMk) 1  179,0 
V.  56.  Lauiitxer  (Görlitxer)  Neiase. 


5604 
835,7 

52B.7 
1069,1 

1  044^ 

280.« 

2574 

&b.  518 
7284 
870,7 

1  666,« 
(Ob.  295) 

2  706.« 

fib.504 
704.« 
1  1144 

1  406r". 
1  598.« 

290.« 
Ob  1  12» 
'480,« 
(691,ol 
(I  244,.) 

225,3 

5  569.« 
5  878.0 


181.« 
132,7 
214,7 
1584 

I2I.T 

1334 1 
1304 1 


376,» 

1  440.» 

1  603,7 

2  820,!. 
4  2014 

2094 


1  Plieanitibaeb  . 

8  r  Kothwaaser  

14.  .,  Sehrootbaeh  

18.  1  Pinnowcr  Waaier  ... 

V.  61.  Müllroaer  Kanal. 
2.  r  Schiaule  

VI.  65.  Mietiel. 
2.  r  Wuitenritxer  Fließ  .  .  . 
4.  „  Darre   

VI.  69.  Oderbruch  (unlieber  luxutheilen; 

1.  —  Nebenarm  der  Alten  Oder  706.» 

2.  1  Pktikower  Fließ  ,  177.« 

3  „  Stoblierow  (StöbbeO-Fließ  .  212.« 
l.  r  Alte  Oder  (mit  Mittejbruch)  ISO, 
1.4-4.  ferner  Niederung  .... 
5.1  Finowkanal  u.Odorb<irgerSe*  1047.0  )   2  323,« 

155.«  (176.» 


794,7 
1294 


477,» 

742,7 


26.  I  Pauaebaeh  . 

2.  1  Mannsbach  

43.  I  Tellnilx  Tellniitz: 

III.  24.  Stober. 

3.  r  Kroustadter  Bach    .  .  .  . 

5.  „  Kreuzberger  Wasier  (aoa  ;i 

6.  I  JQI).nb»ch  

2.  r  Brinitia  

3.  „  lladkowiixer  KKißb.ach 

III.  26.  FlOßhach. 
2.  r  Egelbui'h  ......... 

III.  2Ä.  Ohle 

8.  r  Krjhnbaeb   


i|7.« 
I2vi.i 
17-.« 

I 


2  122.« 

Vi. '.74) 

3  67u,l 


1394 

44l'.a 

162j 

yi5,i 

607.V 

1  5i>4.» 

I9s^ 

231.11 

340,7 

(598»! 

9 

235.» 

267,, 

506.» 

1  WcrlivIlitikiiUHl 

4  r  Alle  Finow   . 

ti  ,.  Nonntnflirß  

7,  1  Buk'js«  

8  r  Lander.  u  Oderberger  Si^h 
6.  —  Hohi  na aatliener  Kanal  .  . 
VI.  74  Plane. 

l.-Madue««e  

2.  1  Kattengrabun  (lunx»  Or.) 
VI.  75.  Ihn«. 

3.  1  SUlTeniti  

VI.  7.7.,  6.  Kratnpehl. 

6.  1  Nonnenbach  ......... 

VII.  2.  Lißwarthe. 

4.  1 

5  .,  Loi 


214,:.  („«M44S 
1 2.1,«  («59,») 
.884,1) 
(1  047/ 
2  45l,o' 


.'17,« 

128,« 
127,:. 


451.» 

300,7 


209; 


IS04 

1714 
166,0 


1  0|6.» 

43Ö4 

3y2tt 

397.« 
585,» 


VII.  3  Grabilia  (oben  Struga). 
3.  rWeatliche  StiiiRa   126,» 

VIII.  5.  Proana. 

3.  1  Pratwa    164,« 

4.  „  Pomianka  (Lahiebach)  .    .  127,: 

5.  .,  Niesobbaeh  (hchummerbach)  S48,t 
9  „  Olobok   461,» 

4.  r  Faule  Bartach   155,» 

II.  1  Ticbemnagraben   130.» 

VIII.  6.  Lutrniabach. 

7.  1  Lubieakabach   231,« 

VIII.  8.  Schrodaer  Fließ 

2.  1  Mo.kawa    160,7 

5.  .Miloalawer  Fließ   191.« 

IX.  13.  Obra  und  Moichiner  Kanal. 
1.— vom  Koitener  Obrakanal   .  72*1,7 


339.1 

692,» 
832.» 

1  233,7 
M27.0 
,'457.») 

4  i'(>4,« 

4til.« 

21«.l 
022« 


vom  Koitener  OLrak&nal 
2.  1  Poftona .   13S,a 

8.  .,  Woynitter  Kanal  ....  229,1 

9.  r  Racoter  (Wyirkocxer)  Gr.  163,» 

1  Tom  Pruthkanal  1   398,« 

1—  Mofrilnitia  (Prath)  I  211,» 
2.  1  MotTilnitaa  II   311.« 

2  r  Mogilnitxa  III   134.» 

5.  r  Klabruchjrraben   132,» 

6.  1  Samieabach   175,» 

IX.  15.  Koppelbach. 

4.  1  linker  Quellarm  

IX.  24  Welna. 

10.  r  Wieiba  

11.  .,  Gollanueher  Fließ  

2.  I  Wapnoer  Fließ  

12.  r  Potulitier  Fl.  (Q  :  Timnirta) 
15.  .,  Flinta  (Q  :  Nivimkoer  Fließ) 

2.  r  Gomhitxer  Fh'eß  

X.  36.  N ardliche  Obra, 

1.  — toii  der  Mogilnltxa  (Prath) 

2.  r  Gratter  Graben   


3. 


72X1.7 
(251 4;. 
(ttb.  915) 
(I  139.7) 
1  160.« 
(21 14) 
(5684) 
[2654] 
1  488,1 
üb.  I  664  I 


130.« 

175,« 
232.» 
140.1 

215,« 
327.J 
127,i 


l."i 


265,i 
130.« 
280.T  1 
10l.il 
4774  J 
225,« 
302.T 
147.0 


S6O4 
I  »K»6,o 
(172,0) 

1  414.« 

2  552,« 
(23»..) 

265.« 
416,« 

903.7 


14S24 

1  9014 

2  404.« 

2  996,» 

3  265.1 


5.  1  Mittel- u.Vincenthorstv  rKan. 
2.  I  Tom  ObM.Odkaiial  .  .  . 

7.  r  Scharker  Graben  (Uui(nt»ai 

8.  „  Scbwarxwa9aer  

10.  1  Packlits  (Jordanfließ)  .  .  . 

11.  „  Kunigcr  Fließ   132.» 

XI.  40.  Linkaaeit.  nneinged.  Niederung. 

1.  —  Brciikenliobkiioal    161,»  161.» 

2.  I  Mnhlen-  und  Wicienuieß  1594  321.« 
5.  .,  PoBtuinfließ   114.7  570,» 

XII.  8.  Linker  Quellarm  der  Netxe. 

2.  1  Pannalließ   376,1  j      54  5  « 

XII.  19.  Lobaouka  (im  Oberläufe:  Nit/a). 

2.  r  Stalluunnfließ  |  1344  170.» 

3.  1  Lubciabach  1  170,3  5i'4.i 

5  „  Orlaflieü  (Budener  Bach)  .    371,«     1  032.« 

XIII.  26.  Küddow 


:: 
r 
7 

)  1 
13. 


I  Dohrinka  .  . 
r  lMietnitfiließ 


r  l)öb. 

3.  r 


von  13. 


14.  1  Glunsutließ  . 
2.  I  Koxuntfließ 
XIII.  37.  Drage. 

4.  r  Küchmflieö  . 
14.  I  KörtnitjflieB 

17.  .,  Plfttzentlieü  . 
2  1 
3.,, 

18.  r 
2  1 


188,7  0hor3"6 

499.« 

I  115. 

l'91.»  üb.  1  m 

188.1 

1  669.« 

144,0 

1  .-13.» 

289/« 

2  428.1 

3  9331 

i  l  :;?5,»i 

879,« 

288,« 

[718,.; 

540,1 

üb.  4  47.1 

161,» 

iX>\y, 

142,« 

52i«.3 

273j 

1  »09,7 

440,» 

2  Mfi 

127,7 

(211,»: 

1214 

(429.7) 

5554 

902,* 

3UK.» 
;4<0.(.'l 
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Mit  der  Höhe  nimmt  die  mittlere  Temperatur  ab,  nach 
Vergleich  ungeii  der  3  Gebirgs-  mit  mehreren  niedriger  belegenen 
Stationen  während  durchschnittlich  ],ri  Jahre  ffir  je  100  m 
Steigung  (Tab.  II)  im  Januar  um  O.i«  uud  im  Juni  nro  0.(9,  im 
Jahre  tun  0,bs  '.  Unter  Benutzung  dieser  Zahlen  liegen  die 
40jährigen  Temperaturen  vou  14  nicht  dem  Berglande  auge- 
hörigen Stationen,  auf  den  Meeresspiegel  bezogen  (II.  b),  zwischen 
folgenden  Grcnzwerthen :  im  Januar  Berlin  (Außeitstand)  — O.i 
and  Warschau  -3,o,  im  Februar  desgl.  +0,«  und  -2.s,  im 
Man  Brünn  4,»  und  Könitz  im  April  BrUnn  10.»  und 
Putbus  6,i,  im  Mai  desgl.  l.j.i  und  11,»,  im  Juni  18,»  und  15.5. 
im  Juli  20.t  und  17.4,  im  August  19,«  uud  16,;,  im  September 
Brünn  15.8  und  Bremberg  13,4,  im  Oktober  Brünn  10,4  uud 
Bromberg-Kouitz  K.i,  im  November  Briluu  3,»  und  Warschau- 
Könitz  •>,»,  im  Dezember  Berlin  +  0,»  und  Warschau  -2,i,  itn 
Jahresmittel  Brünn  9,«  und  Kouitz  7,«ü.  Allein  je  nach  der 
allgemeinen  Wetterlage,  dem  Sonnenstande  nnd  der  Bewölkung 
schwankt  die  thateäehliche  Veränderung  mit  der  Höhe  beträchtlich 
um  den  Mittelwerth  (Anomalien  der  vertikaleu  Temperatur- 
vertheiluug).  „An  heiteren,  stillen  Sommertagen  nimmt  die 
Stande  der  Witterungskunde  entsprechenden  Ausdehnung  noch     Temperatur  meist  mehr  als  1  °  und  in  den  unteren  Schichten 


XV. 


XVI. 


xvn 


XVIII. 


der  Regierungsbezirk  Marienwerder:  Obere  Neti*  mit  Rokitka 
nnd  Ubsonka  374.1,  Kfiddow  mit  Zahne,  Zier,  Dobrinka, 
Plietwtz,  Pilow  und  Glumia  30!M.  Untere  Net«  mit  Krampita 
nnd  Selchower  MählenflieQ  236.«,  Drage  mit  PlBttenfließ  und 
Küchensee  538,4,  zusammen  im  Netzegebiete  4  243,i  ytin; 
der  RegierungsWxirk  Kiislin:  Kfiddow  mit  Zahne,  Plietnrti 
und  Pielow  1439,»  sowie  Drage  mit  Köchenfließ  und  Drage- 
brachftieß  1323,»,  zusammen  im  Netzegebiete  27G3.»  qkm; 
der  Regienrngabexirk  Stettin :  Drage  mit  Wuiterwitiaea  im 
Netsegebiete  137.»  qlm;  Untere  Oder  bis  tur  Ihna  3  558,«, 
Ihna  mit  Krebabaeh,  Fauler  Ihna  und  Krampebl  1713,»,  Oder 
von  der  Ihna  bia  zur  Mündung  gauz  417,i,  zusanunen  im 
Untergebiete  der  Oder  4690  «jXnn; 

der  Kecierun^abez  irk  Potsdam:  Untere  Oder  mit  Oderbruch 
nnd  Welse  2IM>.«  ylm. 


II. 

Vom  Professor  Dr  V.  Kremser,  Oberbeamten  des 
Königlichen  meteorologischen  Instituts,  siud  die  kliaalisehei 
Verhältnisse  (S.  13-57)  bearbeitet  worden.  Da  die  Phasen 
des  Luftmeercs  über  Norddeutschland  in  einer  dem  hohen 


nicht  lange  genug  untersucht  werden,  darf  man  späterhin 
zwar  einzelne  Veränderungen  der  bis  auf  Weiteres  gültigen 
Grölen  erwarten;  aber  die  Hauptpunkte  dieser  zum  ersten 
Male  vollständigen  Kliroatographie  eines  großen  Landgebietes 
der  norddeutschen  Ebene  nebst  ihrer  südlichen  Begrenzung 
Btehen  jetzt  hinlänglich  fest 

Das  eigentliche  Wesen  des  Oderklimas  bezeichnet  Kremser 
als  ein  gemäßigt  kontinentales,  weil  es  im  Obergange  vom 
See-  zum  Festlandsmassen-Klima  schon  mehr  dem  letzteren 
angehöre;  auch  sei  der  Einfluß  des  höheren  Sonnenstandes 
im  Süden  durch  die  Bodenerhebung  geschwächt,  so  daß  die 
Einheitlichkeit  des  Ganzen  nur  von  deu  Gebirgen  gestört 
werde.  In<!em  wir  bemerken,  daß  im  Tabellenwerke  (S.  19 — 41) 
31  von  Beamten  des  meteorologischen  Institutes  angefertigte 
Tabellen  die  berechneten  Mittel-  uud  ausgezeichneten  Werth« 
enthalten,  folgen  wir  in  kurzem  Auszuge  den  Darlegungen 
des  Verfassers. 

Von  24  Stationen  im  Zutlnßgebiete  der  Oder  (einschl. 
Demroin  und  Swineinünde)  und  5  benachbarten  giebt  Tab.  I 
die  normale  Temperatur  der  Luft  für  jeden  Monat;  aus 
12  Orten  lagen  Beobachtungen  wahrend  des  gewählten  Zeit- 
raumes 1851-90  vollständig  vor,  und  die  übrigen  wurden 
nach  jeweils  passenden  aus  der  Nachbarschaft  ergänzt.  Ob- 
gleich die  im  Innern  einiger  Großstädte  aufgestellten  Thermo- 
meter etwas  zu  hoch  zeigen  (im  Frühling  und  Sommer  zn 
Berlin  etwa  0,»''),  unterblieb  eine  Zurechtstellung;  ohnehin 
beträgt  ja  der  wahrscheinliche  Fehler  des  Jahresmittels  0,i 
und  im  Winter  0.jc.  Die  Jahrestemperatur  hält  sieh  zwischen 
T'/j  uud  längs  der  pummerschen  Seenplatte  bei  6'/a,  am 
Glatzer  Sehneebcrge  bei  2  und  auf  der  Schucekoppe  bei  0", 
weil  die  Gebirge  naturgemäß  viel  kühler  sind.  Der  Unterschied 
iwischen  dem  kältesten  und  dem  wärmsten  Monate  (die  mittlere 
Jahresamplitude)  ist  ziemlich  gleichmäßig:  an  der  Mündung 
18,  im  Obergebiete  thcilweise  infolge  der  Thallage  21,  auf 
der  Schneekoppe  IG".  Oberall  ist  Juli  der  wärmste  Monat 
(Brünn  19,  Schneekoppe  9°),  während  die  häufig  anticyklone 
Wetterlage  im  Januar  (Berlin  +  0,i,  Warschau  —  3,4  ^  den 
schneebedeckten  Tbäleru  und  Ebenen  große  Kälte  uud  Nebel, 
den  Höhen  (Glatzer  Schneeberg  im  Dezember  -  C,  Wang  im 
Februar  -3,4  und  Schneekoppe  desgl.  —  7,j°)  eine  Temperatur- 
urokehr  und  heiteren  Himmel  «bringt.  Die  Ostsee  beeinflußt 
ihre  Umgebung;  „vom  Winter  her  noch  kühl,  macht  sie  im 
Frühjahr  das  Küstenland  der  Oder  zum  kältesten  aller  ebenen 
Tbeile  unseres  Gebietes,  und  vom  Sommer  her  noch  warm, 
reiht  sie  im  Herbst  das  Küstenland  den  wärmsten  Gegenden 
desselben  ein». 


gelegentlich  wohl  auch  mehr  als  3  '  auf  100  m  ab,  während  sie 
in  klaren,  ruhigen  Nächten,  insbesondere  zur  Winterszeit 
fast  regelmäßig,  sogar  mit  der  Höhe  zunimmt  (Temperaturum- 
kehr);  im  ersten  Falle  bat  man  es  mit  der  Wirkung  des  durch 
die  Sonne  stark  erhitzten  Erdbodens,  im  zweiten  Falle  mit  dem 
Einflüsse  der  durch  Auastrahlung  stark  abgekühlten  Erde  oder 
Schneedecko  auf  die  unteren  Luftschichten  zu  tbun,  während 
in  höheren  Schichten  die  stets  bewegte  Atmosphäre  vou  mittleren 
Zuständen  sieb  wenig  entfernt."  So  hatte  um  7  Uhr  vormittags  am 
3.  bis  6.  Januar  t  ggg  Eichberg  vor  dem  Riesengebirge  bei  349  m 
Höhe  durchschnittlich  -  1 7,&c  und  Schneekoppe  bei  1  (303  m  Höhe 
nur  -  3,o • ;  an  30  Tagen  zwischen  Ende  November  uud  Anfang 
März  i885"9*  betrug  der  mittlere  Unterschied  9,si  oder  auf  100  m 
Höhenerhebung  ij,;«  Wärraeerhöhung,  und  am  22.  Dezember 
1879  war  es  sogar  in  Waug  bei  H'i  m  Höhe  18°  wärmer  als 
in  Eichberg.  Föliuerschcinungen  zeigen  sich  auf  der  Leeseitc 
des  Riesengebirge»  selteu,  aber  gelegentlich,  wie  der  Verfasser 
an  mehreren  Beispielen  zeigt,  doch  recht  bemerkenswert!!. 

Fünftägige  Wärraemittel  werden  (Tab.  III)  von  6  Stationen 
für  1 848-9*  gegeben;  am  Unterlaufe  der  Oder  halten  sin  sich 
von  Mitte  Dezember  bis  Mitte  Februar,  sonst  vom  Anfang 
Dezember  bi*  gegen  Finde  Februar  unter  Null.  Zeitweilige 
Rückfälle  in  den  Durchschnittswertheii  erreichen  meistens 
wenige  Zehntel  eines  Grudes  Unterschied,  während  die 
Änderungen  von  Tag  zu  Tag  beträchtlicher  sind.  Wärmste 
Pen'ade  war  der  20.  bis  21.  Juli  in  Rittihor  mit  in 
Breslau  mit  19,o,  in  Görlitz  (gleich  der  voraufgohendeu)  mit 
18.j,  in  Posen  mit  19,«,  in  Frankfurt  mit  IS,»  und  in  Stettin 
(gleich  15.  — 19.  Juli)  mit  18,«",  am  kältesten  der  11.  bis  15. 
Januar  mit  —3,»  bezw.  —3,0,  -  2,e,  —  2,»  (auch  am  I.  bis 
5.  Januar).  -2,3  und  -I,»  des  hmiderttheiligen  Thermo- 
meters. 

Wie  sich  von  einem  Tage  zum  anderen  die  Luftwärme 
veränderte,  ist  für  14  preußische  Stationen  meistens  während 
des  Zeitraumes  i87°-79  untersucht.  Die  Mittelwerthe  bewegen 
sich  (Tab.  IV)  zwischen  2,4°  bei  Wang  und  Schneekoppe  bis 
herab  zu  bei  Putbus;  am  größten  ist  die  mittlere  interdi- 
urne Veränderlichkeit  mit  2,»°  im  Mai  für  Wang,  danu  mit 
2,i°  im  Dezember  und  Januar  für  Eichberg  sowie  im  März  für 
Schneekoppe  bis  herab  zu  2,i°  im  September  für  Landeck,  am 
kleinsten  mit  1,»°  im  August  für  Berlin.  Stettin  und  Putbus 
sowie  im  September  nnd  Oktober  für  Putbus.  Um  weuiger 
als  2  änderte  sich  die  Temperatur  von  sechs  Stationen  an 
189,9  —  250,»  Tagen  des  Jahres  zu  Schneekoppe  and  Berlin, 
um  2  bU  3.»°  au  92,o-106,«  Tagen  zu  Berlin  uud  Eichberg, 
um  4  bis  .W  an  l9,»-45,s  Tagen  ebendort,  um  6  bis  7,»° 
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reichte  Maximum  dagegen  nur  II,*  bezw.  12,»,  11.«,  13,»,  8,», 
11.»  und  10,1  für  Januar,  5.»  für  Februar  uud  11,»°  für 
Januar,  Die  absolut  geringste  Wärm*  traf  in  diesen  zebu 
Stationen  oiue  Stunde  des  Dezembers  mit  .10,4.  des  Fe- 
bruar« mit  -30,»,  -24.«.  -24,»,  -30,o,  den  Januars  mit  -24,*, 
—  21,1,  -  2i.i)  and  -  '.'H.t'  ;  der  Mouat  mit  dem  höchsten 
absoluten  Miuitnalstatide  war  Juli  für  Ratibor  mit  6,»,  Breslau 
mit  7,i  16,0),  August  für  Görlitz  mit  4,»,  Berlin  mit  7,o.  Juli 
für  Könitz  mit  5,o,  Stettin  mit  7,i.  August  für  Putbus  mit  5,«, 
Scbneekoppe  mit  -  l.a  und  Juli  für  Eichberg  mit  i,«°. 

Kremser  untersucht  weiter  da»  Verhalten  der  einzelnen 


an  3,i  -  [5  Tagen  zu  Berlin  und  Schiicekoppe,  um  8  bis  9,/ 
an  o,i-7,«  Tagen  ebendaselbst,  um  w"  und  mehr  au  0%t  bis 
1,«  Tagen  zu  Berlin  und  Eichberg.  Auf  100  Erkaltungen 
kommen  in  Breslau  117  und  in  Eichborg  10S  Erwärmungen. 
Erwärmungen  um  mehr  als  hc  ereigneten  sich  ig;  1-90 
(Tab.  IV,  u)  jährlich  in  Katibor  au  7.»  (Januar  1,»}.  in  Breslau 
an  G.t  (Dez.  und  Jan.  je  1,»)  uud  in  Stettin  an  3.»  (Dezember  0,0 
Tagen,  Erkaltungen  um  eben  so  viel  an  I  l,o  (Jan.,  April  und 
Mai  je  i,»)  bezw.  10,»  (April  1,1}  und  5,»  (Dez.,  Jan.  nnd 
April  je  0,7)  Tagen.  Währeud  jenes  ganzen  40jährigen  Zeit- 
raumes trateu  femer,  vornehmlich  an  Dezembertagen  und  gar  nicht 
vom  September  bis  November,  in  Katibor  14  Erwärmungen  |  Jahre  in  neun  Stationen  und  findet  unter  40  Jahren  12  all- 


und  17  Erkaltungen,  iu  Breslau  12  und  14,  in  Stettin  4  und 
4  um  mehr  denn  10'  ein.    Von  einer  bis  zu  derselben  Stunde 


gemein  gegen  die  Mitteltemperatur  zu  kiilt,  15  allgemein  zu 
wann,  13  nicht  in  allen  Gegenden  übereinstimmend,  aber  mit 


de»  folgenden  Tages  sind  natürlich  die  Unterschiede  beträchtlicher  |  geringfügigen  Abweichungen.    Ein  Räkularer  (lang  in  für  das 


als  bei  den  mittleren  TageBtemperatureu ;  die  stärkste  Zunahme 
ward  vom  Morgen  des  21.  zum  22.  Jan.  is6i  mit  SO,»"  und 


Odergebiet  nicht  nachweisbar,  höchstens  eine  Temperatur- 
zunahme  in  Berlin  und  Breslau,  auf  welche  jedoch  da»  Wachs- 
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dic  stärkste  Abnahme  vom  Morgen  des  29.  zum  30.  Dez.  ig7S  !  thuin  der  Grollstädte  eingewirkt  haben  mag;  auch  stimmen  die 

Alteren  Beobachtungen  in  den  l 


mit  22,8°  in  Ratibor  beobachtet 

„Die  Minimaltemperaturen  des  Sommers  haben  die  gleiche 
wie  die  Maxuualteinperaturen  des  Winters;  sie  sind  nur 
wenig  vom  Jahresmittel  der  Temperatur  verschieden,  und  so 
ist  dieses  die  Temperatur,  die  in  jedem  Monat,  eintreten  kann.* 
Je  kontinentaler  die  Lage,  desto  weiter  sind  die  Extreme  von 
einander  entfernt,  im  unteren  Gebiete  und  auf  den  höchsten 
Gipfeln  also  weniger  als  im  oberen  Gebiete  und  namentlich 
-  auBer  etwa  den  nach  Süden  offenen  —  in  den  Gebirgs- 
thftlem.  wo  das  winterliche  Minimum  weit  unter  den  Betrag  der 
Gipfelkalte  zu  sinken  pflegt.  Die  mittlere  Schwankung  erreicht 
42 -5.V,  während  man  iu  langen  Zeiträumen  auf  eine  Höchstwärma 
von  35  und  eine  Höchstkälte  von  25  bis  über  30°  gefaBt  sein  muH. 
Laut  Angabe  der  Extremthennometer  betrug  13g  1-90  durch- 
schnittlich die  höchste  Temperatur  des  Jahres  (Tab.  V  mit 
10  Stationen)  iu  Kerlin  32,9,  in  l'utbus  28.»  und  iu  Schnee- 
koppc  21,i  sowie  die  aller  Monate  20,i  bezw.  :6.»  und  10,»a; 
das  mittlere  Maximum  eines  Monates  dreht  sich  zwischen  32,« 
in  Breslau,  27, «  in  l'utbus  uud  20,:  in  Schneekoppe  für  Juli 
einerseits,  «,<  in  Berlin  nebst  5.»  iu  Könitz  für  Januar  und 
0,»  in  Scbneekoppe  für  Februar  anderseits.  Als  durch- 
schnittlich niedrigste  Temperatur  des  Jahres  gab  das  Extrem- 
thermoraeter  111  Könitz  -IM,  in  PuUjus  -12,»  unJ  in 
Kichberg  -24,»"  sowie  Tür  das  Mittel  aller  Monate  in  Könitz 
-4,i,  in  Berlin  l,o  und  in  Schneekoppe  -10,»  an;  das 
mittlere  Minimum  eines  Monates  gewann  den  tiefsten  Stand 
in  Könitz  mit  -  14,»,  iu  l'utbus  mit  -  10,1  für  Januar  und 
in  Schiteekoppe  mit  — 19,?  für  Dezember.  Die  durchschnitt- 
lichen Schwankungen  zwischen  dem  höchsten  und  tiefsteu 
Stande  eines  Jahres  erreichten  in  Könitz  50,»  uud  iu  Putbus 
41,4,  am  Biesengebirge  in  Schneekoppe  42,«  und  in  Kichberg 
54,»'',  die  eines  Monuhsmittels  in  Katibor  23,o  uud  in  l'utbus  1 8.0, 
in  Schucekoppf  20,t  uud  in  Eirhberg  26,»i;  mouatweise  berechnet, 
wareu  sie  am  stärksten  während  des  März  mit  27.«  und  21, 1 
sowie  23.«  und  3 l,r  in  denselben  Stationen,  am  schwächsten 
mit  20,«  in  Görlitz  bis  herab  auf  14,«  in  Putbus  während  des 
Februars,  iu  Schneekoppe  mit  I8.7  wahreud  des  August  und 
in  Eichberg  mit  24,i  während  des  Oktobers.  Die  äuBersten, 
zum  Theil  nicht  an  Extremthermometem  gefundenen,  sondern 
mittels  Termiuablesungen  beobachteten  Extreme  (Tabelle  V.a) 
aus  dem  großenteils  40jährigeu  Zeiträume  ig;i  -go,  beim 
Riesengebirge  aus  dein  12jährigen  tggi-9*  fielen  hinsichtlich 
des  Höchststandes  auf  eine  Julistnnde  in  Katibor  mit  36,«, 
in  Breslau  mit  3C,»  (während  des  vollen  Jahrhunderts  1701  bis 
«89°  nicht  viel  höher  mit  37,»),  auf  eine  Auguststunde  in 
Görlitz  mit  34,«,  auf  eine  Julistunde  iu  Berlin  mit  37,*,  in 
Könitz  mit  H5,o,  in  Stettin  mit  36,»,  auf  eine  Auguststunde 
in  l'utbus  mit  32.i,  iu  Schneekoppe  mit  25,»  und  in  Kichberg 
mit  H,i>r;  an  denselben  Stationen  war  das  monatweise  er- 


iden  Städten  zuweilen  wenig 
zusammen.  Die  mittlere  Jahrestemperatur  wich  (laut  Tabelle  VII) 
von  der  normalen  (durchschnittlich  8,1)  nach  oben  hin  am 
stärksten  ab: 

iS7i  um  I.«    (Katibor  2,3.  Stettin  und  Könitz  1,»). 


1,«£ 
0,»c 


(Breslau,  Berlin.  Frankfurt  und 
Katibor  und  Stettin  l.»>, 
Jlatibor  1,»,  Berlin  l.i), 
(Breuberg  1,1,  Itatibor  0,7), 
,.    „    (Ratibor        Stettin  0,:), 
..  0,»  '  iBre»l»u  l.i.  Ratibor  und  Berlin  «1,7). 
„    „    (Ratibor       Stettin  und  Könitz  (),.  , 
unten  iu  den  Jahren: 
«S 7 1  um  l.j :  (Uromberg  2,i,  Katibor 
'S55 
'g6* 


>SÄS 

1x66 

•S7, 


Poteu  2,o.  Frankfurt 
(Katibor  I.»,  Rroinlierg  und  Könitz  1,«). 


und  Könitz  l,*. 


..  I,r   Ratibor,  Breidau, 

Berlin  O.»), 
..  I,«1  (Görlitz  1.»,  Broniberg  0,«), 
.,  (),»"  (Ratibor  1,7,  St-ttin  0,»). 
..    „     Frankfurt  '.,«,  Könitz  >\>l 

(Stettin  l.i,  Berlin  0,i), 
.,  .,  Görlitz  und  Frankfurt  I,».  Katibor  0,»), 
l,i°  Abweichung  nach  unten  im  Jahre  1375  für 
Breslau  und  Bromberg  treten,  während  es  igez  in  Breslau  um 
l,i°  gegeu  das  normale  Mittel  zu  warm  war.  Hinter  eiuander 
verhielten  sich  die  vier  Jahre  i8<;3->6  und  die  drei  Jahre 
1887-89  zu  kalt,  die  Jahrdritte  !87*-74,  «8/6-78  uud  i884-g6 
zu  warm.  Wenn  die  beiden  ersten  und  die  beiden  letzten  Jahr- 
zehnt« ftir  sich  betrachtet  werden  solleu,  sieht  mau 
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der  Pros 

t-  und  Eistag 

e  ist 

meistent 

teils  einer 

Abhandlung  von  Schwalbe  entnommen.  Jene,  d.  h.  solche 
Tage,  au  denen  zu  irgend  einer  Zeit  die  Temperatur  sich  unter 
dem  Nullpunkte  befand,  sind  1 880-89  am  Miuimalthcrmoineter 
beobachtet  worden,  für  Berlin  uud  Posen  im  Innern  der  Stadt 
und  deshalb  geringer  als  außen;  aus  der  Hälfte  der  Stationen 
lagen  zur  Vergleichnng  mit  den  10 jährigen  Beobachtungen 
solche  aus  1848/50-1890  vor  (in  Katibor  1853-69  nach  einem 
um  l,i—l,«  Grad  zu  tief  anzeigenden  Instrumente,  iu  Stettin 
«875-8°  «weh  Termiuablesungen).     Durchschnittlich  bleiben 
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hinter  einander  iu  Schueekoppe  70,  iu  Eichberg  144  Tage  lies 
Jahres  frosifrei;  der  erste  Frost  fällt  auf  den  1.  September 
bezw.  8.  Oktober,  der  letzte  auf  deu  22-  Juni  bezw.  18.  Mai; 
aber  die  Summe  der  Frosttage  im  Jabre  erreicht  224,»  (darunter 
noch  im  Juli  0,7  und  schon  im  August  l,i,  wogegen  Eichberg 
daun  ganz  frei  bleibt)  bezw.  140,»  Tage  (noch  im  Juni  0,i,  schon 
im  September  2.«).  Die  mittlere  Zwischenzeit  vom  letzten  bis 
zum  ersten  Froste  schwankt  an  den  acht  übrigen  Statiouen 
zwischen  167  Tagen  in  Landsherg  und  198  in  Stettin;  auf  den 
ersten  Front  hat  man  in  Bromberg  am  16.  (nach  vieljährigem 
Mittel  14.)  Oktober,  in  Berlin  am  2-  (3.)  November  zu  rechnen; 
während  der  thatsächlich  erste  Frost  in  Ratibor  auf  den 
13.  September  und  in  Berlin  auf  deu  13.  Oktober  fiel; 
letzter  Frosttag  ist  durchschnittlich  der  3.  Mai  in  Landsherg 
(vierjährig  auch  in  Bromberg)  bis  16.  (13.)  April  in  Stetün, 
und  Frost  ist  in  Bromberg  noch  am  25.,  in  Stettin  am  18.  Mai 
beobachtet  worden.  Die  mittlere  Zahl  der  jährlichen  Frosttage 
hält  sich  zwischen  86,»  (82,»)  in  Berlin  und  III  in  Bromberg 
(109,7  gegen  zweifelhafte  1I9,i  in  Katibor);  während  des 
SeptembennonateH  hatten  nur  Landsberg,  Bremberg  uud  Ratibor 
0,7 — 0,i,  während  des  Maitnouats  Landsherg  noch  I,»,  Ratibor 
und  Breslau  nur  0,i  Frosttage.  Auf  Januar  entfallen  die  meisten: 
in  Ratibor  25,*  (25,*)  bis  herab  in  Berlin  21,i  (I0,i)  Frosttage. 

Beträchtlich  kleiner  ist  die  Zahl  der  Kistage,  an  denen 
die  Temperatur  sich  niemals  über  deu  Gefrierpunkt  erhebt. 
Nach  dem  zebujährigen  Mittel  trafen  auf  Schnoekoppe  138,« 
(im  September  1,«,  im  Januar  26,4,  noch  im  Juni  0,t)  und  auf 
Eichberg  35,»  (im  November  2,6,  im  Januar  13,»,  noch  im 
April  0,i),  von  den  übrigen  Stationen  auf  Bromberg  40,»  (im 
vierjährigen  Mittel  41,*)  bis  herab  auf  Berlin  26,o  (25,i),  wobei 
dort  der  Oktober  schon  mit  0,a  (0,j)  und  der  April  noch  mit 

0.  1  (0,e)  vertreten  sind.  Während  des  Novembers  kommen  in 
Breslau  3,i  (vieljährig  hier  und  in  Bromberg  3,1,  in  Ratibor 
zu  hoch  3,«)  uud  in  Berlin  (l,i)  wie  Posen  1,7  Eistage  vor, 
während  des  Dezembers  in  Bromberg  «,»  (12,«)  und  in  Berlin 
3,7  (7,i),  während  des  Januars  in  Bromberg  13,»  (12,»)  und  in 
Stettin  I0,s  (10,a  gegen  Berlin  mit  9,»),  während  des  Februar» 
in  Bromberg  9,»  (9,i)  und  in  Berlin  ö,<  (5,*),  während  des  März- 
tnonates  dort 6,i (3,* gegen  3,»  in  Breslau)  uud  liier  4, i  (2,t)  Eistage. 
Der  40jährige  Durchschnitt  verbessert  den  10jährigen  bedeutend. 

Zur  Behandlung  des  Niederschlages  durfte  der  Verfasser 

1.  Th.  fertige  Auszüge  aus  Professor  Hellmanu's  noch  nicht 
vollendetem  Werke  „Dio  Niederschlagsverhältnisse  der  nord- 
deutschen Stromgebiete"  benutzen.  In  das  Verständnifl  des 
Gegenstandes  führen  den  Leser  Vorbemerkungen  ein,  denen 
zufolge  nicht  so  wohl  die  Entfernung  vom  Meere  als  die  Er- 
hebung Uber  demselben,  die  Streichung  der  Höhenzüge  und  die 
Lage  der  Landestbeilc  zu  den  Kämmen  einen  maßgebenden 
Einfluß  äußern.  Die  atlantischen  Barometerdepressionen  be- 
dingen hauptsächlich  Wiude  aus  dem  westlichen  Quadranten 
und  damit  feuchtes  Wetter.  .Au  den  westlichen  (im  Summer 
vorwiegend  südwestlichen,  im  Winter  vorwiegend  nordwest- 
lichen) Seiten  der  Gebirge  wird  die  feuchte  Luft  zu  intensiverem  : 
Aufsteigen  und  somit  zu  stärkerer  Kondonsation  gezwungen, 
so  dal  auf  dieser  Seite  die  stärksten  Niederschläge  fallen;  | 
leewärts  wird  es  wesentlich  trockener."    Von  anderen  Winden 

die  Oderzuflüsse  ebenfalls  zu  Hochwasser  gesteigert 
„wenn  sich  eine  Depression  nicht  auf  den 
üblichen  Bahnen  nördlich  von  uns  bewegt,  sondern  die  von 
van  Bebher  mit  V.  b.  bezeichnete  Zugstraße  einsehlägt,  die 
von  Italien  durch  Polen  nach  deu  russistheu  Oslseeprovinzen 
liihrt;  solche  Depressionen  bringen  bei  nördlichen  bis  nord- 
westlichen Winden  Landregen,  der  also  meist  auf  der  Nordseite 
unserer  Gebirge  am  stärksten  wird".  Endlich  können  Sommer- 
gewitter die  Hänge  der  Gebirge  mit  heftigen  Regengüssen 
heimsuchen  und,  wenn  sie  auch  nur  einige  Flußläufe  treffen, 
Niederschlage  von  gefährlicher  Wucht  bewirken. 

Zduchilft  u«  K.  ft.  .Ut. 


Aus  sechs  Stationen  des  Odergebietes  uud  zwei  be- 
nachbarten liegeu  Messungen  wahrend  der  vier  Jahrzehnte 
vor.  Um  eiu  größeres  Bild  la  füllen,  sind  ihnen  vier 
mit  Beobachtungen  Uber  33 — 36,  drei  mit  solchen  Ober 
27—29,  vier  Uber  22—25,  acht  über  16—19  uud  acht 
über  11-14  Jahre  beigesellt  und  deren  Zeitdauer  unter  An- 
schluß an  eine,  seltener  an  zwei  oder  gar  drei  Stationen  auf 
die  volle  Periode  1 851-92  umgerechnet  worden.  Dadurch 
sind  (Tab.  VIII.  a)  von  35  Stationen  Mittelwerthe  der  jährlichen 
Niederschlagsmenge  gewonnen,  denen  nach  Kremser'*  Ansicht 
ein  wahrscheinlicher  Fehler  von  i  1  bis  2  vom  Hundert  an- 
haftet. Am  weitesten  liegen  auseinander:  im  Januar  Sehuee- 
koppe  und  Glatz  mit  77  und  20  mm,  im  Februar  Wang  und 
Glatz  mit  73  und  19,  im  März  Sehreiberhau  einer-,  Prenzlau 
und  LQbbeuow  anderseits  mit  92  und  2«,  im  April  Wang  und 
Prenzlau  mit  85  und  26,  im  Mai  Ostrawitx  einerseits,  Prenzlau, 
Lübbenow  und  Hinrichshagen  anderseits  mit  120  und  40,  im 
Juni  dieselben  außer  Prenzlau  mit  148  und  52,  im  Juli 
Ostrawitz  und  Prenzlau  mit  150  und  57,  im  August  Schnee- 
koppe und  Prenzlau  mit  158  und  56  (so  auch  Hinrichshagen), 
im  September  dieselben  nebst  Wang  mit  107  und  33,  im 
Oktober  Wang  und  Glatz  mit  90  und  34,  im  November 
außer  diescu  Schueekoppe  und  Schreiberhau  einer-,  Prenzlau 
und  Lübbenow  anderseits  mit  90  und  32,  im  Dezember  Wang 
uud  Glatz  mit  88  uud  29,  im  ganzen  Jahre  Wang  und 
Prenzlau  mit  1231  und  451  mm. 

Barani,  Beuthon  und  Schneekoppe  sehen  im  April,  Ebers- 
walde mit  56  vom  Tausend  im  März,  Posen  mit  48.  Koniti 
mit  51  u.  a.  im  Februar,  weitaus  die  meisten  Stationen  im 
Januar  den  trockensten  Monat   (Tab.  VUI.  b).    Der  regen- 
reichste Monat  ist  dagegen  Juni  an  5  oder  (wenn  die  geringere 
Zahl  der  Tage  berücksichtigt  wird)  9,  Juli  an  18  oder  14, 
August  au   12  Stationen.    Auf  den  Dezember  entfallen,  die 
I  gesammtu  Niederschlagsmenge  des  Jahres  =  1  000  gesetzt, 
|  in  Barzdorf,  Glatz  und  Laudock  (Glatzer  und  Waldenburger 
Bergland)  53,  dagegen  in   Lichtenwalde    (ebendaselbst  süd- 
westlich) 96,  auf  den  Januar  in  Neutitechein  (Thal  der  Quell- 
oder) 34,  iu  Schueekoppe  und  Berlin  65,  auf  den  Februar  iu 
Barzdorf  und  Glatz  35,  iu  Lichtenwalde  75,  auf  deu  meteorolo- 
,  giechen  Winter  überhaupt  in  Barzdorf  123  und  in  Lichtenwalde 
i  228  Tauseudtheile.    Für  den  März  stehen  einander  entgegen 
i  Landeck  mit  50  und  Schreiberhau  (im  Riesengebirge)  mit  88, 
!  für  den  April  Beutben  (auf  der  oberschlesischen  Platte)  nebBt 
|  Schneekoppe  (im  Riesengebirge)  mit  54  und  Barzdorf  mit  83, 
für  den  Mai  Reinerz  (im  Glatz- Waldenburger  Berglande  westlich) 
:  mit  65  uud  Barzdorf  (daselbst  Östlich)  mit  129,  für  deu 
:  FrUhling  überhaupt  Pauimiu  (im  Westen  des  baltischen  Land- 
rückens) mit  198  und  Barzdorf  mit  268  vom  Tausend.  Hin- 
sichtlich des  Niedersehlagsantheiles  für  den  Juni  sind  Ge- 
gensätze: Grünberg  (am  Mittellaufe  der  Oder)  mit  94  und 
Glau  mit  149,  für  deu  Juli:  Schreiberhau  mit  109  und  Landeck 
mit  165,  für  den  August:  Berlin  mit  103  und  Pammin  mit 
149,  überhaupt  für  den  Sommer:  Schreiberhau  mit  326  und 
Landeck  mit  437  Tausendthcilcn.     Während  des  Herbstes 
wechselt  der  Antheil  für  deu  September  zwischen  66  bei 
Frankfurt  (am  Mittellaufe)  und  104  bei  Glatz,  für  den  Oktober 
zwischen  59  bei  Eichberg  (am  Rieseitgebirge)  und  94  bei 
Lübbenow  (im  Gebiete  der  Ccker),  für  den  November  zwischen 
56  bei  Barzdorf  und  8«  bei  Schreiberhau,  überhaupt  zwischen 
208  hei  Lichtenwalde  und  254  bei  Sehreiberhau.    Die  Ab- 
handlung faßt  neun  Gebiet»   hinsichtlich  der  monatlichen  und 
vierteljährlichen   Verkeilung  des  Niederschlages  zusammen; 
am  weitesten  klaffen  die  Monalsautheile  des  Januars  uud  des 
August  mit   100  Tausendtueilen   in   den  Thalstatiouen  des 
Quellgebietes  auseinander,  wogegen  die  Amplitude  in  den 
Hochstationen  des  Riesengebirges  und  der  Beskiden  nur  72 
Tausendtheile  der  jährlichen  Niederschlagsmenge  erreicht. 
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Konnten  die  40jährigen  Mittel  nach  der  auf  sie  verwaisten  gezogen  ist,  deren  Grenzen  man  noch  verwischen  kann,  ohne 
Arbeit  als  grundlegend  angesehen  werden,  so  gilt  das  weniger  das  Gesammtbild  verschwimmen  zn  lassen.    In  der  Zone  der 
von  den  Mittelwertben,  die  ans  mehr  oder  minder  langen  häufigsten  und  stärksten  Wolkenbildung,  die  zur  Winterszeit 
Jahresreihen  über  82  Stationen  direkt  für  jeden  Monat  berechnet  vielleicht  schon  unterhalb  der  Schneekoppe  liegt,  erreicht  der 
wurden  und  in  Tab.  VIII  nebst  Angabe  der  Flnßzugehörigkeit,  Niederschlag  1-100  und  noch  im  Lausitzer  Gebirge  mehr  als 
der  geographischen  Lange  und  Kreit«  (bis  auf  Minuten)  und  1  000  min.    Am  Nordraudc  der  Gebirgakämme  erstreckt  sich 
dar  Seehohe  mitgetheilt  werden.  Mit  dem  Jahre  igoo  schneien  erst  die  Zone  von  700—800  «wi,  über  welche  sieh  das  Knien- 
65,  mit  1880-88  6,  mit  1864-77  6,  mit  1819-58  •'  Keihenj  gebirge  erhebt,  mehrfach  in  das  hügelige  Vorland  hinein,  am 
sechs  Jahre  laug  waren  5,  sieben  9,  acht  5,  neun  6,  zehn  bis  weitesten  zwischen  Lansitzer  Neiese  und  Queis  bis  nördlich 
elf  6,  zwölf?,  drei-  bis  vierzehn  9,  fünf-  bis  sechszehn  7,  sieben-  von  Kohlfurt  und  wieder  nordöstlich  über  den  Zobtln;  au  der 
zehn  bis  zwanzig  8,  zweiundzwantig  bis  dreißig  9,  drei-  bis  Südecke  der  Grafschaft  Glatt  versehwindet  sie,  erscheint  weiter 
achtunddreißig  6,  dreiundvierzig  Jahre  lang  5  Reihen  ansge-  östlich  sehr  schmal,  verbreitert  sich  etwas  in  der  nordwestlichen 
dehnt.    Zur  Quelloder  gehören  7,  zur  Ostrawitza  6,  zur  Olsa  3,  Abdachung  der  Beskideu  und  umfaßt  vermatblich  das  ganze 
zur  Glatzer  Neissc  14,  zur  Weistritz  5,  zum  Rober  7,  znr  obere  Warthegebiet.    600—700  mm  Niederschlag  erfüllt  den 
Lausitzer  Neisse  3,  zum  Warthegebiete  8,  zur  Ccker  6,  zum  Südwesten  bis  nördlich  von  Naumburg  und  greift  Östlich  bis 
Hauptstroine  oder  anderen  als  den  genannten  Nebenflüssen  23  Fraustadt  über,  tritt  nahe  an  Bonzlau  zurück,  148t  Freiburg 
Stationen.  Zwischen  dem  lSten  und  Uten  Grade  östlicher  Länge  und  Strehlen  frei,  berührt  aber  Ohlau  und  Falkenberg,  kehrt 
von  Green  wich  liegen  !>,  dann  bis  zum  IMen  6,  bis  zum  lCten  nach  Westen  zum  Gebirge  und  umschreibt  das  Altvatergebirge. 
11,  bis  zum  17ten  28,  bis  zum  18teu  14  und  zwischen  dem  ,  Auf  der  Ostseite  gehört  ihr  von  Neutitschein  ab  über  Oderberg. 
18ten  und  l9ten  18  Stationen,  ferner  zwischen  49  und  50°  der  Woinowitz  uud  Gleiwiu  das  Vorland  der  Beskideu  und  die 
Breite  19,  zwischen  50  und  51 '  33,  zwischen  51  und  52 0  12,  oberschlesische  Platte:    dann   verläuft  ihre  Grenze  westlich 
zwischen  52  und  53°  7,  zwischen  53  und  54°  11  Stationen,  von  Ujest,  Oppeln  nnd  Bernstadt  bis  nordöstlich  von  Groß 
Diese  82  Stationen,  von  denen  überdies  nicht  die  Hälfte  zur  Wartenberg;  von  hier  weudet  sich  dieselbe  südlich  Trebnitz 
Reduktion  anf  den  vierzigjährigen  Zeitraum  1 8$  1-90  benutzt  und  Deutsch  Lissa  bis  jenseit  Neumarkt,  schlielt  Trachenberg 
wurde,  reichen  für  eine  vergleichende  Darstellung  der  Jahres-  sowie  Kawitsch  ciu  und  geht  nun  ostwärts  bis  jenseit  Ostrowo, 
niederschlage  auf  der  Karte  nicht  aus.    Deshalb  wurden  die  dann  wahrscheinlich  uordnordostwärte  gegen  die  Weichsel  hin. 
vom  Meteorologischen  Institut  neuerdings  errichteten  Hegen-  Inselföruiig  tritt  die  Zone  noch  um  Paprotscb,  zwischen  Schön- 
stationen nebst  vielen  sächsischen  und  österreichischen  heran-  lanke  uud  Patronin  sowie  auf  der  pommerschen  Platts  um 
gezogen,  insoweit  Lücken  oder  Fragwürdigkeit  derBcobachtungen  Tempelburg  anf.    Die  nächste  Zone  von  500  -  600  mm  tiegt 
nicht  einen  Ausschluß  bedingten.    Die  Tabelle  IX  giebt  ihrer  eingebettet  einerseits  zwischen  Wünschclhurg  und  Peisk ret- 
für das  Quellgebiet  19,  für  den  Oberlauf  der  Oberen  Oder  ,  schäm,  anderseits  von  der  mährischen  Pforte  über  Krappiü 
30,  für  den  Unterlauf  57,  für  den  Oberlauf  der  Mittleren  Oder  nach  Breslau  mit  Hanptbuchten  nach  Freiburg  uud  Orot 
57,  für  die  Obra  8,  für  den  Unterlauf  der  Mittleren  Oder  64,  Wartenberg,   thalabwärts  von  Striogau  über  Guhrau  breiter 
für  die  Mittlere  Warthe  14.  für  die  Untere  Warthe  6,  für  die  werdend;  vom  Oderstromgebiete  bis  einschließlich  der  Glatzer 
Obere  Netze  15,  für  die  Untere  Netze  6,  für  die  Untere  Oder  16  Neisse  gehört  ihr  ein  gutes  Viertel,  von  dem  folgenden  bis 
und  für  das  Küstengebiet  25,  zusammen  317  an;  sie  verzeichnet  ;  Weidemündung  etwa  ':»,  von  dem  ferneren  Stücke  bis  vor 
von  jeder  Station  den  jährlichen  Niederschlag  im  Durchschnitte  ;  der  Obramüudung  die  Hälfte  au,  vom  Gebiet«  den  Bobers  und 
der  Jahre  1891-93  ""d    daneben    das  mittels  Bezugnahme  der  Lausitzer  Neisse  (un  deren  Oberlaufe  ihr  auch  die  Station 
auf  gewisse  verzeichnete  Norm&lsUtionen  berechnete  langjährige  I  Zittau  uach  oben  zufällt)  fast  ein  Fünftel,  vom  ganzen  Reste 
Mittel  für  1 85 1-90.    Kremser  verhehlt  die  Unsicherheit  des  1  ungefähr  V«.    Das  au  Niederschlägen  ärmste  und  ein  Viertel 
Verfahrens  nicht,  hält  Fehler  bis  zu  ±  5  v.  H.  für  wahr-  des  Ganzeu  umfassende  Gebiet  von  jährlich  400—500  mm 
scheinlich  und  erwartet  erst  von  einer  fortgesetzten  Wirk-  zerfallt  in  zwei  Stücke:  das  östliche  besteht  aus  einem  süd- 
gamkeit  der  Kegenstationen  die  Beseitigung  der  den  Zahlen  östlichen  Bogen  von  der  unteren  Prosna  über  Schrimm  uaclt 
nach  anhängenden  Mangelhaftigkeit.    Das  dreijährige  Mittel  Deutsch  Jeseritz,  einem  südwestlichen  von  Rothenburg  über 
verhält  sich  zum  vierzigjährigen  bei  den  nach  Brünn  und  Kowall' wo  nach  Posen  mit  Anschluß  nach  Meseritz  nnd  Birn- 
Ratibor  orientirten  Beobachtungsstellen  durchschnittlich  =1000:  bäum  sowie  einem  nordwärts  gerichteten  Landstriche,  der  noch 
964,  mit  Einschluß  von  Breslau  =  l  000  :  920.    Weiter  wird  die  Schubin  an  der  Ostgrenze  und  den  Küddowlauf  ab  Ratzehuhr 
Verhältnißzah)  für  Ratibor  allein  920,  mit  Breslau  1  000,  für  eiu-,  aber  Kolmar  und  Wongrowitz  ausschließt;  das  westliche 
diese  Station  allein   |  HO,  für  Glatz  910,  für  Wang  1  161,  Stück  zieht  sich  von  der  Neissemündung  einerseits  über  Heppen 
mit  Eichborg  ]  170,  für  diese  allein  ]  180,  für  Zittau  1  004,  und  Küstrin  bis  Jakobshagen,  anderseits  über  Lebus  uach 
mit  Görlitz  1  115,  für  diese  allein  1  1 10,  mit  Frankfurt  1050,     Prenzlau  nordwärts  und  faßt  Oreifenbagen  ein. 
für  diese  allein  990,  mit  Zechcn-Gubrau  1  059,  für  dieBe  allein  Von  64  Stationen  sind  (in  Tabelle  X)  die  durchschnittlichen 
1  120,  mit  Breslau  1  1 14,  mit  Posen  1  069,  für  diese  allein  1  020,  24stündigon  Maxima  der  Niederschläge,  welche  in  jedem  Monate 
mit  Stettin  980,  für  Könitz  960,  für  Stettin  allein  940,  mit  innerhalb  eines  C    43jährigen  Zeitraumes  fielen,  verzeichnet; 
Frankfurt  960,  mit  Berlin  1000.  für  Berlin  allein  1060.           die  Messung  erfolgte  bis  igg6  «m  2  Uhr  nachmittags  und 
Jedenfalls  ist  die  Wahrscheinlichkeit,  daß  die  während  dreier    seitdem  um  7  Uhr  vormittags.    Berücksichtigt  man  allein  die 
Jahre  einer  Gegend  zugefallenen  Niederschläge  sich  so  zu  den    dreißig  Stationen   mit  mindestens  14 jähriger  Beobachtungs- 
unbekaunten  eines  längeren  Zeitraumes  verhalten  wie  an  einer  1  daner.  so  ergeben  sich  folgende  Grenzwerthe  des  stärksten 
naheliegenden  Station  mit  wirklich  während  des  letzteren  ge-     mittleren  Niederschlages  für  je  vierundzwanzig  Stunden:  des 
messenen  Niederschlägen,  größer  als  die  Triftigkeit   irgend    Januars  7  (an  acht  Orten)  bis  19  mm»  (in  Barani),  des  Februars 
eines  nach  oben  oder  unten  abweichenden  Verhältnisses.    Bei  '  6  (an  vier  Orten)  bis  18  (in  Ostrawitz),  des  März  7  (in  Troppau) 
jahrzeitlichen  Vergleichungen.  welche  ja  nicht  versucht  worden     bis  23  (in  Schreiberhau),  des  April  8  (iti  Prenzlau)  bis  21  (in 
sind,  würde  allerdings  eine  weit  längere  als  die  dreijährige     Ostrawitz),  des  Mai   13  (in  Gnhrau  und  Posen)  bis  34  (in 
Beobachtungsdaner  nothwendig  sein.    Der  noch  bestehenden     Ostrawitz),  des  Juni  14  (in  Prenzlau  und  Lübbenow)  bis  37 
Unsicherheit  trägt  übrigens  Kremser  insofern  Rechnung,  als    (in  Ostrawitz),  des  Juli  1  *j  (in  Prenzlau)  bis  43  (in  Ostrawitz), 
seine  im  Maßstabe  1  :  1'/,  Millionen  entworfene  Übersichtskarte     des  August  17  (in  Prenzlau)  bis  50  (in  Ostrawitz),  des  Sep- 
(Blatt  4  der  Karteubeilagen)  auf  sieben  Stärkegrade  zusammen-    tembers  12  (in  Frankfurt  und  Prenzlau)  bis  31  (in  Ostrawitz 
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and  Jabluukau),  des  Oktobers  10  (iti  Zechen-Guhrau)  bis  24 
(in  Schreiberbau),  des  Novembers  9  (in  Zechen-Guhrau,  Preuz- 
lau  und  LObbeuow)  bis  24  (zu  Barani  in  den  Beskiden)  und 
des  Dezembers  8  (in  Wigstadtl,  Troppau  und  Landsberg)  bis 

20  (iu  Ostrawitz),  ohne  Beschränkung  auf  einen  Monat  aber 
26  (in  Prenzlau)  bis  73  'Am  (in  Ostrawitz  an  den  Beskiden), 
wonach  die  Heftigkeit  eines  täglichen  Ergusses  von  hervor- 
ragender Starke  im  äußersten  Südosteu  fast  dreimal  so  stark 
wie  im  äußersten  Nordwesten  erscheint. 

Ein  einzelnerTag  der  ganzen  Jahresreihe  bringt  natürlich  viel 
größere  Niederschlagsmengen  als  der  Durchschnitt.  Pur  dieses 
beobachtete  absolute  Maximum  sind  Angabeu  aus  73  Stationen 
monatweise  (in  Tab.  X.  a)  gesammelt;  bei  den  verhältnismäßig 
kleinsten  Mengen  berücksichtigen  wir,  wie  oben,  nur  dreißig 
Stationen  mit  längerer  Dauer  der  Beobachtung.  Gemessen 
wurden  als  erheblichste  Mengen  während  vierundzwanzig  Stunden 
des  Januars  12  mm  in  Landsberg  bis  53  in  Althammer  bei 
Ostrawitz,  des  Februars  14  in  Wigstadtl  und  Batzdorf  bis  58 
in  Ostrawitz  und  Lichtenwalde,  des  März  13  in  Troppau  bis 
90  in  Istebna  (Beekidcnhöhe),  des  Aprils  IS  in  Prenzlau  bis 
53  iu  Schncekoppe,  des  Mai  25  in  Posen  bis  102  in  Stadt 
Landeck,  des  Juni  31  in  Prenzlau  bis  153  in  Glatzer  Scbnee- 
berg,  des  Juli  34  in  Prenzlau  bis  17»  in  Schneckoppu,  des 
August  40  in  Grunberg  bis  179  in  Ostrawitz,  des  Septembers 
26  in  Frankfurt  bis  144  in  Jablunkau  (Beskiden),  des  Oktobers 

21  in  Neu  titschein  (an  der  mährischen  Pforte)  bis  76  in  Wang, 
des  Novembers  19  in  Patnmin  bis  75  in  Wang,  des  Dezembers 
14  in  Wigstadtl  bis  50  in  Reinerz,  des  gesammteu  Zeitraumes 
64  in  Prenzlau  bis  179  iu  Althammer.  Nach  Kremser'» 
Urtheil  muß  man  einmal  während  eines  Mensohenalters  darauf 
gefaßt  sein,  daß  am  Hochgebirge  200  mm  und  in  der  Ebene 
100  mm  Niederschlag  an  einem  einzigen  Tage  fällt;  den  jähr- 
lichen Durchschnitt  des  höchsten  Niederschlages  binnen  vier- 
undzwanzig Stunden  an  irgend  einem  Punkte  berechnet  er  für  das 
Riesengebirge  auf  80,  für  die  Beskiden  auf  75,  für  das  Glatzer 
Gebirge  auf  70,  für  das  Quellgebiet  der  Oder  auf  65,  für  die 
Vorberge  und  die  Obere  Oder  anf  50,  für  die  Mittlere  Oder 
auf  45,  für  das  Gebiet  der  Lausitzer  Neisse  und  das  preußische 
Warthegebiet  auf  40,  für  die  Untere  Oder  auf  35  mm.  Mit 
diesen  Zahlen  scheint  der  Wasserwirtschaft  eine  sehr  brauchbare 
Grundlage  geboten  zu  sein. 

Zwei  Stationen  —  Görlitz  mit  657  und  Stettin  mit  518  mm 
mittlerer  Jahresaamme  des  Niederschlages  —  zeichnen  sieb 
durch  die  Berechnung  der  Häufigkeit  aus,  welche  gewissen 
Stufenwerthen  der  täglichen  Niederschlagsböhe  zukommt.  Die 
Beobachtungen  erstrecken  sich  anf  den  langen  Zeitraum  1 848-9° 
und  ergeben  (Tab.  XI)  für  Görlitz  insgesammt  7  069,  für 
Stettin  (bei  42  Jahren  für  Oktober  und  November)  7  288  Tage 
mit  Niederschlag,  nämlich  mit  je  0.» — 0,*  mm  606  und  1  097, 
mit  0,»  mm  (Zwischenstufen  fehlen,  so  daß  nur  Zuhatelmillimeter 
unterschieden  sind  und  das  Mehr  bald  der  niederen,  bald  der 
höheren  Stufe  zugeschrieben  sein  wird,  was  die  Nützlichkeit 
der  Untersuchung  freilich  nicht  stört,)  bis  l,o  mm  1  757  und 
1991,  mit  l,i—5,o  mm  2  929  und  2  947,  mit  5,t— 10,»  min 
1  064  und  794,  mit  10,i— 15,o  mm  377  und  250,  mit  15,i  bis 
•20,«  mm  171  und  108,  mit  20,i-25,o  mm  61  und  54,  mit 
25,i—30,o  mm  54  und  24,  mit  30,i— 40,o  mm  31  und  13, 
mit  40,i—50,o  mm  13  und  5,  mit  Uber  50  mm  6  und  5  Tage. 
Da  sämmtliche  Angaben  monatweise  geliefert  sind,  läßt  sich 
eine  tauf  der  rechten  Hälfte  dieser  Seite  stehende)  Übersicht 
der  Hauptdurchschnitte  aus  der  43jährigen  Reihe  ziehen. 

Wie  oft  überhaupt  Niederschlag  gefallen  ist,  wird  von 
den  Beobachtern  je  nach  deren  persönlicher  Auffassung  ver- 
schieden beantwortet  und  wurde  im  preußischen  Stationsuetze 
dadurch  gleichmäßiger  geregelt,  daß  als  Niederschlagstagt1  nur 
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scheid indessen  besonders  bei  vielen 


Vorsicht  gegenüber  den  (iu  Tab.  III  mitgetheilten)  durch- 
schnittlichen Uänflgkeitszahtcu  für  51  Stationen  des  deutschen 
Odergebietes  auräth,  zumal  da  auch  die  Jahre  nicht  immer  mit 
denen  übereinstimmen,  welche  für  die  mittlere  Niederschlags- 
menge maßgebend  waren.  Der  Verfassxr  nimmt  in  den  Gebirgen 
200,  im  ebenen  Binnenlande  des  Ostens  130  Tage  und  noch 
weniger,  an  der  Küste  bis  145  und  in  höheren  Lagen  daselbst 
170  Tage  an;  wo  man  einen  sogenannten  Regeiihchatten  ver- 
muthen  kann,  scheine  die  Häufigkeit  schnell  kleine  Warthe 
anzunehmen,  „während  selbst  geringe  Erhebungen  des  Ge- 
ländes die  Disposition  zum  Eintritt  von  Niederschlägen  be- 
trächtlich vermehren".  Streicht  man  aus  der  Tabelle  die 
zweifelhaften  Zahlen  und  die  Stationen  mit  weniger  als  vierzehn- 
jähriger Beobachtungsdauer,  so  bleiben  17  Stationen  übrig, 
von  denen  die  mittlere  Zahl  der  Tage  mit  mehr  denn  0,»  mm 
Niederschlag  hier  verzeichnet  zu  werden  verdient  Sie  wechselt 
für  Januar  zwischen  9,«  in  Zittau  und  15,»  in  Paramin,  für 
Februar  zwischen  8,»  in  LeobschUtz  und  13,»  in  Schreiber  hau, 
für  März  zwischen  10,*  iu  Poseu  und  17,«  in  Schreiberhau, 
für  April  zwischon  9,4  in  Boitzenburg  und  13,o  iu  Pammin, 
für  Mai  zwischen  10,7  in  Landsberg  und  14,»  in  Schreiberhau, 
für  Juni  zwischen  II,*  und  14,«  ebendort,  für  Juli  zwischen 
12,4  in  Lübbenow  und  18,1  iu  Schreiberhau,  für  August  zwischen 
10,i  in  Zittau  und  15,i  in  Schreiberhau,  für  September  zwischen 
9,4  und  13,*  desgleichen,  für  Oktober  zwischen  10,.  in  Zechen- 
Guhrau  und  16,*  in  Schreiberhau,  für  November  zwischen  10,« 
in  Leobschütz  nnd  15.»  in  Pammin.  für  Dezember  zwischen 
11,*  in  Zittau  und  17,»  in  Pammin,  für  das  ganze  Jahr 
zwischen  134,5  in  Zittau  und  181,»  in  Schreiberhau. 

Die  mittlere  Höhe  des  Niederschlages  an  einem  Niedersehlaga- 
tagc  ist  dann  weiter  (Tab.  XIII)  für  acht  Stationen  ron  Monat 
zu  Monat  berechnet.  Gegensätze  sind  im  Winter  Stettin  mit 
2,4  und  Wang  mit  4,*,  im  Frühling  Posen  nebst  Stettin  mit 
3.»  und  Wang  mit  G.o,  im  Sommer  Frankfurt  mit  4.»  und  Wang 
mit  7,»,  im  Herbst«  Stettiu  mit  3.«  und  Wang  mit  6,»  mm. 

Bei  drei  Stationen  mit  Beobachtungen  während  des  laugeu 
Zeitraum««  1848-9°  i*t  auch  die  Häufigkeit  des  Niederschlages 
für  jede  meteorologische  Woche  von  fünf  Taireu  ermittelt  worden. 
Am  regeureichsten  sind  iu  Görlitz  die  zweite  Pentode  des  März 
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mit  2,»,  die  dritte  des  Juli  mit  '>,*,  die  dritte  de«  Juni  uud 
die  zweite  de«  Novembers  mit  2,7,  in  Frankfurt  die  letzt- 
genannte mit  2,7  sowie  die  »weite  des  Juli  und  die  sechste 
des  Dezembers  mit  2,«.  in  Stettin  die  vierte  des  Aprils  mit 
2,  sowie  die  zweite  des  Hirz  und  die  (Hüfte  des  Dezembers 
mit  2,i  Taften.  Am  wenigsten  Niederschlagstage  fallen  in  Görlitz 
auf  die  sechste  Pentade  des  Septembers  mit  1.4,  die  erete  des 
Januars  mit  1,7  und  die  zweite  mit  l,m  in  Frankfurt  auf  die 
sechst*  des  Septembers  mit  1.«  sowie  die  zweite  des  Januars 
und  die  vierte  des  Mai  mit  1,7,  in  Stettin  auf  die  zweite  des 
Mai  mit  1,  sowie  die  dritte  des  Januars,  die  zweite  des  Aprils 
und  die  fünfte  des  Septembers  mit  2,o  Tagen. 

Hoben  Werth  besitzt  die  Zusammenlegung  einer  Reibe 
von  mindestens  fünf  trockenen  beziehungsweise  Niederschlags- 
Tagen  hinter  einander,  wie  sie  für  dieselben  drei  Stationen 
ans  dem  gleichen  langen  Zeiträume  (in  den  Tabellen  XVII 
und  XVII.  a)  so  durchgeführt  ist,  dal  in  einen  zweiten  Monat 
übergreifende  Reihen  demjenigen  zugeschrieben  wurden,  auf 
welchen  die  gröBere  Zahl  der  Tage  fiel.  Die  Menge  solcher 
und  der  noch  kürzeren  Perioden  deutet  .auf  die  stärkere 
Neigung  zum  Beharren  als  zum  Wechsel  des  Wetters  bin, 
insbesondere  aber  auf  die  gr&Bere  Konstanz  trockenen  Wetters". 
Wir  ziehen  eine  Anzahl  von  Durchschnitten,  wie  man  sie  also 
für  jedes  Jahr  zu  erwarten  hat,  hierunter  zusammen: 
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und  zwar  fiel  die  langst«  Trockenperiode  anf  den  September,  die 
längste  Periode  mit  täglichem  Niederschlage  von  mindesten«;  >  ,mm 
in  Görlitz  auf  den  Februar,  in  Frankfurt  und  Stettin  auf  den  März. 

Wolkenbruchartige  Regengüsse  gehen  nicht  selten  im 
Gefolge  der  Gewitter  nieder,  welche  zuweilen  in  breiten 
Fronton  sich  Ober  weite  Ländergebiete  bewegen,  oftmals  aber 
sich  auf  kleine  Bezirke  beschranken  und  ein  sowohl  örtlich 
wie  zeitlich  auBerst  veränderliches  Phänomen  sind.  Weil  über- 
dies die  Persönlichkeit  des  Beobachters  bei  der  Anscbreibung 
wesentlich  mitspricht,  zieht  Kremser  nur  eine  allgemeine 
Folgerung  aus  den  von  rund  400  Stationen  des  Odergebietes 
während  des  Jahrfünftes  1887 -91  gemeldeten  Thatsaehen: 
vom  Quellgebiet«  bis  zur  Mündung  nahm  die  Gewitterhäufigkeit 
deutlich  ab.  Auf  eine  Station  entfielen  nämlich  im  sehlesischen 
Berglande  jahrlich  23,.,  in  der  Ebene  Schlesiens  23,7.  in 
Brandenburg  31,»,  in  Posen  20,»  und  in  Pommern  18.»  Ge- 
wittertage, welches  Verhältnis  sich  ungefähr  für  jedes  Einzel- 
jähr  wiederholte.    Yieljabrige  Mittelwerte  sind  ferner 
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Genaue  KenntuiB  der  Sehneehäufigkeit  besitzt  man 
noch  nicht;  indessen  wird  die  mittlere  Zahl  der  Tage  mit 
Schneefall  von  53  Stationen  (in  Tabelle  XIV)  monatweise  mit- 
geteilt. Werden  die  in  Frage  gestellten,  vielleicht  ausschlieB- 
lichen  Schnee  ohne  Regen  an  demselben  Tage  meinenden  Nach- 
richten beiseite  gelassen,  so  findet  man  für  den  Unterlauf  der 
Oder  wenig  über  30  (Frankfurt  30,*,  Küstriu  38,»,  Stettin  32,»). 
im  Warthegebieto  ungefähr  40  (Ostrowo  39,,  Tremesseu  37,7, 
Posen  38,i,  Landsberg  43,i),  an  der  Oberen  Oder  etwas  mehr 
(Leobschütz  44,»,  Ratibor  41,4,  Kosel  40,4,  Oppeln  38,«).  aber  eine 
Steigerung  der  Schneetage  bei  einiger  Erhebung  des  Geländes: 
in  Neustettin  45,«,  in  Fraustadt  48,«,  in  Kreuzburg  46,o,  in  Beuthen 
52,,  in  Görlitz  44,».  Am  Gebirge  vermehren  sie  sieh  mit  der  Höhe: 
in  Glatz  6S,i,  in  Lichtenwalde  78,,  in  Glatzer  Schneeberg  108.» 
Schueetage;  in  Wang  72a  Schneekoppe  95,o  Schnee  tage.  Auf 
dem  Kamme  fällt  noch  im  Juni  und  schon  im  Juli  Schnee;  da- 
gegen ist  Gramzow  vom  Mai  bis  Oktober  schneefrei  geblieben. 

Ober  das  Verhältnis  zwischen  der  Menge  fester  und  der- 
jenigen flüssiger  Niederschläge  liegen  vierjährige  gleichzeitige 
Beobachtuugsorgebnisse  von  vier  Stationen  vor,  wobei  (Tab.  XVI) 
Hagel  jedoch  von  den  festeD  ausgeschlossen  zu  sein  scheint, 
und  zwar  aus  Breslau  Tür  ig 59- 79,  Prenzlau  und  Lflbbenow 
für  i8$6-gj,  Hinrichshagen  für  i8S°-75-  Es  entfielen  durch- 
schnittlich während  der  Monate 
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Durchschnittlich  kommt  der  erste  Schnee  in  Schneekoppe 
am  17.  August,  in  Schneeberg  am  24.  September,  in  Wang 
am  7..  iu  Schreiberhan  am  11.,  in  Friedland  um  I.V.  in  Ebers- 
|  dorf  am  21.  Okt.,  in  zwanrif.'  anderen  Stationen  zwischen  dem 
27.  Okt.  und  22.  November-,  der  letzte  fallt  entsprechend  am 
7.,  2.  Juni,  18.,  10..  II.,  4.  Mai,  sonst  zwischen  dem  1.  Mai 
und  II.  April.    Demgemäß  währt  die  .in  gewissem  Sinne  als 
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eigentliche  Winterszeit''  aufzufassende  Zeit  zwischen  dem  ersten 
und  dem  letzten  Schneefalle  auf  den  höchsten  Spitzen  fast  300, 
am  Unterlaufe  wenig  über  100  Tage. 

Daner  und  Hohe  der  Schneedecke  sind  „ftlr  die  Abflußver- 
verbältnisse  von  der  größten  Wichtigkeit;  denn  dnreh  ihre  Bildung 
ist  eine  zeitliche  Verschiebung  des  Abfluges  der  meteorologischen 
Niederschlage  eingeleitet,  der  später  -  meist  im  Frühjahre  —  je 
nach  den  Temperaturverhältuisaen  sowie  je  nach  Höh«  und 
Wassergehalt  der  Schneedecke  allmählich  und  gering  oder  plötz- 
lich nnd  mächtig  den  Wasserstand  der  Flüsse  in  hervorragen- 
der  Weise  beeinflußt*.  Trotz  dieser  Bedeutung  giebt  ea  brauch- 
bare Nachrichten  darüber  erst  für  die  vier  Winter  i8g9/9©-9z/9j 
von  28  Stationen  (Tab.  XV),  welche  noch  nicht  als  Normal- 
werthe  angesehen  werden  können.  Durchschnittlich  blieb  der 
Schnee  auf  der  Schneekoppe  binnen  230  Tagen  vom  10.  Oktober 
bis  zum  28.  Mai,  in  Grünberg  und  Preuzlau  binnen  88  Tagen 
zwischen  dem  2.  Dez.  nnd  28.  Febr.  bezw.  dem  18.  Dez.  und 
16.  Marz  liegen,  in  Station  Schncekoppe  208  und  in  Prenzlau 
46  Tage  laug,  weil  inzwischen  Thauwetter  eingetroffen  war. 
Auf  den  September  treffen  iu  Schncekoppe  durchschnittlich  4 
nnd  in  Wang  '/,.  »of  den  Oktober  dort  14  und  hier  6,  sonst 
O  (an  vierzehn  Orten)  bis  3,  auf  den  November  20  bezw.  14 
und  1  —  10,  auf  den  Dezember  31  bezw.  30  und  14—29,  anf 
den  Januar  31  bezw.  31  und  21—31,  auf  den  Februar  28 
bezw.  28  nnd  4-28,  auf  den  Marz  31  bezw.  26  und  2—24, 
auf  den  April  30  bezw.  13  und  0  (an  neun  Orten)  bis  6,  auf 
den  Mai  18  bezw.  2  und  0  (an  neunzehn  Orten)  bis  1,  auf  den 
Jnni  nur  iu  Schneekuppe  l  Tag.  Die  höchste  gleichmäßig 
ausgebreitete  Schneedecke  maß  in  Schneekoppe  250  und  in 
Wang  102,  sonst  25—81  cm.  Der  Wassergehalt  „kann  je 
nach  dem  Alter  der  Schneedecke  und  auch  je  nach  dem  Orte 
bei  gleicher  Höhe  ganz  verschiedene  Werthe  haben".  An 
drei  Orten  lieferten  in  den  Jahren  iß9i-93  je  60-80  Einzel- 
beobachtuniieu  fUr  10  cm  Schnee  folgeude  Zahl  von  Millimetern 
Wasser: 

in  Wang  ....  Neuschnee  18  j  Lsgersehnee  S-47,  im  Mittel  21 

.  Samter   9  I         .        2-42    ,      .    15  j 

.  Schivelbein  .  .        .         7  |         .         3-39    .       .  17. 

Was  die  Bewölkung  betrifft,  so  waren  in  Görlitz  ■  S78-K8.  I 
in  Breslau  igco-91,   in  Frankfurt   iggi-90,  in   Posen  und  | 
Stettin  igßo-94  durchschnittlich  63—66  vom  Hundert  des  I 
Himmels  bedeckt,   vom  April  bis  September  weniger,  sonst  1 
meistens  mehr.  Am  trübsten  ist  der  Dezember  mit  in  Görlitz  73 
und  in  Posen  83*/,-,  häufiges  Vorkommen  heiteren  Frostwetters  ! 
vermindert  das  Verhältniß  für  den  Januar  in  Frankfurt  von  i 
80  auf  67.    Der  heiterste  Monat  ist  theils  September  in  Gör- 
litz, Posen  und  Breslau  mit  53-58,  worauf  der  Oktober  schnelle 
Trübung  bringt,  theils  der  Mai  in  Stettin  und  Frankfurt  mit 
53-54  v.  H. 

Den  absoluten  Feuchtigkeitsgehalt  der  Luft  oder 
die  Menge  von  Kubikccntimcteru  Wassers  in  1  cbm  Luft  drückt  1 
man  dnreh  die  ihr  nahezu  gleiche  Spannkraft  des  Wasserdampfes 
in  Millimetern  der  Quecksilbersäule  aus,  welche  für  Görlitz 
■  848*88  UI>d  Breslau  135091  durchschnittlich  =  6,«,  für 
Posen  1856-93  —  6,«,  für  Frankfurt  1848  90  und  für  Stettin 
1848-94  =  6,7  min  betrug.  Am  niedrigsten  ist  der  Dampfdruck  ! 
im  Januar  mit  3,«— 3,»,  am  höchsten  im  Juli  mit  10,8 — 10,» 
bezw.  bei  Breslau  im  August  mit  10,i  mm;  das  Jahresmittel  der 
Schneekoppe  ist  wegen  der  geringeren  Temperatur  etwa  4,3  mm. 


Die  Geschwindigkeit  des  Windes,  im  Odergebiete  nnr 
geschätzt,  nicht  gemessen,  beträgt  nach  zebujährigen  Berliner 
Messungen  durchschnittlich  5,i  m  während  einer  Sekunde  und 
ist  am  bedeutendsten  für  März  mit  6,1.  am  schwächsten  ftlr 
September  mit  4,«  Meter.  Dagegen  sind  über  die  Wind- 
richtung au  fünf  Orten  laugjährige  Beobachtungen  angestellt  (in 
Breslau  und  Posen  ohne  Berücksichtigung  der  Windstille)  mit 
folgendem  Ergebnisse  in  Hunderttheilen  für  das  Jahr: 


Richtungen 

Görlitz 

Breslau 

Posen 

Frankfurt 

Stettin 

aus 

IS4SSS 

'S'5-75 

1*41-7» 

1850-93 

iS*s-94 

6 

8 

8 

10 

6 

Nordost  

8 

7 

10 

15 

11 

Ort  

10 

12 

13 

10 

11 

Südost  ...... 

7 

11 

11 

10 

10 

Süd  

IS 

11 

11 

14 

6 

18 

10 

16 

16 

18 

Wert  

15 

21 

20 

20 

17 

17 

17 

12 

s 

15 

•tili  

1 

7 

5. 

Faßt  man  immer  je  drei  benachbarte  Richtungen  zusammen, 
wonach  die  Summe  37>/,  (in  Frankfurt  35)  ergeben  müßte, 
wenn  alle  Winde  gleichmäßig  vertheilt  wären,  so  findet  mau 
vorherrschend  mit  ibren  beiden  Nachbaren  am  entschiedensten 
vorwiegend  die  Dreiachtelbogen  der  Windrose:  für  Görlitz  SW 
im  Dezember  mit  63  und  Januar  mit  62,  W  im  Juli  mit  61, 
SW  im  Oktober  mit  59,  November  mit  58  und  Februar  mit  57. 
W  im  Augnst  mit  56  und  Jnni  mit  54,  SW  im  September 
mit  53  v.  H.;  für  Breslau:  W  sowohl  wie  SW  im  Juli  mit  59, 
NW  im  Juni  mit  56,  W  im  August  mit  53  v.  H.;  für  Posen: 
W  im  Juli  mit  61  und  August  mit  55,  SW  im  Dezember  mit 
54,  W  im  Februar  mit  53,  W  wie  NW  im  Juli  mit  51,  SW 
im  Januar  mit  50  v.  H.;  für  Frankfurt:  SW  im  November  mit 
61,  Oktober  mit  57,  Dezember  und  Jauuar  mit  56,  .Sir  wie  W 
im  Juli  mit  54,  SW  im  August  mit  53  und  September  mit  51 
sowie  mit  50  v.  H.  im  ganzen  Jahre;  für  Stettin:  TT  im  August 
mit  56.  Juli,  Dezember  und  Februar  mit  55,  September  und 
November  mit  52,  Oktober,  Januar  mit  51  sowie  im  ganzen 
Jahre  mit  50  v.  II.  Außerdem  kommen  noch  vor:  W  au  sieb- 
zehn Mouatsstellcn  mit  49-39,  SW  »n  vier  Stellen  mit  48—14, 
NW  an  drei  Stelleu  mit  49—45,  SO  an  zwei  Stellen  (in  Bres- 
lau für  Nov.  und  Jan.)  mit  46—44  und  NO  (in  Frankfurt  für 
April!  an  einer  mit  39  v.  II.,  so  daß  die  Ost-  gegen  die  West- 
riebtuug  nur  iu  einem  Zwanzigstel  aller  sechszig  Fälle  Uberwiegt. 

Obgleich  die  Yertheiluug  des  Luftdruckes  in  weiter  Um- 
gebung deu  Winden  eine  meist  spiralige  Bewegung  verleiht, 
die  langsam  verstreichenden  Maxima  beständigeres,  die  sich 
meistens  schneit  fortpflanzenden  Minima  trübes  Wetter  verur- 
sachen und  die  Begleiterscheinungen  der  Winde  auch  von  der 
Jahreszeit  becinfluBtwerden.bringeu  westlich eWinde doch  gewöhn- 
lieh feuchtes,  im  Winter  mildes  und  im  Sommer  küblos  Wetter, 
östliche  den  Gegensatz  davon  mit  sich.  Je  zehnjährige  Beob- 
achtungen „ thermischer  Windrosen"  in  Zcchen-Gubrau  1 8  54-63 
und  in  Stettin  1 861-70  ergeben  folgende  mittlere  ' 
Grade 
bei  kältesten  Winden 


Winter  in  Zechen  .  N 

.  Stettin  .  O  - 
in  Zechen  N 
.  Stettin  NW 
in  Zechen  W 
Stettin  NW 


bei  wärmsten  Winden 
-  6,s  und  NO  —  6.J  !  S  —  0,s  und  W  —  0,« 
-3,i  .    .  —  2,4  1  NW — 0,1 

5,  s  .  NW    G.f  S  9.» 
fiv>  .  N       fi.i  . 

IS,»  .  NW   16.»  SO 
16.1   .   W  16,1 

6.  *  .  N 


9.1 

19.7 

iy.i. 

9,t 
9.h 


S  -  0.J 
0  9,7 
8W  9.« 
S  19.» 
0^.s)18.; 
S  9  s 
SW  9a 


An  jenen  fünf  Stationeu  zeigte  sich  die  relative  Feuchtig- 
keit, d.  h.  das  Verhältniß  des  absoluten  zu  dem  je  nach  der  Herbst  in  Zechen.  .  6.«  .  N  6,t !  SW 
Temperatur  größtmöglichen  Feuchtigkeitsgebalte  =  75  (in  Bres-  -  .  Stettin  .  NO  8,0  .  „  8.»,S 
lau)  bis  79  7,  (in  Posen),  während  es  auf  der  Schneetoppe  Setzt  man  die  beiden  Höchst-  und  die  beiden  Tiefstwerthe 
ungefähr  85  beträgt.  Trockenster  Monat  ist  der  Mai  mit  66  je  eiuauder  gleich,  so  sind  unter  16  verglichenen  Gegensäfcsen 
in  Breslau  uud  Frankfurt  bis  69  iu  Görlitz  (ebensoviel  im  Juni),  1  mal  NO  mit  SW,  5mal  A'  mit  S,  2mal  NW  mit  SO  und 
fenchtester  der  Dezember  mit  85  in  Breslau  bis  89  in  Posen  l  mal  W  mit  O  —  also  die  unmittelbaren  Gegenwinde  —  Be- 
und  Frankfurt.  gleiter  der  Gegensätze  in  der  Temperatur 
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Dcu  „atraischen  Windrosen1'  von  Zechen  zufolge  waren 
Dampfdruck  uud  relative  Feuchtigkeit,  die  Tür  die  Vcrdunstungs- 
verhaltnisse  so  wichtig  ist: 

|m  kleinster  Dampfdruck 

Winter    SO  U  und  0  i,r 

Frühling   N     5,4   .  NW  5,« 

Sommer   W  10,i   „  .10,« 

Herbste   NO  6,4    „  O  6.» 


aropfdruek 

8W  4,s"und  W  4.s 

S  6,«  ,  HO  Ü,4 
.    11,1    .     .  U,4 

.      7.»    .  SW7,*, 


die  relative  Feuchtigkeit;  Hundeittheile  ebenso 


W,  NW  und  SO  88 

.  und  N  77 

,  76  und  NW  75 
NW  86  und  N  85, 


im  Winter   O  M,  NO.  N,  SW  u.  S  8fi 

.  Frühling   SO  7i  und  S  73 

.  Sommer  ....  0  70  und  SO  71 

.  Herbst«  8W  Sl,  8,  SO  und  0  32 

wonach  meistens  die  westlichen  und  nördlichen  Winde  feuchter 
als  die  östlichen  uud  südlichen  sind. 

Eine  Vergleichung  der  Windrichtungen  mit  den  gleich- 
zeitigen Niederschlagsmengen  an  vier  Stationen  durch  die 
„Regenwindrosen"  ergab  in  Jahresdurchschnitten 


für 
Görlitz 
Zechen 
Berlin . 


Jahre  am  meistea:  v.  II.  bei 
18   NW34.W  «7,SW  13 
10     .  -U,  SW  80,  W  19 
8    W  40,  SW  25,  NW  9 


noch  der  Südwestwind 
der  Nordwind  mit  Vi. 


am  wenigsten:  v.  H.  bei 
8    3,  80  8,  0  4 
O    2,  SO  4,  NO  4 
NO  und  SO  3,  0  und  N  6 
Stettin..   18  SW»5,W  18,NW18jN    4,  S    6,0  7, 
bei  welcher  Betrachtung  freilich  die  allgemeine  Windhäufigkeit 
tu  berücksichtigen  ist.    Stimmt  deren  vieljähriges  Verhältnis 
mit  dem  für  jenen  kürzeren  Zeitraum  überein,  so  bringt  in 
Görlitz  ein  Nordwestwind  doppelt  so  vielen  Niederschlag  mit, 
als  ihm  seiner  Häufigkeit  nach  zukommt,  ein  Westwind  das 
I  Vi  fache  und  ein  Nordwind  das  I'.',  fache,  in  Stettin  eiu  Sud- 
westwind IV»,  ein  Nordostwind  IV«  und  ein  Nordwestwind 
l'/iinal  so  viel.    Besonders  trocken  sind  hingegen  in  Zechen 
der  Südwind  mit  ','«,  der  Südost-  und  Ostwind  mit  V»  sowie 


mit  •/„  in  Stettin  der  Ostwind  mit  V., 
der  Südostwind  mit  ''«  und  der  Süd- 
mit  V»  seines  Antheilsolles. 
Mehrere  Arbeiten,  welche  sich  auf  Jahresunterschiede 
beziehen,  haben  wir  in  der  „Statistischen  Korrespondenz",  be- 
handelt, am  von  der  vorliegenden  Besprechung  möglichst  alles 
Wechselnde  fernzuhalten;  denn  eine  auch  nur  kurze  Darlegung 
des  Beständigen  oder  dem  Dauerhaften  sich  Nähernden 
bereits  großen  Raum  in  Anspruch. 


III. 

Für  Oberflächengestalt  nnd  Krdschichtenbildung  ist  die 
KöniglicheGeologische  Landesanstalteingelreten,  die  zeitraubende 
und  kostspielige  örtliche  Untersuchungen  übernommen  hat.  Die 
Landesanstalt  stellte  zwei  Karten  im  Maßstab«  1  :  l  500  OOO 
mit  blauem  Gewassernetze,  den  Eisenbahnlinien  und  den  Namen 
der  meisten  Städte  zur  Verfügung:  Blatt  1  des  Karteuwerkes 
(nach  der  internationalen  geologischen  Karte  von  Europa)  über 
die  Höhenschicbten  in  13  farbigen  Abstufungen;  Blatt  2  (mit 
abweichender  Behandlung  des  Diluviums  außerhalb  Rußlands) 
zur  geologischen  Obersicht  des  Gebietes  in  '29  Farbentönen, 
denen  Buchstaben  zu  leichterer  Unterscheidung  beigegeben 
sind,  mit  der  Wasserscheide  in  überspringenden  Gebirgsmasseu, 
mit  der  Südgrenze  für  das  Auftreten  der  nordischen  Geschiebe 
und  mit  Linien  für  die  Verbreitung  dor  Endmoränen.  Ferner 
lieferte  sie  Meßtischblätter  zur  geologischen  Karte  des  unteren 
Oderstromthaies  von  Letschin  bis  zum  Dammschen  See,  welche 
(Blatt  2 1 — 22)  recht  anschaulich  mit  20  Farbenunterscheidungen 
im  Maßstal.«  1:100  000  das  Bureau  des  Wiisserausschussea 
angefertigt  hat.  Geologische  Mittheiluugeu  Uber  das  Quellgebiet 
der  Glatzer  Neisse  machte  der  Bezirksgeologe  Dr.  Leppla 

Der  Landesgeologe  Dr.  Dathe  trag  den  Abschnitt  „Das 
OderstroBgebirt  im  fcbirgs-  und  llttgellande"  (S.  58 — 96)  bei, 
worin  das  Mittelgebirge  der  Sudeten  von  Süden  nach  Norden 
dann  über  das  vorstünde  Hügelland  zum  Süden 


zurückgewandert  wird,  die  Beskideu  als  nordwestlichste  Aus- 
läufer der  Karpatheu,  ihre  Vorstufen  und  endlich  die  Ober- 
schlesische  Platte  betrachtet  werdeu.  Dazwischen  liegt  vou  dar 
Mährischen  Pforte  im  Süden  bis  zu  einer  Linie,  welche  das 
Nordende  dieser  Platte  mit  dem  Nordabfall«  der  Lausitzer 
Platte  verbindet,  die  „Schlesische  Bucht"  als  südlichster  Theil 
des  norddeutschen  Flachlandes. 

Statt  der  unbefriedigenden  Einteilung  des  Sudeten- 
gebirges  in  den  bisherigen  Lehrbüchern  wählt  Dathe  ein» 
neue,  die  mittels  einer  ausführlichen  Abhandlung  wissenschaft- 
lich begründet  werden  soll  ')i  sich  übrigens  durch  die  fast  immer 
deutliche  Begrenzung  der  Hauptkämme,  durch  das  natürliche 
VerhältJiiß  der  Seitenrüeken  zu  ihnen  und  durch  Besonder- 
heiten des  geologischen  Aufbaues  als  eiue  sichere  empfiehlt. 
Kamm-  und  Paßhöheu,  überragende  Gipfel,  Streichung  und 
Abfall  der  Gebirge,  Tbalrichtuugen  und  Flußläufe  sind  für  die 
Niederschlagsmengen  und  deren  Abfluß  sehr  wichtig  aber 
auch  die  Bewaldung  und  die  Eigentümlichkeit  der  Gusteins- 
massen.  Der  Verfasser  unterläßt  nicht,  diese  überraschend  un- 
gleichartigen Zustände  zu  beschreiben;  eine  breitere  Darstell uug, 
wie  sie  mehrfach  dem  Verständnisse  aufs  trefflichste  zu  Hülfe 
kommt,  betrifft  aber  zugleich  ähnliche  Gebiete  mit,  bei 
sie  vermißt  werden  köunte.  Solche,  eine  bedeutsame  ' 
c!ianikt«risirende  Aussprüche  geben  wir  wieder: 

(S.  63  beim  Mährischen  Gesenke]  „Die  Oeröllfähruiig 
der  Flüsse  und  Bäche  ist  in  ihrem  Oberläufe  nach  Gr5ß«  uud 
Zahl  der  Geschiebe  bedeutend,  and  diesen  Umständen  entsprechend 
bauen  die  Bäche  an  ihrer  Mündung  aus  grobstückigem  und 
lehmigem  Material  bestehende  Schuttkegel  auf.  die  ihren 
lauf  ablenken  und  seine  Gefälleverhältnisse  mehr  oder  minder 
beeinflussen.  8«  wechseln  schon  im  Oberlaufe  der  Flösse  Strecken 
mit  felsigen  Betten  und  starkem  Gefälle,  wo  Erosion  erfolgt,  nad 
Strecken,  oft  kurz  unterhalb  von  Mündungen  der  Nebenflüsse 
wo  das  Gefälle  sich  streckenweise  vermindert  und  die 
Ihre  Geröll-.  Schutt-  und  Sandmassen  ablagern;  das 
Flußbett  wird  demnach  an  solchea  Stellen  erhöbt,  die  Ufer  ver- 
flachen sich,  und  die  Überschwemmungsgefahr  wächst.'1 

(S.  G5  beim  Altvatergeblrge.l  „Der  Altvaterstock  stellt 
ttüt  wild  MirisMD©  Waldlandschaft  dar,  in  welcher  die  Gebirgs- 
rücken über  I  300  m  Heereshöhe  waldfrei ,  ja  baumlos  sind ,  und 
deren  Kammlinien  nur  von  wildem,  niedrigem  Gestrüpp  und  von 
Moosvegetation  bedeckt  werden.  In  den  höchsten  Theilen  dieser 
durch  reichliche  Niederschläge  ausgezeichneten  l^ndschaft  liegen 
die  Quellen  jener  dem  Oderstromgebiete  tugehörigen  Nebenflüsse, 
die  das  Gelände  des  Mährischen  Gesenkes   noch  mit  starkem 

Gefälle  durcheilen         Die  Kreiwaldauer  Bielc  aber  entquillt  dem 

Nordostabhange  des  Hanptkammea,  der  den  Leiterberg  trägt;  sie 
entwässert  mit  ihren  zahlreichen,  aus  felsigen,  wilden  Schluchten 
hervorbrechenden  Nebenbächen  nicht  nur  das  Gebiet  des  Haopt- 
kammes  zwischen  Leiterberg  nnd  der  Hochschar,  sondern  auch  den 
West-  und  Sordabhang  des  Urlichrttckens." 

[S.  09-70  beim  Adlergebirge.]  „Quaderaandsteine  und 
Pittner  der  Kreideformation  greifen  in  isolirten  Parthien  und 
größeren  zusammenhängenden  Streifen  in  das  Gebiet  über;  sie 
haben  aber  trotz  ihrer  größeren  Durchlässigkeit  wegen  ihrer  un- 
bedeutenden Ausdehnung  für  das  Niederschlagsgebiet  der  Weistrits 
keine  erhebliche  Bedeutung.  Im  Habelsehwerdter  Gebirge  aber,  in 
welchem  die  gleichen  Geeteiue  —  uebst  etwas  Rothliegendem- 
Konglomerat  —  eine  viel  größere  Verbreitung  besitzen,  haben  sie 
auch  infolge  ihrer  stärkeren  Durchlässigkeit  im  Vergleich«  zu  dem 
undurchlässigen  Gebieten  der  Glimmerschiefer-  und  Gneißsonen 
einen  merklichen  EinflnB  auf  den  Abflnß  der  atmosphärischen  Nieder- 
schläge, auf  welchen  sie  unzweifelhaft  verlangsamend  einwirken." 

[8.  71  beim  Warthaer  Gebirge]  „Das  ganze  Schfefor- 
gebirge  ist  in  allen  seinen  Foniiutione-Abthellungeii  und  -Stuten 
ungemein  stark  gebogen  und  gefaltet,  weshalb  »ueb  !ür  da*  Streichen 
und  Fallen  eine  allgemeine  Hauptrichtung  schwer  anzugeben  ist. 
Infolge  der  zahlreichen  steilgostellten  Sittel  und  Mulden  diese» 

'}  Vgl.  auch  ..Abhandlungen  <l<-r  K  l'r.  g«<il.  Undessnstalt. 
neue  Folge  •.'-':  das  schksi»rh-»udetisch«  Erdbeben  vom  lt.  Juni  1195. 
bearbeitet  von  Dr.  E.  Dathe".    Deilin  1197. 
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Srhiefergebirges  sind  seine  davon  abhängigen  Heliefverhättnisse  von 
inten  der  benachbarten  archlischtn  Gebirgszüge  gänt 
Die  Oberfläehenformen  sind  Im  ganzen  Warthaer 
die  gleichen;  kiurxe.  ichtnale  Iiüeken  mit  rundlieh  aufgesetzten 
Knppen  reihen  aieh  in  den  verschiedensten  Richtungen  an  einander 
und  «erden  durch  tiefe,  enge  und  felsige  Ijlngs-  uod  Querlhäler, 
die  atark  gewunden  sind,  von  einander  getrennt.'' 

[8.  "G  bei  der  Eulcngebirgsgruppe.]  „Die  vier  mlttelsude- 
i  Gebirge  aind  hinsichtlich  ihrer  hydrographischen  Verhältnisse 
)  von  einander  verschieden  wie  in  ihren orographisehen  Beziehnn- 
D«s  Eulengebirge  liefert  in  der  (oft  bia  2  »)  starken  Decke 
Verwirtervngslehm  und  dein  tu  Oma  (oft  1  bis  4  m  mächtig) 
ansetzten  Gneißen  ziemlich  schwer  durehläsaige  Boden,  welche  in 
der  lehmigen  Oherkrume  die  Niederschläge  rasch  abführen,  aber 
in  der  grusigen  Unterlage  längere  Zeit  festhalten,  weshalb  im 
Gebirge  auch  bei  trockener  Zeit  den  Hachen  noch  auf  längere 
Dauer  reichlich  Wasser  zugeführt  wird.  Der  VoUsrnund  bezeichnet 
deshalb  anch  den  Gneiit  im  Eulengebirge  nicht  mit  Unrecht  als 
„Wasserstein".  Das  Warthaer  Gebirge  ist  als  eigentliches  Schiefer- 
gebirge als  undurchlässig  hinsichtlich  seiner  Verwitterung»-  und 
Schattdecke  tu  bezeichnen;  die  den  Schiefern  eingeschalteten  Kiesel- 
schiefer und  Grauwaekenaandateine  aind  nicht  mächtig  und  aua- 
gedehnt genug,  um  den  hohen  Grad  der  Undurch  Lässigkeit  der 
Hauptgesteinaarten  im  Gebirge  wesentlich  xu  vermindern.  Im 
Waldenburger  Gebirge  ist  das  Gebiet  der  Steiukohlenforniation 
sehr  durchlässig:  von  gleicher  Durchlässigkeit  sind  die  konglo- 
Stufen  des  Rothliegenden;  die  Stufen  der  Sandsteine 
sobald  die  Scbkferthon«  als  Zwischenmittel  sich  ein- 
stellen, ziemlich  undurchlässig,  während  die  schwarten  ond  rothen 
Schieferthone  als  undurchlässig  zu  gelten  hal  t>en.  Von  mittlerer 
Durchlässigkeit  sind  die  weitverbreiteten  Porphyrtuffe  und  die 
Porphyre-,  ziemlich  durchlässig  sind  auch  die  Melaphvre  und 
Porpbyrite.  schwer  durchlässig  dagegen  die  Melaphyrtuffe.  Von 
der  Kreideformation  des  Heuscheuergebirges  sind  die  Gebiete 
des  unten  n  und  oberen  Quaderaandsteinea  sehr  durchlässig,  die 
der  Pläoeraandsteinc  und  des  Plänerkalktteint  ziemlieh  bis  mittel- 
dnrchlässig.  —  Der  rasche  Wechsel  in  den  Durchlässigkeitsver- 
hältnissen,  wie  er  in  der  verschiedenartigen  petrographiaelien  Zusammen- 
setzung der  einzelnen  Gebirgszüge  zum  Ausdruck  gelangt,  macht 
sich  beaonders  im  Flußgebiete  der  Steine  geltend,  dem  alle  vier 
Gebirge  der  inittclsudetitthen  Gruppe  tributpflichtig  sind." 

[S.  81  beim  Isergebirge.]  Die  tiefe  Zersetzung,  welche  fast 
ehends  bei  dem  Granit  zu  bemerken  ist,  nämlich  in  eine 
über  dem  faulen  Felsen  lagernde  grusige  Verwitterungs- 
schicht und  in  eine  mehr  oder  minder  mächtige,  lehmige  Ober- 
krume, ist  auf  die  I'urchlässigkeitsvcrhälrnisae  nicht  ohne  Ein- 
fluß. Die  Fähigkeit,  Wasser  im  Grus  und  faulen  Felsen  aufzu- 
nehmen, ...  ist  dem  Granit  somit  eigen) hümlich :  dies«  Eigenschaft 
wird  außerdem  durch  das  Vorhandensein  von  zahlreichen  Klüften 
.  .  Die  Einfachheit,  welche  in  der  geologischen 
im  südwestlichen  (iebirgstheile  der  Granit  hervor- 


bringt, wwd  im  nördlichen  Isergebirge  durch  die  größere  Mannig- 
faltigkeit, die  dorch  die  Weeheellagening  von  Gneiß  x 
aehiefer  aowie  durch  die  zahlreich  darin  auftretenden 
entsteht,  denen  Baaaltdurehbrüche  sich  zugesellen,  weit  übertroffen.".  . 
(S.  S2-83.J  „Wie  die  Gneiße  des  Isergebirge«  durch  ihre  Struktur 
eine  gewisse  Ähnlichkeit  mit  den  Graniten  desselben  Gebietes  auf- 
weisen, so  gleichen  sie  denselben  anch  in  der  Art  ihrer  Verwitterung 
und  ferner  auch  in  dem  Grade  der  Durchlässigkeit.  Die  Gneiße 
liefern  bei  ihrer  Zersetzung  überall  einen  oft  2  bia  3  m  mächtigen 
Verwitterungsboden.  Er  ist  ziemlich  durchlässig,  weil  der  die 
lehmige  Oberschicht  unterteufende  Grus  grobsandig  und  deshalb 
als  durchlässig  anzusprechen  i»t.  Aua  diesem  Gründe  erfolgt  der 
Abfluß  der  atmosphärischen  Niederschläge  nicht  allzu  rasch:  das 
in  den  tieferen  Lagen  des  Verwitterungsbodens  aufgespeicherte 
Waaser  sickert  allmählich  heraus  und  speist  die  zahlreichen  Quellen 
und  Rinnsale.  Die  Granitareale  kann  man  ebenfalls  als  ziemlich 
durchlässig  aus  denselben  Gründen  betrachten.  Die  Glimmer- 
schiefer haben  wegen  ihrer  geringen  Verbreitung  bei  ihrer  aner- 
kannten Cndurehlänigkeit  nicht  einen  so  erheblich  großen  Einfluß 
anf  die  Entwäasernng  des  Gebirges,  wie  man  wohl  nach  ihrer 
petrographitchen  Beschaffenheit  annehmen  könnte." 

(S.  84-85  heim  Niedersch  lesischen  Sehiefer- 
gebirge  ]  ..Im  südlichen  Thcile  des  niederschlesitchen  SehWer- 
gebirges  .  .  ■  sind  Kulmschichten  zur  Ausbildung  gelangt ...  Die 
Durchlässigkeit  des  Gebirgsantheiles,  in  dessen  waldreichen  Bergen 
das  Quellgebiet  des  Striegauer  Wassers  liegt,  ist  ziemlich  bedeutend: 
er  kann  als  mitteldurchlässig  bezeichnet  werden.  Nach  O  verflacht 
sich  das  vom  Kulm  eingenommene  Gelände  mehr  und  mehr  und 
bildet  ein  hügeliges  Hochplateau  von  400  -  4  50  m  Meereshöhe.  In 
dasselbe  bähen  jedoch  die  lließenden  Gewässer  kurz  vor  ihrem  Ein- 
tritt in  die  Eb<ne  sich  60—80  m  tiefe  Erosionsrinuen,  tiefe  Gründe 
gegraben,  die  durch  ihre  landschaftliche  Schönheit,  wie  der  Fürsten- 
steiner  Grund  und  das  Zeisbacbthal  unterhalb  Adelsbach,  bekannt  sind. 
Da«  vorherrschende  Gestein  im  Astlichen  Gebirge  sind  Gneiß-Breccicn 
und  -Konglomerate,  welche  nur  von  einigen  Zonen  von  Grauwaeken- 
sandsteinen und  Thonschiefern  hegleitet  werden:  uueh  dies  Gebie* 
|  ist  als  ziemlich  durchlässig  zu  betrachten.  Während  demnach  der 
südliche  Gebirgsthe.il  hinsichtlich  der  Durchlässigkeit  ein  etwa* 
günstigeres  Verh&ltniß  aufweist,  so  unterscheidet  sich  der  nördliche 
Antheil  dadurch  von  ihm,  daß  er  mit  Einschluß  der  ihm  aufgelagerten 
Rothliegendenpartbien  als  undurchlässig  aufzufassen  ist." 

[S.  S«  heim  Hügellande  zwischen  dem  Striegauer 
Waaserunddcr  Hatzbach]  ..Nach  ihrem  Durchlässigkeits- 
grade muß  die  in  Rede  stehende  HügellamUehaft  wegen  der  großen 
Verbreitung  des  diluvialen  Gesehiebeiehms  auch  in  Bezirken,  wo  die 
Karte  nur  anstehendes  Gestein  angiebt,  im  Allgemeinen  als  undurch- 
lässig betrachtet  werden,  zumal  ja  die  Schiefergebiete  und  die 
tertiären  Hraunkohlenthone  gleichfalls  undurchlässig  sind;  der  Ein- 
fluß auf  die  Wasserführung  der  Wlithcudeu  Nelsse  und  des  Striegauer 
Wassers  in  ungünstigem  Sinne  wird  dadurch  ersichtlich." 

(Ksns.  B.  J.U 

3.  vjebirRsgrnpp^n.  


Bezeichnung. 


Nördliche 
Breite 


Läng«  ostlich 
von  Ferro 


Begrenzung: 


1.  Die  Beskidcn  49'  22'  - 

I 

II.  Die  südlichen  Sudeten  (Alt-  49"  A3'  ■ 
vatergruppe). 

III.  Die     mittleren    Sudoten  50°  23' ■ 
(Eulengebirgsgruppe). 

IV.  Die   nördlichen    Sudeten  503  35' 
fRiesengehirgtgTuppe\ 

V.  Das  l.ausitzer  Bergland 


•  49>  48'  86°  40-  - 

•50  26' 35  '  20'  ■ 
-  SO1  47'i34:  25' 
-5IJ  10»  33"  42'- 


VI.  Die  Vorstufen  der  nörd- 
lichen Sudeten. 

VII.  Die  Vorstufen  der  mittle- 
ren Sudeten  (zum  Eulenge- 
liirge  im  weiteren  Sinne). 

VIII.  Die  Vorstnfen    der  süd- 
lichen Sudeten. 
IX.  Die  Oberschicsische  Platte 


50°  40'  - 

:*r  öo'  - 

50"  25'  - 

49J  5f  ■ 
I493  50' 


51  10» 


82  45' 

32  ■  30' • 
35  53'- 


■  35"  23'- 
I 

-  83'  45'| 

-  33"  40* 

-  32°  40' 
-31 '30' 
-34  10» 

-  35 1  10 


■5O>30':S4:  30'  —35'  50 
i 

■5I3  50"3.V  40'— jenscit 
38J 


0  und  NO  die  Weichsei,  SO  die  Kisuca,  SW  die  lleczwa,  WXW 

die  Mährische  Pforto.  N  die  Osaa  mit  der  Petrowlea. 
SO  die  Mährische  Pforte.  SW  die  March  und  die  Adler,  N  die 

Glatzer  Senke,  NO  die  Vorberge. 
S  die  Glatzer  Senke.  S  W  die  Anna  und  das  böhmische  Terrassenland. 

NW  und  N  die  Undeshut-Freiburger  Senke,  ONO  die  Vorberg«. 
S  uod  0  die  Landeshut-Freihurger  Senke,  SW  das  böhmisch« 

Senkungsgebiet,  W  die  l.ausitzer  Pforte,  N  die  Vorberge. 
0  und  NO  die  Uusitter  Pforte,  SW  und  S   das  böhmisch« 
Senkungsgehiet,  W  die  Elb«,  N  das  Flachland  und  Vorberge 
S  die  nördlichen  Sudeten  und   das  Lausitier  Gebirge.  W  der 

Schöps.  N  das  Flachland,  SO  das  Striegauer  Wasser. 
SW  die  mittleren  Sudeten.  NW  das  Striegauer  Wasser.  NO  das 
Flachland,  O  und  S  die  Glatzer  Neisse. 

SW  die  südlichen  Sudeten.  N  und  NW  die  Glatzer  Neisse,  NO 
und  0  daa  Flachland  und  das  Odert  hal 
'  W  die  Oder  und  das  Flachland,  N  und  0  da*  Flachland.  S  die 
Weichsel  und  die  Olsa. 
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4.  Gebirge  des  0derstrom-6ebiete«. 


Bezeichnung. 

Richtung 
nach 

Grenxp  unkte 

und 
Grenzlinien. 

Mittlere 
(Kamm-) 
Höhe:  Meter 

Höchster  Berg 
dessen  Höhe  in  Metern. 

Entwässernde  KllUse 
des 

Oderstrora-Gebietee. 

i 

1 

« 

I.  Beskidei. 

(I)  Östlicher  Zug  aus  dem  Haupt- 
kamme der  Karpathen, 
(a)  Querriirketi  

(3)  Beskiden  im 


W8W 
NNW 


(8)  Vorstufen  bis  300  «• 


II.  SIdliche  Sidelea. 

1.  Mährisches  Gesenke  (Niederes 
Gesenke). 

ta)  Knlmiseher  Bergrücken  im 
Norden. 

2.  Altvatergebirg»  (Hohes  tiesenke 
—  mit  Qaerrücken  nach  NO  und 
8W> 

8.  Reichensteiner  Gebirge  


NNW 


NW.  N 


Ochozditoberg— Visoka 
Visokabergstock  '  Mah- 


M  ah  tische  Pforte -Baad 
des  Urgebirges 


(a)  Heidelberg  bei  Landeek  .  .  . 

4.  Glatter  Schneecebirge  (mit  Neben- 
asten  nach  NW  und  S) 

5.  Habelschwerdter  Gebirge  (östlich 
der  Erlitt). 


6.  Adler-  oder  Erl 


NW      Misrichbaeh  und  Karls- 
'  brunner  PaB  -  8porn- 
haner  8attel 
NW      Hirschbad-  und  Wert- 
steinkamm  —  Glatier 
.  Senke 


800 
8oV 


Großer  Polom 
Liatagora  .  . 


l067|oUainit  Stonawka,  Os- 
1  3S5  I 


1  1S8 


Ostrawiixa,Ondrejnitia. 

Lubina,Sedlnitt.Titsch. 
Luha. 

Olsa  mit  Petrowka, 
Strusehk»,  Ostrawiti» 
mit  l.ucina,  Oder. 


bis  600-800  WOriienthaler 
Hobeberg  .  . 


1023 

S9(> 


1300 


700-800 


III.  Mittler«  Sudeten. 

1.  Warthaer  Gebirge  (kurze  Wicken 
mit  runden  Kuppen). 

2.  Eulengebirge  (mit  vielen  kunra 
Querrüeken). 


3.  Waldenburger  Gebirge  (mit  Ober- 
karbon  oder  Rothliegendem  als 
Untergrund). 

4.  Hemeheuergebirge  (mit  schmälern 
im 


w,  sw 

NW 
NNW 


-Mittel- 


Hirschbadkamni 
Wilder  Pafl 

Stille  Adler -Reinencr 
Paß 


ErUta- See- 


NNW  I 

NNW  SilberbergerPaß-8ah> 


Glatier  Senke  —  Roth- 
waltendorfer Wasser 


Uberberge 

bachthal 


650,  550 
750,  850 


NW 


NW 


Weistrits  -  (treppen- 

if*r  Pf«H«  f!\r„,i  .\ 


Altrater  1  490 

Schwaner  Berg 

1061' 
902 
1  422 
978 

1  114 

762, 
1014 

936 


 I  Heidelberg  .  .  .  . 

etwa  1100  i  GroBer  Sehne«' 

|  her»  

700-800     Heidelberg  bei 

Lichtenwalde  .  . 


800-900 


«Luha,  Oder,  Oanab^ch, 
I  Sesina.  Möhra  mit  Fo- 
\  dolsky-,  Lobnig-,  Hoß- 
niti-  uudSchwarzbach, 
'  Oppa,  Ossa. 
Weine,   mittlere  und 
schwarte  Oppa,  Frei- 
;  waldauer  Bleie 
Weidenauer  Wasser. 
Grundw_  Hrebsbach. 
WeiBw.,Maifritsdorfer 
Bach,  I.andecker  Biele. 
Glatier  Neiss«  mit  Lan- 
decker  Biele. 
GlatxerNeiss«  mit  Kres- 
•enbacb  und  Reinerter 
Weistriti. 
Heinerzer  Weistriti. 


...... 


Glatsenberg 

Hohe  Eule  . 


IV.  Nirdlithe 

1.  Kiesengebirge: 

(a)  Reborngebirg«  

(b)  Lande»huter(Schmiedeberger) 


(d)  Böhmischer  Kamm  (mit  süd- 
lichen Ausläufern). 

2.  Isergebirge: 

(a'i  Wohlacher  Kamm  (Welscher 
Kamm  —  mit  südlichen 
Qnerkammen). 

;1>)  Mittlerer  Iserkamm  

(c)  Hoher  herksmm  

(d)  Ketnnitxkamm  (mit  niedrigen 
QuerrDckcn  nach  O  und  N). 

3.  Niedersehlesiache*  Schieferge- 
birge (Kücken  und  Hügelland). 


(V.)  Launitier  Bert;land. 


NNW 
NNO 


Rciiimer  TuB  -  lieber 


Aupa  —  Grentbauden 
ttremhuudon  —  Bober- 


Heidelberg  . 


etwa  800     Grolle  Heuseheuer  919 


W 


W 

w 


WKW 
NW 


b*rg 

Grenibauden  —  Proieo- 

lodlich  rom  Koppen- 
plane 

Iser  —  Wittig 


Iser  —  Wittig 
Zackenrereiwgung  — 

Wittig  in  der  Pforte 
Gronau  am  Spitaberge — 

Queis 

Witlgendorf-Freiburg- 
bei  Lauban 


etwa  1000 
700-800 


I  200-1  400 


Kolbenbarg  . 
Frieaentteine 


GlatxerNeisse  mitSteine 
und  Pausebaeh 

Malmsbach,  Schweid- 
nitzer Weistrits  mit 
Peile  und  Goldener 
Bach.Hclk'bach.Süeine 

mit  Waldltt. 

Reinener  Weistriti  und 
Steine,  Schweidnitzer 
Weistrits  und  Uelle- 
bacb,  Laseigbach. 

Steinbach   und  Koth- 


.  1  lsi>  Boher  mit 
.  940 


uidbach 


GroßeVoi 


etwa  1000 

etwa  800 

400-450 
und  mehr 


...  1  605 
...  I  434 

I  123 


oppe  1017 
.  .  .  1  123 


Hoher  mit  ReuBeobach 

und  Egliti. 

Lomnitz,  Zacken  mit 
Sehneegrubenwasser. 


Kemnitzberg  . 
Sattelwald  .  . 


971 

77ft 


Jeschkengebirge 
1.2)  Lausitzer  Gebirge 


VI.VorMnfen  der  NÜrdlirneii  Sudeten. 
1.  Hügelland  der  preußischen  Ober- 
lausitz. 

ia)  Laubaner    Hochwald  und 
Nonnenwald. 


NW 

Kamnitz  —  Pulten 



WNW 

PoltenfluD  -  Mandau 



N 

linkes  Neisseufer  — 

200-300 

Queis 

300  -400 

Jeschkenberg  .1010 
OyMn   749 


Wittig. 


Wirtig. 

Großer  und  Kleiner 
Zacken,  Queis.  Wittig. 

Bober  mit  Zacken.  Qoeia 
mit  Ölsebach. 

Srriegauer  Wasser,  Katt- 
nach  mit  8chnelie 
Neisse  und  Deiehsa, 
Boher,  Queis  mit  Ölie. 


Lansitzer  Neisse. 
Lausitzer  Neisse  mit 


411",  Laoaitzer  Neisse  mit 
Witt  ig,  T.chirne  and 
Queis. 
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Noch;  i    Gebirge  de»  Oderetroiu-Gebietes. 


Bezeichnung. 

Richtung 
nach 

t 

Orenzpuukte 
Grenzlinien. 

Mittlern            H"*hster  Neri?          Entwässernde  FIüsbc  • 
(Kamin)                  und  de» 
Höhe:  Meter  dessen  Urlve  in  Meiern.  Od*r*trom-Grbi«tes. 

i 

j 

4      '                     5                                  «  •--■! 

Noch:  VI.  Vorstufen  der  Nördlichen 

3.  Hügelland  zwischen  der  Kail- 
bach und  dem  Stri<'i,fuui'r  Wasser 

Sudeten. 

N 

N 

Queis  -  Katzbich 

Hatzbach  -  Striegauer 
Wasser 

200  -  300, 
.«dl.  bi*400 

300-400 
200-300 

200-noo 

Probsthainer 

Spittberg  ....  501 
Spitzberg  bei 

Pömbsen  .  .  .  467  Vi 

Queis  mit  Ülse,  Kati- 
bach  mit  Deichsa. 

Katzbach  mit  Wüthende 
NeisseundWcidelsche,  1 
Leisebach,  Striegauer 

VII.  Vorstufe«  der  Mittleren  Sudeten. 
(1)  Senk«  zwischen  Striegau  und 
Keichenbaeh. 

SO 

VI.  3  -  VII  ;;. 

Waaser. 

Striegauer  Wasser  mit 
Polsnitz,  Weiatritz  mit 
Peil«. 

(2;  Zobtengebirg«  

:>)  Höhenstufe  (mit  den  Grochaner. 

Schönheidener,  Nimptseher  und 

Strehlener  Bergen). 


NO       VII.  I.  -  Flachland 
NO      Selchenbach-  Franken- 
NO 


VII.  8  -  GlatrerNeisse 


800-400 


200-300 


VIII.  Vorslifea  der  Südlichen  Sudeten. 
(1)  Westliche  Hilgelreiben   oso     Wartha  -  Ziegenhala 


(2)  Netutadter  Vorberge 


N 


Oeaa  —  Flachland 


bia  400 


Zobten   718  Sehwarzwasser. 

Hartheberg  .  .  .    492  Peile,  Lohe.  Ohle  mit 
Krjhn,  Pausebach. 


;3i  Ro&walder  Hochfläche  

(4)  Leobsehützer  Hochfläche  .... 


NO      Goldoppa-  Hotzenplotz  400— «00 


IX. 


Platte  (mit 
Platte). 


N 


Oppamündung  —  Oder   

Oder  -  Weiehaelgebiet  200-300 
nnd  höher 


bei 


410 


IS.  87  beim  Löwenberg  er  Hügellande.]  „Die  Katz- 
bach, der  Bober  und  der  Queia  durchströmen  in  breiten  Thalsenken, 
an  deren  zum  Theil  (eisigem  Gehänge  die  Gesteine  der  rersrhie- 
denen  Formationen,  namentlich  des  Kothliegenden  und  der  Kreide  zu 
Tage  treten,  das  Hügelland  .  .  .,  dessen  Areal,  soweit  ea  dem  Roth- 
liegenden, Diluviallehm  und  der  thonreichen  Senonstufe  angehört, 
als  undurchlässig  zu  bezeichnen  ist  Di«  Gebiet«  des  Qoadersami- 
ateins,  des  Buutsandsteina  und  der  Diluvialsande  sind  mittel-  bi» 
«ehr  durchlässig." 

[S.&8  beim  Hügellande  zwiachenQneis  uodLauaitzer 
N  ei  sie.]  ,,Da«  Diluvium  ist  gröfltentheils  durch  den  undurch- 
lässigen Gesehiebelehjn  und  die  durchlässigen  Sande,  welch  letztere 
vorzugsweise  von  if  her  bia  last  nach  Görlitz  vordringen,  vertreten  . . . 
Bei  Görlitz  ist  zwischen  der  Landskrone  und  der  Stadt  eine  bis 
5  km  breite  Löaszone,  die  durchlässig  ist,  zur  Ausbildung  gelangt." 

[S.  89  beim  Diluvium  in  den  nördlichen  Sudeten.] 
„Nordisches  Diluvium  (Geschiebelehm  und  Diluvialthone)  trifft  man 
auch  an  der  Sfidostaeite  des  Riesengebirges  in  der  La 
Pforte  an,  wo  ea  bis  östlich  und  südlich  der  Stae 
Verfasser  neuerdings  nachgewiesen  wurde.  Durch  diese  überraschend 
große  Verbreitung  des  nordischen  Diluviums  auch  in  den  Gebirgen, 
zunJirhst  in  den  nördlichen  Sudeten,  wird  das  Bild  der  geologischen 
Obersiehtakarte  etwas  verändert;  denn,  wo  man  festes  Geatein  oder 
seinen  Verwitterungsboden  anzutreffen  meint,  findet  man  oft  be- 
trächtliche Parthien  von  nordischem  Diluvium.  Dieser  Umstand  ver- 
ändert zugleich  die  Verhältnlss«  der  Durchlässigkeit  in  solchen  Ge- 
bieten ganz  betrachtlieh  und  macht  die  auf  das  allgemeine  geologische 
Bild  gegründeten  Berechnungen  über  den  Grad  der  Durchlässigkeit 
des  Gebirges  und  die  Wasserführung  der  einzelnen  Flüsse  noch  un- 
sicherer, wi«  sie  ohnedies  schon  sind.  ' 


„Da. 


(S.  91  bei  den  Vorstufen  der 


ittleren  Sudeten.] 
in  all« 


I.  s*. 


Ohle  mit  Krvhn.Olaizer 
Neiss«  mit  Grottkauer 
Walser  und  Tellnitz 


Glatzer  Neisse  mit  dem 
Grund-,  dem  Weide- 
uauer  Wasser  und  der 
Kreiwaldauer  Biel« 

Fr.  Biele  und  Steinau, 
Hotzenplotz  mit  liiala- 
bach  und  Prudnik. 

Hotzenplotz  mit  Ossa, 
Goldoppa. 

Hotzenplotz,  Straduna, 
Oder,  Zinna,  Oppa. 

Olsa,  Oder,  Ruda,  Bi- 
rawka,  Klodnitz.  Mala- 
pane,  Stober,  Prosna, 
Liawarta  (Warthe  mit 
Widawka,  Grabja  und 
Ner). 


das  Vorwiegen  des  undurchlässigen  Gejchiebek'hms  daselbst  sowie 
das  Auftreten  von  Gneiß,  Glimmerschiefer,  Gabbro  und  Granit,  deren 
Verwitterungsböden  gleichfalls  meist  undurchlässig  sind:  dies  Alles 
läßt  das  Gelände  im  Allgemeinen  als  undurchlässig  erscheinen.  Das 
Auftreten  von  durchlässigem  Serpentin.  Quarzitsehiefer,  Basalt,  Löss 
und  GebirgsachoUer  .  .  .  wirkt  deshalb  und  wegen  ihrer  verhältnis- 
mäßig geringen  Ausdehnung  nicht  durchgreifend  genug  auf  die 
Entwässerung  des  Gebietes  in  günstigem  Sinne  ein." 

[S.  92  bei  den  Vorstufen  der  südlichen  Sudeten.) 
„Wenige  mioeäne  Punkte  und  einige  Parthien  cenomaner  Kreide  - 
schichten  . . .  nebst  einigen  Kulmpunkten  ragen  aus  der  diluvialen 
Decke  hervor.  Dieselbe  besteht  in  dem  Gebiete  der  Leobsehützer 
Hochfläche  ans  Geschiebelehm  mit  erratischen  Blöcken.  Gebügs - 
Schotter  und  Löss.  Beiden  letzteren  kommt  die  hauptsächlichste  Ver- 
breitung zu  (noch  mehr  in  den  Neuetadter  VorbcrgenV,  sie  können 
beide  namentlich  dort,  wo  die  enteren  die  letzteren  unterlagern,  als 
mitteldurchliasig  angesprochen  werden.'' 

[S.  94  bei  den  B  e  s  k  i  d  e  n.]  „Gebirgaschotter  und  Löss  breiten 
sieh  in  der  hügeligen  Vorstufe  weit  aus  und  verhüllen  die  älteren 
Ablagerungen,  welche  durchgängig  einen  sehr  undurchlässigen  Unter- 
grund abgeben." 

[6.  9C  bei  der  0  b  e  r  s  c  h  l  e  s  i  s  e  h  e  n  Platte]  ..Nach  der 
ganzen  petrographischen,  meist  thonigen  Ausbildung  der  älteren  Ge- 
steine und  des  Tertiärs  müssen  deren  Gebiete  mit  Ausnahme  des 
Muschelkalkes  nnd  Weiften  Juras  als  undurchlässig  gelten.  Die 
Saodgebiete  sind  sehr  durchlässig:  aber  die  Durchlässigkeit  des 
Lesses  wird  durch  die  ihn  unterlageroden  thonigen,  mioeänen 
Schichten  ungünatig  beeinflußt." 

Die  ah  Oberschlesi&che  Platt*  bezeichnete  niedrige  Hoch- 
ebene von  200  —400  nt  Meereshöhe,  welche  ostwärts  mit  der 
Polnischen  Hochebene  des  Weichselgebietes  iu  Verbindung 
weicht  in  der  Entwicklung  der  älteren 
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5.  (iRbirggpä&te. 


- 

Bezeichnung. 

G  •  b  i  r  g  e  : 
i 

PtSMk« 

m 

R  i  c  h t  u  n  k  : 

i 

i 

* 

1.  Jablunkapatl  (bei  Moitr)  

1    3.  Tobaseheker  Paß  (in  der  Tichara) .  . 

,    3.  Krankstadt-Roiichnauer  Sattel  

,    4.  Mährische  Pforte  (Sattal  bei  Böhen 
im  Kuhlindcaen: 

6.  Neudeeker  Paß  (»m  GleUenberge)  .  . 

9.  Reinener  Paß  (in  der  Glataer  Senke) 

13.  Liebaaer  Paß  (bei  Königaban;  .... 
13.  Paß  der  Greozbaaden  

15.  BrichenbergeT  Paß  {in  der  Lauaitier 
Pforte) 

xwiichen  Altvater-  und  Schneegebirge  . 

Glatter  Scbneegebh-ge  

xw.  Iteichrniteinrr  and  Warthaer  Gebirge 
zwischen  Schnee-  u.  HubHiehwerdter  Geb. 
«w,  Habelschwerdter  u.  Heuacheuer-Oeb. 
zwischen  W&rthaer  and  Ealeagebirge  .  . 

zwischen  Htuicheuer-  und  Rieseogehirge 
zwischen  Iier-  and  Jet chkcnsf hirge .  .  . 

551 
470 
540 
310 

750 

817 

481 
528 
640 
558 
755 
731 
1  053 
888 

"* 

aas  deai  Olaathale  nach  Caacta  Iii  Ungarn. 
Tun  Cseladna(Oatrawittathal;  tur  I.ubina 
Ton  der  Labina  nach  der  lleczwa. 
Ton  der  Luha  xur  Becxwa  ;Oderberg- 

Weißkirehen). 
Tom    Staritsbaeh*    (Freiwaldan)  tum 

MittflLordltafbo 
Ton  der  Mohrau  (Landeckl  nr  Graupa 

(Altstadt), 
von  Maifritxdorf  nach  Glatt 
Ton  der  Olatzer  Neisse  xur  Stillen  Adler. 
Ton  Lewin  nach  Nachod  (an  der  Metten), 
von  der  Pause  (Frankenstein)  n.  Eberadorf 
Tom  Klinmnirtbache  x.  Schweidn.  Weiitritx. 
Tora  Bober  lur  Aupa  (Trautenau) 
Ton  der  EglfU  (Sehmiedeberg)  xur  Aupa  1 
Tom  Zacken  (Schreiberhan:  zur  Iser. 
Ton  der  Laniitxer  Keine  rur  leer  Turuau) 

mit  Einschluß  des  Tertiars  von  der  mitteleuropäischen  ab  und 
nimmt  im  Gebiete  des  Oderstromes  ein«  selbständige  Stellung 
ein.  Von  den  Gebirgen  und  Hügelländern  versuchen  wir  nach 
Dathe's  Beschreibung  und  den  Karten  die  tabellarisch»  Über- 

Das  Odmiremgebiet  Im  Plaehlaode  beschreibt  (S.  96—110) 
ein  anderer  Landesgeologc,  Professor  Dr.  Wahnschaffe, 
welcher  das  Flachland  fünf  Monate  hindurch  —  zum  Theil 
Ton  Dr.  Kuhn  begleitet  —  bereist  und  nach  seinen  Beobach- 
tungen die  Oberflächcnverbreitung  der  Quartärschichten,  für 
welche  es  an  geologischen  Grundkarten  fehlte,  in  großen 
Zogen  dargestellt  hat. 

Nach  der  allgemeinen  orograpbisehen  Gliederung  nnd  dem 
allgemeinen  geologischen  Bau  werden  Uodenbeschuffeiiheit  und 
Durchlässigkeit  innerhalb  der  sieben  naturlichen  Abschnitte 
behandelt    Die  letzteren  sind  mit  kurzer  Charakteristik-. 

a.  das  linkseeitige  Stromgebiet  zwischen  der  Oppa  einer- 
seits, der  Schnellen  Deichs*  nnd  der  Kailbach  anderseits 
—  Lehm  außer  dem  sehr  sandigen  Striche  zwischen 
Hotxenplotz,  Steinau  und  Neissemündung ; 

b.  das  linksseitige  Sromgebiet  zwischen  der  Katzbach  nnd 
dem  Odcr-Spreekanale  —  ungleichartig,  darin  der 
Kotzenau-Lflhener  Höhenzug  (Pilz  216  •»)  sowie  die 
Torflager  am  Scbwarzwasser  nnd  der  Sprotta,  die  Nicdcr- 
schlesische  Haide,  vorwiegend  von  Gesohiebclehm  be- 
deckt, die  Sorauer  Hochfläche  (ROckenberg  329  m)  und 
der  Freistadt-Dalkauer  Höhenzug  (Kahler  Berg  327  nt), 
vorwiegend  bis  sehr  sandig  der  GrOnberger  Höhenzug 
und  die  Diluvialplatte  zwischen  LausiUer  Neisse  und 
Malxe; 

c.  das  rechtsseitige  Stromgebiet  bis  zur  Bartscbniederung  — 
im  Süden  sandig,  zwischen  Loblinitx  nnd  Bosenberg 
wechselnd,  zwischen  Krenzburg  und  Öls  Geschiebelehm, 
der  Sohildberger  Höhenzug  (Boteinaborg  978,  zwischen 
Marzdorf  und  Rzetnla  284  m)  vorwiegend  sandig,  zwischen 
Kempen  nnd  Militsch  (Korsarenberg  272  m)  schnell 
wechselnd,  im  Westen  die  Trebnitzer  Landschwelle  j 
(Pfarrberg  235  m): 

d.  das  Stromgebiet  zwischen  der  Bartsch-,  der  Obraniederung 
und  der  Mittleren  Warthe,  von  Dr.  Kühn  untersucht  — 
Gesehiebemergel  auf  der  Koschmin-Krotoschiner  Hoch- 
fläche (Höhe  bei  Wysotzko  l?>6  m)  mit  dem  Kriewen- 


Zerkower  Höhenzuge  (Lissagora  156  ra)  sowie  auf  dem 
Lissaer  Höhenzuge  liebst  der  abgetrennten  Guhraner 
Hochfläche,  sehr  wechselnd  an  der  Bartseh,  Thalsande 
mit  Dünenbildung  nnd  Moore  in  den  Mulden; 

e.  das  Stromgebiet  zwischen  der  Mittleren  Warthe,  der 
Obraniederung  und  dem  Netze-Warthetbale  —  meistens 
oberer  Geschiebemergel  auf  unterem  DJIuviaUande,  der 
auf  unterem  Geschiebemergel  Ober  miocanem  Poseuer 
Plammeutlion  steht:  in  den  Alluvialniederongeu  des 
Warthethaies  regelloser  Wechsel  von  Sandflacheu  mit 
Schlick  und  zusammengeschwemmten  Moorbüdnngen. 
auf  der  Gnesen-Kujawischen  Hochfläche  (Höhe  bei 
Duschno  167  m)  ostwärts  eine  dem  rassischen  Tscher- 
nosem  vergleichbare  Schwanerde,  in  der  breiten  NeUe- 
niederung  größtenteils  Torf,  von  Owinsk  an  der  Warthe 
bis  zum  Zusammenflüsse  mit  der  Netze  an  der  Schwerin- 
Kolinarer  Landschwelle  (Tempelberg  192  m)  eiu  aus- 
gedehntes Sandgebiet,  am  Bentschen-Posener  Höhetilande 
ein  zum  Hopfenbau  geeignetes  flaches  Saudgebiet 
zwischen  Xeutomischel,  Beutscheu  und  Tirschtiegei ; 
auf  der  theilweise  stark  gewellten  Sternberger  Hochfläche 
(Hoher  Spiegelberg  179  m)  vorwiegend  Sand; 

f.  das  nördlich  von  der  Netze  und  der  Unteren  Warthe  bele- 
gene Stromgebiet  —  im  Osten  Steil  rinder  aus  Geschiebe- 
lehm mit  rundlichen  tertiären  Höhen  (Kichberg  194  m), 
sandige  Abfälle  des  hinterpommerschen  Theiles  der 
Baltischen  Seenplatte  bis  hinauf  zum  Endmoränenzuge 
(Burgwall  bei  Falkenhagen  239,  Hochratzenberg  bei 
Herzberg  211  nt),  bei  Latidsberg  eine  schmale  Zone  nnd 
jeuseit  des  nördlichen  Sandgebietes  eine  ausgedehnte 
Fläche  von  Geschiebelehm,  nach  der  Oder  zu  von  einer 
sandigen  Randzoue  begleitet; 

g.  das  linksseitige  Stromgebiet  zwischen  dem  Oder-Spree- 
kanale  nnd  der  Odermflndnng  —  oberer  Geschiebemergel 
in  der  durch  das  sandige  Rothe  Luch  geschiedenen 
Lebuser  (Höhe  bei  Booßen  133  m)  und  der  Barnim- 
Hochfläche  mit  der  Frankfurt-Freienwalder  Tertiärzone 
(Semmelberg  158  m),  ebenso  in  der  Ukermärkiscueu 
Hochfläche  mit  drei  nach  SO  streichenden  saudigeu  End- 
moränenzngen  (Telegrapheuberg  13H  w),  ausgedehnte 
Sandflüchen  im  RaudowtUle,  in  der  Vorpommerschen 
Hochdäche  nordöstlich  von  letzterem  wie.lrr  rteseniebe- 
mergel  mit  zu  Taire  tretendem  Tertiär. 
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IV. 

Die  Abteilung  „Anbauverhältuisse  und  Bewaldung*  ! 
(3.  110—128)  wird  durch  eiue  Übersicht  der  AieauverkäTtnisie  ! 
eingeleitet.  Der  Kampf  gegen  die  Überschwemmungen  dnrch 
Bedrohung  der  Niederungen  scheine  mit  der  deutscheu  Einwan- 
derung begonnen  zu  haben;  aber  die  grölten  und  erfolgreichsten 
Antagen  seien  das  Werk  der  HohenzollernfUrsten,  hauptsächlich 
Friedrich'»  des  Großen,  seines  Vorgängen  und  «einer  Nach- 
folger. Der  Ausschuß  meint,  da*  die  landwirthachaftlich 
nutzbaren  Flächen  kaum  eine  nennenswerte  Vergrößerung  mehr 
erfahren  können.  „Sollte  wirklich  dem  Walde  und  der  Weide, 
dem  übernassen  Gelände  und  den  offenen  Gewässern  ein  merk- 
barer  Bruchtheil  der  Üebieteflache  für  die  Benutzung  als 
Acker-  und  Wiesenland  abzugewinnen  «ein,  so  sind  doch 
anderseits  manche  Grundstücke  dem  Anbaue  unterworfen,  die 
früher  oder  später  dem  Walde  uud  der  Waeserbedeckung  zu- 
rückzugeben sein  möchten."  Hierbei  wird  besonders  der  Hoch- 
gebirgsthäler  gedacht,  deren  kümmerlichen  Scbolleu  auch  in 
guten  Jahren  nur  dürftige  Erträge  abzugewinnen  sind. 

Im  Anlagenbande  liefert  die  Tabelle  IV  a.  eine  Statistik 
der  Flächeninhalte  von  Ackerland,  Wiesen,  Weideu,  Holzungen 
und  sonstigen  Bodenbedeck uugeu  in  Zehntelqaadratkilometern 
nebst  Ausrechnung  der  An  tu  eile  dieser  fünf  Kulturarten  in 
Tausendsteln  der  Gesammttläche.  Unterschieden  sind  34  Fluß- 
gebiete und  in  jedem  die  daran  betheiligten  Staaten.  IV  c. 
ordnet  dieselben  Reihen  nach  den  Staaten,  wahrend  IV  b.  die 
10  Hauptabschnitte  staatenweise  zusammenfaßt  uud  IV  d. 
eine  Hauptübersicht  von  den  vier  betheiligten  Staaten  enthält. 

Wie  ist  nun  diese  scheinbar  so  genaue  Statistik  ent- 
standen? Für  den  sächsischen  Antheil  an  der  Lausitzer  Neisse 
gab  das  Königlich  sächsische  Ministerium  des  Innern  die 
Zahlen  her.  Aus  Preußen  lagen  einerseits  die  Nachweisungen 
für  jede  Gemeindeeinheit  im  Gemeindelezikon  vor,  und  die  Zu- 
gehörigkeit zu  den  verschiedenen  Flußgebieten  konnte  nach 
den  Liebenow'schen  Provinzialkarten  im  Maßstäbe  I  :  300  000 
hinlänglich  festgestellt  werden,  weil  die  Verwendaug  der  die 
Gemeindegrenzen  angebenden  Meßtischblätter  kein  wesentlich 
richtigeres  Ergebniß  verschafft  hätte.  Weide  war  von  nutz- 
pflanzenloser Fläche  nach  den  Veröffentlichungen  des  Kö- 
niglichen statistischen  Bureau'«  freilich  nur  kreisweise  zu 
trennen  und  auf  die  Flußgebiete  zu  übertragen,  und  der  am 
Ende  gefundene  Gesammtinhalt  mußte  mit  den  vom  Land- 
wirtschaftlichen Ministerium  ausgegangenen  Hanptzableu  in 
Einklang  gebracht  werden.  Daß  wegen  der  unaufhörlichen 
Veränderungen,  zumal  bei  den  Wegen  und  Hansflächen,  eine 
beständige  Vertheiluug  auf  Kulturarten  and  wegen  der  fort- 
gesetzten Katasterberichtigungen  sogar  eine  vollkommen  zu- 
treffende Angabe  der  Gesawmtrläclie  ausgeschlossen  ist,  darf 
nicht  unerwähnt  bleiben.  In  solchen  Fällen  hat  der  Statistiker 
mit  seinem  gesunden  Urtheilc  durch  Schätzungen  nachzuhelfen, 
damit  das  emptlndlichero  Obel  großer  Lücken  nicht  störe; 
grundsätzlich  billigen  wir  also  das  eingeschlagene  Verfahren. 
Beträchtlicher  wird  die  Unsicherheit  bei  den  Angaben  für 
Österreich  und  Rußland,  aus  welchen  Staaten  nur  über  größere 
politische  Bezirke  brauchbare  Nachrichten  zu  beschaffen 
waren. 

Bei  der  Besprechung  des  Ackerbaues  tadelt  der  Ver- 
fasser die  übertriebene  Entwaldung.  Anf  dem  Schildberger 
Höhenzuge  sowie  in  den  Wclua-  uud  Nctzegebieteu  überschütten 
bewegliche  Saudscholleu  das  benachbarte  bessere  Ackerland 
mit  Flugsand,  welchem  neuerdings  die  staatliche  Forst- 
verwaltung entgegen  getreten  ist.  In  den  Hochlagen  der 
Sudeten  wie  der  Beskiden  widersteht  der  für  Kartoffeln  und 
Hafer  gelockerte,  oft  mühselig  gedüngte  Boden  nicht  der 
Abschwemmuug  durch  starke  Gewitterregen,  worauf  das 
stürzende  Wasser  tiefe  Runsen  reißt  und  die  Thalirriinde  mit 


Stemgerüll  überschüttet;  aber  „Aufforstung  würde  eiue  erhebliche 
Verschiebung  der  wirtschaftlichen  Verbältnisse  herbeiführen, 
die  ohne  bedeutende  Zuschüsse  aus  öffentlichen  Mitteln 
schwerlich  erreichbar  ist".  Ahnliche,  obsehon  geringere  Übel- 
stände entwickeln  sich  aus  der  germanischen  bandförmigen 
Flureintheilung  im  Gebirga-  und  Hügellande,  insofern  die 
steilen  Wirthschaftswege  nach  heftigen  Niederschlägen  förmliche 
Bäehe  bilden,  welche  Auswaschungen  uud  Verschönerungen 
mit  sich  bringen,  die  Wiesen  verschlammen  und  die  Vorfluth 
stören. 

Den  Reichthum  an  Wiesen  bedingen  zunächst  die  Aue- 
wiesen der  breiten  Strom-  und  Flußthäler,  besonder»  der  Oder 
selbst,  hinter  deren  Deichen  noch  zahlreiche  Wiesengründe 
vorkommen.  An  der  Warthe  liegt  ein  breites  Wiesenthal 
oberhalb  der  Prositamünduug,  dann  erst  wieder  im  unteren 
Theile.  Im  Zuge  des  Thorn-Eberswalder  Hauptthaies  wie  an 
der  Oberen  Netze  bis  zum  Goplosee  erstreckt  sich  ausgedehntes 
(iraaland,  theilweise  erst  durch  planmäßige  Entwässerung  nutz- 
bar gemacht,  ebenso  im  Obra-,  Bartsohthale ,  der  Glogau- 
Forster  Bodensenke  u.  s.  w.,  zu  großem  Theile  Torfwiesen  oder 
Grüulaudsmoore.  Im  Norden  liegen  die  meisten  Wiesen  des 
Höhenlandes  an  den  Rändern  der  Seen  oder  auf  meist  torfigem 
Grande  abgelassener  Becken.  Die  besten  Auewicsen  findet  man 
meistens,  wo  der  Fluß  aus  dem  Gebirge  ins  Flachland  über- 
geht. Die  breiten  Rücken  der  Sudeten,  namentlich  des  Iser- 
gebirges,  zeigen  mehrfach  Neigung  zur  Bildung  von  Hoch- 
mooren, die  als  Speisebeekeu  der  Gebirgsbäche  dienen. 

Erheblich  abgenommen  hat  der  Umfang  der  Weiden. 
Die  Hochflächen  der  Sudeten  sind  öfters  verhaidet  und  ver- 
moort, so  daß  gute  Futterkräuter  selten  vorkommen;  man  be- 
stockt sie  mehr  and  mehr  mit  Kniebolz,  dessen  dichte  Büsche 
die  Feuchtigkeit  sammeln.  In  den  Beskiden  dienen  ausgedehnte 
Flächen  als  Genossenschaftshutungen  (Satlaschen),  sind  aber 
theilweise  ganz  kahl  getrieben  und  veranlassen  dadurch  Ab- 
rutschungen. 

Unsere  Takelle  Ii  (S.  36)  giebt  einen  Auszug  aus  der  Anbaa- 
statistik  mit  angebängten  Zahlen  über  die  Bewaldung. 

Was  vom  Bureau  des  Ausschusses  betreffs  der  Bewaldung 
in  den  ersten  Band  aufgenommen  ist,  gliedert  sich  in  1.  Ver- 
breitung, 2.  Ab-  und  Zunahme  des  Waldes,  3.  Besitzverbältnisse, 
4.  Holzarten,  5.  Betriebsarten,  G.  Pflege  der  Bodeubedeckung 
und  7.  Einfluß  des  Waldes  auf  die  Wasserverhältnisse.  Bei- 
gegeben sind  in  den  Anlagen  die  Tabelle  V  in  gleicher  Aus- 
gestaltung wie  IV  und  im  Atlas  das  die  geographische  Wald- 
bedeekung  des  Oderstromgebietes  sehr  übersichtlich  darstellende 
Blatt  3  im  Maßstabe  von  1:1  500  000  mit  Flußgebiets-Grenzen, 
Fluß-,  Städtenamen  u.  s.  w.  Der  Tabellenkopf  wiederholt  die 
Gesammtfläche  und  die  der  Holxuugen  nebst  dereu  Anteil- 
Ziffern,  setzt  die  Fläche  der  Porsten  und  ihren  Antheil  hinzu 
und  giebt  in  Tausendtheilen  der  ganzen  Forstfläche  an:  a.  im 
Besitze  des  Staates,  b.  der  Gemeinden,  Institute  uud  Genossen- 
schaften, c.  von  Privaten,  d.  vorwiegend  Dastanden  mit  Laubbolz, 
e.  mit  Nadelholz,  f.  betrieben  als  Hochwald,  g.  als  Plänter-, 
Mittel-  und  Niederwald. 

Den  Parkanlagen,  Feldbüschen,  Weidenstreifen  u.  dgl. 
welche  zwar  boi  den  preußischen  Holzungen,  nicht  aber  bei  den 
i  Forsten  eingerechnet  sind,  spricht  der  Verfasser  jede  Be- 
>  deutung  für  die  Wasserwirtschaft  ab,  was  doch  wohl  Aus- 
nahmen erleidet.   Die  äußerste  Grenze  des  Baumwuchses  liegt 
:  bei  1  250,  die  obere  Grenze  seines  vollen  Gedeihens  je  nach 
der  Wirthlichkeit  bei  1  100—600  m  Höhe.     Die  weuig  aus- 
gedehnten Auewalduugen,  denen  man  nach  den  allerjüngsten 
Erfahrungen  verderbliches  Aufhalten  großer  Wassergüase  zu- 
schreibt, hängen  vom  Grundwassnrstande  und  der  Häufigkeit 
der  Überschwemmungen  ab.    Auf  der  potnmerschen  Seenplatte 
richten  Früh-  oder  Spätfrost,  in  den  Waldungen  mit  armem 
Sandboden  auch   die   Dürr«  öfters   Schaden   au.    Von  den 


Digitized  by  Google 


36 

6.  Anbau  und  tfevraldiag. 
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russischen  Forston  wird  noch  berichtet,  daß  viele  Privatforsteu 
seit  dem  Jahre  iggo  abgetrieben  seien,  und  daß  mau  alle  im 
Walde  belegenen  Felder,  Hulungcn,  Sümpfe  und  Gewisser  mit- 
gezählt habe,  so  da»  der  jetzige  Waldanthei)  an  HuBlands 
Odergebiete  schwerlich  übersteige.    Außer  jener  noch 

fortgesetzten  Abnahme  werden  die  neueren  Verluste  durch 


Aufforstungen  meistens  wettgemacht;  in  Obersclilesipn  freilich 
verursacht  die  Ausdehnung  de?  Bergbaues  und  Huttotibetrielie* 
auf  der  Platte  sowie  die  Ausbreitung  des  Ackerbaues  auf  Hein 
linksseitigen  Lüssbodeti  eine  Verminderung  der  Forsten. 

Günstig  ist  das  BesiUverhältiiiß,  indem  die  meisten 
Großgrundbesitzer  gleich  dem  Staate  und  den  vou  diesem  be- 


Digitized  by  Google 


aufciehtigten  Körperschaften  ihre  Forsten  planmäßig  pflegen  1 
und  die  unwirtschaftlich  behandelten  Bauernwaldutigcn  selten  i 
eine  größere  Fläche  einnehmen.    Die  nissische  Staatsregieruug 
hat  ihr  Recht,  verwahrloste  Majoralsforsten  zu  verwalten,  seit 
einigen  Jahren  auszuüben  begonnen. 

Von  den  Holzarten  bedecken  Laubhbtzcr  uur  ein  Achtel 
der  Forstfläche.  Auf  dem  meistens  dürftigen  Sandboden  des 
Flachlandes  überwiegt  durchaus  die  Kiefer;  daß  die  Berge 
vornehmlich  mit  Fichten  dicht  bestanden  sind,  verzögert  die 
Schneeschmelze  und  hält  auch  das  Schmelz-  oder  Kcgeiiwasser 
vortheilhaft  zurück. 

Hauptsächlichste,  Betriebsart  ist  der  Hochwaldbetrieb. 
In  den  waldarmen  Flußgebieten  der  Lohe,  Ohle  und  Zinna 
tritt  der  bäuerliche  Niederwaldbetrieb  zur  Gewinnung  von 
Gerbrinde  u.  dgl.  verhältnismäßig  sehr  erheblich  auf. 

„Die  Schoouug  der  Bodenbedeckung,  die  Erhaltung 
der  Streu-  und  Moosdecke,  besitzt  für  den  wasserwirtschaft- 
lichen Nutzen  des  Waldes  große  Bedeutung,  da  die  Streudecke 
den  Abfluß  des  Tagewassers  verlangsamt,  den  Boden  humus- 
reich und  zur  Wasscraufnahme  geeignet  macht,  die  Versickeruug 
begünstigt  und  der  Abschwemmuug  deB  Bodens  entgegenwirkt." 
In  dieser  Hinsicht  hat  die  Ablösung  der  Streu-  und  Weide- 
gerechtsauie  großen  Nutzen  gestiftet.  Eine  zu  weit  gehende 
Trockenlegung  der  Gebirgsforsteu  haben  die  Besitzer  aufgegeben, 
suchen  vielmehr  durch  HorizonUlgr&ben,  Sickergraben,  Ver- 
krippungen  und  kleine  Sammelteiche,  aus  denen  die  unteren 
Hänge  angemessen  befeuchtet  werden  können,  dem  Walde  das 
Wasser  zu  erhalten.  Auch  führen  die  Wege  jetzt  mit  mäßigem 
Gefalle  zu  Thal  und  sind  mit  Seiteograbeu  versehen,  aus  deueu 
das  Wasser  aufgefangen  und  im  Walde  vertheilt  wird  Die 
umfangreichen  Trockenlegungen  in  den  Forsten  des  Flachlandes 
üben  auf  die  Wasserwirthscbaft  keine  merkliche  Wirkung  aus. 

Des  Verfassers  Unheil  Uber  deu  Einfluß  des  Waldes  auf 
die  Wasserverhältnisse  lautet:  „Daß  die  Zurückhaltung 
des  Tagewassers  durch  den  Wald  bei  außerordentlichen  Kegen- 
güssen  bald  eine  Grenze  findet,  ist  durch  die  Untersuchungen 
der  Hochflutheu  in  Niederschlesieu  vom  August  1888  uud  in 
deu  Bcskiden  vom  Juui  1894  (sowie  durch  die  weit  schlimmeren 
Erfahrungen  des  Sommers  von  t897).  die  ihren  Ursprung  in 
Gebieten  mit  dichtem  und  vortrefflichem  Waldbestaude  nahmen, 
bestätigt  wordeu.  Anderseits  lehrt  aber  die  Erfahrung  an 
mehreren  Stellen  des  Oderstromgebietes,  daß  die  Ersetzung  des 
Gebirgswalde*  durch  Weide-  oder  Ackerland  das  rasche  Zu- 
sammenfließen der  Niederschläge  in  hohem  Grade  begünstigt 
uud  die  Abschwemmuug  des  Bodens  an  den  stark  geneigten 
Bergbängen  großeutheils  oder  vollständig  herbeiführt." 

Y. 

Der  Abschnitt  Oewäaser  (S.  129—174)  beginnt  mit  Vor-  j 
bemerkungen,  die  wir  übergehen  können,  weil  ihr  Inhalt  J 
größtentheils  schon  erörtert  ist.  In  dem  Kapitel  „das  Ge- 
wässernetz" werden  die  Beziehungen  untersucht,  welche 
zwischen  Bodengetitall  und  Gewässernetz,  zwischen  Gcläude- 
abschnitten  und  Flußgerinnen  sowie  zwischen  Gewässernetz 
und  Abflußvorgang  obwalten.  Eingelegt  ist  ein  Kärtchen  in 
1  : 3  0OO0OO  als  Hydrographische  Übersicht  des  ganzen 
Stromgebietes  mit  Farben  und  Strichelnng  der  Theile,  worin 
einige  Niederschlagstebiete  besonders  abgegreiut  sind,  und 
zwar  in  I.  Quellgebiet  4,  in  II.  Oberlauf  der  Oberen  Oder  6, 
TU.  Unterlauf  6.  VI.  Obere  Warthe  I,  VII.  Mittlere  Warthe  3. 
IV.  Oberlauf  der  Mittleren  Oder  3.  V.  Unterlauf  3,  IX  Obra  1, 
VIII.  Untere  Warthe  4,  X.  Untere  Oder  2. 

Auf  dieser  kleinen  Karte  werden  auch  die  großen  Zuge  ' 
der  Bodenerhebungen  namentlich  bezeichnet,  im  Teste  aber 
nebst  den  Niederungen  zusammenfassend   beschrieben.  Als 
orographische  Gliederuug  ergiebt  sich  die  folgende: 


1.  das  Gebirgs-  und  Havelland  vergl.  die  Tabelle  3  .  darin  der 
Hirschbergcr  Kessel  mit  der  Schmiedeberger  und  der  Warm- 
brunner  Bucht; 

2.  eingebettet  und  meistern  allmählich  in  da«  Hügelland  ver- 
laufend: di«  Sehlesische  Bucht,  westlich  von  Liegnitz  die 
Niedrrschlesische  Haide; 

3.  die  Breslau  Priebuaer  Hodensenke  im  Westen:  die  TliäJer  der 
Weide  und  Oder  mit  dem  Ujherufurther  Thalbeckeo,  die  untere 
Katibach  und  das  Schwarzwasscr,  dann  nördlich  vi»n  diesem 
das  Thal  der  Sprotta  und  des  Bobers  von  Sprottau  bis  Sagau, 
zuletzt  unmerklich  in  die  Niederschlesisch«  Haide  ubergehend; 

4.  im  Osten  das  nördliche  Vorland  der  Polnisch-Obenchlesischcn 
Platte  (etwa  als  Petrikauer  östlich,  westlich  der  Warthe  als 
Kaliseher  Landrücken  in  bezeichnen)  im  Osten  der  Prosna; 

5  im  Westeu  der  Prosna  die  Soraa-Trcbnitior  Landschwelle: 
a.  ostwärts  der  Oder  d»r  Sebtesitche  Landrücken  mit  dem 
Schildberger,  Festenberger  Höhenzuge,  den  Trebnitzer  Bergen 
(östliches  Kettengebirge),  den  Srroppener  Anhüben  und  dem 
Winziger  Höhenzuge, 
b  «wischen  der  Oder  und  dem  Bober  die  Lübener  Hochfläche 
und  zwischen  Schwarzwasser  und  Sprotta  der  Kotzenaner 
Höhenzug,  nordwärts  der  Sprotta  der  Balkan- Freistädter 
Höhenzug  (westliches  Katteogebirge;, 

c.  zwischen  dem  Bober  und  der  Neisse  die  Sorauer  Hochfläche, 

d.  jenseit  der  NeisBe  die  Muakan-Spremberger  Höben  des 
Lausitzer  Oreuzwalles; 

C.  die  ostwärts  verschlossene  Glogau- Forster  Senke:  die  Bartsch- 
niederung, das  Oderthal  von  Glogau  bia  Neusalz  und  die  west- 
liehe, zwischen  Naumburg  am  Bober  und  Forst  an  der  Neisse 
nicht  klar  ausgeprägte  Kinsenkung  (daher  auch  kein  Glogau- 
Baruther  Haupttbal); 

7.  die  Grflnberg-Lissaer  Landschwelle  im  Westen  der  Prosna: 

a.  zwischen  der  Bartsch  und  der  Obraforche  die  Kosehmin- 
Krotosehiner  Hochfläche,  westwärts  fortgesetzt  die  Guhrsuer 
zwischen  der  Bartsch  und  dem  Landgraben, 

b.  zwischen  der  Obrafurche  und  der  Warthe  der  Zerkow-Kriewener 
und    südwestlich    davon   bis  zum   Oderthaie  der  Lissaer 

e  zwischen  der  Oder  und  dem  Bober  der  lirünberger  Höhenzug 
und  die  Keichenauer  Höhen. 

d.  durch  Flußniederungen  zwischen  dem  Bober  und  der  Neisse 
von  einander  getrennt  die  Jähnsdorfer,  die  Gubener  Höhen 
und  der  Pförtener  Htthenzug, 

e  zwischen  Neisse  uud  Spree  der  Lieberoscr  Höhenzug: 

8.  durchlaufend  das  Warschau-Berliner  Hauptthal  am  Sjankanai, 
am  Ner.  an  der  Warth«  bis  Kogalinek,  am  Moschiner  Obra- 
kanal,  durch  das  Obrabroeh,  am  Obrzycko,  an  der  Oder  und 
dem  Oder  Spreekanale; 

9.  durchlaufend  die  Posen-Frankfurter  Landschwelle: 

a.  die  Kujawisehe  Hochfläche  im  Weieliselgebiete, 

b.  die  Gnescner  Hochfläche  von  der  Netze-Goplosee-Furehe  bis 
zur  Mittleren  Warthe  nebst  der  zungenförmigen  Kolmar- 
Schweriner  Bodenschwelle  im  Süden  der  Unteren  Netze, 

c.  die  Posen-  Bentschener  Hochfläche  zwischen  der  Mittleren 
Warthe  und  der  Nördlichen  Obra. 

d  die  Sternberger  Hochfläche  zwischen  der  Nördlichen  Obra 
und  dem  Oderthaie, 

e.  die  Ubuser  und  im  Norden  der  Stobberowfurche  die  Barnim- 

Hochfläche: 

10.  durchlaufend  das  Thorn  ■  Kberawalder  Hauptthal  längs  des 
Bromberger  Kanals,  der  Netze,  des  Warthebruches.  de«  Oder- 
bruchos  und  des  Finowkanahs, 

11.  der  Haitische  Landrücken; 

a.  die  Pommenich«  Seenplatte  (Poinmersebe  Seenschwelle  oder 
llinterpomintrscher  Landrücken):  im  Osten  der  Küddow  die 
Flutower  Hochfläche  als  flacheres  Gelände  und  das  Höhenland 
von  Pomnierellen  am  Scheitel,  zwischen  der  Köddow  und  der 
Drage  die  J&strower  und  .westlich  vom  i'ilowflielie)  die  Deutsch- 
kroucr  HochflAc.be  bezw.  daB  Nen*tettiu- Dramburger  Höhenland, 
»wischen  der  Drag*  und  der  Oder  im  Säden  des  Scheitels  die 
Neumärkische  Hoclifläche  mit  der  Landaberg-Taroseler  Boden- 
schwelle am  Bande  des  Warthetbales  und  dem  Dobberphul- 
I'edejm  her  Höhenzuge  an  der  unteren  Plöne; 
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Ii.  von  der  Mecklenburgischen  Seenplatte  links  der  Oder:  die 
l'kermärkitche  Hochfläche  Im  Süden  und  di*  Vorpommern  he 
im  Norden  der  WeUe- Randow  furch«  mit  dem  Bredow- 
Pöbtser  Höhenzuge  nördlich  von  Stettin. 

Hinsichtlich  der  Namen  der  Hoch-  and  Tieftlächen  köuute 
man  hier  und  da  abweichender  Meinung  sein.  Die  Eiutheilung 
selbst  welche  wir  nur  in  der  Form  zusammengerückt  haben, 
entspricht  aber  den  Thatsaehen  dermalen,  da»  es  »ich  empfiehlt, 
aie  allgemeiu  in  die  Landeskunde  zu  übernehmen. 

Das  Kapitel  die  Streu-  ead  Plassgeriaae  -  mit  den  Theilen : 
Grundrißform,  Gefällverhältnisse  der  Gewässer,  Querschnitts- 
verhältnisee,  Bodenbeschaffeuheit  der  Flulbetteu,  Form,  Boden- 
zustände der  Flulthäler  -  sehen  wir  als  Kern  des  groleu 
Werkes  an.  Was  man  hier  und  dort  einzeln  beobachtet,  ist 
in  Ursache  und  Wirkaug  so  klar  auf  alle  Arten  fließender 
Gewässer  bezogen  und  an  einander  gefügt,  dal  die  Lehrer  der 
Geographie  diese  Darstellung  als  guten  Leitfaden  der  Flui- 
künde  zu  benutzen  vermöchte».  Ks  gehören  dazu  die  Seiten 
45-50  des  Tabellenwerkes. 

llei  der  Beschreibung  der  Grundrilforin  der  Gewisser 
geht  Keller  von  den  ungeregelten  Flüssen  aus.  Im  gewundenen 
Laufe  greift  der  Stromstrich  das  konkave  Hohlufer  (die  Grube) 
an  „und  beladet  sich  mit  den  abgebrochenen  oder  ausgekolkten 
Bodenmassen,  die  er  an  dem  vorspringenden  Ufer  der  uäehsteu 
Krümmung  oder  aar  dem  Wege  dorthiu  (dem  Oberscblage) 
wieder  ablagert.  Die  tiefen  Kolke  der  Gruben  werden  durch 
die  flachen  Bänke  der  gegenüber  liegenden  Ufervorsprunge 
auf  geringe  Breiten  eingeschränkt.  Dabei  befindet  sich  aber 
die  grölte  Tiefe  nicht  am  Orte  der  stärksten  Krümmung, 
sondern  etwas  weiter  unterhalb,  so  dal  das  Bestreben  besteht, 
den  gewuudeuen  Lauf  uicht  nur  seitwärts,  sondern  gleichzeitig 
auch  abwärts  zu  verschieben.  Auf  dem  Oberschlage  zwischen 
zwei  entgegengesetzt  gerichteten  Krümmungen  wird  die  Sohl« 
erhöht,  und  wenn  sich  das  Gefälle  nicht  in  gleichem  Male  zu 
vermehren  vermag,  so  muß  die  Vergrößerung  der  Breite  den 
Verlust  an  Tiefe  de«  Bettes  ausgleichen.  Es  entstehen  Ober- 
breiteu,  Sand-  uud  Kiesbänke  in  der  Mitte  des  Flußbettes  und 
zuletzt  Spaltungen  der  Stromrinne*.  Zu  Seitenarmen  neigt 
der  Flui  vorzüglich  „am  Fule  einer  der  Ausnagnng  (Erosion) 
unterworfeueu  Strecke  im  Ablagcruugsgebiete,  wo  sich  das 
Gefälle  rasch  vermindert.  Hier  entstehen  mit  Vorliebe  Gabelungen 
des  Flullaufes,  besonders  bei  hohen  Wasserständen.  Entweder 
bleiben  diese  Gabelungen  als  Flutharme  nur  zur  Hochwasser- 
zeit wirksam,  oder  sie  veranlassen  eine  Inselbildung,  vielleicht 
gar  eino  vollständige  Verlegung  des  Flullaufes  in  das  neue 
Bett  unter  Aufgabe  des  alten". 

Um  zu  vergleichen,  welcheu  Antheil  die  Krümmungen  eines 
Flusse«  oder  einer  Stromstrecke  an  der  Gesammteutwickelung 
haben,  sind  gemessen:  z.  die  Luftlinie  vom  höchsten  bis  zum 
tiefsten  Punkte  der  betrachteten  Strecke,  y.  die  Lauge  des 
Thaies  in  seiner  Mittellinie  und  x.  die  Länge  des  Flußlanfes. 
Als  „Entwicklung*  des  Flusses,  des  Thaies  und  des  Laufus 
sind  dann  je  der  um  die  Einheit  verminderte  Quotient  x :  z 
bezw.  x:y  und  y  :z  bezeichnet.  Begradigungen  üben  auf  das 
letztgenannte  Verhältnil  natürlich  «inen  sehr  bedeutenden 
Einfluß  aus,  so  daß  zuweilen  auf  kurzen  Strecken  y  =  z  und 
demgemäß  die  Laufentwickelung  im  Thale  =  0  werden  kann. 
So  hatte  die  Oder  im  Jahre  1740  zwischen  Annaberg-Oderberg 
und  Hobensaathen  eine  Länge  von  etwa  822,  igt;  uur  noch 
€67  und  jetzt  nahezu  635  km.  Ein  von  Krieg  bis  Breslau 
reichendes  Kärtchen  (nach  Dr.  Ii.  Leonhard1»  .der  Stroinlauf 
der  Mittleren  Oder*,  Breslau  1393)  zeigt  eine  Menge  früherer 
Schlangenwindungcn.  Das  Blatt  1 1  des  Atlasses  führt  die 
ehemaligen  und  die  jetzigen  Grundrisse  mehrerer  Stellen  theils 
auf  l'arallelkärtcheu,  theils  mit  rother  Färbung  der  neuen 
Betten  vor,  uämlich  für  Breslau  1794  und  1396  in  der  Ver- 
jüngung 1:50  000,  für  die  Olsainündung  tgßo  und  igsr,  für 


Kosel  i8gz  und  1996.  für  Lieguitz  unterhalb  ülogau's  174: 
und  1894,  für  Groß  Blumberg  1837  und  »894-  für  Aurith 
ebenso,  für  Kienitz  im  Oberoderbrache  1846  und  1887  doppelt 
so  groß 

Die  neuen  Stromkarten  der  Oder  uud  Warthe  werden  im 
Malstabe  von  1:2  500,  die  der  NeUo  in  1:5  000  aufgetragen, 
lassen  also  die  Richtungswecbsel  sehr  genau  erkeunen.  Voll- 
endet siud  sie  noch  nicht. 

Im  Anlagenbaude  giebt  die  hydrographische  Tabelle  I.  A. 
Lauf-,  Thal-  and  Luftlinie  In  Zehntelkilometeru  sowie  die  drei 

,  Entwickelungeu  in  Taasendtheilen  der  Divisoreinheit  an.  Auf- 
genommen sind  28  Filisse  mit  ihrem  ganzen  Laufe  (die  Warth« 
erst  von  der  ProsnamQudung  ab),  ferner  besonders  Ober-  und 
Unterlauf  von  5  Flüssen  (Oppa,  Ossa  uud  HoUenplotz, 
Katzbach,  Mittlere  und  Untere  Warthe,  Netzo),  Ober-,  Mittel- 
nnd  Unterlauf  von  3  (Glatzer  Neisse,  WeistnU,  Lausitzer 
Neisse),  vier  Strecken  des  Bobers,  sechszehn  der  Warthe, 
achtundzwauzig  (für  die  Thallänge  nur  neun)  der  Oder.  Wir 
haben  einen  Auszog  davon  unserer  Tabelle  1  angefügt  und  aus 
dem  dritten  Bande  ergänzt;  hier  mögen  noch  die  Höchst-  and 
Niedrigstsätze  der  Entwickelangsverhältnisse  folgen,  insoweit 

:  die  Strecken  jener  hydrographischen  Tabelle  einverleibt  sind: 

a)  Die  schwächste  Flußentwickelung  ergiebt  sieh  für  die 
Oderstrecken  Nipperwiese- Garz  mit  7,  Gttstebiese-Neuglietzeu 
mit  25.  Warthemündung-Güstebiese  mit  41  uud  Stettin-Papen- 
wasser  mit  89,  für  die  Warthestrecken  Pichtwerder-Scbnelle- 

I  warthe  mit  63,  NctzemOnduug-Landsberg  mit  97  und  Radzim- 
'  Oboniik  mit  107,  für  die  ganzen  Flulläufe  Bartsch  mit  222, 
Ostrawitza  mit  262,  KlodniU  mit  356,  Obere  Obra  nebst  Süd- 
kanal uud  Obrzycko  mit  402,  Zinna  mit  449  Tausendtheilen 
der  Luftlinie.  Am  stärksten  ist  sie  an  den  Oderstrecken 
Oppamüuduttg  -  Olsamündang  mit  810,  Luhamündung-Oppa- 
müudung  mit  574,  Neusalz-ObrzyckomQudung  mit  523  und 
Ratibor-Kosel  mit  509,  an  den  Warthestrecken  Landsberg- 
Fichtwerder  mit  544,  Schrimm  -  Rogalinek  mit  429  und  Biru- 
baum-Obramündung  mit  391,  ferner  für  die  ganzen  Flüsse 
Weide  mit  I  340.  Drage  mit  1119,  Obere  Obra  nebst  Moschiuer 
Kanal  mit  1118,  Glatzer  Neisse  mit  1  034  und  Nördliche 
Obra  ab  Großdorf  mit  965  Tausendtheilen  —  gegen  779  für 
die  ganze  Oder  bei  860,»  km  lAnge  des  Laufes  und  483,«  km 
Luftlinie  zwischen  Quelle  und  Mündung. 

b)  Als  geringste  Thalentwickelung  zeigen  sich  bei  den 
Oderstrecken  Luhamflndaug-Oppamünduug  52,  von  der  Mün- 

1  duug  der  Glatzer  Neisse  bis  zum  Papenwasser  (20  Strecken 
mit  475,«  km  Summe  der  Luftlinien  und  501  km  Tballänge) 
durchschnittlich  53  und  Oppamündung-Olsamündung  78,  bei 
den  Warthestrecken  Netzomundung-Landsberg  0,  Fichtwerder- 
Schnellewarthe  0  uud  Radzim-Obornik  22,  bei  den  gauzeu 
Flüssen  KlodiiiU  145,  Bartsch  147,  Malapane  17u,  Ostra- 
witza 18«  und  Zinna  210  Tausendstel  der  Luftlinie.  Ent- 
gegen stehen  ihnen  für  die  Oderstrecken  QueUe-Luhamütidung 
311,  Ratibor-Kosel  188  und  Olsamüudang-Ratibor  114,  für 
die  Warthestreckeu  Landsberg-Fichtwerdcr  280,  Obramüuduug- 

,  NetzcmQndung  122  und  Zirke- Birnbaum  121,  für  die  ganzen 
Thäler  der  Flüsse  Weide  1  143,  G lauer  Neisse  862,  Drage  828, 

.  Welna  754,  LausiUer  Neisse  512  uud  Oder  502  Tausendtheile. 

c)  Die  Entwickelung  des  Flußgerinnes  im  Thale  ist  am 
kleinsten  auf  den  Oderstrecken  Kosel-HotzenploUmüuduug  mit 
66,  Malapanemüudung-NeiBsemündung  mit  77,  Hotzenplou- 
mündung-Malapanemflndung  mit  81  und  Quelle-Luhamüudung 
mit  113,  auf  den  Warthestreckeu  Schuellewarthe-Muuduug  mit 
2»,  Fichtwerder-Schnellewarthe  mit  63  uud  Ohornik-Wronke 
mit  74  sowie  an  den  gauzeu  Flössen  Lohe,  Moschiuer  Obra, 
Nördliche  Obra  mit  0  (Thal  für  sich  ungernessen),  Obrzycko 
mit  45  uud  Welna  mit  58  Tausendtheilen  der  Thallänge. 
Gegenüber  diesen  gestreckten  haben  als  die  innerhalb  des 
Thale?  gewundensten  Läufe  die  Oderstrecken  Oppamündung- 

•:r»ru. ». 
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{Quelle  bia  Luhamündung  
Luhamündung  bis  Oppamündung  .  . 
Oppa-  bis  Olianiündung  (Km.  27,7, 

|  Obere  Opp»  bis  GoldoppamQndung  . 
(Untere   

.Quellols»  Tom  Ganczorkabe rge  ab  . 
I l.otnna  vom  Kleinen  Poloin  ab.  .  .  . 
'  Obere  Olsa  Jablunkau-  unterh.  Taschen 
Untere  .  Teschen-Petrowkiiinlitidung 
'Mändungsatrecke  bis  Olsan  


I  i.  Oppa  insbesondere: 

jMitteloppa  bi«  Würbenthai  

I  Weifte  Oppa  

l  Schwane  Oppa  

(Obere  Oppa  Würbentlial-Jagerndorf 

iGoldoppa  bis  Olbersdorf  

\  Unterlauf  der  Goldoppa  

(Obere  Möhra  bis  KarUberg  .... 
U  nterlauf  der  Möhra  


(Untere  Oppa  Jägerndorf-Mohramünd. 
\ Unterlauf  Mohramönd.-  Schönbrunn  . 

I.  b.  Oatrawitia  insbesondere: 
Bila  ah  Quelle  d  ob.  Prie.drichabacbe« 
Ctornabach  vom  Westhange  des  Snlow 

(Oberlauf  der  vereinigten  Ostrawitza  . 

i  Czeladnittamündung-Paskau  

|  Unterlauf  der  Ostrawitza  

iWolarnia  als  Quellbach  

\Morawka  vereinigt  


II.  Oberer  Lauf  der  Oberen  Uder: 
Olsamandung  bis  Ratibor  (Km.  biß). 
Ratibor  h.  Kosel  (Km.  95,s  d.  Oderstat.) 
K»»el  bis  Hotzenplotzmünd  (Km.  ;  -  I  ,(■'' 
Hotzenplotz -Malapanemünd.  (158,»)  . 
Malapane-Md  d.  Glatter  Neisse  ;i81,>) 

Malapane  in  Rußland  

Grcnze-MQndung  des  .Stollenwassers  . 
Stollenwasser-M.  des  Lublinitzer  W. 

I.ublinitier  Wasser-Malapane  

Malapane-Königshulder  Nadelwehr.  . 


II. a.  Klodnltz 
.Oberl.  derKlodnitt  (westnordwestlich) 
I  Halemba-Mund.  d.  Bruthener  Wassers 
[aieiwitz-Munduog  der  Drama 
Nieder  Sersno-Straßenbrüeke  bei  Ujeit 
Strecke  der  Wildklodniti  .  . 


(Klodni  tili  anal  bis  zur  oberen  Kreuzung 
links  der  Wildklodniti  bis  Kandrzin 
unterste  Strecke  rechts  d .  Wildklodniti 

II.  b.  Hotzenplotz  insbesondere: 

( Petersbach u.Osaa  bia  zum  Großeljaehe 
\Ossa  von  Ffillstein  bis  Stubendorf.  . 

|  Mi« rieh-  u.  Goldbach  b.  z.  Braunebache 
\Pnidnik  von  Nettstadt  bis  Stubendorf 

{Hotzenplotz  b.  znm  Dirschelwitzer  Wehr 
EHrsch.  W.  -  unteres  Mochauer  Wehr 
unt.Moch.W.-SehreibersdorferHanptw. 
unterste  Strecke  der  Hotzenplotz  .  . 

III.  Unterer  Laaf  der  Oberen  Oder: 

.Mündung  der  Glatter  Neisse-Brieg  . 

Ilirieg  bia  Ohlau  

Ohlau  bis  RaUwitt  Km.  228 

I  Rattwitz  bis  Breslau  

'Breslau  bis  Weidemündung  

(Oberlauf  der  Glatter  Neisse-Wartha  . 
Mittellauf  bis  zur  Freiw.  Biele  .  .  . 
Unter!.  bisSchurgast  | Km.  181.» d.Oder) 
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27,7 

49,1 

34 

20.» 

33  s 

28,., 

32,1 
36.» 

13,. 

5.. 

•207 

30,o 

•208 

14,7 

•152 

18,» 

•ISO 

14.» 

•125 

II.» 

•96 

13,7 

•540 

II.« 

•176 

13,^ 

•111 

15,. 

•106 

13,. 

•III 

88 

38> 

108 

15« 

19.» 

•1  872 

M 

•397 

17.« 
.2, 

**\ 
5.» 

10,i> 


7o,o 
46,i 
62,» 


13.« 

IM 

18.« 
12.» 

38,0 
43,0 


"1  516 
»314 

•1B7 
•135 
•185 
•134 


41.» 
38.» 
23.» 
45,« 

23.» 

907 
137 
76 


Strom-  und  Flußitreekr 


Lange  in  Kilo- 
fOr 


=1 


!  <* 

Taste)  auf 
100  ooo 


Noch:  III.  Unterer  Lauf  der  Oberen  Oder: 


|8tober  bis  zur  Theilaehleuae  bei  0.  E 
Ischl.  b.Ob.Ellgulh-TheilsehL  b.Z 
StoberiMOhlbachiu." 


|  Oberlauf  der  Ohle  bis  Müosterberg  . 

iMünaterberg-KrvhntiiQndung  

) Mittellauf  bis  Ohlau  

I Unterlauf  der  Ohl«  


2M 

IM 

38,o 
14.» 


20,. 
10.» 

32,. 
13,o 


17.«  »375 

10.1  »124 

28.^  «86 

9.»  »54 


M  4M"1. 

i     93 1     21,0  » 
24,. 


26, 
30.. 

2«, 
27, 

57.» 

41, 

46, 

22,» 


23,i 
SM 


{Oberlauf  der  Weiitritz  als  Gebirgsfluß 
Mittellauf  im  Hfigellande  
Domanze  bis  Mündung  .  

|  Oberlauf  d.  Weide  h.  oberhalb  Namslau 

{Mittellauf  bia  Schwoitsch  

(Unterlauf  der  Weide  (bis  Km.  266,»)  . 

III.  sv.  Zuflüsae  der  Glatzer  Neisse 
Oberlauf  der  Landecker  Biele  ....  3«%» 
Konradswalder  W.-Münd.  b.  Piltach  16,7 

20.» 
13, 

(Oberlauf  der  Glatzer  Steine   40, 


25.. 
23,1 
40,» 

37.» 
44.1 
19.» 


154 
216 
104 
•43 


(Oberlauf  der  Reinerzer  Wei.txitt 
I  Unterlauf  von  Alt  Haide  ab  .  .  . 


IMünd  d, Walditt-Steinwitz  unterb.GIatz 

(Oberlauf  der  Freiwaldauer  Biele .  .  . 
Ziegenhai«  Mündung  oberhalb  Neiise 


III  b.  Lohe 

iGroße  Lohe  bis  zum  Senitzer  Wehr 
(Unterlauf  Senitz-Bohrau  

(Kleine  Lohe  im  Oberlaufe  bis  Prauß 
^Unterlauf  PrauBBohrau  

I  .ohe  vBohrau  b.  K I.  Massel  witz  ((  >.mi.  i 

III.«.  Weistritz  in» 
Oberlauf  der  Weistritz 
I  Mittellauf  Burkersd  orf-  Peilemündung  | 
{  Peilemündung- Domanze.  .  I 

Unterlauf  Domanze  Kanth   23,o 

Kanth-MBndung 


SM 

3\l 

21.« 


23 
21, 

16 
24.. 

41, 

26/. 
27, 


SM 


(Oberlauf  der  Peile    25.» 

(Unterlauf  Faulbrück-Roth  Kirschdorf  33.« 


34,1 

15,3 

20,0 
13,» 

36.o 
KS,» 

34» 

19:i 


18.» 
20,. 

36.1. 

28,« 
40,« 
17.» 


20.« 

IM 
12.0 
9,« 

20.1 1 

17.» 

24.* 
17,. 


lfi.» 
14.» 

13 
14 

30,i 


{Oberlauf  des  Striegauer  Wassers  .  .  16.« 
Mittellauf  im  Hügellande   30.« 
Unterlauf  im  Flaehlande   35,» 


IV.  Oberlauf  der  Milderen  Oder: 

IWeidemßndung  bis  Katzkachmündung 
Katzbarhmüuilung  b.Bartichmündung 
|Bartschmüiidungbi»Neu»alz(Kni.429,'! 
' Neusalz  bis  Obrzvckomündung .  .  . 

(Oberlauf  der  Katzbach  bi»  Goldberg 
(Unterlauf  

Oberlauf  der  Bartsch  bia  Adelnau.  .  \ 

Adelnau-Militseh  f 

Mittellauf  Militsch-Uammer  T rächend,  j 

H.  Trachenherg-Herrnstadt  | 
Unterlauf  Herrnatadt-Groß  Osten 

Groß 


25.« 
12,i 
in.« 

19,. 

20,7 

22.. 

SM 
1 5 . 

IM 

29,. 


18.» 


17,3 

12,. 

11,7  " 

23.1 

SM 


1  220 

350 
110 

•145 
•74 
•40 


1  96» 

509 

2  531) 

533 

1  003 
252 

1  630 
421 


876 
143 

I  020 
116 

69 


'1  240 
•528 
•274 
•179 
•126 

•590 

•ISO 

'1370 
390 

1T0 


'.::)  H  i£M 


27» 

30.1 
87,: 
27.« 

1  000 
160 

•59 
•10 
•63 
•24 
•24 
•16 


V.  Uilerlauf  der  Mittleren  Oder: 

[Obrzyrknitiündung  bis  Bobenn&ndung  45.i 

I  Bobennündung-Münd  d  Illsitz  Nei » ae  27,» 

IMfind  der  Lausitzer  Neiaae -Frankfurt  41,« 

I  Frankfurt  (Km.  584.1)  bis  Warthemund.  33  1 


| Oberlauf  des  Bobers  bia  zum  Kleinen  B. 
I U  nterlaufbis  unterh.Krossen :  Km  .5 14. m 
I  dazn  Oberlauf  des  Queis  bis  Klitschdorf 
'Unterlauf  d.  Queis  imFlachL  bis  Silber 


UM 

126.» 
101.« 

35," 

H3.7 

31,7 

130.« 

Warthe   142,« 


|  Oberlauf  der  Lauiitter  Neisse  .  .  .  . 
Mittellauf  von  der  WirtigmQndiing  ab 
I Unterlauf  ab  Penzig  (bis  Km.  542 X)  \ 

(Mittlere 


^Untere  Warthe  (bis  Km.  617,si 


125  n 

IO8.0 
86.« 
28.. 

80,j 
23  s 

III.» 

118.» 


37,b 

25.« 

22,. 

27.» 

35,i> 

2S,j 

28.» 

26,« 

75.7 

437 

86,« 

96 

54,o 

739 

26.» 

139 

32,1 

625 

21.« 

7.» 

91.  c 

102 

8O.1 

18.:. 

147,« 

16.^ 
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Noch:  7.  Streckenlängen 


40 

StreckenK«fMle  des 


Strom-  und  Flußstrecken. 

L*B» 

m< 

•c  in  Kilo- 
•teru  fDr 

0«nu» 

('4m 

Strom-  und  Kl 

ußstrecken. 

Länge  in  Kilo- 
inetern  für 

'Taste)  Ml 
IMSOO  ' 

fflMt-1 

i»r  I 

Thal»;  taf 

"■'TT"'  Thil 

V.»  Bober 

I Bober  ron  Boberlehne  bii  Dorf  I tober 
Dorf  Bober-Lähn  im  Gebirge  . 
■.im  Hagellande  bii  mm  Kleinen  I 
I  .,  Klachlande  bii  mr 
'unterste  Strecke  des  Bober« 

I  Große  Lomnitz  bii  mr  Kleinen  Lomal tt 
{Unterlauf  der  Lomnitx  J 

jGroßer  Zacken  Ii«  mm  Kleinen  Zacken  I 
\Unterlauf  des  Zacken  | 

[Oberlauf  der  8protta  bis  Thamm  .  . 
Mittellauf  im  Kroßen  Sprottabruehe 
|  Unterlauf  Zeisdorf-Sprorüu  

(Queis  im  Gebirg«  bis  llarklissa  .... 
\    ..     . , Hügellande Markl.  K litschdorf 

V.  b.  LausitierNeisse  insbesondere: 

(Quelle  iWsIsm  N.  tm  J  »btan  *»b««t}- Grenze 
in  Sachsen  bis  mr  Wittigntündung  . . 

I Mittellauf  KadmeriU-Gflrliti  

\      „       Gorritz-Peniig  1 

I  Unterlauf  Peturig-Priebus  

Pnebus-Guben  

|      ,.  Guben-Mündung(Km.bei542,») 

VI.  Untere  Oder: 

1.  Wsjthemündung(Km.6174>-Kieniit 

Güstebie*e-F»s»nerie  ! 

Fasanerie- Ken  Glietten  (Km.  661 4)  | 

2.  Neu  Glietten-Bellinchen  1 

BelUnchen-Peetzig  (Km.  680,0  •  • 

3.  Peeiiig-Schwedt  (Km.  69J.s»)  .  .  . 
8cbwedt-Nipperwiese  (Km.  700,«)  . 

4.  Nipperwiese-Gan  (Km.  714.1)  .  .  . 
Garx-Mesch<  rin  (Km.  720,»)  .... 
Mescherin-Stettin  (Km.  743,o)    .  .  j 

0.  8t»ttln-Papenwasser  (Km.  765,o)  . 

Ibna  im  Oberlaufe  bis  Temniek  ... 

Temntck-Reet»  

Mittellauf  Keett-Stargard  

Unterlauf  Stargard-Gollnow  

Gollnow-MOndung  

VII.  Warthe  in  Russland: 

■  Quelle  bei  Kromolow-Kamlon 
j  Kamion -Müii  dang  des  Ner  .  .  . 
|Nermündung-Grabi)jamündung  . 


90,1 

49,  « 
45,* 

50,  « 

10,* 
IO4 

184 
17.* 

26,o 
34,* 
7.1 

44 

57 


1H.I 
13,« 


\  81.4 

1 

43.» 

39,0 
69,o 

41,«{ 

35,i 
29,j 
57  » 

8  750 
»81 
134 
121 

I  lo.« 
9,e 

7.T 

9  267 

i  174 
12.» 

94  i 
9,o 

3917 

535 

25,0 
214 

2^  s 

is;. 

101 
28 

72 

42.» 

22,i 
37,0 

1  514 
141 

54,t 

26.» 

234 
24,i 

920 
136 

12,4 

II,* 

11.* 
10.« 

67 
94 

26,i 

70,i 
14,1 

25,i 
55.« 
13,. 

109 
108 
63 

VIII.  Mitllere  Warthe  in 


|  Proanaquelle- Podiamcte 
Mündung  des  Niesobbuc 


Mündung  des  Niesobbachei-K.ilisch 
(Unterlauf  der  Prosna  

Pioraamündung-Neustadt  

Neustadt-Schlimm  


78 

86 
65 

Ö64 
61,» 
53,. 

46 

51 

52  , 

•166 
•78 
•55 

24.« 
31.« 

27.0 

20,7 
25;r 
204 

194 
25.« 
18,s 

17.» 
I84 

17,. 

Olsamündung  679,  LuhamüDdoBg-Oppaniüiidnng  496,  Ralibor- 
Kosel  270  und  die  zwanzig  abwärt«  der  Mündung  der  Glatzer 
Nelsse  165,  die  Warthestrecken  Sehrimm-Rogalinek  311,  Bim- 
baum-Obramündung  263  ond  Obramündung-Netzemündung  234 
sowie  die  ganten  Flüsse  Oppa  365,  Ibna  269,  Hotxeuplotx  265, 
Prosna  2j<J,  Nalapane  242  und  Wcistritz  242  Tausendstel 
Entwickelung  —  gegen  184  für  die  ganze  Oder  mit  860,»  Am 
Lauf-  und  720.«  Ith  Thallange. 

Hatten  wir  iu  den  Tabellen  1  und  2  die  Längen  der  Fluß- 
läufe, der  Flußtbäler  und  der  Luftlinien  zwischen  Quelle  und 
Mündung  für  die  ganzen  Flüsse  nebst  deren  Gesammtgefalle 
rerzeiehnct,  soweit  sie  im  Quellenwerke  zu  finden  oder  aas  ihm 
zu  berechnen  waren,  so  enthält  die  Tabelle  7  (S.  39—40)  die- 
selben Angaben  für  die  einzelnen  Strecken  der  Flüsse.  Das 


Noch:  VIII.  Mittlere  Warthe  in  Preußen: 
(Rugalinek-Poseu   234 

I  13,4 


IPosen-Owinsk. 

lOwinsk  Uadxim  

iRadiim  Obornik  

[Werna  bis  lum  Austritte  aus  dem  T.  S. 

Tonowoer  See-Kleine  Werna  

I  Mündung  der  Kl.  W.Munduog.  .  .  . 


12.« 
10,« 

344 
47.« 


19,» 
12,« 
104 

9,5; 

33,« 
45,t 
31.» 


I 


18.1 
IM. 
KU 
9.» 

2H,jl 

37,i 

18,0 


IX.  Okragewäsier  Snlileng^allr  außer  der  Südlieben  O  ): 


(Kosteaer  Obrakanal  
Mosebioer  Obra  ron  Kotten  ab  . 

|  Nordkanal  im  Bruche  ab  Kosten  . 
(Nördliche  O.  ab  Großdorfer  8*e. 
lDurcfabruch  bei  Politiig-Meserits 
llnterUuf  der  N.  0.  ab  Meseriti . 


67 

28 

55,« 
49  : 
1.1 
50 


iSOdkanal  Kosten-Bndener  See  .  . 
(Obrxycko  vom  Budensee  ab  .  .  . 

X.  Untere  Warthe: 

jObornik-Wronke  

IWrouke-Zirke  

IZirke-Birnbanm   17.« 

'  Hirnbauin-Olirarnürelunc  ... 


53.« 
31 


35,t 1 


.Obramündnog-NetKiiiüiuiung  

iNetzemündung  (Zantoch)  -  Landtberg  . 

'  Landsberg-  Kiehtwerder  I 

I  Picbtwerder-Schnellewarthe  

'Schnellewarthe-Wartbemündnng  ... 1 

(Obere  Netze  

Untere   

|die«elbe  rot  dem  Autbaue  von  1(91-96 

XI.  Obere  Netze: 

Kraschwitz  Pakosch  1 1  g  7  j  kanal }  .  . 
Pakoscb-Labischlu  (kanalislrt1!  .... 
Lahischin-Eichhorat  kanaliairt)  .  .  . 
Kiehhorst-Schleuse  X  (nicht  schiffbar) 
Nakel-Gromaden  (kanalisirte  Nette) . 
Gromaden-Diiembowo  (Trage  Nette) 
I)ziembowo-Küddowmündurig  ;Tr.  N  ; 

XII.  Untere  Hetze  a.  »or,  b. 
KOddowinündung-Ctarnikau  a 

n  Ö 

Ctarnikau-Filehne  a  

b  

Filehne-Dragemündung  a  .  .  , 


38,4 

214 
12.« 

26.1 

II,* 

17,» 

173,1 
119^ 
143,1 ; 


32,» 
22,7 
144 
30,4 

17.» 
11.« 
234 
11,1 
I7.i 

152.» 
107,« 


23.« 
354 
14,« 
33.« 

15,4 

43,« 
8,1 


22.« 
30,1 
14.» 
234 
14.« 
40... 
74 


50 
24 

434 

36 
9 
18 

434 

22 

294 ; 
20,. 

13,1 1 
27,. 

15.« 
II,» 
18,i 
11.1 

16,7» 

116.« 
95,0 


214 

20.7 

9r« 
224 
14,« 
37.« 

74 


32.« 
26.1 
404 

soj» 

16,4 

144 

24,o 
20,i 
30,» 
28.» 

|  Oberlauf  der  KOddow   67,7 

Landeck- liorkendorf   46 


Dragemündnng-Trebitsch  a  .  .  .  . 

b  .  .  .  . 

TrebiUcb-Mündung  bei  Zantoeh  a 


1S9196: 
234  20,4 


(Unterlauf  der  Küddow  

Drage  bis  tum  8tüdnitiili«ße .  . 
Mittellauf  bis  Steinbnach  .... 

Unterlauf  der  Dr«#* 


33 

84 

7"4 

334 


27.« 

« 

13,4 

1?4 
244 

n 

544 
43 

23 

71,1 

TO,» 
254 


26.« 


12.7. 


244 

39,0 
36  ' 
IS,» 

35.0 1 
424| 
194. 


14.« 
19,« 
27,1 
20,1 

•14 

•5.' 
•75 


40 
33 

21 
<M 
25 
40 

17.» 
174 


15,  s 
154 
17.« 
20,4 

19,. 

14,' 
14.« 

12,1 
II4 

16,  s 
23.» 

20.« 


10,1 
8.5 

46,7 

3z> 

20.4 
3.M  I 
6,«s 

I 

24.1 
28,s 
214 
284 
20,* 
28  1 
I64 
20,* 
16.» 
17,o 

•79 
»105 
•52 

•74 
•47 


1  mittlere,  auf  100  000  Kmheiten  der  Länge  bezogene  Stracken- 
gefälle ist  nicht  allenthalben  für  den  mittleren  oder  auch  den 
gewöhnlichen  Wasserstand  anzugeben,  weil  dessen  Hohe  noch 
nicht  durchweg  festgestellt  werden  kann;  in  solchen,  mit  einem 
Sternchen  *  bezeichneten  Fällen  trat  das  aus  der  Thallänge 
und  dem  Höhenunterschiede  der  Thalpunkte  ermittelte  Gefälle 
des  Thaies  an  die  Stelle  des  Wassergefälles. 

Die  Betrachtung  der  GefälWerhältnisse  der  Gewässer 
wird  mit  dem  Satze  eingeleitet,  dal  in  der  Gefällentwickelung 
durchaus  keine,  am  wenigsten  eine  in  Formeln  zu  bringende 
Gesetzmäßigkeit  nachzuweisen  sei.  Zahlreiche,  meistens  mit 
dem  Nullpunkte  durch  Präcisiousni»ellemente  auf  Normalnull 
sicher  bezogene  Pegel  an  der  Oder  und  Warthe  in  Preulen 
sowie  au  der  Netze  vom  Goplosee  abwärts,  deren  Begradigun^' 
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jedoch  uicbt  vollendet  ist,  geben  über  die  Höheulage  de« 
Wasserspiegels  befriedigende  Auskunft,  noch  uicbt  zweifelsfreie 
indessen  für  die  Oder  unterhalb  Nipperwiese  und  für  die  Netze 
Tom  Bromberger  Kanal  aufwärts.  Weil  der  Wasserspiegel  von 
einem  Pegel  zutn  anderen  keine  gerade  Linie  bildet,  so  sind 
zur  Bestimmung  seiner  wirklieben  Höbe  im  Beharrungszustande 
des  gleichzeitig  am  ganzen  Stromlanfe  vorhandenen  Spiegel- 
gefälles „Spiegelnivellemente*  vorgenommen.  Diesem  Zwecke  I 
dienen  an  der  Oder  Httlfspegel,  von  deren  Latten  auch  der  j 
höchst«  Wasserstand  abzulesen  ist,  nahe  den  Kilometerstationen 
and  a»  sonstigen  bedeutsamen  Orten  sowie  Pfähle  im  Wasser  , 
mit  ebener  Kopffläche,  deren  Abstand  vom  Wasserspiegel  bei 
niedrigen  und  mittleren  Wasserständen  mit  einem  Centimeter- 
maßstabe  gemessen  wird;  die  Ergebnisse  tragt  man  in  Längen- 
schnitten von  1  :  50  000  mit  dem  Höhcnmaßstabe  1  :  25  auf. 
Bei  großem  Hochwasser  ist  die  Veränderlichkeit  des  Standes 
auf  der  ganzen  Fluftlänge  von  einem  Tage  zum  anderen  nur 
in  so  zahmen  Flüssen  wie  der  Netze  gering;  um  statt  des 
mangelnden  Beharruugszustandos  ein  Mittel  der  Vergleichung 
zu  gewinnen,  hat  man  besonders  in  neuester  Zeit  —  so  für 
die  dnreh  Eis  wenig  gestorte  Schmelzwasserfloth  vom  März  igcji 
—  den  Weg  des  Scheitels  einer  bestimmten  Pluthwelle  auf- 
gezeichnet. 

Nun  hat  das  Bureau  des  Wasserausschussos  im  Mailstabe 
von  1:200  000  der  Länge  und  I  :  250  der  Höhe  die  Blätter 
23—25  und  34  des  Atlasses  zur  Veranscbaulicbung  der  Mittel- 
werth e  für  die  niedrigsten,  mittleren  und  höchsten  Wasser- 
stände, welche  Oder  (von  der  EisenbahnbrOcke  bei  Oderberg 
oder  der  2»sten  Kilometerstation  bis  zum  Stettiner  Pegel  auf 
Km.  74S.i)  und  Warthe  (von  I.  Km.  1  bis  zur  Mündung  auf  V.  ! 
Km.  83,11»  oder  I.  Km.  348,*)  in  den  Jahren  1373-92  einnahmen, 
hergestellt;  Keller  merkt  au,  daß  dieser  Zeitraum  zwar  aus- 
nahmsweise viele  Hocbwasserjahre  enthalte,  aber  wegen  der  I 
Torher  unzureichenden  Menge  von  Pegeln  gewählt  sei.  Die 
Zeichnung  folgt  der  Stromrinne,  wie  auf  Wasserkarten  üblich,  i 
ron  links  uaeh  rechte  und  giebt  die  Ordinalen  der  Pegelnull- 
punkte sowie  zu  den  Abseissen  der  Stromlänge  an: 

o.  die  Punkte  der  Mündung  von  Zuflüssen  und  Kanälen: 
12  bis  Krieg,  8  weiter  bis  zum  Pegel  von  Tschicherzig, 
7  einschl.  der  Meglitzeabzweigung  bis  Stettin,  6  an  der 
Warthe; 

ß.  die  Durchstiche:  8  auf  der  ersten  Strecke  mit  2I,t  km 
Länge  bei  1 1  057  n»  Verkürzung,  I  auf  der  dritten  mit 
1 ,111  km  bei  585  m ; 

r  die  Höhenlinien  der  Flußsohle  —  in  der  Oder  nach  dem 
Mittekustande  von  t894,  in  der  Warthe  vom  Novemb« 
desselben  Jahres  — ,  des  linken  und  des  rechten  Ufers, 
die  Kronen  der  Deiche  links  und  rechts; 

t,  die  Kronenhöhe  von  3  Wehren  in  Kogel  (Haab'sches), 
Brieg  (altes)  und  Ohlau,  3  Schleusen  in  Ohlau  (alte) 
und  Breslau  (Sand-,  Bürgerwerderschi  euse)  sowie  die 
Höhenlage  von  12  zwischen  Kosel  und  der  Neiasemuudung 
belegenen  Stauwerken; 

t.  die  Höhenlage  des  Durchlasses  vou  5  Eisenbahn-  und 
6  Straßenbrücken  zwischen  Oderberg  und  Brieg,  von  5 
und  8  weiter  bis  Neusalz,  5  und  5  bis  Stettin  sowie 
von  !»  und  II  Uber  die  Warthe; 

C  die  Linien  des  mittleren  Wasserspiegels  bei  Niedrig-, 
Mittel-  und  Hochwasser  nebst  der  Hochwasserlinie  vom  1 
Marz  1 891 . 

Die  Festpunkte  der  Kilometerntatiouen  an  der  Oder  von 
der  Oppainünduug  bis  Nipperwiesu  bestehen  aus  75  cm  hohen 
und  30  cm  im  Geviert  großen  Granitsteinen  auf  Beton;  15  em  , 
unter  der  KopfOäche  befindet  sich  ein  Nivellementebolzen  mit 
der  Nummer  des  Steines,  auf  der  anderen  Seite  eiu  Schlitz 
tum  Einstecken  eines  Fluchtstabe»  bei  Messungsarbeiten.  Alle 
ungeraden  Nummern  liegen  auf  dem  linken,  alle  geraden  auf 
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dem  rechten  Ufer  Durch  Präcisiousmvelleinents  hat  das 
Bureau  für  die  Hauptnivellements  und  Wasserstands- Beob- 
achtnngen  im  Ministerium  der  öffentlichen  Arbeiten  die  Höhen- 
lage der  Festpunkte  ermittelt;  die  Netze  vom  Bromherger 
Kanal  bis  zur  Mündung  ist  vun  derselben  Behörde,  die  Warthe 
innerhalb  Preußens  von  der  Trigonometrischen  Abtheilung  der 
Landesaufnahme  nivellirt  worden.  Insoweit  die  Festpunkte 
nicht  mehr  der  jetzigen  Länge  eiuer  Stromstrecke  entsprechen, 
konnte  mau  die  wirkliche  Entfernung  der  Endpunkte  doch 
ohne  Schwierigkeit  finden. 

Den  Nebenflüssen  mangeln  vollständige  Bestimmungen  der 
Höhenlage  wie  des  Wasserstandes,  weshalb  hier  Schätzungen 
die  Beobachtungen  ergänzen  mußten. 

Einer  gleichartigen  Berechnung  des  Gefälles  hat  das 
Bureau  des  Was&erausschusses  den  keineswegs  am  häufigsten 
eintretenden,  aber  sämmtlicben  Eigentümlichkeiten  jeder  Strecke 
im  ganzen  Odergebiete  am  gleichmäßigsten  gerecht  werdenden 
Stand  des  Mittelwassers  zugrunde  gelegt,  d.  h.  das  arith- 
metische Mittel  ans  samratllchen  Tagesbeobachtungen  des  Zeit- 
raumes, und  bei  diesem  hydrologischen  Begriffe  für  größere 
Strecken  auch  die  Stauanlagen  als  nicht  vorhanden  betrachtet, 
sondern  hier  die  Fallhöhe  von  Unterwasser  zu  Unterwasser 
eingestellt.  Ober  die  sprungweise  Änderung  der  Spiegelhöhen 
und  die  Abnahme  der  Stauhöhe  bei  höheren  Wasserständen 
an  den  festen  Wehren  bei  Kosel  (nach  dem  Umbau  verändert), 
Oppeln  (desgleichen,  ein  festes  Wehr  mit  beweglichem  Auf- 
satze), Brieg,  Ohlau  und  Breslau  (beide  dortige  als  ein«  einzige 
Staustufe  anzusehen)  wird  folgende  Auskunft  ertheilt:  +  Centt- 
tneter  über  Pcgeluull  bei 
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in 

in 

in 

in 

in 

Niedrigwasser 

Kosel 

Oppeln 

Krieg 

Ohlau 

Breslau 

am  Oberpegel .  . 
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415 
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„  t'nterpegel  . 
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b)  Mittelwasser 
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e)  mittlerem  Hochwasser 

am  Oberpegel.  .  | 

530 

47* 

608 

•551 

„  Unterpegel  . 

485 

448 

50G 

491 

346. 

Die  hydrographische  Tabelle  1.  B.  des  Anlagenbandes  ent- 
hält für  die  Flüsse  und  Stromstrecken  außer  der  Höhenlage 
über  Normalnull,  der  Fallhöhe  nud  der  Flußläng«  das  be- 
rechnete mittlere  Gefälle  iu  doppelter  Form :  erstens  Tausendstel 
derLänge  und  zweitens  das  Verbältuiß  der  Fallhöhe  =  1  zur 
Länge ;  in  unsere  Tabellen  1, 2  und  7  haben  wir  nur  erstere  aufge- 
nommen. Ober  die  zeichnerische  Darstellung  der  Gefälle  auf 
dem  Blatte  G  des  Atlasses  ist  schon  (S.  15)  gesprochen. 

Weder  in  die  Tabelle  1  von  den  ganzen  Fluiläufen  noch 
in  7  von  Flußstrecken  sind  einige  Gefälle  aufgenommen,  über 
welche  der  zweite  und  dritte  Band  des  Oderwerkes  nur  mit 
Beisetzung  der  Flui-  oder  Streckenlänge  berichten.  Wir  holen 
diese  Größen  nach: 

zu  II.  b  der  Tabelle  7  das  Zülzer  Wasser  bis  zur  Mündung 
des  Plieschnitzer  Waasers  bei  19  km  210  und  von  Lonaehnik  bis 
inr  MBndung  iu  die  HoUenplotz  100;  der  Krumm«  Graben  bei 
19  km  260;  —  dato  mit  Angab«  der  Tballäogeu  und  -gefalle  statt 
der  des  FluBlanfe»  II.  die  Zinna  bis  unterhalb  Gröbnig  b«l  9  km  27», 
weiter  bis  Stolzmarz  bei  17.«  km  172,  bis  Groß  Peterwitx  bei  4,«  im 
239  und  im  Unterlauf«  bei  I6,-.>  km  94,  ferner  die  Troja  bii 
Sauerwitz  bei  4,a  km  1  512,  weiter  bis  Deutseh  Neukirch  bei  12,»  im 
336  und  im  Unterlaufe  bei  15,1  im  160;  zu  III.  der  Budkowitzer 
Flußbach  links  zum  Stober  bei  .-»9  km  220,  der  Hünernbach  (I.  ober- 
halb der  Ohle)  bis  zur  Mündung  des  Kleineu  Baches  bei  25 im  138; 
III.  c.  von  dem  reehts  in  die  Weiatrits  mündenden  Schwarzwas&er 
der  ttUterwitier  (rechte)  Quclllmeh  bei  28.»  km  800.  der  Zobtener 
(link*)  hei  14,4  im  1  600  und  der  vereinigte  Fluß  von  ^ueitsch  ab 
bei  21,»  km  100: 

zu  V.  a.  die  in  die  'iro&V  Tfhinip  rechts  mündende  Alte 
Tachlrne  bei  21  km  SO; 

<; 
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zn  VI.  die  Mietiel  vom  Soldiner  See  bis  tum  Fahlcnwerderschen 
Kanal  b«i  3)  Im  57,  dann  bis  Darmüetzel  bei  24  km  70.  weiter 
bi>  Neumühl  bei  II  km  145  und  im  Unterlaufe  bei  5  km  100:  der 
Werbelliukanal  bei  21.,  km  (wovon  10,4  auf  den  Werbellinsee 
kommeD;  28;  die  Plflne  bi«  zur  Mündung  der  StrebJe  bei  SO  im  ICO, 
im  Mittelläufe  mit  dem  Plönekanal  und  -tee  bei  12  Ith  12",. 
Schöning!  kanal  und  Maduesae  bei  21, lim  1 IV,,  Boden-  und  Plöoe- 
graben  bei  0.»  km  18  und  von  der  Kolbatier  Stauachlrute  big  tur 
Mündung  bei  20  km  65;  der  Krampehl  im  Oberlanfe  vom  (irofien 
Startete«  bi»  Pansin  bei  46  km  III  und  im  Unterlaufe  bia  rar 
Mündung  in  die  Ibna  bei  16,8  km  116.  Unterlauf  der  Faulen  lhna 
von  der  Klützower  Mühle  ab  bei  21^  km  47: 

tu  VII.  Unterlauf  de«  recht!  einmündenden  Ner  bei  32  km  (im 
Brache)  i!5; 

in  IX  der  Mittelkanal  zum  Obra.ee  bei  41  km  18'  ,,  dl« 
Mogilnitra  I  bei  53  km  49; 

xu  XI.  der  Speiaekanal  ron  Eichhorst  Mi  tum  liromberger 
Kanal  bei  16.1  km  S9';t  and  der  Kromberger  Kanal  ron  der  Mündung 
jene«  bia  Schirme  X  bei  15j  km  27 '/» :  dl«  Gonaawka  im  Ober- 
lauf« au*  dem  Olemboexeker  See  bei  lS,i  km  232,  vom  Goosawaer 
See  bis  Slupy  bei  20^  km  14  und  im  Unterlaufe  bei  19,7  km  71; 
die  Ntea  von  der  Stallanneqoelle  ab  bei  31  km  155  und  di«  Üb- 
sonka  von  Doretheenhof  ab  im  Bromberger  Regierungsbezirke  bei 
50  hn  104. 

Ale  Gesammtgefälle  der  Oder  »teilt  sich  73"»,  als  das  der 
Warthe  (mit  409  km  Luftlinie  überhaupt,  21 1  iu  Preußen)  51  m 
Fallhöhe  auf  100  km  der  Stromlänge  heraus.  Am  stärksten 
ist  es  auf  deu  Oderstrecken  Quelle-Luhamttndung  mit  141, 
Luhamündung-Oppamündung  mit  ]  186,  Oppamundung-Olsa- 
mündung  mit  1  731  and  Olsainttndung-Hatibor  mit  2  038,  auf 
deu  preußischen  Warthestrockeu  Owiusk  •  Radzim  mit  3  670, 
Hirnbaum-Obramündnng  mit  4  900  and  Radzim-Obornik  mit 
4  980  sowie  im  Oberläufe  der  FlüsHe  Oppa  mit  49,«,  Hotzen- 
plotz  (Ossa)  mit  70,  Weistritz  mit  32,  Katzbacb  mit  100  und 
Glatzer  NeUse  mit  110  m  Longo  auf  1  m  Fallhöhe.  Entgegen- 
gesetzt kommen  auf  das  Meter  mittlerer  Pul)  höhe  in  den  Oder- 
strecken Stettin-Papenwasser  551000,  Garz-Mescherin  110000, 
Mescherin-Stcttin  106000  und  Nipperwiese-Garz  101 000,  in 
den  Wattüestrecken  Schnellewarthe-Mündung  9110,  Ficbtwcrder- 
Scnnellewarthe  8  250  und  Landsberg-Fichtwerder  6  940.  in  den 
Flüssen  Netze  5  113,  Nördliche  Obra  (ab  Großdorf)  3  964, 
Bartsch  2  748,  Welna  2  214  und  Obrzycko  (nebst  der  oberen 
Obra  und  dem  Südkanal)  1  851  m  Lange. 

Das  gegenseitige  Verhalten  der  Warthe  nnd  der  Oder 
mit  der  Rückstauwirkung  des  Hauptflusses  in  das  geflülarme 
MOnduugsbecken  des  Nebenflusses  ist  naher  untersucht  wordeu. 
Am  Papeuwasscr,  wo  die  Oderbesehreibung  ihr  Ende  nimmt, 
macht  sieb  in  der  Regel  der  Einfloß  des  den  Luftströmungen 
unterworfenen  Stettiner  Haffes  bedeutsamer  geltend  als 
die  Wasserstands- Veränderungen  des  Stromes.  Von  diesem 
selbst  sagt  Keller:  „Die  immer  wieder  erneuerte  Zufuhr  Ton 
Speisewasser  nnd  Wanderstoffen  hat  der  Stromkraft  von  je 
her  stets  nene  Aufgaben  gestellt,  die  sie  durch  unausgesetztes 
Vorschieben  der  wandernden  SJtnde  nach  dem  Mundungsbecken 
hin  lösen  mußt«  uud  löst.  Reim  Widerstreit«  der  Erosion 
und  der  Ablagerung  behauptet  an  den  oberen  Streckeu  der  Oder 
und  an  den  Nebenflüssen  die  Erosion  das  Obergewicht;  dann 
folgt  jene  lange  Strecke  des  Hauptstromes,  wo  sieh  beide  die 
Wage  halten.  An  der  Unteren  Oder  überwiegt  mehr  und  mehr 
die  Ablagerung;  je  geringer  das  Gefalle  wird,  um  so  mehr 
erlahmt  die  Fähigkeit  der  Strömung  zur  Weiterführung  de« 
Wandersandes  und  zuletzt  auch  der  feinoren  Sinkstoffe." 

Von  Querschnittsverhältnissen  der  Flußbetten 
kanu  keine  Rede  sein,  wenn  ein  wildbachartiger  Fluß  wie  die 
Ostrawitza  bis  zur  Mündung  »ich  in  breitem  Schotterbette  als 
kümmerlicher  Wasserfadeii  windet,  —  besonders  unterhalb  der 
Wehre,  welche  deu  sichtbaren  Lauf  und  den  unsichtbaren 
Abfluß  des  Sickerwassers  in  die  Mühlgräben  ableiten.  Rindet 
man  den  Lauf  im  Thalgelände,  so  hält  die  Uferbegrenzung  oft 


nur  bis  zum  nächsten  Hochwasser  aus.  Ist  das  Flußbett 
besser  geschlossen,  so  wechseln  Breit«  nnd  Tiefe  der  Strom- 
rinne je  nach  der  Abflußmenge  nnd  der  Lage  im  Grandrisse 
des  Flußsehlauches,  .da  auf  die  großen  Tieleu  der  Gruben 
überall  die  Untiefen  der  Oberschlage  folgen,  wo  die  Strom- 
rinne voin  einen  zum  anderen  Ufer  fthereelit'". 

Bei  den  planmäßig  ausgebauten  Strömen  findet  der  Schiffer 
selbst  an  ungünstigen  Stelleu  bis  auf  vorübergehende  Aus- 
nahmen immer  die  dem  jeweiligen  Pegelstande  entsprechende 
Wassertiefe  vor.  Ziel  des  Ausbaues  war  die  bei  mittlerem 
Wasserstande  der  Jahre  1 874-8 J  (*■  B-  Ratibor  152,  am 
Unterpegel  der  Kloduitzkanal-Schleuse  bei  Kosel  77,  am  Unter- 
pegel zu  Oppeln  176,  zn  Brieg2ll,  zu  llreslau  44,  in  Maltscli  230, 
in  Glogau  161,  in  Krossen  130,  in  Küstrin  125  nnd  iu  Schwedt 
179  cm  über  Pegelnull)  zn  verbürgende  Tiefe  der  Stromrinne, 
„Normalbreite  die  ebendemselben  Stande  entsprechende  Breit« 
des  mit  fließendem  Wasser  angefüllten  Stromschlaucbes  zwischen 
deu  Köpfen  der  beiderseitigen  Buhnen  oder  (z.  B.  an  der  Warthe 
und  Unteren  Netze)  zwischen  den  Köpfen  der  eiuseitigen 
Buhneu  und  den  gegenüberliegenden  Deckwerken".  Die  Normal- 
breite  der  Netze  wechselt  von  30  bis  49,  der  Warthe  von  6o 
bis  94,  der  Oder  von  34  (Oderberg-Ratibor)  über  87  (Weistritz- 
mündung  bis  Katzbaehmünduug)  bis  1*8  m  (Warthemündung- 
Schwedt).  An  der  Oder  sorgt  eine  verengte  Nonnalbreite 
dadurch,  daß  vor  die  in  Höbe  des  Mittelwassers  liegenden 
flachen  Köpfe  der  Ituhnen  niedrigere  Vorlagen  oder  Strom- 
schwellen gelegt  werden,  für  genügende  Tiefe  bei  mittlerem 
Niedrigwasser;  dieselbe  beträgt  beispielsweise  in  den  Strecken 
Malapanemandnng-Neissemündnng  40  (gegen  60),  schlesische 
Grenze-Obrzyckomundung  65  (gegen  110)  nnd  Warthemündung- 
Schwedt  132  m  (gegen  188). 

Die  Breite  des  Bettes  ist  in  Uferhöhe,  seine  Tiefe  unter 
dem  Uferrande  gemeint.  Häufig  haben  abgelagerte  Waiider- 
stoffe  das  Ufer  Uber  die  Sohle  des  Flußthales  erhoben, 
manchmal  wallartig  zu  „Rennen"  oder  lauggestreckten  Sand- 
anhäufnngen  von  ansehnlicher  Höbe  („ Längs rippen*);  Hochnfer 
sind  dagegen  Stellen,  an  denen  der  Fluß  die  Lehne  des  Thaies 
oder  eine  höhere  Bodenechwelle  des  Thalgrundes  in  Abbruch 
versetzt.  An  einigen  Stellen,  besonders  im  Zuge  ehemaliger 
Arme  und  Nebenläufe,  wird  das  Bett  schon  bordvoll,  bevor 
der  mittlere  Wasserstand  ganz  erreicht  ist,  und  überschreitet 
dann  der  Floß  seine  Ufer,  so  verliert  die  Begrenzung  seines 
Querschnittes  meistens  alle  Regelmäßigkeit.  Doppelproflle, 
d.  h.  Querschnittaformen  mit  einem  engeren  Bette  für  die  ge- 
wöhnlichen und  einem  weiteren  Bette  für  die  größeren  Abfluß- 
massen, giebt  es  unter  den  Durchschnitten  der  kanalisirten 
Oberen  Oder,  sonst  wenige. 

Liegt  die  Thalsohle  sehr  tief,  wie  in  den  alten  diluvialeu 
Bodensenkungen  und  im  Mündungsbecken  der  Oder,  so  be- 
wirken schou  Anschwellungen,  die  im  oberen  Stromlaufe  das 
Bett  noch  nicht  bordvoll  füllen,  lange  anhaltende  Über- 
schwemmungen. Bei  den  höchsten  Wasserständen  wird  die 
Breite  des  ausgeuferten  Flusses  schließlich  durch  die  Ent- 
fernung der  Deiche  bestimmt,  die  freilich  zuweilen  „Schaar* 
liegen,  d.  h.  unmittelbar  das  Ufer  berühren,  in  welchen  Fällen 
das  Wasser  gewöhnlich  nach  der  anderen  Seite  ausweicht. 
„Öfters  werden  aber  durch  Erhöhungen  im  Vorlande  oder  durch 
dichte  Holzungen  auf  dem  Ufergelände  Verengungen  erzeugt, 
die  in  ähnlicher  Weise  wie  eigentliche  Strom-  oder  Deichengen 
wirken,  obgleich  ein  Theil  des  Hochwassers  seitlich  ausweichen 
kann." 

Ober  die  Oder  theilen  die  Blätter  26-30  und  über  die 
Warthe  35—3«  eino  Anzahl  von  guerschnitteu  nebst  den  Wasser- 
ständen und  Angabe  der  zugehörigen  FlUclieuiuhalte  mit;  die 
Höhen  sind  in  1 : 250,  die  Breiteu  in  1:5  IHK»  gegeben,  und 
in  dreizehn  Fällen  einer  ausgedehnten  Ausuferung  ist  neben 
der  größeren   Darstellung  begrenzter  Theile  der  Gesammt- 
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querschnitt  auT  ein  Viertel  verjüngt.  83  Querschnitt«,  deren 
Lage  übrigeng  ans  den  Langeuschnitten  hervorgeht,  treffen  fast 
ausnahmslos  freie  Strecken,  wahrend  die  anderen  87  Brocken 
(22  allein  in  Stettin)  über  die  beiden  Flüsse  oder  ihre  Ab- 
leitungsgräben zeichnen,  nämlich:  von  Annaberg  bis  Oppeln  9 
(und  13  Krücken),  unterhalb  Oppeln  bin  Aufhalt  20  (und  11), 
ron  Steinau  bis  Tsehicherzig  16  (und  6),  oberhalb  Pommerzig 
bis  Küstrin  13  (und  7),  unterhalb  Kflstrin  10  (und  24),  an 
der  Warthe  15  (und  26).  Die  Eisenbahn-  und  StraBenbrücken 
beiseite  lassend,  stellen  wir  die  in  den  Anlagenblind  nicht  über- 
nommeneu Querschnittflächen  —  wie  sie  bei  den  Zeichnungen 

Lage  »n  den  Qnerschnitt  des  fließenden 

Kilometer-           Flössen  Wassers:  om 

Festpunkt           I.Oder:            MNW  MW  MÜWMin'91 

20,«  bei  Annsberg                 49*  93w      481.»  373* 

27*  „    Olsao                      67.«  100,0      228.»  520,» 

38,»  .,   Ellgoth                    62*  122.4      565.«   2  343,r 

«3.»       Thune                     90,5  145.»      969,7   2  050,» 

80.s  .,   Birswa                    15,r  77.s      711,»  1515.» 

108.4  .,   Deschowit»  ....      80,»  124,»      638,*    1  181,« 

112."       Krempa                   41,»  77,i      388*  502,« 

134.»  oberhalb  Konty ....  52,»  107,»  492.»  673.« 
147.»  unterhalb  Grotchowits   (im  Stau  de»  Wehr»)  438.1  849.» 

I53.J               Oppela ...      20*  S9,»      506,»  636,. 

160,-       .,       Zela.no...      53*  III,»      552,5  825* 

183.«  bei  Koppen                   103.»  192,5      79G*   1 303,» 

l!>6,t  „  Prämien                   103,»  180,»      654*  1215,» 

188.»  „      .,                         107,7  217,1    1848,»   3  303,« 

191«  ,.      „                         217,«  321,«    1  197j    1  653,1 

202.»  ,.  Brieg                      48,i  146,«      785.»  1371* 

215.»  oberhalb  Ohlau  ....      5»,«  1!)5*      632*  766* 

219,-,  unterhalb                       75.«  219.»      600.«  682.7 

245.»  oberhalb  Breslau  ...      57*  146,3      525*  714.« 

2*9  »  bei             .,      .  .  .     145,1  221,1      553,1  814.» 

255.»  unterhalb     „      ...     212,1  318,»    1 057.»    1  685* 

267/t  an  der  Haselei  ....      90,4  174,3      652,»    1  261,» 

271.«  bei  Baske                     101,«  180,1      972,»    1 522,» 

284,«  unterhalb  Dvheraftuth      97*  186.»      955,»   1 456* 

293,»  bei  Groß  Pogol    .  .  .      76.»  147.»      925.«    1  539,» 

295,»  „  Grosen                       W5,j  162*    1358,1    2  717,» 

299.»  „  Regnitz                   110,»  216,«      862,«   1  248,» 

304.«  „  MaiUch                     6«,»  145.»    1117*   2  121,» 

3lf\s  .,  Aufhält                    101*  187,»      732*  1035* 

337,»  ,.  Preichaa                   141,«  302,«    1 065,»    1 796* 

."50,o  „  Koben                      71,-i  JH4,o      692,»    1  335,» 

355,  -  ,.  Ksdichätz                  72,»  168,4      644*    1 046.» 

364,o  „  Crscbksu                   80,4  156.»      866.»  1461* 

381.0  „  Golgowit«                 142,1  296,»    1  789.»   3  68V 

385.0  „  Hemberg                  140*  280,3    1  661,.   2  709.» 

394,»  unterhalb  Glogau    .  .     138,«  287*    I  063,1    1 727,1 

402,o  bei  Fröbel                      63.J  233.»      926,»    I  490* 

407,0  „  Klein  T.ehirae  .  .     112,4  230,i     1  972,»   3  879* 

410.»  unterh.,,       „       ..      77,1  269.«    1  654,i   2  401,1 

436,0     „    Neusall                132,3  339,i     1607,9   3  351,7 

bei  Bobernig                  233,»  430,»    1  202*    1  877.1 

441.»  .,  Dainmerau  ....     123/1  229,4      882,»    l  579,7 

450,,.  „  Miliig                       139,»  188*    1  182,0    1 939,4 

453.4  unterh                           97.»  205.»      770,4    1  19V 

465,o  bei  Marienhof                  68,»  239.»    1  038,o    1  988,» 

475.«  oberhalb  Pommertig  .     164,»  -„'90.»      770,4    I  141.» 

4SI,»  bei               „              167*  245,1      747,»    1 056,» 

ol5,o  nnterhalb  Kro«sen  ..     207,«  431*    1208,»  1871,» 

520.»  bei  Sorge                      205,4  383,4     1  285*    I  938* 

528,4  ,.    Polleniig                 240.»  464,4    I  486.»   2  420.» 

545,.  „    ltampit»                  148,»  371,4      882,4    1189,»  , 

55>J,s  unterhalb  Fftrstenberg     291.1  536*    1412*    1  945.» 

565.»  bei  Auritb                     253,0  396.»    1  ISO,»    I  633*  , 

570,»  ,.  KuniU                    302.»  524*      988*    1  268,7 

586,7  unterhalt»  Frankfurt  .     212,»  <>|2,4    1773,»   3  116.» 

593,«  bei    Lcbus                      133,4  37*,«       8644  1.110,1 

5J»7,7  unterhalb  l*bo«  .  .  .     339,»  «20.»    I  179,.    I  690,» 


Lage  an  den 
Kilometer-  Finnen 
Festpunkt      noch:  I.  Oder: 

612,«  oberhalb  Kuairin  .  . 

6IK*  unterhalb  „ 

635.«  bei  Neaendorf   .  .  . 

640,1 

645,1 

662* 

665,1 

667* 
673.»  bei 


Querschnitt 
W 


de»  fließenden 


Neu  Gb'etzen 
Hohensssthen 

Neuen  Zoll . 


MNW 

260.» 
502* 
257.» 
274,4 
2U2,» 
627.4 
477,» 
85,4 
390,» 
686,» 


688,1  oberhalb  Schwedt .  .  336.» 

I  215,7 

720,»  imZugederKuiutstraßei  504* 
Mescherin-Greifenhagen|l  167,» 
II.  an  der  Warthe: 


MW 
540* 

855* 
564,» 
562* 
482* 
972* 
730.« 
164,» 
730.» 

1089* 
420,01 
526*f 
283,1 
652.« 

1323* 


MJiVV 

1082.» 
2  880* 
Z084.« 
1  468* 
1  866.» 
1  338,» 
1  621.» 
309.1 

1  673* 

2  060,1 

4  769*| 

374*1 
814.» 
1  612,1 


Marz  '91 

1  749,» 
4  734,4 
4  655,s 

2  574.» 

3  554,» 

1  658* 

2  400.» 
425* 

2  390.» 
2  742,» 

SS  III* 

943* 

I  850,5 


I  5* 

bei  Pogonelic«  .... 

33,0 

114,« 

654,4 

1  112,« 

6*» 

unterhalb  „  .... 
an  der  Bogaliner  Fahre 

67,. 

181,» 

587.» 

907,» 

II  27 

50* 

118,* 

510* 

1  266* 

28^a 

oberhalb  Nilka  .... 

66,. 

132* 

532.» 

1051* 

29* 

unterhalb   „     .  .  .  . 

55* 

120,» 

440* 

1  014,» 

30,« 

bei  Pnszcsrkuwko  .  . 

54,0 

116,4 

442.» 

826,» 

31* 

unterhalb  „  ... 

119* 

187* 

639,4 

1  419,» 

60* 

15U 

230 

570 

1  880 

III  0 

Fährdamm  bei  Owinsk 

55,« 

128,4 

553,i 

2  187* 

1^ 

unterhalb  ., 

61* 

141* 

516.» 

2  252* 

•V 

bei  ßiedrasko  ..... 

27* 

82,. 

372,5 

1  401* 

«* 

47,, 

III,» 

329.4 

746,7 

31.M 

Obornik  .  . 

135,« 

225,» 

397.» 

1  218.» 

32,4» 

127* 

194,7 

456,1 

1  136,1 

35,54« 

130 

230 

570 

l  140  . 

Gleich  den  anderen  in 

vorliegende  Abhandlung 

einge- 

streuten  Tabellen  und  Übersichten  ist  auch  die  obige  für 
diese  Zeitschrift  neuartig,  verdiente  aber  nicht  deshalb  allein 
Aufnahme,  sondern  auch  wegen  der  vielfach  vorkommenden 
Abweichungen,  die  zuweilen  von  Ort  zn  Ort  überraschend  auf- 
treteu,  und  wegen  des  deutlichen  Zahlenbeweises  für  die  Un- 
regelmäßigkeit der  Wasserverbiltnisse.  Manche  Besonderheiten 
würden  durch  die  Aasmessung  der  Wasserbreiten  zwischen 
den  beiden  Ufern  und  der  Wassertiefen  erklart  werden,  andere 
wieder  nicht.  „Man  darf  sich  nicht  verhehlen",  sagt  übrigens 
Keller,  „daß  diese  Darstellungen  nur  einen  bedingten  Werth 
besitzen,  da  der  Zustand  des  Strom-  und  Hocbwasserbettae, 
das  wirksame  Gefälle,  ferner  die  Frage,  ob  der  volle  Quer- 
schnitt durchströmt  wird  oder  theilweise  im  Stau  liegt,  bei 
Benrtheilung  der  Leistungsfähigkeit  in  Rücksicht  kommen." 

Die  Bodenbeschaffenheit  der  Flußbetten  ist 
namentlich  daraufhin  untersucht  worden,  welchen  Schaden  sie 
der  Schiffbarkeit  und  der  Vorfloth  bereitet;  selbst  schleioheude 
Flußläufe  bedürfen  einer  unablässigen  Aufmerksamkeit  der 
Wasserbaubeamten.  Autor  den  Bettverschiebungen  sowie  den 
Anschwemmungen  von  Gerollen.  Kies,  Sand,  thonigem  Schlick 
oder  Moorbildungen  kommeu  lästige  Steinansammlnngeu  aas 
alter  Zeit  in  Betracht,  ferner  „die  öfters  in  großer  Zahl  vor- 
handenen Baumstämme,  Stubben  und  Holzer.  an  manchen 
Stellen  auch  die  von  ehemaligen  Wehr-  nnd  Brückenanlagen 
herrührenden  Pfähle".  Weiter  verfrachtet  das  Grund-  und 
Schlammeis  Schlick  uud  Gerölle.  wie  anderseits  schwerer  Eis- 
gang gewaltsame  Störungen  hervorbringt. 

„ Vortheilhaft  wirkt  der  Eisgang  auf  den  Zustand  des 
Bettes  wohl  nur  in  solchen  Flüssen  ein,  die  einer  starken  Yer- 
krautung  ausgesetzt  sind,  wie  z.  Ii.  die  Netze  und  ihre  Neben- 
flüsse. In  deu  träge  fließenden  Gewässert»  des  Flachlandes 
spielt  der  Krautwuchs  eine  ähnlich  nachtheilige  Rolle,  wie  die 
Verschotternug  und  Versanduug  in  den  Gewässern  des  Gt-- 
birgs-  und  Hügellandes.  Bei  diesen  ist  es  die  Ausfüllung  des 
Bettes  mit  Schotter-  und  Sandbänken,  welche 
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uferungen  veranlaßt  und  den  geregelten  Abfluß  bebindert,  bei 
jenen  das  üppige  Wuchern  der  Wasserpflanzen,  von  dam  zu- 
weilen die  Wasserstände  in  einem  für  die  angrenzenden  Niede- 
rungen und  den  Muhleubetrieb  recht  empfindlichen  Maße  an- 
gehoben werden.  Wo  die  Vorfluth  ohnehin  durch  Mangel  an 
Gefalle  erschwert  ist,  wurde  der  sieh  selbst  überlassen«  Kraut- 
wuchs,  welcher  auch  die  ton  oben  zugetriebenen  Sand-  und 


Scblickmassen  festhält,  allmählich  zur  Versumpfung  und  Moor-  schwemmungsgebiet 


Weinberge  und  Wieden:  die  Festpunkte  von  5  zu  5  Am, 
Stromstationen.  Pegel,  Deiche  nebst  Entwasserungsstellen, 
Schöpfwerke  und  nasse  Gräben;  in  dunkelblauer  Farbe  die 
Flußläufe  (uebst  deu  uoch  unvollständig  verlandeteu  Buhnen- 
feldern) bei  Mittelwasser  nebst  den  ISuhneu.  Kupirungeu  uud 
Wehre,  Schiffsschleusen,  Kahn-  uud  Wageufaliren;  endlich 
hellblau    das    natürliche    und    das    eingeschränkt«  Über- 


bilduug  führen.' 

In  dem  Kapitel  Form  der  FluBthäler  bezieht  sich  der 
Verfasser  theilweise  auf  A.  Penck's  „Morphologie  der  Erd- 
oberfläche" (Stuttgart  ig94)  uud  Wahnschaffe's  „Ursachen 
der  Oborflächeugestaltung  des  norddeutschen  Flachlandes" 
(Stuttgart  iggt).  Kein  größerer  Fluß  durchfließt  eine  einzige 
Thalmulde,  sondern  jeder  verbindet  «ine  zusammenhängende 
Flacht  verschiedenartiger  Hilduugen. 

Der  Thalgrand  beschränkt  sich  oft  auf  einen  schmalen 
Streifen  längs  des  Wasserlaufes,  erweitert  sich  aber  häufig  zu 
einem  Hecken  oder  Kessel  bis  zur  nächsten  ThaJenge,  die 
zwischen  steilen  Gehängen  als  Schlucht  verlaufen  kann.  Auf 
lange  Strecken  hin  breite  ThalÜächen  (Thalebeuen  oder  Niede- 
rungen) gehen  oft  mulden-  oder  wannenförmig,  vielfach  aber 
durch  Vorstufen  (Terrassen)  in  das  Höhenland  über.  Wo  der 
Flu»  seine  Schlangenlinien  nach  und  nach  eingesenkt  hat, 
verläuft  das  Thal  zwischeu  scineu  Windau  in  gewundener  Form. 

Reim  Rückzöge  der  Inlandsvereisung  entstanden  groll« 
ostwestliche  ThaJzüge  und  nordsüdliche  Schmelzwasserrinnen, 
wie  die  BenUchener  Seenkette  an  der  Nördlichen  Obra  und 
die  breiten  Flachthäler  der  pommerscheii  Schwelle,  in  welche 
die  Köddow  ein  schmales  Langt  ha],  die  Kobra  eine  Kette  von 
Seen,  das  Plötzeufließ  beiderlei  eingerissen  hat.  Im  Gegen- 
satte zu  den  Erosionsseen  in  deutliehen  Furchen  stehen  die 
tief  eingesenkten  Gruiidmoratienseen,  die  oft  künstlieh  eine 
Vorfluth  erhalten  haben  und  durch  Vertorfung  der  Ränder  ver- 
kleinert sind;  andere  Seen  (Stauseen)  wie  der  Paarsteiner  uud 
Grimuilzsee  sind  durch  das  Aufstauen  der  Schmelzwasser  inner- 
halb der  einen  festeu  Wall  bildenden  Endmoränen  entstanden. 

Ablagerungen,  DUnenbildnngeu  uud  Grüulandmoore  ver- 
änderten die  Beschaffenheit  der  Tbälcr.  „Die  Verlegungen  und 
Verschiebungen  des  Stromlaufes  sowie  die  Sandmasseu,  welche 
das  Hochwasser  aus  dem  Rette  bei  seitlichen  Cberströmnngeu 
auf  das  Thalgelände  trägt,  haben  dann  weiter  gearbeitet,  um 
die  ebene  Gestalt  der  Thalsohle  mannigfach  zu  durchfurchen 
und  in  ein  Gewirre  von  flachen  Erhebungen,  die  mit  niedrigen 
Einrenkungen  wechseln,  zu  verwandeln.  Auch  die  Verschieden- 
heit des  Bewuchses  hat  zu  der  ungleichen  Vcrtheilung  der 
Ablagerungen  und  zur  Umgestaltung  der  Oberfläche  beige- 
tragen. Diese  Ausbildung  der  Sohle  des  Stronithales  bewirkt 
au  der  Oder,  soweit  die  Niederungeu  noch  uubedeicht  sind, 
und  mehr  uoch  an  der  Warthe,  bei  der  sich  oberhalb  von 
Birnbaum  nur  wenige  Eindeichungen  finden,  bei  kleinerem 
Hochwasser  eine  sehr  ungleichförmige  Verbreitung  der  Über- 
schwemmung." 

Auf  den  Blättern  12-20  und  31-33  des  Atlasses  sind 
nun  die  Th&ler  der  Oder  von  Schönbrunn  oberhalb  der  Oppa- 
tnüudung  bis  in  das  Papenwasser  sowie  der  Warthe  von  der 
Prosuamündung  bis  in  die  Oder  mit  20  bezw.  7  Abschnitten 
gezeichnet,  die  Oder  von  Frankfurt  ab  in  topographischer 
Orieutiruug,  alle  übrigen  von  liuks  nach  rechts  mit  Weiser 
nach  Nord;  die  Flächeneintheilung  geht  aus  einem  Gesaromt- 
abrisse  hervor.  Der  Maßstab  ist  l :  100  000,  die  Eintragung 
der  Wasserverhältoi&se  —  namentlich  der  Buhneu,  Siele  und 
vieler  veränderter  Gegenstände  aber  zuvor  auf  Meßtisch- 
blättern erfolgt.  Mau  findet  angegeben :  die  Kreisgrenzen, 
Ortelagen,  Kirchen,  Wasser-  uud  Windmühlen,  Eisenbahnen 
mit  Haltestellen,  Chausseen,  gebesserte  Wege,  Landstraßen 
und  Verbindungswege;  Böschungen,  Laub-.  Nadel-,  Mischwald, 


Als  naturliches  Überschwemmungsgebiet  sind  die- 
:  jenigen  Ländereien  angesehen,  die  beiden  bekannten  Höchstständen 
der  älteren  Pegel  von  Wasser  bedeckt  sein  würden,  falls  kein» 
i  Schutzdeiche  vorhanden  wären.  Bei  der  Abgrenzung  dieses 
denkbar  ungünstigsten  Zustande?  auf  den  Meßtischblättern  war 
ja  ein  gewisser  Spielraum  der  Schätzung  vorbehalten,  aber 
kaum  ein  gröBerer.  als  ihn  die  Statistik  oft  beanspruchen  muß. 
Einen  anderen  Farbenton  erhielten  die  im  Deichsehutze  liegen- 
den Flächen  „entweder  in  vollständigem  Schutze  gegen  öfters 
eintretendes  mittleres  Hochwasser  oder  mindestens  doch  im 
Schutze  gegen  Durchströmung,  wenn  auch  (bei  unten  offenen 
Deichen)  die  Überschwemmung  durch  Rückstau  nicht  abgehalten 
wird".  Zwischen  vollkommen  uud  unvollkommen  geschützten 
Gebieten  könnt«  wegen  der  verschiedenartigen  Verhältnisse  nicht 
unterschieden  werdeu. 

Mehrfach  liegen,  besonders  an  dor  Oberen  Oder,  namhafte 
Flächen  der  Niederungeu  von  Natur  hoch  wasserfrei:  deshalb 
ist  die  Durchschnittsbreite  der  Tbalsohle  größer  als  die  der 
beiderseitigen  Vorländer  einschließlich  des  Strombettes  Plani- 
metrisch  ergiebt  sich  das  im  Schutze  der  Deiche  belegene 
Überschwemmungsgebiet  der  Oder  von  Oderberg-Anuaberg  bis 
unterhalb  Schwedt  =  2  626  qkm,  die  Summe  der  beitrags- 
pflichtigen Ländereieu  der  Deichverbände  uud  der  durch  Privat- 
deiche geschützten  Grundstücke  aber«  2  366gAm;  denn  ein- 
zelne Flächen  sind  des  Deichschutzes  ohne  lleitragsleistung 
Üieilhaftig  geworden.  An  der  Warthe  wurden  bis  Neustadt 
12,»  und  von  Hirnbaum  bis  zur  Mündung  414,1  qhn  durch 
Deiche  geschützt. 

Als  eingeschränktes  Überschwemmungsgebiet  verbleiben 
laut  Tab.  I.  c.  zwischen  der  Oppämünduug  und  der  Glauer 
Neisse  273,».  von  dort  bis  zur  Weide  IOI.i,  weiter  bis  zur 
Lausitzer  Neisse  249,},  dann  bis  zur  Warthe.  4'j,s  uud  vou  dort 
bis  Garz  184,i,  zusammen  «59,4  qkm;  die  größte  Breite  des- 
selben ist  bezw.  3.e,  4,t.  l,i  und  4,o»  im,  die  geringst«  Ü,i» 
1  bezw.  0,w,  0,»4i  und  0.»  km.  An  der  Warthe  verbleiben 
zwischen  der  Prosnamündung  und  Neustadt  71, i,  von  Birn- 
baum bis  zur  Netze  55.«  und  von  dort  bis  zur  Mündung  100,4, 
zusammen  220,»  qkm  mit  den  größten  Breiteu  von  l,s  bezw.  2,t 
und  6,i  km  sowie  deu  kleinsten  von  0,j*  bezw.  0,i«  und  0.»  km. 
Die  übrigen  Strecken  heider  FluBthäler  haben  überhaupt  kein 
eingeschränktes  Überschwemmungsgebiet.    Das  natürliche  ist 
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Aus  dem  Kapitel  Ilodenzustände  der  Flußthäler 
«r.tieht  der  Leser,  wie  besonnen  die  Bauverwaltung,  zumal  an 
deu  ihrer  vollen  Obhut  Überwiesenen  Flüssen,  sich  den  ge- 
gebenen Verhältnissen  anpaßt,  wie  also  von  ehemaliger  Ver- 
allgemeinerung der  nur  strichweise  besten  Maßregeln  heute 
nicht  mehr  die  Rede  ist,  freilich  ohne  daß  ererbte  oder  müh- 
sam ausgeglichene  Rechte  der  Bewohner  dein  geläuterten  Ver- 
ständniste der  Baubeamten  willig  geopfert  würden.  Das  tech- 
nische Wissen  und  Vermögen  scheint  den  Unbilden  der  Natur 
gewachsten  zu  «ein,  so  daß  —  freilich  erst  nach  geraumer  Zeit 
and  unter  Verwendung  großer  Mittel  —  der  Mensch  hoffen 
darf,  auf  diesem  Gebiete  seine  Oberherrschaft  zu  behaupten. 

Der  Begriff  des  Vorlandes,  d.  h.  der  Ländereien  im  Außeu- 
deichc,  wird  auf  die  ror  dem  hochwasserfreien  Ufer  belegenen 
Ländereieu  innerhalb  des  gegammten  Hochwassergebietes,  da« 


jährlich  mit  7'/,  cm  Länge  für  das  Jahr  und  •  Verjüngung 
der  Höhe.  Der  Nullpunkt  sollte  etwa  zwei  Fuß  unter  den 
allerniedrigstcu  Wasserspiegel  reichen,  bei  Doppelpegeln  an 
Schleusen,  Mühlen  u.  dgl.  wenigstens  zwei  Fuß  unter  das 
niedrigste  Unterwasser.  Der  Beobachtung  unterlagen  also 
zwar  die  Schwankungen  des  Wasserspiegels,  aber  nicht  die 
jeweilige  Wassertiefe,  geschweige  deren  Veränderungen  durch 
Erhöhung  oder  Vertiefung  der  Sohle. 

Selbst  in  so  wenig  kostspielige  Dinge  wie  die  Pegelbeob- 
achtungen griffen  die  üblen  Umstände  des  Staates  hemmend 
ein.  weshalb  am  K.  Febr.  1317  au  die  Vermehrung  der  bis 
dahin  errichteten  12  Pegel  an  der  Oder  eriuuert  werden  mußte; 
bis  igzj  folgten  Buch  nur  «  weitere,  und  die  jetzige  lauge 
Kcihe  ist  erst  spater  entstanden.  Nachdem  am  2S.  Oktober  ig  33 
der  Miuister  des  Innern  eine  allgemeine  Prüfung  der  Höhen- 


den Stromscülauch  mit  umfaßt,  ausgedehnt  und  neben  ihm  auch  läge  angeordnet  hatte,  worden  mehrere  Pegel  beträchtlich  (bis 

die  bedeichte  Niederung  besprochen.  um  4  Fuß)  gesenkt.  Auf  G.  Hägen  s  Antrag  erging  am  23.  Aug. 

„Manche  Läudereien  —  sagt  Keller  —  sind  hochwasserfrei  1845  e'"e  Verbesserung  der  alten  Vorschrift;  aber  igji  erließ 

eingedeicht  worden,  die  besser  den  befruchtenden  Wirkungen  man  die  Anfertigung  der  bildlichen  Darstellungen  uud  bezeichnet« 

der  winterlichen  Überschwemmungen  ausgesetzt  geblieben  wären.  ig$$  die  Einreichung  der  Angaben  von  deu  Nebenflüssen  für 

An  anderen  Stelleu  hat  man  sich  innerhalb  der  Deiche  durch  unnöthig,  worauf  nicht  wenige  der  dortigen  Pegel  ganz  verfielen  und 

eine  lange  Reihe  trockener  Jahre  dazu  bestimmen  lassen,  auch  Anweisungen  vom  14.  Sept.  187t  sowie  vom  9.  Sept.  tggt  nicht 


die  niedrigen,  dem  Drängewasser  am  meisten  ausgesetzten 
Flächen  in  Ackerkultur  zu  nehmen,  was  dann  in  wasserreichen 
Jahren  (mit  anhaltend  hohem  Gruudwasserstande  und  starker 
Qaalmwasserbildung)  zur  Schädigung  der  Ernten  und  Ver- 
armung de*  Bodens  führte."  Bei  großen  Poldern  ist  die  An- 
sammlung von  Tage-  und  Drängewasser  dadurch,  daß  man  das 
Höhenwasscr  in  Handkanäleu  besonders  ableitete,  die  Aus- 
mündnng  des  Vorfluthkanalcs  nach  einer  tieferen  Stelle  des 
Stromlaufes  oder  einem  Nebenflüsse  verlegte,  die  eingedeichten 
Flächen  in  mehrere  Entwässerungsstufen  trennte  und  mit 
Schöpfwerken  künstlich  entwässert«,  mit  Glück  beseitigt  worden. 

Die  Angriffe  der  Hocbwasserströmung  werden  durch  eine 
widerstandsfähige  Grasnarbe  am  besteu  abgewehrt,  falls  jene 
nicht  Seitenbahnen  einschlägt  und,  Uber  die  Uferrehuen 
stürzend,  das  tiefer  liegende  Wiesenland  zerreißt  und  ver- 


sandet.   Durch  den  bodinlockernden  Anbau  von  Getreide  oder     mit  Anschwellungen  der  Oder, 


allenthalben  beachtet  wurden.  Nach  Auleguug  eines  allge- 
meinen Pegelverzeichuisses  in  Mitte  der  achtziger  Jahre  hat 
das  vom  Professor  Dr.  Seiht  geleitete  Bureau  für  die  Haupt- 
nivellements und  Wasserstands-Beobaehtnngen  im  Ministerium 
der  öffentlichen  Arbeiten  ein  sicher  geordnetes  Pegelwesen  an 
den  schiffbaren  Flüssen  geschaffen,  das  vou  der  Oderstrombau- 
Verwaltung  auf  nicht  schiffbare  ausgedehnt  worden  ist. 

Von  den  Pegelbeobachtungen  macht  Keller  für  den  vkl- 
jäbrigen  Durchschnitt  der  Wasserstauds-Hewegung  einen 
sparsamen  Gebrauch,  theils  wegen  der  Unsicherheit  oder  Lücken- 
haftigkeit au  manchen  Steilen,  theils  weil  eiue  ungefähr  gleich« 
Anzahl  trockener  und  nasser  Jahre  in  dem  Zeiträume  verbunden 
sein  muß,  um  die.  Durchschnittsgrößen  unter  einander  vergleich- 
bar zu  machen,  Als  „hydrologisches  Jahr*  wird  das  mit  dem 
31.  Oktober  endigende  bezeichnet,  indem  das  Winterhalbjahr 

welche  von  der  Schneeschmelze 


Kartoffeln  sind  beispielsweise  an  der  Mittleren  Warthe  manche 
Tlieile  des  Thalgrundes  in  Ödland  verwandelt  worden;  an 
solchen  Stellen  sind  schützende  Holzungen  zu  schonen.  So 
darf  man  niedrig  gehaltene  Weidenhäger  auf  gutem  Boden  an 
der  Oder  nicht  beseitigen,  wohl  aber  freilich  solche,  die  auf 
schlechtem  Saudboden  bei  fortschreitender  Auflandung  in  Ge- 
strüpp übergehen  und  den  Abfluß  hindern  würden. 


VI. 

Der  sechste  Abschnitt  ist  dem  Abflossvorgange  gewidmet 
(S.  175 — 211  des  ersten  Bandes  nebst  S.  .'»1-115  des  Anlagen- 
bandes)  und  in  1.  Pegelbeobachtungen,  2.  Wasserstands- Be- 
wegung, 3.  Häufigkeit  der  Wasserstande,  4.  Hochfluthcn  und 
Überschwemmungen,  5.  Wassermengen  eingeteilt 

Den  vor  Beginn  unseres  Jahrhunderte  bestehenden  Pegeln 
bei  Krossen  (seit  1785)  und  Küstrin  fügte  die  auf  Anrathen 
des  Oberprioidenten  Sack  erlassene  „  Instruction  *  der  König- 
lichen Staateregierung  vom  13.  Februar  igio  (mitgetheilt  auf 
8.  239-242)  eine  Anzahl  neuer  an  der  Oder  und  ihren  Neben- 
flüssen hinzu,  und  als  Friedrich  Wilhelm  III  deren  Ver- 
mehrung für  ratbsam  hielt,  wurde  diese  bald  weiter  ausgedehnt. 
Für  unverrückbaren  Stand  und  leichte  Aufflndbarkeit  des 
Nullpunktes  im  Falle  der  Zerstörung  wurde  vorgesorgt  und 
zweierlei  Beobachtuugsreilien  angeordnet:  eine  tabellarische 
mit  täglicher  Eintragung  des  Wasserstandes  in  brandenbur- 
gischen Zollen  zu  bestimmter  Stunde,  der  Windrichtung,  vou 
Regen-  oder  Schneefall,  vou  Eisgang  oder  Eisstaud,  vou 
etwanigen  Durchbrachen  d«r  Deiche  oder  Wehre,  Wolkeubriiclien 
u.    dg!.;    sodann    eiue    graphische  („Wasserstands-Skala1*) 


bedingt  werden,  fast  immer  zu  Ende  April  seinen  Abschluß 
fiudet  In  der  Tabelle  8  (S.  4t>)  briugen  wir  die  vifljührigen  Mittel 
an  deu  20  ausgewählten  Pegelslationeu,  nachdem  das  Jahres- 
mittelwasser (z.  B.  in  Auf  halt  2it6,  in  Christianstadt  49  cm  über 
Pegelnull)  =  0  gesetzt  ist,  zur  Darstellung.  Das  durchschnitt- 
liche Mittelwasser  des  Sommers  liegt  natürlich  ebensoviel« 
Centimeter  unter,  wie  das  des  Winters  Uber  dem  allgemeinen 
Mittelwasser  und  wurde  deshalb  fortgelassen;  der  niedrigste 
8tand  kann  dagegen  iu  einen  Winter,  der  höchste  Stand  des 
Jahres  in  deu  Sommer  gefallen  sein,  weshalb  der  Jahresdurch- 
schnitt von  diesem  wie  von  jenem  meistens  stärker  als  die  halbjähr- 
lichen vom  durchschnittlichen  Mittelwasser  aller  Jahre  abweicht. 

Die  im  Sommer  vorwiegenden  niedrigen  Wasserstände 
werden  gelegentlich  durch  starke  Anschwellungen  von  kurier 
Dauer  unterbrochen,  wogegen  der  Wititer  eiue  reichlichere 
Wasserführung  von  langer  Dauer  mit  ziemlich  regelmäßigen 
Anschwellungen  aufweist  Keller  geht  im  Anschlüsse  an  Hann'« 
„Untersuchungen  Uber  die  Verkeilung  des  Luftdruckes  über 
Mittel-  und  Südeuropa4  (Wien  1 887)  näher  auf  die  Monate- 
unterschiede ein  und  bemerkt,  daß  das  Lausitzer  Bergland  und 
die  sich  daran  schließenden  Theile  der  Sudeten  zuweilen  der 
Schauplatz  örtlich  mehr  beschränkter  Niederschläge  von  Be- 
deutung seien,  die  sich  zu  Wolkenbrüchen  steigern  konneu. 
„Solche  Vorgänge  hab^u  vielfach  allerdings  auch  im  Zusammen- 
hange mit  großen  Oepressionsbewegungeu  stattgefunden ;  doch 
haben  dabei  die  letzteren  nicht  als  unmittelbare  Ursache, 
sondern  nur  mehr  auf  die  Auslösung  der  örtlichen  Krschei- 
nuugen  eingewirkt  Infolge  dieser  Umstände  sind 
Hochiluthen  der  Lauaitzer  Neisse  selbständig  oder 
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s.  Vieljahrigc  DnrtliM  buitla-\\  aaserstäudc  an  den  Pegeln, 
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mit  solchen  des  Queis  aufgetreten,  wahrend  im  Bober  eine 
Welle  erst  mit  merkbarer  Verzögerung  ausgebildet  wurde.'' 

Unsere  Tabelle  bot  keinen  Kaum  fQr  die  Verschiedenheiten 
des  Yieljahrigen  Niedrig-  und  Hochwasser«  in  den  eimelnen 
Monaten.  Wir  veraeichnen  —  wiederum  in  Centimetern  gegen 
das  durchschnittliche  Jahresmittelwasser  —  beide  fUr  die  nach 
nuten  und  oben  hervorragendsten  Monate  an  den  besonders 
berücksichtigten  Pegeln: 

Pegel  in       Niedrigwaeser  im  Monate    Hoehwauer  im  Monate 
-69.  April -13  Okt.  +40.Mln+aO4 


Glogau  .  . 
Frankfurt 
Schwedt  . 
Schurgaat 
Uernuitadt 


Oktober 
Aug.,  Sept. 
Augutt 


ChriaHanaUdt  September 


Küstrin 


■76 
-67 
-65 
-47 
-47 
-31 
80 
-75 
-SO 


3 

—  9 

—  8 
4-  2 

—  II 
i  0 


+  164 

+  13£ 
+- 105 
4-  111 
+  116 
+  89 
+  217 
+  160 
+  UI. 


+  10 
-+-  14 
4-30 
,.  4-  1 
Man  4-  6 
4-  3 

4-29  Sept. -37 
4-40  ..  -38 
4-  36  ..  -  30 
Im  vierjährigen  Durchschnitte  des  Niedrigwassers  steigen 
oder  fallen  die  Wasserstande  der  xwisclienliegenden  Monate 
ununterbrochen;  am  beträchtlichsten  ist  der  Unterschied  gegen 
den  Vormouat  im  Mai  mit  32  bezw.  43.  41,  47,  19,  27,  16, 
53,  59  und  59  cm.  Ebenso  verhält  sich  das  allgemeine  Mittel- 
wasser mit  Erniedrigungen  im  Mai  um  3G  bezw.  53.  50,  50, 
25,  40,  22,  89,  84.  und  68  cm;  eine  stärkere  Abweichung  zeigt 
jedoch  der  März  gegen  den  Februar  in  Batibor  mit  38  cm. 
Beim  durchschnittlichen  Hochwasser  erleidet  die  Monatereihe 
eine  Unterbrechung  durch  eine  zweite  Anschwellung  in  Ratibor 
Tom  Juni  bis  August  auf  135  cm  über,  in  Posen  Tom  Juli  bis 
August  auf  'J3  und  in  Schwerin  desgleichen  auf  27  cm  unter 
dem  allgemeinen  Mittelwasser.  Die  Unterschiede  gegen  den 
Vormouat  sind  hinsichtlich  des  Hochwassers  am  erheblichsten 
nach  oben:  für  den  März  in  Ratibor  mit  Co,  in  Utogau  mit  49, 
iu  Schwedt  mit  34,  in  Herrnstadt  mit  31  und  in  Posen  mit 
71,  für  den  Februar  in  Frankfurt  mit  38,  für  den  Januar  in 
Christianstadt  mit  24,  für  den  Dezember  in  Schurgast  mit  27, 
iu  Schwerin  rnit  47  und  in  Küstrin  mit  45  cm;  nach  unten: 
für  den  September  in  Ratibor  mit  6*.  für  den  Mai  in  Glogau 
mit  54.  in  Frankfurt  mit  57.  in  Schwedt  mit  45.  in  Herrnstudt 


mit  61,  in  Christian stadt  mit  29,  in  Posen  mit  125,  in  Schwerin 
mit  93,  in  Küstrin  mit  70,  für  den  Juli  in  Schurgast  mit  36  est. 

Eine  hübsche  Vergleicbung  von  Wasserständen  auf  langen 
Stromstrecken  unter  BeharrungsznstAudeu,  d.  h.  wenn  die  ganze 
Schwankung  wahrend  mehrerer  Tage  10  cm  uiebt  Oberstiegen 
hat.  ist  für  dio  Oder  aus  dem  Zeiträume  I83S-92  und  für  die 
Warthe  aas  den  letzten  Jahren  hergestellt  worden.  Die  Wasser- 
stande zn  Mittag  jedes  Tages  einer  solchen  Beharrung  wurden 
in  fünf  oder  vier  Grnppen  des  Mittelwerthes  am  bestimmenden 
Orte  der  Strecke  geordnet,  worauf  sich  folgende  „korrespondirende 
Wasserstande"  in  Centimetern  unter  oder  über  < 
Mittelwasser  ergabeu: 

beim  Wasserstande  über  Null: 
aj  zu  Ratibor  von 

'/,«: 

-  95 

-  95 

-  85 

Oppeln  —  69 

Koppen  —  »7 

Aufhalt   -  .  -  9-2 

Glogau  —  105 

Neuaalz  -122 

K  rossen   —  107 

b.  Oderstrecke  Kroueo- 

Sehwedt:  i2cm: 

Kronen  —UM) 

Frankfurt  —  116 


a.  04er«tr*i;ke  Rabbor- 
Ratibor  


Küstrin  . 
Schwedt 

c.  Mittlere  uad  Untere 


-  12« 

—  8fi 


1  m: 

t '/»«■: 

2»n: 

—  45 

4-  5 

4-55 

4-  105 

-  37 

-  2 

4-51 

4-107 

-  41 

-  7 

4-43 

4-  88 

-  28 

4-  1 

4-40 

4-  88 

-  345 

—  8 

4-42 

4-  98 

—  27 

4-12 

4-  6« 

4-107 

-  39 

4-  8 

4-54 

4-  89 

—  40 

4-  6 

4-  61 

4-  90 

—  2S 

4-  6 

4-46 

4-  76, 

•b)  zu 

von 

V,m: 

Im: 

1  V,  m: 

•.'«•: 

-82 

-32 

4-  18 

4-6* 

-  "0 

-  18 

4-21 

4-70 

—  75 

—  13 

4-  26 

4-7« 

—  50 

-  15 

4-  19 

4-  75, 

c)  zu  Posen  von 


Warthe: 

Om: 

1  in: 

2  m: 

3  m: 

-  180 

-28 

4-  34 

+  144 

-  102 

-  26 

4-  57 

+  176 

-116 

-  16 

4  >4 

+  184 

—  1m6 

-  25 

4-  70 

+  212 

•  124 

-  32 

4-  611 

+  190 

-  113 

—  27 

4-  81 

+  176 

Laudtberg  

-  126 

-  26 

4  80 

+  175 

107 

4-  4 

4-  114 

+  179 

-  I'U 

+  3 

-  104 

+  U1 

-  143 

-  4 

-  93 

+  186. 
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Diese  Zahlenreihen  siud  sehr  geeignet,  die  YermnthtiDg 
eines  gleichartigen  Verhaltens  der  Stromläufe,  an  den  oberen 
und  unteren  Pegelstatiouen  zu  zerstören. 

Im  Tabellenhande  giebt  die  Tabelle  II.  A.  die  durchschnitt- 
liche Wasserstands- Bewegung  für  1873-92  monatweise  mit 
Unterscheidung  de»  mittleren  Niedrigwassers,  des  Mittelwassers 
und  des  mittleren  Hochwassers  an  45  Pegeln  an:  22  der  Oder, 
1  der  Glatzer  Nelsse,  1  der  Hörle,  2  des  Bobers,  I  des  Queis, 
1  der  Lausitz«  Neisse,  9  der  Warthe,  6  der  Netze  und  2  der 
Drage.  Daß  die  einzelnen  Zahlen  von  denen  des  ersten  Bandes 
und  somit  auch  unserer  Tabelle  abweichen,  versteht  sich  bei 
dem  abgekürzten  Zeiträume  von  selbst. 

Für  dieselben  Stationen  zieht  die  Tabelle  II.  B.  jene  drei 
Grotten  in  allgemeine  Durchschnitte  auf  Winter,  Sommer  und 
das  ganze  Jahr  zusammen.  In  Ratibor,  Stettin,  Sagan  und 
Weißenböhe  erreicht  das  Niedrigwasser  des  Winters  nicht  die 
Höhe  wie  während  des  Sommers,  wogegen  sonst  allenthalben 
jenes  minder  tief  sinkt.  Eine  derartige  Abweichung  finden 
wir  beim  Mittelwasser  nur  in  Steinau,  beim  Hochwasser  in 
Ratibor,  Kose).  Krappitz,  Schurgast  uud  Sagau  Ebendaselbst 
sind  die  allerniedrigsten  und  die  allerhöchsten  Wasserstände 
2ur  Winter-  und  Sommerzeit  der  beiden  Jahrzehnte  mit  dem 
Tage  ihres  Vorkommens  aufgezeichnet. 

1)  Der  niedrigste  Stand  gleich  Pegelnull  kam  an  beiden  Bober- 
pegeln während  beider  Jahreshälfte»,  im  Winter  —  jedoch  höher 
als  im  Sommer  -  zu  Kogel  and  Filehne  häufig  vor.  Während  des 
Winters  trat  er  mehrfach,  ohne  bis  auf  den  tiefsten  Sommerstand 
herabzugeheo.  In  Maltsch,  Steinau,  Reutberg.  Kronen,  Schürest 
Eisenberg  Usch  und  Hochzeit  sowie  noch  unterhalb  des  Sommer- 
miniinums  in  Krankfurt  auf.  Während  des  Sommerhalbjahres  findet 
man  mehrfaches  Vorkommen  des  tiefsten  Standes  in  Kosel,  Oppeln, 
Eisenberg,  Görlitz,  Schrimm,  Birnbaum.  Landsberg.  Ficht werder, 
Schnellewarthe.  Usch,  Guhren  und  Hochzeit,  sowie  vom  Winter 
unterboten  in  Küstrin  an  der  Oder  nnd  in  Schrimm,  Mehrfach 
vertreten  ist  auch  der  höchste  Stand  während  des  Sommers  in 
Reinberg  und  Guhren. 

2)  Der  allertiefste  Wasserstand  ereignete  sich  in  den  Jahren 
ig7j  am  30.  August  xu  Brieg  und  am  6.  Sept.  zu  Obornik,  ig.74 
am  30.  Juni  zu  Vordamm,  am  1.  -3.  Sept.  zu  Neusatz,  zwischen 
3.  nnd  7.  Okt.  tu  Ohlau,  Kottwitz  nnd  MaltBch,  am  8.-18.  zu 
K  rossen,  am  9.-13.  zu  Steinau,  am  23.  zu  Bellinchen,  am  26.  zu 
Peetxig.  am  27.  zu  Koppen.  1875  am  2.  Nov.  zu  Weißenhohe,  am 
9.  zu  Dramburg,  am  7.  Dez.  zu  Schwedt,  am  23.  tu  Schrimm,  am 
28.— 31.  zu  Schwerin,  am  SO.  zu  Küstrin  an  der  Oder,  am  31.  bis 
1.  Jan.  zu  Frankfurt.  ig7Ö  am  23.  Aug.  zu  Ratibor,  am  26  zu 
Reinberg,  1S77  am  ?3.— 24.  Aug.  zu  8churgast,  iggi  am  15.  Okt. 
zu  Garz,  iggs  am  24.— 30.  Juli  zu  Hermstadt,  am  22.  Okt.  zu 
Stettin,  i8g8  30.  Dez.  zu  (jlogan.  tgg}  am  10.  Juli  zu  Krappitz. 
1(91  am  3.  Sept.  zu  Breslau,  1:9a  am  31.  Aug  zu  Posen  und 
Oaarnikau.  am  I.  Sept.  zu  Fälehne,  am  2.  zu  Küstrin  an  der  Warthe, 
am  4.  zu  Aufhält. 

3)  Außerdem  hatten  während  des  Winterhalbjahres  niedrigstes 
Wasser:  tg7?  am  1.— 16.  Nov.  Ratibor,  1874  am  2.  Nov.  Kotrwitz, 
ig75  am  1.  Nov.  Krappitz  und  Guhren.  am  1.— 19.  Herrnstadt,  am 
1, — 4.  Fichtwerder,  am  1. — 3.  Landsberg,  am  3. — 4.  Schuellewarthe, 
am  3.-4.  Vordamm,  am  3  —13.  Oppeln,  am  4.  Peettig,  am  7.  Koppen, 
am  8.  Krieg,  am  9.  Bellinchen,  am  10.  Ohlau,  am  28.  Dez.  Nensalz, 
am  31.  Obornik  und  KOttrin  an  der  Warthe,  iggt  am  18.  Dez. 
Stettin,  iggs  am  18.  Dez.  Garz,  igSS  sm  27.  Nov.  Görlitt,  am 
28.  Posen.  1  Jg?  am  23.  Dez.  Czarnikau,  iggg  am  31.  Dez.  Birn- 
baum und  am  1.  Jan.  Breslau.  Auf  daa  Sommerhalbjahr  fallen  noch 
1874  am  22.  Okt.  Schwedt,  am  25.  Draroburg  und  am  30.  Weißen- 
höhe,  1876  am  27.  Aag-  Frankfurt  sowie  igg6  am  25.  Sept.  Schwerin. 

4)  Das  höchste  Hochwasser  empfingen  is;6  am  22.  Febr. 
Oppeln,  am  23.  Herrnstadt,  am  24.  Maltsch,  am  25.  Aufhalt  und 
Steinau,  am  26.  Glogau,  am  27.  Keinberg  und  Neusalt,  am  29. 
Krosten  und  Frankfort,  am  4.  März  Garz,  iggoam  15.  Juni  Görlitz, 
am  6.  Aug.  Ratibor.  am  7.  Kosel,  am  8.  Krappitz,  am  9.  Kottwitz. 
igg)  am  22.  Juni  Sagan  und  Cbristianttadt,  iggg  am  20.  März 
Küstrin  an  der  Oder,  am  30.  Posen.  Obornik  und  Dramburg,  am  31. 
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Guhren.  Filehne  und  Hochzeit,  am  2  Küstrin  an  der  Warthe  und 
>  Weißenhöhe,  am  3.  Landsberg.  Fichtwerder  und  Schnellewarthe, 
am  fl,  Schwedt,  am  7.  Stettin,  am  4.  Aug.  Eisenberg,  ig 89  am 
22.  März  Koppen,  ig9i  am  10.  März  Ohlau.  am  11.  Brieg,  am 
12.  Breslau,  am  23.  Juli  Sehurgast.  ig9z  am  20  Febr.  Peetzig  und 
am  21.  Bellinchen 

5)  Hieran  schließen  sich  mit  ihrem  höchsten  Hochwasser  des 
Winterhalbjahres:  iggi  am  12.  März  Sagan,  iggg  am  10.  März 
Görlitz,  i8g9  am  24.  März  Kottwitz.  am  26.  Eisenberg  und  am  27. 
Christianstadt,  ig9i  am  9.  März  Ratibor.  am  10.  Kosel  und  Krappitz 
Auf  das  Sommerhalbjahr  kommen  weiter  1873  am  4.  Juni  Dram- 
burg. 188»  »m  8  August  Oppeln,  am  16.— 18.  Schrimm,  am  19. 
Posen,  am  20.  Obornik.  tgg-  am  1.-4.  Okt.  Hochzeit,  188g  am 
1.  Mai  Usch  und  Czarnikau.  am  1.-5.  Vordamm.  am  3.  Filehne. 
am  12  Aug.  Weißenhöhe,  is89  am  1.  Mai  Birnbaum,  Schwerin, 
Landsberg,  Fichtwerder  und  Schnellewarthe,  am  2S,  Okt  Hermstedt, 
>S9°  am  21.  Okt.  Stettin,  1891  am  24  Juli  Koppen.  Bring  und 
Ohlau.  am  26.  Breslau,  am  27.  Maltsch,  Aufhalt  und  Steinau,  am 
29.  Glogau  und  Neusalz,  sm  1.  Aug.  Kroasen,  am  2.  Frankfurt  und 
Küstrin  an  der  Oder,  am  3  Küstrin  an  der  Warthe,  am  4.  Bellinchen. 
am  5.  Peetzig  und  Schwedt,  am  6. — 7.  Garz. 

Das  Mittelwasser  des  Jahres  braucht  keineswegs  am 
häutigsten  vorzukommen,  ja  seine  Höhe  wird  einseitig  vom 

I  beträchtlichen  Hochwasser  (wie  bei  Ratibor)  oder  von  der 

1  langen  Dauer  mäBig  hoher  Wasserstande  (wie  bei  Schwedt 
und  an  der  Warthe)  stark  beeinflußt.  Die  Häufigkeit  der 
einzelnen  Wasserstände  ist  an  vielen  Stellen  untersucht, 
uud  es  hat  sich  dabei  ergeben,  daß  der  „gewöhnliche  Wasser- 
stand", d.  h.  der  eben  so  oft  nicht  erreichte  wie  überschrittene, 
fast  durchweg  unterhalb  des  mittleren  bleibt    An  der  Oder 

|  habeu  1 8 3 5- 9 1  das  Mittelwasser  überschritten:  in  Ratibor 
nur  39,  in  Oppeln  37,  in  Brieg  39,  in  Aufhalt  42.  in  Glogau  40. 

|  in  Krossen  39,  in  Frankfurt  39  und  in  Schwedt  41  v.  H.  aller 
täglichen  Beobachtungen,  an  der  Warthe  1849-93  in  Schrimm  41, 
in  Posen  45,  in  Landsberg  50,  in  Fichtwerder  44.  in  Sehnelle- 
warthe  47  und  in  Küstritt  44  vom  Hundert. 

Auch  der  Scheitelwerth  der  Haun'gkeitelinie,  welcher  uicht 
gerade  mit  dem  häutigsten  Wasserstande  zusammenzufallen 
braucht,  soudern  durch  numerische  Differentiation  au  eine 
andere  Stelle  verlegt  zu  werden  pflegt,  erreicht  den  mittleren 
nirgends.  Neben  diesem  wahrscheinlichsten  Werthe  kommen 
gelegentlich  Nebenscheitel  vor.  zumal  wo  eine  allgemeine  Aus- 
ufemng  oder  ein  Aastreten  ans  dem  Mittelwasserbette  statt- 
findet. 

Die  Bescbreibuug  der  Hochfluthen  uud  Über- 
schwemmungen stützt  sich  nicht  auf  das  mittlere  Hoch- 
wasser, weil  dasselbe  durch  einzelne  außerordentliche  Werthe 
ungleich  beeinflußt  wird,  sondern  auf  die  Ausuferangehöhe  au 
bestimmten  Pegeln;  hat  das  Wasser  diese  Höhe  erreicht  oder 
überschritten,  so  gilt  es  als  Hochwasser.  An  der  Unteren 
Oder  war  der  Pegelstaud  von  Küstrin,  unterhalb  welcher 
Stelle  schon  bei  -f  Im  (entsprechend  +■  l,is  in  Schwedt) 
die  Ausuferung  beginnt,  uicht  maßgebend,  sondern  2  m  in 
Schwedt,  bei  welchem  Stando  sie  allgemein  um  sich  greift. 
Mit  dem  Ausdrucke  .korreepondirende  Ausuferungen*  aind 
sodann  die  am  unteren  Pegel  einer  Strecke  gemeint,  welche  dar 
Ausofcrung  am  obereu  Pegel  der  Streoke  gefolgt  sind.  Die 
Geschwindigkeit  der  Fl nth wellen  schwankt  nicht  allein  strecken- 
weise, sondern  auch  bei  den  einzelneu  Hochflutben.    In  der 

|  Oder  gebraucht  die  einem  Wasserstande  von  -f-  3'/s  m  araBrieger 

1  Unterpegel  entsprechende  Fluthwelle  von  Ratibor  bis  Schwedt 
durchschnittlich  nur  10 die  um  2  «1  höhere  Welle  14  Tage; 

|  in  der  Warthe  schreitet  der  Scheitel  einer  Welle  mit  2V»  m  in 
Posen  von  Pogorzelice  bis  zur  Mündung  binnen  10Y.,  einer 

,  solchen  mit  +  7  m  dagegen  schou  binnen  7 'Ii  Tagen  fort 
Stündlich  legt  also  das  uiedrigere  Hochwasser  der  Oder  etwa  2,» 
und  der  Warthe  l,s,  das  höhere  2,i  beziehungsweise  1,*  Am  zurück 
—  im  umgekehrten  Verhältnisse  bei  diesen  beiden  Flössen. 
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Dem  Hauptzwecke  des  großen  Werkes  gemäB  nimmt  die 
Betrachtung  der  Hochwasser  im  dritten  Hände  einen  breiten 
Raum  ein;  auch  sind  ihr  im  Anlagenbande  29  Tabellen  oder 
Einzeldarstellungen  (II.  C.  a-II.  0,  Seiten  54  —  95)  gewidmet. 
Hieraus  haben  wir  einige  TbaUocbeu  von  Belang  mitzutheileu. 

Weitaus  die  meisten  Tabellen  beschäftigen  sich  mit  den  Aus- 
uferungen nach  dem  Hochwaaserkataloge  der  Oder  für  igj.5-9», 
welche  in  «.  korrespondirende  und  ß.  nicht  korrespondirende 
(also  entweder  am  obereu  oder  au  unteren  Pegel  de*r  Strecke 
eingetreten«)  unterschieden  sind.  Auch  hiervon  soll  eine 
Übersicht  gegeben  werden: 
a  g     bei  größerem  Pegelstande 

I  Oppeln-Ratibor: 

l.t  379-590 
l.i  350-570 
1,5  324—372 
1.1  303—382 


bei  kleinerem  Pegelsrand* 
oben 

4-  cm 


Fklle  Tag« 


380-455  39 

406—515  35 

230—330  8 

372—415  II 


848—413  47 

350-40$  37 
18 


m  W  .  160-654  34 

8.  .  540  -  730  34 
z?W  .  350—492  <> 

8.  .  419  -481  10 

II.  Oppeln-Brieg: 
•  W  .  416—590  43     0.»  390—607 

S.  .  412—570  35     0.»  392—596 
fiVl  .  330  -  434  18     0.1  275  -  458 
8.  .  348  -  392    6     0,s  324-400  248-345 

III.  Brieg-OMau: 
«W  .  466—607  49     0,1  40b-598 

8.  .  406—596  34     0.«  398-674 
fiVT     385—492    4     0,i  29$— 342 
8.  .  400   420    4     0,1  324—348 

IV.  Ohlau-Maltsch: 

aW  .  453—586  32     I,»  408-651    130-447  35 
S.  .  452-574  19     1,9  460-677   324-446  21 
U  277  -  468    212  -  296  21 


U  350  -  544 
M  353-479 
1,4  364—502 
I,»  285  362 


382-463  52 
378—463  35 
251-384 
378-394 


o,e  3S2-5G8 
0.»  37$  -564 
0.»  382  -565 
0,t  384  -  460 

0.»  346—568 
0,n  312—479 
5  — 0.»  268  -  411 
5    _  86-340 


258-312  13 

365—459  52 
3G0-465  27 
161-374  12 


370-45$  65 

320-44»  33 

324—377  5 

370-377  5 

262-353  73 

254-346  32 

107  -  287  8 

230-277  6 

225  -  343  75 

1,5  247—555    220—332  36 

!  136  -  244  15 

105  -  238  6 


I,»  388-507 
M  396-496 
1,1  367-522 
1,1  361-405 


ßW  .  298-430  20 
S.  .  324—398  18     1,«  377-476 

V.  MalUch- Aufhält: 
«W  .  460-651  50     0,i  314-662 

8.  .  476—677  25     O  l  372-675 
#W  .  377-544  12     0,1  314—366 
8.  .  387-408    5     0,1  856  -366   361—377  S 

VI.  AufhalWilogao: 

■  W  .  460-662  63     l,i  296  -  549 
8.  .  450-S75  32     l,i  306  -573 

ßVi  .  382-447    5  — l.i  126-285 
8.  .  3$2-400    4     l.»  274— 2$5 

VII.  (llogau-Neusalz: 

■  W  .  356-549  62     Ob  290  -  537 
S.  .  350—537  30     0.»  328  -  555 

>JW  .  291-354    5     0,«  155-26? 
S.  .  283-809    5     0.«  264-281 

VIII.  Neucah-Kroaaen: 
«W  .  346—539  69     I.«  239  -509 

8.  .  340  -  555  33 
,SW  .  246  -  309  14     l,i  152  -  271 
8.  .  240  -  258    6     0.»  233-283 

IX.  Krosten-Frankfurt: 
«W  .  323-528  51      I,»  269-510 

S.  .  317  -  555  21     1,«  264  -  534 
*7W  .  255-287  24     0,.  157-244 
S.  .  248—287  15     0,»  204  -  243 

X.  Frenkfurt-Küitrin: 
aW  .  290-510  5*     0.:  248  -  441  1235 

8.  .  2$3-534  21     0,§  226-387  : 
,SW  .  222  -  3.«  31     0,»   94-392  i 
8.  .  232  -  241     7     o.»  204—220 

XI.  Küstrin-Schwedt: 
aW  .  256-441  37     4.0  I4S-477 

S.  .  243  -  387  29  2.«  223—468 
fi\\  .  160   392  27     1,?  133  -279 

8.  .  167—199  18     I,»  201  293 

Kiese  Zusammenstellung  trennt  das  Winter-  vom  Sommer- 
halbjahr, berücksichtigt  die  Wasserstande  am  obereu  Pegel 
in  zwei  Abstufungen  und  enthält  die  mittlere  Zwischenzeit 


239-321  63 

241-313  23 

123-252  26 

232  -247  1  6 

288  61 

20—280  23 

73-  22»  38 

209—228  7 

200    255  90 

201-242  30 

59-157  30 

92-  165  18 


0,i  345-528 
0,»  370-450 
0,1  343—420 

0.  «  322-36» 

1,  »  288—403 
1,1  254  -  386 

2,  «  207—290 
I,J  24S— 285 

0,*  263-455 
Ojs  220  -  385 

0.  »  264-374 

1.0  244—280 

1,  «  221—323 
I,»  199-331 
I.«  232-446 
l,t  234-258 

1.1  246-408 
0.»  246  -  305 
0,1  193  -  332 
0,»  183  -  238 

0,7  207  -  328 
0,4  215  -269 
üj  196—335 
0,e  201-22» 

3.  »  143-326 
2,1  216-325 
1,7  200-251 
0.«  201—298. 


iwisehcu  der  obereu  und  unteren  Ausuferung  (bezw.  bei  nicht 
korrespoudirenden  zwischen  den  Tagen  der  verzeichneten 
Wasserstande)  in  Durchschnitten  voller  Tage,  weil  Stunden  sehr 
selten  angegeben  sind.  Zuweilen  ereignet«  sich  die  untere  Aus- 
uferung vor  der  oberen,  iu  welchen  Fällen  wir  die  Zwischenzeit 
uegatir  ansetzten.  KUgaug  und  Eisversetzungen,  welche  freilich 
öfters  die  Ausuferung  veranlagt  haben,  inuBten  unbeachtet  bleiben. 

In  der  letzten  Strecke  wird  «  durch  die  Fluthwetlen  der 
Oder  zwischen  Küstrin  und  Schwedt,  ß  durch  die  weiteren 
(d.  h.  ohne  Ausuferung  zu  Kustrin  verlaufeneu)  Fälle,  iu 
denen  der  Wasserstand  zu  Schwedt  2  m  uberschritten  hat,  und 
durch  2  Eisgänge  zu  Kustrin  bei  geringerem  Pegelstande  zu 
Schwedt  vertreten.  Eine  zwei-  oder  auch  mehrtägige  Dauer 
der  Ausufernug  wird  au»  Oppeln  4  mal,  au«  Brieg  6  mal,  aus 
Ohlau  5  mal,  aus  MalUch  3  mal,  aus  Aufhält  11  mal,  aus 
Glogau  15  mal,  aus  Neusalz  19  mal,  aus  Krosseu  30  mal,  aus 
Frankfurt  35  mal,  aas  Kustrin  38  mal,  aus  Schwedt  *c>  mal 
berichtet.  Die  Tage  brauchen  hier  ebeusowenig  voll  zu  sein, 
wie  iu  der  tabellarischen  Obersicht,  weil  nur  das  Datum  der 
Aufeinanderfolge  vorgelegen  hat;  umgekehrt  kann  deshalb  ja 
auch  die  Zwischenzeit  zwischen  der  unteren  und  der  oberen 
Ausufermig  länger  gewahrt  haben,  als  die  Berechnung  ergab. 
Zuweilen  kommen  Übrigens  so  lange  Zwischenzeiten  vor.  daB 
die  beiden  Äusserungen  scheinbar  mit  einiger  Willkür  verknüpft 
sind;  die  namentlich  bei  der  untersten  Strecke  angemerkten 
Thatsacheu  zeigen  jedoch,  daB  Rückstau  oft  iu  auBerordentlicheu 
Umfange  eingewirkt  und,  wo  nicht  gar  eine  Ausuferung  am 
oberen  Pegel  erzeugt,  die  Floth  nach  unteu  sehr  verzögert  hat. 

Zwei  Tabellen  (II.  F.  de«  Anlagenbandes)  zeichnen  die 
Xlouate  der  zwauzig  Jahre  1873-9«  auf,  in  denen  der  Wasser- 
'  stand  zu  Stettin  I  m  über  Pegelnull  überschritten  hat.  Deren 
sind  62  (im  Jahre  iggj  keiner,  iggo  dagegen  ").    Der  Januar 
kommt  6-,  Februar  «)-,  März  9-,  April  7-,  Mai  2-,  Juni  2-, 
Juli  2-,  AogUBt  3-,  September  3-,  Oktober  5-,  November  6- 
ond  Dezember  8  mal  vor.  Der  höchste  Stand  in  diesen  Monaten 
und  der  Tag,  an  welchem  er  auftrat,  sind  verzeichnet,  auBer- 
dem  die  Pegelhöben  der  Oder  zu  Schwedt,  Küstrin  und  Frank- 
fürt  au  einem  oder  mehreren  Tagen  zuvor  oder  nachher,  wie 
sie  jeweils  mit  dem  Stettiner  Pegelstaude  zusammenhingen; 
wir  finden  bei  Schwedt  unter  Wirkung  des  Einstaues  14  mal 
and  bloBer  Oderflath  2  mal  (hier  mit  steigendem  Wasser  und 
Nordwind)  einen  +  2  m  nicht  erreichenden  Stand ,  also  kein 
korrespondirende«  Hochwasser.  Zweimal  stand  Eis  und  einmal 
ging  Eis  in  Schwedt,  und  zweimal  ging  Treibeis  in  Frankfurt. 
I  In  38  Fällen  wurde  der  hohe  Stettiner  Stand  ausschlieBlich  durch 
|  die  Oderfluth,  in  2  mit  Hülfe  von  Einstau,  in  3  zugleich  mit 
!  Einstao,  in  7  hauptsächlich  und  in  12  ausschlieBlich  durch 
l  Einstau  hervorgebracht.    Ferner  herrscht«  in  7  Fällen  reiner 
Oderfluth  Windstille  oder  ein  nicht  aus  dura  Norden  strömender 
Wind,  während  4  Eiustau&lle  sich  nach  starkem  Winde  aus 
einer  anderen  als  nördlicher  Bichtung  ereigneten;  in  den  übrigen 
51  Fällen  hielt  entweder  ein  Nordwind  (OSO  4,  SO  7.  JVA'O  6, 
A'U,  SSW  3,  SW16  und  WSW  6)  das  Odorwasser  am  Ab- 
laufen zurück  oder  trieb  das  Haffwasser  selbst  nach  Stettin 
hinauf.    Die  sechs  Erhebungen  des  Stettiner  Pegelstandes  auf 
l'/j  in  und  mehr  ereigneten  sich  unter  folgenden  Umständen: 
a.  am  10.  Februar  ig7+  in  Statin  +  ljum  durch  F.insUu  mit 
+■  2,u  in  Schwedt  am  selben  Tage  (fegen  +  I.»»  »m  9.  Febr., 
starker  .VrMVind; 

b)  am  7.  Min  i«;6  in  Stettin  -j-  l.jj  m  durch  Oderfluth  1*1 
■+■  4,ti  in  Schwedt  am  4.  und  -t-  Ij*  in  Krankfurt  »in  l.MJn, 
WSW  «turmisch  in  Stettin,  H'8  in  Swintcnünde  gegen  »'4 
am  Abend  luror, 

c)  am  7.  April  is8S  in  .Mettiu  +-  I,?»  m  durch  Oderfluth  b'i 
+  4,w  in  Schwedt  am  6.  und  +  3,»>  in  Küstrin  am  2.  April, 
A'  stark  in  Stettin,  SSW3  in  SwitiemiimW  gegen  .VW  3  am 
Ah\ ti d  des  6  April: 
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d)  am  7.  April  ijj<)  in  Stettin  +  U!  w  durch  Odertluth  bei 
+  4,f»  in  Schwedt  am  fi.  and  +  3,i»  in  Küstrin  »ni  3.  ApriJ, 
Windstille  in  Stettin,  II' 3  in  Swiuem&nde  gegen  OXO  5  am 
Ahend  zuvor: 

f  ,  im  215.  Marz  !«•>•  in  .Stettin  •+■  1,1»  m  durch  OderÜuth  bei 
->-  4.is  In  Schwedt  »m  20.  und  +  4*  in  Küitrin  am  13.  Min, 
OXO  stürmisch  in  Stettin.  A7>4  in  Swinemttnde  gegen  vor- 
her .VA0  7; 

f)  am  14.  Februar  ig92  in  Stettin  +  l,n  durch  Oderfluth  bei 
-+-  3,«  in  Schwedt  am  13.  nnd  +  3,is  in  Küstrin  am  Ii.  Kehr.. 
.VIV  stark  in  Stettin  mit  Dauer,  AWII'6  in  Swinemunde  gegen 
X  7  am  Abend  »vor. 

Vou  jeder  meteorologischen  Pcutade  (der  24sten  mit  Ein- 
schluß des  -29.  Febr.  in  Schalrjahreu)  zeigt  Tab.  II.  E.  die 
Häufigkeit  der  während  dieses  fünftägigen  Zeitraums  in  den 
Jahren  1835-91  (für  Malsch  tgsi-9*)  vorgekommenen  Äus- 
serungen an,  und  zwar  einschließlich  derjenigen,  bei  denen 
an  dem  betreffenden  Pegel  keine  Scheitelbildung  zu  beobachten 
war.  Die  73  vom  I.  November  bis  31.  Oktober  gemessenen 
Pentaden  zerlegen  sich  uach  der  Menge  der  Äusserungen, 
wie  folgt: 
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Wahrend  der  170  Tage  der  61  sten  bis  Ilten  Pentade,  d,  h. 
vom  y.  Juli  bis  25.  Dezember,  hielt  sich  der  Strom  außer  seinem 
Oberläufe  gewöhnlich  am  friedlichsten.  Auf  diesen  Zeitraum 
treffen  itisgesammt  zu  Ratibor  00,  Oppeln  40,  Brieg  52,  Ohlau  49, 
Malisch  41,  Aufhalt  60,  Glogau  64,  Neusalz  62,  Krosseu  G4, 
Frankfurt  32,  Küstrin  34  und  Schwedt  6ü  Ausuferungen.  AU 
Perioden  vou  inindcsleua  halber  Monatslänge.  in  denen  die 
Gefahr  am  größten  ist,  kanu  man  feststellen:  für  Ratibor 
1.-15-  März  mit  10,  für  Oppeln  desgleichen,  für  Krieg 
24.  Febr.  -  10.  März  mit  22,  für  Ohlau  desgl.  mit  21,  für 
Maltsch  1.- 15.  März  mit  22,  für  Auf  halt  desgl.  mit  25,  für 
Glogau  11.  März  —  4.  April  mit  55,  für  Neusalz  desgl.  mit  50, 
für  Krosson  desgl.  mit  6*,  für  Frankfurt  2ti.  März  -  0.  April 
mit  33,  für  Küstrin  desgl.  mit  28  und  für  Schwedt  IG.  März  bis 
9.  April  mit  59  Ausuferungen.  In  folgenden  Pentaden  ereig- 
neten sich  mehr  als  ö  Ausuferungen  an  einzelnen  Pegeln: 
13.  (31.  Dez.  — 4.  Jan.)  in  Küatrin  9  und  Schwedt  9;  14.  in 

Schwedt  II;  I«.  desgl.  8;  18.  in  ülugau  8  und  Küatrin  8; 
'.b.  (30.  Jan.— 3.  Febr.;  in  Brieg  9,  Ohlau  7,  Maltsch  7,  Aufhalt  7, 

Glogau  15,  Neuaal»  13,  Krosaen  15,  Frankfurt  13,  Küatrin  13 

und  Schwedt  13; 
20.  [4.-8.  Febr.)  in  Aufhält  7  und  Glogau  7:  21.  in  Küatrin  8 

und  Schwedt  7;  22.  in  Schwedt  10;  23.  in  Krosaen  7  und 

Frankfurt  7; 

24.  1 24. -29.  Febr.)  in  Brieg  8,  Ohlau  7,  Glogau  6,  Neuaali  7, 
Krosaen  9  und  Schwedt  9; 

25.  (1. -0.  Marz)  in  Ohlau  7,  Maltich  6,  Aufhält  8,  Glogau  9, 
Neuaali 8.  Krosaen  II,  Frankfurt  7,  Küstrin  11  und  Schwedt  14; 

26.  ,(>.-■  10.  Mir»)  in  Oppeln  7,  Brieg  8,  Ohlau  7,  Maltsch  8  und 
Auf  halt  8; 

27.  (Ii. -15.  Min)  in  Aufhalt  9,  Glogau  9,  Neusalz  10  und 
Kroasen  17; 

28.  .1«.— 20.  März)  In  Glogau  8,  Neuaali  8,  Krosaen  II.  Frank- 
furt 12,  Küatrin  12  und  Schwedt  11;  29.  in  Glo2an  8  und 
Schwedt  9; 

ZtttMkrUt  d..  K.  jic.  «Ul  Harum.  Jak«.  It.«*, 


30.  (26-  — 30.  Man)  i 
Frankfurt  7; 

31.  (31.  Man  — 4.  April]  in  Brieg  9,  Maltsch  10.  Aufhalt  13, 
Glogau  20.  Neuaali  20,  Krosaen  23,  Frankfurt  21,  KQstrin  18 
und  Schwedt  24;  32.  in  Schwedt  Ii; 

33.  ;  10  —14.  April)  in  Ratibor  7,  Oppeln  7,  Brieg  7  und  Neusall  8; 

34.  (15.- 19.  April)  in  Auf  halt  7,  Glogau  10,  Neusalz  7.  Kroaten  13 
und  Schwedt  7;  35  in  Glogau  7: 

S7.  (30.  April— 4.  Mai)  in  Neuaali  7.  Kroasen  9,  Küstrin  10  und 
Schwedt  23: 

43.  (30.  Mai -3  Juni)  in  Kroasen  8:  48.  in  Maltsch  7; 

49.  (29.  Juni -3.  Juli)  in  Glogau  8,  Neusali  10,  Krosaen  14, 

Frankfurt  9  und  Küatrin  7;  endlich  57.  (8. -12.  August)  in 

Ratibor  S. 

An  die  Ergebnisse  der  zahlreichen  Tabellen  knBpR  Keller 
eine  Reihe  von  Betrachtungen  au,  die  bedeutsamste  über  die 
113  korrespondireudeu  üoehflutheu  von  Ratibor  bis  Oppeln, 
welch«  ihre  Eigenschaft  als  ausufernde  Hochwasser  bis  zum 
Krosseucr  Pegel  bewahrt  haben.  In  drei  gleiche  Zeitabschnitte 
zerlegt,  zeigen  sich  nämlich 

a)  ausufernde  Wellen  der  Art 
im  Norember  bis  Januar  

„  Februar  bia  April  

„  Mai  bis  Juli  

,.  August  bis  Oktober  

zaiamMCD  .  . 

b)  H5he  des  Jahresmittelwassera  über  Pegelnull 

in  Ratibor  

„  Brieg  

,.  Glogan  
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„  Schwedt  

Die  mittlere,  regenarme  Periode  hat  jährlich  eine  einzige  Hoch- 
fluth  von  so  weiter  Erstreckuog  zuwege  gebracht,  die  letzt« 
2'/,  mal  so  viel  und  auch  mehr  als  die  erste.  Es  liegt  nahe, 
für  diese  Ungunst  die  neueren  Stromregelungen  verantwortlich 
zu  machen.  Aber  mit  Recht  deutet  der  Verfasser  darauf  hin, 
daß  die  Fluthhäuflgkeit  während  des  Winterhalbjahres  sieh 
gegen  den  ersten  Zeitabschnitt  nicht  vergrößert  hat  und  ihre 
Verstärkung  während  des  Sommers  allein  aus  meteorologischen 
Verhältnissen  erzeugt  seiu  kann.  Freilich  ist  die  Wasserbau- 
kunst den  letzteren  gegenüber,  nachdem  sie  ihre  Bedrohlichkeit 
deutlich  offenbarten,  desto  wirksamere  und  umfassendere  Maß- 
regeln zu  ergreifen  verpflichtet. 

Soramerhochflutheu  aas  Anlaß  allgemein  starker  und 
andauernder  Regengüsse  sind  den  Niederungen  öfters  sehr  ver- 
derblich gewesen,  so  im  Juli  1736,  im  August  ■  g  1 3  und  im 
August  I854.  Auch  im  August  isgo,  im  August  iggg  und 
im  Juli  I891  erreichtet!  sie  eine  große  Ausdehnung.  Wenn 
Bober  uud  Lausitzor  Naisee  die  Oder  zwischen  Krosaen  und 
Küstrin  anschwellen,  bevor  die  Oderwelle  herunterkommt,  er- 
halten sich  geraume  Zeit  hindurch  hohe  Wasserstände 
Nachtheil  der  Niederungeu.  Die  meisten  Oderwellen 
aber  rasch  fort. 

Besonders  beschrieben  wird  das  Sommerhochwaaser  im 
Juni  und  Juli  1394,  das  durch  Regengüsse  an  der  OstrawiUa 
und  Olsa  vom  15.  bis  20  Juni  hervorgebracht  wurde,  wenig 
verstärkt  von  Anschwellungen  der  Quelloder  sowie  der  recht«- 
seitigeu  Zuflüsse  bis  zur  Bartsch;  im  Mündungsgebiet«  ver- 
schwand der  Einfluß  der  Binnenfluth  fast  ganz,  wogegen  der 
aus  dem  Nordquadranteti  vom  26.  bi*  29.  Juni  wehende  Wind 
einen  Rückstau  vom  Haff«  her  bewirkte.  Die  erste  Flutliwelle 
ging  mit  einem  Scheitel  von  +  6,so  w  (gegen  l,s»  am  15., 
4,40  am  16.  und  5,«4  am  17.  mittags)  am  19.  Juni  zwischen 
5  und  12  Uhr  vormittags  vor  dem  Pegel  zu  Ratibor  vorüber; 
ein  zweiter  Wellenschcitol  traf  dort  um  UV«  vormittags  des 
21.  Juni  mit  -f  5,ei  m  ein  (gegen  4,«»  am  19.,  4,io  am  20., 
3,»o  am  22.  mittags).    Ohlau  wurde  zwischen  4  und  8 Vi  Uhr 
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vormittag»  des  21.  Juni  mit  +  ö.oi  »  (gegen  l,i«  ant  lß., 

3,  m  am  18.  und  4,«t  am  20.  mittag»)  bezw.  zwischen  10  Uhr 
nachm.  bis  2V>  vorm.  des  23  /24.  Juni  mit  —  4,»»  m  (gegen 

4.  »  am  22..  $,u  am  25.  mittags)  erreicht.  Weil  die  «weite 
Welle  geschwinder  fortechritt  und  die  erste  einholt»',  hört« 
schon  unterhalb  Koben  die  doppelte  Scheitelbildung  auf,  und 
es  wurden  beispielsweise  getroffen :  (ilogau  am  25.  Juni  von 
12  bis  8';s  Uhr  nachm.  mit  -f  3,i»  «  Pegelstaud  (gegen 

am  19.,  2,»»  am  22..  3,««  am  24.,  3,*»  am  2«.  mittags),  Küstriu 
am  1.  Juli  von  6  Uhr  vor-  bis  6  Uhr  nachmittags  mit  •  2,m  m 
(gegeu   I.m  am  22.,  l.tu  am  25.,  2.4t  am  29.  Juni,  2,«»  am 

2.  Juli),  Bellinchen  am  3-  Juli  um  3  Uhr  nachmittags  mit 
+  3,«4  m  (gegen  2.«?  am  23.,  3,«  am  2».  Juni,  3,ej  am  2.  und 

3,  m  am  4.  Juli  mittags).  Gart  halte  in  der  Mittagsstunde  des 
4-  und  5.  Juli  —  I,«  rn  (gegen  l,io  am  25.  Juni,  l,«i  am  3. 
und  6.  Juli  mittags).  Man  kann  aber  auch  ein  anderes  Ver- 
fahren einschlagen,  bei  welchem  es  auf  die  ScheitelwerUie  wenig 
ankommt,  dagegen  das  ganze  Ansteigen  und  Wiederrerlaufen 
der  Fluth  —  allerdings  einschließlich  der  an  unteren  Stellen 
niedergegangenen  Regenmengen  —  erkennbarer  hervortritt. 
Zu  diesem  Zwecke  berechnen  wir  vier  Durchschnitte  des  Wasser-; 
stände«  über  Pegelnull :  a.  wahrend  der  Zeit  geringen  Schwankens 
oder  schwacher  Erhöhung  vom  II.  Juni  1394  an  (für  Katibor 
beispielsweise  5,  für  (Crossen  10  und  für  Gar»  16  Tage),  b.  von 
dem  Tage  einer  entschiedenen  Anschwellung  Ober  die  Zeit  de« 
Scbeitelstaudes  hinaus  bis  zur  entschiedenen  Abschwelluug 
c.  weiter  bis  zu  einem  Tage,  von  welchem  ab  der  Wasser- 
stand erheblicher  sank ;  d.  endlich  bis  zu  dem  Tage,  an 
welchem  der  Wasserstand  sich  zuletzt  über  dem  Durchschnitte 
des  Standes  der  Kühe  hielt  (z.  B.  in  Katibor  8.,  in  Krossen  11., 
in  Garz  12.  Juli)  —  und  zwar 
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in  den  zeitlichen  Abgrenzungen  geboten,  als  uns  angenehm 
war,  ohne  daß  hierdurch  aber  das  Hauptergebnis  beeinträchtigt 
worden  wäre.  Die  eingeklammerten  Zahlen  bei  a.  bedeuten 
die  Zahl  der  Tage  von  demjenigen  ab,  an  welchem  zuerst  die 
durchschnittliche  Höhe  des  Pegels  im  Ruhestände  dauern)  er- 
reicht oder  überschritten  war,  bis  zu  dem  Tage  des  Begiunr» 
der  unzweifelhaften  Anschwellung  durch  die  kommende  Hoch- 
fluth;  diese  Tage  auf  die  ganze  Auscbwellungsdauer  einzu- 
rechnen, empfiehlt  sich  deshalb  nicht,  weil  örtliche  Einflüsse 
(Regenfall  in  der  Umgegend  oder  an  einem  Nebenflüsse)  sie 
bestimmt  habeu  mögen,  wie  schon  aus  dem  uieht  seltenen 
zwischenzeitigeu  Sinken  des  Pegelstandes  hervorgeht.  Für  die 
Dauer  des  erhöhten  Standes,  der  hauptsächlich  aus  Regen- 
güssen in  den  ßuskidun  und  der  oberachlasisch- polnischen 
Platte  bezw.  aus  der  Wiudströinuug  vom  Haffe  her  entstanden 
ist,  bleiben  somit  z.  B  in  Katibor  23,  in  Krossen  21,  in 
Küstrin  1»,  in  Schwedt  21,  in  Garz  16  und  in  Stettin  15  Tage 
Wie  die  Fluth  von  oben  draugte,  bevor  sie  ihren  Scheitel  er- 
reicht hatte,  quoll  nach  diesem  Zeitpunkte  das  eingesickerte 
oder  verlaufene  Wasser  noch  lange  in  den  Hauptstrom  zurück 
Unsere  Zahlen  können  natürlich  die  Wirkungen  nur  einseitig 
andeuten.  Um  sie  voll  zu  erfassen,  müßte  man  die  Quer- 
schnitte an  den  Pegeln  bei  den  verschiedenen  Wasserstanden  und 
außerdem  von  Fall  zu  Fall  die  bisher  nicht  ermittelten  Geschwin- 
digkeiten des  klaren  wie  des  verunreinigten  Walsers  kennen. 

EinB  zweite  ausführlich«  Beschreibutig,  jedoch  ganz  ab- 
weichender Art  uud  mit  Hineinziehung  des  Niederschlages  — 
Folge  einer  Reihe  von  Depressionen,  die  aus  dem  Nordwesten 
ins  Odergebiet  drangen  und  an  der  Oberen  Warthe  langer« 

IZeit  verharrten.  —  ist  den  Hochfluthen  des  Juli  und  August 
•  8S4  gewidmet.  Damals  wurde  die  sekundliche  Abflulmetnte 
beim  Höchstetande  vom  23.  August  in  Breslau  auf  2  450,  am 
25.  August  in  Glogau  auf  2  313  dm  geschätzt,  wogegen  in 
Neu  Glietzeu  bei  4-  6,j»  m  am  20.  März  1391  durch  Schwiminer- 
messung  3  1 G4  cbm  gefunden  wurden  (gegen  muthmaßig  3  00" 
bei  -  6,1«  m  am  31.  August  ig $4). 

Betreffs  der  Eis  Verhältnisse  wird  bemerkt,   daß  die 
ersten  Eisbitdungen  durch  antieykloue  Wetterlagen  ermöglich:: 
werden,  nachdem  Fruste  eingetreten  sind.    „Das  Eis  entsteh: 
;  zunächst  an  festen  Gegenständen  am  Ufer  und  wächst  zu 
|  kleinen  Stücken,  welche  durch  die  Schwankungen  uiul  die  fort- 
schreitende Bewegung  des  Wassers  von  ihrer  Eutstehungsstelle 
|  losgelöst  werden  uud  im  Strome  treiben,  wobei  sie  mit  anderen 
zusammentreffen  uud  zu  größeren  Schollen  oder  Tafeln  sich  an 
;  einander  schließen.    Wo  die  Geschwindigkeit  des  Wassers  am 
geringsten  ist,  also  im  Staue  der  festen  Wehre  uud  der  engen 
Brücken,  auf  den  vorspringenden  Bänken  der  Krümmungen 
u.  s.  w.,  setzen  sich  die  treibenden  Schollen  fest  und  erzeugen 
j  den  Eisstaud,  der  sich  nun  nach  oben  hm  fortpflanzt.*  Ncbeu 
dem  Oberflächeneise  gelten  als  Gründels  schwammige,  mit  Sink- 
stoffen  belastete  Massen  entweder  von  Schnee,  der  bei  scharfer 
Kälte  auf  den  Strom  gefallen   war  uud  dort  Sinksteffe  auf- 
genommen hatte,  oder  von  KU.  das  auf  ursprünglich  trocken 
I  liegenden  Kiesbänken  am  Ufer  entstanden   und  von  seiuer 
Unterlage  fortgeführt  war.  Indessen  hat  man  im  Februar  1 394 
bei   geringer  Geschwindigkeit   die  Bildung  auch  wirkliche» 
Gruudeises  von  schwammiger  Beschaffenheit  geuau  beobachtet, 
als  das  Wasser  insgesammt  bis  zum  Gefrierpunkte  abgekühlt 
war;  sie  hört  mit  der  Ausstrahlung  der  Sohle  auf.  sobald  der 
Strom  eine  Eisdecke  erhalten  hat.    Die  unregelmäßigen  Ballen 
des  Grundeises  schleifet!  sieh,  an  der  Oberfläche  schwimmend, 
durch  gegenseitige  Reibuug  zu  Scheiben  *  mit  erhöhtem  Rande 
ab,  auf  denen  das  getragene  ruhige  Wanser  gefriert  uud  *owi' 
die  feste  Eisscholle  schallt. 

Zuweilen  kommen  die  vereinigten  Eisschollen  der  Oder 
schon  im  Dezember,  der  Warthe  meisteus  um  die  Jahresweude 
zum  Stehen;  der  von  Schwedt  aufwärts  schreitende  Eisstand 
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findet  gewöhnlich  bei  Krossen  »ine  Eisdecke  vor.  die  sich  nnch 
oben  hin  selbständig  entwickelt  hat.  Auf  die  Verkürzung  des 
Eisstandes  haben  die  Strombauten  günstig  eingewirkt:  im 
Durchschnitte  der  Jahre  1 836-54  wahrte  der  Eisstand  zu  Brieg 
42  und  zu  (Crossen  ebenfalls  42  Tage,  «8 5S-73  noch  36  und  42, 
dagegen  1874-91  uur  2S)  und  30  Tage. 

In  strengen  Wintern  bildet  sich  eine  Eisdecke  Ton  30  bis 
ausnahmsweise  GU  n»  Stärke  aus,  die  durch  lauge  anhaltendes 
Thauwetter  und  stärkere  Anschwellung  des  Stromes  gebrochen 
wird  und  dann  -  ausgenommen  die  gegen  Besonnung  ge- 
schützten Stellen  -  gleichmäßig  mürbe  geworden  ist;  ein  Zu- 
sammenschieben unterbleibt  dann  in  der  Hegel  oder  bildet 
große  und  dicke  Schollen,  welche  bei  weiterem  Ansteigen  des 
Wassers  besser  zum  Abtreiben  gelangen,  als  die  ans  dünnen 
Schollen.  Schnee-  oder  Gründels  gebildeteu  Versetzungen. 
Wechselt  hingegen  kurzes  Than-  mit  etwas  längerem  Frost- 
wetter, so  verlaufen  die  Schmelzwasserfluthen  trotz  ihrer  ge- 
ringeren UChe  nicht  so  glatt;  sondern  eine  kleiue  Anschwel- 
lung bricht  vom  oberen  Anfange  ab  die  dünne  Eisdecke,  bis 
eine  widerstandsfähige  Stelle  erreicht  ist.  au  welcher  dann  eine 
•lern  Festfrieren  unterliegende  Versetzung  entsteht.  „ludessen 
holt  nur  selteu  das  Hochwasser  den  Eisgang  derart  ein,  daj 
übermütige  Aufstauungen  entstehen,  z.  B.  iggg  bei  Sattel  und 
unterhalb  Küstrin,  1889  bei  Pramsen,  1392  bei  Linden  und 
oberhalb  Schwedt.  Im  Durchschnitte  des  Zeitraumes  1836-92 
ist  der  Höchststand  des  Hochwassers  bei  Bricg  3 — 4,  bei 
Krossen  6  Tage  nach  dem  Abgange  des  Eises  eingetroffen. 
Innerhalb  dieser  57  Jahre  waren  bei  ßrieg  38,  bei  Krossen 
22  Eisgänge  mit  erheblichen  Ausuferuugen  verbunden.* 

Au  der  preußischen  Warthe  bildet  sich  der  Scheitel  der  , 
Fluthwelle  sogar  gewöhnlich  erst  eine  volle  Woche  nach  dem  Auf- 
bruche des  Eises.  Die  übrigen  Flachlandgewässer  tragen  dazu  1 
bei.  da«  die  Frühjahrs  hoch wasser  während  der  Schnee-  ' 
schmelze  breite  Wellen  zu  bilden  pflegen,  die  sich  langsamer  ' 
als  die  Soinmcrflutben  verflachen.    Die  Oebirgsgewässer  ent- 
wickeln meistens,  weil  der  Schnee  in  den  unteren  Lagen  eher 
als  in  den  oberen  anschmilzt,  nicht  so  hohe,  jedoch  länger  an- 
haltende Schmelzwasserfluthen.  und  glücklicherweise  vereinigte 
sich  ihr  Hochwasser  bisher  wenig  mit  dem,  das  bei  starkem 
Froste  und  plötzlichem  Thauwetter  dem  Flachlande  entströmte. 

„Gewöhnlich  vollzieht  sich  die  Schneeschmelze  nach  einem 
»rsteu  starken  Austolle,  der  eben  die  Fluthwellen  erzeugt,  so 
allmählich,  da«  an  der  ganzen  Oder  der  April  insofern  noch 
von  ihr  beeinflußt  wird,  als  die  Wasserstände  desBolbeu  sich 
stete  auf  beträchtlicher  Höhe  erhalten. .  . .  Nur  selten  kommt 
au  der  Oder  der  Mai  als  Hochwassermouat  beim  Verlaufe  der 
FriihjahrsfJuthen  in  Betracht,  beispielsweise  im  Jahre  (896,  als 
zu  Eude  März  und  im  April  noch  ein  Nachwinter  mit  neuen 
Schneefällen  sich  einstollte,  so  daß  sich  im  Anfange  des  Mai 
—  bei  nunmehr  steigender  Temperatur  infolge  der  verspäteten 
Schneeschmelze  nnd  starker  Niederschläge,  welche  den  noch  : 
mit  Feuchtigkeit  gesättigten  und  wenig  aufnahmefähigen  Boden 
betrafen,  —  in  den  Flüssen  des  flebirgs-  und  Hügellandes, 
theilweise  sogar  in  den  Flachlandflüsseu,  z.  lt.  in  der  Warthe 
und  Prosna,  ein  verspätetes  Frühjahrshochwass«r  entwickelte,  das 
gerade  wegen  seines  späten  Auftretens  recht  nachtheiiig  war.14  , 

Messungen  der  abfließenden  Wassermengen  hat  das 
Bureau  des  Wasserausschusses  an  der  Warthe  und  Unteren  ' 
Netze  vorgenommen,  und  noch  andere  liegen  vor;  aber  letztere  ' 
befriedigen  nicht,  und  auch  Keller  erkennt  den  daraus  abgelei-  1 
teten  Verhältnissen  zur  Niederschlagsmenge  nur  den  Werth 
einer  groben  Schätzung  zu.    Die  Lehren  von  Fall,  Druck  und 


VII. 


Der  letzte  Abschnitt  der  „Hydrographie  und  Wasser- 
wirtschaft" —  die  Wasserwirtschaft  —  ist  im  ersten  Bande 
(S.  212 — 238)  ziemlich  kurz  geratheu;  zu  ihm  gehören  jedoch 
die  hydrographischen  Tabellen  III.  A.-K.  (Seiten  96-208  des 
Aulagenbandes).  Er  zerfällt  in  1.  Strom-  und  Flulbantcn, 
2.  Eindeichungen.  3.  Abflußhindernisse  nnd  Brückenanlagen, 
4.  Stauanlagen  uud  U.  Wasserbenutznng.  Einleitend  bemerkt 
Keller,  daß  die  bisherige  staatliche  Fürsorge  für  die  Pflege 
der  Waeserwirthschaft  nicht  ausgereicht  habe.  Erschwerungen 
der  einen  Aufgabe  durch  einseitige  Förderung  einer  anderer» 
zu  verhüten. 

Strom-  und  Flußbauten  sind  in  deu  Quell- 
gebieten  der  Gehirgsflusse  weder  umfassend,  noch  planmäßig 
ausgeführt  worden;  neuerdings  hat  man  jedoch  einige  Fluß- 
läufe,  theilweise  mit  Beseitigung  von  Mühlenwehren,  begradigt 
und  ihre  Ufer  geschützt.  Einen  Tadel  erfährt  auch  der  Mangel 
an  sachverständiger  Aufsicht  und  Unterhaltung  des  stückweise 
Geschehenen. 

Weit  mehr  uud  erfolgreicher  wurden  die  nicht  schiffbaren 
Flach landflüsse  behandelt.  Außer  der  Räumung  des  ver- 
krauteten  uud  versandeten  Bettes  wurden  Übermäßig  gewun- 
dene Streckeu  verkürzt,  Mühlenwehre  abgebrochen  und  die 
Ufer  gesichert;  wo  zur  Beschaffung  der  VorfJuth  für  die  Ober- 
lieger  der  Wasserspiegel  im  unteren  Laufe  bedeutend  gesenkt 
werden  mußte,  wehrte  mau  den  daraus  den  Uuterliegern  ent- 
stehenden Schadeu  umgekehrt  durch  Bewässerungsaulagen  ab. 
Hiermit  verknüpft  sind  die  Senkung  des  Wasserepiegels  von 
Seen  (wie  des  Goplosees  und  der  Seenkette  an  der  Welna) 
und  die  Trockenlegung  stehender  Gewässer  und  Sümpfe  (z.  It. 
Meliorationen  in  deu  Brüeheru  der  Randow  uud  Welse),  viel- 
fach unter  Anweudung  von  Moorkulturen.  Am  bedeutendsten 
wareu  die  Arbeiten  in  den  Niederungen  der  Obragewässer,  wo 
an  der  größten  deicblosen  Entwässernngsgenossenschaft  Preußens 
—  der  Obrameliorations-Societät  —  294  qkm  betheiligt  sind, 
ungerechnet  53  qkm  der  Obrzyckogenosseuschaft,  46  qkm  der 
Genossenschaft  an  der  Bomster  Faulen  Obra  u.  a. 

Von  den  öffentlichen  Gewässern  werden  zur  Flößerei  die 
Ostrawitza  und  0!*a  im  oberen  Laufe,  der  Stober,  die  Kflddow 
und  die  Drage  sowie  einige  ihrer  Nebenbäche  benutzt;  die 
nicht  eben  erheblichen  Bauten  behufs  deren  Förderung  haben 
im  Stobergebiete  und  an  der  unteren  Drage  zugleich  den 
Abfluß  verbessert.  Schiffbar  sind,  abgesehen  von  einigen  nur 
dem  Namen  nach  schiffbaren  Strecken,  I  Tos  km,  nämlich 

a.  durch  umfangreiche  Bauten  verbessert  und  für  Schiffe 
benutzbar  gemacht:  die  Oder  von  Ratibor  ab  640,s  ktu 
(überdies  die  65  km  lange  Mündungsstrecke  bis  zum 
Stettincr  Haff,  welche  gleich  der  nicht  schiffbaren 
Strecke  Oderberg -Ratibor  von  29.«  km  der  Strombau- 
verwaltung untersteht),  die  Warthe  bis  zur  Reichsgrenzo 
350.4  km,  die  Netze  bis  zum  Goplosee  291,e  km  und  die 
Drage  bis  Steinbusch  33.sJbn; 

b.  von  Natur  mehr  oder  weniger  schiffbare  Wasserstraßen 
an  der  Unteren  Oder  mit  Einschluß  der  Ihna  228  km-, 

c  als  Scbiffahrtekauäle  inuerhalb  des  Stromgebietes:  der 


Klodnitzkanal.  der  Oder-  Sprei 


id  Friedrich- Wilhelms- 


kanal,  der  Brombnrger  Kanal,  der  Finow-  und  Werbellin- 
kanal  164  km. 

Im  vorigen  Jahrhundert  war  die  Oder  beträchtlich  verkürzt 
sowie  die  v  iclfach  verästelten  Betten  der  Unteren  Warthe  und 
der  Unteren  Netze  einheitlicher  gestaltet  worden.   Weil  jedoch 


Reibung  nützeu  nicht  viel,  und  doch  ist  die  Sache  so  wichtig,     die  Ketten  viel  zu  bruit  belassen  waren,  hatte  sich  die  Ver 


daß  sie  in  erweiterter  Form  mit  Unterscheidung  der  Wasser- 
schichteu  noch  längere  Zeit  fortgesetzt  werden  müßte,  bis  mau 
zu  bestimmten  Kegelu  für  die  verschiedenen  Zustände  gelangt. 


wildemug  zum  Theil  noch  gesteigert,  während  allerdings  die 
Vorfluth  verbessert  und  das  Hochwasser  schneller  abgeführt 
wurde.  Keller  giebt  die  Schuld  nicht  den  vou  Friedrich  dem 
Großen  angeordneten  Durchsticbeu  an  sich,  sondern  deren  planloser 
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und  zu  schmaler  Herstellung  nebst  mangelnder  Uferbefestigung,  j 
Der  Geheim*  Oberbaurath  Gunther  empfahl    (wie  schon  am 
9.  Juli  igM)  in  einer  Denkschrift  vom  6.  Januar  igig.  das  t 
Bett  für  die  kleineren  Wasserstande  einzuschränken,  aber  die  1 
Stroniengen  zu  erweitern  und  die  Stromtiefe  durch  Festlegung 
des   vorhandenen  gekrümmten  Stromstriches   zu  vergrößern.  I 
Ein  vor  der  Odorbereisung  am  7.  Juli  ig  19  von  ihm  und 
dem  Ober- Landesbaudirektor  Eytelwein  unterzeichnetes  Pro- 
tokoll (S  242—244)  gab  die  Grundsätze  an,  nach  denen  beim 
Ausbaue  des  Oderstromes  verfahren  werden  sollte,  und  suchte 
den  Stromsehlauch  nur  an  solchen  Stellen  wesentlich  schlanker 
zu  gestalten,  wo  er  bedeutend  vom  Stromstriebe  des  Hoch-  , 
wassere  abwich     Von  igi6  bis  1341  sind  aus  Staatsmitteln  | 
für  Regulirungen  und    Unterhaltungsarbeiten  an  der  Oder 
5  613  000  M  verausgabt  wordeu,  wozu  beträchtliche  Leistungen  | 
der  Uferanlieger  traten,  namentlich  im  Geltungsbereiche  der 
schlesiscbenUfer-,  Ward-  und  Hegungsordnungvom  12. Sept.  1763.  ; 
Für  Neu-  und  Unterhaltungsarbeiten  an  der  Warthe  wurden 
'839"48  zusammen  279  375  M  vom  Staate  aufgewendet. 

Den  verfügbaren  schwachen  Mitteln  entsprach  eine  wenig 
widerstandsfähige  Herstellung  der  Bauten,  vielfach  nicht  in  ; 
planmäßiger  Länge  und  in  dem  erforderlichen  Abstände,  sowie 
eine  ungenügende  Unterhaltung.    Der  Gebeime  Oberbaurath  , 
Becker  tadelte  am  14.  August  ig44  die  Krümmungen  und  ver- 
anlaßt« die  Ausführung  der  Buhnen  mit  flachen,  gut  befestigten 
Köpfen  in  besserer  Bauart.    Aber  obgleich  die  19  tat  lange 
Versuchsstrecke  Laskan-Leschkowitz    gute    Erfolge  zeitigte, 
mußte  man  sich  mit  dem  bisherigen  Verfahren  behelfen,  weil 
der  Staat  zu  geringe  Mittel  übrig  hatte  und  die  Uferbesitzer 
nach  dem  Gewinne  eines  erhöhten  Schutzes  ihrer  Gelinde  sich  { 
immer  schwächer  betheiligten;  nicht  einmal  die  Zerstörungen 
durch  die  verheerenden  Hochfluthen  von  tgjvs;  konnten  ge- 
nügend beseitigt  werden     Außer  Proviuzial-  und  sonstigen  I 
Mitteln  erhieltet!  die  Oder  I843-S9  4  516  800,  ig6o  66  4  048  500 
und   1867-73    6  865  700  M,  die   Warthe    ig49-jg  453  222, 
■  g$9-6g    895  269    und    1369-73    969  577    Jt,    die  Netze 
•86>7g/79  1  034  875  Jt. 

Hatten  schon  die  vom  siebenten  Jahrzehnt  ab  reichlicher 
bewilligten  Mittel  ein  kräftigeres  Eingreifen  gestattet,  so  wurde 
die  methodische  Aufbesserung  durch  die  Allerhöchste  Kabinete- 
ordre  vom  26.  November  1 873.  welche  eine  Strombau- Verwaltung 
für  die  Oder  unter  Leitung  des  Oberpräsidenten  vou  Schlesien 
ins  Leben  rief,  gesichert.  Den  Umfang  der  Verwaltung  stellte 
das  von  den  Ministem  der  Kinasen  und  des  Handels  am 
29.  Mai  1 874  erlasseue  Reglement  fest,  zunächst  für  Breslau 
bis  Schwedt  und  nach  oben  bis  zur  LandesgTcnzc  ausgedehnt  : 
durch  das  Reglement  vom  14.  Juni  t  379;  jetzt  gilt  hauptsächlich 
die  allgemeine  Verfüguug  der  Minister  für  Handel  und  Land-  ! 
wirthscbalt  vom  22.  Januar  1399  über  die  Strombau-  und 
Schiffahrts-Polizei  Vom  Staate  wurden  aufgewendet:  für  die 
Oder  1374-133031  9  331  767,  Ig8i/g*-ig9>/9z  18491141 
und  ig9z'93-'8rH  95  7650  58«./*,  für  die  Warthe  1874-^94/9? 
9  162  981  Jt,  tür  die  Netze  ig79'go-ig8i/gz  2  991  775, 
igg*/g3->g9o/9'  3  365  950  und  1391/92-1394/95  5  645  58C  Jt. 
Die  Gesammthcit  der  vom  Staate  für  die  drei  Flüsse  seit  1874, 
also  in  21'/,  Jahren,  bestrittenen  Ausgaben  erhebt  sich  auf 
57  204  115  Jt.  Hiermit  konnte  freilich  außerordentlich  viel 
mehr  als  früher  geleistet  werden,  und  das  ist  in  der  That  mit 
großem  Erfolge  geschehen. 

Nach  der  schlankeren  Gestaltung  des  Strombettes  fällt  die 
Richtung  der  Hochwasserströmung  vollständig  oder  doch  nahezu 
mit  der  Lage  der  Stromrinne  zusammen.  Die  Kaualisirung  der 
Oder  aufwärts  der  Neisseniüiidung  mit  beweglichen  Wehreu 
gab  dem  Strome  zur  Nicdrigwasaerteit  eine  größere  Tiefe,  als 
dem  freien  Abflüsse  der  dann  geringen  Wassermetige  entspricht. 
Das  Gefälle  wird  natürlich,  wenn  die  Stauvorrichtungen  beim 
Nahen  des  Hochwassers  niedergelegt  sind,  weil  die  Kücken  der 


Nadelwehre  unter  dessen  Spiegel  (etwa  in  Höh«  des  Mittelniedrig- 
wassers, bei  Oppeln  in  Mittelwasserhöhe)  liegen.  Indem  örtliche 
Hebungen  des  Wasserspiegels  durch  wandernde  Sandbänke 
seltener  stattfinden,  sind  die  Wasserstände  gleichmäßiger  und 
die  Vorfloth  befördert  worden;  in  demselbeu  Sinne  wirkteu  die 
Ausriefung  der  Steiuhäger  sowie  die  Beseitigung  von  Hölzern 
und  Steinen.  Weil  das  neue,  verengerte  Bett  tiefer  gemacht 
ist,  fließt  bei  gleichen  Wasserständen  ebensoviel  Waaser  wie 
früher  ah,  zumal  die  veränderlichen  Buhnenvorlagen  die  Mög- 
lichkeit bieten,  je  nach  den  örtlichen  Verhältnissen  den  Quer- 
schnitt mit  der  steigenden  Wassermenge  zu  vergrößern;  eine 
nachtheilige  Hebung  ist  nicht  des  Ausbaue«  Schuld,  sondern 
euteteht  immer  aus  vermehrten  Niederschlägen.  Durch  die 
Verlandaug  der  BuhnenfeJder  werden  nicht  nur  die  unter 
Mittelwasserhöhe  liegenden  Theile  der  Ufer  in  vollem  Umfange 
geschützt,  sondern  auch  den  Anliegern  die  Deckung  der  höher 
liegenden  Theile  erleichtert;  oberhalb  Ratibor  haben  sich  Zweck- 
verbände zur  dauernden  Unterhaltung  der  Ufer  über  Mittel- 
wasnerhöhe  verpflichtet,  wogegen  die  Strombauverwaltung  die 
Strombauten  aasführt  und  unterhält.  Bei  dem  besseren  Schutze 
der  Ufer  spült  der  Strom  weniger  Sinkstoffe  ab,  so  daß  sich 
das  OderwasBer  nicht  mehr  durch  seine  gelbe  Färbung  vou 
dem  klareren  der  Warthe  abzeichnet,  was  früher  bis  47  1™ 
unterhalb  der  Warthemündung  geschah. 

Die  Wanderung  der  Sinde  setzt  sich  gegenwärtig  bis  zur 
Gegend  von  Schwedt  fort  und  hat  die  bedeutenden  Tiefen  des 
dortigen  Strombettes  allmählich  vermindert.  Wegen  des  schwachen 
Gefälles  läßt  sich  die  Rinne  mit  Buhnen  und  Vorlagen  nicht 
mehr  genügeud  spülen.  Man  bat  deshalb  begonnen,  „durch 
Errichtung  niedriger  Uferverwallungen  und  Absperrung  der 
Nebenläufe  die  Strömung  in  einheitlichem  Laufe  xusammeuiu- 
halten  und  sommerliche  Ausuferungen  zu  verhüten,  sowie 
mittels  Einlaßschleusen  die  allmähliche  Erhöhung  der  tief 
liegenden  Wiesen  durch  die  Niederschläge  des  Winterhoch- 
wassers  zu  sichern". 

Au  Warthe  und  Netze  ließen  die  wegen  des  schmaleren 
Strombettes  oft  kurzen  Buhnen  in  den  Gruben  weder  Ver- 
landungeu  aufkommen,  noch  schützten  sie  gehörig  das  Ufer. 
An  vielen  Stellen  sind  sie  daher  durch  Deckwerke  ersetzt, 
während  für  das  jenseitige  vorliegende  Ufer  Buhneu  mit  ge- 
ringer Höhenlage  beibehalten  wurden.  Die  hohen  Ufer  der 
Warthe  sind  über  Mittelwasser  oft  abbrüchig,  weil  die  Besitzer 
ihre  Deckung  unterlassen  und  öffentliche  Mittel  nur  verwendet 
werden  dürfen,  um  die  Hinterspülung  vou  Strorabauwerken  zu 
verhindern. 

Wirkliche  Eindeichungen  gab  es  schon  zu  Eude  des 
löten  Jahrhunderts  in  der  Umgegend  von  Brieg.  Der  L' titer- 
lauf der  Mittleren  Oder,  die  Untere  Oder,  das  Warthe-  und 
Netzebruch  besitzen  seit  dem  vorigen  Jahrhundert  einige  ge- 
ordnete Deichverbände.  An  einen  durchgreifenden  Schutz  der 
Niederungen  vor  Überschwemmungen  und  fberstrüuiungen 
konnte  man  aber  erst  herantreten,  nachdem  das  allgemeine 
Deichgesetz  vom  2fe.  Januar  1348  die  Bildung  von  Deieb- 
genosseuschafteu  mit  geregelten  Rechtsverhältnissen  unter- 
stützte; das  Hochwasser  vom  August  ig 54  half  dauu  die 
Umwandlung  der  älteren  Wälle  und  die  Zusammenfügung  in 
längere  Deichzüge  zu  befördern.  Jetzt  ist  der  vierzigste  Theil 
des  Stromgebietes  und  Uber  die  Hälft«  der  Niederungen  durch 
ein  trotz  mancher  Unvollkounuenheiten  treffliches  Gesamiut- 
werk  gesichert.  Die  Nebenflüsse  sind  nur  ihcilweise  besäumt,  und 
manche  Deiehanlagen  entbehren  einer  ordnungsmäßigen  Aufsicht 
An  der  Oder  sind  dagegen  2  H.ifi.i.  an  der  Warthe  44(V>  o'"1 
an  der  Östlichen  Netze  454.;  yi»«  Niederungen  eingedeicht. 

Wo  die  Niederung  sehr  tief  liegt,  hat  sich  ihre  Vorfluth 
schwer  schaffen  lassen.  Sie  geht  manchmal  iu  Seitengewüser 
der  Oder,  wie  die  Iseritz.  die  Bartsch,  das  Schwarzwasser.  den 
Obrzycki.  und  die  Warthe.    Anderswo  initndeti  die  Eutwässo- 
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rungsgräben  weit  stromabwärts  Einige  mit  Sielen  abge- 
schlossene Verbände  leiden  bei  langem  Schlüsse  der  Siele  er- 
heblich anter  der  Ansammlung  des  Hinneuwassers,  andere  in 
offener  Verbindung  mit  der  Oder  stehende  unter  dem  Rück- 
staue des  Hochwassers;  nicht  wenige  unterstützen  ihre  Vor- 
fluth  durch  künstliche  Entwässerung  mit  Schöpfwerken 

Eine  ohne  Zweifel  mit  größter  Mühe  beschaffte  und  von 
Lücken  doch  nicht  ganz  freie  Tabelle  III.  A.  beschreibt  die 
Eindeichungen  an  der  Oder  auf  33  Itoppelseiten  in  sehr  aus- 
führlicher Gestalt;  denn  der  Tabellenkopf  eutlmlt  folgende 
Einrichtung: 

1.  Benennung  des  Deiches  oder  Deichverbandes  und  ob  Verbands- 


2.  Lage  des  Deiches:  Uferseite.  Kilometerstatiou  oben  und  unten, 
knrze  Angaben  über  die  Lage  rum  Strome  nebst  Anfangi- 
und  Endpunkt, 

3.  Lange  der  Deiehlini*  in  Zehntelkitoinetem, 

4.  Höhenlage  der  Deichkrone  tum  maßgebenden  Pegel  und 
:oder)  zu  einem  bekannten  Höchststände  in 

5.  Abmeituugen  de«  Deiches:  Kronenbreite  in 
oder  Zehnteln,  liöschnngsanlage  außen  und  binnen.  Tiefe  der 
Bermen  unter  der  Deichkrone  nnd  ihr*  Breite. 

6.  Zeit  der  Anlage  und  CuttrliaHung»£U3t»ad. 

7.  Eigenthum  uod  l'nterbaJtungspflicht,  Datum  des  Verbands- 
statutes.  außer  dem  Hauptdeiche  Torhandene  Danimanlagen. 

8.  Art  der  Entwässerung  {offene,  Siel-,  künstliche  £.),  Zahl  und 
Lange  der  Hauptgrlben, 

9  Entwiiseruugssiele:  Nummer,  bei  Km.-Station,  Bauart,  Weite 
nach  H6he  und  Durchmesser.  SohHihöhe  über  Normalnull  in 
Centimetern, 

10.  eingedeichte  Flächen:  Urfiß«  der  Niederung  in  Hektaren, 
Höhenlage  des  Pegels  oder  der  Kronenhflhe  und  der  Niederung 
zu  NN  sowie  der  Niederung  unter  Deichkrone,  Bezeichnung 
der  geschützten  Flache,  Ortschaften  und  Gutshöfe,  haupt- 
sächliche Benutzungsart  der  Flache,  Bodenart  und  Durch- 
lässigkeit der  Niederung  nebst  Angaben  über  Drkngewaiser. 
Wie    wünschenswert!)    uun  eine  Zusammenfassung  der 
mannigfachen  Angaben  über  die   101  beschriebenen  Deiche, 
deren  erster  der  österreichischen  Stadt  Oderberg  gehört,  auch 
sein  würde,  so  reicht  der  verfügbare  Raum  doch  nur  zu  einer 
kurzen  Übersicht  weniger  Einzelheiten  aus.    Wir  zerlegen  zu 
dem  Ende  die  Gesammthcit  in  mehrere  Abschnitte:  am  rechten 
Ufer  a.  bis  zum  Kloduitzkauale,  b.  big  zum  Stober,  c.  bis  zur 
Weide,   d.  bis  zur  Bartsch,  e.  bis  zum  Obrzycko,  f.  bis  zur 
Warthe   und  g.  bis  Nipperwiese,  am  linken  Ufer  h.  bis  zur 
Hotzenplotz,  i.  bis  zur  Ohle,  k.  bis  zum  Schwarzwasser,  I  bis 
zum  Bober,  ni.  bis  zum  Oderbrnche,  u.  bis  oborhalb  Schwedt. 
Folgende  Zahlen  (bei  unvollständigen  Angaben 
der  zugehörigen  Deich«  in  Klammem)  erhalten 
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hei  b.  ein  domanenfiikaliacher;  bei  h.  besitzt  die  Eisenbahnverwaltung 
einen  Theil  eines  Deiches,  und  auch  bei  e.  gehört  ein  Stück  nicht 
dem  Verbände.  In  städtischem  Eigentbume  befinden  sich  2  Deiche 
von  a.  sowie  je  1  von  i.  und  n..  außerdem  1  von  n.  in  dem 


vorst&dtischea  Scparationigeineinde;  je  einen  Deich  besitzt  die  Stadt 
gemeinsam  mit  einer  Landgemeinde,  einer  Gutaherrsehaft  bezw.  dem 
Forst  fiiku«  bei  I ,  mit  der  Eisenbthn  bei  h.  Einer  einjeloen  I>aud- 
gemeinile  gehören  ausschließlich  14  Deiche,  der  Kolonie  einer  solchen 
bei  i.,  einer  I-andgemeinde  und  dem  Gutsbezirke  bei  f.,  einer  solchen 
und  einem  Privatbesitzer  bei  a.  je  1 ;  zwei  Landgemeinden  sind 
bei  f,  h.  und  u,  mit  einem  Fabrikbesitzer  bei  i.  nnd  mit  zwei 
Gutsbezirken  bei  f..  diei  Gemeinden  zuiainmen  bei  c. 
einem  Gute  bei  f.  an  je  einem  Deiche  betheiligt.  Die 
Gutshermhaft  ist  nicht  in  allen  Fallen  einziger  Besitzer  der  Privat- 
deiebe,  sondern  es  befinden  sich  daneben  eine  zweite  und  dritte  bei 
k.  betw.  i ,  drei  Gemeinden  bei  1.,  eine  Gemeinde  bei  b  und  e. 
sowie  2  mal  bei  I.;  Privatbesitzer  ohne  die  Gutsbezirks-Eigenschaft 
kommen  für  sieh  bei  h.  4  mal,  bei  i.  2  mal,  bei  n.  I  mal  einzeln, 
mit  einem  »der  mehreren  anderen  vereinigt  bei  b.  und  i  3  mal,  bei 
h.  2  mal,  bei  c.  1  mal  vor.  ferner  gemeinsam  mit  der  Gemeinde 
bei  b.,  mit  Gutsherrschaft  nebst  Stadt  bei  i.  Von  den  Staatsdeichen 
gehören  dem  Wasserbaoliskus  bei  *.  2  Deiche,  bei  h.  und  mit  einer 
Gutsherrschaft  bei  i  je  1  Deich:  der  Forstfiskus  besitzt  von  b.,  e. 
und  i.,  der  Dominen-  und  Wasserbasüskus  nebst  einer  Stadt  bei  h., 
der  Fiskus  mit  Fischerinnung  und  Stadt  bei  c.  je  I  Deich. 

Die  ebenso  eingerichtete  Tabelle  III  F.  berichtet  über  die 
22  Eindeichungen  an  der  Warthe,  von  denen  die  vier  letzten 
einem  Gesammtverbande  angehören.  Auf  der  rechten  Seit«  de» 
Flusse«  von  Km.  I.  10,1  der  Warthestationirong  bis  V.  78,» 
sind  wie  auf  der  linken  Seite  von  Km.  I.  0  bis  V.  70  je  elf 
Deiche  zum  Schutze  von  16  950  bezw.  26  553  ha  (zu  9  bezw. 
10  Deichen  gehörig)  erbaut.  Von  ihnen  besitzen :  Deichverbande 
am  rechten  Ufer  6  und  am  linken  7,  Grundbesitzer  eines  Dorfe» 
dort  2.  eine  Guteherrsehaft  nebst  vier  Gemeinden  hier  I,  eintolne 
Gutsbezirke  2  bezw.  3.  zwei  Güter  zusammen  rechts  1  Deich. 

In  der  Anlage  III.  D.  werden  die  neuen,  noch  nicht 
B&inrjitlich  vollendeten  Entwässerungsanlagen  an  den  Staustufen 
JauuschkowiU,  Krenipa.  Krappitz,  Rogau,  Konty,  GroschowiU, 
Oppeln,  Frauendorf,  Groß  Döbern,  Oderhof,  Sowade  und  Netsse- 
mündung  der  kanalisirten  Oder  beschrieben  Eine  Tabelle  III.  ß. 
gewährt  Auskunft  über  die  Schöpfwerke  an  der  Oder,  nämlich 

a)  2  Kanalw»»ner  Hebewerke  der  Stadt  Breslau  für  3  526  ha 
W.irhbild  und  Rieselfelder  mit  3  Plungerkolbcn-  und  4  Kreisel- 
pumpen. 577  820  »«  Anlage-  und  3-S  31(»  Jt  jährlichen  Schöpfkoston, 
342  Pferdekrlften  Msschineukraft  und  276  Pf.  größter  Nutzleistung; 

b)  Schöpfwerke  von  6  Deich-  und  Kntwasserungiverbanden  für 
24  023  ha  mit  I  Kreisel-  und  16  Centrifugalpumpen,  997  &00  JK 
Anlage-  und  82  060  .«  Schöpfkosten,  l  1*04  Maschinen-  und  78:1 
Nutzkräften; 

c  zu  Ende  1895  noch  uicht  regelmäßig  betriebene  oder  un- 
vollständig berichtende  Schöpfwerke  von  7  MeliorationsverbUnden 
und  Wassergenossenschaften  mit  12  Ceutrifugen  und  1  Windmotor. 

über  Abfl  ußhindernisse  ist  schon  mancherlei  beige- 
bracht worden.  Ihre  besondere  Erörterung  beginnt  Koller 
bei  den  nicht  schiffbaren  Nebenflüssen.  Mit  dem  mangelhaften 
Zustande  vieler  Flußbetten  wetteifern  „die  vielfach  übermäßig 
engen,  zu  hohen  oder  uicht  mit  genügend  weiten  Gruud- 
schleusen  versehenen  Wehre,  die  brücken  mit  unzureichenden 
Durchflußquerschnitteti;  die  im  Hoch  Wasserbett  befindlichen 
Gesträuche,  Holzungen,  Damme  und  sonstigen  Baulichkeiten, 
welche  das  Flußbett  übermäßig  verengen  oder  «tue  für  den 
glatten  Abfluß  des  Hochwassers  ungünstige  Lage  haben".  Er 
empfiehlt  wiederum  dieHerstellungundlustandhaltuiigvouBauten 
nach  einheitlichem  Plaue  durch  leistungsfähige  Körperschaften. 

Daß  Drücken  und  Wehre  der  Oder  den  frühen  Beginn  des 
Eisstandes  verschulden,  ist  auch  bereits  erwähnt;  an  der  Warthe 
tragen  dazu  die  engen  Schlenseubrückeu  zu  Posen  bei.  An 
solchen  Stellen,  wo  die  Eisdecke  vou  hoben  Ufern  und  hoch- 
stämmigen Waldungen  gegen  Sonnenstrahlen  und  Thauwiude 
,  geschützt  wird,  erreicht  sie  zumal  auf  gewundener  Strecke  eine 
1  große  Widerstandsfähigkeit,  so  daß  sich  der  Eisgang  stopft. 
„Gefährlichen  Versetzungen,  die  nur  durch  hohen  Oberdruck 
gelöst  werden  können,  beugt  man  thunlichst  durch  eine  Auf- 
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Iockerang  der  Eisdecke  vor  dem  Regiuue  de*  Eisganges  mittels 
Einbauen«  von  Rinnen  und  schwacher  Sprengschüsse  vor,  damit 
da»  Abtreiben  stattgefunden  habe,  beTor  die  endgültige  Scbmek- 
wasserfluth  in  Bewegung  kommt.*  Die  Herstellung  eines 
schmaleren,  aber  tieferen  Stromschlauches  hat  die  Eisflache 
und  somit  die  .Menge  des  Eise»  vermindert.  Manche  Seiteu- 
anne können,  obgleich  sie  bei  der  A  »Strömung  im  Falle  von 
Eisversetzungen  das  im  Strome  zurückbleibende  Eis  verlängern 
helfen,  dennoch  zur  Abführung  de«  Hochwassers  nicht  entbehrt 
«erden,  wenn  nämlich  (wie  bei  Hoxel,  Oppeln,  Breslau,  Glogan, 
Frankfurt,  Küstrin.  Posen  und  Landsberg)  der  Hauptarm 
zwischen  den  hebauteu  Ufern  sich  nicht  erweitern  latt. 

..Zur  Freilegung  und  Freihaltung  des  in  der  Nähe  des 
Stromschlauches  befindlichen  Überschwemmungsgebietes,  ins- 
besondere der  Vorlander  in   den   beiderseits  eingedeichten 
Stromstrecken,  reichen  die    landesrechtlichen  Bestimmungen 
nicht  aus,  da  sie  nur  gegen  weitere  Einschränkungen  des 
Hochwasserbette«  durch  Deichbauten  oder  deiebahnliche  Er-  j 
höhnugeu  genügenden  Schutz  gewahren."    Eichenschal  waldun-  i 
gen  und  zur  Gewinnung  von  Faschinenreisig  dienende  Aus-  • 
Schlagwälder  fangen  in  ihren  dichten   Bestanden    das    im  i 
Hochwaasser  treibende  Heu,  Stroh  und   Holz  auf;  ähnlich  ! 
hemmen  den  AbfluB  Mittelwälder  und  Hochwälder,  zumal  mit 
dichtem  Unterholze;  an  Weiden werdem  lagern  sieh  inselartige 
Kaupen  oder  wallartige  Längsrippen  ab,  und  noch  unterhalb 
des  Waldes  eutetehen  Versandungen  freier  Wiesen  und  Äcker.  ^ 

Leider  ist  auch  der  Thalgrund  zu  eng  bedeicht  und  be- 
siedelt worden,  ohne  daß  man  zur  Zeit  niedrigen  Werthes  die 
Beseitigaug  solcher  Hemmnisse  bewirkt  hätte.  Ungünstige 
Deichecken  lassen  sich  heute,  weil  die  dicht  dahinter  liegenden 
Dörfer  weit  großer  uud  reicher  geworden  sind,  nur  mit  einem 
ungemein  gesteigerten  Kostenaufwand«  abschneiden  als  vor 
80  Jahren  in  einer  Zeit,  in  welcher  schon  Günther  über  versäumte 
Gelegenheiten  klagte. 

Die  über  kleinere  Flüsse  führenden  Krücken  sind  im 
dritten  Baude  nur  so  weit  vollständig  beschrieben,  als  sie  den 
Abfluß  des  Hochwassers  zu  stören  geeignet  erschienen.  Im 
Anlagenbando  werdeu  auf  23  Doppelseiten  der  Tabellen  III.  C. 
und  G.  die  Oder-  und  Warthebrücken  ausführlich  behandelt 
und  zwar  verzeichnet  der  Tabellenkopf: 

1.  die  Kilonieterstation, 

2.  Bezeichnung  der  Brücke  und  des  überführten  Verkehrsweges 
;  Eisenbahnlinie  oder  Knnststraß«  , 

3.  Bauart:  Unterbau  und  Oberbau  fest  oder  beweglich,  für  l 
oder  2  (ieleise  bei  KiseDbahnbrücken), 

4.  Zahl  und  Weite  der  Öffnungen:  Strom-.  Fluth-,  Durchfahrti- 
offnungen,  Lage  der  Floth-  ia  den  Stromnffnuiigen;  ius- 
gesanimt, 

'■>.  maßgebender  Pegel  (mit  seinem  Nullpunkte), 
il.  Höhenlage  und  Wasserstande  in  Centimetern  zu  Normalnull: 
Unterkante-Überbau,  höchstes  Hochwasser,  höchste»  schiff- 
bares Wasser,  Sohle  der  Fluthoffnungen.  Mittelwasser,  mitt- 
leres Niedrigwasser, 
7.  Durchflußquerschnitt  in  Quadratmetern  bei  den  vorbeieichneten 
Wasserständen:  höchste*  HW,  höchstes  schiffbares  Wasser, 
MW,  mittleres  NW. 
8  Zeit  der  Krbauung  und  baulicher  Zustand, 
9.  Richtung  tum  Strom,  und  liegt  die  Brücke  im  Stau? 
tu.  Bemerkungen  Uber  die   Höhenlage  des   Verkehrsweges  im 
Floßt hale,  l'mfluthverhaltoisse  u  s.  w. 
Aus  dem  beträchtlichen  Stoffe  können  wir  wieder  nur  einen 
kurzen  Auszug  raittheilen.  wobei  wir  die  auf  Nebenbrückcn  bezüg- 
lichen Bemerkungen  aufnehmen  und  zwei   dem  Abbruche  ge- 
widmete Brücken  (in  OhLiu  und  Frankfurt',  für  welche  schou 
neue  vorhanden  sind,  fortlassen.    Mit  eigenen  Nummern  ver- 
sehen wir  allem  «äie  über  die  Strom-  oder  SchifTahrts-Oder 
führenden  Brücken  und  die  der  Warthe    Aufzureihen  ?ind 
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Zur  Erläuterung  diene,  daß  die  Linie  Nr.  17  der  Stettin-Bres- 
lauer Bahn  die  Oder  selbst  nicht  überschreitet,  sondern  von  der 
Lastadie- Intel  ausgeht.  Die  Breslauer  Straßenbrücken  heißen: 
•J7.  Lestingbrücke,  daun  Ober  di*  Suderoder:  .'8  .Sandbrücke  (un- 
gerechnet die  dann  folgende  Fußgängerbrücke  über  den  Oderkanal 
der  Sandsturme  ,  29.  kune  Universität»-,  3i>  Bflrgerwe-rderschleiiseu- 
Kracke  und  öl.  Königsbrück«.  Die  Stettiner  Straßenbrücken  heißen-. 
41.  Neue,  42.  Lange  and  43  Baumbrücke.  Bei  Kflstrin  fuhren 
tber  die  Warthe  Nr.  öl  für  die  Linie  Stettin-Breslau  und  52  für 
Berlin-Schiieideniühl  Die  beiden  I'osener  Straßenbrücken  heißen 
Walllscheibriicke  und  Große  Schleuse. 

Durch  die  Nrn.  1-3  und  18-20  findet  keine  Schiffahrt  statt. 
Me  Querschnittsflache  der  Strombrücken  beiieht  sich  auf  den 
höchsten  Wasserstand  seit  ihrer  theilweise  in  jüngerer  Zeit  voll- 
tngenen  Erbauung  (Nr.  5l>  ward  ijco  begonnen)  nnd  erreicht  mei- 
stens den  der  Duichflußinenge  nicht,  welche  die  Liehthöhc  bis  tur 
t'nterkante  des  Cberbaucs  gestattet;  ausgenommen  sind  die  Nrn.  34 
und  56,  bei  denen  die  Ausfüllung  erreicht,  sowie  SC.  55  and  62. 
bei  denen  sie  Überschlitten  wurde.  Nicht  s&mmtliebe  Ollnungen 
dienen  dem  Strome,  sondern  oft  gehören  unmittelbar  der  Strom- 
brücke  Flutheffnuugen  an.  nämlich 

28  rechts  bei  Nr.  7.  15  fdavon  links  11'  bei  Nr.  55.  14  (davon 
rechts  8)  bei  Nr.  11,  13  (davon  rechta  S  und  weiter  im  Damme  9) 
bei  Nr.  15: 

8  bei  den  Nrn.  1  (rechts  5  ,  21  '.rechts  4;  und  33  (davon  rechts 
1  und  in  der  Fluthbrücke  5); 

7  bei  den  Nrn  8  und  9  (davon  jenseit  des  Treideidam  mr«  2 
links),  32  (desgl.  5;  und  44  ilinks  4 ;; 

>;  bei  den  Km.  12  (davon  links  4;  und  13  (sSmmtlich  links): 

5  bei  Nr  45  (sammtlich  am  rechten  Ufer); 

4  bei  den  Nrn,  .'.  und  49  (jederseit.  2).  «  (link*)  sowie  58  und 
5i>  (davon  3  rechts): 

3  bei  den  Nrn.  3  (davon  '.'  link*;,  60  (davon  2  rechts;  und 
62  (links): 

2  bei  den  Nrn.  2,  IS.  19  nnd  48  beiderseits  4  und  54  recht*, 
10.  34  und  46  links; 

1  b*i  den  Nrn.  26  und  57  rechts  sowie  50  links 
Zwischen  den  Stroniöffuungen  von  Nr.  41  liegen  noch  vier, 
welche  von  der  hochwasserfreien  Ahrensinsel  verdeckt  werden. 
Neben  einigen  Brücken  liegt  der  Straßeudainiii  so  tief,  daß  er  vom 
Hochwasser  überströmt  wird;  dies  geschieht  bei  den  Nrn.  18  links, 
2",  23,  40,  55  und  60  rechts,  21,  21».  34  und  G2  beidenteit«.  In  den 
Stromöffnnogen  von  Nr.  45  reißt  das  Hochwasser  tiefe  Kolke  ein, 
welche  sich  such  in  der  Flußsohle  vou  Nr.  46  bilden,  wie  denn 
auch  da«  Gelinde  unter  den  böliernen  Fluthbrücken  neben  Nr.  54 
ausgekolkt  ist:  rur  Abführung  de»  Hochwassers  von  Nr.  47  dienen 
links  noch  eine  Wegeunterführung  und  rechts  die  Eisenbahnbrücke 
am  Bromberger  Thorc.  I'ie  Srhiffabrtsoder  tu  Nr.  22  liegt  bei 
geöffnetem  Nadelwehre  wahrend  niedriger  und  mittlerer  Wasser- 
stande trocken;  du«  Hoehwa»»er  geht  meistens  durch  den  Fluth- 
kanul  und  theilwiise  auch  durch  die  westliche  Niederung. 

L'uter  einigen  Brücken  über  die  neben  der  Schiffahrtsoder 
herlaufenden  Arme  findet  gleichfalls  Schiffahrt  statt  Diese 
*eien  zunächst  mit  Angabe  der  Strom-  und,  wo  sie  vorkommen,  i 
der  FlutliöfftiUDgcn  herrorpehobtu: 

Die  Brücken  über  den  Mühlgraben  tu  Nr.  5,  den  Kluthkanal 
tiber  das  Nudelw.hr  tu  22,  über  den  Mühlgraben  tu  24  (mit  je 
S  Stromöff nungen),  des  Kußweges  tu  Polnisch  Steine  über  den  Mühl- 
graben  und  Straße  am  Oberhaupt  der  alten  Schleuse  tu  26,  die  am 
weitesten  recht«  liegende  bei  Nieder  Krinig  tu  39  (mit  3  Öffn.;  und 
die  über  die  Beglitt  führende  tu  40  (mit  ]r>  Strom-  nnd  4  Fluth- 
Öffnungen)  haben  37.»  betw.  85,»,  33,.',  32,1,  IG,»,  115  und  25a  m  j 
gante  Lichtweite  sowie  einen  H&chstrluthquerscbnitt  von  13»  betw.  I 
559,  164,  86,  61,  »20  und  1  565  om.  Außerhalb  des  Uaupttugcs  j 
gehen  in  Oppeln  di«  Elephauten-  und  die  Schloßbrücke  über  den 
Mühlgraben  mit  35,s  betw.  33,-  in  und  145  betw  ICOfm  lu  und 
bei  Statin  sind  ferner  auf  der  rechten  Siite  überbrückt:  der  Grüne 
Graben  tur  Farnitz  bei  Nr.  1«  iwohl  I  Öffn.t,  die  Parnitr  bei  Nr.  1R 
und  17  mit  je  4  sowie  bei  Nr.  12  mit  11,  die  Kleine  Keglilt  bei 
Nrn  16, 17  und  42  mit  3  betw.  3  und  7  Öffnungen  idarunter  je  2,  tuleut 
rechts  liegende  für  die  Flutb):  ihre  Lichtweite  betragt  34,1»  betw.  92,», 
100a  iy.y,  68,  08  und  50,1»  iw,  ihr  Querschnitt  bei  bisherigem 
Hochatstande  1.17  beiw.  714,  «70,  5*0.  224,  225  und  290./«..  Zu 


Nr.  16  folgen  der  Brünnekenstroin  bei  Finkenwatde  mit  3  (für  die 
Fluth  2  .  die  Kahnfahrt  mit  9  (7,  davon  4  links/  und  der  Zegeün- 
strom  mit  9  ;8,  davon  5  rechts),  tu  Nr.  17  die  Keglitt  bei  Podejuch 
mit  6  (links  I).  tu  Nr.  42  der  Zollstrom  bei  Zollbaus  mit  19  Öff- 
nungen; als  lichte  Weite  sind  G8  betw  1S7.«.  195,»,  308.«  nnd 
I66,s  m.  als  Querschnitt  |R5  betw.  918.  840,   I  055  »nd  I  300  ■}* 
angegeben.    Die  Klammer  bei  Nr.  41  schließt  nicht  wirklich  vor 
!  handene  Straßenbrücken  ein,  sondern  nur  die  der  Nr  Iii  entsprechen - 
.  den  Bahnbrücken,  welche  für  di«  Nebengewasser  in  Frage  kommen. 
Alle  anderen  in  dem  Zuge  der  SrrsBe  über  deu  Haupt- 
strom überbrückten  Betten  und  Niederungen  dienen  allein  zur 
Abführaug  gewöhnlicher  oder  nur  hoher  Fluthen.     Wir  er- 
läutern und  ergänzet!  die  tabellarische  Tbersicht: 

Bei  Nr  1  i*t  eine  Brücke  für  großes  Hochwasser  im  Daiume 
am  rechten  l'fer  (l,ii-ni  von  der  Oderbrüeke)  gemeint,  bei  Nr  3 
acht  Brücken-  nnd  Wegeoffnungen,  bei  Nr  4  twei  linksseitige  Fluth- 
brücken von  je  18,*  wi  uod  eine  Wegeunterfohruog  von  7,»  m  lichter 
Weite,  bei  Nr.  5  links  desgl  von  tusammen  200.»™,  bei  Nr.  19  links 
und  im  alten  Oderbette  rechts  je  ein  Durchlaß,  bei  Nr.  24  awei 
Fluthbrücken  v.m  tusammen  C2,  bei  Nr.  26  in  der  Straße  Ohlau- 
GrAntanne  jwolf  hftlierne  von  tus.  250  w,  bei  Nr.  36  sechs  Flulh- 
brückeu  mit  10  Öffnungen,  bei  Nr  42  dreizehn  Fluthbrücken  von 
tu«  352  »i  und  550  qm,  je  eine  steinerne  Flothbrücke  links  bei 
den  Nrn.  51  und  64  mit  3  sowie  bei  Nr.  52  mit  6  Öffnungen,  drei  hSl- 
terne  rechts  bei  Nr.  54,  ein«  von  22,»  m  link»  und  ein«  »teiuerne  mir 
5  Öffnungen  von  tusammen  152,«  m  rechta  bei  Nr.  61. 

Der  Vorfluthkanal  wird  link»  bei  Nr.  14  mit  II,  bei  Nr.  3*  mit 
10  Öffnungen,  rechts  von  der  Parnitt  bei  Nr.  16  mit  329,8  m  Weite 
und  530  f«  Querschnitt  (sowie  etwas  unterhalb  ebenso),  ferner  bei 
Nr.  17  mit  316,s  in  und  510  qm  überbrückt.  Im  rechtsseitigen 
Straßeudamme  von  Nr  25  liegen  vier  Fluthbrücken  mit  tusammen 
199,1  >n  und  644  qm,  und  über  deu  linken  Mülilgraben  mit  Nadel- 
wehr  führt  eine  Straßenbrücke  von  36.M  m  und  90  qm  (außerdem 
über  den  Schleuvenknnal  eine  Brücke  von  19  in  nicht  für  Hoch- 
wasser) Die  Paßbrficko  tu  Nr  27  über  die  alte  Oder  hat  2.  die 
Bahnbrücke  tu  Nr  10  rechts  13  Öffnungen.  Bei  Nr  33  führt  recht» 
über  den  Sonnengraben  nnd  die  alte  Oder  je  eine  Brücke  mit  2 
betw    10  Öffnungen,  betw.  IOO/.j  m  lichter  Weite  sowie  88 

betw.  459  qm  Querschnitt.  Recht*  vou  Nr.  39  werden  die  Oder- 
vortluth,  die  M'glitte  in  7  Öffnungen,  die  FUtb*wie~en  und  die 
Dammwiesen  überbrückt:  die  Weile  betragt  124,1  betw.  75.«,  26.» 
und  52  m,  der  Querschuitt  des  höchsten  Wasserstandes  250  bnw 
560,  20  und  13"  qm.  In  den  nicht  schiffbaren  Wasserliufen  von 
Breslau  entsprecht^  einauder: 

in  Nr.  28:  Domhrück«  über  die  Norderoder  mit  4G  m  und 
250  on»  (weiter  unten  die  Gneisenaubr.  mit  50.»  wi  und  360  qm>  und 
Fftrstenbrürk»  über  die  alte  Oder  mit  CO  m  und  350  qm; 

tu  Nr.  29:  lange  L'nirersitatsbrürke  über  die  Norderoder  mit 
3  Öffnungen,  70,\  ui  und  350  yw.  (weiter  oben  die  Brücken  über  die 
Klarenflulbrinne,  das  Klurenmüblgerinne  und  die  Fußgängerbrücke 
am  Klarenwehr  mit  7,j  bitw.  S.i  und  :)9.«  m,  \.b  betw.  Z->  und 
110  er«)  und  Hundsfclder  Brücke  über  die  alte  Oder  mit  4  Öffn., 
117  m  uud  ~"H>  qm  , 

tu  Nr.  30:  Vnrdermühlbr.  mit  17.«  mi  und  75  '(«•  Br.  über  die 
Matthiaxflutbrinue  mit  14.«  m  und  70  vr«  nebit  Matthiaswehr.  Jaun 
die  vom  Hochwasser  überströmte  Grösrhrlbrücke  über  die  alte  Oder 
mit  ls.>  «.  und  320  qm  : 

tu  Nr.  31:  Wilhelmsbriicke  über  die  Norderoder  und  Kosen- 
thaler Brücke  über  die  alte  Oder  mit  2  und  4  Öffnungen,  56,:.  und 
117  ui  Lichtweito,  390  und  700  qm  Querschnitt. 

Betreffs  der  Warthe  ist  nachtutragen,  daß  die  steinerne  Fluth- 
brücke links  tu  Nr.  5*1  über  den  Brennekenstrum  4  und  die  bolierue 
Jochbrücke  tu  Nr.  63  über  denselben  lo,  die  Brücke  rechts  tu  Nr.  5^ 
über  di«  Cybina  mit  der  Domtcbleute  (neben  welcher  rechts  ein 
Seitendurchlaß  9  »,  m  weit  ist)  J  Öffnungen  hat.  Zu  Nr.  45  besitzen 
die  Fluthbrücke  rechts  30  und  die  des  Miloslawcr  Fließe«  47,s  m, 
tu  Nr.  53  die  holten»-  Jochbrücke  links  46,».  fünf  solche  rechts 
»u».  121..  sowie  je  eine  über  das  Schrodaer  und  da»  Mibulawer 
Fließ  tus  47  »>  li.  bte  Weite.  I»er  erste  Vorfluthgraben  recht*  tu 
Nr.  47  ist  mit  3  uud  tu  Nr.  55  mit  4,  die  Cybina  dort  mit  3  und 
hier  mit  6  Öffnungen  überbrückt,  welche  bei  67.»  betw.  35,».  67,* 
und  40,«  w  Weite  einen  Höchstwasserqnerschnitt  von  242  betw.  186, 
332  und  29«  qui  aufweisen 
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Stauanlagen  giebt  es  nach  der  Wasserkarte  des  land- 
wirtschaftlichen Ministeriums  in  großer  Menge.  An  den  Ge- 
birgsbächen  siud  sie  vielfach  nur  Abdämmungen  und  Stein- 
packnngen  mit  geringer  Stauhöhe,  welche  einen  Theil  dw 
herabstürzenden  Wassers  nach  der  Mühle  daneben  ableiten; 
durch  Ansammlung  von  Gerollen,  die  eine  Grundsehteuse  bald 
verstopfen  würden,  und  Ermäßigung  der  Geschwindigkeit  wirken 
sie  oft  gunstig  auf  den  Abflug  eiu.  Ableitungen  zu  wilder 
Berieselung  der  Wiesen  kommen  häutig  vor,  wie  denn  auch 
die  Mühlgraben  mancher  Flüsse  einen  Theil  ihres  Wassers 
dazu  abgeben.  An  denjenigen  Gewässern  dee  Hügel-  und 
Flachlandes,  deren  oberer  Lauf  starkes  Gefälle  besitzt  und  bei 
plötzlichem  Anschwellen  viel  Geschiebe  heranführt,  stören  Wehre 
oft  morklich  den  Abfluß 

An  demselben  Mühlgraben  neben  dem  Flusse  liegeu  öfters 
mehrere  Triebwerke  hinter  einander.  Stellenweise  ist  er  z.  B 
an  der  Weistritz  Hauptlauf  gewordeu,  der  bei  seinem  unzu- 
reichenden Querschnitte  die  anschließenden  Flußstrecken  durch 
vermehrte  Sinkstoffo  verwildert. 

Für  die  Bewässerung  der  Lobaniederungen  dient  eine  zu- 
sammenhängende Anlage  beweglicher  Wehre.  Im  Großen  Obra-, 
dem  Sprottabruehe  und  im  Ihuagebiete  sind  Bewässerung»-  mit 
den  Entwässerungsanlagen  verbunden,  namentlich  aber  an  der  i 
Oberen  Netze,  neben  deren  Schiffsschleusen  Frciarcben  diesen 
Zwecken  wesentlich  gewidmet  sind;  aber  der  Zietenfier-Kanal 
im  Dragegebiete  int  der  einzige  größere  Bewässerungskanal. 
Da  man  am  Oberläufe  der  Unteren  Netze  eine  aufschlickende 
Überflutung  der  Wiesen  wünscht,  so  sollen  die  dortigen  Stau- 
anlagen künstlich  dafür  sogar  durch  Eisversetzungen  sorgen 

Fischteiche  werden  beispielsweise  an  der  Quelloder  und 
der  Bartsch  von  Mühlgräben  gespeist,  gewöhnlich  in  Abwechse- 
lung mit  landwirtschaftlicher  Verwerthung;  an  der  Malapane 
und  kleinereu  Seiteugewässern  bestehen  Sammelteiche  für  den 
Mühlen-  and  Hottenbetrieb,  aber  nirgends  ein  künstliches 
Sammelbecken  zur  Zurückhaltung  des  Hochwassers.  Ein  solches 
Mittel  hält  Keller  nur  in  selteuen  Fällen  Tür  räthlicher  als 
umgekehrt  eine  Beschleunigung  des  Abflusses,  welche  dem  Zu- 
sammentreffen des  Wcllenscheitcls  der  Nebenflüsse  mit  dem 
Scheitel  der  Hauptetromwelle  vorbeugt.  In  diesem  einzigen 
Paukte  stimmen  wir  angesichts  der  furchtbaren  Schäden, 
welche  das  Jahr  1*97  wieder  einmal  gebracht  hat,  mit  dem  ; 
Verfasser  nicht  überein  Der  Schrecken  der  Gebirgshochlluthcu 
und  der  Verlust  vieler  Millionen  im  kürzesten  Verlaufe  fordern 
eine  gründliche,  wenn  auch  kostspielige  Behandlung  des  Hoch- 
wassers im  Gebirge  mit  dem  gleichen  Rechte  heraus,  das  dem 
Ablaufe  des  Hochwasser«  im  Oderstrome  zugewandt  wurde. 

Als  natürliche  Sammelbecken  sind  zahlreiche  Seen  im 
Flachlande  und  in  den  Landrücken  vorhanden  Von  ihnen  wird 
der  Goplosee  „durch  künstliche  Regelung  des  Abflusses,  nach- 
dem «eiu  Spiegel  im  Anfange  des  Winters  gesenkt  worden  ist, 
um  thunlichst  viel  Schmelzwasser  ohne  nachtheilige  Hebung 
aufnehmen  zu  können,  znr  Aufspeicherung  eines  Theilos  der 
Flutlnnasseu  benutzt,  indem  man  gegen  Ende  des  Winters  den 
gewöhnlichen  Stau  wieder  herstellt  Indessen  vermag  er  in- 
folge der  starken  Verdunstung  die  im  Frühjahr  angesammelten 
Wassermassen  nicht  mit  Sicherheit  bis  über  den  Sommer  hin- 
aus aufzuspeichern  und  dieut  nur  in  beschränktem  Maße  als 
Sammelbecken  zur  Speisung  der  Netze  und  des  Bromberger 
Kanals,  gleichzeitig  für  die  Zwecke  der  Schiffahrt,  der  Wiesen- 
bewässerung und  dos  Betriebes  von  Müulenaulageu*.  Wo  die 
Seen  schmal,  tiefer  eingeschnitten  und  von  Waldungen  eingefaßt 
sind,   verdunstet  ihr  Wasser  jedoch  entschieden  langsamer. 

Die  Wehre  der  kanalisirten  Oberen  Oder  sind  ausschließlich 
für  Schiffahrtüzwecke  bestimmt,  bilden  übrigens  kein  Abfluß- 
hinderuiß,  in  welcher  Hinsicht  die  festen  Wehre  bei  Brieg, 
Oblau  und  Breslau  nachtheilig  wirken.  Bei  Oppeln,  Glogau 
und  Küstrin  trennen  feste  Cberfallwehre  •Jen  Strom  von  den 


Umfluthkanäleu.  Das  Hohensaathener  dient  gleichzeitig  dem 
lebhaften  Schiffsverkehre  mit  der  Havel  und  den  landwirt- 
schaftlichen Zwecken  der  Niederungen  des  Oderbruches.  Ober 
8tauwerke  der  Oder  -  fast  sftmmtlieh  völlig  bewegliche  Wehre  — 
theilen  wir  folgende  Angabeu  mit: 

Km. 
Festpunkt 


Ober- 


Wehr  bei  Kosel  

Stau  bei  Janmchkowit« 
„  Krempa  .  .  .  . 
„     „  Krappift  .  .  . 

.,      .  Rogaa  

„     „  Konty 
„     „  Groschowiti 
„     „  Oppeln  .  . 


.    •    ■  • 


105.« 
114,» 
122,» 
i:to.» 
137,i 
144.* 
150.« 
157.» 
164.» 


1S7.ii 

16.S.J.' 
164i,Ts 
163,» 

I61.S» 

15«,»» 
156,«i 
l5:i.M 
15 1* 
148.M 
147,0» 
144,*! 
142»» 
13«,»« 
131.** 


165,, 
162,» 
159,)» 
I57.it 
154,*» 
152,» 
150,» 
149,1 
146.1 
143,14 
142,1 
I89,n 
137,«» 

i:t3,« 

127.M 
H5,?o 


168» 
IM* 
162,1» 
160,1» 
157,» 
155,*. 
153,» 
151,» 
149,» 
I46.J 
144,« 
142,10 
140.» 
i:il,ii 
124» 
112.1». 


in  der 
rir  fol- 


.,     „  Groß  Döbern  .  . 

.,     „  Oderhof   I'JS.j 

.,  Sowado   174,1 

„     „  der  KeUtemQndung  180.» 

Wehr  bei  Bri*g   198.» 

..   Ohlau   213,»i 

Stxauchwebr  in  Breslau  ...  251.1» 

Die  30  Einrichtungen  an  den  oberen  und 
der  die  Stadt  Breslau  durchfließenden  Stromoder 
Tabelle  III.  E.  des  Anlagenbandes 
gende  Thataachen  mittheilcn: 

1)  5  Gerinne  der  unteren  Staoitufe  «od,  weil  tu  gewerblichem 
Betriebe  nieht  mehr  benuUt,  »eit  mehrten,  langer  Zeit  ge- 
•rhloisen 

2)  Das  städtische  Strauchwehr  mit  -+-  3  m  Stauhöhe  über  MW 
leitet  Hochwasser  und  Eisgang  in  die  Alte  Oder  ab;  da» 
Matthias-Nadelwehr  »taut  bi»  in  5  m  am  Obt'rpegcl,  wonof 
die  Nadeln  gelogen  werden  und  das  Wasacr  in  aeine  Fluth- 
rinn«  fließt;  das  Matthiaswehr  staut  für  Schiffahrt  and 
Mahlen  bis  44^««;  in  gleichen  Zweeken  staut  das  dominen- 
fiskaH.ehe  Klarenwebr  bi.  476  cm,  wtrend  die  Fluthriaae  bei 
weniger  al»  5  m  geschlossen  ist  und  bei  niedrigem  Waiser- 
»tande  im  Nothfalle  intn  Durchschleusen  dient.  In  der 
unteren  Staustufe  vrird  das  Waaser  von  zwei  städtischen 
Wehren,  dem  kleinen  and  großen,  für  die  Mühlen  bis 
■+-  337  cm  am  Ober-  heiw.  377  cm  am  Unterpegel  aufgestant; 
die  Fluthrinne  links  vom  kleinen  Wehre  ist  bei  weniger  al* 
5  n.  die  beiden  privaten  Flnthrinnen  bei  weniger  als  565  tm 
Oberpegcl  geschlossen. 

3  Den  Schiffsverkehr  vermitteln  iw.'i  staatliche  Karomerschleasen 
bei  530  cm  Lichtweite:  »wischen  Ober- 
ein«chiffige   Sandschleuse  von  43,»  nod  die 
B6rgerwerders«hleu»e  von  40.»  m  nutzbarer  Länge. 
4)  In  der  Oberstufe  werden  4  Mühlen  von  zwei  privaten  and 
zwei  doin&nenfiskalischen  Gerinnen  in  40ö-66ti  <•««  Licbtweite, 
in  der  Unterstufe  8  Mühlen  von  twei  städtischen,  fünf  privaten 
idarunter  2  Doppelgerinnen)  und  einem  der  Gerberinnung  ge- 
hörigen zu  544-1Ö5CMI  mit  Wasserkraft  versorgt. 
Von  der  Wasserbenutzung  zu  landwirtschaftlichen 
Zwucken  und  zur  Gewinnung  von  Triebkraft  ist  ebeu  die  Bede 
gewesen.    Mit  dem  Wasser  der  Flüsse  speisen  zahlreiche  Fa- 
briken ihre  Dampfkessel  oder  verwenden  es  zur  Bleicherei, 
zur  Färberei  u.  s.  w.    Außer  tnehrereu  kleinen  Städten  ent- 
nehmen der  Oder  Breslau  und  Stettin  ihr  Trink-  und  Brauch- 
wasser, die  schlesi.Hch«  Hauptstadt  mit  kostspieliger  Reinigung 
des  Abwassers  ihrer  Kanalisation.    Cber  die  Ableitung  der 
Abfallstoffe  in  die  Oder  wird  viel  geklagt,  besonders  von  den 
Fiscbereibcrechtigten,  die  sich  auch  wegen  der  neuen  Strom- 
bauten und  des  dadurch  gehobeueu  Dampferverkebres  beschweren. 
Man  sucht  der  Beschädigung  von  LaicbpläUen  die  Errichtung 
von  Laichschonrevieren  and  die  Legung  von  Thoaröhren  unter 
Niedrigwasserhöhe  zu  den  abgeschnitteneu,  rubigeu  Wasser- 
flächen entgegen  zu  stellen;  auch  gewähren  die  Packwerks- 
körper  der  Buhnen  dem  Laiche  Schutz  gegen  das  Fortspülen 
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uud  den  Fischen  sichere  Schlupfwinkel  Hei  den  neuen  Wehr- 
Fanten  in  der  Oder.  Netze  und  Drage  ist  ferner  die  Herstellung 
von  Fischwegen  nicht  versäumt  worden. 

Kleine  Fahrzeuge  verkehrten  schon  im  frühen  Mittelalter 
auf  der  verwilderten  Oder  und  manchen  nicht  besser  als  gegen- 
wärtig beschaffeneu  Nebenflüssen.  Partsch  schätzt  die  Trag- 
fähigkeit der  Leubuscr  Salzschiffe,  welche  zn  Anfang  des 
IX  Jahrhunderts  zweimal  jährlich  Salz  aas  den  Niederlagen 
in  Guben  nnd  Lebus  sowie  einmal  Häringe  au»  Pommern 
holten,  auf  10  /.  Später  griffen  die  Mühlenwehre,  welche  den 
Bau  deutscher  Städte  begünstigton,  schädlich  ein;  die  Be- 
schlüsse de«  polnischen  Reichstages,  daß  die  Warthe,  Netze 
und  Prosna  als  Öffentliche  Wege  von  Stauanlagen  befreit  werden 
>ollten,  blieben  unausgeführt,  und  auch  in  Schlesien  drangen 
die  böhmischen  Könige  nicht  durch.  Indessen  wurde  die  Ver- 
ordnung des  LOtzelburgers  Johann  von  1337,  daß  überall  zum 
Durchlassen  von  Flößen  eine  mindestens  H;'/«  Ellen  ^  9.a  m 
breite  Matätschenrinne  einzubauen  sei,  allmählich  vollzogen, 
und  erst  mit  dem  Beutheiier  Wehr  verschwand  I856  der  letzte 
.Schiffszug*  solcher  Art.  Von  den  14  Wehren  zwischen  Breslau 
und  Krossen  waren  bei  der  preußischen  Besitzergreifung  noch 
■v  zu  Anfang  des  19.  Jahrhunderts  3  vorhanden  gewesen,  das 
Dybernfurtber  und  Lübchener  1 8 39-46  beseitigt  worden  An 
den  Wehren  bei  Knsel.  Brieg  und  Oldau  errichtete  mau  vor 
1790  Schleusen,  während  das  Oppelner  durch  die  Winske  um- 
fahren werden  konnte.  Der  ltau  zweier  Schleusen  in  Breslau 
1793-94  verband  die  Obere  mit  der  Mittleren  Oder,  und  nun 
ward  endlich  das  gemeinschädliche  Stapelrecht,  welches  Frank- 
furt 1669  durch  die  Anlage  des  Friedrieh-Wilhelroskanal  ein- 
gebüßt hatte,  auch  hier  aufgehobeu. 

Die  Schiffahrt  hob  sich  langsam  Jm  Jahre  IR19  galten 
Fahrzeuge  von  '20—25  t  für  groß;  die  Oherländerkähne  maßen 
höchstens  35  1»  Länge  und  .1,;  m  Breit*  bei  0,5  w  Tiefgau?, 
die  Niederländer  unterhalb  Breslau  3!)  und  4,4  bei  0.«  m.  Im 
Juli  igj9  traf  man  bei  günstigem  Wasserstande  schon  Schiffe 
von  75  t  Ladung  und  l.ie  m  Tiefgänge  au,  welche  jedoch  auf 
längeren  Fahrten  wegen  des  unterwegs  zu  erwartenden  flachen 
Wassers  gewöhnlich  nur  25  f  aufnahmen  uud  mit  O.s  m  zu- 
weilen doch  festfuhren.  Im  Herbste  tgc6  traf  der  erste 
Dampfer  von  Stettin  in  Breslau  ein.  Jetzt  können  unterhalb 
Breslau  65  rn  lauge  und  7.«  m  breite  Schiffe  bei  l.«s  m  Tiefgang 
und  500  /  Nutzlast  verkehren,  welche  im  Jahre  I894  größten- 
theils  120— 150  (  trugen;  oft  verbiudet  der  führende  Rad- 
dampfer 7—  ii  Kahn«  zu  eiuem  Schleppzuge. 

Im  Durchschnitte  der  Jahre  iß 74-94  war  die  Schiffahrt 
an  7K  Tagen  zu  Schwedt  durch  Frost  gesperrt:  bei  eisfreiem 
Wasser  betrug  die  Wassertiefii  beim  Pegel  zu  Neusalz  weniger 
als  !,m  zu  halber  Ladung  au  49  Tagen,   1.3  —  2  in  zu  drei- 
viertel Ladung  au  108  Tagen,  mehr  als  2  m  mit  Brauchbarkeit 
für  volle  Ladung  au  127  Tagen,  und  der  höchste  Wasserstand 
wurde  überschritten  oder  die  Schiffahrt  durch  Frost  behindert 
an  Sl  Tagen.    Über  die  im  Bereiche  der  Oderstrombau-Ver- 
waltung  vorhandenen  Häfen  und  Zufluchtsorte  für  Schilfe  geben 
die  hydrographischen  Tabellen  III.  H.  und  J.  Bescheid.  E<  sind 
-  a.  mit  Erhebung  von  Hafen-.  Lager-  und  Ufergeld,  b.  von 
Hafen-  und  Lagergeld,  c.  von  Hafen-  und  Ufergeld,  d  von 
Lager-  und  Ufergeld,  e.  von  Ufergeld  allein,  sonst  frei  — 
1.  huchwaiserfrei*  Häfen:  Ralibor  (dessen  Hafenmauer  Tat  bei 
-t-  6  m  überströmt  wird),  Klodnitzkanal,  a,  der  Umschlag- 
hafen in  Kose),  d.  der  Rechte  Od<-rurer-Kis'>-ul>Bhn  in  Brealau, 
d.  dir  Frankfurter  UfiterKisenbahn  in  Pöpelwitz,  b.  (Wogau  ', 
und  b.  Kienitz.  zusammen  für  etwa  2J0  Kähne  von  400  t  und 
«70  von  150  <; 

3.  eisgangfreie  Häfen:  a.  Winterhafen  im  Mühlgraben  zu  Oppeln, 
«euer  Hafen  im  Wehrteiche  zu  Polnisch  Steine,  Maltsch, 
a.  der  städtische  zu  Köb*n  (für  2  und  T  kleinere  ström- 
nskallsche  Fahrzeuge  neben  privaten),  Beatben.  Neuaalz,  Groß 
Blumberg  (auch  für  fiskalische  Fahrzeuge),  zusammen  ohne 
ZdtKfcriri  dw  K  pr.  Mal.  Barm».  Jtfcrf.  IS»». 


die  noch  nicht  ausgebauten  zu  Tschicherzig  und  Pommertlg 
für  rund  150  Kähne  von  400  t  und  250  von  150  f; 

3.  Zufluchtsorte  im  Scbleusenuoterkanal :  Kosel,  Jaousehkswitz, 
Krempa,  Krappitz,  Kogau.  Konty,  Oroschowitz,  Oppeln 
Frauendorf.  Groß  Däbern.  Odeihof,  Sowade.  Rybnig  (Neisae- 
mündnng),  Brieg  und  Polnisch  Steine  im  Mühl-  und  Schleusen- 
graben),  zusammen  für  79  Kahn*  von  400«  und  137  von  150  f  . 

4.  Zufluchtsorte  in  alten  Oderarmen:  Rogau,  Zelasno  (in  der 
alten  Oderschlinge  Czerniawa,  jetzt  Laiehschonreripr).e.  Koppen 
(privat),  Jeltsch.  Rattwitt  (Page),  Tschlme,  Margawth. 
c.  Aufhalt  (privat),  Baudke.  Bartsch  und  Looa.  zus.  für  rund 
260  Kähne  von  400  t  und  415  von  150  t, 

6.  Zufluchtsorte  in  Flußmündungen :  Krappitt  (Hottenplotz), 
e.  Stoberau  (Stober  bis  zur  Stoberauer  Ablage),  Polnisch 
Steine  (Hünernbaeh),  d.  Breslau  yOhle.  städtisch),  Leubus 
t Leisebach),  d.  Schwuaen  {Bartsch,  privat;,  Tschicherzig 
(Obrzycko)  und  RSdnitz  (Oriesel  mit  gefährdetem  Stand«  bei 
fallendem  Wasser),  zusammen  für  rund  95  Kähne  tu  400  t 
und  205  zu  150  i; 

6.  Zufluchtsorte  in  Seen  -.  Polensig  (Burdachsee) ,  Schied!» 
(Neiskersee),  Fürstenberg  (innerer  und  äußerer  Theil  des 
Färstenberger  Sees)  und  Anrith  (Aurither  See),  zusammen  für 
rund  445  Kähne  von  400  I  und  725  von  150 1,  sodaoo  b.  Bries- 
kow  mit  möglichem  Platze  (im  Brieskower  See)  für  2000  Schiffe , 

7.  sonstige  Zufluchtsorte:  Malloy  (bei  der  Mallnyo.uelle).  e.  Ohlau 
(unterhalb  der  Oderbrücke,  städtisch),  d.  Breslau  (im  Schlang 
oberhalb  der  Ohlemnndnng,  städtisch),  Breslan  (Petroleum- 
hafen).  Dyhernfurtb.  Klein  Pogiil  (an  zwei  Stellenl,  Diebaa. 
e.  Steinau,  a.  l.übcben  (privat),  a.  Züchen  (privat:,  Rabenau, 
e  Glogau  (bei  der  städtischen  Oderbrücke),  Klein  Tschirn« 
(im  Schindelloche),  Deutsch  Nettkuw,  /.ollbrücke,  Uohcnwutzen, 
Bellinehen  nnd  Schöpfwerk  bei  Schwedt,  zusammen  ohne  die 
ausgeführten  Häfen  zu  Krossen  und  Frankfurt  für  rund 
95  Kähne  von  4(X)  1  und  245  von  150  /. 

An  der  Warthe  kanu  der  hochwasserfreie  Umschlagshafeti 
zu  Orzechowo  nur  3  beladene  und  3  leere  Schiffe  aufuehmen; 
sonst  überwintern  die  Kähne  in  den  Baubezirken  Posen  und 
Birnbaum  unterhalb  der  Brücken  im  freien  Strome,  wobei  für 
die  Benutzung  städtischer  und  privater  Ablagen  eine  Gebühr 
erhobeu  wird  Unterhalb  der  Landsberger  Straßenbrücke  über- 
winterten bis  62  Kähne  und  6  Dampfer,  iu  einem  Altarme  bei 
Fichtwerder  bis  39  K.Ihne  und  1  Datnpfboot,  andere  unterhalb 
der  Küstriner  Brücken.  Der  hochwasserfreie  fiskalische  Hafen 
kann  24  und  der  bei  sehr  hohem  Wasserstand«  dem  Eisgänge 
ausgesetzte  Buuhofshiifen  6  Kähne  von  150  t  bergeu. 

Welchen  Umfang  der  Verkehr  beladener  und  leerer  Schiffe 
stromauf  und  stromab  erreicht  hat.  weist  die  Tabelle  III.  K. 
für  die  Jahre  tg,9z-94  au  der  Oder  uud  für  1893-95  im  Warthe- 
gebiet« nach.  Wir  entnehmen  ihr  die  jeweils  höchste,  nicht 
überall  dem  letzten  Jahre  zugefallene  Gesammtzahl  an  den 
einzelnen  Zahlstellen.  Kähne  verkehrten  in  einem  Jahre  auf 
der  Oder:  zu  Krappitz  2  533,  zu  Brieg  J  650,  zu  Breslau 
21  059.  zu  Steinau  19  347,  zu  Glogau  17  415,  zu  Deutsch 
Nettkow  1K938.  zu  Frankfurt  6  993  und  zu  Küstrin6  9l4 
(dazu  32>»  Oder-  11  ml  Wartheflöße  mich  Brieskow).  auf  dem 
Oder-Sproekatul  zu  Fürstenberg  12  399  (und  5  Floßholz- 
plutzeni.  auf  dein  Friedrich-Wilhelmskanal  zu  Rrieskow  2  4S9 
(und  durch  die  gemeinsame  Kersdorfer  Schleuse  1  OD«1/,  Plötzen), 
auf  dem  Finowkanal  zu  Eberswalde  19  »56  (dazu  15  2*9 
Plötzen.  165  Fischdröbel  und  174  fiskalische  Fahrzeuge),  auf 
der  Warthe  zu  Küstriu  5  S«5,  zu  Landsberg  5  746  (und  3  234 
Flöße),  zu  Schwerin  1  872  (nebst  719  Flößen)  und  zu  Pogorzelice 
lös  (nebst  554  Flößen),  auf  der  Nct/.e  zu  Vordamm  2  111 
(nebst  3  354  Flößen),  zu ''zamikau  I  C1S  (nebst  5  240  Flößen) 
und  durch  die  Gromadenschlcuse  MCI  (nebst  5  >>24  Floß- 
längen von  je  100  hi),  auf  der  floplosee- Wasserstraße  durch 
die  Fuchsschwauiscblcuse  1  174  (nebst  119  Kloßlängen  von  je 
40  m)  uud  durch  die  Pakoschschleuse  2  448  (nebst  28  Floß- 
längen von  je  40  m),  auf  der  Drage  zu  Dragebruch  417. 
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VIII. 

Recht  ■■<!  Verwaltang  de*  Wasserwesens  sind  in  die  zweit« 
Abtheilung  de«  ersten  Hände»  verwiesen.  Verfallt  wurde 
dieselbe  gröBtentheils  von  dem  verstorbenen  Regierungsrath  Frank 
in  Breslau,  aber  ergänzt  nach  Berichten  der  Provinzialbehörden, 
besonders  durch  einschlägige  Polizeirerordnungen.  Ausgenommen 
den  Abschnitt  .Wasser  uud  Wald",  welcher  vom  Forstassessor 
Thielow  herrfihrt.  weicht  die  Behandlung  des  Gegenstandes 
von  der  überall  sonst  innegehaltenen  ah  und  berührt  namentlich 
die  Vorgeschichte  allzu  kurz.  Wir  glauben  uns  hinsichtlich 
ieboteueu  auf  eine  Iuhalteanzeig«  beschranken  zu 
Erörtert  sind: 


I  Was serrecht  und  Wasge rgesetzgeb u ug  (S. I — 66): 
1.  Vurhemerkuugeu;  2-  a.  die  vorlandrechtliche,  insbesondere 
die  provinzielle  Gesetzgebung,  b.  dag  preuBi&che  Allgemeine 
Laudrecht  (Wasserschuta,  Unterscheidung  der  Gewässer.  Vor- 
fluth.  Wasserstau.  ScbluBbemerkungen);  3.  die  Wassergcset/ 
gebung  seit  Erlaß  des  Allgemeinen  Landrechts ,  a.  Vorbe- 
merkiiDgeu.  h.  die  einzelneu  Gesetze  (vom  lö.  Nov.  igii  wegen 
des  Wasserstaues  bei  Mühlen  und  Verschaffung  der  Vorfluth. 
vom  28.  Febr.  1843  über  di*  Benutzung  der  Privatflasse,  vom 
28.  Januar  1848  über  das  Deichwesen,  vom  I.  April  1379  be- 
treffend die  Bildung  von  Wassergenossenschaften,  vom 
20.  August  lag?  betreffend  die  Befugtiisso  der  Strombauver- 
waltung gegenüber  den  Uferbesitzem  an  Öffentlichen  Flössen); 
4.  Rechtsverhältnisse  der  Anlieger  (Vorbemerkungen,  Bezie- 
hungen der  Anlieger  zu  anderen  Grundstücksbesitzern,  Ufer- 
unterhaltungs-  Last.  Anlandungen  und  Uferabbrüche.  der  Lein- 
pfad, Landungsplätze,  Oberfahrten,  ScbifTahrtsbetrieb) ;  5.  Hülfs- 
gesetae.  betreffend  die  Geldbeschaffung  für  wasserwirtschaftliche 
Unternehmungen  (Verbesserung  der  Wasserwege,  Staats-  und 
Provinzialgelder,  Sondergesetze,  Meliorationskredit). 

II.  Verwaltung  des  Wasserweseus    (5.  67—104): 

1.  Zuständigkeit;  2.  Behörden  (Oderstrombau  -  Verwaltung 
Wasserbau-,  Meliorationsbau-Imspcktoreii);  3.  PluBbauten  (die 
schillbare  Oder  nebst  den  Nebenflüssen,  die  nicht  schiffbaren 
Nebenflüsse);  4.  Deichverbände ;  b.  Einrichtung  des  Melde- 
dienstes bei  Hochwasser  und  Eisgang;  f>.  Genosseuscbaftsbil- 
dungeu;  7.  fbersicht  der  aufgewendeten  Mittel. 

III.  Wasser  und  Wald  (S  l<r.j— 115):  1  Zusammen- 
hang   zwischen    Forstgesetzgebung    und  Wasserwirtschaft; 

2.  fbersicht  über  die  Forstgesetzgebung;  ?,.  deren  Anwendung 
auf  die  einzelnen  Arten  des  Waldbesitzes  (Staatsforsten, 
Forsten  der  Gemeinden  und  öffentlichen  Anstalten,  Privat- 
waldungeni;  4.  Würdigung  .1er  bestehenden  Waldschutz- 
Gesetzgebung  in  PreuBeti. 


Nachträge. 


1)  Dia  Beantwortung  der  zweiten  dem  Wasscrausschusse 
gestellten  Hauptfrage  des  Allerhöchsten  Erlasses  vom  2$.  Fe-  , 
bruar  1892  (vergl.  Seite  13)  Uber  .Maßregeln  zur  Vorkragen*  ; 
vor  der  Hecbwaitsergefabr  und  deo  i'kembwratmiiissstbiiden  ist 

für  das  Oderstrom-Gebiet  am   II.  Februar   1898  festgestellt 
worden.   Ihre  Veröffentlichung  erfolgte  in  einer  G4  Folioseiten 
umfassenden  Denkschrift,  welcher  eiu  im  De/cuiber  1 397  ab-  . 
gefällter  iSericht  des  Geheimen  Kegieruugsrathes  und  Professors 
0.  Intze  zu  Aachen  iib.T  die   Wasserverhältnisse  des  Bobers  j 
uml  des  Queis  nebst  ihren  NebenHüsseti  sowie  über  die  Ver-  ; 
besserung  zur  Ausnutzung  der  Wasserkräfte  und  zur  Vermin- 
derung der  Hochfluthsehädeii  beigelegt  ist.    Letzterer  enthält  , 
24   Seitun  mit  einer  von  den  Herren  Bitze  und  Professor 
N.  Hol:  angefertigten   Karte   im  MaBstabe    l:20t'00u   iur  ' 


Darstellung  der  Summe  der  Schaden,  welche  das  Hochwasser 
vom  Juli  ig97  auf  seinem  Wege  im  Bober-  und  Queisgebiete 
veranlaßt*,  nebst  Angab»  der  vorteilhafteren  Staubecken  zur 
Zurückhaltung  des  Hochwassers. 

Nachdem  10  Mitglieder  im  Sommer  und  Herbst  1 397  die 
für  Hochwassergefahr  in  Betracht  kommenden  Stellen  des  Strom- 
gebietes bereist  hatten,  gelaugte  der  WasserausschuB  zu  dem 
Ergebnisse,  „daB  die  Darstellung  der  Verhältnisse  im  Oderwerk 
richtig  ist,  sowie  daB  die  auf  Grund  desselben  vorgenommenen 
Untersuchungen  ein  in  der  Hauptsache  zutreffendes  uud  er- 
schöpfendes Unheil  Ober  die  Zustande  an  den  schädliches  Hoch- 
wasser führeudeu  Flüssen  des  Odcrstrora-Gebietes  zu  fällen 
ermöglichen.-  Das  Unheil  gipfelt  in  4»  Schlußerklärungen 
zu  folgenden  Abschnitten : 

A.  technische  MaAregelu  in  den  Quellgebieten  der  Gebirgs- 
flüsse  (7., 

B.  desgleichen  au  den  nicht  schiffbaren  Flüssen  des  HUgel- 
und  Flachlandes  (11), 

('.  desgleichen  an  der  Oder  und  Warthe  (IG), 

D.  Änderungen  in  der  Gesetzgebung  über  die  Quellgebiet« 
im  Gebirge  (4), 

E.  Änderungen  in  der  Gesetzgebung  für  die  Wasser läufe  (.'1). 

F.  MaBregelu  der  Verwaltung  für  die  Waeserläufe  (5). 

2)  Ein  Gesetz  vom  20.  April  189g  (G.S.  Seite  29-30)  stellte 
der  Steateregierung  5  Millionen  Jt  zur  Verfügung,  damit  sie 
Beihalfea  aas  Alias«  der  durch  die  Hochwasser  de«  Sempers  18t7 
herbeigeführten  Beerbädigangta  gewähre.  Nachdem  mit  Aller- 
höchster Genehmigung  schon  aus  dem  Uauptextraordinarium 
des  Staatshaushaltes  (ErlaB  vom  25  Sept.  ■  897)  1  Million  M 
für  die  Provinz  Schlesien  und  Million  M  für  Brandenburg 
angewiesen  waren,  hatten  die  Provinzialtandtagc  von  Schlesien 
am  28.  Febr.  1898  1  100  000,  von  Brandenburg  am  2.1  Febr. 
bis  350  000,  von  Pommeni  am  9.  März  bis  42  566  und  von 
Sachsen  am  23.  Man  bis  121  600  M  als  Fünftel  der  Gesammt- 
anterstutzuug  bereit  gestellt.  Am  27.  April  Oberwiesen  die 
Miuister  des  Innern,  für  Landwirtbschaft  und  für  Kiuanzeu  dem 
Oberpräeidenten  in  Breslau  3  400  000  (am  30  Juli  erhöht  um 
720  OOO)  und  dem  in  Potsdam  916  000  (am  »  Sept.  erhöht  um 
100  000).  «m  5.  August  dem  in  Stettin  bis  168  OO.'t  M.  während 
für  Sachsen  bis  321  000  M  berechnet  wurden.  Wenn  die  Ab- 
wickelung vollendet  ist,  wird  sich  laut  der  Denkschrift  der  be- 
teiligten Miuister  vom  1*.  Februar  1 899  (besonders  behandelt 
in  der  .Statistischen  Korrespondenz* )  eine  mutmaßliche  f  ber- 
schrcitung  der  staatlichen  Üeihülfen  um  rund  I  Million  .# 
herausstellen. 

3)  Der  Begründung  des  am  3.  Februar  igyg  vou  der 
Königlichen  Staat*regicrung  überreichten  Entwurfes  zu  oben 
erwähntem  Gesetze  ist  eine  Darstellen*  der  llechwai*erverlieernae,en 
des  Semmer*  ISI7  beigegeben  (Anlagen  zu  den  stenographische« 
Berichten  über  die  Verhandlungen  des  Hauses  der  Abgeordneten 
während  der  V  Session  der  Iis.  Legislaturperiode  ig98,  zweiter 
Band.  Aktenstück  Nr.  37,  Seiten  l  213  1  23«).  Einer  allge- 
meinen Übersicht  folgen  Eitueldarstellungeti  über  die  Provinz*» 
Schlesien.  Brandenburg  und  Sachsen  mit  den  Abtheilungeu: 
1.  Hochwasser,  2.  Rettungswerk,  3.  erste  Hülfe.  4-  Schäden. 
5.  eigene  Thatigkeit.  freie  Liebcsthäligkeit,  Thib'gkeit  der 
Behörden,  0.  Gesundheitszustand.  7.  Aufräumungs-  und  Wieder- 
herstellungsarbeiten  kreisweise.  Als  erste  Anlage  ist  der  Aller' 
höchste  Erlaß  vom  Vi  August  1897  aus  Wilhelmshöhe  a» 
das  SLaatsministerium  beigefügt,  lautend: 

Die  schwere  Heimsuchung,  welch*  durch  da*  Hm -hwnteer  mehrere 
Theile  Meiner  schönen  Provinz  Schlesien  erfahren  haben,  ht'  nid- 
mit  lebhafter  Tbeilnahine  für  die  vom  l'njrliick  Betroffenen  cr'nlll 
•  •roll  i»t  die  Zahl  derer,  di«  der  Kriichle  mühevoller  Arbeit  ber»ul>'. 
in  ihrer  E\i»te«J  be.ir<iht  sind.  Ich  freue  Miel;  zu  sehen,  iu  welch 
erfolgreicher  Weise  Behörden  und  Korporation*«,  Vereine  und  Privat* 
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mit  'inander  «etteifern,  d«r  dringendsten  Noth  zu  »teucra  Meinen 
besonderen  Beifall  hat  die  B'-reipung  der  Überschwemmungsgebiete 
durch  dl*  Ressortminister  und  die  Entsendung  von  Kominiisarien 
tur  Feststellung  des  angerichteten  Schadens.  Sobald  diese  Ermit- 
telungen zutii  Abschluß  gelangt  sind,  will  ich  einem  eingehenden 
Berichte  de«  Staatsmlni«teriums  entgegen  sehen.  Dabei  sind  nach- 
stehende Gesichtspunkte  ins  Auge  zu  fassen. 

Ich  wünsche,  daß  den  Betroffenen  in  nachhaltiger  Weite  Hülfe 
gebracht  werde.  Mit  den  im  Wege  der  Piirit  Wohltätigkeit  aufge- 
brachten Mitteln  wird,  wie  ich  hoffe,  die  augenblickliche  Noth  be- 
teiligt werden  und  den  ihrer  Habe  Beraubten  die  Möglichkeit  ge- 
geben werdeu,  ihre  EtwerbsthStigkeit  wieder  aufzunehmen.  Fehlt 
es  hierin  noch  an  (ield,  so  bin  Ich  gern  bereit,  eine  grellere  Summe 
aus  Meinem  Dispositionsfonds  bei  der  Generalstaatskasse  beizusteuern, 
und  erwarte  Ich  alsbald  Vorschlage  über  die  Höhe  der  Bewilligung 
and  die  Art  ihrer  Verwendung.  Tin  aber  die  in  ihrer  Existenz  Be- 
drohten durch  Gewährung  von  Beihülfen  oder  Darlehen  in  den  Stand 
zu  setzen,  ihre  Gebäude,  Acker  und  Grundstücke  wiederherzustellen 
und  nutzbar  zu  machen,  wird  es  der  Aufwendung  öffentlicher  Mittel 
hedürfen. 

Sodann  wird  es  Aufgabe  des  Staates  sein,  dafür  Sorge  zu  tra- 
gen, dafi  die  Gebirgsflüsse  an  gefährdeten  Stellen  ron  Geröll,  Schlamm 
und  Sand  bald  wieder  gereinigt  und  die  durch  Gewalt  des  Wassers 
beschädigten  oder  zerstörten  Hümme,  Deiche.  Brücken,  Wege  und 
öffentlichen  Anlagen  wieder  hergestellt  werden.  Dabei  wird  darauf 
zu  achten  sein,  dall  bei  Wiederherstellung  sowohl  zerstörter  Ufer 
der  FlußlJiufe  als  auch  durchbrochener  Damme  und  Deiche,  sowie 
bei  Wiedererrichtung  fortgerissener  Brücken  und  Wasserdurchlasse, 
diesen  Anlagen  Profile  gegeben  werden,  welche  auch  bei  Hochwas- 
ser genügenden  Ab-  und  Durchfluß  gewähren.  Endlich  wird  zu 
prüfen  sein,  in  welcher  Weise  der  Wiederkehr  derartiger  Ereignisse 
und  ihrer  verheerenden  Wirkung  thun liebst  vorgebeugt  werden  kann, 
insbesondere  ob  hierzu  nicht  die  anderweit  schon  mit  bestem  Erfolge 
durchgeführte  Anlage  von  Sammelbecken  und  Thalsperren  in  den 
Quellengebieten  und  oberen  Flußlaufen  in  das  Auge  zu  fassen  sein  wird. 

gez.  Wilhelm  R. 

Eine  zweite  Anlage  besteht  au*  der  Übersicht  über  die 
Thiitigkeit  der  militärischen  Hülfskoromandos  in  der 
Provinz  Schlesien.  Sie  erfolgt«  theils  auf  Bitte  von  Fabrik- 
besitzern u.  dg]  uuter  Koste.tier.uitz.  theils  auf  Begehren  von 
Behörden  und  ist  iu  einer  hier  und  da  äußerst  umfangreichen 
Weise  (geleistet  worden. 

4)  Die  Bewilligung  des  ohengedachteu  Beitrage?  von 
I  100  0O0  Jt  seitens  dar  l'ravinz  Schlesien  erfolgt«  einstimmig 
(Verhandlungen  des  XXXVIII.  Proviuztallaudtagcs  der  Prorinz 
Schlesien  vom  '27.  bis  einschließlich  dem  2*  Februar  1898, 
Nrrt  6,  8,  9  und  16  liehst  stenographischem  Bericht  1  S.  1  —  6 
uud  3  S.  8  —  '24),  und  er  wurde  durch  eine  Anleihe  bei  der 
Frovirizialhülfskasse  iu  :iV,prozoutigou  Obligationen  beschafft, 
binnen  20  Jahren  zu  tilgen  uud  unter  lleihülfe  der  von  der 
Provinzialdarlehnskasse  eingenommenen  Zinsen  zu  verzinsen. 
Dii<  Staatsregierung  ward  gleichzeitig  gebeten,  die  Anlieger 
der  Oder  mit  zu  berücksichtigen. 

Aus  den  Verhandlungen  der  einschlägigen  Kommission 
und  den  Reden  einzelner  Mitglieder  erwähnen  wir,  daß  die 
Bewilligung  irgendwelcher  früheren  Staauimterstützungen  nie- 
mals an  die  finanzielle  Betheiligong  der  Provinzen  geknüpft 
worden  sei,  und  daß  mau  die  wesentliche  Mitwirkung  de« 
ProvinzialaasschuKses  an  der  Hülfshandlung  nicht  als  genügenden 
Ausgleich  ansehe.  Weil  ferner  die  Provinz  dem  Hochwasser 
gegenüber  kein  Wirthscbaftsganzos  darstelle,  so  erscheine  die 
Aufbringung  der  Zins-  und  Tilgungsraten  durch  die  Provinzial- 
stcucrii  bedenklich,  zumal  da  viele  am  Hochwasser  wie  an  der 
Hei  hülfe  ganz  uubetheiligte  Kreise  durch  den  starken  Hegen 
großen  .Schadcu  erlitten  hätten.  An  der  Jahrhunderte  laug 
tinzureichenden  Verhinderung  von  Hinhauten,  sonstigen  Fluß- 
verenge rungen  u.  dgl.  trage  auch  die  Provinz  mit  ihren  knappen 
Befugnissen  keine  Schuld,  und  sie  übernehme  ohnehin  den 


,  ihrem  eigenen  Eigeuthume  zugefügten  Schaden  vou  Ys  Million 
auf  ihre  alleinige  Kechuuug.    Anderseite  erkannte  man  die 
schleunige   Beihülfe   des   Staates,    aus  welcher    schon  am 
'  28.  August  I897  die  ersten  Gelder  vertheilt  wurden,  dankbar  an. 
,  Die  KreisausschÜsse  mögen  die  Privatschäden  eher  zu  hoch 
als  zu  niedrig  eingeschätzt  haben;  uutor  den  IOY«  Millionen.* 
I  für  den  Regierungsbezirk  Liegnitz  trafen  allein  auf  zwei  natürlich 
keiuen  Arupruch  stellende  Großbesitzer  fast  »,'t  Millionen;  auch 
!  sind  die  vordem  unberücksichtigt  gelassenen  Frucbtecbaden, 
1  im  Kreise  Sagau  fast  die  Hälfte,  diesmal  uabezu  ganz  eingerechnet 
worden.    In  den  mit  1912  710  M  eingeschätzten  öffentlichen 
Schaden   von   leistungsunföhigen   oder  beschränkt  leistungs- 
fähigen Körperschaften  desselben  Bezirkes  sind  362  000  **Schädeu 
an  K reiseige utlmin  nicht  begriffen.  Getadelt  wurde  das  schäd- 
\  liehe  Anenrccht   uud   der  iu  vielen  Gemeinden  beobachtete 
;  Mangel  an  eigener  Thätigfceit  zur  Beseitigung  entstandener 
!  Scbttdeu.  z.  B.  der  Wegräumung  großer  angeschwemmter  Steine. 

5)  Auch  der  Laudtag  der  Provinz  Brandenburg  (Protokoll 
des  lirandenburgischon  Proviuziallaudtogs,  24.  Sitzungsperiode 
vom  30.  Februar  bis  einschließlich  1.  März  i S9g.  Seiten  58-63) 
verwahrte  sich  gegeu  künftige  ZumutbuDgen  einer  ähnlichen 
Inanspruchnahme  provinzieller  Geldmittel  zur  Deckung  von 
Hochwasserschäden.  Der  Provinzialausschuß  hatte  am  26.  Augost 
alle  Privatschäden  ausgeschieden,  für  gemeinnützige  Anlagen 
aber  Beihülfen  und  für  Uferschutz  werke  Darleben  in  Höhe 
eines  Drittels  der  Kostensumme  vorgesehen,  ferner  Arbeitskräfte 
aus  den  Provinziulanstalten  zur  Verfügung  gestellt  sowie  den 
Erlaß  ciuer  Zins-  und  Tilgungsrate  der  Meliorationsdarlehen 
zugebilligt;  die  hiernach  vorläufig  ermittelten  BeihUlfen  vou 
'  1 79  000  Jt  werden  uun  aus  dem  Nothstnndsfouds  gedeckt. 
'  Mau  machte  auf  Schädeu  im  üderbruche  aufmerksam,  die 
'  durch  Drängwasser  entstanden  seien  und  viele  Besitzer  dem 
Ruin  entgegengeführt  haben.  Der  Landtag  genehmigte  außer 
dem  Beitrage  von  etwa  350  000  Jt  noch  Beihilfen  vou  2  333  und 
4  046  Jt  zur  Wiederherstellung  von  Chausseen  in  deu  Kreisen 
Sorau  und  Guben,  die  durch  Hochwasser  zerstört  waren,  sowie 
nachträglich  25  000  Jt  an  den  Kreis  Westprignitz  zur  Liuderung 
der  Noth  aus  Anlaß  einer  Überschwemmung,  welche  der  Durch- 
bruch des  Deiches  hei  Weutdorf  am  2.  April  189,  iu  der 
Elbniederung  verursacht  hatte.  Iu  einer  großen  Fläche 
fruchtbaren  Landes  waren  damals  viele  Versandungen  uud 
Verkolkuugeu  mit  310  00t)  Jt  Schaden  entstanden,  den  der 
Kreis  mit  100  000  .Ä  lleihülfe  milderte,  ohne  einen  Zuschuß  vom 
Staate  erlangen  zu  können.  Da  letzterer  jetzt  mit  25  000  Jt 
beispringen  wollt*,  wenn  die  Provinz  ebensoviel  leiste,  ao 
verstand  sich  der  Provinzinllandtag  hierzu. 

C)  Mit  Allerhöchster  Ermächtigung  vom  30.  Jauuar  1399 
hat  der  Minister  für  Landwirthschaft,  Domänen  und  Forstet! 
dem  Landtage  der  Motiarchie  einen  Gesetzentwurf  „betref- 
fend SehotemaMsregeln  in  Quellgebiete  der  linksseitigen  Zuflüsse 
der  Oder  in  der  Provinz  Schlesien"  überreicht  (Session  1899. 
Herrenhaus,  Nr.  16).  Der  Entwurf  will  die  durch  das  Edikt 
vom  14.  Sept.  tgn  eingeführte  Freiheit  der  Etgeuthumer  von 
Privalwaldungen,  Wegen  und  sonstigen  Grundstücken  be- 
schranken. In  der  Begründung  wird  nachgewiesen,  daß  die 
Gesetze  vom  6.  Juli  1875  betreffend  Schutewaldungen  und 
Waldgenossen schatten,  vom  14  Aug.  1876  betr.  die  Verwal- 
tung der  den  Gemeinden  und  öffentlichen  Anstalten  gehörigen 
Heizungen  sowie  vom  14.  März  iggi  über  gemeinschaftlich« 
Holzungen  nicht  ausreichen,  den  aus  der  Willkür  der  Eigen- 
thümer  entspringenden  Schäden  vorzubeugen. 

7)  Die  letete  große  Überschwemmung  ist  reichlicher 
als  irgend  eiue  vorau (gegangene  geschildert  worden,  wissen- 
schaftlich nach  ihren  Ursachen  am  trefflichsten  im  Jahrgange 
1898  <!<"•  Zeitschrift  für  Bauwesen.  Diese  Abhandlung  erschien 
auch  als  Sonderabdruck :  „IIa*  Somtnerhecliwasaer  vom  Juli  til* 
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August  1897  in  Oderstrem-tirbiet,  im  Bureau  des  Wasseraus- 
schusses bearbeitet  von  Dr.  Karl  Fischer*,  8°  62  Seiten 
mit  2  Kärtchen  (Berlin  bei  Wilhelm  Ernst  &  Sohn  199g). 

8)  Inzwischen  ist  eine  „Kegenkarte  4er  l'roviax  Srklesien" 
(in  1:1  250  000)  mit  erläuterndem  Text  und  Tabellen 
(8°  24  Seiten)  in  amtlichem  Auftrage  Ton  Professor  Dr. 
6.  Hell  manu,  Abtheilungsvorsteher  im  Königlich  preußischen 
meteorologischen  Institut,  bearbeitet  und  (Berlin  bei  Dietrich 
Reimer  1899)  veröffentlicht  worden.  Dieses  Werk  konnten 
wir  in  unserer  Abhandlung  noch  nicht  benutzen,  sondern  ha- 
ben einen  Auszug  der  „Statistischen  Korrespondenz*  einverleibt. 


9i  Zu  einem  großen  Theile  gehört  hierher  noch  eine 
Schrift  des Kgl.  bayerischen  Bauamts-'Assessors  Ernst  Heubach: 
»Die  Verkehrsentwiekelong  auf  den  Wasserstraßen  und  Eisen- 
bahnen des  Elbe-Odergebietes  in  dem  Zeitraum  von  igg: 
bis  189?«,  VIII  uud  76  Seiten  mit  5  Tafeln  (Berlin  hei 
Siemen roth  4  Troschel  1898)- 

10)  Eine  geringe  Auabeute  hinsichtlich  der  Vcrkehrszu- 
gtitnde  auf  der  Oder  gewahrt  das  Werk  „Vem  Sudeteizige 
zoa  Oderitroae,  geschichU-  uud  verkelirewissenschaftliehc 
Schilderung  des  nördlichen  Niederschlesien  von  0.  Rausch-, 
kl.  8°  300  Seiten  (Mailand  bei  Tommasi  Maria-Kosa  iggg;. 
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13  Kinleitung:  der  Was>erauischuß.  da«  Werl-  .,der 

dessen  Anordnung,  Abkürzungen. 
„     1.  Lage  und  Grethen  de»  Odergebiete« 

14  Östliche  und  westliche  Waaser  scheide  d< 

15  Eintheilung  der  Gewisser,  Anlheile  der  Staaten  und  Pro- 
vinien.  die  graphischen  Darstellungen  und  Karten,  die 
tabellarischen  Zusammenstellungen  des  Oderwerkes. 

16  F I  u  B 1 1  n  g  e  11  (Tab .  I  auf  S.  1 8- 1 9),  Ergiuznngen  inr  Tabelle. 

17  Höhen  des  Wasserspiegels  an  Quelle  und  Mündung  der 
Flüsse  (Tab.  11,  Ergänzungen  einschließlich  Thalsohlen. 

21  Flächeninhalt  der  Nicdersehlagsgebie te  und  Kntwiekelung 
dea  Oder-,  Warthe-  und  Nettegebiete«  (Tab.  I\  Übersiebt, 
Ergänzung  fllr  kleinere  Nebenflüsse  (Tab.  2  auf  S.  -J2). 

„  Antheile  der  Verwaltungsgebiete  am  Fitcheninhalte 
der  Flüsse. 

23  II    Klimatische  Beobachtungen  and  Zustande:  Temperatur 

der  Luft  in  den  Monaten,  Höhenunterschied,  Pentaden,  tagliehe 
Veränderungen. 

24  Höchste  und  Tiefstwertbe.  Jahresunterschiede  der  mittleren 
Temperatur.  Frost-  und  Kistage. 

25  NiedorBchUge;  Vorbemerkungen,  Mittelwerthe  der  Jahre 
und  Monate. 

26  Regenstationeu,  Umrechnungen.  Gebiete  der  Niederschla^- 
atufen,  mittlere  Höchst  zahlen  des  Niederschlages. 

27  Höchslzahlen  eines  Niederschlagstages,  Hiutigkeit  der 
Mengenstufen,  die  Pentaden. 

28  Trocken-  und  Nicderseblagsperioden  im  Jahresmittel,  (Je- 
wittertage,  Schneefall. 

29  Schneebedeckung,  Bewölkung,  Feuchtigkeit.  Wind- 
richtungen, deren  KinlluÜ  auf  die  Temperatur. 

ÜO  Dampfdruck,  Feuchtigkeit  und  Niederschlage  bei  den  Wind- 
richtungen. 

„   III.  Oberfläche  und  Kr.lsd.icl.ten:  Karten. 

Oebirgs-  und  Hügelland,  Charakteristik  besonders  in 
Hinsicht  der  Durrhl&saigkeit,  die  (iehirgsgruppen  (Tab.  ;) 
auf  S  81),  die  Gebir«e  (Tab.  4  auf  S.  32-3S)  und  Gebirgs- 
pässe (Tab.  5  auf  S.  :U). 

33  Oberschlesisch-Poloische  Platte. 

34  Flur  bland,  sieben  natürliche  Abschnitte. 

35  IV.  Anbanverbiiltnixse   (Tab.  6  auf  S.  :i6),   Gewinnung  der 

Statistik,  übertrieben«  Lockerung  des  Bodens,  Wiesen  und 
Weiden. 

„  Bewaldung  yTab.  tl),  Besch idiguugen  des  Baumwuclues, 
Abnahme  der  Forsten,  Besitzer.  Holzarten,  Betriebsweise. 

37  Einfluß  der  Bodenbedeckung  auf  den  Wasserabfluß. 

„  V.  flewasser,  die  orographische  OUedentng  twischeu  den 
Flußläufen  (Tab.  3  und  4). 

38  Strom-  und  Kluflgerinne,  Grundrißform  der  Gewisser, 
Entwicklung  der  Flusse,  ihrer  Thiler  und  ihres  Laufes  im 
Thale   Tab  1). 


41 
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44 
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Eiitwirkelung  der  Klußstrecken  (Tab  7  auf  S.  33-40 
Gefille  (Tab.  I  und  7),  Spiegelnivellements. 
Ausdehnung  der  Arbeiten,  die  Kilometerstationen,  Unter 
schied  des  Niedrig-  und  de»  Hochwassers  gegen  das  Mittel- 
wasser, berechnete  Gefille  (Tab.  1  und  7)  mit  Ergänzungen 
Stärkste  und  schwächste  Gefälle,  Abnahme  des  Einflüsse« 
nach  unten.  Querschnitte  der  Flußbetten,  Nonnalhreiten, 
Verhiltniß  des  Wassers  zum  Ufer 

Querschnitte  der  Oder  und  Warthe  bei  vier  Wasserspiegeln. 
Bodenbeschaffenheit  der  Flußbetten,  schädliche. 
Form  der  FluBthiler.  Ursachen  einer  Verlegung,  Zeich- 
nungen,  natürliche   und    eingeschränkte  Überschwem- 
mungsgebiete, 

Boden  zustinde  der  Fluiithller,  Fehler  und  Erfolge. 
VI.  Abßussvnrgang.  Pegel  und  Beobachtungen  daran.  Bewe- 
gung des  Wasserstandes  1  Tab.  8  auf  S.  46),  Sommer 
und  Winter. 

Monate  des  Niedrig-  und  Hochwassers  im  Halbjahr«,  kor- 
respondirende  Wasserstände    der  Strecken  im  Be- 
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Unterschiede  Ton Mittelatinden,  niedri  -ste  und  höchste 
Wasserstande,   gewöhnlicher    Wasserstand,  Seheitel- 
werthe,  Hochwasser  und  A  usuferungen. 
Äusserungen  in  elf  Strecken  korrespondirend  und  nicht. 
Dauer,  die  unterste  Oderstrecke 

Äußerungen  in   den  Pentaden,  drei  Perioden   seit  ifj6. 
Soinroerhochflu  then,  die  vom  Juni  und  Juli  1194. 
Dauer  der  Anschwellung  und  des  Rückganges.  Kluth  w>. 
H54.  Kisverhiltuisse. 

Eisguri-,  Frühjahrswasser.  abfließende  Wasser' 
mengen. 

VU.  Wasserwirlhsrhaft.  Flußbauten  im  Quellgebiete  und  im 
Klachlande,  flöß  und  sehifftiare  Strecken,  iltere  Bauten  an: 
Oderstronie  und  an  der  Warthe. 

Aufwendungen  aus  öffentlichen  Mitteln,  verbessertes  Ver- 
fallen seit  ig74  und  dessen  Erfolge,  Eindeichungen. 
Sorsre  für  die  Vorfluth  oft  schwierig. 

I »eiche  an  der  Oder  und  der  Warthe,  besondere  Ent- 
wässerungsanlagen. A  bfluß h inde  rnis  se  im  Strom- 
schlauche. 

b'ehler  der  Bebauung.  Brucken  über  die  Oder  und  di- 
Warthe  für  Eisenbahnen  und  Straßen. 
Erlluterungm  betreffs  der  Brücken. 

Stauanlagen  an  Zuflüssen,  Bewiaserung,  Teiche,  Land- 
seen, Wehre,  Einrichtungen  in  Hreslau.  Benutzung  de* 
Wassers. 

Schiffahrt  in  alterer  Zeit.  Hifen  und  Zufluchtsorte  an 
der  Oder  uud  der  Warthe.  Schiffsverkehr  in  neuester  Zeit 
58  VIII.  Recht  nad  Verwaltung  des  Wasserwesen»,  Inhaltsanieige 

des  Theile:.. 
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Vorkommen  von  Alkoholismus  in  den  Heilanstalten 

Preussens. 


Von  Dr.  Ge«rg 

Arxt  in  Berlin 


Die  Gefahren,  welche  aus  der  Verbreitung  der  Trunksucht 
für  «Jas  Individuum  wie  das  Allgemeinwohl  zu  erwachsen  droben, 
haben  in  weiten  Kreisen  aller  rivilisirten  Lander  das  lebhafte 
bestreben  wachgerufen,  ihrem  Umsichgreifen  entgegenzu- 
treten. Um  einen  derartigen  Kampf  erfolgreich  führen  zu 
können,  ist  es  von  großer  Bedeutung,  sich  ein  zutreffende* 
Bild  von  dem  Umfange  der  bewirkten  Schädigungen  und 
Nachtheile  zu  machen.  Für  Freuten  besitzen  wir  in  dieser 
rieziehung  ein  gewichtiges  Material  in  der  seit  1977  von  dem 
Königlich  preußischen  statistischen  Bureau  veröffentlichten 
Morbiditätsstatistik  in  den  Heilanstalten.  Die  hier  gewonnenen 
Angaben  könuen  zwar  nicht  in  erschöpfender  Weise  über  das 
Auftreten  der  Trunksucht  in  der  Bevölkerung  unseres  Staates 
Auskunft  ertheileti;  immerhin  finden  sich  bemerkenswert!»;  Mit- 
tbeilungen über  die  verderbliche  Einwirkung  des  gewohuheits- 
gemäßen  Alkoholgenusses  auf  die  körperliche  und  geistige 
Gesundheit,  welche  zahlreiche  Personen  zwingt.  Rettung  in 
Krankenhäusern  und  Irrenanstalten  zu  suchen.  Wenn  man 
nicht  nur  diejenigen  Krankheitsfälle  in  Betracht  zieht,  iu 
die  Krankbeitsbezeiehnung  aikohotimia,  ebrietan,  delirium 
1  ete.  lautete,  sondern  auch  alle  diejenigen  Erkrankungen, 
bei  welchen  Alkoholismus  als  Ursache  oder  erschwerende  Kom- 
jdikatiou  festgestellt  wurde,  so  war  die  Zahl  der  Fälle  von 
Trunksucht  in  den  allgemeinen  Heilanstalten  Preußens 
während  der  Jahre  1 877-« 895  folgende: 


Jahr 

'177   
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nn  gleichzeitigen  Krank- 
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hei  t« u  sind  nor  für  einzelne  Jahre  festgestellt.    Sie  betrugen 
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Um  die  Gejammtzahl  der  Todesfalle  zu  ermitteln  müßten  diese 
Ziffern  den  obigen  hinzugezahlt  werden.  —  Wahrend  der  Jahr«  1196 
und  1897  sind,  wie  nach  Beendigung  dieser  Arbeit  festgestellt 
wurde,  12  455  bezw.  12  256  Falle  von  Alkobolismus  in  den  Heil- 


Iiis  zum  Jahre  18g?  liegen  nur  sehr  uuvollstaudige  Nach- 
weisuugeu  vor;  danach  betrug  die  jährliche  Zahl  der  behandelten 
Fälle  während  der  Jahre  1 877-8*  durchschnittlich  3  110. 
Durch  Erlaß  der  Minister  der  geistlichen,  Unterrichts»  uud 
Medizinal-Angelegenheiteu  bezw.  des  Innern  vom  19.  Juni  1 883 
wurde  angeordnet,  daB  zur  Kennzeichnung  der  Gewohnheits- 
trinker auf  den  Zählkarten  der  Morbidität^-  und  Irrenanstalts- 
Statistik  das  Zeichen  „P*  (Potator)  seitens  der  berichtenden  An- 
staltsärzte  u.  s.  w.  vermerkt  wurde.  Nach  dem  Inkrafttreten  dieses 
Erlasses  linden  sich  naturgemäß  erheblich  höhere  Angaben  Ober 
die  Altzahl  der  Gewohnheitstrinker  in  den  Heilanstalten;  1 883 
wurden  5  «504  derartige  Fälle  behandelt,  und  diese  Zahl  stieg 
von  Jahr  zu  Jahr  his  auf  10  065  im  Jahre  1886;  während  der 
folgenden  Jahre  ist  keine  erhebliche  Veränderung  zu  bemerken; 
die  Ziffern  schwanken  zwischen  10  038  (im  Jahre  1891)  und 
11  1*8  (1 893* ;  der  Durchschnitt  de«  Jahrzehntos  1886-95 
betrug  10  497.  Wenn  man  aber  die  alljährlich  steigende  Zahl 
der  in  den  Heilanstalten  Oberhaupt  behandelten  Erkrankungs- 
fälle ins  Auge  faßt  —  dieselbe  ist  seit  tgg6  von  379  335 
(252  931  m.,  120  404  w.  P)  bis  139;  auf  582  933  (371  378  m.. 
211  ■>$:>  w.  P.)  um  53.«  v.  H.  (46,»  bei  m  .  «57,4  twi  w.  P.) 
gewachsen,  —  so  ist  eine  nicht  unwesentliche  Verminderung 
wahrnehmbar.  Von  hundert  in  den  Krankenhäusern  Oberhaupt 
behandelten  Fällen  waren  solche  von  Alkoholismus 

bei 

mänol.     weibl.  zus. 
Personen 

ilt«  .  -  ■  •   3j  0.4  2.T 

1 S9S   0.4  I.» 

im  Durchschnitte  ilst-95-        3.«  0.4  2.7 

Ks  ist  übrigens  atizunehmen,  daß  die  Zahl  der  Alkoholisten 
in  den  Heilanstalten  in  Wirklichkeit  großer  ist,  weil  die  Ärzte 
nicht  in  alleu  Fällen  von  dieser  Eigenschaft  ihrer  Patienten 
KenntuiB  erhalten. 

Hei  der  Betrachtung  des  vorliegenden  Materials  fällt  gauz 
besonders  die  verschiedene  lletheiligung  der  Geschlechter  in 
die  Augen  Während  des  l9jäMirigeu  Zeitraumes  finden  wir, 
mit  ganz  geringen  Abweichungen  für  einzelne  Jahre,  daß  die 
Frauen  nur  rund  «;  v.  H.  der  in  den  Heilanstalten  behandelten 
Alkoholisten  ausmachen,  die  Männer  dagegen  rund  94  v.  H. 
Dabei  ist  in  Betracht  zu  ziehen,  daß  von  der  Gesammtzahl 
der  in  den  Heilanstalten  Behandelten  durchschnittlich  30  v.  H. 
weibliehen  uud  t;5  v.  H.  männlichen  Geschlechtes  sind.  Das 
Überwiegen  der  Männer  unter  den  Trunksüchtigen  dürfte  in 
der  Bevölkerung  überhaupt  in  ähnlicher  Weise  stattfinden  wie 

1 

Bezüglich  der  F.rörterung  von  Einzelheiten,  wie  des  Alters 
des  Berufes  u.  s.  w  der  Alkoholisten  in  den  Krankenhäusern 
sind  wir  auf  die  sich  aus  den  Zählkarten,  welche  dem  Kouig- 
1  liehen  statistischen  Bureau  alljährlich  übersandt  werden,  er- 
gehenden Nachrichten  für  I89S  angewiesen,  wobei  wir  zu 
Verglcichuugen,  die  auf  die  Jahre  1377/79  bezüglichen  Mit- 
teilungen, welche  im  LXV.  Hefte  der  „Preußischen  Statistik" 
veröffentlicht  sind,  benutzen  köuuen.  Für  1895  mußten  605 
mänuliebe  und  89  weibliche  in  Kliniken  Behandelte  außer  Be- 
tracht bleiben,  so  daß  die  Gesamulzahl  der  übrigen  Truuk- 
fälligen  10  289  (9  632  männliche,  057  weibliche)  beträgt. 
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Das  Verhiiltuiß  der  Altersklassen  erhellt  aus  folgenden 
Zahlen.    Es  waren  Alkoholisten 

'195  1179 
männl.  weibl.    tu».  I  männl.  weild  zus. 


im  Alter 

bis  lö  Jahre  .... 
üler  15-20  Jahr* 

..    20-25  .. 

.    «5-30  .. 

..    30-40  .. 

.    40  -  50 

..  50-61) 

..  60  Jahre  .  . 
unbekannten  Alter« 
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73 

5^8 

2  080 

3  »78  ( 
1  844' 

373 
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»032 
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V 
21 
40 

135 
186 
139 
105 
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80 
226 
628 

2  815 

3  264 
1  !»83 
1  07» 
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5 
24 
118 
309 
47  1047 
45  847 
532 
323 
I2ß 
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5 
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34 
41 

I  l 


•»7  1*1 


v.  II  Im  Jihre 


3 
21 
113 

290 
1000 
802 
498 

282 
115 

3  114   207  2  311. 

Dabei  «teilen  sich  Unterschiede  für  die  beiden  Ge- 
schlechter heraus.  Von  1000  männlichen  Alkoholisten  waren 
92  unter  30  J.  («879:  137),  278  zwischen  30  und  40  J  (320), 
320  zwischen  40  und  50  J.  (257),  191  zwischen  50  und  60  J. 
(IM),  101  (Ü0)  älter,  unbekannten  Alters  1*  (37);  von  I  000 
weiblichen  Alkoholisten  entfallen  auf  die  Altersklassen  unter 
30  J.  105  {140),  auf  das  Alter  zwischen  30  und  40  J.  205 
(227),  Ton  40— 50  I.  283  (218),  von  50-60  J.  212  (164), 
auf  ältere  160  (198);  es  waren  unbekannten  Alte«  35  (53). 
Für  beide  Geschlechter  fällt  das  Maximum  in  das  Alter  ton 
30— 50  Jahren ');  allein  die  Betheiligung  der  früheren  und 
späteren  Altersklassen  ist  bei  den  Weibern  größer  als  bei  den 
Männern. 

Über  die  Berufsarten  der  wegen  Alkoholismus  in  dun 
Heilanstalten  Behandelten  liegen  nachstehende  Mittheilungen  Tor. 
Es  waren  toii  den  männlichen  Personen 

überhaupt 
'«»$ 

Handwerker 

Arbeiter.  .  , 
Landwitthe, 

Kaufleute  

tiastwirthe.  Kellner.  Brenner,  Brauer1). 

Küfer  

im  Verkebrsgewerbe  Beschäftigte  .... 

Beamte  

Musiker.  Schauspieler.   

Lehrer.  I.ittrratcn  Studenten  

persönliche  Dienstleistungen  Verrichtend« 
Angehörige  «Her  übrigen  Berufsarten  und 

l'eraonen  ohne  Beruf  

ohne  Angabe  des  Berufes  ....... 

Bei  den  Narhweisutigen  für  tgge  fällt  vor  allem  das  Über- 
wiegen der  Handwerker  nnd  Arbeiter  auf,  welche  nahebei  78  t.  H. 
der  wegen  Alkoholisinus  Behandelten  betragen,  während  sie 
nach  einer  im  \C.  Hefte  der  „Preußischen  Statistik"  veröffent- 
lichten Übersicht3)  etwa  48  v.  H.  der  in  den  Heilanstalten 
überhaupt  behandelten  erwerbstätigen  Personen  bilden.  Die 
Latidwirthe  sind  mit  nahebei  6  v,  H  ,  die  Kaufleute  mit  Ober 
4  t.  H  .  die  Gaatwirthe  u.  s,  w.  mit  3  v.  H.  vertreten,  während  sie 
von  säinmtlichen  Behandelten  bezw.  4,  5  und  2  v.  H  aasmacheu. 

!)  i|79  in  die  Altersklasse  Ton  30 — 4i>  J..  1(9$  in  die  ton 
40  —  50  J.  Letztere  Altersstufe  hatte  1(95  auch  den  größten  An- 
fheil  unter  den  Alkoholisten  in  den  Irrenanstalten  sowie  unter  den 
an  Säuferdelirium  im  Königreiche  Breußen  (iestorbenen,  wie  wir 
weiterhin  sehen  werden. 

J)  Fast  alle  deutschen  Uewerbeaufsichtsbeamten,  welche  in  ihren 
Berichten  auf  die  Verhältnisse  des  Brauereigewvrbe«  eingehen,  be- 
tonen die  nachüieiligen  Wirkungen  des  übermäßigen  Biergenusses 
bei  in  diesem  Gewerbe  thftiigeti  Arbeitern.  Vergl.  Aintl.  Mittheilg. 
aus  il.  Jahresberichten  d.  Gewcrbeaufsichtsbearaten.  XXII.  Jahr- 
gang ig?;,  Berlin  1*91. 

J:  Ks  ist  anzunehmen,  daß  diese  für  ■  SS  1  berechneten  Zahlen 
auch  heute  noch  ziemlich  rutreffend  sind,  wenn  auch  vielleicht  in- 
folge  der  Kraukenkassengesetzgehung  der  anf  Handwerker  nnd  Ar- 
beiter entfallende  Prozentsati  ein  wenig  hoher  ist. 
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Unter  deu  Alkoholisten  waren  ferner  Beamte  und  im  Verkehrs- 
gewerbe Beschäftigte  je  2  v.  H.,  Angehörige  der  andereu  in 
der  Zusammenstellung  erwähnten  Iterufsarten  je  weniger  als 

1  v.  H  Unter  den  Personen  ohne  bestimmten  Beruf  befanden 
sich  60  Hospitaliten  uud  Almosenempfäuger,  36  Invalide«, 
9  Vagabunden  und  Bettler,  2  Strafgefangene:  die  übrigen 
waren  Rentner,  Privatiers,  Beamte  im  Ruhestände  u.  e  * 

Von  den  657  weiblichen  Personen  waren  1895 

j    Ehefrauen  u.zw.  Witwen  MÄ'2K?  "* 

von  Handwerkern   bi,  13 

Arbeitern   54.  I3o 

Ksufleuteu   ......      6.  2o 

Gastwirthen  u.  s  w        5.  8  Kellnerinnen) 

.   l-andwlrthen   IS. 

Mit  personlichen  Dienstleistungen  beschäftigt  waren  39 
|  weibliehe  Personen,  Ehefrauen  bezw.  Witwen  von  Beamten, 
:  Litteraten,  im  Verkebrsgewerbe  Beschäftigten  11;   vou  deu 
übrigen  waren  I  Rentiersfrau,  3  Rentieren,  26  Prnstitnirte,  33  iu 
'  Armenpflege  Befindliche,  1  Bettlerin.   Dom  Familienstände  nach 
waren  ledig  160  (24,4  v.  H.).  verheiratet  248  (37,;),  verwitwet 
233  (35,»),  geschieden  16  (2,«)  weibliche  Personen'). 

Die  Zahl  der  aus  den  Heilanstalten  der  einzelnen  preußi- 
schen Regierungsbezirke  berichteten  Fälle  ist  sehr  un- 
gleich, nicht  nur  absolut,  sondern  auch  im  Verhältnisse  zur  Zahl 
der  überhaupt  uehand«lten  Fälle.  Hierbei  tritt  besonders  hervor, 
dal  diese  Verhältnitzahl  erheblich  höher  für  die  nördlichen 
und  östlichen  als  für  die  übrigen  Provinzen  ist.  Sie  bewegte 
sich  im  Durchschnitte  der  Jahre  ■  89'-9S  «'  den  beiden  Pro- 
vinzen Preußen,  iu  Pommern  (ausgenommen  Reg  -Bez.  Stralsund, 
welcher  sehr  niedrige  Zahlen  aufweist;.  Brandenburg,  Posen, 
Schlesien  und  Schleswig  zwischen  3  und  6  v.  H.:  dagegen 
stellte  sich  für  die  übrigen  Provinzen  --  Sachsen,  Hannover  (aus- 
genommen den  Reg.-Bez.  Lüneburg  mit  8,<  v.  II.),  Westfalen. 
Hessen-Nassau  und  die  Rbeinprovinz     der  Höchstbetrag  auf 

2  v.  H.  Wie  weiter  aus  der  Tabelle  1  hierneben  erhellt,  war 
dieses  Ergebnis  für  die  einzelnen  Laudestheilo  während  des  Jahr- 
fünftes 1 886-90  ein  ähnliches;  uur  sind  die  betreffenden  Zahle» 
etwas  höher.    Wahrscheinlich  ist  hier  einerseits  das  Klima 

v/  Jmbert,  t'aleohoU*me  rkrtmüfut  d»H*  res  rayyortB  arte  U* 
pto/mionr,  l'tirü  1-SU7,  schließt  aus  seinen  Beobachtungen  (SIS 
FRlIe  bei  männlichen  nnd  178  bei  weiblichen  l'ersonen),  da  Ii  An- 
gehörige von  Berufen,  welche  meist  außerhalb  des  Hauses,  auf  der 
Straße,  im  Freien,  ausgeübt  werden,  leichter  der  Trunksucht  ver- 
fallen als  solche,  die  sich  mehr  in  bedeckten  Räumen  aufhalten, 
entere  sind  um  so  gefährdeter,  als  sie  häufig,  wie  z  B.  Kutscher 
Dienstleute,  herumziehende  Händler,  schon  nüchtern,  bei  leerem 
Magen,  trinken.  Anderseits  ist  Jmbert  der  Meinung,  daß  bei  starker 
Muskelansrrengong.  wie  s.  B  bei  Ausführung  von  Erdarbeiten,  schäd- 
liche Folgen  weniger  hervortreten.  —  Auch  durch  die  Art  der  zu 
leistenden  Arbeit  ist  vielfach  diu.  BedürfniU  nach  (ienuß  alkoho- 
lischer Getränke  begründe»,  so  wenn  es  gilt  bei  eintönigen  lang- 
danernden  Arbeiten  das  Ermüdungsgefühl  hinteuan  zu  halten  oder 
wenn  es  auf  kurzdauernde  außerordentliche  Leistungen  ankommt, 
die  mit  Anspannung  aller  Kraft  aufgeführt  werden  müssen,  wie 
z.  B.  in  der  Schmiedcrci,  der  Schlosserei,  dem  Transportgewerbe, 
auch  in  der  Landwirtschaft.  Ferner  sind  die  Temperaturverhältnisse, 
unter  welchen  die  Arbeiten  vorgenommen  werden,  von  Bedeutung; 
nicht  nur  über  die  Beschwerden  durch  große  Kälte  sucht  man 
sich  durch  Trinken  von  Alkohol  hinwegzuhelfen  z.  B.  Seelente, 
Forstarbeiter.  Fuhrleute),  sondern  auch  über  die  durch  große  Hitze 
(z.  B.  Maschinisten.  Heizer,  Krntearbeiter).  Kndtich  zeigen  die  in 
ßernfsarten.  mit  welchen  besonders  Staubentwicklung  verbunden 
ist.  Thättgen.  wie  Maurer.  Zimmerleute,  Schleifer.  Arbeiter  in  Stein- 
brüchen u.  s.  w  .  eine  bedenklich«  Neigung  zum  Splrituo«e.ng*nuü 
(Vergl.  tirotjahn,  der  Alkoholismus.  I<eipiig  1*91.  S.  284  ff' 
In  dieser  Hinsieht  boroerkeroiwerthe  Mitteilungen  finden  sich  noch 
In  dem  Mupplemtnt  to  th*  .V<.  anwtal  repnrt  tkt  rryittrnr  gtivral 
of  WrrA.  onrf  .hath,  in  Englawi.    Vatt.  II  1^7  y.  XC.  tyttt.'  «f 
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von  Bedeutung;  denn  nach  allgemeiner  Auuahme  wird  in 
kälteren  Gegenden  mehr  Alkohol  zum  Genüsse  verbraucht  als 
in  den  wärmeren;  dazu  kommt  anderseits,  daß  die  niedere 
Bevölkerung  des  Ostens  in  gröllerer  Armutb  und  Darftigkeit 
lebt  als  die  gleiche  Ifevölkerungsklasse  der  westlichen  Theile 
des  Staates;  bekanntlich  fördern  Notb  and  Elend  die  Trank- 
sacht (wie  sie  nach  wiederum  deren  Folge  sind);  außerdem 
aber  wirken  Iiier  die  Schädigungen  des  Alkohols  auf  weniger 
widerstandsfähige,  schlechter  ernährte')  Individuen  ein.  Sehr 
hohe  Zahlen  Huden  sich  für  die  Provinz  Brandenburg,  während  für 
Berlin  mittlere  Wertbe  angegeben  sind.  Eiu  hoher  Antheil 
ist  auch  für  die  Keg.-Bez.  Stettin  und,  wie  erwähnt,  Lüneburg 
mitgetheilt.  Üie  gOnstigeri  Verhältnisse  iu  der  Uheinprovinz 
sind  außer  der  besseren  socialen  Lage  der  Bevölkerung  auch 
der  Verbreitung  des  Weingenusses,  welcher  weniger  schädlich 
als  Branntwein  wirkt,  zu  verdanken. 

Die  an  Alkoholisintu  in  den  allgemeinen  Heilanstalten 


In  der  Mehrzahl  der  Fälle  wird  das  Krankenhaus  zir 
Heilang  eines  zugleich  mit  dem  Alkoholismus  bestehenden 

in  die  Heilanstalt 


Übels  aufgesucht.  Veranlassung  zur 
war  im  Jahre  1R95 


chronische  Alkoholvergiftung 


in  Fällen  bei 
männl  weibl 

Personen 
1  575  189 
1  455  87 
3  030  n% 
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6  983. 


Antheil  der  Alkoholisten 
überhaupt  während  der  JahrfUufte  1886-90  und  1891  »96. 


iTrt.  1.5 

Begierungs- 
bezirke. 


AnAlko- 
holistnus 
|  worden  im 
Jahre  1395 
behandelt 


Davon  sind 
gestorben 
■   b  i  an 
*)  *»  gleich- 
Alkoho-  ;  zeitigen 
liimns  Krsnk- 
heiten 


W    M.   W  I  M  W. 

 y  _.  -  \  

1    -    _1 1  6  7 


Von  J«  I0t>  rcin» 
IwbM  Q'Prblvch 
m  dtr  In  dfc  ■!] 

Kfinflr.fMi  UnU>B' 

•1aJt«a  nbtriimpl 
heh.i  üllf» 
war«*  Alkot*. 

Halm  wlariatftfM 
JaarMafMa 

IM«-*  l*»I  D. 

>     t.  9 


I.  Königsberg ') . 
t.  Gumbinnen  .  ■ 

3.  Danxig  .  .  .  . 

4.  Marienwerder . 

5.  Barlin» 

6.  Potsdam  .  .  . 

7.  Frankfurt  .  .  . 

8.  Stettin   .  .  .  . 

9.  Köslin 

10.  Stralsund-')  .  . 

11.  Posen  

1!.  Bromberg 

13.  Breslau ')  .  .  . 
U.  Liegnitz   .  .  . 

15.  Oppeln     .  .  . 

16.  Magdeburg  .  . 

17.  Merseburg J)  . 

18.  Erfurt  

19.  Schleswig«  .  . 

20.  Hannover  .  .  . 
31.  Uild^heiin  -  . 
22.  Lüneburg  .  .  . 
43.  Stade  

24.  Osnabrück  .  . 

25.  Aurlch  .  .  .  . 

26.  Munster 

27.  Minden 

28.  Arnsberg  .  .  . 

29.  Kassel  »i.  .  . 
SO.  Wiesbaden  .  . 

31.  Koblenz  .  .  .  . 

32.  Dusseldorf  . 

33.  Köln»).  .  .  . 
S4.  Trier  •  .  .  .  . 
36. 
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es  verbleiben   6  602  381 

das  sind  68  v.  H.  aller  Fälle, 
bei  denen  uoch  eiue  andere  Erkrankung  den  Aufenthalt  im 
Krankeuhause  bedingt«.  Zweifellos  ist  die  Neigung,  zu  er- 
kranken, bei  Trinkern  eine  grülere  als  bei  mäßigen  Personun, 
da  einerseits  die  Lebenskraft  des  Organismus  geschwächt, 
anderseits  eine  gewisse  Disposition  zu  Erkrankungen  geschaffen 
ist.  Die  Entstehung  mancher  Krankheiten  kann  unmittelbar 
Pre Häsens  1895  Behandelten  und  Gestorbenen  sowie  der  i  auf   den   gewohnbeitsgemißeu   Alkoholgeuuß  zuruckgetubrt 

werdeu,  so  die  des  chronischen  Katarrhs  des  Verdauuugssyatems, 
der  Verfettung  der  drüsigen  Organe  nnd  des  Herzens,  der 
Erweiterung  der  kleineu  Gefäße,  der  atheromatösen  Entartung 
der  gTöBeren,  der  llright'schen  Nierenerkrankung,  der  cir- 
rliotischen  Schrumpfuug  der  Uber  sowie  nervöser  Storuugeu 
mannigfacher  Art  (Neurasthenie)-). 

Hezüglich  der  Krankheiten,  an  welchen  diese  Alkoholisten 
behandelt  worden,  giebt  die  umstehende  Tabelle  2  Auskunft, 
welche  die  Beziehungen  zwischen  Genuß  von  Spirituosen  und 
gewissen  Arten  von  Störungen  der  Gesundheit  deutlich  er- 
kennen läßt. 

In  hohem  Grade  charakteristisch  ist  die  große  Zahl  von 
Verletzungen,  welche  hier  verzeichnet  sind :  15  v.  H.  aller  den 
Alkoholismus  begleitenden  Erkrankungen.  Sie  wird  erklärt 
durch  das  häufige  Vorkommen  von  delirium  tm*eni  bei  Ver- 
letzungen, anderseits  dadurch,  daß  Trinker  leicht  verunglücken. 
Demnächst  ergiebt  sich  die  Häufigkeit  von  Erkrankungen 
der  Atbmungs-  und  der  Verdauunggorgaue  (je  14  v.  H  ). 
Unter  den  letzteren  waren  131  Fälle  von  Lebercirrhose,  unter 
enteren  nahezu  die  Hälfte  Lungen-  und  Brustfellent- 
zündungen; die  bei  Säufern  so  häufigen  chronischen  BrmichiaS- 
katarrhe  disponireu  sehr  zu  Lungenentzündungen. 

Vou  Wichtigkeit  ist  auch  besonders  der  Nachweis  über  das 
Auftreten  von  Epilepsie»)  und  Geisteskrankheiten;  indessen 
sind  unsere  Zahlen  iu  letzterer  Beziehung  wenitr  bedeutungsvoll, 
da  Geisteskranke  grüßtentbeils  iu  lrrennustaltcu  Aufnahme 
finden. 

Die  Nachrichten  aus  den  allgemeinen  Heilanstalten  für 
die  Jahre  1877-79  geben  ein  ganz  ähnliches  Bild  hinsichtlich 
der  Arten  von  Erkrankungen.    Ks  waren  darunter 

>}  ohne  die  in  Kliniken  behandelten  Kille.  —  übrigens  entspricht 
diese  Zahl  O.i  v,  H.  aller  in  den  Krankenhäusern  Behandelter.  In 
Österreich  wurden  nach  der  ..Österreich.  Statütik'  für  1194  in  den 
dortigen  Spitälern  ebenfalls  0.»  v.  H.  »Her  Kranken  an  Alkoholisiiius 
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')  Vergl.  Schüler,  über  die  Ernährungsweise  der  arbeitenden 
Klassen  in  der  Schweis  and  die  dadurch  bedingte  Ausbreitung  de* 
<SS4 


'  Vergl.  Binz.  Alkoholinmus,  in  hulenburgs  Kealfncv.lopi.iia 
der  Mediziii,  Wien  U94 

l)  Nach  Tuczek.  Trunksucht,  in  Dammers  Handwörterbuch 
der  Gesundheitspflege.  .Stuttgart  ig9t.  ist  l'pilepsie  eine  sehr 
häutige  Komplikation  des  chronischen  Atkoholiimus.  lu  v.  11  iler 
Alkoholiker,  40  \'.  II.  der  Aikoholdeliranten  erkranken  an  .•pil<-pti*ch»n 
Anfällen:  bi»  iu  drei  Viertel  d*r  Erkrankungen  an  Kpilvpaie  sind 
alkoholischen  l'rspruiig« ;  hesonden  stellen  »ich  epileptisch»  Krainpf- 
anfäll»  nach  Gcnnß  von  durch  Fuseird  oder  durch  ätherische  Öle 
verunreinigten  liranntweinen  (Likören,  Absinth)  ein  Nicht  gelten 
kommt  die  «clilunimerode  epileptitrhc  Anlage  erst  nach  ubennäfiigem 
AlkoholgenuU  tum  Ausbruch  Ver^t.  auch  Wartinann,  Alkuholismus 
und  Epilepsie  in  ihren  wechselseitigen  Beziehungen,  Archiv  für 
I'sychiatrie  Hd.  2«,  Heft  3. 
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i.  Verletzungen 

2. 


3.  Magen-,  Leber-,  Darm- 
kraiikhi»iten  

4.  Lungenkrankheiten 
(auBer  2.  und  II.) 

5.  Exantheme   and  Ge- 
il den  Kztre- 


6.  Gehirn-  und  Kacken- 
markskrankbeiten  .  .  . 

7.  Bote,  Phlegmone  .  .  . 

8.  Geisteskrankheiten 


10.  Rheumatismus  . 
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13.  Typhu«  abdominalis  . 
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14.  Nlercnkrankheiten  .  . 
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15.  Herzkrankheiten .... 
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16.  Knochen-  und  Gelenk- 
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IT.  Augenkrankheiten  .  .  . 
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18.  Srpfailis  
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19  .Selbstmord  and  Selbst- 
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20.  andere  Krankheiten.  . 
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21.  chronischer  Aikoholls- 
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rans  ohne  weitere  An- 

139 

1  607 
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22.  Delirium  potatorom 
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ohne  »eitere  An^ah«  . 

3  978 

128 

znaaMea  .  .  . 
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126 

(8  761  bei  männlichen,  558 

bei  weiblichen  Persoi 

IKBI. 

110 

64 

'4  artige  Pill«  waren;  von  den  übrigen  3  734  kam,  gleichwie  tgge. 
ein  «ehr  bober  Antheil  anf  di«  Verlegungen  (17  t.  II.)  und 
die  Erkrank ongen  der  Athroungs-  und  Verdauungsorgan« 
(34  bezw.  12  v.  H.).  Von  enteren  waren  zwei  Drittel  Lungen- 
und  Brustfellentzündungen.  Des  weiteren  sind  hierunter  noch 
für  di«  bezeichneten  Jahre  die  Fälle,  in  welchen  es  sich  nur 
um  Alkoholismus  handelte  von  solchen  unterschieden ,  in 
welchen  gleichzeitig  andere  Krankheiten  vorlagen.  Ex  betrafen 
die  enteren  die  letzteren 

mann),   weibl.    im.   v.  II.       ni&nnl.    weibl.    zu»,   v  H, 
Personen  Perzonen 
4  469     401     4  870     55        3  757      192     3  949  45 
6  656     439     7  095     68        3119     196     3  815  3;' 
8  168     512     8  680     86        1  240     118     1358  14 
8  422     637     9  059     84        1  670     119     1  789  16. 


Krank  1»  eitzarten. 


Ks  wurden  an  den 
nebenstehenden 
Krankheiten  behandelt 
Alkoholisten: 


1.  Verletzungen  und  Veruugl&ckungen 

davon  gestorben  

2.  Magen-,  Leber-  und  I 


3.  Exantheme  und  Geschwür«  un  den 
Extremitäten  

davon  gestorben  

4.  Rheuroatismns  

davon  gestorben  

5.  I.ungenkrankheiten  (außer  >>.  u.  8) 

davon  gestorben  

ti.  Langen-  u.  Brustfell-Entzündungen 

davon  gestorben  

7.  Nervenkrankheiten  (anlier  10  u.  11.) 

davon  gestorben  ...... 

8  Schwindsucht   268 

davon  gestorben  

9.  Geisteskrankheiten  

dttTon  gestorben  ...... 

10.  Gehirn- und  RAckcumarkskrankheiten 

davon  gestorben  .   

11.  Epilepsie 


12. 

davon  gestorben  
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17.  Nierenkrankheiten 

davon  gestorben   

18.  Syphilis  

davon  gestorben  

19.  Typbus  abdominalis  

davon  gestorben  

20.  Selbstmord  und  Selbstmordversuch 
davon  gesti 

Andere  Krankheiten 

davon  gestorben  

22.  Chronischer  Alkuholiemus  ohne  wei- 
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d»v..n  geBtorbrii  
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davon  ^«torlnn  

Zusammen  .... 

davon  gestorben  


weib- 

1 

»»• 

liehe 

liche 

sainmen 

i 

i 

^ 

* 

1  016 

37 

1053 

«7 

I 

6t 

945 

73 

I  i~t 1  fi 
1  *  1  lö 

9* 

»5 

107 

917  20 

J,i  1 

7 

Hl 

22 

SG3 

7 

7 

537 

31 

5K8 

44 

6 

5o 

126 

10 

43'; 

■70 

6 

,76 

26S 

25 

293 

1 

268 

.; 

2*0 

n6 

nt 

137 

i 

l>iO 

5 

133 

ul 

«J 

* 

123 

14 

l£ 

i 

6 

l«i 

15 

119 

>t 

31 

89 

7 

96 

i 

| 

11 

87 

93  ; 

6 

1 

7 

82 

3 

85 

6 

7 

70 

-J 

63 

-; 

1 1 

»■ 

43 

22 

z 

r 

J  o 

1  3 

21 

« 

% 

410 

4« 

45* 

OD 

» 

6t 

1  575 

18» 

1  764 

«,* 

10 

«1 

1  455 

87 

1  542 

"5 

S 

110 

•  132 

M7 

"5! 

»95 

7* 

'SIS 
•H7 
>l»i 
U»4 


12.  Nervenkrankheiten  (a 
fler  6.  und  9  )  ... 
Wir  finden  hier  bedeutend  grolere  Zahlen  für  Alkoholismus 
ohne  weitere  Angaben,  da  5  585  von  9  319  =  60  v.  H.  der- 

Die  Krank  hei  taarten  der  Alkoliolistrn  iii  den  allgemeinen 
HeilusUlteB  des  preruwischen  Staat««  1805. 


Die  Erfahrung  lehrt.  das"  Erkrankungen  bei  Trinkern 
im  allgemeinen  einen  schwereren  Verlauf  zeigen ;  abgesehen 
von  dem  hanfigen  Hinzutreten  von  delirium  tremau  bei  ent- 
zündlichen Erkrankungen  und  bei  Verletzungen,  bedingt  auch 
die  verminderte  Widerstandskraft  des  Organismus  eine  ernste 
Gefahr  für  die  Erhaltung  des  Lebens,  so  daf  jede  nur  einiger- 
maßen erhebliche  Krankheit,  selbst  ein  einfacher  Bronchia!- 
katarrh,  leicht  verh&ngniivoll  werden  kann.  Dementsprechend 
finden  wir  auch,  daß  die  Anzahl  der  Gestorbenen  unter  deu 
Trinkern  bedeutend  höher  war  als  die  unter  den  übrigen 
in  Heilanstalten  Verpflegten.  Während  im  Jahre  iggj  von 
100  überhaupt  behandelten  Fallen  b,»  bei  inäuiiliclieu,  *.r 
bei  weiblichen  Personen,  zusammen  il.a,  tödlich  verliefen,  stellten 
sich  diese  Zahlen  bei  den  Trinkern  auf  9,j  bezw.  ll,j  und 
Ähnlich  war  das  Verhältnis  1879-  Es  verstarbeu 
von  100  Kranken  überhaupt  von  100  Alkoholisten 

mann),     weibl.     zusammen  mlnnl.    weibl.  zusammen 

10         11  10  IS        22  19 

Auch  für  einzelne  Krankheiten  lagt  sich  die  Erhöhung 
der  durch  sie  schon  an  und  für  sich  bedingten  Lebensgefahr 
unter  dem  Einflüsse  des  Alkoholismus  nachweisen').  Wahrend 
z.  Lt.  von  allen  wegen  Lungen-  und  Brustfellentzündung  Be- 
handelten 18  v  H.  'auch  ig-o  ].s  v  H.)  in  den  Heilanstalten 
starben,  erlogen  von  den  Alkoholisiert  derselben  Krankheit 
40  v  H.  ( 1  879 -  53  v.  H.).  Von  allen  au  Magen-,  Leber-  und 
Darmkrankheiten  Behandelten  starben  5  v.  H.  (1979 :  6  v.  H  :. 
von  denen,  welch«  als  Alkoholisten  bezeichnet  wurden.  10  v.  H. 
(ig79:  21  v.  H  ),  von  den  Verletzten  derselben  Kategorie  fi  v  H. 
( 1 879 :  25  v.  H.).  während  von  den  überhaupt  wegen  Verlctzum: 
Behandelten  2  v.  H.  (->  v.  H.)  dem  Tode  verfielen.  Bezüglich  der 
Rose  und  Phlegmone  waren  die  Zahlen  1 1  bezw.  2.  Diese  Sterh- 
lichkeitsziffeni  überschreiten  so  sehr  die  nach  allgemeiner 
Erfahrung  für  die  betreffenden  Krankheiten  ermittclteu.  daü 
man  hiernach  allem  schon  Veranlassung  genug  hatte,  den 
Umsichgreifen  der  Trunksucht  entgegenzutreten. 

Clingens  wurden  im  Jahre  1395  von  den  <)71  Todes 
fällen  der  Alkoholisten  bedingt  durch 

1.  l.ungeu-  und  Brustfellentzündungen  .  .  .  . 

2.  Schwindsucht';  

3.  Magen  ,  Leln-r-,  1  Urtnkrankheiten   107 

4.  Gehirn-  und  Köckenmarkskranklieiten  . 

5.  Verletzungen  

andere  I.ungenkrankheiten  (ander  1  u 

7.  Herzkrankheilen  

8.  Nierenkrankheiten  

9.  Alkoholismus   J39 

10.  andere  Krankheiten  .... 

»)  Vergl.  such  v  Kirrks,  Sterbliebkeits»erhliltni»*e  mit  d" 
Herstellung  bezw.  dem  Vertriebe  alknhol.  (»etrJnke  berufsmlfiig 
schaftigter  Manner.    Jahrgang  1197  dieser  Zeitschrift,  8.  73  ff  - 
Tuczek  bringt  a.  »  O.  in  dieser  Beziehung  gleichfalls  bemerken* 
werthe  Mittheilungen. 

>)  Von  allen  in  den  Anstalten  < 
17,i  v.  H.  (19.s  v.  H.  d  MSnner,  13.»  v.  H.  d.  Weiber). 
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Im  Anschlüsse  theileu  wir  in  der  Tabelle  3  die  Zahlen 
für  die  Alkobolisteu  in  den  allgemeinen  Krankenhäusern  der 
deutschen  Staaten  mit. 


Di«  Fälle  Yen  Alkoho 
Deutschen  Reiches  in 


smus  id  den  K 
en  Jahren  1892 


Staaten. 


Preußen  

Hajens  

Sachsen   

Württemberg  

Baden   

Hessen  

Mecklenburg-Schwerin 

Sachsen-Weimar  und 
die  drei  sächsischen 
Herzogtümer  .  .  . 

Löheck  ........ 

Bremen  

Hamburg  

KknU-Lotbringen .  .  . 

And.  deutsche  Staaten 

Deutsche*  Reich  .  . 


Be- 
stand ,  Zn£*ng  im  Jahre 
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I.Ja- 


1892  1S93 


188* 
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7901 
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142 
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42 

52 
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Es  lassen  sich  hieraus  aber  nur  Schlüsse  über  die  Ab- 
nnd  Zuuahine  der  Trunksucht  während  der  Berichtsjahre  inner- 
halb eines  und  desselben  Bundesstaates  ziehen;  Vergleiche 
zwischen  den  einzelnen  Theilen  des  Reiches  sind  mit  Kuck- 
sicht auf  die  Verschiedenheit  der  Krankhcitebenennuug  aus- 
geschlossen. Wie  aus  den  Sterblichkeitsziffern  für  Preußen 
hervorgeht,  welche  weit  hinter  denen  für  die  auderen  Bundes- 
staaten mit  Ausnahme  von  Hamburg  zurückbleiben,  werden 
hier  viele  leichte  mit  dem  Mißbrauehe  geistiger  Getränke  in 
Zusammenhang  stehende  Krankheitsfälle  als  Alknholismus  ver- 
zeichnet, welche  wahrscheinlich  anderwärts  unter  anderem 
Namen  (Magenkatarrh,  chronische  Vergiftung  u  dergl.)  ge- 
führt werden ')•  Dies  hat  um  so  größere  Bedeutung,  als 
Alkoholismus  nur  selten  das  einzige  Leiden  ist,  welches  die 
Kranken  veranlaßt,  die  Heilanstalt  aufzusuchen.  Auch  iu  den 
aufterpreußisehen  Staaten  läßt  die  Tabelle  4  bei  Verglcichung 
der  Ziffern  für  dieselben  dreijährigen  Zeiträume,  wie  die  Tabelle 3 
sie  ins  Aoge  faßt,  eine  Abnahme  seit  1336  namentlich  dann 
erkennen,  wenn  man  das  Verhältniß  der  Gewohnheitstrinker  zur 
Gesammtheit  der  Anstaltsfälle  betrachtet. 

Außer  iu  den  allgemeinen  Heilanstalten  werden  auch  in 
Irrenanstalteu,  besonders  in  den  großen  Städten,  zahlreiche 
Fälle  von  Säuferwahnsinn  behandelt  Zur  Vervollständigung 
des  Nitgetheilten  sollen  daher  nachstehend  auch  die  hierüber 
vorhandenen  Nachrichten  zusammengestellt  werden')-    Pur  die 


•ankenlianseni  des 
,  1893  und  1894. 


>)  Vergl.  Medizinalstatistische  Mitteilungen  aus  dem  Kaiser- 
Bd  I.  III,  IV:  Die 


»)  Die  Fälle,  in  welchen  Trunksucht  Ursache  oder  erschwerende 
Begleiterscheinung  anderer  geistiger  Störungen  war,  mußten  außer 
Betracht  gelassen  werden.  Zwischen  diesen  beiden  Arten  des  Vor- 
kommens ist  übrigens  früher  nicht  immer  genügend  unterschieden 
worden.  —  FOr  das  Jahrzehnt  igs»-9i  liegen  nachstehende  Fest- 
stellungen vor:  Bei  10  389  d.  i.  9.»  v.  H.  aller  Personen,  welche 
als  Zugang  in  die  Irrenanstalten  aufgenommen  wurden,  und  zwar 
bei  9  646  (15j  v.  H.)  Männern  und  743  (1,7  v.  Ii.)  Weibem  wurde 
Alkohob'smns  als  Ursache  der  psychischen  Erkrankung  festgestellt. 
Waa  die  verschiedenen  Formen  der  Geistesstörung  betrifft,  welch« 
hier  als  Folge  der  Trunksucht  «ich  einstellten,  so  macht  bei  den 
MlMhrUt  im  X  pr.  tut.  Bant».  JUrg.  IIS». 


Die  Fälle  von  Alköliolismus  in  den  Krankenhäusern  des 
Deutschen  Reiches  18*6-1888,  1889-1891,  1892-1894. 
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letzten  20  Jahre  war  die  Zahl 
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1  154.7 

69,i 

1  224«. 

Männern  delirium  potalorum  46.«  v.  H.  <ler  Fälle  aus,  die  einfache 
Seelenstörung  38,s,  die  paralytische  Seelenstörung  10.»,  die  Seelen- 
störung mit  Epil«psio  3.7,  die  Imbezillität  nnd  Idiotie  O.s  v.  H.  Bei 
den  Weibern  entfällt  der  größere  Theil  auf  die  einfache  Seelen- 
störung, nämlich  57.7  v.  H. .  auf  delirium  potalorum  22.1,  auf  die 
paralytische  Seelenatörung  10,5,  auf  dio  SeelenstArung  mit  Epilepsie 
8,«,  auf  Imbezillität  und  Idiotie  I,t  r.  H.  Die  Mittbeilungen  aus 
anderen  Ländern  bestätigen  die  Erfahrung,  daß  Trunksucht  (neben 
der  Erblichkeit}  die  Hauptrolle  bei  der  Entstehung  von  Geistes- 
störungen spielt;  alle  anderen  Ursachen  sind  nicht  in  annäherndein 
Maße  hierbei  wirksam.  In  Österreich  ist  dies  nach  dein  von  der 
k.  k.  Centraikommission  herausgegebenen  Statistik  über  das 
Sanitätsweaen  für  ig«}  bei  11.«  von  hundert  Geisteskranken  der 
Fall,  in  England  nach  dem  45ten  offieiellen  Jahresbericht  der  Irren- 
kommissare  sogar  bei  20.»  von  hundert  derartigen  Kranken.  Ja 
auch  bei  den  Arabern  findet  sich,  trotz  des  Koranverbot«»,  Trunk- 
sucht häufig  als  Ursache  von  Geistesstörungen  vertreten  und  hat 
als  solche  entschieden  zugenommen ;  nach  Afeil  hon.  Caliination  ckez 
let  Arabej.  annalet  med.  /wjei.  fW7,  waren  während  der  Jahre 
ig6a--9  nicht  weniger  als  39  von  496  in  die  Irrenanstalt  Aiz  (b.-i 
Marseille)  aufgenommenen  Eingeborenen  Algiers,  d.  I  8  v.  H . 
während  der  Jahre  iggo-g9  31  von  107  d.  i.  15.7  v.  H.  und  vom 
Bestände  igg?  19  von  83  d.  i.  22.»  r.  H  Alkoholisten.  In  den 
Vereinigten  Staaten  ist  nach  Bannitltr  uud  Blutner,  the  relations  of 
alcohoiie  indulgtnee  to  intanitfi,  American  Journal  of  insamtg,  Januar« 
18!>6.  in  mindestens  10-  -12  v.  H.  sämmtlicher  Psychosen  der  Alkohol 
die  direkt«  Ursache. 

•)  Die  Anzahl  der  Fälle  und  Personen  i»t  nicht  identisch,  weil 
die  Kranken  häufig  innerhalb  eines  Jahres  die  Anstalt  wechseln. 
Während  des  Jahnehntes  '«76-85  wurden  im  Jahreadurchechnitt* 
1 039.1  Personen  (978,«  Männer,  6O.7  Weiber),  während  dea  Jahr- 
igge-95    1  168,7  (1  103,0  Männer,  65,7  Weiber) 
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Angesicht»  der  zunehmenden  Anzahl  und  Frequenz  der 
Irrenanstalten  —  es  betrug,  soweit  dem  Königliche 
Bureau  Nachrichten  zugingen,  die  Zahl  der 


Anstalten 

Verpflegten 

Affentl. 

priv. 

tut. 

männl.     weibl.  zu*. 

■  17«  •  •  • 

53 

73 

125 

8  361       7  447     15  808 

7K 

97 

173 

30  535     17  35"    37  892 

H95  ■  • 

.  .  92 

133 

225 

3»  886     27S15    60  701, 

—  ergiebt  sich  demnach  auch  für  die  Irrenhäuser  eine  nicht  un- 
wesentliche Abnahme  des  Vorkommens  von  delirium  potatorum 
im  letzten  Jahrzehnte.  Von  100  in  diesen  Anstalten  verpflegten 


rsonen 

litte»  an  dies 

er  Kraukheit 

weibl. 

minnl. 

weibl. 

1|J6  . 

  7.« 

0.« 

«19«  

4M 

0.« 

■117  - 

.  ■  .  .  6.S* 

0,« 

■  19»  

SM 

O.H 

0.» 

4.1« 

Ois 

O.w 

4.1« 

Oju 

i|»o  . 

....  4,»l 

0.» 

'195  

3* 

O.w. 

Durch 

«chriine  ijs«-9$  4,n  ml 

nnllehe.  Oj»  we 

{bliebe  I 

434. 

v.  II.  35.« 

4M 

32.J 

141 

11,1 

G-.' 

5.» 

58 

4.« 

45 

3,» 

IS 

18 

12 

5 

■  ..  7.». 

16 

S 

17 

H.; 


der 
im 


Hier  tritt  also  ebenfalls  seit  den  achtziger  Jahren  eine 
deutliche  Verminderung  derartiger  Kranker  zu  Tage. 

Gleichwie  in  deu  allgemeinen  Heilanstalten  betraf  auch  in 
den  Irrenanstalten  «in  bei  weitem  geriugerer  Theil  der  Falle 
von  Säuferwahnsinn  Weiber  als  Männer;  von  100  während  des 
Jahrzehntes  ig »6-95  Verpflegten  waren  männlich  94,«,  weiblich') 
5,«.  Es  ist  begreiflich,  dal  die  größte  Zahl  der  an  dieser  Krauk- 
heit Behandelten  in  dem  hauptsächlich  erwerbsfähigen  Alter, 
zwischen  15  und  50  Jahren.  «Und.  Während  der  erwähnten  ; 
10  Jahre  gehörten  dieser  Alterestufe  82.»  v.  H.  der  männlichen 
und  73,4  v.  II.  der  weiblichen  Individuen  an;  zwischen  50  und  j 
70  Jahre  waren  13,*  v.  II.  der  Männer  und  18.«  v.  H.  der 
Weiber,  älter  0,5  bezw.  1,1  v.  H.,  unbekannten  Alters  3,»  bezw. 

ein  höhere«  Durch- 


6,r  v.  H.  Auch  hier  ergiebt  sich  1 
echnittsalter  für  die  weibliche»  Doliranten. 
im  Jahre  139$  au 


dem  Alter  von 
über  15  bis  20  J. 

,.  «0  25  (l  . 
,.  25  ..  30  .,  . 
..  30  ..  40  ,.  . 
,.  40  ,.  50  ..  . 
..  50  ..  GO  .,  . 
„  60  Jahre  .  .  . 
Alter*  < 


weiblichi 


;6 
95 
461 
4.S0 
168 
47 
29 


33 

27 
7 


a 

16 
100 
484 

46S 
195 

54; 

35. 


Von  den  männlichen  Personell  war  der  jüngste  ein  Kauf- 
maiiu  von  IS  Jubreu,  der  älteste  ein  Arbeiter  von  80  Jahren. 
Die  Höchstzahl,  891  (Ober  70  v.  H.),  fällt  in  die  Altersklasse  von 
30-50  Jahren;  215  (über  17  v.  H.)  waren  älter,  117  (über 
9  ».  H.)  jünger;  nicht  festgestellt  war  das  Alter  bei  2  v.  H. 
Von  den  weiblichen  Personen  war  die  jüngste  (Arbeiterin) 
16  Jahre,  die  älteste  (Lehrerin)  76  Jahre»)  alt;  im  übrigen 


Handwerker   434. 

Arbeiter')  

Kaufleute   141 

im  Verkehrsbenife  Beschlftigte  

Gastwirthe.  Brauer.  Brenner.  Kellner  .  . 

Beamte  

Angehörige  freier  Berufsarten  

Landwinhe  

Rentner,  Pensionäre  

persönliche  Dienstleistungen  Verrichtende 

in  verschiedenen  Benifen  Thättge  .... 

ohne  Beruf   

ohne  Angabe  des  Berufes   ... 

Handwerker  und  Arbeiter  machen  Uber  68 
Gesamratzahl  aus;  auf  die  Kaufleute  entfallen  11 
Verkehrsgewerbe  (Kutscher,  Post-  und  Kisenbahnbeamte) 
waren  5  v.  H.  und  fast  ebensoviel  im  Gewerbe  der  Beherber- 
gung und  Erquickung  thätig.  Bezüglich  des  Berufes  weiblicher 
Personen  ist  angegeben,  dal  12  Arbeiterinnen  waren,  3  Proetituir- 
te,  2  Kellnerinnen,  2  Gastwirthsfraoen,  3  Näherinnen  und  je 
eine  Modistin,  Haushälterin,  Dienstmagd,  Lehrerin.  Dem 
Familienstande  nach  befanden  sich  unter  den  im  Jahre 
■  S9S  wegen  Alkoholismaa  in  Zugang  Gekommenen: 

Männer  Weiber 

ledige   260  13 

verheiratete  .    713  44 

Terwitwete.  .   50  13 

geschiedene   16  3. 

Unbekannt  war  der  Familienstand  für  9  Männer  und  2  Weiber. 
Von  den  enteren  waren  während  des  Jahrzehntes  1 886-95 
ledig  26.i  v.  H.,  verheiratet  65,*,  verwitwet  4,»,  geschieden 
l.s  v.  H.,  von  den  weiblichen  Personen  ledig  19,4,  verheiratet  55,:, 
verwitwet  1H,«,  geschieden  3,»  v.  II.  Unbekannt  war  der  Fa- 
milienstand für  2,i  v.  H.  der  Männer  und  2,4  v.H.  der  Weiber'). 
Nach  den  Ergebnissen  der  Volkszählung  vom  2.  Dez.  1 895 
hatten  von  hundert  männlichen  Insassen  der  Irrenanstalten 
Preuftens  60,*  keinen  Beruf  bezw.  war  dieser  nicht  zu  ermittelt); 
von  deu  übrigen  waren  15.»  Handwerker  und  Fabrikarbeiter, 
9,4  mit  Landwirtschaft,  Viehzucht  u.  s.  w.  beschäftigt;  4.t 
bezw.  4,o  waren  Kaufleute  bezw.  in  häuslichem  Dieuste  Thätige; 
Beamte,  Offiziere,  Angehöriger  freier  Berufsarteu  waren  3.1; 
2,4  gehörten  der  Nahrunga-  und  Genußmittelindustrie  sowie 
dem  Gastwirtbsgewerbe  an,  dem  Verkehrsgewerbe  endlich  1 , 1- 
tber  den  Bernf  der  in  der  Abtbeilung  des  Berliner  Coarihi- 
krankenhauses  für  Geisteskranke  verpflegten  Säufer  macht 
Siomerling,  in  den  Statist.  Mittheilungeu  Uber  Alkoholismus. 
Charit«  -  Annale» ,  Bd.  XVI,  1991,  Angaben;  gleichfalls 
bringt  üherdieck  entsprechende  Nachweisungen  aus  der 
schweizer  Irrenanstalt  Burghölili  (Beitrag  zur  Kenntui*  des 
Alkoholismus,  Archiv  f.  Psychiatrie.  Bd  29,  1 897). 

Erbliche  Belastung  wurde  nachgewiesen  bei  4,«  v.  H. 
der  männlichen  und  8,;  v.  H.  der  weiblichen  Säuferdeliraoten1): 
0,sv.  H.  derartiger  männlicher  Kranker  und  2,tv.  H.  derartiger 


waren  8  Personen  unter  30  Jahre,  56  zwischen  30—50  Jahren    weiblicher  Kranker  wareu  Kiuder  von  Säufern 


und  40  ülter.  Dem  Berufe  nach  wareu  im  Jahre  1895  von 
den  mäunlichen  Personen 


')  Zur  Vergleichung  sei  angefahrt,  d«U  von  allen  in  Irrenanstalten 
Verpflegten  (44S661)  während  des  letzten  Jahrzehnte»  53,«  v.  H. 
(240  404)  männlich,  46,4  v.H.  (208  257)  weiblich  waren.    Von  den 
einleben  Formen  der  geistigen  Störung  entfielen  Huaderttheile  auf 
einfache  Seeleiutörung  ...  bei  Männern  58j»,  bei  Frauen  74.« 
paralytische  Seelenstöning.  „  lt,u,    ..      ,.  3,t» 

Seelenstörung  mit  Epilepsie  .        .,        9^».    .,      .  ».» 

Imbezillität  nnd  Idiotie  ,       15,ie,    .,      ..  13,«.. 

(Von  100  Verpflegten  waren  nicht  geisteikrank  Qjm  M  n.  0>4  ¥.) 

die  paralytische  Seelenstöning  trat  seltener  bei  Frauen, 
eelenstöiung  dagegen  häufiger  als  bei  Männern  auf. 
')  seit  22  Jahren  in  der  Irrenanstalt. 


Übrigens  gelangen  die  Säuferdeliranten  fast  ausschliellich 
aus  ihrem  Wohnorte  bezw.  der  Familie  iu  AnstalUbehandlong : 
erheblich  seltener  als  die  anderen  Geisteskranken  werden  sie 
dorthin  aus  I 


■)  Eine  Unterscheidung  iwische 
Landwirtschaft  tliätigen  Arbeitern  war 


■  Industrie  und  in 
nicht  immer  möglich. 
:)  Von  säninitlicben  während  dieser  lehn  Jahre  an  den  ver- 
schiedenen Krankheitsformen  in  Irrenanstalten  behandelten  (69  7811 
Mannern  waren  46,7  v.  H.  ledig.  45,*  v.  H.  verheiratet,  4,»  verwitwet. 
0.»  v.  H.  geschieden;  von  den  (G6  929;,  Weibern  waren  47,s  v.  H. ledig. 
36,4  verheiratet,  14,i  verwitwet,  l.i  v.  H.  geschieden;  für  1.»  v  " 
der  Männer  u.  0.»  v,  H.  der  Weiber  war  der 
>)  Während  des  Jahriehntes  11.16-95 
in  den  Anstalten  24.»  v.  H..  von  allen  Weibern  31.»  erblich  bela*t*<- 


l! 
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und  Invalidenhäusero  überwiesen 
1886-95  von   100  Personen  des 


•iib  dem  Wohnort«  bezw. 
.  anderen  Irren 
..  Krankenhäusern , 
,.    tiefltagnisien . 


Es  kamen  in  den  Jahren 
der  Irnmaustalten 


75.» 
12,> 
7.« 


Armen-  und  Invalidenhltusern   0.» 


.  .  .  . 


Korrektionsanstaltcn  

,.    Kniehungs-.  linterrichtsanstaltra  . 
..   Militlrlaxuretlen  nod  gefäugnUsen 
Dagegen  kamen  von  100  Säuferdeliranten 
aus  dem  Wohnort«  bezw.  der  Familie  

anderen  Irrenanstalten  .   

..  Krankenhäusern  

Gefängnissen  , 

Annes-  und  Invalidenhlusern  

Korrektionsanstalteo  


0.« 

0.  1 

U.1 

94.» 

1.  » 
I* 
l.i ') 
O.i 
O.i 


76.1 
13.» 
8.« 
Oj 
0.« 
0,1 
0,1 


91,1 
2,i 
3,1 
1.« 

0.». 


DaÜ  die  uns  hier  beschäftigenden  Kranken  vorzugsweise 
in  öffentlichen  Irrenanstalten  zur  Behandlung  kommen, 
bedarf  keiner  weiteren  Erklärung.  Von  100  im  Jahrzehnt« 
«886-95  wegen  Sauferdelirium  Bebandelten  waren  untergebracht 
in  öffentlichen  Anstalten  93.»  Männer,  89,4  Frauen,  in 
privaten  Anstalten  6.8  bezw.  10,6-).  Im  Jahre  1 39$  wurden 
in  öffentlichen  Anstalten  1  164  männliche  nnd  91  weibliche 
Säuferdeliranten  verpflegt;  für  die  Privatanstalten  waren  die 
Zahlen  88  bezw.  13.  Auf  das  l'haritckrankenhau*  in  Herlin 
kommen  471  männliche  und  27  weibliche  Kranke;  auf  die 
städtischen  Anstalten  in  der  Umgebung  Herlins  (Dalldorf,  Herz- 
berge. Wnhlgarten)  noch  weitere  114  männliche  nnd  S  weibliche 
Kranke.  Auf  die  Irrenabtheilangen  der  großstädtischen  Kranken- 
häuser entfallen  ferner  480  männliche  und  38  weibliche  Kranke, 
so  dag  für  die  übrigen  öffentlichen  Anstalten  Preußens  zu- 
sammen nur  99  männliche  und  18  weibliche  Kranke  verbleiben. 

Was  die  Vertheitung  auf  die  einzelnen  Provinzen 
betrifft,   so  wurden  während  der  Jahre  1886-9$ 

v.  H.  aller 

inännl.  weihl. 
Personen 


behandelt  in  den  Anstalten 
deT  I'rovim 
Ottpreullen  


Stadtkreis  HerKn  . 
Brandenburg  .  .  . 

Pommern  

Posen  

Schlesien  

Sachsen  

Schle»wlgHul*tein 


Westfalen  .  .  . 
UesBen-N'assau 
Rheinland  .  .  . 
Ilohenxollcrn  . 


799 
38.1 
5  525 
432 
101 
15« 
915 
390 
10*9 
630 
.'.1 
l«4 
903 
9 


10 
42 

222 
4« 

•.'5 
33 

m; 

15 
.".9 
•-'I 

9 

111; 
.i 


Anstalts- 
pflegliog« 
7,« 
5.. 
U.» 
2,o 
0.» 
'i* 

3.« 
V.l 
fc> 
3,» 

0.  » 
l.o 

1.  » 

2.  ». 


Die  Verhält  uißzahlen  der  uuUr  allen  männlichen  Verpflegten 
überhaupt  an  delirium  polatorum  Behaudelten  sind  hier  gleichfalls 
für  den  Osten  des  Staates  wesentlich  größer  als  im  Westen. 
Die  außerordentlich  hohe  Zahl  Tür  Berlin  rührt  zum  Theil  daher, 
daß  hier  auch  die  Mehrzahl  der  betreffenden  Kranken  aus  der 
Provinz  Brandenburg,  die  deshalb  mit  einer  so  niedrigen 
Ziffer  vertreten  ist,  verpflegt  wird.  Übrigens  machen  die  auf 
Berlin  fallenden  Zahlen  ziemlich  die  Hälfte  der  tie&ammtsumme 
aas.  Immerhin  ist  für  die  Anstalten  der  Hauptstadt  unter 
Berücksichtigung  des  starken  Anwachsens  der  Bevölkerung  und 
der  Zahl  der  überhaupt  Verpflegten  —  letztere  stieg  von  5  223 
im  Jahre  igg;6  bis  auf  8  013  im  Jahre  1895  —  eine  erhebliche 
Ahnahme  zu  vermerken.    Im  Jahre  1886  betrug  die  Zahl  der 

>)  1  Fall  aus  einem  MilitärgefAngniB. 
»)  Von  allen  in  Irrens 

Anstalten  74,«  Manner.  78,o 
25.«  bezw.  22,0  vom 


inf  die 
auf  die  privaten 


K 

an  delirium  potatorum  Behaudelteu  724,  im  Jahre  1895  dagegen 
585;  es  stellte  sich  der  Durchschnitt  für  die  Jahre  1 886-90  auf 
570,4,  für  die  Jahre  i89>-9>  nur  au'  5<<4,t.  Vou  100  männ- 
lichen Verpflegten  wurden  an  Säufordelirium  behandelt  igg6 : 
23,o,  1895:  1'J.m  im  Jahresdurchschnitte  1 886-90:  17,*,  im 
Jahrfünfte  1891-95  durchschnittlich  I2,i 

Der  jährliche  Bestand  der  in  Irrenanstalten  Behandelten 
steigt  im  Verhältnisse  zu  dem  Zugänge  vou  Jahr  zu  Jahr; 
aber  während  er  bei  den  übrigen  Formen  der  geistigen 
Störungen1)  letzteren  bei  weitem  übertrifft,  ist  bezüglich  des 
Säuferwahnsinns  das  Gegenteil  der  Fall;  denn  es  betrug 

der  Bestand  am        ...  ~ 

1.  Januar  d'r  Zu«'n8 

inlinnl.  weibl.  zus.  mionl.  weibl.  im. 
bei  Säuferwahnsinn    (<zg6    6,14     8.4t    7.*i   93,o»   91.«  92,w 

allein  I1195    12.»»    22,4«  13-01    87,r»    77  «»  86.»» 

im  Durchschnitte  1116.9J  9m  '.'0,m  10,1«  90,«4  79,n  89,»»: 
dageB.beid.Geiammt.jng6  66.M  73.40  69,w  33.u  26,«o  30.1« 
beit  der  Formen  .I1105  72.1»  16m  7 4  m  27,»  23,«*  25,4« 
im  Durch»cbnit1«  1  «.«.&•  9 5  70.»  73,«4  72,i»  29,r»  26.«  27,ti. 
Von  den  l  252  Fällen  von  Säuferdelirium  bei  männlichen 
uud  den  104  Fällen  bei  weiblichen  Personen,  welche  im  Jahre 
■  895  in  den  preußischen  Irrenanstalten  zur  Behandlung  kamen, 
entfielen  auf  den  Bestand  am  I.  Januar  146  bei  männlichen, 
22  bei  weiblichen  Personen,  auf  deu  Zugang  1  106  bezw.  82. 
Die  Erklärung  dafür  liegt  in  dem  zeitlichen  Verlaufe  der  uns 
beschäftigenden  Krankheit;  bk  handelt  sich  hier  meist  um 
schnell  vorübergehende  akute  Geistesstörung ;  daher  verbleiben 
die  daran  Leidenden  meist  nicht  so  andauernd  wie  die  übrigen 
Verpflegten  in  der  Anstalt  Von  den  1886-95  an  Säuferdelirium 
iu  den  preußischen  Irrenanstalten  Behandelten  und  als  genesen 
Entlassenen  wurden  daselbst  verpflegt:  bis  zu  I  Monat  89  v.  H.t 
über  |-2  Monate  7  v.  H.,  über  2—3  bezw.  über  3—6  Monate  je 
1,»  v.  H..  länger  I  t.  H.  Dagegen  wurden  von  allen  aus  den 
!  Anstalten  als  genesen  Entlassenen  bis  zu  1  Monat  verpflegt 
33  v.  H.,  1—2  Monate  14  v.  H.,  2—3  Monate  8  v.  H-, 
3—6  Mouate  17  v.  H.,  langer  28  v.  H.  Ähnliche  Zahlen 
ergeben  sich  für  die  Aufenthaltsdauer  der  an  delirium  polatorum 
Verstorbenen :  97,«  v.  II  von  ihnen  waren  nur  bis  zu  3  Monaten 
in  der  Anstalt,  2.«  v.  H.  länger,  während  von  allen  Verstor- 
benen nur  29,o  v.  H.  bis  zu  3  Monaten,  71,o  v.  H.  längor 
bebandelt  wurden. 

Bezüglich  des  Rückfalls  ist  zu  bemerken,  daß  während 
des  in  Frage  stehenden  Jahrzehntes  von  den  an  Säuferdelirium 
Leidenden  87  v.  H.  zum  ersten  Male,  8  v.  ü.  zum  zweiten 
Male.  5  v.  H.  zum  dritten  und  öfteren  Male  in  Anstalta- 
behandlung  kamen').  Wiederholt  im  Laufe  eines  Jnhree  worden 
in  eine  Anstalt  durchschnittlich  42,o  männliche  und  2,t 
weilliche  Personen  und  zwar  von  den  ersteren  38.i  zweimal, 
3,i  dreimal,  0,»  vier-  bis  siebenmal  aufgenommen. 

Was  den  Ausgang  der  Krankheit  betrifft,  so  wurden  von 
den  an  Siiuferdelirium  Behandelten  entlassen 

im  Jahre        v  m       im  ')urcns<'nn'tt* 
,„5       Hudlet  yomÖort 

M.  W.  M.  W.  M  W. 

geheilt   7ir>  27  58,«  27.«  66.»  42,1 

gebessert   186  25  15,«  25,s  9,»  20,1 

ungeheilt,  und  zwar 

in  eine  auder«  Anstalt  .  .  32  II  2,7  11,»  2.»  3,« 

„   „    Familie   -27  6  2,j  fi,»  1,1  2,»: 

e«  »larben   85  3  7,i  :s,i  9.«  7,». 

')  mit  Ausnahm«  der  paralytischen  Seelenstörung,  bei  welcher 
sich  fast  gleiche  Zahlen  ergeben;  für  die««  bildeten  den  jährlichen 
Bestand  iSt^-95  durchschnittlich  52  v.  H.,  dun  Zugang  48  v.  H. 
der  Verpflegten:  bei  der  einfachen  Seelenstfining  »raren  die  Zahlen 
74  bezw.  ifi,  bei  der  Seelenstörung  mit  Kpilcpsie  76  bezw.  24.  bei 
der  Imbejillitiit  und  Idiotie  82  l.exw.  18. 

')  Von  allen  in  Irrenanstalten  Behandelten  kamen  während 
Zeit  5n  v.  H.  zum  ersten,  30  v.  H.  zum  zweiten.  15  v.  H. 
Male  in  die  Anatalt. 
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Von  allen  in  den  Irrenhäusern  Verpflegten  starben 
8,i  v.  H.  der  Männer  (20  40H),  6,4  t.  H.  der  Weiber  (13  918). 
?,«  t.  H.  beider  Geschlechter  zusammen  (34  320).  Unter  den 
Todesursachen  tritt  bei  der  Gesammtbeit  der  Geisteskranken 
in  diesen  Anstalten  (gleichwie  in  den  Gefängnissen)  die  Tuber- 
kulose besonders  in  den  Vordergrund;  es  verstarben  während 
des  erwähnten  Jahrzehntes  daran  13,«  v.  H.  der  gestorbeneu 
Manner,  18,4  v.  H.  der  gestorbenen  Weiber,  15,7  v.  H.  beider 
zusammen.  Bei  den  an  Sauferdelirium  bebandelten  und  gestor- 
benen Männern')  ist  die  Verhaltnitzahl  weit  niedriger,  nämlich 
4,».  Der  lange  Aufenthalt  in  den  Anstalten  begünstigt  (wie 
in  den  Gefängnissen)  das  Befallenwerden  von  Tuberkulose  bei 
der  Geeammtheit  der  Irrenansteltainsassen '),  während  dieser 
Umstand  bei  der  verhältuiAmäSig  kurzen  Verpflegungsdauer 
der  Sauferdeliranten  wegfallt.  Dagegen  nehmen  hier  die  Langen- 
und  Brustfellentzündungen  eine  hervorragende  Stelle  ein;  sie 
bewirkten  23,»  v.  H.  aller  Todesfälle  bei  den  männlichen 
Säuferdeliranten,  wahrend  für  alle  Krankheitsformen  zusammen 
bei  den  Männern  die  entsprechende  Zahl  nur  14.4  betrug.  Diese 
Beobachtung  entspricht  der  allgemeinen  bekannten  Erfahrung 
von  der  Gefährlichkeit  der  Lungenentzündung  bei  Säufern*). 

Im  einzelnen  versterben  im  Jalirzchute  1 886-95  vondenSäufer- 


13  ÜDKli.rkvflill.n 


dtlirium  polatorum  .  .  342 
Lungen-  und  Brustfell- 
en tiundnogen.  ...  249 
Herzkrankheiten  ...  54 
TnberknloB*   45 


14  2 

1 


heiten   36 

Gehirnkrankheitea  .  .  36 

Apoplexie   28 

Rose,  Phlegmone.  .  .  15 
Die  Zahlen  der  Fälle 
austeilen  der  übrigen 
nähme  von  Sachsen  und 
wie  die  Tabelle  5  darthut 
Die  Falle   von  Säuferwahnsiii 
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Vorstehende  Zahlen  ergeben,  da*  die  Abnahme  der  Zahl  der 
Säufer  in  den  allgemeinen  Heilanstalten  auch  der  au8erpreuli- 
scheu  deutschen  Staaten  keineswegs  anfeinen  vermehrten  Zugang 
zu  den  Irrenanstalten  zurückgeführt  werden  kann,  vielmehr  hier 
in  der  That  eine  erfreuliche  Verminderung  festzustellen  ist: 
die  Ziffern  für  die  einzelnen  Jahre  sind  seit  Anfang  des 
Jahrzehntes  erheblich  gesunken.  Bi  gingen  den  Irrenanstalten 
Deutschlands  an  derartigen  männlichen  Kranken  zu 


3  Nierenkrankheiten 

1  j  Epilepsie  ... 

Knochenbrach  .  .  . 
*     Selbstmord  .... 

2  I  anderen  und  unbekannte» 
1  1      Ursaclwn  .....  186  9 

cosamiaen  ...  I  MV  4t 
von  delirium  pototorum  aus  den  lrreu- 
deut sehen  Staaten  sind  mit  Aus- 
Elsa» -  Lothringen  nicht  beträchtlich, 


d   in   den  Irrtuanstalten 


■)  Die  Zahlen  für  die  Frauen  sind  10  klein,  nm  in  Rechnung 
gezogen  zu  werden. 

')  nach  K  rafft .  Eb  i  n  g  ist  hier  auch  die  ungenügende  Ernährung 

axneuüieh  melancholischer  Inen  sowie  auch  die 
uneae  Athmong  vieler  dieier  Kranken  voa 
')  Vergl.  auch  Siemerling  a.  a.  0. 


im  Jahr«  igjS .  . 
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hu  Durch- 1 
aebaittc  V»^9* 


1386  = 
Auffällig  ist  die 


I  614  —  14,1  v.  H.  des  Geaammtzugauge» 

1 575  =  13.4  „  ,.    „  „ 

1 034  ■=  9.»  „  ,,  ., 

1113=  9,4  .. 

I  260  ^  9.1 

1  236  k  8.1   ., 

9.4  „  „    .,  ,.  . 


Anzalil  Trunksüchtiger  in  den 
Irronanstelten  von  Hamburg,  während  dieses  Leiden  in  den 
gleichartigen  Austeilen  Bremen  s  weitaus  häufiger  anzutreffen 
ist;  in  den  allgemeinen  Heilanstalten  beider  Städte  ist  da* 
umgekehrte  Verhältnis  zu  beobachten,  wie  aus  den  Zahlen  der 
Tabellen  3  und  4  ersichtlich  ist'). 

Zu  übereinstimmenden  Ergebnissen  mit  den  Kachrichten  aas 
den  Heil-  nnd  Irrenanstalten  führen  die  Mittheilungen, 
welche  die  Standesbeamten  alljährlich  Ober  das  Auftreten  von 
Säuferwahnsinn  als  Todesursache  unter  der  Bevölkerung 
des  preußischen  Staates  überhaupt  an  das  Königliche  stati- 
stische Bnreau  gelaugen  lassen.  Dabei  ist  allerdings  im  Auge 
zu  behalten,  da»  diese  Angaben  uicht  der  vollen  Wirklichkeit 
eutspiccheu  können,  weil  nicht  aberall  im  Lande  die  Todes- 
ursachen ärztlich  bescheinigt  werden  und  die  Angehörigen  eine 
solche  Ursache  des  Todes,  selbst  wenn  sie  ihnen  bekannt  ist, 
nicht  immer  anzugeben  geneigt  sind.  Auch  ist  zu  berück- 
sichtigen, dal  nnr  ein  geringer  Tbeil  der  Sänfer  an  den  un- 
mittelbaren Folgen  der  Trunksucht  stirbt. 

Es  wurden  Todesfälle  an  Säuferwahnsinn  in  Prenien  ge- 
meldet 
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Aus  diesen  Zahlen  geht  zunächst  die  verschiedene  Betheili- 
gung der  Geschlechter  hervor;  nind  90  v.  H.  der  an  frag- 
licher Todesursache  Gestorbenen  waren  Männer,  rund  10  v.  H 
Weiber;  aof  die  letzteren  entfällt  also  ein  fast  ebenso  geringer 
Antheil  wie  boi  den  Alkoholisten  in  den  Heilanstalten. 

Des  weiteren  springt  die  erhebliche  und  stetigeVermiuderung 
der  Sterbefälle  an  Säuferwahnsinn  während  de«  leUtcn  Jahr- 
zehntes in  die  Augen.  Ihre  Zahl  stieg  von  l  165  im  Jahre  137" 
bis  auf  1  429  im  Jahre  i885  und  sank  dann  bis  auf  1  108  im 
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Jahre  i gg 7 ;  im  folgenden  Jahre  trat  ein  außerordentlich  be- 
trächtlicher Abfall  ein;  es  wurden  nur  noch  halb  so  viel  der- 
artige  SterbeflUlc  bekannt,  nnd  ihre  Zahl  blieb  seitdem  ungefähr 
in  gleicher  Höbe.    Es  betrug  der  jahrliche  Durchschnitt 
«877-85  Ar  die  männl.  Peri.  1  122,»,  für  die  weibl.  Per«.  114.» 

tS<*'9o   •   788,«   81,» 

>«9'-95  •  540,   58,1. 

Wenn  mau  das  Anwachsen  der  Bevölkerung  in  Rechnung 
sieht,  so  ist  die  Verminderung  noch  beträchtlicher.  Von 
100  000  lebenden  männlichen  Geschlechtes  starben  an  Säufer- 
wahusinn 

«S77 : 8,»,  iggi:»,«,  '88<;:9.o,  IJ93.-4.I,  »895  = 
Auch  betreffs  des  Alters  der  Verstorbenen  haben  wir 
gleichartige  Verhaltnisse  wie  bei  den  Alkoholistea  in  den  Heil- 
anstalten, insofern  das  Maximum  für  beide  Geschlechter  in  die 
Altersklasse  von  40-50  Jahren  entfallt  und  das  höhere  Alter 
bei  den  Frauen  starker  betheiligt  ist  als  bei  den  Männern. 
Während  des  Jahrzehntes  1886-9$  waren  von  «leu  iu  Preußen 
an  Säuferwahusinn  Verstorbenen1) 

tninnl.  weibl 
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Über  die  Häufigkeit  dieser  Todesursache  in  den  einzelnen 
Begier ungsbezirken  giebt  die  nachstehende  Übersicht  für 
den  Darchscbnitt  der  Jahre  1 886-90  nnd  1891-95  ««wie  das  Jahr 
•  89J  Auskunft.  Für  letzteres  ist  auch  angeführt,  wie  viel  Todes- 
fälle auf  die  ]  265  Städte')  des  preußischen  Staates 
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>;  Für  6  männliche 
nicht  bekannt. 

')  2  mannliebe  und  2  weibliche  Personen  waren  anter  15  Jahren. 
»)  eintchl.  der  8  Landgemeinden  mit  aber  20000 


Gleichwie  bei  den  Ermittelangen  betreffend  die  Heilanstalten 
ergeben  sieb  auch  hier  für  die  westlichen  und  südlichen  Thoik< 
des  Landes  wesentlich  kleinere  Zahlen  als  für  den  Osten  und 
Norden.  Die  Ziffer  der  im  Jahresdurchschnitte  1391-9;  unter 
100  000  männlichen  Lebenden  an  Säuferwahnsinn  Verstorbenen 
schwankte  in  den  Provinzen  Ostpreußen,  Westpreußen  (ausge- 
nommen deu  Regierungsbeiirk  Danzig  mit  6,t),  Brandenburg. 
Pommern,  Posen,  Schlesien  und  Sachsen  zwischen  2,»  uud  4,«,  in 
den  Bezirken  der  Provinz  Hannover  zwischen  4,»  and  9,»  (Aurich). 
Für  den  Rest  des  Staates  blieb  diese  Ziffer  unter  3,o;  in  West- 
falen bewegte  sie  sich  zwischen  2.»  und  2,»,  betrug  im  Regierungs- 
bezirke Kassel  2,1,  in  Wiesbaden  1,*,  in  Köln  2,o  und  schwankt« 
in  den  übrigen  Bezirken  der  Rheinprovinz  zwischen  0,s  (Koblenz) 
und  1,1  (Düsseldorf). 

Vergleiche  zwischen  Stadt  uud  Land  sind  iu  Bezog  auf 
die  Sterblichkeit  au  Säuferwahnsinn  nicht  ohne  Bedenken,  da 
auf  dem  Laude  mit  seinem  Mangel  an  Ärzten  hinsichtlich  der 
Angabe  der  Todesursachen  allgemein«  Bezeichnungen  wie 
„Wassersucht,  Abzehrung,  Krämpfe,  Schlaganfall,  Altersschwäche* 
vorherrschen.  Beeinträchtigt  wird  die  Vergleicbbarkeit  dieser 
Zahlen  auch  dadurch,  daß  die  Krankenhäuser  fast  ausschließlich 
anf  städtischem  Gebiete  liegen,  zum  Thcil  aber  auch  von 
Kranken  aus  den  Landgeineinden  aufgesucht  werden,  und  daß 
die  Todesfälle  dieser  auswärtigen  Kranken  auf  die  Rechnung 
der  städtischen  Bevölkerung  gesetzt  werden.  Endlich  fällt  auch 
die  verschiedene  Zusammensetzung  der  Altersstufen  in  Stadt 
und  Land  ins  Gewicht.  Das  jüngste  und  höchst«  Lebensalter 
zählt  auf  dem  Lande  die  meisten  Angehörigen,  die  Erwachsenen 
in  der  Blüthe  des  Lebens  die  wenigsten;  dagegen  tritt  in  der 
Stadt  das  mittlere  Lebensalter  gegenüber  dem  jüngeren  und 
höheren  Alter  mehr  hervor').  Sieht  man  von  diesen  Bedenken 
ab,  so  ergiebt  sich,  daß  Todesfälle  an  Säuferwahnsinn  sich  auf  dem 
Lande  erbeblich  seltener  ereignen  als  in  den  Städten  und  daß 
die  Verminderung  der  Sterblichkeit  an  Alkoholismus  in  höherem 
Grade  sich  auf  dem  Lande  bemerkbar  macht.  Während  des 
Jahrzehntes  1 886-95  entfielen  auf  die  Städte  3  863  von  7  321 
derartigen  Todesfällen  (53  H.),  auf  das  Land  3  458  (47 
v.  H.);  während  des  Jahrfünftes  1 886-90  kamen  auf  die  Städte 
|  durchschnittlich  jährlich  457.»  (53  v.  H  ),  auf  das  Land  408,» 
(47  v.  H  ),  während  der  folgenden  5  Jahre  1891-95  auf  die 
!  Städte  315,4  (53  v.  H.,)  auf  das  Land  283,.  (47  v.  H).  Die 
I  Verhältnißzahl  für  die  Städte  verblieb  also  gegenüber  der  für 
■  das  Land  während  der  beiden  Hälften  des  Jahrzehntes  in 
gleicher  Höhe  Man  muß  sich  dabei  vergegenwärtigen,  daß 
die  ländliche  Bevölkerung  etwa  ein  Drittel  mehr  Köpfe  zählt 
als  die  städtische.  Übrigens  starben  von  100  000  in  Städten 
lebenden  Männern  im  Jahre  1891  an  Säuferwahnsinn  4,*,  von 

'}  Vergl.  Kruse,  die  Verminderung  der  Sterblichkeit  in  den 
letzten  Jahrzehnten,  Zeitiehr.  f.  Hygiene,  Bd.  25,  if97 
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den  Frauen  0,*,  ton  100  000  männlichen  Landbewohnern  3.i,  jener  Todesursache  in 
von  den  Frauen  0,s;  im  Jahre  189$  erlagen  dieser  Todesursache  haben  wir  deren 
in  den  Städten  von  100  000  Männern  5,»,  von  den  Frauen  O.i,  in  den  Jahren  m$-4«  • 
auf  dem  Lande  Ton  100  000  Männern  2.9,  wahrend  für  die 
Frauen  die  Verhältnißzahl  0,»  war.  Von  den  Städten  sind 
wiederum  hauptsächlich  die  größeren  mit  einer  zahlreichen 
schnapstrinkeudcn  Arbeiterbevölkeruug  betheiligt.  Trotz  der 
Zunahme  der  Zahl  dieser  Städte  und  der  Vermehrung  ihrer 
Bevölkerung  ist  indessen  die  Ziffer  der  Todesfälle  an  Trnnksueht 
in  ihnen  gesunken.  Im  Jahre  I8g6  zählte  man  in  Preufieu 
12  Grol-')  und  09  Mittelstädte»),  '89S  deren  1«  bezw.  96. 
Im  Jahre  igs6  wurden  in  enteren  177,  in  letzteren  167 
derartige  Todesfälle  festgestellt:  bis  zum  Jahre  «89$  waren 
diese  Zahlen  bis  auf  109  bezw.  92  herabgesunken;  im  Durch- 
schritte  des  Jahrfünftes  1 886-90  betrugen  sie  für  die  Groß- 
städte U0,t,  für  die  Mittelstädte  104,o,  für  den  Durchschnitt 
des  folgenden  Jahrfünftes  ig9i-95  87  °  °ezw-  8I.0.  Im  ganzen 
kamen  während  des  Jahrzehntes  1 886-95  in  Grolstidten  1  006 
und  in  Mittelstädten  926  Todesfälle  an  Alkoholismus  vor.  , 
Auf  die  Kleinstädte  (mit  weniger  als  20  <H)0  Einwohnern)  ent- 
fielen deren  1  569.  Übrigens  belief  sieh  die  Zahl  dieser  Stadt« 
t886  auf  I  199  und  verminderte  eich  bis  1  159  im  Jahre  r 995. 
Die  Ziffer  der  Todesfälle  an  Säuferwahnsinn  ging  hier  von  368 
im  Jahre  1886  bis  auf  155  im  Jahre  1  g9 5  zurück;  sie  betrug 
im  jährlichen  Durchschnitte  der  5  Jabre  1 886-90  lGl,o,  der 
Jahre  I89<'95  149*»- 

Die  erhebliche  Verminderung,  welche  sich  ans  nach- 
stehenden eingehenderen  Nachweisungen  für  16  Städte  mit 
über  100  000  Einwohnern  ergiebt,  ist  angesichts  der  betracht- 


deii  nachstehenden  Jahrzehnten,  so 
.  .  436.  im  jährlichen  Durchschnitte  4i, 


45, 
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Um  zutreffende  Schlüsse 
an  Säuferwahnsinn  zu 
Alters  der  Gestorbenen 
storbeneu  waren 


aus  der  Anzahl  der  Todesfälle 
ist  die  Berücksichtigung  des 
Von  100  aller  derart  Ge- 


liehen Zunahme 
merkenswerther. 


um  so  be 


der  Einwohnerzahl  dieser  Orte 
Es  starben  an  Säuferwahnsinn 

im  Durchschnitte 
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In  Berlin  starben  in  den  61  Jahren  voti  «835-95  insge- 
«ammt  2  181  Personen  an  Säuferwahnsinn  »1.  Die  Zahlen  für 
die  einzelnen  Jahre  zeigen  sehr  beträchtliche  Schwankungen: 
im  ganzen  lait  sich  eine  erhebliche  beständig«  Abnahme  fest- 
stellen, wenn  man  sich  vergegenwärtigt,  daß  die  Einwohner- 
zahl von  265  122  im  Jahre  1834  auf  1  677  304  im  Jahre  1 89; 
gestiegen  ist.    Vergleicht  man  die  Anzahl  der  Sterbeliille  an 


»:  mit  über  100  000  Einwohnern. 

'}  mit  über  20—  lOOOOO  Einwohnern,  einschließlich  der  Land- 
gemeinden mit  über  20000  Einwohnern. 

*i  Für  die  Jahre  i|]5-75  sind  die  Zahlen  entnommen  aus : 
Engel,  Die  Sterblichkeit  und  Lebenserwartung  im  preußischen  Staate 
and  insbesondere  in  Berlin  von  1 1116-60,  Berlin  u<)  —  sowie 
Angaben  de*  statistischen  Amtes  der  Stadt  l!,  rlin  (mitgeth.  nach  Baer. 
Alkohulismus:  B«-r)iu  IS7Z  :  für  die  späteren  Jahre  sind  gleichfalls  die 
V.  rJnYntlichungen  des  Kfinigl  preull.  statin 


Das  überwiegen  der  Personen  zwischen  30  und  60  Jahren 
(und  zwar  der  Männer,  wie  aus  der  Zusammenstellung  auf  Seite  69 
hervorgeht)  uuter  den  au  dieser  Todesursache  Verstorbenen 

■)  Wegen  Trunkenheit  wurden  in  den  Jahren  1193,  1894,  1 89S 
bezw.  6  188.  7  104.  7  5i9  Perionen  aistirt;  im  Jahre  1996  betraf 
ihre  Zahl  8  3><8  (darunter  773  weibliche  Personen).  Durchschnittlich 
wurden  im  letztgenannten  Jahre  an  jedem  Tage  20.«  Männer  und  Ii 
Weiber  festgenommen  Die  Höchstzahl  fällt  (für  die  Männer)  in  di- 
Monate  September  and  Mai.  die  niedrigste  Zahl  in  die  Monat» 
Dezember  und  April.  Nach  der  AusnQcbterung  entlassen  wurden 
7  069,  wegen  Betteins.  Vagaboodirens  n.  i.  w.  dem  Polize|gew*hn  »in 
überliefert  393,  wegen  anderer  Vergehen  lur  Bestrafung  gezogen  843; 
auf  der  Wache  verstarben  3  Personen  (Statist  Jahrb.  der  Stadt 
Berlin  f.  1S9«.  S.  412).  In  Hamburg  starben  nach  dem  Bericht* 
de*  Medizinalrathe«  über  die  Statistik  des 
filr  M9ft  im  Jahre  ig7>  35«=l,oe  von  10000 
Alkoholismus,  eine  Zahl,  die  allmählich  bis  iggg  sieh  auf  III* 
2."4n.'i»  erhöhte,  it»9  plötzlich  auf  43  =  O.J« * ;'m  herunterging  und 
seitdem  56  =  0,»'  m  nicht  mehr  überschritt.  Die  Cboleraepidemi' 
von  ig9J.  welche  doch  gerade  sehr  viele  AlkvholUten  hinweggerafft 
hat,  ist  von  irgend  welchem  Einfiusse  auf  die  Zahl  dieser  Todesfälle 
nicht  gewesen.  Die  Ausweis«  aas  London  für  die  3  Jahre  1*91-9)  g*^*a 
bei  1  340  Personen  von  20-60  Jahren  Alkoholismus  oder  dtürif» 
ab  Todesursache  an.  Eine  gleichartige  Regutrirung  der 
'orausgesetzt.  hätte  HbenniBiger  Alkoholgenuß  i» 
London  in  diesem  Zeiträume  zehnmal  so  oft  wie  in  Kerlin  den  Tel 
herbeigeführt,  jährlich  dort  bei  rund  21,  hier  bei  2  von  je  100  tW 
Lebenden.  In  den  Jahren  1594  96  starben  in  London  1319  "»'" 
•onen  an  der  uns  beschäftigenden  Todetursache  vMedliiaalstat1- 
srisch"  Mittheilungen  aus  dem  Kaiserlichen  Gesundheitsamt*.  Bd. 
4.  S.  240)  Nach  dem  statistischen  Jahrbach*  1W1  Stadt  Pari* 
starben  in  dieser  Stadt  im  Jahr*  ig94  au  Säuf.  rwahnsinn  135  Per- 
sonen =  5,  auf  lOOOOO 
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ist  60  erheblich,  daß  es  bei  der  Rückführung  auf  die  Zahl  der 
Lebend«!)  genügt,  diese  Altersstufe  der  männlichen  Bevölkerung 
in  Betracht  zn  ziehen.  Vergleichungen  zwischen  Stadt  und  Land 
sind  durch  die  erwähnt«  Verschiedenheit  der  dort  vertretenen 
Altersklassen  erschwert;  jedenfalls  besteht  für  "die  Todesfälle 
au  Alkoholismus  bei  diesen  Gruppen  der  männlichen  Bevölkerung 
dasselbe  Verbältniß  wie  für  die  Gesatnmtheit  der  Todesfälle. 
Von  100  000  mannlichen  Lebenden  im  Alter  von  30— CO  Jahren 
verstorben  an  Säuferwahnsinn 

in  den 

im  Jahre  Stadt-  Land-  ii 


9," 
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'»I*  

i«9<   14.» 

'«95   13.« 

überhaupt: 

n%6  

■  19.   I  789.1 

i|95   1  £50,4 

Sehr  beträchtlich  ist  die  Almahme  der  Ziffern  für  die 
Kroßen  Städte  (mit  Ausnahme  vou  Königsberg),  wenn  auch  die 
starken  Schwankungen  sich  zum  Theile  durch  die  Kleinheit 
der  in  Frage  kommenden  Zahlen  erklären  lassen  (vergl.  die 
Zusammenstellung  auf  S.  70).  Besonders  auffallend  sind  die 
hoben  Ziffern  für  Altona;  möglicherweise  ist  hier  die  Nähe  von 
Hamburg  mit  seinem  Schiffsverkehr«  von  Bedeutung,  ebenso 
wie  vielleicht  die  Eigenschaft  der  Hafenstadt  die  Höhe  der 
Ziffern  für  Königsberg,  Danzig  und  Stettin  bedingt. 

Im  einzelnen  versterben  von  100  000  Männerti  im  Alter 
von  30—60  Jahren  an  Alkoholismu» 

•B  während  der  Jahre 
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Wenn  nachstehend  noch  Mittheilungen  über  die  Anzahl  der 
Sterbefälle  in  einigen  anderen  Staaten  gebracht  werdeu,  so 
beanspruchen  dieselben  natürlich  nicht,  ein  vergleichendes, 
abschließende»  Urtheil  Ober  die  Verhältnisse  in  den  angeführten 
Ländern  zu  ermöglichen1).  Jedenfalls  wird  man  hier  den 
Einfluß  von  Klima  und  Rasse  nicht  außer  Acht  lassen  dürfen. 
Grotjahn  bemerkt  hierüber  (a.  a.  0.  8.  199):  „Die  Neigung 
zu  gewohDheitsgeinäßeui  Genüsse  alkoholischer  Getränke  nimmt 

'}  Erwlhnenswerth  ist  ein«  amtliche  Erhebung  über  noturiacb 
Trunksüchtige  in  Galiiien  vom  Jahre  1194.  Ks  wurden  dort  9  30» 
ermittelt,  d  t  1,4  auf  1 OUO  Bewohner.  Es 
74,t  v.  H.,  40,a  von  IO0  Trinkern  standen 
im  Alter  zwischen  20  und  40  J  ,  51.J  v.  H.  «wischen  40  und  60  J.: 
6.i  v.  H.  waren  Ober  60  J.  und  1,1  v.  H.  unter  20  J.  Ledig  waren 
16,1,  verheiratet  70,»  und  verwitwet  13.«  v.  H.  Den  Erwerbaver- 
hiltnissen  nach  waren  53,1  v.  H.  Wirthschaftsbeaiticr,  32.1  v.  H. 
Tigelühner,  7,4  v.  H.  Gewerbetreibende,  7,t  v.  H.  Vaganten  ohne 
Beruf  (Öatcrr.  Sanhätaweten  ig9«.  S.  418).  In  M Stiren  kamen 
weh  dem  Berichte  de«  k.  k.  Landessanitatsrathes  für  t» 9«  im  Mittel 
3,t  notorisch«  Branntweintrinkcr  auf  1  000  Einwohner  (in  Ungar. 
Hradisch  0.»,  im  Bezirke  Hohenstadt  S..1. 


1 

zu  mit  den  Breitegraden;  in  den  nördlichen  Ländern  hat  der 
Alkoholismus  seine  größte  Verbreitung  gefunden.  Von  den 
Westariern  sind  die  Romanen  am  mäßigsten;  die  Germanen 
haben  eine  große  Neigung  zum  gcwobnheitsgeroäßeii  Trinke»; 
bei  den  Slaven  ist  das  Rauschbedürfniß  stark  ausgesprochen; 
bei  den  osterischen  Völkern  Asiens  ist  der  Alkoholgenuß  fast 
unbekannt.  Auch  die  einheimischen  narkotischen  Stoffe, 
Haschisch,  Opium,  Betel,  werden  zwar  allgemein,  jedoch  mit 
Maß  genossen.  Bei  der  mongolischen  Rasse  hat  der  Alkoho- 
lismus nur  au  vereinzelten  Stellen  Boden  gewinnen  können; 
dagegen  spielt  hier  Opium  eine  verbängnißvollere  Rolle  als  in 
Europa  Bei  den  tief  stehenden  Rassen  -  ■  Indianern,  Poly- 
nesien Negern  —  hat  der  Alkoholismus  infolge  der  von  den 
Europäern  bewerkstelligten  Branntweiueinfuhr  die  größte  Aus- 
dehnung genommen,  die  je  beobachtet  wurde." 

Es  starben  an  akutem  nnd  chronischem  Alkoholismus  auf 
1  Million  Einwohner ') 

Staaten:  'MO'*6  '"7"»»  '*9*  ,,9} 

Italien   17  20  15 

England  u.  Wales   -47  63  61  61 

Schottland   59  54  45  47 

Irland   30  30  82 

Belgien   11  53  42 

Schweden   33  21  21  2t» 

Finnland   16  7  (1191-951  4 

Rhode  Island   79  90  [it96)  87 

Uruguay   43 

Städten: 

italienischen   44  35  30 

dänischen    272  212  73 

t  brigens  nehmen  nach  dem  mmuario  ttatuücv  von  1396 
die  Todesfälle  an  Alkoholismus  im  nördlichen  Italien  zu.  iu 
Latinin  und  Noapel  sowie  den  beiden  Inseln  Sicilien  und 
Sardinien  ab. 

In  Norwegen  ist  in  den  letzten  Jahrzehnten  eine  wesent- 
liche Abnahme  der  Gesundheitsschädigungen  durch  Brannt weni- 
gen uß  bemerkbar;  es  starben  nach  der  amtlichen  Statistik 
au  dieser  Ursache  im  Durchschnitte  1876-go  l.a,  lßgi-Si  l.<>, 
1886-90  0.».  1891-92  l,o.  im  Jahre  1893  l,s  und  im  Jahre 
1894  l.o  auf  1  Million  Bewohuer.  Nach  den  MtddtUUtr  fra 
det  ttatistisie  Centroibureau  /Sr.9#,  S.  52  fr.,  waren  unter  10  000 
Todesfällen  iu  den  einzelnen  Jahrfönften  von  1 856-90  durch 
Alkoholismus  bedingt  je  33,  22,  24,  29,  18,  10,  8  und  von 
ig9i  l,is  einschließlich  1896  10,».  Unter  den  in  Anstalten 
befindlichen  Geisteskranken  waren  iu  den  Jahren  1 856-60  uoch 
13.7  v.  H.  Alkoholiker,  während  diese  Verhältnißzahl  in  den 
Jahren  von  ig66  bis  1895  zwischen  7,«  und  4,4  schwankte. 

In  Rußland  ereigneten  sich  nach  amtlichen  Veröffent- 
lichungen während  der  Jahre  1888-93  durchschnittlich  jährlich 
4  413  plötzliche  Todesfälle  infolge  Atkoholisinus  (davon  3  9"2  bei 
Männern).  Nach  den  Untersuchungen  von  Professor  M  i  e  rj  i  e  w  s  k  y 
(St.  Petersburg)  entstehen  42  v  H.  der  geistigen  Erkrankungen 
iu  diesem  Lande  durch  Trunksucht;  unter  300  geisteskranken 
Kindern  sind  145  von  Alkoholisten  erzeugte. 

Iu  15  größereu  Städten  der  Schweiz  starben  nach  dem 
sanit.  demograph.  Wocheubulletin  der  Schweiz  1 697.  S.  150, 
im  Jahre  1396  460  Personen  (davon  386  männliche)  gegen 
bezw.  494,  467.  488,  427  in  den  vier  vorhergehenden  Jahren 
au  dieser  Krankheit;  102  mal  war  sie  die  primäre,  35*  mal 
nur  mitwirkende  Ursache.  Auf  100  SterbefäJle  kamen  6,4 
(lO.i  bei  m.  und  2,i  bei  w.  P.)  an  Trunksucht;  am  meisten 

>)  Die  Zahlen  für  die  Jahre  bis  1(94  lind  dem  Bulletin  inler- 
«otionol  de  rtatitti'/ue.  Bd  X,  Lief.  I,  S.  XXXII,  für  i|9j  amtlichen 
Veröffentlichungen  der 
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(11,»)  in  Lnzeru,  am  wenigsten  iti  Lausanne  (4,1).  In  der 
ganzen  Schweiz  starben  hieran') 

v.  H.  aller  über  20 
Mlnner    WeibeT  J»1"'  alt  gestorbenen 
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Unzweifelhaft  geht  aus  den  vorstehenden  Nach  Weisungen 
für  Preußen  eine  Abnahme  der  Gesuodheitagchadignngen  infolge 
von  Trunksucht  seit  Ende  des  leUten  Jahrzehntes  herror.  Die 
Ursache  dafür  ist  wohl  in  erster  Linie  in  der  Hebung  der  socialen 
Lage  der  unteren  Klassen  der  Bevölkerung  zu  suchen,  sodann 
in  der  ton  Jahr  zu  Jahr  fortschreitenden  Verdrängung  des 
Branntweins  durch  das  Bier.  Mit  Recht  begrüßt  der  Professor 
der  Physiologie  Bosenthal  (Erlangen)  den  Ersatz  des  erateren 
Getränkes  durch  das  letztere  in  seinem  1 893  erschienenen  Aufsätze 
„Bier  und  Branntwein  und  ihre  Bedeutung  fQr  die  Volksgesund- 
hoit"  (S.  31)  als  einen  hygienischen  Fortschritt,  weil  das  Bier  die 
Verdauungsorgane  weniger  angreift,  besonders  aber  weil  es 
„nicht  in  gleichem  Grade  in  sich  einen  physiologischen  Grund 
hat,  der  zu  seiner  immer  wiederholten  Anwendung  und  damit 
zum  Übermaß  fuhrt".  Zwar  iat  von  angesehenen  Anten  die 
Ansicht  ausgesprochen  worden,  dafi  schon  ein  mäßiger 
Biergen 0»  tiefahren  für  die  Gesundheit  und  das  Leben  mit 
»ich  bringe;  allein  die  allgemeine  Erfahrung  lehrt,  daß  nur 
die  Unmäßigkeit  hier  Nachtheile  im  Gefolge  hat. 

Von  wesentlicher  Bedeutung  fQr  die  Verminderung 
des  Verbrauches  von  Triukbratiutwein  war  die  Erhöhung 
der  Branntweinsteuer  im  Jahre  igß7,  welche  den  Preis 
um  das  Doppelte  steigerte9).  Immerbin  treten  die  ver- 
derblichen Einwirkungen  des  Alkoholismus  in  gesundheitlicher, 
und  sittlicher  Beziehung*)  —  es  sei  außer  der  bereits  angeführten 
Zunahme  der  körperlichen  und  geistigen  Krankheiten  sowie 
der  Sterblichkeit4)  nur  kurz  auf  die  dadurch  bedingte  Entartung 
der  Kasse  >),  die  Vermehrung  der  Selbstmorde'),  den  Zusammen- 

')  Ks  sind  nur  die  primären  Falle  gezahlt. 

»)  Durch  das  Reiehssteuergesetz  vom  24.  Juni  igS7  <»«- 
fffenttiebt  im  Reichsgesetz  -  Blatte  mit  Berücksichtigung  der 
seitherigen  Abänderungen  unter  dem  17.  Juni  i»9s)  wurde  eine 
Steuer  von  70  M  für  das  Hektoliter  reinen  Alkohol«  (abgesehen  von 
der  Kontingentirung)  festgesetzt.  Die  Abnahme  des  Verbrauches 
betrag  im  Deutschen  Reiche  seit  1  gg?  mehr  als  '/> '  auf  den  Kopf 
der  Bevölkerung:  denn  gegen  Entrichtung  der  Verbrauchs ab^ah« 
gelaugten  in  den  inländischen  Verkehr  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung 
in  den  Jahren  1*89/90  4,»,  1390/91  4.*>.  1891/914.11.  1892/93  4,w, 
im/94*."«,  '894  95  '«95/9°  4,».  tg96  97  4,«/ reinen  Alkohols. 
Von  Alteren  Gesetzen  gelten  noch  das  Gesetz  betr.  die  Maischbottich- 
und  Materialsteuer  vom  8.  Juli  ig6n  und  das  Gesetz  betr.  die 
Steuerfreiheit  des  Spiritus  für  gewerbliche  Zwecke  vom  19.  Juli  1179. 

')  In  übersichtlicher  Weise  sind  die  Gefahren  des  Alkohol- 
mißbrauchs in  den  Schlußsätzen  zusammengestellt,  welche  Medizinal- 
rath Professor  Tuezek  der  XXII.  Versammlung  de«  deutschen  Vereins 
f.  offentl.  Gesundheitspflege  in  Karlsruhe  vorlegte  (Viertel),  f.  öffentl. 
Qesundheitspu.  i89«.  8.,  21). 

•)  Auf  die  Verminderung  der  Lebensdauer  hat  schon  y  ei  ton, 
in  seinen  Coniritmtions  to  vital  tlatittict  im  Jahre  1857  aufmerksam 
gemacht;  auch  die  Feststellungen  der  Lebensversicherungsgesell- 
icbaftcn  sind  hierfür  beweisend. 

»)  Vergl  Demme,  Aber  den  Kinflnß  den  Alkohol«  nuf  den 
Organismus  des  Kindes,  1(91. 

M  Vergl.  Prinzig,  Trunksucht  und  .Selbstmord,  Leipzig  1395. 
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bang  zwischen  Tranksacht  nnd  Verbrechen  >),  die  Beförderung 
des  Pauperismus  hingewiesen  —  in  so  besorgniserregendem 
Male  hervor,  daß  es  dringend  geboten  erscheint,  den  Kampf 
gegen  diese  „Volksscuehe"  mit  aller  Energie  aufzunehmen. 
Wie  bedeutende  Erfolge  sieh  durch  gesetzgeberische  Malnahmen  >) 
erzielen  lassen,  beweisen  die  Verhältnisse  in  Schweden  und  in 
Norwegen;  anderseits  ist  aber  auch  die  Fürsorge  privater  Perso- 
nen, einzelner  sowie  auch  besondere  in  Vereiuen  zusammenge- 
schlossener, unentbehrlich.  Von  hervorragender  Wichtigkeit  aber 
dürfte  es  sein,  in  allen  Kreisen  der  Bevölkerung  sowohl  die 
Überzeugung  von  der  Entbehrlichkeit  alkoholischer  Genus- 
mittel als  auch  eingehende  Ketintniß  der  verhangnißvollen 
Folgen  der  Trunksucht  zu  verbreiten.  Anhaltspunkte  für  der- 
artige Bestrebungen  zu  geben,  ist  der  Zweck  vorstehender 


i)  Beherzigenswert!,  ist  ein«  Mitteilung  von  Professor  Ziehen - 
Jona  in  einem  1*98  «n  Weimar  Uber  Alkohol.  Geistesstörung  and 
Verbrechen  gehaltenen  Vortrage  Kr  berichtet«  über  die  Nach- 
kommenschaft einer  im  Jahre  1740  geborenen  Frau  Fuke.  Ihre 
direkte  Nachkommensehaft  bestand  aus  834  Individuen-,  von  70Ö 
derselben  konnten  die  niheren  Verhältnisse  bis  zur  5ten  Generation 
festgestellt  werden:  106  waren  unehelich.  181  öffentliche  Dirnen 
142  Bettler.  64  Armenhäusler  nnd  7(5  Verbreeher  -  mit  7  Mord- 
thaten  -  .  all«  mehr  oder  minder  Trinker! 

»;  nicht  nur  durch  die  Steuergesetzgebung  und  das  Gewerbe- 
recht, sondern  auch  auf  strafrechtlichem  Gebiete.  In  letzterer  Hin- 
sicht spricht  sich  der  bekannt«  Strafrechtslehrer  v  Liszt  in  seinem 
Lehrbuche  des  deutschen  Strafrrcht»,  ig9».  S.  «547.  wie  folgt  aut: 
..Besonder«  Strafandrohungen  gegen  Trunkenheit  sind  bisher  der 
Keichsgesetzgebung  fremd  geblieben.  Die  deutschen  Gesetzentwürfe 
von  igst  und  igt)«  haben  bisher  nicht  zum  Ziel  geführt.  Wfloscheni 
«erth  wäre:  I  Bestrafung  desjenigen,  der  sich  in  den  Zustand  dfr 
Trunksucht  versetzt  und  in  diesem  Zustande  «ine  strafbare  Handlang 
begeht  (also  Trunkenheit  als  selbattndiges  Vergehen  2  Unter  gleiche 
Voraussetzung  strenge  Rüekfallsacbftrfting  3.  Bei  Gewohnheiti- 
saufern Anhaltung  in  besonderen  Asylen,  wenn  nöthig,  nach  erfolgter 
Entmündigung  zeitlebens.  4.  Verbot  des  Ausschanks  an  jugendliche 
oder  bereits  betrunken«  Personen  sowie  an  Trunkenbolde.  Dagegen 
war«  es  gAnzlich  verfehlt,  an  den  allgemeinen  Grundsätzen  Ober 
Zurechnuogsfihigkcit  etwas  andern  zn  wollen  Auch  der  Entwurf, 
den  Prof.  Stoos  im  Auftrage  des  Bundesrates  zu  einem  schweilerischen 
Strsrgesetibuche  ausgearbeitet  hatte  (Beilage  zu  Bd.  VI  der  Mit- 
I  theilungen  der  internationalen  kriminalistischen  Vereinigung),  enthalt 
j  in  dieser  Beziehung  Bemerkenawerthes;  vergl.  Grotjahn.  a.  a.  0 
S.  359  —  Nachahmung  verdient  besonders  das  in  England  unter 
dem  12.  Angnst  i$9g  erlassene  Gesetz  zur  Bekämpfung  der  Trunksucht, 
wonach  der  Gerichtshof  bei  jedem  mit  GefangniD  ru  strafendem 
Verbrechen  eines  Trinkers  statt  aller  Strafe  oder  als  Zusatz  zu  ihr 
die  zwangsweise  Überführung  in  eine  staatliche  oder  staatlich  an 
erkannte  Trinkerheilanstalt  für  einen  Zeitraum  bis  zn  3  Jahren 
verfugen  kann.  Dafür  wlre  aber  eine  Vermehrung  der  Zahl  der- 
artiger Anatalten  in  unaerem  Lande  Vurbedinguog;  denn  es  bestanden 
in  Preußen  im  Jahre  ig96  erst  15  Triukerasyle.  die  Urs  niheren 
im  »Statist.  Uandbuch«  für  d.  preußischen  Staat*,  III.  Bd.  ij9J- 
S.  40*'>  aufgeführt  sind,  seitdem  sind  nur  wenige  neu 
hinzugekommen.  Hau"  solch*'  HeiWtalteii  auch  für  die  vor- 
übergehende Aufnahme  von  Siuferdelirant«n  geeigneter  ala  die 
Irreohiutwr  seien,  wird  schon  seit  längerer  Zeit  von  namhaften 
Irreninten  vertreten.  —  Verirl.  auch:  Beer.  Alkoboliarous. 
Berlin  ig78;  ders.,  die  Trunksucht,  Wien  i89»;  ders.,  die  Geaefi- 
gehung  nnd  ihr  Einfloß  auf  die  Verminderung  der  Trunksucht, 
1  Berl.  Klin.  Worhenschrift  ig9i,  Nr.  4;  Snell,  Nachtheile  dea  Al- 
koholmißbrauches, Vierte»,  f.  öffentl.  Gesundheitspfl  tg94i  Tuciek 
a.  a.  O.  S.  23—43.  —  Während  der  Drucklegung  vorstehender 
Arbeit  erschien  noch:  Hoppe,  die  Thataaehen  über  den  Alkohol, 
mit  lahlreichen  statistischen  Tabellen.  Dresden  1899 
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Llttrrsituri  Hmel,  Das  System  der  eorumunalen  Xaruralrerpflegung  armer  Heilender  tu  Bekämpfung  der  Wanderbettelei, 
Stattgart  ijjj.  —  Evert,  DI«  Entwickelung  >ler  Naturalverpflegungsitttionen  und"  Arbeiterkolonien  in  Preußen  bis  zum  1.  September 
'IIS.  Zeitschrift  de«  K.  preoß.  statistischen  Bureaus,  23.  Jahrgang,  igt$.  3.  20*  flg.  —  v.  Hsaiow.  £)ie  Naturalverpflegungo-Stationen  nnd  die 
Notwendigkeit  ihrer  Beform,  Bethel  bei  Bielefeld  i||7-  —  T-  Keitienate  in,  Korreferat  über  die  Fürsorge  für  Obdachlose  in  den  Schriften 
des  deutschen  Vereins  für  Armenpflege  und  WohlthJttigkeit,  IG.  Heft,  Leipzig  1191,  S.  459  ffg.  (insbesondere  S.  453  ftg.V  —  Die  Zeitschrift 
.Die  Arbeiterkolonie".  13  Jahrgänge,  und  ihre  ForUetiung  seit  im.  die  Zeitschrift  .Der  Wanderer",  herausgegeben  vom  Centrai- 
deutscher Arbeiterkolonitn,  seit  1 S93  *«»>  deutschen  Herbergsvereine.    Im  übrigen  wird  auf  die  Utteraturangaben  in  den  An- 


A.  Geschicllte,). 

Etwa  vor  zwauzig Jahren  traten  in  Deutschland  Vereinsbestre-  genen  Gab«  einen  geuUgeuden  Vorwand,  die  Privatwoblthätig- 
bungen  hervor,  welche  die  überhandnehmende  Bettel-  and  Vaga-  keit  noch  neben  der  öffentlichen  Unterstützung  in  Anspruch  in 
bundeuplage  dadurch  bekämpfen  wollten,  daß  sie  au  Stelle  des  nehmen.  Die  Gaben  der  Antibettelvereine  und  die  Ortsgeschenke 
planlosen  Almoseugebens  des  Publikums  eine  organisirt«.  Unter-     hatten  den  großen  Fehler,  daß  sie  nur  zu  leicht  vergeudet  und 


Stützung  der  Wanderarmen  zu  setzen  suchten.  Es  wurdeu  au 
vielen  Orten  sogen.  Antibettelvereine  gegründet.  Die  Mit- 
glieder derselben  verpflichteten  sich,  sich  des  Almoseugebens 
an  Bettler  zn  enthalten  und  statt  dessen  einen  Beitrag  in  die 
V.  reinskasse  zu  zahlen.  Der  arme  Beutende  erhielt' an  bestimmten 
Gabestellen  entweder  ein  Geldgeschenk  oder  eine  auf  einen 
Geldbetrag  lautende  Anweisung  auf  bestimmte  Wirtbshäuser. 
Die  Antibettelvereine  konnten  jedoch  nchon  deswegen  keinen 
großen  Erfolg  haben,  weil  sie  nur  an  einzelnen  Orten  bestanden 
und  auch  nur  einen  beschrankten  Mitgliederkreis  hatten.  Eineu 
Fortschritt  hiergegen  bedeutet  die  Einführung  von  sogenannten 
Ortsgeschon  ken.  durch  welche  die  Unterstützung  der  Wan- 
derarmen zur  Gemeindcsache  und  somit  zu  einer  allen  Einwohnern 
ireineinsamcu  Aufgabe  erhohen  wurde.  So  sammelten  iu  Württem- 
berg die  Gemeinden  freiwillige  Geldbeiträge  der  Einwohner  in 
deu  Ortsarmenkassen  und  gaben  au»  diesen  an  arme  Reisende 
Unterstützungen.  Ferner  übernahmen  im  Königreiche  Sachsen 
in  mehreren  Amtsbauptmannschaften  die  Gemeinden,  die  zum 
Thail  zn  Alniosenverbanden  vereinigt  waren,  oder  die  Bezirke 
die  Verabreichung  von  OrtsgeBchenken  theila  in  jeder  Gemeinde, 
theils  in  mehrere  Stunden  von  einander  entfernten  Gabestellen. 
Aber  auch  die  Ortsgeschenke  hatten  dauernd  keinen  neunens- 
werthen  Erfolg;  denn  sie  mußten  sehr  niedrig  bemessen  werden, 
um  die  Landstreicher  aus  anderen  Gegeuden  nicht  anzuziehen, 
und  so  hatte  der  Vagabuud  in  der  geringtu  Huhe  der  empfan- 

>  1  Hujel  a.  0.  O.  S.  1 1  ffg.  Kvert  a.  a.  O.  S.  208  ffg.  v.  Reitien- 
atehi  a  a.  0.  S.  4»*  ffg    Verhandlungen  des  preußischen  Abgeordne- 
tenhauses im,  Anlagen  Bd.  IV,  S.  2  476— ::  473. 
Mmkrirt  4u  K.  ?t.  tue  Bvmu,  Jiknr.  IM*. 


namentlich  in  Branntwein  umgesetzt  werden  konnten.  Diesem 
Mißbrauche  war  unr  dadurch  vorzubeugen,  daß  an  Stelle  der 
Gabestellen  Stationen  eingerichtet  wurden,  auf  denen  der  arme 
Reisende  Unterkunft  und  Naturalverpflegong  erhielt.  Derartige 
Stationen  wurden  zuerst  im  Jahre  1877  iu  Württemberg  durch 
einige  Vereine  und  kommuualverwaltungen  gegründet.  Diesem 
Vorgange  ist  man  dann  auch  im  übrigen  Deutschland  gefolgt. 
Soweit  hierbei  der  Grundsatz  zur  Durchführung  gelangte,  die 
Verpfleguug  von  einer  Arbeitsleistung  abhängig  zu  machen, 
wurde  aus  der  Naturalverpflegungsstatiou  die  Wauder- 
arbeitsstätte. 

Iu  Proußeu  wurde  mit  der  Errichtung  von  Naturalver- 
pflegungsstatiouen  zuerst  in  Westfalen  vorgegangen.  Hier  trat 
gleichzeitig  ein  anderes  Institut  socialer  Fürsorge  ins  Leben, 
welches  bestimmt  war,  mit  den  Naturalverpflegungsstationeu 
gemeinsam  den  Kampf  gegen  das  Vagabundenthum  aufzunehmen. 
Es  wurde  nämlich  im  Jahre  I8R1  die  erste  Arbeiterkolonie, 
Wilhelmsdorf  bei  Bielefeld,  im  wesentlichen  ein  Werk  des  Pastors 
von  Bodelschwingh,  gegründet.  Auf  die  Eröffnung  von 
Willielmsdorf  folgt«  bald  die  Errichtung  weiterer  Arbeiterkolonien 
in  anderen  Theilcu  Deutschlands,  so  daß  heute  nicht  weniger  als 
18  Arbeiterkolonien  in  Preußen  und  1 1  in  anderen  Bundes- 
staaten vorhanden  sind.  Zugleich  mit  den  Arbeiterkolonien 
breiteten  sich  in  Preußen  wie  im  übrigen  Deutschland  die 
Naturulverptlegungsstationen  immer  mehr  aus.  Zum  Thcil 
waren  sie  zuerst  als  Zugangsstraßen  zu  den  Arbeiterkolonieu 
gedacht,  wurden  dann  aber  allgemein  zu  einer  selbständigen 
Einrichtung.    Für  die  Sache  der  Naturalverptlegungsstationeu 
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waren  in  Preußen  nicht  nur  Verein«  thätig.  sondern  es  traten 
auch  die  Gemeinden  und  namentlich  die  Kreise  (Tir  sie  ein  und 
bestritten  im  wesentlichen  ihre  Unterhaltung- <).  Auch  die 
Staatsregierung  suchte  ihre  Ausbreitung  zu  fördern-). 

Die  Entwickelung  drängle  aber  naturgemäß  /.u  eiuer 
Organisation.  Zunächst  wurden  Provinzial-  oder  Landes- 
verbände gebildet,  welche  die  Verpflcgungsstationen  einzelner 
preußischer  Provinzen,  anderer  Staaten  oder  von  Theileu  solcher, 
zum  Theil  auch  sowohl  preußischer  wie  außerpreußiseber  Gebiets- 
theilc  umfaBteu»).  Bald  machten  sich  aneb  Bestrebungen 
bemerkbar,  die  Verpflognngsstationen  in  ganz  Deutschland  ein- 
heitlich zu  gestalten.  In  dieser  Richtung  war  besonders  der 
Central  vorstand  deutscher  Arbeiterkolonien  thätig.  Schon  in 
seiuer  ersten  ordentlichen  Versammlung  am  12.  uud  13.  Fe- 
bruar 1884  8t*l,,c  «r  «ine  Anzahl  allgemeiner  Grundsätze  für 
die  Naturalverpflegungsstationeii  auf«),  und  auch  in  der  Folge 
berieth  «r  die  für  die  Stationen  erforJerlichen  allgemeinen  Maß- 
Es  stellte  sich  jedoch  das  Bedürfuiß  heraus,  ein  Organ 
welche«  den  Mittelpunkt  der  Bestrebungen  für  dio 
ötationssacbe  bilden  könne,  wenn  der  Centraivorstand  nicht  ver- 
sammelt sei.  Der  Centraivorstand  wählt«  deshalb  i  ßg6  eine 
Kommission  für  Verpflegungsstationen.  Um  aber  die  administra- 
tive Seite  der  Sache  von  der  rein  kirchlichen  zu  trennen,  be- 
stellte der  Centraivorstand  im  Jahre  ig87  eine  evangelische 
und  eine  katholische  Kommission  und  ferner  einen  Delegirton 


Vertreter  vorbehalten  werden.  Als  jedoch  die  seitens  des 
provisorisch  gewählten  Vorstandes  berufene  erst«  ordentlich* 
Gesammtverbunds- Versammlung  am  8.  März  igc^  in  Berlin 
zusammentrat,  waren  fast  alle  Verbände  Deutschlands  dem 
Gesamintverbande  unter  ausdrücklicher  oder  stillschweigen- 
der Genehmigung  der  Kasseler  Beschlüsse  beigetreten')  In 
der  Versammlung  am  S.  März  189}  wurde  u  a  über  das 
Statut  des  Gesammtverbaudes  Beschluß  gefaßt  und  ein  de- 
finitiver Vorstand  gewählt3). 

Somit  war  eine  große  Verbandsbilduuir  ins  Leben  gerufen, 
welcher  jedoch  der  Fehler  anhaftete,  daß  der  Gesammtverband 
keine  zwingenden  Vorschriften  erlassen,  sondern  nnr  empfehlen«- 
werthe  Regeln  feststellen  konnte.  Während  aber  immerhin  dem 
Gebäude  mit  der  Bildung  des  GesammUerbandes  gewisser- 
maßen der  Schlußstein  gegeben  war,  hatte  bereits  eine  Rück- 
bildung der  Stationssache  und  zwar  insbesondere  auch  in 
Preußen  begonnen.  Den  Höhepunkt  hatte  die  Entwickele? 
etwa  im  Jahre  10,90  erreicht.  Es  machte  sich  jedoch,  wohl  in- 
folge ungünstiger  wirtschaftlicher  Verhältnisse,  ein  starkes 
Anschwellen  des  Wanderstromes  bemerkbar  >).  Die  Kosten 
stiegen'),  und  dien  war  um  so  empfindlicher,  als  ihre  Verthei- 
lung  eine  sehr  ungleichmäßige  war.  Damit  die  Wanderer 
möglichst  den  Orten  zugeführt  worden,  wo  sie  hoffen  konnten. 
Arbeit  zu  linden,  waren  die  Stationen,  zwar  nicht  von  Anfang 
an,  aber  doch  im  Laufe  der  Bntwickelung  hauptsächlich  an  die 


für  Verpfiegnngsstatioueu.  Neben  dein  Centralvorstande  deutscher  j  Hauptverkehrsstraßen  gelegt  worden.     Dort  zogon  sich  die 


Arbeiterkolonien  trat  der  aus  den  Vertretern  der  evangelischen 
Herbergen  zur  Heimat  gebildete  deutsche  Herbergsverein  für 
die  Verpflegungsstationen  ein  und  zwar  insbesondere  durch 
seine  Bemühungen  um  Einführung  des  Watiderscheines  sowie 
einer  Wander-  und  Arbeitsordnung*). 

Die  Berathung  der  den  Stationen  gemeinsamen  Angelegen- 
heiten durch  den  Centralvorstaud  nnd  den  Herbergsverein 
konnte  natürlich  nur  ein  Nothbebelf  sein.  Um  den  Stationen 
eine  eigene  Gesammtorganisation  zu  schaffen,  vereinigten  sich 
Vertreter  des  Centraivorstandes  und  des  Herbergsvereins  bo- 
wie  von  10  Stationäre  rbänden,  desgleichen  von  Provinzen 
und  Staaten,  in  denen  Verbände  noch  nicht  bestanden,  in  einer 
am  12.  nnd  13.  Januar  igoz  unter  dem  Vorsitze  des  Ober- 
Präsidenten  Grafen  zu  Eulenburg  in  Kassel  tagenden  Ver- 
sammlung. Es  wurde  die  Bildung  eines  Gesammtverbandcs 
deutscher  Verpflegungsstationen  (Wanderarbeits- 
stätten), welcher  dorch  eine  Versammlung  und  einen  Vorstand 
vertreten  sein  sollte,  beschlossen.  Gleichzeitig  wnrden  die 
Aufgaben  festgestellt,  welche  der  Gesammtverband  und  die 
Einzelverbände  zu  erfüllen  hätten,  und  Uber  einzelne  Gruud- 
züge,  die  die  Verwaltung  der  Einzelstation  betrafen,  sowie 
über  Wanderschein  nnd  Wander-  und  Arbeitsordnnng  Beschluß 
gefaßt«)  Nur  die  Vertreter  des  die  Provinz  Hessen  -  Nassau 
und  das  Großherzogthum  Hessen  umfassenden  Verbandes 
Hessen-Hesseu  Nassau  waren  in  der  Lage,  bindende  Erklä- 
rungen abzugeben.  Es  mußt«  deshalb  den  einzelnen  Ver- 
bänden die  nachträgliche  Bestätigung  der  Abstimmung  ihrer 


Wanderer  zusammen,  und  die  Folge  davon  war,  daß  in  ein- 
zelnen Kreisen  die  Kosten  sehr  stiegen,  während  andere,  die 
abseits  von  der  großen  Heerstraße  lagen,  sehr  geringe  oder 
gar  keine  Lasten  zu  tragen  hatten,    Es  erschien  aber  unge- 
recht, daß  einzelne  Kreise  für  Einrichtungen  aufkommen  sollten. 
I  die  ihren  günstigen  Einfluß  auf  ein  größeres  Gebiet  erstreckten. 
I  Infolge  dessen  ließ  ein  Theil  der  Kreise  die  Stutionen  wieder 
|  eingehen.     Dabei  veranlaßt«  das  Abfallen  eines  Kreises  von 
der  Stationssachc  ein  weiteres  Steigen  der  Kosten  in  den 
Nachbarkreisen,  welche  die  Stationen  noch  hielten.     So  riß 


')  Bezüglich  der  Aufbringung  der  Kosten  seitens  der  Kreis« 
vergl.  den  Erlitt  des  Ministers  des  Innern  vom  21.  DeiembeT  i ss 3. 

Ministerialblatt  für  die  gesainmt«  innere  Verwaltung  «jjj.  S.  277.  1  Schleswig-Holstein,  der  Stadt  und  dem  Fürstenthume  Lübeck  zu  den 


■  Es  waren  dies  die  folgenden:  a)  der  die  Provint  Westfalen 
und  die  Färstenthttroer  Lippe  und  Pyrmont  umfassende  Westfälisch* 
Statjonsverband;  bi  der  Verband  der  VerpuVgungsstationen  im  Groß- 
heriogthuine  Heuen  und  in  der  Provinz  Hessen-Nassau  (72  Stationen]: 
c)  der  Verband  der  Brandenburgischen  Verpflegungsstationen  (iS.t 
Stationen  :  d)  der  Verband  der  Schleichen  Verpflegungsstationea 
>,113  Stalionen';  e:  der  Verein  tut  Iteschäftigung  brotloser  Arbeiter 
für  die  Provinz  Sachsen  und  das  Herrogthtim  Anhalt  (10'.»  Stationen  : 
f)  der  Hanimver,  Ifrauusehweig  und  Schaumburg  Lippe  umfassen'le 
Niedersiehsiscbe  Stationsverband  Stationen;;  g)  «1er  Ostthürin 
gliche  Verpflegungsverband,  der  aus  den  Weiinarischen  Verwaltungs- 
bezirken Apolda.  Neustadt  und  Weimar,  aus  Sarhsen-Alteobur* 
und  Reull  jünuerer  Linie  gebildet  war  ('.U  Stationen);  h)  der 
Almoseuverband  im  Hertogthum«  Sarhten-Cotiurg  (7  Stationen  . 
I)  der  Verpflegungsstationsverband  für  daa  llerxogtbum  Sachsa- 
Gotha  ,10  Stationen! :  k;  die  je  einen  Verband  für  «ich  bildenden 
Sachsen-Weimaris-chen  Bezirke  Dermbach  (G  Stationen)  und  Kiseoaeli 
(4  Stationen  ;  1)  die  Oherhadisrhen  Kreise  Konstanz  (26),  Villingen 
(IC),  Waldshut  (17)  nnd  Lörrach  (12  Stationen).  Es  bestand»* 
damals  außerdem  Verbände  im  Königreiche  Sachsen  und  in  Werklen- 
burg-Strelitr,  während  sieh  später  die  Stationen  in  der  Provinz 


Die  Na»uraIverpflegung»staHonen  sind  als  private  Unternehmungen  tu 
behandeln.    Erlaß  vom  !»,  Februar  1835.  ebenda  ist85.  S.  47. 

>)  Vergl    den    Runderlaß    des    Ministers    des  Ionern 
21   Februar  1S8?,  a-  a.  0  S.  -48. 

s)  Vergl.  die  Anm.  1  der  nächsten  Spalte. 

')  Vergl.  I'rotokoll  S.  IC.  ffg  Die  Grundsätze  sind  in  der 
..Arbeiterkolonie".  1.  Jahrg.  S.  9-11  zusammengestellt. 

>:  Vergl.  S.  92  und  96. 

')  Eine  Zusammenstellung  der  Beschlüsse  ist  als  Anhang  des 
Sitzungsprotokollc«  S.  57- «3,  ferner  in  der  ..Arbeiter-Kolonie', 
Jahrgang  1591,  S  38  ffg.  veröffentlicht 


Nordelbiscben  Stationsverhande  zusammengeschlossen  haben  Orr 
Mecklenburg  Strelitz'sche  Stationsverband  i»t  dem  Gesammtvirliaode 
beigetreten.  In  Sachsen -Weimar  hat  »ich  ein  Landesverband  g"- 
bildet.  Vergl  Protokoll  der  ersten  ordentlichen  Ge*ammtverb»niii- 
Versainmlung  vom  8.  März  S  5    7  und  Ii.'. 

•;  Protokoll  S.  86-89;  vergl.  auch  Arb.-Kol.  1  s93-  S.  57  ff*: 
»)  Ob  außerdem  eioe  fehlerhafte  Leitung  der  Statiunen  'in' 
übermäßige  Inanspruchnahme  derselben  seitens  arbeitsscheuer  KU- 
mente  herbeigeführt  hat,  mag  dahingestellt  bleiben. 

«1  in  Preuüen  vom  Jahre  isys  l.is  ig»i  93  von  744  55?  •* 
auf  I  3Ö8  408  .*.  Vergl.  S.  &>i. 
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ein  Kreis  Je»  andern  mit  sich.  Mitgewirkt  hat  hierbei  wohl 
auch  der  Umstand,  daß  zum  Theil  Zweifel  darüber  entstanden, 
ob  die  Stationen  thatsächlich  die  wohltbätigen  Wirkungen 
hatten,  die  ihnen  zugeschrieben  wurden.  Die  Krisi?,  die  immer 
bedenklicher  wurde,  tührte  zu  der  Krkenntniß,  daß  die  reine 
Freiwilligkeit,  auf  der  die  Stationssacho  bisher  beruht  hatte, 
nicht  ausreichte  und  ein»  gesetzliche  Regelung  erforderlich  sei. 
Die  erst«  ordentliche  Gesamrotverbands-Versamtnlung  am  8.  Mar« 
■  893  sprach  sich  für  gesetzliche  Regelung  aus  ')•  Ferner  wurde 
am  IC-  April  1394  im  preußischen  Abgeordnetenhausc  bei  Be- 
ratbung  de»  Etats  de*  Ministeriums  des  Innern  die  Frage  der 
gesetzlichen  Regelung  angeregt«).  Am  27.  Februar  139«  ver- 
handelte das  Abgeordnetenhaus  erneut  hierüber  infolge  eines 
Berichtes  der  Gemoiudekommission  über  sechs  gleichlautende 
Petitionen,  in  denen  um  Erlaß  eines  Gesetzes  zur  Fürsorge 
für  mittellose,  arbeitsuchende  Wanderer  gebeten  wurde').  Eb 
wurde  beschlossen,  die  Petitionen  der  Regierung  „zur  Erwägung" 
zu  überweisen.  Ferner  richtete  am  29.  März  1 895  im  Herren- 
hause der  Regierungspräsident  von  Diest  eine  diesbezügliche 
Anfrage  an  den  Minister  des  Innern ').  Hierauf  legte  die  Staata- 
regierung  unter  dem  29.  April  139;  dem  Landtago  deu  Ent- 
wurf eines  Gesetzes  über  die  Verptlegungsstationen  vor'). 
Dieser  Entwurf  »erpflichtete  die  Kreise  zur  Einrichtung,  Unter- 
haltung und  Verwaltung  von  Verpflegungsstationen  (Wander- 
arbeitastätten),  „iu  denen  mittellosen,  arbeitsfähigen  Männern, 
welche  außerhalb  ihres  Wohnortes  eiuo  Arbeitsgelegenheit  auf- 
suchen, vorübergehend  Verköstigung  nud  Nachtkger  gegen 
Arbeitsleistung  gewährt  werden"  sollte.  Doch  sollte  den  Krei- 
sen die  Hälfte  der  Kosten  von  den  Provinzialverbänden,  in  der 
Provinz  Hessen-Nassau  von  den  Bezirksverbänden  ersetzt  wur- 
den. Die  Beschlußfassung  darüber,  au  welchen  Orten  Ver- 
pflegungsstationen zu  errichten  seien,  war  dum  Provinzial- 
rathe  Uberlassen.  Auf  Beschwerde  sollte  hierüber  der  Ministor 
des  Innern  entscheiden.  Die  Stationen  waren  der  Aufsicht  der 
Regierungs-  und  Oberpräsidenten  unterstellt.  Gewisse  allge- 
meine Vorschriften  sollte  der  Oberpräsideut  nach  Anhörung  des 
Provinzialrathes  zu  treffen  haben.  Das  Abgeordnetenhaus  über- 
wies den  Gesetzentwurf  in  erster  Lesung  einer  Kommission  von 
21  Mitgliedern*).  Die  Hauptänderung,  welche  die  Kommission 
traf,  bestand  darin,  daB  sie  beschloß,  es  sollt«  den  Kreisen 
ein  Drittel  der  Kosten  aus  Staatsmitteln  und  ein  Drittel  vom 
I'roviuzialverbande,  in  Hessen- Nassau  vom  Bezirksverbande  er- 
stattet werden').  Pas  Plenum  stimmte  in  zweiter  Lesung")  der 
Kommission  hierin  bei.  Die  Staatsregierung  erklärte  jedoch. 
daB  der  Gesetzentwurf  nach  den  Beschlüssen  der  zweileu  Lesung, 
vor  allem  wegen  des  geforderten  Staatszuschusses,  für  sie  un- 
annehmbar sei.  Hierauf  ist  der  Entwurf  in  diitter  LeBuug 
abgelehnt Gleichzeitig  beschloß  das  Abgeordnetenhaus,  die 
Staatsregierung  zu  ersuchen,  die  Provinziallaudtage  über  die  Ein- 
richtung von  Verpflegungsstationen  imZusatnuicnhangeinit  anderen 
Maßnahmen  zur  Bekämpfung  der  Vagabondage  und  der  Wauder- 
bettelui,  insbesondere  der  Erleichterung  des  Arbeitsnachweises 
und  der  Einrichtung  von  Arbeiterkolonieu,  gutachtlich  zu  boren. 

Die  Frage  der  gesetzlichen  Regelung  wurde  jedoch  seitens 
des  Gcsamintvcrbandes  nicht  fallen  gelassen.  Auf  eine  von 
ihm  au  den  Minister  des  Iunern  gerichtete  Eingabe  erwiderte 
dieser  unter  dem  3.  Februar  1896,  daß  er  dein  Verpflegungs- 


stationsweseu  sein  volles  Interesse  zuwende,  von  einer  bezüg- 
lichen Vorlage  an  den  gegenwärtig  versammelten  Landtag  aber 
eine  Förderung  des  vom  Vorstande  erstrebten  Zieles  nicht 
wohl  erwarten  könne >)•  Ähnlich  lautete  die  Erklärung,  die  er 
am  28.  Januar  ig96  im  Abgeordnetenhaus^  als  der  Abgeordnete 
Seyffardt  hier  die  Angelegenheit  noch  einmal  zur  Sprache 
brachte,  abgab').  Seitdem  hat  es  an  Vorschlägen  Tür  eine 
gesetzliche  Regelung  des  Statiouswesens  nicht  gefehlt»).  Auch 
in  der  letzten  ordentlichen  Versammlung  des  Gesammtverbande* 
am  17.  März  1397  wurde  über  verschiedene  derartige  Entwürfe 
berathen.  Es  wurde  der  Beschluß  gefaßt,  die  gesetzliche  Rege- 
lung der  Einrichtungen  zur  Fürsorge  für  mittellose  Wanderer 
sei  nothwendig  und  durch  die  Reichs-  oder  Landesgesetzgebuug 
herbeizuführen,  und  der  Vorstand  beauftragt,  die  hierzu  er- 
forderlichen Schritte  zu  thun«).  Infolge  dessen  hat  der  Vor- 
stand dem  Minister  des  Innern  sowie  einer  großen  Anzahl  von 
Mitgliedern  des  Landtages  und  sonstigen  Betheiligten  einen 
Gesetzentwurf  unterbreitet1).  Am  29.  März  ig98  sprach  sich 
der  Minister  des  Innern  im  Abgeordnetenhause  dahin  aus,  daß 
er  der  Angelegenheit  sympathisch  gegenüberstehe,  die  Staats  - 
regieruug  jedoch  nicht  erneut  ein  Gesetz  einbringen  könne, 
ehe  sie  nicht  über  seine  Aufnahme  im  Abgeordueteuhause 
einige  Sicherheit  hätte«). 

Inzwischen  hält  die  Stntimtssaehe  sich  nur  mühsam  auf- 
recht. Nach  den  iu  der  letzten  Versammlung  des  Gesamtut- 
verbandes  am  17.  März  ■  897  erstatteten  Berichten  ist  im  all- 
gemeinen theils  Rückgang,  ttieils  Stillstaud  bemerkbar  uud 
bietet  nur  Hessen-Nassau,  wo  die  Bezirksverbände  den  Stationen 
zu  Hülfe  gekommen  sind,  ein  erfreuliches  Bild'). 

Den  Gang  der  Stationssache  zeigen  die  Tabellen  1  und  2"). 

Zahl  der  NatanvlverpflegnogsstatioDen  in  deu 
Provinzen. 


(T.I..I.) 

Proviozen. 


Anzahl    der  Stationen 


1. 
Mai 


t. 
April 


1837 


1*84  ISS6 


18W  Mta  April 

1S-.-4  \w, 


* 

5 

7 

1 

I.  Ostpreußen  .  . 

104 

81 

82 

80 

79 

')  45 

II.  Westpreußen  , 

4 

17 

22 

26 

4" 

34 

»)  II 

III.  Stadt Lr.  Heriii) 

t 

IV.  Brandenburg  . 

101! 

l'lT 

143 

III 

Ii:; 

42 

25 

V  .  Pommern  .  .  . 

4 

71 

73 

78 

74 

47 

38 

« 

22 

19 

42 

37 

II 

22 

VII.  Schlesien   .  .  . 

32 

21 

88 

112 

109 

ys 

»D 

VIII.  Sachsen  .... 

114 

139 

11.' 

115 

Iii:'- 

85 

ti'.t 

IX.  Schlesw  -Holst 

21 

33 

jy 

■26 

21 

17 

20 

X.  Hannover  .  .  . 

74 

Kiy 

95 

'JG 

«"» 

56 

.>« 

XI.  Westfalen  .  .  . 

121 

110 

102 

7l'> 

4  s 

43 

.'kS 

XII.  Hessen  Nassau 

83 

7S 

CS 

49 

37 

XIII.  liheintand  .  .  . 

<V4 

71 

88 

71 

G2 

XIV.  Iluhenzollern  . 

1 

1 

1 

Staat  .  .  . 

1 

SOS 

915 

»17 

0J1 

»II 

•  II 

')  11fr  Kicbi.  K«nie»bffff. 


')  Protokoll  S  83    s.V  Arb.-Kol.  iä93.  8.  89. 
>)  Verh.  d.  Abg-H.  .m,  Bd.  III.  S.  1552. 
>)  Verb,  d,  Abg.-H.  m95.  Bd.  II.  S.  PS I .  Aul.  Ud.  III.  Akten- 
stück Nr.  4\  S.  1  519. 

<:  Verl,   ,1.  H.-H.  ,S95,  Bd  I.  S.  litt. 

AdI.  t.  d.  Verb.  d.  Al.g.  H  Nr.  157,  Bd  IV  S.  2  475 

4)  Verb  d.  Abg  -H.  1(9$.  Bd.  III.  S.  1951. 
')  Anl.  t.  d.  Verb.  d.  Abg.-H.  1195.  Nr.  20"»,  Bd.  V. 
•)  Verh.  d.  Abg.-H.  it»S,  Bd.  IV.  8.2520. 
')  Vrrh,  d.  Abg.-H.  u»5.  Bd.  IV.  S.  2588. 


')  Aib.-K»i.  iv;6.  S.  54. 
•)  Verh.  d  Abg.-H.  1*9«.  Dd.  I.  S.  132. 

')  Vergl.  insbesondere  die  Vorschläge  von  Mörchen  und  v.  Bodel- 
schwingh :  Wanderer  IH97.  S  19  und  102. 

«.!  Protokoll  S.  20ffg..  Wanderer  «S97,  S.  35  ü*g. 
-)  Wanderer  isvs.  s  38. 
■)  Verb,  d  Abg.-H.  IS9S.  Bd.  III.  S.  193G. 

Vergl.  Pru'okull  S.  II  flg.,   Wanderer  is?;.  S.  *3  ög.  und 
bezüglich  Hessen-Nassaus  Wanderer  S.  40  (fg. 

")  Zu  den,  dus  vorhandene  Zahlenmaterial  in  der  Hauptsache 
S.  285ii.  1  zusammenfassenden  Tabellen  1--IU  ist  folgendes  zu  bemerken: 

Die  Zahlen  sind  für  die  Jahre  i«»+nnd  isg5  der  Arbeit  von  Evert, 
Zeitschrift  ist?.  8.  212  und  213.  für  im,  <t»°,  i»94  nnd  1J96 

10* 
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Zahl  der  Natnralverpileguupistatioueii  iu  de»  prenuiacitcii  Regicrungubexirken. 


(Ti*.  I.; 


Anzahl  der  8tation«n 


Regierungsbezirke. 


1.  Sep- 
tember 
1835 


IS90 


am 

31. 
Man 
189« 


am 
I.April 
1896 


I 


1893 


3.  Daoiig 

4.  Marienwerder.  .  . 

5.  Stadtkreis  Berlin 

0.  Potsdam  

7.  Frankfurt  


8.  Stettin  . 

9.  K  Sslin  . 
10.  Stralsund  . 


11.  Posen  .  .  . 

12.  Bromberg 





13. 

,  14.  Liegnitz 
j  15.  Oppeln  . 


71  I 

77  I 


1 6.  Magdeburg .... 

17.  Merseburg  .... 

18.  Erfurt  


3»; 

21 

19 

19 

3 

27 
6 

L' 

48 

69 
15 


-:\ 

37 

LM 

20 

i 

27  I 
15 

69 
SO 
i:i 

46 
14 


51 

29 

Ki 
24 


59 
54 

35 
21 
18 


10 

C8 
26 
15 


51 
13 


51 
28 

13 
21 


18 
24 

II 

19 
17 

l 

l°  I 

62; 

21  1 
15 


43 
10 


4,'. 


11 


12 

k; 

11 
H" 

11 
11 

«i 
I- 
12 

20 
39 
lü 


(»ort;  T.t>.  >.: 

Regierungsbezirke. 


Anzahl  der  Stationen 


am 

1.  Sep- 
tember ,W0 
1885 

am 

31. 
Min 
1894 

1 

am 

1  April  1898 
1896 

*  1 

4 

19.  Schleswig  

20.  HannoTer  

21.  Hildesheini  

22.  Lüneburg  

23.  Stad  

24.  Osuabrüek  

25.  Aurich  

26.  Münster  

27.  Minden  

28.  Arnsberg  

29.  Kassel  

:IÖ.  Wiesbaden  

31.  Koblenz  

32  Düsseldorf  

33.  Köln  

31.  Trier  

35. 


••6. 


_  i 

17 

20 

31 

25 

16 

15 

IS 

30 

31 

23 

16 

14 

89 

38 

20 

23 

*2 

2 

4 

"  3 

~  2 

2 

2 
1 

•> 
1 

38 

19 

8 

7 

6 

36 

20 
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Nach  den  Tabellen  1  und  2  haben  io  Preußen  1384  595  Stationen 
bestanden;  ig8S.  und  zwararol.  April,  hat  esdereo  915,  1 887  91", 


der  Arbeiterkolonie  Jahrg.  1119,  S.  IS  flg..  Jahrg.  119t,  S.  199rTg., 
Jahrg.  i$9*,  S.  236  (fg.,  Jabrg.  1196  S.  160.  für  1191  Mittheilungen 
des  Qesammtverbandea  deutscher  Verpflegungsstationen  entnommen. 
Die  Angaben  in  der  Evert'schen  Schrift  beruhen  auf  Erhebungen 
des  König!  preußischen  statistischen  Hureaus.    Die  Statistik  des  I 
Jahres  iisr  int  Tom  Centralvorstande  deutscher  Arbeiterkolonien 
aufgenommen.    Der  Statistik  des  Jahre«  11.90  -  mit  Einschluß  der 
S.  84  gebrachten  Angaben  Ober  die  Korrigenden  der  Jabre  ■  gss  | 
und    1(90   — .  welche  Ton  v.  Massow   bearbeitet  und   auch  als  ■ 
Separatabdruck  veröffentlicht  ist.  (v.  Ma«sow,  Statistik  der  Natural- 
verptlegungestationen  in  Deutschland  im  Jahre  1190,  Gadderbaum  1 
■  191),    liegt  die  amtliche  Auskunft    der  Regierungsprftsidien    in  j 
Preußen,  Bayern  und  Württemberg,  der  Bezirksprasidieu  in  den  | 
Reicbslanden,  der  Krcishauptmaiincchaften  im  Königreiche  Sachsen,  der  1 
Centraibehörden  in  den  äbrigen  deutschen  Staaten  zu  Grunde.  Vergl.  Arb  -  J 
Kol.  Jalirg  ig»!,  S  210    Die  Angaben  von  1194.  1(96  und  1191  be- 
ruhen  auf  Mittheilungen,    die  dem  Vorstande   des  Gesammtver-  ' 
bände«  deutscher  VerphYgungsstatlonen  vou  den  Behörden  zuge-  I 
gangen  sind. 

Bezüglich  der  Statistik  Ton  1190  sagt  Bfthmert.  >ur  Statistik 
der  Arbeitslosigkeit  u.  s.  w.,  in  der  Zeitschrift  d.  K  sScbs.  stat 
Bureaus  40.  Jahrg.  it.94,  S  182.  bei  Besprechung  der  am  16.  Februar 
1191  atattgefandeneu  Versammlung  zur  Gründung  eines  Verbandes 
sächsischer  NaturalTerpflegungsstationen:  „Wie  wenig  Sicheres  über 
das  »achsische  Verpflegwesen  bis  dahin  zusammengestellt  worden 
war,  wurde  an  dem  Cmstandc  erwiesen,  daß  in  Nr.  7  der  „Arbeiter- 
kolonie"  vou  1(91  bei  einer  Zusammenstellung  der  deutschen  Ver- 
pflegst&Hcn  das  Königreich  Sachsen  mit  144  solcher  Stellen 
aufgeführt  war,  wahrend  es  nach  den  Ermittelungen  de»  Herrn 
von  Sehlieben  nnr  CS  derartige  Einrichtungen  in  Sachsen  gab  " 
Auch  die  Angaben  über  die  Zahl  der  Station.-«  in  Bayern  stimmen 
nicht  mit  den  amtlichen  Veröffentlichungen  des  KgL  bayerischen 
statistischen  BureanB  überein,  Desgleichen  weichen  bezüglich  Kadens 
die  Ergebnisse  der  Statistik  von  den  amtlichen  Veröffentlichungen 
ab.  Vergl.  S.  78.  Trotzdem  haben  wir  kein  Bedenken  getragen,  die 
Zahlen  dieser  Statistik  zu  übernehmen,  weil  ihr.  wie  erwähnt,  amt- 
liche Auskünfte  zu  Grunde  liegen  und  sie  die  einzige  gröllere  Er- 
hebung ist,  welche  ganz  Deutschland  umfaßt. 


!89o  «i.il,  ig9»/93  ci97'),  1894  «11  und  i8?6  612  gegeben. 
Der  höchsten  festgestellten  Zahl  von  951  Stationen  kam  schan 
das  Jabr  1885  mit  915  Stationen  nahe.  Iu  der  Zeit  von  tgg; 
bis  1890  macht  sich  in  einzelnen  Provinzen  eine  Verminderung 
der  Zahl  der  Stationen  bemerkbar;  doch  dürfte  darin  im  all- 
gemeinen kein  Rückgang  zu  sedien,  soudern  der  Grund  der 
Abnahme  hauptsächlich  darin  zu  suchen  sein,  daß  eine  Reihe 
Überflüssiger  Stationen  eingezogen  worden  ist.  Besonders  auf- 
fallend ist  die  vod  1 88 S  bis  I890  erfolgte  erhebliche  Steigerung 
der  Zahl  der  Stationen  in  Schlesien  von  21  auf  112.  Im  Jahre 
I890  hatte  von  den  Provinzen  die  meisten  Stationen  Branden- 
burg mit  141;  danu  folgten  Sachsen  mit  115.  Schlesien  mit 
112,  Haimover  mit  96,  Rheinland  mit  HS,  Ostpreußen  mit  si- 
Pommern  mit  78,  Westfaleu  mit  76,  Hessen-Nassau  mit  fiS. 
Posen  mit  42,  Weetpreußen  und  Schleswig-Holstein  mit  je  2Gun.l 
Hohenzollern  mit  1  Station.  Der  Rückgang,  der  nach  ig90tmi- 
trat,  betrug  bis  I896  in dergesanimten  Monarchie  30  Huuderttheile. 
Er  ist  besonders  stark  in  Brandenburg.  Hier  verminderten  sich  du' 
Stationen  von  1 870  bis  1396  von  141  auf  42.  also  nm  70  v.  H. 
(seit  1887  um  71  v.  H  ).  Wahrend  sich  die  915  Stationen  de- 
Jahres  188?  auf  268  Kreise  vertheilten '),  bestanden  im  Jahre 
1 89z  9}  in  362  von  den  545  preußischen  Kreisen  uud  in  einera 
der  vier  Oberamtsbezirke  der  Hahenzollerascbcn  Lande  897  Ver- 
pflegungssutionen').  Die  Vertheilung  ist  also  im  Jahre  189z  9;. 
wo  C6,i  v.  H.  oder  fast  genau  zwei  Drittel  der  Kreise  nwi 
Oberamtfebezirke  Stationen  besaßen,  eiue  gleichmäßigere  gewesen 
als  I88S 

Aus  der  Tabelle  3  ergiebt  sich,  duß  im  wesentlichen  dir 
Kreise  die  Unterhaltung  der  Stationen  auf  sich  genommen  habet. . 
So  wurden  im  Jahre  1890  111  der  Monarchie  7H3  Station«1 
(=  $2  v.  H.)  von  Kreisen.  68  von  Gemeinden  und  100  von 
Vereincu  unterhalten.  Nur  iu  der  Kheitiprovinz  spielt  die  Unter- 
haltung durch  Gemeinden  und  Vereine  eine  größere  Holle 
Im  Jahre  1 89»,  93 ')  trugen  von  den  Gesanimtkosteu  vou  1  30841)3  J( 

']■  Hegriindung  de*  Gesetzentwürfe«  von  iS'/f.  Anl.  z.  d  Verl«, 
d.  Abg-H.  IS9;,  Bd  IV.  S  2  477 

')  Kvert,  Zeitschrift  ijjs,  S.  212. 
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Tragimg  der  Kosten  der  NataralverpHeffniipsstationen 


er.». *.; 


E»  wurden  Stationen  unterhalten 


am  1. Mai  1884  am  1  April  1SS5T 
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I.  Ostpreußen  . 
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')  Für  «Iniiln*  «■  Jen  GamttmUs  usUrDillu«  8l»tlft»»n  Immun  dt«  KrtiM 


Zahl 


CT»k.  4.) 


Staaten. 


l>eol»the«  Reich. 


Zahl 
der 
Stationen 

~~ |  \~ 
1890 !  189«  1*9" 


1  Preußen  ........  051 

2  Hävern   239 

3.  Sachsen   144 

4.  Württemberg   130 

5  Baden   ;(35 


C12  . 
340i  |  279 
40;  63 


C.  Hessen  
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Unterhaltniip  der  XaturalverpUegungsstationeii 
in  den  deutschen  Staaten. 


'/  Hi  ObcrLjr.m  Bit  •> 


Irt  du  J.hr  US?  tu 


1  089  985  •*  oder  83  v.  H.  die  Kreise  und  der  HolienzolleniRelie 
Bezirk,  wahrend  der  Rast  von  anderen  KommutialvorhStiden. 
ton  Vereinen  oder  anf  sonstige  Weise  aufgebracht  wurde. 

In  den  kleineren  Bundesstaaten  ist  eine  gedeihliche 
Entwickelung  des  Stationswesens  von  dein  Fortgänge  in  Prenten 
mehr  oder  weniger  abhangig.  Unter  ihnen  verdient  Sachsen- 
Weimar')  besondere  Beachtung,  da  hier  der  Weg  der  Gesetz- 
gebung für  die  Natnralverpdegungsstationen  beschritten  wurde. 
Das  Gesetz  vom  9.  Marz  1392  giebt  den  Bezirksausschüssen 
das  Recht,  für  VerwaltuugHbezirke  oder  einreine  Theile  derselben 
die  Einrichtung  von  Naturalverpflegungsstationen  für  mittellose 
wandernde  Gesellen  and  Arbeiter  zu  bcschlieBen  and  den  hier- 
durch entstehenden  Aufwand  nach  Maßgab«  des  Gesetzes  vom 
18.  April  1990  durch  Verkeilung  auf  die  betheiiigten  Gemeinden 
aufzubringen.  Allzu  viel  ist  allerdings  mit  diesem  Gesetze  in- 
sofern nicht  erreicht,  als  den  Bezirksausschossen  hier  nur  ein 
Recht  gegeben  ist,  das  die  preußischen  Kreistage  auch  besitzen 
und  von  dem  sie  iu  umfassendem  Maße  Gebrauch  gemacht  haben. 
Im  Flirstenthume  Lippe')  ist  im  Herbste  1593  ein  Gesetzentwurf 
betr.  die  Unterhaltung  der  Naturalvcipflcgungsslationen  dem 
Landtage  vorgelegt  worden.  Der  Landtag  lehnte  den  Entwurf 
zwar  ab,  stellte  aber  für  das  Jahr  1894  der  Staatsregierung 

2  500  M  als  Zuschuß  zu  den  Naturalverpflegungsstationeu  des 
Landes  zur  Verfügung. 

Die  Entwickelung  im  Großherzogthume  Hessen  ist  mit 
der  in  der  Provinz  Hessen-Nassau,  mit  welcher  es  zusammen 
einen  Statiousverbatid  bildet,  eng  verknüpft.  Im  Großherzogthamo 
Hessen  trägt  nach  dem  in  der  Gesammtverbands- Versammlung  im 
Jahre  ig?:  erstatteten  Bericht«  die  Provinz  Starkenbnrg  säm ent- 
liehe Kosten,  Rheiuhessen  die  Hälfte,  Oberhesseu  eiu  Drittel  >)■ 
Im  Königreiche  Sachsen')  regte  der  Landesvereiu  für 
innere  Mission  auf  einer  Konferenz  im  Jahre  iggi  und  einer 
Generalversammlung  im  Jahre  igg4  diu  Begründung  von  Natural- 
verpflegstationen  au  Stelle  der  sogenannten  Gabecteileu  und 
Ortsgeschenke  an.   Es  wurden  dann  auch  von  einem  Theile  der 
Bezirksverbände,  von  Gemeinden  und  privaten  Antjbettelvereineu 
Naturalverpflügstationen   eingerichtet.     Zweckmäßig  durchge- 
bildet wurde  das  System  der  Niituralverpflegnng  zuerst  von  der 
Kreishauptmniinücuuft  Bautzen.  In  den  übrigen  sächsischen  Landes* 
theileu.  die  dem  Vorgehen  der  Krcishauptmannschaft  Bautzen 
nachfolgten,  ist  die  Durchführung  weit  weniger  systematisch 
;  und  befriedigend  gewesen.    Im  Jahre  1890  wurden  68  Nalural- 
'  verpfH'stntioneu  neben   50  Geldgabestelleit  gezählt-).  Die 
1  Verpflegstatiutien  wurden  vou  1)  Bezirksvvrbiudeu,  2  Gemeinden 
und  13  Vereinen  unterhalten.    Im  Jahre  189z  wurde  alsdaun 
ein  Verband  der  Verpitegstatiouen  im  Königreich  Sachsen  be- 
gründet, dem  jedoch  nur  ein  Theil  der  Amtshatiptmannschaften, 
Städte    und    Vereine,    welche    Verpflegstatjonen  unterhielten, 
I  beitrat.     Der  Verband   hat  trotz  wohlwollender  Stellum;  der 
Stjutüregtfruu£  einen  neiincuswerthen  Erfolg  nicht  erzielt.  Auch 
111  Sachsen  machte  »ich  eine  rückläufige  Bewegung  in  der 
Verpflegstatioiissache  bemerkbar,  indem  die  Zahl  der  Stationeu 
:  bis  zum  Jahre  1393  auf  58  und  bis  1896  auf  40  herabging. 
Für  iH9jj  werden  wieder  63  Stationen  gezählt').   Am  4.  Juli  1 895 
eprach  sich  die  Generalversammlung  des  Verbandes  dahiu  aus, 
daß  die  bisher  von  den  Bezirksverbanden  und  gemeinnützigen 
Vereinen  vereinzelt  in  die  Haud  genommene  Wanderverpflegung 
ebenso  wie  in  anderen  Ländern  auch  in  Sachsen  einer  ein- 


•)  Arb.  Kol.  .(91,  S.  :'44  flg. 
-)  Arb  Kol.  ig?*.  S.  97. 

s)  Vergl.  Protokull  S.  12;  Wanderer  \f)t.  S.  40. 

',  \.  Schlieben.  die  Fürsorge  tür  mittellose  Wanderer  iin 
Königreiche  Sachsen  (igft?y.  Böhmerf.  Ztitschr.  d.  KOiligl.  «Ichs. 
Etat.  Bur.  ii»«,  S.  181  Bg.  Arb -Kol.  i$|7.  S.  334,  1891,  S.  80  und 
301.  i«95.  S.  281  und  322. 

»ach  der  v.  ScliliebenVchen  Schrift;  vergl.  jedoch  Tabelle  4. 

<■)  Vergl.  Tab.  4  and  für  119]  Böhmert  a.  a.  0.  S.  185. 
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heitlichen,  über  das  ganze  Und  ausgedehnten,  durchgreifenden 
Ausführung  bedürfe  und  duB  dazu  die  Mitwirkung  des  Staates 
unerläaUich  «ci. 

In  Württemberg1)  liegt  die  VerpflegungKstationssache 
völlig  darnieder.  Hier  war  der  Rückgang  froher  eingetreten 
als  in  Preußen.  Schon  am  IS.  Mär/  ig9t  fand  eine  Ver- 
sammlung iu  Stuttgart  statt,  welche  über  eine  Neubelebung  der 
Einrichtung  berieth  und  zu  diesem  Zwecke  ein  Aktionskomitee 
wählte.  Einen  erheblichen  Erfolg  haben  aber  die  Bemühungen 
nicht  gehabt.  Während  1890  130  Stationen  bestanden,  waren 
am  31.  März  189$  noch  57  Stationen  vorhanden,  wovon  29  auf 
den  Neckarkrein  entfielen.  Ihre  Zahl  war,  wie  die  Blatter 
für  das  Armenwesen  im  Mai  1396  berichteten,  bis  dabin  anf 
36  heruntergegangen.  Von  diesen  waren  14  nur  im  Wiuter  im 
Betriebe;  ig9g  gab  es  sogar  nur  34  Stationen.  Im  Jahre  1397 
wurde  in  der  Wurttembergischen  Abgeordnetenkammer  bei  der 
Etatsberathung  der  Staatsregierung  die  gesetzliche  Einrichtung 
von  VcrpflcgunggBtationcn  seitens  des  Berichterstatters  empfohlen. 
Der  Minister  des  Innern  erklärte  sich  gern  bereit,  dieser  An- 
regung näher  zu  treten. 

In  Bayern1)  wurde  eine  grolle  Anzahl  von  Vereinen  zur 
Verabreichung  von  Ortsgeschenken  behufs  Verhinderung  des 
Hausbcttels  umherziehender  Personen  begründet,  die  iu  der 
Kegel  Geld,  zum  Theil  aber  auch  Naturalien  verabfolgten. 
Solche  Vereine  gab  es 

davon  leisteten  Unterstützung 


Iu  Baden1)  ist  es  zu  einer  Organisation  in  größerem 
Umfange  nur  im  Süden  gekommen.  Am  24.  Juni  igg7  fand 
in  Konstanz  eine  Zusammenkunft  der  Vertreter  der  ober- 
bndischen  Kreise  Konstanz,  Waldshut,  Viilingen,  Lörrach  und 
Freiburg  zur  Verständigung  über  eine  einheillkbe  Organisation 
von  VerpdeguMgHstationen  statt.  Ein  Statut  „Über  die  aaf 
Kosten  der  Kreisverbände  einzurichtende  Natural  Verpflegung 
artner  Wanderer-  und  eine  Hausordnung»)  worden  seitens  der 
Versammlung  angenommen.  Infolge  der  gefaßten  Beschlüsse 
wurde  in  den  Kreisen  Konstanz,  Waldsbnt  und  Villingen  eiu 
System  von  ans  Kreismitteln  unterhaltenen  oder  unterstützte it 
Stationen  geschaffen,  wobei  jedoch  im  Kreise  Villingen  dem 
Gemeindepriucipe  gewiss«  Zugestandnisse  gemacht  wurden.  Der 
Kreis  Konstanz  begann  «eine  Thätigkeit  am  1.  Februar  tggg 
mit  29  Stationen;  der  Kreis  Waldshut  folgte  am  1.  April  iggg 
mit  17  Stationen  und  Viilingen  am  1.  Dezember  iggg  mit 
15  Stationen.  Im  Juli  ig9o  eröffnete  auch  der  Kreis  Lörrach, 
wo  im  Amtsbezirke  Lörrach  bereits  ein  Netz  von  Gemeinde- 
Stationen  bestand,  12  Kreisstationen.  Im  Jahre  1891  entfielen 
auf  den  oberbadischen  Verband  72  Stationen;  ig96  war  ihr« 
Zahl  auf  55  zurückgegangen,  und  zwar  hatte  der  Kreis  Konstanz  1\ 
Villingen  IC,  Waldshut  9  und  Lörrach  12  Stationen.  Außer- 
dem unterhält  der  Verein  gegen  Haus-  nnd  Straßenbette!  in 
Konstanz  eiue  Statiou  mit  Kreis  Unterstützung. 

Es  betrag') 

die  Zahl  der 
hethei-  Stationen, 
in  den*«  gewährt 

e ,  .  .1 4l-°["*_  Natural- 
Verpfle- 
gung ') 


Im  Jahre  iggg  trat  in  Uuterfranken  eine  vollständig« 
Änderung  der  Einrichtungen  zur  Bekämpfung  des  Vagabunden- 
thums  eiu.  Die  Vereine  zur  Verabreichung  von  Ortsgescheuken, 
vou  denen  der  Bezirk  noch  im  Vorjahre  154  zählte,  verschwan- 
den 3j,  und  an  ihre  Stelle  traten  Nuturalverptleguiig»Ktationeu. 
Diese  breiteten  sich  dann  auch  in  anderen  Bezirken  aus, 
und  zwar  wurden  sie  groBeuthoils  vou  den  Distrikten  unter- 
halten. Nach  der  Tabelle  4  bestanden  I890  239«),  1896  da- 
gegen 340  und  ig98  279  Stationen;  es  ist  also  dort  im  Gegen- 
sätze zu  Preußen  nnd  anderen  Bundesstaaten  von  1890  bis  ig$6 
noch  ein  Fortschritt  bemerkbar.  •  »93  waren  303  Stationen  vor- 
handen, in  denen  674  30C  Personen  bei  einem  Kostenaufwande 
von  284  ODS  Mark  unterstützt  sind  ).  Für  tg94  wird  die  Zahl 
der  Stationen,  wohl  zu  loch,  auf  74C  angegeben';. 

'j  Arb-Kol.  i$!>i.  S  «:!.  113.  13:';  Wanderer  1897-  S.  154. 
')  Arb.-Kol.  ittt.  S.  IIS,   ig?«.  S.  .'40   Zeitschrift  de«  Kgl. 
bayerischen  statistischen  Bureaus  Jahrg.  1)14.  S.  228,  ig%i,  S.  107. 
IM7-  8.  186.  1«»«.  S.  207.  igg9.  S  22:>.  .|yo.  S.  14!«,  1 291 .  S.  143. 
119«.  S.Öl.  1191.  S.  ISO,  220.  ig94.  S.  156. 

■•)  Im  Jahre  199«  bestanden  wieder  4  in  Untersanken. 
♦;  Nach  der  v.  Mussow  scheu  Statistik  vertheilten  sich  dieselben 
in  der  Weise,  daü  17  Stationen  auf  Oberbayern,  32  auf  Nieder- 
bayern.  23  auf  die  Pfali,  ti  auf  die  Olerpfalz,  9  auf  Oberfranketi, 
2."!  auf  Mittetfranken,  37  auf  Unterfranken  und  33  auf  Schwaben 
entfielen  Nach  den  Antn.  2  angezoe;ciien  Veröffentlichungen  des 
K.  bayerischen  statistischen  Buieaus  Ware»  Ende  ijjo  in  Unter- 
franken  97  und  in  Mittelfranken  20  Stationen  vorhanden.  Denselben 
können  die  Uotcrstütiungsstellen  der  oben  aufgeführten  Naturalvor- 
verptlegung  gewahrenden  Vereine  zugerechnet  werden.  1891  bestanden 
nach  derselben  Quelle  275  Naturalverpflegungtstatioiien,  und  zwar 
7  in  Oherhayern,  75  iu  Niederlayem,  IS  in  Oberfranken,  27  in 
Mlttelfranken,  9Ü  in  Unterfranken  und  5,8  in  Schwaben, 

'')  Protokoll  der  zweiten  ordentlichen  Gesammtverbands- Versamm- 
lung zu  Berlin  vom  22.  Februar  1*94,  S.  12. 

')  Die  Arbeitsvermittlung  in  Bayern  (nach  dem  Stande  am 
Schlüsse  des  Jahres  U94),  Zeitschrift  des  K.  bayerischen  «tatisti- 
i|j6.  S.  142. 
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•>  Arb.-Kol.  1139.  8.  343.  1191.  S  14s,  ,s,6.  S  IM  114.  372  : 
Wanderer  1897.  S.  55.  Statistik  der  Naturalvcrptiegung  armer 
Wanderer  in  den  4  oberbadischen  Kreisen  Konstanz,  Viilingen,  Walds- 
hut und  Lörrach  v.  Lohr.  Konstanz  1196.  Statistische  Mittheiluoge^ 
Uber  das  GroBlierzogtlium  Baden,  Bd.  XIII,  Jahnfung  1196  Nr.  ''I. 
S.  307.  Statistisches  Jahrbuch  für  das  firutiherzogthum  Baden, 
29.  Jahrg.  für  1897  und  igjj  S.  440. 

')  Kine  neue  Hausordnung  wurde  im  November  1897  unter  iiei 
Tier  den  uberbadiaehen  Verband  bildenden  Kreisen  neben  einer  An- 
weisung für  die  Stationsver walter  und  Stationshalter  und  einer  Dienst- 
wei»ung  für  die  Vertrauensmänner  vereinbart, 

")  Bio  Zahlen  dieser  Übersieht  sind  den  Atnii.  1  erwihntf» 
Schriften  (Statistische  Mittheiluugeti  und  Statistisches  Jahrbuch} 
entnommen.    Vergl.  anch  die  '  abweichende)  Tabelle  4  auf  S.  77. 

')  Kost  mit  Herberge,  in  einzelneu  Fällen  nur  Herberg«. 

■)  meist  ohne  Naturalverpttegung. 
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Dio  Verhältnisse  im  Jahre  iroo  in  ganz  Deutschland 
zeigt  die  Tabelle  41)-  Hie  Gesammtzabl  der  Naturalverpfle- 
^unirH Stationen  betrag  )  957.  Es  gab  zwei  zusammenhängende 
stationslose  Gebiete.  Das  eine  umfaßte  Mecklenburg-Schwerin, 
Lübeck,  Hamburg  und  den  nördlichen  Theil  des  Regierungsbe- 
zirkes Lüneburg  (Kreise  Winsen  und  Harburg),  den  Regierungs- 
bezirk Stade,  das  Herzogthum  Oldenburg  (das  Großherzogtbura 
hatte  3  Stationen),  die  Regierungsbezirke  Anrieh  und  Osnabrück. 
Das  zweite  stationslose  Gebiet  wurde  von  den  Reichslanden  ge- 
bildet. Dabei  sind  die  beiden  Stationen  im  Regierungsbezirke 
Osnabrück  und  die  eine  Station  in  Metz  suSer  Betracht  gelassen. 
1396  war  die  Zahl  der  Stationen  auf  1  2Ö7  herabgegangen. 

Von  außerdeutschen  Ländern   haben  die  Schweiz  und 
Österreich  Naturalvcrpflegungsstationen'). 

In  der  Schweiz1)  waren  es  wie  in  Deutschland  zunächst 
einzelne  Vereine  und  Gemeinden,  welche  Wauderern  Geld- 
geschenke oder  Naturalver[ifleguug  gewährten.  Da  der  Erfolg 
ungenügend  war,  versuchte  man  auch  hier  in  einzelnen  Kan- 
tonen das  Stationswesen  einheitlich  zu  gestalten.  Diese  Be- 
wegung nahm  einen  kräftigen  Aufschwung,  seitdem  am 
1.  Dezember  igg;  ein  interkantonaler  Verband  gegründet  war*)» 
dem  zur  Zeit  1 1  Kantone  der  Nord-  und  Mittelschweiz,  n&mlicb 
Zürich.  Bern,  Thurgau,  Schaffhausen,  Glarus,  Luzern,  St.  Gallen,  I 
Aargau,  Basel-Land,  Solothurn  und  Zug  angeboren.  In  ein-  ' 
zelnen  Kantonen  wurde  die  Naturalverpflegung  staatlich  geregelt, 
während  iu  anderen  freiwillige  Verbfinde  bestehen.  Im  Jahre 
1390  worden  163  Stationen  in  der  Schweiz  gezählt.  Davon  entfielen 
auf  Zürich  56,  Bern  46,  Thurgau  17,  Schaffhauseu  4,  Glarus  7, 
St.  Gallen  22,  Aargau  14,  Basel-Land  9,  Solothurn  3,  Neuenburg, 
Genf,  Basel- Stadt,  Appenzell  i.  Rh.  und  a.  Rh.  je  eine  Station.  1 

Den   Zustand  im  Jahre  1897*)  ergiebt  die  nachfolgende 
Übersicht: 
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Es  wurden  durchschnittlich 

□glich  I* 

'achtgeschenke  gegeben 

1893') 

■894') 

'895') 

•  8961) 

•897') 

4X7 

39» 

280 

257 

278 

')  Eine  Statistik  der  im  Dezember  ifg4  vorhandeueu  Stationen 
für  ganz  Deutschland  befindet  »ich  in  der  Schrift  von  v.  Mawcw 
.ttberdieNaturalvcrpflcgnngrstatiouenn. s  w.".  Wustrau  iggs.S.' — 11. 

*)  Yergl.  über  die  Aufnahme  mittelloser  Hellender  in  den 
K-rkhtn/trt  oder  besonderen  catuat  teardi  in  England  *.  Reitzen- 
strin,  Schrift,  d.d.  Vereins  f.  Arm.  u.  Wohlth..  16.  Heft,  S  4f 6-472 

3;  Naef,  das  Naturalvei[itleguiig*weji-n  in  der  Schweiz,  in  der 
Zeituchrift  für  schweizerische  Statiütik.  2S.  Jahrgang  ig»»,  S.  22; 
v  Ueitienstein  a.  a.  O.  S.  492—493  496-  498;  Arb.-Kol.  1119. 
S-  315,  U9L  S.  149,  iJ9i,  S.  150.  ig93.  S.  94,  1,9s.  S.  324, 
"89«.  S.  50;  Wanderer  1197.  S.  52.  1191.  S.  212,  343. 

<■)  Die  jetzt  geltenden  Statuten  wurden  in  der  Abgeordneten- 
Versammlung  zu  Zürich  am  12.  Juli  ig93  angenommen 

l)  Vergl  den  Jahresbericht  des  leitenden  Auaachasses  des  iutor- 
kantonalen  Verbandes  für  Naturalverpflegung  für  ig97/9g.  Au»  dem- 
selben i«t  nicht  genau  zu  ersehen,  ob  bich  die  Angaben  auf  Kalender- 
oder  Rechnungsjahre  beziehen. 


und  Mittagskarten  verabreicht 

•  893  '894  «89?  '896  1397 
209  165  152  95  107. 

Es  betrugen  die  Kosten  für  den  Tag  Franken: 

524.SI        448,4*        358,s«        307,74  339,io. 
Die  Benutzung  der  Stationen  ist  also  von  1393  bis  1396  be- 
ständig herabgegangen:  im  Jahre  1997  weist  sie  wieder  eine 
kleine  Steigerung  auf.  Diesem  Wechsel  entsprechen  die  Kosten. 

Bei  dem  regen  Wanderverkehre  zwischen  Baden  und  der 
Schweiz  erschien  die  Anwendung  gleichmäßiger  Grundsätze  in 
beiden  Ländern  dringend  wünscheuswerth.  Eine  Einigung  über 
solche  Grundsätze  ist  in  einer  am  12.  Mai  tg89  zwischen  Ver- 
tretern der  Kreise  Konstanz,  Villingen,  Waldshnt  und  Lörrach 
und  des  interkantonalen  Verbandes  abgehaltenen  Versammlang 
erreicht  worden.  Es  kam  namentlich  zn  einer  Verständigung 
über  die  Entfernung  der  Stationen  von  einander,  die  12  bis 
15  Kilometer  betragen  sollte,  sowie  Über  die  Waudcrscbeinfrage. 

In  Österreich')  ist  seit  Jahrhunderten  ein  Kampf  gegen 
das  Vagantenthum  geführt  worden,  jedoch  ohne  nennens- 
werten Erfolg  In  der  neuesten  Zeit  waren  es  das  Reichs- 
schubgesetz vom  27.  Juli  ig7i,  das  Gesetz  vom  10.  Mai 
j 873  und  das  Vagabondengesetz  vom  24.  Mai  1885,  die 
gegen  Landstreicher  mit  polizeistrafrechtlichen  Bestimmungen 
vorgingen  Jeder,  der  .ohne  bestimmten  Wohnort  oder 
mit  Verlassung  seines  Wohnorts  geschäfls-  und  mittellos 
umherzieht  und  sich  nicht  auszuweisen  vermag,  daS  er  die 
Mittel  zu  seinein  Unterhalte  besitze  oder  redlich  zu  erwerben 
suche",  soll  als  Landstreicher  behandelt  werdeu.  Ein  mittel- 
loser Wanderer  gewärtigt  hiernach,  mit  ein  paar  Tagen  Arrest 
bestraft  und  dann  in  seine  Zust&ndigkeit$gemetnde  abgeschoben 
zu  werden.  Zu  diesem  Zwecke  sind  die  sogen.  Schubstationen  ein- 
gerichtet. Eine  Anzahl  von  Gemeinden  zusammen  bilden  einen 
Koukurreuzbezirk  zur  gemeinsamen  Tragung  der  Schubkosten. 
Diese  Einrichtung  hat  sich  nicht  bewährt.  Ihr  Hauptfehler 
war.  daß  arbeitslose  Handwerksburschen,  Taglöhner  u.  s.  w., 
die  sich  auf  die  Wanderschaft  begeben  hatten,  um  Arbeit  zu 
suchen,  mit  den  arbeitsscheuen  Vagabundeu  auf  eine  Stufe 
gestellt  wurdeu.  In  der  Heimat  finden  die  Abgeschobenen 
selten  Beschäftigung,  schon  wegen  der  entehrenden  Bedeutung, 
welche  die  Landbevölkerung  iusgemeiu  der  Abschiebung 
beilegt.  Sie  müssen  sich  daher  wieder  auf  die  Wanderschaft 
begeben,  um  nach  einiger  Zeit  von  neuem  iu  Schub  gesetzt 
zu  werden.  So  werden  auch  die  besseren  Elemente  unter  den 
Wunderem  nur  zu  leicht  allmählich  dem  Stroraertliume  zugeführt. 
Hier  konnte  nur  dadurch  Wandel  geschaffen  werden,  daß  neben 
abwehrenden  Maßregeln  gegen  das  Landstreicherthum  eine  vor- 
beugende Fürsorge  für  die  Wauderer  trot.  Diesem  Zwecke  sollten 
die  Naturalverpflegs  -  Stationen  dienen.  Durch  Gesetz  vom 
30.  März  ig86!)  wurde  die  Einrichtung  von  solchen  für  das 
Erzherzoglhum  Österreich  unter  der  Emis  angeordnet.  Die  Orte 
au  denen  diese  Stationen  zu  errichten  wären,  sollte  der  Landes- 
ausschuil  im  Einvernehmen  mit  der  Statdialterei  feststellen, 
dem  Landesausschusse  auch  die  Organisation,  die  1  berwachung 
de«  Dieustbctriebes  und  die  Kontrolle  der  Rechnungen  zustehen. 
Das  Gesetz  bestimmte,  daß  die  Naturalverptfcgs-Statiotien  mit 

>■  Schuf  fei.  die  Institution  der  Naturalvcrpllegs -Stationen  11.  •  w. 
iu  Nitderosterreich,  Wien  igj7;  ?.  Reitzenttein,  a.a.O.,  S.  433— 494. 
493—499;  l'robst,  dio  Naturalverptlegs-Stationen  in  Österreich,  in 
der  statistischen  Monatsschrift,  herausgegeben  v.  d.  k.  k-  Statist. 
Centralkoinmisaion,  20.  Jahrg ,  Wien  i!94,  S.  65;  die  Arbeitsver- 
mittlung in  Österreich,  herausgegeben  vom  Statist.  Departement  im 
k  k  Handelsministerium.  Wien  ig»«.  S.  252  -263,  1 1 2*  —  1 17*. 
138»,  143»- 156*.  Arb.-Kol.  igst.  S.  U,  ig9«.  S.  209,  ig94,  S.  347, 
369,  ig96,  S.  .50  und  16.".  Wanderer  igS7,  S.  47  und  115,  tg9g.  S.  308. 

5j  abgedruckt  Arb.-Kol.  ig94,  8  348,  sowie  nebst , Grundlagen  für 
die  Organisation  der  Natoralverptlegs-Stationen  in 
bei  v.  P.iit/enstein  a,  u.  O  S.  504  — 5<«. 
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den  bereit«  bestehenden  oder  noch  ta  errichtende«  Schub- 
stationen zusammen  zu  fallen  hätten.  Diese  Vorschrift  ließ 
sich  jedoch  in  der  Praxis  nicht  durchführen.  Vielmehr  stellte 
sich  die  Notwendigkeit  heraus,  anch  an  Orten  Verpflegs- 
stationen  zu  errichten,  wo  sich  keine  Schubstationeu  befanden. 
Am  15.  Mai  tgg7  worden  142  Stationen  eingerichtet;  von 
ihnen  waren  jedoch  nur  104  mit  Schubstationen  verbunden. 
Dieser  Zustand  wurde  nachträglich  sanktionirt,  indem  das 
Gesetz  vom  23.  März  iggg  verordnete,  da*  die  Naturalver- 
pflegs-Stationen  „in  der  Regel"  mit  den  Schubstationen  zusammen- 
fallen sollten.  Das  Beispiel  von  NiederOsterreich  fand  bald  in 
anderen  Kronlandern  Nachahmung.  So  führt«  Mähreu  die  Ver- 
durch  Gesetz  vom  19.  Februar  iggg  ein, 
vorher  9  Stationen  probeweise  errichtet  waren, 
Steiermark  durch  Gesetz  vom  30.  Oktober  iggg  (abgeändert 
durch  Gesetz  vom  13.  Juni  ig9z),  Oberösterreich  durch  Gesetz 
vom  7.  November  iggg,  Vorarlberg  durch  Gesetz  vom  17.  Januar 
1 891,  Schlesien  durch  Gesetz  vom  11.  April  ig9J,  Böhmen 
durch  Gesetz  vom  29.  April  I89S ')  Ausgenommen  von  dem 
Stationsnetze  sind  die  Polizeirnyons  von  Wien  und  Prag  und 
die  Stadt«  Graz,  Brünn  und  Olinutz. 

Aufgenommen  werden  arbeits-  und  mittellose,  jedoch  arbeits- 
fähige Beisende,  auch  solche  weiblichen  Geschlechts').  In  der 
Regel  ist  die  Aufnahme  von  dem  Besitze  eines  gültigen  Heise- 
dokuments  (Arbeitsbuch,  Dienstbotenbuch,  Legitimation  u.  s.  w.) 
und  dem  Nachweise  abhängig  gemacht,  daß  der  Zogereiste 
innerhalb  der  letzten  drei  (in  Steiermark  zwei)  Monat«  irgendwo 
in  Arbeit  stand.  Im  übrigen  bestehen  Soudcrbestimmungen 
für  einzelne  Kronlinder.    So  Bind  in  Oberösterreich  Taglöhner 

i)  abgedruckt  Arb.-Kol.  1196,  S.  50. 

')  So  sind  in  Steiermark  im  Jahre  119$  neben  271  176  Männern 
US  Weiber  and  1SI  Kinder  aufgenommen  worden.  In  Mähren  wurden 
anter  den  Zugereisten  im  Jahre  1195  neben  anderen  weibliehen 
Personen  1 335  weibliche  Taglöhner  and  174  weibliehe  Dienstboten 
gezählt.    .Die  Arbeitsvermittlung  in  Österreich*.  S.  260  und  IIS». 


von  der  Aufnahme  ausgeschlossen.  In  Steiermark  gilt  die* 
von  Dienstboten  und  Taglöhnern,  ferner  von  gewerblichen  Ge- 
hülfen,  die  in  den  letzten  sechs  Monaten  in  ihrem  Berufe  nicht 
gearbeitet  haben.  Der  Aufenthalt  in  einer  Station  darf,  von 
Ausnahmen  abgesehen,  höchstens  18  Stunden  betragen.  Die 
Entfernung  der  Stationen  von  einander  wird  in  der  Regel  auf 
15  Kilometer  oder  doch  so  bestimmt,  daß  der  Weg  von  einer 
Station  zur  anderen  ohne  auterordentliche  Anstrengung  in 
einem  halben  Tage  zn  Fuß  zurückgelegt  werden  kann.  Die 
Kosten  werden  in  Niederösterreich,  Oberösterreich  und  Vorarl- 
berg von  den  Konkorrenz-Bezirks-Geneinden,  in  Böhmen  von 
den  autonomen  Bezirken  (eventuell  unter  Snbrentioniruug  durn 
das  Land),  in  Mahren,  Steiermark  und  Schlesiei 

die  Zahl  der 


bestritten, 
in 


Steiermark 


Vorarlberg  . 


Jahre 

Station 

■  III 

144 

l|9> 

136 

■195 

136 

1196 

'IIS 

113 

■  191 

112 

tI9$ 

118 

119« 

H90 

140 

1195 

143 

II9& 

1190 

105 

119» 

106 

H9S 

103 

•  19» 

21 

U95 

21 

t|9$ 

iß 

zugereisten 


in  Arbeit 


1 ;  1 .  Nov  1 196  bis  » 1  Okt.  1 19  7)  265 
zusammen  i»95>  'S  Böhmen ig9«  97)s4« 


135  015 
350  602 
326  493 
375  7S2 
82  966 
109  053 
148  522 
182  S29 
257  685 
271  400 
302  307 
tt<3  450 
196  740 
179  724 
34:466 
30  640 
13  966 
525  232 
1  tVi  »H3 


3S*6 
8  696 

7  58-6 

8  21» 


1  047 
1 097 
5  639 
5  239 
5026 
4  256 
3  247 
3023 

539 
37d 
25  313 
43  iti 


')  Cber  die  Arbeitsvermittlung  vergl.  S.  '.i>.  Spalte  1  Anin.  I. 


B.  Die  Bedeutung  und  Ausgestaltung  der  Naturalverpflegungsstationen. 

1.  Die  Bedettn.Bg  der  Naturalverpflesinpsilationeu. 
a)  Allgemeines. 

1.  Gründe  der  Wanderbettelei. 


Die  moderne  wirtschaftliche  Eutwickelung  hat  für  den 
Arbeiter  die  Gefahr,  daß  er  auch  ohne  sein  Verschulden  die  Be- 
schäftigung und  damit  seineu  Lebensunterhalt  verliert,  sehr  ver- 
größert. Dies  kann  aus  einem  zweifachen  Grunde  geschehen. 
Entweder  er  hüßt  durch  Krankheit,  Unfall,  Invalidität  oder 
Alter  die  Fälligkeit  zu  arbeiten  vorübergehend  oder  dauernd 
ein  oder  er  verliert  seine  Stellung  und  es  gelingt  ihm  nicht,  sich 
sofort  wieder  Beschäftigung  zu  verschaffen ;  er  wird  arbeitslos.  Ge- 
gen die  erste  Gefahr  ist  der  Arbeiter  durch  die  Reichsversiche- 
rnngsgesetze  bis  zu  einem  gewissen  (trade  gesichert;  dagegen 
fehlt  ihm  ein  ähulicher  Schutz  gegenüber  der  zweiten  Gefahr 
Die  Bekämpfung  der  Arbeitslosigkeit  ist  deshalb  so  schwierig, 
weil  die  letztere  zeitlich  recht  erhe  blichen  Schwankungen  aus- 
gesetzt ist.  In  regelmäßiger  Wiederkehr  tritt  eiue  Vermehrung 
der  Zahl  der  Arbeitslosen  jeden  Winter  ein,  sobald  die  Wit- 
terung dazu  nöthigt,  Betriebe  wie  das  Hauhandwerk,  die  Erd- 
arbeiten, die  Schiffahrt  einzustellen  oder  zu  beschränken ,  und 
gleichzeitig  die  Bestellunge-  und  Erutearbciten  in  der  Land- 
wirtschaft bceudigt  sind.  So  wurden  bei  der  Volkszählung 
am  2  Dezember  1895  in  Deutschland  553  040  und  insbesondere 
in  Preußen  403  703  Personen  gezählt,  die  aus  anderen  Gründen 
als  wegen  vorübergehender  Arbeitsunfähigkeit  arbeitslos  waren, 
während  am  14.  Juni  1895  bei  der  Berufs-  und  Gewerbezäh- 
lung in  Deutschland  179  004  und  in  Preußen  117  852  solcher 


Personen  festgestellt  wurden.  Der  Unterschied  beruht  zum 
großen  Tbeile  auf  der  Verschiedenheit  der  Erwerbsverhältnisse 
im  Sommer  und  Winter').  Während  die  Arbeiter  sich  auf  diesen 
jährlich  wiederkehrenden  Notbstand  wenigstens  in  beschränktem 
Maße  einrichten  können,  ist  die  Industrie  außerdem  unre- 
gelmäßigen Schwankungen  ihrer  Produktion  unterworfen 
Es  treteu  Geschäftastockungeu  ein,  die  sich  weder  nach 
ihrem  Beginne,  noch  nach  ihrem  Umfange  oder  ihrer  Dauer 
vorhersehen  lassen.  Zudem  sorgt  unsere  starke  Volksvermeh- 
rung dafür,  daß  bei  jeder  Aufwärtsbewegung  der  Produktion 
sich  in  der  Regel  ohne  Schwierigkeit  eine  Vermehrung  der 
Arbeitskräfte  durchführen  läßt;  ja  es  gehurt  schon  eiue  ständige 
Aufwärtsbewegung  dazu,  um  nicht  Arbeitsmangel  herbeizuführen, 
und  bei  gleichbleibenden  oder  zurückgehenden  Produktions- 
verhältnissen besteht  für  die  älteren,  die  weniger  leistung*- 
fähigen  Arbeiter  die  Gefahr,  von  jüngeren,  kräftigeren  ver- 
drängt zu  worden').  Vielfach  wird  die  Arbeitslosigkeit  durch 
Schuld  oder  wenigstens  nicht  ohne  eigenes  Verschulden  de* 


')  Zum  geringen  Theile  ist  er 
bei  der  Winterzähiung  di«  Vagabunden  vollständiger  erfaßt  sind; 
auch  sind  Im  Sommer  nur  nebenberuflich  Beschäftigte  im  allg"' 
meinet)  nicht  als  beschäftigungslos  gezählt,  während  bei  der  Vinter- 
Zählung  die  Knnittelung  etwaiger  Nebenbeschäftigung  unterblieb 
Vergl  die  Krgänzung  zuin  vierten  Viertcljalirshefte  der  Statistik  des 
Deutschen  Reichs  von  ig94.  Broesike.  die  besebaftigwg*!*'*'''11 
Arbeitnehmer  in  Preußen  am  11.  Juui  und  2.  Dezember  > 895 
Zeitschrift  de»  K.  preuti.  statistischen  Bureaus  ig9^,  S.  179. 

«;  Dies  gilt  insbesondere  von  den  ungelernten  Arbeitern 
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Arbeiter«  eingetreten  sein,  mag  das  Verschulden  auch  nur 
darin  beateben,  daß  der  Arbeiter  in  der  Hoffnung,  sieh  zu 
verbessern,  leichtfertig  eine  Stelle  aufgegeben  hat.  Auch 
werden  die  fleißigen,  ordentlichen  Arbeiter  gerade  nicht  den 
Hauptb«st.Tiidt heil  der  Arbeitslosen  bilden,  oder  sie  werden 
wenigstens,  namentlich  soweit  es  sich  um  Saisonarbeiter  han- 
delt, in  der  Kegel  nicht  mit  der  Arbeitslosigkeit  sofort  mittel- 
los werden.  Das  ändert  jedoch  an  der  Thatsaehe  nichts, 
daß  —  jedenfalls  zeitweise  —  viele  unverschuldete  Arbeitslosig- 
keit vorhanden  ist. 

Es  ist  aber  sehr  natürlich,  daß  Arbeitslose,  nachdem  sie 
sich  an  ihrem  Wohnorte  vergebens  nach  Arbeit  umgesehen 
haben,  mm  Wanderstabe  greifen,  in  der  Hoffnung,  sie  ander- 
wärts zu  finden.  Hierzu  werden  Arbeiter  ohne  Familie  noch 
besonders  gedrängt,  wenn  sich  zur  Arbeitslosigkeit,  wie  dies 
nur  zu  leicht  geschieht,  die  Obdachlosigkeit  gesellt')-  Häufig 
tritt  nnn  bei  diesen  Wanderern  der  Fall  der  Hülfebedürftigkeit 
ein').  Zwar  muß  nach  §  28  des  Reichsgesetzes  übar  den 
Unterstützungswohnsitz  vom  6.  Juni  i8?o  jeder  hülfsbedflrftige 
Deutsche  vorläufig  von  demjenigen  <  irtsarmeiiverbande  unter- 
stützt werden,  in  dessen  Bezirke  er  Bich  beim  Eintritte  der 
HDlfsbedürftigkeit  befindet,  und  nach  Entscheidungen  de« 
Bundesamtes  für  das  Heimatwesen  darf  diese  Unterstützung 
nicht  deshalb  versagt  werden,  weil  der  Hülfsbeduftige  arbeits- 
fähig«) und  vielleicht  durch  seine  eigene  Schuld  in  eine  be- 
drängte Lage  geratben  ist').  Thatsächlich  erhalten  aber  Wan- 
derer schon  aus  dem  Gründe  in  der  Regel  keine  öffentliche 
Armeuunterstützung,  weil  die  Erstattung  der  Aufwendungen 
von  dem  endgültig  verpflichteten  Armenverbande  schwer  durch- 
zusetzen ist,  auch  mit  der  Rückforderung  eine  viel  zu  große 
Schreibarbeit  im  Verhältnisse  zu  den  Betragen,  um  die  es  sich 
bei  den  täglich  wechselnden  Wanderern  handeln  würde,  ver- 
bunden sein  würde').  Die  mittellosen  Wanderer  sind  also 
geradezu  zum  Bettel  gezwungeu*). 

Die  Wanderarmen  bestehen  aber  nicht  nur  aus  solchen, 
welche  sich  nach  neuer  Arbeit  umsehen;  tu  diesen  gesellt 
sich  vielmehr  eine  zweite  Klasse  von  Menschen,  deren  Hülfe- 
bedürftigkeit  auf  Arbeitsscheu  und  Liederlichkeit  beruht,  die 
umherwandern,  um  sich  von  der  Wohlthätigkeil  ihrer  Mitmen- 
schen ernähren  zu  lassen,  statt  durch  oigenc  Arbeit  für  ihren 
Lebensunterhalt  zu  sorgen.  Beide  Arten  von  Wanderbettlern 
sind  jedoch  durchaus  nicht  streng  von  einander  zu  trennen.  I 
Zwischen  den  Arbeitslosen,  die  sich  ernstlich  um  Arbeit  be- 
mühen, und  den  Vagabunden  und  Stromern,  die  sich  lieber 
die  grMten  Entbehrungen  auferlegen,  ebo  sie  sich  entschließen 
könnten  zu  arbeiten,  giebt  es  eine  Reihe  von  Zwischenstufen 
und  Übergängen1). 

Ein  längeres  arbeitsloses  Umherziehen  ist  nur  zu  sehr  ge- 
eignet, ans  einem  ordentlichen  Arbeiter  einen  arbeitsscheuen 
Vagabunden  zu  machen.  Je  länger  der  Arbeitslose  Bich  auf 
der  „  Walze"  befindet,  desto  schwieriger  wird  es  für  ihn,  schon 
wegen  seiner  äußeren  Erscheinung,  Arbeit  zu  erhalten.  Jedes 

»)  Ein  großer  Theil  der  Wandner  besteht  auch  ans  jungereu 
Handwerksgesellen,  welche  freiwillig  Ihre  Arbeitsstelle  und  ihren 
Wohnort  verlassen  haben,  um  nach  altem  Handwerksbrauche  auf  die 
Wanderschaft  zu  gehen. 

')  Über  das  Elend  der  Wanderer  vergl. :  Rocholl.  dunkle  Bilder 
aus  dem  Wanderleben.  Auflag«  Berlin.  I.iebich,  „Obdachlos". 
Kerlin  ij9+. 

»)  Entscheid,  d.  Bundesamt«  f.  d.  Heimatwesen,  bearbeitet 
von  Wohlers.  Heft  V  S.  41,  VII  Sl.  S».  VIII  42.  X  67,  XI  44, 
XII  44.  XIV  5«.  XIX  7<;. 

«)  a.  a.  O.  VIII  S.  46.  XII  46.  XIV  5'j. 

'}  Vergl.  Arb.-Kol.  ts89,  S.  109. 

*)  Die  Handwerkgesellen  erhalten  vielfach  nach  altem  Brauche 
von  den  Meistern  ihres  Gewerbes  den  ..Meistergroschen 

■)  Vergl.  di*  Red«  des  Abgeordneten  v  Tsschoppe  bei  der  ersten 
Le«ung  des  Gesetzentwurfes.  Verh.  d.  Abg.-H.  « »95-  Bd.  III.  S.  1  957. 


1 

vergebliche  Anklopfeu  uach  Arbeit  vermindert  seine  Hoffnung, 
wieder  in  geordnete  Verhältnisse  zurückzukehren.  Seine  Arbeits- 
lust schwindet;  das  Umherwandern  wird  ihm  mehr  und  mehr 
zur  lieben  Gewohnheit.  Anfangs  scheut  er  sich  vor  dem  Bettel ; 
treibt  ihn  die  Noth  aber  erst  einmal  dazu,  so  geht  es  in  der 
Regel  langsam  mit  ihm  abwärts.  Der  Verkehr  mit  arbeits- 
scheuem Gesindel  aller  Art,  dem  er  sich  schwer  entziehen  kann, 
der  Scbnapsgenuß,  zu  dem  er  zunächst  vielleicht  verführt  wird 
und  den  er  später  immer  mehr  aufsucht,  lassen  ihn  weiter  auf 
der  schiefen  Ebene  hinabgleiten.  Ist  er  erst  einmal,  wenn  auch 
nur  wegen  Landstreichens  oder  Betteins,  bestraft,  dann  ist  meist 
sein  moralischer  Widerstand  gebrochen.  So  wird  er  allmählich 
aus  einem  Mitglie.de  der  menschlichen  Gesellschaft  zu  einem 
Feinde  derselben,  der  auch  vor  dem  Verbrochen  nicht  zurück- 
scheut  Wie  nun  der  Einzelne  allmählich  zum  Vagabunden 
herabsinkt,  *o  sind  naturgemäß  unter  den  Wanderern  Vertreter 
aller  jener  Stufen  des  moralischen  Hinabgleiten«  und  Unter- 
gebene an  finden. 

Unter  den  Wauderannen  überwiegen  die  Handwerker  und 
gewerblichen  Arbeiter  gegenüber  dem  ländlichen  Arbeite- 
personale').  So  waren»)  in  dem  allerdings  besonders  industrie- 
reichen  Königreiche  Sachsen  von  159  541  Wanderern1),  die  in 
den  VerpflegsUtionen  —  von  9  Stationen  abgesehen  —  im 
Jahre  189}  aufgenommen  waren 


I3,rs  v.  H 

.Hiudarbeiter- ^.Hand- 

2,i4 v  H.  Weber, 

arbeiter  bei  der  Lsnd- 

2.» 

Maler. 

u.  ForstwirthBchaft", 

2.14  ., 

Klempner, 

7,»  . 

Schlosser, 

2,os  .. 

Riemer  und  Sattler. 

5j3  „ 

Bäcker. 

l^r  .. 

Risendreher  u.  -Gießer, 

4,*s  .. 

Tischler, 

M. 

Muurer. 

3.»  . 

Schuhmacher, 

1.71  ., 

Müller, 

3,n  ., 

Schmiede, 

1*  .. 

Buchdrucker. 

3.«  .. 

Fleischer, 

I,4S 

Töpfer, 

3.«  „ 

Schneider, 

1*1  ., 

Kaurieute, 

3,M  ,. 

Brauer, 

IM  ,. 

Buchbinder, 

SM 

Fabrikarbeiter, 

IM  .. 

FArber,  u  s.  w. 

Von  den  Handarbeitern  waren  16  947  .Handarbeiter"  (ohne 
weitere  Bezeichnung)  und  nur  3  47 1  »Handarbeiter  der  Land- 
uud  Forstwirtschaft^,  während  es  bei  1  563  zweifelhaft  erscheint, 
wie  weit  sie  der  ersten  oder  zweiten  Gruppe  angehorten.  Den 
Handarbeitern  der  Land-  und  Forstwirtschaft  können  noch 
die  Gärtner  zugerechnet  werden,  die  0,»>  v.H.  der  Aufgenommenen 
betrugen«)- 

In  den  vier  oberbadischeu  Kreisen  Konstanz,  Villingen, 
Waldshut  und  Lörrach  haben  iu  den  Jahren  ■  39s  bis  igoa 
durchschnittlich  124  722  Wanderer  die  Stationen  besucht'). 
Davon  waren 


9a  v.  H.  Schlosser  u.  Mechaniker, 

4,s  v.  H. 

Küfer  und  Bierbrauer. 

S  t    ,.    Knechte  u.  Taglöhner, 

3.s  .. 

Maurer  und  Gipser, 

8.s    ..    Bäcker.  Möller,  Konditoren. 

S.T  ., 

Metsger, 

6,s   .,    Schreiner  ond  Glaser, 

3,s  ., 

Zimmerteute  und  Säger. 

6,7    ..  Sehneider, 

3,s  .. 

Schmiede. 

5.1    ..  Schuster, 

37..  ., 

Sonstige. 

>)  Ober  die  Ilerufsartun  der  in  den  Stationen  des  Kreises  Ülien 
vom  1.  Dcumber  tggj  bis  30.  November  igg-v  verpflegten  Personen 
verg).  v.  Massow,  ü.  d.  Nat.  St.  u.  ».  w.,  S.  i  und  6. 

>)  Böhmert.  Zeitschr.  d.  K.  sächs.  st.  B.  >m,  S.  18*.  !*">,  1*7. 

l)  Hierliei  ist  selbstverständlich  jeder  Wanderer  so  oft  geiahlt 
worden,  wie  er  in  einer  Station  Aufnahme  fand. 

')  Es  mag  dahinge»tellt  bleiben,  wie  weit  unter  den  „Hand- 
arbeitern- (ohne  nShore  Beseichnung)  und  in  der  18  771  Personen 
starkes  Gruppe  .andere  Benifsarteu-  sich  Personen  befanden,  die 
dauernd  oder  seitweise  in  der  Land-  oder  Forstwlrthschaft  thätig  waren. 

>)  Der  Berechnung  sind  nur  drei  Jahre  und  zwar  für  die  Kreise 
Konstanz  und  Waldshut  die  Jahre  ig9*-«m-  Villingen  ig9i-iS93. 
Urrach  1*91.  U9»  und  iS94  zu  Grunde  gelogt.  Vergl.  Statistik 
d.  Nat.  i.  d.  oberb  Kr.  von  Lohr,  S.  12,  und  Arb.-Kol.  i896.  S.  111. 

II 


Digitized  by  Google 


82 


2.  Die  Bekämpfung  der  Wauderbettelei. 

Ks  ist  deshalb  so  schwierig,  die  richtigen  MaBnahmen  der 
Watiderbettelui  gegenüber  zu  treffen,  weil  Arbeitsscheu  und 
Hülflosigkcit  eine  ganz  verschiedene  Behandlung  erheischen. 
Jener  ist  mit  Strenge  und  Zucht,  dieser  mit  Milde  und  Wohl- 
wollen, jener  mit  Strafen  und  Zwang  zur  Arbeit,  dieser  mit 
Rath  and  Unterstützung  zu  begegnen.  Ks  ist  jedoch  dem 
einzelnen  Wanderer  nicht  nur  schwer  anzusehen,  oh  er  arbeits- 
scheu oder  arbeitswillig  ist,  es  sind  auch  viele  Wanderer  halb 
das  Eine  und  halb  das  Andere,  indem  der  Hang  zum  arbeits- 
losen Wanderleben  und  der  Trieb,  wieder  in  geordnete  Erwerbs- 
Verhältnisse  zu  kommen,  bei  ihnen  im  Kampfe  liegen  Die 
Priviitwohlthätigkeit  Einzelner  den  Wanderern  gegen- 
über stiftet  nicht  nur  keinen  Nutzen,  sondern  wirkt  häufig 
schädlich.  Das  Publikum  vermag  gar  nicht  zu  unterscheiden,  ob 
das  Almosen  in  würdige  Hände  gelangt,  und  ob,  dies  voraus- 
gesetzt, der  Reisende,  der  um  eine  Gabe  bittet,  nicht  bereit« 
genügende  Unterstützung  von  anderer  Seite  erhalten  bat.  Selbst 
das  Verabreichen  von  Kleidungsstücken  und  Lebensmitteln 
bietet  keine  Sicherheit  dafür,  daß  mit  der  Gabe  wirkliche  Noth 
besaitigt  wird,  da  derartige  Dinge  nur  zu  leicht  in  Branntwein 
umgesetzt  werden.  Zugleich  fahrt  bei  dem  planlosen  Almoseu- 
geben  des  Publikums  der  erfahrene,  gewohnheitsmäßige  Bettler 
in  der  Regel  viel  besser  als  der  wirklich  Nothleidende,  ganz 
abgesehen  davon,  dal  jener  es  leichter  verstehen  wird,  der  Polizei 
zu  entgehen,  als  dieser,  Jedes  Almosengeben  ohne  die  für 
den  Einzelnen  bei  Wanderbettlern  meist  unmögliche  Prüfung 
der  Würdigkeit  und  Bedürftigkeit  ist  nur  zu  sehr  geeignet, 
das  Stromerthum  großzuziehen.  Anderseits  wird  aber  das  Publikum 
sich  nur  schwer  abhalten  lassen,  Gaben  zu  verabreichen  —  ist  es 
doch  Christen-  und  Menschenpflicht,  fremde  Noth  zu  mildern  — , 
wenn  es  nicht  weift,  daA  der  wirklich  Bedürftige  anderwärts  aus- 
reichend unterstützt  wird.  Die  Thätigkeit  der  Polizei  ist  der 
Wauderbettelei  gegenüber  ebenfalls  völlig  ungenügend.  Sie  kann 
selbstverständlich  nur  dem  Bettel  entgegentreten:  den  eigent- 
lichen Nothstand,  der  ihm  zu  Grunde  liegt,  zu  beseitigen  ist  sie 
außer  Stande.  Bei  dieser  abwehrenden  Thätigkeit  richtet 
sie  auch  zu  leicht  Schaden  an;  denn  es  geschieht  dem  arbeits- 
willigen Wanderer,  der  au«  Noth  bettelt,  bitter  Unrecht,  wenn 
er  deshalb  zur  Bestrafung  gezogen  wird1).  Auch  dem  Stromer- 
thume  gegenüber  reicht  die  Polizei  nicht  aus.  Sie  wird  schon 
nicht  mit  ganzer  Energie  dem  Vagabuudeutbume  entgegentreten, 
so  lange  nicht  Arbeitswilligen  die  Möglichkeit  gegebcu  ist,  ohne 
Betteln  ihr  Lebeu  zu  fristen. 

Hier  sollen  uuu  die  NaturaJverpflegungsstatjonen  eine  Lücke 
ausfallen.  Sie  sollen  es  dem  Arbeitswilligen  ermöglichen,  sich 
wandernd  nach  Arbeit  unizuaeheu,  ohne  betteln  zu  müssen; 
sie  sollen  nicht  nur  den  noch  Unverdorbenen  vor  dem  ttuiue 
bewahren,  sondern  auch  dem  moralisch  bereits  Versinkenden 
helfen,  vom  Vagabundenleben,  in  das  er  zu  verfallen  droht, 
loszukommen.  Sie  sollen  ferner  dem  arbeitsscheuen  Stromer 
jeden  Vorwand  znin  Bettel  nehmen,  so  daß  Polizei  uud  Gericht 
gegen  ihn  mit  aller  Strenge  vorgehen  können,  und  die  Bevölke- 
rung von  der  Belästigung  durch  das  ßettlerthuui  und  den 
materiellen  Opfem,  die  dieses  ihr  zuinuthet,  befreieu.  Der 
erste  der  Grundsätze,  welche  der  Central  vorstand  der  deutschen 

')  Selbstverständlich  findet  auch  auf  den  Bette)  der  §  54  des 
Reiehastrafgesctzbueha  Anwendung,  wonach  eine  strafbare  Handlung 
nicht  vorhanden  ist,  wenn  die  Handlung  .in  einem  unverschuldeten, 
auf  andere  Weise  nicht  tu  beseitigenden  Nothstande  zur  Bettung 
aus  einer  gegenwärtigen  Gefahr  für  Leib  oder  Leben  des  Thäters 
oder  eines  Angehörigen  begangen  worden  ist*.  Kine  Oefahr  für 
Leib  und  Lehen  besteht  aber,  wenn  es  dem  Bedürftigen  an  den  zur 
Erhaltung  von  Gesundheit  und  Dasein  unbedingt  notwendigen 
Mitteln  fehlt.  Nur  ist  der  Nothstand  vielfach  ein  verschuldeter. 
Vergl.  v.  Hippel,  die  strafrechtliche  Bekämpfung  von  Bettel,  Laud- 

i  ij95,  S.  13-15. 


Arbeiterkolonien  iu  seiner  ersten  ordentlichen  Versammlung  iu 
Berlin  am  12.  und  13.  Februar  ig84  für  die  NaturalverpHeguugs- 
stationeu  aufgestellt  hat,  lautete  demnach  auch:  ,  Die  Natural - 
Verpflegungsstationen  bilden  die  unerlällicbe  Grundlage  zur 
Bekämpfung  der  Wanderbettel  ei".  In  dem  zweiten  Grundsätze 
wird  weiter  gesagt:  „ Durch  dieselben  soll  eine  Neuordnung  der 
Unterstützung  der  mittellosen  wandernden  Bevölkerung  ein- 
geführt werden". 

So  wichtig  hiernach  das  Institut  der  Naturalverpflegungs- 
stotionen  erscheint,  genügt  das  Gesagte  doch  noch  nicht,  um  es 
zu  rechtfertigen.  Es  raub"  vielmehr  untersucht  werden,  ob  die 
Noth  der  Wanderbettler,  soweit  diese  nicht  Stromer  sind, 
nicht  auf  andere  Weise  aus  der  Welt  geschafft  werden  kann. 
Jedenfalls  ist  es  wichtiger  als  jede  Wanderunterstützung,  dal  der 
Arbeiter  in  die  Lage  kommt,  den  Arbeitsmarkt  zu  übersehen, 
daß  er  nur  dann  sich  gezwungen  siebt  zu  wandern,  wenn  that- 
sächlich  an  seinem  Wohnorte  keine  Beschäftigung  für  ibn  zu  finden 
ist  und  er  auch  nicht  auf  schriftlichem  Wege  an  einem  fremden 
Orte  Arbeit  erhalten  kann.  Hier  sollen  ihm  die  Arbeitsnach- 
weise helfen.  Dieselben  sind  sehr  mannigfach  ausgebildet'). 
Namentlich  sind  in  letzter  Zeit  auch  von  Gemeinden  und  Ver- 
einen Arbeitsnachweise  eingerichtet  worden'). 

Schon  heute  wjrd  eine  große  Anzahl  vou  Dienstvertragen 
von  Ort  zu  Ort  abgeschlossen,  ohne  dat  Arbeitgeber  und 
Arbeitnehmer  sich  gesehen  haben.  Dies  geschiebt  nicht  nur 
mit  Hülfe  privater  Stellen  Vermittler;  auch  die  öffentlichen 
Arbeitsnachweise  haben  sich  als  wohl  geeignet  erwiesen, 
Arbeitern  auswärts  Stellen  zu  verschaffen').  Die  Ausgleichung 
von  Angebot  und  Nachfrage  auf  dem  Arbeitsmarkte  von  Ort 
zu  Ort  wird  tiatneutlich  auch  dadurch  begünstigt,  daß  immer 
mebr  dazu  Ubergegangen  wird,  die  Arbeitsnachweise  größerer 
Gebiete  iu  Laudosverbänden  zusammenzufassen«)  Ein  solcher 
Landesverband  besteht  seit  dem  1.  Januar  I896  in  Württemberg  ). 
Mit  der  gleichen  Einrichtung  folgten  Baden«),  die  Pfalz,  der 
Regierungsbezirk  Düsseldorf),  das  rechtsrheinische  Bayern') 


')  Vergl.  v.  Reitwnsteln,  der  Arbeitsnachweis,  Schriften  der 
Centralstelle  für  Arbeiter-Wohlfahrtseinrichtungen  Nr.  II,  Berlin 
i|97.  Kvert,  die  Arbeitsvermittlung  in  Preußen  wahrend  de» 
Jahres  11)4,  36.  Jahrg.  (1196)  dieser  Zeitschrift  S.  I. 

>")  Auch  die  preußische  Staatsregierung  hat  der  Ausgestaltung 
des  Arbeitsnachweises  ihre  Aufmerksamkeit  zugewandt  Vergl.  die 
Krlaste  der  Minister  für  Handel  nnd  Gewerbe  uod  des  Innern  vom 
31.  Juli  1S94  und  f*.  März  1  t9S  Ministerialblatt  für  die  gesammte 
innere  Verwaltung  1194.  S,  216  tf9l.  S.  77.  Vergl.  auch  den  Antrag 
der  Abgeordneten  lioesicko  nnd  Dr.  Pachoieke  vom  15.  Dezember 
i«9t.    Druckaachen  des  Reichstages  1 191/99.  Nr.  73. 

>}  So  hat  das  städtische  Arbeitsamt  iu  München  im  Jahre  1(96 
'.'836  Aufträge  von  auswärts  erhalten  Von  diesen  wurden  S'JCI 
durch  Zuweisung  von  Arbeitern  erledigt.  Ea  entfielen  von  den  er- 
ledigten Aufträgen  '.''.'21  auf  Baven»  (3  005  auf  Oberbayerni,  8  auf 
Württemberg,  je  3  auf  Baden  und  die  Ueichslande  und  I  auf  die 
RbeinproTini,  20  auf  Österreich,  je  2  auf  die  Schweiz  und  Italien 
sowie  1  auf  Frankreich.  Wanderer  1,97.  S.  '.'74.  Vergl.  auch  be- 
züglich Stuttgarts,  Frankfurts  a.  M.,  Würtburgs  u.  Kaiserslautern«  die 
Zeitschrift  ,der  Arbeitsmarkt*,  herausgegeben  von  Dr.  Jastrow. 
1197/91.  Nr.  8  S.  91,  1191/99.  Nr.  6  S.  134. 

«)  Arbeitsmarkt  1197/9«.  Nr.  I  S.  4.  Über  das  Luzemburger 
System  vergl.  v.  Reitienstein  Schrift,  d,  Cent.  f.  Arb.-Wohlf.  Nr.  11. 
S  58  und  356. 

*}  Wunder*1  r 

i«9»t  s  174:  Arbeitsmarkt  1197/9!.  Nr-  '  S.  4. 

II  8.  lä'2. 

')  Wanderer  1197.  «-  Arbeitsmarkt  1197/91-  Nr.  7  S.  S4, 
1191/99-  Nr.  5  S.  109 

')  WanJerer  1197,  8.  275;  Arbeitsmarkt  1197/91,  Nr.  3  S.  L'4. 

•)  Bavern  hat  keine  Centrale  für  den  ganzen  Staat,  vielmehr 
Centralen  in  München,  Straubing.  Bamberg,  Nürnberg,  Würzburg 
und  Kaiserslautern.  Wanderer  1197,  S.  4t.  tj9$,  S.  G8,  172. 
Arbeitsmarkt  H97/9«,  Nr.  4  3.  34,  U  S.  121,  12  S.  15»,  H9I/9». 
Nr.  6  S.  133. 
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uod  das  Großherzogthum  Hessen').  Ferner  hat  die  württem- 
bergisehe  Regierung  mit  dem  badischen  and  bayerischen 
Ministerium  des  Innem  eine  Vereinbarung  über  den  Verkehr 
der  Arbeitenachweise  untereinander  getroffen').  Ein  Verband 
der  öffentlichen  Arbeitsvermittelungsatellcn  der  lihein-  und 
Maingegend  nnd  ein  Verband  deutscher  Arbeitsnachweise 
sind  iu  neuester  Zeit  gegründet  worden').  Der  gemeinnützige 
Arbeitsnachweis  in  Bielefeld')  dient  nicht  nur  dem  Stadt- 
und  Landkreise  Bielefeld  im  besonderen,  er  ist  gleichzeitig 
Hauptarbeitsnachweis  für  den  nördlichen  Thcil  des  Regierungs- 
bezirke* Minden,  den  Kreis  Rinteln  und  das  Pürstenthum  Lippe. 
Je  mehr  die  Ausbildung  Öffentlicher  Arbeitsnachweise  fort- 
schreitet, um  so  mehr  wird  von  ihnen  zweifellos  auch  die 
Aufgabe  gelöst  werden,  Arbeitskräfte,  die  an  einem  Orte  über- 
flüssig sind,  anderwärts,  wo  Arbeitermangel  herrscht,  unterzu- 
bringen. Die  betreffende  Entwickelung  dürfte  namentlich 
auch  dadurch  gefördert  werden,  daB  aberall  die  öffentlichen 
Arbeitsnachweise  AnschluB  an  das  Telephonnetz  erhalten,  so 
daü  nicht  nur  ohne  Zeitverlust  festgestellt  werden  kanu,  ob 
eine  auswärts  als  frei  gemeldete  Stelle  noch  offen  ist,  sondern 
auch  die  Arbeitgeber  sich  ohne  Schwierigkeit  über  die  Fällig- 
keiten der  am  anderen  Orte  befindlichen  Arbeiter  unterrichten 
und  sich  mit  letzteren  über  die  Arbeitsbedingungen  zu  einigen 
vormögen*). 

Unter  diesen  Umständen  läßt  sich  heute  kaum  übersehen, 
wieweit  nach  vollständiger  Durchbildung  der  öffentlichen  Arbeits- 
nachweise das  Wandern  behufs  Arbeitsbeschaffung  Oberhaupt 
noch  einen  Zweck  haben  wird*).  Immerhin  werden  Falle  übrig 
bleiben,  iu  denen  Arbeitgeber  lieber  Arbeiter  annehmen,  die  sie 
persönlich  gesehen  haben.  Da  ferner  den  öffentlichen  Arbeite- 
nachweisen nie  die  Verpflichtung  auferlegt  werden  kann,  in 
jedem  Falle  die  Arbeitslosen  unterzubringen,  die  Arbeitsbe- 
schaffung vielmehr  immer  in  erster  Linie  Sache  des  Arbeiters 
selbst  bleiben  mal,  der  hierbei  nur  von  den  öffentlichen  Ar- 
beitenachweisen zu  unterstützen  ist,  so  wird  es  dem  Arbeiter 
auch  nicht  verwehrt  werden  können,  sich  wandernd  nach  Arbeit 
umzusehen.  Hiernach  erscheint  die  Unterstützung  wandernder 
Arbeiter,  die  unterwegs  wittellos  werden,  wohl  am  Platze.  Die 
erforderliche  Hülfe  sollen  nun  die  Natoralvcrpflegungsstationen 
gewahren.  Es  käme  zwar  in  Frage,  ob  sie  nicht  bessor  berufs- 
genossenschaftlich geregelt  würde,  wie  dies  zum  Theil  schon 
geschieht.  So  gewähren  Innungen  ihren  Berufsgenossen  Reise- 
unters tützung');  die  Gewerkschaften»)  und  die  Hirseh-Duncker'- 
b8)  thun  dasselbe.  Diese  Unterstützungen 
für  einen  beschrankten  Thoil  der  Arbeiterschaft 


Beilage  zu  Nr.  7. 


•)  Wanderer  1197,  8.  275. 
')  Arbeitsmarkt  ig97/9l,  Nr.  10  S.  144. 

')  a.  a,  0.  Nr.  5  f.  W,  51  Nr.  6  S.  70 
Nr.  8  S.  99. 

•t  Wanderer  ig»7.  8. 213.  247.  321;  ArbelUm.  ig»;;».  Nr.  4  S.  33. 

»)  Vergl.  Arbeidniarkt  1197/9«  Nr.  3  S.  21  und  bezüglich 
Hessens  Wanderer  1*97.  S.  275. 

*)  Dabei  soll  nicht  verkannt  werden,  daß  ei  ßr  Handwerks- 
itesellen noch  heute  nothwendig  sein  mag,  in  jungen  Jahren  die 
Arbeit  ihres  Gewerbes  bei  verschiedenen  Meistern  und  an  verschie- 
denen Orten  kennen  iu  lernen. 

*)  Die  Fürsorge  ßi  das  Herbergsweten  nnd  den  Arbeitsnach- 
weis ist  in  der  Novell«  lur  Beichegewerbeordnung  vom  v'ti.  Juli  1 197 
(R.  G.  Bl.  S.  663),  9  81  a,  als  Aufgabe  der  Innungen  hingestellt. 
Vergl.  auch  v.  Reltzeniteut  Sebrirt.  d.  d.  Ver.  f.  Arm.  n.  Wohlth.. 
16.  Heft,  S.  483—485,  nnd  Schrift,  d.  Centr.  f.  Arb.-Wohlf.,  Nr.  11, 
S.  107  und  Anlage  30-32,  S.  424-429. 

•)  Die  deutschen  Qewerkacbaftsverb&nde  haben  im  Jahre  1(97 
289  086  M  an  Reueuuterstützung  gewahrt.  Zeitschrift:  .Soziale 
Pnuis*  vom  II.  August  ig9g.  S.  1  17«. 

»)  Die  Arbeits-Statistik  der  deutschen  Gewerkvereine  für  tf.97 
(herausgegeben  von  Hirsch)  weist  an  Reise-  einschl.  Wanderunter- 
stützung 14  273  JL  und  an  Übersiedelungsbeihülfen  13  099  A  nach. 


vorbanden  und  es  fragt  sich  sehr,  ob  eine  hinreichende  Reise- 
und  Waiiderunteretützung  der  ganzen  arbeitenden  Bevölkerung 
durch  berufsgenossenschaftliehe  Bildungen  zu  erreichen  sein 
würde.  Dazu  kommt,  daB  die  Ausbreitung  der  letzteren  nur 
insoweit  wünschenswert  erscheint,  als  sie  nicht  dem  Klassen- 
kampfe dienen1). 

Die  Naturalverpflegungsstationen  sind  nicht  etwa  durch 
die  Arbeiterkolonieu  zu  ersetzen,  auch  wenn  deren  Zahl 
bedeutend  vermehrt  würde,  da  die  Arbeiterkolonien  von  vorn- 
herein für  einen  längeren  Aufenthalt  bestimmt  sind  und  iu 
ihnen  zum  überwiegenden  Theile  sich  Personen  belinden,  die 
mehr  oder  weniger  im  Leben  Schiffbruch  gelitten  haben. 

Die  NaturalverpflegutigssUitionen  dürften  aber  bei  zweck- 
müßiger  Einrichtung  geeignet  sein,  noch  eine  Aufgabe  zu  er- 
füllen, die  den  Arbeitsnachweisen  fremd  bleiben  mufl.  Durch 
den  Arbeitsnachweis  kann  nur  verhindert  werden,  daB  Arbeits- 
lose vorbanden  sind,  während  gleichzeitig  Stellen  frei  sind, 
für  welche  die  Arbeitskräfte  fehlen.  Aber  der  besteingerichtete 
Arbeitsnachweis  ist  nicht  im  Stande,  etwas  dagegen  zu 
thun,  daB  zeitweilig  Arbeiter  überhaupt  nicht  unterzubringen 
sind.  Für  diesen  Fall  käme  vielleicht  eine  Versicherung  gegen 
Arbeitslosigkeit  in  Betracht.  Eine  derartige  allgemeine  Ver- 
sicherung ist  jedoch  eine  Frage,  die  jedenfalls  heute  noch  nicht 
spruchreif  ist»).  Ferner  kann  durch  Arbeiter-  und  Nothkolonien 
sowie  dadurch  geholfen  werden,  daB  öffentliche  Arbeiten,  die 
nicht  dringlich  sind,  für  solche  Zeiten  aufgespart  werden»). 
Aber  auch  die  Naturalverpflegungsstationeu  werden  hier 
segensreich  wirken  können,  indem  sie  neben  ihrem  Haupt- 
zwecke .  der  Arbeitsvermittelung ,  vorübergeheud  den  Ar- 
beitslosen so  lange  Beschäftigung  gewähren,  bis  sie  in 
Arbeit  untergebracht  sind. 

Zweifelhaft  bleibt  es  jedoch,  ob  den  Wanderarmen,  welche 
die  Hülfe  der  Nataralverpflegnngsstationen  in  Anspruch  nehmen, 
das  Wandern  auf  allgemeine  Kosten  zu  gestatten  oder  ob 
sie  in  der  ersten  Station,  die  sie  aufsuchen,  uicht  so  lange  zu 
verpflegen  sein  werden,  bis  ihneu  von  ihr  aus  eine  Arbeitsstelle 
verschafft  ist.  Wird  der  Wanderung  mit  dem  Eintritte  in 
die  Station  ein  Ziel  gesetzt,  30  würden  die  Naturalverpflcguugs- 
staüonen  allerdings  ihren  eigentlichen  Charakter  verlieren;  sie 
würden  nicht  mehr  wirkliche  Stationeu  oder  Wauderarbeite- 
st&tten,  sondern  Arbeitsstätten  Zugewanderter  sein.  Mit  Rück- 
sicht hierauf  werden  wir  diese  Frage  jetzt  nicht  weiter  be- 
handeln, sondern    nur   in    der  ScbluSbetrachtung   auf  sie 


Die  Hülfe,  welche  die  Naturalverpflegungsstatiouen  ge- 
währen sollen,  ist  als  ArmenunteratOtzung  aufzufassen.  Sie 
könnte  zwar  auch  als  sociale  Hülfe  eigener  Art  betrachtet 
werden,  welche  gerade  verhindern  soll,  daB  der  Wanderer 
der  Armenpflege  auheimfällt.  In  letzterem  Falle  würden  die 
Stationen  auf  gleiche  Stufe  mit  den  kommunalen  Arbeits- 
nachweisen zu  stellen  sein,  die  auch  —  -  allerdings  nur 
nebenbei  —  bezwecken,  dem  Entstehen  von  Armenlasten  vor- 
zubeugen. Diese  Auffassung  würde  aber  bei  den  Natural- 
verpflegungsstatiouen höchstens  gerechtfertigt  sein,   wenn  die 

')  Vergl.  auch  über  kathol.  Geaellenvereine  Arb.-Kol.  iitl,  S.  27, 
sowie  über  Israelit.  Wander- Uoterstütxungsweeen  Wanderer  ■  19t,  S.  :i5S. 
»)  Vergl  Aber  Versicherung  gegen  Arbeitslosigkeit  den  Artikel 


Conrad  0.  s.  w..  2.  Auflage  ig9g,  S.  936  ffg.  Die  deutschen  Go- 
werksehaftsverbände  haben  im  Jahre  1397  260  32t;.*  für  Arbeits- 
losen-Unterstützung ausgegeben  (außerdem  881 758  Jt  für  Strik- 
Unterstützung).  Soziale  Praxis  vom  II.  August  tg9g,  S.  1  176. 
..Die  Arbeits-Statistik  der  deutschen  Gewerkvereine  ( Hirsch- Duncker) 
für  das  Jahr  ig 97",  herausgegeben  von  Max  Hirsch,  weist  eine 
Arbeitslosen  unterstützung  von  48  294  M  nach. 

')  Vergl.  den  Erlaß  der  Minister  für  Handel  und  Gewerbe  besw. 
des  Innern  vom  31.  Juli  tg9+,  Min -Bl.  f.  d.  ges.  inn.  Verw.  8.  216. 
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Arbeitsleistung  der  Verpflegten  einigermaßen  als  Entgelt  für 
die  Verpflegung  betrachtet  werden  könnte.  Dies  verbietet  sich 
jedocb  schon  durch  du  geringe  finanzielle  Krgebmß,  welche» 
die  Stationsarbeit  im  allgemeinen  liefert1). 

•)  Besondere  Wirkungen  der  NatirtJverpflegaigsstatloaen. 

1.  Günstige  Folgeu. 

Dal  die  Naturalverpflegungsstationen  in  mancher  Beziehung 
woblthätig  gewirkt  haben,  darüber  besteht  kein  Zweifel.  Es 
ist  fast  überall  die  Wahrnehmung  gemacht  worden,  daß  nach 
ihrer  Einführung  der  Bettel  abgenommen  hat.  Nach  einer 
statistischen  Erbebang,  welche  seitens  des  Delegirten  des 
Centralvorstandes  deutscher  Arbeiterkolonion.  jetzigen  Geheimen 
KegieruDgsrathes  vonMassow,  bei  den  Vorstanden  der  Kreise 
mit  Verpflegung»» tationen  über  den  Stand  des  Jahres  igg7 
vorgenommen  wurde,  ist  in  24  von  892  Bezirken,  über  die  Nach- 
richten Toriigen,  keine  Wirkung  bezüglich  des  Bettels  zu  ver- 
spüren gewesen;  dagegen  war  aus  161  Bezirken  eine  Abnahme, 
aus  403  Stationsbezirken  eine  bedeutende  und  aus  304 
Stationsbezirkeu  eine  so  bedeutende  Abnahme  gemeldet,  daß  sie 
dem  Aufhören  der  Bettelei  gleich  zu  achten  ist-).  Selbstver- 
ständlich ist  eine  derartige  Wirkung  nicht  den  Naturalverpfle- 
gungsstationen  allein  zuzuschreiben,  sondern  es  werden  auch 
andere  Ursachen  mitgewirkt  haben.  Insbesondere  wird  die 
Besserung  der  wirtschaftlichen  Lage  einen  günstigen  Eintlul 
gehabt  haben.  Auch  die  Arbeiterkolonien  haben  manchen, 
der  vom  Bettel  lebte,  der  LaudstraJto  entzogen.  Dazu  erscheint 
es  sehr  zweifelhaft,  ob  die  günstige  Wirkung  allgemein  an- 
gehalten hat,  da  ihr  Fortbestand  auch  davon  abhängt,  oh  das 
Publikum  sich  dauernd  vom  Almosengeben  zurückhalten  laßt. 
Die  Statistik  der  Bestrafungen  wegen  Betteins  im  König- 
Sachsen')  hat  ergeben 
He- 

Jahren  ^» 

tlto   22  337 

Uli   19  377 


in  dea 


ilgi   18  722 

•  II]   18U77 

im   17  706 

■  HS   18  340 

it|6   17  216 


bestrafte 
Personen  | 

14  066  1 
12  435 
117J7 
11098 
10  717 
10  868 
10  780 


in  dea 
Jahrrn 


.,*Jt^.~  bestrafte 
-^-Personen 


1187  .....  14  793  »412 

■  III   12  868  8  453 

im   13  155  8  566 

U90    13  586  8*15 

■  S9i   15  251  10075 

■  19*   18  296  12  174. 


Es  betrog  ferner  im  Großberzogthume  Baden«)  die  Zahl 
der  wegen  Bettelns  und  Landstreichens 


erfolgten 
Bt-str.i- 


li  »straften 


188° 

OH 
•II» 
■II) 
■114 

•IIS 
,|,6 

•117 
Uli 


208G6 
17  794 
12  105 
9  890 
6  952 

5  735 

6  464 
6:ill 
5  173 


5G79 

4  835 

5  270 
5192 
4  228 


im 
Jahre 

erfolgten 
Best». 

bestraften 

«119  •  • 

5  182 

4  263 

;     '19°     •  • 

4  543 

:t  ?•.';> 

,   '19'   •  ■ 

4  944 

4080 

H9»   .  . 

6  380 

5  220 

:  '191  •  • 

«528 

5  :ws 

|   «894   •  • 

6  363 

5  205 

|  '195   •  • 

5  507 

4  635 

1  «19*  ■  • 

5;i42 

4  440. 

In  erster  Linie  werden  die  Erwerbsverhältnisse  die  Zahl 
dieser  Bestrafungen  beeinflußt  haben.  Dies  dürfte  auch  daraus 
zu  folgern  sein,  daß  sich  in  Baden  die  Bostrafuugen  wegen  Bettelns 
und  Landstreichens  nicht  etwa  gleichmäßig  auf  die  einzelnen 
Monate  vertheilten,  sondern  in  den  Jahren  ■  887  ' 896  durch- 
schnittlich Bestrafungen  erfolgten 


im 

über- 
haupt 

v  H. 

im 

über- 
haupt 

v  H 

Januar  . 

.  .  880 

15,c 

Juli  ...  . 

.  300 

5.» 

Februar . 

.  .  806 

U.» 

August  .  . 

.  28S 

5i 

Min   .  . 

.  .  605 

10.» 

September 

.  264 

4.7 

April  .  . 

.  .  345 

6.1 

Oktober  .  . 

.  820 

07 

Mai  .  .  . 

308 

5.» 

November . 

.  520 

9.1 

5.1 

Deiember 

.  701 

Immerhin  werden  auch  die  Naturalverpflegungsstationen 
auf  die  Zahl  der  Bestrafungen  einen  günstigen  Einfluß  gehabt 
haben. 

Weiter  ist  in  Deutschland  nach  Einrichtung  der  Natural- 
verpflegungsstationen  eine  bedeutende  Abnahme  der  Zahl  der 
Korrigenden,  d.  h.  der  gemäß  §  362  des  RekshsstrafgeseUbuches 
zur  Vollstreckung  der  landeepolizeiliehen  Nachhaft  in  eine  der 
dafür  bestimmten  Anstalten  eingelieferton  Personen,  eingetreten. 
Die  Zahl    der   mit  Korrektionshaft    belegten    Personen  hat 


'}  Vergl.  Huiel.  8ystem  iL  cotnm.  Na!..  S.  47.  und  v.  Reitzen- 
s»ein,  Sehr.  d.  d.  V.  f.  Arm.  u.  Wohlth..  16.  Heft,  8.  520,  524; 
anders  Arb.-Kol.  1196.  S.  16G;  ferner  über  den  Ertrag  der  Stations- 
arbeit, Tabelle  5  und  6 

')  Arb.-Kol.  im.  S.  79,  iM9.  S.  21.    Auch  von  Österreich 
wird  berichtet,  daß  mit  Einrichtung  der 
Bettler  und  Vagabunden  mit  eine: 
Probst,  »tat.  Monatsachr.,  1194  8.  TO. 

')  Böhmert,  die  Ergebniise  der  sächsischen  Armenstatistik 
'8 so,  '885  UEd  '89°.  Zeitschrift  des  Königl.  »Ich«,  »tat.  Hur. 
39.  Jahrg.  1195,  S.  107. 

«)  Statistische  Mittheilungen  über  das  Großhenogthum  Baden 
Bd.  VII,  Jahrg.  1190.  Nr.  2  S  9.  Bd.  XIV  1197,  Nr  3  S.  41. 


2.  Bayern  

4.  Württemberg  

5  Baden  

6.  Heaien  

7.  Mecklenburg-Schwerin 

8.  S»eh»en  Weimar  .... 

9.  Meeklenburg-Strelit*  . 

10.  Oldenburg  

11.  Braunschweig   246 

12.  Sacbseo-Meiningen  

13.  Sachsen-Altonburg  

14.  Sachsen-Cobnrg-Gotha  

15  Anhalt  

16.  Schwanburg-Sondenhausen  .  . 

17.  Schw.rzburg  Budol.tadt  

18.  Waldeck  

19.  Keoß  alterer  Linie  

20.  Beuß  jüngerer  Linie   77 

21.  Schaumburg-Lippe  

22.  Lippe  

23.  Lübeck  

24.  Bremen  

25.  Hamburg  

26.  Elsaß-Lothringen  

dem  DeaUches  Reiche  .  .  .  .  Z3»M  I3S8». 
In  Preußeu  hat  sich  die  Zahl  der  eingelieferten  Korrigenden  von 
■  ggf  bezw.  188'  8*  bis  [884  bezw.  1884/85  »utt  20  407  auf 
18157  vermindert').  Die  Zahl  der  m ännliehen  Korrigenden, 
die  für  die  Naturalverpfleguugsslatiomm  allein  in  Betracht  kom- 
men, hat  iu  Preußen  betragen»)  am  31.  März 

«17«        '18'         'II*        '89«         '195         '89«  «197 

5  640')  12  401')  13  359  S325  10  405  9  318  8  513. 
Sie  hat  sich  hiernach  von  1376  bis  1  gg  1  mehr  als  ver- 
doppelt. Iiis  zum  31.  März  1  gg6  fand  jedenfalls  nur  eine 
geringfügige  Vermehrung  statt;  von  igg6  bis  ■  g9>  sank  die 
Zahl  der  mäunlichen  Korrigenden  um  37,;  v.  H.,  um  dann 
wieder  etwas 


«II? 

1190 

15  727 

8  605 

199t 

1370 

1250 

963 

209 

179 

240 

188 

830 

523 

349 

168 

69 

43 

134 

47 

70 

84 

246 

140 

40 

65 

28 

s 

87 

72 

40 

28 

14 

33 

2 

1 

16 

II 

72 

25 

77 

II 

23 

1 

78 

68 

67 

60 

llo 

89 

772 

480 

554 

321 

«)  Vergl.  S.  75  Spalte  2.  Anm.  8. 

»)  Vergl.  die  amtliche  Statistik  bei  Evert,  Zcitschr.  d.  Königl. 
pr.  »tat.  Bur.  igss-  S.  222. 

>)  Vergl.  die  Mittheilungen  über  Korrigenden  auf  S.  12  dieser 
Zeitschrift. 

«)  ohne  Westprenßen.  Hohenzollern  und  Frankfurt  a.  M. 
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Sie  ist  vom  31.  März  igg6  bis  zum  31.  März  1 897  um  36,» 
t.  H.  herabgegangen,  hat  aber  im  Jahre  1391  bereits  einen 
tieferen  Stand  ah  am  31.  Marz  1397  gehabt  Daa  Steigen 
Ton  ig9i  bis  1395  wird  wohl  darauf  zurückzuführen  »ein,  daß 
sich  in  dieser  Zeit  die  wirtschaftlichen  Verbältnisse  etwas  un- 
günstiger gestaltet  hatten,  üb  and  inwieweit  die  Natural- 
verpflegungsstationen  die  Zahl  der  männlichen  Korrigenden 
günstig  beeinflußt  haben,  wie  weit  ferner  eine  derartige  Wirkung 
den  Arbeiterkolonien  zuzuschreiben  ist,  läßt  sich  nieht  feststellen. 
Schwankungen  im  Bestände  der  Korrigenden  können  natürlich 
auch  durch  strengeres  oder  milderes  Vorgehen  der  Gerichte 
und  Verwaltungsbehörden  gegen  Bettler  und  Landstreicher 
veranlagt  sein;  im  allgemeinen  dürfte  aber  wohl  das  Herab- 
gehen der  Korrigendenzahl  den  Schlug  rechtfertigen,  da» 
wirtschaftliche  Nothstände,  die  sich  zu  verschiedenen  Zeiten 
verschieden  stark  geltend  inachen,  erheblich  m (Up rechen, 
dal  also  auch  sociale  Malnahmen,  wie  die  Errichtung  von 
Naturalverpflegungsstatiouen,  Arbeiterkolonien  u  s.  w.,  hier  sehr 
günstig  wirken  können.  Weiter  darf  nicht  außer  Acht  gelassen 
»  erden,  dal  eine  Verminderung  der  Bestrafungen  wegen  Bettelns 
und  Landstrichen«  sowie  der  Einliefernngen  in  Arbeitshäuser 
noch  nicht  ohne  weiteres  eine  Besserung  socialer  Schäden 
bedeutet.  Erhalten  die  Vagabunden  in  den  Naturalverpflegungs- 
stationen  ohne  ernstliche  Arbeit  Obdach  nnd  Unterhalt  und 
schränken  sie  infolge  dessen  den  Bettel  etwas  ein,  namentlich 
da,  wo  sie  die  Polizei  fürchten  müssen,  ohne  dal  sie  irgendwie 
gebessert  werden,  nnd  vermindert  sich  nicht  die  Zahl  derer, 
welche  dem  Vagabundcnthuine  verfallen,  so  ist  noch  nicht  viel 
gewonnen.  Die  Schlußfolgerungen  aus  der  Abnahme  der  Zahl 
der  Korrigenden  auf  die  günstigen  Wirkungen  der  Natural- 
verpfleguugsstationen  müssen  jedenfalls  sehr  vorsichtig  und 
nicht  ohne  Vorbehalt  gezogen  werden»). 

2.  Zu  vermeidende  Wirkungen'). 

Trotz  der  günstigen  Wirkungen,  diedeu  Naturalverpflegungs- 
stationeti  zugeschrieben  werden,  erscheint  es  doch  zweifelhaft, 
ob  ihre  Peibehalrung  zu  wünschen  ist,  weil  sie  neben  den  Vor- 
theilen auch  bedenkliche  Nachtheile  haben  oder  doch  haben  können. 
Indem  das  Wandern  erleichtert  wird,  kann  die  Unselhaftigkeit 
der  arbeitenden  Bevölkerung  noch  vennehrt,  das  Wauden)  nach 
den  grolen  Industriecentren  befördert  und  damit  die  Entvölkerung 
des  platten  Landes  nnd  die  ungesunde  Anschwellung  der  großeu 
Städte  begünstigt  werden.  Es  kann  vorkommen,  daß  ein  Hand- 
werksgeselle oder  Arbeiter,  dem  der  Lohn  zu  gering  ist  oder 
aus  irgend  einem  anderen  Grunde  seine  Arbeitsstelle  nicht 
paßt,  in  leichtfertiger  Weise  aus  dem  Dienstverhältnisse  tritt,  weil 
er  weiß,  daß  er  keine  Noth  leiden  wird,  sondern  überall  freie 
Beköstigung  und  Unterkunft  findet.  Die  Gefahr  ist  nicht  zu 
leugnen,  daß  die  Arbeitsunlust  und  der  Leichtsinn,  der  nicht 
mehr  für  die  Zukunft  sorgt,  künstlich  genährt  nnd  die  jungen 
Leute  zum  Aufgeben  sicherer  Arbeitsgelegenheit  und  zur 
Wanderschaft  verlockt  werden,  zu  der  der  Deutsche  ohnehin 
einen  besonderen  Hang  hat.  Durch  das  Wandern  werdeu  sie 
aber  aus  ihren  geordneten  Verhältnissen  herausgerissen  uud 

')  Ober  die  Wirkungen  der  NaturalvcrpuVgitstationen  auf  die 
V erurtheiluogeu  nach  dem  Vagabundengesetie  und  die  Scbubkosten 
vergl.  Probat,  atat.  Monatsschr.,  1194.  S.  72  uud  7;( 

ri  Münsterberg  hat  als  Berichterstatter  des  deutsehen  Verein« 
für  Armenpflege  und  Wohltbätigkoit  einen  die  Fürsorge  für  Obdach- 
lote  betreffenden  Fragebogen  »n  Stadt-  und  Poliieivcrwaltungen 
größerer  Städte  gesandt,  in  welchem  auch  die  Naturalverpflegungt- 
Stationen  berücksichtigt  wurden.  Münsterberg,  „die  Fürsorge  für 
Obdachlose  in  den  Städten",  in  den  Schriften  des  deutschen  Vereins 
für  Armenpflege  und  Wohlthätigkeit.  22.  Heft,  ($95,  S.  19  ßg. 
Iber  die  Antworten  der  Städte,  die  sich  tum  Theil  für.  inm  Tbeil 
gffra  die  Errichtung  von  Naturalverpfleguugsiitationen  ausgesprochen 
haben,  ebenda  S.  48-il. 


laufen  Gefahr  —  namentlich  durch  den  Verkehr  mit  Vagabunden 
und  Landstreichern  —  moralisch  Schaden  zu  leiden.  Sieht  der 
fleißige  Arbeiter  and  Handwerker,  dal  es  sich  im  Sommer  an- 
genehmer auf  der  Laudstraße  lebt  als  daheim,  so  kann  auch 
er  dazu  verführt-  werden,  die  Arbeit  niederzulegen  und  die 
Stationen  aufzusuchen.  Auf  diese  Weise  können  die  Stationen 
die  Vagabondage  künstlich  groß  ziehen.  Nicht  minder  ist  es 
möglich,  dal  durch  sie  die  Arbeitnehmer  den  Arbeitgebern 
gegenüber  in  ungerechter  Weise  im  Lohnkampfe  gestärkt,  zum 
Kontraktbruche  verleitet  und  in  der  Durchführung  von  Strikes, 
unterstützt  werden'). 

Die  Gefahr,  daß  die  Stationen  Personen,  die  gar  nicht  die 
Absicht  haben,  in  eine  Arbeitsstelle  einzutreten,  das  Herum- 
ziehen erleichtern,  ist  sehr  groß.  80  erwähnte  Dr.  Kays  er- 
Worms  in  der  Verbandsversammlung  des  Hessen-Hessen* Nassau- 
ischen Statiousverbandes  am  11.  November  1397,  dal  ein  großer 
Theil  der  Stationsgäste  nicht  gewillt  sei,  in  der  Gegend  der 
Station  zu  arbeiten,  sondern  ein  entfernteres  Reiseziel  im  Auge 
habe.  In  Worms  nehme  kaum  Jemand  aus  freien  Stücken 
den  Arbeitsnachweis  in  Anspruch').  Umgekehrt  darf  aber  auch 
nicht  angenommen  werden,  daß  die  Stationen  nur  arbeitsscheuem 
Gesinde)  dienen.  Daß  dies  nicht  der  Fall  ist,  geht  daraus 
hervor,  daß  die  größere  oder  geringere  Arbeitsgelegenheit  auf 
den  Besuch  der  Stationen  von  großem  Einflüsse  ist  Die  Zahl 
der  Stationsgäste  schwankt  nicht  nur  iu  den  einzelnen  Jahren, 
sondern  ist  auch  in  den  eiuzeluen  Jahreszeiten  sehr  verschieden. 
So  betrug  während  des  Jahres  1 894.  auf  der  Hauptetation 
Singet.  (Kreises  Konstanz)')  die  Z4W  ^ 


im 

Schnei- 

Knechte, 
Tag- 
löhner. 

Mau- 
rer. 

Zimmer- 
leute. 

Maler 

Stein- 

der 

Erd- 
arbeiter 

Gip- 
ser 

Säger 

33 

40 

61 

57 

32 

20 

2/» 

41 

24 

28 

19 

5 

Min  

19 

32 

]:<■ 

16 

10 

f. 

10 

17 

20 

1 

1 

12 

13 

5 

K. 

5 

Juni  

.  20 

3 

:> 

12 

1 

.  52 

i 

20 

12 

5 

.  71 

7 

4 

20 

15 

5 

.  44 

8 

5 

22 

12 

4 

.  31 

14 

7 

26 

21 

11 

November  

.  27 

18 

29 

26 

50 

20 

.  20 

5.» 

52 

4« 

58 

29. 

»j  Der  Abgeordnete  Brütt  führte  bei  der  ersten  Lesung  des 
1  preußischen  Gesetzentwürfe»  an,  ihm  sei  von  orientirter  Seite  mit- 
geteilt worden,  daß  bei  einem  Hamburger  Strike  eine  große  Anzahl 
ftiernder  Gesellen  sich  von  den  Naturalverpflegunirssrarioncn  hätten 
unterhalten  lassen.    Verb  d.  Abg.-H.  i895,  Rd.  III.  S.  1  956. 

')  Wanderer  tg9g,  S.  45  Auch  in  Österreich  ist  die  Wahr- 
nehmung gemacht  worden,  daß  einzelne  Personen  in  ausgedehnter 
Weise  die  Natnralverpflcgsstationen  benutien.  So  besuchte  ein 
Schuhinaehergehnlfe  in  der  Zeit  vom  7.  August  11««  bis  zum 
12.  April  t?9-  ISO  Naturalvcrpflegsstationen ,  ein  Bäcker-  und 
Mhllergehülfc  in  der  Zeit  vom  28.  September  1*96  bis  zum  8.  April 
•  897  1"'-  Stationen;  zwischendurch  hatten  beide  vorübergehend 
in  Arbeit  gestanden.  „Uie  Arbeitsvermittlung  in  Österreich"  S.  254. 
Zur  Begründung  des  in  Obcrösterreich  erfolgten  Ausschlusses  von 
:  Taglöbneru  vou  der  Aufnahme  in  die  Stationen  wurde  hervorgehoben, 
daß  durch  die  Aufnahme  von  TaglShnern  nur  der  Arbeitsscheu 
Vorschub  geleistet  würde  Daß  die  weitaus  größte  Zahl  der  die 
VerpüVgsstationen  bcxucbcndcn  Taglöhner  iu  den  arbeitsscheuen 
Individuen  gehöre,  beweise  wohl  der  Umstand  zur  Genüge,  daß 
dieselben  thatsächlich  allen  ihnen  während  der  Frequentinrag  der 
Verpflegsitatiouen  angebotenen  Arbeiten  unter  allen  erdenklichen 
Ausreden  und  Autflüchten  nach  Möglichkeit  auswichen  und  allgemein 
bereits  Klagen  laut  würden,  daß  Taglöhner  nur  mehr  sehr  schwer 
111  erhalten  wären.    A.  a.  O.  S.  256. 

»;  Vergl.  Statistik  d.  Stat.  i.  d.  oberb.  Kr.  von  Lohr,  S.  13. 
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Besonders  bezeichnend  ist  das  Ansteigen  der  Zahl  der 
Schneider  in  den  wenig  Verdienst  gebenden  Sommermonaten, 
während  die  Verminderung  der  Angehörigen  anderer  Berufe 
im  Sommer  zum  Theil  dadurch  herbeigeführt  sein  kauu,  daß 
mancher  mittellose  Wanderer  im  Freien  nächtigt. 

Gegen  die  Mißstände,  welche  dieNaturalvcrpnVgungvgtationen 
mit  sich  bringen  können  and  zum  Thcil  wohl  auch  gebracht 
haben,  dürfen  die  Augen  nicht  verschlossen  werden.  Ander- 
seits unterliegt  es  aber  auch  keinem  Zweifel,  dag  die  schädlichen 
Folgen  besonders  bei  gehlecht  geleiteten  Stationen  eingetreten 
sind  und  sich  durch  zweckmäßige  Einrichtung  der  Stationen 
großenteils  werdeu  vermeiden  lassen. 

e)  Die  Kosteifragt. 

Bei  so  umfassenden  Einrichtungen  wie  die  Natural  ver- 
pfleguugsstationeu  spielt  die  Kostcnfrage  selbstverständlich  eine 
sehr  bedeutende  Rolle.  Es  liegt  daher  die  Frage  nahe,  ob  nicht 
etwa  die  Kosten,  die  die  Stationen  verursachen,  zu  hoch  sind 
gegenüber  dem  Nntzen,  der  von  ihnen  erwartet  werden 
kann.  Gerade  die  erhebliche  Steigerung  der  Kosten  hat 
ja  auch  in  erster  Linie  den  Rückgang  der  Verpflegaugs- 
stationen  herbeigeführt.  Die  Höhe  der  Kosten  geht  uuu 
aus  den  Tabellen  5  und  6  hervor.  Insbesondere  ergiebt 
sich  aus  diesen,  daB  die  Nettokosten  des  Jahres  igoo 
in  Preußen  744  558  M  und  in  ganz  Deutschland  ]  249  462  M 
betragen  haben.  Im  Jahre  1 891/93  waren  die  Kosten  in  Preußen 
auf  1  308  408  M  gestiegen1).  Die  Steigerung  hat  also  in  der 
kurzen  Zeit  von  2'/«  Jahren  76  v.  II.  betragen»).  Dabei  ist  zu 
berücksichtigen,  daß  das  Stationsnetz  noch  nicht  Oberall  gleich- 
mäßig  durchgeführt  war.  Einen  besseren  Anhalt  für  die  Sehätzung 
der  bei  voller  Ausbildung  der  Stationssache  zn  erwartenden 
Kosten  bieten  einzelne  Provinzen.    So  wird  denn  auch  in  der  Be- 

')  Begründung  des  GeMtsenlwurfea  von  ijjs,  Anlagen  tu  den 
Verhandlungen  des  Abgeordnetenhauses  1895,  Bd.  IV  S.  2  477. 

>)  vorausgesettt,  daß  die  Berechnung  der  Kosten  in  beiden 
Fallen  eine  gleich 


gründungzum  preußischen  Gesetzentwurfe  hervorgehoben,  daß  im 
Jahre  1 89  3/94  die  in  33  westfälischen  Kreisen  untergebrachten 
50  Verpflegungsstationen  3,m  Pf.  und  die  in  37  hassen- nassau- 
ischen  Kreisen  unterhaltenen  54  Stationen  5,1  Pf.  auf  den  Kopf 
der  Bevölkerung  der  Provinz  an  Kosten  verursacht  haben.  Wird 
in  Preußen  für  die  Gegenwart  eine  Bevölkerung  von  rund 
33V,  Millionen  zu  Grunde  gelegt  und  angenommen,  daß 
die  Kosteu  der  Verpflegungsstationen  5  Pf.  für  den  Kopf 
der  Bevölkerung  im  Jahre  ausmachen,  so  würden  sie  sich 
auf  1  675  000  M  belaufen.  Bei  den  Verhandlungen  de« 
Abgeordnetenhauses  bat  der  Finanzminister  das  Drittel, 
welches  nach  den  Beschlüssen  der  Kommission  den  Staat 
treffen  würde,  auf  7  —  »00  000  Jt  berechnet1),  also  die 
Gesammtkosten  auf  etwa  'l'u  Millionen  geschätzt.  Derartige 
Berechnungen  haben  aber  nur  für  einen  kürzereu  Zeitraum 
einen  Werth1).  Für  eine  längere  Dauer  lassen  sich  die  Kosten, 
die  die  Verpfl-j^unirsscationen  verursachen  können,  überhaupt 
nicht,  selbst  nicht  annähernd,  feststellen.  Wird  Deutsch- 
land von  schweren  GeBchäftakrisen  betroffen,  so  kann  sich  die 
Zahl  der  Arbeitslosen  sehr  steigern  und  es  wäre,  falls  nicht 
auf  andere  Weise  Hülfe  geschafft  wird,  eine  große  In- 
anspruchnahme der  Stationen  und  damit  ein  bedeutendes  An- 
schwellen der 


Anderseits  ist  aber  in  Betracht  zu  ziehen,  daß  die  Arbeits- 
losen doch  irgendwie  ernährt  werden  müssen,  soweit  sie  nicht 
etwa  ins  Ausland  geben.    Wird  ihnen  daher  nicht  Hülfe  ge- 
'■  währt,  so  müssen  sie  sich  den  Unterhalt  durch  Bettel  oder  auf 
'  unredliche  Art  erwerben.    Wieviel  jährlich  armen  Wanderern 
'  an  Bettelpfennigen  gezahlt  wird,  läßt  sich  schwer  schätzen. 

•)  Verh.  d.  Abg.-H  i«9s.  Bd.  IV  S.  2  5*3. 

')  Auch  fragt  es  sich,  ob  bei  einer  Umgestaltung  der  Stations- 
sache durch  Errichtung  sogen.  Hanptetationen.  wie  sie  vorgeschlagen 
ist  (vergl.  weiter  unten),  nicht  die  Inanspruchnahme  der  Stationen 
zurückgehen  und  sich  die  Kostco  erheblich  niedriger  steiles  würden. 
Das  Gleiche  kann  durch  zweckentsprechende  Ausbildung  des  öffentl. 
Arbeitsnachweise«  und  Erweiterung  der  Arbeiterkolonie 
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Lieb  ich  ')  nimmt  100  000  Obdachlose')  in  Deutschland  au  und 
berechnet  die  durchschnittliche  Tageseinnahme  eines  jeden  durch 
Bettel  auf  2  JH.  Das  würde  für  den  Tag  ?0O  000  M  und  im 
Jahre  73  Millionen  M  ausmachen.  Hierbei  sind  allerdings 
die  Obdachlosen,  die  eich  nicht  auf  der  Wanderschaft  befinden, 
einbegriffen.  Auch  dürfte  die  Berechnung  zu  hoch  sein. 
Wird  aber  nur  angenommen,  daß  der  Bettel  der  Wanderer  in 
normalen  Zeiten  ein  Zehntel  dieser  Summe  kostet,  so  würde 
durch  die  Yorpflegungsstiitiuiien,  falls  es  ihnen  gelingt,  den 
Bettel  in  irgendwie  nennenswerthem  Maße  einzuschränken,  ein 
sehr  erheblicher  volkswirtschaftlicher  Gewinn  herbeigeführt 
werden,  der  die  Kotten,  den  jene  verursachen,  erheblich  über- 
steigen mag.  Die  Leute  können  eben  iu  deu  Vorpfleguugs- 
Stationen  besser  und  billiger  ernährt  werden,  als  dies  durch 
den  Bettel  geschieht,  da  bekanntermaßen  ein  großer  Theil 
des  erbettelten  Geldes  für  Schnaps  draufgeht.  Außer- 
dem vermindern  sich  aber  durch  das  Sinken  der  Zahl  der 
wegen  Betteins  und  Landstreichens  Bestraften  und  der  mit 
korrektioneller  Nachhaft  Belegten  die  Haftkosten  und  die  Kosten 


')  .Obdachlos-,  8  245. 

')  .Solche  Srhinmngen  entbehren  jeder  Sicherheit;  auch  wird 
die  Zahl  dur  mittellosen  Wanderer  nach  der  Lage  der  Erwerbs- 
Verhältnisse  sehr  verschieden  sein.  Kinea  gewissen  Anhalt  gewahrt 
die  Zahl  der  Personen,  welche  die  Stationen  aufgesucht  bat.  Hier- 
tiber geben  die  Tabellen  5  und  6  Aufschluß.    Danach  haben  in 
Preußen  im  Etatsjahre  igg4  1  045045,  also  durchschnittlich  täglich 
3  863.M  und  im  Kalenderjahre  ig9o  durchschnittlich  taglich  2  949.« 
Personen  die  Stationen  besucht.   In  der  Nacht  vom  31.  Januar  , 
l>is  tum  1.  Februar  ixgg  sind  in  891  Stationen,  über  die  Angaben  | 
vorhanden  waren   (von  26  fehlen  sie'',  3  712  Personen    und  in  ; 
der  Nacht  vom  15.  tum  I«.  Dezember  1390  in  allen  Stationen  in 
Preußen  5  516  Personen  aufgenommen  worden.  In  gani  Deutschland 
sind   im  Jahre   1*9°  durchschnittlich  «glich  5  304.se  Personen 
und  in  der  Nacht  vom  15.  xum  16  Dezember  ig9o  9  216  Personen 
beherbergt.   Welcher  Theil  der  mittellosen  Wanderer  die  Srations-  1 
hülfe  in   Anspruch  genommen  hat .   l&ßt  sich  natürlich  schwer 
■ehMzen.    Der  Aothcilsatz  wird  im  Winter  erheblich  höher  als  im 


der  Korrektionaanstalteii').  Weiter  richtet  da«  Stromerthum 
mit  «einen  Entbehrungen  und  dem  regelmäßig  mit  ihm  ver- 
bundenen Schnapsgenus se  nicht  nur  moralisch,  sondern  auch 
physisch  zu  Grunde.  Die  Wanderer  bleiben  daher,  falls  sie 
dem  Vagabundenthume  anheimfallen,  in  der  Kegel  eine  dauernde 
Last  der  Gesellschaft,  wenn  nicht  als  Landstreicher,  Gefangene 
oder  Korrektionshaftlinge,  so  als  Kranke,  Sieche,  Orts-  oder 
Landarme.  Wird  ihnen  dagegen  durch  Fürsorgeanstalten  über 
die  Zeit  der  Arbeitslosigkeit  hinweggeholfen,  so  können  sie 
bald  wieder  nützliche  Glieder  der  Gemeinschaft  werden.  Iu 
dem  einen  Falle  verursachen  sie  also  vielleicht  lebenslang,  im 
anderen  nur  vorübergehend  Kosten. 

Damit  aber  der  finanzielle  Erfolg  der  Verpflegungsstationen 
möglichst  groß  ist  und  nicht  etwa  gar  völlig  in  Frage  gestellt 
wird,  ist  es  erforderlich,  daß  sie  zur  Bekämpfung  des  Stromer- 

1)  Der  l.andesdirektor  v.  Levetzow  erwihnt*  in  der  4.  Plenar- 
sitzung des  ItrundenburgiischeD  ProviniUllandtage«  vom  8  Man  >gg9 
t,8itzungspiotokoll  S.  49).  nachdem  er  die  segensreichen  Wirkungen 
der  Natoralverpflegungsstationen  hervorgehoben  hatte,  daß  die  Pro- 
vinz keine  pekuniären  Vortheile  von  der  Entleerung  der  Korrigenden- 
hiuser  habe,  weil  die  Generalkosten  dieselben  seien,  ob  das  Haus 
voll  oder  nicht  voll  sei,  wahrend  die  Specialkosten  für  Verpflegung 
und  Bekleidung  geringer  als  der  Arbeitsverdienst  waren.  Dies 
»sonderen  Verbkitnissen  und  bei  vorüber- 
der  Korrigendenhauser  richtig  sein.  Gelingt 
es,  durch  sociale  Maßnahmen  dauernd  den  Bestand  an  Korrigenden 
zu  verringrrn  oder  die  Vergrößerung  der  Anstalten  hintanzuhalten,  so 
wird  damit  jedenfalls  eine  Ersparung  erzielt  werden,  v  Wlntzinge- 
roda-Knorr  (die  deutsehen  Arbeitshäuser,  Halle  a./S.  igS5.  S.  31) 
sagt  auch  nur.  daß  die  Unterhaltungskosten  sich  bei  der  durchweg 

I stärkeren  Belegung  der  Arbeitshäuser  wihrend  der  Jahre  ig$i  und 
tggj  fast  überall  im  Durchschnitte  für  den  Tag  und  für  den  Kopf 
niedriger  gestellt  hätten  als  bei  der  geringeren  Belegung  im  Jahre 
187+  Der  (Jrund  hierfür  sei  zum  Theil  darin  zu  suchen,  daß  die 
'  sogenannten Generalkosten  fürBesoldungderBeamten, Instandhaltung 
'  der  Gebäude  n.  s  w.)  trotz  der  höheren  Belegung  nicht  gewachsen 
oder  doch  wenigsten»  nicht  in  demselben  Verhältnisse  gewachsen 
seien,  als  die  Bevölkerung  der  Arbeitshauser 


verptlegttiigsstationeu  iu  l'reusst'u. 
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thumes  beitragen  and  nicht  umgekehrt  dasselbe  großziehen  und 
daß  die  Kosten  im  Verhältnisse  zu  der  Inanspruchnahme  der 
Stationen  nicht  zu  hoch  sind.  Auch  in  dieser  Beziehaug  geben 
•lie  Tabellen  5  und  6  Auskunft.  Danach  bat  die  Verpflegung 
für  den  Tag  und  die  Pereon  im  Jahre  1890  durchschnittlich 
iu  Preußen  6£>,w  Pf.  und  in  Deutschland  64,m  Pf.  Kosten  ver- 
ursacht. Das  wäre  nicht  zu  viel,  soweit  die  Aufwendungen 
uar  für  der  Verpflegung  Würdige  gemacht  eind  und  für  die 
genannte  Summe  eine  wirklieb  ausreichende  Verpflegung  ge- 
währt ist. 


II.  Die  Ausgestaltung  der  Natural verpflegnug^tationen. 

Di«  Naturalverpflegungsstationen  sind  aus  den  Bedürfnissen 
des  praktischen  Lebens  hervorgegangen.  Darum  müssen  nicht 
theoretische,  sondern  rein  praktische  Erwägungen  für  sie  maß- 
gebend sein ;  sie  müssen  sich  den  vielgestaltigen  Anforderungen 
des  Lebens  anpassen  könneu.  Die  Verhältnisse  iui  Osten,  in 
rein  ländlichen  Bezirken,  sind  ganz  andere  als  im  Westen 
und  in  den  Industriecentren  oder  in  deren  Nähe.  Auch  sind 
die  einzelnen  Menschen,  denen  die  Stetionen  Hülfe  gewähren 
sollen,  von  ganz  verschiedenein  Charakter  und  verlangen  des- 
halb eine  ungleiche  Behandlung.  Aber  bei  aller  Verschieden- 
heit ist  doch  die  Beachtung  gewisser  Grundsätze  erforderlich. 
Ja,  in  manchen  Fällen  ist  es  vielleicht  nicht  wesentlich,  welche 
von  zwei  entgegengesetzten  Regeln  gilt,  während  es  daraaf  an- 
kommt, daß  dieselbe  Regel  überall  Anwendung  findet.  Es  ist 
sehou  wichtig,  dalt  ein  Wanderer  weiß,  was  er  von  den  Stationen 
zu  erwarten  hat  und  was  sie  von  ihm  fordern.  Nur  so  können 


sich  letztere  das  Vertrauen  der  wandernden  Bevölkerung  erwerben, 
treten  dem  Wanderer  als  eine  im  großen  angelegte  Woblfahrts- 
einrichtnng  entgegen.  Eine  angleiche  Behandlang  der  Wanderer 
bat  auch  leicht  zur  Folge,  daß  die  Stationen,  in  denen 
sie  es  besser  haben,  überfüllt  sind,  die  anderen  gemieden 
werden.  Das  Erfordernis  der  Innehaltung  gleichmäßiger  Normen 
bat  der  dritte  der  im  Jahre  tgg4  aufgestellten  Grundsätze  aus- 
gesprochen, der  besagt:  ,TJm  ihre  Zwecko  zu  erreichen,  müssen 
sie  (die  Stationeu)  durch  ganz  Deutschland  und  nach  mög- 
lichst einheitlichen  Grundsätzen  eingerichtet  werdeuV 

a)  Das  Stationsiietz. 

Damit  dem  Wanderer  wirklich  geholfen  wird,  ist  es  er- 
forderlich, daß  nicht  nur  hin  und  wieder  einmal  eine  Station 
für  ihn  sorgt,  sondern  daß  mit  seinem  Eintritte  in  eine  solche 
sich  seiner  ein  Fürsorgesystem  anuiinmt,  das  er  nicht  eher  zu 
verlassen  braucht,  bis  er  Arbeit  findet.  Dazu  ist  es  aber  uoth- 
wendig,  daß  die  Stationeu  ein  zusammenhängendes  Netz  bilden . 
Dies  Erfordernis  ist  schon  iu  dem  Grundsätze  angedeutet, 
j  durch  welchen  die  Einrichtung  der  Stationen  durch  ganz 
I  Deutschland  verlangt  wird.  Hierbei  ist  jedoch  eine  Ein- 
schränkung zu  machen.  Die  Stationen  sollen  dem  Arbeiter  die 
:  Möglichkeit  gewähren,  sich  Arbeit  zu  verschaffen.  Darum  hat 
die  konstituirende  Versammlung  zu  Kassel  am  12.  und  13.  Januar 
iggj  es  als  Kegel  aufgestellt,  daß  Stetionen  nur  an  solchen 
Orten  bestehen  sollen,  welche  dein  Arbeitsuchenden  Aussicht 
geben,  Arbeit  zu  finden,  and  sonst  nur  da,  wo  die  Herstellung 
der  Verbindung  zwischen  den  vorgedachten  Orten  die  Eiu- 
schiebung  einer  Stetion  nothwendig  macht.    Die  Stetionen  an 
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abgelegenen  Orten  ohne  Arbeitsgelegenheit  werden  uur  zu  j 
leicht  von  Leuten  gemißbraucht,  die  sieh  gar  nicht  ernstlich 
nach  Arbeit  omsehen.  In  den  östlichen  Provinzen  —  die  In- 
dustriegegenden Schlesiens  vielleicht  ausgenommen  —  würden 
daher  nur  wenige  Eteppeustrnßen  fflr  Wanderer  auzalegen  sein, 
während  im  Westen  das  Stationsneu  dichter  zu  gestalten  wäre,  j 
Es  kommt  hier  eben  alles  auf  die  Örtlichen  Verhältnisse  an. 

Es  erscheint  unzweckmäßig,  daß  der  Arbeitsuchende  ge-  [ 
oüthigt  sein  soll,  täglich  weiter  zu  wandern,  da  dies  nicht  nur  j 
aufreibend  ist  und  Kräfte  vergeudet,  sondern  such  moralisch 
ungünstig  einwirkt,  zumal  die  sehlechteren  Elemente  unter 
den  Wanderern  auf  der  Landstraße  zu  leicht  das  Oberge- 
wicht haben.    Die  Stationen  sollen  deshalb  das  uunütze  Wan- 
dern zu  verhindern  streben.    Je  mehr  die  Stationen  den  Ar-  I 
beitsnachweis  ausbilden  oder  mit  den  sonst  bestehenden  Ar- 
beitsnachweisen Fühlung  nehmen,  desto  mehr  werden  die  Sta-  | 
tionsbe&mten  nicht  nur  im  Stande  sein,  den  Wanderttrom  da- 
hin zu  lenken,  wo  am  leichtesten  Arbeit  zu  finden  ist,  sondern  1 
auch  zu  übersehen,  in  welchen  Füllen  das  Wandern  überhaupt 
einen  Zweck  ha«1)'    Vielleicht  ist  au  dem  Tage,  an  welchem 
ein  Gast  die  Station  besucht,  keine  Kachfrage  nach  Arbeitern  i 
seines  Gewerbes.    Der  Leiter  des  Arbeitenachweises  glaubt 
Aber,  daß  der  Gast  am  Ort«,  wenn  auch  nicht  sofort,  so 
doch   schneller  als  anderswo  Arbeit  finden  wird.    In  die- 
sem Falle  wäre  es  doch  geradezu  widersinnig,  den  Arbeiter, 
vielleicht  gegen  seinen  Willen,  am  nächsten  Tage  weiter  zu  sen-  . 
den.    Es  ist  deshalb  dringend  wünschen« werth,  daß  dem  Wan- 
derer die  Möglichkeit  gewahrt  wird,  unter  Umständen  länger  1 
an  einem  Orte  zu  bleiben.  Oberall  ist  dies  uieht  durchzurühren.  : 
weil  es,  wie  weiter  unten  dargelgt  wird,  schwierig  ist,  auf  allen  | 
Stationen  einen  ausreichenden  Arbeitsbetrieb  einzurichten,  und 
ohne  diesen  ein  längeres  Verweilen  den  Wanderer  nur  an  den 
Müßiggang  gewöhnen  würde.    Es  genügt  aber  auch,  wenn  an 
größeren  Orten  ein  Bleiben  möglich  ist.    Diesem  Uedürfuisse 
würde  die  Einrichtung  von  sogen.  HaupUtationeu  entsprechen,  ! 
die  durch  Nebenstetiouen  zu  verbinden  wären').    Die  Haupt-  i 
Stationen  würden  Arbeiterkolonien  ähneln  und  zwar  um  so  I 
mehr,  je  mehr  das  längere  Verweilen  der  Gäste  die  Regel  bil-  i 
det.  In  der  Geeammtverband«- Versammlung  vom  8.  März  139}  1 
wurde  erwähnt,  daß  sich  bei  gesetzlicher  Regelung  leicht  ein 
Kern  von  Hauptetationen  mit  dem  Charakter  kleiner  Arbeiter- 
kolonien  würde  schaffen  lassen Nach  dem  preußischon  Gesetz- 
entwurfe sollten  ferner  zwar  die  Stationen,  im  Unterschiede  von 
den  Arbeiterkolonieu,  für  eine  längere  Unterkunft  nicht  bestimmt 
sein«);  doch  hob  der  Hegierungskommissar  bei  der  lierathung 
hervor,  daß  es  nach  dem  Entwürfe  wohl  zulässig  sein  würde» 
an    Stelle    der  Vorptlegnngsstalionen,  wo  es  zweckmäßiger 
*ei.  kleinere  Arbeiterkolonieu  einzurichten »).    Durch  Anlegung  ' 
von  Hauptetationen  würde  die  Naturalverpflegung  mittelloser 
Wanderer  in  verschiedenster  Beziehung  besser  gestaltet  werden. 
Dies  wird  sich  bei  Erörterung  der  einzelnen  Grundsätze  zeigen; 
hier  mußte  die  Einrichtung  von  Hauptetationeu  nur  deshalb 
erwähnt  werden,  weil  das  Stationsuetz  ein  ganz  anderes  Ge- 
präge bekommt,  wenn  den  einzelnen  Stationen  nicht  die  gleichen 
Aufgaben  zufallen. 

')  Ob  das  Weiterwandern  nicht  etwa,  als  überhaupt  zwecklos,  : 
g»m  fallen  tu  lassen  ist,  wird  iu  der  Schloßlietrachtung  errtrtert. 

')  Die  WanderarbeiUstätte  tu  G*rlitz  hat  den  Oedanken  der  j 
Hauptstation  bereit»  verwirklicht.  Arb-Kol.  ig96,  8.  306;  Wanderer  , 
■  897,  S.  311. 

>:  Protokoll  S.  8). 

^  1  des  Gesetzentwurfes  und  Begründung  dazu, 
)  KommUsloDsbericht.    Aul    z.    I.    Verh.   d.   Abg.-Il  i8<,5, 
Aktenstück  Nr.  «05  IM.  V  S.  -»35«  u.  Verh.  Bd.  IV  S.  2  Ä89. 
Vergl.  auch  die  «ieietzesvorachllgc  von  Märchen  und  v.  Bodelschwingh. 
Windrrer  H97,  S.  19  und  102. 

I.l!.ftrlfl  rits  K  fr.  tut.  Bot»»«.  J.kij.  »IA 


Ober  die  Entfernung  der  Stationen  von  einander  besagt 
der  fünfte  der  Grundsätze  von  igst:  „Die  Stationen  sind  iu 
solcher  Entfernung  anzulegen,  daß  der  mittellose  Wanderer 
keine  Veranlassung  zum  Betteln  hat,  aber  auch  die  Stationen 
nicht  mißbrauchen  kann."  Sind  die  Stationen  zu  weit  von 
einander  entfernt,  so  wird  der  Wanderer  vor  Beendigung  seines 
Marsches  müde  und  hungrig,  ist  also  auf  die  Mildthfttigkeit 
der  Menschen  angewiesen.  Sind  sie  dagegen  zu  nahe, 
so  leisten  die  Stationen,  da  das  Wandern  zu  bequem  gemacht 
wäre,  dem  Müßiggange  Vorschub.  Diesem  Mißstände  könnte 
höchstens  durch  vermehrte  Arbeiteleistung  abgeholfen  werden. 
Das  begegnet  aber  Schwierigkeiten,  ganz  abgesehen  davon,  daß 
zu  viele  Stationen  unnütz  hohe  Kosten  verursachen  würdeu.  Der 
Wanderer  muß  einerseits  nicht  überanstrengt  werden,  um  seine 
Arbeitskraft  zu  erhalten,  anderseits  es  aber  auch  nicht  be- 
quemer als  in  einer  festen  Arbeitsstelle  haben,  damit  er  das 
Bestreben  bat,  eine  solche  zu  linden.  Es  darf  vielleicht  an- 
genommen werden,  daß  der  Wanderer  neben  eiuer  vier-  bis 
fünfstündigen  Arbeitezeit  noch  etwa  15  Kilometer  zurücklegen 
kann.  Die  Stationen  wären  daher  etwa  in  dieser  Entfernung 
einzurichten.  Werden  HaupteUtioncn  geschaffen,  so  wäre  ihre 
Entfernung  von  einander  sehr  verschieden  zu  bemessen,  da  sich 
ihre  Gründung  nach  den  örtlichen  Verhältnissen  zu  richten 
hätte.  Liegen  große  Industriestädte  nahe  bei  einauder,  so  müßten 
auch  die  Hauptetationen  nahe  sein.  Aber  auch  in  rein  länd- 
lichen Gegenden  werden  die  Hauptetationeu  nicht  zu  weit  von 
einander  abzurücken  sein,  da  ihnen  gewisse  später  näher  zu 
erörternde  Aufgaben  allein  zufallen.  Da  namentlich  der  Beginn 
der  Stalionsvcrptlegung  nur  in  den  Hauptetationeu  wird  er- 
folgen köunen').  müßten  sie  so  gelegt  werdcu,  daß  von  jedem 
Orte  aus  eine  solche  erreichbar  ist.  Es  ist  hierbei  jedoch 
nicht  erforderlich,  daß  ein  Wrandcror,  wenn  ihm  die  Mittel 
ausgehen,  in  der  Lage  ist,  in  wenigen  Stunden  an  eine  Haupt- 
station zu  gelangen.  Viclmohr  kann  von  jedem  verlangt  wer- 
den, daß  er  sich  rechtzeitig  in  die  Nähe  einer  HauptsUtiou 
begiebt.  Auch  würde  ihn,  wenn  er  wirklich  Arbeit  sucht,  so 
wie  so  sein  Weg  vorwiegend  nach  Orten  führen,  wo  sich 
Hauptstationen  befinden.  Anderseits  müßte  der  Weg  zur 
nächsten  Hauptetatinn  doch  immer  in  wenigen  Tagen  zurück- 
gelegt werden  können.  Zwischen  den  Hauptetetionen  werden 
in  Entfernungen  von  etwa  15  Kilometern  Zwüchenstetiouen  zu 
schaffen  sein;  doch  ist  es  nicht  erforderlich,  diese  sämmtlich 
als  f  bomachtungsstatiouen  einzurichten,  da  es,  wie  wir  später 
des  näheren  zeigeu  werden,  beim  Bestehen  von  Hauptetationon 
auch  zulässig  erscheint,  den  Statiousgast  vor-  und  nachmittags 
wandern  zu  lassen.  Es  genügt  vielmehr,  wenn  ein  Theil  der 
Stationen  dem  Wanderer  nur  die  Möglichkeit  gewährt,  am  Tage 
eine  kurze  Rast  zu  macheu  und  Speise  und  Trank  zu  sich  zu 
nehmen.  Unter  Umständen  wird  es  sich  —  die  Einrichtung  von 
Hauptetationeu  vorausgesetzt  —  auch  empfehlen,  die  Wanderer 
zur  Überwindung  größerer  Strecken  ohne  Arbeitsgelegenheit 
die  Eisenbahn  benutzen  zu  lassen.  In  diesem  Falle  wird  die 
Entfernung  der  Stationen  von  einander  natürlich  größer  be- 
messen werden  könueu. 

b)  Veraissetzangen  der  Verlegung. 

Der  achte  von  den  im  Jahre  1884  festgestellte»  Grund- 
sätzen bestimmt« :  „Niemand  soll  unterstützt  werden,  der  selbst 
ausreichende  Mittel  zu  seiner  Verpflegung  besitzt,  worüber 
jeder  die  Unterstützung  in  Anspruch  Nehmende,  unter  Hinweis 
auf  die  gesetzlichen  Strafen  wegen  Betruges,  zu  unterrichten 
ist ;  dagegen  ist  jeder  andere  wirklich  Unterstützungsbedürftige, 
welcher  iu  augemesseuer  Weise  Hilfe  sucht,  ohne  irgend 
welche  andere  Bedingungen  zu  unterstützen."  Weiter  hat  der 
neunte  Grundsatz  angedeutet,   daß   unter  gewissen  Voraus- 

')  VergL  jedoch  S.  »:'..  Spalte  1'  Am».  3 
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Setzungen  die  Zurückweisung  «Ines  Unterstützungsbedürftigen 
gerechtfertigt  ist,  indem  er  besagt:  „Liegen  Gründe  zur  Ver- 
weigerung der  Unterstützung  vor  (Trunkenheit.  Frechheit. 
Arbeitsverweigerung  u.  s.  w.),  so  ist  der  betreffende  Reisende 
nicht  lediglich  fortzuschicken,  sondern  gegen  ihu  die  Mit- 
wirkung der  Polizei  in  Anspruch  zu  nehmen."  Nach  einem 
der  im  Jahre  1391  in  Kusel  gefaßten  Beschlüsse  sollen  die 
Stationen  zur  Aufnahme  von  solchen  arbeitsfähigen,  arbeit- 
suchenden nnd  mittellosen  Wanderern  dienen,  für  welche  am 
Stationsort«  selbst  oder  in  dessen  Bezirk  keine  nach  Ansicht 
der  Stationsverwaltung  für  sie  passende  Arbeitsstelle  vor- 
handen ist1).  Weitere  Voraussetzungen  der  Aufnahme  sind 
in  der  von  der  Versammlung  zu  Kassel  angenommenen  Wauder- 
uud  Arbeitsordnung  aufgestellt:).  Der  preußische  Gesetzent- 
worf hat  dieserhalb  ganz  eingehende  Vorschriften  gegeben'). 

Es  werden  für  die  Aufnahme  etwa  die  nachfolgenden 
Grundsätze  in  Betracht  kommen,  wobei  die  Grunde,  welche 
von  der  Aufnahme  ausschließen,  selbstverständlich  auch  die 
sofortige  Entlassung  eines  bereits  Aufgenommenen  zur  Folge 
haben  müssen,  wenn  sie  erst  während  seines  Aufenthaltes  in 
der  Station  in  die  Erscheinung  treten  oder  bekannt  werden. 
Gewisse  Grunde  werden  ihrer  Natur  nach  nur  für  die  Ent- 
lassung in  Frage  kommen. 

Die  Naturalverpflegungsstatioueu  sind  nur  für  mittellose, 
arbeitsfähige  Männer  bestimmt,  die  sich  auf  der  Wanderung 
nach  Arbeit  befinden.  Mit  Mitteln  versehene,  arbeitsunfähige, 
gebrechliche  und  kranke,  weibliche  nnd  jugendliche  Personen 
sowie  Ortseinwohner  sind  von  der  Aufnahme  auszuschließen') 
Insbesondere  jugendliche  Personen  —  etwa  unter  16  Jahren  — 
sind  nicht  aufzunehmen,  weil  das  Umherwandern  zum  Zwecke 
des  Aufsuchen«  von  Arbeit  zu  viele  Gefahren  für  sie  in  sich 
schließt,  also  nicht  noch  begünstigt  werden  darf).  Als  mittel- 
los wird  auch  der  gelten  können,  der  noch  einen  Nothgroschen 
besitzt  Zum  Theil  ist  die  Summe  von  3  Jl  —  so  in  der 
seitens  der  Versammlung  zu  Kassel  im  Jahre  189a  angenom- 
menen Wander-  und  Arbeitsordnung  — ,  zum  Theil  die  Summe 
von  |,jo  Jt')  als  der  Höchstbetrag  angesehen  worden, 
welcher  vou  der  Natnralverpflegung  nicht  ausschließt.  Im 
allgemeinen  durfte  die  Grenze  proviuziell  zu  bestimmen  sein, 
da  die  örtlichen  Verhältnisse  hierbei  maßgebend  sein  müssen7). 
Unter  den  Personen,  welchen  die  Verpflegungsstationeu  hier- 
nach Hülfe  gewähren  sollen,  sind  jedoch  eine  Reihe  von  Ausnahmen 
zu  machen,  die  im  allgemeinen  diejenigen  betreffen,  welche 

')  Arb.-Kol.  iü9J,  S.  41  Nr.  lü. 

>j  a.  a.  0.  S.  43  Nr.  I.  III,  VI.  VIII,  IX. 

J)  !»  und  10.  Aal.  z.  d.  Verh.  d  Abg.-H.  von  .895.  Bd.  IV 
S.  2  476.   Begründung,  S  ->  482-2  484. 

')  Unter  den  mittellosen  Wanderern.  111  deren  Aufnahme  die 
Stationen  nach  den  Kasseler  Beschlüssen  bestimmt  sind,  sind  nur 
männliche  Personen  gemeint.  Die  Wander-  und  Arbeitsordnung 
(Kr.  II,  Arb.-Kol.  ,S9i,  8.  44)  sehließt  die  infolge  von  Alter. 
Krankheit  oder  Gebrechen  Arbeitsunfähigen  aus.  indem  sie  ihre 
Überweisung  an  die  Ortsbehörde  behufs  Erwirkung  der  gesetzlichen 
Armenpflege  anordnet.  Vergl.  den  Sclüoß  des  Abschnittes  b)  sowie 
die  Begründang  des  preußischen  Gesetzentwurfes  »u  §  1. 

\:  In  der  Wander-  und  Arbeitsordnung  sind  jugendliche  (arbeits- 
fähige) Personen  nicht  von  der  Aufnahme  ausgeschlossen 

«)  In  der  Wanderordnung  für  die  Natural- Verpflegnngsstationen 
des  Kreises  Niederbarnim  vom  21.  September  189-  sogar  nnr  O.to  M. 
Arb.-Kol.  .g9+.  B.  S46.  Nach  den  Vorschriften  des  oberbadischen 
Verbandes  4  Die  Statuten  des  interkantonalen  Verbandes  der 
Sehweis  schließen  Kiehtbedorflige  von  der  Unterstützung  aus.  ,.Als 
solche  sind  %  B.  alle  per  Eisenbahn.  Post  oder  Dampfschiff  an- 
langenden Reisenden  sowie  diejenigen,  welche  Vermögen  oder  über 
5  Kr.  Baarschaft  besitzen,  zu  betrachten." 

»)  Vergl.  die  Begründung  des  preußischen  Gesetzentwurfes ;  Anl. 
s.  d  Verh.  d.  Abg.-H  iS95.  Bd.  IV  S.  .'480. 


der  Unterstützung  ans  irgend  einem  Grunde  unwürdig 
erscheinen').    Im  einzelnen  bemerken  wir  folgendes: 

1.  Daß  Trunkenheit,  Frechheit,  ungebührliches  Benehmen 
und  Ähnliches  von  derWohlthat,  welche  die  Verpflegungsstationeu 
gewähren  sollen,  ausschließen,  ist  selbstverständlich.  Die  Na- 
turalverpflagungsstationen  sollen  sich  wie  die  Herbergen  zur 
Heimat  vou  den  „wilden  Pennen"  gerade  dadurch  unter- 
scheiden, daß  christliche  Zucht  in  ihnen  herrscht  Es  maß 
daher  jeder  Stationsleiter  das  Recht  und  die  Pflicht  haben, 
die  Stationen  von  allen  Elementen,  die  Ruhe  und  Ordnaug 
stören,  frei  zu  halten.  Auch  sind  die  Naturalverpflegungs- 
statiouen selbstverständlich  nur  für  diejenigen  bestimmt,  die 
sich  freiwillig  der  Hausordnung  unterwerfen.  Wer  sich  nicht 
fügen  will,  für  den  giebt  es,  wie  bei  den  Arbeiterkolonien, 
nur  ein  Disciplinannittel:  die  Entlassung. 

2.  Die  Naturalverpflegungsstationen  sollen  die  Scheidaug 
zwischen  Arbeitewilligen  und  Arbeitsscheuen  vornehmen.  Unter- 
stützen sie  Personen,  die  gar  nicht  die  Absicht  haben,  durch 
Arbeit  ihr  Brot  zu  verdienen,  so  ziehen  sie  die  Vagabondage 
nnd  das  Stromerthum  kunstlich  groß  und  ermöglichen  es  dem 
gewerbsmäßigen  Bettler,  indem  sie  ihm  Obdach  und  Unterhalt 
frei  gewähren,  deu  ganzen  Betrag  seiner  Bettelpfennige  in 
Schnaps  umzusetzen.  Notorische  Landstreicher,  gewohnheits- 
mäßige Bettler  dürfen  daher  keinesfalls  aufgenommen  werdeu. 
Schwierig  ist  nur,  den  Arbeitsscheuen  im  eiuzeluen  Falle  nach 
seinem  Äußeren  herauszuerkennen.  Es  giebt  jedoch  gewisse 
Merkmale  dafür,  ob  jemand  aus  Noth  die  Verprlegungsstation 
aufsucht  oder  ob  er  sie  mißbrauchen  will.  Im  letzteren  Falle 
wird  es  sich  zwar  nicht  immer,  aber  doch  iu  der  Regel  um 
arbeitsscheue  Personen  handeln. 

3.  Es  liegt  hiernach  ein  Mißbrauch  derStatiou  dann  vor,  wenn 
jemand  die  Verpflegung  in  Anspruch  uiuiint,  der  die  Möglich- 
keit hat,  in  eine  Arbeitsstelle  einzutreten,  und  zwar  muß  ver- 
langt werden,  daß  ein  Wanderer,  ehe  er  Stations Verpflegung 
nachsucht,  jede  sich  ihm  bietende  Arbeit  annimmt.  Die 
Arbeit  muß  nur  eine  solche  sein,  daß  sie  überhaupt  von  ihm 
ausgeführt  werden  kann,  d.  h.  sie  darf  nicht  seine  körperlichen 
Kräfte  übersteigen  oder  Fertigkeiten  von  ihm  verlangen,  die 

'  er  nicht  besitzt.  Insbesondere  wird  eiu  Handwerker  es  uicht 
etwa  ablehnen  dürfeu,  sich  als  gewöhnlicher  Tagearbeiter  zu 
verdingen.    Höchstens  werden  gewisse  Handwerker,  wie  Gold- 

,  schmiede  uud  Uhrmacher,  grobe  Arbeiten  zurückweisen  können, 
die  sie  für  ihren  eigentlichen  Beruf  minder  geschickt  machen1). 

1  Ferner  wird  der  Stationsgast  den  Eintritt  in  die  Arbeitsstelle 
nicht  von    der  Gewährung  hoher  Lohnansprüche  abhängig 

1  machen  dürfen,  vielmehr  muß   er  zufrieden  sein,   weun  er 

.  überhaupt  irgendwo  unterkommt.  Schlägt  der  Wanderer  eine 
passende  Stelle  aus,  so  wird  die  Aufnahme,  oder,  falls  sich 
die  Arbeitsstelle  während  dos  Aufenthaltes  in  der  Station  findet. 

•  die  Weiterverpflegung  zu  versagen  seiu. 

4.  Die  Stationsverpfleguog  wird  ferner  von  dem  geraiß- 
braucht,  der  sich  weigert,  die  ihm  in  der  Station  angewiesene, 
seinen  Kräften  angemessene  Arbeit  zu  verrichten.  Die  Arbeits- 
verweigerung wird  stets  die  F.nttasaung  des  Statiousgastes  zur 

;  Folge  haben  müssen.  Nach  §  361  Nr.  7  des  Reicbsstrafgesetz- 
buches  wird  mit  Haft  bestraft,  „wer,  wenn  er  aus  öffentlichen 
Armenmitteln  eine  Unterstützung  empfängt,  sielt  aus  Arbeits- 
scheu weigert,  die  ihm  von  der  Behörde  angewiesene,  seinen 
Kräften  angemessene  Arbeit  zu  verrichten*.  Diose  Vorschrift 
I  kann  jedoch  nicht  ohne  weiteres  —  wenigstens  bei  enger  Auf- 
;  fassung  der  Gesetzesbestimmung  —  auf  die  Arbeitsverweigerung 

')  Vergl.  such  die  im  Nachfolgenden  nicht  erwähnten  Be- 
stimmungen des  g  9  Abs.  3  des  preußischen  Gesetzentwurfes. 

r)  In  zweifelhaften  Fällen  werden  über  die  Frage,  wieweit  die 
Berufslhätigkeit  durch  die  zeitweise  Abführung  anderer  Arbeiten 
,  leiden  kann,  Meister  der  einzelnen  Handwerke  zu  hören  sein. 
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in  Verpflegnngsstationen  angewandt  werden');  der  preußische 
Gesetzentwurf  hat  deshalb  dio  Arbeitsverweigerung  in  der 
Station  mit  Strafe  bedroht.  Eine  derartige  Vorschrift  würde 
einem  Bedürfnisse  entsprechen  and  «war  vor  allem  deshalb, 
«eil  der  Beirinn  der  Verpflegung  eines  in  der  Kegel  müde 
und  hungrig  eintreffenden  Wanderers  nicht  gut  davon  abhängig 


durchaus  zu  empfehlen,  wobei  es  natürlich  dahin  gestellt  blei- 
ben mag,  ob  die  Frist  gerade  auf  vier  Monate  oder  auf  einen 
längeren  oder  kürzeren  Zeitraum  zu  bemessen  ist.  Ks  darf 
im  allgemeinen  angenommen  werden,  daß  ein  Arbeitsfähiger, 
der  sich  emstlich  um  Arbeit  bemüht,  im  Verlaufe  mehrerer 
Monate  solche  findet.    Wer  längere  Zoit  arbeitslos  ist,  ohne 


gemacht  werden  kann,  daB  derselbe  vorher  eine  irgend  wie    krank  gewesen  zu  sein,  wird  in  der  Kegel  mehr  oder  weniger 


nennenswerthe  Arbeit  leistet1). 

5.  Verlangt  muß  ferner  werden,  daß  der,  welcher  die 
Naturalverpflegnng  in  Ansprach  nimmt,  sich  legitimirt.  Diese 
Forderung  würde  keine  Schwierigkeiten  bereiten,  wenn  gesetzlich 
eine  Paßpflicht  für  alle  oder  wenigstens  die  arbeitsuchenden 
Reisenden  bestände.  Die  Paßpflicht  ist  jedoch  durch  Bundes- 
gesetz vom  12.  Oktober  1367  (It.  6.  Bl.  S.  33.)  aufgehoben. 
Zwar  ist  ausdrücklich  die  Verpflichtung  für  jedermann  auf- 
recht erhalten  worden,  sich  auf  amtliches  Erfordern  über  seine 
Person  auszuweisen.  Diese  Verpflichtung  hat  jedoch  wegen  ihrer 
Unbestimmtheit  nur  geringe  praktische  Bedeutung.  Für  min- 
derjährige Personen  hat  die  Reichsgewerbeordnung«)  dio  Füh- 
rung von  polizeilich  auszustellenden  „Arbeitsbüchern"  angeord- 
net. Der  Nichtbesitz  eines  solchen  ist  nicht  unter  Strafe  ge- 
stellt, wohl  aber  die  Beschäftigung  eines  Minderjährigen,  der 
nicht  mit  einem  Arbeitsbuche  versehen  ist,  verboten;  es  muß 
daher  ein  Minderjähriger,  der  sich  nach  gewerblicher  Arbeit 
umsieht,  auch  ein  Arbeitsbuch  vorweisen  können.  Au  eine 
Ausdehnung  der  für  Minderjährige  gegebenen  Vorschriften  auf 
alle  Arbeiter  oder  an  die  Wiedereinführung  der  gesetzlichen 
Paßpflicht,  wenn  auch  in  beschränktem  Umfange,  ist  wohl  für 
die  nächst«  Zeit  kaum  zu  denken.  Trotz  des  Fehlens  einer 
gesetzlichen  Legitimationspflicht  wird  daran  festgehalten  werden 
müssen,  daß  in  den  Natural  verpflegungsstatiouen  nur  Wanderer 
verpflegt  werden,  die  sich  über  ihre  Person  in  hinreichendem 
Maße  ausweisen  können«).  Eine  den  Bedürfnissen  der  Na- 
turalverpflegungsstationeu  angepaßte  Legitimation  ist  durch 
Einführung  des  sogen.  „Wanderscheins"  geschaffen  worden,  an 
dessen  Besitz  im  altgemeinen  die  Oewährung  der  Unterstützung 
geknüpft  wird.  Durch  den  Wanderschein  wird  aber  außerdem 
kontrollirt,  ob  die  Wanderer  die  Wander-  und  Arbeitsordnung 
innehält  en,  und  ermöglicht,  daß 

6.  die  Stetionsverpflegung  denjenigen  versagt  wird,  welche 
sich  der  Wander-  und  Arbeitsordnung  nicht  unterwerfen'). 

7.  Im  preußischen  Gesetzentwürfe  ist  als  „des  Land- 
Streichens  verdächtig"  von  der  Natural  Verpflegung  ausge- 
schlossen, wer  nicht  im  Stande  ist,  den  Nachweis  zu  liefern, 
daß  er  abgesehen  von  der  Arbeitsleistung  in  einer  Verpflegungs- 
station innerhalb  der  letzten  vier  Monate  wenigstens  zeitweise 
in  Arbe.t  gesunden  hat«).     Eine  derartige  Vorschrift  ist 

')  Begründung  de»  Gesetzentwurfes  von  1(95  zu  §  Im.  Vergl. 
dagegen  die  Verfügungen  der  Regierungspräsidenten  zu  Kastel  vom 
2S.  Jan.  ig9o  und  zu  Wiesbaden  vom  1.  November  1190,  Arb.- 
KoL  i»9i,  S.  4.'t  und  'iO.  Vergl.  auch  Ophausen,  Kommentar  zum 
Strafgesetzbuch  für  daB  Deutsche  Reich,  Anm.  zu  §  Stil  Nr.  7,  und 
Oppenhoff,  das  Strafgesetzbuch  für  da«  Deutsche  Reich,  Anm.  zu 
§  3«|  Nr.  7. 

')  Vergl.  Im  übrigen  über  die  Ntafionsarbeit  S.  93. 
')  §|  107  ffg.,  R.  G.  Hl.  i89i,  S.  265. 

*)  Über  das  Prinzip  der  Anonymität  in  «tädtisehen  Asylen  für 
Obdachlose  vergl.  Münsterberg,  Schrift,  d.  d.  V.  f.  Arm.  u.  Wohlth.. 
22.  Heft,  8.  45.  46. 

»)  über  den  Wanderichein  und  die  Wander-  und  Arbeitsordnung 
vergl.  Abschnitte  c)  und  e)    S.  92  und  9'i. 

»)  Der  oberbadische  Verband  macht  die  Gewährung  der  8tation«- 
verpflegung  von  dem  Nachweise  abhängig,  daß  der  Wanderer  wlhrend 
der  letzten  drei  Monate  einzelne  kürzere  oder  eine  länger  dauernde 
Arbeit  geleistet  hat.  Nach  den  Statuten  des  interkantonalen  Ver- 
bandes der  Schweiz,  (j  6.  wird  der  Nachweis  verlangt,  datt  der 
Wanderer  in  den  letzten  drei  Monaten  irgendwo  in  Arbeit  gestanden 
hat.    Bezüglich  Österreichs  vergl.  S.  SO. 


arbeitsscheu  sein1).  Eine  solche  Person  gehört  daher  nicht 
mehr  in  die  Naturalverpflegungsstation;  für  sie  wird  vielmehr 
meist  ein  längerer  Aufenthalt  in  einer  Arbeiterkolonie  am 
Platze  sein1}.  Die  Dauer  nachgewiesener  Krankheit  müßte  bei 
Berechnung  der  Frist  außer  Betracht  bleiben.  Außerdem 
könnte  zur  Vermeidung  von  Härten  dem  Stationsvorsteher  die 
Befugniß  gegeben  werden,  die  Vorschrift  in  geeigneten  Fällen 
außer  Kraft  zu  setzen. 


8.  Es  kann  ferner  die  Stationsverpflegoug  auch  davon  ab- 
hängig gemacht  werden,  daß  nach  dem  Austritte  aus  der  letz- 
ten Arbeitsstelle  ein  gewisser  Zeitraum  verflossen  ist.  Eine 
solche  Karenzzeit  würde  gerechtfertigt  sein,  wenn  angenommen 
werden  darf,  daß  ein  Arbeiter  im  Stande  ist,  einen  Theil  seines 
Lohnes  zu  ersparen.  Er  soll  nicht  von  jeder  Sorgo  um  die 
Zukunft  befreit,  sondertt  nur  vor  Gefahren  geschützt  werden, 
vor  denen  er  sich  selbst  nicht  bewahrcu  kaun.  Weuu  diu 
meisten  Arbeiter  aber  auch  etwas  zurücklegen  können,  so  ist 
dies  doch  nicht  allgemein  von  jedem  zu  sagen.  Trotzdem  ist 
gegen  eine  kurze  Karenzzeit  nichts  ciuzuwenden,  schon  damit 
der  Arbeiter  nicht  veranlaßt  wird,  nach  Verlust  seiner  Arbeits- 
stelle sofort  auf  Wanderschaft  zu  gehen,  sondern  erst  bemüht 
ist,  an  seinem  Wohnort«  neue  Arbeit  zu  erhalten  *). 

9.  Es  käme  auch  in  Frage,  die  Stationsverptlegung  da- 
von abhängig  zu  macheu,  daß  jemand  dieselbe  Station  inner- 
halb eines  gewiesen  Zeitraumes  nicht  schon  einmal  besucht 
hat').  Eine  derartige  Vorschrift  kann  zwar  Härten  im  Gefolge 
haben,  ist  aber  immerhin  erwägenswerth,  so  lange  dein  Miß- 
brauche der  Stetionen  nicht  auf  andere  Weise  genügend  vor- 
gebeugt wird. 

Die  Naturalvcrpflegungsstationcn  dürfen  die  Personen, 
welche  sie  zurückweisen,  nicht  sich  selbst  Überlaasen,  Soweit 
dieselben  vielmehr  der  Bettelei,  des  Landstreichens  oder  einer 
andereu  strafbaren  Handlung  verdächtig  oder  überführt  sind 
oder  sich  durch  Trunkenheit,  Arbeitsverweigerung  oder  ihr 
sonstiges  Verhalten  der  Verpflegung  unwürdig  gezeigt  haben, 
werden  sie  der  Polizei  zu  überweisen  sein,  die  gegebenen  Falls 
ihre  strafrechtliche  Verfolgung  herbeizuführen   haben  wird. 

>)  Es  waren  außer  Arbeit  ^Stellung)  aus  anderen  Gründen  als 
wegen  vorübergehender  Arbeitsunfähigkeit  nach  der  Berufs-  und 


91  und  mehr  Tage 
1 4.  Juni  2.  Dezember 
'«95  'S»? 


bei  unbekannter  Dauer 
der  Arbeitaloaigkeit 
M.Juni  2.  Dezember 

in  t«95  'S9S  '»95  <«9S 

Deutschland..      25  256      3«  051  35  834      42  013 

Preußen    ....       17  990      30»  »7  26170      33  256. 

Vergl.  S.  SO,  Sp.  2  Anm.  1  zu  B.   Statistische  Korrespondenz, 
Jahrg.  XXII  Nr.  ;>4  vom  II.  September  1198,  S.  2. 
>)  Vergl.  S-  103,  SchluBbetrachtuDg  II. 

>)  In  den  Statuten  des  interkantonalen  Verbandes  der  Schweiz 
ist  eine  Wartezeit  von  5  Tagen  zwischen  dem  Anstritte  aus  der 
letzten  Arbeitsstelle  und  der  Aufnahme  in  ein«  Verpfleguogsslation 
angeordnet.  Die  gleiche  Karenzzeit  besteht  im  oberbadischen  Verbände 

•)  Die  Statuten  de«  interkantonalen  Verbandes  der  Schweiz  be- 
stimmen,  daB  im  Zeiträume  eines  halben  Jahr«  auf  derselben  StaÜon 
einem  Reisenden  nur  ein  Mittagessen  oder  Nuchtquartier  mit  Abend- 
und  Morgenessen  verabreicht  wird.  Ebenso  ist  im  oberbadischen 
Verbände  dio  Abweisung  eines  Wanderers  angeordnet,  der  nach  dem 
Kontrollregister  in  den  letzten  6  Monaten  bereits  eine  Verpflegung 
auf  der  Station  erhalfen  hat. 

12» 
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Diesen  Standpunkt  hat  schon  der  bereits  erwähnte  neunte  zur  Bildung  eines  Gesammtverbaudes  deutscher  Verpflegung?- 
der  1 884  aufgestellten  Grundsätze  ausgesprochen.  Dagegen  Stationen  im  Jahre  ig92  hat  den  Wanderschein  des  Deutschen 
werden   kranke,   arbeitsunfähige,  weibliche    und  jugendliche     Herbergsvereins  angenommen'). 

zu  überweisen  sein,  damit  diese 


sie  erforderlichen  Falles  auf  Grund  des  §  28  des  Beicbsge- 
setzes  Uber  den  Unterstützungswohnsitz  vom  6.  Juni  ig7<> 
armenrechtlich  unterstfitzt.  liezüglich  der  Arbeitsunfähigen 
enthalt  die  Wander-  and  Arbeitsordnung  eine  entsprechende 
Vorschrift  ')•  Weiter  droht  sie  die  Verfolgung  wegen  Betruges 
dem  an.  der  nach  erhaltener  Verpflegung  nicht  arbeitet  und 
sich  ohne  Erlaubnis  entfernt,  and  weist  darauf  hin,  daß  der 


Eine  völlig  ausreichende  Legitimation  ist  der  Wanderschein 
nicht.  Denn  es  kann  zwar  von  jedem,  der  die  Naturalvcr- 
pHegungsstationen  iu  Anspruch  nimmt,  verlangt  werden,  daß 
er  einen  Wanderschein  führt.  Da  aber  ein  Arbeiter  bei  Deginn 
der  Wanderung  noch  nicht  immer  weift,  ob  er  die  Stationen 
aufsuchen  wird,  sich  die  Nottiwendipkt'it  hierzu  vielmehr  häufig 
erst  auf  der  Reise  ergiebt,  so  kann  nicht  gefordert  werden, 


Wanderer  in  gewissen  Fällen  dor  Übertretung  der  Wander-    daß  der  Stationsgast  sich  den  Schein  an  seinem  letzten  Arheite- 


nnd  Arbeitsordnung  seine  Bestrafung  wegen  zwecklosen  Um- 
hertreibens als  Landstreicher  zu  gewärtigen  habe';. 

e)  Der  Wanderschein. 

In  der  am  17.  und  18.  Februar  iggj  tagenden  zweiten 
Jahresversammlung  des  Ceotralvorstandcs  deutscher  Arbeiter- 
kolonien wurde  über  die  Einführung  einheitlicher  Legitimations- 
papiere verhandelt  >).  Nachdem  eine  seitens  der  Versammlung  ge- 
wählte Kommission  aber  die  Einführung  von  Wanderbuchen)  be- 
rathen  und  dem  Centralvorstande  in  der  dritten  Jahresversamm- 
lung am  IG.  Februar  igs6  Bericht  erstattet  hatte,  bcschloB  dieser, 
dem  Hauptvorstande  des  Deutschen  Herbergsvereins  die  Fassung 
des  Wanderscheine»  und  die  Bestimmung  darüber  zu  überlassen, 
daß  und  wie  die  Scheine  von  den  Herbergs-  und  Staüons- 
vorstäudeu  ausgestellt  und  ausgehändigt  werden4).  Hierauf 
ertheilte  die  crBte  Hauptversammlung  des  Deutscheu  Herbergs- 
vereius,  welche  am  7.  Juli  1886  zu  Hannover  tagte,  ihrem 
Vorstande  den  Auftrag,  dabin  zu  wirken,  daB  eine  einheitliche 
Wanderordnung  mit  Regelung  der  Wander-  und  Arbeitezeit 
möglichst  bald  für  alle  Stationen  zur  Einführung  gelange  und 
daB  zu  diesem  Behuf«  mit  der  Einführung  der  Wanderbueh- 
und  Wandcrschein-Ordnung  des  Deutschen  Herbergsvereins 
überall  schleunigst  vorgegangen  werde1).  Der  UauptvorsUnd 
hat  denn  auch  neben  dem  „Entwurf  einer  Wanderordnung  für 
alle  mittellosen  Wanderer,  welche  die  Verpflegungsstationen 
iu  Anspruch  nehmen*,  „Vorschläge  für  den  Gebrauch  der 
Wanderschein«  de*  Deutschen  Herbergsvereins  (Wanderschein- 


orte, wo  er  bekannt  ist,  ausstellen  läßt  Die  Ausfertigung}- 
stellen  sind  daher  auf  die  vielfach  uugenügeude  Legitimation 
der  Stationsgäste  angewieseu.  Nach  der  vom  Hauptvorstande 
des  Deutschen  Herbergsvereins  im  Jahre  1 8g6  entworfenen 
Wauderseheiu-Ordnuug  soll  die  Ausfertigung  auf  Grund  im 
Besitze  des  Wanderers  befindlicher  Papiere  oder  auf  Grund 
seiner  eigenen  Angaben  über  seine  Person  geschehen  und  der 
Wanderer  darauf  hingewiesen  werden,  daB  er  durch  falsche 
Angaben  über  seine  Persou  straffällig  werde.  Der  Wander- 
schein von  igg7  enthält  im  Vordrucke  die  Bestimmung,  daB 
uur  solche  Reisende  den  Schein  sofort  erhalten  können,  welche 
ein  der  Polizei  genügendes  amtliches  Legitimationspapier  fuhren. 
Beglaubigte  Innungsbücher  sowi*  auch  Herbergsvereins-,  Jüng- 
lings- und  Üesellenvereins-Wanderbücher  würden  einem  amt- 
lichen Papiere  gleichgerechnet.  Wer  kein  ausreichendes  Papier 
führe,  könne  den  Wanderschein  nur  erhalten,  wenn  von  der 
Polizei  nach  vorgenommener  Prüfung  ihm  als  unverdächtig 
das  Weiterwandern  gestattet  werde.  Die  ,  Vorbemerkung - 
nnd  die  „Wunder-  und  Arbeitsordnung",  welche  in  dem  von 
der  Versammlung  zu  Kassel  im  Jahre  139*  genehmigten 
Wanderscheine  Aufnahme  gefundcu  haben,  enthalten  zwar  eine 
ähnliche  Vorschrift  nicht.  Bei  der  Neuredaktion  des  Wauder- 
scheiuus  im  Jahre  1 895  ist  jedoch  ausdrücklich  die  schon 
geltende  Bestimmung  aufgenommen,  daB  der  Wanderschein 
nur  auf  Grand  eines  von  der  Polizeibehörde  des  Ausfertigungsortes 
als  hierfür  genügend  anerkannten  amtlichen  Lcgitimations- 
papieres,  beim  Fehlen  eiues  solchen  nur  mit  besonderer  polizei- 
licher Erlaubnis  ausgefertigt  werden  dürfe.  Eine  den  Wander- 


Ordnung]*  veröffentlicht1).    Der  Wanderschein  und  die  Wan-  j  schein-Ausfertigungsstellen  hierzu  gegebene  Erklärung  besagt: 


derordnnng  wurden  hierauf  iu  Westfalen  und  Hannover 
eingeführt')  Durch  Erlafi  des  Ministers  des  Innern  vom 
21.  Januar  1 887  *)  wurden  die  Oberpräsideuten  der  übrigen 
Provinzen  ersucht,  ihren  EintiuB  dahin  geltend  zu  machen, 
daB  auch  von  den  Verpflegungsstationen  ihrer  Provinzen  die 
Wanderordnuug  angenommen  werde.  Der  Wanderschein  ge- 
langte dann  auch  in  anderen  Provinzen  Preußens  sowie  in 
anderen  deutschen  Staaten  zur  Einführung").   Die  Versammlung 

')  Vergl.  S.  90,  Spalt«  1  Anui.  4. 

s,  Wander-  und  Arbeitsordnung  von  1S92,  Nr.  II,  VIII,  IX; 
Arb.-Kol.  1R93.  8.  44.  Vergl.  auch  die  Verfügung  deB  Regierungs- 
präsidenten zu  Kassel  vom  5.  Dezember  1375,  Arb-Kol.  1896.  8  92. 

»>  Protokoll  S.  24-30  und  39.  Arb.-Kol.  ux,,  S.  7- lt. 

«;  Protokoll  8.  25-43  und  Aul  I  S.  s'j-92.  Arb.-Kol.  ijgs, 
S.  72,  ig»6.  S.     und  7. 

»)  Arb.-Kol.  igt*,  S.  16:;. 

*:  a.  ■.  O.  8.  172. 

')  a.  a  0.  8.  279,  343. 

•)  a.  a.  0.  1387,  S.  44. 

*>  a.  a,  O.  izs7,  8.  115.  igss,  8.  156  befinden  sieb  genauere 
Angaben  über  die  Verbreitung.  Nach  einer  in  der  Arbeiterkolonie, 
■  X89,  S.  20,  veröffentlichten  Zusammenstellung  baben  int  Jahre  ijJ7 
in  Preußen  von  89 S  Stationen  —  Iii  von  917  Stationen  hatten  keine 
diesbezügliche  Auskunft  t-rtbeilt  —  .Sil  eine  Legitimation  verlangt 
und  zwar  34  einen  Paß,  387  einen  Wanderschein  uuJ  410  eine 
Legitimation  ohne 


„Der  Gesamintverband  deutscher  Verpflegungsstationen  (G.  V.) 
oder  auch  der  betreffende  Landes-  oder  Provinzialverband 
kann  diese  Feststellung  im  Einvernehmen  mit  deu  höheren 
Polizeibehörden  allgemein  treffen.  So  lange  dies  nicht  geschehen 
ist,  hat  die  Polizeibehörde  des  Ausfertigungsortes  dies  zu 
bestimmen,  indem  sie  ein  für  allemal  die  genügenden  Papiere 
(Ausweisschriften)  bezeichnet.  Wenn  der  Wanderer  kein  solche« 
Papier  besitzt,  ist  die  Ausfertigung  nur  mit  besonderer 
polizeilicher  Erlaubniß  zulässig.  —  Weigert  sich  die  Polizei- 
behörde des  betr.  Ortes,  diese  Mitwirkung  auszuöbcu,  so  wolle 
man  darüber  dem  Vorstaude  des  betr.  Stationsverbandes  oder 
dem  Deutschen  Hcrbergsvercin  Mittheilang  machen.  Nicht- 
amtliche Privatpapiere  (gute  Verbands-  und  Vereinspapiere) 


Der  Wanderschein  erhielt  bei  dieser  Gelegenheit  eine  etwas 
!  verändert«  Form.   Arb.-Kol.  1x91,  8.  42,  159.    Er  wurde  auch  vor- 
;  her  und  nachher  verbessert.   Arb.-Kol.  igg;,  S.  380.  1391,  S.  19 
<  und  223.  1X95,  8.277.   Vom  südbadischen  und  dem  schweizerischen 
|  interkantonalen  Verbände  ist  er  als  UnterstOtzungswandtrachein 
1  selbständig  ausgestaltet  worden.    In  di«  «sterwichischun  Begleit- 
schein« wird  der  Name  der  Station,  der  Zeitpunkt  der  Ankunft  und 
des  Abganges  und  der  Umstand,  ob  der  Reisende  beschäftigt  wurde 
oder  nicht,  eingetragen.     Probst,  stat.  Monatsscbr.  189*.  8.  63. 
Über  die  traii  tiettts  der  au;  den  carual  nnriU  Kuthusenen  in 
;  England  vergl.  v.  Keitrenstein.  Schrift,  d.  d.  V<  r.  f.  Arm.  11.  Wohltb. 
I  16.  H-,  S.  469. 
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können  unter  Umständen  ein«  amtliche  Ausweissebrift  er- 
setzen*1). 

Der  Wanderscliein  erleichtert  hiernach  die  Prüfung  der 
Legitimation  der  Wanderer,  indem  der  Anweisutigsbeamte  nur 
bei  Personen,  die  erst  einen  Wanderschein  erwerben  wollen, 
die  übrigen  Pariere  einzugehen  und  in  zweifelhaften  Fallen 
die  Entscheidung  der  Polizei  einzuholen  hat.  Er  ist  aber  nicht 
nur  ein  außeramtliches  Legitimationspapier,  sondern  dient 
zugleich  zur  Durchführung  der  Wauder-  und  Arbeiteordnung'). 

Damit  ist  abor  der  Wauderschein  noch  nicht  genügend 
gekennzeichnet.  Derselbe  ist  nämlich  nicht  auf  Reitende 
beschrankt,  die  die  Stationsverpflegung  in  Anspruch  nehmen. 
In  dem  Wauderecheine  von  1887  ist  als  sein  Zweck  bezeichnet, 
.arbeitsuchenden  Wanderern,  welche  ehrlich  und  fleißig  ihren 
Lebensunterhalt  Kuchen  wotlen,  als  Ausweis  (Iber  ihren  Aufent- 
halt und  ihre  Beschäftigung  zu  dienen''.  Weiter  ist  ausdrück- 
lich erwihnt,  daß  der  Schein  zum  freiwilligen  Gebrauche  auch 
an  solche  Reisende  ausgefertigt  werde,  welche  sieb  selbst 
verpflegen.  In  dem  Wanderscheine  von  iggt  heißt  es:  „Auch 
solchen  Personen,  welche  die  Stationsverpflegung  nicht  in 
Anspruch  nehmen,  wird  dringend  empfohlen,  sich  den  Wander- 
schein  zu  beschaffen  und  sich  auf  den  Vereinsherbergen, 
welche  sie  auf  der  Wanderschaft  besuchen,  ihren  Aufenthalt 
durch  Abdruck  des  Stempels  (mit  dem  Vermerk:  „als  Selbst- 
zahler")  bescheinigen  zu  lassen."  In  dem  Wanderscheine  von 
1895  >8*  mf  Rücksicht  auf  den  Rückgang  der  Stationssache 
die  Bestimmung  folgendermaßen  abgeändert:  „Auch  solchen 
Personen,  welche  die  Stationsverpflegung  nicht  iu  Anspruch 
nehmen  oder  wegen  zeitweiliger  oder  gänilicher  Aufbebuug 
der  Station  kein«  Verpflegung  erhalten  können,  wird  dringend 
empfohlen,  eich  den  Wanderscliein  zu  beschaffen  und  sich  auf 
den  Vereinsherbergen,  welche  sie  auf  der  Wanderschaft  be- 
suchen, oder  auf  den  Polizeiamtera  derjenigen  Orte,  wo  sie  in 
Ermangelung  einer  Verpflegungsstation  die  annenrechtliche 
Fürsorge  (§  23  des  R  -Oes.  über  den  Unteretützungs- Wohnsitz) 
nachzusuchen  genothigt  sind,  ihren  Aufenthalt  durch  Abdruck 
des  Stempels  (mit  dem  Vermerke:  „Selbstzaiiler"  oder,  polizei- 
lich verpflegt")  bescheinigen  zu  lassen"9). 

Die  Ausstellung  des  Wauderscheiues  ist  aber  nicht  nur 
vou  hinreichender  Legitimation  abhangig  gemacht,  sonderu 
auch  an  die  Zahlung  einer  kleinen  Gebühr  geknüpft,  die  iu 
der  Wanderordnuug  von  ig9*  auf  25  Pf.  festgesetzt  ist.  Die 
Zahlung  kann  durch  Extraarbeit  und  zwar  nach  der  Wauder- 
Ordnung  von  189z  durch  eine  Arbeit  von  2  Stunden  ersetzt 
werden.  Mit  Rücksicht  hierauf  ist  in  dem  Wanderscheine 
gesagt:  „Wer  die  Stationsvcrpflegung  in  Auspruch  zu  nehmen 
genötbigt  ist,  muß  sich,  bevor  or  von  allen  Mitteln  entblößt 
ist,  in  den  Besitz  des  Wanderscbeins  setzen.  Denn  wer  am 
Abend  ohne  Wanderschein  auf  der  Station  eintrifft,  erhält  nach 
den  Vorschriften  der  Wanderordnung  keine  Verpfleguug,  kann 
sieh  den  Wanderschein  erst  am  andern  Morgen  erwerben  und 
muß  deshalb  für  die  Nacht  der  Polizei  als  Obdachloser  über- 
wiesen werden." 

Da  der  Wanderschein  nicht  auf  mittellose  Wanderer  be- 
schrankt ist,  konnte  auch  die  Ausfertigung  nicht  den  Natural- 

<)  Arb.-Kol.  ig9;,  S.  278.  Der  oberbadische  .Untcrstützungs- 
Wanderschein"  wird  laut  der  in  ihm  abgedruckten  Ordnung  uur  sol- 
chen männlichen  wandernden  Personen  verabfolgt,  welche  eine  vom 
Verband«  anerkannt«  Ausweissebrift  besitsen.    AI«  solche  gelten 


verpüegungsstatioueu  allein  übertragen  werden.  Vielmehr  er- 
folgt sie  durch  diejenigen  Herbergen  zur  Heimat,  Verpflegungs- 
stationen und  sonstigen  Stelleu,  welche  sich  der  dafür  vereinbartet! 
Ordnung  angeschlossen  haben1).  Indem  die  Ausfertigung  aber 
nothwendiger  Weise  nur  den  Stellen  zusteht,  welche  die  „dafür 
vereinbarte  Ordnung"  angenommen  haben,  tragt  der  Wander- 
schein dazu  bei.  daß  gleichmäßige  Grundsitze  bei  der  Verwaltung 
der  Stationen  zur  Anwendung  gelangen.  Namentlich  gilt  dies 
bezüglich  der  in  dem  Wanderscheine  abgedruckten  Wander- 
und Arbeitsordnung.  Es  erscheint  iudeß  recht  bedenklich,  die 
Ausfertigung  der  Wanderscheine  jedem  beliebigen  Statiunsan- 
weisungsbeamteu  oder  Hausvater  einer  Herberge  zur  Heimat 
zu  Uberlassen,  da  diese  Personen  nicht  sämmtlich  die  zur 
Prüfung  der  Legitimation  erforderlichen  Fähigkeiten  besitzen 
sowie  die  Gewähr  dafür  bieten  werden,  daß  nicht  auch  an 
ungenügend  Legitimirte  Wanderscheine  verabfolgt  werden. 
Auch  ist  es  nicht  erwünscht,  der  Polizei  in  zweifelhaften 
Fällen  die  "Entscheidung  zu  überlassen.  Es  würde  sich  bei 
Einrichtung  vou  Hauptstatiotien  empfehlen,  den  Leitern  vou 
diesen,  die  natürlich  ganz  anders  ausgesucht  werden  können 
als  die  Hausväter  der  zahlreichen  Herbergen  und  die  Anwei- 
sungsbearoten  der  Stationen »),  die  Berechtigung  zur  Ausstellung 
von  Wanderscheinen  allein  zu  geben1).  In  den  Hauptau- 
stalten  selbst  würde  natürlich  die  Verpflegung  nicht  von  dem 
vorherigen    Erwerbe    eines    Wauderscheiues    abhängig  zu 


schein.  Keisepaß.  Arbeitsbuch.  Mibtärpaß  und  Kr»atz-ReservePaU: 
für  Sehweiser;  Heimatsehein,  Paß,  W »uderbuch;  für  Österreicher 
und  Ungtrn:  Heimatsehein,  Paß,  Arbeitsbach-,  für  Krantosen:  Im- 
matrikulationsseheio,  Arbeitsbuch.  P«ß;  für  Italiener  und  sonstige 
Auslinder:  Reisepaß. 

»}  Vergl.  S.  9«. 

»)  Arb.-Kol.  i»95.  S.  280. 


d)  Arbeitsleistung 

Für  den  Erfolg,  welchen  die  Naturalverpflegungsstatiouen 
haben  sollen,  ist  es  von  der  allergrößten  Wichtigkeit,  daß  sie 
die  Gewährung  der  Verpflegung  vou  einer  Arbeitsleistung 
abhäugig  machen  •).  Die  Bedeutung  der  Arbeitsförderung  liegt 
zum  Theil  auf  ethischem  Gebiete.  Durch  sie  soll  dem  Arbeiter 
der  Grundsatz  vor  Augen  gerückt  werden,  daß,  wer  uicht 
arbeitet,  auch  nicht  esseu  soll;  der  Wanderer  soll  an  Arbeit 
gewöhnt  bleiben  oder,  falls  das  Herumliegen  auf  der  Land- 
straße schon  begonnen  hat,  ihm  die  Lust  au  regelmäßiger 
Thätigkeit  zu  nehmen,  wieder  vou  neuem  an  Arbeit  gewöhnt 
werden;  er  soll  ferner  das  Bewußtsein  haben,  daß  er  die  Unter- 
stützung nicht  als  reines  Almosen  bekommt,  sondern  wenigsten* 
nach  seinen  Kräften  dazu  beiträgt,  sie  sich  zu  verdienen-). 
Nur  durch  die  Arbeitsforderung  ist  es  möglich.  Arbeitsscheue 
und  Arbeitswillige  zu  scheideu.  Ja  der  Stromer  hört  auf,  eiu 
solcher  zu  sein,  oder  macht  wenigstens  einen  Schritt  zurück 
iu  die  menschliche  Gesellschaft,  von  der  ihn  seine  Arbeitsscheu 
ausgeschlossen  hat,  sobald  er  sich  wieder  der  Arbeit  unterzieht. 
Nothweudig  ist  es  über,  damit  die  Arbeit  ihre  erziehliche 
Wirkung  übt,  daß  sie  stramm  verrichtet  wird.    Es  darf  ferner 

'i  Vordruck  tum  Wanderscliein«  vou  ish?  Nr.  I.  Arb.-Kol.  igs?. 
S.  »81.  Vergl.  such  die  WanderscheinOrdnung  von  i  $s6  §  *>.  a  a.  0 
i$8*.  8.  174. 

')  Vergl.  S.  100  und  10-' 

Ji  Ks  könnte  höclwtena  den  Nebenstationen  die  Befugniß  mr 
Ausstellung  einer  »weiten  Art  von  Wanderscheinen  ertheilt  werden, 
welche  nur  für  die  Reise  zur  nächsten  Hauptstatjon  gilt.  Eine  der- 
artige Maßregel  würde  jedoch  leicht  iura  Mißbrauche  arbeitsloser 
!  Nebenttatjouen  führen,  falls  nicht  durch  genügende  polizeiliche  Über- 
wachung sichergestellt  werden  kann,  daß  die  Wanderer  auch  tliat- 
sächllch  den  Hauptstationen  auf  nächstem  Wege  zustreben.  Vergl. 
über  das  im  Jahre  1393  getroffene  Abkommen  des  Kreises  Nieder- 
barziiin  mit  dem  Vorstände  der  Berliner  Arbeiterkoloni«  Arb.-Kol. 
■  S9+.S. L'4i;.—  Vergl.  dieGeseUesvorschläg«  von  Märchen  und  v.  Bodel 
«chwingh  Wanderer  119?.  S.  21  §  5.  .S.  103  $  7.  Im  oberbadischen 
Verbandsbezirke  sind  nur  gewisse  Stationen  zur  Ausstellung  der 
Unterstütiunggwsoderscheine  ermächtigt. 

»i  v.  Bodelschwingh.  Vorschläge  zur  Vereinigung  aller  deutschen 
Arbeiterkolonien  11.  s.  w„  Bielefeld  iSsj,  §•  1«  und  —  ffff 

•   Vergl.  v.  Tzschopp».  Verh.  d.  Abg.-H.  U95  Bd.  III.  S.  im 
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keine  unnütze  Arbeit  Min,  da  nur  eine  wirklich  produktive- 
Arbeit  die  Lust  an  der  Thätigkeit  erwecken  oder  frisch  erhalteu 
kann.  Anderseits  muß  die  Arbeit  in  den  Stationen  auch  nicht* 
Herabwürdigendes  haben.  Dagegen  sind  Handwerksmeister 
entschieden  im  Unrechte,  wenn  sie,  wie  es  geschehen  ist,  die 
im  allgemeinen  auf  den  Stationen  geforderte  Arbeit  als  ent- 
ehrend für  Handwerksgesellen  ansehen.  Kntehrend  kann  es 
nur  sein,  sich  ohne  Gegenleistung  von  andereu  unterhalten  zu 
lassen,  wenn  man  die  Fähigkeit  und  Möglichkeit  besitzt,  sich 
nützlich  zu  machen.  Ferner  darf  die  Arbeit  nicht  die  Tang- 
liebkeit  des  Wanderers  für  seinen  Beruf  herabmindern >>.  Ist 
die  Arbeit  schmutzig,  so  wird  es  sich  empfehlen,  den  Stations- 
gästen Arbeitsanzüge  zur  Verfügung  zu  stellen. 

Die  Arbeitsförderung  ist  bisher  bei  deu  Natural verpflegungs- 
slatiouen  nicht  hinreichend  durchgeführt  worden,  wenngleich  — 
wenigstens  in  Freuten  —  bezüglich  der  Zahl  der  Stationen, 
in  denen  Arbeit  verlangt  wird,  ein  Fortschritt  bemerkbar  ist'). 
Nach  der  Tabelle  7  forderten  in  Preußen  Arbeit:  tgg+  von  595  > 
Stationen  118  unbedingt  oder  in  der  Regel,  71  Stationen  , 
bedingungsweise,  insbesondere  soweit  Arbeit  vorhanden,  und 
406  Uberhaupt  nicht  oder  in  der  Kegel  nicht;   igg;  geborten 
von  915  Stationen  den  drei  Klassen  .HS,  192  und  408  Stationen  i 
an.    Die  Stationen,  die  Arbeit  unbedingt  oder  bedingungsweise  | 
verlangten,  machten  also  igg4  31,«  und  1 8S 5  S5,t  v.  H.  aus.  ■ 
■  8g7  beanspruchten  G52  Stationen  eine  Gegenleistung,  239  keine,  > 
während  26  keine  Auskunft  hierüber  erthcilt  haben.   Von  den  j 
Stationen,  von  denen  Nachrichten  vorlagen,  forderten  also  73,tv.H. 
Arbeit.  Im  Jahre  I890  waren  von  9S1  Stationen  7 19=75,«  v.  H. 
mit,  232  ohne  Arbeitsforderung.  Für  ganz  Deutschland  war  das 
Verhältnis  im  Jahre  1390  nach  der  Tabelle  8  viel  ungünstiger, 
indem  von  1957  Stationen  1  116=57,o  v.  H.  Arbeit  forderten 
und  841  dies  uiebt  thaten'). 

Es  wird  vielfach  behauptet,  daß  sich  nicht  an  allen  Orten 
genügende  Arbeit  schaffen  lasse.  Der  siebente  der  igs*  an- 
genommeneu Grundsätze  hat  demgemäß  auch  nur  bestimmt: 
.Die  Verpflegung  ist,  wenn  nur  irgend  möglich,  von  einer 
Arbeitsleistung  abhängig  zu  machen''.  Ferner  hat  der  preußische 
Gesetzentwurf  zwar  ausdrücklich  gesagt,  daß  in  den  Vcrpflcgungs-  . 
Stationen  Verköstigung  und  Nachtlager  gegen  Arbeitslei- 
stung gewährt  werden  sollte;  in  der  Kommissionsberathung  ist 
jedoch  der  Znsatz  gemacht  worden:  „Von  der  Arbeitsleistung 
kann  in  besonderen  Fällen  Abstand  genommen  werden".  In 
größeren  Orten  mit  entsprechend  regem  Kasache  der  Station 
läßt  sich  ein  regelmäßiger  Arbeitsbetrieb  natürlich  am  leichtesten  i 
einführen  und  auch  verhältnismäßig  lohnend  gestalten4);  na-  I 
mentlich  ist  das  Kleinmachen  von  Holz  eine  geeignete  Arbeit 
für  Vcrpflegungsstationen»}.  Dagegen  wird  in  kleineren  Städten 
und  besonders  auf  dem  Lande  die  Durchführung  der  Arbeits- 
forderang häufig  auf  Schwierigkeiten  stoßen;  aber  auch  hier 
wird  es  in  den  meisten  Fällen  möglich  sein,  die  Wanderer  zu 
Gemeindearbeiten,  wie  Wegebesserungen  u.  s.  w..  zu  verwenden 


Arbeitsleistungen  in  den  Xatnnürttyfleguttgfutationen 


')  Vergl.  S.  90  Nr.  3. 

>;  Wie  weit  die  Arbeitsförderung  itreng  gehandhabt  wurde  oder 
mehr  oder  weniger  auf  dem  Papiere  stand,  mag  dahingestellt  bleiben; 
vergl.  v.  Reitaenstein.  Sehr.  d.  d.  V.  f.  Arm.  a.Wohltb  ,  16.  H.,  S.524,  525. 

')  In  den  österreichischen  Neturalrerpflegsitationen  sind  die 
Aufgenommenen  »ur  Leistung  einer  angemessenen  Arbeit  wie  Steine- 
klopfen, Holirerkleinern,  Sfraßenräumung  verpflichtet.  Doch  wird 
die«*  Verpflichtung.  z.  H.  wegeu  späten  Eintreffen*  des  Reisenden 
iu  der  Station,  nicht  immer  praktisch.  ,l)ie  Arbeitsvermittlung  in 
Österreich'  S.  253. 

«'!  Beiiiglieh  Düsseldorfs  vergl.  Arb.-Kol.  1191.  S.  177.  139«, 
s.  n;7- 170 

'•)  Iber  die  in  »glichen  Arten  der  Beschäftigung  vergl.  v.  Reitien- 
stein  .("her  Beschäftigung  arbeitsloser  Armer  u.  s,  w.*,  in  den  Schrif- 
ten des  deutschen  Vereins  flir  Armenpflege  und  Wohlthätigkeit. 

Ml  4,  rSS7,  S  Ü  und  26. 


TU.  t.) 


Provinien. 


Von  den  Stationen  forderten  Arbeitsleistung 
für  die  Verpfleguni; 


I 


I.  Oitpreulien 
II.  Westpreußen . 
III  Stadtkr.  Berlin 

IV.  Brandenburg . 

V.  Pommern .  .  . 

VI.  Posen  .  .  .  . 
VILSeblesien.  .  . 

VIII  Sachsen  .  .  . 
IX.  Sehles-Holst. 

X .  Haanover.  .  . 

XI.  Westfalen  .  . 
XII.  Hess-.Kastau 

XIII  Rheinland  .  . 
XIV.  Hohen  tollem. 
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Arb«itiford«nuig,  Arbeitsnachweis  nnd  Unterbringing  in 
Stationen  in  den  deatochen  Stuten  im  Jahre  1890. 


<T.b.  «.} 


t  a  a  t  e  n. 


1.  Preußen 

2.  Bavern  . 

3.  Sachten 

4.  Wärt 
U.  Baden 


G.  Hessen  

7.  Mecklenhurg-Scbwerin 
S.  Sachsen-Weimar   .  .  . 
9.  Meeklenburg-Streliti  . 
10.  Oldenburg  


11.  Braunschweig  .  .  . 

12.  Sachsen-Meiningen 

13.  Sachsen- Altenburg 

14.  Sachseu-Coburg-Gotba 

15. 


Zahl  der  Stationen 

mit  ohne 

Arbeits- 
förderung 

j  mit  Ar- 
beitsnacb- 
weite- 
stellen 
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Von  den 
Stationen  waren 
untergebracht 


bei 


nn- 


In 
.MM- 
Gut-  lieb««  . 

V«r-  der- 
elos- 

bw-  weit 


wir- 
theu 


16.  Scbwi 

17.  Scbwanb.-! 

18.  Waldeck  

19.  Reuß  älterer  Linie  . 

20.  RenB  jüngerer  Linie 

21.  Srbaumburg-I  ippe  . 

22.  Lippe.  

23.  Lübeck  

34.  Bremen  

25  Hamburg  

26.  Elsaß  Lothringen  .  . 
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oder  sie  auf  Stande»  Privateu  zur  Beschäftigung  za  überlassen. 
Zwar  wird  sich  nicht  immer  jemand  linden,  der  für  stunden- 
weise Arbeit  eines  Hergewandertcn,  den  er  nicht  kennt,  etwas 
bezahlt;  wenu  aber  in  solchen  Fällen  nicht  unbedingt  eine 
Gegenleistung  für  die  Arbeit  gefordert  wird,  wird  »ich  schon 
die  Gelegenheit  zur  Arbeit  bieten1). 

Von  der  Arbeit  darf  nicht  abgesehen  werden,  auch  wenn 
mit  ihr  nicht«  verdient  wird  oder  sie  nicht  einmal  dio  Kosten 
der  nothwendigou  Aufsicht  deckt').  Selbst  wenn  sie  direkt 
nichts  einbringt,  wirkt  sie  neben  ihrem  sittlichen  Erfolge 
finanziell  dadurch  sehr  günstig,  daß  sie  arbeitescheue  Elemente 
Tom  Mißbrauche  der  Stationen  zurückhält1). 

')  t.  Ma**ow  führte  als  Kreishauptinann  Tun  l'lten  im  Jabre 
iS  84  die  Stationsarbeit  ein.  Kr  ließ  sich  von  den  betreffenden  (ie- 
incinden  einen  kleinen  Platz  auweisen.  Dann  nahm  «r  alt  Auf- 
seher den  Nachtwächter,  den  Feldhüter  oder  einen  alten  Mann,  der 
nicht  mehr  regelmäßig  etwa»  verdienen  könnt»,  gegen  ein  festes  Gehalt 
bis  iq  8  M  monatlich  an.  Hierauf  ließ  er  durch  Vermittelung  der 
Chausseeverwaltung  anf  jede  Station  eine  Fuhre  Steine  und  gleich- 
zeitig einige  Hammer  und  Brillen  zum  Schutze  der  Augen  u.  a.  w. 
liefern.  Er  ordnete  weiter  an,  daß  die  Verpflegung  unr  gegen 
I — 2  Stunden  Steinklopfen  gewahrt  werden  aolle,  gestattete  jedoch,  i 
an  Stelle  de«  Steinklopfens  jede  andere  Arbeit  zu  setzen.  Den  Arbeit-  ' 
gebern  sollte  eine  Entschädigung  für  die  geleistete  Arbeit  nicht  ab- 
verlangt werden.  Abgesehen  von  einer  einzigen  Station,  in  der 
Kreisstadt  selbst,  wo  das  Steinklopfen  nebenbei  betrieben  wurde, 
soll  sich  immer  andere  Arbeit  gefunden  haben,  so  daß  die  Stein- 
fuhr« anf  den  anderen  Stationen  unberührt  blieb,  (v.  Massow 
Qt>.  d.  Naturalverptl.-Stat.,  S.  23.;  Ferner  berichtete  <r.  Haasow 
in  der  7.  ordentlichen  Sitzung  des  Centraivorstandes  deutscher 
Arbelterkolonien  am  12.  Kebruar  ig9o  folgende«:  «Die  Ver- 
hältnisse im  Kreise  Ülzen  sind  deshalb  höchst  charakteristisch, 
weil  die  Starionen  in  Orten  der  verschiedensten  Art  belegen 
sind.  Die  erste  Station,  verbunden  mit  einer  Herberge  zur 
Heimath,  befindet  sich  in  der  Stadt  Clien,  einer  Stadt  von  7  üOO 
Einwohnern,  drei  andere  in  drei  Flecken  mit  einer  Bevölkerung  von 
tO»  bis  2  000  Seelen:  die  fünfte  liegt  in  einem  Kirchdorf  mit 
412  Einwohnern,  die  sechste  in  einem  Dorfe  mit  178  Seelen:  die 
siebente  ist  auf  einem  einsamen  Gut  mitten  in  der  Haide  unterge- 
bracht. Die  Verhältnisse  liegen  also  tatsächlich  ganz  verschieden, 
und.  soweit  ich  Land  und  Leute  im  lieben  Deutschland  kenne  wie- 
derholen sie  sich  analog  überall.  Im  Laufe  des  gesammten  Jahres 
iSS9  ist  auf  6  von  den  7  Stationen  an  keinem  einzigen  Tage  die  | 
Arbeit  unterbrochen  worden,  und  mir  anf  einer  eimigen  hat  man  i 
wegen  schlechten  Wetters  im  Winter  auf  einige  Tage  pausirt.  Die  ; 
Arbeit  hat  bestanden  in  Feld-,  Wiesen-.  Wald-.  Garten-  und  Wege-  | 
arbeit;  außerdem  Ist  viel  Holz  kleingemacht  worden;  besonders  viel 
ist  Düngerarbeit,  Dünger  aufladen.  Dünger  auf  die  Felder  und  in 
die  tjirten  bringen,  dort  vertheilen  und  eingraben.  Komposthaufen 
umstechen  u  s.  w.  verrichtet  worden.  Keine  einzige  Station  brauchte 
Steine  klopfen  zu  lassen,  obgleich  sie  Steine  klopfen  lassen  muß,  wenn 
sie  keine  andere  Arbeit  findet.  In  der  Stadt  Ülzen,  um  das  noch  tu  er- 
wähnen, bringen  die  Bürger  ihr  Holz  nach  der  Station  und  schaffen  | 

wieder  fort,  wenn  es  zerkleinert  ist.  Für  das  Zerkleinern  Ist  für 
das  Raummeter  I  JH  zu  entrichten.*  Sitznngsprotokoll  S  37,  Arb.-Kol. 
i89o.  S.  b6. 

*)  Der  Ertrag  der  Stationsarbrit  hat  nach  den  Tabellen  5  und  6 
•'S.  8<! — SS)  im  Jahre  1390  in  Preußen  +6  309  M,  in  ganz  Deutsch-  j 
land  6~  610  JK  betragen  und  deckte  in  Prenßen  6,1  v.  H  ,  in  Deutsch- 
land 5,t  v.  H.  der  Brultokosten. 

s)  So  crriblt  v.  Bodelschwingh  bei  der  Vorgeschichte  der 
Arbeiterkolonie  Wilhelmsdorf,  daß  atmen  Leuten,  die  an  den  Thüren 
der  Anstalten  für  Epileptische  bei  Bielefeld  erschienen,  eine  Mittage- 
mahlzeit  gewahrt  sei.  AU  jedoch  hierfür  eine  Stunde  Arbeit  in 
einem  benachbarten  Steinbruche  verlangt  worden  wäre,  seien  atatt 
20  bis  30  nur  2  bis  3  Personen  gekommen  (Arb.-Kol.  isg+,  S  3). 
v.  Massow  berichtet,  daß  in  einer  van  ihm  besuchten  Station,  als 
noch  nicht  gearbeitet  wurde,  300  bis  400  WandergSste  im  Monate 
verkehrt  hatten,  nach  Einführung  der  Arbeit  20  bis  30  (Arb-Kol 
1191,  S.  274).  Ferner  erwähnte  der  Abgeordnete  v.  Erffa  bei  der 
Berathung  des  Gesetzentwurfes  im  Abgeordnetenhaus«:     la  der  . 


Ein  Bedenken  gegen  die  Stationsarboit  besteht  darin,  daß 
durch  dieselbe  den  einheimischen  Arbeitern  ein  unliebsamer 
Wettbewerb  geschaffen  werden  kann.  Dieser  Einwand  ist  in- 
soweit zu  berücksichtigen,  daß  für  die  Wahl  der  Arbeit  nicht 
der  finanzielle  Gewinn  ausschlaggebend  sein  darf,  sondern 
möglichst  eine  Arbeit  zu  wählen  ist,  welche  zwar  au  sich 
nützlich  ist,  aber  von  Privatunternehmern  nicht  ausgeführt 
werden  würde,  weil  an  ihr  zu  wenig  verdient  wird.  Vor  allem 
aber  sind  landwirtschaftliche  Arbeiten  den  gewerblichen  vorzu- 
ziehen, da  hier  bei  dem  Mangel  au  landwirtschaftlichen  Ar- 
beitern ein  fühlbarer  Mitbewerb  nicht  so  leicht  eintreten  wird. 
Wenn  es  aber  auch  möglichst  zu  vermeiden  ist,  mit  den  seßhaften 
Arbeitern  in  Wettbewerb  zu  treten,  so  darf  ein  solcher  Mitbewerb 
doch  nicht  gescheut  werden,  falls  ohnedem  eine  Stationsarbeit 
sich  nicht  ermöglichen  läßt,  da  der  Erfolg  der  Stationssache 
zu  sehr  von  der  Statiousarbeit  abhängt,  als  daß  auf  diese  ver- 
zichtet worden  Münte. 

Nur  bei  Einrichtung  von  HaoptsUtionen  kauu  ohne  Schaden 
die  Statiousarbeit  in  den  Ncbenstatlonen  unterbleiben,  da  die 
Wanderer  anf  diesen  erst  Verpflegung  erhalten,  nachdem  sie 
ihre  Arbeitswilligkeit  genügend  auf  den  Hauptstationen  gezeigt 
haben.  In  den  Hauptstationen  würde  es  aber  leichter  als  auf 
kleinen  Stationen  sein,  einen  geordneten  Arbeitsbetrieb  nicht 
nur  einzurichten,  sondern  auch  nutzbringend  zu  gestalten.  Sicht 
minder  können  dort  verschiedenartige  Arbeiten  eingeführt  werden, 
so  daß  es  möglich  ist,  bei  ihrer  Zuteilung  auf  die  individuellen 
Verhältnisse  der  SLationsgäste  Rücksicht  zu  nehmen.  Weiter 
werden  für  Hauptstationen  eher  Persönlichkeiten  zur  Beauf- 
sichtigung der  Arboit  zu  finden  sein,  welche  im  Staude  sind,  du- 
erforderliche  strenge  Arbeitsdisciplin  durchzurühren.  So  drangen 
die  Vortheile,  welche  größere  Arbeitsbetriebe  bieten,  zur  Ver- 
einigung der  Stationsarbeit  in  Hauptstationen  hin.  Bei  Ein- 
richtung der  letzteren  ließe  sich  auch  am  leichtesten  die 
Beschäaigung  der  Wanderer  mit  landwirtschaftlichen  Ar- 
beiten durchführen.  Zwar  müßten  die  Haujjtstatutieu  im  all- 
gemeinen in  die  großeu  Städte  verlegt  werden,  da  in  ihnen 
die  meisten  mittellosen  Wanderer  zusammenströmen,  welchen 
dort  auch  am  leichtesten  neue  Arbeitstellen  zu  verschaffen  sind. 
Vielfach  werden  die  Hauptstationen  aber  doch  an  Orten  sein, 
wo  ein  landwirtschaftlicher  Betrieb  derselben  nicht  ausge- 
schlossen ist;  vielleicht  könnten  sie  auch  in  geeigneten  Fallen 
landwirtschaftliche  Zweiganstalten  in  der  Nähe  unterhalten') 
Diese  Arbeitsbetriebe  müßten  möglichst  so  eingerichtet  werden, 
daß  eine  kleinere  Anzahl  von  Arbeitern,  auf  welche  die  Haupt- 
station im  allgemeinen  rechnen  kann,  für  dio  Aufrechterhaltung 
der  Wirtbschaft  genügte,  daß  aber  auch  bei  größerem  Andränge 
hinreichende  Beschäftigung,  etwa  mit  Meliorationsarbeiten,  vor- 
handen wäre.    Dabei  könnte  unter  Umständen  auch  ein  Theil 

Stadt  Gotha  sind  in  6  Wintermonaten  mit  Arbeitsleistung  die  Zu- 
wandernden monatlich  durchschnittlich  um  '.*U0  Kopfe  geringer  ge 
worden  gegen  vorher  ohne  Arbeitsleistung,  und  im  Kreis«  Mettinann 
sind  es  vom  Jahre  \%^<>  bis  iggi  ohne  eine  Arbeitsleistung  durch- 
schnittlich 300  Passanten  (Or  den  Monat  gewesen.  Nach  Einführung 
der  Arbeitsleistung  sind  es  durchschnittlich  in  den  6  Sommer- 
monaten 82  und  in  den  Wintermonaten  24  im  Monat  Durchreisende 
gewesen. ■'  (Verh.  d.  Abg.-H.  1495.  Bd.  III  S.  1  97a)  Vergl.  auch 
das  Referat  v.  Bodelschwingh'*  auf  der  Jahresversammlung  des 
Centraivorstandes  deutscher  Arbeiterkolonien  vom  21.  Februar  igg9 
(Arb.-Kol.  igg9,  S.  111  «Tgl.  Das  Zurückgehen  der  Zahl  der  Station»- 
gaste  infolge  der  Einführung  der  Stationsarbeit  ist  natürlich  be- 

nügende  Stationsarbeit  haben,  da  die  Landstreicher  die  Arbeits- 
»tationen  und  die  arbeitssehwachen  sogen.  Drückttationen  sehr  wohl 
zu  unterscheiden  wissen. 

')  llmllch  wie  die  Arbeiterkolonie  Berlin  eine  solche  Zweig- 
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der  Arbeitslosen  an  Landwirthe  der  l'ragegend  zu  landwirth- 
schaftlichen  Zwecke«  abgegeben  werden"). 


*)  Die 

Die  Dauer  der  Arbeit,  welche  von 


Stationsgaste  ver- 


gaste unter  l'instauden  schon  am  Vormittage  abgesandt  werdeu. 
Selbstverständlich  Wörde  bei  Einrichtung  von  Hauptetationea 
Tage  oder  Wochen  nur  gearbeitet,  dafür  könnte  aber  auch 
ganze  Tage  lang  nur  gewandert  werden. 

Der  zehnte  Grnudsatz  vou  1984  bestimmt:  ..Dem  zu  uu- 

wofür 


langt  werden  muß,  ist  natürlich  ton  der  Lange  «einer  Wanderung  !  terstützenden  Wanderer  ist  Sonutsgsrnhe  zu  gewähren. 

der  Wander-  ond  Arbeiteordnung  I  «**  Arbeitaleistuug  am  Sonnabend  oder  Hont 


abhängig').  Sie  beträgt  nach  der  Wander-  und  Arbeitsordnung 
in  der  Regel  4  Stunden*).  Wichtig  ist,  schon  wegen  der 
Beaufsichtignug,  daß  die  Stationsgäste  gleichzeitig  beschäftigt 
werden.  Da  dies  aber  uur  möglich  ist,  wenn  alle  Wanderer 
entweder  mittags  oder  abends  eintreffen,  so  ist  es  dringend 
wünschenswerth,  daß  in  einem  größeren  Gebiete,  möglichst  in 
ganz  Deutschland,  Einigkeit  darüber  herrscht,  ob  vormittags 
gewandert  nnd  nachmittag«  gearbeitet  wird  oder  umgekehrt. 
Der  Deutsche  Herbcrgsverein  hatte  sieh  der  Frage,  wie  die 
Tageszeiten  auf  Wandern  und  Arbeiten  verthcilt  werden  sollen, 
angenommen  und  sich  für  Vormittagswandern  entschieden»); 
unter  dem  31.  März  1 8S8  ersuchte  er  jedoch  aus  praktischen 
Erwägungen  die  Her bergs verbände,  die  Nachmittagswanderung 
einzuführen').  Die  jetzt  geltende  Wander-  nnd  Arbeitsordnung 
stellt  deun  auch  als  „Hauptregel*  auf:  „vormittags  arbeiten, 
nachmittags  wandern1").  Für  das  Vormittagswandern  -)  läßt  sich 
folgendes  anfuhren:  a)  bei  der  Ankunft  um  Mittag  können 
die  Wanderer  leichter  noch  an  demselben  Tage  den  Arbeitge- 
bern zugewiesen  werden,  so  dal  an  Verpflegungskosten  gespart 
wird;  bi  die  Hausväter  der  mit  größeren  Herbergen  zur  Hei- 
mat verbundenen  Stationen  können  sich  mittags  besser  den 
ankommenden  Stationsgästeu  widmen;  c)  es  braucht  vor  der 
Arbeit  nur  die  Mittagsmahlzeit  und  kann  bei  zweifelhaften 
Personen  auch  zunächst  nur  ein  Stück  Brot  und  die  eigentliche 
Mahlzeit  erst  nach  Verrichtung  etwa  einer  einstündigen  Arbeit 
gegeben  werden;  d)  im  Winter  können  sich  die  Stations- 
gaste, wenn  sie  nachmittags  in  der  Dunkelheit  wandern,  leicht 
verirren ;  auch  ist  das  nächtliche  Wandern  mittelloser  Personen 
für  Dritte  nicht  angenehm.  Dagegen  spricht  für  das  Nach- 
mittagswandern; a)  den  Wanderern  wird  die  Versuchung  ab- 
geschnitten, .«ich  unter  allerhand  Vorwänden  den  ganzen  Tag 
herumzutreiben;  b)  die  Vormittagsarbeit  kann  gleichzeitig 
begonnen  und  auch  im  Winter  am  hellen  Tage  zu  Ende  ge- 
führt werden;  c)  die  Hausmutter  erfährt  die  Zahl  der  Mit- 
tagsgäste rechtzeitig;  d)  der  Polizeibeamte  kann  regelmäßig 
abends  in  der  Verpflegungsstation  erscheinen,  um  die  Abzu- 
weisenden mitzunehmen.  Hiernach  wird  wohl  das  Nachmittags- 
wandern vorzuziehen  und,  wie  dies  in  der  Wauder-  und  Arbeits- 
ist, uur  zuzulassen  sein,  daß  die  Wander- 


')  Die  Arbeiterkolonie  Hilmarthof  in  Westpr.  hat  dies  zum  Theil 
mit  ihren  Kolonisten gethan.  Arb .-Kol.  1  g 96 . 8  VI  1 ;  Wanderer  1 397,  S.  6 1 . 

-)  Heute  gilt,  abgesehen  von  einigen  Abänderungen,  die  Wnnder- 
und  Arbeitsordnung  von  ig9ä.  I  ber  die  einzelnen  Wander-  und 
Arbeitsordnungen  und  ihre  Änderungen  vergl.  Arb. -Kol.  igg6.  3.  172, 
•  887  S.  380,  il9i,  S.  19,  8J3,  <g9«.  S.  43,  iS9j.  S.  8*.  ig9S.  S.  277. 

•i  Vergl.  S.  39. 

«)  Arb.  Kol.  n-,t.  S  45  Nr.  VIII. 
»)  Arb.- Kol.  tg»;,  S.  332. 

'■)  Vergl.  das  Schreiben  des  Vorstandes  des  Deutschen  Uerbergt- 
vereins  an  die  Präsides  der  Herbergsverbäude  vom  JH.  März  isss. 
».  a.  O.  igsx,  S,  144. 

')  a.  a.  0.  1891,  S.  i'O,  ig9»,  S.  ib.  Ferner  bestimmt  sie 
unter  Nr.  VII  „Erforderlichen  Kalles,  besonder»  zur  Winterszeit  nnd 
wenn  die  nächste  V  bernachtungsstation  mehr  als  fünf  Wegstunden 
entfernt  ist,  kann  die  Alireise  schon  am  Vormittag  gestattet  nnd 
vor  der  Abreise  eine  Mahlzeit  gewährt  werden.  Anch  kann  bei 
weiten  Entfernungen  ein  Imbiß  oder  eine  schriftliche  Anweisung 
auf  eine  Mahlzeit  an  einem  Zwischenorte  (Nebenatarion)  mitgegeben 
werden.  Wird  die  frühere  Abreise  erst  am  zweitfolgenden  Tage 
nach  d»r  Ankunft  des  Gastes  gestattet,  so  ist  derselbe  verpflichtet, 
den  ganzen  ersten  Tag  für  die  alsdann  zu  gewährende  doppelte 
zu 


fordert  werden  kann'".    DaB  am  Sonntage  auf  den  Stationen 
I  nicht  gearbeitet  wird,  erscheint  selbstverständlich;  zweifelhaft 
'  ist  nur,  ob  am  Sonntage  woitergewandert  werden  soll.  Dies 
kann  nicht  in  das  Belieben  des  Stationsgastes  gestellt  werden; 
es  muB  vielmehr  in  dieser  Beziehung  ein  einheitliches  Verfahren 
herrschen.    Verschiedene  Gründe  sprechen  gegen  die  Sonntags- 
!  waudernng.    Ein  Arbeiter,  der  die  gauze  Woche  über  fleiBig 
gearbeitet  hat  nnd  gewandert  ist,  hat  einen  vollen  Tag  Knhe 
nöthig;  ihm  muß  es  auch  ein  Bedürfnis  sein,  einmal  in  der 
,  Woche  an  einen  Ort  zn  gelangen,  den  er  nicht  schon  wieder 
1  am  nächsten  Tage  zu  verlassen  braucht.    Ferner  dient  der 
I  Sonntag  zur  Vornahme  notwendiger  Auabesserungen  an  der 
Kleidung;  auch  ist  die  Gefahr  des  Betteln»  beim  Wandern 
an  Sonntag -Nachmittagen  besonders  groB.    Endlich  arbeiten 
die  Wanderer,  wenn  sie  am  Sonutag-  Nachmittage  weiter  wan- 
dern, auf  der  Souiitagstation  gar  nicht:  es  fallen  sich  daher 
in  diesem  Falle  nur  zu  leicht  die  Stationen  am  Sonnabend 
,  mit  Gästen,  die  die  Verpflegung  ohne  Arbeit  geuieBen  wollen. 
Zwar  ist  in  der  Wander-  und  Arbeitsordnung  die  Sonntags- 
verpflegung davon  abhängig  gemacht,  daB  der  Wanderer  Tags 
zuvor  rechtzeitig  und  mit  vorschriftsmäfligem  Wanderscheine 
eingetroffen  ist.    Doch  dürfte  durch  diese  Bestimmung  dem 
Mißbrauche  der  Stationen  am  Sonntage  kaum  genügend  vor- 
gebeugt sein'). 

Die  Wander-  und  Arbeitsordnung  von  199»  schrieb  dem- 
gemäß vor3):    „An  Sonntagen  und  andern,  von  dem  Stations- 
verbande  bezeichneten  Feiertagen  wird  weder  gewandert  noch 
gearbeitet,  sondern  Ruhe  und  Verpflegung  allen  denjenigen 
gewährt,  welche  Tags  zuvor  rechtzeitig  und  mit  vorschrifts- 
mäßigem Wanderschein  eingetroffen  sind.    Es  wird  erwartet, 
1  daß  jeder  dem  Gottesdienste  seines  Religionsbekenntnisses  bei- 
wohnt".   Der  Durchführung  der  vollen  Sonntagsruhe  stellten 
sich  aber  praktische  Schwierigkeiten  entgegen.     Die  erste 
ordentliche  Versammlung  des  Gesammtverbandes  beschloß  des- 
halb in  r  bereinstimmung  mit  einem  am  37.  Oktober  1392 
!  gefaßten  Beschlüsse  des  Hessen-Hessen  »Nassauischeu  Station*- 
;  Verbandes  die  Wanderordnung  dahin  abzuändern,  daß  Sonntag- 
|  Nachmittags  weitergewaudert  wird»). 

Es  wurde  jedoch  durch  die  Wander-  und  Arbeitsordnung 
nicht  nur  bestimmt,  ob  vor-  oder  nachmittags  gewandert  und 
wie  weit  Sonntagsrahe  gehalten  werden  soll,  sondern  das 
Verhalten  dcrStationsgäste  noch  eingehender  geregelt.  Die  Ausbil- 
I  dung  der  Wander-  und  Arbeitsordnung  gebt  Hand  in  Hand  mit 
der  des  Wanderscheins,  durch  den,  wie  bereits  erwähnt,  kontrollirt 
wird,  ob  sein  Besitzer  die  Wauder-  und  Arbeitsordnung  innehält. 
Zu  diesem  Zwecke  bestimmt  die  Wander-  und  Arbeitsordnung: 
„IV.  Der  Wanderschein  wird  an  jeder  Station  mit  dem  Datum- 
stempel (Datum  des  Abreisetages)  abgestempelt.  Jeder  der- 
artige „Wandcrstempol*  gilt  als  Zeuguiß,  daß  der  Stationsgast 
die  letzte  Wauderstrecke  vorschriftsmäßig  zurückgelegt,  sich  ohne 
Erfolg  nach  Arbeit  umgeschaut  und  die  Stetionsarbeit  ordnungs- 
mäßig verrichtet  hat.    Die  Stunde  der  Abreise  muß  jedes  Mal, 

')  Auf  der  Versammlung  des  Hessen-Hessen j  Nassanischen 
Stationsverbandes  am  27.  Oktober  :g$a  wurde  hervorgehoben,  daß 
sich  die  Zahl  dor  Stationsgäste  in  der  Frankfurter  Herberge  seit 
Durchführung  der  Sonntagsruhe  und  Montagsarbeit  in  erfreulicher 
Weise  vermindert  habe.    Arb. -Kol.  ig9j.  S.  77. 

-')  Nr.  X,  Arl>.-Kol.  n»i.  S.  4ri. 

')  Vergl.  den  abgeänderten  Wortlaut  des  Abschnitts  X.  Protokoll 
S.  85  und  Arbeiter -Kolonie  ig9l,  S.  -b;  vergl.  auch  ebenda  S.  77. 
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der  nächste  Stationsort,  wohin  der  Wanderer  gehen  will,  kanu 
in  den  Wanderschmu  eingetragen  werden"'}.  V.Abs-  1.  „Die 
Arbeits-  und  Wanderzeugnisse  müsaen  in  möglichst  ununter. 
broehcuemZuaanimeuhauge  gtehen  zum  Schutze  vor  dein  Verdachte 
des  Laudstreicheus.  Etwaiger  Aufenthalt  im  Krankenhauae 
and  dergleichen  ist  ebenfalls  durch  Eintragung  in  den  Wander- 
schein zn  bescheinigen.  Die  Arbeitszeugnisse  sind  durch  die 
Ortebehörden  zu  beglaubigen  "  Vou  der  Innehaltung  dieser 
Vorschriften  ist  die  Stationsverpflegung  abhängig.  Denn  Nr.  VI 
der  Wauder-  und  Arbeitsordnung  setzt  fest:  „Stations- 
verpflegung wird  nur  dann  gewahrt,  weun  der  Wanderschein 
einen  Wanderstempel  der  Abgangsstatiou  von  demselben 
Tage  enthält  und,  sofern  die  Zielstation  eingetragen  ixt,  nur 
an  dieser.  Auch  muß  der  Wanderer  so  zeitig  eintreffen,  als 
es  nach  der  Entfernung  der  Abgangsstation  und  der  in  di>n 
Wanderschein  eingetragenen  Abgangsstunde  Hiunlich  ist,  jeden- 
falls nicht  später  als  um  7  Uhr  Abends*').  Durch  diese  Vor- 
schriften wird  unnützem  Aufenthalte  des  Wanderers  unterwegs 
vorgebeugt  und  damit  der  Bettel  erschwert.  Auch  wird  der  Wan- 
derer zur  ordnungsmäßigen  Verrichtung  der  Stationsarbeit  da- 
durch angehalten,  daß  er  ohnedem  keinen  Wanderstempel  erhält. 

Um  zu  verbaten,  daß  ein  Wanderer  einen  Wanderscheiti, 
aus  dem  sieb  Ungünstiges  für  ihu  ergiebt,  fortwirft  und  an 
seiner  Stelle  einen  neuen  beantragt,  wird  über  die  geschehene 
Ausfertigung  eines  Wanderscheins  ein  Vermerk  (Merksteinpol) 
in  die  anderen  Papiere  des  Inhabers  eingetragen.  Auch  ist 
bestimmt,  das*  der,  welcher  den  begründeten  Verdacht  erregt, 
seinen  Wanderschein  böswillig  beseitigt  zu  haben,  der  Polizei 
überwiesen  wird*).  Es  kommt  aber  darauf  an,  wann  ein  solcher 
begründeter  Verdacht  als  vorliegend  angenommen  wird,  und 
ob  nicht  häufig  der  Angabe,  daß  der  Schciu  verloren  sei, 
einfach  Glauben  geschenkt  wird.  Auch  kann  der  Stationsgast 
bei  Ausstellung  des  erstcu  Schein«  nur  einen  Theil  seiner 
Papiere  zeigen  und  sich  auf  Grund  der  übrigen  noch  einen 
zweiten  Schein  ausfertigen  lassen  oder  mit  Hülfe  gestohlener 
oder  gefälschter  Papiere  einen  neuen  Schein  erlangen.  Immer 
aber  wird  durch  die  Einführung  des  Wanderschoins  und  die 
Vorschriften  der  Wander-  und  Arbeitsordnung  der  Mißbrauch 
der  Stationen  erbeblich  erschwert. 

Voraussetzung  ist  allerdings,  daß  die  Bestimmungen  über 
Jen  Wanderscheiu  und  die  Wander-  und  Arbeitsordnung  auch 
tbatsächlich  zur  Anwendung  kommen.  Das  ist  aber  gerade  das 
Hauptbedenken  gegen  die  Wauder-  und  Arbeitsordnung,  daß 
«iue  anch  nur  einigermaßen  ausreichende  Durchführung  der- 
selben bei  dem  Personale,  welches  für  ihre  Handhabung  zur 
Verfügung  steht  in  keiner  Weise  gewährleistet  erscheint. 

0  A^»eillve^«itt«I■B6,). 

Die  Naluralverpfleguugsstationen  solleu  der  Arbeitsver- 
mitteluug  di«neu.  Dies  thun  sie  zwar  schon  dadurch,  daß 
sie  dem  Arbeiter  die  Möglichkeit  gebeu,  sich  wandernd  nach 
Arbeit  umzusehen;  sie  dürfen  aber  naturgemäß  dabei  nicht 
stehen  bleiben,  sondern  müssen  selbst  für  die  Arbeitsverraittelung 
«orgen.    Der  zwölfte  Grundsatz  von  tgg4  «*'  bereite  ausge- 


')  Di«  Bestimmung  darüber,  ob 
soll  oder  nicht.  ist  von  den  Verbanden  festzusetzen  und  darf  nicht 
den  einzelnen  Stationen  überlassen  werden.  Protokoll  der  Ver- 
sammlung zu  Kussel  vom  1-'.  und  13.  Januar  i«9-  S  45. 
Arb.-Kol.  ij9»,  S.  44.  Die  Wanderordung  von  1191  schrieb  vor.  daß 
der  nichste  Stationsort  jedesmal  in  den  Schein  einzutragen  sei: 
Nr.  IV,  ■.  a.  0.  tj9i,  S.  20. 

')  Im  Jahre  1  «95  ist  im  Wanderscheiue  dem  Abdrucke  der 
Wander-  und  Arbeitsordnung  die  Bemerkung  vorgesetzt  worden,  daß 
da.  wo  die  Verpllegungsstatiunen  nicht  in  genügender  Zahl  und 
luaamnimhängrndrr  Keihe  vorhanden  sind,  die  betreffenden  Kontroll- 
Vorschriften  d.r  Ordnung  keine  Anwendung  linden;  a.  »  0.  1 J95,  S.2><>. 
*.  *.  0.  H9>,  S  44  Nr.  III. 

«1  Vergl.  S  32. 

Zv-.k'        .  ..  K  pr.  «t»t-  ll»r«m.  Jkbff.  IM. 


sprocheu:  „Mit  der  Verpfleguugsstation  ist  möglichst  eine 
Arbeitsnachweisestelle  zu  verbinden".  Weiter  bat  die  Ver- 
sammlung zu  Kassel  im  Jahre  igc-a  beschlossen:  „Eine  zweite 
Hauptaufgabe  des  Einzelverbandos  ist  die  Organisation  der 
Arboitsvermittelung  innerhalb  seines  Gebietes  und  die  Ver- 
bindung seiner  Hauptarbeitsnachweisestellen  mit  denjenigen  der 
Nachbarverbandsgebiete.  Damit  auch  den  mit  einer  Station 
nicht  besetzten  und  den  abseits  der  Stationsstraße  belegenen 
Orten  im  Falle  des  Bedürfnisses  Arbeitsuchende  zugeführt 
werden  können,  empfiehlt  sich  die  Zuweisung  jeder  im  Eintel- 
verbandsgebiete belegenen  Ortschaft  an  eiue  bestimmte  Station 
als  Arbeitsnachweisestelle  sowie  die  Vermittlung  der  Nach- 
richteu  Ober  Angebot«  von  Seiten  der  Arbeitsgeber  zwischen 
den  Nachbarstationen"'). 

Arbeitsnachweis  in  den  Natnralvetpfle^nu^slatioBen 


(T.b.  »J 

Provinzen. 


Von  d«n  einzelnen  Stationen  waren 

169«  1 


am  1.  Mai  am  I. April  IIU,, 
ISFU  1880     '      1887  > 


mit  ArbeitstiiuhwpisesteÜf'ii 


Staat. 

ban- 
den 

aicht 
ver- 
bun- 
den 

ver- 
bun- 
den 

nicht 
ver- 
bun- 
den 

ver- 
bun- 
den 

nicht 
ver- 
bun- 
den 

ver- 
bun- 
den 

nicht 
ver- 
bun- 
den 

■ 

1 

4 

5  :  « 

- 

S 

9 

I.  Ostpreußen  . 

1 

30 

1» 

85  21 

41 

19 

SS 

II.  Westpreußen. 
III.  Stadtk.  »erlin 

4 

3 

14 

1 

21 

6 

20 

IV.  Brandenburg . 

81 

25 

102 

35 

88 

7, 

125 

7 

V.  Pommern .  . 

2 

•t 

50 

21 

S 

17 

49 

29 

VI.  Posen  

3 

3 

10 

12 

9 

20 

22 

VII  Schlesien  . 

10 

22 

14 

7 

28 

59 

54 

58 

VIII.  Sachsen.  .  .  . 

73 

41 

III 

28 

107 

5 

105 

10 

IX.  Schles.-Holst. 

8 

13 

22 

11 

23 

6 

16 

10 

X.  Hannover  .  . 

20 

54 

22 

87 

54 

25 

54 

42 

XI.  Westfalen  .  . 

15 

79 

55 

60 

64 

33 

;»•) 

17 

XII.  Hess  -Nassau 

11! 

:W 

36 

47 

32 

38 

41 

27 

XIII.  Rheinland  .  . 

18 

'.) 

35 

2a 

1  :14 

33 

50 

XIV.  Hoheiizulleru . 

n 

Staat  .  .  . 

277 

3IH 

4Jt 

43« 

SI4 

314 

»87 

,164 

•j  K«4m  Aa --kauft  t*i«r«b«r  hAh+a  «rt  ballt  in  O*lprenÄ«0  Ii»,  Brtwl  uMirf  ltK 
Fomawni  V  öebl#-i«u  I,  H*naof«r  IC,  W«>iriliB  i,  Hmkd>Smm*  Rh«tn- 
)iod  und  IloheDsve>lleTD      tna  giiiMO  «*  M*Ü*»«n. 

')  a.  a  0.  1191,  S.  40  Nr.  15.  Kür  Westfalen  wurde  eine 
graphische  Darstellung  des  Arbeitsinarkteg  mit  eingezeichnetem 
Stationsnetze  entworfen;  a.  a.  O.  H9S,  S.  209.  Nach  dem  preußi- 
schen Gesetzentwürfe  sollte  der  Oberpriaident  nach  Anhörung  des 
Provinzialrathes  die  näheren  Vorschriften  über  die  Regelung  des 
Arbeitsnachweises  erlassen  i§  8  und  Begründung  zu  $  8).  In  H5 hm en 
sollen  nach  dem  Cirkularerlasse  des  l.andesausschusses  vom  14  Okto- 
ber 1(97  die  Arbeitgeber  wenigstens  drei  bis  vier  Male  im  Jahre 
ersucht  werden,  die  offenen  Stellen  bei  der  Leitung  der  NatursI- 
verpflegsstationen  anzumelden:  diese  Anmeldung  kann  mündlich  oder 
schriftlich  geschehen  letzteres  mittels  unentgeltlich  zu  liefernder 
Formulare  in  Gestalt  von  Korrespondeuikartcn  — ;  uueh  sollen  die 
Gemeindeämter  als  Sammelstellen  für  die  An-  and  Abmeldungen 
offener  Arbeitsstellen  dienen.  .Die  Arbeitsvermittlung  in  Öster- 
reich* S.  258—259,  104*  — 168*.  Auch  in  der  Schweiz  wendet 
man  der  Ausbildung  des  Arbeitsnachweises  in  den  Nutural  - 
verptlegungsstatiooen  die  Aufmerksamkeit  tu.  Vergl.  den  Jahres- 
bericht des  interkantonalen  Verbände«  für  1197.91.  Nach  dem- 
selben haben  bis  jetzt  nur  die  Kantone  Glans.  Aargau  und 
St.  Gallen  den  Arbeitsnachweis  einheitlich  organisirt  und  sind 
im  lierichtsjahre  Arbeitsvermittelungen  vorgekommen  in  Luzern 
185.  Bern  80,  Glarus  99.  St.  Gallen  542,  Schafihausen  2h,  Zürich 
334,  Thurgau  13«,  Basel-Land  43,  Aargau  325,  Zug  146,  im  ganzen 
1  924.  Nach  einer  Verordnung  im  Kantone  Aargau  wird  jeder 
Durchreisende,  der  die  Verpflegung  in  Anspruch  nimmt,  als  Arbeit- 
suchender behandelt,  falls  nicht  triftige  Gründe  für  die  Unmöglichkeit, 
Arbeit  anzunehmen,  geltend  gemacht  werden  können.  Wer  ihm 
zugewiesene  Arbeit  ohne  genügenden  Grund  ausschlagt,  ist  im  ganzen 
interkantonalen  Verbände  uicht  mehr  verpflegungsberechtigt  und  wird 
der  Polizei  überwiesen.  Das  Handcls-Museuin,  herausgegeben  vom 
k.  k.  üiterr.  Handels-Museum,  Wien,  vom  7.  Oktober  1197.  S.  511. 

13 
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Die  Tabellen  8  und  9  auf  den  Seiten  94  und  97  geben  über 
die  Auebildung  des  Arbeitsnachweises  in  den  Stationen  Auskunft. 
Danach  siud  in  Pranken  mit  Arbeitsnachweisestellen  verbanden 
gewesen  igg4  277  von  595  Stationen  »  46,«  v.  H.,  igg; 
479  von  915  Stationen  <=  52 >»  v.  H ,  1887  514  von  848 
Stationen  —  60.«  v.  H.  und  ig9o  587  von  951 
Stationen  =  6I,t  v.  H.  Im  Jahre  ig$o  haben  in  gani  Deuteeh- 
laud  1  158  von  1  957  Stationen  =  69,»  v.  H.  Arbeitsnach- 
weisestellen  besessen.  Diese  Zahlen  haben  natürlich  nur  eine 
beschränkte  Bedeutung.  Es  kommt  weniger  darauf  an,  wieviele 
Stationen  den  Arbeitsnachweis  formell  eingeführt  haben,  als 
auf  die  Art,  wie  er  durchgeführt  wird.  Dies  hingt  aber  ebenso 
sehr  von  dein  guten  Willen  und  der  Umsicht  der  den  Arbeits- 
nachweis verwaltenden  Person  wie  von  dem  Umfange  ab,  iu 
welchem  der  Arbeitsnachweis  von  den  Arbeitgebern  benutzt  wird') 

Der  Wanderer,  der  die  örtlichen  Verhältnisse  nicht  kennt, 
stößt  auf  erhebliche  Schwierigkeiten,  wenn  er  selbständig  die 
Arbeitsgelegenheit  auskundschaften  soll;  er  wird  häufig  gar 
nicht  im  Staude  sein,  die  freien  Arbeitsstellen  zu  ermitteln  und  I 
bedarf  daher  der  Unterstützung.    Anderseits  sind  die  Stationen  ' 
ohne  Arbeitsnachweis  auch  nicht  in  der  Lage,  diejenigen  zurück- 
zuweisen, die  ein  Wanderleben  geregelter  Arbeit  vorziehen;  I 
denn  wie  kann  der  Stationsleiter  wissen,  ob  der  Wanderer  1 
eine  für  ihn  passende  Arbeitsstelle  ohne  hinreichenden  Grund  ' 
ausgeschlagen  hat,  wenn  er  bezüglich  der  Arbeitsbemflhung 
des  Reisenden  auf  dessen  Angaben  angewiesen  bleibt?  Auch  ist 
die  Durchführung  der  Wander-  und  Arbsitaordnung  ohne  Ar- 
beitsnachweis nicht  möglich.    Es  kann  von  dem  Wanderer 
nicht  verlangt  werden,  da 8  er  auf  dem  nächsten  Wege  der  Ziel- 
station zustrebt,  wenn  er  sieh  unterwegs  nach  Arbeit  umsehen 
soll.    Eine  geregelte  Stationsarbeit  ist  kaum  denkbar,  wenn 
die  Wanderer  die  Arbeitsgelegenheit  am  Orte  selbst  ausfindig 
machen  sollen,  da  dies  während  der  Arbeitszeit  geschehen  müßte.  , 
Die  „Umsoban*  würde  auch  nur  dem  Bettel  und  Schnapsgeuusse  i 
Vorschub  leisten.    Demgemäß  bestimmt  die  Wander-  und  Ar- 
beitsordnung ausdrücklich,  daß  die  Umfcbau  nur  mit  einem 
von  der  Slatiou  auszufertigenden  Kontrolachein«  (Umschauzettel) 
gestattet  sei1). 

';  Nach  v.  Reitzenstein  (Sehr.  d.  Cent  f.  Arb.-Wohlf.  Nr.  1 1 ,  8.  336) 
fehlt  ea  den  meisten  Stationen  an  Kräften  tu  sachgemäßer  Hand- 
habung des  Arbeitsnachweises  und  in  nicht  seltenen  Fallen  steht 
derselbe  lediglieh  anf  dem  Papiere.  In  Hävern  unterhielten  int 
Jahre  1894  126  Stationen  einen  Arbeitsnachweis  und  vermittelten 
1  607  Stellen.  Zeitach.  d.  K.  bayer.  stet.  Kur.  119«.  S.  14?.  In 
Österreich  sind  nach  der  Übersicht  auf  S.  SO  im  Jahre  119$ 
bzw.  1196/97  43  12.5  Personen  durch  die  Naturalverptlegsstationen 
in  Arbeit  gebracht  worden.  Die 

des  Bild: 

(ie-     davon      besetzte  Stellen 
ArbeitBvenniltlungssteUen      sammt-     mit  t|9$ 

zahl    Angaben  überhaupt  t.  H. 

a)  öffentliche 

1  Naturalverptlegsstationen  .  814  814  43  125  13.« 
2.  aonstige   133         95         1  419  0... 

b)  berufigenoaseniehafi liehe  .    .      817       530       76  87.5  24.ee 

c)  gemeinnützige  .........      17S        132        17002  5.«i 

d)  gewerbemäßige   9 IG       814      180  692  56,«» 

zasauaen  .  .  .  3)81     319  113  ItO.w. 

Die  Angaben  beliehen  sich  anf  den  Bestand  vom  1.  Januar  1(96 
und  für  den  Umfang  der  Thatigkelt  auf  das  Jahr  it9S  Nur  für 
die  Natural-erpflegnstationen  in  Böhmen  iat  die  Zeit  vom  1.  No- 
vember .S96  bia  31.  Oktober 

ij97  zu  Grunde  gelegt.  Bei  Böhmen 
ist  auch  die  den  Stationen  angegliederte  Bezirksanstalt  für  unent- 
geltliche Arbeit«-  und  Dienst  Vermittlung  in  Schmichow  mit  be- 
rücksichtigt. .Die  Arbeitsvermittlung  in  Österreich"  S.  146*,  147*; 
Zeitschrift  „Arbcitamarkt*  1.  Jahrg.  1197/91,  Nr.  S  S.  »9,  90. 
')  Nr.  VIII,  Arb.  Kol.  ig9».  S.  45.  Vergl.  auch  Wender-  und 
von  i|9i  Nr.  V  und  VII,  Arb.-Ko).  1191,  S.  SO. 


Die  Einrichtung  des  Arbeitsnachweises  muß  sich  nach  den 
örtlichen  Verhältnissen  richten.  Während  er  sich  iu  kleineren 
Orten,  wo  für  jeden  Arbeitsuchenden  von  vornherein  onr  wenige 
meist  bekannte  Arbeitgeber  in  Betracht  kommen,  einfach  ge- 
stalten kann,  ist  eine  sachgemäße  Leitung  in  größeren  Städten 
mit  vielseitigen  Erwerbsverhältoiseen  und  ausgedehnter  Arbeits- 
teilung schwierig;  sie  verlangt  technische  Kenntnisse,  da 
der  Vorsteher  des  Arbeitsnachweises  ohne  diese  gar  nicht  be- 
urtheilen  kann,  für  welche  Arbeitestellen  der  einzelne  paßt 
Es  empfiehlt  sieb  daher,  daß  die  Stationen  andere  Arbeite- 
nachweise benutzen  ;  es  kommen  hierbei  jedoch  nur  solche 
Arbeitsnachweise  in  Frage,  welche  nicht  einseitig  den  Interessen 
bestimmter  politischer  Parteien  dienen,  also  namentlich  die  von 
Gemeinden  und  weitereu  Kommunalverbändeu,  von  Innungen  und 
gemeinnützigen  Voreinen  eingerichteten  Nachweise.  Eine  Ver- 
bindung mit  den  vorhandenen  parteilosen  Arbeitsnachweisen 
hat  auch  den  Vortheil.  daß  der  Kreis  der  Arbeitsangebote  für 
die  Wanderer  möglichst  ausgedehnt  wird>).  Daneben  können 
die  Stationen  für  gewisse  Klassen  von  Arbeitern,  namentlich  für 
ungelernte,  einen  eigenen  Arbeitenachweis  unterhalten;  die 
eigene  Arbeitevennittelung  sollen  sie  aber  nicht  auf  Wanderer 
beschränken,  sondern  die  Wohltbat  auch  den  einheimischen 
Arbeitern  zugute  kommen  lassen»).  Es  ist  auch  vorgeschlagen 
worden,  den  Arbeitsnachweis  der  Naturalverpflegungastetionen 
in  Hauptstationen  zu  eentralistren  >). 

Vielleicht  würden  Hauptanstalten  bei  der  Arbeitevennit- 
telung noch  den  Vortheil  bieten,  daß  die  Angestellten  derselben 
die  Arbeitsuchenden  während  ihres  Aufenthaltes  und  insbesondere 
auch  bei  der  Arbeit  kennen  lerueu  und  sich  ein  Urtheil  über 
ihre  Fähigkeiten  und  ihren  Charakter  bilden  können.  Gerade 
bei  den  Personen,  welche  am  Orte,  wo  sie  Arbeit  suchen,  nicht 
bekannt  sind,  ist  eine  solche  persönliche  Kenntniß  immerhin 
werthvoll4). 

Neben  einem  vollständig  durchgebildeten  Netze  mit  ein- 
ander in  Verbindung  stehender  Öffentlicher  Arbeitsnachweise 
wird  aber  für  einen  Arbeitenachweis  der  Naturalverpflegungs- 
tationeu  kaum  noch  Platz  sein.  Der  Arbeitsnachweis  der  letzteren 
wird  doch  im  allgemeinen  auf  Sutionspfleglinge  beschränkt 
bleibeu  und  daher  wenig  lebensfähig  sein,  da  andere  Arbeiter 
sich  in  der  Kegel  vor  seiner  Benutzung 


•)  So  hat  sich  die  am  I.  Oktober  1195  in  Konstanz  errichtete 
Central-ArbeitenaehweieaMtalt  mit  8  VerpOegungsstaMoeeu  des 
Kreise»  Koo.laux  und  5  Starionen  de»  Kreise*  Villingen  und  außerdem 
mit  der  Arbeiterkoloeie  Ankenbuck  in  Verbindung  gesellt.  An 
die  Filisien  werden  von  der  Centrale  in  kurzen  Zwischenräumen 
listen  der  offenen  Stellen  gesendet.  Arb-Kol  1196,  S  112  und  372-, 
Waudrrer  H97,  S  182  und  1191.  S.  55. 

»i  Vorgl.  den  Gesetzentwurf  von  Mörehen  Nr.  5.  Wanderer  1197. 
S.  21. 

»)  Vergl.  die  Gesetzentwürfe  von  Märchen  und  v.  Bodelschwingh, 
Wanderer  1197,  8.  20  und  102.  -  Für  Böhmen  ist  in  dem  l 
erlasae  dea  Landesausschusse«  vom  14.  Oktober  1197  in 
genommen,  alle  VerpflegsstaHonen  in  weehtelaeitigen  Verkehr 
treten  iu  lasten,  .damit  die  in  einzelnen  Bezirken  überschüssigen 
Arbeitskräfte  in  Bezirke  mit  vorherrschendem  Mangel  an  Arbeits- 
kräften  dirigirt  werden*.  Zu  dieiem  Behufe  werden  eioe  Anzahl 
Stationen  all  Hauptstationen  für  die  Arbeitavermittlang  eingerichtet 
Jeder  Hauptstation  werden  C-7  Verpflegsstationen  xuRcwieseo,  welche 
ihr  die  offenen  Arbeitsstellen  antuieigen  habeu.  Der  Ausgleichung 
zwischen  den  einzelnen  Haiiptstationen  soll  eine  Landescvntralatelle 
dienen,  deren  hauptsächlichster  Wirkungskreis  die  Herausgabe  eines 
an  jedem  Sonntage  erscheinenden  amtlichen  Anzeigers  der  bei 
den  Haiiptstationen  angemeldeten,  noch  offenen  Arbeitsatellen 
bildet.  Vergl  .Die  Arbeitsvermittlung  in  Österreich",  S.  258.  16">* 
«)  Wie  wichtig  die  persönliche  KenntniC  der  M^enschaften  der 
Arbeitsuchenden  iat,  die  «ich  der  Heamte  einer  bloßen  Arbeitster- 
mittelungsstelle  schwer  verschaffen  kann,  zeigt  der  in  der  ..Arbeiter- 
in, S.  3j<5  geschilderte  höchst  rharakteristiache  Vorgang. 
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nicht  mit  den  Wanderarmen  auf  eine  Stufe  gestellt  zu  werden')- 
Schon  eher  wird  «ich  der  Arbeitsnachweis  der  Harbergen  zur 
Heimat,  die  groBentheils  mit  Naturalverprlegungsstationon  ver- 
bunden sind  (siebe  die  Tabelle  1 1  auf  Seite  100),  neben  den 
öffentlichen  Arbeitsnachweisen  halten  können,  und  in  der  That 
ist  gerade  in  der  letxteu  Zeit  die  Arl>eiUvermiltelung  seitens 
der  Herbergen  zur  Heimat  sehr  in  Aufnahme  gekommen.  So 
betrug  die  Zahl  der  Arbeitsvermittlungen  seitens  jener  Herbergen 
in  Deutschland  im  Jahre  1397  112  920  gegen  43  572  im  Jahre 
'•9,,)f  D°en  haben  sich  auch  die  Herbergen  zur  Heimat  111 
neuerer  Zeit  nicht  selten  deu  Verbandsorganisationen,  welche 
»r  Unterhaltung  Ton  Ccntralarbeitsnachweisen  errichtet  wurden, 
angeschlossen').  Die  öffentlichen  Arbeitenachweise  können  aber 
die  Arbeitsnachweise  der  Nattiralverpflegungsstationen  nur 
dann  ersetzen,  wenn  sie  Zuwandernden  und  namentlich  solchen, 
deren  Arbeitefihigkeit  bereits  eingeschränkt  ist,  nicht  die  Er- 
langung tos  Arbeit  erschweren  oder  gar  numöglich  machen, 
damit  sie  nicht  etwa,  wenn  sie  am  Orte  verbleiben,  spater  der 
aar  Last  fallen»).  Die  Nataralverpflegungsstationen 
1  es  selbstverständlich  kontrolliren  müssen,  ob  die  Pfleglinge 
die  öffentlichen  Arbeitevermittelungsstellen  anch  thats&chltch 
he nutzen  nnd  ihuen  dort  passende  Arbeitestellen  angeboten 
sind.  Auch  wird  es  im  allgemeinen  angemessen  sein,  daB  sie 
10  den  Kosten  des  Arbeitenachweises  beitragen  und  dem- 
entsprechend an  seiner  Verwaltung  theilnebmen.  Im  übrigen 
*  erden  sie  sich  aber,  wenu  in  dieser  Weise  für  den  Arbeits- 
nachweis der  Pfleglinge  gesorgt  ist,  anf  die  Gewährung  von 
Obdach  and  Unterhalt  sowie  den  Betrieb  einer  Arbeitsstätte 

5)  Di«  übrige  Binricbteug  der  Statisnen«);  ihre  Vereinigagg  mit 
des  Herbergen  sor  Heimat. 

Nach  den  Tabellen  5  und  6  (S.  86-88)  sind  durchschnitt- 
lich in  einer  8tetion  in  der  Nacht  vom  3).  Januar  zum  1.  Februar 
1  ssh  in  Preußen  4,i?')  und  in  der  Nacht  vom  15.  zum  16. 
Deaember  10,90  in  PreuBen  5\ao  Personen  und  in  ganz  Deutsch- 
land 4,ti  Personen  beherbergt  worden.  Der  Durchschnitt  an 
verpflegten  Personen  für  den  Tag  und  die  Stetion  betrug  im 
Jahre  1990  in  Preuien  3,10  und  in  Deutschland  2,»i  Personen. 

Zahlen  folgt,  dal  die  Leitung  der  Stetionen  an 


<)  v.  Reitzensteln,  Sehr.  d.  Cearratst.  f.  Arb.-Wohlf  Nr.  1 1.  S.  379. 
*)  Vergl.  die  Tabelle  13  und  insbesondere,  für  Preußen  die 
Tabelle  14  anf  8.  101.  Es  erscheint  jedoch  noch  im  Jahre  1197  die 
Zahl  der  mit  Arbeitsstellen  versehenen  Personen  nicht  groQ  im  Ver- 
hältmsse  zar  Zahl  der  Herbergsgiate,  anf  welch«  die  Herbergen  zur 
Heimat  ihre  Arbeitevermittelung  zwar  nicht  grundsätzlich,  aber 
praktisch  ganz  überwiegend  beschranken.  Cbrigetis  sind  die  Auf- 
nahmen kHn^weg*  genau.  Vergl.  Wanderer  1197,  S.  235.  Häutig 
lachen  sich  die  Meister  auch  direkt  in  den  Herbergen  die  Arbeits- 
kräfte ans  (v.  Reitzensteln,  a.  a  O.  S  336).  Anderseits  mögen 
viele  Herbergsgiite,  nnd  zwar  namentlich  StationspflegliDge.  nur 
Zeit  in  den  Arbeitsstellen,  die  ihnen  verschafft  sind. 


den  meisten  Orten  nicht  die  Thätigkeit  eines  Menschen  aus- 
füllt, es  sich  auch  im  allgemeinen  der  KosteuersparniB  wegen 
empfiehlt,  die  Stationen  an  bereite  bestehende  Einrichtungen 
anzuscblicBen.  Der  elfte  der  im  Jahre  1 884  vom  Centralvor- 
stande  deutscher  Arbeiterkolonien  aufgestellten  Grundsätze  hat 
in  dieser  Beziehung  bestimmt:  „Wenu  irgend  möglich*,  ist  die 
Einrichtung  einer  Gastwirthaobaft  als  Stetion  zu  vermeiden. 
Die  Verabreichung  von  Branntwein  ist  unter  allen  Umständen 
auazusohlieBen.  Die  bestehenden  Herbergen  zur  Heimat  und 
ähnliche  Anstalten  sind  in  erster  Linie  zu  benutzen-'.  Vor 
allen  Dingen  muß  dem  BranuUeingenusse  der  Wanderer  vor- 
gebeugt werden,  da  mit  der  Gewöhnung  an  ihn,  der  die  Wan- 
derer erfahrungsgemäß  nur  zu  leicht  verfallen,  meist  Arbeits- 
scheu und  Stromerthum  Hand  in  Hand  gehen,  auch  das  Ver- 
langen nach  Branntwein  immer  wieder  zum  Bettel  verführt. 
Ans  diesem  Grande  sind  Gastwirthschaften  und  insbesondere 
solche,  mit  denen  die  Koncession  zum  Ausschänke  von  Brannt- 
wein verknüpft  ist,  als  Stetionen  ungeeignet.  Wenn  es  anch 
verboten  wird,  den  8tetionagästen  Branntwein  zu  verabfolgen, 
so  wird  in  Gastwirthschaften  dies  Verbot  doch  zu  leicht  un- 
beachtet bleiben  oder  dadurch  umgangen  werden,  daB  ein  Drit- 
ter für  die  Stetionsgäste  den  Branntwein  bestellt  Gastwirtbe 
werden  auch  den  Stationsgas teu  gegenüber  Geschäftsleute  sein, 
die  sich  nnr  so  weit  um  sie  kümmern,  als  dabei  ein  Gewinn 
abfällt.  Vielfach  hat  sich  die  Benutzung  der  Gastwirthschaften 
als  Stationen  nicht  vermeiden  lassen;  doch  ist  sie  in  Preußen 
immer  mehr  zurückgegangen.  Nach  der  Tabelle  10  waren  in 
Pretüteu  am  1.  Mai  igg*  585  Stetioneu  bei  Gastwirthea 
und  201  Stetionen  bei  anderen  Personen  untergebracht,  während 
von  9  Stationen  die  Angaben  fehlen.  Wird  von  letzteren 
'  abgesehen,  so  machten  die  bei  Gastwirthen  befindlichen  65,t 
v.  H.  der  Stetionen  aus.  Weiter  waren  bei  Gastwirthen  unter- 
gebracht am  1.  April  188S  518  von  915  Stationen  =  56,«  v.  H., 
;  1887  401  von  917  Stetionen  —43,7  v.  H.  und  I89o  370  von 
J  951  s=  38,»  v.  H.  Nach  der  Tabelle  8  (S.  94)  waren  in  ganz 
i  Deutschland  im  Jahre  1890  von  1  957  Stationen  1  073  =  54,s 
1  v.  H.  in  Gasthäuser  verlegt.  Zum  Theil  sind  die  Stetionen  bei 
Handwerkern,  unteren  Gemeinde-  und  Polizeibeamten  un- 
tergebracht worden.  Aber  auch  diese  Personen  werden  selten 
wirklich  geeignete  Hausväter  abgoben;  sie  werden  wie  die 

I'nterbrinpunp  der  Naturalverpflefr^nKsstationen 
in  ~ 
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Vnn  den  Stationen 


Provinzen 


»)  v.  Reitzensteio,  n.  a.  0.  S.  336. 

«)  Vergl.  v.  Beitzenitein,  Sehr.  d.  d.  Vereio»  f  Ann.  u.  Wohlih. 
4.  S.  69  nnd  70. 
*)  So  dient  der  gemeinnützige  Arbeitsnachweis  in  Bielefeld  auch 
der  dort  befindlichen  Wanderarbeitaatärte.    Dem  Vorstande  gehört 
ein  Vertreter  des  westfälischen  Verpflegungsstationsverbaodes  an 
(Wanderer  1197,  S.  248). 

«)  Vergl,  die  Verwaltongs-Ordoung  des  Verbandes  der  west- 
f&lisciien  Natureiv^n)tlf£ting8*tationen  vom  1.  Januar  1191  sowie 
die  dazu  gehörige  Hausordnung  fflr  Naturalverpflegungsstationen, 
Arb.-Kol.  1191,  8.  14—17;  ferner  die  Verfügung  des  Regierungs- 
präsidenten zu  Kassel  vom  18.  Oktober  igfo,  a  u,  0.  if9>,  S.  46. 
')  Der  Berechnung  von  im  sind  die  Verhältnisse  in  *91  Sta- 
ll! Grunde  gelegt. 
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Gastwirthe  die  Haltung  der  Stationen  in  der  Regel  nur  über- 
nehmen, um  ein  Geschäft  damit  zu  machen,  und  vielfach  gar 
«licht  im  Stande  sein,  sich  hinreichend  den  Stetionsgästeu  zu 
widmen. 

Am  besten  ist  es  jedenfalls,  wenn  die  Naturalverpfleguugs- 
stationeu*  mit  den  Herbergen  zur  Heimat,  wo  solche  bestehen, 
verbunden  werden.  Beide  gehören  ihrer  Nator  nach  zusammen 
und  ergänzen  sich.  Denn  beide  sollen  dem  Wanderer  ein  Obdach 
gewahren,  in  dem  er  vor  den  Versuchungen  und  schlechten 
Einflüssen  der  „wilden  Pennen«  bewahrt  ist.  Auch  ist  zwischen 
den  Belbstzahlenden  Besuchern  der  Herbergen  und  den  mittel- 
losen Stationsgästen  der  Unterschied  nicht  so  erhehlich,  dal  er 
die  Verbindung  der  Herbergen  mit  den  Stationen  unthunlich  cr- 
erscheinen  lassen  könnte1).  Mancher  zahlende  Herbergsgast 
wird  über  kurz  oder  lang,  nachdem  er  seine  Mittel  aufge- 
braucht hat,  Stationsgast  werden.  Halten  die  Verpttegnnps- 
stationen  durch  strenge  Zucht  und  Ordnung  und  ausreichende 
Durchführung  der  Arbeitsförderung  die  Stromer  zurück,  so 
sind  die  Reisenden,  die  Bich  ihnen  zuwenden,  vielleicht  sogar 
denen  in  den  Herbergen  zur  Heimat  vorzuziehen,  da  unter 
diesen  sich  vielfach  Leute  befinden  mögen,  die  ihren  Unter- 
halt mit  Bettelpfennigen  bestreiten.  Herbergen  zur  Heimat  sind 
auch  deshalb  als  Stationen  geeignet,  weil  sie  den  Ilrannt- 
weingenut  ausschließen  und  ihren  Gasten  nicht  nur  Obdach 
und  Unterhalt,  sondern  auch  eine  moralische  Stütze  und  geist- 
lichen Zuspruch  gewähren  wollen  Weiter  beeteben  die  Her- 
bergsgäs'te  grolentheils  aus  Personen,  welche  auf  der  Suche 
nach  Arbeit  sind,  und  es  haben  sieb  aus  diesem  Grunde,  wie 
schon  erwähnt,  die  Herbergen  zur  Heimat,  wenigstens  in 
neuerer  Zeit,  den  Arbeitsnachweis  angelegen  sein  lassen.  Was 
ist  aber  natürlicher,  als  daß  für  zahlende  und  mittellose  Reisende 
der  gleiche  Arbeitsnachweis  dient? 

Die  westfälische  Verwaltungsordnung')  unterscheidet  neben 
dem  „Stationsvorsteher",  dem  die  Oberleitung  und  Kontrolle 
des  Stationsbetriebes  zusteht,  deu  „Anweisungsbeamten,"  welcher 
Uber  die  Aufnahme  entscheidet  und  in  der  Regel  den  Arbeits- 
nachweis t«  handhaben  sowie  die  Stationsarbeit  zu  leiten,  und 
den  .SlatioiiRlialter",  der  die  Stationsgast«   zu  beherbergen 

')  Vergl.  Arb.  Kol.  uz;,  S.  297,  it»i,  8.  315. 
')  Arb.-Kol.  8.  15. 


und  zu  verpflegen  hat.  Daß  dies«  Trennung  zu  f  beistanden 
führt  und  mit  Belästigungen  für  den  Wanderer  verbunden  ist. 
liegt  auf  der  Hand.  Sie  ist  aber  überall  da  uöthig,  wo  die 
Persönlichkeit  des  Hausvaters  keine  genügende  Sicherheit  dafür 
bietet,  dal  über  die  Aufnahme  unparteiisch  und  »achgemäl  ent- 
schieden wird.  Die  genügende  Unparteilichkeit  wird  jedocti 
dem  Hausvater  nur  daun  zugetraut  werden  können,  wenn  er 
kein  Tuteresse  an  der  Zahl  der  Stalionsgäste  hat.  Dies  trifft 
bei  don  Hausvätern  von  Vereiusherbergen  zu.  welche  aU 
Betriebsbeamte  auf  Vorstandsrecbnung  wirtschaften.  Die  west- 
|  fälische  Verwaltungsordnung  bestimmt  denn  auch,  dal  im  Fall« 
der  Unterbringung  der  Statiou  in  einer  solchen  Vereinsherberge 
die  Anweisung  ebenso  wie  die  Handhabung  des  Arbeitsnach- 
weises und  die  Leitung  der  Stationsarbeit  in  der  Regel  dem 
Stationsbalter  (Herbergsvater)  zu  übertragen  ist.  Auch  dieser 
Umstand  spricht  für  die  Vereinigung  der  Naturalverpdegungs- 
stationen  mit  den  Herbergen  zur  Heimat').  Man  kann  mit 
|  Recht  tagen:  „Eine  Verpflegungsstation  ist  soviel  werth  wie 
j  der  Hausvater  werth  ist".  Von  einem  guten  Hausvater  wird 
|  aber  sehr  viel  verlangt.  Will  er  seinen  Beruf  wirklich  erfüllen. 
!  so  mul  er  Festigkeit  des  Charakters  mit  christlicher  Gesinnung 
vereinigen.  Er  mul  Liebe  zur  Sache  haben  und  die  Verpfle- 
gung der  Wanderer  uieht  als  Geschäft  betrachten;  er  bedarf 
I  der  Menschenkenntnis  um  die  Wanderer  richtig  zu  behandeln, 
in  dem  einen  Falle  streng,  im  anderen  milde  zu  sein. 
Er  hat  praktische  Kenntnisse  nöthig,  um  die  ihm  obliegenden 
Geschäfte  ordentlich  wahrnehmen  zu  können,  mnl  aber  auch 
über  eine  gewisse  Bildung  verfügen.  Alle  diese  Eigenschaften 
werden  sich  sehr  schwer  bei  einem  Menschen  vereinigt  finden; 
deu  gestellten  Anforderungen  werden  aber  die  Hausväter  der 
Herbergen  zur  Heimat  im  allgemeinen  am  meisten  entsprechen. 

Die  Vereinigung  der  Stationen  mit  den  Herbergen  zur 
Heimat  wird  jedoch  nur  unter  der  Voraussetzung  am  Platze 
sein,  dal  die  Natural  Verpflegungsstationen  «tatsächlich  so  ver- 

(FwtMin«  4m  Tum  ut  Mm  iu5.: 

>)  Im  Jahre  1491  war  in  Deutachland  unter  242  Stationen.  die 
mit  Herbergen  sur  Heimat  verbunden  waren,  bei  79  der  Hautvater, 
bei  117  die  Polizei,  bei  6  ein  Oewerberreibender  und  bei  20  ein 
sonstiger  Privatmann  mit  der  Anweisung  betraut,  während  die  Angabe 
bei  SO  Starionen  fehlt    Arb  Kol.  S.  116. 


Zahl  der  Herbergen  rar  Heimat  in  Deutschland,  insbesondere  der  mit  Xttirilverplieguugsstationeii  verbundene**). 


iTrt.  II.) 

Verbandsbeiirk  e. 

Bealsehes  Reich. 


Bestand 


1890 


1893 


1*95 


1896 


1897 

6 


Mit  N  a  t  u  r  al  v  er  p  f  1  egu  o  g*- 
»tationen  verbunden 


1890 

7  


IS93 


1895 
9 


1896 

10 


1897 
1 1 


s. 

Lt. 
.". 
11. 
12. 
IX 
14. 
I.Y 

Ii; 
17. 


\V  eatpretiljeu  

Posen  

Schlesien  

Ilranilenburg1)  

Pommern  

Heid«  Mecklenburg  

Nordelbiccher  Verband')  .  . 
Niedersachsischer  Verband') 


Königreich  Sachsen 
Thüringen 
Hessen- Hess.  *  Nauauisch.  V.<) 
Westfälischer  Verband1) 

Rhoinprovinx  

SAdwestdenticher  Verband') 
Bayern  (ohoe  Pfalz)  

Deutsches  Kelch  .  .  . 


3 

4 

6 
24 
44  j 
15 

28  j 

25 

:,6 

50 

14 

k; 

28 
25 

i;. 

7 

312 


s 

.-> 

51 

20 

2<i 

30 

36 

42, 

52 

16 

24 

27 

29 

16 

12 

42« 


3 

:-;t 

■><! 

•s: 

37 
47 

:,<■: 

lj 

.4 

l  : 

IS 


6 
3 
38 
54 
20 
26 
34 
37 
49 
56 

15 
24 
29 
27 

13 

12 

4M 


3 
'i 
:> 

54 

■Jl 
.-Ii 
:.i 

37 
43 

5« 

1  "■ 

■>h 

2!» 

2 

18 

12 

4» 


1 

s 

3 

14 

33 
14 

15 

IS  , 

16 

31 

23, 

12 

12 

27 : 

17 
:• 
4 

247 


l 
1 
4 

15 
47 
16 
7 

13 
25 
33 
2.S 
14 
21 
26 
13 
l'i 
6 

28« 


S 
4 

17  I 

21 

lö 

8 
11 
23 
32 
29 
13 
15*  ■ 
SO 
14 
12 

6 

2J3 


•j  Dl.  XthUu  d«T>Wll«a  II -II  u 
s.  W  IU,  iK'f.  a.  n«.  •akmiMi  —  ■>  »i 
lilr|.  Brno»  utd  Scb»ml.iir|l.i|>t«-  —  ''  uml' 
J  •»(.■wt.d  dj.  l'.o.H.i  Wstlfel»,  in  Kt.it  ] 
KlwS-Uilm.,.». 


J  d«r  Arl»lt«k»li»i*  l»JI.  8.  .'IS  I«!'J.  S.  IIS  «<,  ll>«.  6.  IS»,  ISu,  IsSi.  s.  il»  uoj 
U«lia.  —      oal.tMod  UtlilMirnH.Ui.l».  Huaaors  tiad  UHtt.  -  ' 


dl«  Vtoiiut 


'1  laluu»!  Haaaor.r, 

Snun,  d.a  Kr«..  WsUlar,  du  Clr.»Sa. nullit«.  Hvmu  ul  «*•  F.it 
iw  Ufft  »nJ  Pjti.  .ni  -  •   uiof««M=.4  WirlUraWrj,  »id«».  Ji» 


i 

19 
21 
15 
3 
12 

**•, 
32 
29 
13 
20 
2« 
13! 
14 
r> 

200 


1 

! 

:>M 
Ii 
13 
9 
1  i 
.'4 
31 

31 
14 

18 
26 
:4 
1° 

7 

!»» 
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Vcrpfl*£mnKS*(ationsp;aste  iu  den  H«rb«T?i*n  znr  Heimat  iu  Deutschland"). 

Wr|.f!»j{i;!i»a*:;iti<..ni(fil.-.t«'  in  ii ti  H* rlnT^en  zur  ll.-ima; 


T.l>.  1>. 

V»rl.»a.|.«l,..»irk- 


1-1M 


IS. -5 


lS'.ti; 


;s  .7 


nr*  iü'H  it. 

Nii«.-I.r,. 

Sii.-hn.' 

per- 

Micl.te 

Per 

N  Hellte 

Per 

NT,  lito 

Per- 

Sicht  n 

sniii-n 

< 

i 

• 

7 

s 

9 

1  0 

:  1 

583 

m3 



1  07 

i;4'< 

43* 

33  t 

, . 2  1 

3-30 

2  -73 

3  ,V>3 

1  0."  1 

1  "31 

1  (13? 

l  .;;») 

1  233 

1  •2:19 

lJ53 

»70 

3.  Posen  , 

:;  325 

4  8:T. 

4  1-7-' 

5  215 

4  358 

1)10 

3  688 

2  57H 

•»540 

4.  ."•chlcsieti  

.'V  t>83 

38  .14 

-■'1  67:i 

;?>  129 

H-3'.i-J 

34  Iii1 

;i-J  132 

32  709 

35  >'<  1  (1 

2;»  i5'i 

748 

im  ;i"4 

Ii«  31  8 

Ii.).' .'!!' 

36  954 

3.3  948 

37  035 

3.3  ,-•> 

22  Ö.S.i 

21  44« 

Pommer::  ...   

-•I  »MSI 

.;r.  7?,s 

34  014 

3.'  854 

l.i  33.1 

41  Sil', 

•>•„'  825 

21  413 

14  2!«  7 

13  i;.;5 

14  öl«',       l,i  !7I 

13.-42 

1  1 '  KX> 

•-'0  985 

17  704 

18  971» 

17-11 

17m-.>9 

1.;  ny-2 

,\  Nord.'ll.i».  li-r  Verbund  .  .  . 

28  443 

2n  4-17 

25  24-.I 

23  77:» 

24  Vi', 

20  672 

24  737 

i.-  .3133 

2(1  Hill 

15)  («l 

•J.  Niorli'r~ii'  liM-r!uT  V.-rt  ,1111! . 

12  74 

83  2^ 

I  12  4  2!) 

M04S9 

7Ri-X> 

77  612 

62  54  1 

58  131 

v,  »ii 

.32  581 

10.  Hachum  und  Av.lisU  .... 

18!  924 

■JI8  1--S 

203  912 

IS.»  23  t 

13.1  ylfi 

1  28  693 

ii«  "m 

1  1  4  04« 

1 1 4  CO« 

lOrt  448 

59  752 

77  71  Ü 

8»  l'Jii 

7.8  273 

1 7  835 

77  223 

64  :-'  (  -•■ 

3!*  832 

f>5  143 

57  30- 

54  in- 

7,-,  521 

74  l'.i'i 

H7  27i'. 

113  070 

61  li 0, 

3«  337 

4  7  7  1  1 

47  3.'tl 

43  713 

13.  liefen  II' -s-j    N*.«siini«i)i  V 

47  ini-j 

59  II. '3 

5'..  3  71 

59  531 

34  568 

34  (* 13 

4'J  446 

48  "02 

42  277 

48  2H5 

14.  Wentflilisrlpi  Verbund  .  .  . 

SO  «20 

103  .(7;-; 

71'  893 

7:1  1  H 1.-: 

i/.l  772 

i;b  ms 

31  250 

48  58'-' 

4^  '  70 

4t!  *1«8 

15.  Kheini.niTint  

23  7  74 

31  383 

1  l-'i' 

20  1  1(1 

23  «73 

23  (3'L. 

2«  309 

19  755 

IS  0:12 

1  7  534 

Iii.  Nfidwes;  :i  u^"!i.  r  Veiband  . 

29  343 

.-n  ii7 

•J7  :w> 

•j'i  5:3 

27  831) 

23  3 1 8 

3  2  042 

2.-  3  92 

21  757 

23  15S 

17   lijvmi  inline  VhX  

15343 

2-2  Su- 

2 1  3-3 

22  525 

1  v  969 

15  68' 1 

HP  291 

h;  H4 

IS410 

15  0:):; 

Petitsrhes  lieieli 

7.H71I2  94J4Ü4 

»10  23« 

H5H60I 

750  6.13 

709  »IX 

siv  m 

J73  seil 

Sfi.1  440 

JISJ4H 

(iesaiunitLHfhtverkehr  und  Arbeit*vermitUluug  in  den  Herberpeu  iar  Heimat  in  l»entschlaud*). 


(T»V.  1».) 

Verbandsheiirke. 
IVcBtM-hf»  lUirh. 


Pip  Summ«  »Iromtlich«  SchlsfnSchle  tietrup 


1.89m 


IW3 


I 


1895 


1896 


1897 


In  Arbi'it  gebracht  wurden  Personen  '1 
1891 


Her- 
l»er|fs- 

7 


StatioB»- 
g»»te 


1896 


»aminen 


1*97 


1.  OalpreuBen   

2.  Wotjireuüen  

3.  Po»en .  ,  

4.  Schlesien  

5.  Brandenburg  

&  Pninmerti  

7.  Beide  Mecklenburg  

8.  N'ordelbischer  Verband  .  .  . 

9.  Niederaächsisrher  Verband  . 

10.  Sachsen  und  Anhalt  .... 

11.  Königreich 

12.  ThGrinpen 

13.  Hessen  He»»  ,'. 
U.  Weatttliacher  Verband  .  .  . 

15.  Rhetnprovini  

16.  SDdwe»tdeu»*cher  Verband  . 

17.  Bayern  (ohne  Pfali)  .... 

DeatarhM  Reich  .  .  . 

•)  VtrtL  41.  Aam.rk.n,,.  tti  T»k.  II.  -  •/  VmjI.  S.  »!..  SH««  ' 


9  813 

8  444 

17  923 

24  974 

21  519 

300 

20 

320 

150 

29  -m 

43  090 

26  103 

39  065 

52  462 

35 

35 

1  709' 

1071« 

17  559 

28  466 

26  099 

24  368 

768  I 

115619 

155  181 

170  686 

177  839 

189  -<76 

646 

599 

1  245 

3  533 

276  595 

38 1357 

373  913 

3ö:t  268 

330  61t 

t  610 

1  836 

3  46G 

11  272 

77  497 

119  339 

133  998 

126  027 

125  224 

1066 

766 

1  832 

3  345  I 

68  484 

100042 

120  375 

116  45o 

107  626 

266 

207 

473 

2  457  1 

249  012 

271  254 

267  638 

277  031 

278  743 

2  566 

833 

11399 

9  220 

205  549 

338  8!»0 

373  659 

333  81.1 

327  359 

1  359 

951 

2  310 

7  656 

.112010 

417  910 

405  Iis 

377  115 

377  288 

4609 

1  150 

5  759 

10  640 

^54  833 

385  560 

435  598 

440  758 

446  593 

3  136 

519 

3  655, 

8  701 

IOC  268 

143  153 

130  413 

117  513- 

1 1 1  296 

131 

438 

569 

1  434 

160  588 

211  463 

188  869 

196  488 

190  927 

4  686 

1  135 

5  821 

9606 

199  896 

2C8  482 

261  219 

249  825 

2HS  671 

4  533 

2  352 

6  885 

7  642 

247  357 

290  4<;2 

328  552 

303  845 

322  350 

2  635 

990 

3  625 

12  767 

207  521 

231  82S 

260  S32 

282  831 

298  0R1 

1  040 

90 

1  130 

5  473 

116  150 

161  561 

158  446 

161  752 

167  051 

2  543 

505 

3  048 

1  706 

2  74«  «HO 

j«4»m 

3 «Hl  30* 

3  ««4 093 

J«4«04J 

II  1141 

12  311 

43  »72 

•*07»i 

119 

2  882 
721 

4  513 
8  446 

3  852 
2  630 

10  000 
8  243 

12  247 

11  143 
2  198 

II  104 
1 1  152  , 

13  959 
C  198 
»513: 

111020 


rr.k.  n.) 


Provinzen. 
Stmal. 


I 


»«fand 
am 

31.  De». 
1896 


Davon  mit 
Natural- 
verptle- 
pongs- 
Statlonen 
verbunden 


Verkehr  im  Jahre  189C 


Herbersigäste 
{»elbshuhlendo  und 
zwar  Durchreisende 
und  Ko*rgftüg*r,' 
Personen  Nichte 


Stationnglste 


Personen    Nichte     Personen  Nichte 


In  Arbeil 
wurden 
gebracht 


I.  Ostpreußen  

II.  WestpreuQen  .... 

III.  Stadtkreil  Berlin .  . 

IV.  Brandenbarg  ... 
V.  Pommern  

VI.  Posen  

VII.  Schlesien  

VIII.  Sachsen  

IX.  Schle.wig-HoUtein  . 

X.  Hannover  , 

XI.  Westfalen  

XII.  He»*en-Na»iau  .  .  . 

XIII.  Rheinland  

Staat- 


3 
« 
4 

50 

3« 
43 
31 

s 

16 
28 
217 

'l  Di>  ZsbUa  itt  TibtlU  Aai  im  ..SUtKlii 
-  •,  Ia  HoImi.ioII«»  Ist  isla«  Rsrbsr.«  t«r 


12  23c  24  440  438  534 

16  262  37  826  1  253  1  239 

55  768  1      129  840  - 
KW  523  187  446  37  068  35982 

«3  706  104  612  22  >25  21  415 

12  637  22  411  3  919  3  688 

72  010  145  130  39  152  32  709 

135  5G6  237  753  108  943  102  304 

106  188  188  781  24  737  18  563 

112800  185032  45313  40463 

115  747  192  408  47  743,  45  047 

56  915  99  771  29  521  1  29  071 
201  598  285  370  22  157!  21  4503 

IMIM  1840  MO  JHJOM  352  «18 

tUsJVKk»  «r  4»  |.r*0B:Kk«  «Ml"  H4.  Hl.  II»S.  S.  J»l  .«t. 


21 
15 
1 

19 
2  8 
7  2 
17 
24 
13 
14 
170 


12  676 
17  515 
55  768 
146  591 
66  531 
16  556 
III  162 
244  509 
130  925 
158  113 
163  490 
86  4716 
223  755 
I  434  027 


24  974 
39  065 
129  840 
223  428 
126  027 
26  099 
177  839 
340O57 
207  344 
225  495 
237  455 
128  842 
30«  973 
2  193  43> 


150 
I  709 

5  141 

6  131 
3  345 

768 
3  5311 
10  490 

6  545 

5  260 

7  528 

6  79<; 
12  79S 
70  1114 
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waltet  werden,  wie  es  zur  Scheidung  der  Würdige«  Ton  den 
Unwürdigen  nöthig  ist,  und  ferner  aicb  regelmäßig  nnr  an 
kleineren  Orten  mit  geringem  Wanderverkebre  empfehlen.  Hier 
wird  die  Verbindung  mit  den  Verpflegungsetationen  häufig 
auch  für  die  Herbergen  eine  Lebensfrage  sein'):  an  größereu 
Orten  dagegen,  wo  die  Aufnahme  und  Verpflegung  der 
Herberg»-  und  Stationsgäste  die  Kräfte  eine«  Herbergsvaters 
überschreitet,  wird  zwar  eiue  gewisse  Verbindung  zwischen 
Herberge  und  Naturalverpflcguugsstation,  namentlich  bezüglich 
des  Arbeitsnachweises,  Vortheile  bieten,  ea  im  übrigen  aber 
von  den  örtlichen  Verhältnissen  abhängen  müssen,  ob  nnd 
inwieweit  eine  Vereinigung  beider  zweckmäßig  ist').  In  Freuten 
befanden  sich  in  Herbergen  zur  Heimat  am  1.  September  igg$ 
94  Ton  932  Naturalverpflegungsstationen  =  10,»  v.  H.*),  '887 
130  tou  917  =  14,1  v.  H.  und  igoo  176  von  951  =  18,»  v.  H. 
(Tabelle  10).  Am  31.  Dezember  1896  waren  nach  der  Tabelle  14 
trotz  des  Rückganges  der  Zahl  der  Stationen  noch  170  Her- 
znr  Heimat,  also  nur  6  weniger  als  igoo,  mit  Ver- 


pfiegungsstatiuneu  verbunden.  Es  waren  dies  Aber  die  Hälfte 
der  297  Herbergen  zur  Heimat,  welche  in  Preußen  Oberhaupt 
vorhanden  waren.  Nach  der  Tabelle  8  (S.  94}  waren  im  Jahre  1 890 
in  ganz  Deutschland  253  von  I  957  Naturalverpflegungsstationen 
=  I2.i  v.  H.  mit  Herbergen  zur  Heimat  verbunden.  Im  Jahre 
1 89^  war  dies,  wie  aus  der  Tabelle  1 1  hervorgeht,  mit  260  Sta- 
tionen der  Fall.  Die  Zahl  der  in  Herbergen  zur  Heimat  unter* 
gebrachten  Stationen  hat  also  von  igoo  bis  1896  uoch  um 
ein  geringes  zugenommen,  ein  Zeichen,  dal  die  Stationen  in 
den  Herbergen  zur  Heimat  ihre  beste  Stütze  finden.  Im 
Jahre  ig97  ist  allerdings  eine  Abnahme  auf  255  mit  Stationen 
verbundene  Herbergen  festgestellt  Die  Tabellen  II  bis  13  zeigen 
die  Entwickelung  der  Herbergen  zur  Heimat  in  Deutschland  wäh- 
rend der  letzten  Jahre,  ferner  den  Umfang  des  Verkehrs  in  ihnen 
und  damit  die  Bedeutung,  die  sie  fflr  die  mit  Mitteln  versehenen 
sowie  die  mittellosen  Heisenden  gewonnen  haben.  Hervor- 
gehoben mag  hier  nur  noch  werden,  daB  sich  nach  der 
Tabelle  13  die  Zahl  sammtlicher  Schlafnächte  im  Jahre  1890 
auf  2  746  680,  1 897  auf  3  640  045  belaufen  hat,  d.  b.  es  sind 
im  Jahre  1397  durchschnittlich  täglich  gegen  10  000  Gäste 
beherbergt  worden.  Nach  der  Tabelle  12  ist  von  I89J  bis  1897 
die  Zahl  der  Schlaihächte  von  Verpflegungsstationsgästen  in 
den  Herbergen  zur  Heimat  von  945  494  auf  515348  zurück- 


Die  Schwierigkeit,  gute  Hausväter  zu  erlangen,  welche 
durch  die  Vereinigung  der  Stationen  mit  den  Herbergen  zwar 
verringert,  aber  durchaus  nicht  beseitigt  wird,  wurde  bei  Ein- 
richtung von  Hauptetationen  erheblich  an  Bedeutung  verliereu. 
Für  die  Hauptstationen,  deren  Zahl  immer  uur  eine  beschränkte 
sein  kann,  dürfte  es  im  altgemeinen  möglich  sein,  hinreichend 
tüchtige  und  zuverlässige  Hausväter  gegen  festes  Gehalt  zu 
finden.  Außerdem  wird  hier  eine  dauernde  Beaufsichtigung 
durch  Geistliche  und  sonstige  Freunde  der  Stationssach*  mög 
lieh  sein.  Mut  aber  jeder  Wanderer  zunächst  in  einer  Haupt- 
station Aufnahme  finden  und  wird  es  von  hier  aus  bestimmt, 
wie  weit  er  in  den  Nebenstationen  Verpflegung  erhalten  soll, 
so  kommt  es  auf  die  Tüchtigkeit  der  Hausväter  in  den  Neben- 
stationen, wenn  sie  auch  immer  noch  rech»  wichtig  ist,  nicht 
mehr  in  dem  MaBe  an. 

Über  die  Verpflegung,  die  dem  Wanderer  auf  der  Station 
zu  Theil  werden  soll,  setzt  der  sechste  der  Grundsätze  von  ig84 
lest:  „Die  Station» Verpflegung  ruuB  ausreichend  sein,  so  daB 
der  Wanderer  marsch-  und  arbeitsleistungsfähig  bleibt*.  Ferner 
bestimmen  die  Beschlüsse  zn  Kassel  im  Jahre  I89z«):  „Die 


- 


')  Arb.-Kol.  isj?,  S  113,  1194,  S  254 

>)  e.  a.  O.  us9.  S  125,  iS9>.  S  283. 

»)  Everr,  Zeitschr.  d.  K.  stat.  B.  1115,  S.  Mi  Tabelle  2. 

•)  Nr.Jl  und  22,Anhang  zum  Protokolle  S.62,  Arb.-Kol.  ix9>,3.41. 


Stationsverpflegung  soll  so  reichlich  sein,  daB  der  Wandergast, 
welcher  die  Stationsarbeit  zu  verrichten  und  den  Weg  von  einer 
Station  zur  andern  zurückzulegen  bat,  vollständig  gesättigt  und 
bei  Kräften  erhalten,  ingleichen  den  ganzen  Tag  hindurch  da- 
vor bewahrt  und  davon  abgehalten  wird,  sich  Speise  und  Trank 
zu  erbetteln.  Dem  Bedürfnis  der  Gesundheitspflege  und  Körper- 
erhaltung  in  Berücksichtigung  des  Tagespensums  muB  auch  die 
Lagerstatt  und  die  Ausstattung  des  Aufenthaltsraume*  ent- 
sprechen. Bei  alledem  soll  aber  uur  das  wirklich  Notwendige 
gewährt  werden,  damit  dem  Wandergast  die  Uftckkehr  in  eiue 
feste  Arbeitsstelle  stets  als  das  bessere  Los  und  als  das  er- 
strebenswerthe  Ziel  gegenüber  seinem  Aufenthalte  auf  den 
Stationen  erscheint.  Unbedingte  Reinhaltung  der  Stations- 
räume, sowie  peinliche  Sauberkeit  der  Lagerstatt,  der  8peise- 
geräthschaften  und  der  Nahrung  selbst  ist  geboten.  Zur  Reini- 
gung der  mit  Ungeziefer  behafteten  Wanderer  sind  inuerhalb 
jedes  Verbandes  bestimmte  Stationen  mit  den  nöthigen  Ein- 
richtungen auszustatten,  wenn  nicht  an  eioer  genttgendeu  An- 
zahl von  8tationsorten  die  Mitbenutzung  anderweitig  vorhandener 
derartiger  Einrichtungen  zu  ermöglichen  ist.  Gegen  solch« 
Stationen  und  Stationahalter,  welche  die  in  dieser  Hinsicht 
erforderlichen  Vorsichtsmaßregeln  verabsäumen,  ist  nach- 
drücklieb einzuschreiten- >)■ 

Die  Stationen  müssen  eine  Verpflegung  gewähren,  die  den 
Wanderer  arbeitefähig  orhält,  damit  er  jederzeit  in  der  Lage 
ist,  eine  sich  ihm  bietende  Arbeitsstelle  anzunehmen.  Asch 
muB  ihm  jede  Entschuldigung  für  den  Bettel  auf  dem  Marseita 
genommen  sein.    Die  Stationen  dürfen  aber  auch  nur  das 
Notwendigste  geben,  da  eine  zn  gute  Verpflegung  ein  Unrecht 
gegen  Leute  in  fester  Arbeitsstelle  bedeuten  würde,  auch  den 
Wanderer  davon  abhalten  könnte,  eine  nur  geringen  Verdienst 
abwerfende  Arbeitsstelle  anzunehmen.   Wer  den  Tag  fleiflig  zam 
Arbeiten  und  Wandern  benutzt  bat,  darf  ferner  erwarten,  dal 
er  am  Abende  ein  warmes  Zimmer  und  eine  reinliche  und  be- 
queme Lagerstatt  findet,  auf  der  er  sich  von  den  Mühen  de* 
Tages  ausruhen  kann.    Die  Räume  sollen  zwar  einfach  ge- 
halten, aber  doch  freundlich  und  möglichst  mit  einigen  Bildern 
oder  Sprüchen  versehen  sein.  Durch  Behaglichkeit  und  Sauberkeit 
müssen  sich  die  Stationen  vor  den  Schnapspennen  auszeichnen, 
damit  der  Wanderer  gleich  beim  Eintritte  das  Gefühl  bekommt, 
daB  hier  ein  anderer  Geist  herrscht.   Schon  das  Außere  der 
Stationen  soll  den  guten  Theil  der  Wanderbevölkerung  an- 
ziehen und  das  Gemüth  des  Wanderers,  welches  nur  zu  leiebt 
auf  der  Reis«  verroht  und  verkümmert,  günstig  beeinflussen. 
Wichtig  ist  es  auch,  daB  der  Wanderer  in  einem  Theileder  Stationen 
die  Wäsche  reinigen  und  die  zerrissenen  Kleidungs-  nnd  Wäsche- 
stücke sowie  Stiefel  ausbessern  lassen  oder  gegen  neue  um- 
tauschen kann.    Ks  dürfen  jedoch,  wenn  der  Wanderer  ohne 
Entgelt  neu  eingekleidet  wird,  ihm  die  alten  Sachen  nicht  be- 
lassen werden,  da  die  neuen  sonst  zu  leicht  wieder  gegen 
Branntwein   fortgegeben   werdeu.     Das  Waschen,  die  Aus- 
besserung und  der  Umtausch   der  Sachen  würde  sich  am 
zweckmäßigsten  in  Hauptstationen  bewerkstelligen  lassen.  In 
denselben  könnte  dem  Wanderer  auch  die  Möglichkeit  gegeben 
werden,  sich  durch  längere  Arbeit  neue  Kleider  zu  verdienen. 
Weiter  müssen  in  einzelnen  Stationen  Desinfektionseinrichtungen 
sein'),  da  bekanntermaßen  die  Wanderer  nur  zu  oft  mit  Un- 
geziefer behaftet  sind.    Die  Bekämpfung  der  Ungezieferplage 
ist  deshalb  so  wichtig,  weil  ein  mit  Ungeziefer  Behafteter 
schwerer  eine  Arbeitsstelle  findet.  Außerdem  sinkt  der  Wanderer 
in  sittlicher  Beziehung,  wenn  er  das  Ungeziefer  nicht  los  werden 

>)  Vergl.  auch  die  Verwaltungsordnong  des  Verbandes  der 
westfälischen  NaturalvcrpOegungsstationeii  vorn  1.  Januar  t-91. 
Ii  17  und  18.  Arb.-Kol.  1391  S.  16. 

>j  Arb.-Kol.  1$»$.  8  27,  it9>,  8.         iR9i-  S.  352;  ' 
t-97,  8.  200  (englisches  Gesetz  über  unentgeltliche  Säuberung 
Ungeziefer). 
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kann  uud  sieb  allmählich  an  dasselbe  gewöhnt.  Jeder  mit  Un-  . 
gttiefer  Behaftete   ist  ferner  eine  Gefahr  für  die  Übrigen  i 
Wanderer,  da  die  Übertragung  sehr  leicht  eintritt  and  durch  I 
Vorsichtsmaßregeln,  wie  da»  Schlafen  der  Unrei nun  in  besonderen  ! 
Käuinen,  nicht  völlig  zu  verhiuderu  ist.  Auch  die  Notwendigkeit, 
Desinfcktioneeiurichtungen  zu  schaffen,  weist  auf  die  Gründung 
von  Hauptstationen  hin,  mit  denen  jene  praktischer  Weise  zu 
verbinde«  wären. 

Die  Naturalvcrpflegutigsstationeu  sollen  nicht  nur  das  leib- 
liche Wohl  ihrer  Gaste  im  Äuge  haben,  sondern  ihnen  auch 
einen  sittlich-religiösen  Halt  bieten.  In  erster  Linie  wird  es 
natürlich  Aufgabe  des  Stationshalters  sein,  auch  in  dieser  Ue- 
liehung  für  die  Gaste  ru  sorgen.  Dringend  wQnschenswerth 
ist  es  aber,  daß  er  hierin  von  anderen  Personen,  namentlich 
den  Geistlichen  des  Orts,  unterstützt  wird.  Dies  hat  schon 
der  dreizehnte  Grundsatz  von  igg4  hervorgehoben,  welcher 
lautete :  „  Jede  VerpflegungHstation  sollte  unter  der  Obhut  einer 
Anzahl  von  Männern  stehen,  welche  die  Station  beaufsichtigen 
nnd  für  die  religiös-sittliche  Einwirkung  auf  die  Wanderer 
Sorge  tragen".    Ferner  hat  die  Versammlung  zu  Kassel  im 


Jahre  ig9«  beschlossen'):  „Die  Fürsorge  für  die  Statiousg&ste 
darf  sich  nicht  nur  auf  deren  leibliches,  sie  muß  sich  auch 
auf  ihr  geistiges  Wohl  erstrecken.  Der  Genuß  von  Branntwein 
irgend  welcher  Art  ist  zu  verbieten;  unsittliche  Gespräche, 
Lieder  u.  s  w.,  Haiard-  und  Kartenspiele  dürfen  nicht  gestattet 
werden.  Dagegen  ist  für  die  Beschaffung  guter  Lektüre  und 
dafür  Sorge  zu  tragen,  da»  dem  Stationsgast  freundlicher  Zu- 
spruch, Rath  und  erforderlichenfalls  Ermahnung  zu  Theil  wird. 
Zur  Erfüllung  dieser  Aufgaben  ist  dem  Stationshalter  iu  solchen 
Stationen,  welche  nicht  Vereinsberbergen  sind,  ein  Ortsaus- 
schuß" zur  Seite  zu  setzen,  welcher  sich  aus  geeigneten  Orts- 
einwohnern  bildet  und  durch  Kooptation  ergänzt*.  Die  Her- 
bergen zur  Heimat  erscheinen  besonders  geeignet,  die  Sorge 
für  das  geistige  Wohl  der  Wanderer  zu  Übernehmen,  zumal 
sie  die  gleiche  Wobltbat  bemittelten  uud  unbemittelten  Wan- 
derern zuwenden  können.  Die  religiös-sittliche  Einwirkuug  auf 
die  Wanderer  würde  aber  in  Hauptstationen,  iu  denen  der 
Wanderer  Tage  oder  Wochen  verbleibt,  tiefer  und  wirkungsvoller 
sein  können,  als  auf  Stationen,  die  er  nur  für  Stuuden  betritt. 

')  Beschluß  Nr  23.  Anh  mm  Protokolle  S  63.  Arb.-Kol  139».  S  ii. 


Das  Ergebnis  der  vorstehenden  Untersuchungen  fassen  wir 
in  Folgenden  dahin  zusamtneu: 

I.  Eine  Unterstützung  der  Wanderarmen  ist  durch 
die  §  28  und  §  8  des  Reichsgesetzes  über  den  Uuterstützungs- 
wohusilz  vom  0.  Juui  ig7o  in  Verbindung  mit  §  1  des  preußi- 
sch™ Ausfuhrungsgesetzes  vom  8.  Marz  ig;i  geboten. 

II.  Soll  sie  durch  NaturalverpflegungsstaÜonen  gewährt 
werden,  so  sind  Sicherheitgmaßregeln  gegen  den  Mit- 
brauch  der  Stationen  zu  treffen.  Ein  Hauptniittel,  durch 
welches  die  mißbräuchliche  Benutzung  der  Stationen  ausge- 
schlossen wird,  besteht  darin,  daß  die  Verpflegung  nur  in 
Hauptstationen  beginnen  darf,  in  denen  für  einen  strammen 
Arbeitsdienst  gesorgt  wird«)  Iu  diesen  Hauptstattonen  mOBte 
der  Wanderer  regelmäßig  während  einer  bestimmten  Zeitdauer, 
etwa  eine  Woche,  verbleibeu,  bis  ihmein  Wanderschein  ertheilt  wird, 
aufgrund  dessen  er  bei  seiner  Wanderung  auf  allgemeine  Kosten 
verpflegt  wird.  Diese  Zeit  würde  dazu  dienen,  seine  Arbeits- 
Willigkeit  zu  erproben,  soweit  erforderlich,  durch  Schriftwechsel 
seine  persönlichen  Verhältnisse  festzustellen  und  den  Versuch 
zu  machen,  ihn  entweder  am  Orte  oder  auf  schriftlichen)  Wege 
auswärts  in  Arbeit  unterzubringen').  Nach  Ablauf  der  Frist 
durften  aber  nur  die  Wanderarmen  Wanderscheiue  erhalten, 
>ou  denen  anzunehmen  ist,  daß  sie  sich  ernstlich  um  Arbeit 
bemühen  und  damit  auch  Erfolg  haben  werden.  Arbeitslosen, 
ron  denen  nicht  zu  erwarten  ist,  daß  sie  zur  Zeit  Arbeit  finden, 
weil  ihr  Gewerbe  gerade  ruht,  wird  der  Wanderschein  bis  zum 
Beginne  der  »Saison-  vorzuenthalten  sein.  Personen,  denen 
ein  Aushalten  in  einer  Arbeitsstelle  nicht  zugetraut  werden 
kann,  insbesondere  solche,  die  längere  Zeit  ohne  Arbeit  sind, 
ohne  ihre  Arbeitslosigkeit  hinreichend  rechtfertigen  zu  können, 
werden  an  die  nächste  Arbeiterkolonic,  Vagabuudeu  uud  Arbeits- 
scheue der  Polizei  zur  Herbeiführung  ihrer  gerichtlichen  Ab- 
urteilung gemäß  §  361  des  Reichsstrafgesetzbuchs,  Kranke, 
Gebrechliche,  Frauen,  Jugendliche  u.s.w.  dem  zuständigen  Orts- 
oder Landarmenverbande  zu  Uberweisen  sein.  Selbstverständlich 
darf  die  Naturalverpfleguugsstatiou  nicht  zu  einer  Zwangsanstalt 
weiden.  Dem  Wanderer  muß  es  daher  freistehen,  auch  vor 
Ablauf  des  festgesetzten  Zeitraums  die  Hauptstation  zu  verlassen, 
ond  er  braucht  der  Aufforderung,  iu  die  Arbeiterkolonie  zu 


')  Vergl.  jfdoch  S.  93,  Spalte  J  Atun.  3. 
')  Vergl. v. Reitzenitein,  Sehr. d. d.  V. f.  Arm. u.  Wohlth.  Heft 4,S.  72. 


i  gehen,  nicht  Folge  zu  leisten.  Er  erhält  uur  keinen  Wander- 
:  schein,  falls  er  in  der  Hauptstatiou  nicht  aushält  oder  als  für 
die  Arbeiterkolouie  geeignet  befundeu  wird.  Denen,  welch» 
einen  Wanderschein  erhalten  können,  wird,  soweit  Raum  vor- 
handen ist,  zu  gestatten  sein,  auch  nach  Ablauf  der  gesetzten 
Frist  in  der  Hauptstatiou  zu  bleiben.  Ziehen  sie  aber  das 
Wcitcrwanderu  vor,  so  darf  dies  nicht  in  ein  Rummelleben  aus- 
arten. Vielmehr  muß  der  Wanderschein  im  allgemeinen  nur 
berechtigen,  gegen  eine  Arbeitsleistung  vou  einem  halben  Tage 
die  zweite  Hälfte  des  Tages  zu  wandern.  Dabei  kaun  aber 
Arbeit  und  Wanderung  auch  in  der  Weise  abwecbselu,  daß 
mehrere  Tage  hintereinander  gearbeitet  und  dann  mehrere  Tage 
gewandert  wird.  Die  Verkeilung  von  Arbeit  und  Wanderung 
muß  sich  nach  den  örtlichen  Verhältnissen,  der  Entfernung  der 
NaturalverpÜeguugsstatiouen  von  einander  uud  namentlich  uach 
der  Entfernung  solcher  Stationen,  welche  mit  Arbeitsstätten 
verbunden  sind,  richten.  In  allen  geeigneten  Fällen  ist  die 
Benutzung  der  Eisenbahn  der  Fußwanderung  vorzuziehen;  dabei 
wird  die  Zutflcklcgung  von  etwa  30  Kilometern  einer  Ganztags- 
wauderuug  gleichzusetzen  und  die  durch  die  Fahrt  ersparte 
Zeit  der  Arbeit  zu  widmen  sein.  Der  Wanderschein  soll  aber 
dem  Arbeitslosen  nicht  die  Möglichkeit  gewähren,  längere  Zeit 
hindurch  auf  allgemeine  Kosten  umherzuziehen,  sondern  darf 
nur  für  eine  bestimmte,  nicht  zu  reichlich  bemessene  Zeit, 
vielleicht  vier  Wochen,  gelten.  Wer  innerhalb  dieses  Zeitraumes 
:  keine  Arbeit  gefunden  hat,  kann  sich  nur  wieder  in  eine  Haupt- 
statiou aufnehmen  la&sen,  wo  entschieden  wird,  ob  ihm,  etwa 
nun  nach  einem  längercti  als  achttägigen  Aufenthalte,  vou 
neuem  ein  Wanderschein  auszustellen  ist  oder  was  sonst  mit 
ihm  zu  geschehen  hat.  Gelten  iu  den  Naturalvorpfleguugs- 
Stationen  solche  oder  ähnliche  Grundsätze,  so  werden  die  Haupt- 
gedanken wohl  ziemlich  verschwinden,  daß  die  Stationen  das 
Wandern  zu  sehr  erleichtern  und  es  arbeitsscheuen  Personen 
ermöglichen,  auf  Kosten  der  Allgemeinheit  ein  bequemes  Leben 
zu  führen. 

III.  Auch  beim  Vorhandensein  einer  geordneten  Wander- 
aruieupflege  ist  das  Wandern  Arbeitsloser  doch  immer 
als  ein  Übel  auzusehen.    Es  muß  deshalb 

a)  das  Bestreben  dabin  gehen,  durch  vollständige 
Ausbildung  öffentlicher  Arbeitsnachweise,  welche  die 
Schwankungen  auf  dem  Arbeitemarkte  auch  von  Ort  zu  Ort 
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ausgleichen,  das  Wandern  immer  mehr  überflüssig  zu 
machen1). 

b)  Für  die  Leute,  welche  trotzdem  auf  Wanderschaft  gehen 
und  auf  derselben  mittellos  werden,  müssen  zwar  Pürsorgc- 
anstalten  bestehen;  es  wird  aber  in  Erwägung  zu  ziehen 
sein,  der  Wanderung,  soweit  die  Ausbildung  des  Arbeits- 
nachweises dies  zuläßt,  mit  dem  Eintritte  in  die  Für- 
sorgeanstalt  ein  Kiel  zu  setzen. 

Es  möchte  allerdings  eingewendet  werden,  daß  ein  mittel- 
loser Wanderer,  für  den  am  Orte  keine  Arbeitsstelle  vorhanden 
ist,  schwer  nach  auswärts  in  Stellung  gebracht  werden  kann, 
weil  ein  Arbeitgeber  Bedenken-  tragen  wird,  einen  Wauderarinen, 
ron  dem  er  vermuthen  darf,  daB  er  bereits  mehr  oder  weniger 
heruntergekommen  ist,  uugesehen  in  Arbeit  zu  nehmen;  aber 
die  Erfahrungen,  die  mit  entlassenen  Strafgefangenen  gemacht 
sind,  sprechen  dafür,  daB  auch  Leuten,  gegen  deren  sittliche 
Tüchtigkeit  Zweifel  vorliegeu,  auswärts  Arbeitsstellen  zu  ver- 
schaffen sind.    So  hat  der  Verein  zur  Besserung  der  Straf- 
gefangenen zu  Berlin  im  Jahre  1394  von  4  3C8  entlassenen 
Gefangenen,  welche  Beschäftigung  nachsuchten,  3  507  unter- 
gebracht, und  zwar  nur  396  erwachsene  und  76  jugendliche 
Pereouen  in  Berlin,  dagegen  1  235  erwachsene  und  bOO  jugend- 
liche auterhalb  Berlins1).    Was  aber  bei  ehemaligen  Straf- 
gefangenen möglich  ist,  dürfte  wohl  noch  leichter  bei  Wander-  ! 
armen  durchführbar  sein;   zum  mindesten  gilt  dies  von  den 
besseren  Elementen  unter  ihnen.    Bummler  und  Vagabunden,  j 
die  sittlich  tiefer  als  viele  Strafgefangene  stehen,  kommen  für 
die  vorliegende  Frage  überhaupt  nicht  in  Betracht,  da  sie  nicht 
in  eine  Fürsorge-,  sondern  in  eine  Straf-  oder  Besserung«-  j 
anstatt  gehören.    Natürlich  wird  ein  auswärtiger  Arbeitgebor  I 
in  der  Kegel  kaum  gewillt  sein,  für  einen  Wanderarmen.  bei 
dem  er  nicht  weiB,  ob  er  überhaupt  seinen  Dienst  antritt  und 
wie  lauge  er  in  demselben  aushält,  die  Reisekosten  zu  veraus- 
lagen.   Den  Arbeitslosen  würden  daher  in  geeigneten  Fälleu 
Reisevorschüsse  zu  gewahren  sein;  es  dürfte  indeß  doch  wohl 
billiger  sein,  ihnen  die  Kosten  zur  Reise  nach  einer  bestimmten 
Arbeitsstätte  vorzustrecken  auf  die  Gefahr,  daB  die  Erstattung 
derselben  unterbleibt,  als  sie  auf  allgemeine  Kosten  weiter- 
wandeni  zu  lassen»).  Wird  aber  das  Wandern  der  Arbeitelosen 
als  unzeitgemäß  verworfen,  so  würden  die  den  Wauderarmen  1 
dienenden  Anstalten  keine  eigentlichen  Naturalverpflegungs- 
stationeu  mehr  sein.    Es  kommt  jedoch  gar  nicht  darauf  au,  i 
ob  die  Stationen  bestehen  bleiben,  sondern  nur  darauf,  ob  der  1 
Zweck,  der  bei  ihrer  Einrichtung  verfolgt  wurde,  auch   in  1 
Zukuuft  erreicht  wird.    Zudem  würden  die  zur  Aufnahme  von 
Zugewanderten  bestimmten  Anstalten  gegenüber  den  Natural-  1 
Verpflegungsstationen  nicht  etwas  völlig  Neues  bedeuten,  viel- 
mehr in  der  Art  ihrer  Einrichtung  den  Stationen  und  ins- 
besondere den  „Hauntstatiotien*  gleichen  müssen. 

Die  iin  Vorstehenden  entwickelten  Grundsätze  werden, 
soweit  sie  sich  nicht  auf  das  Wciterwandem  beziehen,  auch 
aur  sie  Anwendung  finden.  Soweit  Stationen  an  geeigneten  Orten 
bestehen,  brauchen  sie  auch  nicht  einzugehen;  sie  sind  vielmehr 
nur  entsprechend  umzugestalten. 

IV.  Die  den  wandernden  Arbeitslosen  gewährtcu 
Wohlthateu  dürfen  die  einheimischen  Arbeitslosen 
nicht  entbehren').   Die  am  Wohnorte  verbliebenen  Arbeits- 

')  Vergl.  S.  82  u.  83. 

')  v.  Reittenstrin,  Sehr.  d.  Crntr.  f.  Arb.  Wohlf.  Nr.  II,  S.  340. 

*)  Vergl.  Aber  Reisegrldgewihrong  an  Arbeitsuchende  in  Stutt- 
gart und  Freiburg  i.  B.  die  Zeitrchriit  ..Der  Arbeitsmarkt"  ig97/9s. 
Nr.  4  S.  31;  Wanderer  i|»t,  8.  178.  Reisevorschüsse  in  Wnrcbiirg. 
Arbeitsmarkt  1*92/99,  Nr.  6  S.  134 

•)  v.Reitzenstein.  Sehr.  d.  d.  V.  f.  Ann.  u.Wohlth.  16.  Heft.  S.  461,  , 
untenrheidet  unter  den  Obdachlosen  drei  Bevölkerungsschichten:  die 
seßhafte,  die  wandernde  und  die  unstete  Bevölkerung  der  (iroßstädte. 
I  ber  die  besonderen  Verhältnisse  in  den  Großstädten  siehe  ebenda 
S.  634  Hg.:  feiner  Münsterberg  ebenda  22.  Heft,  insbe«.  S.  35-51. 


losen  sind  im  allgemeinen  wohl  gesetzter  uud  ordentlicher.  Unter 
ihnen  werden  auch  solche  besouders  häutig  sein,  welche  eine 
Familie  zu  ernähren  haben,  für  die  eine  öffentliche  Unter- 
stützung daher  noch  dringender  als  für  die  Wanderer  ist. 
Bei  der  Unbeständigkeit  der  arbeitenden  Bevölkerung  muß  das 
Bestreben  gerade  dahin  geben,  die  Seßhaftigkeit  zu  fördern. 
Dem  handelt  man  aber  stracks  entgegen,  wenn  man  einen 
Arbeitslosen  auf  die  Landstraße  verweist,  damit  er  dort  Vor- 
theile genießt,  die  ihm  am  Wohnorte  versagt  bleiheu.  Es  ist 
daher  erforderlieh,  daB  mit  der  WanderanneupüV-ge  eine  ihr 
entsprechende  Pflege  der  am  Wohnorte  verbliebenen  Anueii 
Hand  in  Hand  geht.  Bs  müßte  —  wenigstens  iu  den 
Städten  —  allgemein  für  Beschaffung  von  Arbeit  gesorgt 
werden,  gegen  deren  Verrichtung  Arbeitslose  den  not- 
wendigsten Lebensunterhalt  für  sich  und  ihre  nicht  erwerbs- 
fähigen Familienglieder  erhalten.  Ohne  dahin  zielende  Hin- 
richtungen wird  es  nur  zu  oft  geschehen,  daß  arbeitefähige 
Arbeitslose  ohne  Unterstützung  verblei beu,  weil  nicht  genügend 
festgestellt  werden  kanu,  ob  nicht  Arbeitsscheu  der  Grund 
der  HülfabedQrftigkeit  ist,  oder  daß  die  ihnen  gewährte  Unter- 
stützung —  wie  die  des  stadtischen  Asyls  für  Obdachlose  ia 
Berlin  —  nicht  ausreicht  und  daher  nicht  vor  Noth  und  dem 
Bettel  zu  schützen  vermag.  Die  Notharbeit  wird  am  besten 
in  öffentlichen  Arbeiten,  namentlich  solcheu,  die  nicht  dringlich 
sind  und  je  nach  dem  Angebote  von  Arbeitekräften  mehr  oder 
weniger  gefordert  werden  können,  bestehen.  In  zweiter  Linie 
kommt  die  Einrichtung  von  Arbeitebetrieben,  ähnlich  wie 
die  Wanderarbeitsstitten,  in  Frage1).  Die  Bereitstellung  der 
Notharbeit  kann  auch  in  der  Weise  erfolgen,  dali  eine  Arbeits- 
stätte zwar  vorhanden  ist,  die  Armen  aber  von  ihr  ans  nach 
Möglichkeit  zu  Gemeindearbeiten  abgeordnet  werden*). 

Die  Armenbeschäftigunggauetalten  müssen  aber  so  ein- 
gerichtet') werden,  daß  Arbeitswillige  vor  ihrem  Besuche  nicht 

')  Das  Bundesamt  für  das  Heimatwexeti  i-rkennt  es  als  dir 
fiffentlich-rechttiche  Verpflichtung  der  Armenverwaltungen  an,  dir 
Unterttottung  soweit  möglich  mittels  Anweisung  angemessen" 
Arbeit  zu  gewähren.  Entscheid.,  herausgegeh.  von  Wohlers  Heft  IV 
S.  49.  XVII  8.  77.  Vergl.  über  bestehend«  Arbeitshäuser  den 
Artikel  „Arbeitshaus'4  im  Handwörterbuch  der  Staat  »Wissenschaft™ 
von  Cnnrad  u.  s.  w.,  2.  Aull..  ig9i,  Bd.  I  S.  «59  flg.  —  v.  Reitzen 
stein,  Sehr.  d.  d.  V.  f.  Arm  u.  YVohlth.  16.  Heft,  S.  541».  weist 
darauf  hin.  daß  die  Zahl  der  die  öffentliche  Kürsorge  in  Anspruch 
nehmenden  Obdachlosen  in  London  sieh  in  erheblich  engere» 
Grenzen  gehalten  hnbe  al*  in  Berlin  Dies  beruhe  offenbar  auf  der 
Forderung  der  Arbeitsleistung,  die  in  Berlin  in  den  Asylen  für  Ob- 
dachlose fehle. 

»)  Nach  dem  Verwaltuitgsberiehte  des  Magistrats  von  Breslau 
für  1891-1895.  S.  108  und  109,  war  dort  eine  Armenkehrkolonn« 
gebildet;  ferner  bestand  eine  Armenschreibstube,  bei  der  sich  aller- 
dings Uniuträgliehkeiten  ergeben  hatten,  uod  endlich  wurde  mit  gntetn 
Erfolge  ein«  Holispalteanstalt  betrieben,  deren  Abnehmer  die  städtisch* 
Schulverwaltung  ond  einige  andere  städtische  Verwaltungen  waren 

»)  Vergl.  v.  Bodelschwingh.  Verhandlungen  des  deutsche" 
Vereins  für  Armeupilego  und  Wohlthitigkeit,  isg?,  S.  44  und  4j. 
v.  Reitzenstein  hebt  in  den  -Schriften  desselben  Vereins,  Heft  4 
S.  24,  hervor,  es  werde  dem  in  England  bestehenden  Arbeit*- 
haussystem  nicht  mit  Unrecht  der  Vorwurf  gemacht,  „daß  es  an 
die  Stelle  einer  individualisirenden  Armenpflege  eine  ichematisehe 
setze  und  die  Zulassung  zur  Unterstützung  mit  einem  der  Auf- 
nahme in  das  Arbeitshaus  anklebenden  Makel  behalte,  der  die  acht- 
baren Elemente  von  Unterstatzung  fern  halte,  die  minder  achtbar» 
noch  tiefer  herabdrücke".  Löning,  (Armenwesen  in  v.  Schuuberg* 
Handbuche  der  politischen  Ökonomie  4.  Aull.  1 89g,  Bd.  III  2.  Halb- 
band S.  4113}  erwähnt,  die  Armenarbeitshäuser  und  Korrigenden- 
anstalten in  Deutschland  hätten  den  Nachtheil,  .daß  die  aus  ihn« 
entlassenen  Personen  mit  einem  Makel  behaftet  sind,  welcher  ei 
ihnen  erschwert,  wo  nicht  unmöglich  macht.  wieder  in  ehrliche 
Arbeit  zu  kommen  und  sieh  aus  dem  -ittlkhen  und 

wirthscbalt- 

Verfall  zu  erheben  . 
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zurückschrecke»  uud  die  Aufnahme  iu  dieselben  sie  nicht  in  Vagabunden  zu  ergänzen.   Wenn  jedem  Wanderarmeu,  der 

der  allgemeinen  Meinung  herabsetzt  und  ihueu  so  die  Erlangung  sieh  rechtzeitig  darum  kümmert,  die  Möglichkeit  gegeben  wird, 

eiuer  Arbeitsstelle  erschwert.    Hierzu  ist  es  in  erster  Linie  eine  Anstalt  zu  erreichen,  in  der  er  Obdach  und  Unterhalt 

erforderlich,  Haß  der  Ein-  und  Austritt  aus  der  Anstalt  von  dem  gegeu  Arbeit  finden  kann,  so  wird  es  Aufgabe  der  Polizei  sein, 

freien  Willen  der  Pfleglinge  abhängt  nnd  die  Anstalten  jede,  mehr  denn  bisher  gegen  alle  diejenigen  energisch  einzuschreiten, 

auch  nur  äußerliche  Verbindnng  mit  Zwangsarbeitshäusern  Ter-  welche  sich  arbeita-  und  mittellos  umhertreiben,  ohne  die  Ein- 

mciilen.    Auch  dürfeu  sie  diesen  nicht  iu  der  Anwendung  richtungeu,  die  sich  zu  ihrer  Unterstützung  bieten,  zu  benutzen 

strenger  Disciplinarmittel  ahnein;  vielmehr  wird  die  Entlassung  oder  die  Arbeitsstätten  zwar  aufsuchen,  aber  durch  ihr  Verhalten, 

das  einzige  Disciplinarmittel  für  die  sein  müssen,  welche  nicht  insbesondere    durch    Arbeitsverweigerung,  ihre  Arbeitsscheu 

arbeiten  oder  sich  sonst  nicht  fügen  wollen.    Daneben  werden  bekunden  ')■  Es  dürft«  zu  weit  führen,  wenn  au  dieser  Stelle  ge- 

die  Fleißigen  durch  Bewilligung  eines  sieh  nach  der  geleisteten  prüft  würde,  inwiefern  das  strafrechtliche  Verfahren  gegen 

Arbeit  richtenden  kleinen  Arbeitsverdienstes  zu  belohnen  sein.  Bettler  nnd  sonstige  Arbeitsscheue  umzugestalten  wäre'}.  Wenn 

V.  Es  wird  vou  den  örtlichen  Verhältnissen  ab-  es  einerseits  wünschenswert!)  ist,  dafi  die  Armenbeschaftigungs- 
hangen,  ob  für  Zuwandernde  besondere  Arbeitsstätten  anstalten  sich  jedes  Zwanges  gegen  die  Arbeitslosen  enthalten, 
einzurichten  sind  oder  ob  die  den  Einheimischen  so  ist  es  anderseits  erforderlich,  daß  alle  Arbeitsfähigen,  welche 
dienenden  Arbeitsgelegenheiten  auch  für  die  Wander-  nicht  freiwillig  arbeiten,  sondern  infolge  ihrer  Arbeitsscheu 
armen  bestimmt  sein  sollen.  Nach  dem  Ausgeführten  wird  der  Allgemeinheit  zur  Last  fallen,  in  Straf-  oder  Zwangsarbeit*  - 
die  Behandlung  der  Ortaarmen  und  der  zugewanderten  Arbeitslosen  anstatten  zur  Arbeit  gezwuugen  werden.  Die  schwierige  Unter- 
im  wesentlichen  die  gleiche  sein  müssen.  Es  wird  daher  vielfach  Scheidung  zwischen  Arbeitsscheu  und  Hülflosigkeit  wird  ge- 
beideu  Klassen  von  Arbeitslosen  dieselbe  Fürsorgeaustalt  dienen  wissermaSen  in  die  Handeder  Arbeitslosen  selbst  gelegt,  die  wählen 
kennen.  Soweit  Arbeitsstätten  für  Wanderer  bereits  vorhanden  sind,  können,  ob  sie  die  armenrechtliche  Hülfe  derArmenbeschäftigungs- 
wird  zu  erwägen  sein,  ob  sie  auch  den  einheimischen  Arbeitslosen  anstalten  ergreifen  oder  dem  Strafrechte  *)  verfallen  wollen. 

zu  öffnen  sind').  Die  Einrichtung  kann  auch  in  der  Weise  ge-  [  IX.  Nothwendig  ist,  dafi  das  Publikum  sich  des 
troffen  werden,  dal  die  Arbeitsstätte  zwar  für  Einheimische  und  planlosen  Almoseiigebeus  enthalt.  Es  kann  von  Zeit  zu 
Ortsfremde  dieselbe  ist,  Obdach  und  Unterhalt  aber  den  Zu-  |  Zeit  in  geeigneter  Weise  über  die  schädlichen  Wirkungen 
gewanderten  in  der  Herberge  zur  Heimat  gewahrt  wird,  während  desselben  belehrt  werden;  am  wirksamsten  wird  dies  durch 
die  Einheimischen,  soweit  sie  nicht  in  ihren  eigenen  Wohnungen  Vereine  geschehen,  welche  die  Leitung  und  Unterhaltung  der 
verbleiben  können'},  im  Asyle  für  Obdachlose  oder  im  Armen-  Armenbeschaftigungsanstalten  —  etwa  unter  BeihOlfe  der  Ge- 
häuse untergebracht  werden.  meinden  für  die  Ortaarmeu  und  der  weiteren  Kommunal-  oder 

VI.  Die  Kosten,  die  durch  die  Wanderer  cutstehen  und  Wanderarmenverbände  für  die  Zugewanderten  —  übernehmen 
nicht  etwa  durch  Vercinsbeiträge  gedeckt  werden,  müssen  und  den  Mitgliedern  die  Verpflichtung  auferlegen,  für  die 
größere  Kommunal  verbände  oder  etwa  besonders  zu  Arbeitslosen  nur  durch  Vennitieiung  des  Vereines  etwas  zu 
bildende  Wanderarmenverbände')  tragen.  Es  erscheint  thun.  Dagegen  dürfte  es  sich  nicht  empfehlen,  etwa  durch 
unbillig,  sie  der  Gemeinde,  in  der  der  Wanderanne  verpflegt  Polizeiverordnung  das  Almoseugeben  unter  Strafe  zu  stellen, 
wird,  aufzubürden,  da  er  zu  dieser  in  keiner  Beziehung  steht,  wie  dies  in  einzelnen  Kreisen  geschehen  ist*)  j  denn  die  Polizei 
Anderseits  würde  die  Inanspruchnahme  der  Gemeinde,  in  der  überschreitet  jedenfalls  ihre  Aufgabe,  wenn  sie  mit  einer  der- 
er den  Unterstützongswohnsitz  hat,  mit  zu  vielen  Schwierigkeiten  artigen  Bestimmung  der  Privatwohlthätigkeit  Schranken  zieht, 
nnd  Kosten  verknüpft  sein.  Auch  dürfte  durch  ein  solches  Verbot  kaum  viel  erreicht, 

VII.  Eine  gesetzliche  Regelung  der  Angelegen-  vielleicht  sogar  umgekehrt  das  Einschreiten  der  Polizei  gegen 
heit  mUBte  vou  der  Einrichtung  öffentlicher  Arbeits-  Bettler  erschwert  werden,  indem  das  Publikum  aus  Furcht  vor 
nachweise  ausgehen  und  neben  den   Wanderarmen  der  eigenen  Strafe  nicht  zugesteht,  angebettelt  zu  seiu, 

die   ortsangehörigen   Arbeitslosen    berücksichtigen.  I}  Vtfg,  die  Vertagung«,  der Regierungspräsidenten  tu  Merse- 

Auch  motte  sie  auf  die  möglichste  Einschränkung  .  bnrg  Tom  4  Kin  ,UTt  ln  uiaAn  rom  j*.  September  1117,  so 

des  Wanderns  hinzielen.  1  Kassel  vom  28.  Jaanar  1190  und  tu  Wiesbaden  vom  1. November  n»o. 

VIII.  Die  Fürsorge  für  Wanderarme  ist  durch  Arb.-Kol  i»|7,  S.  II!»  und  842,  1191,  S.  43  and  60,  sowie  bezüglich 
scharfes  Vorgeben   der   Polizei  gegen  Bettler  und  des  Kreises  Nioderbarnim  Arh.-Kol.  im,  S  247. 

    »)  Vergl.  v.  Hippel,  dio  strafrechtliche  Bekämpfung  von  Bettel 

>)  Schon  jetzt   sind  die  WanderarberUstätten    in    einzelnen  u.  b.  w.;  ferner  v.  Reifzenstein.  Sehr.  d.  d.  V.  f.  Arm  u.  Wohlth 

Fällen  auch  für  Einheimische  bestimmt  gewesen.  Dies  gilt  von  der  16-  Heft.  S.  W3-554. 

Xaturalverpflegungsstatäoo  xu  Görlitz.  Arb.-Kol.  igKi,  S.  14.  ig96,  »)  Es  wäre  auch  in  Krwägung  zu  liehen,  ob  den  Verwaltungs- 
S.  84;  Wanderer  ig97.  S.  311.  Satzuugeu  de»  Vereins.  Arb.-Kol.  behörden  nicht  das  Recht  gegeben  werden  soll,  ohne  Riehterspruch 
t»9«,  S.  86.  Auch  die  NaturalverpllaguBgsBtation  in  Dösseldorf  hat  arbeitsfähige  Personen,  welchen  zu  ihrem  eigenen  Unterhalte  oder 
vorübergehend  Ortsangvhörig«  be«chäftigt.  Arb  -Kol.  ig »9.  S  274.  »um  Unterbalte  ihrer  Familien  öffentliche  Unterstützung  gewährt 
i|9i.  S.  Die  von  dem  Annenunterstützungsvereine  zur  Ver-  werden  muß.  fall*  sie  nicht  freiwillig  arbeiten,  zur  Arbeit  innerhalb 
hütung  der  Bettelei  zu  Königsberg  i.  Pr.  unterhaltene  Erwerbs-  oder  außerhalb  eines  1  Zwangs  ) Arbeitshauses  anzuhaltea.  Natürlich 
aastalt  gewährt  ortsbehörigen  erwerbsfähigen  Männern  Nothonter-  müßte  das  zur  Anwendung  kommende  Verfahren  mit  den  Bfirg- 
kotnmen  und  Beköstigung  gegen  Arbeit,  dient  aber  gleichzeitig  der  sebaften  des  Schutzes  gegen  Willklr  ausgerüstet  sein.  Vergl.  Hutel, 
Naruralverpflegungsstalion  als  Arbeitsstätte  j  v.  Reitxcnstein.  Sehr.  d.  Nr.  Iii  der  Drucksachen  des  Armenptleger-Koiigreseea  von  iggs. 
d.  V.  f  Arm.  n.  Wohlth  16.  Heft.  S.  542  -  544.  In  der  von  Dr.  Böhmer*  8.  5;  Zimmermann,  Sehr,  d  d  V.  f.  Arm.  u.  Wohlth.  Heft  IB. 
gegründeten,  vom  Dresdener  Verein  gegen  Annennoth  und  Bettelei  8.  207—223;  Beschlaß  vom  November  igii  ebenda  S.207;  Ver- 
seil dem  Jahre  igg*  unterhaltenen  Arbeitsstätte  fanden  im  Jahre  Handlungen  des  Vereins  tohi  46.  Mai  i|9],  Heft  17.  S.  56-Ti; 
ig|5  90.  im  Jahre  igg6  «0  einheimisch«  Arme,  denen  in  jedem  Beschluß  S.  III.  Preußisches  Gesetz  vom  21  Mai  igsj,  0.  S 
der  beiden  Jahre  sich  23  durchreisende  Handwerk sburschen  znge-  S.  311,  Artikel  11  —  14 

■eilten.  Beschäftigung,    v.  Reitzenstcin.  ebenda  4.  Heft,  S.  16.  ♦)  so  in  den  Kreisen  Luekan  und  Lnbben  durch  Kreispollzei- 

■!  Vergl.  v.  ReitzensteJn.  Sehr.  d.  d.  V.  f.  Arm.  u.  Wohlth.  Verordnungen  vom  28.  Februar  igt;  und  21.  September  iggg.  Arb.- 

16.  Heft.  S.  482.  und  Kayser.  ebenda  31  Heft.  S.  4:1-48.  '  Kol.  igg9.  S.  79,  ig94.  S.  243,  244,  ebenso  im  Kreise  Olsen  durch 

Vergl.  die  Gesetzentwürfe  von  Mörchen  und  r  Bodeltchwingh.  Polizeiverordnung  vom  9.  August  igg6,  v.  lUitzenstein,  Sehr.  d.  d. 

Wanderer  xt97,  S.  11'  und  H>2.  V.  f.  Arm.  u.  Wohlth.  4  Heft.  S.  20. 

Z*«.chnfl  in  K.  tr.  .Ul  hm>..  J.lrf.  !ly».  U 
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U  Kroatlere  LioguiMiaae  *»  Belgieae  et  Jan«  1«  Nord  de  Ii 
r'ntnce,  ptir  Gode/r»i<l  Kurth,  C»rrtfpoudant  ilr  T.leo- 
dtmie  l.'oyiU  dt  litbjique.  (Mtmvirtt,  tome  XL  Vtll,  vol.  I; 
llrrutUe«,  31  dfc  Ii*9ü).  8  5SH  Seiten.  —  Sodann  ein 
II.  Band  (liruxrlU*,  S<>c»U  M3e  dt  tibrairit,  1898), 
155  Seilen. 

Die  von  der  belgischen  Acaärmie  HnyaJe  dt*  Stiencee.  dt* 
Lettre*  et  dt*  Btaus-Arlt  gekrönte  Schrift  des  LUtticlier  Uni- 
versltätsprofessors,  der  schon  mehrere  werthvolle  Untersuchungen 
aar  Geschichte  und  Namenkunde  veröffentlicht  hat,  ist  ig97 
im  ersten  Rande  herausgegeben;  der  zweite  ist  im  Drucke 
verzögert  und  namentlich  auch  die  zugehörige  Karte  noch  nicht 
fertig  goworden  Aufgebaut  ist  das  Werk  auf  Bezeichnungen 
rem  Örtlichkeiten  (Bergen,  Wasserläufen,  Brückeu,  Wegen, 
Waldstrecken,  Wiesen  u.  s.  w  ),  die  nur  teilweise  eigentliche 
Namen  geworden  sind,  sowie  anf  Namen  von  Gemeinden  und 
WohnpläUeu  aus  alter  und  neuer  Zeit. 

Eine  kaum  übersehbare  Reihe  geschichtlicher  und  topo- 
graphischer Druckschriften,  unter  denen  für  die  Kreise  Louvain 
und  Bruxelles  ,,La  Betgiqut  tincitnn«  ><  moderne"  von  Tarlier 
und  Alphouse  Wauters,  für  Ostflandern  ^Gnrhüdeni*  der 
gemeenten  der  promneif  Oott-  Vlandtren'  von  De  Potter  und 
Broeckart  hervorzuhehen  sind,  sowie  eigene  Forschungen  in 
verschiedenen  Archiven,  deren  Verwalter  in  der  Regel  zur 
HölfsleisUing  sehr  bereit  waren,  haben  dem  Verfasser  eine 
Menge  Stoffes  geliefert  Wenn  er  trotzdem  dessen  Unzulänglich- 
keit beklagt  und  dem  kommenden  Jahrhundert  die  Vervoll- 
ständigung anheimstellt,  so  sind  doch  nicht  allein  die  Grund- 
satze nud  die  Schacbtelung  des  Namenschstzes  in  vorzuglicher 
Weife  niedergelegt,  sondern  es  sind  auch  die  Belege  aus- 
gedehnt genug,  um  die  Vermutbung  zu  begründen,  dal  wesent- 
lich neue  Aufschlüsse  nicht  mehr  erwartet  werden  dürfen. 

Breiten  Kaum  nehmen  die  Auszüge  aus  den  Grundstücks- 
katastern ein,  welche  wohl  wie  in  Deutschland  —  unbeschadet 
aller  nachherigen  Veränderungen  und  Neugestaltungen  —  zu- 
sammenhangend vor  etwa  einem  Jahrhundert  aufgestellt  worden 
sind.  Um  einen  Streit  über  die  Volkssprache  handelte  es  sich 
damals  lange  nicht  in  dem  Mafie  wie  heute;  die  Kataster- 
beamten waren  aber  auch  Her  richtigen  Schreibart  noch  weniger 
kundig  als  heute,  und  so  ist  diese  bedeutsamste  Quelle  für 
die  K«nntniß  des  gegenwärtigen  Zustande«  an  der  Sprachgrenze 
erschrecklich  verunstaltet,  hegreiflicher  Weise  mehr  zu  Gunsten 
des  romanischen  Wesens,  weil  die  meisten  Beamten  dem 
wallouischen  Stamme  angehören. 

Der  allgemein  unterrichtenden  Einleitung,  betreffend  die 
Beschaffenheit  uud  Nützlichkeit  toponymisclier  Forschungen 
sowie  das  dabei  zu  beobachtende  Verfahren,  folgt  als  erstes 
Buch  (Seiten  17-253)  eine  Untersuchung  der  Sprachgrenze 
seit  dem  dreizehnten  Jahrhundert.  Sie  geht  von  deren 
gegenwärtiger  Lage  gemall  den  Volkszählungen  von  1 88°  und  1 890 
aus.  In  drei  Abschnitten,  gestützt  auf  umfangreiche  Belegstellen, 
werden  die  Strecken  recht«  der  Maas,  links  der  Maas  und  im 
Norden  Frankreichs  behandelt;  dem  Herkommen  entsprechend 
hat  Kurth  die  Verzeichnisse  alphabetisch  aufgereiht,  während 
selbst  hieriu  die  geographische  Ordnung  vorzuziehen  gewesen 
wäre  Die  Zeugnisse  der  ehemaligen  Ortssprache  sind  sehr  ver- 
schiedener Alt;  man  kann  das  Durcheinander  in  gewisse 
Gattuugen  bringen:  unmittelbare  Nachrichten,  Grabschrillen, 
die  Amtssprache  der  Schöffengericht«  und  sonstiger  Behörden, 
•lie  Landeseintheiluug,  die  Nationalität  anzeigende  Beisätze  zu 
den  Ortsnamen,  topographische  Bezeichnungen  von  bewohnten 
nd  nnbewolmten  örtliclikeiten  (linii-d,i.).  Kata^erbezeichnuiigou 


in  deutscher  Fassung,  solche  in  vlaeuiischer  Fassung.  Aus- 
deutungen verkrüppelter  Namen,  im  X  VIII.  .lahrhuudert  vor- 
kommende Orüsbezeichnuugen.  desgleichen  im  XVII.,  im  XVI  , 
im  XV.,  im  XIV.  Jahrhundert,  noch  ältere 

Was  der  Verfasser  im  ersteu  Buche  aus  den  topographi- 
schen Bezeichnungen  festgestellt  hat,  wird  im  zweiten  über 
die  Sprachgrenze  vor  dem  dreizehnten  Jahrhundert 
unter  Hinzufügung  anderer  Namen  als  Quelle  benutzt.  Mit 
geringen  Ausnahmen  handelt  es  sich  hier  alloiu  um  Wohnplätze, 
uud  zwar  kommen  Namen  germanischer  Abkunft  oft  iu  Gegen- 
den vor,  die  soust  keine  Spur  deutscher  Besiedelung  aufweiseu. 
Das  namengebende  Volk  wählte  aber  den  zur  Bestimmung 
eines  Ortes  dienenden  Bestandteil  (drtermiiiati/)  des  Namen« 
nicht  selten  aus  einer  fremden  Sprache  oder  benutzte  eiueu 
Eigennamen  von  unsicher  gewordener  Nationalität.  Deshalb 
geht  Kurth  vom  begrifflichen  Bestandteile  (dr'iti  minr)  de* 
Ortsnamens  aus,  bei  welcher  Untersuchung  die  Ungewißheit 
über  die  ursprüngliche  Form  vieler  Namen  trotz  aller  Vorsicht 
MiBgriffe  hervorrufen  kann.  Entwickelte  sich  dio  heutige  oder 
die  an  deren  Stelle  iltest  bekannte  Form  regelmäBig  nach 
phonetischen  Gesetzen,  so  ist  das  HinderniB  bald  zu  überwinden. 
Daneben  warf  jedoch  die  Volksetymologie  einen  unverständlich 
oder  unbequem  gewordeneu  Namen  nicht  seiton  über  den 
Haufen,  wie  die  Viaemen  Corworommo  iu  „Kruysworm",  die 
Engländer  Coulogne  in  „ColDam",  die  Franzosen  Funderlo  in 
„Pout-de-Loup*  verwandelt  haben.  Die  Sorgfalt  uud  Feinheit 
der  Prüfung,  welche  der  Verfasser  überall  bekundet,  ist  eb«n- 

1  su  anzuerkennen  wie  »ein  SammlorfleiB;  mag  hier  und  da  eine 

1  nachträgliche  Aufdeckung  von  Irrthümeru  stattfinden,  so  wird 
—  wie  schon  bemerkt  —  das  GesammtergebniB  davou  kaum 
angefochten  werden. 

Innerhalb  jeder  Gruppe  von  begrifflichen  Endungen  folgen 
die  einschlägigen  Gemeinden  und  Nebenwohnplätze  (diese  mit 
Beisetzung  der  Gemeinden),  nach  den  beiden  Sprachgebieten 
getrennt,  alphabetisch  unter  Angabe  der  Provinz  oder  des 
französischen,  bei  der  ersten  Gruppe  germanischer  Abtheilung 
auch  des  belgischen  Kreises.  Diese  häutigste  Gruppe  auf  heim 
(ohne  ingheim)  wird  von  mehreren  vlaemischen  Kreiden  gar 
uicht  mitgetheilt;  vertreten  sind  dagegen  Arlon  uud  Verviers 
mit  je  0  -|-  2,  Liege  mit  0  I,  Waremme  mit  1  -I-  1,  Tongres 
mit  12  4-  10,  Hasselt  mit  6     r},  Turobout  mit  0  -f  7.  Anvers 

i  mit  d  I  3,  Malines  tnit  4  +  7,  Louvaiu  mit  +  23,  BruxeHe» 
mit  16  +  4>),  Termonde  mit  10  -r  Iß,  Gand  mit  22  :  2o\ 
Audenarde  mit  34  -  3\  t'ourtrai  mit  24  +  C.  Bruges  mit 
15  -f  7,  Fürties  mit  6  -;-  1,  Ypres  mit  2  +  1,  zusammen  )7i> 
Namen  von  Gemeinden  uud  205  von  anderen  Wohnplätzen. 

Im  ersten  und  längsten  Abschnitte  des  Buches  (S.  253—400) 
werden  die  germanischen  Endungen  betrachtet,  im  zweiten  die 
Spraehgeber  der  Ortsnamen,  im  dritten  kettische  und  römisch'» 
Bestandteile,  im  vierten  die  belgo-röinischc  Toponymie  unter- 
sucht und  im  fünften  geschichtliche  Folgerungen  gezogen 

Dos  dritte  Buch  beschäftigt  sich  mit  den  Änderungen 
der  Sprachgrenze,  der  erste  Abschuitt  (II.  Band.  S  3-71) 

•  innerhalb  Belgiens  und  der  zweite  (S.  72  —  86)  innerhalb 
Frankreichs,  worauf  einige  Anhänge,  die  Bibliographie  und 

I  ein  Verzeichnis  vorkommender  Ortsnamen  folgen.  Für  das 
belgische  Gebiet  gelangt  Kurth  zu  folgenden  Schlußfolgerungen: 
1.  Wie  weit  man  in  die  Geschieht*  untrer  germanisch  redend«« 
Provinzen  zurückgehen  mag,  erweist  »ich  eine  groß»  Verbreitung 
des  Französisch*  n  unter  den  höheren  Klassen  ;  es  wir  für  sie,  wia 
heute  noch,  eine  Ar?  zweiter  Yolktsprache. 

2  Die  vlaemischen  und  deiitseheu  Bidgin  liatieu  sich  de« 
Französischen  in  den  .'.tfemli.-lieii  Verhandlungen  1 111  Jahrhundert 
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lang  bedient,  bevor  sie  zu  ihrer  Muttersprache  zurückkehrten.  Im 
dreizehnten  Jahrhundert  waren  die  Höfe  zu  Brüssel  and  Luxemburg 
eben  so  gut  französisch  nie  im  achtzehnten  die  zu  Kerl  in  und 
Baden. 

3.  Die  germanischen  Mondarten  brachte  die  demokratisch«  Be- 
wegung des  XIV.  Jahrhundert»  zu  Ehren.  Ohne  das  Franzosische 
emznebbcn,  erwarben  jene  neben  ihm  ihren  rechtmäßigen  Platt  und 
Iheilten  mit  ihm  die  verschiedenen  Besitztümer  des  öffentlichen 
Lebens. 

4.  Hie  Vereinigung  der  Niederland«  unter  der  Botmäßigkeit 
einer  und  derselben  Dynastie  hat  dem  Französischen  wiederum  eine 
gewisse  Überlegenheit  verschallt  Es  ist  dl«  Sprache  der  allge- 
meinen Interessen  geworden,  wahrend  VlaemUch  und  Deutsch  die 
der  Provintial-  und  Gemeindeangelegenheiten  blieb.  Die  Regierung 
hat,  obgleich  sich  des  Französischen  bedienend,  nicht  im  geringsten 
Maß«  den  Volkssprachen  entgegen  gewirkt  oder  sie  bedrückt,  sich 
derselben  vielmehr  in  ihren  Beziehungen  tu  der  betroffenen  Bevölke- 
rung gleichfalls  bedient. 

5.  Die  gewaltige  internationale  Übermacht,  welch«  das 
Französische  im  XVIII.  Jahrhundert  erwarb,  hat  diese  Lage  nach 
und  nach  tum  Schaden  des  Deutschthums  (Miow)  umgestaltet 
Gegen  Ende  de»  Jahrhunderts  war  die  Regierung  dahin  gelangt, 
eine  andere  Sprache  nicht  mehr  tu  reden  und  dl*  Notwendigkeit 
nicht  mehr  anzuerkennen,  daß  si«  mit  dem  Volke  in  derjenigen 
rede,  welche  eB  versteht 

6.  Die  französische  Eroberung  hat  Nutzen  aus  dieser  Lage  so- 
wie ans  den  im  Publikum  dadurch  entstandenen  Stimmungen  ge- 
zogen, indem  auf  dem  Wege  des  Gesotzes  und  der  Verwaltung  der 


7.  Die  holländische  Regierung  hat  entgegengewirkt  und  ver- 
sucht, das  Niederländische  tur  Volkssprache  des  ganzen  Königreiches 
der  Niederlande  zu  machen.  Das  ist  ihr  mißlungen,  weil  sie  zu 
heftig  gegen  den  Geschmack  und  die  Gewohnheiten  der  wallonischen 
Bevölkerung  und  sogar  eines  guten  Theiles  der  vlaemischen  anstieß. 

Auf  die  ueue  Geschichte  Belgiens  geh»  Kurth  nicht  ein. 
und  iu  der  That  lag  dieselbe  seiner  Aufgabe  fern  Was  end- 
lich den  Kurtbestand  der  vlaemischen  Sprache  auf  französischem 
Gebiete  betrifft,  so  fällt  des  Verfasser«  Urthcil  trostlos  aus: 

Das  Kymrisch«  blüht  heute  wie  jemals  als  wahre  Volkssprache 
der  Halbinsel  Wales        mit  seinen  Schulen,  seinen  Zeitungen. 
Litteratur,    seinen    Dichterkongresoen   U*t*dJfodd;  einem 

Das  Vlaemische  hin- 
gegen befindet  sieh  in  durchaus  anderen  Bedingungen.  Die  Walen 
bilden  einen  dichten  Volkshaufen,  den  das  Englische  nur  an  der 
Oberfläche  erreicht;  die  vlaemische  Bevölkerung  des  Nordens  von 
Frankreich  ist  durch  und  durch  vom  Frantösischen  durchsetzt.  Die 
Walen  vertheidigen  uud  bilden  ihre  Sprache  mit  einer  eifersüchtigen 
Heimatsliebe:  in  Frankreich  hat  nur  eine  HsnJvoll  wissenschaftlich 
Gebildeter  Neigung  für  die  ihrige  bewahrt.  Die  Liebe  zur  Volks-  würdigt.  Bei  Kalifornien  bändelt  es  sich  u.  A.  am  heiße  Land- 
spraehe  ist  drüben  eine  dem  ganzen  Volke  gemeinsame  Leidenschaft.  striche,  verkommene  Indianer,  das  kalifornische  Thal,  Aus- 
stellungen, den  Weinbau  und  einen  Besuch  des  Mount  Tamal- 
pais.    Weiter  werden  die  Wahsateh  Mountains,  die  künstlioh* 


darf  selbst  eiu  rühriger  uud  zur  Geselligkeit  veranlagter  Mann, 
der  mit  offenen  Augen  und  Ohren  au  den  mexikanischen  Meer- 
busen, den  großen  Ocean  und  die  kanadischen  Seen  streift, 
binnen  einer  Abwesenheit  von  16  Wochen  sieh  auf  eigene 
Beobachtungen  nicht  allein  verlasson,  sondern  wird  zur  Ab- 
fassung gründlicher  Berichte  auf  die  allerdings  in  den  Ver- 
einigten Staaten  reichlich  veröffentlichten  Statistiken  aller  Art 
angewiesen  sein.  Solche  Berichte  stellt  Oppel  zunächst  aber 
die  Baumwolle,  den  Tabak  and  die  kunstliehe  Bewässerung 
in  Aussicht,  während  der  vorliegende  hauptsächlich  Rechen- 
schaft aber  die  wohlaugelegte  Zeit  erstatten  zu  sollen  Bcheint. 

Verhiltoiftinäftig  oft  werdeu  persönliche  Auknöpfuugen 
erwähnt,  aber  selten  mit  Cbarakterstricbeu  belebt;  indessen  hat 
os  praktischen  Werth,  zu  sehen,  wie  ein  wissenschaftlich 
Reisender  sieh  die  Bereitwilligkeit  der  Einheimischen  sichert. 
Geschichtliche  Ereignisse,  Fahrlicbkeiten  des  Verfassers,  land- 
schaftliche Schilderungen  und  die  Beschreibung  de*  Rückweges 
nehmen  einen  breiteren  Raum  ein,  als  dem  Titel  des  Büchleins 
entspricht.  Gleichwohl  haben  wir  anzuerkennen,  dal  der 
eigentlich  wirthschaftsgeographischen  Mitteilungen  von  Belang 
genug  vorkommen,  um  den  Leser  Aber  gegenwärtige  Zustände 
und  die  mutmaßliche  Entwickelung  des  Landes  zu  belehren, 
das  einen  wachsenden  Einfluß  auf  die  ganze  Welt  ausübt  und 
deshalb  eine  unausgesetzte  Aufmerksamkeit  in  Anspruch  nimmt. 

Di«  Schilderungen  beginnen  mit  dem  Staate  Südkarolina, 
dessen  theilweiso  verwildertes  Land  ohne  die  Negerarbeit  nicht 
bestehen  könnte;  wir  werden  über  Düngerfabriken,  Phospbat- 
ablagerangeu.  Häuser-  und  Brückenanlagen,  Reispflanzungen, 
den  Baumwollbau  in  den  sieben  Lundgürtel»  und  die  Ver- 
änderung der  Landwirtschaft  unterrichtet.  Es  folgen  Augabcu 
über  Straften  iu  der  Hauptstadt  von  Louisiana,  den  Hafen- 
verkehr, die  Pressung  der  Baumwolle,  den  Mississippi  und 
landwirtschaftliche  Versuchsstationen  Bei  Texas  beschreibt 
Oppel  die  Ausfuhrhäfen  für  nordamerikanische  Baumwolle,  die 
artesischen  Brunnen,  das  Speirwerk  am  Coloradostrome,  die 
landwirtschaftliche  Thätigkeit  von  Neu  Braunfels,  die  Flora 
von  San  Antonio,  die  altspanischen  Missionen,  die  Abhängig- 
keit des  Pltanzenwtichses  von  der  Regenmenge,  den  Pririe- 
boden,  die  Eisenbahufahrteu,  die  Behausungen  der  Mexikaner, 
ein  Straßenkonzert  und  die  Ungezieferp!age.  Das  Kapitel  Neu- 
mexiko und  Arizona  wird  hauptsächlich  von  d.-r  Hochsteppe, 
einer  Reise  zum  Canon  des  Colorado  River  und  der  Wald- 
Vernichtung  in  den  Vereinigten  Staaten  angefüllt;  die  Hilfs- 
bereitschaft der  Amerikaner  in  Notlagen  wird  dankbar  ge- 


bier eine  einfache  Angelegenheit  archäologischer  Liebhaberei.  Ohne 
Zweifel  haben  die  muthigen  Anstrengungen  der  Vlaemeufreuode 
riominyanu)  ton  Frankreich  den  wachsenden  Niedergang  ihrer 
Sprache  gehemmt,  ihn  jedoch  nicht  aufgehalten,  und  er  fShrt  lang- 
sam, aber  sicher,  sein«  Wirkungen  »u  erzeugen  fort  Um  siegreich 
wider  die  Strömung  anzukämpfen,  würden  ansehnlichere  Kräfte 
nöthig  sein,  als  die  aus  dorn  guten  Willen  einiger  Gelehrten  ent- 

das  noch  zu  sagen?  ein  solches 
Preis  erlangt  werden,  den  die 
Frankreichs  nie  daran  setzen  werden  K. 


Wlrthsckaflsgeographische  Reise  dan  k  die  Vereinigten  Staaten, 

im  Auftrage  der  Geographischen  Gesellschaft  (zu  Bremen) 
ausgeführt  von  Dr.  A.  Oppel.    k  '  138  Seite»,  Bremen 
'bei  G.  A.  von  Halem)  1399. 
Wie  man  in  der  nonlatnerikauiscbcu  Union  zuweilen  Bremen 
als  Brückenkopf  auf  deutschem  Gebiete  ansieht,  so  haben  ander- 
seits Pflänzlinge  der  Hansestadt  drüben  kräftige  Wurzeln  ge- 
schlagen. Die  doppelten  Beziehungen  erleichtern  einem  Bremer 
Gelehrten,  der  überdies  mit  so  wirksamen  Empfehlungen  versehen 
ist,  daß  er  Jahre  auf  ihre  Benutzung  verwenden  könnte,  das 


Bewässerung  in  Utah,  die  Salzgewinnung,  die  Ausbeutung  der 
Goldminen  und  anderer  Bergwerke,  die  metallische  Ausbeute 
des  Staates  Colorado,  die  Anlage  der  Eisenbahnen  und  der 
Pikes  Peak,  die  Ausstellung  zu  Omaha  in  Nebraska,  die  Vieh- 
zucht von  Iowa,  das  amerikanische  Laudkartenweseu.  die  Öl- 
industrie im  Ohiogebiute,  die  Tausendinseln  und  die  Strom- 
schnellen des  Lorenzstromes  sowie  der  Lake  George  beschrieben. 

K.  Brünier. 

Die  Volkszählung  in  Österreich  vom  Standpunkte  des  geltenden 
Gesetzes,  ihrer  Durchführung  und  eventuellen  Reform. 
Von  Dr.  Heinrich  Ma> rhofer  von  Grünbühel.  k.  k. 
Stattlialterei-Sekretär  Iu  Graz.    Graz  i«9g.  Verlags- 
buchhandlung „Styria".    «»,  IV  und  197  Seiten. 
Die  vorliegende  Schrift  behandelt,  wie  schon  der  Titelzusatz 
erkenuen  läßt,  lediglich  die  Volkszählung  in  Österreich  als  solche 
iu  ihrer  Vorbereitung,  die  Ilcvölkerungsaufnahme  und  die  Ver- 
arbeitung der  Zählungsergebnisse,  ohne  auf  letztere  selbst  einzu- 


u>»,  aas  er  Jaure  aui  iure  i>enuuuug  verwenden  Konnte,   ua»     mikchuu«  uci  />.iuiuugi>»i(5«un.==v,  v..„v  «...  .^.»^.^   

Eindringen  in  die  amerikanische  Wirtschaft  ungemein;  dennoch  |  gehen.  Sie  ist  nach  Angabe  des  Verfassers  in  der  Einleitung  in 
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erster  Linie  data  bestimmt,  die  einzelueu  greulichen  und  An- 
weisungsbestimmungen  'der  Volkszählung  und  die  sich  bei 
deren  Durchführung  ergebenden  Schwierigkeiten  für  die  nächste, 
im  Jahre  1900  stattfindende  Volkszählung  den  mit  der  Aus- 
führung der  Zahlung  betrauten  Beamten  nicht  nur,  sondern 
auch  dem  hierbei  betheiligten  Publikum  zugänglicher  zu  machen. 
Hiernach  beansprucht  die  Abhandlung  ihrem  Zwecke  nach 
selbst  ein  allgemeineres  Interesse  in  Österreich;  durch  die 
eingehende  Behandlung  der  einzelnen  Darstellungsgegenstaude 
und  Öftere  Gegenüberstellung  der  Einrichtungen  anderer 
Lander  bietet  sie  jedoch  auch  für  den  Statistiker  und  Ver- 
waltungsbeamten  andererStaatenwerthvolleVergleichungspunkte, 
wenn  auch  der  Verfasser,  wohl  mit  Absicht,  auf  die  volks- 
wirthschafUiche  und  socialwissenscfaaftliche  Bedeutung  der 
Volkszählung  im  ungemeinen  und  im  besonderen  für  Österreich 
einzugehen  vermieden  bat. 

Der  Verfasser  bespricht,  in  dem  Aufbaue  der  Abhandlung 
der  Reihenfolge  der  einzelueu  Bestimmungen  des  österreichischen 
Volkszählungsgesetzes  vom  29.  Marz  1369  nachgebend,  im 
Theile  I  u.  II  der  Schrift  die  für  die  Bevölkerungsaufoahme 
notwendigen  Vorarbeiten  und  zwar  im  Theile  1  die  in  der 
genannten  Gesetzesvorschrift  zunächst  bestimmte  Revision  der 
Häusernummerirung  und  Verfassung  der  Ortechaftenveraeich- 
nisse,  im  Theile  II  die  eigentlichen  Vorarbeiten  für  die  Volks- 
zählung, wie  Bestimmung  der .  mit  der  Aufnahme  betrauten 
Behörden  und  Organe,  der  Arten  der  Zählpapiere,  des  Druck- 
sortenbedarfea,  des  Zählnngstage«  u.  s.  w.  Im  Theile  III  schildert 
Mayrhofer  in  sehr  umfassender  Weise  zunächst  die  Gegen- 
stände der  Aufnahme  und  sodann  die  eigentliche  Durchführung 
der  Zählung,  um  im  Theile  IV  schließlich  die  Verarbeitung 
der  Zählungsergebnisse  zur  Erörterung  zu  bringen.  Von  Einzel- 
heiten der  Abhandlung  sind  von  allgemeinerem  Interesse  einmal 
eine  Besprechung  des  Werthes  von  Zählkarten  und  Zähllisten 
S.  26—29,  derjenige  Theil  —  8.  56  ff.  — ,  welcher  sich  mit 
dem  Zählungstage  befaßt,  und  endlieh  ein  Hiuwcis  auf  die 
Wichtigkeit  einer  gesonderten  Berufs-  und  Gewerbezählung  für 
Österreich  —  S.  117  ff.  Mit  dem  Verfasser  hoffen  wir,  daß 
die  Schrift  dazu  beitragen  wird,  die  Durchführung  der  nächst- 
in Österreich  zu  erleichtern. 

F. 


Berlia's  (.'ressiuduslrie,  geschildert  von  Pnul  Hirsehfeld; 
herausgegeben  von  Dr.  R.  Jaouasch,  Vorsitzendem  des 
Centraivereins  für  Haudolsgeographie   und  Forderung 
deutscher  Interessen  im  Auslande.  II.  Band  (Berlin  ig99) 
Quartfolio  288  Seiten. 
Die  Fortsetzung  des  Werkes,  das  drei  Binde  umfassen 
wird,  dehnt  sich  über  die  Gruppen  VI.  Papierindustrie  und 
graphische  Gewerbe,    Vll.  Leder-    und  Kautschukindustrie, 
VIII.  chemische  Industrie,    IX.  Textilindustrie    und   X.  Be- 
kleidungsindustrie aus.  Obgleich  nicht  wenige  großiudustriclle 
Austal  tan  der  Hauptstadt  und  ihrer  nächsten  Umgegend  — 
theils  wegen  eigensinniger  Zurückhaltung  der  Besitzer,  theile 
wegen  der  hauptsächlich  auf  das  Weichbild  beschränkten  Be- 
deutung des  Betriebes  —  unerwähnt  geblieben  Kind,  breitet 
sich  doch  ein  grolartiges  Bild  des  Gesainintschaffens  vor  uns  aus, 
worin  man  kaum  ein«  Lücke  bemerkt    Letztere  uothdürftig 
auszufüllen  und  vollständige  Summen  äußerlicher  Ergebnisse 
zu  liefern,  würde  Sacbe  der  Statistik  sein,  welche  vom  Ver- 
fasser nicht  beabsichtigt  ist,  ihrerseits  dagegen  großeu  Gewinn 
ans  der  Menge  von  ihm  berichteter  Einzelheiten  zieht.  Beiträge 
lieferten  188  Firmen,  und  das  alphabetische  Sachregister  zählt 
MS  Artikel  auf,  von  denen  mehrere  vorzugsweise  hier  erzeugt 
»erden,  so  daB  mau  sie  als  eigentliche  „ Berliner  Artikel» 
betrachten  darf. 


Hirsehfeld  s  besondere,  einzig  dastehende  Begabung 
ist  allgemein  anerkannt.  Er  versteht  es,  die  zahlreichen  und 
an  Bildung,  Umgangsformen  wie  äuferer  Lebensstellung  höchst 
verschiedenen  Leiter  von  Unternehmungen  trotz  deren  anfäng- 
lichen Widerstrebeiis  zu  veranlassen,  daß  sie  den  ihnen  allein 
bekanntet)  Stoff  weit  mehr  des  öffentlichen  Nutzens  halber  als 
zur  Anpreisung  des  eigenen  Geschürtes  herausgehen,  und  da 
dann  auch  Widerhaarige  auf  plumpe  Selbstberäueheruug  ver- 
zichten. Hat  der  Verfasser  endlieh  jenen  Sonderstoff  durch 
seine  persönlichen.  Über  die  Geschichte  und  das  Wesen  der 
ganzen  Gewerbsamkeit  ausgebreiteten  Keuutuisse  bereichert,  to 
weift  er  den  trockenen  Gegeustand  durch  allgemeine  wie  durch 
einzelne  Einflechtungen  wirtschaftlicher,  technischer  und 
historischer  Art  tu  beleben.  Recht  erfreulich  ist  es,  auch  aus 
dem  jetzt  veröffentlichten  Baude  fast  durchweg  zu  erkennen, 
wie  aus  unbedeutenden,  fast  geradezu  kümmerlichen  Anfängen 
ein  reiches  Uuternebmen  hervorgegangen  ist,  —  schlafende 
Beweise  von  der  gedeihlichen  Entwickelung  des  Kleinen  zum 
Grölen,  auch  wenn  dem  tüchtigen  Manue  ursprünglich  die 
Geldmittel  gebrachen,  ohne  welche  nach  dem  schiefen  Unheils 
oberflächlich  umschauender  Leute  ein  Fortkommen  undenkbar 
sein  «oll.  K.  Bränwr. 

Secial-Heral.  Kriuninalyolitiscbe  Aufsätze  von  Arthur  Dil. 
8 «  65  Seiten,  Leipzig.  Verlag  von  G.  Freund. 
Die  Arbeit  setzt  sich  aus  verschiedenen,  zum  Theil  schon 
anderweit  veröffentlichten  und  nur  in  losem  Zusammenhange  mit 
einander  stehenden  Aufsätzen  des  V  erfassers  über  „Das  Ver- 
brechen als  sociale  Erscheinung»,  ,  Historische  Wandlungen 
der  socialen  Moral",  „Die  Verbrecher»,  „Die  Behandlung  der 
Verbrecher"  und  Auszügen  aus  der  deutschen  Kriminal?  tätigt;  k 
zusammen.  Im  ganzen  läßt  sie  sich  bezeichnen  als  eine  Über- 
sicht der  Entwickelung  strafrecbtswissenschafUicher  Theorien 
von  den  älteren  Zeiten  über  Lombroso  hinaus  bis  in  unsere 
Tage,  wobei  der  Verfasser  wiederholt  hervorhebt,  dag  da« 
Verbrechen  vor  allem  als  sociale  Erscheinung  begriffen  und 
durch  Beseitigung  der  socialen  Schäden  bekämpft  werden  müsse, 
während  der  Richter  sieb  die  individuelle  Behandlung  und 
Aburtheilung  des  Verbrechers  zur  Aufgabe  zu  machen  habe. 
Besondere  Abschnitte  sind  u.  a.  der  Wohnungsfrage  als  Frage 
der  socialen  Moral,  den  jugendlichen,  rückfälligen  und  gewerbs- 
mässigen Verbrechern,  ebenso  der  Deportationsfrage  gewidmet. 
Als  Ausgangs-  und  Überblickspunkte  dienen  Dix  vielfach  Ziffern 
der  Kriminal-,  Wirtschafte-  und  8ocialstatistik.  Ein  erheblicher 
Irrthum  läuft  ihm  hier  insofern  unter,  als  er  (S.  15)  bei  Be- 
sprechung der  wirtschaftlichen  Ursachen  des  Verbrechens 
behauptet,  mehr  als  90  v.  H.  der  Bevölkeruug  erreichten  nicht 
ein  Einkommen  von  9O0«*  n.  s.  w.  Offenbar  hat  er  die  Zahl 
der  Onsiten  mit  mehr  als  900.*  Einkommen,  die  allerdings 
jährlich  nur  8-9  v.  H.  beträgt,  mit  der  veranlagten  Be- 
völkerung verwechselt.  Diese  beträgt  mit  Einschluß  der  un- 
selbständigen Angehörigen  alljährlich  rund  30  v.  H„  wozu  noch 
zahlreiche  andere  selbständige,  aber  nur  erst  mit  geringem 
Einkommen  veranlagte  junge  Leute  u.  s.  w.  aus  den  besitzenden 
Klassen  kommen,  so  dag  für  die  Personen  von  900.*  Ein- 
kommen abwärts  mit  Eiuacbluß  der  Angehörigen  höchstens 
60 — 70  v.  H.  der  Gesammtbevölkerung  verbleiben:  von  der  Un- 
genauigkeit  der  Veranlagung,  die  gerade  den  uuteren  Klassen 
gegenüber  immer  noch  eine  sehr  milde  ist,  ganz  zu  geschweigen. 
Dem  Werth«  der  gesammten  Arbeit  thut  ein  solcher  Irrthum 
zwar  nicht  erheblich  Eintrag;  wenn  der  Verfasser  (S.  5,  6)  aber 
hervorhebt,  daß  viele  höchst  mangelhafte  Zahlen  als  .Statistik" 
dargeboten  werden,  und  dag  das  Publikum  sich  mit  Recht  der 
Statistik  gegenüber  recht  kritisch  verhalte,  so  hat  er  hier  ein 
Beispiel,  daß  die  Schuld  .labpi  oftmals  andere  Stellen  trifft  aN 
die  Statistik.  '••  r'- 
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tti  untetfeeifdV  fUbelne«  »et  QtU.  —  Die  gefaminte 
■flusbebtumg  b<4  uitterjeeiidjen  (fabelnefcf*  ber  (?rbe  belitf  fid)  nacf) 
bem  , Journal  telesrapliique1'1)  im  Job«  1 897  auf  301  93o,ns  km. 
3n  tiefe  Sänge  tbeilicn  fid)  l  459  einjelne  Wobei;  doh  leiteten 
entfielen  auf  bie  im  SBefifce  non  Staote-Selegrapbeimvroal  tunken 
befinblttben  flabel  l  141  in  einer  Sdnge  eon  3G  823.7»»  km  unt> 
auf  bie  tkitiatgefellidjaflen  angehörenden  Seitungrn  318  Äabel  in 
einer  Sfänge  »an  2G5  106,»<»  km 

S"entfd)lanb  ifl  nadj  obiger  Cuelle  an  ber  gefammten  flabtliabl 
mit  5'J  in  einer  Sänge  oon  C  18.*, 7 10  km  beteiligt,  idoooii  53  mit 
4  ll'J,«Ti>kiD  fi<b  im  ftaotlidjen  ißefike  befanben,  roöfrenb  l  Äabel 
in  einet  SluSbeljnung  oon  2  063,m«  km  einer  5Prioatgef<flfcb,aft 
angehörte. 

3ur  ^erftelhuig  fotoie  jur  Unterhaltung  unb  ?lu4befferung  ber 
unterfeeifcbVn  Pabel  ber  (?rbe  bient  eine  ftlotte  oon  im  ganjen 
42  Skiffen  0,  welcbe  oeridjiebenen  91ationaliläten  angeboren  unb 
ihrem  3,»«fe  entfpredjenb  au&gerüftet  tinb.  Der  gefaminte  ftaum* 
<p:bali  Meier  Skiffe  belauft  fid)  auf  mebr  als  65  000  Sonnen  unb  bie 
SeiftungSfähigfcit  ber  Stompfmafdjinen  berfelben  auf  fafl  10  000 
iPferDelräfte.  3u  ihnen  niirb  bcmnädjf»  ein  neues,  bejonberä  leifiungS- 
iäbigeä,  ber  „Telegraph  Constrnctioti  and  Maintmiauco  Co." 
gehöriges  6dnff  binjutreten,  n>eld>es  allein  ]  000  Sonnen  Wobei 
ju  tragen  oermag  unb  baburaj  in  ben  Slonb  gefejft  roirb,  eine 
überfeeifebe  Leitung  felbftänbig  obne  Unterbrechung  tu  legen. 

Sie  CMa«tIif4<«  Sittfnt  unk  Srauangea  im  Vmiien 

1M7.  —  ©ie  aHiöbrIid)en  3ujoinmenfteHungen  bec  ÄBniglidjen 
ftonftftoTien  über  bie  bei  ber  eüfliigelijdjeii  flenölferung  ihre*  9lmt4» 
bemdjeS  »oigefommenen  Saufen  unb  Stauungen  gelangen  au  baö 
flöniglidje  fiatifUfdje  Bureau,  locldjeS  biefeu  Angaben  bie  3ablen 
ber  bei  berfelben  Söecölferung  unb  in  btm  gleiten  3abrc  uorge« 
tommeneu  ©eburten  unb  bürgerlichen  €bejd)Iicfiungen  gegenüber« 
fteflt.  Sur  1897  ift  bieS  jefet  gefebeben.  Söir  oernibgen  fomit 
bier  ba«  grgebnifj  für  ben  Staat  511  oeröff  entlidjen ;  jur  SSerjleidmng 
fefcen  mit  bie  gleitbartigen  3ablen  für  bnS  i^orjatir  1896  baneben. 
SS  fonben  ftott 

■»97  "19« 

Vtbenbfleburten  in  rein  nangelifdien  ßt)ni  «Iii  545  618  51G 

.  rtan«flif(bfn  5Kifdiebeti   68  142    67  093 

unebtlidje  üebenogeburten  ttmngelifdjer  ÜJlflttrr  ....    «5  95H    6G  051t 

jnfniniiien  ....  713040  7JI90S, 

Touren  von  «inbern  rein  ewwflelildVr  Cbm  '">04  251  597  019 

»      «Hrogelildtet  Wibbelt   31899    30  731 

„    ar.et)ili4irn  Äinbern  euangel.  «lütter  ...    58  437    50  332 
julummei  .  .      002  587  OKI  082, 
Mrfltrliitif  ffljeWicfcungen  rein  etKinflel.  ^oart  ....  1(5(1  14G  160082 
ewingel.  äJ?i|dtt*i<He .     ..    24  224    23  053 
liifammcM  ....  190370  INI  13», 

Iiaunngen  «in  «t>«rtflelifd>r  ?)aate   155  057  149  771 

twrogflifcbfr  Wiidjjiare   11  112  10813 

jnfflmme«  ...  101  109  100  SM 
^iernad)  fyibco  1897  gegen  ba8  SBorjabr  bie  Saufen  erlieblid) 
medr  jngenontmen  al«  bie  Geburten;  befonber»  fällt  ins  Weioidjt, 
bo&  bie  Cebenbgeburlcn  in  rein  eMiigelijajen  6b««  ««r  um  runb 
1 000.  bie  Saufen  foldjer  flinber  aber  um  nahebei  6  WK>  geioadjfen 
finb.    iöci  ber  !öerftl«i<tninß  biefer  ^iblen  ifl  jebad)  in  5Jelrad)t 

SupplotnTit  «11  Journnl  l«'l.;?t»i>hiqii«>  No.  II  «Iii  25,  N<>- 
T»mhra  1897:  Nom<!ncl»hir<"  (Ips  Cables  furmant  le  ri'soau  sons- 
marin  du  Klob».  7"  aditioo,  N'ivemlir«  H97.  -  •)  Jo«rii»l  ti-lr- 
Srrnphiqu?  No   7,  Herne,  25.  Juiller  189g 
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ju  )ieb,en,  ba&  fid)  unter  ben  im  3al)re  1897  getauften  ßiubem 
aud)  eine  ?tn tarjl  foldjer  befnnben  b^at,  roeldje  im  3af)re  1896 
ober  fvüb,er  geboren  finb.  Sliei  fomint  inbeffen  in  jebem 
3obre  »or  unb  mag  afljätirlid)  jiemlid)  ftleidjmärjig  bie  3ab,l  ber 
Saufen  etroaS  erbeben. 

3m  ©egeniafre  ju  9Jorftebeiib«m  boben  bie  euanaelifajen 
Sraumigen  mit  bein  ?lnn>öd)fen  ber  (Sb,ei(fjlieijungen  »on  1996  ju 
1897  ««tit  gleiiien  Srfjrilt  gtbalten;  benn  roäfirenb  erfteie  um  runb 
b  500  getieften  Tmb,  boten  bie  lederen  um  etioo«  mebr,  nflmUd) 
7  200  jugenommen. 


Sit  etangelifdje«  Smftn  unb  Xraunmrn  in  Vtru^en 
18*1— 97.  —  !l<erg(cicbt  man  bie  oon  bv-n  ffcniglid>en  ffonftilotitn 
adiäbrliri)  iufammtngeflellten  Überfluten  über  bie\>ei  ber  coange(ifd)tn 
^eoblferung  itjres  'ilmtäbereidjes  ftattge^obten  Saufen  unb  Srauungen 
mit  ben  3Qb/len  ber  in  ber  gleichen  3"'  »nb  benfclbcn  ©ebictü" 
t^tilrn  bei  ben  S»angelijd>en  oorgefomintnen  fiebenbgeburten  unb 
bürgerlitben  ebefdjlteBungen,  fo  geioinnt  man  einen  einblid  in  biefen 
Sbcil  be«  fud)lid)en  SebenS. 

9Jon  je  100  febenKgeborenen  würben  in  IJreuöen  getauft 


in  rein  im  toange  unctielitbe 

im  0»bre            rtMTifitlifrfjen  ttldjrn  W(fd>-    flinber  (M». 

dtltn  tbtn      gelijdjrr  Wültet 

K91                                    96^1  86pu  85^» 

i|9>                                    96,1»  88,w  84,12 

ttyj                                    97,1»  S8/»  86,^ 

1894                                       DÖ-'l  86,* 

i»95                                     97,n  91,»  86,1» 

i»9«                                     96,W  91,«  85,1» 

■  «97                                  97,»j  93^»  85,»:. 


Kuf   it  100  bfltgerliibe  ebeidjliefcungen   entfielen  in 

Greußen  tranungen 

c.  ,  bei  rem  eeange»    bei  ftwiijtlifdjcn 

lBI  Ja'"  li(d|en  ^»aoren  2Rifdj|p<iaren 


I89>   92.»0  89.u 

189»   93,«  91^4 

i»91  •   9«.» 

tt94   •  •  ■  SS.«  92-«» 

1195    93.15  93,« 

1196   93,»»  93^1 

IJ97   .    93,»  91.M. 


$ie  eoangelijdjo  SBeuälferung  ifl  alfo  ber  alten  «Ute,  bie  Meu« 
geborenen  taufen  unb  bie  9leuwriitälten  firo^lid)  trauen  )ii  laffen, 
treu  geblieben,  trofc&ein  nad)  ftinfe^ung  n>cltltd)er  ©tanbesbcomlen 
bnrd)  baä  »eid^gefeb  oom  6.  jjebruar  1875  «««  gefefclidjer  3n»ng 
1  bierj«  nidbt  mebr  beftrb,!.  tiefer  fird)ltd)e  6inn  b>TTfcbt  in  aQcit 
Uonbeälbellen  unb  bot  oueb,  in  ber  neuefien  Seit  fid)  fafl  non  3al>r 
ju  3<ibr  flärfer  geäuf?ert.  Jn  ben  auf  bie  Smfübtung  ber  StonbeS« 
regifter  jnnädift  folgenben  3ob,ren  waren  bie  enljpredjenben  4<er- 
!  bältnijjjablen  ettooS  ungünftiger.  2ki  IWenrl^eilung  ber  Saufjtffer 
!  barf  man  bie  bobe  SJebenSgefäbrbung  ber  Dieugeborenen  nidjt  au§er 
«ebt  Inffen;  benn  ba  in  ber  erften  üöoebe  nad)  ber  ©eburt  oon  100 
ebelidjen  Winbern  2,«i,  oon  100  unebelid)tn  3,*»,  in  ber  jmeiltn 
i&ad>t  weitere  l,x  bf\w.  2,**  bem  Sobe  oerfallen .  fo  ftirbt  gemift 
ein  grofeer  Sbeil  biefer  ßiuber  ungetauft,  wo«  bie  $obe  ber  Sauf- 
jiffer  ungünftig  beeinflunt  3n  Berlin  bleiben  mebr  Winber  unge- 
tauft alS  in  ben  anbern  ^rooinjen.  Audi  ijinf te^tlictj  ber  firdjlirtjni 
Srauungtn  ftetjt 'Berlin  erbeblid)  *unid;  benn  fclbf!  in  neuefter  3eit 
[offen  ncA)  nidjt  gaiij  jioei  Sirittel  ber  neiioermöUm  rein  ecange- 
lijd)<ii  -\\mk  ihrer  1%  bie  firdjlidje  J&eibc  ü'b«" 


Digitized  by  Google 


II 
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StegicrungSbejirfr. 


Älee  (oud) 
fcujerne) 


Siefen 


Staub  bet  jungen 


ffiintet- 


ftKll 


3!ote  «t.  1  =--  lehr  gut.  St  2  =  gut,  »r.  3  =  mitte!  (buroiMimttHA:. 
91t.  4  =  gering,  Kt.  5      fcbt  gering. 


9tegierung«be;irfe: 

1.  Abniglberg  

2.  Vumbinncn  

S.  3>uit|ig   . 

4  Watten  Werber  

5.  $ot*bam  ........ 

6.  fttantfnrt  

7. 
s 
'■<■ 


10.  Veten 
11  ■ 


12.  «wJtan  

IS.  Siegnir,  

14.  Oppeln  •   

15.  Ulagbfburg  ■   

16.  TOetfeburg  

17.  «ijntt  

18.  €<hle«n>ig  

19.  &annerer  

20.  AilteSbeim  

21.  Cflnrburg  ...   

22.  Slabe  

23.  ClnalirBd  

24.  «utieb  

25.  SRItiiper  

26.  SWinben  

27.  «m«berg  

2«.  Raffel   ... 

29.  SKiräbaben  

30  ftoblcni  

81.  S«|TciMiY  

32.  «»In  

33  tricr  

34. 

35. 
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2,4 
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3,o 

•iß 

2,i 

2,1 

2,. 

2,t 
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2,» 

2,» 

3,0 

2,« 

2.» 

2.» 

2,4 

2.» 

2.« 
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2,* 

2,4 

3,» 

2.« 

2.« 

2^ 

2,» 

u 

2,4 

M 

iß 

2.« 

3,o 

Staat  .  . 

3>a«  Irocfene  unb  »arm«  Seilet,  welche«  bereit«  Anfang  «ugufl 
cinliat.  ha'  im  ganien  Staatsgebiete  aud)  In  btr  berftojfenen  Cericbt«» 
periobr  angehalten  nnb  iß  nur  (>in  unb  wieber  burd)  leidjte  Stcgtnfille 
unterbrochen  werben,  infolge  beffrn  tonnten  bie  gefammlen  $olin>  unb 
$ttl|cnfrncbtr  in  feiten  guter  Vefrbaffenlieit  geborgen  werben;  nur  oereinjett 
ftrljet»  in  einige»  wefilia>n  eeriebtlbejirten  nod)  fleine  Äefle  §«fer  unb 
Wetbobnen  auf  bera  frlbe.  Dagegen  haben  bie  gutterpflanjen  (»wie  bie 
Siefen  unb  Seibrn  befonbet*  in  ben  oftlicben  Utwlitjtn  infolge  bet 
ungewöhnlichen  Irodenbeit  bietetorten  gcliltrn,  wdbrtnb  im  Seflen  btr 
Stegenmanget  fid)  roeniget  ffl^Ibae  machte,  ba  boit  nad)  ben  rcia)lid>en 
9iiebrrfitlJigen  bei  SBorfommrrt  bie  Sder  biSber  meift  gentlgenb  Beucbtiftfeit 
hatten  Riagen  Übet  ÜNjufefcbaben  rammen  aus  Oer  !ftrot>iuj  Sef!« 
preufcen,  ben  9tcgicning«bci<rtcn  granffutt  unb  Stralfunb,  ben  tßroeinirii 
?o(eu  unb  ©ttjttHen  ioarie  ben  3iegierunB«bejii!en  IHetfeburg,  ttrfiart  unb 
SiJieSböörn. 

Sit  IIa  Hoff  ein,  mit  beten  tttnte  berriW  bet  «nfang  gemad)!  ifl, 
finb  im  illlidien  be<  Staatsgebiete«,  wo  (i  in  bet  5ulttuiJtuna> 

pettrte  an  hutreiebenben  Stteteri^lAgen  fehlte,  fleiu  geblieben;  in  sielen 
aefilichen  ^fjirfen  bogegen  ifl  bat  trortene  {Seilet  infofem  son  günftiaein 
CfinflnfTt  genefen,  a\t  baburet)  bie  Aartoffelfranfheit,  bir  je  bet 
fflibetflanb^fahiflffit  ber  ernjelnen  Serien  fouie  bet  ^eicboffenteil  be» 
iBobenS  bereit«  in  grigeretn  ober  geringerem  Umfange  eingetreten  rcat, 
jum  Stiüftanbe  gefommen  ift.  «ieletorten  ift  unter  ber  (Sinmirfung  ber 
anhaltenben  £ro(fenheil  da*  firaut  bcteit«  «ollf)£nbig  abgefterben.  Soweit 
fia>  bie  4>fria)te  barßber  äufjern,  ifl  bet  €l4tfegehalt  ein  h*bcrer  a\S 
im  S'eijijhte;  in  einem  tjafle  oirb  bieit*  tDleljr  auf  25  bi(  30  »ora 
.ftunbeil  angegeben.  3m  oBßtnieinen  btttfte  noch  eine  jtartoffeletnte 
ju  etw.irten  fein,  bie  über  ba*  SKillel,  nxnn  auch  nur  wenig,  hinoul" 
getjt.    3n  btn  Segierun^bejirftn  «DnigSberg,  ffiumbinnen,  Strilfunb, 
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ZBintenaggen : 
k«  com  ftihor 
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2^ 

2.1 
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2,t 
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iß 

iß 

iß 

2,T 
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1  41» 

1  3W 

I  26y 
1  269 

1  3SI 

1 4i>:s 

1  375 
1  302 
1  ülC 

1462 
1412 

1  S45 
1  384 
1  584 

1  582 
1  897 
1  711 

1  507 

1  5C0 
1873 
1  399 
1  274 
1  331 
1  27S 

1  435 
1  536 
I  733 

1  057 
1  676 

1  617 

2  032 
1  876 
1  667 
1972 

1  266 

I  484) 


tylbeSheim,  Vuticb  unb  Raffet  bleiben  bagegen  bie  ertoartelen  Srtrlge 
untet  einer  SUittelernrx. 

Der  Rlee  unb  bie  2n  jeine  haben,  ba  fäe  beim  Eintritte  bei  tretftnen 
(BellerS  im  99«ch«tbunie  bereit«  rorit  batgefchtitten  roaten,  meiff  noch  'mtn 
befriebigenben  »weilen  Schnitt  gegeben;  auch  I»"11*»  b««  ^ru  unbefchtbig* 
uub  in  labeBofer  »efitniffenheU  geborgen  »erben.  SDeittger  gUnfiig  lauten 
bie  Nachrichten  übet  bie  «Haäjniabb  ber  Siefen.  Aalte  ttatfjtc  im  3uli 
unb  »egerunangtl  im  nnguft  unb  September  h«*'"  bewirf t,  bafc  ba» 
•tBrnrntt  jum  großen  Zheite  lurj  unb  bDun  geblieben  ifl.  ttx  ffttraj 
ift  babtr  weniger  ergiebig  alt  ber  be«  elften  Schnitte«,  tie  Srnte  ift 
naheju  beenbel  unb  oh"'  StSrung  Bon  Stalten  gegangen. 

3>ie  »efletlung  ber  «der  jnt  BSinterfaat  »oujiebt  ft<b  nteif)  unter 
fchwierigen  Kerhaltitiffen.  3>tr  fdrwere  8«ben  ifl  butd)  bie  XBne  |«  feil 
gewctbtn,  ba»  jeine  «eaelernng  fafl  unmöglich  ift  %u  «n«iao»  bet 
Sinterung  bat  fid)  baburd»  »eribgerl,  fo  baß  jur  Seit  nut  wenig  befreit 
ift.  tt*  werben  baber  auch  für  bie  jungen  Saaten  nur  feiten  Sfolen 
angegeben,  unb  ihnen  ift  irgenb  welcher  fficrtb  fanm  bti}umeffen,  bo 
wohl  wehr  ein  Urtheil  Uber  ba«  bat  abgegeben  werben  fallen ,  wol 
fich  nad)  ben  aitgenMieflirbeit  Sillernnglnerhiltniffen  unb  brm  jeweiliten 
Stonbe  ber  9efteQung«arbeilen  erwarten  Ufet,  oIS  borubet,  wal  nw 
ben  jungen  Saaten  in  ber  Zb<"  fchon  oothanben  ifl. 

2)ie  jungen  SIeefelber  finb  nid)t  fo  gut  beflonben  toie  im  «lei*»" 
»nidiUinonate  be«  «etjabre*.  Suntal  in  ben  «egenben,  in  welche  b<e 
5)edfrud)t  ftd)  gelagert  ha"«.  Pnb  bie  Selber  nut  fehieadj  beflodt.  3« 
»rgierung4bejit!e  SKerfeburg  broben  bie  SJUufe  bem  jungen  Slee  strbetblia) 
ju  werben. 

D<t  (frttag  beS  Söinlertoogeu«,  ber  in  biefrm  3"bw  fflr  *** 
Septemberberirht  allein  in  SBetradjl  fontml,  ift  allgemein  ein  butihaa* 
befriebigeiibet.    tSUeidrtoohl  enlf»rid>t  er  in  einjflnen  «ejenben  nicht  »eit 
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CJnoartungrn,  mld)e  man  nod)  ber  unarabbnlub  reieben  6tr»bernte  ju  \  bal  Unterlagen  ber  Srtraglangabe  bamit,  bog  infolge  ber  »rrfpatrttn 

legen  beredjtigt  mar.    VII  Srunb  ^irrfflr  wirb  jum  Z^ril  Breft  und  1  Saite  unb  »egen  WangcM  an  Urbeitlfrlften  ei«  Srbrafd)  bilter  nia)t  er» 

Sturm  m  bn  8iatb>>  »um  Heil  ober  ungenttgenbe  Bu»bilbung  be*  folgt,  eine  6ä)atjung  alfo  auib  ni<r)t  mogtid)  fti.   3hmerr)alb  bet  cinjetnen 

Hornel  in  btn  fageritellen  angegeben.  SWtl  Sulnatjme  weniger  oftj>reu&i|fJ)er  Seglerunglbejlrfe  warben  all  bBajfler  S>ur4)f$ni»t  2  032  ftUogromm  im 

onb  fannooerlfljrr  »erio}t«bejirfr,  tn  benen  man  mit  bem  «Knöringen  etwa*  «egUrung*beairfe   Duffetborf,   all    niebrigflrr    1266  ftilogramnt  im 

}u  eilia  oorging,  iß  ber  Soggen  troden  unb  ebne  Huimuo)!  eingeerntet  Wegicrunglbcjirfe  Slginariiigen  ermittelt,    ftad)  ben  €d)8gungen  Der 

Mrbrn.  San  2  23,1  bil  jnm  21.bielrt  SRanatl  eingegangenen  ©triften  Scrtraiualmanncr  tf)  beim  SMnterroggen  ein  Srtrag  jh  rrteartm,  bei  ben 

beben  2  082  Veritbterflartrr  €eba|nngen  bei  Srtragel  itaet>  ^r»bebrn(o>en  bei  Sorjab,rel  um  10a  bat  Wittel  aal  ben  3abren  119}  bil  1197  aber 

angegeben.    Sin  grofcr  «fcil  ber  ilbrigen  Certraaenlntimner  begrnnbet  um  8.7  $>unberttb,eile  übertrifft. 
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Srnieanifidjten : 

€tanb  btr  Jungen  6aaten: 

Srntcertrag  anf  (Bnmb  oon  $robebrflf<b>n : 
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|  JWee 
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»eilen 
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|  »«igen 
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roggen 

—  ■ 

ffitnln. 
tt>J  15  fr 

«Sommer« 
'  meijen 
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Sommer« 

Sommer* 

»Ott  »r.  1  =  Vir  gut,  Nr.  2  =  gut,  9«  3  =  mittel 
(burcbfo)nittlia)),  fix.  4  =  gering.  Kr.  5  =  (tbr  gering. 
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2,0 

|4 

2^ 

•2A 

915 

1  695 

6C3 

1  SIR 
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2.« 
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2.» 
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2  080 
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g 
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2^ 
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I  ;f77 

1060 

1  676 

2^ 

2,« 

2> 
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8.» 

2^ 

2,« 

S.'H 
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3.» 

2.« 

3,5 

3,0 

3^ 

2,i 
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1  779 
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1  150 
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2, 

2.* 

2,. 

3.0 

2,o 

2.« 

1  197 

2  219 

1  534 

1440 

1985 

35.  Sigmaringen  

3,0 

i 

2,o 

2.» 

2,i 

2.» 

1  095 

1281 

1  10:; 

1  351 

1  332 

Staat  .  .  .  1 

2,» 

2.»  , 

2.» 

u 

2A 

SOG 

1  »32 

171« 

1  205 

1  IM) 

l  S3I 

bcnfijen  im  September  .  .  .  . 
.  «uguft  1 

2,1 

2,x 

2.4 

• 

2.4 

821  ; 

Dagegen  im 

1  S29      1  560 

3abre  im 

1  227 

1  614 

2,i 

2,»  ! 

2.1 

— 

871 

im  Witt« 
1»04 

t  ber  .lob, 

1  573 

re  i|93 

1  381 

Wl  1197 

1  677 

2,1  ! 

U  | 

1 

"  1 

flu*  in  ber  oerfloftenen  SertaVtyeriobe  nur  ba«  Detter  im  gangen  3n  «mr  groStn  Satt  ber  oft«  unb  roeflprtufti|<t)en  9eri*ribr}irfe  |an!  baiZtjer> 

Ctaatlgebiete  oorbetildbrnb  troelen;  nur  in  ben  letjten  Zogen  Pub  bin  unb  mometer  brt  7Iao)U  iovgar  bil  auf  6  Ärab  unter  bem  «BefrteriHintte.  8erein|elt 

»itber,   oft«   in  ben  mefllub/n  ^3rMiin,jen,    leid)te  WegenfäHe  einge«  ift  aueb,  bereit»  6d>nee  gefodtn.  sfflätjrenb  nad)  ben  Se*tembtrterio}trn  ber 

treten,  bie  aber  jur  graugenben  SinroMeuittung  brt  bat*  wodjtnlange  buraj  ?)!4aje  nngttiefjtrt«  So>abtn  f«t)  b.aut>t(ä(blia)  aui  bie  ^ro»in|en  SBeft« 

tSne  aujgelrodnrten  Cobens  nidjt  binnitbten.    0»iie  ätbrung  tonnte  breuRen, ^oTen, «Riepen  unb  SaeJitn  be^ränlte,  roirb  \t*\  aud)  in  ben  flbrigtn 

bober  bie  ifrnte  ber  ßorterbpanjen  meiBenl  bcenbigt  unb  bal  «utoelfinen  8anbrtt&rilen  barflber  fttage  gtf&i)rt ;  boa)  |oOcn  fi$  Ijier  bie  ÜRAufe  in 

ber  ^>Q(f ftO ttjte  fortge|eb;t  nerbrn.    3n  ben  ^rouinjen  Cft«  unb  Weft«  1  geringerer  Hnjal)!  jeigen    Um  idiwrrfttn  raer»ctt  bura)  biete  9togtr  bie 

brrujrii,  Vianbenburg,  Bommern  unb  $ofcn  lomte  in  einem  Heile  oon  I  Stegierungibeiirte  *romberg,  Breslau,  Virgnitj  unb  Wcrfeburti  beimgefuoji, 

S^t<Ben  trat  iebo*  bereit!  in  brr  Seit  jmifrben  bem  12.  unb  16.  brt  IDionatcl  '  too  fie  in  (olrtftn  9Jten(ien  auftreten,  bog  (io>  ber  e^aben  in  ben  JKeejelbcrn 

Ctiob«r  Ötoft  rin,  ber  weniger  bie  jungen  Saaten  alt  bie  §ad"ftil<bte  fdjäbigte.  nnb  jungen  Saaten  f<bon  jeiit  als  ein  bebeutenber  berauäfletlt. 

w 
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tit  ftortoffetn  Tonnten  )um  grbfcfen  tlxile  bri  gutem  ©rttrt 
eingeerntet  werbe«;  nur  auf  ben  grofincn  iBcfi^nnctm  bat  nie  ernte  wegen 
Wangels  an  genugenbeit  «rbriUfräittn,  jum  Heile  and)  »re,en  bringenbn 
«ePeuuiiaj-aibeiten,  meifl  n«b  ntd)t  ju  «nbe  gefilmt  torrtwn  Tonnen. 
2>ie  rcibn  (Ermatten  einftelrdtnen  ßatfen  ttad)tfroRe  fcnbm  im  OBoi,  be- 
fonbrr«  in  Cftpreuften.  tmpfinblidjcn  Sit<iben  Pmitfadjt.  3m  allgemeinen 
baben  bie  Rartofftln  auf  tonxicm  Woben  im  örMijabr  burd)  SJäfie,  auf 
(ciebtem  im  Sorfommet  burd)  2)ßrre  grdttcn.  flu!  bim  julebl  angeführten 
Otruube  ftnti  bie  Anoden  in  ben  betroffenen  Gkgenben  (tetn  geblieben.  $it 
alten  abgebauten  ©orten  babrn  meifttnl  gningetr  GrUiae  geliefert  unb  fi(t) 
toenign  rr>ib>rfianb*f«l>ifl  erToiefen  all  neuere  «ihn,  unler  6mm  aud)  in 
biefem  3sb,w  „Matfnurn  bonum"  unb  „Atlim*"  nombaft  grmadjt  »erben 
Sie  antjattenbe  trodenbeit  bn  legten  Wonate  bat  ber  flranfbeit  (Jinbolt 
gelban;  ber  SIntbeil  brr  rrlrantitn  an  ber  (Sefammtmcnge  bn  gcrmtttrn 
Aartoffeln  »trb  infolge  bef|en  nur  gering  unb  jebrnlaOl  btbeutenb  fleinn  fein 
alt  in  ben  beibe«  Serjabrc«.  Aua)  in  bitfem  Htonate  wirb  bn  borje  Stärle- 
geaalt  ber  flartoffcln  mtM«4  berporgtbobrn.  fjaß  buribgängig  ungttnfiig 
lauten  bie  9tad)ri<bitn  au?  err  TroDini.  Cftpreiifjrn  unb  ben  3tegicrungt> 
begirfrn  «Stralliinb,  Sund)  ntib  Irin,  taäbrrnb  anbcrlrits  au<b  pielfaa) 
beritttet  wirb,  boft  ftd|  beim  «ulnebmen  bn  «otloffeln  bn  Ertrag  all 
<in  btffntr  rnr>iefcn  fcabe,  all  erwartet  routbe 

$*r  »otj«lir;ge  Alte  ift  allgemein  in  guter  SMibaffenbtit  g(borgen 
nerbrn.  Jüenn  aud)  ber  jtoeite  Sdmitt  geringer  ausgefallen  iß  als  bn 
erße.  ja  aebl  et  im  Staatlburdifdjnittr  bort)  Ober  eint  Wittelerntt  tfinauS 
Sit^t  oeridjitben  inirb  Uber  ben  jungen  Alte  berietet,  bn  übrraO 
ba,  wc  bif  Itrtfrudit  fidj  gelagert  balle,  nur  bilnn  beftanben  iß  unb  ju. 
beut  bttrdt  3>Urre  gelitten  bat.  3n  anbnra  SJeridttebejirfen  triebet  ifi  er 
lo  flppig  geroadjfrn.  r>nfe  beteill  ein  €d)iti!t  gewonnen  werben  fonnte.  Jln 
ben  SftßierungSbejirten  Crourberg,  iVgnu)  unb  TOer|<b>irg  b'^en  bte 
VRSuU  ganje  Selber  fubl  geiiefien,  rortbalb  tbetttMi'e  Umodtrungrn  tn- 
genomntrn  netbrn  mufilen  Staat§burib|d>ititte  bleibt  bte  Wole  t^inttr 
ber  im  gleiaVn  SKeuole  bei  foriafjrt«  um  b  3ebntel  iurUif. 

2»ie  C  e  ft  e  1 1  u  n  g  ber  ilin  jur  ÜVinletfaat  mie  bi<  «üotbereitung 
ber  fielber  jut  firfilijabr'belleOuitg.  weldje  »xgen  btr  reidjfn  ffrnte  bn 
^almiiUdjte  trft  Ifät  in  ttrninff  geuommen  metben  fonntr,  war  iufol«e  ber 
«nbflltenboi  Iroienbeit  eine  ungemein  f*reiertne  unb  fountt  auf  (dftwtem 
Hoben  nodi  ni.tt  ju  (Snbe  gefObrt  mtben.  Cifleioit«  inuMe  ein 
Xbeil  brr  SSiutetfrlber  jur  Sommerung  liest«  bleiben.  $<ib,ei  b»t>en 
aud>  tu  biefnn  äVonate  (ineÄmobl  oon  9?fiid)ttrftnttetn  für  bic  jungen 
Saaten  Stifloben  nort)  nidft  mndjen  Kirne«.  Xit  aiifgegangtiieit  Saaten 
{eigen  tneift  nur  fd)raa4i(u  €tanb.  tir  SÖ  i  n  t  e  r  n> e  i  i  e  n,  meld)» 
m  ben  ttftlidjett  Utotiinjen  grJ0tentbeil4  befteDt  ifl,  fall  in  tiiden 
«legtnben  b<«  ffieflent  tieft)  erft  ge;fiet  »nben.  Xie  31  o  g  g  e  n  joaten  ftnb 
ineift  unghid)  aufgelaufen  unb  merben  Bon  Bläulen  unb  id)n»deti  geidjabigt. 

SBal  bie  Unitcjibatjung  ber  bet  bn  Ctiobrrermiltclnng  in 
1!etied|l  (cmm<nb<n  (iflmftilddt  anbetrifft,  io  bat  ein  niitt  unbtbeutrnber 
Heil  ber  Set'ttauenfmfnner  bierOber  feine  Angaben  madien  ISnntn,  nxil 
rntmtbet  tetgen  WangeU  an  >{eit  unb  KrbeitslTSften  (StbrufdingebntHe 
llbetijuufi  ned)  mibt  «otlagen,  »bn  bir  gebrof4icne  Dtruje  fo  gering  loat. 
bafi  pd)  barauS  ein  tinigftraafjen  ft*eieS  UiltKtl  nidjt  bilteu  lieft 
Our  Stimmet  reg«,  tri  lagen  tion  248»  bll  jum  20  bitle«  «Mona« 
(inj^atigenen  Oniijten  nur  588  Kd)a(ungeit  Ber,  gegen  834  im  gltidjen 
Wonale  bei  Corjabref.  Xn  für  bie  einjetnen  Segicrungfbejirte  naa) 
ben  ftngabrn  bn  CertranenJindnnfr  beregnete  XurdjfdniitMertrag  W 
mit  1  494  flilogramni  am  fjMiflen  im  9tegieruiiglbr)it(c  Qilbel$eim,  mit 
TS2  fiilogramm  am  mtbttgftrn  im  S(girrung<be|irtc  Sanjig.  ©eim 
SBinterroetjtnwit  beim  föintenoggen  bat  ber  SBrnetectrag  ni<b^  immfc 
bn  reitbtn  Sttobernte  enHt>roa>tn.  gu  einem  groften  7bei!c  W  bie  «u»i 
bilbung  bei  SontS  beim  9Bintntaei)tn  butd)  Säger  gelitten;  in  tiionifcen 
«egenben  «rieber  iR  fie,  betipirllnieift  in  CRbretifjen,  bnrd)  »af»  «nb  *ranb 
beeutlrfidjtigt  morbtn.  Uli  bfebfler  X>utd)fd)nitt  »urben  2  659  Kilogramm  für 
ben  Hrgierunglbejirt  Werfeburg,  al«  nttbtigfltr  1  281  Kilogramm  füt  6ig> 
maringen  ermittelt.  Xier  ftiirag  ttbnttifft  ben  bei  ÜotjabreS  um  5,«, 
bol  Sßiitel  out  ben  3abrcn  ij^j  bil  1197  aber  um  7,i  ^UHberttbeilt, 
Ser  Ottbrertrag  be<  nnr  für  bie  bobenjoDernfitjen  Canbt  in  8etraa)t 
(»mmenben  ©  i  it  t  e  t  f  p  e  ( j  f «  bettigt  gegen  bat  Sorjabr  b,t  Rimbert- 
»bette,    tae  6  0  m  m  e  r  g  e  r  ft  e  iß  faft  autnabmllo«  in  tabellofer  »e. 

(borgen  tnorben ;  nur  ba,  too  bie  9rnd)i  Ad)  legte,  iß  bat 
ftad)  geblieben.  Die  Qrrrtlge  fdnuanhn  jniiftbm  i  392  Äilogromra 
im  StegiuungJbejitle  Werfebutg  unb  1  320  Silogrnmm  int  9leginungl< 
btjirle  SRQnßer.  %m  Staatfbura)f(bnttie  gebt  bn  (frtrag  aber  ben  otr* 
jabrtgen  um  i:<.<.  flbtr  bal  Wittel  ber  fünf  vorangrbntbcn  3abre  aber 
um  D,>  ^unberttbtite  binaul. 


3)U  <frnlef*S»e«  in  «r»»ni  18»7.  -  »fit  ber  in  allen 
beutftrjeu  ^unbcSdaaten  ftaltfttibciiben  jÖBTlidjcn  (frmiiteliing  ber 
§mieertr5gc  ifi  rine  (frfKbuiifl  ii6tr  bte  ömtridjnbcn  oerbunben. 
?für  ^retifeen  btfdjränfl  f'td)  biejelbe  auf  JeflfieDung  btr  3JI»1  ^ 
teibebuit^ilieytfe  (jelbftänbiflen  Coniwctntinbtn  unb  ©utäbt^irfe), 
»tiefte  unler  jeter  bn  beionberi  unltridiicbcitttt  9lrltn  0011  trrntt- 
betintrattilitiung  ju  leiben  Ijutteii;  bie  4>öbc  be3  Oerur|o<l)ten  Sd>abetU 
mürbe  nur  für  ben  ^wflel  ntnittell.  ©ejticbnet  man  nun  bie  uon 
beut  tinjelitcii  ftrtebunflälbejirfe  gemelbelen  «cfjabtniirjadKn  al* 
Sa>abenfüUe,  io  würben  beten  für  1397  23  221  natbgnoiefen  gegen 
'2.r)448  bejtu  211»*.ri,  2 H  12.5  unb  30  2:59  in  ben  3aljten 
tg96  bi«  rudtoättS  1 893- 
btttd) 


elementar,  unb  äüilterunji«- 


^inoon  toutben  Vrootflerufcti 

■191 


Pom  Rimbert  .  .  . 
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1  802 

6^ 
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1  895 
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1405 

S,l 

7,t 

7,1 

6.t 

9 
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8 

II 

IM» 

Ofit 

0,o« 
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anberc  lh'ad)en   

Pom  Qunbett  . 

Tie  »irftiile  3ahl  ber  Scbabtnfällc  ifi  1397  (onjob,!  roic  in  bin 
jum  2*etflleio>e  gefleltten  SRorjaijteH  burdj  IFIemeiilaT-  unb  Sgilteruttji« 
serbältnifie,  im  befonberen  burd»  bie  Tüne  Beiurfadjt  toorben;  nut 
im  gilbte  tg94  iibctn;ieu<n  bie  Sdjacitnfätte  burdj  *?«QtI-  $Uty 
man  bie  burd)  Uiäfie  entftanbenen  wrfibiebenen  "Jlvtett  oon  Sdjaben- 
fodeu  CJluätouifi«,  3<tulni&,  Äegnt.  aBolftnbrnd),  Örunbwafier,  tKx4> 
UHiffer  unb  jninitBe  ÜPetfdittxnmtitnB)  lufammen,  jo  ergiebt  Tid).  Ui 
bitrburd)  in  beit  beibett  lefcteit  Saferen  mel}t  ßtljebinigibt^rft  alä  burd) 
Türre  mit)  £>tyc  ju  leiben  botlen.  lj,ittoor«,ubebeit  ift  bie  groiie  3*b! 
ber  Sd^benfofle  burd)  ^odjwafl«  u,lb  Übeifdjtotmmuna  int  secritöf*« 
job,te  Ta  jie  im  Sommer  ^ültjanben,  fo  würbe  bie  reife  glitte  yim 
o,rop-en  "Ibeile  jerfibrl.  of)itc  bafe  Mtfet  ©djaben,  wie  bei  ben  ftrübjj&r«- 
übetitltoetnmuiigtn,  burd)  nadjttdglidxn  «nbau  einer  anbeten  gntdllar: 
(jemilSert  werben  fonnlt.  S>iu»tiäii|!idj  betroffen  waren- bie  ^Jio. 
oinjeit  «djlcfteit  unb  »rnnbenbtitg  unb  in  ibnen  witber  bie  9Je- 
fltcrutt9*be}ifle  t'iefliiiS  mil  20j  unb  ftronffml  mit  13, 1  »  £ 
aller  tnbtbunfläbttirfe.  Xie  Ji-interfttiäbcn  ;?tu8mintenmg. 
Rroft,  ©d)ttee)  nwten  fiierg^ra  oon  fleTtngerer  iPtbeutiutg. 
Unter  ben  burd)  tylaiiieniroutheiten  enlftonbenen  SiiiübcnfdUeii 
treten  bie  3<oftjd)<ibei!  beroor  burdi  weldje  bejortberS  Ofl- 
pteufcen  ju  Iciöen  ts>ttc,  unler  ben  jd)üblid)tn  Ibtertn  bie  (rngtf 
linge,  mälitenb  bie  3abt  fctr  burdi  Waufe  geldjabifllen  ßrbebuns«- 
bejirl^  in  feinem  bn  «BergletcWja&re  jo  gering  Kwr  wie  im 
ifWridjWiaijre. 

91uf  baä  fcunbert  bei  in  ben  einjelntn  iMroDtnjen  oorbanbeiicit 
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«f  »«tiefftirfanflfil  in  «nagen  IM8-OT.  -  flaeb  ben 
gTflebniffen  b«  enbgülligcn,  in  ben  einjelnen  ©emeinbf  unb  Wul«- 
lejirfen  uorgenommenen  Cmteermtltelung  waren  oon  ben  einge- 
trachten  ffartoffeln  im  Staate  erfmnft 
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(F8  ergiebt  ftttj  bienmd)  für  bie  Ickten  20  3abvc  «in  Turcbfrbnitt 
ecn  3,»  .fiunbertlbrilen.  Wut  ftätffltn  tta»  bie  ffranfbeit  im  3ohre 
1896  auf;  e«  folgen  bie  3abre  1390,  1397,  1391  unb  1 894 
9m  günfligften  lauten  bie  3oblen  für  igg6.  igH7.  "89*  unb  tg84. 
Son  ben  in  rtn  einjelnen  »korinjen  geeinteren  Äartofjeln  waren 
trfrunt! 


IKbnnloub  

fiobcniotlcm  

3m  TOittel  ber  legten  6  3a(re  (rat  bie  Jeartpffeltronflieit  am 
|lär!fteii  in  .^>oi>eti»,oiTerrt  mit  10,1.  in  £>rfjen'9i«fj«u  mit  9,5  unb 
in  S(5)lc4iöig-.twlftcm  mit  7.»  ^)ui^<Lttt)oilen  uon  ber  ©cfnmmt» 
ernte  auf;  in  Saebie«,  ©eftfalcn  unb  Ärjeinlanb  mürben  nod)  C.» 
bejro.  0^1  uub  6,j  d,  £1.  Meisen  ben  offen,  unb  und)  «^anuouer  unb 
O'ipreutjen  befinben  fict»  noch  mit  5.«  unb  4,»  fitmierttbctten  über 
bem  Staatäburd)i<fjiiitte,  bei  4,7  ».  fj.  beträgt.  Um  njenißften 
batle  bie  Äartofjeltrunlbeit  um  fid>  gegriffen  in  $tkftpieuf}en  unb 
Bommern  mit  2,1  unb  2,»  i).  ■£>.,  feiner  tu  ^ojen.  6d)ltficn  unb 
»ranöenburg  mit  3,i  toj».  4*  unb  4,j  »0111  fcunbert. 

S5rr  JjiflelldViten  in  $rrafrru  18t7.  -  9iacb  ben  gelegentlich 
ber  jährlichen  gcmeinieweifen  Ermittelung  bergrnteerträge  in  Greußen 
gewonnenen  Wartirittjtcn  über  bie  ^agelmetter  oerurfaaVt  Ivr  fcagel 
im  Jährt  1397  auf  einer  Slathe  »on  284  004  ha  einen  ©ebaben 
ton  18  757  185  Jt,  b.  \  von  66  Jt  auf  ba»  Ottlar  btefer  Aläcbc 
geregnet.  2Benn  bie  fcfebäbigle  Släcbe  amb  um  221  240  ha  =  43,7 
d.  ii.  geringer  mar  als  im  SJorjuhrt,  fo  trfebeint  ctr  Stäben  hoch 
iebeutenter,  als  hiernach  anjunebmen ;  benn  er  betrug  nur  2 8,0  0.  £>. 
weniger  als  1396.  Sluth  im  $urcbfchmltt  ber  3<»hrt  1892-97 
mar  bie  befth,dbigtt  fttöcbe  gröfter,  ber  Sdjaben  bogegen  Heiner  als 
I897;  rt  Pente  fidj  eben  in  feinem  ber  SBerglelrfjSjabre  ber  auf  ba« 
«^tftat  ber  befcbäbiglen  '^lä<be  entfaOcnbe  ©djoben  fo  ijodj.  9luf  baS 
t^ettar  Hcfer*  unb  ©artenlanb  einftbltefjlirl)  ber  SBeinberge  (amen 
1897  M  ©d)aben  gegen  1,4»,  1,»»,  O44  unb  0,n  Jt  in  ben 
»irr  uorangegongenen  3aljren.  3n  ben  einjelnen  SPnmtnjen  betrugen 
biefe  3ablen: 
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ben  beiben  ^orjabren 


mad)te  ber  burd)  »pagel  oerurineble  teebaben  metir  al£  100  000UK 
äug.   U8  waren  bicS.  rweb  ber  i>ai)t  beS  Stfjaben«  georbnet, 

ber  Äreil  .»7 
U&rtiglbera  i  /"Jlenm.  mit  I  323  406 


a>t!itfa)  

^oiflcttmiir  

Weuftaot  t  Ob.  6*1.  , 

OB  

Vofen  ffitft  ....  , 

f\rip\ltir   -  , 

dxrbamim  

eaolfrei«  

§ednngcn  

Vtibrtibure  , 

9Non«[flofr*fbiru»fr. , 
@rimmen.  ....  , 
e<t)robn  ......  , 


äBonflioBit^  .... 
9?rutoim*iW  .... 
llntcrn>rftfri»aH)trti» 

$anifln  

«OTiinffrtbrr  SetttttJ 
»oienberui  Ob.€d)t. 


SSedtrtmra 

»tiife 


1  035  4«2 
798  598 
748  200 
591  «Gl 
525  816 
4.i4  188 
399  7*2 
345  07.5 
341  3G7 
327  225 
313  401 
298  243 
265  40G 
239  8G9 
220  541 
216  422 
210.V26 
207  4SI 

207  ;;92 

170(131 
166  415 
16."  1520 
162  274 


frer  ftcrU 

Jt 

€tra(bueg  i.  ffleftpr. 

mit  155  467 

^JingiLn»  

153  484 

QUjlUWC  ....... 

151  938 

Öronjburg  

139  351 

1 37  564 

135  0.19 

" 

W  490 

SJlör*  

125  960 

«ktbern  ...... 

124  4  !b 

Äoiel  

■■ 

122  545 

«aimmitingin .  .  .  . 

•• 

1 18  845 

■• 

1  IG  615 

116  503 

»romberg,  Panb  .  .  . 

,r 

UÖ449 

ffil  a«1h  »  ■ 

INI  301 

112  447 

Hl  921 

förfiftctnftcrQ  .... 

III  403 

107  920 

tilUtlUf,  Vanb  .... 

102  31t 

- 

102  73Ü 

öttslow,  i?anb .... 

101  297. 

©a«i  bie  jjjiagelgefälirlicbtctt  t«  einjelnen  ^Monate  b<^  JahreS 
1897  betrifft,  fo  überftieg  ber  3uni  loie  im  üLSorfafir«  nSc  nnberen 
liioiiüte,  ba  in  ilfin  auf  einer  JtlädK  uon  ;)IIH31  lia  cm  irtiaben 
uon  7  C27  "!>4  M  twuifadjl  würbe.  *)la<S)  itjm  (am  ber  UJai  mit 
einer  lioeb  iitöfjtren  nerbagellen  ^liKtjf,  näinlirf)  96  33G  ha,  aber 
einem  bebeutenb  geringeren  »d)aben  «ou  4  2tt7  091  Jt,  hierauf  ber 
3uli  mit  4  017  2.V2  .*  auf  Ü3  01H  Im  unb  ber  «uguft  mit 
2  272  313  M  auf  27  44S  ha.  flm  beftigiten  trat  ber  -vagel,  naih 
bem  burebirbntttliib  auf  ein  Qttlar  eiitfaQenbcii  SJjüben  beurifieilt 
im  3uni  mit  84  M  auf;  es  folflt  ber  *Jluftiift  mit  83,  ber  3«'i 
mit  62  unb  ber  9Jcni  mit  45  M.  S5ie  über  einen  fünfjäbrigcn 
3tittaiim  au^gebebnten  1'erfllei^ungen  ber  in  ben  einjelnen  2Konatfn 
befcliabigten  ,^läitien  fiiroie  ber  €a)ab<nfummcu  jeigen  mannigfnibe 
"Hbnjeiajungrn ;  beim  tä  entt"telen 

oon  »er  flanjen,  gtrUb  lOi.i  gei<;trn 
belebtsten  ftHAt 

auf 

ben  9Non«  '*»}  '«»♦  "'5  ,,?6  "97 
Dfai  ...  8,«  2l.o  9,i  ll,i  33,i 
3um  .  .  .  31,i  25,4  23,»  81.» 
3uli  ...  33,1  32,0  58,->  34,1  22,» 
««guft  .  .  25,i  2ö,i  8,»  15,t  9,4 
bie  übrigen    2,i    1^    o,t     1,i  4,* 

$on  ben  atonalen  jh  ben  lagen  übergenenb,  an  melden  1897 
bie  ftärfften  Sjerliifte  burd)  ^aget  oerurfaebt  mürben,  b»ben  mir  an 
erfier  Stelle  ben  25.  3<mi  p  nennen.  9n  biefem  Sage  betrug  ber 
^agelfrboben  5  463  685  Jt,  mobon  auf  ben  9tegierung66ejir(  ÜNerfe* 
bürg  1  850  874  M,  auf  ^rantfurt  1  571t  586  unb  auf  ^ojen 
1  460  538  Jt  entfielen,  hierauf  folgen  ber  6.  9luguft  mit  1  459  056 
unb  ber  1.  3uU  mit  I  108  414  Jt,  ber  19.  unb  22.  80toi  mit 
988  750  bejm.  814  900  Unter  ben  «reifen  batten  1897  «neu 
Sjtrluft  Don  über  100  000  Jt 

am  19.  SRoi:  ffiiMiflronjitj  139  042  Jt; 

am  22.  9)tai:  ©dilotoe  125  638,  *untl«in  132  270  Jt; 

am  25.  3unt:  Cbeibarnim  387  762,  «8nifl4ber8  i.;9ee«m.  I  175  869, 


Sctjabenfumme 

i»9J  '894  '895  '89*  "897 

8.»  16,«    5,o    10,»  22^ 

34,«  18,»  19,1    39.»  40,« 

34,o  37.«  68,«   34,7  21.« 

21,«  27,1    6^    13,»  12,1 

0,»    l,i    0,i     0,1  2,». 
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9«tm«  23b  650,  £«tcba  H9  017,  Wm  Oft  584  601,  Volt«  ©-B  .r>l6  »13, 
JReferi»,  104  04»,  Sotlfrei«  334 297.  tmitfd)  948  1 20,  iHanSfdlxr  ««iilgl- 
frei*  285  039,  OTan«feletr  Seeftei«  !  9.C  0;i  t 

am  1.  9uli:  Jhrtplar  430  000,  SKefttTlmra,  KW  320,  Uninwrflif 
roatulieij  209  626  , 

■m  G.  «uauf»:  6pri«8e  112  047,  Jameln  186  722,  »>la.ci*Tnar 
770  144  JH. 


3>le  ÖBflflofffiiJirruim  in  fhtugrn  1897.  -  3m  ?(nfd)luffe  an 
obige  Wülbeitungcn  über  ten  §agelfd)<iben  im  3ar)re  ■  897  be« 
rieten  wir  nadj'telienb  öbtr  bie  ^igttotrfK^erurifl.  9lu3  ted)nifd)<n 
JRüdjirbten  muffte  baoon  abgefetjen  werben,  übte  btn  ganten  Umfang 
biefer  SBcrfid)erung  flultunft  ju  geroinnen,  unb  diu  £*e|\tränfung 
auf  bie  9Jerjicf)erung  ber  burd)  »>igel  befdtäblgtf«  Slärtje  eintreien. 
toi)  wirb  nidjtS  ber  «nnabme  entgegen  fteben.  ba&  ber  gleiche 
Jljeil  brr  überbau)»  burd)  §agel  bebrobten  nie  oon  ber  befdjäbigten 
glädje  mfidjert  ift.  ti«iinrnt(i<t)  wenn  man  fid)  bierbei  nidil  auf  rie  Er- 
mittelungen eine*  3ar)reS  bejaVanft.  9Jon  ber  t>(Tb>agt Ifen  SUc&e  waren 
nun  im  Xurdn'dmitte  ber  3a£jrt  1883*88  39  »•  1 889*94 
51  unb  in  ben  3abren  t89S,  t89t»  unb  1897  52  btjw.  55 
unb  54  t).  oerjidprt,  wotiad)  auf  eine  3»nab.me  ber  Skrfiayrung 
feit  1883  ju  f<blief<en  unb  aniunebmen  ift,  bafe  jefct  etwas  mebr 
als  bie  fcälfte  ber  überhaupt  gcfäbrbelen  gtüdjte  »erfurjert  wirb. 
91m  aOgemrinfien  war  bie  3krftd)etuiig  in  Bommern  mit  78  0. 
barauf  folgen  »Jranbenburg  unb  .ftannooer  mit  je  58,  Skflpreufien, 
$ofen  unb  6ad)jni  mit  je  56,  Cftprrußen  unb  Sdjlefien  mit  51 
btjw.  50  0.  tp.  91m  mtntgften  wurce  wrfldjert  in  fcobenjollern. 
nämlidj  nur  17  fmnrerttlieile,  ferner  in  SRbeinlanb,  ^effcn-9caffau. 
©d>leäroig'*>>(ftein  unb  SSefifülen  30  bejw.  31.  39  unb  45  Jpuncert« 
turtle.  2Iu8  biefen  Labien  gebt  betitlid)  ben>or,  baft  bie  Önmb- 
befieoertbcilung  einen  mafjgebenben  feinflufj  auf  bie  fßerjicberung 
gegen  Hagelwetter  ausübt;  nod)  mebr  aber  UM  eine  llnlerfdjeibung 
nad>  Canbgeineinben  unb  ©utSbejirfen  erirnnen,  in  mW  Oberem 
(Krabe  fid)  ber  @ropgrunbbefi|er  gegen  bie  elementaren  9?aturereigm|fe 
ju  fdnlfcen  fucfjt  als  ber  flelne  bäuerlidje  9Birt$.  54  war  namlid) 
twn  ber  befebabigten  SIad)e  ber  üonbgeraeinben  in  ben  flehen  »fi- 
lidjen  ^riwinjen  im  Stord)fd)nilte  ber  3abre  1 883-9*  29. 1  ».  1393 
37,i,  1894  49,i,  1895  43,»,  1896  39.«  unb  t897  41.»  D. 
uerfidjert,  wäbrenb  biefe  3<itjlni  für  bie  ©utsbejirfe  78,»  beim.  77,», 
83,»,  85,*,  80.«  unb  83,-  betrugen. 

Sit  l!nterjd)ieb<  in  ben  eut-elnen  MegierungSbejirfen 
jener  {ßrtuniijeii  »roijdjen  ber  Öejammtrjeit  ber  L'anbgemeinben  unb  ber 
ber  ömlSbejtrfe  finb  na>tjftebenber  Übrrfid)t  ju  entnehmen.  Sinn  ber 
burd)  «pagel  befd)äbigteti  ölädjt  waren  t>erfid)ert 

Uli 

blS  i«9)  119«  1-95  i(9«  i|97 
■  t9> 

^anberttbeile 

|  2      20,»      39/j      55,i      52,»  40,»  3C,« 

\  «.     7;M      79,7       76,»      76,»  77,1  82.» 

I  t>.  19,»  32,1  44,»  36,i  4l,t  :!7,i 
I  «.     ^\J^      81,»      >i,r      87.»      79,»  95.» 


tat 

9tr-;crunn*b«jtTtt 


««-■iia 


I  «.  30.»  33,»  4ü,.  21,1  :(6,*  42,'. 

•  ■  \  0.  72,»  59^  90.»  6C,I  69,S  77.J 

I  t!  29.'.  44,«  53.M  43.,  29,*  39,. 

•  •  1  ©  8l,i  83/  87,»  74,1  8i(» 

I  t  43^  59,i  53,«  63,i  57,1  56,o 

'  '  (  »  8-V  9^  ■'3.«  96,«  94,1  91,« 


I  «.  26.»  45,»  45.M 
\  ».     7«,7      82,«  82,« 


«Stettin.  .  .  . 
flMlm  .... 
etralinnb  .  . 


40,1  4M  45,» 

92,4  92,1  80,» 

/  t      30>      36,«      35,1      41,»  :iO.»  41^ 

'  |         8:i.»      84,..      83,»      t>8,»  95.1  97.» 

I  «.      21,»      47,»      34^      3"»,..  29,«  Ü6,t 

"  \  ».     U,1      9l,o      89,»      82,«  78,1  8^,» 

I  S.      .'.4,7      72.«      C7,J      98,?  42.»  71.» 

"  |  (ü.     90,«      9«,i      93,»      90.»  83.»  91  ,■» 

)  tf.     L'.-t,«      32,o      48,..      iCA  32.T  37.» 

*  l  ÖS.     7?,t      83,o      8fi^      9<i^  67,«  74,7 

32,«      5i>,o      50,»      50,»  45,»  44,j 

81.«       89,d       82.»       I-9,»  S2,o  79.» 


im 

»faieeanglrjejirle 


;'t-giii>; , 


CppeOi 


•r 


•tu 
b<» 

i|9> 

ao.» 
>l.» 

77,! 

29,» 
«.  75,1 


I  <8 


■197 

34> 

87^ 

4i,> 
S2.« 

32.7 
SU 

57j 

la.^ 
57.» 

76,i 

25> 
89a 

SSaO  bie  »>f)e  ber  ^<«rfid)erung  anlangt,  lo  ftimmt  bal  3rabr 
1897  mit  332  Jt  für  ba<  «><rtar  mit  bem  fed>Sjär>tigen  Wittel 
faft  überein;  in  ben  einzelnen  ^rnoin-en  (d)wan(en  biefe  3*M« 
,wiid)en  270  M  in  Cftpreufeen  unb  482  JC  in  ©ad)fen. 
flär  bie  Vaubgemetnbcn  ber  fieben  öfllid>en  ^rooinjen  betrug 
■  897  bie  Jpe(taroerftd)<rung  burdjfebnittlid)  300  M,  für  bie 
©utSbejirte  337  M;  ba  aud)  in  ben  $orjab,ren  legiere  3flW  ftett 
größer  war  all  elftere,  mufj  gefebtoffen  werben,  bafj  bie  l^rofsgriint- 
befijer  nidjt  nur  mebr,  fonbem  aud)  ya  böseren  93elrägen  »erfidjem. 


lifagcebutB 
SRetfeburg  .  .  .  .  {  tf 
«Tfurt  {  J 


30,« 
7H^ 

71," 

15,« 

7.^ 


U91 

<194 

'»9$ 

»196 

»O-iTifcrrttiicil- 

22.» 

e>-i,i 

41.» 

46,i 

50.« 

83.» 

h7,» 

87,i 

41,« 

««',« 

52,» 

61,« 

75,^ 

81,« 

93,. 

82,1 

35,» 

31.« 

47  .> 

33« 

56,« 

88,1 

85> 

87^ 

69,» 

62,1. 

55,« 

43,» 

95^ 

74,i 

88.« 

80,1 

39^ 

58,» 

49,» 

49.« 

64,» 

9i)^ 

87,» 

88,» 

26.» 

26,, 

2U 

»2.» 

HA 

93,« 

78^ 

ff3e»e|B0|  bet  Bfiöirerun«  Urcuüen*  im  3«bre  18*7.  - 

3)ie  Bearbeitung  ber  bem  Äiniglidjen  flatif!ifd)en  93ureau  feiten» 
ber  preufjifdjen  StanK*ämrer  eingereid)ten  3äb,lfarlen  über  bie  1897 
beurfunbrten  ökbnrten,  trtfjdjiieKungen  unb  sterbefäOe,  einfdjliefelid) 
ber  bis  »um  1.  mpril  b.  34.  in  ben  StanbeSregiftern  beurfunbeten 
Salle  aus  bem  Sorfatyre,  ift  beenbet  unb  baS  Crgebnifj  für  ben 
6toat  jufommengeiteUt  worben.  CrfabrunaSmiifjifl  werben  fparerfcn 
nod)  einige  Geburten  unb  «terbefäQe  biefe«  3abrgangeS  in  bie 
Siegifter  eingetragen  werben. 

5iad)flebenb  geben  wir  bie  bauptiädjlidjflen  für  1897  ermittelten 
3ab'eti,  benen  wir  jur  93ergteid)img  bie  entfpred)enben  3aMen  fiit 
bie  brei  Dorbergebenben  3al)re  gegenüberfteaen. 


«ebocen  Qberbau|it  ....  I  234177 

banon  Jrnotxn   6:i4  C9s 

„    SDH»djen   599  479 


■S9$  1I9S  IS94 

I  21*223  I  24)8  424  1  IUOM 

63t)  573  621094  608  918 
595  650    586  730    574  121 


•I 


„  ebelid)  «jeboien.  .  .  I  137  328  1  128  898  1  111945  1  088  997 
..  unrbelid)  atboren  .  .  96  849  97  325  93  479  94  042 
„    lebenogeboren   ....  1  193  860  1  185  398  1  168  126  1  143  237 

.,    toMgeboren   40  317      40  825      40  298      39  802 

«befitjlietjiingen   274*13    2*4822    2JJ72*  2509IW 

•  eft»rben  l  obne  Irttjeb.)  *82HtW  *«<  748  ••«•7*8  <179  KW 
txitien  mannliibe  f  erfonen  .  357  439  349  220  360  784  353  968 
.,  metMUb«  ferfonen  .  .  325  429  317  528  328  984  325  941. 
3m  ?abn  1397  baten  fomit  gegen  1896  bie  ©eourten  um 
runb  8  000,  bie  6btfd)liefjungen  um  10  000  unb  bie  eterbefälle 
um  16  000  jugenammen.  S?erg(eid>t  man  bie  abfohlten  3<>&1<n 
ber  uicr  ^ab.^gänge  mit  ber  beregneten  9lnfangibeo8irerung  ber 
berrenenben  Jabre,  jo  ergiebt  fid).  batj 

auf  je  1000  Sinwobner  entfielen 

«»97  H9*  '»95 

OVtjurten  (mit  Xobtgeb.)  .  .  .   38,»         &8,<  38.«  38;> 

ebcl<btirf)(nbe  UJeifsnen  .  .  .  .    17,o  lt'.,«  |6,i  16,» 

ettrttefatle  irnit  XoMtjeb.)  .  .   22,«  22,i  23,»  23,1. 

3m  3afete  1897  ift  biernad)  bie  JpeiratS«  unb  bie  £tcrbejiff«r 
gegen  ba$  3iorjar)r  geftiegen,  bie  (BebttnSiiffer  bit(1<i?'n  etroaS 
gefunfrn,  nad)bem  biefe  feit  bem  3abve  1 beftänbig  geftiegen  war. 
3)ie  Sterbeiiffer  ift,  trot)bem  fie  gegen  1396  jugeni'iiiinen  ba*. 
niebriger  geblieben  aU  in  allen  friiberen  Jativeii.  3>te  iitil:a(äi'ifcc 
war  bol)er  al4  in  aHen  ^aljrcn  biä  ig-;  junitf. 

Xiie  notürlitbe  !öcoülfetungSuernif!}ruini,  b.  i.  txr 
Itberfdml!  ber  (Htburten  über  bie  ©terbefüfle,  liut  im  3«bre  1897 
510992,  1896  Ä1H650,  »895  478  358  unb  1894  4C:j  328  fl&pff 
betragen. 
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$tr  Stowplfriit  in  VreuSe»  tu  ttufiai  1898.  —  2Ht 

»tnliflifdie  (Srbebmig  ter  Tampfftfitl,  3>ampfmafdnnen  unb  tampf- 
fafiet  im  preufcijd)tn  Staate  mit  Sluäiia&me  btr  in  ber  $tnu|iung 
ber  SJerwallung  brt  l'nnbbeere«  unb  ber  flriegsflotte  ftefjcnben  io- 
mit  btr  Pofoutothxn  bat  ju  'Hiifonß  1 898  abermals  eine  belrädjl» 
lidje  IBermehrung  gegen  baS  ^orjalir  ergeben,  mit  nadjftebjenbt  9tn» 

(f«  tvurrtn  flfjä&ll  Jjunabme 

jn  Mnfaitr  119t 


'I!>7 

'«9» 

60*49 

63  482 

2  633 

65  073 

67  923 

2  845 

16  450 

17  213 

763 

tat>i>H  mit  eluer  9)tafd)inc  sabuntxn . 

u,  tm 

16  72.5 

7« 

2  176 

2  267 

91 

2  041 

2  115 

74 

5479 

5  758 

279. 

Weben  bnt  lebigltd)  ber  gortbettwgung  oon  Skiffen  bienenben 
2  267  Skiffs» Tampffef  jeln  unb  2  115  Sd)iff«'$>ainpfmafdrinfn  bf 
fanben  fid)  ju  Stginn  139g  auf  fdnnimmcnben  Qafirjeugen  noctj 
567  ©ampffeffel  unb  1  387  Tampfmofdnnen,  weldje  bie  betrieb«- 
traft  für  Tampfbagger ,  Tampffrarjnt ,  Slnferroinben  u.  bgl.  ab- 
gaben unb  je  nad)  Wfttx  Skwart  unter  ben  oben  mitgeteilten 
ber  fefljlebenben  bei»,  beweglichen  3>ampffeffel  unb  Xampfmafdiinen 
mit  enthalten  jinb. 

2Bie  jtd)  nun  bie  Tampffeffcl.  Tampfmafrbineit  unb  ÜVimpf» 


jäiier  ju  Anfang 

"898 

auf  bie 

etuje 

Inen  prtufjtldjtn 

Äegierung?- 

bejirfe  »ttttjeillen 

.  lebrt 

folgen** 

llberficfrt.    68  mar« 

11  »0^ 

«anben 

im 

tfitiitiifiti« 

ttunfiitx 

ttlM  1 

Zern?!* 

ta 

taten  mit 
ti  unfern 

um 

lampf.  ■ 
m«. 

Mimen 

fK'tv.^&etaj  .  .  . 

1  116 

1074 

672 

662 

124 

106 

139 

(Hutnbinneit .  .  . 

497 

461 

3tsS 

388 

33 

33 

93 

t^njio  

856 

977 

624 

62S 

140 

132 

99 

Warienwerbtr .  . 

899 

918 

765 

764 

17 

17 

264 

etrtifrril  Seitin 

1  ?64 

1533 

173 

145 

44 

52 

166 

VoUbom  .... 

2  883 

2  555 

880 

846 

259 

287 

413 

Qranlfurt  .... 

2  664 

2  609 

C39 

635 

42 

37 

582 

1  230 

I  761 

609 

600 

285 

265 

204 

661 

730 

399 

395 

4 

4 

254 

iStrtlfuiu) .... 

256 

253 

256 

254 

40 

42 

5 

*»ien  

1  176 

1  049 

847 

846 

:; 

4 

381 

Crembtrg  •  •  ■ 

7*6 

809 

637 

626 

33 

36 

146 

'«teil«!»  

2  930 

2  970 

974 

952 

74 

71 

424 

1  861 

1  784 

539 

•>:;3 

j:; 

IS 

303 

4  073 

-nu 

780 

746 

8 

8 

342 

2814 

3  562 

1  IIS 

1036 

119 

III 

187 

Berleburg  .  .  . 

2  043 

4  100 

769 

072 

13 

15 

301 

6^0 

622 

176 

169 

18 

&d)te*wi«.  .  .  . 

2  495 

2  530 

794 

365 

290 

148 

(iflRtlOBfT  .... 

1  104 

1054 

251 

247 

13 

13 

132 

§t(Mbcim  .  .  . 

1  277 

1  370 

384 

373 

3 

3 

77 

i'iuuburs  .... 

798 

736 

254 

251 

24 

23 

112 

501 

503 

65 

«:> 

86 

81 

20 

Oinabttd  .  .  . 

57-; 

5S5 

142 

139 

9 

10 

12 

1*5 

188 

108 

106 

45 

52 

24 

WOnfter  .... 

1402 

1  399 

313 

311 

- 

2 

37 

834 

797 

458 

456 

7 

'■ 

31 

Swiberg  .... 

7  042 

8  473 

794 

760 

s 

T 

86 

978 

905 

464 

460 

1 

2 

78 

Öiettabtn  .  .  . 

1  465 

1  287 

:i67 

349 

22 

22 

45 

«obleni  

862 

90« 

232 

226 

42 

47 

22 

iJRtlbatf.  .  .  . 

8103 

9  213 

750 

705 

270 

215 

393 

2  001 

2  362 

257 

237 

108 

103 

93 

Itiet  

läi:; 

2  17U 

159 

152 

1 

1 

20 

1  750 

1  703 

153 

133 

97 

Stflmarinnttt  .  . 

41 

41 

23 

23 

5. 

SBcrn  ben  Sd»ff*«Tamp|fef|eln  unb  .Tauipfmajdjinen  belauben 
i'trt)  auf  Scefdnjfeu  im  ganjen  535  Äefjtl  unb  407  Tnmpf« 
marinen,  rotldjt  jut  ^ortbeiocgimg  ber  Srbjffe  bieitlen,  batun  in 


ben  5Regterung*be»itfen  tfflmg*terg  4(1  fleffel  utib  33  3Jtaid)intn, 
fcanjig  39  l^ro.  29,  Steltin  116  be*tt>.  92.  fiöllin  je  3,  ©traf. 
|unb  je  9.  ©d)(e«roig  245  bejro.  171,  Stabe  54  beim.  45  imb 
$iirid>  20  bejm.  25. 

^arf  bie  Safil  ber  iampffefjel,  $dmpfmafa>inen  unb  Stompf. 
(äffet  allein  nod)  niety  als  fidjeter  TOofjftnb  }ut  SBeurtbeilimg  bt8 
Umfangt«  ber  J'ompfoenoentung  innerhalb  eine«  ?anbeä  gelten,  ba 
hierbei  bie  ©eöfje.  bie  99<iuart  unb  bie  2eiftung«fabig(eit  rrbtblia) 
mit  in  2)elrad)t  fornmen.  fa  iolien  aud>  über  bieje  6igeit|d)üf!ett  ber 
SJampfenlwidler.  ÜJlai^inen  unb  SJampffäffer  bemnäajft  einige 
twilert  TOilttieltutigeit  folgen. 


Müdfäliie  3utf|lkau«arianfleiie  <■  Vrtnften.  —  Seit  bein 
1.  Cftober  1894  rotrbtn  für  3>»J(tfai'&iefangene,  mlfa  toeitigfltn«  brei 
Sreifrilsilrafen  l3u*tbou«  Öefongnif;,  fforreftion«nad)5ofi)  wrbüfst 
baben.  3äb,f°ttrn  ausgefüllt,  meta^e  über  £xr fünft  trieben  unb  per« 
fonlid)«  Vert)iiltniii(  biefer  $erfouen  einge^tnben  4lufjd)luii  geben  Sie 
©ejammtjafjl  biefer  ^Jerfonen  am  1.  Cft»ber  1 894  unb  b<*  Zugänge« 
biä  jum  31.  «Wärj  1397  belirf  fiö)  auf  15  539  TOänner  unb  2  510 
«jtiber;  Don  ben  erfleTen  mann  G72,  öon  ben  iefteren  64  in  Scrlin 
geboren.    9,'on  ben  Wännern  ballen  4  205  im  §«erc  geblenl. 

5}on  ben  18  049  (befangenen  überbaupt  flanben  jur  3eit  ber 
Sufnalmie  btr  Statiftif  408  in  einem  9lter  uou  uxniget  al« 
21  3abren;  1  859  toarm  21  bi«  25,  3  053  25  bi«  30  ^alire  alt, 

5  057  30  bi8  40,  ferner  3  978  40  bi*  50,  2  238  50  bi*  60,  706 
60  bü  70  unb  150  über  70  3>t$rt.  2&a«  bie  3!k>rftrafen  betrifft, 
fo  tjoiten  oon  biefen  Wefangetitn  A  261  bereit*  .1  bi«  5.  7  545 

6  bis  10,  4  928  11  bi*  30  unb  3 15  fogar  mtbr  al«  30  frei- 
fjeitsftrafen  erlitten  9iirfji  meniger  ali  1  150  batltn  bei  ^egeftung 
ibrer  crflen  Straftbot  im  Alter  Don  ntx$  nid>t  14  Rubren,  4  936 
im  fllttr  «on  14  bis  18,  7  591  im  Uder  »on  18  bi«  2\  4  367 
im  Sllter  oon  25  Jabren  unb  barüber  geflanbtn ;  bei  5  ®ef«ngmtn 
toar  bu«  Vllter  untefannt  geblieben.  9ltbtil*fäb.ig  »aren  14  998; 
bei  2  825  tiwr  bie  ftibritsfähigfeit  wrminbeit;  112  maren  bauernb, 
113  potiibtrgebenb  arbcitStmfafjifli  bei  einer  ^Jerfon  blieb  bieie  ,"viagt 
oifeit,  ba  biefelbc  am  GlnlieffrimgSkiße  uerfiarb-  ibei  nirtt  meniger  al« 
17  045,  neimtieb  14  726  'öiännern  unö  2  319  Stavern,  teor  wd)  bcin 
©utaajten  btr  lfln[lüll4'jeamten  naüf  bei  6titl>ifjiing  btt  HtüttfaQ 
nwbti«6,einlia).  bei  563  ptifrlbaft  unb  nur  bei  441  miroabrvbemlid). 


e^mlgrlb  unb  3a)al«rlftbtfr(inng  auf  ben  bibm«  Sniultn 

^«mtiurni.  --  Ter  fetj:  ausgiebige  unb  Icbrreidje  „3abrc8berid)t 
btr  b<imburgiid)en  Cbfiict)iilbeb5tbe  für  1 897  98"  oetbreitet  ftcb 
u.  91  aud)  über  bie  2<6ulgtlbfänt  utib  Sd)ulgeil!befrciungen  auf 
ben  böbert-n  Setranftalten.  2a«  jät)tlid)e  Sdjulgeib  beträft  für  bie 
&taat«fd)Uleu  in  ben  ©omnafien,  in  ben  Ttealaijmnnjien  unb  in  ben 
Cbtitlaüen  In  Cbertralfrbule  192  M,  in  &en  'IVitiel-  unb  linier« 
Haffen  bet  Cberrealjcfcule  mt  in  ben  Wealjibulen  in  ber  Stobt  144 
in  her  Dlealfdjule  311  «uKfwnen  100  -#,  in  ben  ^i>rj*uteit  120 
in  rtr  ^onjutajule  (jtjt  lateinloie  ÄealidjuJt)  ju  "Öergeborf  120  Jt 
für  Ginb«itnijd)e,  144  .*  jiiv  'flusnoärtige.  in  bereit  iHorfebule  nur 
80  bej.  100  2>ie  Sd)iilßelbfäf)e  fnb  tgier  fdjon  innerl>.tlb  eine« 
unb  biäjelbtn  (JJemeiunKjcnl  oon  iiitbt  grofjem  räumltaVn  Umfange 

;  jebt  ucifd)iebtu ;  im  übrigen  X'eulitbcn  3Jci.1je  ift  bie  Suntfdjtrfigfeit 
ber  Sitiulflflbfähe  ni>ä)  «itl  gtöfjer  Slber,  mai  midjtiger  ift,  in  ten 
©nrnnafieit  unb  iRenlgijmnaiien  Hamburg»  loie  in  ben  Obtrllaffen 

:  ber  Cberrtalfdiule  ift  bo«  Sdjulgelb  namfjaft  bötjer  o(S  jonft  faft 
au3nabm«lo«  in  9torbbeutfd)iaub  (Sübbtutjcblanb  bat  im  allgemeinen 
jeljr  niebrige  Sd)iitgelbfä^t);  e«  ift  inlbcfonbert  b^<r  aI4  in  äübtd 
unb  iörcnien  joiok  in  ganj  ^teuften,  fjict  oicQeict)t  mit  tiner  Keinen 
«««Kabine  m  btujcnigen  Stubien  bes  heften«  (j.  «.  Dlüncfaen- 
©labbaa*)),  in  meldjtn  ba*  £4)ulgtlb  an  ben  tjoiten  2ebranflallen 
nidit  eiitbeitlid»,  fonbeiu  nad)  btm  Steuerfafe  be«  ^atet«  ab- 
geiiuft  ift. 

SL^om  Sd)iilf5elbt  befreit  »erben  in  Hamburg  ttof  bei  b^ben 
Sdiiilgelbfa^t  wt^iltnifimäfiifl  un'itig  Sdjüler.  SSei  ben  3?orfd)u(en 
befteb,t  uud)  anbertoört«  in  9iorSbeuttd)laiib  bie  Übung,  feine  orer 
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wenig  iBefreiungen  eiutrttru  ju  laffen  3n  ben  3.torfdmlen  btr 
Hamburger  ©taatafdmlen ,  bie  am  1-  Jyebruar  199g  juiammen 
1  705  6rf)üler  jäb,lltn,  batttn  nur  14  vollt  2d)ulgelbbefteiung.  3n 
ben  £auptnnftolttn.  bie  jur  gltidjen  3«'f  4  203  spület  umfallen, 
»urben  HS  '/,  oolle  Sdjulgelbbtfrtiiingm  (Darunter  waren  42  Öanj« 
ftcljdjültr  als  Stbrctjöbite)  gemährt;  ba$  ift  im  ganjen  wenig  mebr 
ali  2  0  $>  Xl)atjäd)Iid)  famen  biefe  ©djulgetbbtfrtiungeit  108 
Sdjülern  jngiitr,  inbem  neben  54  (Manifrtifdjülern  nod)  1'.)  Drei« 
oiertel-,  33  \-Hil6«  unb  2  £inDketc!'(?reifd)üler  ae^äbll  rourben 

Die  Welffltner  i«  J?r««fr*l*  18*1  -f7  -  Viel  umfttitien 
iß  btfanntlidj  bie  (tragt  "Qd)  °*r  SrJerecfitigiing  einet  befonbtreit  9lb« 
gabt  btr  jum  Wiliiarbienfte  nidjt  berangejogentn  Sebrpflid)tigen. 
einet  Ji'tbrfttuer,  —  eint  gtuge,  bereit  fcntidjeibung  buoon  abbangt,  ob 
nian  unttr  Snctfennung  btr  bem  \am  £>eet(4bicnfte  (Einberufenen  buret) 
biefen  tbatfadjlid)  eiroodjfenreit  mirtrjjd)afilid)tn  32acf>t^«tl«,  U3.  ße« 
ißerlu[te3  an  SlrbeitSjtit.  auf  ber  anberen  Seite  ni<b,t  einen  getrudelt 
BuSgltidj  für  geboten  eradjttt.  Sur  ba«  DeutfaV  SHttd)  tft  im 
3al)re  «88'  «"  entjpeedieiiber  ÖtieSenlwurf  offenbar  tn  bem  ©e> 
banfen  abtrieb,»!  Würben,  bafs  eine  SUrrquiä'ung  ber  (Fr>; cnpflictjt  befl 
SDIilitärbtenfte«  mit  tiner  OJelbabgabt  unbereibogl  unb  nid)l 
ungefäbrlidj  fei,  ba&  ferner  btr  §eert6bi<nft  bem  einzelnen  nidjt 
allein  in  ber  förperlidien  ^fuSbKbunpj  oud)  erbeblidje  löortbtile  bringt; 
bagegeu  ift  tine  btrartige  Abgabe  in  ber  ©Aroeij,  in  öiitrrrid> 
Ungarn  unb  in  ^ranlreid)  tingtfübrt 

'Jlad)  ben  in  biefer  3iid)tung  erlatfenen  beiben  fraitiöfifiKii 
ßkfejfen  uam  15.  Juli  1889  unb  2ü.  3uli  igyj  befiel)!  bie  Sßebr- 
fituer  -  tau-  roiliuire  -  auf  breifadjer  örunbluge :  au«  1.  einer 
fopffleurrnrligeit  tlbgabe  oon  0  ftr  für  jeben  Mtlilärbienfffrtien, 
2.  tiner  «weiten  «bgabe.  bie  fid»  nad)  ben  ^crf>ättnificn  bei  Dieml« 
freien  felbft  ridjtet  unb  jwar  ben  gleiten  SSetrag  ber  ^rineipa!- 
fumme  ber  Don  ib,in  ju  emridjttnbtu  ^Jerfonal«  unb  Wobiliarfteutr 
üiiSmod)t,  unb  3.  rtiter  3ufaJ|<ibgabe  nad)  ben  Slerfhilrniffen  feiner 
gamilie.  enlfpreitenb  ber  ^eifonal-  und  Wobiliarftener  beS  meift' 
btfleuerten  fljcenbtnteu  bei  Dienftfreien  unter  &erüa*nd)tigun.i.  ber 
3al)l  btr  öjJejdnoifitr  bt4  Sedieren.  hieben  ber  ©tfamuitabgabe  aerben 
nodi  «"/,  3"fd)läae  «nb  jwar  5"  „  für  Ausfälle  unb  3"/.  jur 
Xerfumi  bor  flufnabmtfoitrn  erbeben.  2er  Steuer  unterliegen  nid» 
allein  bie  überhaupt  niajt  jum  Dicnfte  £>rrangeiojenen.  l'onbern 
auch,  bie  oor  9lblnuf  ber  gtfeflid>tn  Dieitttjeit  tinUaifenen,  jototit 
ber  «runb  ber  Sntlaffung  nid)t  iu  einet  im  Xinifle  erlittenen 
3)itnftuufabigfeil  liegt.  2ieutrltd)  begintftigt  fmb  bieienigtn  oon 
jebtm  Dienfte  SBefrtiten,  beren  Sienfuinfäbjftteil  mit  einer  gänjlirben 
Ärbtit«unfdb.igfcit  Mrbunbcn  ift.  iitfiem  bie(e  ^perfonen  nid)t  ber 
ooicinklrjnten  fopfi'lenerartigcn  Abgabt,  nw&l  abtr  ben  ju  2.  unb  3.  gt« 
nannttn  3ufü|abgabcn  uitttrmorfen  finb.  »ei  offenfunbiger  Jlrmutb. 
roirf  feint  Ülbjabe  erboben. 

Pin  ^erid)t  ber  ©eneralbireftbit  b>r  biretten  Stenern  im 
franiöüjrfKn  fiinQnjminiflerium1)  läßt  erfebtn,  roie  ftdj  in  ben  1 
Jabren  «89«-97  *>f*  S«¥  ber  abgabepflichtigen  ^krfonen  unb  bai  | 
«uffammen  ait  21'ebrfteuer  -  o&nr  Unfoflenjufdjlcige    -  guftattet  j 
fyn.   9iad)  unterer  Duelle  betrug 

in  btn  ttif  3at)l  brr  ba«  Slnirr*        ferner       VflidXtge      i?u».  1 
3obrrn  «pjliifettaen    ergebntS:  3r      ih94  .    .    »49  9M>    1 S97  614 
1x91  .  .     05  VA        54041*       is9s  .  .  .    457  889    i  ü90  G30 
ig92  .  .    !.>8  1'.'4       ILM*;6G7        igy«  .  .  .    57G  939    4 10b  '.'42 
ig93.      243  042      1  323  19C     \  iSV7  .  .  .     (!66  562    4  884  507. 

3n  ben  für  ba«  lefctc  3ab,r  angegebenen  %at)\tn  fmb  bie  burd) 
im  ?aufe  be«  3al)re5  nngctteHtt  ßrmiilelungen  nadjlräglid)  rjerange- 
jogtntn  flbgabepfliditigcii,  in  ben  il<Drjü(|reii  burd|f*nittltrb  10  000  bi« 
1 1  Ooo  ^Jerfonen.  mit  bem  Bon  Urnen  ;u  entridi'enben  llbgoben- 
betrage  -  in  beit  SlorjaSren  ntnb  70  000  nod)  nidjt  ent«  1 

galten,  fo  bafs  bie  3arj!cn  für  1R97  fidi  um  tiefe  ©ummeit  aütt 
2»ab.ifd)eiitlicfiJcit  nad>  erljötjt  babtn.    Xa  bi<  Steuerpflidjt  btr 

Minister*  des  Finani:«*,  Dirrction  Kcovnl«  «los  contributions 
dirert^s  •  It.Misfifni'-inrnts  st«t isti'i u«s  rflattfs  am  contributiuit« 
dirertrs  «t  anx  tax^s  aüsiniil.!«>4  -  8»  mitVf».  |>  12«. 


Sin^tlntn  regelmäßig  IU  3iibre  lang,  bis  s»m  Übertritte  ber  bc 
,  treffenben  3Jl)'<-jflaff«  jut  r*s»?rve  d«  l  arniee  territorial« ,  toityrt. 
1  fo  rtrirb  beim  Eintritte  beä  ^et»arruncj*iuft  mbc4,  oum  3üb,re  191» 

ab.  unter  3"«ninbf!egung  btS  (frgtbitüft«  im  fiebenttn  3ab.rt  bie 

3ab.l  ber  «bgaberflidjtigeit  o^rausridjtlid)  l.»  'DttUioncn  ^erfonea. 

bat  iäfetlidje  «teuerergebniß  13, s  Millionen  Je.  au<3madjen 

«tfttiklKlUiifl«nb  btr  «tuet  im  3«Mti  18»i  ').  -  T,r 

©eiuiibrjtitSjuftanb  btr  curopätfdjen  tmppen  in  ^nbien  »or 
im  3abre  I89S  infofern  beffer  al«  im  iflorjdbrt.  als  ^roar  ber 
td,;lid>e  Wranfenbeftaub  ein  böserer,  bagegen  bie  S^blen  ber  ?lyf. 
nahmen  in  ba€  Cajarett  unb  brr  Sterbefnlle  niebrigtr  waren  al? 
1894-  «fi  ein*r  5)urd)fd)nitt4f(ärfe  von  71  011  3Jlann  fteOte  fid)  ber 
taglidje  ftranfenbrilanb  nuf  91,w  UJann  (1894:  92,oo).  bie  iät)thfy 
fliifnabme  in  ba«  fiajarell  auf  I  102  (1  .V^)  unb  bie  3<>&'  ber 
Xobrtfälle  auf  15.»*  (IO^it)  uon  1 00t)  Wann.  $ie  3^*>> 
bitnfluntauglid)  ©troarbtiitn  betrug  2.1,nu  (2-i/ooJ  won  I  000  Wann. 
Der  Okjnmintabgang  buvd)  Job  unb  35ienfluntauglidjfeit  belief  ftife 
auf  39,w  (42,«»)  oon  l  000  Wann. 

Söätrenb  bei  3abryt)nte4  1 831-90  betrug  bie  3<xty  ber  täglidjeit 
Äranl(>eit*fällf  burd>fd>nittlid)  7:t^o,  bie  jäbrlidjt  Hufnafimtjiffer  in 
ba*  Saiarelt  1471.  bie  3abl  btr  Sttrbe|äQe  14,»..  btr  inöalibtn 
27,1»  von  I  000  3Rann  35tr  ©ejammtabgang  ftellte  fid)  auj 
42,uo  v.  %.  Dir  3u"abme  in  ber  3ifft?  bei  Iciglidjen  fPraiifbeiU« 
fälle  ifl  btbingt  burd)  bie  3?ermeljrung  ber  (tiüt  von  Ippbu*,  uon 
Dtnerifdjen  Äranrbeiten  unb  (jeit  1390)  uon  grlranlungen  b(t 
Stbmungiorgane  bei  ^niluenja.  alfo  Bon  ßranflititeit.  welcfje  einen 
Ungerrn  ?luftntb,alt  im  ffraufenfjauje  erforbent.  inäbrte  bu 
!Beb,anblungäbniter  eint*  Ig^tjuöfranleit  burd)id)niit(id)  .iä.oo  un& 
bie  eines  an  tPencru  Grlranfteit  31,-*  tagt.  Sie  r)auprfäd)ii4flt 
Jltranlaffung  jur  llufua^mc  in  bas  t'ajarelt  waren  Denerifdie 
Pranfbeitert  (30  v.  ^>.)  unb  gieber  (23  ü  jp.),  bie  bäuftgttn 
Sobe9iir[ad)en  iyvbn«  Seberabfcef;  unb  TpJenteric.  Htt  Xr)p6u? 
erfolgten  44  B.  itn  lobeSfalle  =  6,?»  0.  I.  ber  Dlirdjfdjnirt«' 
ftärre  Iii  erfranfungen  unb  Xobf4falle  an  6b,otcra  nahmen  gtS«" 
ba«  ^orjabr  nxfentlid)  ab ;  e5  würben  wegen  bieftr  flranfbrit  in 
bd$  f.iiarttt  aufgtnommtn  44  =j  o.f  n.  X.  ber  TOannjoVft 
(1894:  209  =  2.»);  bie  3«>l)l  ber  Slerbefäflt  an  L5b,oltra  fanf 
0011  14'J  =  2.1»  auf  32  =  O.u  von  1  000  TOaim.  «n  «Poden 
ereigneten  fu6.  I«  SäIIo.  oon  benen  2  tödtlid)  oerlieftn;  im  SBoiiatjre 
waren  13  europäifdK  Solbaten  an  ©lattern  erfrantl,  3  verftorbeit 
Die  Oiefauimtjiabl  btr  bitnitiinbraudjbar  tfrflärten  betrug  1 003 
=  23,i  B.  %.  bri  iJlannid>aft86eftonbfä;  06  u.  fc.  btr  3nwiiiben 
rcartn  unter  25  3abrcn,  30  0.  ^i.  wenigtr  all  2  3^«  im  Dienfit. 
unb  20  B.  Sqi.  würben  mrgeit  deiierifcfjcr  flmittljeiteii  enilaffen. 

Unter  ben  tingeborenen  Xruppen  war  btr  ßranfen* 
beftanb  ein  «iebrigerer,  bie  $ai>l  ber  XnbeäjäHe  tine  b,öbere  al*  im 
«orjalire.  IBri  einer  burdifdtnittlidKn  «lärre  non  129  655  "Wann 
betrug  ber  täglidie  Itcranfeiibejianb  lio.iw  (1894:  31,«,,  bie  jäfyrliaV 
Aufnahme  tn  ba«  Safdrrtt  794  (897)  unb  bie  3«(ll  ber  Sttrbefäfle 
11*>  (lo.je)  von  1 000  Wann.  Tie  bäitftgfte  ftranfyeit  »« 
gieber,  welrbes  30  0.  oller  «ufnarjmen  in  ba4  »ranfenbati« 
Beruriadjte.  Tic  »Jlufmtbnteit  wegen  oenerijd)er  »ranflKlten  betrugen 
31.3«  Bon  1  000  'JJiann,  waren  alfo  bebeutenb  niebrigtr  ali  bei  ben  euro- 
päifcbrn  Xruppen.  t\<  öiuip!tobe$urjad)en  in  bem  tingebortnen  5>Ktt 
waren  grtranfungen  ber  'fltbmungiorgane.  bic  42  b.  ^  aller  XobeS- 
fade  berbeifüfttten  Die  ©lerblidjleil  un  ffungenentjünbung  beliri 
fieb  auf  4  v>  oon  1  000  Wann  unb  war  über  aojtmal  böber  al4 
bei  ben  turopdtt'd)en  Xnippeit,  von  melden  O.m  oon  l  011O  ütinn 
biefer  ftranfbeit  trlagen.  Srieber  aOer  Urt  waten  bte  llrjadje  von 
10  0.  \i.  ber  XobeSfoMe  negen  4s  b.  fc.  bei  ben  turopüifdjen 
Xrupptn.  Un  Xnpb,n<  ftatbtn  oon  1  000  eingeborenen  «olbnlen 
0,07.  alfo  96  mal  weniger  als  oon  ben  enropnivtjen  Xruppen.  'S« 
Rbolera  oerftarben  53  =  O.n  oon  1  Otto  Warnt. 
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IX 


irr  •Bcrfcrtuch  lern  Ihee,  Rata*  na)  ftiffee  in  $etUid|tn 

—  SJMbrenb  fid)  ber  ©tnup  wm  Sb«  unb  ftafao  in 
S*utfd)lanb  tbtmaU  nur  ouf  einen  oerhältnif«mäf«.g  fltinen  Xheil 
ber  tBeoolferung  erflrcdte,  bat  rr  fid)  mit  btr  3eit  üb«  immer 
»eitert  ffreife  auSgebebut  unb  deute  einen  großen  Umfang  erreicht. 
SnbcrS  B«bält  eS  fid)  mit  bem  Raff«,  btr  l'cbon  längft  ein  weit 
orrbreitelrl  @etränf  aud)  in  Sleutfdjlonb  mar,  weshalb  bie 
SOerwenburtg  oon  ftaffetbobnen  nicht  in  btm  Wape  roaebfen  lonnte, 
Brie  biejenige  oon  ib.ee  unb  flalao.  HOe  brei  Gknufsmittel  muffen 
befanntlieh  in  $tutjcblanb  Dom  VuSlanbe  bejogen  »erben ;  ihr  -Ber» 
brauch  läßt  fid)  barum  atmäbernb  genau  ermiiteut. 

SBaS  junachfl  ben  Xbe«  betrifft,  fo  nmrbrn  in  baS  btutfdjt 
^oHütbiet  batwn  eingeführt 


im  3»bte 

im  Job» 

tonnen 

im  Söhre 

Zinnen 

i|6»  .... 

741 

1174  .... 

1  092 

i)l*  .... 

1  778 

igt)  .... 

792 

««75  •  •  •  • 

1135 

I»»7  ... 

1914 

U«4  ■  •  •  ■ 

713 

i|76  .... 

1209 

■  MI  ... 

1  906 

l|6s  ■  ■  •  ■ 

73« 

1177  .... 

1425 

•119  ■  •  •  • 

1B75 

i|66  .... 

679 

t)7)  .... 

1544 

IgJO  .  .  .  . 

1995 

■  )«7  .... 

716 

«»79  •  •  •  • 

2  430 

i|9i  .... 

2  221 

ig«g  .... 

790 

Itt»  .... 

936 

■I9>  .... 

8  479 

■  t«9  .... 

861 

.... 

1482 

'191  •  •  •  • 

2  676 

U70  .... 

871 

igt*  .... 

1484 

■)94  .... 

2  840 

■  t7«  .... 

973 

III)  .... 

1592 

>»9S  ••• 

2  544 

■17*  .  .  .  . 

1032 

•114  .... 

1560 

1)9«  .... 

2  471 

■  )7J 

1037 

■  KS  -  •  •  - 

1789 

1197  •  •  •  • 

2  552. 

SBir  haben 

in  bitfen  35  3afyrtn  atfo  eint 

aUmätlHdje  Steigerung 

btr  Einfuhr  auf  über  baS  ©retfatbe  oor  uns,  btren  6tetigfett  nur 
in  ben  Jahren  t879  unb  i88°  baburd)  merflid)  unterbrechen  murbt, 
baft  wegen  bei  Eintritts  einer  ^ollttbflbung  Don  48  auf  100  Jt 
für  100  kg  Xfftt  am  7.  3uli  ig 79  bie  (HnfubrfySnbler  fid) 
bemühten,  bis  jn  biefera  3t-tpunftt  nod)  nüigluhfi  oiel  SBare  ju 
bem  bisherigen  niebrigrren  3oOfa||t  beranjufebaffen,  roa*  im  folgenben 
3ahrt  eine  mtfentliä>  Berminberung  bcS  ©ebarfeS  jur  fjolge  batte. 
;Bie  SBieberauSfubr  oon  Ihre  ift  ber  bebeutcnbtn  (Einfuhr  gegenüber 
gering;  p<  W«f  f'<h  im  3«-h"  '897  «uf  G  lonntn,  naebbem  fie 
i89i  ihren  b*o>ften  6tanb  oon  12  Sonnen  erreicht  rjattc  unb  bann 
aKmäblid)  ouf  bie  genannte  3iff*r  btruntergegangen  mar. 

(Eint  weit  größere  3unahme  btt  0infu.br  als  ber  Ib«  bat  ber 
ftofao  aufjinwijfn.  Q«  gelangten  nämlid)  Don  ßofao  in  -Bohnen 
unb  Schalen  nach  btm  bturf^eu  3ou"gebiele 


bafj  bie  @infubr  oon  robem  ffaffee  unb  ffaffeefurrogaten  (mit  SluS« 
nähme  oon  Cichorien)  betrug 

ira  3abre  tonnen 

»)9  •  ■  ■  113  229 

■  I9o  ...  118  126 
1)91  ...  125  611 
1)91  •  •  ■  122032 

■  )9l  ..  .  122191 

■  )94  ■  ■  ■  122  358 
i)9S  •  122^90 
i)9<  .  .  .  129  897 

■  )97  .  .  .  136  895. 

3fl  bie  ffaffee-ffinfu&r  in  ben  (ekjen  30  3aQrtn  nod)  nid)t  anf  bas 
©opbtltt  geftiegen,  fo  fam,  mit  obtn  fd)on  angebtutet,  bie«  einerfeit« 
baber,  bafj  fie  ju  Anfang  biefe*  3eitranme4  bereits  eine  Dtrbdttnifj« 
mäßig  grofjt  mar,  ber  ffaffeevtrhraud)  a(fo  eine  ftarte  6teigemng 
nicht  mehr  ertrug,  anberfethl  aber  aud)  btr  erheblich  geroadjifne 
©enuß  oon  Xbjet  unb  Äafao  feinen  Cinflufs  hierauf  geltenb  gemacht 
piiotn  mag.  üc  ^yieaerau9|m)t  von  iDQcm  «äffte  t|i  nnitioings 
ft^r  gejunfen;  fie  hatte  1 888  tyren  hoa^fttn  Stanb  mit  56  Sonnen 
erTiidbt,  betrug  1997  jebod)  nur  noch  '4  Sonnen.  Sud)  an  ber 
ftaffre<£infubr  ^turfijtanb«  ftnb  unfert  afritanifd)ra  Kolonien,  menn 
aud)  unter  fiarfra  €d)toi5iifungtn,  bciljtiligt  gtratfen;  fie  lieferten 


im  3<i!)rr 

Tflinf  :i 

im  3abre 

loiraru 

1)67  .  .  . 

76  979 

•)78  •  •  • 

99  484 

»)«)  •  •  • 

84  977 

1179  •  •  • 

111562 

i)*9  •  •  • 

83  467 

i)«o  .  .  . 

94  360 

1I70  .  .  . 

98  296 

■1)1     •  • 

104  272 

«)7l  .  .  . 

OD  07f 

■))*  •  ■  ■ 

1  A7  1  ü  1 

1U«  104 

«87*  •  •  • 

92  840 

igt]  .  .  . 

114  226 

«)7J  ■  •  • 

98  364 

■1)4  •  •  • 

III  159 

«)74  •  •  • 

90  117 

I))S  .  • 

118  196 

■)7S  •  •  • 

100  857 

igt«  .  . 

123  679 

i|76  .  . 

106  519 

■))7  •  ■  ■ 

101  879 

1)77  .  •  ■ 

95  913 

■  m  -  .  ■ 

114  698 

im  3tol}Tf 
■  ))9 
<)9« 
1891 


31.« 
165,» 
183.« 


im  3a!jr{ 
1)9* 
«)91 
»)94 


Zonuen 
137^ 

8,t 

1,  I 


Sabre 
'»95  .  ■  . 
H9*  .  .  . 
«)97  .  .  . 


9> 
46/1 
47* 


%n  Sinfuhr  ber  genannten  brei  @enufunitte(  ungefähr  ent* 
[pred)tnb  ift  ber  Btrbraua)  bcrfclben  in  3)eutf4Ianb  gtftiegen,  wie 
aus  ben  amllidftn  Skrbrouii-ilerKtjnungfn  htmorgeht.  tpiernod) 
fteflle  f«h  im  beulftt>n  3oDgebitte  auf  ben  Äopf  ber  SBeDölferung 


im  3abre 

Xoimen 

im  3obre 

tonn« 

ira  3abrt 

tonnen 

■t<*  .... 

948 

ig74  .... 

2  076 

■  gg6  .... 

3  696 

■t<3  •  •  •  • 

946 

i)7S  ... 

2  077 

■  g|7 

4  300 

■t«4  ... 

1  020 

ig7«  ... 

2  133 

ig)g  ... 

4  985 

■  t«5  .... 

1000 

1177  .... 

1932 

1)19  .... 

5  565 

■t<«  ... 

1057 

U7t  .... 

1898 

1)90  .... 

6  247 

■g«7  ... 

1234 

■g79  •  •  •  • 

1815 

l|9i  .... 

7  087 

i|6g  .... 

1  199 

■ggo  .... 

2  344 

■t9*  •     •  • 

7  461 

ig«9  .... 

1  874 

■ggi  .... 

2  460 

')9J 

7  961 

■g70  .... 

1  475 

'gl*  ...  . 

2619 

■)94  ...  • 

8  320 

')7>  .... 

1  784 

■1)3  ... 

2  679 

■)9S  .... 

9  951 

«17»  .... 

1864 

igg4  .... 

2  958 

119«  .... 

12  210 

■g?»  .... 

1944 

'))S  ... 

3  324 

'»97  ... 

15  473. 

MirAinjnilttidj 
iabrlid) 


igSi-6s 
■  866*70 
'8M-75 
l)7«)o 
"  88  '  85 


tbet 

Rafoo 

•nf  IMognmm 

O^n 

O/o 

I-*f 

Oft* 

O/o 

2,*» 

2.17 

0* 

O^o 

2/1 

0,.* 

0^. 

2,44 

0,0. 

O.io 

2/* 

0,o» 

0,1* 

2.« 

0,o* 

0,» 

2/* 

0,06 

0,17 

•2M. 

SBir 
St)« 


^ietau?  ergiebl  fid)  tint  Steigerung  ber  ffinfubr  aui 
fad)e,  roahrenb  eine  38ieberou9fubr  nur  in  unbebeutenbem  TOajse 
unb  in  ben  legten  fahren  überhaupt  nicht  mehr  ftattfanb,  fo  bafj  bie 
gejammte  tingeführte  Wenge  bnn  inlönbiichen  SJtrbraucbe  jugute 
fam.  Die  «ofoo-einfuhr  bep^t  infofern  nod)  ein  befonStrc«  Jntereffe, 
«13  neuerbings  befanntlich  bie  bmlfchen  ffotonien  bi  Tlfrifa  fid)  im 
fteigenbtn  Wnfje  mit  bem  9inbau  btefer  Stuart  btfdjäftigen  unb  nid)t 
unbrtTäd)tlid)t  Wengen  baoon  nach  >Xm  ftiutterlanbe  gelangen  (iefjen- 
Uie  einfuhr  Don  flafao  au«  ben  beutfd)-afriranij<hen  «olonien  betrug 
im  Sohte    tonnm  1     im  9obre     tonnen       im  3ot)re  tonnen 

26/    ,    ii9s  ...  112/ 
.      33,»        ig9«  .  .  .  .  127,1 
.      28/    |    ig97  ....  78.?. 
2öibmen  mir  enblid)  aud)  ber  SJtrforgung  5)turfd)lanbS  mit 
»offee  nnfere  SlufmtrrfamftU,  fo  lehrt  bie  beutfeht  §>anbe»ftatifiir, 

it*ilfo)tlH  bei  M.  pr.  fUl. 


im  dobrt  1196  .... 
»  >g97 

fehen  alfo,  bag  in  btn  legten  36  3ahrtn  ber  SJerbTaud)  Don 
auf  baS  2  V«  facht,  berjtnige  oon  ffafao  bagegtn  auf  baS 
Neunfache  geftiegen  ift,  mährenb  ber  Raffetgenufi  fleh  mit  Schmanlungen 
nur  um  35  0.  hob.  ftrnxlgt  man,  bafj  £ht(  unD  Äaffee  nur 
bann  als  ber  Öcfunbbeit  bt«  Wenfchen  juträglich  anjufehen  Rnb, 
totnn  ftt  in  feite  bejeheibenen  Wengen  genoffen  »erben,  baß  bei  bem 
ffafao  megen  feiner  nahrhaften  9JefianbtbeiIe  eine  berartige  SBefchränfung 
bagegen  in  oiel  weiteren  ©tenjen  liegt,  fo  ift  bie  bebeulenbe  Qtr- 
brauebäfteigerung  M  AataoS  in  Seutfchtanb  eine  um  fo  erfreulichere, 
ba?  Sechjebn.  "tä  an  ter  fiieferung  biejes  (JtjtugniljeS  auch  bie  nationale  Arbeit 
in  unferen  flolonien  in  loachftnbtm  Wafje  bettieilig»  ift. 


>Ig9  .  . 
'190  .  . 
■)9>  .  . 


26/ 
46/ 
21/ 


'89- 
•19) 


Hit  8eitiunn;tibl«ftU  »er  ^omofmoffhine«  in  VtcuBrn 
1898.  -  Sit  bie  3«hi fo  ift  aud)  bie  SeiftungSjäbigfeit  ber 
QamDfmafehinen  ^JreugenS  (ohne  bie  fiofomottocn  unb  bie  in  btr 
iöerraoltung  be4  PanbheereS  unb  ber  fftiegSmarine  befinblicben  Wa> 
fchinen)  im  ?aufe  brt  3ahre8  1897  abermals  erheblich  geftiegen,  unb 
jnwc  war  biefe  3unabme  feit  nehn  3«hrtn  abfolut  bie  größte,  mahrenr 
fie  relatio  aDerbingS  oon  btrjenigtn  im  Saufe  btf  Jahre«  1 894  noch 
übertroffen murbe.  3)ie  umftehenbt  Überficht  flieht  hierüber  luStunft.  6ä 
betrug  bei  ben  preufsifSjen  ©ampfmafebinen  mit  ben  erwähnten  Huä- 


■)  etotiftifte  Ponefponieni,  6.  Vn. 
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|U  «nfang  bei  3fl(lW« 


7,1» 
6,» 
6,1« 
8,0» 
6.» 
1* 
6,ti 

7,ii 


feit  beten  flunabrae  jegcn 

ftißunglffifciflftit  *«*  «oiiaffr 

in  im  Dom 

$ierbeftar!cn  sanJtn  twubett 

igt«                                        I  683  041  — 

ISS9                                          1S03454  120413 

■  «90                                          I  925  72H  122  274 

ig9>                                       2  044  3t4  118.^6 

i»9»                                          2209225  164  911 

K9t                                          2  360005  150  "SO 

i>9«                                          2  5.59  149  179  144 

■  S9;                                          2  7G6  5II  227  362 

i$96                                           2  956  084  189  573 

H97                                       3  166  260  210  176 

it9t                                          3  422  654  25G  394 

3m  Saufe  brr  lejien  jefm  Ja&re  bat  fid)  o\\o  bie  ?eiftung«fäl)igieit 
aller  $ampfmafd)inen  ^teufsens  meljr  als  uertoppelt ;  it>c«  3unaljmt 
Don  3abr  tu  3al>r  fitHte  ftd)  fiel«  über  (i  P.  $>.,  überftieg  tnnerfialb 
ber  bret  Jabre  i89i,  1 894  unb  139"  aber  8  Dom  $mnbert. 

91nf  bie  vauptarten  ber  pttui')tjd)«n  SX>mpfmafd)inen  Dfrtbeilte 
fid)  beten  ö*efainmtletflung*fäbigteit  \a  Anfang  ig97  unb  tgag  in 
folgenber  *>rift.        betrug  bie  eeiiiungSfa&igrett 

bet  tyetbeflürten 

■  S97  U9» 

2  714  612  2  917  642 
167I.S7  179  219 
158  012  100  982 
131  449  134  811 

3  IM  2*0  J  421 614 

3öit  feben,  bofc  im  Irrten  Mre  bi(  geifrung«fäbigfeit  ber  fef*- 
ftef)enben  5>ampfma|d)incn  nidjt  tiur  im  ganzen ,  fonbern  aud) 
pettjältitifnnäfjig  am  mtiften  geniadifen  ift. 


im  Min 

ganjrn  Rimbert 

233  030  &m 

12  082  7.» 

7  970  5,n 

3  362  2,* 

2S«  m  H.i*. 


3n  93e«ug  auf  bie  üeiftuiigifalrigieit  oer  fc|t»Ubenben$ampf. 
maidiliitn  nimmt  t<tt  Sieg  .>!Pej-  Arnsberg  mit  feiner  badjenruridelten 
3nbufttic  jdion  längft  ben  erften  Wang  ein;  biefelbe  belief  fid)  Gier 
tu  9lnfang  IR98  auf  .'i82  G80  ^fctbtftärfen.  $n  jtoeiter  ©teile 
folgt  bet  3ie«..>i?e}.  Tüfieibctf  mit  4*4  309,  an  briller  ber  Seg.-fcej. 
Oppeln  mit  23'.»  491,  nn  rnaler  ber  Äcj..*tv  Irier  mit  225  703 
l'ftTbtftürlen.  Über  looooo  sJ!ierbeflätfen  betrug  bann  ruxb  bic 
Oeiammtletflungsfäbigleit  ber  feflilebenben  3>aiupfmairtjiiien  in  btn 
3teg.'»ejitfcn  2)ififtburg,  Eiagbebutg  unb  *nä)m. 

91nberä  (teilt  fiel;  tie  iKeifienfolge  ta  preufiüdjeii  JHegierung«« 
bcjitie,  wenn  man  bic  l'eiKungsfätygteit  ber  bemeglidjen  3>ampf» 
majdjiuen  betrodjtet.  SÜäbrtnb  bori  bie  Üanbe4tr)etle  mit  iiberraiegenb 
inbnfttiedcv  Xbätigfett  an  ber  Spifce  ftcgcn,  t»ed)fcln  tjier  bie 
inbuftriellen  Skjufc  mit  fp!d>en,  beten  tjeroorragenren  (FnperbSjroeig 
bie  ?anrwirttfd>if!  tilbrt.  ab.  3"  »ejug  auf  bie  i'einungSfätjigfeit 
tiefet  Sanipfmoftbjnen  überragt  bev  Steg  «5be}.  9)togbeburg  mit 
15  4. '»2  ^iferbtfiätlen  alle  übrigen;  e«  folgen  bie  Wegierungibejirfe 
fltnibera.  mit  10  4Ü7,  iPreslou  mit  9  823,  foti-bam  (o^ne  Sellin) 
mit  9  fi«j,  ^üffelborf  mit  9  574,  TOcrftbutü  mit  S  703.  ^ßofen  mit 
?>  llö  ^fertieftätfen;  in  ben  übrigen  «ejirfen  blieb  bte  ©efammt. 
leiiluttg&fäljisteit  tiefer  Sampfmafdjitttn  unter  s  000  ^Jferbeflärfen. 

Wafcbineu  jur  ,lörtbnoeflung  von  Dampü<t)ijfen  auf  3J innen» 
geioäfjtrn  fitib  in  ben  >J»eg.»'öe»itfen  Arfurt,  ?la«6,en  unb  6ig« 
mahugen  majt  nortianbeti ;  uutci  ben  übrigen  iRegterungsbejirlen 
ftanben  in  SBe^ug  auf  bie  gefainmte  £eif)ung«fabiflleit  biefer  'INafdrinen 
Tüffflburf  mit  41221,  Köln  mit  19  272.  ilettiii  mit  15  230, 
Wagbeburg  mit  14  280  unb  f  olibam  mit  12  101;  ^ferbeflätfen  an 
bei  'Spifec.  t^iii  bie  £<e-?ampfjd)iifal)rt  (ummen  in  ^reufsen 
«  Sffiietuiigäbe^irfe  in  Söetvad)t;  bei  ib,nen  ftellle  fid)  bie  Ceiftungä- 
fäbigteit  aDer  3pvtbeioegunfl«inajd)in<n  ber  bort  bebtinmteten  Dampfer, 
wie  folgt:  im  3Jeg..2?<j.  Sdjlcämig  auf  63  517,  Stettin  auf  27  181, 
Stabe  auf  21  Ott»,  ÄDtiiti4btrg  auf, 8  177,  3/aniig  au'  8  057,  9luriä) 
auf  5  049,  iltaljintö  auf  1  0C2  unb  Röslin  auf  45S  ^ferbeftärftn. 


^ir  J«  (5rieu|un«  elcttriidien  Strome«  birneitoe  T««>f- 
traft  in  Vte«»em  1698.  —  Unauffjaitjam  fr|t  bie  ßleftricität  itnen 
(Eroberungiiiufl  auf  aQcn  Öebteten  btä  tt)irtl)fa>aftltd)en  Sehen«  fart; 
aud)  in  ^teuften  nimmt  bte  'ilertoenbung  biefer  n»id)tigen  Slaturrraft 
oon  3abr  iu  3atjr  einen  gröfjtren  Umfang  an.  Siegen  jnm  Sruxife 
beiden  aud)  befonbere  auttlidK  6rb/bungen  nod)  niibl  oor,  fo  gt- 
märjren  bod)  bie  adiäbrlic&tn  fiatiitifd)en  Sufnabmen  über  bie 
©ampfentioicfler  unb  Xampfmajddnen  bierfür  einen  loettbooBen 
?lnbalt  infofern,  als  in  $renfttn  ber  bei  roeitem  grbfjte  Xfreil  bei 
benu|ten  elettriicben  Strome«  turd»  Sampffraft  erjeugl  toitb.  Sie 
neueflen  Ermittelungen  für  ben  SSeginn  b<«  3a^«5  1898  laffen 
nun  abermal«  einen  bebeutenben  «nffdjttumg  natb  biejet  Stiftung 
bin  ertennen;  e«  bienten  näm(id)  in  ben  prioaten  unb  flaatlidjen 
Unternebmungen  $rcufeen£,  mit  'Jluinobme  berfenigen  ber  iöerroal. 
Hing  be«  üanbbeere«  unb  ber  ßrieg«marine.  jum  betriebe  oon 
Qonamomajebinen 

«Wim      JÜSSÄi  »*~ 

Unfttna  2>ampf'  Dlrrte«  Xampf>  Vfetbf  tJampf»  Sfcric 

m«fa)inen  fMrten  nufd)raen  ftirtrn  murinen  ftflrfrn 

i|9i..      794  39^10  189  9  879  983        49  489 

189»..      »9»  55  3^fi  262  13  691  1 200       69  087 

■  19!..  121*  6652b  189  9  517  1  407  76  045 
it9*.  •    H59  84  598  320  16  866  1  779  101  464 

■  196-.  1  925  124  566  533  32  866  2  458  157  432 
1197..   2  186     149  096       651        42  839      2  837  191935 

■  S9f..    2  490     201396       815        57  330      3  305      258  726. 

2Eit  tiaben  biet  alfo  eine  fortgejefcte  Steigerung  oor  uu», 
roeldje  beroirfte.  bafj  fid)  bie  ©efammtjabl  ber  in  Siebe  ftebtnben 
£>ampfmafd)inen  feit  fteben  Jahren  auf  faft  ba«  9Jierfad>e,  beren 
Seiftungsfäbigtett  aber  auf  über  ba«  günffadK  bob.  3m  Saufe  be« 
3abre*  1897  alletn  nab,m  bie  ©efammtwbl  biefer  Wafd)inen  mn 
468  ober  16,»  0.  Q.  unb  ibre  Seiftungtfäbigftit  um  66  791  Uferte« 
ftarfen  ober  34,»  D.  jn;  birrbei  fam  auf  biejenigen  9)lajd)ineit 
roeldje  auefdjliefjlid)  <leftrifd)e  (Energie  er jeugen,  eine  Sermebrnng 
um  3(t4  Stüd  unb  52  300  5ßferbeftärfen  ober  um  13,»  bejni. 
35,i  ö.  unb  auf  bieienigen,  »elaje  gleidweitig  aud)  nod)  anbiren 
3»<den  bienen,  eine  folcbe  um  164  Stüd  unb  14  491  ^)ferbe|tärfen 
Ober  um  25,i  bejm.  33,*  0.  >>. 

SBmi  bejenberem  3ntereffe  ftnb  bie  §auplDer»enbunfl9j»ede  bei 
in  ^reufeen  turd)  2)arapffraft  gemonnenen  eleftrifaVn  Strome«; 
nad)  biejet  3lid)tung  toutbe  im  ftöniglidjen  ftatiitiidjen  *ureau  ermittelt, 
baf]  ju  Anfang  i$o»  fleftrifa>e  Cnergie  erjeugten 

33ompf.  mit 
ju  3w«deii  mafd)ineii  fifeebefHiten 

1.  Der  «eleuittung   2  873  154  772 

2.  be«  ÜSotorenbelrirtifi   61  I07S5 

3.  einem  anbeten  Kranit   25  7  278 

4.  nitbteten  Sioeden  lugleid),  un^  ]Mt: 

■)  jur  SeleudiHiiia  nnb  flrafrtbertrasun«  .         :i2i  84  216 

b)  |u  fonpigen  Sweden    21  1675 

jitfimmei  ...  3JM  «871«. 
$et  bei  toeitem  grbfjte  Ibeil  bei  butd)  Tampftraft  etjeugttn 
eleftrifdKn  Strome«  mutbe  alfo  lebiglid)  jut  93eleud)tung  nufrbat 
gemad)t;  bie  ,"Jaljl  ber  betreffenben  Btafdjinen  madjte  ju  anffliv»! 
ig98  allein  8G,»  t>.  aDer  jur  ^eroorbringung  non  gleftricitit 
aufgeftellten  Stompfmafdjinen  aui.  33er  Sdjafjung  Pon  Sidjt  bunten 
abet  aufterbem  nod)  biejenigen  346  ^ampfmafdjinen,  roeldje  eltftrifdjen 
>2trom  gleid)jeittg  bierfür  unb  füt  einen  beftimmten  ©cmerbebelrieb 
lieferten,  wenn  aud)  nid)t  genau  feftgefleBt  toetben  fann,  in  meldient 
Umfange  fie  jebem  biefer  beiben  3f*tf'  gered)t  mürben.  Unter 
biejen  sPtaid)inen  übetmiegen  mettau«  jene  325,  meid)e  glcid))eitis 
Strom  jur  9Jcltud)tung  unb  jur  Ärafrubettragung  b,ertorbringen. 
3u  itjnen  gehören  jnnädjft  biejenigen,  »elo>e  bei  ben  Strafsenba^ite« 
eleHrifd)en  Stiom  nid)t  nur  8«t  Sortbeioegung,  jonbern  aud)  J« 
SBeleud>tung  ber  gafcrjeuge  liefern,  jobann  bte  URafdjinen  ber  gropes 
elerttifoVn  Centralen  meld)«  fomoJiI  Sidjt  wie  «taft  abgeben. 
für  biefe  3«D«fe  befonber«  grofse  Xampfmafdjinen  »ufftellung  gefunbe« 
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bjabtn,  ergtebt  nd)  fcgon  aus  ber  tierbjMtmfiinägig  b,ob/n  bunbjdjnitU 
lieben  2eifhmg4fäiigfeit  biefer  Dampjmafdnnen,  melc&e  fid)  norh,  obigen 
3<>g1rn  auf  259,i  ^ferteflSrftn  tielief.  84  raerben  inbeft  in  einjemen 
©errieben  bietet  Art  Dampfmafcbinen  bon  einer  bebeutenb  grö&eren 
Seifhmgifäbigfeit  oerwenbef.  ©o  finben  mir  in  ben  Centralen 
btt  ©eilmer  tSleftncttäilwrrte  Derartige  Dampfmafdjinen  mit  einer 
SeiftungSfägigfeit  uon  1  OOO,  1  180,  1  500,  1  6<8  unb  1  900  qjftrbe. 
flärfen,  in  ber  Unternehmung  ber  „AQgrmeüien  SletrrititätSgefeQfcgaft'' 
ju  SBerlin  im  flreife  ftieberbarnim  Dampfmajeginen  mit  einer 
JJeiflungsfabigfeit  tum  750  ^ferbeftärfen,  ebenjold>  SRafdjintn  in 
btm  (FleftrieitätSwerfe  ber  «tobt  Jronffurl  «.  HJtain  nebfl  einer 
foldjen  bon  1  500  ^fcrbeftärfcti ,  in  bem  gleltrieitäiSrorrfe  ju 
"Wnpbcburg  eine  Xampfmafdjine  Don  1000  ?JSferbeftätfen  u.  f.  m. 

2üaS  nun  nod)  bie  *21  Damphnajdjinen  anlangt,  wetdje 
eleftrifdjfn  ©rrem  }ii  „megrtren  fonfligen  3'«^«'''  "Jfufleu,  fo 
fommen  hierbei  in  enter  Sinie  tbemifege  Gabrilen,  fobann  IRüblen, 
Spinnereien  u.  a.  in  SJetracbt.  Sie  buregfcbmitlicbe  CeiflungS- 
fäbigfeit  tiefer  Dampfmafä)inen  betrug  joar  mir  79*  Sterbe- 
flärfen;  inbtfs  finb  aud)  gier  in  einielnen  {Betrieben  IDlafeginen 
mit  einer  SMftungSfäbigteit  »on  750.  800.  960,  1000  unc  1  100 
^fjferbeftärfen  aufgejleKl.  3m  ganzen  i(t  bemnad)  anjune&mtn.  baß 
bie  grpfjorlige  Gntarideliing  ber  eleftroteegitife&ett  3nbuftrie  in  ben 
lejjltn  3atren  aud)  bem  Xampfntafi&jnenDau  einen  mäkligen  Anflofe 
gegeben  bat. 

*  .  

Sit  f<Me|eu>ci  ^..»treffet  in  *»«|e«  uub  ikrr  «ri)Pid,e 
1818.  -  gefiftegenbe  Xampffeffel  im  Sinne  ber  preufjifdKn  Statiftif 
flnb  einerseits  folcb>  X«inpferjeiiger,  meltbe  von  Dom  berein  jur  3*er» 
UKiibung  an  nur  einer  Stelle  benimmt  unb  b«Sf)alb  mit  igrem 
AufftellungSorte  btirtt)  HHouerwerf  ober  auf  anbere  SBeife  fefl  Der- 
bunben  finb,  anberjettS  jolcbr,  roeube  jroar  a(S  beweglidje  Dampf« 
feffel  erbaut  unb  mit  S?orrid)tungen  jur  SSeränberung  ihre«  ©tanb> 
orte«  wrfe&en  finb,  inbeffen  auf  ©runb  ibrtr  93errorubung«iirt  als 
„feflficlienbe"  Dampf  feffel  oon  ber  Sebörbe  genehmigt  würben.  Der 
(totere  Umftanb  bat  ßrleidjterungen  fäv  bie  iU'moadmng  berartiger 
ffeffel  im  ©efolge.  Xie  feftflc&enben  Xampffeffel  gehören  in  ^krufsen 
weit  übtrmiegenb  mbuftrieflen  unb  gewerblichen  Unternehmungen 
unb  nur  in  geringem  Umfange  lanbwirtgi<bofllid)eit  unb  oerwanbten 
SBetrieben  an,  wie  folgenbt  überfidjt  rartgut.  SS  entfielen  ju  Anfang 
1898  »on  &m  feftftf graben  Dampferzeugern 

auf  «cjf.1 


mit  einer  §eij- 
ftSigc  Don  qm 


«onto»  unt  3orftn>irl6f4nft.  SSeiitbou,  (Sllrtnerti 

unt)  iti(a)trti   :s  n:;  104  93* 

3u»nftfSe  unb  ®en>abe   57  13!»  3  069  433 

  1994  n  814 

unb  Irfuslitbc  3n>«te.  I  23C  4K51fi 

im  ga*)tn  6J4H2  3  2I5  7«1. 

SsJäfirenb  atfo  bie  Hujat)!  ber  in  inbuflrieDen  i:nb  geiwrblia)«n 
Unteinegmungen  aufgeftcDten  feflflebcnbtn  Xampffcffel  flit.w  v.  Jf>. 
ber  @efüinml,iagl  unb  igre  ^eijfläebe  fogar  93,u  u.  ber  ge< 
fammteit  ^leijflcirfie  aller  ftflftebenben  Xampfteffcl  ausmalte,  belief 
fid»  bie  leiten«  ber  ?onb>oiTtgi4a|t  unb  cerroflnbler  örrnfSiWeige 
benu^te  flnjabl  foJcfecr  flefj«'  nur  auf  4,»-.  c.  ,ö  «Her  unb  igre 
$cqpärtjt  auf  3.is  r>.  ter  gtfammtrn  $ct)Räa;c  t<r  jeft'tfljfttben 
Xampferjdiger.  %k  betreffenben  Sßeifiiiliiiifyalilen  ber  beiben 
übrigen  ©emerbegruppjn  ftedten  fi<ö  auf  3,u  unt  2,»r  bej.  I.?> 
unb  l,u  d. 

Iii  ift  btfannl,  bafj  bie  feftfiegenben  Xiimpffeffel  ben  erjeuijten 
Xampf  iitcbt  nur  jnr  Speifung  noit  Äraftmafdjineii,  fonbern  and) 
jum  florfien,  ^eijeii,  kämpfen  unb  ^u  äbnliften  gcmerblirfien  Arbeiten 
abgeben;  ndcrbingS  flebt  bie  3a6I  ber  erflerem  Snwtfe  bieuenben 
Ärffet  aOrn  übrigen  weit  boran.  »äbrcnb  uon  ben  (enteren  bie 
größere  3l'M  neben  flodibampf  nittt)  uod)  foldjen  jur  ffrafler.jeugung 
abgiebt,  wie  folgenbe  Srmiltelungen  bes  flönigt.  ftaliftiftbtn  SJureau'S 
erfeben  laffen.  68  lieferten  311  Anfang  1 898  oon  ben  feftflibencen 
Xamplfeffeln  in  ^reufsen  ben  SttriebSbampf 


iar 


Seikl 
im  g«n]en 

Jtrafteneuaung   48  317 

Seilen,  Qfijen  u.  bat   2  53» 

beitx  Smit  mUH)   12  621 

U482 


mit  einer  ^fiiffdiftf 
D.  $.       »on  qm      t.  <>. 
7fi,i»    2  532  54S  76^4 
3,»        58 13ü  I.m 
I9,tt      705  023  31,«« 
10t       3  295  701  100. 
Sie  lebigltä)  ber  Äraflerjeugung  bienenken  feftftegenben  Dampf* 
tefftl  bilben  alfo  über  brei  Viertel  fämmtlicber  ßefjel  biejer  Art; 
ibre  3abl  bat  fieb,  feit  ber  erften  erbtbung  ber  Xampfteffel  in 
$reu&en  für-  ben  Anfang  beS  3arjreS  1879  niebt  nur  abiolut, 
fonbern  autfi  relatio  jum  ttabtbeil  ber  übrigen  oermebrt,  inbem  an 
(e&terem  3(><puntte  74,ti  0.      aDer  feftftebenben  Xampfteffel  iur 
grjeugung  won  Jcraftbampf,  bagegen  4,s»  t>.     jur  Sieferung  oon 
Stod)-.  4?eij'  un5>  äl»nlicbem  Dampfe  allein  unb  21,w  b.  beiben 
3n>ecten  gleid^citig  bienten. 

SBie  ftd)  bie  Hujjungtatten  innergalb  ber  cinjelnen  6e- 
werbe gruppen  ^reuftenS  ju  Anfang  189g  wrbietlen,  (äfji  jolgenbe 
3ufammenftiQung  erfennen.  SBon  ben  feftftetjcnben  Dampffeffeln 
lieferten  ben  ißetriebSbampf 


in  im  (itrmtcttgtupstu 

1 

I.  butbt  unb  8orfhDirtf>> 
fajaft,  SStinbau,  GMrt. 


I«m0od>tt,  | 
«riien  »eite 


3*wdf  im 


11.  m. 


äinletrti 


1573 

133 

1  384 

3  090 

2.  Sifayrri  

22 

1 

— 

23 

3.  «erflban,  Qfltten»  unb 

Salinenrotfen  ... 

13  677 

30 

109 

13816 

4.  3n»ufitie  ber  Steine 

3606 

26 

111 

3  743 

5.  ÜttrtaOserartVitung  .  . 

2  565 

18 

99 

2  682 

6.  ißerfeetiflung  wm  TOq« 

]i)\ntn,  fflfrfjfugro, 

Onftninientcn  .... 

2  655 

46 

i»l 

2  862 

7.  d)emi|a>  3nbu|tt<c .  . 

1038 

251 

667 

2156 

8.  3n»uftrte  bet  ^eii» 

und  Seuibtfloffe  .  .  . 

644 

197 

411 

1  252 

9.  Ze{tilinbuftrie  .... 

3  407 

334 

1810 

5  551 

10.  ^apiet-   unb  2ebec> 

1  157 

143 

733 

2  033 

1 1.  ^nbuflile   ber  Qolj« 

unb  Srbni^floffe  .  .  . 

3  875 

26 

210 

4  III 

12.  3nbuilri<  ber  Stab- 

rung«.unbffl«nBiinitteI 

9  373 

693 

5  445 

15511 

13.  ©ewerbeftttSttleibuna 

unb  Reinigung  ... 

374 

201 

412 

987 

277 

3 

3 

283 

I  ">.  polt)aTnp!)if<bt  (Bnoet&t 

319 

17 

67 

4a". 

16.  tBn(ttrriia>e  itjetiieb» 

für  grnctbl.  3n>«fe  ■ 

6 

.; 

12 

17.  ^onbel*jficetbe .  .  .  . 

1«8 

17 

41 

226 

18.  8etf«tir«8fwrrbe    .  . 

1  567 

49 

152 

1768 

19.  »ttierbtrauna,  »r= 

(luufung  

49 

22 

62 

133 

20.  büu«ti*f  3»fd(  .  .  . 

350 

313 

449 

1  103 

2!.  gemilettt  <»(»er&e')  . 

1  615 

15 

107 

1  737 

)uftmiutn  .  .  . 

4«  317 

2  SIS 

12  027 

•3  482. 

Xie  Art  ber  Xampfoetwenbung  ift  innergalb  ber  einjelnen 
©caxrbjroeigc  nlfo  red)»  uerfdjieben.  erfüllt  int  Sergbau.  .füllten, 
unb  « almeimwfen.  in  ber  Jnbuftrie  ber  «teilte  unb  (Srben,  tri  ber 
SNflaOorrarbeilung.  ber  Verfertigung  »an  'ÜJlafdjiiieit,  SUertjeugcit 
unb  ^nftrumenlen,  ber  Snbuftrie  bet  ^olj-  unb  «cbnifiloffe  ber 
Dampf  »ornehmlid)  ben  3»te!  ber  ffrafterjeugung,  fo  wirb  er  in 
anbrrett  ©nippen  —  wie  ber  Canb«  unb  gorftwirlbjcbaft,  ber  lejttt- 
inbuftrie,  ber  "Capier-  unb  8eberinbuftrie.  ber  3nbuftrie  ber  Währung*- 
unb  (.»enufjmittel,  ben  bewerben  für  üöetleibting  unb  SHeinigitng  u.a.  — 
bnöoirageiib  für  Rod);  $ei}-  unb  dbnliege  Arbeiten,  roenn  aurf)  oft 
gleidj[jei:ui  jui  »peifung  Don  Äraftmafcginen  bentift. 
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3iatrniia«a  an»  ernitftliäfeuiia  in  Vtea»-««         •  »«  Witte  et*  «•«•(•  Maatakct  1818, 

|Bf«mnun«efleat  in  Rlnigli$«n  fUttiftifc^en  8urrau 


61ani  btr  jungen 


Jttgitrung«bt|irft. 

etut. 


©inier. 
»ei  Jen 


ÜUntrr- 


■Jlote  9h.  1 
9?r  Ii  =  D 


\tf)T  gut,  9tt.  - 
ttttl  (burdjfdjnittlid 


Eiserne) 
"=  gut. 


»ruleerttog 
Urobrorüfthen . 
fyifer    I  &rb|tn 


Äai-tofeeln 


im  f>iftrtfan 
[mit  umfang. 
—  rttojttn  ©reit»  überliautit 
tnerri«  u.  |.  u. 
1  «driebt 


bat»on 

t>a»r 


8Su'rr= 


onrnmm  vom  fteHat 


Stegi.  rnng«br|lrff: 

1.  PSniglbtttg  

3.  IBumbiunen  

3.  $aniig  

4.  Warimmtrbtt  


5. 

6.  ffranffurt 

7.  eteltin  . 

8.  «Ulm  .  . 

9.  6ttalfun* 

10.  Volt«  .  . 

11.  Bremberg 

12.  Brrffau  . 

13.  Biegm)} 

14.  Captin.  . 


15.  <IJiagb(biirj 
Iß.  Wrrfeburg  . 

17.  Crfurt .  .  . 

18. 


19.  ftannooer  

20.  ftt(be#beim ...... 

31.  ÖBneburg  

8«.  6tabt  

23.  Oanabrud  

24.  «urid)  


-'5.  WUnfhr  

36.  Winken  

27.  tmabrrg  

38.  tafltl  

29.  iBieffcabtn  ..... 


30.  ftobleni  . 

81.  JJUiftltcrf 
32.  fliln .  .  . 


33.  Iritr  .  .  .  . 

34.  «ad)en.  .  .  . 

Hfi.  Stgmartngen 


3,1 
3,1 

2.  » 

*A 

V 

'lA 

3,  » 

2.  ; 

9.» 

3,  » 

*A 

2,7 

3,J 
3^ 

U 

Sa 

2.» 

2.  » 

2,4 

2,5 

2,7 

U 
U 
2,i 

3,  * 
8.» 

3.« 
U 

2,  » 

3,  J 
2,« 

U 
2,. 


3^ 

lA 
*A 

2.» 

3.1 

U 


3.« 
SA 

SA 
3,1 

U 
2A 

U 
3.1 
2.» 

2,» 
3,1 

2.J 
2,» 
2,» 

z 

2.» 

2,. 

2,i 
2,» 

2,4 
2.» 

Sa 

*A 

2.1 
8,4 

2,4 

U 

2,  » 

3.  » 
2,* 
2.« 
-V 
2.« 

2,J 


3,1 
2.» 

24 

2,  t 

iA 

3,  « 

2,» 

2,  f 

2,1 

3,1 

3,  s 

3,J 
3,1 
2,» 

U 
34 
%* 

2,» 

2.4 

2^ 
2,< 
2.» 
2A 
2,t 

U 
U 
2,4 

3,4 

2,J 

iA 

*A 
2,» 

2,7 

•iA 
2,1 
iA 


3>ir  |(uebtn>anne  BBitterung  btr  letjttn  2Boa)tn  bat  W«  bunt)  bal 
ungen>Cbnüa)e  frreflroetter  in  btt  $tii  »am  15.  bi»  26.  Oftober  gefürten 
Befüllung»,  anb  Srnlearbtitcn  fafi  Überall  jum  Sb|0>lug  bringt»  lafien. 
Sit  bereits  im  Ofuber  ermähnte  STiduftplage  bat,  bimtj  Ja»  SBttttr 
begunftigt,  tinen  n»a)  grojjtrtn  Umfang  anaenommen.  fflenigt  banutweria* 
»eri*ttbt|Wt  «ulgtnonrmtn,  fa>intn  bitft  5tagcr  faB  Überall  in  un. 
ge*t»f;n(idjen  Hieugen  aufjurreten  unb  bt|anbfrt  btn  jungtn  9fcggtn.  un» 
Mrtfelbtm  »trberblid)  ju  mobrn.  «m  mtiften  nrirb  Aber  ben  buicf>  fle 
angeritbleldi  ©t&abtn  in  btn  $roBinjrn  Dp.  unb  ©eftpreufjen,  $ommern 
nnb  $o|tn  foroit  in  btn  9)egiernng9br|irfon  Breslau,  Sicgnitj.  Werftburg 
unb  ftrfurt  gtflagt,  fo  ba§  jum  ftrBbiab.rt  größere  Umaderungen  benot« 
ftetjtn.  Uni  btn  »rfllio)tn  $ri>vin)en  tommtn  tat  batflbtr  »ielfad» 
Magen,  bafi  VcTeTf^ntdm  bie  fflinttrftlbfr  (tf>Sbigtn;  et  mnlten  brtljalti 
in  btn  Htgirrnnglbtjirtra  ftafiel,  «»In  unb  tritr  btttit«  Unwtferniigtn 


t>n  €tanb  btr  jungen  Saaten  bat  päj  gtgen  btn  »ormonat, 
iumal  in  btn  n>eftli*en  ^roBiujtn,  jmar  erb<bli<b,  gtbt(|trt,  ift  jebodj  im 
aDgttnriiien  nia>t  fo  weit  ««rgtfcbrititn  nie  in  (ruberen  3«b,ren.  infolge 
btr  langen  IrotJenS,rit  im  6e»tembtt  unb  iu  «nfang  Oftober,  bie  ein  gltiaV 


1 

1  141 

I  663 

1507 

1  571 
1  535 

1497 

1513 
1  812 

1498 
I  5  20 

1  779 
l  711 
1  744 

1  976 

2  168 
1  S:'0 


971 
1  205 

1496 

1  575 

I  060 
961 

1  341 
I  463 

1  276 

1  139 
1413 

1  546 
1  301 
1  392 

1571 
1626 
1516 


'.«Sil 

6  853 

II  408 

1 1 


13  056 
13  117 


13  470 

12  891 

14  082 

12  495 

13  031 


1  732       1678  - 


1  904 

2  234 
1487 
I  548 
1  505 
1770 

1473 

I  588 
1  537 

1  726 
1791 

I  619 

3  136 
3  III 

1  539 

2  100 

I  290 
IM2 


I  378 
1  4.-4 


1  243 
1  465 

1  359 
1  231 
1  302 
1  706 

1  141 
1224 
1  165 

1347 
1  304 

1  169 
1  762 
1  625 
1  192 
1  788 

356 

I30S 

927 
1015 


12  03!, 


8  m 

7519 

11  3)3 

12  112 

13  820 
13  565 

13143 
13  470 
13  491 

13  278 
13  087 

14573 
13  172 
13  052 

13  760 

14  550 
11628 

9003 

II  749 
13  671 
11  "30 

10  595 

11  134 

8  495 

12  568 

11  165 
11431 

10157 
10  316 

9  997 

13  798 
13  367 

9  558 
11636 

8  020 

12  33» 


4.» 
*A 

2,i 
3,a 

3.» 
lA 

3A 

2, » 
lA 

SA 
3.1 

*.» 
I.» 
\A 

\A 
lA 

*A 

SA 

3,  « 
I,» 
2,1 
I.» 
3,1 
5^ 

»,» 
1.' 

1,  * 

3,1 
2,4 

3,1 
3,« 
2,i 
■  ,* 

2, » 

0.7 

2,» 


4  494 

4  »34 

4  371 
4  994 

4  752 
4  943 

4  107 
•t  099 
4  368 

4  534 

4  848 

5  191 
5  115 
4811 

6513 
5  892 
Ü  040 


3i8S 
3453 

3  878 
3  833 

3  239 
3  9» 

;>,  570 

sr>s>:> 

3  148 

3  412 

3  935 

4  066 

3  771 
3  524 

3  519 
3891 
D  132 


5  144  3828 


bagegtn  im  3abre  1397 
10  728       11213  6,4 
im  TOitltl  btr  3«&rt  iS9)-'S97 
11511  11945 


5  597 
5  790 

5  136 

4  803 
WH) 

6  115 

6  428 

5  78S 

4  717 

5  554 
5085 

4  939 

5  707 

6  130 

4  704 

5  344 

5  712 
4*43 


4  «69 
3  736 


3  815 

4  407 
3  889 
3  862 
3  538 
3911 

3  854 

4  199 

3  853 

4  616 

3  793 

4  148 

4  592 
4823 
4095 
4  145 

4  757 
3  7J* 


3  799 
3  241 


mifsigefi  »Tnfge^en  bttintrtcbtigtt,  mann  bie  Saaten  mrift  juruifgtbliebes. 
$iirrri$tnbt  hiebet Mläae  mit)  icarme*  ZBttler  toabjenb  btr  Ittjlm  ffiwb/n 
Ifobtn  bit  (Etttmieltlung  gcfbrbtrt,  fe  bafi  bit  rjtlbtr,  Mnn  ans) 
triiftl  (0  Üppig  nit  im  Qorjatrt,  btcb,  im  aOgtmeinen  noo)  btfttr  all 
erwarttt  eingegrtlnt  in  btn  ÜBtnter  gtb^en.  3n  btn  &ftltd)tn,  SStttt 
Oflober  bura)  nngetoMinlia)  Parten  ffroft  Viraneludjiea  'proninien  baten 
fi<b  bit  ©coirn  er«  in  btr  lebten  Seil  |u  betroffen  Oermodjt.  $« 
SBeijeniaaltn.  »tl^t  j«ar  in  einem  großen  Ib,eile  btr  u>e|)licb,en  fw 
»injtn  trfl  aufgelaufen  fvub,  ftebtn  jumeiB  befriebigenb.  Die  9)oggen< 
(aalen  pnb  in  btn  Sfllicb/n  Vrcein^en  DieHaa)  bar*  ffroft  m  i(rer  Snl- 
roiifelung  aufgeballen  roorben.  UngUnHiger  lauten  bie  'Jladjetdjtnt,  nie 
obm  bemertl,  flbtt  bit  jungen  fllttftlbtr. 

3S&brenb  btr  tritt  Ältf  unb  ©  i  t  i  t  n  tamitt  tine  Bberoul  m*1 
«rate  gab,  bie  aber  roegtn  Wujiger  «itbtrfeWagt  oft  nur  ftstr  gtborgen 
wrrbtn  tonnte,  war  btr  itoeiie  ea)ni(t  weniger  ertragreiib,,  wueb«  je»»* 
faB  ausnahm«!»«  in  guter  8r|dbafjcnljeit  eingebra4i 

SJaS  bie  e^a^ung  ber  Urnteerträge  für  4>rftr,  örbfen  usl 
flatloffeln  Anbetrifft,  fo  >at  beim  $afer  tu  WuSbilbung  bei  Äorne«  b« 
nnb  wiebtr  burn)  Coger  gelitten,  im  aCgemeiren  aber   wirb  bertior' 
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,  baß  Mit  Horn  gros  unb  )4mt  fei,  ber  4r»rufe)  au*  gut 
Uit  na*  btn  Salbungen  btr  BrrtrouriiJiitannfr  für  bie 
{R<a,trrBnatbc|iTfe  ermitteiien  ^ra^ftforirUerlrtge  ftom  Qettai 
jraifaVn  2  224  fitlagvamm  im  Seegirrungf  bt)irfc  fylbettjeiui 
unb  1  141  ftllagramm  im  Segierungibeiittc  (Sumbüincn.  $tr  Staat«» 
ourojfdiniM  gebt  übet  cm  be»  Vorjahr«  um  19,»,  Uber  bat  Siitlel 
aal  bin  Rubren  i (91-97  ob«  um  16,»  t^unberltbrile  binoul.  %ud) 
bie  Srbfen  leinen  in  biefem  3a$re  btffer  «II  im  »eriabre;  fOr  bie 
Gkl«raintfl4d)e  im  Staate  berrd)net  pd)  ifjr  tirrtrag  in)  1  305  Kilogramm 
*cm  4>Mar,  nberfleigt  milb/m  ben  oerjo&rigen  um  40,«  unb  ben 
*>MS(i)nit»  ber  fünf  »orangebrnben  3abrt  n»d)  um  28,«  $unbrrtlbelle. 
Xie  »artaffelernte,  nxlct)«  im  ganitn  Si'efttn  obne  (Sterling  ,u 
ftnbe  gtiubrt  »erben  rannte,  würbe  in  »m  »robinien  Ofl.  unb  ffltß. 
preufcen,  »ranbenburg ,  Bommern  unb  »ofen  SRUle  Oftober  mehr 
aber  weniger  burd)  bot  unerwartet  frDtj  eingetretenen  fjrefl  unirtbrKtjtn, 
ber  einen  nidit  imbcbcutenben  Heil  bet  Smte  ee]d)Saigte ,  nielfad) 
fegar  faft  ganj  «trriirbtrte,  Sine  jiflfrmS&ige  tarntflung  be«  €>a)abtn* 
fann  leibet  nielt  gegeben  »erben,  nxil  ptf)  bie  nerliegenbtn  Angaben, 
wie  bie«  bon  ben  »eritbttrflatttrn  au*  eereinjtlt  autbrUdlid)  bewor. 
gelben  wirb,  nur  auf  ben  bei  eintritt  be«  fjreflt«  no*  in  bec  <hbe 
befinbltayn  Sfrril  bet  ftartefftln  bejieb/n.  galten  aua)  bl«  Deinen 
bfturrlia)en  SBirtbt  bie  Rortofieln  TOitte  Cftaber  jum  nbtrmiegtnben 
Steile  bereit«  geerntet,  fe  ifl  bed)  auf  ben  gröberen  »efnumgen,  ba  c« 
bier  meift  an  'RrbrilälrSfttn  mangelte,  ein  ni*1  unb(tti*th*(r  Heil 
eingefroren  unö  ine:ft  idjiorr  bef*4bigt  »oiben.  6tne  aud)  nur  anräkm  br 
«m*itnng  btr  beim  «ratritt«  bei  ßrefte«  noa)  nitbt  abgeernteten  «ar> 
teffdjUtbm  fenrie  »er  brtroflenen  Wenge  iß  auigeltblefjen.  einen  Am 
balt  Ober  bie  Autbrbnur*  be*  »roM  gewobu  bie  naebitebtnbe  Uberftcbt. 
be*  inm  31.  b.  SR  «eriftte  ein 

mit  Angaben  Uber  Sraft 
niebrigfltr  bVbfhr 


neä):  be*  »..».  8»«lin: 

«elgarb   11  SM  kg 

*LiMib   9  817  „ 

€d)fan*   12  224  . 

Summelf bürg   9  578  „ 

Ctelp   II  642  „ 

rautnburg  i.»   15  032  „ 

»nie»   8  387  „, 

be«  ».•».  »efen: 

etbteba   14000  kg 

Sdjrimm   14  500  „ 

Obamif   1 1  425  „ 


be«  S..©.  »re«l«u: 


bt« 


©amtft 
Birnbaum  ...... 

S*n>erin  a./S8at1t< 

Weferuj  

»ainf»  

£cbmirgel  


11574 
II  792 
I3G74 
11  72t 
10833 
13  667 


tir*  3t..»,  ©romberg: 

ftilebne  10131  kg 

ffiarntfau  12  524  „ 

«otmat  i.  »ef             1 1  885  » 

©irfl|                     13  282  » 

»rembetg  («anb)  ...  14  892  » 

Stfjubin                   13  578  „ 

©ttrine                    1 1  885  . 

»ongrewi»   12  793 


.  .  14  745  kg 

Vttroji  äüartfrbeig  ...  13467  „ 

DU   14  597  „ 

trebm«   13  576  _ 

l«ubrau   14  240  „ 

SBablou   13  310  „ 

.  .  .  14  769  ,., 

Siegntp: 

«rflnberg   9  857  kg 

BreiPeM   9  691  » 

6«gan   10  707  „ 

(Silogau    15  651  m 

mm   17  000  „ 

Stotbenburg  1./O.8..  .12  726  „, 

bt4  Oppeln: 

Xreujburg   13  635  kg 

Safenberg  i.  O.  S.  .  .  12  045  „ 

.  Oppeln   11  734  . 

»roi  Strcblig   12  418  „ 

£en'0ieieenj   12  400  „ 

Äpbnif   12  727  » 

i  Matibor   14  325  . 

I  Relel   14  864  „ 

1  UtenHabl  tO.  6.  ...  16000  „ 

,  fjalfenbtrg   12  594  .. 


au«  ben 
JifsurungSbejiifen 

»5  n  i^berg  


»rejtntfa^ 


überhaupt  Sabl 

103         48  5  75 

95  50  3  80 

^anjig   63  35  2  75 

Snarienmerbet   7G         56  5  70 

Snwtfurt   61  14  2  25 

Cttllin   54  17  4  20 

HWlin    54  38  5  50 

»Ofen   141  69  1  50 

  72  52  5  50. 

bie  Ä«rto|ftlrrttnK)tii  betrifft,  fe  war  biefelb«  in  ben  »resinjen  | 
i£*Iefien  (mit  Vittnaf|ioe  be«  Kegiiiun^btjuIfS  Breslau)  nnb  Sa*(nt  , 
lo»ie  im  wcftlie)en  Staellgebiele  nur  gering,   ßür  bie  Bbrigcn  »ro»in(en  j 
ifl  ba«  drgebntB  biefer  Ermittelung  fdpeinbar  ungünftiger;  bie  betrcf|en>  ! 
ben  Sailen  flnb  aber  jwrifell»!  ju  de*,  ba  fi*  in  ben  metflen  Sitten  bie 
Angaben  bee  »eridjtcrftattrr  nubjt  auf  bie  ÄartofffltranHjtit,  fanbent  in  btr 
QaupifaoV  auf  ben  bur*  Srofl  »ernrfa*ten  Soeben  befielen.  Sfer  S«Iiaf 
ertrag  ber  Jeartaffel«  erfdpeint  mil  1 4  573  Ailogrcunm  am  f|S4ften  im  IRe« 
giertmg«be]iire  »rctlau,  mit  7  519  JWograium  am  niebriflften  im  Ste« 
gieningSbeiirfe  (Humbinnen.   3m  Staattburtbjebnitte  abrrtrijft  ber  Ertrag 
ben  Mrjifjrigrn  um  10a  ben  X>urd)fa)nitt  ber  3abre  1(93-97  aber  um 
3,»  fiunteiti^eile.  Rür  biejenigen  ISnbli*m  StHnfte,  in  benen  bie  Spirilu«»  1 
brennetei  unb  Starfefairilation  in  umfangreia)em  Wafse  betrieben  wirb,  iß  | 
an*  bteSmal  in  Oemlfcbrit  btr  (ietuber  ergangenen  Anweifuugen  ber  ernte-  j 
ertrag  btr  Sartoffrln  ttjonber«  trmittelt    Wa*  ben  ©iljluftjiffmt  bettigt  ! 
berfclbe  burcbfckniltlt*  ittr  ba«  fytfiat  in  btn  naebbtnaunten  Sm\en 


J>U  ^mjtlUftfielieruugj'enlfdiakigung  in  HJrettitn  1897. 

—  2>urif)  bie  oon  ben  9Jerf«^crung4nfi(Ü|cf>iiftm  für  erlitten« 
fcagelfdKiben  gejagten  ent^äbigunflen')  waren  1897  *0,7  0.  §.  be« 
SBetlufte«  flebedt,  üi  ben  »oriobren  189*  6'*  '89*  42,i  bejlD.  39,a, 
48,i#  36,i  unb  44^.  3«  ben  einjelnen  $TODtn|en  betrug  bie 
(Snrfcfjäbigung  in  ^unberltf)eilen  bei  SftjabfnJ: 
in  e»9*    >«9J  »»»♦ 


Ofrprtulen 


»afen  .  

Sejltfien   

Saajfcn  

€*fe«wig*^alftein . 
Qanneber  


bera 
^►obtnjoairn. 


37,t 
55,» 
50,1 
66^» 
51,« 
43^ 
61,1 
53,» 
3C.a 
16,» 
15.. 
20,. 
12,» 


2>aB  1897  berS>ogel, 


■I9S  '19*  >«97 

33.3  14,»  -43,e  37,s  40,i 
47,i  51^.  39,»  37^  46,» 
54.1  46,1  57,.  49,t  46,e 
69,i  53^  63,.  55,»  64^ 

64.4  51,o  55,»  44^  48^ 
31,«  64^  50,«  44,»  3U* 
50^  54.1  49,1  45,«  52.» 
51,«  66,^1  76,.  77,.  29,1 
42,4  43,i  31  ^  69.T  45,» 
29,»  31,«  17,4  31,4  31,« 
20,o  21,4  29,«  23.»  16^ 
24^>  32,«  12,«  34,0  20,:. 
35,s  11,»  15^  15,«  9,t. 

Derbreitet  tote  in  ben 


auä)  niäjt  \o 

brei  Sorjafiren,  bod)  beftifl«  mar  o(5  in  biefen,  ejetjt  au*  borau« 
beroor,  baft  bie  4iagelBerridj<rung*-®tfeDj<tiafien  einen  rjSbmit  Xbeit 
^er  auf  bie  otrbafielte  glättje  entfallenben  J8erfttl)eTung4fnmme  als 
entidjäbigung  jabltn  mtiRten.  S)ie?er  Xl)eil  bernig  1897  15,»  unb 
in  ben  jurürfliegenben  3tib,rtn  12,7,  12,».  lü.s,  ll.i  unb  l.r>,it). 
3»i>n  ben  einjelnen  ^vooinjen  famen 

auf  i«9»    1  «91  1 


be«  9t<».  fliniglberg: 

CrtcUburg  ....      8  191  kg 

»ribenburg   9  593  „ 

Oftetobe  i.  Oppr.  .  .  .  10  19S 

bt«  «.<».  »umbinnen: 

Vlruttburg   7  598  kg 

(Selbap   6  000  ,. 

Ctento   6!i.i9  „ 

find   «194  - 

Cbtjen   >',5C"0  ., 

Senibueg   5  622  „ 

3eb,anni«bnrg   8  <W> 

fit«  Hanjig: 

Sanjioer  4)cbt  ....  12  246  kg 

iirtebau   15  098  . 

»rtninj*  €largarb  .  .  12  702  „ 

»ttent  12  520  ., 

Sartban«   8  571  ,. 

Meuftabt  t.  SSeftpr.  .  .  10  -J30  „ 

»u^i«  12  716  „, 


bt»  31.'».  aßarieureerber: 

fflaneimxrbfr  1 1  888  kg 

Bbbau  II  Mb  ,. 

Stra«burg  i.  löeftpr.  .  10  707  „ 

«Seb.lt.rH  .  .                  13  421  „ 

€d)l»rt)au                  10  460  „ 

filolew                       13  795  „ 

ttutja)  ftrene  11  410  „  , 

bt4  »..».  Stettin: 

Semmin                    13  286  kg 

»anbei»                  10  832  „ 

tSretfentiagtn  14  173  „ 

«nrili  lö  43«  . 

Saa^ig  12  7U)  „ 

Dlaugarb  ........  120Wi  „ 

«tgenwarbt   12  871 

be«  ».<».  RJ*lin: 

€<fHselbeiet  13  176  kg 

Sramburg  14  2M  „ 

"Jlruftrttin  13  17»  „ 


Oflprru^tn  .    I7,< 


^l'tftpreuBtn   6,1 

»ranbrnbutg   10,.% 

»ommtrn   9.« 

ÜJofen   l-> 

€cblefien   12,1 

;  €a*|en   29,. 

I  SajUtwig-ifrolflrirt   9,» 

1  t^iannaiKT   11,» 

l  üSeftfaten   f>fi 

\  4)e|itn-?taifaB   10.» 

1  baS  Ul^tinlanb  •  1 7,» 

j  $flbtitjeaern   17,0 


10,1 
9.» 

11,3 

13,» 
13,i 
II,» 

8,1 
II,» 

9,1 

6,0 
12,o 
11.« 

ZA 


»A 
12,8 
II.T 

7,7 
12,7 

Ua 
WA 

1  " 

9,7 
7,7 

0,0 

14,« 


■«95 
10,1 
9,. 

9.7 

14,0 
10,» 
12^ 

13.  » 
IM 

14,  » 
13,: 
22,» 
12,4 
IM 


'  «96 
IM 

12,» 

12,  » 
15.» 
U,> 
10,« 

13,  B 

2M 
12,1 
7^« 
7,. 

13,i 

10,4 


1197 
9,» 

10(> 
2j,» 
12,. 

IIA 
10A 
2U 
9,« 

12,  « 

13,  » 
14,1 
12,» 
2M 


i)  Üb«  ben  Umfang  unb  bie  $af>e  ber  Berfi4erung 
(*oben  flefte  Stile  VI  bet  „etaßftifcben  «onefponbenj-- 
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$■8  ffiiniungittrnrrbare  Vrraitr«  ia  Vreiigrn  IStS/tt 
big  I8f7/H.  —  $a«  fttuerbare  Vermögen  ber  in  <ßreufjen  jut 
(SrflänjniißSfleua  farangejogenen  Kfnplen  fct  im  Veranlagung«« 
jaljre  «895/y6  63  918  Millionen,  im  VtranlagungSjabre  1396/97 
64  024  SMiflioiitn  unb  in  bm  VeranlagungSjabren  1897/99  65  677 
Biifliontn  Warf  bttvagen,  nuroon  auf  bit  Stäb te  im3abjre  «895/S6 
38  350  SWiÜ\,  im  3at)re  1896  '97  38  350  3Jiiu".  unb  in  ben  3ntjren 
«897  99  39  790  2HtQbnen  'DIarf,  auf  ba«  platte  Sanb  Im  3abre 
1 895/96  25  5C8  Wifliontn,  im  3al>re  1 896/97  35  674  Wifltonen 
unb  in  btn  3o^ien  1 897/99  25  8*7  «DJifliomn  Warf  tntfolltn  jinb. 

©tefe«  Vtrmdgtn  ifl  milbin  Don  ber  erfltn  juv  jroeilen  Vtr« 
anlagung  übtr^aupt  um  0,n  o.  in  btn  £  labten  um 
0,000*7  0.  auf  btm  platten  Caubt  um  0,u  d.  §.  unboon  ber 
jrotiten  jur  britten  Veranlagung  überhaupt  um  2,*»  o.  in  ben 
Stäbten  um  3,7»  0.  £.  unb  auf  bem  Jonbt  um  0,»s  o.  1$.  gefiiegen. 

9Jidjt  oljnt  Jnltrcffe  biirflt  t4  (ein,  einen  (Jinblirf  in  bie  'l5tr« 
tljtilung  blefe«  Vetmbgen«  naa)  fcimbtrtlbtilen  ber  ©taatJfummt 
auf  btt  einzelnen  Vrooinjen  unb  jmai  getrennt  nadi  ©tobt  unb 
£anb  $u  gewinnen,  nie  bie«  bie  itottjfolgenbe  Überjidit  rrmöglidit. 

$aS  fttuerbore  ©ejainmtt>trm6gtn  Ijat  fid)  in  ren  ©teuerja()rrn 
i89J'96<  <89*/97  nnb  i«97'99  oertbeilt,  cafj  entfielen 
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ro»injen  mit  einanber  füfirt }» 

einem  äbn- 

niebrigften  flnlbeiljiffcrn  bagegen  in  ten  ©labten  cir 
^roninjen  ©eflprenfien,  ^Jofen  unb  Cftprtufien,  auf  bem  ^an^^ 
?öefil»«utjm,  $ofen  unb  Oftpreuoen,  überb.aubt  SBeftpreufeer 
$<fen  unb  Oftpreufvn. 

2)ie  üntbetljiffer  an  ber  Staattfumme  ift  oon  ber  l.  bi} 
jur  3.  IBeranlagwng  geftiegen  in  ben  i?rc»injen  ©ranbtnburg.  Sßeji. 
falen,  5>effen>*Wafiau  iemie  im  SRIjrlntanre ,  unb  jmor  am  ftärfftni 
in  4>effen«9<affau  (um  0,«»  b.  £>.),  meniger  flarf  tu  Söranbenbur? 
(um  O.ij  0-  unb  bem  Äbeinlanbe  (um  0,u  0.  am  mmigflm 
erbeblid)  in  9ßt>tfolen  (um  0/x  d.  Jp.)  3n  öden  übrigen  $rDDinun 
ift  biefe  3'ff"  Don  ber  1.  jur  3.  Veranlagung  gefunfen,  unb  ttmr 
am  crbeHidjflen  in  Saasen  (um  0,17  d.  jp.),  weniger  ftarf  in  Oft- 
preufien  (um  0,1»  0.  »»,  ©d>lti"ten  (um  0,1»  d  SBeftpientjec. 
iBerlin  unb  Bommern  (um  [e  Om>  d.  »^.),  ©d>It8rotg't>o[ftein  (um 
0,o»  0.  unb  ^ofen  (um  o,0»  d.  am  totnigfien  id)tie»j!io> 
in  *>nncMr  (um  0*1  D.  4?.). 


lid)rn  6rgebniff c  wie  bei  btr 6intommenfteuer.  3>if  t» öd)ft e  11 S n  t  fj e i l  • 
jiffern  <m  ter  ©taaiifummt  ergaben  in  ben  ©täbten  bie  ^Jro. 
»inj  Ätjeintanb,  ber  ©lablfnis  Berlin,  bit  ^rouinjen  ^effen^afiaii 
unb  Seifen,  auf  bem  Sanbe  bit  äproDinjen  JHr^einlanb,  Sadjfen, 
©djlcjien  unb  fcamtoDer,  übnbaupt  bie  iProDini  rfl^einuinb,  ber 
©tablfreiS  »erlin,  bie  ftoDinien  £adbj<n  unb  ©ajlffien,  bie 


3«  Beregnung  bei  MttUsafeinftinven»  ber  t>hbnf4ttt 
VtfftfMi  in^renjen  nad)  brn  C?inf»m»rnHeuer.et»«i«itle»  \a 
Sairti  WIM.  -  5;er  uol!8roiriMd)aftlid)e  S8««rtfT  be«  «Mnu;. 
einfommen«,  beg  gefammten  Hinfommen*  eine!  ißoltt*,  umfafrt  «id>t 
aBein  ba8  ginfomnwn  btr  in  bem  bttrtfftnbtn  Staate  lebeubm 
pbofijd)en  ^erfonen,  fonbern  and)  btn  Ertrag  brt  wtrbenben 
mögen«  ber  inlänbifaVn  Korporationen  unb  ionftigen  jurimfdKn 
$erfpnen,  wie  «nftalten.  Stiftungen,  ja  audj  ber  eigentltd>en  6rUKrb4- 
gefeQfd)aften  jelbfl,  jebod»  mit  ber  "Biafjgabe,  bafi  baSfentge  6in> 
fommen  btr  lejlgeminnten  ?ßtrjonenfalegorien,  mttajt«  unmittelbar 
an  pbQftfd)e  ^trfouen  als  ginfommen  btrfttbtn  fltefjt  unb  bei  bieten 
fdjon  in  Prfcfjeinung  tritt,  auSjujrficiben  unt  nur  btr  Setrag  ber- 
jenigtn  Crträgt  ju  berüctfiditigtn  ift,  »tldjt  fei  t<  für  gtmeinRÜ|i^e 
Unftaltm,  fei  es  jur  Sjerbtjftruttg  be*  eigenen  SBermögen«ftantif4 
oertoanbt  flub.   fjür  preufien  audi  nur  onnäb^tnb  bitft  «tinertraof 
be«  in  ber  fmnb  juiiftifct>er  «Berfonen  befinblidjen  SBtrmbgen«  frft» 
jufttdtn,  ift  auf  @mnb  btr  biSbcr  oorb^anotnen  ftatiftifdjtn  HUJaterinHen 
unmöglidj;  bagegen  bittet  baä  Srgebnifj  btr  6infommtnfteuer»35e(- 
anlagung  in  ^reutjtn,  totnn  aua)  ntd;t  unmitftlbac,  fo  bod)  immrrbin 
tint  roidjtigt  4janbbabt  jut  ©tredjnung  be«  gefammtnt  Cinfornuieii? 
ber  im  Staate  lebenben  pbopftfien  ^Jerfonen.    3m  großen  ur^ 
ganjtn  ftimmen  bie  uolNmirtb^diaftlidjen  unb  preufjifd)'f)euerredilliibeii 
CinfominenSbtgrifft  mit  einanber  übtrtin.  wtnn  aud)  bie  2truei« 
ppictjt  R«  auf  niandje  ioiilb.id)aftHd)  al«  einfonimenStbtile  am,u- 
ffjenb«  Beträge,  wie  j.      auf  cinjnalige  uorübergebeubt  Cinna^mri. 
(fciufummtn  ou«  SSJertbftfigerungcn  u.  a.,  nidjl  erftredt,  im  (^ge::; 
tbeil  fogar  ju  Papitalb!lbuiig«*3wctfen  txrwanbte  Ausgaben,  nämtit) 
perjönlidje  Rafienbttträge,  l'ebenSPtrfidierungS.^rÄmien,  ali  gei'ejliiii 
juläifige  "Jtbjüge  anerfannt  finb.  flbgefeben  von  biejen  Äbioeidpungt:'. 
n>cld]e  jum  Ibril  in  ibrcin  Setrage  fid)  bettdjnen  laffen,  i<1  t>a 
©infemmen  beifenigen  ifjtile«  ber  p^nfi'd>tn  s+Jtr[oncn,  meldjer  yr. 
(finfommenfleuer   oevnniagt  ifl,  unmittelbar  au-5  ben  ftiitimfibe;! 
gefifttniingtn  ber  jilfjrlidien  ßinfommenflfuer^eranliigungfn  }u  «!• 
nebmen.  3m  3a^te  1 897/98  tetrug  biefeä  tiinfommen  bei  2  763  9:>  • 
'Steiietpfüdjtigtn  btjm  9  438  930  flopfen  btr  fteuerpflidjtipen 
Dölferung  (ter  ©leuerpfüajtigen  mit  ibren  <>ou«baltung*»«ngel?6risien  • 
6  374.««  WiUionen^.  3u  rieiem  fteucrpflidjtiBen  einfommen  W> 
nod)  bk  oben  enoätjnten  Dbtüge  binjujufeljen,  bereu  ^öbt  fid)  gtna 
nur  für  bit  <3infommen  oon  mebr  al«  3  000  M  erje^en  Uißt.  nauilidi 
7j4o  SWill.  *  für  flafien.  ic.  Beiträge  unb  31,?»  9»i0  •* 
für  eebtnSwrfidifrungä-^rämien;  bit  bei  ben  ginfommen  bi«  3  000." 
in   bitfer  Äidjlung  gemalten  «b^ügt  werben  fpaitr  berüdfidjlif' 
werben,   grottr  ift  bem  angegebenen,  bei  ber  Veranlagung  bera"' 
gtjcgtntn  Einfommen  nod)  ber  iSeiinnrntbetrag  bet  nadj  §  1»  be? 
t5infommenfteuer.®ejefcr*  bei  einfommen  0011  iiicbt  mebr  als  3  000  * 
für  jebe«  Pinb  unter  14  Satiren  Dorgenommentn  9lbjüge  oen  je 
;»<)  JC  «jinnijuredmen;  bei  2  4 18  (',67  SttutrpfltdiPgtn  mit  <?ir.' 
fommen  bi«  ju  3  t:00  .#  finb  übet  63000:»  Serfontu  au*  t'r 
erwäbnten  @tfttt«bcfltinmung  auf  eine  niebtigire  Stufe  erinäfc' 
ift  fern«  bei  einer   (irt)tr  roppelt  fo  fUvten  Verfonenjabl  iil-tr 
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baupt  (in  cnljpredifnber  Slbjug  Porgrnoinmen  twrbtn.   ©tnn  für  1 
tvfiere  <4.terfoiien  burcbfdmtttlid)  ein  Slbjiig  oon  80      angenommen  1 
toirb,  in  ergitbt  fid)  für  bicit  ein  Hu«fäU  an  ftrurrpflic^tiflem  Hin-  ' 
fommtn  pon  mnb  50  3JciQ.  M ;  für  bic  fonftigcn  ttbtilgc  au«  8  IS  ! 
bt«  Sinfommenfleiier>©eitgt«  cinfserbtm  tintn  gleiten  iDttrag  oon  | 
50  9Jiiü.  •*  tu  9ln|a|  ju  bringen,  bürile  um  fo  weniger  ju  bod) 
gegriffen  rrfcfycincn,  mtnn  jugltid)  in  biefein  (ejttttn  betrage  tin  9lus< 
gicitb  für  bit  porber  enoälmten,  nod)  nid)t  in  9lcd>nung  gelegenen 
^Ibjüge  an  Änfjenbeilrägen  unb  'ikrficberurtgsprämitn  bri  btn  6in- 
fommtn  bis  ju  3  000  Jt  «injfyüfelidj  als  gcjdjebjtn  tradjttt  loirb. 
<£intn  gttoidjligtn  Unb^al»  in  btn  Äleuen>traiilogung»-(*rgebniffen 
felbft  bat  man  br«  fttracren  au*  für  bit  SBertchming  be*  (ünfommen« 
btr  aus  §§  1»  unb  19  bes  (Fuifommtnfltuer«©efeJ**  freigefttOttn 
rimb  220  000  «Jkrfonrn  (mit  t  iner  4*toölferung  oon  1  205  3JH»  fföpftn 
obtr  5,5  flöpftn  auf  brn  &au»bali);  ob.nt  tinen  ju  bobtn  (Jinbeitsiafc 
anzunehmen,  fann  man  für  jtbr  biefer  ^erfonen  btn  Witleljab  btr 
erfttn  Stufe  im  ©rtragt  »on  975     311  örunbe  legen  unb  gelangt 
bierbiirch  ju  bem  ©efauimttinfommen  biefer  $erfone;igruppe  oon 
•J14,s  fRifliontn  Warf. 

Ungleich,  fdjroicrigci  geftalrct  fid)  bie  Skredmung  bc«  ©efammt- 
«infommen«  ber  gänjlidi  einfommtnfteuerfreien  tyrfontn,  b.  h.  ber« 
ienigen  mit  einem  ttinfommen  bie  ju  9u<t  M  einjcbliefjlid).  3m 
oalrrt  1 897/98  banbtltt  e«  ftcb  bier  um  8  738  527  einfommtnftcutr' 
freie  einjelfttuernbt  btjro.  $iou«haltung«.2!iorftäiibt  mit  einer  tnt- 
fpreebenben  5kw»ferung  son  21  204  796  Röpten.  fluS  ben  flaliftifcbtn 
*Dlaierialien  ergitbt  fia)  fein  Anwalt  für  bie  ^öt>c  bes  (jkfammN 
«infommtnS  biefer  großen  SePölferungsfchid)»;  ein  foldjer  muß  oitl- 
irterjr,  forotit  bies  überhaupt  im  Gahmen  eine«  futjen  Äonefponbenj. 
flrtifels  möglich  ift,  aus  btn  aDgemtinen  loirlbjehaftliebtit  ©erbältniffm 
«vmiltett  rotrbtn.  «uf  ber  einen  Seite  ift  ju  btadrtcn,  bafj  gerabe  in 
bitin  Öruppt  jeber  SbeU  rcr^ii»baltirng«<*ngehdricitn  —  (»bemann 
unb  Gbefrau,  aud>  bie  flinbtr  febon  oon  früher  ^ngent'  auf  —  btui 
Onwrle  iiadjgebt  unb  baturd)  relaliu  ba»  ftttiiommcn  be*  ttinjelbnue- 
Ijalts  fidi  erhöbt;  auf  ber  anferen  Seile  ift  unter  ber  angegebenen 
3abt  ber  felbjtäiibigcn  ^Vrfonen  ein  giofws  ftontingent  tbeils  nod) 
nidjt,  IbeiH  nidjt  iuel)r  Boll  artvitäfäbtger  lilemcnlc  norbanben.  '-Bei 
bev  !l<erj<tjitlttnbeit  ber  *ef4äftigungen  in  Un  periebubenften  (Regenten 
brt  Staaies  lä&t  fi*  au*  nullt  anndhetnb  ein  buid)t<bntll!i*er 
SJerbitnft  ermitteln,  brr  imurer  *ereebnung  ja  Wrunbe  ,11  legen 
märe.  9l»tb  allgemein  ein  jum  i'ebfn  iiolbmtnbige«  Qlinbefteintommtn 
läfjt  fid)  jifftnnnfjtg  bei  ber  Ikridiiebenheit  ber  Sebent«  unb  ^reis« 
verbältniffe  jitiroer  finben.  Uuttr  !öerürtfid)tiflmifl  oller  biefer  <Mejid):e« 
runfte  teitb  mon  jfboefj  ben  'Diiltclta^  unierer  (fiiil.nniuei^gnippe, 
4ö<»       als  tinrn  (finjeifals  anerltnnen  tnüfftn.  ber  burdjidmittlid) 
für  tu«  einjeleinfommen  tiefer  Wruppe  nidjt  ju  I)Dd)  gtgriiien  er» 
»*tint.    «Iii  fid)  müftle  bc«  TurdiichnittBtinfommfn  v»i)rf)en  bem 
•S^iftetipinimum  für  einen  §au«l|all  unb  beut  ^infornmensjatie  Oon 
900  M,  al\o  etwa  jioifcben  'AM  unb  9Ö<i  ►#  gtiiidit  iiKrbtn;  ben 
'Mitttljas  bieroon,  600  M.  als  XurdjfdjnittSrinfommen  ansutit^men, 
würbe  jtbod)  bem  (*rfakruniisjaj>e  toiberipredien,  baft  in  ben  unteren 
(finfommensftaffen  fid)  ein  ftärfe«r  iPePblffrH)iB6-^vo,entfat  btfintet 
<tJS  in  ben  oberen.    35er  Satt  non  4M  Jt  reiitbe  junäd)'t  einem 
2afle4»er^ien^te  ton  l,u  M  enljpreeb,m,  »cbei  her  9?ebenp(vbienft 
btr  eixfau  unb  bit^iilftber  übrigen  ftnuibaltungS.flngeliörigen  mit. 
berüdiidjtigt  finb.    ?luf  ben  Jtrff  ber  99cn6lferung  beredjuet.  ttgitbt 
Tid»  aus  bem  Sa|e  Wn  450      185  -M  als  ftinfonimensibeil  für 
btn  Serbrnud)  ber  einjelnen  ?J3trfon,  ein  5r3etrag,  ber  f ctbft  unter 
^eadjtung  be«  OJJinberwrbraudj«  ber  Pinber  als  t?tiftenimininium  btr 
«injelntn  Perlon  tber  ju  nittrig  trfdjeint,  roenn  man  baran  benft, 
baft  oon  bemfelben  bie  SSebürfnifje  an  ^öobnung,  ffleibung,  SJabrung 
u  j.  m.  gebeeft  rotrben  fallen,    fegt  man  ben  Snf  Don  450  Jt  )ii 
©runbe,  fo  ergiebt  fid)  tin  ©ejammteinfomnien  btr  Cin« 
fommtnfttutrfreicn  Pon  3  932,sit  TOiD.        —  Unter  3u- 
iatnmtnrtcbnung  btr  gtnannten  (Sin)tlbtträgt  toürbc  fid)  als  9t- 
fammlritftmmn  )ft  p||Rfdim  Vrrftmtn  in  ^reufstn  im  Jährt 
1897/98  bic  Summt  pon  IHM-u  9RiO.  -#  l)trausfielltn. 

iBon  3nttrtfft  mufj  eine  gltiebt  »trtchnung  fiir  bas  3abt 


■  892/9}  unb  ein  $trgltid>  bes  Grrgebniffrs  biefeS  ^arjrts  mit  bem- 
jenigen  für  1897/98  fein.  Stibtr  finb  aus  btn  ftatii'tifd)en  j^tft« 
fttüimgen  für  it<)J/')i  "»btr  bic  ^Jbt  ber  Minne  an  Äaifen-  ic. 
SBtiträgtn  unb  Ccbcueperfidjtrung^rämitn  bei  btn  ginfammtn 
pon  mc^r  alt  3  000  nod)  Por  allem  bie  'Mnjab.1  ter  eiulommen* 
fttutrfTtien  ^iii)elfteuernbrn  brjra.  ^.lUSbaUuniiS'^Sorftäube,  in  legerer 
()inftd)t  pielmehr  nur  bie  Äopfjabl  ber  einfommtnjltiitrfreieii  S9e- 
»ölfevung  ju  erje^en.  5»'  «»f<<«  'Mbiügt  foD  besbalb  ber  ent« 
fprtdjenbe  Öttuig  pon  1 897/98  in  bie  ©ertebnung  ttngtfteßt  ratrben. 
3ur  iiertdjnung  bts  dinfommens  ber  einfommenfteutrfrtien  Öe* 
Pölferung  mitb  ber  nacb  nnfrrtr  nbigtn  33crtdmung  für  1R97  93 
auf  ben  «opf  entfallene  Sa^  Pon  1^5  M  in  «nroenbung  gebogen. 
Unter  biejen  Umftänben  ftclll  jid)  mifere  ^ertdjnung  für  1 892/9 J 
toit  folgt: 

;  5  724,i«  <UtiQ.  JC  fle>>erpjlid)tisef  (Stlommltintommtu, 

3V>,on>    „     ,,  tbjüfie  an  flaü<n»  «.  %ntrfigm  bti  ben  ftintoraratn 
Utcr  3<XI0  M. 

4:t,«*<    »     „  fluigltid)  Der  Kbillje  auf  §  1»  br«  Sinfommenfiturr- 
»ef<««  fttt  54;t<XK)  nmSfatt  «rrionrn  |u  SO  M, 
4:5,<«o    ..    ,.  «uealei*  t-tr  fottflia*n  ÄbjBfl«  auf  js  1*  unb  txr 
fialfrn-  :c.  »tittflfle  bei  ben  tfintamnien  Don  nUbt 
me^r  at4  3  (»0 

155,»»    „    „  «intommtn  ber  aul  SS  *8.  19  bei  (Seiet««  frei- 
gfttfttten  159(100  tJerfonen  ju  975  M. 

o  ooi,i»  SNiU.  ju  Gliümmen  btr  l<trf»ntn  mit  ffint»«««  u*  wtbt 
als  MO  *, 

3  87(1,1«    „    „  Gintommrn   ber   ein! omm<nflf  nen'rtitn  äJe»5l. 
tcmnfl  (20  95i  >>59  Bipjt  |n  185  Jt), 

•  88I,mo  *IiB.  Jt  WrfiiinicUUnnei  btr  ulififtfjcn  ¥tri»ae«  in 
3«bit  l*«»2/M. 

^on  189*  93  bi*  "897  98  würbe  fai  ©ciauimleinfommen 
nacb  bitten  !8ertd)nungeii  um  runt*  7S0  2JIiQ.  Jt,  b.  b-  um  7,»»7„ 
gtftitgtn  fein :  bie  ftefammtbroölferung  ift  nad)  ben  tntiprtdienben 
^erfoneiiftimbs-'Jtufuaiinien  poh  -29  >5i)  J-.'4  mit  Hl  «49  HC  ^erfontn. 
atfo  um  <;.i>%  genwdifcn,  io  baft  nad)  unierer  ^tttdjnung  bas 
gefainmte  Pinfommen  ber  phqfüd)tn  ^kifontu  itärfer  gtitiegen  miirt. 

etanb  htt  «tpilftruna  >t«  »««Sil*«  SltBte».  -  3n 

^rciiüen  ift  ber  Stnnb  bet  ^etvölferimg  in  Heu  Rohren  r  g  1 6  bis 
18*2  ndjdljilid),  bann  bis  18^7  und)  je  i  ^abren.  iiIs.Mun  1371 
unb  I87S  iomie  fcitbein  oon  5  ju  5  fahren  burrb  SSolfsjahJungen 
ermittelt  loorben.  Sie  3ählnngen  fanben  \n  5*ei)inn  bei  Wonnts 
Tejember  ftalt,  locil  511  biefer  ,ieit  ber  2tan!i  bei  SJtuäircruttg  bvr» 
bältiüfimäfiig  geriniieren  SUrönberutigcn  Cmrfl>  äÖanberuu<(eii  uulei« 
roDrftn  ift  als  ju  anberen  ^»üt>rtcseittn.  (*rft  in  ber  jioeiten  *palite 
bes  ^Dtorta!«  Perlaffen  ^tiuflc  l;öl)crev  S.tultn  unb  anbere  in  ^e^ 
ir3truf*aoibertiniiig  begriffene  gerinnen.  Solbattn  unö  reifenbe  fljuf« 
leute  in  uamb/iftcr  3*it)l  ibrttt  Siblmort,  unb  jdjon  uom  10.  Sc» 
jember  ab  vrtanlafftn  bie  aisbaitn  beginnenben  2Ö.*itntiitl)t^mjtfte  er« 
bfblicbe  ^erfd)iebungcn  im  Staubt  btr  ^cDblferung  ber  StaMc  unb 
be«  Platttn  Raubes. 

gür  maiidierlei  Unterfuebungen  ifl  es  jeboib  erruünfd)t,  ben 
Stanb  ber  SBeoollerung  am  ^ab,re«idilufje  joioie  in  ber  Ttitte  res 
3abre8r  unc  jnwr  nidjt  alleiii  für  bie  3äbliing3jatjit,  fonbern  aitd)  für 
jebe«  btr  jiniftbcn  iiuei  3?olfsjiäl)lungen  liegenden  Jabrr,  fennen  >u 
lernen.  *D?an  bat  fid)  fiütjerbin  mot)l  bumit  begnügt,  bieje  ,i»b,Itn 
baburd)  ju  getoinnen,  bai;  man  ben  llntcrjd)icb  bes  bitreb  jwa 
ilclfs.}äblungen  ermittelten  3ianbes  ber  ißiuölferung  auf  bie  3roifd)eu« 
jeit  gleidimäfjig  Ptrtbeilte.  I)i(fe  »etfdjuimßSioeiie  fonnlc  Perläf5lid>e 
grgebniffe  niebt  liefern,  ba  bie  Wtburteii  unb  Sterbefdllc  fainie  bic 
%us>  unb  (FiniDanbtrungtn  jid)  ibrer  3ab'  »od)  itirbt  gltidjmäfjtg 
auf  bie  tiiv^elnen  3abie  Jk-jw.  bie  einjelntn  SJlonatt  bes  3abres  Ptr» 
tbtiltn.  3»ar  ftnnl  mau  mir  bit  3»bl  ber  Okbprenen  unb  öSt« 
ftorbenen  pollftdnbig  unb  bie  ber  iiberfecif.ljen  «uSuwnberer  ittmlid) 
pollftinbig  nad)  btn  ÜMonotcn  ber  (Vieburl  btyv.  bes  SicrbcfaDes 
fowie  ber  9lusroanberung ;  bod)  läßt  fid)  aus  bieftn  Unterlagtn  für 
bit  j»ifd)cn  jroti  Süolfsjäljlungtn  litgtnbtn  3abrt  ber  Stanb  btr 
Stpölftrung  ju  gnbt  unb  in  ber  »litte  jebtS  3.ibreS  jieinlid)  ftcb« 
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btftimmcn,  o6»o(|(  bie  Sa^I  ber  (Eiumanberer  nlcftt  bffannt  iß,  ba  i  bjeraus  in  Serbinbung  mit  bcn  nabtju  ooUftättbig  burdj  bie  Stanbe*. 

für  ben  ganzen,  jwifdjtn  jwei  3äbfungen  liegcnbtn  3eiteaMin  ber  |  ämter  jui  93eurfunbung  gelangten  Gtcburten  unb  öttebeiänen  bie 

Skrlufi  burd)  2Rebrau8wanbtrung  auS  bem  Unter|ct)»«b<  jmifd)cn  bei  I  mirflidje  Soltyunabrat  unb  bamit  für  jeb«4  3ab>  ber  Slanb  ber 

burd)  3äVu»9  fefigeflelHen  StoKSjunabme  unb  bem  Überfäuffe  ber  ©eoblferung  om  3ot>ir6j4Iuff<  unb  in  ber  Mitte  btf  3or>res  jd^tc 

©eburten  über  bie  6terbe[äDe  nobeju  fehlerfrei  beregnet  werben  Tieje  im  preufjifd)en  flatiflifd)en  9Jurcau  all  „vorläufige  geft» 

fann.  Ter  93rrlufl  burd)  OTebrau4wanbtrung  ift  für  Greußen  etwa*  ;  fteflung,"  bcjcirfjnelen  ©djäßungen  ber  ajolfejabl  &abtn  feil  iggj 

gröfjer  als  bie  }tt  amtlidjtr  ftennlnifj  gclangenbe  übtrfeciidpe  ?lut>  I  oQjäbrlid)  flattgefunben  unb   jo  geringe  ■flbise'.rijungen  von  ber 

manberung,  unb  bo8  jmifd)eu  biefen  beiben  ga&ltn  beftetjcnbe  Serbälrniß  cnbgültigen  (HrfteHung  ,  »eldje  erft  na*  ber  Ermittelung  bet 

ifl  roäbrenb  ber  le|len  Bier  Jabrjebjite  nur  fein-  geringen  ©er.  Crgebniffe«  ber  nadjfien  9>olt«i4tjlung  mbglid)  ift,  ergeben,  tM^  fte 

anberungrn  —  beim  männli<r)tn  (äefdjlcdjte  etwas  fiätfertn  all  beim  für  bie  ©trtdjnung  Don  Skrbälrntfjjablen  oHer  8rt  geeignet  unb 

weiblichen  —  unterworfen  geroefen.   Unter  3ugrunbelegung  biefer  braudjbar  finb.   3Bir  geben  biefe  feit  1885  nur  im  flflniglidjm 

Skrbältniftjnblcn  lügt  für)  aud)  für  bie  ndd>ftcn  3n&re  nad)  ftatifiifcben  93ureau  benufcten  3«blen,  nadjbtm  fit  fid)  gtnügenb  bt» 

einer  Solf« jörjlung  ber  95eriuft  bunt)  TOebrauSroanbermig  au«  ,  »är>rt  baben,  tjienmttr  aud)  für  bie  beiben,  feit  ber  legten  Stolt». 

ben  btfannten  3arjlen  b«  überfeeiid)en  «uSwanbcrung  febäim  unb  j  jablung  oerftria>nen  Safte  in  ber  torUhifigrn  gtfrfteHung  betantf. 


3«b» 

<fc  |u  (fnte  btt  9« 

in  brr  Wille  bei 

3-b 

tWttfxwp* 

mlnnfldp  Vttfonra 

roeibliay  ^frfonra 

1 

m4nnltd|<  ^frfonm 

97  468889 

13  499  021 

13  969  868 

27  382  662 

13  460  933 

13  921729 

27  661  »49 

13  581  005 

14  070  944 

87  560419 

13  640  018 

14020406 

27  841087 

13  666  875 

14  174  152 

87  746  488 

13  623  940 

14  182  548 

88  069  698 

13  774  634 

14  295  059 

27  966  360 

13  720  755 

14  234  605 

28  346  750 

13  907  (100 

14  438  670 

88  207  781 

13  840  857 

14  366  864 

28  688  638 

14  04  1  594 

14  581  038 

28  484  191 

13  974  337 

14  509  854 

28  957  452 

14  205  490 

14  751  962 

28  790042 

14  123  642 

14  666  500 

29  317  406 

14  385  748 

14  981  658 

29  137  429 

14  295  619 

14  841810 

29  668  706 

14  569  983 

16  108  723 

89  493  056 

14  472  865 

15020191 

29  982  561 

14  715  627 

16  266  934 

29  825  638 

14  637  805 

15  187  888 

mit  4>t8( 

29  984  647 

14  716  581 

15  268  066 

30  847  084 

14  897  879 

15  449  806 

30165  866 

14  806  930 

15  358  936 

80655  851 

15  049  m 

15  606  563 

30  501  468 

14  978  284 

15  588 184 

31004  655 

15  222  482 

15  782173 

80  SSO  253 

15  135  885 

16  694  368 

31  439  424 

15  439  863 

15  999  561 

31222  040 

15  331  173 

15  890867 

31  894  1«) 

15  665  334 

16  288  846 

31666802 

15  552  598 

16  114204 

38  392  792 

»)    15  912  770 

16  480  082 

32  143  486 

15  789  053 

') 

16  364433 

■•i 

32  889  616 

»)    16  159  498 

'> 

16  730  118 

*> 

32  641  204 

" 

16036  134 

*> 

16  605  070 

t)  3*4**,  bi  fcmca  rtttc  1H:1T*  Aüölunij  ftaUsrfii  titelt  %sL  —  •)    rirnbtiiig  5<t  .Inltl  £f  tttn  1.  Wpcil  IBU.  —  *)  iimlian^t  <lfftfttDiuig  (5f&ioun;V 


etttif)if«(8  Met  ittlimil*»  0»*fd)i<«  -  3m  *nid?iuffc 
an  bie  S3tröffentlid)ungen  im  Bollettino  officiale  della  pabblica 
istruzione  gitfrt  ^roffeffor  (L  Ferraris  in  fßabua  in  ben  Atti 
del  R.  Istttato  Veneto  di  sci«m«,  lettere  «d  arti,  Tom.  VIII 
S«r.  VII,  1896/97/  ©.  »83  ff.  bemerfenSwert^e  Übetfutjtm  über  bie 
SBejudfSMtfjättmffe  b«  italienifdjtn  Uninerfitäten  unb  miffen» 
fd)üftlid)fii  Ufabemun  in  ben  3<tfren  1 893  bii  1897-  Tiefen 
"jlufftellungm,  in  benen  ber  gelehrte  SJerfaffer  u.  x  ben  <Ratb>riB 
füb^rt,  bafs  aud)  in  Statten  baä  „Oetebrtentorolttariat"  in  erfdjredenber 
SBeife  junimmt,  rarneb.men  mir  golgtnbt«. 


Tic  3<>b(  fdmmt(id>r  Stubircnbcn  (studeuti  unb  uditori)  ber 
italitnifdjen  Untoerfitüten  unb  flfabemien  betrug  im  ©tubwnjobre 
'893/94  21  768,  1 896/97  25  158;  baoon  jabUen 


«I9I/9*  H94/97 

19  680     22  619  3u&»ki 

557  701 

I0.M9  1260 

133  232 

„    3  ftaatliitrn  9ebammm<3npirate . 

359          346       „  . 

3n  bitfen  3iffem  \mt>  bie  2ed)nifrr,  IBeterinärflubenten  unb 

Sanbairtbfdjafller  mitgetedjnet,  von  benen  1 896/97  bie  Scuole  di 
appücazioue  per  g\i  Iugexuen  1  379.  bie  Scuole  veterinarie  333. 
bie  Scuole  aprarie  191  befud)ten. 

3n  beut  ongegebenen  gciiwumc  ftleg  bic  3°bl  ber  3uriftcn  uon 
6  245  auf  7  08C,  bie  b«T  iöitbiüiifr  Pen  »129  auf  8  .r>9'2,  unb 
jiodr  oermetjrten  fid)  bic  mit  Dieif<jrußtti&  ftitbirenben  SJIcbijincr  Don 
6  521  auf  6  919  um  398,  bie  ber  nubijimjajen  galfultät  ju- 
getoirfenen  v«bainmcn  uui  65  (oon  1  608  auf  1 673).  Tie 
mdfcmatifa>natun»iflenfd>>ftlid>  Safultdt  erfuhr  einen  3uuwa>3  0011 


424  (2  157  auf  2  581),  bie  prjUolofllfäHftlofopWjdje  oon  288  (1  325 
auf  1  613),  bie  Scuole  di  Parmacia  Don  990  (1  888  auf  2  878), 
bit  Scaole  di  Ingagneria  Don  33  C>  346  auf  1  379),  bie  Scuole 
di  Hedioina  V«terinaria  oon  302  (536  auf  838),  bie  Scuole  di 
Agraria  bon  49  (142  auf  191).  «Rur  bic  in  ber  matr^matifa>natur> 
roiffenfdjaftlidjen  gafultdt  cingefd)riebtnen  Xca)niler  erlitten  eine 
Cinbufje  um  394  (1893/94:  1  426,  189&97:  1  032).  Tie  *» 
fammtjabl  ber  ©tubirenben  oermeb,rte  fid)  in  bem  befproaVntn 
turjen  3etrraume  um  3  390  ob«  15,»?  uom  §unbcrt. 

SBie  bei  bcn  Unroerfüäten  be«  Ttutfd)en  Keidjtfl  (egl.  „^rcufaf<be 
©tntiflif  ^eft  106  S.  12)  ift  aud»  bti  ben  itolitnifd)en  ju  btobadjtcn, 
bafj  bie  Ausgaben  für  bieje  Knftaltcn  im  umgetc^rten  ©erbälrnifft 
ju  Iberer  Srffic  fUljcn.    So  beliefcn  fid)  bie  eiaatijufdjüffe  für  j< 
einen  ber  2  422  ©tubirenben  brr  Uniocrfildt  iurin  (695  160  Vir*) 
im  Meinung« jabre   1896/97   burdjfdjnittlid)  auf  287  5?ire.  für 
[t  einen  ber  262  8tubcnten  tum  ättna  (262  337   2irt)  auf 
1  001  £ire.    Unridjlig  mürbe  tä  aber  fein,  toie  bie  03egner  ber 
Weinen  «nftalten  in  Stallen  wünfdjtn,  aus  biejer  Xfjatl'adje  aDtin 
benicifrn  ju  tooUen,  bafj  bie  nxnig  umfangreidKn  atifgeboben  ober 
.  mit  größeren  wridjmoLjeu  merbm  müßten.   Tic  fleinen  ^od)fd)ulcn 
|  btlben,  roenn  aud)  in  ibrrr  Siiägeftaltung  befdjräntter  ald  bie  groBft- 
|  in  ber  ^rooinj  bod)  mistige  miffenfdwftlidit  OTirttl«  unb  ©ammel« 
1  punfte  unb  müften  com  flaatstnännifd>en  (Stanbpunlte  o!4  beredjtiflt 
;  aitgefebrn  werben;  ber  ftnanjfiitatifdK  <&efia)t<punft  ift  nidjt  mai« 
j  gebenb.   greilid)  ift  bann  aud)  wünfd>en4wcrtb,  baß  bie  fleineu 
1  «nftalten  nidjt  bloß  eine  ober  allenfalj«  «oei  gorultdten  aufweifen, 
fonbern  uoC  auSgeftattct  werben.    Ungemein  betradjtet  follten  in 
3talien  bab/r  raeb,rtrt  btr  (leinen  Inftalten  juiamraengelegt  werben- 
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$tt  Jelf9t»t>lif«»«ii»It*B  i«  ltt«|iMrt»,  twrobeutlAen  Mb 
9lri4«>Z(l(an>l>nt|(kirtr  fe»ir  ia  $tnt(4t«  Rette  1849 

Ii»  18W  >).  —  $>«  bt«  jum  3o6re  1976  »ort  ber  ffaiferü«  bcurfcbtn 
tHeneralbirettion  btr  Stlegmpben.  jeitbtm  »n  btr  btutfd)tn  9tei(b> 
"poft-  unb  -lelearupbtnoernwltung  aUjabrlüb  Dtröffentliibte  ©tatiftif 
entbält  aufier  JRtttbeUungeu  übet  bie  ©(trieb«-  unb  Sinanjergebnilfe 
birfer  ©trroaUung  aud)  bea($len$n>ertbt  Sngaben  über  bit  »orbonbenen 
2elegrapbenanftallen. 

jpitniacb  babtn  im  preufnidjtn  be.uo.  nurbbeutfcbrn  Selegrapben» 
gebiete  3taat««Selegrapbenanttalt«n  beftanben 


'849  • 

lg<o  . 

'«H  ■ 

i»<5  • 


.MI 
■>;, 
38 
42 
48 
50 
51 
67 


Um  weiteren  ff  reifen  be«  ©ublifum«  bie  ©tnu|ung  be«  Xelegrapbtn 
jugänglid)  ju  madKfl-  tourben  neben  btn  staät«anftalten  im  3<)bft 

■  8 >8  bit  5iienbaljn«Ieleg.roDbenftationen,  beren  t*  bamal«  275  gab, 
jur  Slnnobnte  unb  ©eförberung  Don  $riDaibtpef<beii  unter  beftimmten 
herauf fefwngen  ermäd)tigt,  eine  Blafjregel,  roeUfri  eS  ermöaKdjtr. 
(?nbc  beä  3abrt6  13 58  384  leltgrapbmanftalten  bem  öffentlidjen 
©erleb«  jur  ©erfügung  }u  fteüen,  gegenüber  jenen  38  tu  (Fnbe  bt« 
Jabre*  1857;  t*  bebeutete  bie«  eine  ©ermtbrung  um  29,»  o. 

derartige  jur  flnnabme  mm  ©rioatbepeidjen  ermächtigte  8 iien« 

bobn'Ielegvnpfienftorioncn  waren  oorbanbm 

ttirte  tri 
3«bre* 

I«tg  .... 

'X<9  ... 
iji'o  .... 

Ijcfl  .... 
ig/.:  .... 

■  s'j  •  •  •  • 

.... 
1 .... 
igA6  .... 
lg«7  .... 
igfg  ... 
I8<9  .... 
I8-o  .... 

.... 


Lunatum 

Hnftalltii 

3uita(me 

D. 

überbauet 

D.  £. 

275 

384 

291  am 

L'8!< 

5« 

ös»;i 

3« 

.198 

:(7« 

518 

29.;i 

4  SS 

2'J« 

624 

20.» 

544 

II« 

741 

18,7. 

6:0 

W4 

22,»i 

6-4 

3.» 

1012 

12,o. 

653 

4.«) 

1 

12,:* 

691 

5« 

1  229 

7« 

»64 

3».*) 

1  794 

45« 

1058 

2  051 

'.4« 

l  167 

10.» 

2208 

1  327 

13« 

2  405 

8... 

1485 

11« 

2615 

8,T». 

iuIwic 

«  .UM 

mrt-r 
»  c. 

«1.4 

t  3«M 

•mbc 
r.  *. 

r.  * 

igt«! 

.  ,  »1 

35« 

>t«4 

.  .  3*8 

31« 

52,.  '8 '? 
'S?8 

.  .  98 
.  .  lOH 

7,t,P 

II« 

'S6? 
ig6A 

.  .  486 

.  .  538 

25,i» 

10,7» 

.  .  110 

O.n 

ij6? 

.  .  830 

54,» 

14«  Ä(J 

.  120 

9« 

>g6g 

.  .  993 

19« 

4,17  igfii 

.  .  13« 

13« 

18*9 

.  .  1  041 

4« 

2,»  |.63 

,  .  197 

44« 

187° 

.  .  1  078 

3« 

31«  1863 

.  .  294 

4S« 

1  g7 » 

.  .  1  130 

4«. 

3m  Turdjfdjnüle  bat  bie  jäQrlicbc  3unabme  ber  StaatJ-telegrapbeit« 
anflalten  in  ber  3eit  oon  Cnbe  1849  bis  bnbin  1371  20j>*4  0. 
bie|enige  ber  Clifenbabn-telegrapbenanftalten  in  btr  3eit  von  (Snbt 
•  858  bis  bobin  1 87 1  14,»  0.  jp.  unb  mießlitb  bie  |ämmtüa)er 
Xelegraplitnanflalten  im  erftertn  3«ti««me  30,u  b.  »>.  betragen. 

5;ie  größte  3unabme  ioroobl  bei  ben  Staats«  nie  aud)  bei 
ben  <?if  enbabn-Ielegropbtnanflollen  bat  im  3abtc  1367  infolge 
ber  Übemabme  be«  2elegropbcnne|e«  ber  neu  rrtoorbenen  ?anbe«» 
tbeilc  fowie  bei  P6nigreid)e£  Saufen  ftaltgefunben,  bit  geringfte 
bei  brn  Staate>3elegrapbenan|laltcn  1859  unb  bei  ben  Cifen« 
babn-leltgrapb^enanftalten  1864.  ©ei  fämmtlidjen  telegrapben« 
aufialten  ift  —  abgejebtn  pon  bev  burrt)  bie  1858  erfolgte  Snoerfeftr« 
peDung  berßifenbflbn'Xetegrapbenitaltonenbtroorgevuftnen,  febr  erbeb« 
lidien  3unabme  in  biefem  3abre  —  bic  grö&te  Steigerung  igso,  im 
jmetten  ?at)re  bc4  ©eftebene  ber  Snftalten,  unb  erft  bie  britlgröjste 
I867  erfolgt;  bie  geringfte  3un«bme  bat  bier  ish  ftaltgefunben. 

Sur  bae  gtfammle  Gebiet  be«  $tutf(ben  Äeia>e«  mbgen  folgenbe 
3ablen  bie  3«nabme  ber  lelegrabfitnanftalten  beranjcbaulii^eu,  toobei 
jebodj  ber  im  3abre  167a  erfolgte  >>imutritt  ber  Iclegrapbrngebiete 

»)■  6tatijtif  brt  IfBtjtbfa  Krid)6>¥oft<  unb  leltflnirtmifrrwaliung 
fat  tit  »alnibfriabrf  i|7j  bi«  1197. 

deith*tift  tu  *.  vc.  Hat  t3»na»l,  £>»tr|.  l*W. 


w>n  ßlfafi-Sotbringen  unb  ©aben  ;um  Sri^«.telegrapbtn8«bi'tt  J« 

ift. 

@s  b«btn  ^elegrabbtnanftalten  beftanben 


.  .      im  ft.inigtiib 
ba9tti(a>m 

Im  Romfllta) 
mQrttembrra. 

im  Seieb*. 
V«Pg«Meie>) 

im  Steiibe 

W  ^cBaebiete 

Vc  Fi  gebiete 

1871 

212 

2  615 

3  534 

lg-6 



345 

:>  109 

6  388 

>>«■ 

  1130 

406 

8  770 

1030« 

181« 

...       1 301 

451 

12  ßS2 

14  434 

>S9t 

  1 640 

567 

16027 

18  234 

1896 

  2  269 

712 

18  464 

21  445, 

unb  e3  bat  mitbin  beren  3unabme  bttragtn  in  £iunbtrti!;ti(r]i 


Bon  bii 
«ntM 

im  Piniol. 
bs5fnjd)tn 
^oHgebte«» 

im  Pönifll. 
närtlfinDfrii 

im  Äeiö>4« 

im  Stetere 

■87t    1x76  .  . 

32,n 

62,J« 

95« 

8O.7« 

>8"6    igg«  •  • 

20.W 

17« 

71,7» 

61« 

1881     tgg6  .  . 

15,11 

II« 

44.«! 

40,-» 

Igg«    tg91  .  . 

26« 

25,7. 

20« 

26« 

IJ9I     1596  .  . 

38« 

25« 

15,21 

17« 

im  I«ribfibnittt 

2«« 

ZS,v 

M.J» 

42«. 

laut 


Sno«  bc4 


nnfiolt  auf 
Ja9t,Ä     Cuabratfilom.  «mMimcr 


i«49 
<8<6 

«858 
Ig66 

18«7 
'871 

I87i 

18:6 

t  SS « 

■  886 
IS9I 

■  896 


1 1  1 18,1 

3  066,. 
2  560,» 
518,. 

505,1 
37I,.> 
323.. 
177^1 
75,« 

y>.« 

36,7 


11  118,» 
3  i  166,» 
726/ 
227,» 
233,7 

i-;o^ 

147^ 

50,7 

35,1 
24,1 


653  247 
18H042 
46  I9S 

15  643 

16  985 
13  151 
11  246 

7  012 
4  330 
3  1 10 
2  608 
2  404. 


Hufjerbem  befttben  feit  1890  in  ben  beutf$en  So^u|gebieten  in 
flfrifa  ielegrapbenanftalttn,  btrtn  %tnjabl  Crnbe  1896  10  betrug. 

28aS  bie  ^io^tigfeit  ber  Xelegrap^enanftalten  anbetrifft,  fo 
im  prrufsifebtn,  norbbtutfdjtn  be,u>.  Sei(bS'te(fgra»^engtbiete 

je  eine 

(»rieb*»)  ttlegrapbtn.  leteg rapbrnanßoll  Oberbau pt 

■«f 

Cuabratlitom.  Cinnitbarr 

653  247 
189  042 
162  751 

35  736 

36  713 
30  434 
24  723 
14  148 

6441 
4  461 
3  446 
3  U9 

3m  gefammten  $cuif$ra  Reitze,  alfo  etnj(btiefjlid)  be4  baqerifrtKn 

unb  roürltembergifdjen  tetegrap^engebiete«,  entfiel 

»>>..  4.1,.^  1«  *nt  tttegniplifnnrftolt  auf 
«n»e  att  oapre»  Cua>relWom.,et  »nwebner 

145.« 
84,« 
52,. 
:;7.« 
29^ 
25,* 

SSie  eine  ©ergleicbung  ber  »orftebenben  beibeu  Überiiifiten  ergiebt, 
weift  foroobl  binfiä)tli<b  btr  ^litjabl  ber  Cuabrnlftlometer  nie  aud) 
ber  6intoobner,  auf  »eltbe  je  eine  Selegrapbenanftalt  entfäOt.  ieit 
ber  im  3abre  1876  erfolgten  Bereinigimg  ber  ©trnmllungen  be« 
$oft«  unb  telegrapbenmefen«  im  9teiob>i*of1gebiete  unb  ber  boburdj 
erjielten  bebeutenben  Uefparung  an  ©tamtenfräflen  unb  ©enoaltung«« 
foften  biefe«  leflere  im  ©egenfa&t  ju  frübtren  3ab«n  ein  günftigtre« 
SrgebniB  auf  al«  ba«  Seia). 

3m  ffnlenbcrjabre  1896  mar,  abgefebeu  oon  i'inemburg  unb 
ber  ©drweij,  von  aütn  Eänbern  Suropa'«  35eutjd)(anb  bei  roeittm 
am  reid)lid)ßen  mit  3>legrapbcit<uiflaUen  au«gePattet,  nämlid)  (mie 
oben  ermähnt)  einer  auf  je  25,»  qkm  bejiebungSmeife  2  437  Hin» 
mobiler.  %m  fd)letbte|'ten  Derfeben  in  biefer  ©ejiebung  waren 
Wontenegto,  wofelbft  je  eine  1elegrapb,cnan|talt  auf  628.»  Duabvat« 
filometer  unb  19  067  Ginmotmer,  ^Huftlaub  (eurnpäijdjei  unb 
afuitijibt«;,  wo  ie  eine  berorrige  Slnftalt  auf  4  852ji  Ouabrat« 

ein|eWie»lio>  ber  Ieit  ijgi  juaeUrTeneu,  im  «ripatbepijr  befinMi(|en 
to  tt  «nbt  ig 96  320  fl«b. 


ig?' 
>S76 
igg" 
»886 
"891 
1896 


II  634 

6  7S4 
4  388 
3  250 
2  711 
2  437. 
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ftlomcter  unb  25  957  (rinrorbner,  unb  bie  lürfti  (tiiropäifd,e, 
nPottfdje  unb  afrifanijdie),  m»ielbft  je  eine  «nftult  gar  auf  4  190,» 
Cuabratfilomelet  unb  31  04&  (Hnwobner  entfiel. 

?luä  hei  ©rjdjidjle  bet  letegrapbcnweftti*  im  ptetijjijdien  Staate  , 
ifl  bejuglicb  bei  üinienbie  Ibatfatbc  Geranjujiebtn,  ba&  an  bie  Stelle 
bet  ortifdien  StaalSleltflrapliie,  meiere  in  tpreupen  buraj  bie 
183*  erfolgte  «nloge  ber  lelegrapbenlinic  »<m  Berlin  ua$  ttier  [ 
ins  Seiten  gerufen  mar,  1349  eine  eleftrifdje  Staaltttltgrapbie  mit  . 
junädjfl  6  Sinien  in  einer  ©efammilänge  von  24«  aeoarapMcben 
Weilen  (1  825  Kilometern)  trat,  «m  6rt)luffe  bieft«  3afireä  betrug 
bie  Sänge  ber  tleftrijdjen  Jelegrapbenlinirn  '290  Weilen  (2  1 51»  Kilo« 
mtter)  unb  flieg  bis  6nbe  1866  auf  2  036,*>  TOeilen  (15  1 10.-«  Kilo- 
meter}, b.  b.  um  G02,2i  ».      intgejammt  ober  um  burajidjnittlid) 
I2,so0.$.  jäljrlid).  Sie  erbeblicbfte  gnnabtne  innerbolb  biejes  3eit. 
räumet,  nämltd)  um  22,<j  bejm.  19,»r,  18.*>  unb  I7,«s  v.  trifft 
auf  1851.  '858    '86?  unb  ig $6,  bie  geringfte  mit  3,os  bejro.  , 
5,m  c     auf  1859  unb  is6o.   3n  ben  ^abren  1 867  unb  1 36g 
fanben  infolfli:  ber  ffinierleibung  bet  lelegrapljengebiete  ber  neu  | 
erworbenen  Sanbetlbetle,  berftnigen,  welebt  bis  babin  unter  Sar.it'jcber 
Verwaltung  geflanben  (galten,  femie  ber  Koniglid)  fädjfififrtn,  ber  med« 
Ienburgi(d)en,  olbtnburgifcben,  braunfd)wcigiid)en  unb  banjtatljcben 
SelegrapGengebiete  3'»«">bmen  um  ^5,m  bejm.  7,u  b.  fc.  ftatt,  fo  bajj  J 
baS  norbbtutldje  Stlegrapbnigebitt  ju  <£nbe  igög  2e(egraj)&enUnieii 
in  einer  ©efammtlönge  oon  3  l»2.to  Weilen  (23  61  Kilometern) 
unifafUt   9MS  ftutgang  1  s7 5  flieg  bie  Sänge  ber  Linien  in  toterem 
be$w.  im  Weicbt'Ielegrapbmgebittt  auf  35  708,41  Kilometer  ober 
um  5],»«  o.  f}.,  unb  jroar,  abgejeben  Born  Jabre  1971.  in  weld)em 
infolge  bet  ftinjutrittet  von  Clfafc»£olrjringen  unb  Stoben  eine 
3uitabme  um  13,»»  0.  >>.  ftattfanb,  burdMtfinittlirb  jä^rlid)  um 
4,m  nom  .frunbert. 

9ieben  ben  bitberigtn  oberirbijdje"  Sinien  mürben,  um  ben 
t t[egrupr>ifd)tn 3^erf erjr Don  Söitterungt»  unb  (anfügen  äu{sertnffinfiuf|en 
nctcD  9Nöglid)feit  unabhängig  ju  madjen,  1 976  im  SNeid&S' Telegraphen« 
gebiete  unterirbifdie  Selegraybentinien  IjergefieHt,  beren  Sänge 
am  Gnbe  bieft«  3abre8  202,«  Kilometer  betrug.  ferner  traten  in 
bemfelbeu  3o-Öre  ju  bem  Äei<rt»3elegrapl)enne|,e  unterjeeifd>e  Kabel» 
linien  in  Sänge  or>n  Kilometern  binju-  3m  gan.jen  fanb 
im  3ieidj«-ielegrapb^nflebiete  uon  ttnbe  1375  bit  Pnbe  1 897  eine 
3unnt|me  an  Linien  um  234,i*  u.  unb  jnwr  burdjid;nittlid> 
iäbrlia^  >|ln  '•>**  ft.  pott,  fo  bafj  bie  ©efammtlänge  jämmthdjer 
Sinien  am  2d)luf|e  be»  3<^re8  1 897  11t»  328,49  Kilometer  betrug. 
Äufjerbem  befielen  feit  i89°  in  ben  beut|eb,en  €4u6gebiettn  in 
«frira  Sanb.ael«grapbenlinien,  beren  Sänge  fieb  ffnbe  beä  Saure«  1897 
auf  inägeiaramt  777,»  Kilometer  fteDle. 


SBai  bat  gefammte  ©ebiet  bet  ^eulfcben  9tticbcS  anbetrifft,  fo 
betrug  bie  3unabjnc  jämmtliefjer  Jelegrapbenlinitn  ^>u»bcrtibetle 

im 


bi« 

Sri  Ix 

Königlid) 

Käniglia) 

Ket*|. 

wm 

nSrtleinbrreifdVn 

Sfidje 

Voftgc  biete 

Vaftgebiele 

^ofiaebiete 

■171 

1I76  .  .  .  . 

1  5,4« 

16,»i 

54,«a 

SG,« 

IJ76 

■  tu  .  .  .  . 

5,1. 

8,M 

47^» 

■  81' 

I|g6  .  .  .  . 

4.« 

7,4,. 

21,1* 

ia,» 

■  II« 

IS9I  .  .  .  . 

15,« 

IS,;» 

27,»4 

26..« 

■  S9i 

■  !<,(  .  .  .  . 

45,14 

46,34 

24,«» 

im  2 

urct)f4nitle  .  . 

17«, 

IV,M 

30,« 

30,74. 

35?aS  bie  Sänge  ber  telegrapf)ijd>en  Sei  tun  gen  anbelangt,  fo 
mar  birfe  in  ^reufjeu  Gnbe  1349  gteieb,  berjenigen  ber  ielegrapb,en» 
linien,  b.  jebe  Sinie  War  mit  nur  einem  Seirungtbrabje  autgeftattel. 
ßnre  1850  waren  bk  Ielegrapb,enleitungen  burdi(d)nittlia)  1,0»  mal, 
(Snbe  185'  1/»  mal.  @»be  185z  2.<n  mal,  ßnbc  1x53  l,«v  mal 
unb  (fnbe  1354  l,n  mal  fo  lang  mit  bie  entjprtdjcnben  Sinien. 
3!ou  Cnbe  1855  biä  (5nbe  1861  betiug  bie  Sänge  ber  Leitungen 
bat  2«  bis  3faa>  ber  betreffeuben  Sinienlänge.  93on  «nbe  1 863 
bit  (fribe  1897  idjlie|lta)  waren  im  preuBÜ<t)tn,  norbbeutfaVn  btjm. 
3Jeid>t.Stltgraptiengebiele  bie  obtrirbifetjen  Seilungen  im  5)urdpf<f)iiilte 
3  bit  4  mal  fo  lang  wie  bie  eutjpred>enben  Sinttn. 


©ei  ben  1876  Ijinjutreleubm  unterirbijaVn  Sinien  fealteit  bie  Xrat)t» 
leitungen  junäajft  (Snbe  t8"6)  bie  7fadie,  lobann  («inbe  1877)  bi« 
4,.faa)c  unb  oon  (fnbe  1878  bis «897 b«  C.j.  bi*  6,»fa*e  Sänge 
ber  mit  ibnen  autgefiatteten  Sinien.  ®ie  Süiien  ber  gleid>fa(l4  |Vit 
18*6  beflebenben,  im  3kfi}e  br4  Deutj(l)en  Sieidxt  bepnb!td>en 
unterfeeiiebrn  Kabel  jablten  im  Turdjfcbnitie  bit  enbe  1887  3^o, 
am  gnbe  1 888  3,»,  con  (Fnbe  1889  I»««  6»»>e  '89°  ».•■»•  t">n 
Cnbe  1891  bit  -Snbe  1 893  2,«.  uon  ffnbe  1894  »»*  ®"be  1895 
2,oo  unb  i«n  ßiibe  bet  vVtbre3  1 396  bi«  Gnbe  1 897  2,h  Scitungcit. 

S}ur  bat  gefammte  Öebiel  M  Jeuljd)en  »eidiet  fomen  im 


ganzen  auf  je  ein  Kilometer  Sinie 

iu  (Snie 

ftAni||1i(b 

bt* 

atjftt,,it#f  11 

mfirUrmbcrgifcVn 

SirAe 

3Q»re«  1 

Voitettbiele 

Voflarbulc 

flilomilet  Peilung 

l|7'  

:;.■» 

-',» 

3^» 

3,T» 

4^ 

SM  . 

S,M 

3,*. 

4^4 

Sjm 

4.» 

2M 

3.w 

3,u 

2.M 

3,»4 

119«  

3.« 

3,» 

Im  XinsfibRittr  ■ 

3,7> 

3,M. 

3n  ben  afrifaniiajen  aegufaebieteii  cnftlid)  l>aben  bie  ielegravljen- 
leitungen  liemlidj  bie  gleite  Sänge  wie  bie  Linien 

Äeirblicb,er  alt  -Snbe  1 897  im  S>«ulf  dien  Äeicbe  waren  mit  Leitung«- 
brdljten  autgeftattel  bie  »taait-ielegraplxnltnien  in  ©rofjbritannien 
unb  3rianb,  wofelbft  bie  hängen  ber  Leitungen  1396  bat  6,.»fao)e, 
jomie  in  löelgien  unb  Ungarn,  wo  \\c  1 897  bat  5,io*  bejw.  4,»»fart)e 
ber  Siniculängrn  betrugen.  tIui  menigflen  1rät)te  batten  bie  Xürfei 
(europäil'dic,  afiatijrlje  unb  afrifanifa^c)  fowie  ÖSrieä>nlanb  aufju- 
»eijen,  inwela)en  Oicbielen  bie  lelegrapfcnlinien  1 89»/9J  »ejw.  1896 
burd)|cbnittli<t)  nur  bat  Im-  bejw.  l.ufadje  an  Seilungen  jäb.lten. 

^ie  beutfdpe  9iei<r)t»2elegrapbeni>riioaltung  rietet  ibr  iöeflrebcri 
1  nl4t  nur  auf  9lutbreitung  unb  SJerbidjtung  bet  8eitun>iSnefcet 
:  fowie  auf  erleidjterte  unb  nermebrle  ^ugänglialifeit  ber  ielegtaplK"» 
auftauen  für  ben  allgemeinen  U»ev!eb,r  ber  tBeoölltrung  in  atten 
teilen  ibre«  ©ebiet«,  jonbern  bdt  et  alt  Staattanftall  überbiet 
von  jeber  als  irjre  Aufgabe  betrautet,  ibre  Sinrid)tungen  über  bat 
©ebürfnifs  bet  eigentlichen  SSertel?rct  b,inaut  unb  unabl)ängig  oon 
bem  ju  ermarlenben  Qkwiime  nad)  l'ijglirfjleit  aud)  ba  nujtar  lu 
mad»en,  wo  bat  3nterefie  be«  5ffentlieb,en  SSoblet  burd) 
biefetben  gefbrberl  werben  fann'). 

»0  werben  feit  1 877  bie  <£iitrict)tungen   ber  2elegrapb,en- 
:  Berwaltung  in  ben  3lromgcbieten  S)eutfd)lanbt  in  auftgebeljnter 
©eije  ju  einem  cintjeitlid)  geregelten  2Bajf erftanb*  Weibe- 
bieufte  beimjft,  einer  Sinridjtung.  bie  fid)  bei  ben  idtjrlid)  wieber* 
febnnben  4>od>wafferftänben  unb  CiBgängen  alt  febj  jegentreidj 
erwiefeu  bat,  inbem  et  burd)  fie  ermiglid,!  warben  ijt,  redjtjeitig 
^ortebrungen  jur  Sidnrung  oon  (Mut  uub  i'eben  ber  flnrnubner 
gegen  bie  S^affergefobren  ju  treffen.   3"  gleicher  2B<ife  werben  feit 
1894  bie  3Bat>rnebiimngen  ber  £ iibeobad)tungt«6tationen  im 
©ebiete  ber  bentfd)en  KüfiengeWtiffer.  beren  bei  flärferer  (Sitbilbung 
an  ber  Oftfee  34,  an  ber  Korbfee  23  in  Hrätigfeit  treten,  bejüg- 
]  ltd)  ber  tSiSBcrtyiltnifje,  ber  ^eränberungen  in  ber  Sage  ber  See« 
I  jetetjen,  bet  etmanigen  Seftftlient  oon  Sdjiffen  im  <Eije  fowie  ber 
|  tljätigfeit  ber  «itbredjer  feiten«  ber  SNeiibt.JelegrapftenBerwalruiig 
ben  ßentralflarionen,  alt  meldje  für  bie  Oftfeerufte  bat  Küfien* 
bejlrffaml  III  in  Kiel  unb  für  bie  ttorbfeetüfle  bat  Küftenbejirft* 
amt  VI  in  JTOilbelmSbawn  beftimint  finb,  telegrapbila)  übermittelt 
unb  jobann  bie  oon  lederen  iufarainengeftetlten  (HSberidjte  ben 
juftänbigen  TOarinebebdrben,  ber  Sireftion  ber  6ecwarte  fowie  ben 
(  fog.  (ü*«©ignalflarionen  unentgtltlid;  jugeftettt.  welch/  lefctere  auf 

')  6tdti(Ht  bet  X4itt|d)en  Wcid)*»f*i>P»  unb  Zcltgrapbenoemaltiiitg 
1  für  6ie  Ka(enbcrj«lirt  ig«]  bi«  1(97.  flrtb»  für  Voll  unb  Xdegrapiie, 
I  .,97,  3.  345  fg.,  .l9|.  ©.  162  f«.  unb  f|. 
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einer  SReibe  tum  ?eud)ttb,ürmcn  eingerichtet  fiiib  unb  bie  Sluf« 
gäbe  baten,  twrbeifarjrrnben  ©Riffen  auf  Anfraßt  übet  btc  6t- 
iiebetiben  (Rsverbalrniffc  buret)  glaggenfignole  flusfunft  ju  «teilen. 
Jferner  lägt  bie  Äeid)«.lelcgrapbrnvermaltung  in  voller  SBürbigung 
brr  Wereutung  bei  ftifcbereiroefrn*  für  bat  öffeiitlidje  SßoM  feit 
einer  SXtibe  von  3ab,ren  bie  SBettertclegramme,  welche  für  bie 
Jpod)|te»  unb  ftüftenfiidjerei  non  grofjrm  9iu^en  finb,  inbetn  jie  ade 
Angaben  unb  93ermutbungen  in  3)ejug  auf  bie  ju  emsartmbe 
Filterung  enthalten,  inSbefonbere  vor  ©türmen  nwmeu,  naebbem 
fit  feiitnS  ber  ©eemarte  in  Hamburg  juiammengefiellt  finb.  ben 
oerfdiiebentn  Äüftenorten  tägltd)  mit  Vorrang  unentgeltlidj  über' 


ffnbe  i'Iärj 
tx«  ijabre* 


in  Statten 

3alil    äunaQme  d.  i). 


I8S5 
«88  + 
<8SS 
«8S& 
'8X7 
■888 

tssv 

1893 
1894 
1895 
l%rj(, 
1 89>7 


■■; 

14 

50 
227 
514 
7*J0 
12G7 
2  049 
2  834 

5  043 

6  577 

7  «12 

8  840 

10  072 

11  353 


ftrapben* 
anftalim 

Ofin 

O.t 

('.♦ 

•-'.« 

5,1 

7/ 
II,' 
17.» 
23,4 
40,. 
50.» 
57.« 
64.6 
70.« 
77/ 


Sinnio^ner 


148  382/5 
31  801.« 
8  904,« 
1  961. w 
S66,t» 
585,93 
351  j» 
217/0 
157,io 
88..« 

67,«. 
.''8.4* 

50,j» 
44,1* 


12  659  388 
2  7I2  72G 
788  806 
173  74G 
7«  732 
51  895 
31  121 
20  399 
14  748 
7Ü50 
6  103 
5  274 
4  537 
4  223 
3  995 


tele. 
Statin, 
nr.ftolicn 

2  202/7 
5S7/4 
164,11 
Ss,t» 
18,)» 
13,1* 
8,v 
5,» 
4,» 
2.« 
I," 
1,1« 
1,» 

1,41 
1,M. 


188^  •  *   

">(0  oo 

Ol 

15  je» 

74 

25.« 

82 

10/1 

14/t 

DO 

17.« 

1894   

119 

8,11. 

^irfelfren  Siürfiidjlen  auf  ba3  öffentliche  2s3-t>rjl,  meldte  für  bie 
(Smjüfcrung  be«  üBafferftant«.,  6i3«  unb  üöetrer.Welbebienfle«  mag' 
gebenb  gewtjen  finb,  beflimmte  ferner  bie  9ceid)8'2elegrapr)envef 
waltmig  1 883,  bie  lelegrapbenanlagen  jji  Wmiflen  ber  SBewotmer 
fleinerer  Sanborte,  bie  bei  UitflliidifäUen  unb  berjl  auf  bie  j>ülfe 
benachbarter  Crtfctjaflcn  angeroiefen  finb,  für  Wettlingen  über 
fteuer««  unb  2BafferSgefabr  ober  jonftige  Unfälle  audj  au&erhalb 
ber  Selegraphen.Dienitftuiiben,  in«bcjonbere  roabrmb  ber  Waä)t,  burdj 
(finiid)tung  eine*  befonberm  UnfalLEtelbebienftcB  mittel« 
Cinjehalhing  Don  elettriieben  SSeef»orrid|tiingen  in  bie  »orbanbenrn 
Seirungen  gegen  einen  üerbälmißinäjug  geringen  (foftenbeitrag  uujbar 
Vi  machen.  3Bie  bie  (fntmitftlung  biefe*  UnfaQ«*DieD>ebienfie«, 
votld)er  juerft  in  brei  ©emeinben  be«  StegierungSbrjirf«  granffurt 
eingeführt  mürbe,  feilbem  im  5Heicb>SelegraPhengebiete  fortge- 
jetjritten  ift,  getji  au«  folgenbrr  3ufammenjttDunä  hervor. 

(S4  beflanben, 

bei  je  100  uns  et-  entfiel  eine  fcrartiße  ScelbefMIe  auf 
'a       Stirb*«  Sietrtjt« 
Cuaferal» 

ftellen    ftraplwt.  fiiemeter 


.Scbliefjlirb  ermähnen  wir  noch  bie  jog.  3eitball fiaiionen, 
meld>  1875  bis  1879  gleicbfaflS  Dan  ber  3ieid»S.Ielegra»tKn. 
Verwaltung  in  JRur,biioen,  Üleufabrroafjer,  SJremerbaoen  unb  Swine« 
münbe  eingeridjttt  morben  finb.  9lu<t)  fit  bienen  geuiifftimafjen  bem 
öffentlichen  SBoble,  ba  fie  ben  Sdnffrrn  tagltd)  (Wesenheit  bieten. 
Öan.i  unb  ©tanb  it)rer  Ut)ren  ju  prüfen. 

©it  Vtieunteriifiitbt  »et  einjelue«  gleifijfarten,  M  gt* 
räuifirtten  iilämbifdieii  Bptdti  unb  btl  i«!ä«>ifa)t«  6d>u>eine- 
fd)Bil)t*  i«  SUtenbtt  18t 8  unb  18»7.  -  3ut  Huf* 

fläning  über  bie  SSeränberimgen  in  ben  SleifApreifen  geben  mir 
nacbjlebenb  eint  llberftdjl  ber  $rei«untericb,iebe  be«  «Konate«  9io- 
»ember  1398  gegen  ben  oorjabrigen,  unb  ?n»ar  für  bie  einjelnen 
gleijdijorten,  ben  geräuccjtrten  inldubijdien  Spett  unb  baS  inlän» 
bifd>e  Sifftoeinejchitialj. 

Der  neue  DurdrfrfinittSpreiS  für   I  kg  betrug  mebr  ober 


3n  roelrbem  TOa&e  burtt)  bie  @inriet)lung  bei  Unfna-TOelbefteflen 
einem  mirflia)  oorbanbenen  iBebürfniffe  akiebolfen  morben  ift,  trgitbt 
fid)  barau«,  baft  im  lejten  Siertel  be§  3abre«  1897  im  Weid)ä« 
Itlcgrapb/ngebiett  ntdit  weniger  als  8  014  —  olfo  burttjfdjnUilicr) 
tägltd)  87,i  —  UnfäUmelbungen,  oon  benen  bei  weitem  bei  gröfjte 
lt)eit  (5  707)  fld)  auf  plStjlictje  (Srfranfungen  unb  lobeBfafle  öon 
ÜJitnfdien  bejog,  telegrapbtfd)  beförbert  warben  frab.  Den  Unfall. 
«DielbefieHert  für  baS  platte  Üanb  entfprid)t  in  ben  ©täbten  bie  »Je» 
nujiung  ber  ©tabl-tlernfprerbuete  für  ben  greucr«9)lelbe« 
bienft,  totldjc  uon  ber  Meid^'lclegrapbemiemKiliung  nad)  meb,r« 
jäbrigen,  oon  drfolg  begleiteten  l!eifud)en  ju  «nfang  1886  ba^in 
in  bie  3Bege  geleitet  morben  i«,  baf?  bie  ju  biefem  3werfe  mit 
felbfittjdHgen  mecbantfd)<lecb,niid)en  (Siuridjtungen  urrfrb,enen  gern« 
fprecbanlagen  ib,ren  Sbeitnerjmern  ju  tjeuer-  unb  jonftigen  Unfall, 
melbiingm  aHgemein  unb  foftenloS  jur  «erjügung  gefttöt  werben. 
Über  bie  öntwidelung  biefer  mit  ben  6tabt-tHrnjpred)anlagen  m- 
einigten  8euemeibe«@iniiä)tunfl,en  uon  ben  erften  Anfängen  bis  in 
bie  neuere  3eit  giebt  bie  weiter  folgenbe  llberfid)t  «uffd)(uft.  IS« 
luurben  bie  ©tabt.tjernjprtdjtinridjtungen  jur  geuennelbung  mit« 
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©ieb,t  man  von  ben  vereinzelten  auffaQenben  ^reigerdötjungen 
unb  (5rm«fjigungen,  bie  in  ben  örtlidjen  fertjältniffen  it>rc  ©t« 
grüubung  finben  bürften,  ab,  fo  bewegen  fid)  bie  Unteefd)iebe  fowotil 
nad)  oben  wie  nad)  unten  in  oer&alrmfunä&ig  geringen  Örenjen. 
3m  allgemeinen  finb  bie  Gibötningen  vorb/rrfctienb.  3m  Durch,- 
fdjnitte  ber  TA  SRarftorte  betragen  fie  aber  nur  je  4  l»f.  beim 
Sc&meine.  unb  flalbflcifd),  3  %\.  beim  jpnmmelfleifcb,  6  beim 
ijeräudjerleu  inlänbifrben  «peefe  unb  2  Uf.  beim  inlänbij(t)en 
©djwtinefdjmalje,  mäbrenb  ba#  Äinbfleiid)  vom  Öaudje  um  1  9Pj. 
billiger  ift  unb  joldjeä  von  ber  ffeule  benfelben  greift  betjaltcn  bat. 
©egen  ben  TOonat  Ottober  1898  «f*  baS  Stfiweine.  unb  Ralbileifdj 
um  je  1  ^f.  bifliger,  €ptd  um  1  SfJf.  tljeurer  geworben.  SBoit 
fämmtlic&en  greifen  bat  nabtju  ein  Viertel  wtber  eine  (?rboljung 
nod)  (FrmäBiguug  erfabren. 

(fclöuternb  wirb  nod)  bemerlt.  bofj  bie  Durd)|(bnitt«preife  ber 
einzelnen  Sorten  au«  ben  böebfien  unb  niebrigften  ^retjen  aner 
9)iarfrtage  gewonnen  werben  unb  ba&  fieb  bie  greife  auf  «Uifd)  mit 
gett  unb  «nodien  besiegen. 
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«ei»»«  in  tyreuttn  tSM.  —  «eint  flomglicben  fiatiftijtben 
SJuwou  finb  37  324  3äbrfartrn  eingegangen,  welche  fi*  auf  Skänbe 
wäbrrnb  brt  3abre8  ig96  bejiebcn  Stawn  waren  147  boppell 
angefertigt;  219  betreffen  unfr^äblirf)  »erlaufene  ©ebornfieinbriinbe 
(in  ben  ©ehrten  ©cblt#wig  65,  lüffelborf  46,  Berlin  42,  Danjig  32, 
«Bic»babtn  18  u.  f.  m.)  uitb  458  fonftige  »raube  ohne  ©toben 
ober  mit  weniger  als  1  M  ©ebabenwerlb  (in  »erlin  143,  93ie4- 
baben  36,  ©anjig  34,  $ot8bam  unb  Süffelborf  je  31,  3)ccrje* 
bürg  22  jc).  gtraer  bieuen  675  3äblfarten  jur  SBefcbreibung 
Den  (&ebduben  in  iolcben  flaif  befebäbigten  Weböften.  über  welche 
fdjon  eine  fcauptjäblfarte  banbtlt  (unb  jwar  in  ben  ©ejirftn  Äönig*- 
berg  122,  $oftn  64,  Stettin  52,  ^rantfurt  unb  $romberg  je  40, 
RbSlin  unb  Oppeln  je  31  «.). 

gür  bie  ©latiftif  fommtn  bemgemäfj  35  825  bureb  einen  iBranb 
befebäbigte  »efihungen  in  Seelrath»,  1  425  ober  auf  ba«  kau- 
fend 38  weniger  al*  im  3obre  1 89$.  Storch  ein  nid)t  innerhalb 
ber  SJ«ft|ung  l'elbfl  aufyebrotbenes  fteuer  würben  2  770  Skfihungtn 
btfcböbigl,  989  weniger  als  »äbrenb  btt  febr  ungünfiigen  «erfahrt«, 
fo  büfj  auf  je  1  000  ©cbabenbranbe  I  0*4  befebäbigte  3J«jttuna,en 
gegen  oorbtr  I  112  entfallen  fwb.  Di«  3<»W  ber  Scbabenbränbt 
felbft  betrug  33  055,  um  436  weniger  edi  wäbrenb  bei  Söhres  1895. 

Hu«  ben  einjclnrn  SeegierungSbejhlen  würben  für  iß.96 
als  ©ebabenbranbe  unb  bureb  geuer  bejcbilbigte  SJefikungtn  gemelbet: 


Se. 


fltun» 
gen 

1  477 

1584 

Oumbinnen  

49h 

673 

755 

SStarimlDtrbrr .  .  .  . 

598 

655 

6taM(rtt«  «erlin .  . 

7  325 

7  339 

t'otffßnm 

1  938 

2mS6 

826 

912 

683 

870 

JWtlin  

321 

432 

142 

154 

Voten  

95» 

1  117 

©icmkttj  

6»2 

722 

Virflau  

t  2'.'9 

1  308 

7<il 

»08 

951 

1093 

977 

1028 

661 

725 

ttrfurl  

20-.' 

266 

£d)lt*nria   1  520  1  586 

$om»ser   731  764t 

^Ilbesheim   422  591 

Mneburg   439  481 

Statt«   295  331 

OftutrM   230  239 

«und)   90  115 

WllnfttT   441  462 

Winten   335  355 

ÄmSben   863  902 

Raffel   649  I  048 


«BitttMlen 
ftoMenj  .  . 

XiütfHbotf 


Irirr 


625  «67 

:m  :ihs 

-J  WJ5  2  704 
1  647  1  708 
352  436 
562  «48 

33  44. 


Die  «Jtginjunflffteurrcrnliten  unb  bereu  <>«iK»boltunge- 
«n<trhiri|c  in  *re»|r«  18M/M  »ii  1M7/M.  -  Sie  3ahl  ber 
in  «reufjen  jur  Crganjungafteuer  oeranlagten  Cenfiten  bat  in  ben 
brei  H«  it&t  in  SJetrocbl  fommeitben  ©teuerjahrtn  1895/96,  1 896/97 
unb  1997  99  1  152  332,  I  166  745  bejw.  1  179  «55  betragen  unb 
ift  mitbin  um  I  is  ».  b<jtt>.  1,11  d.  $>.  geftiegen.  9Jti  Trennung 
tton  Stab:  unb  (,'anb  finben  wir  in  ben  ©tobten  eine  Zunahme 
um  l,«i  bejw.  I,«  v.  Sq.,  in  ben  ©tablheifen  inc-befonbere  eine 
folaV  um  4,is  bejw.  3. 11  t>.  $>..  auf  bem  platten  Canbe  bargen 
um  nur  Im  bejw.  (Ui  u.  woraus  fieb  eraiett,  bajj  bie  all- 
flciiKtn«  3unahme  biefrt  Ifenfiten  in  ber  fcauptjaibe  burd)  eine  iclcbe 
bfr  ftäbüjcbcn  Penfiten,  nor  allem  aber  berjeniaen  in  ben  ©labt« 
treifen  bettwrgerufen  ift.  Dir  *,ur  t2Tgäni,ung«fteuer  ueranlagte 
9iri>öllerung  —  Gennten  unb  bereu  §au«th>ltuna#anü.tböria.e  -  bat 
Ü*  im  Steueriahre  1895  96  auf  4  356  544,  im  ©teuerjabjre 
«896  97  auf  4  379  951  unb  im  ©kueria&ve  1  «97  99  auf  4  436  303 
fiöpfe  belaufen  imb  firt)  fomit  um  o,m  bep.  1,»»  u.  ^.  oermebrt. 
«uf  jeben  fergätiiungSfteuertenjiten  finb  in  ben  ©labten  3  j»  bejw.  3,j« 
unb  3,*»,  auf  bem  i'anbe  4,1«  bejw.  4,1;  unb  4^o,  überbaupt 
3,i«  bejw.  3.j»  unb  H  j«  ftbpft  entfallen.  Die  jur  erflänjungSfteuer 
ueranlagten  ffenfiteu  babcn  in  ben  Stäbten  4,n  bejw.  4,u  unb  4, 11 
v.  £.  ber  ftäbtiföjen  SBeooIferung,  auf  bem  fianbe  3,m  bejw.  3^j 
unb  3,.a  b.  £.  ber  länbli^en  SeDölferung,  überhaupt  3,u  bejw.  3,n 


unb  3,7o  P.  ^.  ber  ÖefammtbeDMferung  au«gemaa>t.  nwbrenb  bie 
entfprea^enben  tlntbeiljiffern  bei  ber  ergdnjunglfteuerpflid^tigeit  JJe« 
Döltrrung  in  ben  Stätten  i:t.»  be\w.  13u  unb  13.»  0.  ^>..  auf  bem 
Sanbe  I4,u  bejw.  14  »0  unb  14, m  0.  fy..  überbauet  14. ■<  be^ip.  13.« 
unb  )3.*s  D.  £>.  betragen  baten,  wonad)  fowobl  bie  &rgän)ung«iteuer- 
cenfuen  wie  au*  bie  mit  Ginrerb,nung  ber  Angehörigen  jtd)  ei  jtbcnbe 
ergän»ung«ftcuerpfli<6lige  »BeoStterung  trob  abfoluter  Zunahme  bennodj 
oon  Oecanlagungiiabr  \u  SBeranlagniifl4iab,i  ftetig  einen  etwai  gt> 
ringrren  9Jrna)ibeil  ber  Okiammtbeoolterang  auigenuidjt  haben. 

3n  ben  einzelnen  9(egierung$be)ir(en  bat  bit  ergänjungl-- 
fteuerpfliajtige  ^enblferung  (einfihtienluh  ber  Slngeböiigen)  in  ben 
©labten  im  Jabre  1 895/96  jroijrtxn  Pönig4berg  mit  Hm  v 
unbSDJinben  mit  21,«  0.  4>-,  in  btn  3nhren  1396/97  unb  1897.99 
jwifd>n  bem  ©tabtfreije  Öcrlin  mit  8.w  bejw.  8m  0.  §  «nb 
ffoblenj  mit  21.«  ttjw.  20m  v.  auf  bem  iJanb«  in  ben 
3  ©ttuerjahren  jwif<hen  ©trnlfunb  mit  8ji  bejw.  8x»  unb  »,0«  0.  () 
einerfeitt  unb  ÜKinbtn  mit  23^>i,  fiüneburg  mit  22,m  unb  ftnnnow: 
mit  23^4  v.  &  nnberieit«  gefinoantt.  3n  ©tabt  unb  fianb  tu. 
lammen  haben  fi$  in  ben  3  ©tcueriahren  bie  ©renjen  berfelbeei 
iWtfa)eu  Pinigiberg  mit  *m  unb  SJerlm  mit  8,m  b«j»  8,«*  B.  ^> 
einerfeit«  unbDlinben  mit  22,m  bt^w.  21,«  unb  22,»».4).anbeririM 
bewegt.  Unter  10  vom  Qunbtrt  finb  bei  aDen  brei  IBtranlagungen 
auf  bem  Sanbe  aufjer  bem  9tegierungJbe]irte  ©tralfimb  nur  n»ib 
bie  ©ejirfe  ber  $rot>ai)en  Oft*  unb  Beftpreu&en.  *Pojen  unb 
©eblejien  mit  Ausnahme  nun  Qumbinnen  unb  t'iegni)  unb  überhaupt 
bie  SSe^irte  jfönig^beTg,  Danjig,  $ofen  unb  Oppeln  geblieben, 
währenb,  wa8  bie  Btäbtr  anbetrifft,  in  (einem  Stegirrungäbejirfe  die 
Hntheiljiffern  in  fdmmtliihen  brei  €teuerjaf>reii  weniger  alt  10  d. 
betragen  hoben,  ipinter  bem  ©taatJbunbfifcmtte  ber  ©table  fwb 
jurüdgeolieben  im  ^\ahre  1895  96  aufjer  SJerlin,  CSnabrürf.  Hirns« 
berg,  2)üffelborf  unr  Hatbtn  bie  Sßejitfe  ber  ttrüoinjrn  Cft«  unb 
SStftprcuBen,  Bommern,  fiofen,  ©iblefien  unb  ©ehle^nig-.öolltein 
mit  Ausnahme  oon  Pöilin,  im  3abee  1 896/97  aufjer  9Jertti;, 
©tralfunb,  »rnJberg,  ®iitfelborf  unb  flachen  bie  «ejirfe  ber  ^ro- 
binden  Cft*  unb  SBeftpreufjen,  $ofen  unb  ©chltften  mit  Suüiabnie 
oon  l'iegni^,  im  3<>bre  1897/99  auficr  Berlin,  TlrnJbtia  unb 
tlüffelborf  bie  93tiitle  ber  ^ronin^n  Cft«  unb  2LVftpifu&<n, 
Bommern,  IjBofen  uub  ©djlefien  mit  fluSnabmc  oon  Äc4liit  unb 
ifiegnij.  io  bafs  0011  1 895  9*  ju  i89<>  97  ben  Staat«bur<hja)nttt  br 
©table  bie  öejirfe  ©tetlin,  i!tegni|,  ©chleSwia  unb  C4nabrüd  unb 
»011  1 896  07  I897/99  ber  Öttirl  flachen  über<thriitei'.  tcbes. 
bagegen  Stettin  uon  1 89^^97  j"  "897/99  «"«ber  unter  bicim 
StaatSbunhfehnitt  tierabgefunten  ifl.  9Ba3  tii  Sanb  anbelangt,  fo 
haben  ftcb  bei  allen  brei  2Jeranlagungen  unter  bem  Staat3biiri)j<bnitie 
befnnben  aufjer  2mffelöorf  bie  9Jejiite  ber  ^jrot>ini.en  Ott*  unb 
ajkftpreufjeii,  Bommern,  tyo\tn  unb  ©d(lcfieti  unb  bei  ben  brüten 
legten  Veranlagungen  nufjerbem  noch,  Arnsberg.  Überbautit  finb 
hinter  bem  Staat4burcbfcbnitte  junicfgebliebfn  bei  allen  brei 
anla,?ungen  au&er  Berlin,  Arnsberg  unb  Tüiftllwrf  bie  ^lejirfc  btt 
^«winjen  Oft-  unb  SBeftpreufien,  Bommern,  ^>jen  unb  ©.titnett 
Über  20  0.  haben  in  ben  ©labten  ergeben  i89S'96  uBf 
1896/97  3Hinbrn  unb  m  ben  3abrrn  1 396/97  unb  1897/99  AobUi«.. 
auf  bem  Sanbt  in  allen  brei  2teuerjabren  ^aunpoer,  t'tiiiebiirg,  Stabe 
5)lüiiiter  unb  Utinbot  unb  atifeerbem  in  ben  3abttn  1895  96  unb 
1897/99  Schleämig,  in  ben  Jahren  1 896  97  unb  1 897  99  ßt*lcRi 
unb  im  Sttueriahrt  1897/99  allein  ^ilbeSheim  unb  Csniilriii 
fowie  enbliib  überhaupt  bei  allen  brei  SJJeranlagungtn  Jfüntbmj- 
©tabr,  SÜJünfter  unb  Winben  unb  aufjerbem  in  ben  Steueijabrtn 
1 896/97  unb  1897  99  «od)  fli)blett}. 

Durchgängig  —  b.  h-  '«  allen  Crei  Steuerjabren  unb  b« 
ÜBerüdfichiiguiig  jowobl  von  ©tabt  wie  oon  itanb  —  bie  niebrij'lm 
flntheiljiffent  bat  ba«  Canbgebiet  be«  an  Äietubrfij  unb  ffteiif 
betrieb  befonbers  annen  Siegierung^bejirtes  ©tralfunb  mit  S 11  btuc. 
8a«o  unb  K/x  0.  ergeben,  bura)gängig  bie  bbcbften  bai  Sanbgfbi«' 
oon  SWinben  mit  2:Ui  bejw  22,-.i  unb  23,»»  00m  Rimbert. 
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Xtaurtt  unb  TamtJifpannung  bet  feftHebentcn  ink  beweg» 
Ii«»  Dtülflejftl  im  «tralts  1898.  —  Tie  ©runbfäle,  naerj 
benen  bie  Tampferjeuger  in  SSejug  auf  ihre  Skuart  eingeteilt 
meiben,  finb  im  allgemeinen  rerht  nerjebiebtn,  je  nacbbem  hierbei 
bit  Sonn,  bit  Wrö&e,  bofi  ©nfttm,  bit  Sagt  btr  Steuerung,  bit 
Tompffpannung  unb  aubere  ßigenfchaften  als  befliramenb  angtfehen 
werben.  3n  Sßrtu&en  ift  bit  Sintbeilung,  welche  bei  btr  erften 
Aufnahme  fänimt  lieber  ©ampfrtfjtl  im  3>eufftben  SReicbe  für  ben 
Anfang  1879  oorgeftbtieben  würbe,  beute  nodj  maftgcbenb;  tann 
biefelbe  als  tinmanbfrti  nicht  angtftrjen  werben,  fo  bat  ftt  bitfm 
SHangel  botb  mit  allen  übrigen  <Eintbeilungen  gemein,  unb  i^rc 
ftmert  SBetbebaltung  ift  fchon  wegen  btr  wirbligen  $ergltid)ung 
mit  btn  bisherigen  Grgtbnifftn  wünfrhenSmerll).  JHIerbing*  erfrhtint 
es  notbroenbig,  berftlbcn  eine  neue  Älafje,  nämlich  bit  fagenannten 
„tombinirten  ©ampffeffer  biniujufügen,  welche  eine  SJerbinbung 
t>on  jwei  »erichitbtuen  Slampffeffeln  —  in  btr  Siegel  eint« 
<Qlinbrij$en  mit  einem  SRöbrenteflel  —  barßtdtn  unb  neuerbing« 
rotgrn  it)rtr  bevuorragenben  Sigenfehaften  tine  große  Verbreitung 
gewonnen  haben.  £u  fich  ferner  in  btr  3nbuftrit  immtr  intbr  baS 
Streben  nach  btr  ©ermenbung  Bon  Tampfentmitfiern  mit  bobetn 
Überbrade  geltenb  macht,  fo  ifi  in  liadjfltbenber  Überfieht  für  bie 
einzelnen  ffcficlarttn  in  $reufjen  ncbm  btr  3atj(  unb  ber  fyiafläcbt 
auch  bie  burcbfebnitllicbe  feftgeftf-te  böchfte  Tairtpffpanruuig  angtgebtn 
ti.   fctcrnacb  betrug  ju  Anfang  ig98  im  prtufjtjchen  Staate 

but*-  bunt- 
btr  itt        '*"'"'    Mt  bit  f*«'*** 

bei  lien  «S«m     Wj|Ui*    2aMrf>  Ja«    $rijpid)(  tMmuf. 

iwn.  Inox 

brr  )(il(lfl)«ib«ii  Xamoftifitl  btr  b«i«gli<l)f»i  Ttampftrilcl 
«tniD-  Mrau- 
irtären  icütr:' 

l.emfa4eO*l)enfefiet  1318      43  26«  4,n  II         53  5rM 
1.  «Jaljentefitl  mit 

6itbero6-wt  .  .  .  .  6  074     304  2 IG    5,«  25        353  5,m 

3.  mjriiljrtge  Siebe« 

»trfajfd   1  052      45  085    <'.,»       106        «50  fi,te 

4.  tfaromwbrtefftl  •  •  29  005  1  545  756    5,T4        61        448  5.«7 
!>.  ^[oinntTo^vfcffttntt 

öutiiitbern  .  .  .  .  3  8>2  Mi  753  fi^i.  513  3  07G  5.» 
f..  fyijrabtrntcnrl  otiitc 

?oinbü41f   3o:i3     I7G21G   5,»i        40        2<t4  4,» 

7.  ttfirtrbtWmtffitt  mit 

»orgcbtnben  >>eij- 

i«wn   8  Ol»      15!»  180    6,»  14  43!»  203  392  5,n 

>  3«utrMdilfiirtfi€lraU 

....     724       21  194    S.w       283      4  145  5.« 
9.  ÜfutTbü*[<n[tif()  mit 

SirterJtten  .  ...  2*93      23  3S3    5.st     1  624     11  638  6,0» 
10.  Stift!  tombinirttr 

«auart  6  923     744  652    7,M       III       1  234  «,01 

banratu: 
»  ÄefTef  mit  Siebt- 

  4  640     519  055    8,«         15  C7  5a> 

1»^  «tfftt  mit  $eij. 

rStiten  I '.»7a     ÜI8  002    ti,n        a«      1167  tj,« 

c)  Rtjftl  mit  Siebt« 

unb  ^>tijtö()ren .      97        !♦  52 1  —         —  — 

<1  flefjet  onberet 

««uatt   207       18  074    G^'.     —         —  — 

)uf«mntn.  K4HZ  3  2N70I  «,w  17  213  22J  hH3  J.j«. 
Stfir  itbcn,  fcaft  bit  fcflgtfe|tte  ivoajfte  Samuffnannung  bei  btn 
jtfifttbtnbtn  fombinirttn  Xampfleffeln  mit  Sttbttofjrtu  burd»fd)nittlid) 
ant  giöfjitn  mar.  3n  ber  lr)at  fiiiben  mir  benn  au<t>  nur  bei 
Mtfer  ßefitlatt  btn  r)örti|trTt  bietjer  uttmcnbtltn  Überbru.f  »on 
20  «tmofpbartn;  es  b.anbcit  fiet)  oabti  um  bni  fota)tr  ftcfftL 
»äbrtnb  bie  näcbft  böebfte  £ampffpannung  non  18  9ltmojpbärtn 
awfjtr  bti  jwti  ßtfftln  bieftr  ftlaffe  nur  nocb  bei  \10ei  feflftetjenben 
ernfa*en  S!Sal$tn(tfftln  oorfoutrat.  gintn  Überbrud  twn  16  Mt» 
mcipbärtn  fobonn  jeigt  lebiglid)  ein  feftftebenber  fombinirtet  «efftl 
mit  Siebtröbren.  wogegen  für  15  9tlmofpb,ären  Überbrud  »Wölf 
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|  Reffet  bieftr  ftlafft  unb  au&erbem  oon  ben  feftfie^enben  Samof« 
I  enrmuflem  nocb  f<  <>n  engröbriger  Sieberobrfefftl,  ein  §euerbücb|ra« 
'  feffel  mit  oorgebenben  Ipeijr&bren  unb  ein  ebenfoIib>r  mit  Sieberbbren 
1  aufgefteat  ftnb.    (Eine  bi>4Üt  Spannung  oon  14  Mtmefpbärtn 
überbrud  babtn  unttr  ben  feftfttbtnben  $ampftefieln  fünf  (oinbinirte 
fteffel  mit  ©ieberfbjen  unb  ein  engröbriger  6itberobrttfftl  aufiu- 
weifen.  Sie  ©ampffpannung  oon  13  3ltmofpbären  bagegen  fomml 
]d)on  weieiitlid)  häufiger  cor ;  aOein  35  feftftetjenbe  (oinbinirte  St fftl 
mit  ©teberöSjrtn  befiken  eine  foldje.   ©ei  ben  beweglichen  Dampf« 
fcjfeln  rourbe  an  bem  be)eid)netett  3<><P»)n(te  eine  bobtre  3)ampf« 
;  fpannung  als  15  9ltmofpbärtn  nict>t  beobachtet;  mit  eintr  folgen 
:  ftnb  fünf  bewegliche  fyeutrbüdjt'enfeffel  mit  oorgebenben  Jptijröbrtn 
oorbanben,  wäbrenb  bit  närbfi  bMjfle  Dampffpannung  0011  14  lt« 
j  mofpbären  nur  bei  einem  ffeffel  oon  berfelbtn  Söauart  oorfotnmt. 
freffel  mit  etntm  Überbrudt  oon  13  ^tmofpbärtn  finb  bagegen  aueb 
bei  ben  beweglichen  3>ampferjtugem  wefentlia)  häufiger. 

tSdft«  unb  e^Mtairlblthifttn  Uwie  ftleiabanbel  mit 
^ronntwti«  in  »«Hern  1897.  —  !Rach  ber  3eilfd)rift  bt*  {?gl.  baner. 
(tat.  35urtau'S  (3abr^ang  1 898,  Ufr.  2)  beftanben  1397  in  33apern 
36  996  Waft«  unb  Sihanfwirtbicbaften;  1 893  waren  e9 
35  212,  unb  e«  finb  in  ben  folgenben  3abren  bis  t897  neu  binju- 

|  getreten  (3u>  unb  Stbgang  auigeglicbeni  344,  381,  467  unb  592. 

!  Tiefe  ^unab,me  ftanb  im  riajtigtn  Strhällnifft  ;u  btr  ©robUtrungS- 
}unabmt:  joirotjl  iitnerbolb  btr  einzelnen  ^egierung^beorfe  wie  im 
ganjen  ffönigreicht  ift  ba#  5Btrbältnifj  brr  3Birt&fchaften  jur  VeoSIferung 
in  btn  legten  fünf  3abren  tbeil«  ooDftänbig  gleich  geblieben,  tt>ct1«  nur 
geringfügigen  Sdjroanfungen  unterworfen  gewefen ;  tS  (amtn  im  leonia.* 
rtidjt  6.«  bis  fi,>3BirlI)i(bafltn  auf  1  OOOtEinwobner,  in  ben  ÄegierungS« 
bejirfen  Cterbanern  unb  3fhroaben  5j  bi«  in  9Jci!tcifranfen  7,»  bis 
7,t,  in  allen  übrigen  üttgitrungStejirftn  jwiffhen  5,s  unb  6,«. 

SBttritbc  mit  flonjeffipn  iui"  Äl  t  in  tjanbel  mit  39  rannt  wein 
unb*  Spiritus  gab  ei  in  Laoten  1897  3  045,  ■  89^  3  H78, 
1895  •»'»"O-  '89+  3  809,  1393  3  760,  mitbin  0,t  auf  1000 
«Jintoobner  in  jebem  btr  fünf  3ot)rt.  «erbaltniismclnig  bie  raeiiteu 
fo(d)rr  IMtinban&tlJbftriebt  'ablte  bie  ^Jfali  (l.i  nuf  1  000  Sin* 
wobntt),  bit  wenigften  ^;e  Orerpfalj  fO,i  auf  l  000  (Einwobner). 

WfWerbcbetriebe  im  llMberMtben  in  Jauern  1897.  —  92aaj 
ber  3tirfcbrift  be*  Aönigltcb  b«nerii<ben  fialiftifcr)cn  tBurtau'e,  3abr- 
gang  1898  ^r.  2,  würben  in  Tunern  wäb.renb  bti  Sab«?  1 897 
auf  (»runb  bti  §  43  btr  ütticbS-Ötmerbeorbnung  233  (baoon  allein 
in  5Dlünchtn  1*21)  £rgitimation*jdieine  für  geWerbniöBige* 
ÄuSrtifen,  3)erfauffit  unb  Sertcjeilcn,  Stnbcf teit  unb  An- 
frJ|lttgtn  oon  Drudfibriittn  unb  anbeitn  äebriften  nbtr 
iöilbwttfen  auf  öffentlicbcit  SBegen.  «tränen,  ^Mäjen  unb  fonftigen 
j  öfjenllicbtti  Citen  (1896  1 89.  i89>  2-3)  tttbtilt.  —  Dit  3ab« 
j  ber  ),uin  Vdiffauft  oon  2Buveu  unb  jum  Üufiucbrn  oon  SBaren« 
btfltllungtn  an  3nf>abtr  fttbtnbrr  Wewerbebetritbc  unb  an  beren 
äteifenbe  aitSgeflellten  ».'egtlimalicnifarteit  ($8  44,  44a  a{.-Ö..O.) 
!  betrug  17  32!)  (1896  15  7 : » l ,  189?  14  911);  oitfe  "Art  «on 
;  CegitimntionSf orten  für  in»  unb  auSIänbifdje  .pattb» 
1 11 11  s  r  e  i  f  c  11  b  e  wirb  oon  .Vibr  ;u  Mbr  in  höherer  3<"n.l  erbettn 
unb  trlbtilt  (1 888  »-'■»•  nur  «602;.  -  U5on  ÄMinbtrgtiotrbe- 
fdieineii  für  ben  eigentlichen  Wtrocrbt betritb  im  llmber» 
Riehen  (§  55,  1-1  :K.-ÖS..O.)  mürben  im  3abrc  1 397  17  943  ©tüd 
neu  atii-iicgeben  (wooon  3  ».  £>•  an  ?Ut3tanb«r).  gegen  bie  beiben 
SJotjitrjre  70  be;  194  irenigtr.  wie  ftdi  i*on  feit  längerer  3«t 
borin  ein  langfamer  Siüdjjnnfl  »rigt;  bie  ,3nt>t  ber  'ugtlaffenen  S3e« 
gltiltr  falttjer  4>ufirer  bttrug  l  869  (gegen  2  037  bejw.  2  055  in 
Den  btibtit  SPLirjabren).    Tie  ber  baneben  „auSgcbebnten" 

SSÖanbergeioerbfidjeiiie  crmäüigte  rieb  oon  3  067  im  SSorjatjre  auf 
2  596,  wobti  fitb  bie  3atjl  ber  jugeloffeiKit  Begleiter  oon  737  im 
3abrt  1 896  auf  957  im  3ab,rt  1897  bob.  Über  bie  räumliche 
■JluSbtbnung  6er  t^ejirte.  in  beneu  bit  ,'jSiufirtr  ibrt  Öejchäftt  ju 
belietbtn  gtbad)ten,  führt  unferc  C utile  bie  inttreffanten  Xbatfachen 
an,  bafi  oon  100  ber  20  5.19  ueuerttjtilten  unb  auSgtbebnten  JBanber» 
gewerbeftheine  bereebtiglen :  ^unt  ^Jaurirhanbtl  in  einem  Orte  2,», 


Digitized  by  Google 


XXII 

hl  tintm  SktiuallunglbeUrfe  31,«,  in  einem  MegierungSbqirte  31,«, 
in  metreren  KtgierungSbtjirtrn  6,t  unb  im  gnnjen  Äonigrttdjt  28,«. 
—  Sic  nad)  $  55,4  3?.-fö.«0.  cr(t>clltrn  ffianbergewerbe» 
fdjeine  für  Sarbieten  oon  SRuf  if  auffübrungen,  €d)au* 
fteOunaen,  tbealiatijd>en  BorfttDungtn  unb  fonfitgtn  ^uftbarfritrn, 
bei  btnen  tin  tjcfiere«  3ntereffe  ber  Äunft  ober  SBiften'rbaft  ni<J»t 
obwaltet,  bc jifftrten  fid)  auf  1  703  gcgtn  1  759  int  Boriatjrc  unb 
1  896  im  3'ibre  189;.  gür  ben  gleid)tn  3wtd  autgtbctjnt  würben 
bcgegcn  19  933  ©djtint.  $14  SBfßlei1«x  waren  für  bieft  Art  ton 
wanbcrnbtn  ©cwtvbtbetriebra  im  BttidjHjatjrt  21  272  jitgttaffni 
(1896:  20210,  1895'-  20444,  1888  mir  14  272). 


Tie  tfitwidelnng  Wuc-c»eii».  —  Üb«  bic  (fnlwidelung  btr 
unflatijdjtn  .ftaupl«  unb  SiefibtnjüaM  bringt  ba«  ftoliftifebe  3at)rbud) 
bieftr  5  tobt  in  feinem  juxilm  3abrgange  intereffantt  ffinjelbcilen, 
bintn  wir  ftolgenbe«  entnehmen. 

Sit  Beoölfcrung*jabl  Bubcipcft'«  fttQle  fid)  im  3ob,rt  1720 
auf  12  200,  im  3«6"  '89^  auf  «17  856;  im  3abre  1780  mar 
fit  auf  35  215,  1799  auf  54  176,  1926  auf  89  023,  1845  auf 
121901,  1857  auf  187981,  1876  auf  309  208  unb  1396  auf 
bie  obige  3°^  angtroad)fen,  unb  juxir  bat  jid)  bieft  Bcoolterung«« 
enlwicftlung  übcrmiegtnb  auf  bem  linftn  Sonauufer  oou>gtn. 
JSoljnlen  «710  auf  btm  redjten  Ufer  9  600.  auf  bem  lütten  Sonau- 
ufer  2  COO  Wmfdjen  unb  nod)  1 787  auf  bem  rechten  Ufer  bettn 
24  873.  auf  btm  Unten  22  417,  fo  jäblte  ber  Stabürjeil  redjt«  brr 

Sonou  1896  nur  98  408,  ber  IM«  cerSonnu  bagrgen  503  i2s  Sin-  ,        „„,  e^itv"fn  ^  bit  0f,fcitmfju.ä&ig  grö&tt  3<W  0  134)  ™ 


fdjrtiben  128  763  Berfonm.  Bon  ben  4  672  Btrf  orten,  nxld*  nur 
lefen  tonnten,  waren  676  männlitb  unb  3  996  wtiblid),  ton  ben 
128  763  Berfouen,  weld*  webtr  lefen  nod)  jdjrtibtn  tonnten, 
50  829  männlid)  unb  77  934  wtiblid).  unb  jtoar  fe|ten  fieb  bit 
Httalpbabettn  gant  mefent(id)  nid»t  auf  flinbevn.  frnbtrn  au«  <Ft« 
wadjfentn  jufamtnen.  Bon  ben  männtidjtn  Unalpfinbettn  warnt  nur 
7  475  unter  10,  nur  8  284  unter  15,  t>on  ben  wtibtteben  nur 
7  634  unter  10  unb  nur  8  801  unter  15  rubren.  Wit  trftblidKn 
ßörper«  unb  föeiftctmängeln  btfwfttt  warnt  in  Bubaptft  1391 
13  256  Bnfonro,  6  654  männliche  unb  6  602  nxiblidje.  §ifroon 
mann  459  (269  männl  unb  190  toeibl.)  blinb,  440  (254  männl.  unb 
186  toeibl  )  taubilumm,  I  609  (891  männl.  unb  718  toeibl.)  irr« 
finnig,  239  (152  männl.  unb  87  roeibl.i  blobfinnig.  3n  91n« 
palten  waren  oon  biefen  untergebracht  4  370,  2  347  männl.  unb 
2  023  toeibl.  Sern  Berufe  nad)  geborten  oon  ber  Bt»oltcruitg 
Bnbapeft'«  i89>  an:  btr  Urprobuttion  2  944  —  0,«-«  0.  brr 
Jnbuftrie  84  898  =  17,4»  ».  ben  BcrfebrSgewerben  12  834  = 
2,t»  0.  bem  $anbel  22  003  =  4,»«  B.  bem  Sitnftt>tr|omi1t 
142  700  =  29,si  o.  £.;  obne  Mbftänbigen  (Srwerb  waren  221  292, 
b.  b-  454i  ftunbtrltbeiie  btr  ©efammibtoölferung. 

Sir  «tMlIfntt  Bm».iefll  ISH.  -  3n  Bubaptfl  baten 
1896  bei  einer  Bttolfetung  eon  617  856  CrrSantotfenben  5  62-> 
Baart  bie  ffbc  gefdjlofien.  Sie  Wetjrjattl  ber  Bräute  (*2  848}  ^atte 
tinen  felbfiänbigtn  Btruf;  btr  iRtfl  btftanb  lebiglid)  uus  ^>au«töd)ttni. 


Weener,  auSidjHefilid)  ber  »ülitärperfonen 

33««  bn«  @tfd)(edjt  ber  Sinmobner  ©ubaptffä  anlangt,  fo 
(alte  teueres  jtüor  1 39 1  nod)  eine  gr&gere  3^'  »on  Wänntrn  alB 
grauen,  nämlid)  250  997  Wänner  unb  249  821  grauen,  «e- 
riidficbrtgt  man  inbefi,  baft  1 8 70  in  9}ubapeft  nod)  146  795  »iänntr  unb 
133  554  grauen  ge}äb.lt  tourben,  1 88 '  aber  bereits  183  CGI  Stauen 
gegen  182  237  9J}änntr  oor^anben  nxrren,  fo  wirb  oorauftfidjtlid) 
aud)  in  Sutaptft  baS  fonft  in  ben  grofjtn  ©töbtra  bie  Ätgtl 
bilbtnbt  Überwitgen  be«  wtiblidien  SBoItiitjeilS  balb  eintrdtn,  toenn 
e«  j.  3.  nidjl  bereit«  eingetreten  ift. 

Unter  ber  ©to6lterungberungatifd)fn.v«uptflabJbefoitbtn  fid)  1 891 
bei  einer  (HeiammlDPltijabl  oon  500  818  Seelen  295  454  nid)l  m 
bapeft  (Jkboreue,  Don  benen  114  844  erft  innertalb  bei  lebten  3abr» 
fünfte«  eingetoanbert  mortn.  Sem  fllttr  nad)  befanbrn  fid)  i89> 
in  »ubaptft  ouSfdjIitBl'dj  beS  DJililär«  49  048^erfonen  unter  5  3a  wen 
38  568  $erfcncn  im  Aller  oon  5-10,  40  360  Sperfottcn  in  einem 
foldjen  »on  10-15,  53  278  oon  15—20,  54  265  »on  20-25, 
52  295  oon  25-30,  48  194  oon  30—35,  38  355  oon  35—40, 
80  355  oon  40—45,  23  768  »01t  45—50.  19  553  oon  50-55, 
12476  Oon  55-60,  10439  Don  60—  6. %  7  081  oon  65-70. 
4  942  oon  70-75,  2  335  wm  75—80,  I  157  oon  übtr  80  3«$ren. 
wnrjrcnb  202  Prionen  unbttanntm  Ulttr«  nwrtn.  Tie  grofjnt 
3ar)igfeit  unb  ^anglebigtrit  bt<  weibliaVn  Oiefd)led)te8  jetgt  fid)  aueb. 
in  iöubapeft.  SSon  ben  ffinmobnern  23ubapefl'<  warm  1891  (ebig 
147  481  ntiinnlidjt  unb  139  240  weiblia>c  JfJcrfonen,  Dtrbeiralet 
81650  mannlid)t  unb  80211  meiblid)e  S)trfontn,  »erwlHoet 
6  049  Wänner  unb  28  269  ?raum,  gefcbjebtn  695  ffllänner  unb 
1211  grauen,  unbetannlen  gamilienftanbe«  975  TOänner  unb 
890  grauen.  Sem  ©Iauben«betennlnif f e  nad)  waren  1391 
tiuiiberltb.eile  btr  «ubopefter  64,j  r8mifd).fall)olifd),  2U  3uben, 
7,4  reformirt,  5,s  «proteftanten,  0^  griedjifdj.falbolifdi,  0,s  gried)lfd)' 
orienlalifd),  0,1  llnitaritr  unb  O.t  fonfligen  !8eftnntniffe«.  Der 
9Jationalilät  nadi  »artn  1891  ipunbtrltbtilt  67,i  Ungarn,  23,t 
Stulfcbe,  5,*  ©looafen,  0,»  ßroaten,  0,j  Serben,  0,*  ÜKnmäntn, 
luiammen  o.i  »uibtncn,  SEBenben  unb  fonftige  3nlänber  fotoie  2,* 
SiiSlänber.  ff«  fpradjen  1391  nur  ungarifdj  14f>  144,  nur 
beulfdi  58  658,  nur  iloMlijd)  11  139,  tingarifd)  unb  btulfd)  210  180, 
ungarifcb  unb  (looafifd)  11  560.  beutfdj  unb  flooatifcb.  8  145, 
ungatifd).  beutfd)  unb  flooafifrfi  36  057  ^erfontn.    SÖn*  btn 


IBilbtingSgrab  anlangt,  fo  tonnten  in  2?utwpefl  1891  lefen  unb 
fd)reiben  353  236  «Derjontn,  nur  lefen  4  672,  wtbtr  Itjen  nod) 


i^anbtl,  Qewrrbe  unb  Serfetjre  btfdjiiftigt;  annibemb  ebenjomel 
(l  127)  geborten  btm  4>u«sefinbe  an.  294  btn  Xagcldrjntrinnen, 
unb  99  lebten  felbfldnbig  al«  Xtntnerinnen.  l(on  btn  Bräutigamen 
järjlttn  3  712  btm  fcanbd,  ©twtrbt  unb  «trftljre  tinfdjlitöiid)  be* 
©ergbaue«  ju,  823  ber  fogenannten  3nteHigtin ;  375  wartn  läge 
lobner,  83  Urprobucenten,  70  «olbaltn;  47  lebten  oon  iljrtn  Dienten; 

37  geborten  $um  *^au«geftnbe  unb  479  ju  einem  fonft  igen  Berufe. 
SüS  5)urd)fd)nitHalter  berfcaigen  Bräutigame,  meld)e  jum  erften 
»lale  Ijtirattten,  betruj  38j,  ba*  berjettigen,  bit  im  SBitbtrr>oIung4- 
falle  jur  6b^  fdjritttn,  41,»  3«t)rt,  bot  SurdjfdjnitMaUtr  btr  en't* 
maligen  Bräute  25,»,  ba«  ber  bereit«  oere)eirattt  gtrotftntn  Braute 

38  3aVw.  Sowol)l  ba«  «Ittr  ber  Bräutigame,  wie  aud)  ba«ieniae 
btr  nod)  md)t  ötrljtirattt  geweftntn  Bräute  ift  feit  bem  3abrt  189»  im 
Surdjfdmitte  um  üba  1  3a$r  gejunttn,  wäbrtnb  ba«  Surd)fd)nittä« 
aller  btr  btreit«  oerbeiratet  geuieftntn  Bräute  um  annäbtrnb  '/«  3ül)r 
in  btr  gltiditn  3tit  gtftitgen  ift.   Sa«  ba«  Mlltr  btr  Bräute  im 
einjelntn  anlangt,  fo  waren  oon  ibnen  1896  unter  17  3abren  71, 
oon  17  bi»  20  3abK  alt  742,  oon  20  bi«  24  3abre  1  679,  oon 
24  bi«  30  3aftre  1  673,  »on  30  bi«  40  3ab«  1  050,  oon  4» 
bi«  50  3*bre  305,  oon  50  bi«  60  3arjrt  80,  übtr  60  3obrt  26. 
Bon  ben  Bräutigamen  ftanben  im  «Her  oon  unter  20  Saqrtn  Ii. 
oon  20  bi«  24  Sauren  489,  oon  24  bi«  30  3ab>n  2  964, 
oon  30  bis  40  3ab.ren  I  510,  oon  40  bi«  50  3ar)rtn  429. 
oon  50  bi«  60  3ob.rcn  154,  über  60  3<ibren  69.    Sie  brei 
jüngfltn  ßljtfrauen  ^ubaptft'«  waten  1896  14  Softe.  11  weitere 
15  unb  57   16  Sollte  alt;  bic  jüngfte  «befrou  bt*  3<b"4 
•895  Jäftte  bei  ber  etjeftblitfiung  gar  erft  13  3at)rt.   Sie  b«i 
jüngften  Seemänner  Bubapefi'«  im  odfte  isy6  ^dtjlttn  18  3abre. 
Sem  ^amilienftanbe  nad)  heirateten  im  Bend)r9jabte  4  970  (tbi^e 
Bräutigame  4  695  lebige,  234  otrroitwete  unb  41  gtfdjiebeitt 
Bräute,  590  oerwinoett  Bräutigamt  425  lebige,  150  ottmitrocte 
unb  15  gtfd)iebene  Bräute  fowie  66  gtfebiebene  Bräutigame  49  lebige. 
1 1  otrwirwete  unb  6  gejdjiebene  Bräute.  911«  3eit  ber  *5ftfd)lief>uiifl, 
mürbe  oon  12,»  0.  £>.  ber  B«w«  ber  9!ooember.  oon  10,»  bcrW«'. 
oon  10/)  ber  Tlugnfl.  oon  9,»  ber  gebruar.  oon  jt  8j  btr  Jwii 
unb  Ottober,  oon  7,»  ber  Sefclembtr,  oon  7.»  ber  Bpril,  oon  C' 
ber  TOärj,  oon  6<  ber  3uli,  oon  6j  btr  Sejember  unb  oon  5* 
00m  .frunbtrt  t«  Baow  ber  3onuar  gewähr.    Ser  tibfrfdjuitj« 
3abl  ber  (?bffd)ltefjungtn  über  bie  ber  abttreniutitiien.  fei  c4  ^ur<b 
lob  obtr  sd)tibung.  betrug  2  117. 
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$te  «ebneten  in  ttaiapeR  1SM.  —  3n  ©ubapeft  fmb  im 
3ab«  i  gg6  2 1  f.94  lebenbige  ftinber  geboren,  »oüon  5  829  —  26,*  u.  §. 
unegelid)  waren.  Gs  tarnen  mitbin  in  bitiem  3abve  auf  je  l  ODO  6in- 
»obnei  ber  uiignrijd)en  Jpauptflabl  35.«  ©eburten,  u.<oiiad)  9Subapeft 
näd)ft  SSufareft  (mit  39.«  ©eburten  auf  1  OK)  SinlDobner)  in  biefer 


megr  alä  1895,  ju  wtjeid)nen  roaten.  betrug  bie  3*bl  ber  ©eburten 
1897  nur  859107,  atjc  6  479  weniger  als  1396  unb  2136  tt&rfe 
weniger  al«  im  Durdjicgnitte  be«  jebnjärjrigen  3eirraume»  1 338-97- 
Sie  3al|l  ber  Sterbefälle  fletlte  ft.t)  allcvbmg«  (»97  nur  auf  751  0t9 
gegen  77 1  886  im  itorjagre  unb  8)1986  im  3abre  189?  fomie 


löejiegung  an  ber  Spitze  ber  fcauptftäbte  Europa'«  ftetjt.  $«  folgen  |  gegen  832  011  im  3at)reiburit)f(biiilte  be«  3abr$egnte3  1883-97. 


äBien  mit  32,«,  SfJrag  mit  31«,  Äutfterbam  mit  30,),  Conbon  mit 
■KU.  SBcrlin  mit  27,«  unb  ^aris  mit  24,«  Geburten  auf  ie  1  000 
(Finwogner.  93on  jenen  21  »594  Äinberit  in  itfubapefl  waren  11023 
ßnaben  unb  10G7I  ÜRdbdjen.  5Eer  frudjtbarfte  HJJonat  mar  ber 
SUlärj  mit  2  021  ©eburten;  ibm  folgen  ber  vUloi  mit  l  916.  ber 
Sejember  mit  1  833,  bei  fluguft  mit  1  832,  ber  September  mit 
I  821,  ber  grbiuar  mit  1  779,  brr  3u!t  mit  1  773,  ber  Januar 
mit  l  772.  ber  Slpril  mit  1  770,  ber  Cfiober  mit  1  764,  ber 
%M>en;ber  mit  1  717  unb  ber  3uni  mit  1  690  ©eburten.  2Ua» 
bie  Dauer  ber  Gbe  ber  fttlern  jener  15  865  im  Jotjre  1896 
geberenen  etielid)en  Ämber  anlangt,  io  galten  bei  827  bie  Sltern 

■  896  gepeiratet.   bei  2  8G6  189;,  bei  1811  1894.  bei  1649 

■  893,  bei  1  237  139*,  bei  1021  i89'/  bei  3  589  in  ben  3agren 
1886-9°-  bei  I  «56  i88>-85-  &«i  '24  i87f>-8<>.  bei  231  1871-75- 
bti  22  1866-70,  bei  2  is6i-6{,  bei  2  1356-60.  bei  1  i8$'->s; 
bei  24  eg<lid)en  flinbem  lieg  firfi  bas  3agr  ber  Sßerbeiratitng  ber 
Altern  ntd)t  feftfteUen.   Auffällig  ift,  bafj  nad)  25  Cgejagren  mebr 


$)iernad)  eigiibt  fid>  für  1897  ein  ©eburtenüberfdjuti  »on  10s  0S8 
ßöpfen  ober  2,»  auf«  Jaufenf  ber  SJeoölferung,  ii>äbren&  bat 
3agr  1396  nur  einen  folayn  oon  93  700  flöpfen,  ras  3abr  '»95 
bagegen  einen  Uberjcrmp'  au  Sterbefällcn  oon  1*813  braute,  tit 
an  fid)  günftigere  9JeDö!teruug«bilaiti.  be«  Jabre«  1397.  übrigen«  bie 
befte  be«  ganjen  Sabrjegnte*  1888-97,  ift  fomit  nia)f  auf  eine  9Jer» 
megrung  ber  (.Geburten  fonbern  auf  eine  crbeblidje  ^erminberung  ber 
©lerbefaße  jurikfjufubtcn.  Qin  2lergtcid)Una.  m5gen  bie  enl!pred)tnren 
Labien  ber  iöenolferungäbewegung  im  Drulfcgen  9teid)e  bienen;  bie 
©ebutlenüberjdjüfje  betrugen  biet  «895  "25  790,  ig96  815  7*3, 
1897  784  634  Äöpfe  ober  13.»s  be$io.  I5.«i  unb  14,««  auf«  lauienb 
ber  SSeoölferung  gür  ^Jreufjen  IteÜle  fi ber  ©eburtenüberjdjufi 
I89J  auf  478  35S,  1^96  auf  518650  unb  1897  auf  510992  tropfe 
ober  15,u  bei«.  I6,i»  unb  15,*»  auf«  Xaujeub  ber  mittleren  -fle» 
oöltening. 

3m  ißerbältnifie  jur  franjjfifdjen  5)eodltcrung  (nad)  ber  3aglung 
be«  3^b.te4  1896  38  209  091  ^erjoiien)  betrug  bie  Ziffer  btr  ©e- 


HJtäbdieu  ol*  ßnaben  geboren  finb;  bie  brei  nad)  35  unb  mebr  borenen  1895  21,*,  1896  22^  unb  1897  n»r  mtb,r  22,4  aufs  lanjenb, 
iffKjab,ren  geborenen  flinber  finb  jämmllid)  Ulabcgen.   iBcfonbers    roäbrenb  bie  3otjl  ber  ©efiorbenen  ftetig  von  1895  mit  22.  j  unb 


teid)  mar  baS  ^aljr  1396  un  3">iniii9?gebud<ii.  3Bdb,rrnb  beten 
3al>l  inben3«tiren  i887-9>  129  bejm.  142.  162,  148,  141,  150, 
174.  159  unb  101  betrug,  maten  im  Jabre  1896  iiidtt  roeniger  al« 
250  3K'iui«fi'Ö*''urlen  jn  oerjeidjneu.  ©beiifo  gälte  bit  3<-b,l  ber 
TJeblaeburten  im  3at)re  1896  erbtblid)  jugenominen.  ?luf  je  1  000 
l'ebenbgeborene  tarnen  1387-95  ie  SU  bej».  41,i,  51,^,  48,8,  43,», 
49,i,  50,i,  53,»  unb  60,i  ffefilgcb urteil,  1896  bagegen  beren  74,». 


■  896  mit  20,7  auf  1397  mit  19,«  vom  3aufrnb  ber  SBepjltrrung 
gefunten  ift;  übrigen«  ift  bie3atjl  ber  loStgeborenen,  im  3af>re  1 897 
42  249  ober  4,«*  d  j),  alter  Meburtett,  oon  benen  auf  ba?  mann« 
lio>e  ®c|d)led)l  24  121,  auf  bm  loeiblidje  18  125,  auf  100  SJiäbljen 
alfo  33  Rnaben  mebr  entfielen,  roeter  unter  ben  3aWen  ber  Geburten 
nod)  unter  Denjenigen  ber  Sterbrfälle  enthalten,  ^m  5)eutfd)en  3*eid>e, 
bei  beffrn  ©euölferuiig-Sitaliftif  jebi>d>  bie  lobtAeborenen,  bie  im 


2)a  bie  3abl  ber  ßeblaeburlen  im  £)urd)j>tmille  ber  3ah,re  1876-80    3«l)re  1  g<>7  3,2«  »  V-  aller  öteburten  auSgemadjt  gaben  unb  bei 


nur  16^  auf«  2aufenb  ber  Sebcnbgcborenen  betrug,  giebt  bie 
fteigetile  Qaty  ber  Hfeglgeburten  im  näd)(ten  3eiira»"ne  erni'llid)  \u 
benfen. 

^er*eauiia  itt  Vevillrmn«  in  Crn«lanb  unb  t&alti  1897. 

-  5ter  Rcpistrar  General  in  l'onbon  giebt  bie  3^1«!  über  bie 
tväbrenb  be4  Sabre«  1897  in  Cnglanb  unb  SSJaleS  uorgetommenen 
(Geburten,  &befd)lie|ungcn  unb  Sterbefälle  bcfannl  unb  wrgleidjt  fie 
mit  ber  auf  bie  9Kilte  betreiben  3<>b"^  gefdjatjten  (ber  mittleren) 
5k»ö(ferung  SBir  bringen  biefe  3ob'en,  inbem  mit  ib,nen  bie  gleid)« 
tirligen  für  ben  preujjifdjen  Staat  gegenüberflellen- 
bit  rojrbfi 


geboren  idMgeb.) 
im  3abre  1197 

önplatii)  unb  S9«let  .  31  055  355     921693      498  012  541  490 

fnuUn  :I2  641  204   l  193  860      549  386  6»2  H6s. 

«uf  KW  Ä6p)e  »er  minieren  ««»blteruna  entfwtm  1197 

Onglanb  unb  Statt*  .  .        29,7  16,o  17,« 

Vinnen    30,«  16^  20^ 

Sie  (VVeburtsjiifer  war  bemnadj  in  C4nglanb  unb  5Öal^  bebeutenb, 

bie  txiratfjiffer  etwaa  niebriger  als  in  3ßrrufsen;  bagegen  famen 

in  erftgenannlem  Snnbt  1897  auf  1000  feiner  ßinroogner  3^ 

Sterbefalte  roeniger  w>v  al«  in  Greußen,  lie  natürliche  SBeobltcrung«- 

permeb,mng  burdj  Überfdiufj  ber  ©cburten  über  bie  SterbefäQe  mar 

in  ^reufjen  erbeblid)  gr&fjer  al«  in  (Snglanb  unb  SBale«  (15,i 

gegen  12,j  auf 3  "Taufenb  bet  SBetblfening). 

«eüetMg  bet  t8e»ilfem«g  -fraatrettt«  1897.  -  9tad)  einem 
Verlegte  be«  SMreftor«  be«  franjbfifeben  Urbeitsamte«  an  ben  Winifler 
für  tpanbel  unb  (Semerbe1)  pal  fid)  bie  Bewegung  ber  iSeoBlterung 
granfrtid)«  im  3ogre  1 897  nidjt  fo  günftig  geftatiet,  mie  bie  1396 
gegenüber  ben  betben  uorgergegangenen  3og«n  eingetretene  SWierung 
ergoffen  Uch.   SBägrenb  1396  865  586  (»eburtrn,  unb  »mar  31413 


>)  Journftl  officiel 


«l»t. 


roetegen  luniiditltd)  ber  ^iertbeilung  auf  bie  Wejdjltegttr  btefelte  @r« 
ftgrinting,  mie  in  3ran(reia>,  bertiortiiit,  fDio.ibl  bei  ben  3'nefn  ber 
Geburten  mie  aurt)  bei  benen  ber  Öeftorbcnen  mitgeredjnet  tverben. 
betrug  in  ben  3ngren  1395-97  bie  ©eburtenjiffer  3<,ji  beim.  37^< 
unb  37.*i,  bie  Wefiorbenenjabl  23,«  \.<c\m.  2i,«r  unb  22,m  Dom 
Jaufenb  brr  Ginro^bntr,  unter  7lu«jdK'ibung  bec  lorlgetareiien  bie 
©eburtenjijier  1 89S  '896  36j.  1897  3C,i,  bie  ®lerbc\itfer 

•  895  22,i.  1396  20,«  unb  1897  21,>  auf  taufenb  Ginroobner. 

$tn  ebelicbeii  ©ebneten  finb  1397  in  frantreieg  783  118,  an 
aufseregelid)en  75  989  ermittelt,  jo  bafs  (entere  etwa  ein  3ebnte(  ber 
eb«lid)en  betrugen,  ein  ^ergältnit).  bas  bem  im  ©eutjdjen  Weid>e  beab* 
adjteten  faft  genau  entfpridjt;  1397  betrugen  liier  bie  au&erebelid)en 
©eburten  9.1«  0.  4».  aller  ©eburten.  '«adj  bem  ©eid)led)te  per- 
tbeilten  ]ia)  1 897  in  ftranfreid)  bie  ©eburten  auf  ba«  mannlidje 
mit  438  283,  moDoii  399  740  ebetid;  unb  38  543  auftfrrbelid).  auf 
ba«  meibliaV  mit  420  824,  rooPon  383  378  cgelid)  unb  37  446 
aufjeregelid),  fo  bafc  auf  ioo  Wäbdjengeburten  4  mebr  auf  ba*  minii« 
liege  ©efd)led)t  entfielen,  ein  SJerrjäUni«,  ba«  fid)  im  Xeutfcgen  Sieidje 
im  ."abre  1396  nad)  ^lusfdjcibung  ber  Xobtgeburten  }u  ©unflen  be« 
männlidjen  ©efdjledjte«  auf  5,J  ö  «>•  fteQte    9öie  ©terbefäfle  l)abtn 

•  897  i"  Stanfreid)  390  301  ^erjonen  männlicben  unb  360  718  $ef 
fönen  roeibliegen  ©eid)ted)te«  betroffen,  alfo  auf  100  ber  leiteten 
H.j  mebr  bad  männlirf)e  Okfcgledjt,  wie  fid)  benn  aud)  im 
fDeutfcgen  Stidft  bieje«  Sterbaltnifj  im  3<ib^e  1 896  nad)  <Mu«fd>eibimg 
ber  lobtgeburttn  ju  Ungunften  be«  männlidKn  ©efdjledjte«  auf 
9,«  0.  §.  fleDle. 

SBenbeu  mir  uns  ben  ©eburt«*  unb  ©terbejiffern  ber  einzelnen 
Departement«  ju,  fo  fällt  junäd)ft  bie  aufjerotbentlid)  tjoge  3«bl  ber 
unegelicgen  ©eburten  im  ©eine»3)epartement  auf,  bie  mit  19  084 
allein  25,i  n.  »p.  aller  aufjeregelicgen  ©eburten  auämadjen,  roäbrenb 
im  aDgemeinen  bort  bie  ©eburt«jiffer  8,»»  p.  ^.  aDer  ©eburten 
gegenüber  einem  tBendlterungtbefianbc  Pon  8,««  p.  fy.  ber  ©tfammt» 
beoölterung  beträgt,  ftufjerbem  ift  bie  ©eburt«|iffer  gegenüber  bem 
etaatiburdjfegnitte  befonber«  god)  in  ben  Departement«  giniftete. 
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$o3  bt  Sohlt,  9Jorb,  $nutc  SJiermt,  OTorbiban,  bu  fttorb, 
©eine  3nferiture  unb  Sfcwdje*  bu  Stfi/mt.  3n  (enteren  beiben  $)c 
gtrfcn  ift  jcbocb,  aud»  bic  ©lerbtjiffer  aufjtrorbtnt(ict)  bod>,  fo  bog 
ber  <&burttnfibtTfa)ufj  nicbt  crtjtbllcb,  ift.  SB«  geringer  ©Airiajitfer 
bat  ftrntr  ba«  Departement  Otne  »in*  bebe  ©terbtjiffer,  mäbteno 
bti  an  fiöj  nittjt  bobjen  ©eburt9jtfftrn  bic  Ttpartement«  9knWt  unb 
■saune  n  voire  nieonge  •öitriitjirymi  nu|nitt|tii.  ptnnaiiiui)  0*9 
HJerbällnifje«  btr  aufjtrtrjtlidjtn  ju  ben  ebelidjtn  ©tburten  ftebm 
günflig  bit  TtpartemtntsJ  j$inijle-re,  SBenbtSe,  bit  beiben  Sllpt«  JBofitfl 
cl  (wutei,  Wrbitbe,  flritgt,  «Benron,  COM  bu  9lorb,  (darb, 
§aute  ßoirr,  S.'ot,  £ot  tl  ©aronnc,  ÜHorbiban,  Sarn,  lorn  el  «0 rönne, 
ungünfiig  bagegen  au&er  bem  ©etnebtparteratnt  bie  Ttparttmtnt« 
Warne.  Starb,  $o4  be  ßolat«,  9l$6ne,  Seine  3nf*rieure,  Soinme, 
Hüne,  Hlpe«  9Karilime8,  Galixibo«,  dun  unb  ©ironbe. 

Tie  Sat>\  btr  i£bcfa}lttijimgen  ifl  im  3abre  1897  etwa«  tjci>r 
gewefen  als  im  3at)re  1996,  näm(ia)  291  462  im  3abre  ig97  gtgtn 
290  171  im  lOorjaljrt,  alfo  1  291  ober  0,44  d.  mer)r.  Tiefe  3ab' 
if)  noeb  giinftigtr  al«  biejtnige  bc<  Jflljrt*  1 892,  mrldjrf  bie  meiftra 
(Ebej*  liefjungen  feit  1876  rtufwit».  fMtjrenb  biematb,  auf  tauftnb 
SMnwobner  in  fjrantrelcc)  1 897  7,«  gt)eidjliejsungen  tarnen,  im  ©tinf 
bcpartcmcnl  9,*o  auf  laujenh  (Hnwotjncr,  madjtt  tiefe  3<>bJ  <n| 
Teutfdjtn  fRridjt  1897  8,j»  au*,  im  ©tabltreife  Öerlin  int 
Tunbftbul«'  1887/96  10,»  com  taufenb.  Tie  3aljl  ber  ©<f)ei. 
bungen  bat  in  rhantreitb  oon  7  052  im  Raffet  1896  auf  7  460 
im  3ob,re  1897  jugenommen;  an  ber  3unatjme  ifl  baS  Seine» 
bepartrmerit  jnwr  nur  mit  17  beteiligt,  bie  3«bl  bei-  bort  cor« 
gtfommcncn  ©cbeibungen  betrug  jeboa)  2  015  ober  27  o.  <>.  aller 
(EltfaVibungen.  tKn  letzteren  tarnen  in  ffrantrelä)  pientad)  auf 
rjunbertlaufenb  (Sinnwt)ner  19,»  ober  fte  erflrectten  ftd>  auf  39*  $rr* 
fönen  boui  »junberttaufmb  ber  Btuölferung. 

Tie  Bewegung  ber  SBeBölferung  Sranfreicb«  im  3abrjeb.nte 
■  888-97  mad)t  bie  nacfcfleijtnbf  Übtrfia)!  trftytlia),  weiche  mir  einer 
©efpre<$ung  ber  fragliajen  ftarißifiijtn  Srgebnifie  feiten«  be«  Slfabfmie. 
mitglitbe«  Serotj-Etaulitu  im  Economistc  fran^is')  ent- 

&  betrugen  in  granfreieq 

im  i«        _»ic  (,„ 


3«blt  idilicfiiiijfn 


litt  .  .  . 
'II?  •  •  • 


276  848 
272  934 
269  332 

285  438 
290319 
287  294 

286  662 
282  218 
200  171 
291  462 
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SA«- 
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m  639 
880  579 
838059 
86«  37" 
855  847 
874  672 
855  388 
834  173 
865  586 
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837  867 
794  933 
876  505 
876  882 
875  888 
867  526 
815  620 
851  986 
771  88« 
751019 


bet 
i litte. 

*««*»»  nÄ»» 
44  772  - 

85  64fi  - 


.18  446 
10  505 
20  041 


7  14«  —  ! 

39  768  -  I 

-  17813 

93  700  ^ 

1(8  088  — 


2  632  MB  M39»  6  612  427  H3MII2  379  120   86  84J3 


292 3IS 


»tjo  .  . 
t|ji  . 
119»  •  • 
>$9J  •  ■ 
1194  . 
IS95  .  . 
i|96  . 
1197  .  . 

<Fe|a«t*t. 
fummt  . 
3«btrt- 

bnra)fcbnltt    2?*3  270    6  034     861  243     832  011 
$c1amMt>«cturteiiitrrfi)>i  ii  Uu  10  3abmi: 

^iernacb  ift  in  unferem  jebjiiäbrigen  !rJeobad)rung5'3eitrauine  in 
f«ft*  3o*wn  eeburtenjiffer  ^5b;cr  al*  bie  Sterbejiffer,  in  Hier 
3abren  bagegen  umgeteb.rt  ledere  b^5ber  al*  erRer»  geuxfen,  fo  ba| 
inSgefammt  für  alle  10  3al)rt  ffa)  nur  ein  ®eburteniiterfa>ujs  uon 
292  315  Äöpfen  ergiebt,  rodtjrenb  im  Teutfdjen  »eiebe  im  g(eta>n 
Seiliviume  biefer  Überfd)uf$  C  699  226  $nrfonen  bt|rafl.n  ^t  ^ 
jener  abb^inblung  birgt  biefe  geringe  natürliaV  5Jeeaifenmg«r.er' 
mebrung  für  frnntrei^  grofje  ©efahren  in  riet)  unb  märe  jur  ©er« 
meibung  biefer  ein  iat)rlicb.er©eburtfnüberfd)ufj  uou  200000—250  IHK) 
5|)erjonen  notr/mflibig,  aber  ou*  genügmc,  mie  folgen  bie  SBenBlfe- 
rungiberoegung  ßronfreirtja  nur  in  bem  erflcn  Sabrjebnte  nacb  ber 
Meflaurntion  (oon  1815-24)  "»<  einem  eVfammt.Öeburtenübtrfcbuffe 

»j  LTconoinlste  (rno^aU,  ?(r.  50  Dom  10.  Xejtmbtr  1(9«. 


uon  2  036  00«.)  Seelen  aufgenriefen  bat.  flu«  ber  gteflaltung  ber 
©eburlenjiffern  fürcb,ttt  Berop-Söeaulieu  für  bie  3»<unfl  ein  »elterei 
©inten  berfelben  tro>  ber  in  b«n  legten  Jaljren,  feit  ig9'-  troa* 
geworfenen  3abl  ber  ebtfcbliefjungtn,  toelcb«  ©teigtrung  er  auf  bie 
oerbälinifemöfsig  tjotj«  Turä)fd)nittS)iffer  ber  Geburten  in  ben  3aVen 
■  87*-77  (burdjf^nitllitb,  950  000  $erfcnen)  jurikff übrl ;  au«  bem 
SBerWUnifft  ber  it^igen  ®eburt«iiffern  ju  benjenigen  bti  erwarten 
3eftraume«  ja)liefjt  er  für  bie  ndtbften  jwanjig  3obre  auf  tinc  noa> 
um  12  -13  b.  fy.  mebrigere  3ab.re«gebur»iiffer,  »riebe  bann  auf 
etwa  800  OOO — 760  000  J?6bfe  finten  roerte;  wenn  bie  SterbliaV 
feitliiffer,  roa«  faum  ju  erwarten  fei.  ni*t  entipreebenb  fttfj  ernirbrige, 
mufft  eint  empftnblid>  9?oI»abnab.mt  fiä)  bemrrtbar  maa>n.  *uf 
biefe  @<fabr  glaubt  ber  genannte  ©eltbrte  bie  gefammle  SBenSlftrunj 
grantreieg«  in  allen  ib.rcn  Gibicbten  aufmerfjam  morfKn  ju  müfjen 
unb  empfieb.lt,  ba«  ^fli<tjtgefüb,l.  ba«  fetiijd>e  Cmpfinben  unb  fittlid); 
Ttnten  iebei  «injelntn  gtgen  ba«  ©efübl  btr  gurajt  oor  grbfjerer 
RinbtrjaW  }"  flärfen  unb  onberfeit«  bureb,  moglia)!!  gute  b^gitnifibt 
ftinricbtungtn,  namentlia?  t)infui,tli4  btr  SBobnungen  unb  ©äffet« 
wrljälmifft,  auf  eine  Verringerung  ber  ©terbliojfeit  rjinjuatbtilen, 
eintSrage,  mit  wtla>r  wir  un«  bereit«  im  3ob,rgonge  1 891  biefer 
3titfcbrift  (©.  XLV-XI.VI)  befebflftigt  baben. 


2Ht  ((bweiKtifajen  etparfiftm').  -  Tit  3"l)l  '2>wr« 
faffen  in  ber  Scf/weij  betrug  in  ben  3a$rtu 

■  825   183$   *8>2   «854  '858   1862   1 867   1872  188*  «89* 
44      100     163     179    216    235    259     303    487  566. 

Unter  ben  Kantonen  btfafs  9Baabt  im  3ab,re  1896  bie  gröfitt 
Slnjabl  Bon  ©vartaffm,  iiänitief)  103.  93ern  b^tltt  beren  8G,  3üri$  57, 
2t.  ©allen  55,  Bargau  44,  «Reumburg  32,  jjrtiturg  29,  Appen- 
jeD  CHufjer-  unb  3nner.«bobeii)  26,  Sololljurn  25,  ©afel  (©tabt 
unb  Sanb)  23,  Setjaffgauftn  18,  Xrnirgau  15,  Cujem  12,  <3uru«  11, 
3ug  7,  ©ebwij  6/  6enf  unb  Itffin  je  5.  llnterwalben  (Ob-  unb 
9Jibwalben)  4,  Uri,  ©raubünbtn  unb  ÜBaHii  je  eine  ©parfoife. 
Süon  ben  566  Sparfafftn,  bie  in  ber  ©arwti»  1896  beftanben, 
waren  377  eigentlich  ©parfoffen,  36  ?abriffparfaffen  unb  153  Sebal« 
fpartaffen. 

6«  würben  Einlagen  nacbgeiutefen  in  ben  Rubren 

I8JS         185*         186*         187*         »88*  «8»6 

60  02S     181172     355  291     542  162     746  984     1  254  355, 

fo  bafr  bie  Einlagen  fcunbertl^eile  ber  ©eBöUenmg  au«matbten: 
2^  1a  14.»  20,>  26,»  4  41/0 

Tie  (?inlag«fummen  betrugen  in  laufenbtn  uon  5tQnten 
16  789     60  367     131  902     288  836     514  078  9398'i5; 
auf  100  (Sinwoprttr  entfielen  bur^fajniltli* 
770        252.1       5261         10  821       18063    30712  gr. 

Tiefe  3«blen  jtigen,  totldje  ©tbturung  bie  ©partaffen  im 
^irtb.fa>ift*leben  ber  2a>tij  gewonnen  baben,  unb  legen  ein  be- 
tebteS  3eugni&  Den  bem  ©porfinne  btr  «tBÖlferung  ab.  öt|üfll«b 
ber  3a(l  ber  Einleger  barf  aüerbing«  wob,l  angenommen  werben, 
baß  Topptfjätyungtn  »orgetommtn  finb,  inbem  ^pnrfonen  mtfjteft 
I  ©utpaben  in  berfelbtn  obtt  aud)  in  mebreren  3parfaffea  t)atttn. 

Tie  einzelnen  Rantont  wtiftn  naturgeinaf}  redjl  er  beblabe  Unter* 
fctjitbt  auf.  ©0  famtn  im  3ab.rt  1896  auf  100  (SlmoofatT  i« 
6tnf  85,i,  in  ölaru«  62,»,  3üricb  54,s,  »eueuburg  5 1,1,  Unter- 
walbtn  (Ob-  unb  «ionwlben)  50,4,  bagegen  in  leffin  18,o,  i}«'* 
bürg  11,«  unb  in  SBaiTi«  nur  \,1  einleget,  {ferner  entfielen 
t896  burcfcfflnitllitb,  auf  100  93twobner  in  3ug  70  091,  in  Uri 
58  856,  «tnf  50080,  Ölaru«  47  369.  93ern  40  719,  ©ou* 
tburn  40  439,  bagegen  in  jjreibuvg  10  591  unb  in  SBaDi«  727  gr 
©Bareinlagen. 


')  .(Suriftiiibe«  3abrbucb  btr  ©djBoctj- ,  icd^icr 
6.  212  ff.  lutB  fiebrnier  Jubtgana  u9t,  S.  208  if. 
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des 

Königlich  preussischen  statistischen  Bureaus. 

Herausgegeben  von  dessen  Direktor  B.  Bleick. 
XXXIX.  Jahrgang. 

Diese  Zeitschrift,  von  welcher  gegenwärtig  3H  Jahrgänge  abgeschlossen  vorliegen,  hat  sich  folgende  Aufgaben  gestellt: 

1.  Veröffentlichung  des  neuesten,  sowohl  durch  das  Königliche  statistische  Bureau  als  auch  durch  andere  Staate- 
behörden  erhobenen  und  aufbereiteten  statistischen  Materiales  (Iber  den  preußischen  Staat  und  seine 
einzelnen  Theile; 

2.  Gedrängte  Mittheilung  von  statistischen  Nachrichten  über  das  Deutsche  Heich  und  dessen  Einzelstaaten : 

3.  Berichterstattung  über  die  Zustände  der  übrigen  Kulturländer  in  Form  statistischer  Korrespondenxen; 

4.  Statistische  Vergleichung  der  Zustande  Preußens  und  seiner  Gebietetheile  unter  sich  sowie  mit  den  ent- 
sprechenden Zuständen  anderer  Kulturstaaten ; 

5.  Besprechung  wichtiger,  das  Interesse  der  Gegenwart  berührender  staatswirthschaftlicher  und  staatawissen- 
schaftlicher  Fragen,  soweit  ihnen  meßbare  Thatsachen  zu  Grunde  liegen; 

6.  Fortbildung  der  Theorie  und  der  Technik  der  Statistik,  insbesondere  -auch  der  internationalen  Statistik: 

7.  Anzeige  wichtiger  litterarischer  Erscheinungen  statistischen  und  staatswirthschaftlichen  Inhaltes; 

8.  Nekrologe  über  Statistiker  und  Fachgelehrte. 

Der  Preis  der  Zeitschrift,  welcher  für  den  XXII.  Jahrgang  bei  einem  auf  72  Bogen  erhöhten  Umfange 
auf  zwölf  Mark  festgesetzt  war,  beträgt  bei  einem  auf  60  Bogen  verminderten  Umfange  gegenwärtig  wie 
früher  wieder  zehn  Mark.  —  Die  Zeitschrift  kann  durch  jede  Buchhandlung  und  Postanstalt  sowie  von  uns  direkt 
bezogen  werden.  Einzelne  Hefte  werden  nicht  abgegeben;  dagegen  sind  volle  ältere  Jahrgänge  käuflich.  Vorhanden 
sind  noch  die  Jahrgänge  IV  bis  VIII  zum  Preise  von  je  6  Mark,  IX  und  X  zum  Preise  von  je  7  Mark  50  Pf.  and  die 
Jahrgänge  XI  bis  XXI  sowie  XXIII  bis  XXXVIII  zum  Preise  von  je  10  Mark,  Jahrgang  XXII  von  12  Mark. 

Mit  dem  XXX.  Jahrgange  ist  ein  Register  für  die  1861  bis  1890  erschienenen  30  Jahrgänge  dieser  Zeitschrift 
ausgegeben.   Dasselbe  ist  auch  in  besonderer  Oktavausgabe  zu  beziehen.   Preis  der  letzteren  4  Mark  50  Pf. 

Bei  Überfalle  des  Stoffes  werden  der  Zeitschrift  „Ergänzungshefte"  beigegeben,  deren  Preis  sich  nach  dem 
Umfange  richtet,  zu  deren  Abnahme  jedoch  kein  Abonnent  der  Zeitschrift  verpflichtet  ist 

Die  sämmtlichen  Titel  dieser  Ergft  nzungshefte  findet  der  Leser  auf  der  dritten  und  vierten  Seite 
des  Umschlages. 

Berlin  SW.,  Lindenstrasse  28. 

Verlag  des  Königlichen  statistischen  Bureaus. 
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Die  Besifzverhftltnisse  der  umgewandelten  früher  4  prozentigen 
preussischen  konsolidirten  Staatsanleihe. 

Im  amtlichen  xiuftrapc  bearbeitet 
von  P.  Mud»  Kepenracsassessor. 


I  n  h  a  1  t  s  n  n  g  h  1.  e. 

.inloitend«*«.  1,  Brtheiligum;  der  juristisch«)  lVrsonen  im  Inland«  an  der 

A.  Gesainmtbetrag   i!er  hei  der  statistischen  Aufnahme  berück-  Staatsanleihe. 

sichtigten  Schuldverschreibungen  und  Gtsammtzahl  der  Kigen-  2.  Belheitigung  der  physischen  Personen  im  Inlaitde  an  der 

tliünier  dersell*n.  Staatsanleihe. 

B.  Betheiligung  des  Auslandes  an  der  Staatsanleihe.  !>,  Verthelluug  der  Gläubiger  nach  dem  Betrage  ihrer  KonsoU 

C.  Beteiligung  der  juristischen   und   physischen  Personen  im  auf  11  Besitzgruppen. 
Inlande  an  der  Staatsanleihe.  Schlußwort. 


Einleitendes. 


Durch  Gesetz  vom  23.  Dezember  I896  (Gesetz-Sammlung, 
S.  260)  war  bestimmt,  daß  die  Schuldverschreibungen  der 
4  prozentigen  konsolidirteu  preußischen  Staatsanleihe  durch 
Bekanntmachung  des  Finauzmiuisters  zur  Einlösung  gegen 
Barzahlung  des  Kapitalbctrages  binnen  einer  dreimonatlichen 
Frist,  wie  auch  die  im  Staakschuldbuchc  eingetragenen  4  pro- 
zentigen Buebschuldeu  nur  baren  Rückzahlung  binnen  einer 
gleichen  Frist  gekündigt  werden  könnten,  dag  jedoch,  betör  die 
Kündigung  erfolge,  den  Inhabern  der  Schuldverschreibungen  der 
4  prozentigen  konsolidirten  Staatsanleihe  die  Umwandlung  dieser 
Schuldverschreibungen  in  solche  der  3  Vi  prozentigen  konso- 
lidirteu Staatsanleihe  und  den  im  Staatsschnldbuche  ein- 
getragenen Gläubigern  der  4  prozentigen  kousotidirten  Staats- 
anleihe die  Umschreibung  in  3  V»  prozentige  Buchschulden 
durch  öffentliche  Bekanntmachung  des  Finanzministere  anzubieten 
sei.  Die  Umwandlunggform  war  in  §§  4  und  7  des  gen. 
Gesekes  derartig  festgesetzt,  daß  einerseits  die  umzuwandelnden 
Schuldverschreibungen  nebst  Zinsseheinanweisungen  und  Zins- 
scheinen  au  die  Kontrolle  der  Staatspapiere,  die  vom  Finanz- 
minister  zu  bestimmenden  Königlichen  Kassen  oder  die  im 
Einverständnisse  mit  dem  Reichskanzler  vom  Finanzminister  zu 
bezeichnenden  Reicbsbankanstalten  eingeliefert  und  dort  mit 


machung  der  Hauptverwaltung  der  Staatsschulden  vom  3.  Fe- 
bruar 1 897  (Reichs-  und  StaaUanzeiger,  Nr.  29)  das  Verfahren 
bei  der  Abstempelung  der  Schuldverschreibungen  geregelt  und 
zur  allgemeinen  Kenntniß  gebracht.  Danach  konute  die  Abstempe- 
lung bei  der  Kontrolle  der  Staatspapiere,  bei  allen  preußischen 
Regierungs-Hauptkassen,  bei  der  Kreiskasse  in  Frankfurt  a.  M.. 
den  Reichsbank- Hauptstellen  in  Bremen,  Breslau,  Danzig,  Dort- 
mund, Frankfurt  a.  M ,  Hamburg,  Hannover,  Köln.  Königs- 
berg i.  Pr.,  Leipzig.  -Magdeburg,  Mannheim,  München,  Posen, 
Stettin,  Straßburg  i.  Eis.  und  Stuttgart,  deu  Reiehsbankstellen 
in  Aachen,  Braunschweig,  Kassel,  Chemnitz,  Dresdeu,  Elberfeld, 
Erfurt,  Essen,  Gera,  Görlitz,  Halle  a.S.,  Karlsruhe,  Kiel,  Koblenz, 
Krefeld,  Lübeck.  Mainz,  Metz,  Nordhausen,  Nürnberg  und  Wies- 
baden sowie  bei  der  Reicbsbank-Ncbenstolle  in  Dannstadt  be- 
wirkt werden.  Bei  Einreichung  der  Schuldverschreibungen 
war  von  Seiten  des  Inhabers  derselben  eine  Obergabe-Erklärung 
nach  dem  umstehend  abgedruckten  Schema  A  auszufüllen, 
in  welcher  er  unter  Angabe  seines  Namens  und  Standes,  seines 
Wohnortes  und  seiner  Wohltun*  sowie  uuter  Beifügung  eines 
Nuromernverzcichnisses  auch  darüber  Auskunft  zu  ertbeilen  halte, 
ob  er  als  Eigcnthümer  oder  als  Beauftragter  eines  einzelneu 
Eigentümers  oder  mehrerer  Eigenthümer  handelte.    War  letz- 


eiuein 


die  Zinsherabsetaong  ausdrückenden  Vermerk«  abge-    teres  der  Fall,  gehörte  die  eingelieferte  Summe  mehreren  Eigen- 


stempelt  werden  sollten,  wenn  nicht  statt  der  Abstempelung 
aef  Antrag  der  Inhaber  von  Schuldverschreibungen  die  kosten- 
freie Eintragung  eines  dem   Nennwerthe  der  eingereichten 


thümern,  so  sollten  vom  Einlieferer  behufs  Berechnung  der 
Reichsstempelabgabe  Einlagehogen  nach  dem  Anlageschcma  B 
der  fjbcrgabe-Erkl&ruug  be 


Schuldverschreibungen  gleichen,  vom  1.  Oktober  I897  ab  zu  :  Spalten  ]  und  -J  ohne 
3  Vi  %  verzinslichen  Betrages  in  das  Staatsschuldbuch  bewirkt  welche  Summe  des  Nennwertes  auf  die  einzelneu  Eigenthümer 
wurde,  daß  dagegen  die  4  prozentigen  Buchschulden  von  amts- 
wegen  im  Staatsschuldbuche  in  3 ',,  prozentige  umgeschrieben 
werden  sollten.  Auf  Grund  dieser  gesetzlichen  Ermächtigung 
bot  der  Finautminister  durch  Bekanntmachung  vom  29.  De- 
zember 1996  (Reichs-  und  Staatsaiizeiger,  Nr.  30S)  den  Staats- 
gläubigern  statt  der  4 prozentigen  Staatsschuld  eine  3'  ,  pro- 
zentige an,  während  er  durch  Bekanntmachung  vom  24.  Fe- 
bruar i897  (Reichs-  und  Staalsanzeiger.  Nr.  49)  denen,  welche 
dies  Angebot  nicht  annahmen,  kündigte  und  den  Termin  der 
baren  Rückzahlung  sowie  das  Aufhören  der  Verzinsung  auf 
Jen  l.Jnni  i89-  festsetzte.  Inzwischen  wurde  durch  Bekannt- 


cntfiel,  und  in  der  Spalt«  6  zu  a)  bezw.  b),  welche  von  den 
in  Spalte  1  und  2  aufgeführten  Posten  a)  Ausländern  und  b; 
inländischen  Korporationen  gehörten.  Außerdem  war  noch  auf 
der  Übergabe- Erklärung  selbst  für  Staatsbehörden  die  Be- 
stimmung vorgesehen,  daß  diejenigen  Summen,  welche  Eigenthum 
des  preußischen  Staates  waren,  als  solche  ausdrücklich  bezeichnet 
werden  sollten,  da  sie  der  Reichsstempelabgabe  nicht  unterlagen. 

Nachdem  bestimmungsgemäß  das  Abstempeluugsgeschäft 
bei  den  Einzelkassen  beendet  und  eine  nachträgliche  Kin- 
lieferung  von  Schuldverschreibungen  zur  Abstempelung  nur 
mehr  bei  der  Kontrolle  der  Staatspapiere  selbst  zu 


Digitized  by  Google 


110 

Seh««  A. 

Abstempelung  der  Schuld  versrbreibnnjcen 
der  Prcnsslschen  konsolidirten  4  proxeatigen  StaatMilelhe  asf  3'  ,  Prozeit. 


Des  Einreichers  Saue  aad  Staad: 
Wohnort ; 
Wehaaeg: 


Übergabe-Erklärung. 


Anbei  überreich*  ich  infoige  der  dieaerhalb  erlassenen  Hekatintinarhun»:  der  Königlich  rVuttUelien  Hauptver- 
waltung der  Staatsschulden  die  nachbezeichneteu.  gomlii  £  Ü  des  Gesetzes  vom  L'3.  LWember  '/ies  Samml.  S.  :'S9 
io  Schuldverschreibungen  der  PrealUschen  konsoliJirten  3'/,  prozentigen  Staat-anleib  •  umgewandelten  SchaMverscbreibung-a 
dir  Preußischen  konsolidirten  4  prozentigen  Staatsanleihe  und  zwar> 

Stück  Litr.  A.  zu  5(W  Mark  ober  Mark  Kapital, 

.,       ..    J-  ..  .^000  .,  ,.  ,. 

..       ,,     B.  „  2  000  ., 

.,      C.    .,    ItNlt  ,. 

ü  ,.  GOU  .. 

.,     I).  „  MX'  ■ 

,.       „     E.  „  30O    ,.  ,. 

r .  ..  ^00    ,.      ,,  .. 
 :                 v       >•    M.  •!  1^0  ,.  .,  ,, 


Stflck  über    -      -  Mark  Kapital. 


in  Buchstaben; 

nebst  den  zugehörigen  Zinsscheinen  und  Anweisungen,  soweit  sie  nicht  in  dem  nachstehenden  Nuininern-VcrzeicJiniß  als 
fehlend  bezeichnet  aind,  mit  der  Erklärung,  dafi  die  Kackgabe  der  abgestempelten  Stücke  mit  Zinsscheinen  nnd  Anweiaongen 
an  den  Überbringer  dea  mit  Quittung  versehenen  Duplikat«  dieser  Übergab«- Erklärung  oder  der  Empfangsmarke  ohne  Ver- 


Mein      |  Bio  Angaben  darüber,  ob  die  Schuldverschreibungen  einem  einzelnen  Eigenthümer  oder  mehreren  Kigentbümerc 

^''.'"t?"  |  K«bören,  aind  auf  der  folgenden  Seite  und  die  Angaben  darüber,  mit  welchen  Nennbeträgen  die  mehreren  Eigenthümer  be- 
>  I  thriligt  sind,  auf  dem  anliegenden  Einlagebogen 


,  den  I8S7. 
Unterschrift  (Vor-  und  Zuname  oder  Firma): 

Jf'SSSSXL  I  ^  Ei(f"lt!'Öm*r  ,  des  Eigenthümer. 

m-  \  oder:  als  Beauftragter  !  Jw 


Angabe  zir  Beralinuiig  der  B>idi8steuipelab#abe. 
(Die  lieidnuteaiaelabgabe  wird  van  der  Prensiütrhen  Staatskasse  getragea.   Schluünoten  werden  nicht  ausgestellt.) 

Die  eingelieferten  Schuldverschreibungen  gehören : 

Nickt  Zo«r«»«i4«i   I  einem  Eigenthümer. 
ut  >.  a<wekrt»M>.n.  \  Eigentümern. 

Uehärt  die  Einlieferaag  mehrere«  EigeathUmera,  s»  ist  der  Kinlagebegea  im  keaulzea.  Formulare  zu  diesen  Kinlagebogen 
sind  an  den  für  die  Ausgabe  von  Formularen  n  Übergabw-Krkltrungen  bestimmten  SteUen  unentgelUicb  zu  haben.  In  dem  Einlage- 
bogen ist,  ohne  daß  ea  der  Nennung  von  Namen  bedarf,  anzugeben,  welcbe  Summe  des  Nennwertes  auf  jeden  einzelnen  Eigentümer 
antfallt.   Die  aufgeführten  Posten  sind  am  Schlüsse  zu  snmmiren. 

«•'sulii-  I  Diejenigen  Suromen,  welche  Eigenthum  des  Preußischen  Staats  sind,  sind  als  solche  ausdrücklich  zu  bezeichnen. 

MW«.  V  da  sie  der  Beichssteinpelabgabe  nicht  unterliegen. 


beauftragte»  die  Minister  de*  Innern  und  der  Finanzen  das  : 
Königliche  statistische  Bureau  durch  Urlasse  vom  15.  und 
19.  Februar  tg9g,  das  bei  der  Abstempelung  der  Schuldver- 
schreibungen gewonnene  Material  zur  Feststellung  darüber  au 
benutien,  in  welchem  MaBe  bei  der  früher  4  pro- 
xentigen   preußischen  konsolidirten  Staatsanleihe 

a)  das  Aualand  oder  das  Inland. 

b)  im  Inlande  die  juristischen  oder  die  phy- 
sischen Pergonen 


zu  den  Gläubigem  gehörten  und 

c)  mit  welchen  Posten  die  eiuzelnen  Gläubiger 
betheiligt  waren. 
Dem  entspreeheud  beschränkte  sich  die  Aufgabe  d« 
statistischen  Bureaus  auf  das  von  den  einzelnen  Abstempelungs- 
stellen  eingereichte  Material,  d.  b.  auf  denjenigen  Theil  der  frag- 
lichen Staatsanleihe,  der  weder  von  den  Staatsgläubigero  g*" 
kündig  noch  im  Staateschnldbuche  eingetragen  war,  noch 
behufs  Umwandlung  in  eine  Ii ",  proientige  Staatsschuld  in 
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Abstempelung  der  SchnldTerMlirfibnupea  der  Preussiuchen  kraaolidirten  4pmentigen  Staatsanleihe  auf  3"a  Prozent 


Kinlagebegen  zur  Übergabe-Erklärung  de 


1897,  enthaltend  die  Angaben  zur  Berechnung  der  Reichsstetupelabgabc. 
(DU  KrichsMenpelabgabe  wird  v«n  der  Preussischea  Staatskasse  getragen.» 

Dieser  Einlagebogon  ist  stets  dun  zu  benuticn,  wenn  die  eingelieferten  Schuldverschreibungen  mehreren  Eigentümern  gehören 
In  den  Spalten  1  und  2  ist  aniugebei).  welche  Summe  des  Nennwerths  auf  die  einzelnen  Eigentümer  entfällt.    Der  Nennung 
von  Namen  bedarf  es  nicht.    Die  aufgeführten  Posten  lind  am  Schiasse  tu  suinmiren. 

Nir  für  > 

't^liw*  I  ^'ej*n'Sen  Summen,  welche  Eigenthum  des  Preußischen  Staats  sind,  sind  in  Spalte  5  iu  bezeichnen. 

(Duplikate  dieses  Einlagebogent  sind  nicht  erforderlich.) 
Gehört  einer  der  in  Spalte  I  und  2  aufgeführten  Posten 

a.  '  b. 

einem  Ausländer  !  einer  inlandischen  Korporation 

su  wird  ersucht,  den  beiüglichen  Posten  hierunter  (in  Spalte  Ca  bezw.  b)  durch  einen  Strich  |  zu 

Die  Hit  der  rtrbezekhielea  fcbergabe-Krklarnng  bewirkte  Einlieferung  besteht  ans  folgenden 


Laufende 
Nr 


Summe 
des  Nennwert«  der 
Schuldverschreibung 
für  jede  ein**lne 
Post. 

Mark 


Kurswerth  der 
abgestempelten  Konsul« 
bei  Posten  von  mehr  als 
5  000  M  Nennwerth 

<Vo« 


Mark 


Pf 


Steuerpflichtiger 
Betrag. 

(Vom  KlnH«Jer*r  üthl 
•■<igfäll«o.) 


Muri 


Von  den 
in  Spulte  1  und  2 

aufgeführten 
Posten  gehSn-n: 
a.  \>. 

iulän- 
An5"  disch^n 
Korpo- 


«las  Staaisschuldbuch  eingetragen  wurde.  Berücksichtigt  sind 
alle  Abstempelungen,  auch  die  noch  nachträglich  von  der  Kon- 
trolle der  Staatspapiere  bis  zum  2t>.  November  ig9g  vorge- 
nommenen; es  gelangten  101  *7j  Cbcrgabe-Erklftruugeu  nebst 
Emlagebogeti  und  den  monatlichen  Nachwcisuugen  der  einzelnen 
Absteuipeluugsstellen  zur  Bearbeitung.  Dies  für  die  erfordert« 
Feststellung  teilweise  mehr  uder  minder  unzureichende  Material 
tuuüte  durch  annähernd  3  000  Hückfrageu  ergäut  werden, 
-welche  sich  größtenteils  auf  mehrere  Cbcrgabe-Erkläruugen 
und  Eigenthümer  erstreckten,  sodaß  ein  starker  Antbcilsatz 
der  einzelnen  Besitzverhälinisse  durch  Sonderfeststellungen 
klar  gelegt  ist. 

Das  Ergebnitt  der  Arbeit  ist  in  den  Tabellen  1—3  enthalten, 
von  denen  die  Tabelle  1  auf  Seite  114—119  für  die  einzelnen 
Abstempelungsstellen ,  geordnet  nach  Regierungsbezirken  und 
Provinzen  bezw.  Bundesstaaten  sowie  für  das  Reich,  die  Tabelle  2 
auf  S«ite  120,1,  nur  für  Provinzen,  Bundesstaaten  und  Reich, 
aus  den  Ziffern  der  iu  den  betreffenden  Laudestheileu  und 
Bundesgebieten  belegeneu  Abstcuipeluugsstelleti  zusammen- 
gefaßt, zunächst  in  den  Spalten  •_'  uud  3  den  Gesatnuitbetrag 
der  berücksichtigten  konvertirteu  Schuldverschreibungen  nebst 
der  GesamoiUahl  der  Eigentümer  derselben,  in  den  nächsten 
Spalten  (Tab.  1  Sp.  4  9,  Tab.  2  Spalte  4  15)  den  auf  die 
aus-  und  inländischen  Gläubiger  entfallenden  Betrag  nebst  der 
Zahl  dieser  letzteren  sowie  für  beide  die  AnthcilzifTern  der 
Spalten  2  be/w.  3  (in  Tab.  1  nur  bei  den  sich  auf  die  Regierungs- 
bezirke, Provinzen,  Bundesstaaten  und  das  Reich  beziehenden 
Angaben)  aufweisen,  wobei  die  inländischen  Gläubiger  noch 
nach  juristischen  und  physischen  Personen  getrennt  sind.  In 
14  Besitzgruppen  (Tab.  1  Sp.  10-33.  Tab.  2  Sp.  16-43) 
wird  sodann  die  auf  die  einzelne  Besitzgruppe  entfallende 


Gläubigerzahl  nebst  der  Verhältuißziffer  zur  Gesammtzahl  der 
Konsolseignor  (in  Tat«.  I  nur  bei  den  Gesamnitzahleu  der  Re- 
gierungsbezirke, Provinzen,  Bundesstaaten  uud  des  Reiches) 
mitgetheilt,  während  in  dpn  letzten  Spalten  (Tab.  1  Sp.  24—26, 
Tab.  2  Sp.  44  49)  einerseits  die  als  Eigentum  des  preußischen 
Staates  hezeichucteu  Schuldverschreibungen,  anderseits  die 
bezüglich  der  Eigenschaft  der  Eigentümer  als  juristischer  oder 
physischer  Personeu  zweifelhalt  gebliebenen  Staatspapiere  ihrem 
Betrage  und  der  Anzahl  jener  Eigenthümer  nach  besouders 
mitgetheilt  sind.  Die  Tabelle  3  auf  Seit«  121  giebt  die  Beträge 
der  iu  den  einzelnen  Provinzen  uud  Bundesstaaten  bezw.  im 
Reiche  abgestempeltem  Schuldverschreibungen  uebst  der  Eigen- 
thUmerzabl  in  absoluten  Ziffern  sowie  in  Hnnderttheilen  der 
Rcicbssuturae  wieder.  Wegen  desjenigen  Theils  der  umgewandelten 
4  prozentigeu  Staatsanleihe,  der  wegen  Eintragung  in  das 
Staatsschuldbuch  der  Abstempelung  uiebl  unterlegen  hat,  ist 
vuu  Seiten  der  Hauptverwaltung  der  Staateschulden  aus  deu 
Schuldbucheintracuugen  die  in  der  Tabelle  4  auf  Seite  122 
wiedergegebene  Übersicht  aufgestellt  worden,  die  sich  an  die 
im  §  4  der  Gesetz«  betr.  das  Staatsschuldbuch  vom  20.  Juli  I8gj 
bezw.  12.  April  igg6  und  e.  Juni  1991  und  im  Art.  1  der  Aus- 
führungsbestimmungeu  des  Finanztniuisters  vom  18.  Juli  1891 
vorgesehenen  Gläubigerkategorieu  anschließt,  welche  in  der 
Tabelle  2  nach  einer  später  noch  zu  besprechenden  Einteilung 
dem  durch  die  diesseitige  Statistik  festgestellten  Gesatnintergeb- 
nisse  hinzugefügt  sind. 

Bei  der  weitereu  Behandlung  des  Inhaltes  uuserer  Tabellen 
.  werden  wir  hauptsächlich  auf  die  Ergebnisse  der  statistischen 
Aufnahme  (Tabellen  1—3)  unter  Beleuchtung  de*  Werthes 
der  hier  ermittelten  Ziffern  eingehen  und  diejenigen  der  Tabelle  4 
nur  vergleichungsweise  und  ergänzend  heranziehen. 
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A.  Cosammttetrag  der  bei  der  statistische!  Aufnahme  berücksichtigten  SchnldTenchreibniigen  und 

der 


Am  Hl.  März  1497  betrog  die  gesammte  früher  4  pro- 
zentigc  konsolidirte  Staatsanleihe  3  588  650  050  .«  (Bericht 
der  Staatsschulden-Kommission  in  den  Anlagen  zu  den  steno- 
graphischen Berichten  über  die  Verhandlungen  de«  Abgeordneten- 
haus*«, V.  Session,  18.  Legislaturperiode,  1  g98,  Band  3.  S.  1  «26; ?)■ 
Hiervon  waren  seitens  22  früherer  Sutatsgl&abigcr  nach  dem 
Umwandlungsgesotze  52  200  -*  zur  Rückzahlung  gekündigt: 
außerdem  sind  nach  der  Tabelle  4  durch  Umschreibung  im  Staats- 
schuldbuche oder  Ncueintragung  in  dasselbe  742  081  050.« 
umgewandelt,  sodaß  sich  der  der  Abstempelung  unterliegende 
und  bei  der  diesseitigen  Bearbeitung  überhaupt  in  Betracht  ge- 
kommene Theil  der  Staatsanleihe  auf  2  846  516  «00  •«  »teilt. 
Nachgewiesen  sind  in  der  gegenwärtigen  Statistik  im  ganzen 
2  »42  425  250  .#.  sodaß  4  091  550  J«  oder  nach  Mitteilun- 
gen der  Hauptverwaltung  der  Staatsschulden  12  02*  Stück 
Schuldverschreibungen  unberücksichtigt  geblieben  sind.  Die 
Abstempelung  dieses  geringfügigen  Restbetrages  war  bis  Ende 
November  1393  noch  nicht  erfolgt  und  steht  wahrscheinlich  in 
absehbarer  Zeit  auch  gar  nicht  in  Aussicht. 

Der  Gesammtbetrag  von  2  842  425  250  M  vertheilt  sich 
auf  275  226  Eigentümer,  sodall  auf  die  einzelnen  Kigenthümer 
durchschnittlich  10  327,«o  •*  kommen  wttrdeu.  Ks  könnte 
auffallen,  daB  sich  trotz  dem  Mindestbetrage  einer  Schuldver- 
schreibung von  150  ►«  für  den  Durchschnitt  keine  runde  Summe 
ergiebt;  dies  erklärt  sich  jedoch  dadurch,  daB  auch  Miteigentum 
bezw.  Eigentum  mehrerer  Personen  zu  verschiedenen  Theilen 
an  effektiv,  d.  h.  in  den  einzelnen  Stücken  nicht  theilbareu 
Beträgen,  so  namentlich  bei  Mündelgeldern  berücksichtigt  ist. 
Nach  der  Tabelle  4  ist  der  durch  Umschreibung  oder  Neueiu- 
trsgung  im  Staatsschuldbuche  umgewandelte  Anleihelheil  im 
Gesammtbetrage  von  742  081  050  .«im  Ilesitze  Ton  11533 
Gläubigem  gewesen,  so  daB  bei  ihm  auf  einen  Glaubiger  durch- 
schnittlich 64  344.15  Ji  entfalleu  würden.  Für  den  im  freien 
Verkehre  befindlichen  Auleihetbell  stellt  sich  demnach  eine  ver- 
hältnismäßig hohe  Gläubigerzahl  heraus.  Der  Grund  dieser  Un- 
gleichheit liegt  jedoch  dariu.  daB  zum  Staatsschuldbuche  nur  der 
seine  Schuldverschreibungen  einliefert,  welcher  infolge  llcsitzes 
eines  höheren  Kapitals  in  der  Lage  ist.  den  Stand  desselben 
festzulegen,  wie  sich  denn  auch  bei  der  späteren  Besprechung 
der  Kontenklassen  das  vollständig  verschiedene  Verhältnis  der 
Beteiligung  der  Gläubiger  an  den  höhereu  Konten  zwischen  den 
Ergebnissen  unserer  Feststellung  und  deu  Eintragungen  im 
Schuldbuche  zeigen  wird.  Das  gleiche  Bild  erhalten  wir,  wenn 
wir  mit  den  obigen  Zahlen  die  entsprechenden  Ziffer»  des 
Staatsschuldbuche»  Überhaupt  vergleichen.  Am  31.  März  ig9g 
waren  von  allen  konsolidirten  Staatsanleihen  im  Staatsschuldbuche. 
1  288  193  100  M  für  21  569  Gläubiger  angelegt,  sodafi  auf 
den  eiuzelnen  Gläubiger  ein  durchschnittlicher  Betrag  von  , 
59  724,t«  M  entfallt.  Rechnet  man  die  beiden  oben  ge- 
gebenen Theilbetrlge  der  früher  4  prozentigen  Anleihe  und 
die  Gläubigerzahlen  zusammen  und  fügt  noch  die  von  22  Staats- 
gläubig-ern  gekündigten  52  200  Ji  hinzu,  so  gelangt  man. 
abgesehen  von  dem  AbstempelungsrQckstande  von  4  091  550"«. 
zu  dem  Ergebnisse,  daB  die  gesammte  früher  4  prozentige 
Staatsanleihe  im  Betrage  von  3  584  558  500  JC  im  Besitze 
von  286  781  Personen  gewesen  ist,  d  h.  mit  eitlem  Durch- 
schnittsbetrage von  12  499,:*  M  für  den  Gläubiger. 

Dm  die  vorstehend  wiedergegebene  Ermittelung  der  ge- 
sammten  Gläubigerzahl  und  auch  der  Einzeleigenthtltucr  als 
solcher  bei  unserer  Statistik  richtig  zu  bewertheu,  dürfen  die 
Mängel  nicht  verschwiegen  werden,  welche  sich  in  dieser 
Hinsicht  bei  der  Bearbeitung  des  Materials  gezeigt  haben. 
An  sich  schien  die  annähernd  genaue  Feststellung  der  Einzel- 
gläubiger   möglich;    war   doch,    wie    eingangs    bereits  er- 


1  wähnt,  vorgeschrieben,  daß  neben  deu  Übergabe-Erklärungen 
im  Falle  des  Vorhandenseins  mehrerer  Eigentümer  die  a«f 
diese  entfallenden  Einzelbeträgo  anter  fortlaufenden  Nummer.i 
auf  einem  Einlagebogen  besonders  aufzuführen  seien.  Naeli 
zwei  entgegengesetzten  Bichtungen  hat  sich  jedoch  das  Material 
hierin  als  lückenhaft  erwiesen.    Auf  der  einen  Seite  sin4 
seitens    der    Einreicher    häufig,    sei    es    zum    Zwecke  4er 
MüheersparniB,  sei  es  aus  Unkenntnis  der  auf  die  einzelnen 
Eigeuthümer  entfallenden  Beträge,  überhaupt  keine  Einlagebogen 
ausgefüllt  worden;  es  haben  sich  die  Einreicher  vielmehr  ent- 
weder selbst  als  Eigentümer  oder  als  Beauftragte  eines  Eigen- 
tümer* bezeichnet.    In  mehreren  Fällen,  in  denen  entwehr 
wegen  der  außerordentlichen  Höbe  des  Betrages  oder  zur  Fest- 
stellung der  Betheiliguug  juristischer  Personen  an  die  Ein- 
reicher eine  Rückfrage  gerichtet  wurde,  ist  diese  Unrichtigkeit 
festgestellt    und    die    erforderliche    Berichtiguug  veranlaßt. 
Die  gleiche  Wirkung  eines  unberechtigt  hoben  Ansatzes  für 
eine  geringere  Anzahl  von  Eigentümern  hatte  auch  der  häufig 
beobachtete  Umstand,  daB  die  Einreicher  die  Schuldverschrei- 
bungen gar  nicht  von  den  Eigentümern  erhalten  hatten,  son- 
dern selbst  erst  aus  zweiter  Hand  nach  einer  Sammlung 
mehrerer  Eiuzelkonteu  ohne  Angabe  dies-r  im  einzelneu.  In 
solchen  Fällen  haben  die  Einreicher  nur  ihre  eigene u  Auftrag- 
geber als  Eigentümer  in  den  Einlagebogen  angegeben.  Mit 
nicht   unwesentlichen    Betragen    ist   derart   namentlich  vou 
großen  Bankgeschäften  in  den  Provinzialhauptetadten  verfahren, 
welche  die  betreffenden  Papiere  von  Bankgeschäften  in  derProritu 
oder  sonstigen  Kreditinstituten,  auch  in  gesammelten  Posten 
aus  dem  Auslände  erhalten  hatten.  Selbst  Behörden,  wie  Amts- 
gerichte u.  s  w.,  haben  mehrfach  die  bei  ihnen  hinterlegten 
Gelder,  z.  B   Müudelgeldur,  ohne  nähere  Angabe  der  Einzel- 
eigenthümer  und  Eiuzelbeträge  an  Bankgeschäfte  abgegeben. 
Es   kommen  hier  in  der  Hauptsache  diejenigen  Beträge  in 
Betracht,  welche  in  der  Tab.  1  Sp.  25  und  26  und  in  der  Tab.  2 
S|,  46-  49  bezüglich  der  Eigenschaft  der  Eigentümer  als  juri- 
stischer oder  physischer  Personen  als  zweifelhaft  ausgeschrieben 
sind,  zusammen  .*>•>  992  500  Jt  mit  angeblich  3  948  Eigentümern, 
hauptsächlich    von    den  großen   llankhänsern   bei    den  Ab- 
steinpelungsstollen   eingereicht.    Von  einigen  dieser  Bankeu 
sind  die  betreffenden  Papiere  sogar  nicht  einmal  getrennt 
nach  den  Konten  ihrer  Auftraggeber,  sondern  einissionsweis« 
und  nach  Nummernfolge  geordnet  zur  Abstempelung  übergeben 
wordeu.    Auf  der  anderen  Seite  ist  aber  anch  festgestellt 
worden,  daß  in  einer  nicht  unerheblichen  Anzahl  von  Fällen 
seitens  ein  und  desselben  Eigentümers  bot  denselben  oder 
verschiedenen  Abstempelungsstellen  in  verschiedenen  Cbergabe- 
Erklärungen  Schuldverschreibungen  eingereicht  worden  sinil. 
ja  einzelne  Eigentümer  es  für  notwendig  erachtet  haben,  die 
Papiere  verschiedener  Emissionen  getrennt  einzureichen.  Wo 
dies  bemerkt  ist,  sind  die  verschiedenen  Posten  zu  einer  Summe 
unter  Ansatz  uur  eines  Eigentümers  zusammengezogen.  In 
verschiedenen  Fällen  war  ferner  ein  Eiulagebogen  an  Stelle 
»ines  Nnmmemverzeichnisses  ausgelüllt.    Anch  sind  vielfach 
verschiedene  Fonds  eines  und  desselben  Korporations.  oder 
Anstaltsvermögens,  namentlich  bei  Kirehengemeinden,  als  Einzel- 
eigenthOmer  angegeben  worden.    Während  dies«  falschen  An- 
sätze, wo  ermittelt,  berichtigt  werden  konnten,  rufen  andere 
Besitzarten  ohne  die  Möglichkeit  einer  Ausgleichung  gleichfalls 
eine  mit  der  Wirklichkeit  nicht  übereinstimmende  Verstärkung 
der  Zahl  der  Gläubiger  hervor,  nämlich  Depositengelder,  Um- 
barddepositen  und  sonstige  Faustpfänder  (z.  B.  bei  Sparkassen'. 
Amts-  und  Unternehmer-Kautionen,  Steuer-  und  Zolldepositen, 
wie  anch  die  einzeln  angesetzten  Fonds  der  Staatskasse  u»<l 
die  nicht  von  derselben  Kasse  verwalteten  Fonds  der  sonstigen 
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gröleren  Korporationen.  Im  einzelnen  läßt  sich  natürlich  der 
Einfluß  dieser  verschiedenen  Mängel  des  Materials  nicht  verfolgen; 
im  allgemeinen  wird  jedoch  uach  den  bei  seiner  Bearbeitung 
gemachten  Beobachtungen  der  Einfluß  derjenigen  Umstände 
überwogen  haben,  welche  die  Zahl  der  Konsolseigner 
erniedrigt,  die  Einzelbeträge  derselben  aber  erhöht  haben. 
Die  hier  ermittelte  Gläubigerzahl  kann  deshalb  als  Min- 
derzahl wohl  einen  Ansprach  auf  Richtigkeit  machen. 

Betrachten  wir  die  Vertheiluug  des  Gesammtbetragcs  der 
abgestempelten  Schuldverschreibungen  und  der  Gesa  mm  t- 
gläubigerzahl  auf  die  einzelnen  Provinzen  Preußens  und 
deutschen  Bundesstaaten  in  der  Tabelle  3.  ko  ist  vorab  da- 
rauf aufmerksam  zu  machen.  daß  die  für  die  einzelnen  Eandes- 
theile  angesetzten  Ziffern,  auch  abgesehen  von  dam  ausländischen 
Besitze,  kein  völlig  richtiges  Bild  der  wirklichen  Kapitalan- 
lagen in  den  betreffenden  Gebieten  gewähren.  Die  Ziffern  sind 
nur  aus  den  Beträgen  der  abgestempelten  Schuldverschreibungen, 
wie  solche  sich  auf  die  in  den  einzelnen  Gebieten  belegenen 
Abstempelungsstellen  vertheilten ,  ermittelt;  bestimmte  Ab- 
stempelungastellen,  namentlich  diejenigen  an  dou  großen  Börsen- 
orten  Berlin,  Hamburg  und  Frankfurt  a  M  .  haben  aber  nicht  nur 
i  Auslaude  oder  aus  Bundesstaaten,  in  denen  selbst  keiue  Ab- 
npelungsslellen  vorhanden  waren,  sondern  auch  aus  anderen 
Theilen  des  Inlandes  große  Anleihekapitalien  zur  Abstempelung 
hu  sich  gezogen.  Immerhin  giebt  die  Tabelle  3  im  groBen 
eine  werthvolle  Aufklärung  über  die  örtliche  Vertheiluug 
der  Anleihe.  Schon  durch  die  hohe  auf  Berlin  entfallende 
VerhältniBzahl  —  43,«i  v.  H.  des  Gesammtbetrages  und  37,m  v.  H. 
der  Gesaniintgl&ubigerzabl  -  wird  ersichtlich,  in  welchem  Maße 
sich  Berlin  zum  Mittelpunkte  dos  Kapitalverkehrs  gemacht  hat. 
F.itie  Vergleichung  der  auf  die  östlichen  Provinzen  entfallenden 
Ziffern  mit  denjenigen  der  westlichen  erweist  auch  hier  die  un- 
gleich stärkere  Kapitalkraft  der  letzteren.  Außer  der  Provinz 
Sachsen  mit  26t»  103  250  M  oder  9,i»  v.  H.  des  Gesammt- 
betrages und  ll,ss  v.  H.  der  Gasauimtgläubigcrzahl.  der 
Itheinprovinz  mit  '221  305  650  M  oder  7,j«  v.  H.  des  ersteren 
und  Hessen-Nassau  mit  17*482  550  .#  oder  6,a»  v.  H.  fallen 


deutlich  niedrigen,  mit  der  Wohlhabenheit  der  Bevölkerung 
nicht  im  Einklänge  stehondeu  Autheilzahlen  für  diu  Provinzen 
Hanuover,  Westfalen  und  Schleswig-Holstein  zu  denken.  — 
Ebenso  lehrreich  ist  eine  Vergleichuug  der  absoluten  uud  Ver- 
hältniBzahlen  der  EigenthOmer  in  den  einzelnen  Lan  testheilen 
unter  einander  und  in  Verbindung  mit  den  jedesmaligen  Kapital- 
beträgen. Je  mehr  sich  der  in  der  Spalt*  5  der  Tabelle  3 
angegebene  Gläubigerantlieil  der  Ziffer  iu  der  Spalte  3  nähert, 
um  so  mehr  entspricht  der  in  dem  betreffenden  Landestbeile 
für  das  Einzelkonto  sich  durchschnittlich  ergebende  Satz  dem 
oben  berechneten  Staatsdurchschnitte.  Weicht  die  Ziffer  der 
Spalte  5  gegen  die  der  Spalte  3  a.  a  0.  nach  unten  ab.  so  ist 
das  betreffende  Einzelkonto  höher;  erscheint  dieselbe  dagegen 
gröäer,  so  ist  das  Einzclkonto  niedriger.  Iu  diesen  beiden  Rich- 
tungen stehen  sich,  während  für  den  preuBischeu  Staat  beide 
VerhältniBzahlen  80,i«  v.  H  des  Gesammtbetrages  und 
H1,M  v.  H.  der  Gläubiger  —  annähernd  gleich  sind,  auf  der 
einen  Seit«!  Rheinland,  Berlin  und  Hamburg,  auf  der  anderen 
WestpreuBeu,  Posen  uud  Schlesien  gegenüber  Hieraus  könnte 
man,  allerdings  wohl  irrig,  deu  SchlnB  ziehen,  gerade  iu 
den  kapitalkräftigen  Gegenden  neigten  die  weniger  kapital- 
kräftigen Kreise  schwerer  dem  Erwerbe  von  Staatspapiereu  zu 
als  in  den  ärmeren  Landestheilen;  in  der  Tliat  rufen  in  den 
kapitalkräftigeren  Gegenden  nur  einzelne  sehr  hohe  Konten 
eine  Erhöhung  des  Durchscbnittskoutus  gegenüber  dem  Staate- 
durchschuitte  hervor,  während  in  den  w*niger  wohlhabenden 
Östlichen  Bezirken  fast  alle  Komolseigeuer  kleinere  Konten  be- 
sitzen. Wenn  man  annimmt,  daß  mit  dem  Erwerbe  der  Staats- 
papiere  auch  ein  gewisses  Interne  au  dein  flestande  des 
Staates  verknüpft  ist,  so  bieten  diefur  Elsaß-Lothringen  ermittelten 
Zahlen  immerhin  ein  erfreuliches  Bild;  I H  60  i  ">iO  M  oderO.M  v.H. 
des  Gesammtbetrages  sind  dort  als  inderHand  von  4  743  Personen 
oder  |,n  v.  H.  der  gesammten  Gläubigerzahl  befindlich  ermittelt. 

Auch  für  den  im  Staatsschuldbnche  eingetrageneu  Theil 
der  früher  4  prozentigen  Staatsanleihe  wäre  es  von  Interesse 
gewesen,  die  örtliche  Vertlieilnng  ms  Auge  zu  fassen,  wie 
solche  sich  aus  den  Wohnorten  der  eingetragenen  Gläubiger 


besonders  die  hoheu  Zahlen  für  das  Königreich  Sachsen  auf,  mit  Sicherheit  ersehen  ließe.  Die  Tabelle  4  giebt  uns  hier- 
aus mit  mehr  als  25K  Mill.  oder  9,e»  v.  H.  am  Gesammt-  über  koineu  Aufschluß.  Da  aber  eine  solche  Feststellung  eine 
betrage  betheiligt  ist,  sowie  für  Hamburg  mit  3,««  v.  H.  jeues  erhebliche  Mühe  verarsacht  hatte  und  eigentlich  auch  Aber 
lietrages,  in  welchem  Antbeilsatze  indeß  jedenfalls  auch  größere  den  Rahmen  der  vorliegenden  Arbeit  hinausgeht,  ist  das 
Summen  aus  den  benachbarten  preußischen  Provinzen  mit-  Königliche  statistische  Bureau  mit  einem  dahin  gehenden 
«.Mithalten  siud  Selbst  unter  Berücksichtigung  einer  Abgabe  Gesuche  an  die  Hauptverwaltung  der  Staatsschulden  nicht 
von    Auleihekapitalieu    an    Hamburg   geben    die    außeror-  herangetreten. 


B,  Beteiligung  des 

Während  bei  den  sich  auf  die  Keichsauleihe  beziehenden 
Übergabe- Erklärungen  unmittelbar  eine  Angabe  über  die  Höhe 
desjenigen  Betrages  erfordert  war.  der  Ausländem  gehörte, 
fehlte  auf  den  der  preußischen  Statistik  zu  Grunde  liegenden 
Cbergabe-Erklärungen  selbst  diese  Frage;  uur  in  der  Spalte  Ca 
der  Einlagebogen  war  eine  entsprechende  Notiz  verlangt,  so 
daß  au  sich  nur  in  den  Fällen,  wo  Schuldverschreibungen  für 
mehrere  Eigenthümer  gleichzeitig  eingereicht  wurden,  die  Frage 
uach  dem  ausländischen  Besitze  direkt  zu  beantworten  war 
Sonst  konnte  bei  Einzeleinreichungen  höchstens  aus  der 
Eigenschaft  des  Einreichers  selbst  auf  dessen  Zugehörigkeit 
zu  einem  fremden  Staate  geschlossen  werden,  dies  aber  auch 
nur  in  deu  Fällen,  in  welchen  die  Ausländer  uicht  etwa  einen 
Inländer  mit  der  Einreichung  beauftragt  hatten.  Solche  Fälle 
sind  allerdings,  da  außerhalb  des  Deutschen  Reiches  eine  Ab- 
stempelung nicht  zugelassen  war.  vereinzelt  geblieben  und 
betreffen  beinahe  nur  Schuldverschreibungen  in  Händen  von 
ausländischen  Gesellschaften,  namentlich  Versicherung*-  und 
uberseeischeu  Transportgesellschaften,  die  im  Inlando  selbst 
eine  Filiale  oder  doch  wenigstens  einen  Generalbevollmächtigten 

ZtiUchrlft  4M  K.  »r,  ttit.  Boro*»»,  Jibr,.  18». 


an  der  Staatsanleihe 

besitzen  Im  übrigen  ist  das  weitaus  häufigst  beobachtet«  Ver- 
fahren das  gewesen,  daß  die  ausländischen  Gläubiger  ihm 
Papiere  einem  ausländischen  heimatlichen  Bankgeschäfte 
übergabeu,  welches  dieselben  in  grölleren  Pusten  an  das  mit 
ihm  iu  Verbindung  stehende  inländische  Bankgeschäft  zur 
Herbeiführung  der  Abstempelung  sandte.  Daß  hierbei  nicht 
alleiu  die  Eiuzclkouten ,  sonderu  auch  die  ausländische  Her- 
kunft der  Papiere  überhaupt  sehr  ort  völlig  verwischt  sind, 
ist  nur  zu  natürlich.  Reichte  das  iutändisclio  Bankgeschäft 
säinmtliche  Papiere  nur  als  Einzeleigenthum  de»  Auftraggebers 
im  Auslaiido  ein,  su  war  aus  der  Übergabe-Erklärung  allein 
Uberhaupt  nichts  zu  ersehen;  legte  es  dagegen  die  betreffenden 
Schuldverschreibungen  selbst  mit  anderen  inländischen  Konten 
zusammen  vor.  so  war  doch  mehrfach  die  Augaba  iu  der 
Spalte  i'.a  des  Einlagebogens  unterlassen.  Solchen  V'ersclicu  im 
einzelnen  nachzugehen,  war  bei  der  Aufbereitung  de*  Materials 
unmöglich;  es  ist  deshalb  auch  nur,  wenu  es  sich  um  größere 
Summen  handelte,  bei  Bankgeschäften,  von  denen  angenommen 
werden  konnte,  daß  sie  mit  dem  Auslände  im  Geschäfts verkebro 

'KoftMIKDf  du  TtXIM  Ml  S.ll«  III  I 
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I.  Kaekweioa«  Sbfr  die  Konvertirong  der 


Regieruufrs 
b  e  i  i  r  k  e. 

Prnviazen. 


betrag  °'- 

der  skiiim;- 

koDTfrtirtra  zahl 
Schuld-  (j,,. 
ver- 
tchreibungen 


Fijfi'ii- 


A  inländisch«' 
Gläubiger 


Botrng 


Inlluditche  Gliubiger. 
a  Juriitiich«  b)  Phjrsiache 


tsetrap 

Anzahl 

»etrag 

Anzahl 

JC 

6 

S 

9 

684  900 

50 

4  3.58  100 

1  105 

I«  i  58'  • 

33 

4  37;)  700 

450 

112«!  2i0 

83 

8  737  HOO 

1333 

56,» 
17V  800 

5^t 

43,4» 

94jt 

7 

642  650 

21* 

172  HM 

7 

043  «10 

II» 

31.» 

3,u 

78,«i 
0  3*0  4J0 

9«,» 

II  43-»ojo 

•• 

1  773 

54,»« 

4,» 

45.» 

95,r? 

1  »62  600 

51 

2  279  550 

7il 

1  120  800 

3!) 

4  04  2  050 

483 

3  083  40« 

8« 

•  321  004 

1  204 

32.?» 

«.» 

67,it 

93.71 

332  550 

33 

1  376  300 

430 

332  ISO 

32 

1  37*  200 

43« 

6,w 
112 

80,m 
7  «»7  >0« 

93,47 

3  413  «30 

1  «34 

30,74 

6,41 

69.M 

mm 

1 1  554  7 öi  i 

371' 

490  529  HO 

37  860 

962  650 

34 

354  550 

93 

34  343  0  )0 

3 

34  91» 

7 

193  (jOOiiOO 

3  336      464  925  »00 

61  145 

22«  JS«  950 

3  «12 

«33  844  33« 

••  l«3 

I8,M 

3.» 

77,47 

95,'t 

3  44::  350 

160         6  265  300 

1  »36 

2  443  3J0 

l(>0         6  261  300 

MM 

3S,o| 

S.aj 

71« 

9t,t> 

8  094  350 

10  997  100 

2  S33 

8  »04  310 

344 

10*97  100 

2  832 

43.M 

10tM 

56.» 

s9,r 

II  03*  71H) 

304 

17  262  40« 

4  «S8 

3S,»« 

0,1« 

60,M 

90,1» 

Ii  i095  SOO 

277 

9  404  300 

i  388 

14  135  000 

3 

24  220  hOO 

340 

28  286  I  SO 

4  324 

46.11 

lt. 10 

53,*l 

88.« 

5  337  700 

76         3  459  300 

500 

5  337  7*0 

7(1 

3  43!»  304) 

jOC 

60,«« 

I3.li 

39.« 

Sti.i) 

3  740  50>i 

137 

9  182  700 

1  715 

2  740  300 

127 

0  183  700 

1  713 

33,** 

r>,m 

77,01 

'.Vi  II 

32  29«  000 

743 

4««0*>I30 

C  S39 

44,"t 

10,* 

55.n 

89.7! 

3  057  800 

54 

4  303  800 

1311 

3  343  750 

34 

4  1 30  700 

7:!1 

4  300  330 

HS 

s  424  JOO 

1341 

33.r« 

4.» 

66,11 

95«i 

Wl  3.50 

53 

2  984  750 

3-7 

»Ol  230 

33 

2  »M  730 

•07 

33..1 
3  MI  »00 

5,w  76,-j 
141  II40S250 

.w;t 

2  «141 

3t.»i 

4,H 

68,«« 

3b,t> 

3  4  4SI  m.M) 

193 

3  577  750 

I  145 

7  956  050 

23t! 

45  243  050 

«560 

1  1  4114  Hill 

42t« 

48  82«  hOO 

1>.M 

5,h 

80,» 

94,<i 

2  563  350 

1S4 

9  891  250 

»316 

"o«oi;ö<i 

2i»5 

31  617  250 

4  593 

0  «42  »IM» 

47« 

31  &0n  SO« 

»»04 

33,41 

6.4» 

76,n 

i»:i«t 

3  753  Hifl 

133         4  877  *50 

1355 

2  732  33« 

122 

4  «7  Sil) 

13» 

33.M 

8.»  6ti.it 

91.» 

23  7M  30« 

1  02« 

S5  207  ISO 

littl 

3l,"l 

6.n 

77.74 

93.« 

33  94'j  650 

747 

33  733  050 

5  699 

30  876  800 

1^4 

40  94t'  600 

5  743 

33  H23  43« 

1  731 

74  «72  «30 

Ii«: 

41.M 

13,1.! 

.Vly« 

2 

L 

3. 
4 

11. 


111.3 
r.. 

7. 
IV. 

s 

8 

10. 

V 

II. 

12. 
VI 


Keg.-Hauptkas*«'  Königsberg . 
Reiehsbaak  Königsberg .... 

Rex.- Bez.  Ks'nirskere  

In  Hunderttheilen  der  Sp .  2  u.  3 
Ueg.-HaaptkMse  Gumbionen  . 


14. 

13. 
VII. 

lü. 


derSp.  3u.3 


In 

fn  Hunderttheilen  der 8p. 2  u.3 
Reg.Hanptkaate  Danrig  .  .  . 
Reichsbank  Uaniig  ...... 

Ree.-Bez.  Ranzig  ,  

In  HnnderUheilen  der  Sp  2  u.  3 
Reg.-Hauptkaas*  Marienwerder 
R*r.-Bez  Marienwerder  .  .  . 
In  HunderMheileii  der  8p.  2 u.3 
Provinz  Westnrrnssen  .  .  .  . 
In  Hunderttheilen  der  Sp.  2 u.3 

Reiehabank  Berlin  

Seehandlang  Berlin   

General  SlaaMkant«  Berlin  .  . 
SUalMchulden  Verw.  Berlin. 

SUdlkrei«  Berlin  

In  Hunderttbeilen  der  Sp.2n.  3 
Reg.' Haupt  kaate  PoUdam  .  . 

Rex -Bei.  Polxdaai  

InHunderttheilen  der  Sp.2  u.3 
Retr.-Haup(ka>Bae  Frankfurt  . 

Rer.-Ber.  Kraikfiirt  

In  Hunderttheilen  derSp  2u  3 

Provini  Brandenbnrg  

In  Hnnderttheilen  der  Sp.  3u.  3 

Re«;.-HauptkaMe  Sietlin  .  .  . 

Reichsbank  Stettin  

Ree  Be/.  Stettin  

In  Hnnderttheilen  der  Sp.  2  u.  3 
Reg.-llaaptkMtc  Köslin   .  .  . 

Rec.-Bez.  Kütlin  

In  Hunderttlwilen  der  Sp.  3  u.3 
Reg.-Hauptkasa*  Stralaund  .  . 

Rer.-Ber.  Stralsund  

In  Hundert theilcn  di>r  Sp.  2 u.3 

Provinz  Pommern  

In  Huoderttheilen  der  .Sp.  2  u  3 
Reg;.-Hauptkasse  Posen .... 

Reicbabauk  Po»eu  

Rex.- Bei.  Posen  

In  HundertUieilen  der  8p.  2 u.3 
Rcg.-Hauptkasse  Bromberg.  . 

Reg.-Bez.  Brnnkere  

InHunderttlieilen  derSp.  2  u.3 

Provinz  Pasrn  

In  Hunderttheilen  der  8p.  2  u.  3 
Reg.-Duuptkajse  Brealau  .  .  . 

Reiebtbank  Brealau  

Ree.-Be»,  Brenlau  

In  Üundertlht  ilen  der  Sp.  2  u.  3 
Reg-Iiauptkasae  l.iegniti   .  , 

Reichttiank  (jöriiti  

Ree -Bez.  Lirraitz  

In  Hundertthi  ilen  der  Sp.  2  u.  3 
Keg.-Hauptkaase  Oppeln  .  .  . 

Ree  -Bez.  Oppeln  

In  Hunderttheilen  der  Sp.  2  u.  3 

Provinz  Schlesien  

In  Hunderttheilen  der  Sp  3  u.  3 
Reg.-Huuptkssse  Magdeburg . 
lieiclishank  Magdeburg 
Reg.  Bei.  Magdehnrc . 


5  043  000 
14  960  050 
20  003  030 

815450 
813  430 


1  155 
483 
I  «3« 

225 


4  243  150 
5162  850 
•  401 000 

I  708  75t) 
I7W730 

II  113730 

507  827  000 
1317  200 
24  277  450 
700  417  250 


208183*0  IBM 


772 
512 
1284 

462 
4M 

174« 

38  287 
117 
10 

64  919 
103  333 

1988 
1*88 

3  176 
3  17« 

3  l«4 

2  56.5 
23ol 

4  8t« 

576 
37« 

1  842 
1842 

7  2»4 

1  265 
766 
2MI 


8  723  850 
8  723  830 

19  591  45u 
1«  391  430. 

28  313  300 

19  500  100 
33  030 1  '50 

52  330  130  . 

8  797  OOO ' 
8  707  000 

11923  20t) 
11*23  200 

73  230  330 

6  361  600 

6  370  050 
12  731  «3« 

3  886  000 
3  884  000 

143  «17  4154 

7  029  850 

53  301  550 
00  J.U44V» 

12  463  501t 
28  711  400 
41  174  «00 


960 


2  991 

1  33* 

6  80.5 
8  143 

2  501 
4  893 

7  393 


8  103  800  1  484 
8  103  800       I  484 


108  110  100     17  020 


InHunderttheilen  der  Sp  2 u.3 


56  731  250 
71  84*  4a' 
128  379  030 


6  453 
6  730 
13  lsj 


5  743  150 


42  891  450 

4  43..4 

15  200 
Ii  200 

0,11 


13  200 

0,4» 

43  200 
43  200 

0^. 


0,« 

6  600 
6  «00 


Oft(M) 

tj,»4 

4  100 
102  450 
IO«JiO 

0,1« 
10000 
13  500 
23  äOO 
0.K 
473  600 
473  000 
5,«4 
OOS  030 
0,ts 
53  550 
31  000 
83  330 
tyw 


4- 


538 
38« 

0..7 
2 
2 

0.1* 


2 

0,04 


2 

0,01 


2 

0VJ 

I 
I 

O.M 


0,u 
1 

'' 

10 

0,11 

1 

4 
3 

IVM 

7 

i 

O.II 
7 
3 
I« 

0,i« 
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4  prozfuligen  SehnldTersckreibugen  Preussens. 


Ki-xilplti-h  ii>rEi- 

Aiuah]  il*r  r.liiubii'T  nanl 

(lern  llütiaa;«  ihr«r  KurisoN  in  (Inu.iieii 

Sohubl 

).'*n»rhuf<'UrKi- 

c 

vpriclirfi- 
bunjri'Ti 

Ufiithümer  all 

61;  fr 

jur:sti.ii  he  ,,(U'i 

c 

über 

über 

til -i-r 

«her 

ührr 

iiljfr 

iil.fr 

üb*r 

Uber 

übrr 

iih  er 

ül>fr 

In 

*iir.-ti  uls 

{.Iiyni<ch<!  |Vr- 

bis 

:kjo 

.-,(>' i 

1  ooo 

2  0»  kl 

S  um 

5  000 

!0  0l.:u 

5'.MK.:i 

U  «K  00  200000'  500000 

1  Mill. 
SU 

1 1 1 
10 

Mill. 

tlium  des 

soufii  wiir.-n 
tweif^llnft : 

CC  «v  1 

-5  IL  , 

5DI> 
.K 

V  H  1 

bis 
1  IXO 

Iiis 
2  iX*  i 

":iis 
5iKI0 

l'i» 
5  000 

bis 
1 0  0(10 

bis        Iis  bis 
50  00.1  HXXVHi.'UXXn; 

15.4 

bis 
l  MiU. 

Mill. 

A4 

prf  LiLäi- 
scb'Hi 

K«lra^-lfr 

TfCllUlU- 

vfr^chrf  i* 

AtizuM 
der 

5.5  1 

£ 

M 

u 

M 

.X 

.  V 

.  H 

u 

.  K 

.* 

hwifhii^J 

hun^f n 

tliürnrr 

10 

IX 

i  t 

<1 

U 

16 

'? 

'8 

19 

10 

1 1 

1  x 

11 
*  3 

»5 

»6 

■■:>> 

■ 

72 

195 

107 

91 

79 

s.- 

— 

4 1  .*.0i  i 

— 

— 

& 

.7 

72 

£4 

59 

511 

i,2 

\ 

v 

.".1 

3 

l 

■J 

— 

— 

— 

432 

90 

*ll« 

231 

1.10 

129 

130 

103 

I« 

10 

3 

1 

2 



41  500 

■JG. f. 

tt'.so 

U,n 

7,14 

'i,l'< 

0.91 

0,1» 

i'.n 

1  _ 

0.71 

52 

17 

39 

41» 

lf 

l.t 

2*1 

— 

91  900 

— 

32 

17 

30 

40 

19 

13 

26 

s 

2 

— 



mm 

Ol  900 

a. 

".'•'.Ii 

7,K 

17.M 

21.7K  S,44 

.•..j» 

1  1  M 



11,17 

4M 

II« 

«IVO 

280 

149 

142 

176 

173 

19 

\z 

o 

1 
1 

2 

133  400 

I.  i 

25... 

h.3. 

16.13 

15/3 

9,4f 

1,03 

0,«4 

0  |i 

0,11 

— 

O.M 

251 

i?4 

128 

1  "  -2> 

57         40  4.i 

r - 

o  ( 

r. 

1 

2h  n.-0 

.17 

31 

04 

1 

4  1 

et 

•<  i 

1  -1» 
1  - 

.: 

> 
2 

I 

_ 

— 

3|s 

OS 

102 

m 

1  IUI 

IVO 

Utk 

tri 

■  «in 
1  -W 

i  thi. 
1 

lh 

i 

1 
1 

1 



2»  330 

- 

24.37 

7,w 

14.14 

1  i-'J'D 

7,:# 

7,;l 

9,»1 

'  1 1  -■ 

-% 

1,40 

<   1  PL' 

1  1,1* 

(),'« 

II  0* 

0  t» 

im 

:«i 

1 '  '» 

Iii 

44 

4',  l 

;> .' 

-  j 

fj 



194 

30 

10? 

60 

ätw 

4» 

j2 

25 

3 

— 

*• 

22.M 

fi  49 

22,r« 

11!  ,9V 

1 1.M 

— 

422 

Iii 

204 

253 

144 

172 

143 

2.1 

1 
1 

1 



20  330 

II- 

21,17 

7,1« 

1  U.44 

14,^ 

7,9*5 

l.'.M 

$M 

*  ,i 

0,n 

0  '* 

0/4 

— 

0,34 

1  t-34 

i 

4  3  9  Ii 

4  Ii*;' 

4  ''.57 

Ii  597 

H  4 '.  1 

1 

5 

— 

10 

3 

2.5 

-1-5 

Ii 

1 1 

1 1 

1 J 

1 

— 

574  550 

— 

1 

1 

1 

1 

1 

i 
j 

o 

1 

23  522  200 

11  379 

4  'KS" 

1 1  U19 

;t  f> 1 7 

*,  1*7  4 

4-  71  5 

7 

I  LU 

f>4 

40 

1 

7  592  G00 

■t ~  (^^.  jjii(i 

1  F»s*> 
1  i)>& 

13  220 

6  324 

IS  441 

U  794 

n  HftJ 

3  IHM 

III  II  t  4 

1W  V4J 

13  374 

1  5  ?Hl 

1  J  1 

*  3K 1 

«  «f  n  1 

III  c 

w  1 

43 

2 

3 1  7S0  350 

17  012  400 

«1  1  VO«>  * ,rv 

1  \H'> 

III- 

12.» 

o,i, 

U  17 

9  ,«4 

1  0,3> 

1  -Jj» 

l.i.  7t 

-  .Sit 

( lj*l> 

1  ,4» 

0,0t 

0.44 

O.no» 

2.14 

,l,W 

1.44 

'.8;: 

1.V2 

320 

Jili 

Uli 

\s<, 

l:> 

Mi, 

14 

4 

•2 

1 

— 

— 



3*3 

132 

320 

7  TA 

*  in 

146 

|H6 

ISs 

i  in 

140 

14 

1 

2 

1 

—  ' 

— 

29.1» 

7.«* 

]  i;.io 

■  li.te* 

7,»4 

7.« 

1.3* 

1  i.T.'i 

[  1  .44. 

d.U 

O.Ol 

_ 

— 



— 

554 

197 

54 ; 

■jM7 

35- 

:;5S 

■  'lM 

-  vi  J 

. ,-- 

i  r  i 

f. 

5 

— 

— 

2F.0  l.K) 



434 

1»7 

541 

907 

338 

.103 

33» 

•  7 

1 « 

3 

3 



— 

260  100 

17.« 

C-.JO 

1 «.« 

1 5tw 

10.<4 

1  [  .4.1 

1  1,3: 

JT 

1 1  34 

11,14 



— 

1  ,n 

1  13^ 

34« 

KCl 

•vi 

4  •>  J 

4M 

331 

310 

4  1  d 

i  1 

4  1 

1  4 

7 

6 

2K0  100 

IV. 

22,03 

6,7« 

lh.fi 

9,17 

1(1.17 

9,w 

8. IM 

1  \T'> 

i  j,'iT 

0.14 

IL  ,, 
L',  1 X 

— 

0.53 

£52 

1  Sil 

" 

31."' 

2i  '9 

1-4 

17 

,s 

•'• 

22' i  t>  10 

202 

l.i-i 

1  o.-. 

'J'.K 

J99 

.'.:m 

.VI 

13 

1 

5*90 

044 

317 

H4* 

"10 

407 

417 

522 

7 1 

tu 

21 

4 

4 

226  500 



c . 

19.41. 

6.11 

17.4» 

]  4,.vi 

".Ii 

,S,ST 

l'.'.n 

it.. 

1  ,44 

(.'.vi 

0.4» 

li,(i« 

0,.* 

0.1» 





99 

23 

(1 1 

«S7 

45 

04 

"5 

1  .1 

l 

— 

2  550 



9» 

23 

** 

»4 

^* 

I  l 

4 

4 

— 

— 

2  350 

v. 

17  t» 

3.» 

12,u. 

Xij 

I  ,'1.10 

7  .Kl 

11.11 

1  4,7* 

er 

_,K 

1  «JO 

1  1B 

i\r» 

— 

11,0* 

22t'. 

104 

503 

2<  h\ 

19- 

22" 

•'Ii 
-  1  4 

•tu 

2 

— 

— 

4  300 

228 

104 

333 

303 

200 

192 

223 

i  \  4 

'Xl 
*9 

«w 

— 

4  000 

1  0. 

12.37 

5,64 

18,i> 

i  e.4.-. 

II.  i« 

10.41 

12  11 

1  1  <-i 

U,  11 

0.4 

1  209 

444 

1  100 

113s 

073 

H5s 

£  4 

4 

233  950 

V. 

17.« 

1  1 ,30 

15.1« 

••.»» 

9.3« 

1  1  .31 

1  ]  v  t 

1  ,w 

0.»: 

1  Ml 

0,« 

'  Mi 

422 

115 

19b 

lf-; 

■ 

95 

'■4 

17 

2 

:: 



— 



307 

09 

58 

51 

ÜJ 

17 

• 

1 

_ 

— 

729 

131 

203 

222 

143 

1.16 

162 

177 

34 

0 

3 

1 

— 

— 





I  :. 

35,§8 

7.u 

I3,aj 

iO.sa 

7,04 

h.r- 

7,9< 

s  "1 

O.w 

'!.»:, 

• 

— 

— 



— 

310 

89 

171 

151) 

4- 

50 

r>9 

i' 

j 

1 

— 

— 

— 

— 

 " 

— 

310 

HO 

171 

130 

4> 

30 

«9 

f. 

4 

1 

1  », 

32.» 

9.37 

17-1 

15.*» 

5.«! 

5  71 

.(.« 
46 

11,41 

10 

'..l.l'l 

— 

— 

— 

1  030 

240 

436 

372 

191 

|SR 

•31 

II 

l 

— 

— 

— 

VI. 

34.74 

K*3 

14,M 

1-J.44 

Iv'o 

1-  n 

7.73 

7,R? 

i.34 
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Noch:  I.  Xaehweiauog  Obfr  die  Koniertlrang  der 


'  <H»f»  :  T»V  1) 

Geaamtnt- 

Regierong. bezirke.  betT>R 

der  ,*mmt" 
r  rownr.cn.                    konrertirten  *»hl 

BotdeaaUaten                    S*hBld"  An 

y,T~  Kif;en- 

Reich.                    aehrelbungen  th-mfr 

Ausländische 
Gläubiger 

Inländische  Gläubiger. 

•)  Jnrittieche 

b)  Phjaiaehe 
l'ertooen 

Betrag 

1  Anuhl 

Betrag 
M 

Anuhl 
7 

Betrag 

Jt 

Anzahl 

♦  5 

\ 

» 

Reg.-H*nptke*»c  llnaeeldorf 
Reichabank  Krefeld  . 
Heichabank  Elberfeld 
Reichebank  Eisen  .  . 
»2.  Rer.-Bet.  DleieUorf 
In  Hunderttheilen  der  8p.  2 
Kep -Hauptkaaie  Köln 
rkiehsbank  Köln  . 

33.  Ree.  Bei.  Kein  ... 
In  Hunderttheilen  der  Sp.  2  a.S 
Reg  Hauptkasee  Trier  . 

34.  Rcg.-Bes.  Trier  

1d  Hundert t heilen  der  Sp. 
Keg.-Hauptka**«  Aachen 
Reich  ■■batik  Aachen  .  .  . 

31.  Reg.  Be*~  Aschen  .... 

In  Hunderttheilen  der  Sp.  2u,3 

XIII.  Pr.mnz  Rheinland  

InHunderttbeilen  der  Sp.  2u.3 
Reg -Haupikaase  Sigmaringeu 

38    SigTunrlng*»  beaw. 

XIV.  Hohenfier«  

InHunderttbeilen  der  Sp.  2 0.3 

I.  Preuwen  

InHunderttbeilen  der  Sp.  2a. 3 

Ileiihsbank  Hünchen  

■  Reichebank  Nürnberg  

II.  Bayern  

In  Hondertt  heilen  der  Sp.  2  n.  3 

Reichabank  Leipzig 


IV. 


31  830  850 
13  099  550 
26  815  350 
Iß  478  350 
NK224  100 

49  418  500 
34  313  450 
83  73 1910 

12  913  «00 
12  913  000 

8  598  250 
2  650  85O 
11249  1041 


1  033  350 
1033  310 


1  519 
839 
2**7 

1  657 
•  243 

2  053 
3009 
»Ott 

8118 
2  118 

920 
235 
I  III 

18  23« 

191 

191 


2  27M53  50O    223  BIS 


VI. 
VII. 
Vitt. 

IX. 

x. 

XI. 

Xil. 
A. 


In  Hunderttheilen  der  Sp.  2  a.3 

Reichabank  Stuttgart  

Württemberg  

In  Hunderttheilen  der  8p.  2  u.  3 

Reichabank  Mannheim  .... 
Reichabank  Karlsruhe  .... 

Baden  

In  Hunderttheilen  der  Sp.  2  u.  3 

Reichabank  Maina  

Reichabank  Üarmetadt  .... 

B«*sen  

InHunderttbeilen  der  Sp.  2a.  3 

Reichabank  Hraunschweig  .  . 
Braunn-hwelg  

In  Hunderttheilen  der  Sp.  2  u.  3 

Reichabank -Gera  

Rena*  j.  L  

InHunderttbeilen  der  Sp.  2u.3 

Reichabank  Hamburg  

Hamburg  

In  Hnndeittheilen  der  8p.2u.3 

RmebiUnk 


13  129  900 
20  018  850 
33  148  730 

124  061  150 
30  713  150 
103  578  750 
218  353  010 


13  508  700 
13  508  740 


16  254  150 
7  578  400 ! 
23  «02  510 


S  539  550 
5  415  900 
I4  0IJ4SO 


998 
1804 

9  985 
3  001 
11  173 
24  ISO 

1091 
1091 

1079 
857 
1030 

1  193 
980 

2  173 


41  097  100  5  986 
41  007  100      S  084 


12  760  850 
12  7M8I0 


97  696  650 
»7  St«  «SO 


1  544 
1  344 

4  610 
4010 


InHunderttbeilen  derSp.2u.3 

Reichabank  Lübeck  

Lübeck   

In  Hunderttheilen  der  Sp.  2u.3 
Reichabank  StraQbnrg  .... 

Reichabank  Metz  

Klsass  Ullirin'en  

In  Hunderttheilen  der  Sp.  2  u.3 


In  Hunderttheilen  der  Sp.  2  u.  3 


30  426  250  2  231 
30  42»  230       2  231 


20  Mb  850 


10  659  450 
8004  100 
18  063  510 


2  842  425  250    275  2^6 


1291 
1201 

3  254 
1489 

4  743 


108  500 
73  350 1 
«6  700 ! 
2  00t* 
2)0  510 
0.« 

33  800 
3  621000 
3  714  800 

4.« 

34  0X1 
34  000 

0.» 

163  350 
831  200 
»94  S50 

»073  7*0 


M  1 18  810 

2» 

I  698  400 

1008  400 

5,ii 

87f.  450 
235  G50 
:so9  bw 
I  431  030 
0^ 

148  550 
148  ISO 

l,t" 

218  50(1 
36  500 
215  000 

1,«? 

2  000 
1  100 

3  100 
0,0t 


1  776  200 
I  77«  200 
le» 

G35  100 
«35  100 

2.oa 

56  500 
15  100 
O.t» 
189  350 
1  133  550 
I  322  »00 
7,» 

73  436  250 

2,» 


5 
3 
■> 

13 

04» 
7 

215 
222 
44» 
4 
4 

0,» 
17 

S 

21 

2.1. 

1,4- 


I  181 

17 
17 

0,*4 

18 

16 
37 

0,  u 

lh 
18 

1,  « 
7 

:■: 

10 

O.w 

1 
i 

2 
Ov» 


33 

33 

0,71 

y 

o*> 

3 
3 

13 
52 
65 

I* 

I37S 

Oe» 


17  631  200 

3  751  900 
10134  450 

6  506  550 
3*  024  100 

43.1.. 
25  851  550 

7  945  000 
33  -  44  510 

40,»» 

4  0T1  000 
4  071  000 

31,1» 
3  002  650 
426  750 
3  42»  400 


37* 
531000 

331  000 

51,» 
1»!  S25  350 

24,1» 

1  587  900 

3  903  050 

imiio 

I6,w 

28  885  950 
9  275  200 
25  192  250 
«3  353  40U 


«498  900 
2  4»<  900 

18*. 

4  765  1300 
1  643  650 
ft  401 210 

20.»» 

1  2*5  550 
913  100 

2  138  OSO 

15.« 

6  97S  750 
•  07S  710 

16*1 

4  191  400 
4  III  400 

KS  029  050 
IS  02«  OSO 

!■■>,♦» 

7  168  700 
7  108  700 

23* 

12  518  950 
12  318  010 
61.« 

1 09i  ooo 

1  200  450 

2  *02  OSO 

15,1* 

I 


192 

11!» 

66 
120 
4M 

?S 


220 

10* 

10: 
i« 

12* 

,ts 

** 

46 
40 

24,*» 


III 

10.» 

148 
148 

3,il 

131 
131 

5,» 

47 
47 

3.« 
164 
179 
343 


14091  150 
9  274  300 
16614  200 
9  969  800 
4«  »4»  450 
56* 
23  473  150 
22  747  450 
40  220  000 
55,» 
8  808  600 
8808  000 
68,Jl 
5  432  250 
I  392  9O0 
0  82S  ISO 
60* 
132  1«*  00« 


502 

102  350 


|S;4 
71i 
215! 
1535 
S733 
91* 

1  875 

2  87 
4S12 
89* 
18*5 
1881 

89* 
7St 
20* 

I  »Ol 

87,h 
1». 
90* 

145 


I4S 

48.«  75. 

1649  M»  300  20*  4i7 

72.«  93* 

9  843  600  947 

16  115  800  771 

2»  050  400  im 

78,«  95* 

94  298  750  9  455 

2I2O2  300  2838 

78  076  950  10  599 

193  17*  OHO  2!>«! 

74*1  94* 

10861*50  1045 

10801  210  1043 

80.W  y5* 


II  270  050 
5  89*250 
17  16*  300 

72/m 

7  372  000 

4  501  700 
11  873  700 

84.71 

34  118350 
34  118  3)0 

83.« 

8  569  450 
8  100  4S0 

6*,i* 

77S91400 
77  801  400 

79,15 

22  »22  410 

74*) 

7  793  400 

7  703  400 

38* 

8  778  500 

5  670  100 
14  44**60 

"* 


24,u 


11  592  2  074  413  MI 

6.«  72.« 


1035 
825 
184S 
95* 

1  167 
940 

2107 
96* 

56& 
SM* 

95* 

1388 
1188 

89.» 

4  429 
4  421 

96* 

2  091 
2  MI 

93* 

1241 
1241 
96* 
3077 
I  2  58 
4121 
91* 

117  ttl 

93,« 
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8.70 

1  466 

8,«l 

1  535 

9,«» 

1  489 

N  7» 

12.il 

17o 

1.0» 

7. 

4  931 

15» 

21,77 

2  022 

6,41 

5  054, 

lG.it 

4  883 

15» 

2  961 

9» 

3  17« 

10.1» 

3  «98 

11,»« 

3  775 

410 

l.M 

|. 

459 

90 

4» 

374 

17.74 

331 

15.70 

19<> 

0,«i 

219 

10» 

195 

9,43 

208 

9» 

29 

1» 

9. 

1  918 

23» 

618 

7» 

1  48.V 

18,74 

1  100 

13.il 

649 

7, »7 

727 

8» 

794 

9,74 

70.1 

8,«4 

84 

]» 

10. 

1079 

22» 

299 

6,11 

845 

17.T7 

596 

12.1» 

383 

l'" 

412 

8,47 

495 

10.1» 

613 

12» 

82 

1» 

1  1. 

3  494 

17» 

1  517 

V" 

3  153, 

m;,is 

2  720 

13,41 

1  b25 

1  828 

1*< 

2  161 

11  ^7 

2  449 

12» 

347 

1,7« 

1». 

3  436 

18» 

1  192 

t>» 

2  5531 

14» 

2  323 

12,74 

1  496 

8» 

1  742 

9» 

2  251 

12^4 

2  602 

14,77 

379 

2» 

IJ. 

:.o 

26,1« 

31 

16» 

39 

20,4» 

29 

15,1« 

12 

6» 

13 

g,m  : 

9 

4,71 

5 

2» 

l.o» 

14- 

36  709 

16,41 

14  622 

6,44 

35  107 

15,70 

32  271 

14,41 

20  337 

9,lt 

21  919 

9»: 

26  377 

11.7» 

29  473 

13» 

4  127 

1» 

I. 

134 

(.4» 

m 

5,71 

213 

II» 

255 

14,1« 

152 

8.4» 

224 

12.4» 

246 

13.« 

392 

21,7» 

47 

2,«i 

II. 

1  *,44 

1577 

6,«* 

r,i\A 
o  uM4i 

IJ.O» 

O  OOS 

1  A  •» 
14, «1 

2  228 

9.ti 

2  605 

l'V» 

3  05O 

12.« 

3  705 

15» 

501 

2.07 

in. 

IU» 

75 

6,17 

1  HA 

im 

14,7« 

86 

7» 

128 

1 1  ,TJ 

142 

13^1 

180 

16» 

20 

1» 

1  V 

i  V. 

201 

10,« 

142 

7.M 

249 

12» 

268 

13» 

159 

»,n 

244 

12»' 

283 

14^9 

308 

15» 

5* 

3,0» 

v 
v  • 

341 

IS.» 

190 

8,74 

343 

15.7» 

329 

15,74 

190 

8,74 

216 

9» 

251 

II» 

2^0 

12» 

21 

0,»7 

VI 

1076 

17.M 

433 

7,u 

978 

16,»4 

1  015 

i«» 

525 

S,T7 

610 

10,1» 

647 

I0.fl 

594 

9» 

64 

1» 

VII. 

221 

14» 

115 

7,4» 

257 

16» 

257 

16» 

114 

9.a» 

155 

10.04 

185 

II» 

168 

10» 

19 

1» 

VÜL 

620 

13.4» 

303 

6» 

623, 

13,91 

5M 

11,0» 

344 

7,4« 

439 

9^»: 

580 

I2,M 

871 

18» 

163 

:',,»« 

IX. 

224 

10,04 

110 

4,M 

278 

12,4« 

2S8 

I2jl 

177 

7,»» 

282 

I2^4> 

335 

15,01 

417 

18» 

86 

3» 

X. 

I.V.' 

11» 

72 

5,M 

216 

16,7» 

221 

17.li 

113 

8,7» 

144 

11,1» 

169 

13.0. 

167 

12» 

24 

1» 

XL 

>70 

I8.M 

534 

II,»» 

895, 

18» 

C89 

14» 

483 

I0,i« 

464 

9,7» 

437 

10.17 

294 

C.io 

18 

0» 

XIL 

43  607 

Ii,« 

18  27« 

O.M 

42  927 

IS... 

30  823 

14.it 

24  »V* 

0,.- 

27  43« 

0.»7> 

32  712 

II,». 

31  MO 

13.» 

i  148 

A. 

401 

•V' 

22/ 

/> 

54S 

y'.tl 

7.n 
14,.«. 

7  Mi 

':.+< 

/  HO 

tm 

J6,r> 

3  7W.5 

:ö» 

9M 

Kn 

44  071 

II» 

IS  417, 

o.«i 

41  47. 

u» 

4I7I4 

»  77t 

•» 

28  540 

34  614 

11,07 

40  844 

14.li 

6  IN 

III.  N'aclnvt'isnD£  über  die  Konvertirnn'i;  der  4  prozeutjgen 
SehnldTembreibtiDeeu  Preosseus. 


ProTinxen. 
Bundesstaaten. 
ReiTi. 


Gcssmmt- 
betr«>T  der 
lonrertirten 
Solioldver- 


InHun- 
dert- 
theilen 
der 


"I 


1.  Prorini  Ostpreußen  . 

2  ..  W««tpreußfn 

3  Stadtkrel»  Berlin  .  . 
4.  P»ot.  Brandenburg  . 

Pommern  .  .  . 
Posen  .... 
Schlesien  .  .  . 
Sachsen  .... 
Sehleswig-Holst 


5. 

:. 

s. 

9. 
Hl. 

; ;. 

12. 
H. 


Westfalen  .  .  . 
H«*»eD'Na««au 
Kheinland  ,  .  . 
Hohenzollern  . 


I.  Preußen. 
II.  Bayern 


III.  Sachsen  

IV.  Württemberg  .  .  . 

V.  Baden   

VI.  Hessen  

VII.  Braunschweig  .  . 
VIII.  Reuß  j.  L  

IX.  Hamburg  .  .  .  . 

X.  Bremen  

XI.  Lübeck  

XII.  Elsaß-Lothringen 

A.  Deutsche*  Reich  . 


20  818  5i*) 

11  113  750 

1  233  838  900 

28  315  300 
73  250  350 
16  617  650 
109  610100 
260  103  250 

12  6-9  250 

55  252  400 

56  122  500 
178  4*2  550 
221  3i '5  650 

!  "33  350 

2  278  553  500 

33  14*  750 
25»  353  050 

13  508  700 
23  S32  550 

14  015  450 
41  097  100 
12  7  Co  850 
97  696  650 
30  426  250 
20  368  850 
18  663  550 

t 


0,7, 
0:» 
43,41 
1» 
2» 
0» 
3» 
9.1» 

0,4» 
1» 
1» 

6» 

7,7» 
0,0« 

8u,t« 

1,17 

9.t* 
0» 

0,M 
<>.«» 
1,4» 
0» 
3.44 
I» 
0,7» 
0» 


2  843  42S2JÖ  100» 


Oe- 
»amrot- 
zahl  der 
Eilten 
thütner 


InHtin- 
dert. 
theilen 

der 
Keich». 
■nrnme 


1863 

1  746 

lu.'t  333 
5  I«4 

7  2S4 

2;m 

17  020 
31  175 

2  108 

8  140 

4  S92 
19515 

18  236 
191 

223  658 
1  804 
24  159 

1  091 
1936 

2  173 

5  986 

1  544 
4  610 

2  231 
1  291 
4  743 


0» 
0» 
37.M 
1» 
2» 

1,0» 

6,1» 
11» 

0,77 

2» 

1,7« 

7» 
6» 

0,1.7 

»1» 
O» 
8,7» 
0,40 
0.70 
l>,7» 
2,17 

0» 
I» 
0» 
0,«7 
1.7» 


275  220  1011.;.: 


stinden,  dieserhalb  röckgefragt  und  dann  mehrfach  auch 
ausländischer  BesiU  ermittelt  worden.     So  thcillc  /.  Ii.  ein 

I*-iW*  df«  K.  rr.  iiM.  tamu.  JaHrr.  1»S9 


Baukgeschäft  auf  Anfrage  mit.  daß  es  im  ganzen  4  520  100  M 
Konsols  für  in  England  wohnende  Besitzer  zur  Abstempelung 
eingereicht  habe.  Dietweit*  konnten  jedoch  trote  längeren 
Schriftwechsels  nur  445  800  Jt  festgestellt  werden,  welch« 
von  jenem  Geschäfte  für  Auslaudor  angemeldet  waren.  Diesen 
Mängeln  des  statistischen  Materials  gegenOber  erscheinen  die 
hior  gewonnenen  Zahlen  sowohl  dem  Gesammtbetrage  der  auf 
Ausländer  entfallenden  Schuldverschreibungen,  wie  auch  nament- 
lich der  Gläubigeriahl  nach  als  weit  xn  niedrig  und  haben 
deshalb  gleichfalls  nur  als  Mindestzahlen  einigen  Werth. 

Ermittelt  sind  durch  unsere  Statistik  im  Besitze  von 
I  375  ausländischen  Gläubigern  73  436  250  Jt  oder  2»  v.  H. 
des  Gesamintbetrages.  Der  für  Ausländer  im  Staatsachuldbuche 
eingetragene  Besitz  au  4  proientiger  Anleihe  betrag  nach 
der  Tabelle  4  nur  8202200 M  für  116  Gläubiger  oder  l,u  v.  Ii. 
des  gesaintnteu  fraglichen  Schuldbuchbetrages  bei  l,oi  v.  H. 
der  dort  eingetragenen  Gläubiger,  während  von  dem  am 
31.  März  1897  im  Staatsschuldbuche  überhaupt  eingetragenen 
Konsolsbestandevon  1  158586  jOO^f  auf  Ausländer  28  880750** 
entfielen,  von  den  tun  31.  März  1 89g  im  SUatsschuldbuche 
erscheinenden  21569  Konsolseignern  aber  261  Persoueu  im 
Auslande  wohnten.  Bei  unserer  Statistik  beläuft  »ich  hiernach 
der  Durchschuittsbetrag  für  einen  der  ausländischen  Gläubiger 
auf  53  408,ii  M,  bei  dem  im  Schuldbuche  umgeschriebenen 
Anleihetheile  dagegen  auf  70  708,«»^.  Stellt  man  aus  beiden 
Ermittelangen  die  Gesammtbeträge  zusammen  der  Gesammt- 
anleihe gegenüber,  so  ergeben  sich  noch  nicht  *2,i  Ilunderttbcile 
der  letzteren  für  den  ausländischen  Besitz.  In  der  Hauptsache 
kommen  hierbei  England,  Frankreich,  Österreich,  Belgien  und 
Holland  in  Betracht,  uud  zwar  England  bei  den  Abstempelungs- 
atellen  in  Hamburg  und  Berliu,  Frankreich  bei  denen  in 
Frankfurt  «  M.,  Meu  und  StraBburg,  Osterreich  bei  den  Ab- 
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IV.  Üfcniclit  aber  die  in  das  StaatanhaldbiKh  eingetra^n«,  bei  der  Abstempelung  lieht  in  Betracht 

4prozentige  konsolidirte  Staatsschuld. 


(Tik.  4.) 


8  t 


A  b  t  h  «  i  I  u  n  g 

des 


Gläubiger : 


inUodilchc  ausländische 


Zahl      Betrag     Zahl  Betrag 

 .«  Jl 

»    ±       1  *  5 


Zahl  der  Gläubiger  nach  dem  Betrage  ihrer  BchuldbucbforderungPii 
iu  Gruppen: 


1  ?S  Sf  §8  §8.§§  §§  ff  §§ f§  Ii  fi|M5 


10        II  II 


1*1 


;2 


•a  <s 
<  5  it 


it  i  ~«~i~t~i7 


I.  Für  physische 
II.    .,  Handelifirmcu 

III.  .,   eingetragene  ti< 

IV.  ..  eingeschriebene 
V.    .,   juristische  Personen   

VI.  „  Vermogensmissen  ohne  juristi- 
sche Persönlichkeit,  wie  Stiftungen, 
Anstalten ,  FamiHenfldeiiomimsse, 
deren  Verwaltung  Ton  einer  öffent- 
lichen Behörde  oder  unter  deren 

Aufsicht  geführt  wird  

VII.  Für  Vermogeosrn asten,  deren  Ver- 
walter ihre  VerfügungsbefugniÖ 
über  die  Masse  durch  eine  gericht- 
liche oder  notarielle  Urkunde  nach- 


7  '.'51  327  756  100 
36  15  676  450 
t       190  75k 
4  lObOii 
2  057  2G2  229  900 


62    63  SÜ8  465'  472    691  1  802 


—  —  1    ml      —    —  5 
I _      1  1 
1    1  —     ■>  - 


«815  716  308  185     49|    Mi  - 

6      6      6,     5       8'      7'  — 


2  032 


123  227  700 


±1 


258 


56  110 


I 


lu2  225 


165  10'.    207  2S7 


25«  207    207  276 


630  1471    94    84     401    4J  1 


35      8     7  i 

1  I 


S32    74  41 


I 


33    4  787  150 


II  417  711  t*78  MIO     116  s  202  200 


-  1  -  -  -  -  2  I  11  11  6 
4*4  MI  14»  Htl  784  1  III  187» J7M  914  4t« 

I      1      I      1      1  J       I  | 


2      2  1 
311    101    84  I 
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stempeluugsstelleu  im  Königreich«  Sachsen,  in  Bayern  und  in 
der  Provinz  Schlesien,  Belgien  und  Holland  bei  den  Ab- 
stempelungsstelle!i  der  Rheinprovinz,  namentlich  zu  Köln.  Die 
für  die  einzelnen  Abstempelungsstelleu  ermittelten  Beträge 
(Tab.  I  Spalte  4)  lassen  sich  hiernach  etwa  für  England  auf 
rund  »OV,  Hill.  M,  für  Frankreich  auf  12,t  Mitl.,  für  Österreich 


auf  3.t,  für  Belgien  und  Holland  auf  ö.or  Mitl.  M  in  Ausatz 
bringen.  In  Betragen  Ton  je  Ober  1  Hill.  M  erschienen  seitens 
ausländischen  Besitzes  14  Einzeleinreichungen  im  Gesammt- 
betrage  von  24  424  750  *  mit  dem  höchsten  Einzelbetrage  von 
5  014  750.'*/.  In  wie  weit  hier  wirkliches  Eiuzeleigentham  vor- 
liegt, entzieht  sich  diesseitiger  Beurtheilang. 


C.  Betheiligrnng  der  juristischen  und  physischen  Person««  im  Inlande  an  der  Staatsanleihe. 


Iu  don  die  Reichsanleihe  betreffenden  Übergabe -Er- 
klärungen war  erfragt,  welcher  Betrag  der  eingereichten  Schuld- 
verschreibungen inlandischen  Korporationen  gehöre ;  in  den 
preultschen  Übergabe-Erklärungen  fehlte  eine  solche  Frage; 
es  war  nur  in  der  Spalte  6  b  der  Einlagebogen,  also  nur  für 
die  Falle  der  Erreichung  für  mehrere  Eigenthümer  die  Angabe 
der  „inländischen  Korporationen"  gehörigen  Betrage  erfordert 
and  zwar  neben  der  unter  6  a  befindlichen  Frage  uach  aus- 
ländischem Besitze.  Dies  war  zunächst  die  einzige  unmittelbare 
Handhabe  für  die  statistische  Erfassung  der  Betheiligung  von 
inländischen  juristischen  Personen  an  der  umgewandelten  Au- 
leihe,  während  bei  Einzeleinreichungen  zur  Ermittelung  der 
personenrechtlichen  Eigenschaft  der  Eigenthümer  auf  die  Ein- 
reicher selbst  zurückgegangen  werden  mufite.  Ist  der  Begriff 
„inländische  Korporation"  oder  .juristische  Person'-  an  sich 
schon  rechtlich  in  seinem  Umfange  höchst  zweifelhaft,  so  wäre 
es  auch  tatsächlich  bei  einer  engeren  Begriffsbestimmung  in 
zahlreichen  Fällen  gar  nicht  möglich  gewesen,  das  Vorhanden- 
sein der  Merkmale  einer  juristischen  Person  ohne  weiteres 
zu  ersehen,  ob  z.  B.  ein  gemeinnütziger  Verein  Korporations- 
rechte besitzt  oder  nicht.  Ebenso  fehlte  es  an  der  näheren 
Unterlage  dafür,  nach  welchen  Grundsätzen  die  Einlieferer 
gelbst  die  Spalte  Ob  ausgefüllt  hatten.  Einzelne  eingestreute 
Bemerkungen  licBen  allerdings  erkennen,  daß"  die  Einreicher 
den  Begriff  „Korporation"  sehr  weit  gefaßt  und  alle  Eigner 
mit  unpersönlicher  Bezeichnung,  z.  B.  Bauken,  Anstalten,  gemein- 
nützige Vereine  u.  ».  w.  darunter  verstanden  hatten.  Es  blieb 
deshalb  bei  der  weiteren  Bearbeitung  des  Materials  nichts  übrig, 
als  in  derselben  Weise  zu  verfahren  und  als  juristische 
Personen  in  der  Regel  alle  mit  unpersönlicher  Bezeichnung 


versehenen  Eigner  mit 


Handelsgesellschaften  anzusehen  Damit  ist  für  unsere  Stattstil: 
der  juristischen  Person  ein  Umfang  weit  Über  deu  engeren 
Begriff  der  Korporation  oder  auch  nur  der  gesetzlich  überhaupt 
als  juristische  Personen  anerkannten  Rechtspersönlichkeiten 
gegeben,  wonach  er  namentlich  alle  Kapitalsverciuigangeo. 
abgesehen  von  den  offenen  Handelsgesellschaften,  umfaßt,  bei 
denen  ein  gemeinnütziger  Zweck  überhaupt  nicht  mehr  besteht, 
sondern  gerade  durch  die  Kapitalsvereinigung  ein  sicherer  uo<l 
höherer  Gewinn  für  die  Einzelnen  verbürgt  werden  soll.  Unsere 
Statistik  versucht  deshalb  auch  nicht  otwa  zu  ermitteln,  wie 
gemeinnützige  Anstalten  durch  die  Zinsherabsetzung  gelitten 
haben,  sondern  die  Höhe  desjenigen  Betrages  der  umgewandelten 
Staatsanleihe  festzustellen,  der  iu  der  Hand  sei  es  wirklicher 
Korporationen,  sei  es  reiner  Kapitalsvereinigungen  mehr  oder 
minder  dem  Emzolrerkehre  entzogen  ist.  Dementsprechend 
sind  bei  der  Aufbereitung  des  Materials  von  gröteren  Gruppen 
als  juristische  Personen  angesehen:  der  Staut,  die  Provinzen, 
die  Kreise,  die  Gemeiuden  uud  andere  Kommuualverbände. 
Korporationen  sonstiger  Art,  Kircheugcgellschafteu,  Anstalten. 
Stiftungen.  Berggewerkscbaften,  Aktien-  und  Kommandil- 
Aktieugesellschafteu,  Gesellschaften  mit  beschränkter  Haftung. 
Genossenschaften,  Vereine  mit  oder  ohne  eigentliche  juristisch 
Persönlichkeit,  während  als  natürliche  (physische)  Personell, 
außer  den  Einzelpersonen,  Eiiuelrlrmen,  offene  Handelsgesell- 
schaften uud  Kommanditgesellschaften  angesprochen  wurden. 

Wareu  die  Schuldverschreibungen  vou  den  Einzeleigen- 
thümeni  selbst  eingereicht.  <o  begegnete  die  Zutbeilung  de* 
Betrages  und  Eigenthümers  zu  einer  jener  Arten  keinen 
Schwierigkeiten ;  anders  dagegen,  wenn  ein  Britter  mit  der 
Einreicbung  beauftragt  war  und  nur  eine  F.itizeteinreieliuox 
der  Eiuzclfirmeti  und  offenen     vorlag,  da  dann  der  Charakter  dt*  Auftraggebers  nicht  n 
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ersehen  war.  Es  wurde  doshalb  notwendig,  namentlich  bei 
größeren  Beträgen  und,  wenn  nach  der  Eigenschaft  des  beauf- 
tragten Einreichers  z.  B.  als  Kassenrendanten,  Geistlichen  u.s.w. 
anzunehmen  war,  daß  die  Schuldverschreibungen  einer  juristi- 
schen Pereon  gehörten,  im  einzelnen  Ermittelangen  anzustellen, 
welche  in  den  meisten  Fällen  auch  zu  dem  gewünschten  Er- 
gebnisse führten.    Nur  uuter  den  oben   bereits  besprochenen 


der  Gesamtntziffer  der  eingetragenen  Gläubiger  ausmachte. 
Diese  Verschiedenheit  zwischen  der  Hetheiligung  der  juri- 
stischen Personen  an  dem  im  Staitsscbuldbuche  umgeschrie- 
benen Anleihetheile  und  deu  Ermittelungen  unserer  Statistik 
darf  keiue  Hedenken  gegen  die  Richtigkeit  der  diesseitigen 
Zahlen  erregen.    Sie  ergiebt  sich  auch,  wenn  wir  die  Ge- 


sammteintrAgungen  sätumtlicher  konsolidirter  Anleiheu  im 
Umständen  erklärteu  namentlich  größere  Bankgeschäfte,  über  Staatsscbuldbuche  ins  Auge  fassen.  Am  31.  März  1397  waren 
die  Eigenthumseigenschaft  keinen  Aufschluß  geben  zu  können,    im  Staatsschuldbuche  von  l  158586 


in  welchem  Falle  dann  die  größeren  Beträge  zwar  uach  den 
Übergabe-Erklärungen  oder  Einlagebogen  zunächst  einer  der 
Personenklassen  zagetheilt,  daneben  aber  in  einer  besonderen 
Spalte  ausgeschrieben  worden,  Summen,  die  in  der  Tabelle  1 
in  den  Spalten  25  und  20,  in  der  Tabelle  2  in  deu  Spalten  46  —49 
als  zweifelhaft  geblieben  aufgeführt  sind.  Die  leicht  zu  einem 
Irrthnm  verleitende  Gegenüberstellung  des  ausländischen  Besitzes 
mit  dem  der  inländischen  Korporationen  iu  der  Spalte  6  der 
Einlagebogen  hat  auch  häufig  dazu  geführt,  daß  jeder  inländische 
Besitz  in  Spalte  6  h  eingetragen  wurde;  alle  solche  Fehler  sind 
uach  Möglichkeit  ausgemerzt  worden.  Infolge  dieser  eingehen- 
den Prüfung  und  Berichtigung  des  Materials  sind  die  hier  er- 
mittelten Zahlen  nicht  etwa  nur  als  Höchstbeträge,  sondern 
als  Oberhaupt  werthvoll  anzusehen,  vorbehaltlich  des  oben 
erwähnten  Spielraumes  der  zweifelhaft  gebliebenen  Schuld- 
verschreibungen von  im  ganzeD  56  992  600  *«  mit  angeblich 
3  948  Eigentümern. 

1.  Betheiliganr,  der  juristischen  Persoaei  in  Inlande  an  der 


Für  die  juristischen  Personen  des  Inlandes  sind  durch  die 
vorliegende  Statistik  im  gauzeu  694495400  Jt  mit  16592  Eigen- 
tümern ermittelt  wordcu  Im  Verhältnisse  zum  Gesanimtbetrage 
des  der  Abstempelung  unterlegenen  Anleihetheile»  würden 
hiernach  24,it  v.  H.  Schuldverschreibungen  in  der  Hand  juristi- 
scher Personen  gewesen  sein,  welche  selbst  ihrer  Anzahl  nach 
Cos  v.  H.  aller  Konsolseiguer  ausmachten.  Wollen  wir 
die  gleiche  Frage  der  Beteiligung  der  juristischen  Personen 
für  deu  im  Staatsscbuldbuche  eingetragen  gewesenen  Anleihe- 
theil  feststellet),  so  müssen  wir  zunächst  berücksichtigen,  daß 
die  in  der  Tabelle  4  vorgenommene,  eingangs  bereit*  er- 
wähnte Eintheilung  nicht  ohne  weiteres  mit  der  von  uns 
zu  Grunde  gelegten  Personenscheidung  übereinstimmt.  Die 
betreffenden  Angaben  lassen  sich  jedoch  nicht  nur  vergleiehungs- 
weise,  sondern  auch  behufs  einer  Zusammenstellung  mit  deu 
diesseitigen  Ermittelungen  dann  verwerthen,  wenn  man  die 
Ziffern  der  beiden  ersten  Abteilungen  für  physische  Personen, 
diejenigen  der  übrigen  für  juristische  Personen  in  Anspruch 
nimmt.  Die  Abweichungen  bestehen  daDn  einmal  nur  darin, 
daß  in  der  Abtheilung  II  des  Schuldbuches  für  ., Handelsfirmen" 
auch  anderen  Handelsgesellschaften  als  offenen  oder  Kommandit- 
gesellschaften gehörige  Beträge  gebucht  sind,  welche  von  uns 
als  juristischen  Personen  gehörig  angesetzt  sein  wurden  —  im 
ganzen  sind  aber  für  -Handelsfirmen*  und  zwar  für  deren 

nur  16  676  450  M  im  Staatsschuldbuche  umgewandelt 
und  ferner  darin,  daß  derartige  Beträge,  wie  sie  in  der  Ab- 
tbeilung  VII  des  Scbuldbuches  als  Vermögensuiassen  bezeich- 
net sind,  bei  der  vorliegenden  Statistik  theilweise.  wenn  näm- 
lich bestimmt  zu  ersehen  war,  daß  sie  eigentlich  physischen 
Personen  zugehörten,  auch  für  letztere  berechnet  worden  sind ; 
in  der  Abtheilung  VII  sind  nur  4  7H7  150  -*  für  33  Gläubiger 
eingeschrieben.  Diese  Abweichungen  sind  den  Gesamtnr- 
gegenubor  von  sehr  geringer  Bedeutung.  Hiernach 
sich  für  juristische  Personen  aus  der  Tabelle  4 
390  446  300  Jt  in  der  Hand  von  4  130  Personen  berechnen. 
Von  dem  umgeschriebenen  Schuldbuchbetrage  entfielen  somit 
62.61  v.  H.  auf  juristische  Personen,  deren  Zahl  35,n  v.  H. 


158586500.«  eingetragener  Konsols 
für  physische  Personen  nur  535  732  600  Jt,  dagegen  für  juri- 
stische Personen  407  789  300  und  für  Vermögensmassen 
(Stiftungen,  Anstalten,  FamilienÜdeikommisse)  1 76  595  350 
der  Rest  für  Handelsfirmen,  Genossenschaften  u.  s.  w.,  am 
31.  März  189g  von  1  288  195  100  Ji  für  21569  Persouen 
eingetragener  Konsols  578  374  850  für  14  257  physische 
Personen,  468  176  550  -*  für  3  471  juristische  Personen,  der 
Rest  für  Vermögensmassen  und  Handelsfirmen  verzeichnet 
Auf  der  einen  Seite  sind  die  Kapitalbestände  bei  allen  Kor- 
porationen und  sonstigen  gemeinnützigen  Anstalten  so  fest, 
daß  gerade  diese  Besitzerarten  vor  allem  sich  zur  Einlage 
ihrer  Kapitalien  in  das  Staatsschuldbuch  haben  bestimmen 
lassen  können,  abgesehen  davon,  daß  auch  bei  deu  Verwal- 
tungsorganen dieser  Gläubiger  die  genugeude  geschäftliche 
Kenntniß  zu  derartigen  Operationen  vorhanden  ist,  die  im 
Publikum  in  weitem  Umfange  fehlt.  Die  kleineren,  zum  Ge- 
schäftsverkehre nothwendigen  Mittel  werden  weniger  in  Staats- 
papieren  als  in  sonstigen  schnell  kündbaren  Darlehnsfortnen 
angelegt  sein.  Auf  der  anderen  Seite  haben  die  mit  ihren 
Kapitalien  im  Verkehre  stehenden  Kapitalsvcreiuignngen,  welche, 
wie  erwähnt,  diesseits  ebenfalls  unter  den  Begriff  der  juristi- 
schen Personen  gefaßt  sind,  schon  ihres  Zweckes,  des  höheren 
Kapital-  und  Zinsgewiuncs,  halber  überhaupt  nur  geringe 
Beträge  an  Staatspapieren,  so  daß  man  hieraas  ohne  weiteres 
folgern  kann,  dnß  auch  die  bei  unserer  Statistik  er- 
mittelten Beträge  zum  größten  Theile  sich  iu  der  Hand  von 
wirklichen  juristischen  Personen,  der  gemeinnützigen  Anstalten, 
betindeu.  Diese  Schlußfolgerung  ist  auch  durch  die  Einzel- 
beobaebtungen  bestätigt.  Außer  dem  Staate,  den  Kom- 
raunalverbänden.  Kirchengesellschaften  und  sonstigen  öffent- 
lichen oder  gemeinnützigen  Verbänden  waren  es  iu  der 
Hauptsache  nur  Sparkassen  und  Versicheruugsgescllschafteu, 
welche  erbebliche  Anleihebeträge  besaßen.  Im  Rechnungsjahre 
I896  bezw.  ig96'97  sind  z.B.  in  der  Hand  von  Sparkassen 
an  preußischen  Schuldverschreibungen  640  200  293  Jt  seitens 
der  Sparkassenstatistik  nachgewiesen. 

Abgesehen  von  dem  Abstcmpelnngsrflckstande  und  dem 
geringen  gekündigten  Betrage  waren  an  der  GesammUnleihe 
20722  juristisch«  Personen  mit  1  084  941  700  Jt  oder  rund 
30  v.  H.  des  Gesamintbetruges,  der  physische  inländische  Be- 
sitzstand dagegen  mit  67  v  H.  der  Gesammtauleihe  betheiligt. 
Während  für  unsere  Statistik  bei  dem  im  freieu  Verkehre  be- 
findlichen Anleihetheile  auf  eine  der  juristischen  Personen 
durchschnittlich  4 1  ü>57,n  Jt.  also  etwa  viermal  so  viel  entfalleu 
würdet)  als  von  dem  Gusamiti (betrage  durchschnittlich  auf 
einen  der  überhaupt  ermittelten  Gläubiger,  stellt  sich  der 
Durchschnittsbetrag  für  eine  juristische  Person  nach  der  Tabelle  4 
auf  94  539,q«  .*  und  würde  sich  bei  Zusammeurechnung 
der  entsprechenden  Ziffern  beider  Anleihetheile  auf  52357,03-* 
berechnen.  Diese  außerordentlich  hohen  Durcbschnittsbeträge 
werden  durch  einzelne  sehr  hohe  Konten  hervorgerufen.  Bei 
der  diesseitigen  Statistik  wurden  mit  Eiuzelbeträgeu  vou  je  Uber 
1  Mill.**  85  juristische  Persouen  gezählt,  auf  die  ein  Gesammt- 
betrag  von  308  524  !»50  Jt  entfiel.  Es  bedarf  wohl  nicht  erst 
des  Hinweises  darauf,  daß  es  sich  dabei,  abgesehen  von  ein- 
zelnen Sparkassen  und  Versicherungsgesellschaften,  in  der  Haupt- 
sache um  die  großen  Fonds  des  Reiches,  des  Staates  und  der 
sonstigen  öffentlichen  Verbände  handelt.    Sind  doch  nach  der 
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Spalte  44  der  Tabelle  2  als  Eigenthum  des  preußischen 
Staates  allein  39  1931 50  .#  verzeichnet,  von  welcher  Summe 
23  522  200  M  in  der  Hand  der  Geiiernlstaatskasse  in  Berlin 
als  Einzelkonto  in  Erscheinung  gekommen  sind  Ein  noch 
höheres  Einzelkonto  im  Betrage  von  62  *94  400  M  gehörte 
dem  Reichs-Inviilidcnfonds,  ein  Einzelkonto  von  11396300«* 
einem  öfleutliclieu  Verbände  in  der  Rheinprovinz.  Ebenso  sind 
in  der  Tabelle  4  unter  den  Staatsschuldbuch-GläubigfTti 
58  Konten  mit  über  1  Mill.  •*,  darunter  sogar  5  mit  über 
10  Mill  .*  für  juristische  Personen  verzeichnet. 

De  trachten  wir  den  Auleihobesitz  der  juristischen  Personen 
iu  deu  einzelnen  Gebietsteilen  de«  Reiches  in  seinen  absoluten 
uud  Verhältnilzahlen  (Spalte  8-11  der  Tabelle  2),  so  fallen 
angesehen  von  Berlin,  wo  229359950  •*  für  juristische  Personen 
abgestempelt  sind,  die  hohen  Zahlen  des  Anleihebetrages  iu 
den  Provinzen  Sachsen,  Rheinland,  Pommern  und  Westfalen, 
im  Königreiche  Sachsen  sowie  in  den  freien  Städten  Hauiburg 
uud  Lübeck  ins  Auge.  Gerade  in  letalerer  Stadt  betragt  der 
für  juristische  Personen  abgestempelte  Betrag  61,4«  v.  H.  der 
dort  insgesammt  angemeldeten  Summe,  welches  Verhältnis  sich 
für  die  Provinz  Pommern  auf  44,u»,  für  Westfalen  auf  44,««, 
fOr  die  Rheiulande  auf  37,*i  und  für  die  Provinz  Sachsen  auf 
35,9«  v.  H.  stellt.  In  der  Provinz  Ostpreußen  wird  es  mit  54.»«  v.  H. 
noch  übertroffen.  Hohe  Glaubigerzahlen  fallen  im  Verbältnisse 
zum  Staatsdurchschnitte  und  zu  den  für  die  betreffenden 
Laudestheile  angemerkten  Anlcihebetragen  vor  allem  in  den 
Provinzen  Sachsen  und  Hessen-Nassau  auf.  In  ersterer  Provinz 
ist  dies  darauf  zurückzuführen,  da»  die  Kirchengemeinden  auch 
in  kleineren  Beträgen,  aber  in  weitem  Umfange  an  der  preußi- 
schen Anleihe  betheiligt  sind. 

I.  Betheiligaog  der  physischen  Penaneo  in  Inlaade  an  der 
Staatsaaleihe. 

Für  die  physischen  Personen  des  Inlandes  sind  —  nach 
den  Spalteu  12—15  der  Tabelle  2  —  2  074  493  600.4  Schuld- 
verschreibungen oder  72,9«  v.  H.  de«  Gesammtbetrages  als  in 


der  Hand  von  257  259  Gläubigern  durch  unsere  Statistik  er- 
mittelt, so  daß  hier  auf  den  einzelnen  Gläubiger  durchschnitt- 
lich 80<!3,M  M  entfallen  würden.  Aus  der  Tabelle  4  sind  nacl 
der  oben  besprochenen  Eiutheilung  für  inländische  physisch* 
Personen  343  432  550  M  oder  4C,»  v.  H  des  Scbuldbnch- 
hetrages  mit  7  2*7  Eigentümern  oder  63,i»  v.  H  der  ein- 
getragenen Gläubiger,  also  mit  einem  Ourchschnittabetrage 
von  47  129,4» M  für  eiuen  Gläubiger,  anzusetzen,  so  daß  ins- 
gesammt in  der  Hand  von  264  54C  inländischen  physischen 
Personen  2  417  926  150.*  oder  »in  DurchschniUabetrag  vud 
9  )39,ti«*  für  einen  Gläubiger  festgestellt  sind 

Größere  den  Durchschnitt  erheblich  erhöhende  Einzelbetrage 
machten  sich  hier  in  geringerem  Maße  als  bei  dem  aus- 
ländischen uud  inländischen  Korporationsbesitze  geltend;  e- 
siud  bei  unserer  Statistik  nur  26  Konten  im  Betrage  von  y 
über  I  Mill..*  gezählt  worden.  Immerhin  macht  der  von  diese» 
26  Besitzern  angemeldete  Anleihebesitz  67  209150.*  auf. 
darunter  ein  Einzelkonto  von  10  926  050.*,  drei  solche  van 
8  002  500  bezw.  5  364  200  und  4  503  500  M  Bei  dem  im  Schuld- 
buche umgeschriebenen  Anleihetheile  waren  nach  der  Tabelle  \ 
31  Konten  über  l  Mill.  Jt  in  dar  Haud  physischer  Personen, 
dagegen  kein  solches  über  10  Mill.  Jt  vorhanden. 

Üie  Vertheilang  des  Gesammtbetrages  und  der  Gläubiger- 
zahl  auf  die  einzelnen  Laudestheile  und  Bundesstaaten  ist 
sehr  verschieden.  Ihrem  absoluten  Betrage  nach  weisen  nächst 
Berlin  das  Königreich  Sachsen,  die  Provinzen  Sachsen,  Hessen- 
Nassau,  Rheinland  und  Schlesien,  Hamburg  sowie  die  Pro- 
vinzen Pommern,  Hannover  uud  Westfalen  die  höchsten  Ziffer» 
auf.  In  der  Provinz  Sachsen  tritt  auch  hier  eine  verhältnis- 
mäßig hohe  Gläubigerzahl  zu  Tage;  letzteres  ist  ferner  der  Kai. 
in  der  Provinz  Schlesien,  wo  85,1  Mill.  Jt  in  der  Hand  von 
fast  16  000  Eigentümern  sind,  sowie  in  Hannover,  wo  35,i  Mill..* 
vou  über  7  500  Personen  angemeldet  sind,  wenn  die  kleineren, 
noch  günstigeren  Yertbeilungsziffern  der  Provinzen  Ost-  urul 
Westpreußen,  Posen  uud  Brandenburg  sowie  Schleswig-Holstein 
nicht  einzeln  in  Betracht  gezogeu  werden. 


D.  Vertheilang  der  Gläabiger  nach  dem  Betrage  ihrer  Keusols  auf  14  Bcsitzgmppeu. 


Bei  der  Zerlegung  der  EinzclkonUn  der  Gläubiger  nach 
dem  Betrage  ihrer  Konsols  iu  14  einzeln«  Besitzgruppeu  ist 
wegen  der  erheblichen  Mehrarbeit  davon  abgesehen  worden, 
die  auf  die  einzelnen  Gruppen  entfallenden  Anleihesummen 
genau  zu  ermitteln;  es  ist  vielmehr  nur  die  Gläubigerzabi 
nach  dem  Betrage  des  jedesmaligen  Einzelkontos  auf  die 
einzelnen  Gruppeu  verthcilt  worden.  Wegen  des  Wertlies  der 
Zahlen  ist  auf  das  oben  bei  der  Besprechung  der  Gläubiger- 
zahl Gesagte  sowie  namentlich  darauf  hinzuweisen,  daß  hier 
die  ganz  kleinen  Besitzgruppeu  durch  die  au  sich  vielfach 
unrichtigem  Ansätze  der  Depositen  und  Kautionen  als  Eiuzcl- 
eigenthum  etwas  nach  oben  beeinflußt  sein  werden,  während 
alle  unteren  und  mittleren  Gruppen  durch  die  falschen  Einzel- 
einreichungen  nicht  unerheblich  zu  Unrecht  gelitten  haben. 
Uuter  Ausgleich  der  entgegengesetzten  Abweichungen  werden 
die  Ziffern  für  die  einzelnen  Besitzgruppeu  der  wirklichen 
Vertheiluug  nahe  kommen,  namentlich  diejenigen  der  unteren 
Klassen  nicht  zu  hohe  sein. 

Nach  deu  Spalten  16—43  der  Tabelle  2  vertheilt  sich 
die  gesammt«  Gläubigerzahl  bei  dem  unserer  Statistik  unter- 
liegenden abgestempelten  Anleihetheile  auf  die  einzelnen  Besitz- 
gruppen,  wie  folgt.    Es  entlielen: 
auf  die  Besitigtupp« 

bisiu  300  .*  einschl.  43  667  Per«,  od.  15,«  v.  H.  d. 
von     300—      500..     ..     18  276    .,     .,   6.««  ,. 
500-    1000,.      .,     42  927    .,     ..  15.M  ,. 
.,     1000—    2  000..     ..     39  »23    ..     ..  14,47  ,. 
„     2  000-    aijOÖ..      ..     24  DBS    „     ..    9,»  „ 
„     3  000-    5  0<>0,.     ,.     27  430    .,     ,.    9.«  .. 


von    5  000  -  10  000 .letniclil.32  752  Per». od.  1  l.w  v.  H.  d  Ge 


10  000—  MHNU,. 

,.     '16  849  „ 

..  13.» 

■« 

1 : 

5O000-  100000  . 

--.14«  .. 

.,  l.r 

100000-200  000. 

..     2  05;.  .. 

,  0,n 

-■ 

'• 

1  «1 

200000-500  000. 

952  ., 

..  <',*» 

500  000—  1  Mill.  „ 

230  „ 

,.  O.w 

1  H 

1  Mill  -10    .  „ 

121  ., 

,  0* 

über  10 

»i           4  „ 

„  0.«i 

VI 

Bei  der  Verkeilung  fällt  zunächst  die  verhältnißmäßik' 
geringe  Betheiligung  der  beiden  untersten  Besitzgruppen,  alsn 
iu  den  Einzelbeträgeii  bis  zu  500  Jt  einschließlich,  auf,  ein* 
Erscheiuuug,  welche  dariu  ihren  Grund  hat,  daß  das  gan: 
kleine  Kapital  hauptsächlich  durch  die  Sparkassen  in  Preußeu 
angezogen  wird  und  erst  von  einem  gewissen  Kapitalsbetrag« 
ab  sich  zur  Beschaffung  vou  Werthpapieren  entschließt.  Er- 
freulich ist  die  frtarke  Gläubigerzahl  in  don  Gruppen  vou  1000 
bis  50000.*,  namentlich  in  derjenigen  von  10000.*  an.  In 
Übereinstimmung  mit  dem  in  §  19  Abs.  2  des  Ergänzung*- 
Steuergesetzes  vom  14.  Juli  1393  zum  Ausdrucke  gelaugten 
Gedanken,  daß  Besitzer  von  Vermögen  bis  zu  52  000.*  durch 
besonders  ungünstige  Verhältnisse  in  ihrer  wirthschaftlicheu 
Leistungsfähigkeit  erbeblich  beeinträchtigt  werdeu  können,  wird 
man  nicht  fehlgehen,  die  Besitzgruppeu  bis  zu  50000  Jt 
einschl.  im  großen  und  ganzen  als  zum  Mittelstände  geböni 
aufzufassen.  Es  entzieht  sich  ja  allerdings  diesseitiger  Be- 
urteilung, ob  uud  in  welchem  Maß«  die  einzelueu  Konsols- 
eigner  noch  anderweitig  angelegten  Kapital-  oder  sonstige!» 
1  Verinögensbesitz  haben.  Im  allgemeinen  wird  dies  aber  bei 
den  Gläubigern  mit  Konten  über  50  000  Jt  iu  stärkerem  Male 
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der  Fall  sein  als  bei  de«  Gläubigern  der  uuteren  Gruppen. 
Von  diesem  Gesichtspunkte  aus  vertheilt  sich  die  Ge- 
samrotgläubigerzabl  zu  96.»i  v.  H.  mit  266  712  Einzel- 
personen auf  die  unteren  Klassen  mit  Konten  bis  zu 
50000  M  und  zu  .fy»  v.  H.  oder  mit  ,S514  Personen  auf 


Wenden  wir  uns  nnuuie.br  einer  Ermittelung  der  auf  die 
einzelnen  Besilzgruppeti  cutfalleuden  Auleibcbetrage  zu,  wohin 
wir  anuähemd  nur  durch  die  Vervielfältigung  eines  innerhalb 
der  Besitzgruppe  liegenden  Einzelsalzes  mit  der  Gläubigenahl 
gelangeu  können,  so  inufl  zunächst  darauf  hingewiesen  werden, 
daB  jener  Einheitssatz,  abgesehen  von  den  untersten  engen 
Besitzgruppen,  nicht  der  Mittelsati  der  Gruppe  »ein  darf;  er 
muH  vielmehr  unter  demselben  liegen,  da  auch  in  den  einzelnen 
Gruppen  eine  größere  Anzahl  von  Gläubigem  Konten  uuter 
dem  Mittelsatze  als  über  demselben  besitzt.  Festgestellt  ist 
der  Anleihebotrag  nur  für  die  beiden  obersten  BesitzgruppLU. 
Die  125  Einzelkonten  im  Betrage  Ton  je  über  1  Mill.  Jt 
betrugen  zusammengenommen  400  15*  850  oder  14. os  v.  H. 
der  bei  unserer  Arbeit  berücksichtigten  Anleihe,  worunter 
die  4  Konten  im  Einzelbetrage  von  über  10  Mill.  M  eine 
Gesainmtsumme  von  108  73»  950  Jt  ausmachten.  Tür  die  übrigen 
Besitzgruppen  würden  sich  berechuen 
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Bei  einer  solchen  Berechnung  würden  hiernach  alle  Gruppen 
mit  Ausnahme  der  beiden  letzten  um  rund  100  Millionen  Jt  zu 
hoch  angesetzt  und  die  einzelucn  Gruppenbeträge  anteilmäßig 
zn  künen  sein.  Im  großen  ergiebt  diese  Aufstellung  jedoch 
ein  annäherndes  Bild  der  Vertheilung  der  bei  unserer  Statistik 
berücksichtigten  Anleihesuromen  auf  die  einzelnen  Besitzgruppen. 
In  der  Hand  der  Glaubiger  mit  Konten  bis  zu  50  000  Jt 
einschließlich  werden  ungefähr  50  v.  H.  des  abgestempelten 
Anleihetheils  sein;  die  höchste  Zahl  weist  die  Gruppe  der 
Konteitbesitxer  von  10  000  —50  000  M  auf,  ein  Zeichen,  mit 
welch  erheblichen  Beträgen  gerade  der  Mittelstand  Besitzer  der 
Staatsanleihen  ist. 

Über  die  Vertheilung  der  Gläubiger  des  im  Staatsschuld- 
buebe  umgeschriebeneu  Anleihetheils  nach  dem  Betrage  ihrer 
Buchfordenmgen  giebt  die  nachfolgende  Zusammenstellung 
Aufschlug  bei  welcher  die  Ziffern  der  Gläubiger  der  Tabelle  4 
entnommen  und  die  für  die  unteren  ]  2  Besitagruppen  angesetzten 
Anleihebeträge  entsprechend  der  obigen  Berechnung  durch 
Vervielfältigung  der  Gläubigerzahlen  mit  den  dort  gegebenen 
Gruppeneinheitssätzen  gewonnen  sind,  während  der  Anleihe- 
betrag  für  die  beiden  obersten  Besitzgruppen  den  Restbetrag 
darstellt.  Nach  dem  Betrage  der  einzelnen  Scbuldbucbforde- 
eingetheilt,  betrugen 


Man  begegnet  bei  einer  Vergleichung  der  durch  die  dies- 
seitige Statistik  ermittelten  Betbeiligungszilfern  mit  den  vor- 
stehenden wiederum  der  bereits  des  öfteren  beobachteten 
Thatsache,  da»  sich  in  hervorragendem  Maße  nur  der  größere 
Kapitalbesitz  des  Schuldbuchcs  bedient.  Betragen  doch  nach 
der  letzten  Zusammenstellung  die  Gläubigerzifferu  in  den 
Besitzgruppen  bis  zu  50000*4  einschl.  nur  83,n  v.  H.  der  Ge- 
samte t  hei  t  der  eingetragenen  Gläubiger,  diejenigen  mit  Konten 
über  50  000«A  dagegen  I  C,,u  v.H.,  während  die  gleichen  Ziffern  für 
den  im  freien  Verkehre  befindlichen  Anluibeibetl  sich,  wie  oben  dar- 
gelegt, auf  9(>,»i  bezw.  3,o»  v.  H.  stellten.  So  hatten  auch  am 
.11.  März  1898  wo  21569  überhaupt  im  Staatsschuldbuche 
eingetragenen  Gläubigern  nur  «4,»  v.  H.  Kouteu  im  Betrage 
bis  zu  je  50000  M,  15.»  v.  H.  solche  über  diesen  Betrag  Ein 
irgend  wie  erheblicher  Verkehr  macht  sich  beim  Staatsschuldbuche 
offensichtlich  erst  bei  Konten  von  mehr  als  1 0  000  M  geltend. 

Kechnet  man  die  in  der  obigen  Zusammenstellung  gegebenen 
Ziffern  *u  denen  unserer  statistischen  Ermittelung,  so  gestaltet 
eich  die  Gruppentheiluug,  wie  folgt. 

Es  betrugen  i:ui»»'««n»|>i«n 
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Auf  die  ISesitzgruppeu 
hiernach  96,s«  v.  11.  der  Gesammtgläubigerzahl  und  etwa  42,4« 
Uunderttheile  der  Gesammtanleihe  entfallen.  Sind  diese  Ziffern, 
namentlich  in  den  beiden  Besiugruppen  von  5  000  -  50  000.* 
einschl.  mit  26.si  v.  H.  der  Gläubiger  und  34,«i  v.  H.  der 
Gesammtonleihe,  auch  günstige,  so  lassen  doch  die  außerordent- 
lich starken  Anleibetheilbeträge  in  den  beiden  Besitzgruppeu 
von  über  1  Million  Ji,  Ü>,u  v.  H.  der  Gesammtauleihe  in  der 
Hand  vou  nur  O.oia  v.  H.  der  Gläubiger,  unangenehmen  Kück- 
schlüssen  auf  die  großkapitalistische  Entwicklung  unserer 
Staatsanleihen  freie  Bahn,  obgleich  vor  allem  hier  unser  obiger 
Hinweis  nicht  außer  Auge  gelassen  werden  darf,  daß  die  ganz 
großen  Konten  in  der  Hauptsache  im  Besitze  des  Reiches,  des 
Staates  und  sonstiger  öffentlicher  Verbände  sind. 

Will  man  sich  aus  der  Tabelle  2  darüber  unterrichten  wie 
sich  iu  den  preußischen  Provinzen  und  deut&cheu  Bundesstaaten 
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die  Vertheiluug  der  Anleihe  auf  die  einzelnen  Besitzgruppen 
gestaltet  hat,  so  muß  man  sein  Augenmerk  weniger  auf  die  ab- 
soluten Gläubigcrzahlen  (in  den  geraden  Spalt«»  16—42)  alt 
vielmehr  darauf  richten,  wie  die  für  die  betr.  Gebiet«  fest- 
gestellten Antheilziffern  (in  den  ungeraden  Spalten  17—43)  zu 
den  Gesammtziffern  der  betreffenden  Besitzgruppen  sich  verhalten. 
Es  ergiebt  sich  dann,  daß  abgesehen  von  Berlin  und  einer 
geringen  Abweichung  nach  unten  in  der  Provinz  Sachsen, 
im  Königreiche  Preußen  selbst  fast  allenthalben  die  Antheil- 
ziffern für  die  untersten  Besitzgruppen  höher  sind  als  diejenigen 

daß  diese  Ziffern  dugegen  in  den 


anderen  deutschen  Bundesstaaten,  auBer  Hessen,  Braunscbweig 
und  Elsaß-Lothringen,  für  die  untersten  Besitzgruppen  nach 
unten  von  den  Gesammtgruppeoziffern  abweichen  und  meist  erst 
bei  der  Bes  itzgruppe  von  5  WH)  M  oder  auch  erst  von  1 0  OOO  Jt  an 
den  Geaainmtgruppenziffeni  entsprechend  werden  bezw.  sogar 
darüber  hinausgehen.  Es  ist  dies  eine  natürliche  Folge  davon,  dal 
die  preuBische  Anleihe  in  den  anderen  Bundesstaaten  immer- 
hin eine  freradstaatliche  ist  und  deshalb  nicht  in  dem  Maß«, 
wie  diejenige  der  eigenen  Staaten,  eilte  Anziehungskraft  auf 
das  kleine  Kapital  ausübt.    Im  übrigen  haben  d<e  in  dieser 


Schlusswort 


Die  vorstehenden  Hauptergebnisse  der  diesseitigen  stati- 
stischen Ermittelung  bestätigen  bei  einem  Gesammtüberblicke 
in  klarer  Weise  die  Richtigkeit  der  Erwägungen,  welche  nach 
der  KegierungsbegTQndung  zum  Konvertlrungs-GeseUentwurfe  — 
neben  der  gerade  in  der  letzten  Zeit  als  zutreffend  erwiesenen 
Thatsache.  daß  ein  Zinsfuß  von  3  v.  H.  sich  zu  einem  ira 
Deutschen  Reiche  landesüblichen  bisher  nicht  ausgebildet  hat  — 
mitbestimmend  gegen  eine  schärfere  Herabsetzung  des  Zins- 
fußes der  früher  4  prozentigen  Staatsanleihe  gewesen  sind. 
Sowohl  der  Gläubigerzahl  wie  dem  Kapitalbetrage  nach  ist  von 
uns  eine  große  Menge  kleinerer  Kapitalbesitzer  ermittelt  worden ; 
auch  ist  der  Beweis  dafür  erbracht,  in  welch  erheblichem 
Matte  gemeinnützige  Anstalten  an  der  Anleihe  betbeiligt  waren. 
Nach  beiden  Richtungen  würde  eine  Herabsetzung  des  Zinsfußes 
auf  3  v.  H.'einen  das  allgemeine  Volkswohl  überaus  schädigenden 
Einfluß  ausgeübt  haben,  besonders,  wenn  man  erwagt,  welch 
beträchtlichen  Kapitalverlust  neben  der  jährlichen  ZiiiBeiubußo 
die  in  Betracht  kommenden  Giäubigcrkreise  durch  den  in- 
zwischen eingetretenen  Kursrückgang  der  3  prozentigen  Staats- 
anleihe erlitten  haben  würden.  Wie  oben  bereits  ausgeführt, 
bieten  die  gewonnen  Zahlen  gerado  in  den  unteren  Besitz- 
grnppen  nur  Mindeetwerthe,  da  mancher  thatsiichlich  in 
mehreren  Händen  befindlich  gewesene  Anleihebesitz  fälschlich 
als  Eiuzelbeaitz  in  den  oberen  Gruppen  zur  Erscheinung 
gekommen  ist.  Zu  dem  trifft  naturgemäß  eine  Herabsetzung 
des  Zinsfußes  der  erheblichen  in  dem  Besitze  gemeinnütziger 
Anstalten  befindlichen  Kapitalien  in  der  Hauptsache  den  kleineu 
Mann.  In  dieser  Hinsicht  ist  nur  daran  zu  erinnern,  daß  dio 
meisten  Sparkassen  infolge  ihres  großen  Besitzes  an  4  prozeutiger 
Staatsanleihe  und  des  stets  mit  staatlichen  Zinsreduktionen  vor. 
bundenen  allgemeinen  Ziusrückgangcs  gleich  werthiger  Kapitalien 
sich  nach  der  Konvertirung  gezwungen  gesehen  haben,  den 
Zinsfuß  der  Sparkasseneinlagen  ebenfall«  herabzusetzen,  und 
möge  ferner  darauf  hingewiesen  werden,  daß  bei  Herabsetzung 
des  Zinsfußes  von  Kapitalien,  die  sich  im  Besitze  öffentlicher 
Verbände  befinden,  die  Ausfälle,  soweit  eine  Einschränkung 
der  Ausgaben  nicht  möglich  ist  uud  neue  Einnahmequellen 
nicht  zu  erschließen  sind,  von  der  Gesatnmtheit  der  Verbands- 
mitglieder aufgebracht  werden  müsscu.   Aus  gleichem  Grunde 


die  Unabhängigkeit  vom  Auslande,  wie  sie  sich  aus  deriiichterheb- 
lichen  Betheiligung  des  Auslandes  an  der  Staatsanleihe  ergiebt,  ist 
für  Zeiten  von  Krisen,  seien  es  solche  wirtschaftlicher  «der 
politischer  Natur,  von  nicht  zu  unterschätzender  Bedeutung. 

Für  unsere  Arbeit  wäre  die  Möglichkeit  einer  Vergleiclmag 
mit  ähnlichen  Ermittelungen  der  Besitzverhultnisse  der  Auleihcu 
anderer  Staaten  überaus  werthvoll  gewesen.    Mit  Ausnahme 
der  mit  gegenwärtiger  Aufnahme  gleichzeitig  im  Kaiserlichen 
statistischen  Amte  bearbeiteten  Statistik  der  BesiüverhältnUs* 
der  früher  4prozoutigen  Reichsanleihe  hat  jedoch,  soweit  fest- 
gestellt werden   konnte,    bisher  eine  gleichartig«  Erhebung 
weder  im  In-  noch  im  Auslande  stattgefunden,  oder  es  sind 
wenigstens  entsprechende  Arbeiten  nicht  veröffentlicht  worden. 
Die  beiden  au  die  grüßen  Konvertiruugen  im  Reiche  und  in 
Preußen  sich  anschließenden   statistischen  Aufnahmen  geben 
hoffentlich  den  Fiuanzbebörden  anderer  Staaten  die  Anregumr, 
bei  ähnlichen  Anlässen  in  derselben  Richtung  Ermittelungen 
anzustellen.    Die  Besorgniß,  daß  die  Ergebnisse  mit  der  auf- 
gewandten Mühe  nicht  im  Verhältnisse  stoben,  daß  bei  der  Not- 
wendigkeit einzelner  Feststellungen  die  Besitzer  der  Anleihe- 
stücke schwerlich  die  wahren  Verhältnisse  offenbaren,  sondern 
durch  die  Frageu  sich  nur  arg  belästigt  fühlen,  trifft  nicht  la. 
Nach    den  bei    unserer   Aufnahme  gemachten  Erfahrung«!! 
haben  die  mit  Eiuzelfragen  angegangenen  Kreise  des  Publikum*, 
sowohl  Private,  wie  auch  Bankgeschäfte,   in  weitgehendstem 
MaEe  dankenswerthes  Entgegenkommen  bewiesen.  Ermöglichen 
läßt  sich  ja  allerdings  eine  derartige  Statistik  nur  bei  solchen 
Gelegenheiten,  anläßlich  deren  die  Staatsbehörden  die  einzelnen 
Anleihestücke  von  den  Inhabern  in  der  Gesammtheit  zurück- 
erhalten, d.  h.  also  nur  bei  Umwandlungen  älterer  Anleihen 
zum  Zwecko  der  Zinsherabsetzung  oder  z.  B.  behufs  Konsolidirung, 
während  es  technisch  unmöglich  sein  dürfte,  den  Kinzelbesitz 
an  Anleihestüeken  sonst  zu  einer  beliebigen  bestimmten  Zeit 
festzustellen.  Selbst  bezüglich  derjenigen  Anleihen  eines  Staates, 
für  welche  eine  Ziusscheinstener  besteht,  wird  es  nicht  an- 
gängig sein,  die  Ermittelung  der  Besitzvorhältnisse  mit  der 
Einreichung  der  Zinsscheine  zu  verbinden.     Den  künftige« 
Einzelbesitz  bei  Ausgube  einer  neuen  Anleihe  an  der  Hand  der 
Einzelzeichnungeu  feststellen  zu  wollen,  würde  deshalb  unrichtig 


wäre  es  unrichtig,  die  allerdings  zutreffende  Thatsache,  daß  |  sein,  weil  erfahrungsgemäß  die  Anleihczcichner  in  weitem  Maße 

ein  erheblicher  Theil  der  Anleihe  im  Besitze  juristischer  Per-  '  die  Schuldverschreibungen  nur  zum  Wiederverkaufe  benutzen, 

sonen  und  dem  Einzelvorkchre  entzogen  ist,  als  einen  Umstand  In  etwas  leidet  auch  jede  Ermittelung  der  liesitzverhältnissc 

anzuführen,  der  eine  möglichst  scharfe  Ziusherabsctzuiig  zu-  I  bei  Auleibcumwandlungen,  also  auch  unsere  Aufnahme,  an  dem 

rechtfertigen  vermöchte.    Es  ist  oben  nachgewiesen,  daß  reine  !  gleichen  Fehler,  da  in  der  Zeit  vor  der  Umwandlung  selbst 

Kapitalvereiuigungcn  keine  erheblichen  Anleihebeträge  besessen  Anleihebesitzer,  die  bisher  die  betreffende  Anleihe  als  festo 

haben.  Ebenso  hat  sich  die  Behauptung  der  Befürworter  einer  Kapitalanlage  besessen  haben,  sich  veranlaßt  sehen,  ihre  Schuld- 

Zinsherabsetzung  auf  3  v.  H.,  ein  großer  Theil  der  Staatsauleihe  !  verschreibuugen  zu  verkaufen,  während  andere  Pcrsoueii  solche  ru 


befinde  sich  ira  Auslande,  zum  mindesten  als  übertrieben  heraus- 
gestellt; denn,  wenn  auch  die  gewonnenen  Zahlen  hier  uurMindest- 
größen  und  sehr  unsicher  sind,  so  läßt  sich  doch  auf  Grund 
der  statistischen  Ermittelungen  das  Eine  als  bestimmt  annehmen, 
daß  weder  in  den  absoluten  noch  indeu  Autheil-Ziffern  das  Ausland 
derart  an  der  Anleihe  betheiligt  war,  daß  diese  Betheiligung  einen 
Einfluß  auf  die  finanzpolitischen  Maßnahmen  bedingt  hatte.  Gerade 


Spekulationszwecki-n  erwerben.  Es  konnte  deshalb  sehr  wohl  die 
Behauptung  aufgestellt  werden,  daß  unsere  Ermitteliingeu 
weniger  die  Verhältnisse  wiedergeben,  welche  vor  der  Um- 
wandlung bei  der  4  prozentigen  Anleihe  bestanden  haben,  ale 
vielmehr  diejenigen,  die  durch  die  Umwandlung  eutstaadeu 
sind.  Auch  unter  Berücksichtigung  dieses  Gesi  hUpuuktes  bietet 
Statistik  werthvolle  Aufschlüsse. 
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Schadenbrände  vor  Gericht  1891/94 

Von  Dr.  M.  tob  WüstenhofT, 

beschäftigt  Im  Königlichen  statistischen  Bureau. 


I  n  h  i  I  t  i  i  n  k  a  b  f, 

I.  Allgemeines.    Die  reichsitatittischen  Quellen.  1.  Die  fahrlässigen  Inbrandsetzungen. 

II.  Die  Verbreeben  und  Vergehen  der  Brandlegung  in  Preußen  3.  Die  vorsätzlichen  Brandstiftungen. 

der  Ergebnisse  im  Deutschen  Reiche.  3.  Die  Verbreeheu  und  Vergehen  mit 


I.  Allgemeines. 


Die  in  Preußen  vor  Gericht  zur  Beurteilung  gelangenden 
Schadenbrände  haben  bislang  keine  gesonderte  Bearbeitung  er- 
fahren.  Als  Theil  der  allgemeinen  Statistik  der  Brände  in  PreoBen 
konnte  diesem  Abschnitte,  und  namentlich  der  kriminalistischen 
Seite  jenes  Gebietes  im  amtlichen  Quellenwerke  der  „Preußischen 
Statistik1")  nicht  die  ausführliche  Behandlung  eingeräumt  werden, 
welche  die  Wichtigkeit  gerade  der  hiermit  zusammenhängenden 
wirtschaftlichen,  social- ethischen  und  psychologischen  Fragen 
zu  fordern  scheint.  Wenn  demnach  in  der  folgenden  Abhandlung 
versucht  wird,  Ober  die  näheren  Umstände,  dio  Ursachen  und 
Wirkungen  der  Schadenbräude  einige  Klarheit  zu  gewinnen, 
so  wird  die  Berechtigung  hierzu  sich  aus  dem  eben  Gesagten 
herleiten  lassen.  Auch  hier  verbietet  es  jedoch  der  zur  Ver- 
fügung stehende  Raum,  deu  Gegenstand  erschöpfend  zu  behandeln ; 
aber  schon  eiu  Hervorheben  der  Hauptpunkte  kann  in  ver- 
schiedenen Richtungen  aufklärend  wirken. 

Die  unserer  Darstellung  zu  Grunde  gelegten  Zahlen  sind 
den  kriminalstatistischen  Nachweisungen  des  Deutschen  Reiches') 
eutnommen  worden,  welche  vom  Kaiserlichen  statistischen  Amte 
in  Gemeinschaft  mit  dem  Rmchsjustizamte  auf  Grund  der  Nach- 
richten über  die  zur  richterlichen  Be-  bezw.  Aburtheilung 
gelangten  kriminalistischen  Fälle  zusammengestellt  worden  sind. 
Wenngleich  diesen  Nachweisungen  Uber  vorgekommene  Ver- 
brechen und  Vergehen  —  die  Reichsstatistik  enthält  keine  Nach- 
richten über  Übertretungen  —  naturgemäß  der  Mangel  aller 
derartigen  Aufnahmen,  eine  gewisse  Unvollständigkeit,  anhaften 
wird,  so  sind  sie  doch  vollständig  genug,  um  die  Regel- 
mäßigkeit in  der  Art  und  Häufigkeit  der  Verbrechensarten 
hervortreten  zu  lassen  und  Schlösse  anf  die  gleichen  Vorbe- 
dingungen zu  gestatten,  die  den  Anlaß  zu  Gesetzwidrigkeiten 
boten. 

Die  im  Folgeuden  angestellten  Untersuchungen  halten  t>ich, 
um  die  Vergleichung  mit  früheren  Angaben  zu  erleichtern,  an 
die  bisherige  Behandlungsweise ;  zunächst  sollen  unter  ent- 
sprechender Heranziehung  der  Ergebnisse  im  Gesammtreiche 
sowie  der  Brandstiftungen  überhaupt  —  letzteres  vornehmlich 
aus  Rücksichten  der  Raumersparnis  —   dio  fahrlässigen'), 


«>  Vergl.  die  Hefte  I,XX,  10«  und  131  de»  Quellenwerkes. 
';■  .Statistik  des  Deutiehen  Reichs,  Neue  Folge,  Bd.  64,  71,  77 
und  83.  Berlin  (Puttkammer  Sc  Mfthlbrecbt;. 
»)  f$  306  -  309,  309  des  hVSt.-G.-B's. 


sodann  die  eigentlichen  Brandstiftungen  behandelt  werden;  der 
dritte  und  letzte  Abschnitt  wird  die  wegen  verbrecherischen 
and  gemeingefährlichen  Gebrauches  von  Sprengstoffen  erfolgten 
Verurteilungen  ■)  untersuchen.  Während  aber  die  bisherigen 
Abhandlungen  nur  die  Ergebnisse  je  eines  dreijährigen  Be- 
richtszeitraumes geliefert  haben,  werden  die  folgeuden  eineu 
vierjährigeu  Zeitraum,  von  ig9i  bis  1894,  umfassen. 

Die  reichsstatistischen  Aufstellungen  der  rechtskräftig  erle- 
digten Strafthaten  sind  im  allgemeinen  nach  den  gleichen 
Grundsätzen  und  in  der  gleichen  Weise  wie  in  den  Vorjahren 
gemacht  worden.  Als  erhebliche  Änderungen  mögen  folgende 
vorweg  genannt  werden.  Heimat  sowie  Wohnort  der  abgeur- 
teilten Personen  sind  nur  noch  für  das  Jahr  1391  angegeben 
worden.  Die  Tabelle  1  der  KriminalsUtistik  des  Deutscheu 
Reiches  hat  für  das  Jahr  1894  bezüglich  der  freigesprochenen 
Angeklagten  durch  Aufnahme  der  Sp.  12:  „darunter  noch  nicht 
18  Jahre  alt"  und  der  Sp.  13:  „von  deu  freigesprochene» 
Jugendlichen  sind  auf  Grund  von  §  56  des  Strafgesetzbuches 
freigesprochen"  eine  wesentliche  Erweiterung  erfahren. 

Wohl  um  die  Kritninalstatislik  nicht  zu  sehr  anschwellen 
zu  lassen,  ist  in  der  Tabelle  I  für  das  Jahr  1894  die,  bisherige 
Angabe  Uber  deu  Zeitablauf  seit  Verbüßung  der  letzten  Strafe 
(früher  Sp.  24—281  in  Wegfall  gebracht  worden. 

Was  die  Gerichtsbezirke  betrifft,  in  welchen  Schadcu- 
brändc  zur  Beurtheilung  gelangten,  so  unterstanden  von  nicht 
preußischen  Gebieten  wie  bisher  das  Fürsteuthum  Schwarzburg- 
SoudersbauKeu  uud  das  Herzogthum  Anhalt  der  Gerichtsbarkeit 
des  Oberlaudesgerichtes  Naumburg.  Das  Kttrstenthuui  Lippe 
(ohne  Amt  Lipperode  und  Stift  Kappel)  und  derFürstl.  waldeckische 
AmUgerichtsbezirk  Pyrmont  gehören  zum  Oberlandesgerichts- 
Bezirke  Celle,  die  Ämter  Lipperode  und  Kappel  zu  Hamm.  Das 
Pürstentbnm  Waldeck  zählt  zum  Kasseler  Bezirke,  das  olden- 
burgische Fürstentlium  Birkeufeld  zu  Köln,  und  für  säramtliche 
thüringische  Länder  ist  das  Oberlandesgericht  zu  Jena  die 
richterliche  Behörde. 

')  Vergehen  des  Hausirens  und  des  verbrecherischen  und  ge- 
meingefährlichen Gebrauche»  von  Sprengstoöen (Ges. vom  1. Okt.  itij), 
der  uuerlaiibten  Herstellung  von  Sprengntoffen  (Ges.  vom !).  Juni  im) 
nnd  der  unerlaubten  Anfertigung  von  Zündhölzern  (Ges.  vom 
13  Mai  iss*l. 
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II.  Die  Verbrechen  und  Vergehen  der  Brandlegung  in  Preussen  unter  Heran- 
ziehung der  Ergebnisse  im  Deutschen  Reiche. 


1.  IM«  fahrlässige«  labrandseUnngen. 

Die  im  Hereiche  der  14  preuBischen  OberlandesgcrichU- 
Bezirke  mit  EinscbluH  von  Jena  in  den  Jahren  1891-94  zur 
Aburtbeilung  gelangten  fahrlässigen  Inbrandsetzungen  sind  in 
der  Tabelle  1  zusammengestellt.  Auf  dem  ganzen  Gebiet«  von 
365  049,6  qkm  mit  33  719  7S4  Gericbtseingesesgeuen  eitisehliellich 
der  Militirpersoneu,  wobei  die  Insel  Helgoland  aoBer  Betracht 
geblieben  ist,  wurden 


u)  Venirtheilnngen  1191  1191  i|9J 

von  Strefthsten.  .  .  441  722  712 

.    Angeklagten.  .  449  741  723 

b  Freisprechungen 

von  Strafthaten.  .  .  178  256  365 

.    Angeklagten .  .  196  272  3!<l 

davon  noch  nicht  lf.J.alt  —       —  — 

frei  laut  §56  St  -Q.-B  »..  -  —  — 


■  19* 

428 
443 


228 
244 

5« 
12 


2  303 
2  356 


1  027 
1  103 
SC 
12 


1099 
1  IM. 

513 

Ö63 


Gerickto  1891—94  Uber  ffthrlissige  Inbrandsetcingeu  in 
Bezirken  Prenaens,  einsthliesalich  Jena. 


(Trt.  1.) 

Schilderungs- 
gegenetand. 

Kflnigs- 
berg 

Marien-    „                              Bret-  Kaum- 

Berlin    Stettin    Po$en                          Jtiu  Kiel 
werder                                      lau  borg 

Celle    Hamm  Kassel 

Frank- 
furt Keli 
a* 

1 

» 

1           4          5          «          1          1          9  *• 

■1     '     1*  >l 

14  ii 

Flächeninhalt  in  >jhn  .... 
1.  Geriehtseingesessene  nach 
der  Zahlung  v.  2. 1)ei.  1  $95 

36  987 
2(0668;» 

23  359  39  899.»  30  112.1  31  113.»  40  307,1 1  28  040  12022*  18  903.t 
1 42881C  4498999  1574147  1894202  4415300  3» «232*3  1365033  1286410 

39  480  21400 
2592293  3349254 

11060 
864 185 

7  690  244-' 
114619042$.** 

2.  Strafthaten.  bezüglich  deren  1 191-94  ein  Urtheil  erging 

Verurtheilung  Einzelner  .  1S9 
.,  Mehrerer  .  3 

Freispreehungen   9:> 

Einstellung  des  Verfahrens 
dar.  1J91  Venirtheilungen 
Freisprechungen 
119a  Venirtheilungen 
Freisprechungen 
tl9)  Venirtheilungen 
Freisprechungen 
■  194  Vernrtheilnngen 
Freisprechungen 

3.  Angeklagte,  bezüglich 
■  S9> 

freigesprochen 
119s  veinrtheilt 

freigesprochen 
H9J  vcrurtheilt 

freigesprochen  .  .  . 
1 194  veinrtheilt  

freigesprochen  .  .  . 

dar  noch  nicht  I*  J. 

laut  t}56d  St.  G.-B. 
Bberhanpt  venirtheilt .  . 

4.  Alter  der  Verurtheilten  1 
noch  nicht  18  Jahre  alt  . 


5.  Von  den  Verurtheilten  hatten  Vorbestrafungen 
durch  1  Entscheidung  .  . 
„     2  Entscheidungen  . 
.,     3-5  .. 

6  nnd  mehr  .... 
xasaaaei  vorbestraft 
Darunter  hatten  eine  Freiheitsstrafe  verbüßt  von  zuletzt: 


la  3  Monaten 
3—12  .,  . 
1 — 5  Jahren 
Seit  Verhüllung  der  Strafe  bis  zur 
bis  3  Monate 
3—6  . 
6—12  ., 
«her  I  Jahr  . 

6.  Angeklagte  wurden  1191-94  verurtheilt  zu: 


Zuchthaus  wenig,  als  2  J. 

Geftngniß  1-  2  Jahre  .  . 

-  ; 

V«— 1  Jahr. 

~A 

,.       unter  3  Monate 

79 

2  u.  mehr  Jahre 

90 

31 

5 

145 

2 

_3i 
IS 
3 

52 
10 

55 

IM 

22 
!' 

f 

19 

?* 
l'i 

52 

i 

■1 

3 

"in 

4s 


12 

»> 

6 

55 

35 

8 

122 

99 

82 

14 

* 

2 


100 
i« 


156 

166 

59 

85 

7  6 

6 

60 

80 

_» 

_<« 

1 1 

~27 

1 
30 

12 

21 

IT 

11 

15 

2 

4 

21 

45 

58 

19 

31 

IS 

16 

5 

14 

11 

67 

56 

23  SO 

25 

25 

37 

6 

y 

24 

28 

i 

1 

'< 

8 

14 

10 

28 

33 

12  22 

2i  > 

i* 

17 

3 

4 

4o 

59 

20 

34 

IS 

15 

15 

5 

14 

11 

59 

23 

30 

27 

25 

43 

6 

21 

'.' 

27 

28 

6 

10 

11 

19 

" 

: 

'? 

z° 

=  1 

SO 

Hl 

17» 

•1 

M 

l:; 

70 

96 

23 

45 

•1 

13 

10 

4 

5 

2 

6 

4 

31 

2 

2 

2 

~i 

• 

"1 

2 

7 

3 

9 

2 

1 

1 

3 

1 

II  — 


in 


i  • 


1 

2 

2  ' 

6 

; 

l 

•  " 

2 

I  1 

4  ü 

49 

14 

24  X 

1 

102 

41 

18 

S 

».  * 

'1  in,  far  ltol-H. 
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Kcchuet  man  hierzu  die  drei  Fälle,  in  denen  Mangels  genü- 
gender Beweise  oder  an«  andereu  Gründen  das  Verfahren  eingestellt 
»erden  inuDt«,  so  waren  dem  Richter  in  deu  Berichtsjahren 
3  333  Falle  fahrlässiger  Brandlegung  zur  Üeurthcilung  überwiesen 
worden  gegen  nur  1  Gl 4  Falle  —  einschließlich  zweier  Fälle 
i«r  Einstellung  des  Verfahrens  —  in  den  Jahren  1 888-90. 
An  den  Inbrandsetzungen  waren  jugendliche  Penionen  in  den 
einzelnen  Jahren  mit  deu  Zahlen  15»,  319,  251  und  135, 
insgesatumt  mit  863  gegen  332  iu  deu  Jahren  1 888-90  betheiligt. 
Unter  je  1  000  dieserhalb  Verartheilten  waren  292  jugendliche 
Thäter.  Unter  jenen  Inbrandsetzungen  befanden  sich  M 
{■888-9°  wur  44)  Fälle,  bei  denen  Mehrere  als  an  der  Straftbat 
betheiligt  verurtheilt  wurden.  Kiuzeln  betrachtet,  treten  die 
mittleren  Berichtsjahre  1892  und  93  als  besonders  hoch  belastet 
hervor.  Bestimmte,  im  Einzelfalle  mitwirkende  Gründe  für  diese 
erhöhte,  sich  in  Brandlegung  äußernde  Kriminalität  anzugeben, 
welche  wohl  nur  zufällig  mit  der  allgemeinen  Brandhäuhgkeit 
jener  Jahre  ztisamineu  fällt,  dürfte  schwer  sein.  Dagegen  kann 
man  die  Brand häutigkeit  mit  der  allgemein  beobachteten  Zu- 
nahme der  Kriminalität  überhaupt  in  Vergleich  stellen.  Da6 
üi»  eingetreten  ist,  beweiseu  trotz  aller  Beschöuigungsversuehe 
durch  die  Bevölkerungszunahme  und  dergl.  die  nachfolgenden 
Zahlen,  im  Jahre  1 393  waren  12.n>,  1894  12,4«  der  straf- 
tnündigen  Bevölkerung  gegen  10.«r  im  Durchschnitte  der  Jahre 
I8gz  91  abgeurtheilt  worden.  Die  Zunahme  der  verurtheilten 
Handlungen  betrug  iu  dem  Zeiträume  1882-94  v  H.,  die 
der  Gesammtbevölkerung  dagegen  nur  12,oi.  Wie  weit  die 
jugendlichen  Verbrecher  diese  Zunahme  beinflußt  haben,  ist 
im  einzelnen  schwer  zu  ermitteln;  doch  steht  es  fest,  daß  in  dem 
13  jährigen  Zeiträume  1882/94  die  Zahl  der  jugendlichen  Ver- 
brecher um  48j  (die  Reichsstatistik  setzt  44,4  v.  H.  au),  die- 
jenige der  Erwachsenen  dagegen  nur  um  38,»  v.  H  zugenommen 
hat.  Unstreitig  macht  sich  also  in  diesen  Kreisen  ein  stetes 
Steigen  verbrecherischer  Neigungen  bemerkbar,  welche  in  Ge- 
setzwidrigkeiten in  Erscheinung  treten.  Die  Zunahme  straf- 
barer Handlungen  würde  für  das  gesammte  Deutsche  Reich 
außerdem  ersichtlich  werden  aus  der  Zahl  derjenigen  Personen, 
welche  in  den  Jahren  1891-94  allgemein  wegen  Verbrechen  und 
Vergehen  und  besonders  wegen  Brandlegung  u. s.w.  verurtheilt 
worden  sind. 

Es  wurden  vom  Strafrichter  im  Deutschen  Reiche  Personen 
verurtheilt  wegen: 

Brandstiftung!  Midlich*. 

I  Erwachsene . 
fahrlässiger  }  Jagendlich*. 
Brandlegung  | 
Verbrechen, 

V  ergehen    j  Krwt(hMn(!  _  3487.vj  375g31  400--..-.6  lÄUTCS. 

überhaupt  1 

Auf  100  000  Strafmündige  der  Civilbevölkerung  entfallen 
Verurtheilte 

wegen  1191 

Brandstiftung   M 

fahrlässiger  Brandlegung   Ijt 

Verbrechen,  Vergehen  überhaupt  ....   1  124 

Wesentlich  ist  ferner  die  Frage,  wie  vw 
durch  Freiheils-  und  andere  Strafen  schon  iu  ihrem  Vorleben 
belastet  erscheinen.  Danach  ergiebl  sich,  daß  vom  Tausend 
der  überhaupt  Verurtheilten  1 891-94  103  (1888-90  III)  schon 
richterlicher  Ahndung  verfallen  gewesen  waren.  Zum  Ver- 
ständnis dieser  Zahl  weisen  wir  darauf  hin,  daß  Personen, 
welche  schon  des  öfteren  mit  dem  Strafgesetzbuche  in  Wider- 
spruch geratheu  sind,  gegebenen  Falles  eher  in  deu  Verdacht 
einer  erneuten  Srafthat  geratheti  und  daher  auch  schneller  dem 
Strafrichter  vorgeführt  werden.    Von  den  wegen  fahrlässiger 

erlitten 

d«  K.  pr.  .«.1.  1 


29' 

•19» 

'•91 

'«94  , 

1:5 

197 

15"> 

710 

-.'90 

:-,94 

335 

3J3 

1  372 

2u:; 

434 

369 

1  185 

457 

707 

7:9 

450 

«393 

I  Jugendliche.  42312  4649«    4377«!    45554   178  138 


1*9* 

l.s 
3.1 
1  19:1 


'«91 
1.« 
3.. 

I  210 


der  V« 


•194 

I.« 

M 

l  244. 
rurtheilten 


•19'  <»9» 

•19)  ' 

194 

zusammen 

>  1*11-90 

33 

2  LI 

i;so 

68 

15 

11 

«2 

3t 

drei-  bis  fünfmal  ...    12  10 

2- 

* 

53 

21 

sechs-  und  mehrmal.  .      5  5 

4 

1!» 

6 

überhaupt  ...    «4  72 

74 

il 

264 

121 

Die  von  dieseu  Vorbestraften  abge 

ueu  Freiheitsstrafen 

batteu  sich  belaufen 


als  3: 
3-12  „ 
1—5  Jahre  .  . 
überhaupt  . 
Vertheilt  man 
Oberlaodesgerichte, 


'19' 

■  89« 

■191 

'194 

■  m-9» 

in  Fallen 

43 

44 

49 

30 

Vi6 

96 

7 

11 

'■< 

«l 

38 

14 

3 

7 

l 

3 

14 

7 

Jl 

•2 

3t 

44 

21* 

117. 

diese  Verurteilungen  auf  die  einzelnen 
in  denen  sie  für  recht  erkannt  worden 
waren,  so  ergiebt  sich,  daß  Freiheitsentziehungen  ausgesprochen 
wurden  iu  der  nachstehend  verzeichneten  Zahl  von  Fällen 


im  Ober- 
landesge- 
rkhtabezirke 

Königsberg  . 

Mjirienwerder 

Berlin  .... 

Stettin.  .  .  . 

Posen  .... 

Breslau  .  .  . 

Naumburg  . 


ht.3  3-12 
Mona-  M'ins- 


14 

10 
20 
II 
15 

30 
12 


te 
4 
3 
5 
1 

1; 

4 


im  Ober- 
la!ide*gf- 


1-5 


bis  3  3—12 
Mona-  Mona-  . 
te 

2  — 


1—5 

J*hre  rieiitsbetirke 
1    Jena.  .  . 

—  Kiel  ... 
3   Celle  .  . 

1  Hamm. . , 

—  Kassel .  . 

2  Frankfurt 
2   Köln .  .  . 

Was  die  Zeit  anlangt,  welch«  seit  Verbüßnng  der  letzten 
Strafthat  bis  zur  Begehung  der  neuen  verflossen  war,  so  waren 
vergangen  in  dem  Zeiträume  1 89 1-93 

•19'     '19»  '893 


t* 
7 
■> 

I.i 
7 

3 

11 


l 


1 


1 


a  -. 


bia  3  Monate. 

3-6    .  .  . 
6-12  „  .  . 
über  1  Jahr  .  .  . 


in  Fällen 
4  5 

4  i 


Die  Schwere  der  zur  Beurtheilung  gelangten  lubraud- 
setzungsfalle  tritt  in  den  Strafurtheilen  zu  Tage ;  dieselben  lauteten 


Zuchthaus  von  weniger  als  2  Jahren . 
Gefängniß  von  2  und  mehr  Jahren  . 

.1-2  »  . 

.    y.-l  Jahr  

unter  3 


•S9>     IS9»  '»91 


—  1 


•194 
I 


2        2        2  4 
25      39      33  22 
145     226     196  124 
2*8     408     43«  26« 

Verweis   39      65      54  26 

znsannei  ...  44»  741  729  44S. 
Der  mit  Zuchthaus  unter  2  Jahren  im  Jahre  1994  Ver- 
urtheilte gehörte  zum  Stadtkreise  Berlin;  der  Fall  „ Inbrand- 
setzung* bestraft  mit  Gefängniß  von  zwei  und  mehr  Jahren  im 
Jahre  189*  hatte  im  Oberlandesgerichts-Bezirke  Kassel  seine 
Aburtheilung  gefunden. 

Was  die  geringsten  Strafen  anlaugt,  so  ist  im  Bande  bü 
der  Neuen  Folge  der  „Statistik  des  Deutschen  Reichs"  eine 
genaue  Abstufung  der  Freiheitsstrafen  uuter  einem  Jahro  bis 
auf  Tage  herab  erstmalig  gegeben  worden;  dieselbe  ist  auch 
für  den  Berichtszeitraum  beibehalten  worden  und  zwar  wurden 
hiernach  Inbrandsetzer  verurtheilt 


in  den  Über- 


ß.  sirken 


zu  Ger&Dgnißbtrafen  von 


f 


zu 


Königsberg  , 


Marienwerder  { 


Iis- 

3  bis  un- 
ter 12  Mo- 

1-3  8-29 
Mon.  Tag. 

4-7 
Tag. 

1-3 

(leid-  Ver 
büß*  weis 

Ufi 

1 

7 

2 

3 

5 

12  2 

1191 

4 

4 

10 

1; 

.. 

14  6 

'(91 

2 

5 

.; 

7 

2 

31  5 

•194 

5 

6 

7 

4 

33  4 

1I91 

1 

5 

3 

5 

7  3 

i»9» 

3 

3 

7 

7 

.. 

6  — 

•191 

1 

I 

2 

2 

2 

7  2 

lt94 

1 

1 

2 

2 

9  — 
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in  den  Ober- 
]»!)<le>|ti?rich'*. 
Bezirken 

|'I9« 


tu  f>f»DKuißstr»fen  ron 
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ter  12  Mo- 


1-3  8-29  4-7  1-3  Geld-Ver- 
Mon.  Tag.  Tag.  Tag.   büße  weit 


Stettin. 


MJ94 


Naumburg 


Jen«. 


Kiel 


Olle. 


Kassel 


Frankfurt  . 


4 

2 
2 

! 

'2 

2 
3 
4 

7 

7 

*; 
2 
s 

5 
1 

2 

■2 
1 
3 
1' 


I 

•J 
3 
l 
i 


i 

i 
i 
i 

2 
i 

llt 
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4 

2 

1 
2 
3 
2 
4 

3 
I 
3 
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Die  brandstatistisclieii  Kr 


ihre  Xachweisnng  auf  Grund  der  Tabelle  II  der  Rekhsetatietik 
adie  Verbrechen  und  Vergehon  Dach  dem  Ort  der  Tbat"  in  der 
Tabelle  "2  auf  S.  131.  Für  die  Vergleichnng  mit  früheren  Zahlen 
bemerken  wir,  daB  mit  dem  Jahre  igiji  die  „rechtskräftig" 
Abartheilnogeu  und  Verurtheilongeu"  aus  den  Sp.  2—5  in  die 
beiden  Spalten:  „rechtskräftige  Verurteilungen,  getrennt  naoh 
Randlungen  und  Personen11  zusammengezogen  worden  sind. 

Nach  Aueweis  der  Tabelle  2  wurden 
ermittelt 

a)  (trafbare  Handlungen, 
beiüglich  deren  Vernr- 

rheihiDg  erfolgte  ....    4 IS    660   652  404 

b)  angeklagte  Verurtbeilte 

überhaupt   425  C78 

davon  wurden  Terortheilt  wegen 

eines  Vergehen!   425  CU 

mehrerer  Vergehen  .  .  •  —  4 
vorbestraft  waren  ....  61  71 
darunter  schon  i»? ',«19*      4  3 


■       H9»  «191  «194 


665  419 


665 


417 

2 
52 


'llt-9« 

men 

2  134 

1  03.i 

2  187 

1  066: 

2  181 

1057 

6 

9 

253 

123, 

7 

• 

von    den  Verurtheilten 

'19« 

'»9» 

'S9J 

'194 

XTl- 

«III  «5 

(Undea   rar  Zeit  der 

That  im  Alter  von 

noch  nicht  i  männliche  . 

132 

276 

200 

109 

717 

254 

18  Jahren  l  weibliche  . 

18 

16 

31 

20 

85 

42 

mehr  alt  i  minnlich»  . 
18  Jahren  l  weibliche  . 

191 

287 

350 

•203 

1031 

5J1 

84 

99 

34 

87 

354 

239 

und  e*  waren 

der  Religion  nach 

251 

395 

400 

247 

1293 

674 

katholicch  

164 

276 

259 

167 

866 

377 

unbekannt  ..... 

2 

2 

1 

0 

1 

s 

5 

5 

23 

14. 

nach  dem  Thatorte  linden 


Die  wegen  zwei  oder  mehrerer  Verbrechen  und  Ver- 
gehen derselben  oder  verschiedener  Art  Bestraften  entfielen  für 
das  Jahr  1 89*  auf  die  Regierungsbezirke  Magdeburg,  Arneberg, 
Kobleuz  und  Düsseldorf;  im  Jahre  1394  wurde  je  ein  Fall  dieser 
Art  in  den  Bezirken  Breslau  und  Oppeln  ermittelt.  Die  igoi 
schon  vorbestraften  4  fahrlässigen  Brandstifter  betrafen  die 
Bezirke  Posen,  Oppeln,  Magdeburg  und  Trier,  die  139z  belasteten 
wurden  in  den  Bezirken  Stettin,  Liegnitz  und  Magdeburg 
nachgewiesen. 

Auch  die  brandstatistischen  Ergebnisse  des  beobachteten 
vierjährigen  Zeitraumes  haben  wiederum  den  Beweis  erbracht, 
da»  das  jeweilige  Glaubensbekenntnis  des  Thäters  ohne  Ein- 
nun  auf  seine  That  gewesen  ist.  Dagegen  ist  das  in  früheren 
Jahren  nachgewiesene  stärkere  Hervortreten  des  Ostens  gegenüber 
dem  Westen  im  Berichtszeiträume  ebenfalls  erkennbar,  wobei 
freilich  auch  in  den  westlichen  Bezirken  ein  nicht  unerheblich« 
Anwachsen  sich  bemerkbar  machte. 

Berechuet  man  in  jedem  einzelnen  Regierungsbezirke  di« 
Zahl  der  Inbrandsetzungen  auf  eine  Million  Einwohner  (nach  der 
Volkszahlung  vom  2.  Dezember  1 895),  so  findet  man  im  Durch- 
schnitte der  vier  Jahre  für  Königsberg  23,o,  Gumbinuen  24,», 
Danzig  8,1,  Marienwerder  22,o,  Stadtkreis  Berlin  14,t,  Potsdam 
I4,i,  Frankfurt  16,«,  Stettin  14,*,  KOeiin  IO,t,  Stralsund  Ii.*. 
Posen  30,»,  Bromberg  24,4,  Breslau  15,*,  Liegnitz  22,»,  Oppeln 

20.0,  Magdeburg  18,;,  Merseburg  14,t,  Erfurt  14,»,  Scbleswuj 

10.1,  Hannover  2rt,i,  Hildesbeim  15,»,  Lüneburg  19,«,  Stade  9.i. 
Ostiabrück  12,4,  Anrieh  7,i,  Münster  3,o,  Minden  7,7,  Arnsberg 
17,1,  Kassel  20,»,  Wiesbaden  18,»,  Koblenz  18,«,  Düsseldorf  14.». 
Trier  21.»,  Aachen  14,u  und  Sigmaringeu  15,»  Inbrandsetzungen 

Das  amtliche  Quellenwerk  der  Keichsstatistik  hat  in  seiner 
Tabelle  IV  „Persönliche  Verhaltnisse  der  wegen  Verbrechen  und 
Vergehen  gegen  Reichsgeaetze  Verurtheilten"  die  Verurtheilun 
im  Augenblicke  der  Straftbat  im  einzelnen  nach  Geschlecht, 
Alter  und  Faiuilieustand  untersucht;  jedoch  ist  der  noch  für  iga? 
vorhandene  Nachweis  der  Freigesprochenen  mit  dem  Jahre  1891 
in  Wegfall  gekommen,  was  für  eine  Vergleicbung  mit  den  Er- 
gebnissen aus  den  Jahren  1 888*9°  Torweg  bemerkt  wird.  Die 
Tabelle  3  (8.  1 32)  bestätigt  die  üdiou  bei  früheren  Erörterungen 
hervorgehobene  Thataache,  daB  der  eigentliche,  d.  h.  vorsätzliche 
Brandstifter  gewohnlieh  ans  den  Reiben  der  Vorbestraften  hervor- 
zugehen pflegt,  wahrend  die  lahrlässige  Brandlepmg  natürlich 
nicht  von  vornherein  auf  ausgebildete  sittliche  Maugel  schneien 
litt;  so  kamen,  wenn  man  zur  Vergleicbung  die  Ergebnis 
für  1 8gg-9o  heranzieht,  auf  je  I  000  Verurtheilte 

wegen  fahrlässiger  Inbrandsetzung  wegen  Braaditjfttuig 

Vorbeitraft*  Vorbeitrafte 
mlnnl.      weibl.  ralnnl.  welbl. 

UII-90   1<3  97  377  137 

■  l9'-94   14!  04  371  155. 

Von  dem  vorliegenden  Jahrviert  kann  einzig  für  dasJabr  1391 
der  jeweilige  Wohnort  der  wegen  fahrlässiger  und  wegen  ab- 
sichtlicher Brandstiftung  im  Reiche  Verurtheilten  gegeben 
was  Tabelle  4  auf  Seite  132  ersichtlich 
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1d  Frtawfn  stattgffundene  fahrlässige  Inbrandsetzungen  vor  dem  Strafgerichte  1891—94. 
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Im  Anschlüsse  daran  stellen  wir  die  Verartbeilten  getrennt 
nach  ihrer  Staatsangehörigkeit  zusammen. 

Es  waren  vernrtheilt  in  den  Jahren  1 89 1-94  «regen 

eines  Verbrechen* 


InUn  der: 
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3615 
:>  929 
14*47. 


In  derselben  Tabelle  (IV)  bringt  die  Keichsätattstik  Angaben 
über  die  Henifstnatjgkeit  der  verurteilten  Verbrecher,  wobei  die 
Ausländer  nur  für  das  Jahr  igt}'  berücksichtigt  worden  sind. 


Wahrend  Staatsangehörigkeit  uudGlaubeusbekenntni»  von  keinem 
irgendwie  xahlenmaaigzu  belegeirden  Einflösse  auf  die  uns  beschäf- 
tigenden Str&fthateu  sind,  stehen  sehr  oft  Bernfsthätigkeit  und 
Brandstiftung,  wenn  aach  nicht  gerade  im  unmittelbaren  Zu- 
sammenhange, so  doch  in  einem  solchen  von  Ursache  und 
Wirkung.  Fassen  wir,  wie  dies  im  Hefte  131  der  „Preuiischen 
Statistik*  geschehen  Ist,  unter  «  die  Selbständigen,  Geschaftslettar 
nnd  Beamten  (Nr.  1,  4,  7,  14  und  16  unserer  Tabelle  5).  unter  fi 
die  Gehttlfeu,  Arbeiter,  Tagelöhner  und  UionstboUn  (die  Nrn.  2, 
5,  8,  10  und  12)  nnd  anter  r  die  Angehörigen  s&mmtlicher  Berufs- 
k lassen  (die  Nrn.  3,  6,  9,  11,  13,  15  und  17)  zusammen  und 
vergleichen  dieselben,  soweit  sie  an  Inbrandsetzungen  oder  Brand- 
stiftungen betheiligt  sind,  mit  den  Ergebnissen  von  1 888-90, 
so  ergiebt  sich  folgendes  Bild.    E«  wurden  verurtlieilt 
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Geschlecht,  Alter  and  Familienstand  der  wegen  fahrlilMiger  and  absichtlicher  Brandstiftung 

in  Deutschen  Reiche  1891—94  abgeoxtheilte»  Pertonen. 
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G4 

s 

1 

IS 

verwitwet,  geschieden,  getrennt  .  . 

5 

8 

i 

3 

50  -  60  Jahren 



II 

17 

i 

6 

15 

i  i 

:t 

113 

30 

28 

s 

8 

3 

., 

13 

•  3 

i  « 

; 

ledig.  

13 

11 

5 

6 

!  1 

II 

53 

i 

11 

Ii 

14 

i 

verwitwet,  geschieden,  getrennt  .  . 

1 

3* 

17 

l 

7 

2 

1 

über  70  Jahren 

1 

2 

1 

5 

5 

16 

• 

1 

5 

4 

verwitwet,  geschieden,  getrennt  .  . 

3 

13  - 

1 

1 

I«M, 

- 

Ui 

INI 

•  1  JM 

1 

Wohnert  der  wegen  fahrläsaiger  nnd  wegen  absichtlicher  Brandstiftung  im  Deutschen  Reiche  i.  J.  1891 

Ternrtheilten  Personen. 


IT.».  4.. 

Wohnort. 

Wegen  fahrlässiger 
wurden  verurtheilt 

Wegen  absichtlicher 
Brandstiftung 

Wegen  Verbrechens  od»r 
Vergebens  gegen  Reiehsgesert« 
Überhaupt  wurde»  verurtbeilt 

wurden  verurtheilt 

Vor- 
bestrafte 

noch  Un- 
bestrafte 

Vor- 
bestrafte 

4 

noch  Un- 
bestraft« 

5 

Vorbestrafte 
< 

noch 
Unbestrafte 

■ 

7 

10 

52 

18 

42 

1 1  865 

24 

3 

32 

7  694 

9  90" 

* 

30 

s 

16 

5  938 

12  3*) 

4.  Pommern,  Schleswig- Holstein,  beide  Mecklenburg, 

Fttnttenthum  und  Staat  Lübeck,  Staat  Hamburg  .  . 

3 

45 

9 

29 

9  357 

J9  \i' 

34 

i 

19 

6  023 

12  153 

9 

10 

'-' 

6 

8  186 

12311 

3 

28 

13 

1? 

7  976 

13  "34 

6 

:is 

" 

35 

10  466 

17  505 

9.  Provinz  8ach>en,  Reg.-Bez.  Hitdesbeim,  Heriogth. 

1 

53 

26 

9 

17  354 

10.  Provin»  Hannover  ohne  Hildcsheitn.  Reg. -Bei.  Münster. 

Heriogthum  Oldenhnrg,  Staat  Bremen  

4 

21 

» 

. 

5  514 

10  15» 

11.  Rheinprovinz,  Reg. -Bei.  Arnsberg,  Fflrstenthum 

24  SS5 

13 

70 

7 

15 

10  195 

12.  Ptov.  Hessen  Nassau,  Reg.- Bez.  Minden,  Großheriogth. 

Heeien,  Fürstenth.  Waldeck,  Lippe,  Schaamburg-Lippe 

5 

32 

10 

i 

6  025 

1231! 

8 

.13 

13 

15716 

26  137 

f 

36 

11 

30 

7  751 

14  1« 

ä; 

5 

11 

5  524 

Jl  099 

5 

19 

3 

5  421 

19  27* 

1 

!51 

1651 
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Beruf  ood  (flanbensbekenntniss  der  wegen  fahrlässiger  nnd  wegen  abncntlicfter  Brandstiftung  1891—94 

im  Dentsrhen  Reiche  rernrtheUteu  Personen. 


Beruf. 
Religion. 

Wegen  fahrlässiger 

Inbrandsetzung 
wurden  verurteilt 

Wegen  absichtlicher 
Brandstiftung 
wurden  Terurtheilt 

Wegen  Verbrechens  oder 
Vergehens  gegen  Reichsgesetie 
überhaupt  wurden  Terurtheilt 

Vor- 
bestrafte 

noch  Un* 
bestrafte 

Vor- 
bestrafte 

noch  Un- 
bestraft« 

Vor- 
bestrafte 

noch  Un- 
bestrafte 

■ 

.  

s 

} 



4 

< 

6 

7 

I.  Beruf 

ibexeichnnng. 

Land-  und  Forst- 

Selbständige, GoscliifUldter 

no 
io 

III 

10* 

JfcM 

«4 

Ii  1  IV 

.  >6  1 1 0 

i 

wirtschaft.  Jagd 

OehnUen.  Arbeiter,  Tagelöhner 

1  VI 

•Hl 

977 

1  t  1  7*>S 
III  t  £o 

9f*7  1  7rt 

und  Fischerei 

7 

i. 
D 

74 

'  4. 

Selbständige,  (jeschaftaleiter 

3? 

• 

49 

Ii 

38  158 

!  5. 

Industrie,  Bergbau 
und  Bauwesen 

GehGlfen,  Arbeiter,  Tagelöhner 

109 

72-) 

177 

295 

209  263 

309  038 

!  6. 

Angehörige  

10 

221 

5 

36 

IS  238 

60315 

7. 

Seld.-ümJIge,  Gcsebäftaleiter 

16 

51 

19 

28 

35  623 

63  687 

S. 

Handel  und  Verkehr 

Geholten.  Arbeiter,  Tagelöhner 

13 

146 

10 

20 

34  t»J9 

65  562 

9. 

1 

53 

2 

II 

3016 

16911 

10.1 

Tagelöhner  ohne  Angabe  f  Erwerbstätige  

36 

147 

83 

69 

92  353 

81057 

11. 

eiset  bestimmt  Bernfes  \  Angehörige  

2 

55 

7 

20 

6  929 

22  537 

12.1 

Dienstboten  für  dämliche  I  Erwerbstätige  

2 

137 

II 

64 

7  359 

20037 

13.  1  Zweck« 

96 

220 

14.' 

öffentlicher  u.  Hofdienst  f  Erwerbstätige  

17 

4 

5 

6  248 

16  Ii* 

15. 

1  sowie  sog  freie  Berufsarten  \  Angehörige  

10 

3 

319 

2  323 

16.1 

10 

55 

14 

23 

10088 

66  50» 

1  1V 

angäbe 

12 

8 

619 

3  901 

II.  Glaubensbekenatniß 

,  1. 

274 

1  83« 

43 

902 

350  843 

637  54  i 

1  2. 

150 

1  235 

246 

489 

239  659 

421  993 

3. 

:> 

1 

4 

2 

2G 

I  1 

2 

~3  932 

12  154 

2 

1685 

22  04.0 

Vorstrafen  hatten  erlitten:  selbständige  Land-  und  Forst- 
wirthe,  Jäger  und  Fischer  etwa  15,  Industrielle  17  und  Hindier 
21  Ton  je  100  wegen  Inbrandsetzung  Verurtbeilten ;  ungünstiger 
»teilt  sieh  das  Verhältnis  bei  den  Brandstiftungen;  hier  waren  die 
3  Klassen  etwa  mit  je  23,  41  nnd  41  v.  H.  betheiligt.  Die 
erwerbstätigen  Arbeiter  waren  mit  14.  bezw.  37  t.  H.  unter 
den  wegen  Inbrandsetzung  bezw,  Brandstiftung  Venirtheilten 
vertreten.  Bei  den  Dienstboten  war  das  Verhältnis  1,«  beiw. 
14  t.  H.  Was  diese  Klasse  angeht,  so  dürfte  das  erhebliche 
überwiegen  der  Brandstifter  gegenüber  deu  fahrlässigen  Inbrand- 
setzen! —  fast  genau  das  Zehnfache  —  den  arbeitsscheuen,  herum- 
streifenden Personen  zuzuschreiben  sein,  welche  aus  Bosheit  oder 
Freude  am  Brande  selbst  —  letzteres  eine  auf  dem  Lande  zur 
Erntezeit  häufige  Erscheinung  —  die  Brandfackel  enttüuden. 

Um  einen  genauereu  Einblick  in  den  Einfluß  des  Berufes 
auf  die  Kriminalität  des  Berufstätigen  zu  gewinnen,  sind  in 
nachstehender  Zusammenstellung  die  Ergebnisse  der  letzten 
Berufszähluug  Tom  14.  Joui  iggj  herangezogen  worden  in  der 
Annahme,  daß  die  in  den  Toraufgegangenen  Tier  Jahren  t89<-94 
tatsächlich  vorhandenen  Berufstätigen  sich  im  allgemeinen 
mit  den  am  Erhebungstage  nachgewiesenen  decken  dürften. 
>  Nach  unserer  Berechnung  kamen  auf  eine  Million  der  am 
14.  Juni  1895  ermittelten  Berufs-  (im  Hauptberufe)  tätigen 


1*1  der  Be- 

'«91 

1191 

««»1 

'194 

l|9'-94 

im  Durch- 
schnitte 

fahrlässige  1 

ibrandsetz 

er 

A.  a  

17.. 

3?v 

57.:, 

17., 

32.7 

51.- 

103.» 

108.1 

58,1 

80.; 

36.i 

65.: 

43.: 

34  s 

46.« 

I.'^C     .  .  .  •  . 

45.> 

74.1 

78r, 

37.-, 

57.: 

C.  •»  

37.: 

37,.. 

35,i 

31.7 

42.. 

48.: 

56^ 

35,g 

45,:, 

und  wenn   wir  aus  räumlichen  Rücksichten  die  vorsätzlichen 
Inbrandsetzungen  vor  der  Abtheiluug  2  vorwegnehmen, 
absichtliche  Brandstifter 


13..; 

23,i 

Ii.: 

I5.i 

_ 

17.-' 

b-t-C  

50,i 

67,s 

b').i 

63.1 

60.:' 

20.. 

29.5 

36.1 

91.1 

26... 

26,'. 

33.1 

3** 

38,. 

32,, 

24.« 

28.» 

20,= 

22.: 

24,: 

9.s 

lO.i 

6.. 

3,, 

Hierbei  sind  in  Gruppe  A.  die  in  der  Landwirtschaft. 
Gärtnerei  nnd  Tbierzncht,  Forstwirtschaft,  Jagd  und  Fischerei, 
in  Gruppe  B.  die  im  Bergbau,  Hüttenwesen,  Industrie  und 
Bauwesen,  in  Gruppe  C.  die  im  Handel  und  Verkehr  Thätigen 
enthalten,  so  zwar,  daß  unter  a  die  Selbständigen. 
Geschäftsleiter  uud  daB  Direktions-  und  Inspektionspersonal, 
unter  b-f-c  die  Gesammtmasse  der  Angestellten,  Geselleu. 
Geholfen,  Lehrlinge  etc.  nebst  Familienangehörigen  zu  ver- 
stehen ist.  Die  Neignug  zum  Verbrechen  oder  Vergehen 
ist  in  erster  Reihe  bedingt  durch  das  Maß  der  eigenen 
Widerstandsfähigkeit  gegenüber  der  persönlichen  Veranlagung, 
der  Kmebuug  oder  der  Verführung  durch  Andere,  sodann, 
und  nicht  zum  letzten,  der  betreffenden  Berufsthätigkeit, 
die,  entsprechend  der  Beschäftigung  Gelegenheit  zu  ver- 
brecherischen Handlungen  bietet.  Dazu  kommt  die  durch 
den  Beruf  begründete  sociale  Stellung,  welche  je  nach  ihrer 
Sicherheit  den  Berufstätigen  günstig  oder  ungünstig  beinflußt. 
Auf  den  ersteu  Blick  erscheint  die  landwirtschaftliche  Bevöl- 
kerungsklasse  bei  den  fahrlässigen  wie  absichtlichen  Brand- 
stiftungen, und  zwar  die  dott  beschäftigten  Arbeiter,  am 
höchsten  belastet  Ein  Grund  für  dieses  Hervortreten  der 
Landwirtschaft  in  beiden  Arten  der  Entstehung  von  Bränden 
wird  unschwer  zu  Huden  sein.  Das  Umgehen  mit  primitiven 
Beleuchtungsmitteln  in  der  Nähe  sehr  feuergefahrlicher  Stoffe, 
mangelhafte  Löscheinriehtungeu  und  -Hülfe  werden  die  Zahl  der 
fahrlässigen  Inbrandsetzungen  cbeuso  leicht  vermehret!,  wie  die 
vorsätzlichen  Brandstifcuugeu  durch  die  Neigung  des  kleineu 
besitzenden  Landwirtes  gefördert  werden,  sich  bei  schlechter 
Wirtschaftslage  durch  Flüssigmachen  der  Versicherungssumme 
einen  widerrechtlichen  Vermögensznwachs  zu  erringen,  woxu  die 
weniger  straffe  Polizeiaufsicht  und  Kontrolle  der  Nachbareu  Ton 
selbst  verleiten.  In  der  ludustrie,  dem  Bergbau  uud  dem  Bau- 
wesen ist  die  Klasse  der  Selbständigen  (Geschäftsleiter}  be- 
greiflich höher  als  die  gleiche  in  der  Land  Wirtschaft  belastet; 
um  die  Hälfte  geringer  erscheint  dagegen  diejenige  von  b+c; 
der  Fall  »eigeuer  Besitz*  kommt  uur  in  seltenen  Fällen  bei  der 
industriellen  ArbeiterbeTölkeruug  in  Betracht;  wo  Brand- 
stiftungen vorliegen,  waren  die  Beweggründe  zumeist  Rache 
oder  Gewinnsucht.  Bei  der  dritten  Berufsabtbeilung,  dem  Handel 


Digitized  by  Go< 


134 


und  Verkehr,  treten,  was  die  Brandstiftung  anlangt,  Gehülfen 
wie  Angehörige  gegenüber  den  Selbständigen  ganz  erheblieh 
zurück;  bei  den  fahrlässigen  Inbrandsetzungen  dagegen  macht 
das  leichtfertige  Umgehen  mit  feuergefährliche!!  Stoffen  im 
Haudel  wie  Gewerbe  seitens  der  Angestellten  ein  Hervor- 
treten  in  den  Kelativiahlen  ersichtlich. 

Seit  dem  Jahre  tsgg  setzt  die  Kriminalstatistik  auch  die 
Verbrechen  und  Vergehen  nach  der  Zeit  der  That  (Tabelle  III) 
in  Beziehung  zu  der  Zeit  der  dieser  halb  erfolgten  Verurteilungen. 
Wir  lassen  hier  eine  Übersicht  der  Zahlenergebnisse  folgen, 
soweit  sie  fahrlässige  Inbrandsetzungen  —  die  absichtlichen 
werden  weiter  unten  besondere  behandelt  —  umfassen.  Dieses 
Vergehens  Angeklagte  wurden  im  Deutschen  Reiche  veru/theilt 
uj» 
für  solche 

begangen  in  den  *" 
u»..i^  aus 

H9I    H?i  II»«  l|9'  i«91  «I»»  H9I  "194 


Strafthaten, 


für 
Ver- 


MonatfD 

vor  dem  Jahre  — 


_      g     -     -       3     -  - 


44 

45 

91 

3 

47 

Februar  

75 

3 

44 

1 

30 

1 

29 

64 

1 

191 

l 

•j 

167 

! 

2 

63 

98 

11 

317 

l 

9 

327 

i 

13 

117 

84 

4 

123 

11 

91 

7 

62 

Juni  

23 

7 

2« 

5 

76 

10 

24 

25 

7 

44 

1 

10 

57 

1 

11 

39 

26 

10 

79 

44 

28 

1 

12 

19 

September  .  .  . 

17 

29 

29 

l 

31 

II 

2 

24 

13 

8 

39 

9 

30 

7 

1 

29 

11 

November.  .  .  . 

3 

43 

i 

38 

t 

32 

X 

Deumber  .... 

37 

i 

44 

32 

mehrere  oder 

Monate 

4 

1 

7 

1 

4 

in*gesa«i«it 

4*7 

m 

»e*> 

14 

23« 

»*7 

12 

IM) 

4M. 

2.  Die  versiltilrhen  Branistiftaagra. 

Die  vorsätzlichen  Brandstiftungen  gehören  ihrem 
Wesen  nach  zu  den  gemeingefährlichen  Verbrechen,  welche 
zumeist  Zerstörung  fremden  Eigenthumes  und  dergl.  unter 
erschwerenden  Umständen  bezwecken  und  mit  Zuchthaus  zu 
bestrafen  sind.  Was  die  in  unserem  Berichtszeiträume  ange- 
schriebenen Brandstiftungen  anlangt,  so  wird  man  in  der  An- 
nahme nicht  fehlgehen,  daB  ein  nicht  unerheblicher  Theil  der 
als  fahrlässige  Brandlegung  bestraften  Handlungen  in  Wirk- 
lichkeit auf  Vorsatz  zurückzuführen  ist;  einzig  das  Fehlen 
diesbezüglicher  Beweise  binderte  den  Strafrichter,  die  uuf  das 
Verbrechen  gesetzte  Strafe  In  Anwendung  zu  bringen. 

lu  der  Tabelle  6  (S.  135)  finden  unsere  Leser  Aufschloß  über 
die  Zahl  der  Brandstiftungen  wie  auch  über  ihre  Verkeilung 
auf  Grund  der  reichsstatistischen  Quellenangaben  nach  den 
einzelnen  14  Oberlaiidesgerichte-Hezirken.  Abgesehen  von  den 
hohen  BelastungszilTern  aus  den  Bezirken  Köln  und  Hamm, 
wnrde  die  Mehrzahl  der  Brandstiftungen  iu  den  mehr  Land- 
wirthschaft  treibenden  Provinzen  nachgewiesen. 

Nach  Ausweis    der  Tabelle   sind  richterliche  Unheil« 


ergangen 

auf 


einer  Brandstiftung  hat  sieh  in  den  beiden  Berichtszeiträumen 
auf  gleicher  Höhe,  nämlich  auf  25,  gehalten.  Solcher  Straf- 
taten mit  Betheiligung  Mehrerer  gab  es  im  Deutschen 
Reiche  unter  je  1  000  Verurteilungen 

wegen  i|9i    i»9»    '»91  «»»♦ 

Brandstiftung   73      56       60  77 

Verbrechen  und  Vergehen  überhaupt .  .     77      78      75  76. 

Der  Eigenart  des  Verbrechens  einer  Brandstiftung  ent- 
spricht es,  da*  auf  die  betreffende  Anklage  leichter  ein* 
Freisprechung  erfolgt  als  auf  eine  solche  wegen  anderer 
Verbrechen  und  Vergehen  wider  Reichsgesetze;  es  liegt  dieses, 
wie  oben  erwähnt,  an  der  schweren  Nacbweisbarkeit  gerade 
dieser  Verbrechensart,  da  die  Spuren  der  Brandstiftung  häufig 
schon  vor  der  Möglichkeit  der  Entdeckung  durch  den  Brand 
selbst  verwischt  sind  und  überdies  bei  Bränden  auf  den 
Lande  groft«  Entfernungen  oft  eine  schnelle  Untersuchung  er- 
schweren. Solche  Umstände  lassen  immerhin  die  Entstehung  der 
Brände  durch  Brandstiftungen  mindestens  als  zweifelhaft  erschei- 
nen, so  da»,  rechnet  man  hierzu  eine  gewisse  die  Geschworenen 
beherrschende  Scheu  vor  der  Höhe  des  Strafmaßes,  der  Thäter 
leichter  den  Händen  der  strafenden  Gerechtigkeit  entgeht 
Von  je  1  000  im  Deutschen  Reiche  vor  den  einzelnen  Gerichts- 
höfen in  den  vier  Jahren  gefällten  Urteilen,  lauteten  auf 
Freisprechung  bezw.  Einstellung  des  Verfahrens 

Qb*r  i|9<     •!»»    119!  >m 

Brandstiftung   282     267     2C5  330 

Verbrechen  und  Vergehen  überhaupt.  .    166     170     175  185. 

Sehr  häufig  deckt  sieb  die  Anzahl  der  abgeurteilten 
Straftaten  nicht  mit  der  Zahl  der  verurteilten  Angeklagten; 
entweder  waren  mehrere  Personen  an  einem  Brande  beteiligt 
oder  ein  Einzelner  hatte  sich  wegen  mehrerer  ihm  zur  Last 
gelegter  Brandstiftungen  vor  den  Schrauken  zu  verantworten. 

Im  Bereiche  der  14  Oberlande*gerichte  wurden 

Angeklagte  i|9t  tt9>  '491  «194 

verurteilt   290  toi  335  315 

durch     Einstellung  des 
Verfahrens  fr»i  ....    —     —     —  2 

freigesprochen   156  205  169  193 

überhaupt  ...    44»  1*7  JtM  Ii» 
davon  waren  noch  nicht 

lt-  Jahre  alt   —     —    —  31 

davon  auf  (irund  des  6  56 

St.  G.-B-«   -     --  6 

Was  die  Betheiligung  der  jugendlichen  Brandstifter  in 
PreuBeu  anlangt,  so  drückt  sich  deren  Zunahme  aus  in 
den  Zahlen  115,  119,  135  und  88,  zusammen  447  gegen  382 
oder  im  Tausend  388  gegen  305  in  den  Jahren  i gg8-9c 
Zieht  man  znr  Vergleicbnng  sätnmtltehe  in  den  Jahren 
iggi-94  im  Deutschen  Reiche  verurteilte  Jugendlichen  heran, 
so  erhält  man  durch  Nebeneinanderstellnng  dieser  mit  den  ver- 
urteilten Erwachsenen  überhaupt  folgende  Übersicht. 

Von  den  im  Bereiche  der  28  deutschen  Oberlaudeigeriehte 
rechtskräftig  gewordenen  Strafurtheilen  hatten  erfalt 

auf  1000 

im  Jahre  Erwachsene 


1  322  9H 


I 


723 
2  #47 


2 

510 
14* 


31 


6 


If9>     t*9>  '191 


zu- 

>I94 

sam- 

■ m-9<> 

324 

men 
1  412 

905 

30 

100 

76 

2 

2 

211 

721 

493  ' 

J87 

2  2.1S 

1  47«. 

Verurteilung  Einzelner .    309     411  368 
Mehrerer  .      26      :  S  19 
Kinttellungdes  Verfahreos  — 

Freisprechung   159     1S4  167 

ziunmen  ...  494  «29  114 
Von  den  abgeurteilten  Straftaten  kamen  auf  die  vier 
Jahre  durchschnittlich  .ri60  gegen  492  für  die  Jahre  1 888-90. 
Entsprechend  höher  ist  auch  die  Zahl  der  Verurteilten  378 
gegen  327.  Also  ist  auf  die  in  den  frühereu  Jahren  be- 
obachtete Abnahme  vorsätzlicher  Brandstiftungen  eine  nicht 
unbedeutende  Steigerung  gefolgt.  Die  Beteiligung  Mehrerer  an 


igt»   299  249 

istl   300162 

i*84   314*35 

»S85   312  388 

t|*6   321  4h7 

•  88  7   323  244 

'«8«   317  596 

ig* 9  •  ■   332 «54 

ig90    340  447 

ig»i   348  752 

IS9»   375  931 

1 191    386  627 

1S94   400  556 


Jugendliche 
überhaupt 

30  719 

29  966 

31  342 

30  704 

31  513 
33  1 13 
33  069 
36  79t» 
4!  003 

42  312 
46  496 

43  776 
45  554 


Verur- 
teilte 

93 

91 

91 

*9 

hL< 

93 

94 
100 
107 
10S 
III 
101 
10U 
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Rechtskräftig*  Entscheidungen  der  Gerichte  1K9I-M  über  Brandt tift mg  in  de«  OberUndesgerieits-BeEirkei  PreuMiu 


Frank- 
furt 
a.  M. 

Schilderungs- 
gegenstand. 

Königs- 
berg 

Marien- 
werder 

Berlin  Stertin 

Posen 

Bres- 
lau 

Nauni-  !  „ 

I  Jena 

• 

Ki«l  Celle 

j 

HUIO! 

Kassel 

Kf-In 

i 

1 

*■  S 

6 

7 

"«"!  , 

10  It 

tt 

'  J 

.4 

III 
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Freisprechungen   7'V        59  85 

:.  Strafthaten,  bez.  deren  1191-94  «n  Urtheil  erging: 
Venirtheilong  Kiuzelner  . 

„  Mehrerer  . 

da».  1191  vernrtheilt  .  .  . 

freigesprochen  . 
it9>  verurtheilt  .  .  . 

freigesprochen  . 
tl9)  verurtheilt  .  .  . 

freigesprochen  . 
■  19«  verurtheilt  .  .  . 
freigesprochen  . 
Einstellung  des  Verfahren« 
2.  Angeklagte,  bez.  deren 

1191  verurtheilt  

freigesprochen  .  .  . 

11 91  verurtheilt  

freigesprochen  .  .  . 

1193  vernrtheilt   

freigesprochen  .  .  . 

if94  verurtheilt  

fTtU£*i[iroi-hi>n   .  .  - 
dav  n.J56d.St.G.B. 
..    unter  18  J.  alt 


133 
1» 
48 

it, 

36 
19 
34 


5>1 

$' 
24, 
16 
22 
IT 
30 
1 1 
13 
15 


144 

10 

32 

20, 

OD 

30! 
24 
26. 
4H; 
1.' 


3Ü 

, 

6 
21 

5 
I  ■< 
u 

24 

T 

12 
H 


1191-94  eine  P.ntscheidung  erging: 


35 
12 

20 
29 
14 

25 
20 


3.  Zur  Zeit 
Jahre  alt 


noch  nicht  IS 


27 
21 
25 
20 
26' 
15 
14 
IT 
1 

2 

[ 

32 


3t 

20 
3:» 
19 
23 
22 
32 
21 
- 
4 

32 


4.  Von  den  Verurteilten  hatten  Vorstrafen  erlitten:  durch 


1  Entscheidung  .  . 

2  Entscheidungen . 


-10  und  mehr  .... 
ZDiaainK'ii  vorlit-fttraft 


15 

10 
II 

5 

41 


10 
2« 


16 

*! 
45 


Darunter  hatten  eine  Freiheitsstrafe  erlitten  von  zuletzt 


weniger  als  3    Monatea  .  j         29  19. 

3-12  ..      .  !  3  2 

1-5  Jahren.  9 
5  u.  mehr  J.       —  — 
Seit  Verhüßung  der  Freiheitsstrafe  verflossen«, : 
bis  3   Uonate  einschl. .  .  3  — 

3-6   i  3  — 

6-12   .  .  .  1 

Ober  1  Jahr   25  15 

.  Angeklagte  wurden  verurtheilt  ru: 
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9 

'■ 
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3 
25 


34 

33 
s 

9 

19 

13 
M 

'78 
50 

1 

18 
!T 
26 
12, 
15 
14 
16 
.' 
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•Ji 

-; 

:ü 
15 

'.) 
3 

531 
241 


14 

13 
II 

ü 

6 


1  . 
41 

24 

To 
34 

16 
15 
14 
25 

r 
•1 

14 


4J 

y-. 
s 

•>■< 

i:> 

2  h 

10 
1: 

14 


1  tou  5  J.  u.  mehr 
..  2  —  5  Jahren 
.,  wen.  als  2  J. 
GefingoiS  von  2  J.  u.  mehr 
..  1—2  Jahren 
..  12  Mon. 
,.  wen.a3Mon. 

^  erweis  

Verlust  der  Ehrenrechte  . 

Polizeiaufsicht  

tleldstrafe  -  

1S91  Zuchthaus  ...... 

GefangniS  

1191  Zuchthaus   

«relänpuill  

■191  Zuchthaus   

Gefängnis  

1194  Zuchthaus   

Gefängnis  

•)  u:  IUI  Uli-»'. 

Bis  zum  Jahre  1391  zeigte  sich,  wenigstem  vom  Jahre  ■  337 
ab  eine  stet«  relative  Steigerung  der  Jugendlieben  Verur- 
theilteo,  welche  erst  in  den  beiden  letzten  Jahren  eine  Ab-  1 
Schwächung  erfahren  hat;  immerhin  betrugen  1394  die  Verur- 
teilungen Jugendlicher  fast  7  *  „  der  jugendlichen  und  uabezu 
13V,  der 
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Bei  der  Bedeutung,  welche  die  Zahl  der  jugendlichen 
Verbrecher  auf  die  Zukunft  eines  Volke«  ausübt,  sei  hier  ein 
kurzes  Eingehen  gerade  iu  dies«  Verbrecherklasse  gestattet.  Die 
im  52  «*eu  Bande  der  .Neuen  Folge-  vou  der  Reichsstatistik 
erstmalig  angebahnte  genauere  Unterscheidung  der  jugendlichen 
nach  Alterestufen  von   12—15,  15—18, 
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18—21  und  21—  25  Jahren,  sodauu  nach  Familienstand,  ist  für 
unsere  Berichtsjahre  beibehalten  and  für  das  Jahr  1894  durch  Auf- 
ron  6  jugendlichen  laut  §56  des  Strafgesetzbuches  frei- 
'ersonen  —  im  Deutschen  Reiche  wurden  1394 
insgesammt  1615  oder  auf  je  100  Verurteilungen  Jugendlicher 
3,6  freigesprochen  —  weiter  ausgebaut  worden.  Die  bei  der  Auf- 
stellung leitenden  Grundsätze  sind  von  der  ReichsKtatistik 
genügend  dargelegt  worden;  wir  verweisen  diescrhnlb  auf  die 
textlichen  Ausführungen  (N.  F.,  52.  Band,  I,  47  ff.  und  N.  F., 
B.  83  I,  49  ff.).  «Die  Kriminalitätsziller  bei  der  erstmaligen 
Verurtheilung  ist  trotz  der  Schwankungen  in  den  einzelnen  Jahren 
in  der  Hauptsache  auf  gleicher  Höhe  geblieben.  Sie  belrug  im 
Durchschnitte  der  Jahre  1 889-93  572,i,  im  Jahre  1894  570,».  Es 
treteu  also  jährlich  immer  ungefähr  5,r''/.<4  der  jugendlichen  Be- 
völkerung aus  der  Zahl  der  bisher  Unbestraften  in  die  Keihe  der 
kriminell  Belasteten  ein«  .  Statistik  d.  D.  K ,  N.  F.,  B  83  I,  59). 

Es 


überhaupt  bestraft 
Art  der  Nachricht;  in  den  Jahren 

119'  '89» 
Ii   41 311    46  416 

Vor  der  Begebung  der  »trafbaren  Handlang 


43  776 


.89* 

45  554 


7  Mi 

»MI 

7  667 

H470 

durch  1  Entscheidung  

4  388 

4  85* 

4  60". 

5  051 

.     2  Entscheidungen.  .  .  . 

1  630 

1  83« 

1  094 

1  830 

3    5      *  .... 

987 

1  200 

1  184 

1418 

mehr      .  .... 

90 

107 

126 

171 

3.  Davon  hatten  schon  eine  Freiheitsstrafe  verbüßt: 

(iberhaopt  .  .  . 

1834 

C40S 

0  020 

•  712 

4  804 

5  283 

4  852 

5  427 

3  Monate  bis  unter  1  Jahr.  . 

873 

1006 

1017 

1  140 

153 

176 

147 

142 

Dauer  nicht  angegeben  .... 

5 

1 

4 

3 

4.  Die  nene  Strafthat  begingen  binnen  einer  Frist  von 

3  Monaten  and  weniger.  .  .  . 

1  583 

1  801 

1576 

mehr  als  3—6  Monaten  .... 

»91 

1  0S6 

1  010 

mehr  als  6  Mon.  bie  unter  1  Jahr 

1  '.'87 

1369 

1854 

nicht  mehr  als  1  Jahr  .... 

45 

.;3 

51 

1  884 

2  086 

1  -.»69 

Dauer  nicht  angegeben  .... 

44 

61 

60 

5.  Als  Strafen  worden  zuerkannt 

5 

10 

4 

1 

Gerangniß  von  «  n.  m.  Jahren 

37« 

387 

358 

310 

.1-2 

932 

1054 

1012 

1002 

,    3-12  Monaten 

4  517 

5  047 

4  633 

4  818 

.  1-3 

4  274 

4  565 

4  285 

4  476 

.    8-30  Tagen  . 

7  361 

7812 

7  370 

7  223 

,4-8       .  . 

5  383 

5  830 

4  974 

5  467 

,          unter  4  . 

7  397 

8  096 

7  107 

7  08'J 

7G 

72 

64 

82 

5016 

5617 

6  384 

6  956 

6  975 

8006 

7  585 

133 

Verlust  der  bürg.  Ehrenrechte 

4 

2 

Ks  zeigt  sich  sonnt,  eine  thaieächlich  zuuehineude  Verwilde- 
rung jugendlicher  Bevölkerungsklasseo,  welche  sich  in  ver- 
brecherische Handlungen  umzusetzen  pflegt,  und  diese  betrübende 
Beobachtung  prägt  sich  in  der  stetigen  Zunahme  der  schon  Vor- 


Es  hatten  mehr  als  eine  Vorstrafe  hinter  sich 
im  Durchschnitt 

tweite  Verurtheilung  

dritte  .   

vierte  bis  sechste  Verurtheilung 
siebeute  oder  1 


IS-SÜ-9J 
69,» 

25,1 

16,4 

l.s 


<I94 

77.« 
28,» 
21.» 
2.. 


Zunaljin- 
I-  11  v.  H 
HO  ,  . 
1-31  .  . 
f-86  .  ,. 


Eine  Zusammenstellung  der  jugendlichen  schon  bestraftes 
Verbrecher  je  nach  ihrer  Beteiligung  an  Verbrechen  Ober- 
haupt und  an  fahrlässigen  wie  vorsätzlichen  Brandstiftungen, 
ergiebt  folgendes  Bild. 


213 


wegen  fahrlässiger 
Inbrandsetzung 
»89* 


wegen  Brandstiftung 


414 

II 

11 
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3'.V 

14 

11 
2 
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10 

!• 
1 
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4  — 
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a 
12 

18 

19 
26 

80 
45 


6 
25 
45 
52 
43 

176 

87 


14 
24 

40 
46 

170 
70 


'89  + 

»89» 

'89* 

'891 

«89+ 

179 

17S 

183 

187 

1» 

2 

21 

12 

16 

II 

1 

10 

7 

12 

!■• 

■: 

6 
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5 

1 
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1» 

10 

10 

4 

1 

13 

7 

7 

4 

- 
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2 
I 

• 

-1 

I 

1 

3 

13 

5 

4 

5 

2 

55 

4b 

37 

34 

42 

57 

66 

61 

4 

3* 

41 

47 

38 

II 

14 

8 

13 

? 

12 

10 

10 

15 

1-. 

14 

6 
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13 

3 

ia 

10 

:i 
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83 
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36 

3  - 


Soviel  von  den  Jugendlieben;  kehren  wir  zurück  zu  den 
in  Preußen  verurtheilten  Brandstiftern.  Unter  diesen  waren 
in  den  vier  Jahren  schon 


vorbestraft  ilnreh 


'188-9° 


je  1  Kntschvidung   .  . 
.  2  Entscheidungen  . 
-  3-5  , 
.  Gu.melirEnUcheiduii 
Überhaupt 


niinni- 
men 

166  129 

98  58 

115  76 

45  38 

424  301 


igai  119a  'J9J  1894 

44  45  40  37 
21  32  24  21 
24  33  25  33 
7  9  12  17 
N  III  101  10» 
Gegen  den  Vorberichte-Zeitraum  ist  eine  beträchtliche  Stei- 
gerung der  Vorbestraften  von  326  auf  413  im  Tausend  der 
Verurtheilten  bemerkbar;  ee  entstammten  also  die  Brandstifter 
vornehmlich  der  Klasse  der  gewohnhciujmä&igim  Verbrecher, 
während  bisher  noch  Unbestrafte  weniger  leicht  zn  eigentlichen 
Brandstiftern  herabsanken.  Wie  sich  das  Verhältnil  der  über- 
haupt wegen  Verbrechen  etc.  wider  Keicbsgesetze  insgesammt 
Verurtheilten  zu  den  eigentlichen  Brandstiftern  im  Deutechon 
Heiehe  stellt,  mag  folgende  Übersicht  veranschaulichen,  wobei 


unter  Gruppe  a)  verurteilt«  Personen  überhaupt,  unter  ß)  eigent- 

sind. 


davon  Vorbestrafte 


H-5 


6-10 


durch  II  und  mehr  Ent 


189« 

«89» 

1  s  9  J 

•894 

391  064 

422  327 

430  403 

446  1 10 

ß 

465 

577 

532 

508 

.  a 

133  065 

14«  691 

151  C79 

164  721 

ß 

155 

193 

167 

171 

54  852 

59  528 

60667 

64  943 

ß 

66 

78 

64 

66 

.  0 

27  629 

30  586 

II  140 

33  495 

ß 

34 

41 

38 

32 

34  234 

37  728 

39  523 

43  087 

ß 

45 

51 

43 

48 

.  a 

13600 

15  424 

16  431 

18  483 

ß 

;t 

19 

21 

21 

■\" 

2  647 

3  422 

3  914 

4  712 

■  iß 

1 

4 

l 

4 

:)■ 

3 

:■: 

4 
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In  den  sieben  Jahren  1 888*94  entfielen  auf  das  Tausend 
Oberhaupt  im  Deutschen  Reiche  Temrtheilten 


Jahre 


'IM 

'IM- 

«89«  • 
«89*- 
«893  - 
«894 


überhaupt 

Brandstiftung 

293 

307 

313 

334 

326 

344 

340 

333 

347 

334 

352 

314 

369 

337. 

Über  die  wegen  Brandstiftung  von  dem  Strafrichter  im 
Bereiche  der  14  Gericbtsbezirke  erkannten  verschiedenen 
Strafmaie  giebt  nachstehende  Übersicht  Aufklarung. 

Im  Laufe  der  vier  angezogenen  Jahre  wurden  in  PreuRen 
Brandstifter  abgeurteilt 


Ungerechnet  die  mit  Geldbuße  und  Verweis  Vorbestraften 


Vorbestrafte  Oberhaupt  « 

und  wegen  Brandstifl 

ang  (ß) 

bei  deutschen  Qerichl 

en 

'89' 

'»»- 

■893 

■  894 

tuletit  onter  3  Monatei 

1  .  a 

PS  643 

91  734 

93  736 

101  143 

ß 

93 

116 

103 

100 

2!  804 

24  183 

24  477 

26  351 

ß 

32 

39 

22 

31 

1  bis  unter  5  Jahren  . 

.  .  « 

11228 

11949 

1201» 

12  556 

ß 

21 

21 

2X- 

22 

b  und  mehr  Jahren  .  . 

.  .  a 

«95 

815 

730 

*55 

fi 

4 

4 

4 

I>»uit  unbekannt   .  .  . 

.  .  a 

62 

64 

76 

23 

.  .  0 

117  4» 

1*8  741 

131  631 

HOtlH 

ß 

14« 

IM 

114 

117. 

a;  m  Zuchthaus: 

189" 

«89«  '891  189* 

jrif.fi 

«888-9« 

1 

j 

2 

2.  von  5  und  mehr  Jahren 

44 

75 

4  b 

65 

229 

198 

3.  von  2-5  Jahren  .... 

68 

101 

7ü 

83 

331 

279 

4.  unter  2        .  .... 

1!- 

32 

25 

16 

82 

54 

iherkaapt  .  .  . 

131 

1*8 

IM 

1*4 

»4J 

I3J. 

b)  in  GrfaogniB: 

1.  von  2  und  mehr  Jahren 

52 

59 

45 

40 

196 

127 

2.    .    1—2  Jahren  ... 

52 

61 

64 

58 

235 

151 

3    .    Ii— 12  Monaten  .  . 

34 

41 

45 

74 

4.    .    wenig  als  3  Monaten 

21 

22 

31 

14 

66 

38 

hberhaapt  .  .  . 

IS» 

183 

IM 

III 

•7« 

3*» 

1, 

d 


.•  11 


294  263. 


Unter  je  1  000  Verurteilten  hatten  eine  Freiheitsstrafe  , 
wegen  Übertretung  bezw.  Verletzung  von  Reichsgesetzen  erlitten,  ' 
ehe  sie  aufs  neue  dem  Ricbterstuhle  zur  Aburtbeilung  ! 
vorgeführt  werden  multen,  im  Jahresdurchschnitte  iggg  269.  1 
•  889  285,  I890  291,  189'  303.  Ig9s  305.  1893  304  und 
■  894  315;  dagegen  unter  je  1000  wegen  Brandstiftung  Ver- 
urteilten 293,  313,  322,  318,  312,  290  und  309. 

Im  Bereiche  der  14  preußischen  und  gemischten  Ober- 
landesgerichte waren  Brandstifter  schon  früher  mit  einer  Frei- 


«89«  «89»  «893  «894 


59 
19 
12 
2 
•2 

25 


75 
2.1 
Iii 


IIS 


61 
16 
14 
3 
•4 


60 
21 
15 
2 
9» 


lusam- 

mea 

256 
81 
54 

a 

399 


unter  3  Monaten  

-  3-12  

1 — 5  Jahren  .... 
.     5  und  mehr  Jahren 
Iberbanpt  .  .  . 
Dazu  kommen 
Brandstifter  schon 
worden  waren. 

Seit  VerbQtung  der  letzten  Freiheitsstrafe  ist  bis  zur 
Strafthat  verstrichen  -  für  das  Jahr  1894  fehlen,  wie 
bemerkt,  die  Angaben  - 


Falle  (1 888-9° :  10).  «» 
bezw. 


«888-90 

m 

b:> 
41 

s 

282. 
denen 


ein 

von  bis  in  3 
.  3-6 
,  6-12 


Jahre 


«89«  «89»  >89J 

16  17  13 

9  7  6 

10  16  9 

57  75  66 


zusam- 
men 
46 

22 
35 
198 


«888-90 

28 
24 
41 

182: 


scheinen  die  Vorstrafen  ohne  einen  nennenswerten 
bessernden  Einfluß  auf  die  Verurteilten  geblieben  zu  sein. 

Zieht  man  zur  Vergleichuog  die  Zeit  heran,  nach  welcher 
der  Vorbestrafte  im  Durchschnitte  der  nächsten  Strafe  verfallt 
so  ergiebt  sieb  folgendes  Bild.  Bs  war  im  Reiche  nach  der 
letzten  Freiheitsstrafe  bin  zur  neuen  Strafthat  verstrichen 

bei  Brand- 
Stiftung 
I  '89'  «19»  «893 

I    21     22  23 
1    16     10  14 
16     25  18 

93  123  99 


ein  Zeitraum 


bei  Verbrechen 
überhaupt 
'89'     «89»  «893 

bis  tu  3  Monaten   14  466  15  698  16  163 

von  3—5    10632  II  454  11  716 

.  «—12    15  987  17  079  17  743 

1  Jahr  unbestimmt  .  .      478     547  553 

l  Jahr   74  943  88  724  83  652 

anheben   926   1  243  I  204 

■tetkrlft  tn  K.  rr.  attf.  O.n.1 


1.  Verlust  der  börgerlichen 

Ehrenrechte   139  204  150  160  653 

2.  Zulassung  polizeilicher 

Aufsieht   65    9t    61  74 

Auf  lebenslängliche  Zuchthausstrafe  wurde  im  Jahre  [993 
in  einem  Falle  im  Bezirke  8tett'tn  erkannt. 

Die  schwersten  auf  5  und  mehr  Jahre  lautenden  Zucht- 
hausstrafen wurden  ausgesprochen  in  den  Bezirken:  Breslau 
189*  21  mal  und  I89J  11  mal,  Königsberg  «892  10 mal,  Berlin 
und  Celle  «89*  4  mal,  Marienwerder  und  Naumburg  5  mal.  «893 
4  mal  im  Bezirke  Berlin,  3  mal  in  demjenigen  von  Celle,  5  mal  in 
Marienwerder  und  einmal  in  Naumburg.  Was  die  geringsten 
Gefängnisstrafen  (unter  3  Monate)  anlangt,  so  wurden  Frei- 
heitsstrafen in  dieser  Höbe  1391  verhangt  in  2  Fällen  im 
Bezirke  Marienwerder  und  in  je  einem  Falle  in  denjenigen 
von  Posen  und  Breslau;  das  gleiche  StrafmsJ  wurde  1891  aus- 
gesprochen in  den  Bezirken  Marieuwerder,  Berlin,  Breslau,  Celle 
und  Köln  je  einmal;  1893  je  einmal  in  denjenigen  von  Breslau, 
Naumburg  and  Jena,  je  2  mal  in  Celle  und  je  3  mal  im  Bezirke 
Hamm.  Aus  dem  Jahre  1894  sind  Verurteilungen  in  dieser 
Art  in  2  Fällen  in  Marienwerder  und  in  einem  Falle  in  Jena 
für  angemessen  erachtet  worden.  Zur  Verhaftung  einer  Ge- 
tan guißstnfe  von  8-30  Tagen  wurden  1391  je  ein  Brandstifter 
in  Königsberg  und  Köln,  1891  je  einer  in  den  Bezirken  Berlin. 
Jena  und  Kiel  und  je  2  in  Köln,  ig93  3  in  Königsberg,  '2  iu 
Breslau  und  einer  in  Köln,  ig94  je  einer  in 
Stettin  und  Posen  verurteilt.  Strafen  von  4—8  Tagen  < 
vom  Strafricbter  verfügt  1591  in  je  einem  Falle  in  den  Bezirken 
Berlin  und  Posen  und  in  je  2  Fällen  in  Naumburg  und  Celle; 
■  89z  in  Breslau  und  Jena  1  mal  und  in  Köln  4  mal,  1893  1  n>»J 
in  Posen,  Naumburg  und  Köln  und  in  Breslau  6  mal  und  ig94 
1  mal  in  Naumburg.  Die  niedrigste  Strafe  unter  4  Tagen  hatte 
das  Gericht  für  genügend  erachtet  in  Königsberg  1 891  4  mal  und 
1893  und  94  je  1  mal,  in  Marienwerder  1  g9  ■  und  93  1  mal, 
in  Berlin  und  Stettin  1  mal  im  Jahre  1892,  in  Posen  1891 
und  ig93.  in  Naumburg  1991,  in  Kiel  i89«  ond  9*  and  in 
Köln  ig9i  je  einmal. 

Die  Keichsstatistik  hat  auch  für  die  Jahre  1 891 -94  den 
Thatort  des  Verbrechens  in  ihre  Aufzeichnungen  aufgenommen. 

Die  dort  gefundenen  Ergebnisse  lassen  aiob  unmittelbar 
mit  der  preußischen  Brandstatistik  in  Verbindung  setzen,  wobei 
allerdings  bei  der  Eigenart  dieser  Verbrechensart.  worauf  schon 
gelegentlich  der  fahrlässigen  Inbrandsetzungen  hingewiesen 
wurde,  daran  zu  erinnern  ist.  dal  daa  Jahr  der  That  nicht 
mit  demjenigen  der  Aburteilung  zusammenzufallen  braucht, 
häutig  sogar  ein  längerer  Zeitraum  zwischen  beiden  ?u  liegen 
pflegt 

Die  Tabelle  7(8.1 3f>)  vertheilt  die  Brandstiftungsfälle  1 89  «.'94 
nach  Bezirken:  im  ganzen  preußischen  8taate 

18 
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rr»b-  7.' 

K  e  g  i  •.  r  a  n  g  »- 
heiirk 
des 

T  Ii  u  t  o  r  t  e  s. 


In  Pwnwen  stattgefiidei«  Braiidstiftansca  ver  dem  Strafsericwte  1891—94 


I 

Brandstiftung*!!, 

hejuglieh  d.ren       Verurt  heilte 


(iHiinmt- 
zahl  der  in 

<1#B 


entschieden  ,  Br.nd.tift« 


1891  1892  I.--93  1894  1891  1892  1893  1894 


Wegen 
zweier 
oder 

vier  Jahren 

Straf- 
Vct-  thaten 
ur-  wurden 
theil-  vcrur- 
l*o  theilt 


Angr- 
klag- 
ten 


Von 
den 
Venir- 
t  heil- 
ten 
waren 
ror- 
be- 
.traft 


Von  dm  Verurtheilten 
hatten 

da.  Verbrechen  beg.r.^n 
im  Alter  von 


noch  nicht 
18  Jahren 


über 
18  Jahren 


Von  den 
Verurtheilten  waren 
der  Religion  nach 


«■T.II- 

geti- 
scht 


katno- 


Juden  x 


Chriiten 


1 

s 

1 

4  ! 

s 

6 

7 

1  . 

9 

1  o 

1  I 

1  1 

'  J 

1  + 

1  J  1 

1 6 

1  ? 

1  s 

1  9 

• 

1.  Königsberg . 

18 

14 

17 

10; 

18 

15' 

15 

S 

59! 

56  \ 

10  1 

13 

15  ! 

31 

i. 

4«: 

10 

-  ; 

— 

2.  Oumbinnen  . 

30 

22 

lü 

18  j 

17 

23 

13 

17 

8G 

70 

14 

28 

8 

1! 

44 

7 

2 

_  1 

- 

3.  Danzig  .  .  . 

9 

9 

Hl 

7 

10 

11 

II 

f 

36 

40 1 

4, 

14 

12 

24 

18 

22 

— 

- 

4.  Harirawerder 

15 

13 

20  j 

7 

17 

14 

16 

7 

55  i 

54 

13  ' 

13 

II 

7 

32 

4 

in 

24 ; 

1 

5  Stdtkr  Berlin 

**  ■  aj»ua«»  un 

3 

1 

I 

1 

1 

1  j 

[ 

6 

6 

1 

1 

3 

-> 

__ 

G 





i  0 

7«J 

14 

-.1 

•  7 

1U 

So 

71 

7  1 

»1 

•  1 

IQ 

* 

40 

7 

IM 

O 

7.  r  raninirt .  . 

IO 

■  j 
14 

17 

I* 

WS 

48 

9 

1  i 

c 

* 

*W 

•J'- 

*> 
« 

44 

4 

~  1 

8.  Stettin    .  .  . 

10 

11  1 

& 

,h 

II 

10 

s 

37 

3t 

$ 

9 

71 

6 

l^4 

3 

Qn 

1 
1 

— 

9.  Aotim .... 

7 

in 

5 

i  n 

s 
o 

o 

«Hz 

h 

c 
u 

« 

14 

0 

23 

3  ' 

1 
■ 

10.  otrAUona  .  . 

*> 

i 
1 

« 

«9 

i 
i 

z 

i 

«J 
2 

■  > 

4 

4k 

- 

I 

•» 
•» 

7 

| 

1 1 .  Pos*n  .... 

15 

9 

2 2 

2l* 

16 

9 

w 

60 

8 

2t> 

1 

47 

10 

1  7 

45 

1 

1  Q    w"i  _  1.  — .  - 

12.  bromberg .  . 

ö 

1 1 

Q 

o 

t 

c 

10 

6 

i» 

27 

4 

1  4 
1  i 

.) 

III 

*> 

1  *■ 

11 

13.  Breslau  .  .  . 

21 

43 

38 

»tf) 

33 

34 

22 

132 

108 

23 

40 

24 

17 

»  j 
03 

15 

OS 

4» 

14.  Liegnitz .  . 

12 

•i/i 

23 

51 

ZI 

-4 

31 

t  ci 

iy 

•> 

1  A 

Oi 

7 
< 

70 

12 

i  o.  Oppeln  .  .  . 

Iii 

10 

27 

•f.» 

-« 

8 

->.i 

Hl 

77 

77 

■4SI 

1 7 

Ö 

j? 
4 « 

a 
ö 

4 

73 

16.  Magdeburg  . 

10 

16 

15 

16 

9 

16 

9  , 

15 

57 

49 

10 

18 

li 

5 

26 

3 

44 

5 

— 

— 

17.  Merseburg  . 

12 

24 

8 

14 

10 

18 

t- 

13 

5« 

49 

10 

20 

i 

4 

34 

4 

46 

3 

1 8.  Erfurt .... 

3 

7 

3 

4 

3 

4 

17 

15 

1 

< 

4 

8 

1 

1  % 
la 

iy 

• 

1 9,  ocmeawig .  . 

in 
tu 

IQ 

1  f 

10 

1 1 

ll 

10 

il 

1b 

**7  i 

"1 

IC 

1K 

in 

J  4 

91 
21 

1  s 

20.  llannover  .  . 

3 

3 

1 

3 

4 

13 

2 

3 

2 

5 

7 

1 

21.Hlidesheini  . 

6 

6 

5 

6 

7 

6 

4 

6 

23 

23 

3 

5 

6 

14 

IS 

5 

2'.'.  Lüneburg  .  . 

6 

2 

5 

3 

6 

2 

5 

3 

16 

16  • 

4 

4 

ä 

10 

15 

1 

23.  SUde  .  .  .  . 

6 

5 

17 

7 

4 

9 

4 

35 

24 

4 

II 

J 

3 

16 

3 

24 

24.  Osnabrück  . 

2 

1 

2 

j 

2 

1 

1 

2 

7 

0 

3 

2 

! 

2 

4 

25.  Auricb  .  .  . 

i 

3 

1 

3 

2 

t 

8 

c 

3 

•  > 

1 

6 

— 

26.  Münster  .  .  . 

5 

7 

3 

6 

7 

7 

3 

22 

23 

9 

1 

8 

I 

23 

27.  Minden  .  .  . 

1 

ä 

5 

6 

1 

2 

14 

15 

i 

5 

1 

s 

1 

6 

28.  Arnsberg  .  . 

G 

8 

15 

5 

G 

8 

15 

7 

34 

SU 

4 

7 

7 

ts 

4 

25 

11 

- 

29.  Kassel   .  . 

5 

7 

1 

2 

5 

6 

3 

2 

15 

16 

3 

9 

4 

9 

1 

16 

30.  Wiesbaden  . 

4 

1  - 

3 

4 

S 

3 

14 

15 

3 

3 

1 

Vi 

10 

5 

31.  Köhlens  .  .  . 

1  1 

23 

• 

1 

J> 

2S 

12 

» 

r 

7 

3 

1 

11 

32.  Düsseldorf  . 

U 

'S 

17 

,! 

13 

49 

48 

12 

!  »* 

|j* 

i  _a 

26 

1 

16 

32 

15 

i 

1 

} 

3 

l 

23 

15 

7 

5 

8 

2 

3 

12 

34.  Trier  .... 

2 

S 

2 

6 

5 

1 

2 

2 

5 

;»5.  Aachen  .  .  . 

1 

:t 

2 

1 

"6 

3 

2 

13 

12 

3 

j 

6 

!J 

5 

O 

10 

36.  Sigmaringen 

1- 

i 

i 

l 

1  i 

1 

1 

»  angeklagt«  Wrurtheilte  . 

I  für  mehr.  8trafth 
dnton  \, 


i|9i  i|9«  119}  1(94 

267  360  311  288 
.  57  73  57  53 
.    89   112    93  99 


1226 
240 

393 


US8-90 

876 
167 

2S7-, 


b) 


Zeit  der  That  standen  die  Verurl heilten  im  Alter  von 


1  mannt 

«och nicht  18  Jahren  ^  we[M 


ül.er  18  Jahren  .  •  {  w(ji 

Cj  der  Religion  nach  wareo 
.Taiigelische  Christen  .  .  . 
katholische         .        .  . 
andere  ... 


38 
125 
36 

189 

77 

-21- 


75 
39 
206 
40 

231 
127 


75 
37 
180 
19 

200 
110 


57 
24 
186 
21 

193 

95 


275 
138 
697 
116 

813 
4lK> 
I 


184 

79 
514 

99; 

561 

307 


Von  den  in  den  Jahren  1  g9 1  and  9s  YerurtbeilUea  hatten 
schon  Vorstrafen  in  demselben  Jahre  erlitten   tg9t  je  ein  \ 
Brandstifter  in  deu  Regierungsbezirken  Gumbinuen,  Prankfurt, 
Stettin,  Breslau,  Erfurt,  Schleswig,  Sude,  Kassel  und  Dussel-  : 
dorfj   ig9i  je  einer  in  Potsdam,  Liegnitz  und  Hildesheim 
und  je  2  in  Breslau  und  Oppeln.   Je  10  000  am  1.  Dezember  1 
1890  im  Königreiche  anwesende  Personen  Tertheilten  sich  auf 
die  Glaubensbekenntnisse  mit  6  420  für  erangeliscbe.  3  423 
für  katholische,  32  für  ander«  Christen,  124  für  Juden  und  ■ 
2  .unbekannt*.   1391-94  fanden  sich  nun  uuter  je  I  000  Brand- 
stiftern 663  evangelische,  334  katholische  und  2  judische;  so- 
mit ist  die  jeweilige  Zugehörigkeit  zu  einer  bestimmten  Kon- 

l 


springendem  Einflüsse  auf  die  Brandkritninalitit  ihrer  An?'- 
hörigen  goweseu. 

Wie  für  die  vorangegangenen  Jahre,  so  hat  auch  für  J«--' 
uns  beschäftigenden  vierjährigen  Zettraum  die  ReichsstatKtil 
die  Zeit  der  Begehung  des  Vergehens  oder  Verbrechens  wider 
Reichsgesetze  festgestellt;  hierbei  mußten,  da  ein  endgültig« 
Abschlutt  der  Jahrgänge  immer  erst  zwei  Jahre  später  durch- 
führbar ist,  lieben  den  vorliegenden  Jahrgängen  auch  tieft' 
spatere  in  den  Rahmen  der  Untersuchung  einbezogen  werden 
Den  Ablauf  weiterer  Fristen  abzuwarten,  würde  zwar  griteri- 
Genauigkeit  bezw.  Vervollständigungen  haben  erzielen  lassen; 
indessen  dürften  die  erreichten  Verbesserungen  die  verspätet' 
Aufzeichnung  schwerlich  ersetzen,  zumal  es  sich  in  solchen  nocl 
nicht  zur  Erledigung  gelangten  Fällen  meistens  um  eine  Veriebunf 
der  Wehrpflicht  haudeln  wird,  für  welche  aln  Zeit  der  Handln^ 
der  Eintritt  in  das  wehrpflichtige  Alter  angenommen  wird. 

In  der  auf  Gruud  der  ReichsUbelle  III  hier  zusammen- 
gestellten Tabelle  8  sind  auBor  deu  durch  Verurteilung  «• 
ledigten  Vergehen  und  Verbrechen  überhaupt  zugleich  mit  dec 
rechtskräftig  entschiedeneu  Brandstiftungen  auch  der  Einfachheit 
und  der  Raumersparnis  halber  die  Inbrandsetzungen  aufgenom- 
men worden.  In  ähnlicher  Weise  sind  schon  bei  den  firma> 
(»igen  Inbrandüetzungeu  die  Brandstiftungen  in  geeigneter  Weis« 
mit  herangezogen  worden.  Zieht  man  die  sicher  bestirnta«'- 
Monate  allein  in  Betracht,  so  kommen  auf  einen  Tag  —  bei  1  46: 
dervier  Jahre  —  an  Straftaten  überhaupt  I  039,«i  statt  eigeotli«- 
1  251.14,  an  absichtlichen  Brandstiftungen  l.«*t  statt  !.♦«  «»- 
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Zeit  der  in  [tatschen  Reiche  vernrtheilten  fahrlässigen  ud  absichtlichen  Inbrandsetznngen  1891—94. 


(Trt.  S). 

Zeit  der 
Be- 

gehun  g 

der  Straf 
thaten.  18S8-! 


Durch  Verurteilung 
erledigte  »trafbare  Handlungen  überhaupt, 
begangen  in  den  Jahren 


(8-9o|  W 


1891      1*92  IS93 


11891-34 
zusam- 
men 


Dürrn  Verurteilung 
erledigte  Brandstiftungen, 
begangen  in  den  Jahren 

!  1*91-94 

1688-90  (5s9i  1892  1893  1894|ru«atn 
men 

>      IQ     t'      I»  IJ 


Durch  Verurteilung  erledigt* 
fahrlässige  Inbrandsetzungen, 
begangen  in  den  Jahirn 


1888-90 


189t 


J4  I  *J 


1892 


1893 


'7 


1891-94 
1 S94  zusam- 
men 


men 
<>~  i» 


Monate: 

Januar.  .  . 
Februar .  . 
Man.  .  .  . 


85  76?  30  344 
78  284  29  278 
82  S60  29  720 

85  73.1  29  492; 


Hai  

93  175 

34  745 

95  147 

34  298 

Juli  

99  438 

35  584 

August  .  .  . 

102  697 

37  738 

September.  . 

96  026 

34  215 

Oktober  .  .  . 

95  811 

36  845 

November .  . 

92511 

34  944 

90  588 

34  355 

mehrere  und 

unbestimmte 

183  545 

59  894 

rorher  und 

noch  mit  im 

Jahre  .... 

104  951 

32  547 

Summe  .  .  . 

IJ8SSSJ 

«939(19 

33  22?  30  631  31  810!  126  013 

33  250  30  619  .'8  371'  121  518 
31  8281  32  352  30  6151  124  515 

30  944  33  985  31  027!  125  448 
35  535;  35  506  32  I95j  137  981 
35  199  36  389  29  468  j  135  354 

29  884.  144  840 

26<JÜ?I  U:t  133 
1"94C;  125  281 

II  632  125  168 

34  648  32  4341  4  558  106  584 
33  588  SH  770j      742  102  455 

61  6'.J  4'JSC3|  2:1853  195  303 


19  331  114  908 


3*237  41  135 
39  726  30  «62 
37  014  36  1061 


89 
9G 
90 

122 

IS' 

112 
146 
140, 

133 
123 
92 


35  45  26 

27:  42  31 

42  43  48 

56  76,  67 

64 1  68  52 

H5|  <7  50 

24  49  56 

34  63  46 

63j  67  61 

63  55  55 

64!  42  23 

50'  22  23 


31  137 
37  137 
45  178 


5 


3f 

i: 

2- 

2; 

T 
1 


256 
210 
155 

1G8 
190 
219 

194 
136 
96 

2:i 


2  II  —  4  -  5 
I  416  SIS;  62S  S4I  374    2  110 


190  44  45  94  47 
138    78    45    31  29 

278    66  198  169  63 


501 1  100  327 
344    88  136 

222    30  31 


340  117 

98  62 
86  24 


158  33  55  6*  39 
234  36  124  40  19 
217    47    62    35  13 


197  47 
190  47 

215  38 


40 

38 
45 


36  II 

33 

32  - 


28      4      8      5  - 

\      i  »  ] 


1  -  - 

216?  5J8  IIJ4  IM7 


230 
183 
496 

8*4 
384 
«7. 

195 
219 
157 

134 

119 
115 

:7 
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au  fahrlässigen  Inbraurisetzuugeu  statt  2,ki.  Setzt  man  diid, 
wie  dies  1 888-9«  bereits  geschehen  war,  das  durchschnittliche 
Soll  au  Verbrechen  uud  Vergeben  für  jedcu  Monat  1  000, 
so  ersieht  mau  das  verbaltnißmäßige  Mehr  oder  Minder  der 
Strafthatett  in  den  einzelne!)  Monaten  der  vier  Jahre  aus 
nachstehender  Nebeneinanderstellung 

I-,  Blr»f-  Uhrlti-  |  Bni»il-  (•krU><- 


ttal»  „SJ^,  I  mr  uil!.u    t^  BSS"d 


Januar  . 
Februar . 


I  145  968 

1  181  I  094 

990  1  361 

989  1  117 

842  783 

810  553 


721 
809 
580 
495 
440 
425. 


996    789     843  Juli 
960    7*9     676    Auguat  . 
984  1  025  1  833  September 
April  ....    991  1  475  8  2C7  Oktober.. 

Mai   1  091  1  244  1  419  \  November 

Juni   1070    899     632  [  Dezember 

Gegen  die  Ermittelungen  aus  den  Jahren  1 888-90  zeigt 
sich,  was  die  Degehungsnionate  anlangt,  eine  nur  geringe  Ab- 
weichung. An  die  Stelle  von  Mär*  für  1 888-90  aU  dem  durch 
Strafthaten  am  geringsten  belasteten  Monate  int  der  Monat 
Dezember  getreten  und  als  der  jeUt  am  höchsten  stehende 
Monat  ist  der  Juli  zu  verzeichnen;  die  hauptsächlichsten 
Verbrechcrmonato  liegen  iu  der  Zeit  vom  Mai  bis  August. 
Die  meisten  Brandstiftungen  fallen  in  die  Froh-  uud  Herbsi- 
inouat«,  die  höchste  Zahl  wurde  mit  1  475  im  April  erreicht. 
Ein  Apriltag  verhalt  sieb  somit  zum  Dezeiubertage  wie  'JtiG :  100. 

Wie  gelegentlich  der  früheren  Beobachtuugen  bei  den  fahr- 
lässigen Bränden,  wird  auch  für  die  Jahre  1891-94  der  Ausfall 
von  neuu  Monaten  durch  das  beträchtliche  Oberwiegen  der 
FrQbjahrsraonate  April,  Mai  und  Marz  reichlich  aufgewogen. 
Bestimmt«  Grfludo  werden  sich  hierfür  schwerlich  angeben  lassen; 
den  Hauptantheil  hat  daran  wohl  die  Jugend,  welche,  soeben 
der  strengen  Schulpflicht  entwuchsen,  ihren  Freiheitsdrang  iu 
Gesetzwidrigkeiten  zum  Ausdrucke  bringt.  Ein  Apriltag  steht 
zum  Julitage  =  453  ;  100. 

Die  Tabelle  9  (S.  140/1),  iu  welcher  aus  räumlichen  Gründen 
die  fahrlässigen  Inbrandsetzungen  keine  Aufnahme  gefunden 
haben,  soll  über  die  Zeit  Aufschluß  geben,  welche  zwischen 
der  Tbat  selbst  und  ihrer  richterlichen  Beurteilung  verflossen 
ist.  An  die  mehr  oder  minder  große  Zwischenzeit  pflegt  die 
Kritik  mit  Recht  oder  Unrecht  ihren  Maistab  zu  legen;  ja  sie 
schließt  von  der  Schnelligkeit  bezw.  Langsamkeit  des  einge- 
leiteten Verfahrens  auf  die  Tüchtigkeit  des  mit  der  Beur- 


theilung betrauten  Richters.  Unsere  Zahlen  vermögen  selbst 
da,  wo  erst  nach  Jahren  ein  Eingreifen  der  Behörden  möglich 
war,  weder  für  ein  „Kur"  noch  ein  ,, Wider"  einzutreten,  und 
es  ist  auch  nicht  die  Aufgabe  der  Statistik,  solche  Kritik,  die 
sich  an  Einzelerscheinungen  anlehnt,  das  Gesainmtbild  aber 
außer  Acht  läßt,  zu  berücksichtigen. 

Theilt  man  die  verfügbaren  Jahrgänge  in  Viertel  ein  (ohue 
Rücksichtnahme  auf  die  nicht  nionatweise  angegebenen  Hand- 
lungen), so  erhalten  wir  folgende  Übersicht: 

a)  im  Okt.  bis  Dez.  begangene  und  binnen  0—3  Monaten  abgeur- 
teilte Handlungen  eudigteit  igvi  mit  21  V.,  ig?:  mit  19  V.,  ij9j 
mit  17  V.  und  159+  mit  29  V.,  zusammen  86  Verurteilungen, 

b)  Handlangen  im  Juli  bis  Sept.  binnen  0—6  Monaten  abgeurtheilt ; 
75.  121,  100  und  114  =  410  Verurtheilungen. 

c)  Aprilb  Juni;  binnen  0-  9  Monaten  :  132,  159,  155  u.  112  a  558  V. 

d)  Jan  ..Marz;  .  0-12  .  :  101,  122,  105  .  113  =  441  V. 
ejiinOkt.  bis  Dez.  begang.  u.  bin.  0-15  Mon.  abgeurth. :  334  Verurth. 
f)  ,  Juli  .  Sept.     .      ,.   ,    3-18    .  .      :  157  . 

gj  „  April  .  Juni      ,      .   ,    6-21    .  .      :  60 

Ii).  Jsn.  „  März     .      .    .    9-24    ,  :  8 

i)  ,  Jan.  .  Dez.  1S91  u.  9t  begangen  und  binnen  12-36  Monnten 
abgeurtheilt:  2*  Verurteilungen. 

3.  Die  Verbrerhen  and  Vergehe!  mit  Sprengstoffen. 

t-ber  die  Zahl  der  wegen  verbrecherischen  und 
gemeingefährlichen  Gebrauches  von  Sprengstoffen 
vor  den  deutschen  Gerichten  abgeurtheilten  Strafthaten  und 
Augeklagten  giebt  die  deutsche  Reichsstatistlk  einen  ähnlichen 
Aufschluß  wie  Ober  fahrlässige  uud  verbrecherische  Inbrand- 
setzung. Die  Tabelle  10  (S.  142)  stellt  die  iu  den  ganz  oder  theil- 
weise  preußischen  Oberlajidesgerichts-Bezirkcn  zur  Aburtheiluug 
gelaugten  strafbaren  Handlungen  dar.  Die  Bezirke  Marienwerder. 
Posen  und  Kiel  sowie  Berlin,  Königsberg  und  Stettin  sind  der 
Raumersparnis  wegen  nicht  mit  aufgenommen;  in  den  drei  erst* 
genannten  wurden  Oberhaupt  keine  Entscheidungen  Über  derartige 
Strafthaten  gefällt;  in  Berlin  erfolgte  1394  eine  Freisprechung. 
In  Königsberg  wurde  1 893  eiue  Person  wegen  unerlaubten 
Gebrauches  von  Sprengstoffen  mit  Gefänguiß  (über  2  Jahre) 
bestraft,  und  im  Stettiner  Bezirke  wurden  1 893  drei,  darunter 
1  bereits  vorbestrafte  und  1  in  noch  jugendlichem  Alter  befind- 
liche wegen  Herstellung  von  Sprengstoffen  zu  Gefänguiß,  und 
zwar  2  zu  3-1'i,  1  mit  weniger  als  3  Monaten  verurtheilt. 
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Rw-hUkrüftigf  Erledigung»  tcd 


it»*  * 1  I  Verbrechen  und  Vergehen  wider  Beichigesetze  überhaupt,  erledigt 


Zeit  der  Begehung 
der  Tbat 

1*9!  für  Handlungen, 

begangen 
1891 

1892  für  Handlangen. 

1893  far  Handlangen, 

1889 

1*90 
1 

1890 

1891 

1892 

  -- 

1891 

1893 



1893 



1 

♦ 

5 

1 

1 

9 

 — 

10 

SO  4  Ii 

- 

21429 

— 

— 

22  486 

— 

— 

2.  Monat«: 

270 

1  780 

27  902 

28-"* 

2  121 

31  070 

321 

1  852 

28  601 

£  ISO 

26  747 

ZOO 

9  191 
S  IM 

30536 

337 

9  ^77 

28  351 

363 

2  722 

26  659 

»77 

2  720 

-.'8  m 

341  , 

2  960 

29  334 

338 

3  271 

25  809 

399 

3  390 

2G  98G 

393 

3  49«; 

'■(0074  i 

Mm 

430 

4  501 

39  206 

473 

5  036 

30  139 

503 

4  846 

'<o  ot: 

458 

Ii  052 

27  431 

51»! 

6:t90 

28  278 

477 

6  326 

29193 

Juli 

51 1 

8  422 

587 

8  753 

28  417 

602 

9140 

30  546  i 

607 

12  123 

24  338 

656 

12713 

35  H43 

687 

13  607 

35  503 

7.57 

15tf)l 

16  435 

738 

17  047 

17  796 

733 

18  377 

17  5341 

Oktober  

868 

11  294 

»41 

24  524 

12088 

1037 

25  219 

1 1  932 1 

99) 

25  980 

4  695 

1057 

29  056 

4  536 

1  193 

2*  952 

4  07« 

1  169 

28  462 

958 

1  272 

31  942 

823 

1455 

31  174 

770 

3.  mehrere  Monate  oder 

nicht  tu  ermittelnde  .... 

5  048 

29  583 

24  311 

4  757 

30  234 

25  910 

5  319 

30  241 

23  043 

4.  t  o  r  dem  Jahn  b  i  t  in  du 

uberschriebeov  hinein.  .  .  . 

1  715 

9302 

21  204 

135« 

9  929 

22  357 

1  414 

10015 

21303 

Sunnit  .  .  • 

>4i?a 

m  im 

2tJ  248 

MM« 

18*  tl« 

IHM 

J7M7 

188  MI 

im  in 

i  mit  explosiven  Stoffen  Warden  S  Personen, 
je  einer  im  Bezirke  Breslau  igaz  und  94  und  «iner  im  Bezirke 
Naumburg  ig94  verurtheilt;  freigesprochen  wurden  gleichfalls 
3  Angeklagte:  1 99 j  einer  im  Beiirke  Köln  oud  1 894 je  einer 
in  Berlin  nnd  Frankfurt.  Bezeichnen  wir,  wie  dies  im  Hefte  131 
der  Pr.  Statistik  geschehen,  mit  a  den  unerlaubten  Gebrauch, 


mit  ß  die 

Im 
Jahr» 

ß 

U9»  <* 
9 

i|9]  « 
ß 

■  194  « 

Iber-  ja 
haapt \j 

i|||-»9  0 


Herstellung  von  Sprengstoffen,  so  wurden 

▼erhandelt  mit 
Venutheilung  Angeklagt» 


frr 
1 

KU  Mi 

fni 
•pr«- 
cbaaf 

1 

■a- 

»•ruf  ■ 
■Mit 

6 

tnift-  tu- 
—  6 

■« 

3 

5 

5 

60 

35 

100 

61 

36 

97 

1 

f  ' 

2 

12 

•» 

14 

91 

13 

100 

85 

19 

104 

1 

11 

3 

15 

12 

<* 

14 

ß 

66 

17 

88 

74 

21 

95 

9 

9 

6 

6 

S 

r.-, 

37 

118 

83 

37 

120 

J 

14 

• 

43 

»• 

4 

44» 

u 

»71 

40t 

34)3 

IIS 

41« 

2 

12 

7 

21 

'* 

U 

25 

17 

214 

80 

311 

247 

80 

.137. 

Die  schon  im  vorigen  Jahrdritte  beobachtete  Abnahme 
derartiger  Straftbaten  hat  ziemlich  angehalten;  es  kamen  auf 
die  1 888-90  nachgewiesenen  332  jetzt  449  Strafthaten.  Die 
Zahl  der  verurtheilten  jugendlichen  Verbrecher  belief  sich 
auf  15;  davon  waren  3  wegen  Gebrauches,  13  wegen  Herstellung 
explosiver  Stoffe  zur  Rechenschaft  gezogen.  Unter  den  im 
Bezirke  Hamm  i.  J.  1894  wegen  Herstellung  angeklagten 
aber  freigesprochenen  21  Personen  waren  4  noch  jugendliehen 
Alters. 

Was  das  Strafma»  anlangt,  so  wurden,  abgesehen  von 
den  in  16  Fallen  erkannten  Zusatzstrafen  (8  mal  Verlust  der 
Ehrenrechte  und  8  mal  Polizeiaufsicht)  und  den  5  Fallen, 
in  denen  auf  Geldstrafe  erkannt  wurde,  a  wegen  verbotener 
Auwendung,  ß  wegen  Herstellung  von  Sprengstoffe! 

mit  iu- 
a.  Zuchthaus:  '»»'   '*»»         '•»♦  i4mtll 

5  Jahre  und  mehr  .  .  a    —       I      2       1  4 

2-5  Jahre  «    -      _      3      ■-  :t 

2  Jahr«  a     t       .5      l       1  8 

3  -       1  l 


,'»«•99 

1 
4 


mit 

b.  Oefln^niß : 
2  Jahre  und 

'  - 

.  .  .  ■  3 

f  1 

.  .  .  «  2 

ß  56 

unt»r  I  Monate   4 

e.  Verweis   — 


'19'    i|9>  >I9J  IS94 


1  -2  Jahre .  . 
3-12  Monat« 


1 


7S 
ä 


t 

1 

4 

I 

7" 
2 


3 

1 
79 
I 


zu- 
sammen <•»!-»» 
4  1 
1 

14 
5 
4 

288 
12 


; 

2 
1 

m 
11 

6 


Nach  Ausweis  der  zuerkannten  Strafuiase  mal  man  an- 
nehmen, dal  die  vorliegenden  strafbaren  Handlungen  in  ihrer 
Schwere  sich  wenig  von  den  im  vorigen  Jahrdritte  aufgefübrtea 
unterschieden  habeu. 

Von  den  wegen  derartiger  Verletzung  von  fteichsgesetzeii 
Verurtheilten  waren  21  bozw.  36,  26  und  26  (aaler  1  Hau- 
eirer)  »311  gegen  bisher  307  im  Tausend  schon  einmal  vom 
Strafrichter  mit  einer  8trafe  belegt  worden,  darunter  allem  19 
von  35  wegen  Anwendung  von  Sprengstoffen.  6  Verurtbeilte 
der  Klasse  «  und  41  von  ß  hatten  eine  einzige  Bntaeheidong. 
ebenfalls  5  der  ersten  and  19  der  zweiten  zwei  Entschei- 
dungen verwirkt;  durch  3  bis  6  richterliche  Stxafurtheil« 
waren  verurtheilt  5  tu  «  und  22  zu  ß  Gehörige;  eine  noch  grMere 
Anzahl  hatten  3  der  «-  und  7  der  ß- Gruppe  erfahren.  Die  Zahl  der 
Vorstrafen  ist  in  dem  vierjährigen  Uenchtszeitraume  aof  19 
bezw.  79  gegen  8  and  72  für  1 888-90  gestiegen.  Dann 
hatten  Theil  13  und  52  mit  einer  Freiheitestrafe  von  unter 
drei.  5  und  16  von  drei  bis  zwölf  Monaten ;  1  bezw.  3  Ver- 
urtbeilte hatten  schon  eine  iMäiig-rnKstrafe  von  einem  bt» 
höchstens  fünf  Jahren  erlitten.  Bis  zur  erneuten  Strafth»: 
hatten  2  und  3  Verurtheilt«  eine  Zeit  von  weniger  als  drei. 
1  und  2  eine  solche  von  unter  sechs,  2  und  10  eine  von  sechs 
bis  höchstens  zwölf  Monaten  verstreichen  lassen;  10  bezw. 
39  Verurtheilt«  hatten  sich  erst  nach  Ablauf  von  mehr  als 
einem  Jahre  aufs  neue  zu  verantworten  gehabt.  Hierbei  »# 
wiederum  darauf  hingewiesen,  dal  unsere  Quelle  nur  Angaben 
für  die  Jahre  1891,  9z  und  9]  enthalten  hat. 

Die  Tabelle  1 1  —  aus  räumliehen  Gründen  voran- 
gestellt —  giebt  nach  der  Reiclisstatistik  Anfschlul  Aber 
die  Falle  der  Nr.  146  des  Verzeichnisses  der  strafbar« 
Handlungen  (Gebrauch  von  Sprengstoffen);  sie  sind  rock- 
sichtlich  des  Tbstortes  bezirksweise  aufgeführt.  Preulen  »si 
darau  1391   mit  4  verurtheilten  Hsndluugeu  und  6  Pemonen 
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Strafsachen  im  Dentachrn  Reiche 


durch  Verurtheiluiig  im  Jahre 

Absichtliche  1)  r  a  c  (i  »  t  i  f  t  u  n  g  «  n  , 

friedig  durch  Verurteilung  im  Jahre 
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34 
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Rechtskräftige  VerortbeilungeB  in  Freuten  1891—94  wegen  Anweiiaiig  tob  Sprengstoffen. 
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(reliäL-h  lisch 


andere 

Chri- 
»tp^ii 

>  i 


Kfioipaberg 
Breslau  . 
Lieigriitl  .  . 
Oppeln.  .  . 
Hitd«ah«iin 
ilttniter  . 
Arnther^f  . 


K«ln 


-  • 


1 

2 

1 


—  s 


1  - 

1  - 

1  - 

2  - 

-  1 

2  2 
1 
1 

1 


l 

2 
.i 

1 
1 
4 

12 

I 

1 : 
1 
1 


. 
1 
4 

ä 

■i 

- 


i 


i 

;  i 
l 

3 
2 
1 


1  - 

2  - 
9  - 

3  - 
^  - 

1  — 

5 

2  - 


betbeiligt,  ig9i  und  93  »teilte  sich  die  Anzahl  auf  j«  1*2  I  artheilten  männlichen  Geschlechtes  Stenden  2  noch  im  jagend- 


diesbezQgliche  Hui)dluu<eu  wie  Pertonen,  1394  auf  9  Hand- 
langen mit  je  6  Verurtheilangen.  Im  ganzen  gelangten  in 
den  rier  Jahren  37  Handlangen  von  36  Angeklagten  zor 
Verhandlung  und  Äburtheilnng.  Von  den  Verurtheilten  34 
männlichen  and  2  weiblichen  Gesehlechtee  waren  19  wegen 
eines  und  17  wegen  mehrerer  Vergehen  bestraft  worden,  1» 
ton  diesen  hatten  schon  Vorstrafen  erlitten.    Unter  den  Ver- 

baroa 


liehen  Alter,  die  beiden  Verbrecherinnen  waren  über  \H  Jahre 
alt.  Ihrem  Glaubensbekenntnisse  infolge  waren  13  eTange- 
liecher,  22  katholischer  Konfession  und  1  anderer  Christ. 

Die  Angaben  Ober  Geschlecht,  Alter  und  Beruf  der 
im  Deutschen  Reiche  wegen  Anwendung  von  Sprengstoffen 
u.  dergl.  Verurtheilten  sind  nachstehender  Obersicht  zu  ent- 
nehmen. 


Verur- 


noch"«-  Abstammung 


Ge*chlerl.t 


«19'   6 

119*   17 

1(9)   17 

■«94   9 

eräuge-  kath» 

ich 

1(9'    4  S 

i|9i   6  11 

IJ9J    3  13 

U94   ♦  5 


2 
10 
12 

4 


6 
tri 

15 

i 


moia-  anderer 
isch  Christ 


Selb- 


A. 
üaselb- 


unbebtran 
m.  w. 
i  - 
10  - 
12 

4  - 

Stelhuur  (Gl 
B.  *0. 

Selb-   Unselb-  Selb- 


Torbntrafr 

m.  w. 
2  t 
7  - 
5 

5  - 


Alter 

unter  18  Jahr«     fiber  18  Jahre 


2 

s  - 
1 


4 

15 
14 

3 


0. 


1  — 


u. 

tl'jrij{e 


4 

H 

II 
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Rechtskräftige  Entscheidungen  der  Gericht«  1891—94  Aber  Vergeben  Hit  Sprengstoffen  in  den  preußischen 

Ob 


<T»S.  10.} 

Gegenstand  der  Angab« 
io  Hezug  auf 
a  Gebrauch,  ß  HerMellung, 
X  Hausiren  mit  explosiven  Stoffen. 

Hreslau  Naumburg 
-94  IS9I-9I 

J.na 
1893 
bis 
94 

i 

Celle  Hamm 
1891-94  1891-94 

Kaasel 

1893 
bia 
94 

1 

Krank  fort  Kilo 
1891-94  1891-94 

i 

J 

♦ 

5  « 

1 

1    1.  Strafth aten.  bezüglich  den 

w  ■  191-94  «In  Crtheil  ergi 

1 

Verartheilungen  Einteln« 


a 

3.  - 

l 

2   .  _ 

2. 

9.    6.  6' 

1. 

1.  t 

ß 
r 

21. 

S3. 
1. 

16.  --'1 
1 

s!  io!  2. 

^ 
1 

3.  6 

i 

i.  i.  - 

■>■■, 

21.  26.  33 

-.  1 

3. 

4    6.  2 

>: 

».  e 

a 

ß 

i. 

3. 

S. 

1.- 
1.  - 

-.  1.  -. 

i 

1 

1.    3  3 

-.   2.  3 

i. 

l 

a 

1 

>r, 

;■.>'. 

1.    3. - 

— ■  • 

1.  -.- 

ß 

ü. 

6. 

1'.  5 

-.    1.  2. 

4.  7.25 

1.  - 

1. 

X 

2. 

1.  5 

r 

■ 

— .  — .  1 

1.- 

2.  Angeklagte.  bezüglich  deren  eine  Entscheidung  rechtskräftig  wurde! 

wegen  a  verurtheilt   3.  — .    4.  —  — .  1     —   j— .  2.  ■ 

„     „  freigesprochen ....  —  —           —  |  — 

.,     ,8  »erurtheilt   27.  37.  IS  21  3.  8.   2.  4  2.   7-.  2. 

„freigesprochen.  .  .  .  12.  10.    4.  8—,  1.    2.—  — .    2-.  1. 

/  Terurthellt   — .    I.  — .  1  1     —  — 

_  freigesprochen  ....  —  —            —  — 

t  vertrtheilt   3».  JS.M.J2  J.  h.   J.  I  J,  7-.  4. 


-  2.    8.    6.  4  - 
-.    I.   2.  ~  - 

-  22.  22.  30.  34  -.  I 
1  I?.    4.  12.21  1.  - 


1.  2.  1.  1 

-.    I.  -.  - 

3.    4.  10.  9  fi.  12.  8.  7 

2.    I.  -.  -   4.  2.  1.  j 


-  14  tt.  1t  18  -.    I  3.   4  10. 


3.  Alter  der  Verurteilten  «nr  Zeit  der  That: 
noch  nicht  18  Jahre  alt  .   a    \  — 

ß   ,2.   3.  I 


4.  Von  den  Venirtheilten  hatten  Vorbestrafungea  erlitten:  durch 

......      2.  -. 

ß   i  3.  6. 


«      2.  -.    1  -  - 

3.  1  -.    3.    1.  .    2  -.    1.  - 


a  -.  -.  l._  -.  -.  I  -  1 
ß    -.    4.        1  1  - 

«'-.-.    1.-  —  —  |-.  1. 

,i   :-.    1.    2.  I  -.  1.  -.  .  4 

r  \      -  i 


6  und  mehr  Entscheidungen 

-    2.    1.-   1.  -.  -.- 
i.  II.   ».  3  l.    4.    I.  3 

Darunter  hatten  eine  Freiheitsstrafe  rcrbüet  tod  rulettt 

als  3  Monaten  .  .   a      3.  -.    2. --.        1  — 

ß      1.    6.    .5.   1|  1.    3.  -.  .    4—.  1 

r 

3-12  .  .    a  - 

ß     -.  3.  -.  1 
1—5  Jahren.  .  .  .  a 

ß    ,  — 

Von  Verhüllung  der  Frciheitssliafe  bis  rur  Vorübung  der  That  verflossen: 

bis  3  Monate  einschließlich  a 
ß 
r 


3-6  ., 
6-12  ., 
Bber  1  Jahr 


r 

- 

ü  -. 

2.    1.—'  1. 

Angeklagte  wurden  itsi>-94  vernrt heilt  ru: 
Zucht 


Ge- 
fang- 
nitt 


5  Jahren  und  mehr  a 

2—5  Jahren  ...... 

-.  -.    2.  - 

unter  2  Jahren  .  .  ., 

1.    ).  -. - 

ß 

2  Jahren  und  mehr  a 

ß 

-.  -.  1.- 

1-2  Jahren  .  .  .  a 

-.'  !.  - 

ß 

3—12  Monaten  .  .  a 

2.  -.    1  - 

ß 

25.  33.  16.20 

weniger  als  3  Mon.  .  .. 

2.    3.  -.  1 

r 

fe  

-.    l7-,  1 

Geldstra: 

daiu  Verlust  der  Ehrenrechte  1.  — .  2.  — 
Polizeiaufsicht   -.         2.  - 


1.  -.  1- 
-.  -.  2.- 

2.  -.  J.  - 

2.  -.  1.  - 


7  14.  I  t» 


-.  -.  1.- 


2.  2.  1. 

-.  2.  2.  - 
1.    1.  -.- 

I.  -.  -.  1 


-.  -.  1- 
4    »    4.  2 


1.  1.  -.- 

2.  l.  3.  ; 


2.  .    1.  -.- 

-.  1. 


.  1 


2.        2.  - 


1.  1.  -. 
-.    1.  I. 

2.  2.  1.- 


I.   2.   1.  1 


3.    4.  10.  9 


5.  12.   7.  7 
-.  1- 


-.  -.  i  - 
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Hauptergebnisse  der  Statistik  der  Hypothekenbewegimg 

im  preussischen  Staate 

wAhreud  der  Rechnung-s jähre  1S05,  1SOG  mid  ISO?'. 


Die  letzte  ausführliche  Veröffentlichung  dieser  Zeitschrift 
(XXXVI.  Jahrgaug,  1896,  S.  «9  — 123)  über  den  Fortgang  der 
städtischen  und  ländlichen  Hypothekenbewegung  bezieht  skh 
auf  das  Tom  1.  April  1894  bis  zum  31.  März  139;  laufeude 
Rechnungsjahr  1894.  Seitdem  Bind  zwei  kurze  Mittheiluugeu 
einiger  Hauptergebnisse  für  den  Staat  und  die  Oberlandes- 
gerichtsbezirke  erfolgt,  welche  bis  zum  Jahre  ig96  einschlieBlir.il 
reichen  (Zeitschrift  1 897  und  1898  „Statistische  Korrespondenz". 
Seite  XLIV  bezw.  XL1I).  Aus  räumlichen  Huckeichten  kann  auch 
gegenwärtig  die  Mittheilung  der  Ergebnisse  nicht  in  der  früheren 
Ausführlichkeit  erfolgen.  Wir  gebeu  indessen  nachstehend  für 
die  drei  Jahre  189$.   189*  ""d  '897  folgende  Übersichten: 


1.  Uber  die  Eintragungen  und  Loschungen  Ton  Hypotheken  iu 
den  städtischen  und  ländlichen  Bezirken  PreuBens  nach 
Oberlnudesgerichtsbozirken  sowie  für  den  ganzen  Staat 
(Tabelle  1,  für  jedes  der  3  Jahre  besonders  aufgestellt); 

2.  Uber  die  Eintragungen  und  Löschungen  sowie  das  Mehr 
oder  Minder  von  beiden  in  allen  einzelnen  Jahren  von 
1386  bis  1897  eiusehlicBlich  in  abgerundete  Ziffern  für 
die  städtischen  Bezirke  (Tabelle  2); 

3.  desgleichen  (wie  zu  2)  für  die  lindlichen  Bezirke 
(Tabelle  3); 

4.  Ober  die  Summe  der  Eintragungen  und  Löschungen  in 
allen  Reriehtsjshren  zusammen  (Tabelle  4); 


Eintragungen  and  Mseliniisen  tw  Hypothek«!  in  den  ät.i rituellen 
nach  Oherlandfsp'rk'htalif wirken  wahrend  der  RecanHiissi; 


nnd  ländlichen  Bezirken 
ihre  1895,  1896  nnd  1897. 


(Tib.  t.) 

Oberlandesgerichts, 
bezirk«. 

Städtisch«  Bezirke. 

Ländlich«  Bezirke. 

Darunter  infolge  ton  Zw*ng«»er«teig«nragen 
in  staatlichen  B«iirken    in  llniliirhen  Bezirken  j 

Eingetragene  Gelöschte 

Eingetrugeoi- 

GelßncM* 

eingetragene  |  gelöschte  1  eingetragene  gelöschte 

H  jrpothe  k«  n  in  Mark 

! 

1 

4                       <          |            *                      7                      8            *          f  ! 

I.  K&nigtberg  i.  Pr.  .  .  . 
II.  Marienw«rder  

III.  Berlin.  Kainmergericbt 

IV.  Stettin  

V.  Posen  

VI.  Breslau  

VII.  Naumburg  a./Saal«  .  . 

VIII.  Kiel  

IX.  Celle  

X.  Hamm  

XI.  Kassel  

XII.  Frankfurt  a.  Main  .  . 

XIII.  Köln  

XIV.  Jena, preußischer Theil 


3*  477  395, 
30  1)24  0O8 
529  855  545 
44  517  .Vi» 
36  57ü  302 
123  309  175 
80  758  106 
49049  806 
1 1 1  935  690 
156  3««  626 
32  799  126 
IIA  697  620 
324  2.'.-  163 
I  (»2  990 
1476  44IOJ4 


I.  Königsberg  1.  Pr. .  .  .  46  109  103 

Ü.  Marienw«rder   34  027  477 

III  B«rlin,  Katnmergerirht  504  507  081 

IV.  Stettin  .  .  .   45  867  fi  13 

V.  Posen   41  945072 

VI.  Breslau   109  977  »rM 

VII.  Naumburg  a. 'Saale.  .  86  408  366 
VIII.  Kiel   45043  345 

IX.  Celle   119369  501 

X.  Hamm   157  232  239 

XI  Kassel    31  207  954 

XII.  Frankfurt  a.  Main  .  .  104  825  550 

XIII.  Köln   315  218  976 

XIV.  Jena. preußischer Theil  1  739  649 

.Staat   1141mm 


I.  K&nigaberg  i  Pr. 

II.  Marienwerder  .  . 

III.  Berlin, 

IV.  Stettin 

V.  Posen  

VI.  Breslau  

VII.  Naumburg  a.,Saale  .  . 

VIII.  Kiel  

IX  Celle  

X.  Hamm  ......... 

XI.  Kassel  

XII.  Frankfurt  a.  Main  .  . 

XIII.  Köln  

XIV.  Jena,  preu&Ueher  Theil 


74  777  ..Öl 
42  631  134 
552  059  277 
46  747  602 
39  696  545 
126  270  706 
»4  832  885 
46  930  978 
124  100  259 
176  364  005 
34  651  492 
112911  970, 
335  631  197i 
1  564  334 
I  719  149  »45 


A.  Während 

20  893  229 

17  863  796 
335  515  4«:* 

26  595  92 1 
18612  857 
56  445  «24 
63  590  737 
28  297  948 

56  051  824 
63  738  093 

18  776  680 
75  560  5S2 

208  640  328 
732  432 
MI  IIS  722 

B.  Während 

22 '.'47  71  1 
15  9S2  068 
239  731  517 
30  $67  «16 
20  579  245 
53  989  974 
53  413  030 

27  4S5  246 

57  m '5  771 
65  497  876 

19  758  290 
59  102  360 

1*4  893  205 
1  027  534 
Ml  211  »4.1 

('  Während 

22  418  050 
17  668  563 
287  295  506 
17  692  909 

20  470  396 
62  414  179! 
47  943  530| 
22  268  77< 

75  5««  v.'i 
14  944  135 
59  028  838 

174  012  054 
723  851 

»77  »2S  MO 


des  Rechnungsjahre«  HM. 

48  742  168  32  636  87« 

31  882  6*8  24  381  072 

59  946  807  32  73i»073 

29  243  0*0  20  916  158 

4S8910.'5  36  492  54« 

134*66  681  99  905  229 

77  702  981  53  285  676 

40  650  442  22  466  004 

64  544  036  31  658  714 

So  392  214  40  327  798 

22  546  43*  18  181  513 

22  294  531  19  464  828 

93  763  269  51  037  349 
1  551006        S95  627 

»2  017160  4*>7  4Ö1M»3 

des  Rechnang^jahre«  IHM 

57  305  357.  30  40.'  391 

33  281  491  26  589  324 

56  5i.2  920  56  937  705 

33  274  )60;  24  076  311 

53  140  191  41  392  776 

114  «24  093  84  913  906 

74  253  107  48  525  565 

39  031926  22  010  036 

64  315  154  38  251  342 

10S  770  776  44  32*316 

22  712  215  11  112  020 

27  853  800  21867  520 

96  447  155  45  521939 
150«  25«        948  242 

7M1140  200  i9i  807  Sil 

des  Rechnungsjahres  IM7. 

5*161815  34  919  2704 


74  456 
65  656 
4  589  827 
7  774 
158  15'i 
734  476 
719  835 
186  873, 
713  891 
456  513 
1 18  355 
163  923 
873  959 
4  370 
8S4W007 


I  476  243 

«28  211 
88  198  605 

8  060  074 
1  118  36* 
5  730896 

19  453  922 

9  102  689 
5  830  785 
3  793  251 

920  639 
507  080 
10594  651 
103  330 
IM  71*74» 


176T4 
38  590 
2  459  384 
52  702 
165  731 
391  382 
604  356 
112  302, 
990  325' 
75  541 
151  549 
65  26* 
1  376  9.-2 
22  404 


1  090  123 
652  834 
7m  99'.'  555 
3  492  072 
1  729  970 
5  437  004 
15  049  575 
5  78«  640 
5  745  046 
3  215006 
1  651  269 
533  598 
14  849  «66 
332  l«5 


R  12  4  1.1«  130  58«  749 


40 :107  005 
65  278  598 
34  504  015 
48  855  73« 

III  301  426 
80  259  246 
42  354  9«4 
69  381  962 

103  9*7  2i») 
23  678  513 
29  433  897 

105447  819 
2  767  545 


28  642  771 
38  588  074 
25  597  850 
35  279  896 
75  624  10. 
54  721  58< 
23  !7I  013 
38  241  212 
47  071  842 
15  178  976 
23  985  355 
49  100  63' 
1  539  679 


M2  7I4  79J  491  »42  2J0 


119011 
20  842 
2  043  490 
59  727 
275  724 
416913 
632  947 
438  673 
985  77' 
139  7! 
43  063 
10  859 
902  550' 
4  049 
5  99.1  4!« 


1  426  297 
819  858 

55  972  272 

2  471  207 

2  581  290 
4  574  I20 
8  922  403 
6  032  976 
8  037  352 

3  504  957 
586  577 

1305  851 
16  508  856 
56  730 
1 12S80-74» 


115918 
89  167 
222  115 
31467 
84  984 
742  133 
466  676 
131  533 
149  995 
325  381 
43  779 
166  755 
92  601 
19  590 
2  7»2  Mt 

209  567 
101  84S 
251  109: 
101  977| 
134  967, 
480  995 
329  923 
131  70) 
191  443 
145  80i 
100  724 
68  203 
77  522 
19  420 
2  148  2»« 


135  332 
87  852 
210510 
22  321, 
129  513 
625  820 
683  224 

24  070 
14  442 

154  452 

25  359 
67  343 

161  003 
13  173 
2  114  414 


2  233  295 

2  522  642 
6  719  857 

3  085  496 
6  337  712 

II  104  919 

6  874  095 
2  214  330 
2  565  444 
2  882  639 
1  004  07S 

987  624 

1  720  560 

98  554 
iOMI  221 

2  178  535 

3  536  201 
18  541  864 

2  180i' 22 

4  640  303 

8  165  404 

5  447  941 

1  629  858 

3  055  961 

2  243  164 
609  121 
740  772 

2  417  744 
191  758 
M  J7*  84H 

2  470  105 

2  762  985 
5  857  .502 
.4  446  59S 

3  247  308 

9  692  045 

7  074  842 
2  083  26* 
2444418 
2  520  458 

1  407  351 
433  342 

2  216  767 

33  724 
41  MO  »»H 
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I;  it.».  j.) 

Ober' 


Eintragungen  und  Löschungen  von  Hypotheken  in  den  städtischen  Berirken  l^fiis*«.«. 


lendeagericht« 
bei  Irke 


1887. 


'Mohr-  (4-| 


Kintra- 


Lö- 


tohr-  (- 
)der 
MiaiiT- 


»chan-  be tr»g( — 
der 
Kintr* 


Die 

Lö- 
sebua- 
gen  be- 


1 


ia 

Milli™<ri 
Jt 


in 

Mj  II. 
M 

J 


ID 

Millionen 
Jt 


l'roient 

der 
Eintra- 
Kungen 


Eiotra-  ]  L9- 
.achuu 

girnpen 


in     i  in 
Millionen  Hill. 
Jt     i  «" 


M'oder+)  % 

4      gen  be- 
der  Z 
r..  .  „    ;,  tragen 

to  Elntra- 

Millionen  ,raD*<n 
A 


Iteehauogijefar  1888. 


Die 


Kiutra- 


I.. 


ID 

Hill. 


Mehr-  (4)1 

oder 

Minder-  ;  V°" 

»ebun- betrag  (->,  ■*■»• 

der      K  b(- 
•rügen 

Protest 

der 
I  Eintra- 


in 
Hill. 


Millionen  fu"e"' 


I.  Ksnigiberg  i.  Pr.  . 
II.  Marienwerder  .  .  . 

III.  Berlin,  Kammer^-er 

IV.  8tettin  

V.  Posen  

VI.  Breslau  .  

VII.  Naombrrrg  a  Saale 

VIII.  Kiel  

IX.  Celle  

X.  Hamrn   . 

XI.  Kaaael  

XII.  Frankfurt  a 

XIU.  Kola  

XIV.  Jen«,  preufl. 

a  ■ 


24« 

17«! 
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Noch:  Eintragungen  and  Löschungen  tob  Hypotheken  in  de«  »tsdtUchen  Betirken  Prenßeai 
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5.  Ober  die  LöschoDgen  infolge  tob  Zwangsvernteigerungen 
in  den  Berichtsjahren  igg9  bis  1997  soirie  zusammen 
(Tabelle  5). 

Die  Ergebnisse  sind  insofern  in  allen  Jahren  gleichartig, 
als  die  .städtische*  HTpothekenbewegang  (zu  den  städtischen 
Bezirken  sind  auch  alle  Landgemeinden  und  Gntsbezirke  mit 
Kt&dtischem  Wesen  gerechnet)  ungleich  gröÄerc  Ziffern  aufweist 
als  die  .ländliche*  i  dabei  sind  die  der  ersteren  noch  in 
ziemlich  regelmftBiger  Zunahme  begriffen;  das  letzte  Berichts- 
jahr (1897)  weist  I  799,i:  Mill.  Jt  an  Eintragungen,  877,»»  an  !  letztere  betragen    In  den  Jahren  »889  bis  «897  «n*  Mdl 


Löschungen  und  931«  Mill.  Oberschul  der  Eintragungen  auf 
—  die  hScbste  bisher  erreichte  Zahl.  Begreiflicher  Weise 
war  an  diesen  Ziffern  der  Bezirk  des  Kammergerichtes  stets  in 
hervorragendem  Male  betheiligt,  im  letzten  Jahre  mit  552« 
Mill.  Jt  an  Eintragungen,  287«  Mill.  Jt  an  Löschungen. 
2C4,i(  Mill.  Jt  an  Oberschul  der  ersteren  über  die  letzteres. 
Im  ganzen  haben  in  allen  „stödttschen*  Bezirken  während  d«r 
zwölf  Berichtsjahre  zusammen  die  Eintragungen  I7  4G3«.  4'* 
Löschungen  8  920.o»,  entere  also  8  .'>43,»t  Mill.       mehr  als 
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nach  Obfr]andPS£fricbtsbmrkeii  während  der  Redionngsjabre  IS86  bis  1K!17. 
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die  Löschungen  festgestellt  worden,  welche  bei  Gelegenheit  von 
Zw»nguTerst«igeningen  erfolgten;  sie  betrugen  979,»  Mill.  Jt, 
also  fast  eine  ganze  Milliarde. 

Die  ZitTeni  der  „ländlichen"  Hypotbekenbewegung  gestalten 
«ich  naturgemäß  erheblich  geringer,  schon  deshalb,  weil  hier 
nicht  in  dem  Ma»e  wie  in  den  Städten  durch  Bebauung  u.  s.  w. 
neue,  bcleihungsfahige  Werthe  entstehen,  in  manchen  Laude»- 
tbeilen  vielmehr  häufiger  mit  einem  Ruckgange  als  mit  einer 
Steigerung  der  ländlichen  Bodeuwerthe  gerechnet  werden  muB. 
In  Anbetracht  dieses  Umstände«  erscheinen  auch  die  , ländlichen* 

I  4«!  C.  V 


Ziffern  recht  hoch,  namentlich  diejenigen  des  Überschusses  der 
Eintragungen  aber  die  Löschungen.  Dieser  ist  in  einer  fast 
regelmäßigen  Steigerung  begriffen ;  ein  Oberschui  der  Löschungen 
für  den  ganten  Staat  kommt  auch  in  den  für  die  Landwirtschaft 
gOu»Ugsten  Jahren  nicht  vor.  Jener  Oberschul  betrug  in  den  Jahren 
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LSteknagen  tod  Hyp«theke»  Ii  den  linilicbei  Beiirken  Prenum 
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Noch:   (Eintragungen  und  Loauhungfc  von  Hypotheken  in  'ien  ländlichen  Bezirken 
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8,'i.i 
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71.« 
63,: 
52.« 
Ö-.M 
55,i 
61.; 

>4.« 
64^ 
54.» 

«I» 


o-l  J„ 

Wahrend  er  also  bi*  1890  pinscblieftlich  sich  zwischen 
100  und  200  Millionen  Mark  bewegte,  in  dem  günstigen  Erate- 
jahre  i«,g7  noch  etwas  geringer  war,  hat  er  in  den  Jahren 
189  t  big  1896  zwischen  200  und  300  Millionen  betragen,  im 
Jahre  1897  »bor  «w»  ««»«n  Male  das  dritte  Handert  —  und 
zwar  nicht  unbeträchtlich  —  über&chritteu, 

Als  GesammtergebniB  aller  zwölf  Herichtojahre  emebiouen 
in  den  „ländlichen  Bezirken"  8  087,«3  Mill.  Jt  an  Eintragungen, 
5  669«  an  Löschungen  (davon  417«  bei  Zwangs  Versteigerungen), 
2  417.1»  Mill.  Jt  au  Cberschuü  der  Eintragungen.  Die  einzelnen 


Landestbeil«  sind  dabei  in  Kehr  ungleichem  Male  betheitigl 
Abgesehen  von  dem  kleineu  preutischen  Antheile  am  Ober- 
laudesgericlitsbezirke  Jena  blieben  unter  100  Mill.  Jt  Cberschu» 
die  Bezirke  Frankfurt  a.  M.,  Kassel,  Posen,  Marienwerder  un<l 
auch  noch  Stettin.  Hei  dem  Bezirke  Kassel  hat  die  Einführung 
der  Grundbücher  mitgewirkt,  welche  zur  Löschung  zahlreicher 
altor,  tliaU&chlich  schon  früher  abgezahlter  Hrjiotlieken  führte ; 
in  Posen  und  Marienwerder  haben  die  Käufe  der  Ansiedelangs- 
kommission  verhiltniBiuiiig  viele  Löschungen  im  Gefolge  gehabt 
Allen  übrigen  Bezirken  weit  voraus  sind  die  Bezirke  Hamm 
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nachOberludrs^rirktsbczirkeM  wfthrend  der  Reihnugsjakre  1886  bis  1897. 
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na.-ii  Oberland  esgericlitsl.twken  wahrend  der  Kecluringtjalire  1886  bis  I8.'7. 
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•Ut«Ok  «iawUivrWljt*  bbvr  «•«((«•«■«««•«l  w«i«t««,  b«tu«VUtj4, 

mit  365,««  und  Breslau  mit  359,»  Hill.  M  ,Cb«rscho»4;  im 
allgemeinen  ist  Iebtt43rer  überhaupt  in  denjenigen  Bezirken,  in 
welchen  auch  die  Gemeinden  rem  noch  überwiegend  liludlichem 
Charakter  schon  stark  mit  industriellen  Anlagen  besetzt  sind, 
am  httehsten.  VerliältnißmäÄig  sehr  grol  (mit  167,;t  Mill.  Jt) 
ist  der  „Überschuß*  des  Bezirkes  Königsberg,  in  dessen  „länd- 
lichen- Gemeinden  die  Bodenwerthe  geringer  sind  als  in  den 
meisten  anderen  Landestheileu  and  auch  die  ludustrie  auf  dem 
„Lande*  bisher  nur  wenige  Terschaldaugsfahige  Werthe  nea- 
at.    Ein  sicheres  ürtheil  Uber  die  Beileutung  der 


Hypothekenbewegnng  in  Stadt  und  Land  sowie  in  deu  einzelnen 
Landestheilen  wäre  freilich  nur  zu  gewinnen,  wenn  zugleich 
auch  die  Bewegung  der  Iuiraobiliarwerthe  von  Jahr  zu  Jahr 
ermittelt  und  zur  Vcrgleichuug  gesteilt  würde.  Daran  ist 
aber  ans  nahe  liegenden  (iriindon  nicht  zu  denken.  Auch 
wird  der  Werth  der  Statistik  der  Hypothekenbewegung  durch 
die  Abzahlungen  von  Schulden  etwas  gemindert,  die  zunächst 
noch  nicht  zur  Losebang  gelangen;  allerdings  gleichen  sich 
die  Fehler  der  einzelnen  Jahre  im  Laufe  der  Zeit  allmählich  aus. 
Jedenfalls  gehört  aber  die  Statistik  der  Hvpothekenbewegung  zu 

i:<- 
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und  Löschungen  von  Hypotheken  in  Jen  rtldlisdien  und  ländlichen  Bezirkes 
OberlaidesKeric»tobe«irke.  während  der  Rechnungsjahre  1886  bU  im 
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denjenigen  Erbebuiigen,  deren  Ergebnisise  munentlich  für  räumlich     wohl  ein  gewisses  Urtlieil  über  die  ailgem«ine  Kirhtou; 
und  zeitlich  beschränkt«  Betraahtnngeu  nur  mit  Vorbehalt  zu     ganzen  Bewegung,  gestatten  es  aber  nicht,  auch  deren  Trag- 
verwenden  sind,  uud  auch  ihre  grollen  HaupUifferu  begrtnden     weite  zahlenmäAig  mit  der  erwünschten  Genauigkeit  zn  messen. 
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Die  preussischen  Sparkassen  im  Rechnungsjahre  1897. 


Von  C.  Evert, 

Regierungsrat  und  Mitglied  des  Königlichen  statistischen 


Kniet  der  „Hauptübersicbt  über  den  Geschäftsbetrieb  uud 
die  Ergebnisse  der  preußischen  Sparkassen",  welche  alljährlich 
in  dem  Ministerialblatt«  für  die  gesamiute  innere  Verwaltung 
zum  Abdrucke  gelangt,  ist  seit  vielen  Jahren  der  Entwickelang 
des  preoBisehen  Sparkassenwesens  noch  eine  weitere  Besprechung 
in  den  Blättern  dieser  Zeitschrift  gewidmet  worden.  Fällig  ist 
gegenwärtig  diejenige  für  das  „Rechnungsjahr  1397".  Wir 
geben  damit  ru  der  im  staatlichen  Rechnungswesen  inzwischen 
eingeführten  einheitlichen  Bezeichnung  über.  Thatsächlicb  fallt 
bei  der  grollen  Mehrheit  der  Sparkassen,  nämlich  bei  1  190, 
das  Rechnungsjahr  der  Verwaltung  mit  dem  Kalenderjahre  zu- 
sammen, während  es  bei  299  Kassen  ebeuso  wie  bei  Reich  und 
Staat  den  Zettraum  vom  1.  April  bis  31.  März  und  bei  51  Kassen 
noch  andere  Zeiträume  umfaBt1)- 

Es  ist  wiederholt  in  Erwägung  gekommen,  ob  nicht  für 
die  sämintlichen  Sparkassen  ein  einheitliches  Rechnungsjahr, 
sei  es  nach  dem  Kalenderjahre,  sei  es  nach  dem  Etatsjahre, 
einzuführen  sei.  Yonallgemeiuenvolkswirthschaftlich-statistischeu 
Gesichtspunkten  aus  würde  jedenfalls  das  staatliche  Etatsjahr, 
nach  welchem  die  Minderheit  der  Sparkassen  rechnet,  beachtens- 
werte VorzUge  aufweisen,  weil  es  wirtschaftlich  einheitlicher 
gestaltet  ist.  Es  setzt  sich  ans  je  einein  Tollen  Sommer-  und 
Winterhalbjahre  zu  einem  geschlosseueu  „Wirtschaftsjahre" 
zusammen.  Im  ersten  Monate  desselben,  dem  April,  beginnen 
die  Ernteaussichten  die  Getreidepreise  und  damit  einen  Haupt- 
faktor für  das  Wirtschaftsleben  gerade  derjenigen  Kreise, 
welche  den  größten  Tbeil  der  Spaxkasscnkuudschaft  ausmachen, 
auf  eine  veränderte  Grundlage  zu  stellen,  die  mit  der  aus 
dem  tatsächlichen  Eruteausfalle  entstehenden  Berichtigung 
dann  bis  zum  nächsten  Frühjahr  anzudauern  pflegt.  Ebenso 
bedeutungsvoll  ist  weiter  der  Verlauf  des  Winters,  je  nachdem 
langer  und  strenger  Frost  die  Schiffahrt,  die  Baugewerbe,  die 
Erd-  und  sonstigen  Kulturarbeiten,  zum  Theil  auch  die  land- 
wirtschaftliche Tbätigkeit,  wie  z.  B.  die  Einerntuug  der  Hack- 
früchte u.  dgl.  beeinträchtig»,  die  Ausgaben  für  Feuerung  u.  dgl. 
erhöht  oder  nicht.  Dem  Kalenderjahre  fehlt  eine  solche  Ein- 
heitlichkeit; es  setzt  sich  zusammen  einerseits  aus  Thailen 
verschiedener  Winter,  von  denen  jeder  den  wirtschaftlichen 
Nachwirkungen  eines  anderen  Sommers  unterliegt,  anderseits 
aus  einem  Sommer,  dessen  Nachwirkungen  (je  nach  dem 
Ernteausfall  u.  dgl.)  weit  in  das  nächste  Kalenderjahr  hinein- 
reichen.   Für  die  wichtige  Unterscheidung  nach  „guten"  uud 

:)  Von  den  städtischen  Sparkassen  rechneten  nich  dem  Etats  - 
jähre  145,  nach  dein  Kalenderjahre  49*2,  nach  anderen  Zeiträumen  5. 
Die  entsprechenden  Zahlen  waren  für  die  Kreisiparkasaen  70.  315 
und  0,  für  die  Landgemeindesparkassen  u  «.  w.  55  betw.  Ii"  uud  ■>. 
für  die  Proviniialiparkasien  0  betw.  6  und  0,  für  die  Vereins-  und 
Privatsparkaasen  29  beiw.  25*.  und  41.  Im  Beiirte  Posen  wird 
nahem  ausschließlich,  im  Bezirke  Düsseldorf  gant  überwiegend  nach 
dem  Etatsjahre  gerechnet:  im  Beiirk*  Königsberg  rechnet  etwa 
die  Hälfte  der  Kassen  nach  dem  Kalender-,  die  andere  nach  dem 
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XIII.  Rheinland  .  .  . 
XIV  Hohenzollern .  . 

0.  Regiernngsbeti 

1.  Königsberg  .  .  . 

2.  Gumbinnen  .  .  . 

3.  Danzig  

4.  Marienwerder  .  . 

5.  Stadtkreis  Berlin 
»;.  Potsdam  

7.  Frankfurt  .... 

8.  Stettin  

9.  KüsUn  

10.  Stralsund. 

II. 
ü. 

13. 

14.  Llegniti  

15.  Oppeln  

16.  Magdeburg.  .  .  . 

17.  Merseburg  .... 

IS.  Erfurt  

13.  Schleswig  .... 

20.  Hannover  .... 

21.  Büdesheim.  .  .  . 
•22.  Lüneburg  ... 
SS  Stade  

Osnabrück  .... 

Anrieh  

Münster  

2".  Mindeu  

2S.  Arnsberg.  ... 

29  Kassel  

3«.  Wieshailen  .... 

31.  Koblenz  ..... 

32.  Düsseldorf.  .  . 
,  33.  Köln  ..... 

34.  Trier  ....... 

35  Aachen  

3*«.  Slgiuaringen  . 


24. 
25. 

-f. 


Im  Jahre  1897  kam 
eine  Sparstelle  auf 


4  l«l 


läS 
182 
94 

303 
140 

•239 
539 
595 
441 
364 
235 


29 

119 

69 

101 

81 

94 
177 
I2S 

75 
■1.' 

23 
194 

45 
ISO 
1*4 

175 

237 
293 

*;s 

441 

93 
55  1 
65  . 
47  . 

68 

;« 

51 

•:: 
117 

72 
105 
101 
203 

95 
197 


• 


M.is 


140.SS 

O.S? 

131,«r 
215,1» 
121.»> 
74,J» 
42.« 
43,o» 
1O5.S0 

88,«- 


Einwohner 
^Schätzung 
1.  Januar 

im: 


59,  s» 

177.S» 
230.U 

73.  T» 
216.«s 

0..I 
U6,so 
152*. 
16l,o 
334,»i 
I74,ss 

9u,ts 
254,« 

74.  »o 
73,* 
75.1» 

4*,»» 
34  ,s* 
54,1. 
43,0. 
61,« 
97,11 
174.W 
144. Ss 

91,* 

86.SS 
142,1» 
78,»i  1 
65,ra 
I39,ss 
53.». 
fil.ts 
26,ss 
41.SS 
36,« 

60,  »» 
39  je 


7  790 


10  78"' 

8  350 
18  28" 

9  697 

1 1  402 

7  786 

8  339 

4  618 
2  980 
6813 

11  979 
10143 
7  926 

2  264 

10  233 

11  724 
6  239 

109*2 
18  280 
9915 

9  391 

10  671 

13  757 
9  43z 

6  148 

14  847 
9  189 

5  845 
loOSS 

4  327 

3  930 
G  959 
2  980 

6  546 
9  214 

7  026 

7  656 

4  672 
6  449 

12  133 

8  975 

13  632 

11  983 

8  881 
6  511 

II  243 

9  876 
4  020 
8  707 
2  264 

it.  IIS.) 


Digitized  by  Google 


150 


t»Mch«ft8l)etrieb  und  Ergebnisse  der 


Ii  am».  I  i 


h'ovinirn. 
Reglernngsbeiirke. 


Zahl  der 


Filial-  W 

^»-  »a«  aü; 

kassen  Neben-    An-  gpM. 

kassen  nfh.?1*"  <»"- 
kalten  stt|]eB  ^ 

 _,  .  .  . 

1         ♦  5 


wurden  im  Laufe 

des  Jahres 
aus-  rorück- 
geg<4i«n  genommen 
Stfick    I  Stück 


An  Sparkaasenbüchern 
befanden  »ich  am  Jahrtsaehlusse  im  Umlaufe 


S  t  Ii  c  k 


DI«  ilUllithen 


Provinren. 


Ostfireulien  .  .  .  . 
\W«^T*ufl«n^ .  . 


I. 
II. 
HL 
IV. 

V.  Pommern  

VI.  Poaem  

Schlesien  

Sachsen   

IX.  Schleswig-Holstein  . 
X.  Hannover  

XI.  Westfalen  

XII.  Hessen -Nassau  .  .  . 
XIII.  Rheinland  


VII. 

vm. 


Regier  ungsbeiirke. 


1.  Königsberg . 

2.  Gomt innen  . 


3.  Danzig  .  .  .  . 

4.  Marienwerder. 


6. 

7.  Frankfurt  • 

8.  Stettin  .  . 

9.  Köslin.  .  . 

10.  Stralsund  . 

11.  Posen  .  .  . 

12.  Bromberg. 

13.  Breslau  .  . 

14.  Liegnitz .  . 
16.  Oppeln  .  . 

16.  Magdeburg 

17.  Merseburg 

18.  Erfurt .  .  . 


19.  Schleswig.  .  . 

-20.  Hannover  .  .  . 

21.  Büdesheim  . 

22.  Lüneburg  .  .  . 

23.  Stade   

24.  Osnabrück  .  . 
26.  Aurich  .... 

28.  Münster.  .  .  . 
27. 
28. 


29. 

TO.  Wiesbaden 


31. 
32. 

33.  Köln 

34.  Trier 


IV.  Brandenburg 
VII.  Schlesien  .  . 
VI  II.  Sachsen  .  .  . 
IX.  Scbleewig-I 

X.  Hannover  .  .  . 
XL  Westfalen  .  .  . 
XII.  Hes«<rn-X«ss*u 
XIII.  Rheinland 


142 

2J 

m 

1  437 

OS  124 

447  801  1  274  142 

«MU»9 

Jtt»  463 

«19  012 

02»  074 

110  347 

12 

97 

23  3«0 

17  857 

46  279 

17  628 

14  571 

15  170 

24  732 

979 

11 

— 

t 

45 

6  !»20 

4  27« 

12  278 

5  422 

4  579 

3  106 

6900 

883 

1 

— 

90 

101  G60 

63  836 

179  135 

99  410 

94018 

101  742 

134514 

34 

?0 

>' 

loa 

Ol  Od* 

32  743 

138  110 

74  534 

*»*  o%  1 

65  254 

86  970 

6  776 

51 

ii 

36 

40  190 

28  468 

56  774 

39  967 

37  064 

40812 

50802 

6  527 

46 

g 

42 

17  31(1 

12  300 

28  369 

10  684 

14  050 

14  282 

13  934 

936 

86 

4 

13 

260 

93  602 

66  272 

212  585 

119  564 

36  272 

99  423 

121  723 

5  235 

93 

6 

14 

385 

82  631 

55  299 

244  674 

103  772 

82  261 

85  437 

132  372 

15  765 

24 

— 

1 

37 

10  677 

7311 

17  892 

'  11  775 

10  134 

1 1  SSO 

20  619 

6  272 

02 

3 

o 

2 

42 

36  456 

100415 

51  244 

21  ^2<» 

44  159 

59  937 

12  l->7 

12  1.4 

TL' 

(, 

187 

48  799 

31  151 

58  128 

44  203 

42  808 

49914 

91  735 

26  755 

36 

1 

76 

17  13". 

12  116       40  366 

23  026 

19  575 

20656 

28  454 

3  548 

78 

7 

67 

112 

1 12  905 

72  916 

1S9  137 

79  140 

75  241 

95  727     150  982 

i 

J 

24  510 

i  ii 
lu 

2 

97 

16  203 

43  006 

15  682 

13416 

22  663 

798 

- 

2  395 

1  654 

3  273 

I  946 

1  045 

1  754 

2  069 

181 

:, 

I 

45 

3  702 

2  251 

9  009 

3  175 

2  819 

3  15S 

4  561 

465 

ü 

_ 

3  158 

2  025 

3  269 

2  247 

I  760 

1918 

2  339 

418 

1 

— 

90 

— 

101  660 

69  836 

179  135      99  440 

94  018 

101  742     134  514 

34 

3;i 

14 

95 

30  499 

17  203 

64  395 

35  247 

29  042 

29  536 

36  490 

2  205 

41 



3 

63 

27  3S5 

15  540 

73  715 

39  287 

33  299 

30  1  1 5 

'•Ii  iv.il 

4  571 

28 

11 

31 

27  318 

19  309 

33  767 

26  565 

25061 

27  398 

31  815 

4  410 

18 

4 

7  723 

4  92b 

16  461 

8  220 

7  425 

8  690 

13  041 

1  885 

5 





1 

51SS 

4  233 

6  546 

5  182 

4  578 

4  724 

5  946 

232 

40 

42 

14  468 

10  772 

23  517 

14  074 

11  809 

12  282 

14  156 

778 

6 



2  842 

1  528 

4  852 

2  610 

2  241 

2  0OO 

1  778 

158 

35 

9 

126 

49  817 

36  413 

106  040 

53  283 

48  350 

49  287 

61  301 

1  899 

30 

4 

114 

28  141 

18944 

86  633 

47  777 

37  894 

36  922 

41  656 

1  910 

21 

o 

18 

15  644 

10915 

19912 

13  504 

12  028 

13214 

18  766 

1  426 

33 

3 

10 

29 

36  497 

24  807 

100063 

42  719 

34  266 

36  576 

59  602 

5  923  j 

48 

4 

243 

33  553 

21  600 

108  102 

46  949 

37  103 

39  010 

57  591 

8020 

.2 

113 

12  581 

8  892 

36  509 

14  104 

10  892 

10851 

15  179 

1  822 

24 

1 

37 

10677 

7311 

17  892 

II  775 

10  134 

11330 

20619 

6  272  1 

II 

8 

16  377 

12  532 

28  053 

13  636 

10911 

10  561 

12  104 

2  32.5  j 

17 

10  966 

7  75S 

32  874 

15  464 

14  077 

12  321 

16  151 

2  71«j1 

1 

7  019 

4  942 

14  027 

9  528 

8  270 

S  428 

13  426 

2915  ; 

: 

5 

2  OVh1 

2  220 

4  974 

3314 

3  210 

3  410 

5  615 

6 

o  ö'Tt i 

5  078 

12  435 

5  221 

•  4  232 

4816 

7  989 

28 

t  IQ  1 

3  926 

8  052 

4  081 

3  849 

4  ^23 

4  652 

19 

8 

3  445 

5  337 

9  754 

7  964 

7  835 

9  405 

IS  627 

6  466 

i:; 

4  2s8 

2  593 

f,  223 

4  353 

4  237 

5  142 

8  836 

2  341 

40 

S 

129 

36  06« 

23  221       42  151 

31886 

30  736 

35  367 

64  272 

17  948 

35 

I 

52 

16  5.!« 

11  764 

39  064 

22  587 

19  213 

20  281 

27  822 

3  887 

1 

24 

Sol« 

352 

1  302 

439 

362 

375 

632 

161 

6 

4  891 

2  986 

7  075 

3  798 

3  610 

4  375 

7  699 

1  696 

62 

1 

56 

83 

76  025 

50  569 

»0118 

5«  551 

53  362 

09  427 

108  671 

20  385 

91  6 

2!» 

30  212 

18  169 

40110 

17  704 

16  367 

19  709 

32033 

2  412 

i 

1  777 

l  192 

1834 

12*7 

1  902 

2  216 

2  579 

17 

■  1. 

»1«  Hlrekspiels., 

187 

40  83» 

21  MO 

St»0 

34  581 

33  034 

42  10» 

78  207 

10*81 

3 

4 

_ 

1  314 

299 

1551 

S22 

604 

630 

681 

57 

;■ 

420 

171 

674 

4".l 

327 

352 

800 

20 

i 

_ 

173 

82 

365 

182 

17.1 

195 

208 

51 

9  1  10 

4  983 

2  9K4 

10  076 

6  181 

5  343 

5  824 

10  616 

3  83» 

47 

8 

4 

11  879 

8  652 

19515 

13  210 

12  412 

14  49 2 

24  038 

5  906 

22 

— 

22 

0  112 

3  386 

5  290 

4  430 

4  :;&3 

5  371 

8  878 

2  981 

', ' 

10 

443 

299 

950 

568 

506 

536 

756 

3!> 

57 

10 

u 

15  515 

9 987       12  929 

8  757 

9  826 

14  769 

27  7911 

6  739! 

■i  !>!•  1 


mit  »Uli;/»..  .« 


Digitized  by  Google 


prets2ii*clien  Spaikans«!!  im  Rpchattngsjahr«  W07. 


151 


Betrag 
der  Einlagen  am 
Schlüsse  de* 
Rechnung»- 
sorjahre» 

Jt  Pf. 

Zuwachs 
wahrend  de«  Rechnungsjahre 

Betrag  der 
Rückzahlungen 

Betrag 
der  Einlagen 

am 

Betrag 
dea  Separat- 

u  s  . 

§  s- 

!t  Einlagen  ' 

durch 
Ztuchreibuog 

Jt 

r 

über 
10  000 
A 

über- 
haupt 

SSniBtsr 

gesperrte 

ron 
Pf. 

durch 
Neueinlageo 

M  Pf. 

im 

Rechnungsjahr« 
Jt  |Pf 

iscniusse 
dos  abgelaufenen 
Rechnungsjahres 

oder 
Sparfood« 

Jt 

Pf 

sTi 
*  t  " 

i  ? 

1« 

»7 

i| 

■9 

SI 

ii 

p  »  » 

Ii  M  ■  » 

e  n. 

II  231 

4  25t  220 

27  MI 

2  227  »37  MS 

18 

•i  S24  374 

•3 

«37  H47M» 

II 

541  124  191 

», 

SIMMS  «21 

1  641761 

M 

St. 

i  - 

119431 

985 

13  798  1 6"* 

OO  '7v  IUh 

*70 

*    a  An   i  i\  t 

1  499  401 

•>> 

-  O  OS  1  i  0 1 

4») 

-iS  IA4  S4S 

JO  IOS  OIS 

oo 

V.V  144 

*KJ  1  SS 

vu 

r 

1. 

60 

35  218 

15 

15  642  433 

51 

431 785 

72 

7  478  356 

*3 

6  474  362 

51 

17  078  213 

55 

50188 

96 

II. 

5 

608  88* 

194  S71  293 

24 

5  646  568 

32 

46  879  273 

89 

37  132  566 

78 

210  263  56» 

67 

1  Tl 
III. 

201 

434  186 

1  »92 

174  873  904 

91 

5  362  836 

48 

48  792  266 

87 

37  547  343 

93 

191  481  665 

43 

12  700 

23 

IV. 

47  U 
oi  o 

20*  Ol  7 

1 29  724  2S4 

14 

3  499  796 

<tq  «<ii>  V)i\ 

Oi>J 

*KA  Ol  *k  HR 
OS  Uli)  i  lo 

77 

138  697  213 

04 

Uli 

35 

V 
»  . 

68 

»0323 

210 

31  542  »40 

23 

969  203 

86 

1 1  658  987 

57 

9  229  2S9 

50 

34  941  792 

16 

222  9»  i3 

67 

vi 

227 

657  029 

2  117 

239  859  164 

75 

6  202  015 

49 

64  017  014 

50 

53  431  999 

46 

256  64  6  225 

28 

1 10  109 

05 

VII 

67? 

664  960 

2  898 

306  481  729 

01 

8  654  318 

15 

86  043  365 

64 

74  631  291 

77 

326  548  121 

03 

903  596 

87 

VIII. 

1  315 

79  337 

3  588 

87  299  420 

19 

*  OOS  1  Ov 

91 

17  217  1«0 

15 

14  558  274 

46 

92  340  472 

79 

6  238 

63 

IX. 

1  926 

314  356 

5  823 

196  220  365 

85 

5  221  726 

12 

59  iSo  022 

15 

'  .s  s  *^  f  Art  a 

oi  175  204 

14 

208  754  909 

98 

43  630 

90 

X 

v  IA4 

318  707 

«lloUgil  1  JO 

AA 

9  379  2*8 

Hit 

OD 

AÄ  llrMt  «Iii 

Wi 

*v 

OS 

M9.  4^7  17fi 

09I  SO  1  W" 

44 

S  ~  S .  'i-/ 

92 

XI. 

283 

135  'X« 

2  333 

68  280  142 

t  879  h& 

41 

14  897  595 

94 

12  486  002 

53 

72  570844 

65 

XII 

565  614 

3  844 

368  858  797 

70 

i  A  1  Ii  7  1  «-LA 

47 

130  67«  654 

56 

110  474  364 

43 

399  260  276 

31 

190  200 

04 

XIII. 

IVO  OS* 

49  0S2  196 

£1 
"4 

1  368  6<X) 

1  f 

9R 

&<J  JIO  |>4Ü 

18 

VI)  I  MV  441 

OV  1  ?0  J  J  1 

41 

1. 

21 

in  889 

«1  74 7r.fi 

130  800 

u  r. 
OJ 

2  935  427 

05 

*  Ol*  ooo 

A  QR<3  1  Vit 

OZ 

a. 

31 

23  218 

1%  Dill  ~.4b 

9  861  508 

42 

272  396 

57 

4 1*8  616 

41 

4  IIA  403 

60 

10  506  117 

80 

50  IM 

96 

}. 

19 

l 

12  000 

j  780  925 

09 

159  389 

15 

2  989  740 

2  357  958 

91 

6  572  (.»95 

75 

194  871  293 

5  645  568 

0- 

46  870  273 

S9 

•V7  I  IM  rUsfi 

Oll  Ja  *f*JD 

1  o 

4 1  fl  9)14  VfiÄ 
11U  aVO  ODO 

R7 

5« 

112 

197  027 

916 

70  357  864 

34 

2  192  608 

82 

23  296  757 

58 

17  284  343 

94 

79  062  S80 

80 

— 

— 

6. 

23T  159 

676 

104  016  040 

57 

3  170  227 

66 

25  495  509 

29 

20  262  998 

89 

II2  4I8  77S 

63 

12  700 

23 

/. 

an 

149  227 

443 

8t;  195  417 

42 

4z 

2  460  302 

79 

25  758  376 

98 

Mal 

a->  AAQ  4fiK 

>  —  113  »ÖD 

fit  1 

Oll 

S 

151 

65  873 

316 

32  494  964 

21 

»42  792 

4t) 

10  210  901 

70 

8  793  100 

23 

34  755  618 

06 

_ 

9 

n 

27  219 

4 

10*33  852 

51 

196  701 

60 

3  418  962 

27 

3  057  387 

74 

II  392  128 

64 

— 

— 

41 

76  657 

97 

27  »»37  118 

s.  1  VO  1  llV 

^7 

824  194 

AA 

9  138  023 

75 

«Oll 

4*0 

"O '  VOM 

41 

»57 

1 1. 

27 

13  66«; 

113 

4  505  721 

86 

145009 

H 

2  520  963 

82 

1  917  83si 

15 

5  253  861 

95 

1 1. 

59 

325  219 

J  o!4 

112  1 79  768 

1  s 

2  686  433 

30  075  145 

07 

*Ü  *11Ä  1  (b7 

1  A 
14 

1  lo  9sT(3  lOi' 

71  uu 

Ii  OIO 

«1- 

57 

252  849 

596 

83  928  720 

70 

2  459  535 

26 

20  m  549 

3G 

16  441  022 

49 

96  055  782 

83 

^293 

99 

'  4' 

III 

78  961 

207 

3*  750675 

87 

1  056  M4  7 

18 

13  833  350 

»'7 

11  042  819 

83 

42  597  253 

29 

"5- 

25 

279  174 

s 

122  790  373 

83 

3  611  391» 

3S  722  313 

83 

33  810  5»>5 

04 

131  313  521 

KT 

D  i 

1U  OtJV 

63 

10. 

577 

296  352 

1  153 

148  674  929 

34 

4  1)9 1  V 1  "> 
4  w  l  .)  1  v 

DJ 

36  797  807 

60 

31  829  86» ' 

91 

X 1 

157  733  689 

4>0 

24 

>?• 

77 

89  434 

1  737 

35017  125 

84 

!<5I  4"6 

45 

1H523  244 

21 

6  990  866 

52 

37  5<  »0  909 

98 

■  I. 

1315 

79  337 

3  588 

87  299  420 

19 

2  382  136 

91 

17  217  190  15 

14  558  274 

46 

92  340  472 

79 

6  238 

63 

>» 

198 

77  788 

978 

»y  ob  Ol  J  uö*' 

06 

1  077 018 

45 

15  815  2-0 

5S 

13  151  495 

27 

39  756  458 

82 

10. 

679 

94  285 

1  0*3 

46  670  925 

00 

1  323  259 

99 

14  770  248 

74 

12  982  561 

60 

49  781  872 

73 

16  171 

79 

1 1. 

31'.» 

5G9I3 

277 

44  !>»7  470 

65 

1  1  Vi  SM 
1  I  OO  ooi 

27 

8  856  5*  »8 

5« 

8  123  976 

51 

46  695  542 

67 

7  5»  «J 

11. 

271 

22  270 

21  »56  531 

77 

347  269 

06 

4  29D86I 

55 

3  781'  134 

25 

22  705  528 

12 

1J 

345 

aHJ»  JIM 

2  1191 

32  479  57S 

!»3 

975  147 

06 

10  232  943 

42 

9  270  213 

88 

34  411  455 

58 

»4- 

113 

26  109 

182 

14  390  197 

79 

343  497 

3<i 

5  522  179 

30 

4  851  822 

33 

15  404  052 

06 

19  965 

II 

i  * , 

1  43!» 

1  1 
•MI 

85  312  881 

67 

2  347  '  WJ 

55 

19  -39  i'4»l 

49 

16  249  579 

56 

91  250  275 

15 

3  725 

40 

10. 

373 

VT  ts".5» 

32  914  31" 

16 

841  835 

2-^ 

8    t3  083 

7  479  633 

43 

3&  080  195 

24 

44  705 

52 

!?■ 

3  352 

**•>    t  Im 

201  858  007 

01 

6  690  420 

53 

51  436  827 

48 

46  ^78  554 

97 

266  106  700 

05 

— ■ 

— 

St' 

se- 

132 621 

2  320 

6'i  43,*  9S1 

9<J 

1  S26  758 

tl»'. 

14  215  535 

40 

1 1  948  062 

05 

70  533  213 

91 



19. 

in 

3  287 

1  841  160 

93 

52  349 

75 

6S2n6'i 

54 

537  940 

48 

2 1)37  630 

74 





30. 

t/u* 

IOC 

18  91XSCS9 

74 

451  743 

96 

6  615  543 

21 

4G71  153 

S6 

21  304  823 

05 

_ 

J». 

727 

31»?  04 1 

3  305 

2S4  171  424 

7  903  062 

34 

'.15  214  859 

Ol 

SO  136  928 

22 

3i>5  152  417 

13 

190  2»  «J 

04 

J«- 

128  457 

404 

59  3i  *  783 

II 

44 

•>■*  973  655 

95 

24  1 1 1  624 

.17 

65  819  699 

13 

JJ- 

9  S35 

29 

6  473  901 > 

*5 

73 

1  874  59', 

.19 

1  554  657 

97 

6  983  337 

— . 

U 

and 

im 

e  1  ■  d 

r  -  M  p  •  r 

k 

n  i  (i  f  n. 

2  924 

257  SM 

1  »7« 

262  lhSS»2 

41 

•  H20773 

Ol 

C7I2I  6*3 

DU 

13  112  858 

(»4 

282  »IS  IM 

iS 

728233 

82 

Ct 
>1. 

i 

4  4!» 

3 

1  207  346 

48 

43  9;>9 

17 

702  54'» 

322  4»55 

71 

1  691  42" 

IV. 

3 

2  107 

79 

693  >70 

:»9 

18  584 

37 

244  335 

78 

177  437 

09 

779  354 

05 

VII. 

1  123 

301  936 

29 

8  997 

133  98'  i 

15 

33  009 

18 

351  903 

99 

VIII. 

867 

42  746 

914 

52  324  245 

92 

1  223  2'i!> 

99 

10  869  392 

59 

*  091  342 

5t 

55  725  565 

39 

30  652 

IX. 

905 

90  47> 

308 

85 1 SM  787 

71 

2  »16  8*1 

26 

17  605  429 

53 

15  96U  599 

63 

88  722  498 

37 

26  257 

29 

X. 

718 

32  051 

280 

37  660  502 

45 

1  077  476 

11  794  682 

79 

6  674  100 

72 

43  858  560 

69 

XI 

3 

;i  :i5-> 

76 

1  376  066 

65 

40  63S 

85 

324  638 

45 

215  657 

62 

1  525  686 

33 

XII. 

424 

SS  234 

216 

83  533  836 

1>2 

8  360  925 

25  346  052 

94 

20  978  245 

58 

90  263  169 

76 

671  424 

53 

XIII 

Digitized  by  Googl 


152  Noch:  GeiebUtibetrieb  und  Krgebniil«  der 


iKark :  T«k.  1.) 

su«t. 

I'ru\  IDZen, 

Brgiernngibeiirke. 

Retrag 
de.  Reservefond«, 
wie  er  am  Schluaie 
dei  Rechnangs- 
jahrei  tn  Buche 
itand 

.ff  Pf 

Au»  dem  Reierrefond»  heiw  den 
Cbenchfcten  der  RechnnngiTorjahre 
lind  ia  affenfliehcn  Zwecken  verwendet 

Betrag  de* 
eigenen  Vermögen» 
der  Kaisen 

.ff  Pf. 

Betrag 

1 

Zini- 

einnahmen 

.¥  Pf. 

Zin>- 

Jl  Pf.! 
»I 

»eit  dem  Bettehe»        im  letiten 
der  Knien  Reehnungnjahre 

X          Pf.          M        |  Pf. 

i 

»4  »5 

>6 

»7 

Noch:  I.    Die  1 1  ad  t  liehet» 


IMIM3  833 

38 

124  4*1  sll 

1  M 

7  2*9  344 

II 

1  14*233 

*< 

»S«}4  271 

*• 

71  7Ji  034 

Pminxei. 

3  »03  282 

23 

3  675  404 

39 

194  285 

00 

— 

— 

2  337  444 

92 

1  642112 

67 

1042  505 

69 

14S0  346 

40  782 

67 

655  674 

05 

483  439 

88 

III.  Stadt  kmi  Berlin  .  .  . 

a  ■ 
8  I 

1  112  30.' 

— 

— 

7  558  275 

74 

6  916  078 

BT 

87 

IV  Brandenburg 

U  411  539 

57 

5  907  2S7 

76 

333  545 

22 

7  572  971 

66 

5  647  8 "8 

72 

12  817  262 

22 

8  014  712 

94 

398821 

54 

5  689  055 

\1 

4  037  7  60 

91 

VI.  Poten  

2  795  562 

98 

l  506  478 

75 

219  359 

02 



1450334 

73 

1  076  700 

44 

24  486  »53 

12 

IS  129  315 

35 

1  025  448 

27 

846  500 

— 

10  116  558 

70 

7  107  838 

49 

VIIL  Sachsen  

25  269  412 

87 

24  432  065 

36 

1  180  776 

92 

104  907 

74 

12  898  632 

75 

9  603  629 

50 

Tl.  Srhteawig-Holt tflin  .  . 

*  * 

•i  cs<i  jrii 
.S  boJ  4" . 

37 

3  613  650 

20 

202  105 

37 

30  000 

4  225  140 

98 

3  OOi  020 

ei 
0  l 

9  565  212 

73 

9  464  987 

39 

565  156 

81 

11300 

8  256  767 

18 

6  394  148 

40  i 

II   Westfil^n       .  .  . 

30  362  079 

97 

20  741  319 

20 

1  489  821 

09 

15  915  795 

80 

12  149  02i 

64  ' 

XII.  He.senNa.ian  .  .  .  . 

5  911  242 

10 

3  156  666 

95 

203 241 

97 

2  940  395 

81 

2  206  107 

99 

33  914  049 

72 

23  167  270 

85 

1436  000  43 

135  725 

80 

16  034  226 

22 

1 1  487  342 

37 

Regierungibatirk«. 

1.  Konigtberg  

•  1 

2  914  440 

48 

3  296  539 

91 

l'jif  oC4 

*>  1 

_ 

2  124  965 

82 

1  498  560 

63 

368  841 

75 

378  664 

48 

24  430 

63 

212  479 

10 

143  552 

04  j 

3  Duuijr 

£78  333 

51 

1  334  776 

26 

33  321 

? 

401  4°S 

99 

291  425 

80 

4.  il.rienwr rder  

3C4  172 

IS 

145  570 

28 

7  461 

254  245 

06 

192  014 

08  1 

18  431328 

81 

1  112306 

- 

7  558  275 

74 

6  316  578 

87 

5  556  833 

62 

2  452  333 

Ol 

117  673 

79 

3  096  046 

63 

2  347  586 

02 

8  854  705 

95 

3  454  954 

75 

SXQ  Ol  1 

20800 

4  476  925 

03 

3  300  242 

70 

fi  Stpttin 

S  795  263 

10 

6  201  224 

19 

322  545 

75 

3  7rtl 

18 

2  674  252 

41 

2  986  724 

47 

1  661  488 

75 

74  275 

79 

l  475  622 

82 

1  063  145 

29 

1  035  274 

65 

152  000 

2000 

— 

451  800 

32 

300  383 

21 

2  449  037 

67 

1  323  978 

75 

o-> 
02 

1  235  877 

03 

926  933 

20 

34C  525 

31 

1S2  500 

214  457 

70 

149  767 

24 

1 Ä  Ttnmliii 

•  • 

1 2  795  988 

44 

9  234  077 

84 

594  117 

12 

846  500  - 

4  688  127 

66 

3  179  172 

l>9 

\  A    T  .i*(*Ti  1 1  x 

26 

7  684  675 

54 

345  947 

73 

3  792  56 1 

59 

2  717  190 

29 

2  822  124 

42 

1  210561 

97 

85  383 

42 

1  635  869 

45 

1  211  476 

II 

10  103  909 

60 

10511  084 

96 

407  961 

50 

5  144  216 

68 

3  847  014 

90 

17.  Menebnrg  ........ 

•  • 

13  139  977 

58 

1 1  264  304 

20 

632  924 

08 

103  600 

6  318  072 

07 

4  689  129 

10  - 

2  025  525 

69 

2  656  676 

20 

139  891 

-4 

1807 

74 

1  436  344 

1  067  4*5 

50 

19  Srhlfsvip 

3  683  401 

37 

3613  650 

20 

202  105 

37 

30000 

4  228  140 

98 

3  582  525 

51 

1  180  523 

96 

500192 

42 

46  291 

71 

1  456  083 

41 

1  172  490 

Ol 

2  813  499 

3b 

1  920037  12 

98  057 

TS 

2  034  195 

75 

1  529  583 

31 

,]A      1  r.  \  

2  150  175 

2  105  22* 

95 

146  372 

-'3 

1  893  095 

Ufa 

1  470  214 

a't 

t  Alf*  noA 

1  243  982 

36 

2  106  546 

06 

107  80.' 

71 

917  360 

«n 
97 

702  559 

61 

C%  A         /\  *        —  * 

1  4<*8  029 

35 

2169  968 

45 

115659 

Ol 

1  827  469 

•>«? 

1  061  216 

CA 

w 

m'J  "Ol 

89 

663»I4 

39 

50  969 

37 

~11300 

628  561 

w 

458  084 

AI 

IM 

4  888  647 

51 

2  772  985 

14 

231  869 

T! 

3  621  574 

19 

2  924  005 

6« 

2  128  494 

75 

984  040 

04 

95  321 

36 

1  432  501 

22 

1  106  517 

96 

23  344  »37 

71 

16  984  294 

02 

1  162  630 

02 

10  861  720 

39 

8  118  497 

Ol' 

5  716013 

33 

3  070  666 

95 

203  241 

97 

2 856  757 

65 

2  146  428 

98 

195  22S 

77 

86  (.410 

83  638 

16 

59  679 

0. 

1  001  440 

87 

423  170 

31 

38  900 

817  896 

82 

620  747 

02 

32.  Düsseldorf  

■  • 

26  353  683 

53 

18  664  285 

13 

1380  499 

22 

124  488 

55 

12  437  633 

23 

8  848  1  IS 

42 

5  467  178 

86 

4  079  815 

41 

16601 

21 

2  516  707 

16 

1  820899 

63 

491  746 

46 

11  237 

25 

261  989 

Ol 

197  577 

30  1 

Noch:  II.  D 

ie  Kirchipie 

i-. 

Flecken  s- 

and 

Stut  

13  789  ö<>7 

00 

s  m  sss 

47 

4M  434 

28 

•4  818 

51 

12111*«* 

J8 

•  344N2 

S» 

Provinzen. 

62031 

«0 

61  656 

75 

47  417 

5«. 

VII.  Schleiden  

•• 

.4  680 

30  9t)'.' 

75 

22  296 

10 

18  021 

42 

15  938 

71 

9  575 

61 

IX.  Sehleiwig-Holawin  .  . 

2  317  153 

33 

506  662 

»0 

51  7i>7 

31 

47  226 

51 

2  372  304 

99 

1  902  832 

73 

6  274  491 

05 

3  645  UM 

20 

222  262 

36 

17  640 

3  947  472 

76 

3  159  916 

37 

XI.  Weatfalen  

2  3*iS  333 

54 

603  989 

44 

49  465 

63 

1  693  805 

02 

1  363  917 

64 

06  4T!f 

•»;; 

15  338 

64 

67  t*>4 

79 

50  556 

29 

XIII.  P.h«inland  

4  728  315 

?6 

610  40:1 

39. 

85  918 

96 

3  922  662 

81 

2  788  390 

5u 

Digitized  by  dooQle 


preußischen  Sparkassen  im  Rechnunfrsjahre  18»?. 


153 


der 


Zius- 
uber><-hu*te 


Pf. 


Sparkassen. 


Betrag  der 
Venraltungskosten 

d^r  Sparkassen 
im  Rechnungsjahre 


Vi. 


1° 


Von  de  in  Vermögen  der  Sparkassen  sind  zinsbar  angelegt 


in  Hypotheken  oder  Grundschulden, 

.  in  liih.t«-p»p<rr*'B  tum 

und  iwar  auf  twitm  »*i  Atminii 

— —  ■ —  — ■    !      !)•■  Rwh*nBf»!»hr<.» 

städtische  »•«  tn 


Grundstücke 

M  _  Pf. 
1' 


Grundstück« 

Jt  Pf. 
1» 


Aaku!»»ria  »l«4flt»r, 
«u  4tM«ib 

 Jt  Pf. 


der 

i 

dieser  Papier«  betragt 
Jt  Pf-  I        .*        |  Pf. 


14 


-iL 


"Sä" 


23  Htm 

47 

3  018  MO  13 

1 

t»  381  «14 

08 

695  832 

25 

127  876 

81 

26  605  365 

172  234 

17 

33  149 

98 

5  366  24  t 

51 

1  241  e»e 

87 

427  044 

56 

47  281  039 

1  UO^  1.1-» 
1  ifJJ  J4Z 

Q  A 

413  303  88 

<o  VI  1  000 

V 

1  651  294 

41 

242  737 

16 

52  442  856 

4, 

H73  634 

29 

125  327 

29 

12091  867 

96 

3  008  720 

21 

491  604 

48 

92  060  553 

17  : 

3  295  003 

25 

431011 

16 

104  251  780 

03 

645  61."» 

47 

98  380 

99 

38  223  845 

84 

1  80*  618 

78 

28?  350 

00 

92 

3  766  775 

16 

505083 

29 

185  519  440 

32 

734  287 

82 

128  701 

80 

21  134  141 

34 

4  546  883 

85 

566  648 

73 

182  230024 

65 

u.b  40ü 

lü 

116516 

73 

AA  4*  Uli  J'-G& 

72  622  *>8S 

25  : 

68  927 

06 

I  1 

I I  obU 

3  982  677 

04 

110003 

19 

20  712 

98 

2  776  351 

SO 

C2  23') 

9b 

12  437 



•>  589  890 

»   »,PV4*  l'W 

27 

1  241  696 

87 

427  044 

56 

47  281  039 

40 

748  460 

61 

166  951 

16 

1  176  6S2 

33 

246  352 

72 

38  427  099 

CS 

l  os"  39:i 

77 

i  jo  nat 
J  -4  -  * Jb1  i 

36  848  324 

03 

412  4T7 

53 

86  509 

43 

1 8  339  85Ä 

■  v  Vil  v  UHU 

67 

151  417 

11 

14  167 

45 

2  254  673 

58 

308  943 

83 

110  813 

65 

10  604  345 

97 

t;4  690 

46 

I45IS 

64 

1  487  521 

99 

1  508  955  ■ 

245  986 

14 

40  087  764 

94 

1  075  371 

30 

159  537 

68 

35  252  354 

28 

424  393 

34 

86  080 

71 

16  720  433 

95 

1  '297  201 

78 

181  380 

15 

28  748  446 

52 

1  628  942 

97 

240  133 

87 

59  378  820 

60 

368  858 

50 

59  497 

14 

16  124  512 

91 

«45  6 l.ri 

47 

98  380 

99 

38  223  845 

84 

?.s:;  593 

40 

79  106 

27 

9  689  017 

37 

504  612 

44 

67  716 

94 

19  353  174 

63 

422  881 

07 

53  124 

42 

21  533  827 

92 

214  801 

36 

21  729 

04 

9  213  823 

05 

266  252 

95 

32  162 

27 

14  450*19 

85 

170  477 

56 

33  511 

06 

4  002  262 

05 

697  568 

53 

105  OSO 

43 

43  183  285 

07 

325  983 

26 

54  %2 

24 

10845813 

01 

2  743  223 

37 

345  040 

62 

131  490  342 

24 

710  328 

67 

122:557 

51 

19  516  606 

20 

23  959 

15 

6  344 

29 

,    1617  535 

14 

197  149 

80 

30  307 

09 

5  736  046 

48 

3  589  514 

81 

415  690 

06 

149  »68  222 

63 

695  807 

53 

108  577 

55 

25  099  455 

54 

64411 

71 

12  074 

03 

1  426  300 

-. 

417  138  «Ol  ts 

I 


1  549  295 
l  191 291 

24  886  556 
24  339  999 
4  652  718 
38  590  286 
99  025  134 
31  735  S22 
40  866  307 
97  044  378 
21997  307 
3125*913 


I  227  066 
322  229 


7  385  879 
17  500  676 

15  263  669 
7  450  992 
I  625  33H 

4  082  604 
570  114 

17  357  275 
17  021  473 

4  211  536 

44  780  463 
48  704  499 

5  640  170 

31  735  822 

6  289  992 
9  006  952 

12  422  630 
5  396  446 
4  141  283 
3  609  000 

24  664  997 

13  366  Ä36 
59  012  543 

21  929  595 
67  711 

1  875  679 
26  422  102 

2  850131 
1 10  200 


S«7»10242 


II  H7JH34J.7 


»! 

1 
j 


S6»  124  513 


33 

24  32S  227 

79 

;     24  627  462 

30 

23  995  425 

07 

7  779  654 

88 

7  737  021 

88 

7  768  37 1 

166  475  464 

27 

166  621  343 

55 

168  627  485 

39 

83  022  993 

98 

S3  733  072 

16 

82  738  400 

34 

55  928  144 

05 

56  613  117 

26 

65  760  428 

AC 

1 A  A  1  i  \JO  1 

Ol 

lo  4  4\J  (Ob 

lo  460  601 

24 

105  736  349 

10 

106  799  993 

88 

106  941  820 

36 

114  834  330 

74 

115621  915 

67 

114  470  925 

09 

7  777  978 

27 

l      7  932  874 

94 

7  745  315 

II 

45  906  305 

78 

46  366  094 

77 

46160121 

11 

i      59  323  743 

67 

60  048  775 

93 

59  578  670 

32 

23071  602 

37 

S3  24»  224 

:  *S 

23011  471 

00 

t£n  ma  *t££ 
!      160  018  .lob 

»4 

Iw  »b.1  /04 

ua 

lMI  ötK>  449 

18 

23  265  443 

89 

i 

23  556  52!) 

70 

,     22  921  125 

15 

I  062  783 

90 

I  070  932 

60 

1  074  300 

82 

5  929  68b 

58 

5  935  120 

98 

5  936  47 1 

25 

l  849  966 

30 

I  85I90O 

90 

1  831  900 

166  475  464 

27 

166  621  343 

55 

168  627  485 

78 

28  972  252 

94 

29  2214H 

48 

28  663  650 

Dl 

rj  / , 'j\  7J  1 

M  IKiU  i 4 1 

ftA 

04 

Ulli  £itA 

04  \)  i  4  t  DK* 

28 

40  669  882 

05 

41  269  396 

67 

40  53}  539 

9  OtO  *!4j 

7  oo4  0a9 

01 

5  859  513 

6  896  749 

5  b93  350 

13 

1 1  354  259 

92 

II  404  836 

17 

11  447  761 

33 

2  022  821 

45 

2065  930 

74 

2012  890 

8? 

49  309  539 

78 

49  790  277 

82 

50  101  6.-5 

57 

36  408  716 

41 

36  740  061 

63 

36  665  120 

80 

20018092 

91 

20  269  664 

43 

20175  075 

75 

63  909  115 

92 

64  280  764 

03 

54  2*8  825 

?l 

47  927  769 

79, 

48  251  488 

11 

47L-23  075 

90 

12  997  445 

03 

13  089  663 

53 

12  959  025 

09 

7  777  978 

27 

7  932  874 

94 

7  745  315 

70 

3  641  966 

67 

3  674  876 

99 

3  629  316 

50 

16  929  126 

20 

16  024  021 

68 

16  019  K64 

80 

7  298  511 

45 

7  353  237 

37 

7  341  2S7 

40 

6  018  957 

89 

6  277  642 

47 

6  258  1 15 

82 

9914  841 

52 

9  92515" 

76 

9  785  775 

89 

3  102  902 

05 

3  111  15K 

50 

3  125  762 

48 

7  992  776 

89 

8  095  349 

07 

7  961  375 

70 

4  406  455 

14 

4  439  092 

38 

4  413  455 

93 

46  924  511 

64 

47  514  3114 

48 

47  203  »40 

65 

22  571  402 

37 

22  744  917 

39 

22  511  271 

67 

600  200 

503  306 

84 

500  200 

54 

10  954  704 

08 

10957  141 

58 

10  963  800 

68 

III  466 872 

16 

112047  171 

89 

110  792  174 

64 

32  173  547 

10 

32  492  580 

5S 

31  698  200 

- 

5  453  243 

5  466  810 

5  411  275 

»3  St. 


14 


,.;i 

51 


M-l 

86 
IS 


■  . 

1. 

14 

!• 

*• 

5- 

6 

?• 

52 

8- 

Ol 

9 

IO. 

26 

11. 

11. 

>!• 

"♦. 

51 

'5- 

16. 

'7- 

■t 

<9 

22 

10. 

70 

11. 

52 

«i. 

»1 

«4 

60 

«5- 

16. 

»7 

>!• 

86 

>9 

So. 

!■• 

19 

J»- 

11- 

14 

Landgemoinilf-Sparkassen 


2  78«  S63 

78 

434*7« 

20 

03  96h  ODS 

04 

141  91*9  Ol  4 

II 

43  233  204 

74 

43  492  797 

31 

42117  00] 

Ol 

St. 

14  239 

19 

5  023 

00 

1 

1  143  705 

282  897 

5o 

1 

284  HU) 

20 

280  700 

IV. 

8  666 

65 

2  763 

30 

400  776 

72 

232  824 

30 

234  547 

80 

233  300 

VII. 

6  363 

10 

583 

80 

15  500 

150  7»7 

I3!>  132 

5" 

139  132 

5o 

136  500 

viir. 

46!»  472 

26 

72  319 

59 

4  616  509 

91 

35  632  509 

07 

3  l!M  906 

81 

3  230  006 

43 

3  1 10  760 

IX. 

787  556 

39 

151  500 

02 

18  243  185 

20 

41  991  2'JO 

64 

19  913  725 

75 

20  012  322 

00 

19  828  041 

Ol 

X. 

329  887 

38 

66  077 

Ol 

11  194  743 

84 

24  8*7  692 

56 

3  056  04>7 

44 

3  069  902 

34 

2  995  825 

XI. 

16  508 

50 

4  213 

27 

948  87.'. 

206  491 

25 

206  491 

25 

207  400 

XII. 

1  134  272 

31 

132  090 

21 

31  898  157 

99 

36  813  370 

45 

16  210  2)9 

19 

16  315  094 

83 

16  124  475 

XIII. 

Ztriurkrift  4m  X  pt.  mm.  Buk«  J»krx.  I9*>. 


20 


Digitized  by  Googl 


154 


Noch:  Gesch&ftabetrieb  und  Ergebiii«»«  d«r 


Kegierungsbeiirke. 


Noch:  Von  dem  Vermögen  der  Sparkassen  sind  i  i  o  •  b  •  r 
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38 

71  872  773 

70 

64  664  647 

78 

18  257  991 

42 

18  482  366 

02 

1*013  050 

«6. 

1  550  977 

15 

234  324 

46 

54  841  905 

74 

62  717  066 

18 

35  46(1  572 

54 

35  762  446 

60 

OO  10^  W'J 

41 

4  239  465 

18 

632  904 

78 

IfcO  482  »93 

31 

138  186  160 

24 

63  582  673 

90 

64  225  901 

19 

1  032  157 

15 

218  296 

26 

25  957  5:^4 

IS 

3S  732  331 

42 

30  163  707 

31 

30  471  274 

06 

3<i03l  721 

86 

»9 

;      l  129  133 

41 

307  196 

36 

72  836  034 

84 

6  768  373 

09 

33  087  012 

97 

33  214  370 

56 

33  919  262 

81 

10- 

645  423 

32 

138  265 

74 

15  148  041 

40 

16  20*  434 

20  981  802 

62 

21  05);  881 

63 

2t  013  914 

23 

II. 

4  723  598 

42 

541  220 

35 

18'.'  695  616 

02 

60  103  372 

90 

127  617  238 

90 

128  805  808 

63 

126  914  949 

19 

J»- 

136:»  971 

61 

230  09S 

49 

39  285  697 

04 

1 1  705  070 

85 

54  745  3S9 

.53 

55  247  655 

47 

54  112  260 

JI- 

752  926 

95 

138  109 

54 

9  458  585 

65 

20  002  121 

47 

20  9.MJ  >94 

21 

20  985  294 

17 

20  044  425 

14- 

539  581 

94 

250  120 

17 

12  106  270 

84 

5  413  221 

34 

69  276  926 

80 

69  302  677 

80 

8  t  021  760 

JJ- 

93  22« 

68 

'  oo2 

t'2 

9  126  476 

•53 

23 

2  460  195 

23 

2  48C  693 

361  j». 

(Sparkassen, 

23  919  239  47 

3  928  -.'20 

i:. 

922  361  614 

08 

•117  138  009 

66 

667  0 10  242 

61 

673  834  367 

Vi 

o.S 

Ki-ti  t  .«i  «,aa 

*v.'  i  .4  noj 

53 
01 

1. 

2  766  965 

7h 

'(i 

65  9*>.<  096 

94 

141  969  014 

91 

43  233  264 

74 

43  492  797 

35 

42  917  001 

1. 

'     14  023  462 

23 

2  75>  777 

92 

330  U47  NJ4 

<« 

683  922  044 

26 

391  413  642 

78 

394  650  986- 

60 

389  603  462 

51 

!• 

1  422  305 

18 

402  36* 

11 

49  619  638 

72 

36  909  951 

18 

65  36 1  046 

34 

85  *02  566 

71 

85  270  493 

36 

4^  i 

4  686  41'.» 

14 

1  164*74 

20 

200  721  161 

69 

144  521  766 

IS 

140  12M»34 

20 

146  466  109 

44 

159  536  160 

58 

5  i 

4»  H  IS  311 

»748  818 

sr. 

i  si8ti»aii 

Sl 

1324  4M  7N* 

1  133  780  238 

87 

1  344  248  HI8 

M 

I  348  8»l8i« 

88 

'197-  , 

43  940073 

26 

8  315  315 

51 

1  433  799  170 

84 

1  241  402  378 

24 

1  486  698  652 

63 

1  498  624  709 

02 

1496  312  069 

09 

119*.  ■ 

40  830  919 

21 

7  1?  54  553 

61 

1  299  464  753 

25 

1  174  540  915 

80 

1  379  700  117 

14 

1  38»  354  351 

37 

1  390  820  4"7 

48 

H9J  ' 

.    3*  699  552 

05 

7  337  145 

75 

1  234  676  315 

9«  1  109  437  537 

70 

1211817  944 

66  :  214  254  377 

70 

1  226  533  985 

85 

<»94 

'     36  469  268 

49 

6  984  865 

68 

1  160  334  925 

52 

1  048  776  792 

35 

1  138  02*  196 

20  > 

1  157  918  996 

l»91- 

35  182  071 

05 

6  674  497 

70 

1  104  c36  229 

38 

994  6.50  76- 

31 

1  '  '76  506  450 

04 

1  092  697  0-0 

1 191. 

32  672  094 

76 

6  42'J  03* 

00 

1  0.14  524  353 

Ol 

951  493  640 

67 

1  053  678  948 

87 

1077  609  591 

■  I91.  1 

30  517  074 

98 

*  295  826 

66 

957  502  390 

22 

896  091  992 

58 

1  071  513  059 

77 

1  086  360  711 

l|9o. 

30  006  J-_Js 

68 

6  ISO 723 

96 

5*64  419  356 

1 3 

837  572  67 1 

69 

1  070  563  741 

58 

• 

1  («4  720  073 

■  St9- 

28  482  257 

79 

5  706  826 

3C 

791  510  343 

26 

784  132  209 

06 

1  004  141  732 

17 

984  027  598 

Uli. 

26  32«  707 

68 

6  406  »48 

71 

724  701  538 

35 

741  121  405 

73 

891  387  785 

41 

88«  691  030 

_ 

■  117.  , 

24  536  947 

69 

5  194  286 

29 

608  545  275 

29 

692  879  969 

95 

786  618  352 

34 

• 

780  145  6*0 

I|l6. 

23  994  935 

21 

5  008  660 

86 

031  506  571 

91 

661  312  481 

32       663  228  316 

48 

676  054  534 

'IIS- 

23  062  U22 

36 

4  865  434 

46 

588  267  »72 

99 

612  495  720 

67 

623  062  287 

36 

620  796  126 

HI4. 

,     20  957  37H 

63 

4  550  715, 

97 

545  67S  18c. 

85 

573  223  896 

25 

547  808  620 

21 

• 

554  907  547 

— 

Uli- 
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Noch:  Geschäftsbetrieb  und  Ergebnisse  der 


(»Mb:  T«b.  l.j 


Regi  erungsbesirke. 


Koch:  Von  dem  Ve  r  mö  go  n  der  SpirknitD  sind  tin  s  b • r 


Staat  .  .  . 

Provieien. 

I.  Ostpreußen  .  . 
II.  WeatpreuOeo 

III.  Stadtkreis 

IV.  Brandenburg 
V.  Pommern  .  . 

VI.  Posen  .... 

VII.  Schlesien  .  . 
VIII.  Sachsen  .  .  . 

IX. 

X.  Hannover 

XI.  Westfalen  

XIT.  Hif scn-Nassau  

XIII.  Rheinland  

XIV.  Uoheniollem  

Kegierungabesirke. 

1 .  KSnigtberg  

2.  Gurabinnen  

3.  Daniig  

4.  Marienwerder  

5.  Stadtkreis 

6.  Potsdam  . 

7.  Frankfurt  . 

8.  Stertin  .  . 

9.  höaliu .  .  . 
lü.  Stralsund  . 

1 1.  Posen  ... 

12.  Bromberg . 
IS.  Breslau  .  . 

14.  I.iegnits.  . 

15.  Oppeln  .  . 

16.  Magdeburg 

17.  Merseburg 

18.  Erfurt  .  .  . 

19.  Schleswig. 

20.  Hannover  . 
31. 

2a. 

2S!  Stada 

24.  Osnabrück 

25.  Aurich  .  . 
24.  Münster  . 

27.  Minden  .  . 

28.  Arnsberg  . 

29.  Kassel.  .  . 

30.  Wiesbaden 

31.  Kobleni.  . 

32.  Düsseldorf 

33.  Köln .... 

34.  Trier  .  .  . 
35. 
36. 


1. 

2.  LBndgemeinde-nj.w.Sj,»rk^B 

3.  Kreis-  und  Amts-Sparkasaen 

4.  Proviniiat-  und  aliud.  Spart 

5.  Vereins-  u.  Privat- Sparkasten 

Sana«  IW7  

Dagegen  in  den  Jahren: 

"19«  

•195  

1 194  

'»9J   

«19»  

«191  

«19°  

'»19  

■ttg  

'»»7-   

»II«  

'»15  

'»«4  

•18}  


Schuldscheine 

gegen 

gegen 
Fainlpfan 

ohne  Bürgschaft 

mit  Bürgschaft 

Wechsel 

1 

Pf. 

M  Pf. 

M        !  Pf. 

.«  Pf. 

J« 

17 

1t 

!9 

10  SS»  174 

»1 

114  081  317 

10 

77  043  III 

»6 

0«  8*»  724 

70 

26  164 

~r. 

3  769  553 

2? 

4  733  070 

4* 

5  334  585 

80 

22  27S 

1' 

1  275  149 

71 

10  549  943 

60 

11740  700 

6  2 Bö  CHX) 

335  091 

02 

2  931  174 

1  iiIW  jiU 

Vi) 

Z  .11.»  tl^J 

44 

2  231  993 

42 

3  94.r>  >39 

68 

fi  779  AUA 

29 

O  Dil  J  1  •  vi 

0 1 

248  463 

*4 

707  470 

07 

6  089  4"»4 

69 

2  419  852 

09 

344  933 

75 

1  849  042 

10 

3  578  119 

85 

4  584  195 

S2 

1  683  074 

82 

3  533  289 

25 

735  301 

67 

2  884  785 

78 

1  727  852 

68 

61  862  323 

12 

8  950  927 

60 

8  599  297 

22 

3  6*3  373 

51 

16  067  887 

£ 

2  392  960 

02 

14  710  120 

68 

7  840 

— 

23  098  249 

29 

351  779 

05 

7  759  431 

75 

i 14 j 

11 

86 

3  934  941 

63 

3  469  603 

03 

1.13  7.10 

17 

20  795  02.1 

69 

21  114  520 

88 

2  027  ye 

56 

4.0  ötö 

U9 

3  Ii  558 

55 

81  531 

81 

1  90.I 

S  173  786 

09 

2  086  075 

78 

5  009  602 

50 

29 

sa  ,i  js  aa  a 

70 

324  983 

30 

fl.>'J  QU 

o-'j  »44 

94 

7  078  033 

34 

11511  730 

97 

22  273 

1 

45t  Ji^i 

77 

s  IT i  tk in 
3  4/1  »III 

26 

azö  VII) 

— 

- 

_ 

6  288  000 

— 

— 

- 

— 

— 

2  2»I>9'>1 

02 

781  112 

45 

964  065 

32 

335  091 

02 

640  22» 

57 

577  458 

20 

1411618 

12 

49  950 

. 

1653  541 

60 

1  889  092 

22 

1  680  205 

47 

2  052  043 

42 

2 133  173 

08 

4  689  546 

07 

2 177  101 

34 

190  000 

— 

139  120 

— 

200  765 

42  120 

_ 

150  60t! 

05 

266  229 

81 

4  147  702 

96 

1  508  483 

39 

97  857 

79 

441  240 

26 

1  941  751 

73 

911  363 

70 

— 



232  997 

61 

2  951389 

10 

2  640  575 

89 

19  050 

154  655 

17 

281  450 

56 

1  476  165 

43 

525  888 

75 

1  461  389 

32 

345  280 

20 

467  454 

50 

1  408  840 

18 

1  330  080 

III  900 

1  266  394 

1     4>lr1*  Ulli 

47 

272  534 

64 

325  413 

50 

424  682 

)  | 

923 152 

75 

1  700 

1  877  795 

75 

198  719 

56 

695  233 

56 

1  727  852 

68 

61  862  323 

12 

8  950  927 

60 

8  59»  297 

22 

:v'9  3y~ 

3  380  759 

90 



_ 

2097  273 

99 

1099  260 

Ts 

4  1  34  320 

53 

199  754 

65 

3  934  48 1 

90 

1  417502 

65 

1  368  059 

48 

2  594  821 

16 

567  698 

71 

3  303  728 

9n 

__ 

1  2*4  040 

72 

209  515 

3  179  521 

27 

214  965 

94 

1  368  9'9 

09 

701  497 

40 

2  178  239 

43 

3  430  574 

42 



- 

6  904  382 

70 

9  825 

1  995  460 

19 

7  840 

— 

8  967  741 

91 

320  640 

60 

2  814  945 

12 

7  04fi  1  91 

r  -3u  iza 

21  313 

45 

2  949026 

■  l 

44 

1 17  722 

9  438  945 

94 

735  436 

31 

1031  456 

i 

44 

41  427 

II 

5080  230 

92 

3  199  505 

32 

2  438  146 

59 

2  183 

10 

3  366  366 

31 



222  407 

50 

126  780 

8  693  K45 

72 

241  755 

73 

948  923 

43 

83  979 

32 

2  388  272 

)8 

804  285 

439  862 

G5 

26  812 

6  068  207 

35 



31  595 

98 

— 

278  332 

13 

20  068480 

15 

384  720 

— 



: 

726  848 

09 

36  558 

55 

84  531 

81 

•  goß,  rjyi 

97 

37  326  190 

aJ*J 

zz  rix  zlH 

60 

26911  417 

73 

rl  1  7  Hl",!  i 
Sil  oou 

97 

18  926  656 

550  512 

38 

2  496  038 

05 

3  462  329 

5 

47  615  706 

35 

15  026  516 

14 

14  054  698 

39 

4  644  277 

09 

1  582  864 

03 

4  739  365 

10 

2  584  280 

99 

45  668  411 

70 

37  661  454 

81 

21  688  203 

10860074 

•1 

154  »Hl  327 

3« 

77  041111 

8«  6»>M>724 

"i 

8  936  063 

17 

151  318  004 

73 

68  867  337 

21 

69  073  244 

24 

10078  431 

62 

150  759  587 

25 

65  294  789 

37 

70  140861 

68 

9711541 

91 

146  189037 

73 

58897  823 

14 

58  990  192 

02 

II  286 781 

32 

147  278  935 

32 

58058  031 

57 

57  469  724 

89 

9  918  463 

65    143  455  241 
64     13»  613  473 

17 

52  391  973 

31 

55  138  347 

Ii 

9  060  383 

10 

52  438  225 

26 

53  675  354 

7  »71 714 

62 

136  481  714 

18 

49  612  406 

63 

56  84  9  948 

79 

6  640585 

65 

134  625  052 

31 

48  086  116 

19 

54  323  95« 

OS 

5  999  379 

28 

132  315  374 

90 

44  420  676 

23 

51  116  310 

71 

5  852  105 

49 

131  784  649 

63 

49  467  225 

16 

51  253  150 

55 

6  822  844 

30 

134  14Ü  982 

66 

51  534  348 

97 

50  810  312 

29 

5  590  356 

39 

135  495  655 

50  776  395 

21 

52  258  210 

02 

5  454  »35 

51 

132  981  773 

50  454  421 

14 

51  552  220 

93, 

9  608  342 

87 

131  329  38* 

24 

50  772  181 

49  911  284 

05, 

bei  Öffentlichen 


und  Korporationen 
Jt  Pf 


in  sonstigen 
Anlagen 


Pf. 


Noch 

:  I> 

i«  Sparkassen 

«J»  (106  033 

3» 

33  «04  167 

•7 

[  819  579 

11 

399  892 

t.>3 

8  583  013 

85 

1  509  417 

'J4 

13  732  247 

S9 

39  901  512 

76 

1  032  892 

29 

1 1  639  693 

7S 

299  555 

97 

4  730  972 

33 

221  583 

8> 

45  59»  0.17 

II 

25t6  163 

;<3 

43  908  355 

89 

838  090 

93 

25  257  303 

41 

2  444  GS'2 

49 

66  367  896 

08 

3  128  414 

51 

100  943  272 

00 

3  112  537 

50 

12  471  270 

30 

213  971 

04 

76  966  928 

62 

3  607  140 

50 

765  193 

11 

847  77^ 

97 

1217 
602 

3  325 

5  257 

25  921 
13  979 

4  825 
3  445 
3  369 

1  994 

2  7S6 
20  960 

18  043 

6  595 
15  236 
23  245 

5  425 
25  257 
23  4C7 

8  569 
13  728 

6  932 

9  697 

3  972 

23  933 
17  351 
59  60» 

9  655 
2  815 
11  397 
36020 
15  798 
6014 

7  736 
765 

225  760 

19  097 
158419 

11  322 

24  405 
439  006 


504  72 

074  39 

1SK  48 
827 


972 
54u 


'1, 

15 


083  05 

066  74 

543  99  1 

619  55 

352'  ya 

243  03 ' 

078  64 

716  39 

7U3'  44 

966  16 

636  29 


303 
064 

512 
879 


41 

92,! 

66 

25 


705!  77 
613 1  89 
119!  59 


526 
746 

998 


79  | 
34 
87 


•.'»K  295 
103  596 
491  455 
1  017  9G2 
13  732  247 
807  583 
2/5  308 
109  237 
62  671  ; 
127  626 
165  989 
55  594 
1044  198 

1  249  007  ; 
222  958 
1SI  IGo! 
559  553 

97  376 

2  444  682  ; 
144  256 
270828 
435  493 

1  744  719 
80406 
452  709 
909  022 


527  23 

743  07 

207:  68 ; 

51»!  15 

0011  92  i] 

464 1  II'1 

735  7fi ' 

193  11 

Noch:  D 

441  :  72  i 

542  :  91  ! 

500 1  68  ' 

581  '  22 

967  02 

013  Ii 


392  307  339 
377  411  784 

325  052  4:i8 
296  804  142 
272  712  903 
250  04G  637 
233  264  661 
213  776  0*0 
196  856  566 
184  114  685 
175  933  487 
158  804  975  ; 
146  873  960  : 


01  i 
12 

49 
21 
90 
22 
58 
69 
58 
89 
89, 
68 


99S117 

136  162 
77  808 
42  282 
1  708  591 
236  725 
1  158491 
461  049 
847  776 
ie  Arten 
4  696  805 
325  527 
7  706  215 
941  313 
20  335  504 
33  M4  307 

31  382  67«  I 
29  769  S54 
24  244  950  1 


2S 
73 

64 

99 
90 
3» 
75 
5J 
09 
38 
50 
17 
fri 
16 
55 
85 
53 
4» 
67 
32 
öl 
46 
86 
89 
OS 
40 
07 
18 
86 
ÖS 
05 
S7 
82 
13 
97 
der 
99 
53 
64 
97 
55 
07 

i 

62 
79 
51 


[ 
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preußischen  Sparkassen  im  Reebnunßsjahre  IS97.  173 


angelegt 

Antahl 

Hypothekarisch 
darauf  (Spalte  45) 

haftende 
Sparkassengelder 

A  ^ 

Verlost  an  Zini, 
Kanltal  und  Kotten 
bei  Wiederrer- 
äuQrrting  In  der 
Zw.-mpuTernteiKerunf: 
übernommener 
Grunds  tdeke 
Im  Berichtsjahre 

A  Pf 

HetTi^r  bareii 

In  allen  Abt  hei* 
langen  der  Spar- 
Litern  nin  orniu»*'' 

des  KechnnnRS- 

A        1  Pf. 

•O  S  DO  1 

4 

zusammen 
(Inhaberpapier* 
nach  Spalt«  33 

A        1  Pf. 

dabei  in  Schuld 
(Nenn 

des 

Deutschen  Keiche» 
A  Pt 

vmchrribung« 
werth) 

A 

n 

1,1,,,,    i,_  U..,..- 

]»»(M  Iti  nein  II* 

.  ^,  _.i  n 

bMmlllUM 

liruAJiiiek*  au 

ZwHtt- 

daran  im 
Berichts- 
jahre 
Erworben 

4» 

41 

44 

—  

45 

—  — 

47 

41 

49 

Oberhaupt. 

|  5  211 1603M 

38 

114  379  SM 

_ 
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Die  Zahl  der  Spwrtdk»  wh  Provinzen  und  fegifrangsbexirken  im  Rechnungsjahre  1897. 
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„schlechten»  Jahren  bietet  also  nach  diesen  Richtungen  hin 
das  Etatsjabr  eine  brauchbarere  Einheit  als  das  Kalenderjahr. 
Dazu  kommt,  daf  die  wirtbschaftsstatistisch  besonders  nützlichen 
Materialien  der  Steuerveranlagung  gleichfalls  an  das  Etatsjahr 
gebunden  sind,  während  andere  wichtige  Zweige  derWirthschafts- 
statistik,  wie  z.  B.  die  Verschuldung  des  Grundbesitzes,  der 
Besitzwecbsel.  die  Zwangsversteigerungen  u.  dg),  tbatsicblich 
ebenfalls  nach  dem  Etatsjahre  bearbeitet  werden. 

Dem  statistischen  Ideale  würde  also  wohl  auch  in  der 
8parkassenstatistik  das  Etatjahr  besser  als  das  Kalenderjahr 
entsprechen.  Wenn  gleichwohl  die  grole  Mehrheit  der  Spar- 
kassen bisher  bei  dem  Kalenderjahre  verblieben  ist,  so  hingt 
das  in  der  Regel  mit  eingewurzelten  Gewohnheiten  der  Bevölkerung 
tusammen.  Wie  der  Hausvater  im  allgemeinen,  so  pflegt  auch 
der  Sparkasseneinleger  wie  der  Sparkassenschuldner  nach  dem 
Kalenderjahr*  oder  nach  Abschnitten  desselben  zu  rechnen. 
Es  ist  natürlich,  wenn  die  Sparkassen  hinsichtlich  der  Abhebung 
und  Zuscbreibung  der  Zioseu,  der  Unterbringung  ihrer  Ver- 
mögensbestände, der  Rechnungslegung  wie  überhaupt  ihrer 
ganzen  Wirtschaftsführung  sich  dieser  Gewohnheit  ihres 
Kundenkreises  anbequemen.  Thaten  sie  es  nicht,  so  würden 
sie  nicht  nur  ihrer  Kundschaft,  sondern  auch  sich  selber 
Unbequemlichkeit  und  Nachtheil  bereiten.  Noch  weniger  aber 
als  die  Sparkassen  wird  die  Statistik  daran  denken  dürfen,  um 
einer  wirklichen  oder  vermeintlichen  Verfeinerung  ihrer 
Methoden  willen  die  Wirthschaftsgewohnheiten  der  Bevölkerung 
an  einem  wichtigen  und  empfindlichen  Punkte  tu  meistern  oder 
zu  stören.  Es  erscheint  daher  durchaus  gerechtfertigt,  wenn 
bis  jetzt  von  einer  Vereinheitlichung  des  Rechnungsjahres  bei 
den  Sparkassen  Abstand  genommen  worden  ist.  Die  allgemeine 
Rechnung  nach  dem  Kalenderjahre  würde  allerdings  den  Vorzug 
haben,  daB  sie  nur  eine  kleine  Minderheit  der  Sparkassen  zur 
Änderung  ihrer  bisherigen  Rechnungsgrundlage  nöthigte  und 
außerdem  deu  Abschlug  der  Statistik  um  ein  volles  Vierteljahr 
früher  ermöglichte. 

Wir  haben  im  übrigen  zu  den  vorstehend  abgedruckten 
Tabellen  l  und  2  sowie  den  kleinen  Tabellen  a— h  nur  wenig 
zu  bemerken. 

Die  raumliche  Spargelegenheit  macht  regelmäßige, 
aber  langsame  Fortschritte.  Es  ist  keine  Kasse  in  Abgang 
gekommen,  dagegen  erscheinen  27  neue,  nämlich  8  städtische, 
7  Landgemeinde-  u.  s.  w.,   7  Kreis-   und  Amtssparkassen, 

6  Vereins-  und  Privatkassen  in  der  Statistik.  An  Nebenkassen 
sind  13  eingegangen,  an  Annahmestellen  82  hinzugekommen, 
so  daß  sich  im  ganzen  1  540  Sparkassen  und  4  191  (im  Vorjahre 
4ü9.r>)  Sparsullen  ergeben.  Nach  der  Tabelle  a  (S.  14»),  welche 
wie  gewöhnlich  auch  die  Ergebnisse  nach  Provinzen  und  Re- 
gierungsbezirken bietet,  kam  eine  Sparstelle  auf  83,is  gh»  und 

7  7!>0  Einwohner  nach  dem  durch  Schätzung  gewonneneu 
Stande  vom  1.  Januar  ig9g.  Verkaufsstellen  von  Sparmarken 
wurden  im  ganzen  2  986  (im  Vorjahre  2  799)  nachgewiesen. 
Die  näheren  Ergebnisse  nach  Arten  von  Sparkassen  sind  hier 
wie  auch  für  das  Folgende  der  Tabelle  1  zu  entnehmen. 

Die  Tabelle  b  zeigt  die  Verbreitung  der  Sparkassen- 
bücher in  den  einzelnen  Landestheilen.  Im  ganzen  waren 
davon  7  643  840  im  Umlanfe,  5,»»  v.  H.  mehr  als  nach  der 
vorjährigen  Rechnung.  Noch  immer  vermehrt  sich  also  die 
Zahl  der  Bücher  ungleich  schneller  als  die  Bevölkerung,  obwohl 
auf  100  Einwohner  bereits  23,«i  Bücher  kommen,  d.  h.  auf 
je  4  Einwohner  fast  immer  schon  ein  Buch :  ein  Verhältnil, 
welches  im  Stadtkreise  Berlin  sowie  in  deu  wohlhabenden 
Landschaften  des  mittleren  Staatsgebietes  noch  ungleich 
günstiger  ist.  Von  7  598  034  Büchern  war  der  Einlagebetrag 
bekannt,  und  zwar  gab  es  28, <»  v.  H.  ganz  kleine  Konten  bis 
zu  HO  Jt,  lTi.i«  v.  H.  bis  zu  150  M,  13, x  bis  zu  300  Jt, 
15,1t  bis  zu  COO  Jt.  22,6i  bis  zu  3  000-*,  3.«i  bis  zu  10  000 


Bestand   der  Sparkassenbücher  am  Schlüsse  des 
Jahres  1S97. 


(T.b.  b.) 


Regierungsbezirke. 


Zahl  der 
Sparkassen- 
bücher 


b  Proviizei 

I.  Ostpreußen  

II  Westpreuß.jn  .  .  . 
III  Stadtkreis  Berlin  . 
IV.  Brandenburg  

V.  Pommern  

VI.  Posen  

VII.  Schlesien  

VIII.  Sachsen  

IX  Schleswig-Holstein 

X,  Hannover  

XI.  Westfalen  

XII.  Hw-n.  Nassau  .  .  . 

xut 

XIV. 


C  Regierungsbeslrke. 

1.  Königsberg  

2.  Üam  binnen  

3.  Daztzig  

4.  Marienwerder  

5.  Stadtkreis  Berlin  .... 

6.  Potsdam  

7.  Frankfurt  

8.  Stettin  

9.  Köslin  

10.  Stralsund  

11.  Posen  ... 

12.  Bremberg  

13.  Breslau  

14.  Liegnitz  

15.  Oppeln  

16.  Magdeburg  

17.  Merseburg  

18.  Erfurt  

19.  Schleswig  

20.  Hannover  

31.  Hildesheim  

Lüneburg  


Stade  . 
Osnabrück 
Aurieb  .  . 
Münster.  . 
Minden  .  . 


:'4 

•y, 

27 

28.  Arnsberg  .  . 

29.  Kassel.  .  .  . 

30.  Wiesbaden  . 

31.  Koblenz.  .  . 

33.  Düsseldorf  . 
33  Kola  .... 

34.  Trier  .... 

35.  Aachen  .  .  . 

36.  Sigmaringen 


7  «43  84* 

190  630 
171450 
618  734 
807  664 
358  649 
164  859 
tOU  156 
I  OOS»  254 
516034 
805617 
«06  969 
416  246 
941864 
21694 

147  976 
42  674 
96  684 
74  766 

618  734 

409  775 

3i)7  889 

179  786 
124  26? 

54  596 
11*9  995 

54  864 

406  778 
443  691 
163  687 

412  180 
457  543 
139  531 
516  034 
238  381 
19i>503 
155  235 
104  964 

82  137 

44  397 
126  583 
136  371 
344  015 
188  455 
227  791 

71  964 
480  210 
183  199 

67  089 
139  403 

21  694 


Auf  100  Ein- 
wohner ent- 
fielen Bücher 


13  «i 


9,«i 
II,» 
36,«i 
27.« 
22* 

8,ss 
22* 
36.H 
39  * 
32* 

21,M 

2H,l» 
17,» 

33* 


12,li 
5* 
15.» 

8,4t 

36/« 
23,is 
33,« 
9.2* 

21.  « 
25.U 

9.« 

3,11 
24.» 
41.» 

»,tr 
36,0» 
39.TI 
30* 
39.« 
37,» 
37,w 
33.« 
29JT 
25* 

19,11 
20.« 

22.  « 
21* 
21* 
24* 
10* 
21* 
19* 

8* 
23* 
33* 


uud  0,m  von  mehr  als  100<K)^*.  Gesperrte  Sparkassenbücher 
waren  39  887  vorhanden. 

Der  Bestand  an  Einlagen  ist  in  Preulen  seit  einer 
Reihe  von  Jahren  in  einem  bisher  nicht  bekannten  Aufschwünge 
begriffen.  In  runden  Zahlen  betrug  er  am  Ende  des  Rech- 
nungsjahres 

  3  407  MiU.  M 

  3  552    „  „ 


«II«. 

ms 
«Ii* 

in?- 

■Sit- 
•II9- 
H»o. 


1  970  Hill.  M 

>t*> 

2115  ,, 

•19» 

2  263  „ 

■19} 

2  470  ., 

2  673  „ 

■194 

2  889  ,. 

■19$ 

3 102  „ 

•  19« 

3  282  .. 

■  197 

3  750 

4  001 
4  345 
4  656 
4  368 


In  den  letzten  3  Jahren  allein  also  hat  die  Zunahme  der 
Spareinlagen  fast  eine  Milliarde  betragen;  Ende  iggj  war 
noch  nicht  die  zweite,  Ende   ig97  fast   schon  die  fünfte 
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Yertheilnng  der  in  den  Rechnungsjahre  1897  angelegten  Sparkassengelder  in  den  einzelnen  Provinzen 
 de»  pren-wischen  Staate«  anfg  Hnndert.  


(Tit..  c) 


Von  je  100. H  der  zinsbar  angelegten  Kapitalien  entfallen  auf 


Hypotheken 


Praviaien 


städtisch»  t  ländlich«. 
Grundstück«. 


Inhaber- 


Schuldscheine  | 
ohne  mit  Wechsel 

Bürgschaft 

j  <>  7 


K»LUt- 


I 

II. 
III 

IV. 
V. 
VI. 
VII. 
VIII. 
IX. 
X 

XI. 
XII. 
XIII. 
XIV. 


A.  Statt  

H  Provinzen. 

Ostpreußen  

WestpreuQen  

Stadtkreis  Berlin  .  . 

•  •  •  . 

n  

Voten  

Schleaien  

Sachten   

Schleswig- Holstein .  . 

Hannover  

Westfalen  

II«Men-Nai**u .... 

Rheinland  

HohenxolUm  


30  ,v 


40.W» 
21>.»J 
SO.» 
28.» 
28.» 
33,« 
2C.» 

2."),!« 

32.« 
24.« 
37,1? 
40,;t 
32,7» 
5,7» 


23,41 


2»,n  an 


I.« 


13,» 

30,»» 

2  t» 

4:« 

1.« 

O.ia 

20,»i 

24.01 

«M 

1.» 

lO.w 

12,11 

l* 

7I..1 

*> 

5.« 

17.1.  42.» 

UM 

0,n 

?' 

l'Vi 

0.J7 

•ja.» 

35.M 

1» 

2.T» 

4,11 

0,1» 

24,*4 

20.« 

0.» 

2,1. 

i,» 

<l.» 

L\4» 

42.» 

O.u 

1*1 

'.".14 

<!.* 

x;,n 

31.i> 

U.ao 

0.« 

0.1» 

0,»l 

7,u 

",!« 

3s.t» 

8.» 

ojm 

II.» 

I.n 

1*4 

4.n 

<>.<T 

3«,J» 

22« 

2.« 

O.w 

2.OT 

10,1« 

<>.<» 

32,21 

14.» 

ü,iwi» 

2.*' 

0.04 

0,»4 

12.». 

O.M 

li.ia 

2-J,i. 

K 

0,07 

1,«» 

1.4. 

5.1» 

Oj. 

2.« 

U.l« 

:.,» 

0.4« 

GJ.ll 

4.» 

0.n 

IUI 

3,«. 

Ziusmunlitnen  nud  Zinsansyaheu  sowie  diirrhrehnittlirtier  Anlage-  uud  Eiulageei-trag  bei  «l»-n  Sparkassen*). 


,i.t,  ii 


Sla.t. 

Provinze«. 


Anlogen  am  Schlund  All-Ii 

•  Icj  mciisc-hes 

—  1   Hlttd    ;  bruiro 

lierii-li!»-     zwischen  c-in- 

-Spikl!.'  2  „»hi,.^ 


Ke.-h- 
Illings. 


;n!ires 


Mark 


S];iil-f  .', 
iti 

Hiimier:- 
tJifUi'ii 

YOTl 

Sfialro  4 


Killl.i/rn  am  Sellins«?  Ali'lv 

l'.i-X  [Tl  :•:  i      h'- S  ZilLM'H 

Mittel 

1101 L  v,    ^i^  ii-i 

fiuti-"-  -i.a2.--  7  i:itjla,<en 

vurjj.,^      .<»••*••*    „  s 

Mi I!, ,.„-„  Mark 


in 

Hutn'.er?- 
H,<-i!en 

v  n 
Spult.»  9 


1. 

ir. 
in 

IV. 

v. 
vi. 

VIT 
V  III. 
IX 

X 

XI. 
XII. 
XII! 
XIV. 


A  Staat 

H.  Provinzen. 

Ostprruilrn  

WfsIrTi'iiüeti  .  .  .  . 
Htadtkiei*  Heiliii  . 
Hrainl.:nlmrg  .  .  .  , 
I' ummern  .    .  .  . 

Poa^ji  

r1  i.'b!em<'ii  ...... 

Sannum   

ScW.-Kwig-HolJlein 
Hannüv.'r  .     .  .  .  . 

W.-trful-n  

H-ssün-NasBau  .  .  , 
Bheiuhuid  .  .  .  . 
Hi>heiiiollern  .  .  .  . 


4  »-S  ri. 


9  .->,.* 

SM.n. 
2!t;.:i. 
.■!.'.  l,.i 

41.;,»- 

,V;2jm 

.'iU2.r.-> 
VOM 
77:,.«. 

22. vi 

727-i» 
14.01 


5  211  s» 


99.ii 
%,H 

23H.T« 

3S;;,n 
i*7,-i 
,s7  er, 

4i9/: 

.'.22,w 

M2^c. 
242.-1 
TIHi.i 
14..I 


»  047,!« 


U7.« 

9:l.o 

22.'..* 
■MnM 
2.-19/ 1 
S3,is 
43l',m 
.').», w 
5  I2.U 

i;:i*;,  ; 

MJ.  -j 

■>:',:,,* 

759,01 
I4.nl 


201  « 


II.« 

:i.m 

Ii5.ii 
2  i  .«* 
2I.H 

2:..« 
:u.» 
l'j.« 

(i.w 


4  m 
Im 

:i,m 

:-,,h 


4,«i 

4. CT 
SM 
4.H 


4«3i.-j      49SM:      4ML«;         1 34.4T 


2US,vi 

:■;:-;  1,,ij 

21 
7  '>,«: 

r>i  i2, tv 

IN  4. 

i;ii.s.i) 

74JI.«: 
2  '..!  vi 
IV93.I« 
14.:- 


!'2  M 

91  »i 

2"..".  )l 


:.':i.3, 

2.n'/. 
7.äl,.n- 
15.11 


;  i ■  j ..!« 

.n:,m 

2 n: 

:ii-;,^ 


tr.'  -j 

7.;\-.:, 
22:1,;. 
72:, « 
11.;. 


2,** 

2.^M 
l',7l 
:- 
7.c<-i 

-,C  ' 

1 1 


24.  K! 
22  j: 

,:-.« 


3,in 

ö,n7 
.5.11 
3.11 
3.10 
:5.-;7 
2  »> 

3,04 

3.S7 

.-i.n 
3.1C 
:<.H 

3.'  9 

3.« 


dbrrkwi.1"    iu   a»r  ...it«n  Il.rl:„»l.  .=  .mx-I......  St.-.l.,i 


Milliarde  erreicht!  BezOglicb  der  Vertheilnng  der  Spareinlagen  I 
auf  die  einzelneu  Proriozen  kann  «icdernm  auf  die  Tabelle  1 
Ter^iesen  werden. 

Von   der   Anlegung   der    Sparkassengelder   bandeln  | 
besonders  die  TabelUn  c,  d  nnd  e.    Die  entere  ergiebt  die  I 
verhaltniBmitige  Verbreitung  der  Anlajreformen  im  Staate  und 
in  den  einzelnen  Provinzen;  «ie  zeigt  keine  besonderen  Ver-  ; 
aehiebungen  gegen  die  Mberen  Jahre,  iusbesondore  besteht  j 
nach  wie  vor  die  größere  H&lfte  der  Anlagen  aus  städtischen 
und  ländlichen  Hypotheken,  wahrend  der  weitaus  gröBte  Theil 
des  Restes  auf  Inhaberpapiere  entfällt 

Die  Tabelle  d  veranschaulicht  dieselben  Vcrliältnisse  j 
für  den  Staat,  die  Provinzen  und  Uezirke  auch  nach  absoluten 
Zahlen,  die  Tabelle  e  in  demselben  Umfange  sowie  nach  Arten 
der  Sparkassen  die  absoluten  Reträge  des  zinsbar  angelegten 
Vermögens,  sodann  die  Anlage  iu  Hypotheken  nnd  die  Zins- 
verhäJtnisse  bei  ländlichen  Hypotheken.  Kin  ZinsfuB  von  mehr 
als  5  v.  H.  fand  sich  danach  nur  noch  ganz  ausnahmsweise, 
und  zwar  nahezu  ausscbliellich  bei  westprenüisehen  Sparkassen; 
voti  der  Gesamintaumme  ländlicher  Hypotheken  mit  ruud  1  324. 


Mill.  Jt  trugen  684  Mill.  4  und  44S  Mill.  3  bis  4  v.  H.  Zinsen. 

Die  Tabelle  f  (aus  raumlicheu  Grundeu  vorangestellt)  ist 
der  Obersichtlichen  Veranschaulichnng  der  geaammten  Zins- 
verhaltüiss«  bei  den  Anlagen  uud  Einlagen  der  Sparkassen 
gewidmet  Es  ergiebt  sich  daraus,  da«  im  Durchschnitte  die 
Anlagen  sich  mit  3,9»  v.  H.  verzinsten,  während  für  die  Ein- 
lagen 3ji  v.  H.  an  Zinsen  zu  entrichten  waren. 

Über  die  Abweichungen  von  diesen  Durchschnittsergebnissen 
ertheilt  die  Tabelle  g  (S.  180)  nähere  Auskunft,  allerdings  nur  für 
die  1  220  öffentlichen  Sparkassen.  Danach  ist  die  Regel  far  die 
Einlagen  die  Verzinsung  mit  3  v.  H.  hei  491,  mit  3'/,  bei 
30H  uud  3'/,  bei  278  Kassen:  bei  tindet  sich  der  Satz  von 
3'/,,  andere  Sätze  erscheinen  nur  noch  als  verhältniflinäBig 
seltene  Ausnahmen. 

Die  SchluBtabelle  h  endlich  ist  der  Darstellung  derZins- 
überschusse  uud  des  Verhältnisses  zu  dem  ziustragtiuden  Ver- 
mögen gewidmet.  Im  ganzen  Staatsgebiete  waren  danach  bei 
46,»  Mill.  bruttoabenichOssen  und  *.u  Mill.  Verwaltungskosten 
88,01  Mill.  Nettoüberschösse  vorhanden,  was  einer  Geeammt- 
verzinsuug  vun  0,*»  im  ISnUto  und  0,is  im  Netto  entspricht. 
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Anlegnig  der  SparkMaengeHrT  in  den  eimelncn  ProvÜizfP.  und  Repiernngübezirken  im  Keihnaiigsjahrf  181)7»). 


iT.k.  A) 

Staat 

Provinzen. 
|  Regierungabeiirke. 

Von  dem  Vermögen  der  Sparkassen  waren 

iin»bar  angelegt  in  Millionen  Mark 

in  Hypotheken  auf 

in 

Inhaber- 
papieren 

4 

auf  Schuldschein* 

gegen 
Wo«h»el 

gegen 
Faust- 
pfand 

b.i 

Maaltkb» 
■od  K*rpo- 

in 
aonsti- 
gen  An- 
lagen 

Ober- 
haupt 

»«arisch« 

ländliche 

ohne 

mit 

Grün. 

»tßcke 
3 

 ,  — .  

i 

t 

6 

T 

1 

9 

10 

ii 

A.  Staat 


B.  Pn»  inten. 


I. 
II. 
,  III. 
IV. 
V. 
VI. 
VII 
VIII 
IX. 
X. 
XI. 
XII. 
XIII. 
XIV 


Ostpreußen .... 
We*tpreulSen .  . 
Stadtkreis  Berlin 
Brandenburg  .  .  . 

Pommern  

Posen   

Schlesien  


Schleswig- Holstein. 

Hannorer  

Westfalen.  .  .  .  .  . 

Hessen-Nassau .  .  . 

Rheinland  

Hoheniollern  .  .  .  . 


C.  Regiernngtbeiirke. 

1.  Königsberg . 

2.  Gumbinncn  . 


3.  Haarig 

4.  Marienwerder 


5.  Stadtkreis  B«rlin 

ti.  Potsdam  

7.  Frankfurt  


8.  Stettin  . 
!'.  KüsUn.  .  . 
10.  Stralsund  , 


11.  Posen  

12  Bromberg  


13,  Breslau  . 

14.  Liegniti . 
Ii.  Oppeln  . 


IG.  Magdeburg 
17.  Meiseburg 
lr.  Erfurt 


19.  Schleswig. 


"0 

21.  Hilde.helm  . 

22.  Lüneburg  . 

23.  Stade  .  .  . 
24  Osnabrfck 

•ii. 


26.  Münster. 

27.  Minden  . 
2*.  Arnsberg 


29.  Kastel .  .  . 

30.  Wiesbaden 


31.  Koblenz  .  . 
3».  Düsseldorf 
33.  Kein.  .  .  . 
54  Trier  .  .  . 

35. 


I  UHm       1  314.» 


39  ,is 

•20.» 

107,»? 

71,i:. 
29.» 

116.7» 

146* 

167.77 
157.» 
306.7» 
98,rs 
258.» 
0.» 


13.» 
19,:» 

65,M 

56.M 
21,1» 

S2,M 

\fti,t> 

201,47 
265,77 

45,* 
113.li 
9,li 


30.1» 
9.«» 

7,» 

«,M 

5.s» 

14.4! 

7.is 
12.  i 

47,» 

_ 

54.7« 

S3.u 

*''»'' 

41.M 

.19.01 
27,«a 

2M« 
33.«» 

■2  u 

16.17 

Ii.«. 

10.:. 

10,!-, 

46,3« 
44  a» 

2'-.is 

28.  » 

29.  « 
25.14 

43.» 
60,!i 
22.» 

:>7. .. 

109.« 

21,vo 

167,77 

äoi.« 

4'-.*» 
32.» 
Hl.» 
30,1» 

:«.»» 

5.*» 

40  ss 

42,»:. 
74.M 
43,4-. 
26,«e 

11,75 

71,17 
Ö4.M 

180,4» 

«4.» 

«2.7» 

138..» 

25.» 
72.» 

;;-,7. 

«.7? 

1 5.i» 
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Zinsiiberidiiisse  der  Sparkassen  in  den  RfchnnnRsjahren  1897  und  1890*). 
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Hauptergebniss  der  ägyptischen  Volkszählung  vom  1.  Juai  1897. 

Von  A.  Frhr.  v.  FJrcks, 


Am  1.  Moharrem,  dem  Neujahrstage,  des  Jahre»  1315  der 
mohammedanischen  Zeitrechnung,  d.  i.  am  1.  Juni  ia.97,  hat  in 
Ägypten  eine  Volkszählung  stattgefunden,  deren  Ergebnis  in 
der  vizekönigliehen  Staatsdruckerei  zu  Kairo  gedruckt  und  zu 
Ende  des  vorigen  Jahres  in  drei  stattlichen  Quartbäiiden  ver- 
öffentlicht worden  ist,  von  denen  der  I.  Unterägypten,  der  II. 
Oberägypten  und  der  III.  die  Beduinen  behandelt. 

Der  Zeitpunkt  der  Aufnahme  war  gut  gewählt,  da 
zu  Anfang  Juni  fast  die  gesaminte  Bevölkerung  sich  an  ihrem 
gewöhnlichen  Wohnort«  befindet  und  nur  wenige  uiebt  im 
Lande  seilhaft  gewordene  Ausländer  in  Ägypten  verweilen. 
Der  Nil  steht  sehr  niedrig;  denn  seiue  Schwelle  beginnt  bei 
Assuan  erst  gegen  Ende  Juni,  so  daß  um  die  Zeit  der  Zählung 
in  ganz  Ägypten  die  Ackerbestelluug  stattfindet.  Die  Auf- 
nahme umfaEte  das  eigentliche  Ägypten  vom  Mittelmeere  bis 
zum  zweiten  Katarakte  des  Nil  einschließlich  der  vier  ober- 
ägyptischen  Oasen  der  libyschen  Wüst«  und  der  nicht  seßhaften 
Beduinen,  jedoch  ausschließlich  der  Oase  Siwa  (des  Jupiter 
Ammen),  der  wiedergewonnenen  Provinz  Dongola,  des  Guber- 
uiuins  Suakin  an  der  Küste  des  Kotheu  Heeres  uud  der  Halb- 
insel Sinai,  in  denen  lediglich  die  Volksjtahl  ermittelt  wurde. 
Diese  betrug 

in  der  Oase  Siwa  5  200  (davon  2  200  weiblichen  Geschlechts), 
in  der  Provinz  Dongola  56  426  einschl.   3 .189  Bednineti 

(davon  30  476  weibl.  Geschl.), 
im  Gubernium  Suakin  15  713  einschl.  -2  487  Militärpersonen 

(davon  6  984  weibl.  Geschl.)  und 
auf   der  Halbinsel  Sinai    9  301  Beduiucn    (davon  4  822 

weibl.  Geschl.). 


Abgesehen  von  diesen  vier  entlegenen  Gebieten  mit  zu- 
86  040  E.  wurdet!  in  Ägyptcu  9  734  405  Bewohner 
gezählt.  Unter  je  I  000  befanden  sich  durchschnittlich  ;>08 
männliche  und  nur  492  weibliche  Personen,  was  sich  zumtheil 
daraus  erklärt,  daß  aus  der  Provinz  Dongola  sowie  aus  dein 
ganzen  Sudan  fast  nur  männliche  Personen  nach  Ägypten  ein- 
wandern und  daß  unter  den  im  Lande  seßhaften  Ausländem 
weit  mehr  mäuntichen  als  weiblichen  Geschlechtes  sind,  zura- 
theil  jedoch  auch  durch  die  besondere  Schwierigkeit,  die  Zahl 
der  in  den  Harems  lebenden  Bevölkerung  vollständig  zu  er- 
mitteln und  uach  dem  Geschlechte  zu  treuneu.  Von  der 
gesammten  Bevölkerung  des  eigentlichen  Ägyptens  ist  außer 
dem  Geschlecht«  der  Wohn-  bezw.  Aufenthaltsort,  das  Religions- 
bekenntnis, die  Schulbildung,  die  Berufstliätigkeit  und  das 
Aller  erhoben  und  statistisch  zusammengestellt  worden 

Die  letztvorhergegangene  Zählung  hatte  für  Ägypten 
in  derselben  Abgrenzung  aber  mit  Einschluß  der  Oase  Siwa 
für  den  3.  Mai  igg2  eine  Bevölkerung  von  6  585  261  Köpfen 
ergehen,  von  denen  auf  die  Oase  Siwa  rund  3  300  entfallen. 
Die  Volkszunahme  von  188*  '897  stellt  sich  hiernach  auf 
über  3  152  000  öder  auf  durchschnittlich  26,«  v.  T.  im  Jahre. 
Diese  außerordentlich  hohe  Volkszunahme  dürft«  in  Wirklichkeit 
nicht  stattgefunden  haben  uud  größtenteils  durch  die  voll- 
ständigere Aufnahme  des  Standes  der  Bevölkerung  veraiJaßt 
worden  sein.  Hierfür  lassen  sich  mancherlei  Gründe  anführen. 
Die  Zählung  vom  3  Mai  I881  überhaupt  der  erste  Versuch 
einer  wirklichen  Volkszählung  in  Ägypten  gewesen  und  hat 
zwar  in  einer  für  die  vollständige  Aufnahme  der  Bevölkerung 
günstigen  Jahreszeit  stattgefunden,  ist  jedoch  anderseits  durch 
die  inueren  Wirren,  von  denen  Ägypten  seit  dem  Militäraufrnhre 
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Arabi  Beys  am  1.  Februar  iggi  bis  aber  den  Zählungstag  hinaus 
betroffen  wurde,  erbeblich  gestört  worden.  Kurz  vor  dem  Zahlung^- 
tag«,  am  15.  April  i  g g2,  hatU'  die  Bestrafung  tscberkessischer 
Offiziere,  welche  sich  gegen  die  von  Arabi  Pascha  eigenmächtig 
getroffenen  Anordnungen  aufgelehnt  hatten,  stattgefunden  und 
im  ganzen  Laude  da«  Ansehn  der  vizeköniglichen  Regierung 
und  ihrer  Behörden  beeinträchtigt,  and  wenige  Tage  nach  der 
Zählung,  am  10.  Mai  iggz,  wurde  vom  Ministerium  ohne 
Wissen  des  Khedive  die  Notabeinkammer  einberufen,  worauf 
am  20.  desselben  Monats  britische  nnd  französische  Oescbwader 
vor  Alexandria  eintrafen  und  weiterhin  der  Aufstand  des  Arabi 
Pascha  durch  britische  Land-  nnd  Seetruppen  unterdrückt 
worden  ist  Siebt  allein  die .  Aufnahme  der  Volkszählung, 
sondern  auch  die  Prüfung  bezw.  Ergänzung  und  Berichtigung 
der  Zählpapiere  ist  deswegen  im  Jahre  igg2  infolge  dieser 
Verhältnisse  lückenhaft  gewesen,  und  die  spätere  Bearbeitung 
des  unvollständigen  Urmaterials  hat  diese  Mängel  nicht  mehr 
beseitigen  können.  Anderseits  findet  in  Ägypten  im  Gegensätze 
zu  den  europäischen  Ländern  kein  Bevölkernngsverlust  infolge 
von  Wanderungen  statt.  Der  gesammte  Überschuß  der  Ge- 
burten über  die  Sterbefälle  bleibt  im  Lande,  von  dessen  ein- 
geborener Bevölkerung  fast  Niemand  auswandert;  auch  hat 
vom  Sudan  her  beständig,  ungeachtet  der  durch  das  Mahdireich 
veranlagen  Einstellung  des  Handels  und  Vetkehrs,  Einwanderung 
stattgefunden;  endlich  ziehen  seit  etwa  2  Jahrzehnten  jährlich 
gegen  18  000  Europäer.  Türken,  Perser  und  Inder  nach 
Ägypten  und  sehr  viel  weniger  Ausländer  von  dort  fort.  Die 
Volkszählung  vom  1.  Juni  1897  ist  hiernach  wahrscheinlich 
die  erste  Aufnahme,  bei  welcher  der  Stand  der  Bevölkerung 
Ägyptens  einigermaßen  vollständig  ermittelt  wordeu  ist. 

Die  Zahl  der  Städte  und  Landgemeinden  ist  seit  ig8> 
um  40.  die  der  kleineren  Wohnstattei)  um  4  548  gewachsen,  die 
der  Beduineudörfer  um  389  gesunken.  Vom  Tausend  der  Ge- 
sammtbovulkerungwohiiteu  tg9?  durchschnittlich  773.J  inStidten 
oder  Dörfern,  219,»  in  kleineren  Wohnplätzen  und  7,»  in  He- 
dninendörfern.  Fast  zwei  Drittel  (11567)  aller  Wuhuplälze 
befinden  sich  in  Unterägypten,  wenig  mehr  »h  ein  Drittel 
(6  574)  in  Oberägypten. 

Von  den  433  Bediiincntagern  befinden  sich  168  in  Unter- 
ägypten, u.  zw.  0  im  Gubernium  Alexandria,  je  I  in  den 
Gubernien  Port-Said  und  El  Arisch,  51  in  der  Provinz  Behera, 
46  in  .Menufie.  18  in  Gharbie,  16  iu  Dakhalie.  13  in  Kaliubie 
and  10  in  Scherkie;  275  Heduiuenlager  waren  in  Oberägypten, 
davon  allein  in  der  Provinz  Minie  158,  in  Kene  47,  in 
Girge  25,  iu  Gi2e  21,  iu  Beni  Suef  17,  in  Siut  4  und 
in  der  jetzt  Nubien  genannten  bisherigen  ürenzprovinz 
(El  Hedud)  3. 

Die  Vertheiluug  der  festen  Niederlassungen  and 
der  Bevölkcruug  auf  die  größeren  Verwaltungsbezirke  zeigt 
die  folgende  Zusammenstellung. 

Zahl  der    Zahl  der  Be- 
Stadte,  Dflrfer  völkerung 
und  sonstigen  einschl.  der 
Wohnstlitten  Beduinen 


I.  Unterägypten. 


Guleruium  Kairo  

2 

570  062 

* 

Aleiandria  .  . 

12 

319  766 

Damiett«  .  .  . 

15 

43  751 

■ 

Pott  Said  .  .  . 

24 

50  119 

Suez  

20 

24  n7o 

El  Arisch  .  .  . 

3 

16  991 

78 

102*71» 

Provinz 

Behera  ...... 

2  947 

631  225 

Scherkie   

3  22H 

749  130 

• 

Dal  halle  

1  »24 

73tS708 

2  m 

I  297  650 

- 

Kaliubie   

92Ü 

371  465 

» 

Menufie  ..... 

775 

861  2(.-6 

zusammen  .  .  . 

Ii  m 

4  «SO  310 

Unterägypten  .  . 

11409 

5  676  109 

II.  Oberägyptea. 


Zahl  der    Zahl  der  Be- 
Städte, Dörfer  völkenmg 
und  sonstigen  einschl.  der 
Wohnstädten  Beduinen 


Provinz  Beni  Suef.  .  .  . 

Kaijum  

.  Oiie  


.  Siot  

öirge  

Kene  

Siaime  Oberägyptea  .  . 

Nach  ihrer  Herkunft 


430  314  4)4 

1  106  371006 

407  401  634 

8*8  548  632 

656  782  720 

925  688  011 

1  169  711457 

71*  240382 

6191  4  058  296 

und  Seßhaftigkeit  gliederte 
sich  die  Bevölkerung  folgendermaßen.  Von  den  eigentlichen 
Ägyptern  waren  8  970  663  seßhaft  und  49  741  lebten  mit  den 
zusammen  in  deren  Dörfern  und  Lagern  Außerdem 
112  674  (iggz:  90  m)  Ausländer  im  Lande  seßhaft. 
Von  den  Beduinen  waren  weitaus  die  meisten  (530  955)  eben- 
falls seßhaft,  und  zwar  wohnten  240  h80  mit  eingeborenen 
Ägyptern  zusammen  in  deren  Städten  und  Dörfern,  393  075 
hingegen  iu  eigenen  Dörfern  und  Niederlassungen.  Nur 
70  472  Beduinen  waren  Nomaden.  Von  den  601  427  Beduinen 
lebten  nahezu  drei  Fünftel  (340  529)  in  Unterägypten,  gegen 
zwei  Fünftel  (260  898,  darunter  die  meisten  Nomaden)  in 
Oberägypten. 

Vom  Tausend  der  Gesammtbevölkcrung  waren  der  Ge- 
bürtigkeit nach  durchschnittlich  922.»  Ägypter,  Zigeuner, 
Nubier  und  Sudauleute,  4,1  aus  anderen  Theilen  des  türkischen 
Reiches  zugezogen,  61,s  Beduinen  und  11,«  Ausländer.  Das 
weibliche  Geschlecht  ist  am  stärksten  vertreteu  unter  den 
Ägyptern,  Zigeunern,  Nnbiern  und  Sudanlouten  (492,4  */«») 
sowie  den  Beduinen  (487,*  "/<>»)<  demnächst  unter  den  Ausländern 
(428.«  n;0»)  nnd  am  schwächsten  unter  den  Türken  (418,«  7„). 

Unter  den  112  574  Ausländern 


Griechen  

Italiener  

Franzoseu  -  

Österreicher  u.  Ungarn 
Briten.  Malteser  u.  Inder 

Deutsehe  

Belgier  

Spanier  


l«8« 

37  301 
.      18  665 
15716 
8022 
C  118 
948 
637 
5*9 
533 

Schweizer   .  .  412 

Holländer    221 

Nordamerikaner   183 

Portugiesen   36 

Schweden  u.  Norweger   15 

Diuen   14 

Perser  u.  andere  Asiaten  ...  1  153 
Andere   323 

Trutz  der  starken  Zunahme  der  Zahl  der  in  Ägypten 
wohnenden  Ausländer,  die  bei  den  Briten,  auch  wenn  man  die 
Besatzungtruppen  außer  Rechnung  läßt,  den  Italienern. Griechen, 
Deutschen,  Schweizern,  Holländern.  Spaniern.  Portugiesen  und 
Angehörigen  der  skandinavischen  Staaten  sowie  den  Russen, 
bei  denen  auch  die  Bucharaleute  mitgezählt  sind,  Nord- 
amerikanern  und  Persern  ersichtlich  wird,  ist  die  Zahl 
der  Angehörigen  einiger  anderer  Staaten  zurückgegangen, 
so  bei  den  Franzosen,  Österreichern,  Ungarn  und  Belgiern. 
Auch  iu  anderen  Mittelmeerländem  (Palastina,  Syrien)  haben 
sich  ähnliche  Veränderungen  im  Laufe  des  letzten  Jahr- 
zehntes vollzogen. 

Ihrem  Keligionsbekenntuisae  nach  waren  vom  Tausend 
der  Gesauiuithevölkerung 


1197 

38  208 
24  454 
14  172 
7  115 

19  563') 
1  2t- 1 
25« 
765 
3  192'; 
472 
247 
2»3 
155 
105 
72 
1  304 
920. 


')  einschl.  4  : 


*8  Mann  brit.  Truppen.  —  >)  eiofh).  der  Be- 
Krieg.schiffe.  im  Hafen  von  Port-Said. 
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183 


Mohamme 
Christen  . 
Juden  . 


•ff 

913.« 
82.« 
3.. 
0.» 


'«»? 

922.» 
75.1 
U 

0a 


Unter  den  Mohammedauern  sind  einige  (o,i  ",M  der  Bevöl- 
kerung) Schiit«n,  unter  den  731  235  Christen  weitaus  die 
meisten  (645  775)  Kopten  oder  Angehörige  der  griechischen, 
der  musisch-orthodoxen  und  armenisch-orthodoxen  Kirche,  ferner 
61  Oöl  Röuiiseh-Katholische  oder  Angehörige  der  syrischen 
bezw.  armenischen  oder  koptischen  unirten  lateinischen  Kirche 
oder  Marouiten  sowie  24  409  Protestanten  einschlieBlich  der 
Angehörigen  der  englischen  Hochkircbe.  Unter  der  Gesammt- 
zahl  der  Christen  waren  609  511  ihrer  Abstammung  nach 
Kopten,  also  Urbewohner  Ägyptens,  welche  sich  fast  gar  nicht 
mit  anderen  Völkern  vermischt  haben.  Von  diesen  Kopten 
bekannten  sich  592  374  zur  koptischeit,  4  630  zur  römisch- 
katholischen  und  1 2  507  zu  einer  protestantischen  Kirche 
(vorwiegend  Metbodisteu);  die  meisten  von  ihnen  (484  770)  lebten 
in  Oberägypten,  nur  124  741  in  Unterägypten.  Die  Kopten 
machen  noch  jetzt  62,«  V  d*r  Gesammtbevölkerung  Ägyptens 
ans,  ein  Zeichen  der  groften  Treue,  mit  der  sie  trotz  lang- 
audauernder, grausamer  Verfolgungen  und  Bedrückungen  an 
ihrem  Glauben  festgehalten  haben. 

Unter  den  in  Ägypten  seBhaften  Ausländern  gehören  dem 
Religionsbekenntnisse  nach  5  941  dem  Islam,  39  499  der 
griechischen  oder  russisch-  bezw.  armenisch-orthodoxen  Kirche, 
43  015  der  römisch-kutholiseben,  1 1  364  eiuer  protestantischen 
Kirche,  12507  dem  Judentbutue  und  24*  einem  anderen 
Religionsbekenntnisse  (Konfuzius-,  Brahma-.  Buddha-,  Scbiuto- 
Lehre)  an. 

Vom  Tausend  der  männlichen  Bevölkerung-  waren  nur  S8, 
Ton  derselben  Zahl  weiblicher  Personen  7  des  Lesens  und 
Schreihens  kundig.  Die  Beduinen  waren  fast  sämtutlich 
Analphabeten.  Von  je  Tausend  Ober  7  Jahre  alten  Personen 
der  seßhaften  eingeborenen  Bevölkerung  vermochten  zu  leseu 


und  zu  schreiben 


männliche 


in  d«n  6  «iubernien  von  Unterilgypten 
Kairo.  Aleiandri».  Danüette,  Port-Said, 

Suez  und  El  Arisch  

in  den  S  Provinzen  von  Unterägypten .  . 
in  den  *  PruviwD  von  Oberagypte«  .  . 

in  ganz  Ägypten  

Vom  Taueend  der  Über  10  Jahr 
weiblicheu  Ägypter  bezw.  Ausländer 
thätigkeit  nach 

auf  nachfolgend?  Berufs 
gmjip«o: 

Landwirtschaft  

Industrie  u.  Handel  .  .  . 

sonstige  Angestellte  .... 

freie  Berufe  

Kirche  und  Unterricht  .  .  . 

Staatsdienst   

Dienstboten   

ohne  Angabe  

Das  mittlere  Alter 


von  der        von  der 
männlichen  weiblichen 
Bevölkerung  Bev  lkcrnng 


216 
\li 
78.? 
1U',» 


22.. 
o., 
<>.» 

:t.*. 


weibliche 


Ägyp- 
ter 

1/27 

hj.i 

:»i 

19 
l 

4? 

9 

:i4 

43 

stellte 


«Jji 

0.: 

10.4 


63 
l 

54 

71 

!>03. 


Au*-       Agyp-  Aus- 
länder      ter  lüoder 
7 

478 

22 
115 

3Ä 
82 
ÜS 
:i2 
l'..«i 

sich  bei  der  eingeborenen 


alten  männlichen  oder 
eutfieleti  der  Berufs- 


Gesammt  - 

mionl 

weibl. 

standen  im  Alter  von 

Bevöl- 

Bevöl- 

Bevöl- 

kerung 

kerung 

kerung 

10  Jahren  und  darunter  .  . 

■132.« 

3S0.1 

334,t 

.  .  171,» 

172.« 

1 7U,e 

45S.r 

454.1 

38.T 

40.» 

Nach  zehnjährigen 

Altersgruppen 

vertheilte 

sich  die 

männliche  bezw.  weibliche  Bevölkerung  wie  folgt. 

Es  standen 

von 

je  1  000  Pen 

im  Alter 

ron 

Seichlw 

weibl. 
its  Geaehlecl 

0  bis  10  Jahren 

330.1 

334,1 

über  10  bis  iO  Jahren  .  . 

172,. 

..    20  ..  30 

179,1 

lüS,« 

..    30  „  40 

144.1 

133.4 

..    40  .,  50 

,.      .  . 

87.J 

82.» 

..     '»>    ,.  60 

.,      -  • 

48.1 

49.» 

..     «0    ,.  70 

,»      ♦  • 

24.; 

24.» 

..    70  ..  80 

W             •  « 

10.1 

lt.. 

..    du  .,  »0 

II              •  • 

3,1 

3,» 

..    90  100 

,.             .  . 

0,» 

„  100  Jahren 

0,1 

0,1. 

Die  Stärke  der  Altersgruppen  von  über  20  bis  30  und 
über  30  bis  40  Jahren  giebt  ein  Bild  von  der  Bedeutung  der 
Einwanderung  vom  Sudan  her  oder  Uber  das  Meer.  Vom 
50.  Lebensjahre  ab  sind  die  Altersgruppen  des  weiblicheu 
Geschlechtes  stärker  als  die  des  männlichen  uud  zeigen,  dai 
auch  iu  Ägvpteu  die  weibliche  Bevölkerung  durchschnittlich 
lauglebiger  ist  als  die  mäunliche. 

17  Städte  besaBeu  1 997  mehr  als  20  000  L\, 

Zunahme 


Ein- 
wohner 

Kairo   ....     5a  5  1  ST 

Aleiandria  übet   :)i*i'  iiX> 


Tanta  .  . 
Port-Said 

Siut  .  .  . 


.  57  289 
4-J>>;'3 
.  42  07* 
.  36  131 
.  35  71Ö 
.      33i  «9 

.  ;■■■>  122 
Iii  791 
31  51.) 
•-'7  9,Vl 
.  -27  17  s 
2"uj> 
24  235 

Schibin  el  Kom   20  705 

.  2.»«« 


Z«|iazig  

Meiner  e]  Fayum  . 

Damanhur  

Mohalla  el  Kühr»  . 

Damiette  

Achmim  ...... 

Kene  ....... 

Naile  

Minie  


seit  ig gi 
in  Pri  *e»r 

;;«« 
7i> 

in; 

Ii 

so 
IS 
38 
14 
7 
49 
57 

2 

41 

21. 


Bevölkerung  niedriger  als  bei  den  Ausländern,  welche  verhältniB- 
raäBig  wenig  Kinder  besitzen.  Es  betrug  bei  den  Ägyptern 
für  mänuliche  Personen  durchschnittlich  23.$».  für  weibliche 
23,»  Jahre,  hei  den  Ausländern  27,47  ff.r  männliche  und 
25.»»  für  weibliche  Personen 

Von  je  1  000  Personen  der  gesammteu  bezw.  der  männ- 
lichen oder  weiblichen  ägyptischen  Bevölkeraug 


Menuf  

Die  Zahl  der  Städte  und  Dörfer  mit  mehr  als  10  000  E. 
betrug  i.  J.  iggz  3'j.  i.  J.  »897  dagegen  46. 

Auffallend  ist  das  rasche  Anwachsen  vou  Port-Said. 
Diese  erst  beim  Bau  des  Suezkanals  entstandene  Stadt,  welcher 
alle  Lebensmittel,  sogar  das  Trinkwasser  von  auswärts  zugo- 
führt  werden  müssen,  hat  sich  in  drei  Jahrzehnten  auBer- 
ordeutlich  entwickelt  und  einen  groBeu  Theil  des  ägyptischen 
Haudels,  namentlich  der  Ausfuhr,  an  sieh  gezogeu.  Auch 
Tanta.  welche»  iggz  noch  weniger  Einwohner  besaB  als 
Damiette,  ist  in  der  Reihenfolge  der  groBen  Städte  vorgerückt, 
ebenso  Siut,  Mausura  und  Damanhur.  Dagegen  ist  Kosette, 
welches  i.  J.  ig8*  noch  21  ODO  V.    zählte,  auf  uuter 

20  000  Bewohner  herabgesunken. 

Von  den  18  141  Wohnplätzen  besitzen  ft  395  nur  bis 
zu  100  F.,  ««itere  6  071  über  100  bis  500  E„  1  363  bis 
1  Oi'H'k  E.  1  254  bis  2  000  F..  i»71  «her  2  OOu  bis  5  000  E., 
141  (Iber  5  000  bis  10  000  E..  29  von  10  000  bis  20  000  E., 
14  von  20  000  bis  50  000  E..  1  von  50  000  bis  |OO(X)0  E. 
und  2  Städte  über  300  00h  Einwohner. 
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Die  Bevölkerung  Schwedens. 


In  der  vom  Königlich  schwedischen  statistischen  Centrai- 
bureau zu  Stockholm  herausgegebenen  „  Statist» tk  TSdskri/t* 
(Jahrgang  1899,  Heft  1)  finden  sich  ausführlichere  Mittheilungen 
1  Stand  und  die  Bewegung  der  schwedischen  Bevöl- 
welche  zum  Theil  bis  auf  die  Mitte  des  Torigen  Jahr- 
hunderte lurttck-  und  größtenteils  bis  zum  Jahre  10,97  ein- 
schließlich reichen. 

Danach  zählte  die  Gesammtbevölkerung  Schwedens 

1  u            r>   vom  Tausend 

im  Jahre  1  ertönen  m».nnlieh  weiblich 

17J0   1763  338  471  52!» 

1 loa  ...  .  2  347  303  480  520 

isjo  ■  .  ■  •  3  482  541  484  516 

■  160  .  .  .  .  3  859  728  486  514 

i|7o  ....  4 168525  484  516 

Ufo  ....  4  565668  485  515 

1190  ....  4784981  484  516 

U97  ....  5009632  487  513. 

Ein  etwas  raschere»  Anwachsen  der  Bevölkerung  ift  hiernach 
erst  seit  der  lütt«  dieses  Jahrhunderts  wahrzunehmen.  Iu  der 
Zeit  von  1877  bis  1397  hat  die  Volkszabl  durchschnittlich 
jahrlich  um  5,»  aufs  Tausend  zugenommen.  Am  stärksten 
war  der  ZuwachB  in  den  Jahren  10,77,  '878  und  tg79  mit  12,« 
bezw.  10,«  und  10,4  vom  Tausend.  Im  Jahre  1  ggo  zeigt  sich, 
hauptsächlich  wohl  infolge  der  bedeutenden  Auswanderung 
nach  Amerika,  eine  Abnahme  der  Bevölkerung  um  2.»  aufs 
Tausend;  in  den  folgenden  Jahren  hob  sich  die  Volkszahl 
allmählich  wieder.  Im  Jahre  1894  stieg  sie  um  10,»,  189J 
um  9,»,  1896  um  8,i  und  1897  um  9,»  aufs  Tausend. 

Von  der  angegebenen  Gesammtbevölkerung  lebten 
im  Jahre         auf  den  Lande      in  den  Städten 

1110   3  875  237  690  4SI    vom  Tausend  153 

U90   3  885  283  t>99  698      ,.        .,  188 

1197   3  979  265  1  030  367      „         „  206. 

Die  städtische  Bevölkerung  ist  mithiu  erheblich  schneller  an- 
gewachsen als  die  laadliche. 

Während  auf  dem  platlou  l^uide  der  Unterschied  zwischen 
der  mannlichen  und  weiblichen  Bevölkerungsziffer  nur  anbe- 
deutend ist,  erscheint  er  in  den  Städten  um  so  gröBcr.  Es 
waren  nämlich 

vom  Tausend  der  Bevölkerung 
im  J«hre  »uf  dem  Lande  der  Städte 

im  janre         mliinlich  weiblich        männlich  weiblieh 

itto  491  509  454  546 

■  I«o   491  509  456  544 

iS97    494         506  458  542. 

Mehr  als  100  000  Einwohner  zählt  seit  1897  außer  Stock- 
holm (288  602  gegen  227  964  im  Jahre  igS7)  »»cb  Göteborg 
(120  552  gegen  96  758  im  Jahre  i887)-  Hie  Zahl  der  Städte 
mit  mehr  als  10  000  Einwohnern  ist  seit  1887  von  17  auf  21 
gestiegen.  Gleichzeitig  hat  sich  die  gesammte  städtische  Be- 
völkerung Schwedens  von  841  731  auf  1  0.10  367,  also  am  224 
aufs  Tausend,  d.  i.  jährlich  uro  20,»  */.<>•  mithin  fast  viermal  so 
stark  als  die  Gesammtbevölkerung  Schwedens,  vermehrt. 

Auf  das  Quadratkilometer  Land  des  411  194  qkm  (ausseht. 
36  6C7  qkm  Wasserfläche)  großen  Königreiches  kamen 

im  Jahre  1750  igoo  1150  1170  itjo  1190 
Bewohner  ...  4  6  9  10         11  12; 

im  Jahre  1997  enifieleu  nach  genauerer  Berechnung  deren 
12,i»  auf  das  qkm. 

Abgesehen  von  dem  selbständigen  Stadtbezirke  Stockholm,  der 
—  il.uqkm  (ausschl.  \.t\ijim  Wusserflaclip)  groß  —  1890  7  «14 
nnd  1J97  9  150  Einwohner  und  Aemqhn  hatte,  waren  am  stärksten 
bevölkert  die  Lähne  MalmOuus  mit  78  im  Jahre  1890  und  83  im 
Jahre  1897,  Göteborgs  nebst  Bolnis  mit  Cl  im  Jahre  1890  und 


27  714 

26  695 
29  866 


'  66  im  Jahre  1897  sowie  Blekinge  mit  49  im  Jahre  1890  and 
|  50  im  Jahre  1897  auf  dem  qkn,  währeud  die  nördlicher  ge- 
legenen Lüne  VesUrbottens,  Jemtlands  und  Norbottens  1890 
nur  2,s,  2,i  bezw.  |,i  und  «897  2*  2.»  bezw.  l,»  Bewohner 
auf  dem  qkm  zählten. 

Ehen 
1151-60 
■  161-70 

l|7'-«o 

1190   28  611 

>I9«   29  376 

Das  durchschnittliche  Hcirataalter  betrug 

bei  den  1161-70       1171-to  1190 

Männern   .  Jahre   30^«  30,17  30,«J 

Frauen   .  .    .,      28,*  28.»  27,» 

Aufgelöst 

in  den  Jahren  durch  Tod 

1 15160  dorchiehnittlich  jährlich  20  27\> 
1161-70  ..  ..21 006 

1171-10  .,  ,.      20  915 

1190  •  ■  •  .  23  810 

H96   22  771  349. 

Auf  je  1  000  eingegangene  Ehen  kamen  demnach  auf- 
gelöste in  den  Jahren  1851-60  735,  1861-70  791,  i87«-8« 
706,  I890  842,  I896  "87. 


der  BrvSlk.  '/K> 

6,a» 

5,» 


•  196 

30,«7 
27,«. 


Jurch  Sc.heiii-.ing 
120 
130 
197 

296 


in  den  Jahren 


Lebend  geboren  wurden 
durchschnittlich 
jährlich  Kinder 
119419 
128  107 
133  730 

133  597 

134  308 


90 
95 
103 
102 
110. 


vom  Tausend 
männlich  weiblich 
1151-60  ...  119419  512  488 

116170    •  -  •  128  107  512  488 

1171-10  ....   133730  513  487 

1190  ....  133597  511  489 

H9«  ....  134308  513  487 

Am  stärksten  war  übrigens  die  Zahl  der  Geburten  in  deo 
Jahren  ■  gg6.  ig87  und  iggg  mit  139882,  140  169  bezw. 
136  451,  auffallend  schwach  dagegen  im  Jahre  1892  mit  nur 
129  622.  Besonders  groß  ist  die  Zahl  der  unehelichen  Kinder 
in  Stockholm;  sie  betrug  vom  Tausend  der  daselbst  Geborenen 
■  886  282,  1890  273,  ig96  sogar  300. 

Todtgeburten  fanden  statt  in  deu  Jahren  ig;  1-60  durch- 
schnittlich jährlich  3  984,  tg6i-70  4  335,  ig7i-go  4  247,  1890 


3  557,  I89&  3  525,  darunter 
bezw.  142  anfs  Tausend. 
Es  starben 


144,  136,  142,  143 


in  den  Jahren  jährlich 


i|5i-6o  . 
1161-70 
■171-10 
i«9°   •  • 
■  t96 


■    •    *  1 


79  DOS 
82  233 
80140 
81  824 
77  259 


männ- 
lich 

509 
510 
508 
49b 
499 


lieh 


Tausend 

im  1. 
Lebens- 
jahre 
491  220 
490  216 
4?2  216 
502  168 
501  179 


aufs  Tausend 
der  Bevü 


Ii-' 

20,1 
18,. 
17,1 
15... 


Anffallen  maß,  daß  seit  dem  Jahre  1  gas  die  Sterblichkeit 
des  weiblichen  Geschlechtes  größer  ist  als  die  des  männlichen. 
Dies  war  schon  in  den  Jahren  1751-80  der  Fall.  Während 
dieser  Zeit  beinig  die  durchschnittliche  jährliche  Sterblichkeit 
27,»  vom  Tausend  der  Bevölkerung,  währeud  von  je  1  000  Ver- 
storbenen 495  männlich  und  505  weiblich  waren  Von  da  ab 
bis  iggg  blieb  die  Sterblichkeit  bei  den  Mäunern  stets  größer; 
1 821-30  betrug  sie  sogar  513  vom  Tauseiul. 

Das  durchschnittliche  Lebensalter  der  Verstorbenen  stellte 


in  den  Jahren 


beim 


1 171 -jo  auf 

18»=> 

'«96 





Geschlecht« 
:il,»i  Jahr  36,l<  Jahr 

:;<'>,*»    ..  41,«»  ,. 

39.(4  43:«     „  . 

Dr.  f.  KShaert. 
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$if  2terbliä)teit  »er  <*u|«mralbct»»lfmin«  M  pttuW^tu 
Staatr*  18»7.  -  $nuBtn<  «eoölferung  fyxt  ig97  357  439  mcinn-  ' 
Ütfje  unb  325  429  WribliaV,  jujammen  682  868  ^erfonen  bunt)  ben 
2rö  oerloirn.    Xie  Qaty  ber  au&erbem  ben  StanbeSbeamlen  ge-  | 
melbeten  iobtgebownen  belief  fit^  auf  40  317  (22  67G  männliche  | 
unb  17.641  roeiblitfje).   Olnte  Öerürffubligung  ber  loblgeborenen  i 
tieträaj  bie  Slerbeiijfer,  auf  1000  am  1.  Sanmir  1897  Sebenbe  . 
tcretfmet,  für  bic  »eoölferung  überhaupt  21,3,  für  bot  männlirtjen 
Heil  berielben  22a  für  ben  Weiblicgen  19,«. 

SBergleia^t  man  biefe«  ßrgebuif;  mit  btm  für  bic  früheren  3agre 
ermittelten  bi«  «875  rüdwärt«,  oon  wo  ab  infolge  ber  Staube«. 
amtJrinridjtung  eine  einbeitliege  3?erid)terfialtuitg  unb  Verarbeitung 
ber  Wadnirgten  üb«  bie  ©eftorbenen  burcpgefü6r»  würbe,  fo  erfdjeint 
bic  itcrtejiffev  wieberum  als  äufjerft  günflig.  Diefelbc  fdjmanfte  oon 
«87?  bi«  1897  nur  in  tagen  ©renken,  nämlirfj  für  bie  männlidp 
^eoölferung  Oon  22,*  bi«  28,i,  für  bie  loetbltebt  non  19.«  bi«  24,« 
unb  für  bie  ge|ammie  oon  20,»  bi«  26,»  auf  1  000  Ginmogner. 

?m  btn  eiiijelneii  tRegierungsbejirfen  jelgt  bie  Sterte- 
jiffer  bc4  3agre4  1  g97  oetfäiebene  Abweisungen.  Der  '.Regierung«- 
lejirf  Auricg  gälte  mit  einer  Sterbejiffer  oon  16,»  auf  1  000  Sin* 
Wiener  int  3)eri$tSjab,re  bie  günftigfte  Sterblidjfeit  unter  allen 
»ejirfeu.  Dann  folgen  bie  SStjirfe  Sd)le«mig  mit  17,»,  OSnabtüi 
mit  I7,t,  Lettin,  Slabe  unb  Raffel  mit  18,o,  Süneburg  unb  2Blefl« 
baKn  mit  I8,i,  TOinben  mit  18,«,  i)ilbesb,eim  mit  19,»,  ijannober  , 
•:nb  Arnsberg  mit  19,»,  (hfnrt,  floblenj  unb  Düffelborf  mit  19,«, 
Äo»(in  unb  2(ier  mit  19,»,  Saasen  mit  i'0,s,  <Uot«bam  mit  20,»  I 
unb  3)iagbeburg  mit  21. 0;  für  ben  ganjeu  Staat  unb  ben  iöejirl  I 
Wünfler  betrug  biefe  3ah,l  21,».  Über  bem  Duräfifjnilte  be« 
Staate«  ftebrn  granffurt  mit  2 1  ,*,  ^ofeti  mit  22,»,  Straljunb  unb 
IVrricburg  mit  22. 1,  flöln  unb  Sigmaringen  mit  22,4,  flönigSberg 
mit  22,»,  Aremberg  mit  23,t,  Stettin  mit  23,»,  9Jtarienwerber  mit 
23,«.  Oppeln  mit  244  ©umbinueu  mit  24,»,  Siegnifr  mit  25,», 
Xanjig  mit  25.»  unb  löreJIau  mit  25,;>;  15  «ejirfe  böten  fonarb, 
eine  ftöbere  Stertliigfeit  al«  ber  Staat  im  ganjen. 

;'lud)  wenn  man  bie  männliche  ober  roeiblitfje  $*eoölferung 
getrennt  in  iPetraajl  jiebt,  jeigen  ftd)  Abweisungen  in  ixr  i>öbe 
itt  2lerbeuffer.  Am  günfligften  war  für  bie  männliAe  SJeoölte- 
rung  wieberum  bie  Sterbeziffer  im  ÄegieiungSbejirfe  Auridj,  nämliA 
mir  I6,s  auf  I  ODO  männlia>e  Sintco^ner.  (Künftig  erfAeint  fte 
ferner  für  mäimli<&e  ^Jerfonen  in  Denjenigen  MegierungSbejitfen, 
toeldje  unter  ber  für  ben  Staat  ermittelten  93erf|ältmfoabl  22.» 
geblieben  jinb;  baui  gebören  bie  *ejirte  Oänabriid.  Süineburg, 
£mle4wtg,  «labe,  Waffel,  SWinben,  9Bie4b<ibrn,  .tti!bc«b,eim,  ijan. 
nouer.  Irier,  SBerlin  Arnsberg,  flobltnj,  Xfiffeftorf.  flMlin.  Arfurt, 
'JWagbe6«rg,  2)lunfier,  'Ha^eti  unb  ^Pottbam.  Uber  ber  Sterbeziffer 
bee  Staate«  flehen  biejenigen  ber  SegierungSbejirfe  Srantfurt, 
Stralfunb,  SMerfeturg,  üöln.  'liefen,  Sigmaringen,  SBromberg, 
DJaricnwerber.  RönigSfcerg,  Stettin,  ©umbinnen,  Oopeln,  8iegnifc, 
Danjig  unb  93re8lau.  wo  oon  1  000  Wänuern  bi«  28^  geftorben  finb. 

«ejügli*  ber  meibliajen  »eoatferung  ift  eS  bei  Stabtfrei« 
«erlm,  ber  bie  günftigfte  Sterbqiffer  b;at;  fic  betrug  15,»  auf  I  000 
weib!ia>e  dinwobner.  fiebriger  al4  bie  Sterbeziffer  Ort  Staates 
von  1 9,a  war  biejenige  für  bie  Stegieruug^bejirte  Auria),  3S(e4wig, 
i^iejbabeii,  Saffel,  Stabe,  Cänabrürf,  Lüneburg,  SJeinben,  Düffel- 
borj.  9lrnäberg,  grfurt,  tjannooer,  ffobletij,  Pö4lin,  f>ilbc3t>cim. 
»aien.  ^ot4bom  unb  trier.  Die  für  ben  Staat  ermittelte  Sterbe« 
iifier  oon  19,»  trifft  mi(f)  für  ben  $)e)ir!  ^ranffurt  ju.  Öbbere 
Herboltni^a!|Ieii  Ijaben  bie  ißeiirfe  DJagbeburg,  S?ofen,  OTünfter, 
'Mferfeburg,  Siginnringen,  Straliunb,  .llftnigiberg,  l7öln,  Stettin, 
18rom6erg.  Siarienmeiber,  Oppeln.  Siegnifc.  Sreätau,  ©umbinnen 
unb  Tan\ig.   £>i«  ftteg  bie  Sterbejüfer  bi*  auf  24,i. 


6tne  2.<crg!ei(fjung  ber  £terbe»iffer  b«ä  3Jeritf)t4iabre3  in  ben 
einjelnen  3te>iierung«beiirfen  mit  ber  be«  ißorjagre«  ergiebl  für  12 
oon  idneii  eine  geringere  nnb  für  23  eine  (»obere  Sterblid)feit. 

3}e3Ügli4  ber  §4nfigteit  einjelner  wid|tiger  Xobe«urjacf)en  in 
^reuf»n  finb  für  bo«  Jabr  I897  unter  ben  682  868  iobe4fäuen 
5  an  Dorfen  {jervotjub/ben;  baspn  tarnen  2  auf  ba«  mäunlid)c  unb 
3  auf  bas  weibliAe  ©efcpleAl.  Unter  biefen  ©efterbeneu  waren 
2  *?noben  unb  2  OTdbepen  weniger  ol«  5  alt;  ber  fünfte 
2obe*faO  betraf  eine  weibliaje  5|}erfon  im  Hier  oon  40  3ab«n. 

Öv  ftarben  1897  ferner  »on  10  000  tfinwoqnern  an  Sd)arlaa) 
l.io,  an  ben  SMafern  unb  9ibtbeln  2,n,  an  Dipf)tb<rie  unb  Äroup 
6,»»,  an  fieuApuften  4^»,  an  lopbu«  Ijj,  an  !Rtibr  0,3»,  an  ein- 
betmifd)em  33red)burd)fan  841,  an  ?iarrb>  (ber  Äinber)  7.»,  an 
afutrm  ©elenrrbetnnali«muS  0,4b,  an  ben  Sfroplpln  unb  ber  eng- 
lif^en  Äranflieit  Uu,  an  luberdilofe  21,»i,  an  Rrebf  5^,  an 
Srnftröbrcn-Öntjünbiing  unb  Sungenfatarrb  6^4,  on  Sungen-  unb 
*ruftfeD.8nljünbung  I5.i»,  infolge  Selbftmorbe«  2»i  unb  burd) 
Seriingliitfung  3,w. 

Gnblty  ifl  b«4  Auftreten  ber  3nfliien)o  ju  erwäbnen.  3iad)- 
bem  biefe  ff  rauf  beit  in  ben  beiben  legten  TOenaten  be«  3at)re9  ig  (9 
naa)  ben  Angaben  ber  Slanbribeamten  314,  im  3a[)re  IS90 
9  576  =  3,»o.  im  3abre  1 89'  8  050  =  2,»»,  im  30b«  189*  Wr 
15  911=5«,  im  3apre  »893  10  403  =  3,»!,  im  3a?re  1894 
7  336=2,»»,  im  Jabre  1 89%  6  509=2,os  unb  1896  3  559 
^erfonen  =  1 .1?  oon  10  000  Öinwobnern  bagingfrofft  bat,  finb  ibr 
im  3ab,re  1897  5  940  »Derfonen  =  1,m  erlegen.  !8on  biefen  lobe«, 
fällen  Finb  1010  in  114  Orten  mit  megr  als  20000  «Jinmognern 
Dorgefommen. 


Sie  fttauteubaueflatiftit  ton  VreuftK  1897.  —  Die  aO- 

gemeinen  »^eilanftatten  für  bie  «lioilbeeoltenuig.  joweit  fic  an  ber 
ÄrantenfKittSftatiftif  betbeiligt  waren,  bejifferten  fi«  1897  ouf  1664 
gegen  1  592  im  9Jorjabre.  An  für  ihante  eingerüsteten  tBetten 
waren  1897  86  735  oorbanben,  1896  beren  ^3  318.  Die  cjagl 
ber  beb,anbelten  ^erfonen  unb  ffraiitgeitSfäUe  flieg  von  562  395 
bejro.  oon  596  026  (im  3«b«  "8961  auf  588  501  bejw.  auf 
623  716  (im  SBeridjtetabre).  iBetreff«  ber  fcäufigfeit  ber  oerfAiebenen 
Arten  ton  ftranfpeiten  ergiebt  fi*  für  1 897  golgenbe«.  3?on 
1  000  ftrantyciUfäUcn  waren  3nfeftion«-  unb  allgemeine  ffranfgeiten 
197,»»,  (eranlgeilen  infolge  metganif^er  Verlegungen  144m,  Äranf. 
beilen  ber  äußeren  öeberlungen  138,«»,  ffranfbeiten  ber  Algmungä- 
organe  114,««,  »ranff^eilen  be«  SJerbauungSapparateS  90^*,  ffranf« 
geiten  ber  a?ewegung«organe  89,oi,  Rmnfb>iten  be«  9Jer»enf9fIemeB 
64,0»,  ihantbeiten  ber  ©efd)lea)tsorgane  59  w,  Mranfgeiten  ber 
tlirtulatbniorgane  84,»i,  flranfbeiten  ber  Augen  24,«o.  Gnrwielelung«- 
franfgeilen  24,i»,  ffranf^eiten  be«  Ob,re*  8,^,  anbere  unb  nidjt  be- 
ftimmt  angegebene  ßranlbeiteu  9,«. 

Sine  anbere  JHeinenfolge  ergiebt  fi4,  wenn  man  bie  iterb- 
lin)(eit  in  9Jttrad)t  jiegt  unb  hierbei  biefclben  RranfbeitSgruppen 
mit  ber  3obl  bebanbeltet  Sdlle  Oerglei*t.  Auf  je  1 000  Krfranfungen 
famen  1097  XobeSfäOe;  an  3nfe(tion«-  unb  allgemeinen  Äranf. 
geiten  I9,i»,  an  Äranf  geilen  ber  AtbmungSorgane  18,3«,  an  Äranf. 
bellen  be«  9Jeroenjgftemes  5^»,  an  Snnoidelungäfranf geilen  4.««,  an 
Ihnnfgeiten  ber  iXirfulation8organe  4,1«,  on  Sranlbeiten  be*  SBer- 
bauunglapparate«  3,s»,  infolge  meebanif^ec  93erle|ungen  3,*»,  an 
flranfbeiten  ber  @efa>lergliorgane  'Im,  an  ftranf geilen  ber  3Se- 
wegungSorgane  l  .s«,  an  ßranf geilen  ber  aufseren  »Bebedungen  0,n. 
an  Jtranfbeitcn  be«  Obre«  0,»«,  an  Äranf  Reiten  ber  Augen  0,01. 
ar(  anberen  unb  nifl)t  beftimmt  angegebenen  ffranfgeiten  1,j»,  ju- 
fainmen  65,u. 
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Die  ©efiimmtfumme  btr  ÖJefiorbcncn  in  bicfen  ^>ei(onftalt<ii 
bejifferie  fid)  im  Sr3erid>t«jah<  otif  40  745  HJctjonen,  ba»  finb  G9,m 
Don  I  000  bajelbft  oerpflegten  «raufen.  93on  1  000  lobeSfällrn, 
Belege  1897  imwbalb  be«  gefammlcn  ©laatgebiete«  erfolgten  (über- 
haitpl  082  HS*),  entfielen  ouf  bie  fiter  in  ijtogr  !"te?enben  Äranfen« 
gäufci  59,«;.  T»ou  10  000  Prionen  ber  (JtDUbrvSlIeiung  »om 
1.  3<inuor  1397  waren  in  biefem  3*he  184,i«  in  bie  allgemeinen 
f>ei(anftaltcn  aufgenommen  unb  12,7*  in  benfelben  gtflorben. 


Dal  Itruf»(länii1d)t  0«f»««e«  «er  HriW4*\Ukm  ia 
Vrttlften.  —  Die  in  ben  Sauren  1 89*  unb  1896  »orgenommenen 
flalifttjd>n  tJrgeDungcii  über  bo*  iiiebere  Sitjulwefen')  galten  fid) 
u.  %t.  aud)  auf  ba«  beruf  «fiänMföe  tjettommen  ber  ooKbefd)äftigten 
Se^vhäfte  crftrtctl.  3n  ben  8olf»fd)ulcn  gab  eS  iggi  62  272  unb 
1896  68  088  DotlbefäSfrigte  Sehet  fowie  8  439  bej.  10  271  t»U- 
bejdtafllate  Cc*nriBn«.   9Bon  bicfen 


oul  hm  »fruflobtbcUnngen 
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etwa  bopvtlt  fo  Diel  out  biefen  ^etuf«Jdnd)len  ftoinmenbc.  Dl«  }tt  er« 
warten  »ort. 

Webt  obne  Jntereffe  ifl  nocg  eine  furje  Wadjridjt  über  bie 
focinle  6d)i<tjt,  au»  uelcger  bü  SBotfSftgullebrrt  flammen,  unb  mit 
bie«  fid)  inner{)iilb  ber  $eruf«abtbeilutigen  unb  ber  beiorn  (.Xefdjlfitjter 
Derfcgieben  neßallet.  Ter  größte  Igeil  ber  üoBbefcbäftigten  Uchfrdfie, 
etnxi  fünf  SecbStel  ber  Sebw  unb  brei  Viertel  ber  Seherinnen, 
flammte  au«  ben  Äreifwt  ber  Selbfidnbigen  (»);  ba*  Äuffich»- 
unb  9Jeil)iumo-3p<rfonal  (b)  war  bei  ben  Sehern  etwa  gleid)  ftarl, 
bei  ben  Seherinnen  etma  breimal  fo  ftorf  oertrelen  al«  bie  .Klaffe  ber 
©egülftn  unb  Arbeiter  (c).  Vi  entfielen  Don  100  noObefd^fiigten 
aerjrem  ob«  l'ebrerinnen  ibrer  focialen  ^erlnnft  nad) 
auf  »ie 

?tirer 


Kr  Der 
8rt)rer  2<brmnrtfu 
i»9i  1194  1(91  1(96 
84,»»  34,«  15,»7  14,87 
2«AaiTfi>  31,«  28,0» 


A.  Her  &mo»irtb(d)aft,  tSartncrei  n  .f  .  n>.  .  . 

B.  ber  bewerbe  

C.  bei  Qtnfcel«  nnb  l<erfrh*   9/4  9,11  IS.«  17.74 

D.  irr  $aulfeicnftc  uns  n.<«d)f(tnbcn  fiognarbrit  .  .  0,*»  0,u    0,u  <),m 

E.  et«  «Staat»*  u.f.  w.  Sienflf«  ».  bei  freien  ©eriife  25,7«  24,*»  32,n32,« 

F.  »er  »truf*lof»n  u  f.  »   I,«7  4,»i    2^1  0,t». 

Tie  SJetfcgiebung  jroijdjeii  beiben  3flh*»  ift  im  allgemeinen 
unerhblid)  unb  toum  fo  groß  nie  bei  ber  4ta>öUerurta  ber  gleiten 
Söeruffcjd)id)t<it.  bei  ber  oon  je  100  entfielen  auf  bie  SlHgrilungen : 
A.t8ga  43,«»,  1895  36.il,  15  34,«»  bej.  38,r»,  C.  9j*  bej.  II,»», 
D.  2,»>  bej.  2/».  E.  4,7«  bej.  6,31  unb  1*.  4,*»  bej.  6,»«.  Dagegen 
iß  ei  cbarafleriflifdj  für  ba*  berufsfldnbifch  »j«rfommen  ber  SBolfs» 
fdjullehet,  ba&  fte  jit  ungefögr  einem  Viertel,  bie  Uebrevinnen  faft 
ju  einem  Drittel  aus  ben  unter  E  jufammengefafiten  ^endlterungS» 
jdjidjten  flammen,  bie  im  6laaU«,  ©emtinbe-,  6a)ul>.  ßirajen«, 
»Jeerfä-  u.  i-  n».  Dtenfte,  int  drjtliajen,  tünflterljdyu ,  litlerarifd)en 
unb  fonfl  freien  Berufe  i)>v  Krot  fuepen.  Ditfe  Sebidjtcn  liefern 
fünf*  bis  fea>4mal  fo  oiel  Solfsfcbullerjrer,  ali  iftr  eigener  flnlbell 
an  ber  OefammlbeobKernng  beträgt,  tllllerbingt  entfdflt  Don  bem 
TOeb.r  ber  anergv»fiteShHoir|HeCel>rerfreifeftttfl:  »on  ben  (1896) 
16  844  Sehern  flu«  ber  Öeruffiabihilung  K  ftommten  13  298  au« 
Sehertreifen,  banmtrr  12  923  au3  SolIsfd)ulleher't}<imilien.  unb  oon 
ben  (1896)  3  335  Seherinnen  flu«  berfelben  Sötru^iibtheilung  roaren 
1  401  in  Seherbdufern,  barunter  1 004  in  S8olIsfd)ullebrer*gcimillen 
oufgetoacbjen.  3ft  fo  noo)  jr|t  ein  feh  flrofjer  2h>f  ber  Sßolf«. 
fcb,ull<her  je^on  fo^ufagen  »on  ©eburl  auf  mit  ber  S3clf«jd)ule  oer» 
watbfen,  fo  jeigt  ficb,  bodfj,  im  93ergleidie  mit  ben  1 89 1  ermittelten 
$5ett)ältniffen,  r)>«  Slnfen  ber  Xtjeiljifferrt,  b.  ff.  beS  Snt'rcffH 
ber  33©ll«|a)ullebm,  ih<  fiinber  mieber  bem  Sebrerberufe  v^fühen. 
ober  ein  foleh«  ©infen  jo^einl  fiQ  Dorjuberellen.  Snbeffen  mufs 
obgettMilet  werben,  ob  bieS  ni<fjt  eine  blof)  >ufäDlge  «rja^einung  ift 

Über  ein  Drittel  bn  Seher,  aber  ni<h  ganj  ein  ©ed>8tel  bis 
etwa  ein  Siebentel  brr  Seherinnett  enlftainmt  ber  Ianbwirlb,fd)aft1i(t|en 
unb  Derwanblen  SBerufibeubKerung;  t>on  ben  l'anbleh'm  unb  Sanb» 
leherinnen  finb  e«  noeft  berräegllieb  meh  (37,»  ba  24^i  v. 
Da«  ift  Infoweit  erfreiilid),  al«  ja  ein  grofser  Jhil  ber  4!anbleher 
auf  Uder«  unb  Sobennu^ung  angewiefen  ift  unb  fomit  ba«  in  ben 
flinber»  unb  3ugrnbjahen  Erlernte  unb  vtngett«h<te  jum  heften  beS 
eigenen  Sinfommen«  oerwerthn  faun,  nidit  ju  reebnen  maii(t>erlri  jeben« 
fflD«  aud)  in  bie  S3agfa>i(e  faQenbt  Dfgajiich  unb  moralifdje  SHomenle. 

Snbnftrie,  SJauwefen,  i>anbtoert,  überhaupt  bie  gewetblid) 
tbätigen  Äreife  liefern  nid)t  gon)  brei  3et;ntet  an  Sehhäften  für 
bie  9$olf«fd>ule,  fomit  etwa«  weniger,  nlfi  itjr  tüiithil  on  ber  $)e> 
Datierung  auimad)t 

«ue  ben  €d)id)ten  Don  Raubet  unb  Verfeh  gefjen  ungefäh  fo 
Diel  Solfifdiulleher  hn»r,  wie  it>r  «ntr>f iJ  «n  ber  ©efammtbeDOlferung 
au«mad)t;  unter  ben  9)olfsfdtulleherinntn  bagegen  befmben  fidt 

')  utrtflmlliajt  in  ita  ije'ten  120  unt>  151  X« 
toeele«  »et  „tpteu&itayn  StatiflK-. 
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89.» 
81,<o 
74,ra 
83,» 
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b 

5^o 
9,o» 
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10,u 
7,i» 
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4,»i 
9,» 
14,71 
6,9 

7,w 


» 

91,7» 
81,7» 

6j,« 
67,n 
7«.«i 
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C,l. 

9-». 
24,to 
26,« 
I«,m 


r 

8^» 
10.« 
5^ 


Dner  fceftiger  Wegen  in  SdjlefirB1).  —  Seit  bem  Sommer 
1887  hl  b«S  R&ntglieh  mtleorologifch  Snftitnl  ein  bldite«  92et> 
Don  JRegenflotionen  jur  33*obacl)lung  ber  9cieberfd)läge  gegiünbet 
unb  buburd)  manch  Xbalfua>n,  bie  bi«  bat)ln  beflrirten  werben 
burften,  unwibtrleglid)  erwiefen.  Qierhr  gebort,  baft  wolfenbrud)« 
artige  DKegenfrifle  gelegenllitf)  überaO  nortommen  (innen,  aber  jumetft 
eine  feh  geringe  räumlich  Ku«bet)nung  ericid)en.  $011  überhupt 
294  fd>lefif<hn  Crlen,  toe(d)«  mit  Segen  mefftrn  non  200  qcm  Huf* 
faugungCftddje  nad)  bem  ^eOmann'fchn  Softem  Don  >  8g6  autge* 
ftatlel  finb,  liegen  bie  (Frgebnifjt  ber  ^eobadytung  nierjt  burdjweg 
DoQftänbig  über  ein  ooflt«  3flhj'h'  »or,  immerl)in  jebod)  Don  111 
ohe  Unterbredjtmg,  wih*nb  man  fld)  t)infid)t(id)  ber  übrigen  mit 
unDollpönbigen  Weffungen  unb  beren  Umredjnung  auf  einen  Jetjn« 
jährigen  Durebfctmitt  bebtiffn  rnufjte.  Die  $cobad)ttr  negmen  täglidje 
ÜReffungen  um  7  Uh  Woriidi?  fowie  fofortigt  unmittelbar  nad) 
beut  Hufrjortn  aufjcrgewol)Hlicg  grober  »fgenmengen  mit  Angabe 
ihtr  Dauer  oor  m<  ber  lederen  »rt  ftnb  nun  27  au«  3uni 
bi«  €eptem6er  189'.  9  besgleidjen  1391,  11  au«  Wai  unb  3u<> 
bi«  Huguft  1893.  15  au«  TOai  bi«  Stptembte  1894.  14  au«  Wal 
bi«  fluguft  1895'  17  au«  Wat  bi«  September  1896,  .r>  au«  3Nui 
bi«  flugufl  1897  unb  7  au«  TOai  bi*  3uni  1898  oerjeich«!.  »oju 
nod)  au«  Huguft  18S8,  TOai  ig6$,  3uni  i«8t  unb  3uli  i8<z  je 
ein  befonbet«  ftarfer  SlegenfaQ  hr<>nge)ogen  würben. 

©ewöbnlid)  pnbri  man  für  ben  einjrlnen  Jag  nicgl  meh  ol« 
eine  Beobachtung  bn  Urt,  12  mal  jebocg  foldie  an  jwei,  2  mal 
(18.  3uli  t89i  unb  3.  3uli  t894)  nn  brei,  1  mal  (24.  3>ini 
13911  an  Dier  unb  1  mal  (24  *lugufl  I89J'  on  fünf  Orten, 
flod)  btr  Dauer  be«  »egen«  orbnen  fid>  bie  109 
folgenbemofien: 

bit>t  tu  Tlicbrrfdilao^: 


SHinuten  Qtä: 

emjrf«  luftnimrit 

3-   5  .  .     10  4,»-  14,..  .so,. 

8-  15  .  .     16  9,»-  40.»  255,« 

16—  SO  .  .     iü  13.»-  37,1  «04,0 

33-  45  .  .     15  21ri-  D8,"  52>i,l 

46  -  60  .  .     12  22,1-  6iM  4G7,« 

72-120  ..     15  1'5,7-  95^>  78-2,1 

125-  180  .  .       S  40,o  -IH v>  57l,t 

212-WtO  .  .      S  4B,»- 127,0  520,0 

»■timmen  IM  4,»  -It7,  3  81V' 

TOit  ber 

Stärfe  giernndj  iicgitidi  bebeutenb  ab. 


tn  btr  OTinutt  mm 

1,M 
1,1* 

0^* 

0^7 

0,« 
0,M 

o,«-. 

0,n 
0,»J. 


0^«-2^l 
0^»-2,7» 
0,71—  1 ,11 
0,M  —  2,1» 
Ü,«l  —  1,1« 
0^-1^» 
O^i -0,oi 
O.ü-0,» 
O.u-2,» 


Dauer  eine«  hf%n  Wegen«  nimmt  feine  mittlere 


»)  »e<unt«U  itt  ^rminj  6djlcfira  mit  erUHternbem  ttrt  unti 
iabeDen,  im  amlltd>en  Hnftioge  bearbeitel  «an  Vrofenor  Dr  «  «je Um»  1111, 
«btbtUuna«B»rnrbrr  im  ftönifl(ia)  preu6if<bni  ineU«rr.lo«i|4)m  3nfhiui; 
24  eetttw    «erlin  («etriaj  ««in«;.  1199. 
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Die  ttcifhmgifitiflftit  »»»  »ie  »irflidj  aufgellte  tfeiRuag 
»et  Dttitw'raaWiUii  in  Vreufen.  -  3ft  mit  ber  ftärferen  9In-- 
jpannung  einer  Dampfmafehine  eine  fdmeflere  Ulbnutjung  berfelbfli 
eerfnüpft,  |o  liegt  au«  au«  anberen  ©rünben  ine  ^ntrreffe  eine« 
iroedgemüfjen  Gewerbebetriebe«,  bie  nothanbenen  flraftmafduneii 
nidit  forrgrff^t  mit  ihrer  l)6d)fleit  S?eiftttng«fägig*eit  in  flnfprud)  ju 
nehmen.  Die  ftolge  raoon  ifi,  bafe  bit  Dampfmafd)inen  bejüglicb, 
ihrer  »irflid)  ausübten  Stiftung  ftetä  mehr  ob«  weniger  hinter 
ihrer  bödmen  l'eiflung«fähigftil  «.urüdbltibtn.  Sine  nad)  biejer 
Sitdjtung  bin  im  flöniglidjen  ftatiftifdjen  Bureau  für  bie  feftftepenben, 
al[o  n>tit  übermiegenb  im  ©eroerbefleifje  '{tauften«  oertoenbeten 
Dampfmafd)inen  angeftellte  Unterfudjung  ftcit  ju  bem  (ngebnifje 
geführt,  bafs  im  ganjen  mit  wenig  üb«  jroei  Drittel  (GB,eo  i>.  ij.) 
ter  l'ei?hing*fä&iftfeit  ntler  biefer  Dampfmajdjinen  jut  WuSnufcimg 
gelangt.  3"  ben  einzelnen  ©erotrbearten  ift  baä  SRafi  biefer  9lu»« 
nu&ung  alletbing»  ftbr  otrfdjieben ;  immerhin  aber  bleibt  e«  in  oer« 
DältniBmäMd  engen  Wrenjen,  roic  bit  uacgflegenbe  Überftcbt  er« 
ftnntn  lä&t. 

ff«  bttnig  bti  ben  fcflRe^cnbcn  Dampfmafdjinen  $preufjen3 


in  ben 


fte 


bU 
ivttliiiigl- 
l«i«tfit: 

flirten 


1  Von!»  u  norflroirtI)fd>o(l,  8Bein> 

bau,  (BAttnetri  i  ,S83 

S.  §tj<f|<tri   64 

3.  Bergbau,  vutten«  wib  Salinen« 

nxfen  .  IT  755  1  509  655 

4.  3«bufiri«  bit  Steine  unb  Srben  3  G78    139  620 

5.  WttaDicTaibrituni;  2  606 

6.  ««r1«liauit8  von  äKofdjintn, 


&<r  biu$*  bic  bin4i. 

lAntttlidi  dtniillidi 

lotrfliA  au«-  tii'gtuMt 

afilM»  Ertfanf, 

8«l(hiit» :  o.  ö  bf  t 

«fnbc  etm.no«. 

«äifiit  ttbigtrli 


4  t  2IH 
420 


004 


Vpparalen  S040 

7.  d)emiid>e  Onbuftrie   2  393 

8.  3nbufteieber^}«u.&iMhtftofJe  1299 

9.  2>rttlinbuftrie  5  071 

10.  Rapier«  unb  Sebmnbufttie  .  .  1  957 

1 1.  3nb«f(rit  btt  «Jotj«  unb  ©$nlij. 

M«  3  995 

12.  Snbufftie  ixt  9t«!ining«.  nnb 
«enufjniittct   16  325 

13.  OMKxtbr  filt  »efleibuna  unb 
«finignn«   711 

14.  BauofttTbe   329 

15.  t>»ftgra9bif«y  «tiwbr  ....  371 
lf,  IflnßlmioV   ^Betriebe  für  je 

iDttMidje  3fwaV   9 

17.  $>anb(Ug«M(br   221 

IS.  «etftfciSaentrte  2  430 

19.  »<brtbtT9»nB  unb  <frfl,mdunf,  119 

20.  bau4li«t  3w<f«   m 

21.  aemildne  Okrottbefliuppen  unb 
»war: 

a)  SWof4inenb4ii«nflattcn 
unb  CijtnatfBfrtuit .  .  . 

b)  Eüngtfimbfirimfabrilfi! 

c)  2lfttb(mwibinbun«fit  .  , 


129  903 
77  758 
20  C47 

252  477 
76  I9fi 


2t»  149 
284 

983  211 
103  660 
47  COS 


99  «87 
52  945 
14  503 
181  605 
54  497 


70,n 
67.« 

«5,i» 
74,1« 

70,oi 


68,ot 

70,  n 

71,  « 
71^ 


92  974  «0  1175  72^« 
357  247     252  953  70,«T 


1  191 
49 

508 


14  400 
12  112 

6  580 

12« 
7481 

53  993 
3  7(1« 

14  «16 


50  0U1 
I  327 
11  585 
5  596 


10449 
;>  415 
4  666 

93 
5>>SS 

41  :m 
2  782 

U  177 


;i4  StA' 
922 
S  54« 
3  99« 


72,k 
77.IJ 
70,ti 

73/11 
78.M 
77.n 
75.0; 
7«,«t 


'•>!>,*) 
69.« 
73,n 

71,41 
«H,<«. 


liiiiivditajrtnutM  V.tnig.  '.öti  allen  übrigen  (Sewerbegruppen  blieb 
bte  ?lu4niijimg  bet  (StraUmirfung  ber  Tampfnufäincn  üiMrbalb 
btt  angebeuteten  Wrenjen. 


<1)  Anbeter  Klrt   245 

iiegtftmmt  .  .  nili  s«47«4Z  2 »21  »so 

«jieruaa)  fteden  ölfo  bie  Slnlagen  jur  SJerfertigung  noit  l'ia- 
feinen,  SBetfjeugrn,  3njlrumtntrn  unb  H4<paraten,  ferner  bnä  !önu« 
fitimbe,  ba§  .vanbel?getwrbe,  baS  il(erfeb,r«gewerbe  unb  bie  Sbetriete 
für  ©eberbergwig  unb  Ptquidun«  foroie  für  Muslime  ^roerfe  mit 
ber  fiärfften  Mu5nuj|ung  ber  Ärajtitirtunj!  ihrer  SXimpfmaicljinen 
ben  übrigen  üotan.  inbem  fldi  bie  burcbjcbnitllid)  wirflidi  «u*8eübte 
Üeiftung  ber  )u  Anfang  1898  b««  im  4?ettiebe  genxjentn 

Sampfmajrtjinen  auf  über  brei  Sitettel  ber  Velflimgdf ätjiefci t  ber« 
felSen  belief.  'BW  ber  getinjften  Uiuinu^ung  ber  fttaftraitfung 
f<intt  Tampfmafajinen  fiebt  ber  9J«rgban  nebft  bem  pulten-  unb 
€alinenmefen  »er.ieidmtt,  ta  t)tcr  bie  burtrjfd^ntttlicr)  mirtlia)  aus* 
geübte  Vciflmtg  nod)  niebt  irwi  tTittel  ber  2eiftung$fttl)ia,feit  ber 


5Ht  Stnuifali^tiilofioitm  in  «tenSeu  18»S.  ~  ^ic  3ab.l 
ber  S^mpffa6-45jplorionen  in  ^reuften  ift  bau  6  im  3abre  1897- 
btt  bMjf'tn  3°'i'  feit  Sefieb/tn  biefer  5latiftif.  auf  4  im  folgenben 
3a(re  jurüttgegangen.  naeb^bem  in  ben  fieben  3af)ti'n  1390-96  bnrrt;- 
jcbmtUid)  jäbrticfp  3  berarlige  ^ortommnifff  fiatlgefunben  r)iillcri.  Sei 
ben  6  ejplojiouen  M  %atyti  1397  waren  im  ganjen  14  ^etfontn 
wruiifllüeft,  bflOim  9  töbtlia);  bei  ben  4  gjplofionen  be«  löerirt)lg. 
jabre«  bagegen  mürben  nur  jmei  ^erfonen  ferner  uerle^t,  oon 
benen  eine  furj  banaa^i  ftarb.  Unter  ben  le|tei°rn  i>ier  jerfiojltn 
Sampfiäffern  befanben  jia)  je  ein  (Mefäfe  jum  Sümpfen  t>on  Aar- 
toffeln.  )um  kämpfen  oon  «^öUern.  jum  5utterfoeb,en  unb  jum 
«lijatinfa^meljen.  Über  bie  Bauart  unb  bie  ®rün^e  ber  gemalt« 
iamen  3«f'ömng  berfelben  geben  folgenbe  Witlbtidingen  (urj 
«uSfunft. 

1.  Sin  jdjmiebetiferneS  <plinbrifd>eä  ^ampffoft,  mld)d  in  einer 
»lijarinfaluir  ber  ©emeinre  Eitorf  ffreifeä  ©ieg  1396  tn  Xfjaligftit 
getreten  unb  in  einein  Ölbabt  aufgehängt  mar,  erplobirte  am  20.  3*»- 
nuar  1898,  m»bei  berJBobeu  ringsherum  in  ber9Jietnabl  obgerifjen 
murte.  (fine  Qeile^ung  »on  "^rfonen  fanb  iticfjt  ftatt  %\$  (VSrunb 
ber  3«Ti*rung  wirb  wtmutb,et,  bafs  bura)  bie  etwa  3\ib,re  jubor 
beioirfte  Erneuerung  be«  ^oben«  Spannungen  ober  aua)  tleine  Äiffe  in 
ber  ManlelnabJ  emfiaiiben  |ein  Wnnen.  woburrfi  ber  Jöiberftanb  ber 
SBonbungen  bem  Drnrfe  »on  5'/,  Mtmcfpbären  iiictjt  niefjr  gemadiftn 
war.  Üa4  Dampf fofj  ftaiib  rtic^t  unter  amlüajet  Hberwaajung,  tw  H  niebt 
}ii  benen  gtbövt.  bereu  ^Betrieb  beb^iblia^er  (Seuetimiguug  unterliegt. 

2.  Wenige  Jage  ipäter,  am  23.  3annar  1393.  würbe  in  ber 
Brennerei  be«  WitttrguteS  3f'<)fpe«  Sfreije«  S)eli|i4  ein  fteljenber 
eiferner  flartonelbampfer  uon  cnlinbrifd».r«tielfSrmiger  @eftalt  jerjtört, 
ber,  bafelbft  isgo  jum  erften  Walt  \n  Betrieb  gefegt,  jur  £piiituf» 
bereilung  Benoenbuitg  fanb.  ©uid»  bie  (Jsplojton  nnirtt  3tiemanb 
berieft;  au<$  trat  nur  ein  geringer  Waterialjdjaben  ein.  ba  bureb, 
bie  flbf^eerung  be«  Weminbe«  eine«  Söoljen«  te«  TOnnnto^oev« 
fd^Iuffe«  ber  legiere  (tbiglia^  emporgeftaben  wiirbe  unb  an  einem 
anberen  umgebogenen  SBol^en  (ängen  blieb,  n>äbreub  bie  'Dhitisr 
unb  bie  UnterUigfdjtibe  bes  erfteren  Stoßen«  fortgeicf)leubert  »ueben. 

3.  Itngfinftigere  folgen  tjutte  bie  gsplofton  eine«  (Tfutlertoajer« 
in  einer  £diti>etnemäfterei  ju  ')!eie  Jföeifstnftt  im  flreife  "liieberbaruim, 
welrfje  am  13.  3uni  ■  s9S  eintrat  unb  fttJj  in  btr  3erftorung  ein« 
jelner  ^tieile  be«  Tampfiaffe*  fomie  in  ber  So£trenmntg  unb  fjott« 
fcbleubetmig  eine«  SBtrfAliiRbetffl«  äußerte.  Ta«  6etreffenbe  Dampf« 
fafj  mar  an»  mangelhaftem  ©aimitbeeifen  bergefteüt,  batte  einen 
balb(rciäf5rmigen  Cuerfajnitt  unb  ftimb  mit  einem  anberen  Heineren 

j  Daiupffafje  in  'Herbinbuug,  bn  itjm  meljreTe  Mrgefdjrieteue  9lii>« 
1  rflf<ung$(tücfe  fehlten,  war  fein  Betrieb  umtlid)  unterlagt  warben; 
tr»t(bem  würbe  e«  in  (Mebrand)  genommen,  im«  fegr  balb  ju  feiner 
3erflorung  fübile.  hierbei  etfitten  jmei  Veralten  frfi:i)ere  »erleptingen ; 
eine  berfelben  ftarb  tiadi  jmei  tagen.  ?ll«  ©rünbe  ber  Siplofion  finb 
mangelhafte  Bmtait,  gnftrläffigfeit  unb  id)led)te«  Dialerial  an«u>eqen. 

4.  Sin  cpliiibrifrbe«.  jum  Tampfen  nnb  ßoehru  von  rnUjern 
1  bienenbes  Tnmpffni;  nu5  öufteifen  eiptobivte  am  29.  3utl  139s 

in  einer  Hkppenfabrit  ju  28ie<enth«l  im  ffTeife  Sornu,  wo  e6  ■  88S 
jum  erften  ^)!ale  in  Betrieb  genommen  warben  mar.  Xie  (frplofion 
äufterle  fid)  in  einer  MÜigen  3«h'immeTUitg  bt«  TOantel«,  bfttte 
eine  Berlefeung  Pon  Berfonen  aber  niefjt  jur  geige  unb  biiifte  ba« 
biird;  oeruiirtd»  jein,  buf;  bind)  bas  Süllen  ie3  ffoitier«  mit  utr« 
haitiunmäSig  faltem  2Bnf|er  nad)  ber  ep!en  Ddmpfperio^e  unb  biird) 
ba«  ^)inciitid)idett  oon  Dampf  mit  4  ^Itinojpbciren  Bpaunung  eine 
nngleidjmäBige  ütwärmung  ber  Dampffaf;wänbe  fowie  ungiinftige 
Spannungen  erjengt  fein  mögen,  bie  burd)  bie  fehr  oerfd)iebene 
TOantelitärfe  nodj  otrmebrt  würben.  9lud)  mögen  Slone,  bic  burd) 
ba«  plotjlidie  Cfinlaffen  oon  Dampf  in  ben  gefüllten  ffoeger  ent« 
ftanben  finb,  btfjen  3ertriimmemng  tefd)leunijt  balen. 

(*1 
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WeillüHtn  ju  »ett  ^»tfitt>iijifrid)fl»fn  Dem  2«mnier  18*7.  — 

Cint  auf  ©runb  fctlerbödjiicr  ©tmäcpligung  Pom  13.  fjtbruat  1899 
btm  friufe  ber  Mgcorbnelen  üfrrrgebcttt  Sknrfdjrift  be«  ginani- 
minifter«,  be«  OKimfter«  für  Saiib«pirt^(d)olt  ic.  unb  bt*  «Ütitiiftet*  : 
bt«  9nntrn  *)  rrftattrt  «ititn  corliiufigtn  $3tridjl  über  bic  93ermmbung 
»011  Staatsmitteln,  weldje  ha«  ©tft|j  vom  20.  Hpiil  1 89s  jut 
SBtjeitigimg  ber  bunb  bic  fyxbnniffet  be«  Sommert  1897  berbet- 
gcfü^rttii  Sdjäben  in  ftöt>e  wn  5  ÜHillionen  btreil  fleftent  parte. 
3)en  Chrpräflbcnttn  btr  SJ$ro»tnjtn  6d)leiien,  öranbeuburg 
unb  $ommtrn  flcbtii  nodi  runb  360  000  Jt  für  trforbtrlidje  9iad)» 
btwilligungtn  *ut  SSerfügung,  unb  für  bi«  $rwin)  e  ad)  je  11  i(l  in 
btn  SJorlagcn  «int  JBeborfSfumme  von  40 1  100  Jt  berechnet ;  fem« 
fmb  }u  SKororbtUen  für  btn  Wn*bou  luxbhMfftrgtfägrlidjtr  glüiic 
(81«.  tti  Öfff^rt)  in6rf)(eften  261  130,  in 'Branbtnbura.  66  000 
unb  in  Sachen  12  000  Jt  bi$f)tr  amiewiefen  morbtn.  Tiefe  bttierlti 
Söfiräflt  fehlen  in  ben  folgtnben  9<ad)weifungcn,  in  btntn  anberfrilS 
btt  au«  ^roDinjialinitttln  für  Sdiltfitn  mit  1  10t»  (»00,  für  *ran« 
btnburg  mit  350  000  unb  für  Emmern  («.'ieftnbffifcer  au  btr 
Ober  in  btn  flrtijen  ©rtiftupagtn  unb  Äanbom)  mit  42  566  Jt 
bewilligten  lÖtigülftn  inbegriffen  fmb.  Tafj  bauptfäiblio^  btt  übte 
präfibmten  innerhalb  btr  Don  btn  juft&nbigtn  SLKtuiflerun  feftgejegien  , 
©tenjen  und)  Snbörung  btr  ifrei«uii«jdiilf(t  :c.  fomit  im  Ginixtflänbuifft 
mit  btm  $roPÜMtalau«i<faufft  mit  ben  öfiDidigungtn  betraut  wutbtn, 
ift  inSbtfonbere  auf  bie  Crfabrung  jurürfjufübrcn,  ba6  bit  Gin^tU 
btwidigiina.  burd)  btn  mftänbigen  «Dcinifttr  bti  ftüqtrtn  ftotpftänbat 
ftdj  nicht  als  proflifdj  trwicjfii  ballt. 

3n  btn  Sifteu  war  tin  ©tfammlidjabtn  Bon  22  244  »74  Jt 
(ju  §  1  a.-«l.  bt«  ©eiefcefl)  einjcgl.  »oflen  naebgewititu .  worauf 
au«  öfftntiicboi  unb  priPaten  Wittel»  iitjroijcpen  3  569  9 55  (laut  ! 
ÜJuttbtiluitg  in  btr  XIII.  Äommiffion  bt«  Slbgtorbntttnbauft«  über-  < 
paupt  aujitr  1'.  'Will,  au«  btr  Staat«faffe  nod)  an  £itbe«a,aben 
3  937  001))  Jt  al«  Unttrftityung  gtwäbrt  waren,  fo  bafc  18674  919  M 
ungebtclt  blieben.  3«  ftrntrer  93tü)ülft  battrn  bie  Ärei«aii«t<fiüift 
bejro.  SWagiftratc  H  538  «30  .*  in  'i'orfdjlag  gtbradjl,  unb  b"«auf 
fmb  bisibcr  G  190  792  M.  barunttr  121  400  al«  Marleben,  tewiQigt. 
J»cgreifüd>r  SSeift  banbtlte  es  ftd)  nirgtnb«  um  Poflt  entfd)äbigung 
bt?  Sitrluftt«,  fonbtrn  um  bie  erpaltung  unb  «Siibetimg  ber  bttrofftnen 
^ridattn  (§  1  a.)  unb  Aöipt rfepafttn  {b.-d.  n.  n.C.)  In  ibter  rolrtbftbaft- 
Iia>n  eeiflungäfäpigfeit,  nobti  für  jene  im Uurdifdmilie  etwa ', .  unb  für 
bieft  V»  •>«  &'r  Wadjprüfung  fid)  als  ungtbetft  bnausfltDtnbtn 
weftaben*  angtnominen  wartn.  Jenen  iBei^ülfen  traten  noa^  au»  §  I  f. 
bt«  (Mt'ebf«  185  877  Jt  an  DeidtDerbänbe  unb  akfitrgenoütni<J)afttn 
bebuf«  Aufbringung  btr  für  i89?/98  \»  jabltnbtn  beitrage  fowie 
enblicb  au«  §  1  g.  a.  a  C  59  944  Jt  jur  (frjaßleiftung  btj».  Stürfer» 
ftattung  ber  für  bic  Xbätigfeit  militäri'ajrt  ^ülfSfommanbo«  entfian* 
heuen  Unfoften  binju,  fo  batj  bit  Dtnljdirift  übtrbaupt  6  436  613  M 
al«  btwiHtgtt  »ibülfen  na*  Slorja^rift  bt«  ©fft«*«  nadjweift. 

%tt  §  I  a.  be«tMefe)t4  baltt  i'ti^ülftn  „an  tinjtlne  tBtja)&> 
bigte  jur  Srbaltung  im  JpaiiS«  unb  ?Jabrung«ftanbe  unb  an  fold)t, 
bti  benrn  eine  Okfäbrbung  iljter  wirtbfa>iftIio>ei<  Triften)  iiorltcgt", 
im  6inne.  9lu«  ber  löegrünbung  bt«  am  3.  fjebruar  1898  bon  btr 
©taat«rffliming  bem  «bgtorbntttnbaii|t  untfrbreiteteu  ©efejentwurfe« 
(9Jr.  37  ber  ^rutfi'adKii  bt«  (jaufe«,  v-  Sfffwn  btr  1«.  Segie- 
laturptriobt)  gefjt  tjercor,  bafe  bit  Sa^äbtn  oon  faa>erftänbigen 
SPiitglifbcni  ber  Selbflbcrwaltung  unter  ihnlno(jmc  unb  Geltung  ber 
ßrti«btb»rbtn  obgef^ä^t  nwrbtn  finb,  loa«  fpättrt  rfu.  unb  "Hbjäfct  . 
nitbt  »erbinbertf.  2Sit  in  jrübtren  fällen  blieben  aDe  ©*äben  auf»r  , 
$4rtra<t)t.  wehte  nirbt  unmittelbar  auf  bie  Überf^weiuiiiungen  be« 
lejten  ©ommer«  )uni(t}ufübren  waren,  inSbtfonbtrt  iold)t,  bie  ben 
überfdimemmt  geroeftntn  öttäubtn  unb  ©runhftüdtn  na*  iljrtr 
brtlicben  £age  bureb  Überftauung  ober  S/ruittpaffer  regelmafeig  i'btr 
boeb  nio>t  jtlltit  m  trroartmn  blltflen.  fitmn  würben  Sßtifiülfeu  iiictfl 
in  9u-3fi<bl  genommen  „für  bie  JxäUe.  in  benen  bie  Strniogen«» 
»erböttnifje  ber  ^eibeüigten  trotj  her  Übtrjdnoeminuiifllf^ären  immer 
nod)  haltbar  geblieben  finb  ober  eine  ^ernmaettSjerriitlitEj  ni.-fjt  burd) 


'   l.'lt  SFrBi«tatirqKroDt.  I.  Sefpor.  ti99,  Str.  7«. 


ba«  .'fiocfcmaffcr,  fonbem  hureb  anb<rt  Umftänbe  l)trbeta,tfübrt  iü  cJtc 
hör  eintritt  bt«  ^cdmiaiferS  bereit«  beftanben  bat".  6nblid>  bitlt 
t«  bie  staat«rt<\ifrun8  für  cmpfeblenämerib,  -ben  bemtDiaten  betrag; 
nitbt  auf  einmal,  fonbtrn  nad»  ausgabt  be«  »ebürfnifft«  anwroeücn ; 
aud}  wtrbtn  bit  ^citjülfen  oft  yoecfmäBil  nibt  in  bacem  Weib?, 
fonbern  in  ©tttall  von  £tbtn?mittelii,  Brennmaterial,  ,"riittft,  Saat» 
gut  k.  ui  unabfolgtn  jtin". 

Rur  htn  9ttgicrung*be«irf  Breslau  toat  ein  (eintreten  mit 
öffentlidjen  5Uiitteln  }u  ©umten  ge'itiäbtater  ^ritulperfonen  ititt 
erforberlid)  (wie  aud)  bie  ffreife  Ungermüitbe  unb  Jt'eftprigutf  feine 
Slnfvrüdj«  erboben),  we«balb  er  in  ber  folaenbcn  Watbwtiiun^  feblr: 

noa)  boi« 


OpBttn   2  :ii9  59»  45  6SS)  1I9K«3  8'fÜ-Ht 

CitBUip   17  8654  82i  1  674  478  1  985  84!»  1  545  121 

ßriiilfurt   IT  5  065  571  870  845  1  279  81(1  6U50O 

$ol5fcam   3  l  983  121  474  8-ilI5  Vi  II -"V 

Stettin   2  41M3I  30  4U.I  172954  1936:0 


iHlaRinen  .  ..   41      II  140  IM  }  742  UM  3*44  S*l  2  4»  34», 

worunter  al«  $arl<4en  in  btn  ffrtiftn  iÖun;lan  20  000,  ©^rlif 
Stabt  30  000,  Sanban  jroti  ju  je  6  0tK»  unb  Sönxiibttg  3  000  Jt 
an  ©rofjgrunbhtfifrer  unb  3nl>aber  giöfserer  gemtrbltdjer  Unterneb« 
mungen  bic  er&cblicbe  ScbAbeu  erlitten  batttn. 

3n  %  1  b.  banbelte  es  fidj  um  lötibulfen  „an  ©emeiuben 
unb  ß reife  mr  SBieberberfteDung  unb  notbnxnbigen  Süerbtiftnjng 
ibrtr  btfd)äbigten  gemeinnü^igen  nnlagtn",  unb  jmar  tomtn  in  Ö:traijt 

n«t  ocr. 

in  ben  «kjuten   ftreiie    ea)afren  Jt  *rtta»tn  ^ 


OpKln   2  14s  41».»  1 1 3'  1J  123  3"2  71' 

9n*laa   6  15.1  'iW:  17  641  7595h  73950 

fiiejnU)   14  1885  :»G0  126  786  1  279  364  931  <M<) 

tjrflntfuet   14  .'SIT  748  17  793  216. Kl".  10  ;  H» 

^oHbam   t  14  »50  14  45"  4  500 


)*ftm«tl  .  .  .   37       2S2004J«     I7J  »20  1710  171   I  102  »4», 

worunter  tin  Tat  leben  an  ben  ftreiätommunaloerbanb  i'anbe«l)ut  mit 
50  000  unb  ein*  an  bie  ©tmeinbe  Slinäberg  im  Aieiie  tförntnbtej 
mit  6  400  M.  $ic  Rrti«»trbanbt  33ol(cn^acn  unb  Sprottau  err.« 
pfingen  ©eidxnle  »on  5S5<mi  unb  2G«mki  Jt.  9bgeje|l  würben 
für  Stellung  eine«  unter  Jröngewaiftr  leibtnbtn  SegeS  im  Äreifc 
«ebu«  13  000  unb  für  dfaufieemänigen  ?luibau  eine«  befdwbigten 
Sßkge«  im  SöeftbßOenanot  9  950  Jt. 

36ie  au«  einet  grflärung  he«  lNtgitning«Dtrtvettri  in  her 
XIII.  Rommijfion  (nttrnftüd  72  bt«  ^aujt«  btr  Mbgeorbneten.  1398) 
h,cri)i>rg«l)l.  ift  bit  fföniglicbc  Staat«rtgierung  mit  äutjetflcr  33tfd)leti' 
nigung  tingtjdiritten,  unb  alle  Saubrätbe  fowit  fonftigtn  l'ofal'.'tbötbtj: 
gaben  bti  btr  !Btfid)tigung  im  Jtuguft  trtlärt,  „ba?  fit  ootläufig 
©elt  gtnug  in  Jpanbtn  bälttn  unb  an  feine  Betlbeilung  aiut  bi« 
auf  weitere«,  b.  b.  bt«  fit  näbere  dnnitttlungtn  ültr  'Jlrt  unb  Umfang 
ber  Sajaben  unb  ber  bauun  betroffenen  ^crfbnridjfetten  angcftellt 
bitten,  ni<rit  fierangeben  fönnlen,  namentlid)  ha  fa^oii  oielfacb  bureb 
planlofe  «trtbeilung  pon  Siebrtgaben  unjwtctmäfiig  uorgegangen  fei ; 
bäujig  ftitn  babti  Stute  berüdficbtiat  worhoi,  bie  gar  nidjt  htn 
erfoibtrlitben  ©rab  oon  iötbiirftigfett  btftifni  ballen-  unb  umgefebrt". 

Xamit  man  bie  äujjerft  ungleidje  Süertbeilung  ber  ftaibmaff«« 
<d)äben  unb  ber  baitod)  gewährten  ©efauimtunterftüBung  auf  bie 
einjelnenflrtift  erfennen  (ann,  ftttltn  wir  bit  tinidjlägigen  3^b;!<n 
für  bit  fünfte  a.  unb  l>.  bti  ©tjtfM  juiammtn,  wobei  ju  bcmetfei: 
ift:  ^«  Sdjäbtn  be«  Äveijes  3S<ftp(;igniti,  toeldjet  für  .öoclmwtfer- 
frühen  oon  139;  96  frbon  wiwr  5(mhki  Jt  aui  Staats.  i:nt 
jprotiiniinlmitteln  empfangen  balte,  finb  bur*  3<efl(u«  unb  Sranfle« 
maffei  entflanben;  in  ben  Rietjeit  gronfcnflein,  ätiiejnn,  i^ritg, 
Cblau  unb  Öuhtaii  Wrtren  hie  i!(rbe£r:ingen  uertältniHmäsu  mibe« 
beutenb;  in  ben  fünf  iübtiibm  be«  9Jrc?!nuti  »öejirfei  crui*t;-ii  hie 
^rioatfdjShen  jwar  44  500  .4f  imö  aber  tLva.cn  rcict;l;.di<t  3u»Mthunfl 
aui  »littelrt  btr  4jrii>e:woril!l-4tiaff-t  nid):  ii:  Ätdjnnna  pcnetl: 
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(£4  bttruaen  bit  nadjgewieienen  Sdxiben  fowie  btc  ftaatlidj  neu 
bewilligten  «nb  au*  fonftigcn  Cutlltn  gefiofientn  llnterfiitymgm  (ab« 
jüglid)  ber  $orlefme):  Warf 
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418  131 
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dwben  im  Motb/nburgtr 
Arrifc  nadjträglid)  angemelbel  wortn,  bat;  ein«  Sorbtrung  »on 
7  "00  Jt  jur  Sidjerung  in  Söroeninfel  im  ffreifc  gfranffurt  jtber 
©ejrünbung  entbehrte,  rafj  5  OOO  M  bem  ftretfe  Sorem  anberroeit 
au*  ©taalämitttln  gewahrt  würben,  unb  bau  in  ©labt  03uben 
bit  nad)  §  1  a.  unb  b.  bc«  ©efefccO  gewährten  Unterftüjimgen 
b,irr  ringertdjnel  ftnb.  3n  ber  tyxoöin\  2ad)fen  mar  taut  »Be« 
grünbung  bt4  Weftfsentwurft«  bit  ©umme  von  760  000  Jt  für 
Sieinje,  Uferl't&uijwerfe  unb  bamit  in  Serbinrung  fttbenbt  «nlagen, 
für  fonfiige  ©dwben  aber  nid)ts  jur  9(nmelbung  gelangt;  bei  brr 
flommiifionSberatbim^  «cigte  pd)  jfbtK^,  bafi  aud)  bort  erbiblitbt 
<JJri»aii*äb«n  enlftanben  finb. 

SO  folgen  nad)  §  I  <1.  a.  a.  O.  *«ib.ülfen  „jur  'flu4fiif)ru)tg 
befwibetSbrtniitnber  Mäumun«««  unb  greilegungSarbtitcn",  nämlirf) 


in  Kn 
»ejirttn 
Cwxln  .  .  .  . 
©trttau  .  .  .  . 
ficanilj  .  .  .  . 
Sronl'urt  .  .  . 
IBimimcn 


«reift 

.  3 
4 

.  15 


ÄOfttH 

M 

110  273 
46  909 
I  919  250 


2S    2  302  732 

100  000  Ji 


|a>»n  acwiirt 

M 

100-. 

8  006 
191  742 
.500 
201  24H 


(«Wasen 
15  871 
32  221 
1  486  540 
223  800 
I  75s 432 


.¥ 
105  627 
32  077 
1  178  055 
2  500 
I  3IH2»0, 


?(U  *eib.ülftn  „jur  aöieterfjrjileBunfl  unb  notb^oenbigen  5?<r« 
tefierunet  befrijäbigter  Seid)*,  Ufer.  Uferfd)i^wrfe  imb  bami« 
iti  ^ertinbung  ft<bcnb«r  «nlagen"  femmtn  tem  §  1  e.  bt«  V*t\<$ti 
»»in  20.  9lpril  is98  ßotiäf;  in  S*ttradit 


urtgcredjntt  junädjfl  100  000  M  für  !Räiiniungv-<irbeittn  im  Ober» 
jpreeivolbe  bei  ßreife  i'iibben  unb  ftiilau,  nxldje  ber  noefj  nidjt 
genehmigten  Stguluunfl  btS  SpreelaufeS  oon  ber  ©renjt  bi*  Riitfltn» 
wölbe  mil  183  Odo  M  ffoften(injd)lag  angeboren;  aud)  pnb  im 
ftrcijt  (Mubtn  für  einen  größeren  Mtegulirunglkiiliourf  30  000  unb 
im  flreije  Üanbäbctg  für  SJeranberiing  eintS  vom  SlrompofuS  ju 
untcrfioltenbeii  ^äfirbamine«  8  000  Jt  abgelegt. 

3uv  UntcrftfiO>ung  »on  Xitidjbtrbänben  x  nadj  §  1  f.  bt? 
©ejej|«S  tridjeinen  für  btn  Preis  (Sufiran  beS  SÖrtSlauer  Siegterungs» 
btjirfrt  mil  jroei  ©enofienfrfwflen  1 1  727  Jt,  für  an&erorbenllirf) 
angenommene  2ed)nifer  im  SBejirfe  Siegnt^  7  Ooo  unb  ben  jTrti* 
©prottau  3  000  M  für  fed>«  Utidjutvbänbc  in  btn  flreijen 
flrofjen.  ©üben.  SPeflflernbtrg  unb  Sanbsttrg  beS  Arantfurler 
ieejitfrü  90  160  Jt,  für  uitr  Sierbänbe  ;n  bat  ffrtifm  Ober» 
barnim,  Ingeimünbe  unb  S3eft(utdm(f  be«  s4}olObcnifr  SBejirfeS 
34  000  Jt-,  für  jroei  it'ofiergenoffenfrbaften  (aufjev  anbermeit  bt- 
loiHigten  15  0(Kt  Jt)  in  ben  Rrtijen  ffSnigObcrg,  «ngermünbe  imb 
©leifenfjugen  40  000  Jt. 

9»ir  militäiiidje  i>ü!|e  nod)  §  1  >r.  a.  a.  O.  treten  beim 
Cr»l>elntr  flrtife  sJ2eiff<  IG  560,  bei  fieben  flieifen  br4  Regierung«' 
bevrfeä  fiiegni^  43  084  (barunter  »orldju^rocife  für  bit  vevcidjaft 
ölreifenflem  im  JTreife  Sitwnbtrg  8  554)  unb  beim  granffurttt 
»Treife  ©omu  300  Jt  auf. 

S)it  9(njdl.vt  unler  S  1  «.  —  k-  beä  WejefeS  waren  ucn  btr 
XUl.  floinmijiton  btS  9Jb*iforbnftent)aufeS  aufjev  anberen  Sin- 
fdjallungen  au4brü(flid)  binjugefügl  worben.  Sterbet  blatte  ber  9Jei- 
tretet  ber  ßöiiifllidpen  Slaatävegieruiiti  erflärt,  bat:  fdjon  1838  bie 
ftofien  reouirirter  WiHtärtjülfe  ohne  bejonbert  ißefliinmung  bc« 
büinoti^en  *)iot(iftanbgeieJit4  auf  bie  Staatafafje  übernommen  werben 
feien,  bafs  aber  woljlfiabenbt  ©labtgemtiiiben  nirrjt  bit  ffrflottung 
jtbtr  «ininiiftigigen  Siqiiibatirn  ernwtltn  bürften. 

3Sk4  ben  eiiijelnen  Äreifen  an  SJeibülftn  nad)  c.  für  bie 
SBitbtrtjvrjtclIung  unb  ^eibeiierung  bffitjlibigler  Mittle  :e.,  nudj 
d.  fuv  3»ä«munfl?abeilen,  nad)  f.  unb  g.  für  i»etbanb4btilrä£(t  unb 
militäriid)t  ^tülft  bemillicit  worbtn  ift.  trgitbt  nacbfolgtnbt  U6tiftir>t. 
<£l  bt  tragen:  SKar! 
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$it  «trlinrr  9i»htf»U  Mm  187«  »ig  1M71)-  -  ^ad^nn 
hcu'M  feit  186 3  im  ^viiipttfkijroptiotouitc  ju  Stilin  pneitnititifcOc 
2.Vrbinbintflfit  in  o0(vbing4  «od)  iDtttip  DoDfommmtr  i>orm  jut 
4<<f5rbfniiig  ttx  %tit$Tammt  wrn  btn  flnnobmfjimincrn  md)  bcn 
flppüraiiuumcn  im  sptitttw  j;tiuf]cn  ipattn,  routotn  grtDt|]<rmais<n 
«13  2!dt  lauf rt  txi  berliner  Stolppoft  in  i^rcr  (icuiigni  (Ktftalt  von 
1365  bis  196g  btrartigt  Ikrbinbunpcn  ^ivififi«!  brat  Viiut>tte(tgra|>^cn> 
nml«  unb  btn  ielfdrapbrnflinltm  in  bir  iBötj«,  am  9Jr«nb»nburflft 
Iftort  unb  am  ^otibumer  Ibou  juv  bti^Ituniaten  3J«forb«unfl 
ten  ®fp«i(fj»n  fcf^ufS  CniKiftuiifl  b«  biä^riß'ii  unterirbif^ii  Zt\f 
3tapl?ciiltnioi,  rotlctoc  fidj  bon  stitiMije  fetir  flatlen  4?ttf«l|Tt  gegtn- 
übtr  als  unjuldiiglid)  erttieftn,  fitr^ftiOt. 

■)  «t*i»  fflr  f«f»  «nb  itltsmpMf,  10  Jafetjang  uf«,  6.  354  fjf. 
eiatiflit  *cc  £riitV«>fn  Mtidfa  ¥o(t'  unb  ttlfgrapb/fH&triDaltunfl  für  bie 
,<toIcnCxrjab,tt  1176  tii  1197. 


fllS  iobann  tini^t  3ab,rt  jpätcr  bei  aOgemtint  Xelcgtammo«- 
frbr  in  ^Berlin  (ine  (?rgän)uns  butd)  Sinrutjtungtn  forbertr.  bie 
ftftign«  »firtn,  bfii  burd)  bie  ©räfje  bet  Entfernungen  ocrurfadjten 
3eitoerluft  auf  ba«  benfbar  fleinfte  Ula*  juriirf ju|üb>n  unb  felbft 
bei  plöt^iid)  eintretenben  Steigemngen  biefes  9Jetftbte4  einen  regel- 
mäßigen ftb*  unb  3>"'»fe  ber  Itorrefponben)  ju  ermSgltdj(R.  mürbe 
als  loirlfomfteft  WMtl  bie  Htnliige  einer  baS  (Gebiet  ber  gaujen 
©tati  umfaflenben  Äobrwft.  wie  eiue  joldje  juerft  t8j+  in  tfnglanb 
int  Cebtn  getreten  mar,  ertannt,  (umal  mittel«  einer  berartijen 
(fniridjiung  fotoobj  im  brlltdjen  Die  im  Jernoerfebve  aud)  eilige 
fd)rtftlid)e  S(ad)rid)ten  (Briefe  unb  flarten)  mit  tl|iintirl)ft  geringem 
^eitaufmonbe  befirbett  raerben  tinneu. 

9lad)bem  bet  ijjlan  |u  tiner  folgen  Untage  i87v76  burd)  bie 
i  Bereinigung  bet  Bermallungen  ber  $oft  unb  telrgtapbit  tine  ge- 
;  beibyliaV  $ärberung  erfül)t(n,  mürbe  bie  Siobrpoft  am  1.  2)tjeni« 
ber  1976  mit  25.jo  km  Ceitnngfliinge  unb  15  'Ämtern  bem  offent. 
litten  9.<erfebre  übergeben. 

!Bie  bie  »eitere  Cntmidelung  biefer  ©trfeJrSatiitalt.  an  meldjt 
iggi  Cbatlettenburg,  1394  6*»neberg  unb  ig9 5  Äijborf  ange. 
fdjloffen  würben,  fid)  felltem  geflallet  bat.  btranfdjautidjt  bie  fofgenbe 
3ufammenfttßung.   (tt  t)at  betragen 
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1w9  SüerbältiüB  ber  9ln}ab(  ber  befbrtevten  Briefe  unb  Qatttn  ju 
bertenigen  bet  Xelegraminc  bat  fid),  mit  bie  letjte  Svalte  borftebtnber 
Überfid)t  jtigt,  mit  jiemlidKt  @lrid)mä«iigfeit  für  bie  elftere  oon  1977 
bt«  1835  oon  3abt  ju  Jabr  günftiger,  oon  igg6  bis  1897  bagegen 
ungüiiftiger  geftalttt.  fo  bnfe  ba«  lc|te  %n\)T  fid)  mit  20,o?  u.  >>. 
als  ba«  für  bie  Briefe  unb  Satten  bisher  ungünftigfte  ausueifi. 

ltrfprünglid;  nad»  bem  ^olngonatjnfteme  angelegt,  baS  fämmt« 
ltd>e  Stationen  in  mebrere  mit  it>ren  Peripherien  einen  »lentralpunft 
brriibrenbe  »reife  jiifammenfjfit.  wuebe  bie  Mobrpcft  1884  nad)  bem 
<Riibial|Vtemc.  bei  welkem  bie  SJöbicnleilungeu  von  einem  bejm. 
mebreren  Pentrcilpnnften  aus  n<ut)  ben  einjelneu  Stationen  flrobUn- 
formig  auslaufen,  umgebaut,  nadjbtm  fid>  bermiS^tfltUt  l)atte,  baf} 
bit  ?tntoenbung  hiffes  lektercn  «tifttmS.  ba«  bie  «uSbebnungSfäbig- 
feit  bei  NöbrenneüeS  gam  erbeblid)  trböbt.  aud)  eine  nidjt  un« 
Wtäd)IIia>e  —  unter  ben  bamaligen  53eibältnifitn  burdtfdjnittlid; 
41,i  v.  i>.  betvagenbc  —  Serlüroing  in  ter  i*(föiberungSbouet 
btr  Trübungen  jur  l^otgt  bat,  ein  Umbau,  burd)  ben  fid)  ber  igg> 
eingetretene  iHüdgang  in  ber  «äugt  be§  StöbrennthtS  erflärt. 

tMaebbem  anfänglld)  eine  einmirjung  ber  Siobrpoft  auf  ben 
teiegtJpbifdKn  StabtoerTebr  niefet  w  betftnnen  gemefen,  intern  btt 
3«bt  ier  SlaMtelcgrammc  bon  ;>7  590  im  3abve  '877  auf  43  083 
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im  folgenbcn  Jobre  ficb  oerminbrcle.  ifi  feitbem  wieber  eine  junädift 
allmählich,  jpüter  «.lemlidj  rofdj  fortfifjreitr  nbeSteigerung  bir  )e9  9Jf  rft^rrt 
eingetreten,  (rbenfowenig  wie  ble  »obrprfl  bic  weitere  Grntwidelung  be§ 
StabttelegrammoerfchteS  ju  ljinb<rn  üetmorht  hat.  ift  berjclben  in  ber 
feit  1 88 1  in  Berlin  beftefjenben  Stabtfernfpreeheinrirhtung  eine  Weben« 
bublerin  oon  $ebeutung  eiwadjfen,  ba  tutd»  lettre  nur  vorübergehenb 
•  882  imb  1883  «n  Südgang  in  ber  3unahme  ber  9lnjobI  ber  uermit. 
lelfi  »ohrpoft  bcfStberten  ©rgenftäiibe  oerurfacht  moTben  ifi 

flarhbem  bie  9tohipoft  im  Saufe  ber  3eil  burd)  bic  fodgefefcle 
SBermcbning  ber  ftmtcr,  burch  Verlängerung  ber  S5ienflflunben  foroie 
namentlia)  burd)  i»ie  CHnführuitg  beS  tRabialioftemcl  erheblich  (eiflung«. 
fähiger  geworben  war,  ifi  bie  3ieidj*.  $oft>  unb  lelegraphenver- 
Wallung  1887  fdjüe&lid)  baju  übergegangen,  biefelbe  oiidj  für  bie 
Smtdt  ber  (Silbriefbejtcllung  nujbar  ju  machen,  eine  Einrichtung,  weldje 
ju  einem  in  jeber  Sejttbung  befriebigenben  «rrgebuiffe  geführt  bat. 


graeriPftren  in  ttataNft.  -  (Sin  „Slatifiijays  Jahrbuch 
ber  £aupt»  unb  Mefibenjftabi  ftubabefr,  herausgegeben  Pom 
fratirtifebrn  9Jureau  ber  ©lobt,  liegt  im  jroeiten  3abrganae  für 
1895-9*  >»m  Ijjrofeffor  Dr.  ©uftao  tbirring  bearbeitet  bor'). 
SBiv  entnehmen  ihm  Wachweifiingen  über  ba«  bort  jiemlicb  flarf 
nufgebehnte  ftruerlöfchwefen. 

3n  ber  ungarijdjen  fcauptflabt  beftanben  1396  neben  ber  haupt» 
fläbtifcten  {jeuerw<hr  38  freiwillige  unb  bon  »iinjelanftalten 
unterhaltene  Feuerwehren,  barunter  12  bon  3)ampfmühl>n. 
S)ie  filtcfle  ift  bie  1 8  SS  gegrünbele  für  bie  6chiff«nerft  ber  $onau» 
bampffrhtffohrt«.©efeflfchaff;  7  flammen  au4  1 862-69.  8  au8 
'870-79'  10  au4  1 880-89-  10  au9  1890-95,  unb  oon  2  wirb  ba« 
©riinbung«jahi  niefit  angegeben.  911«  (Srboltungsfoften  finben  mir 
bei  28  biefer  Slnftolten  75  155  (1^94  76  604,  1395  75  155), 
einjeln  200  8  00«  ©ulben.  3hre  ©efammlraannfchaft  [cfcte  fid) 
1896  aud  36  flommanbanten,  88  3nfpeftorrn.  1  147  Feuerwehr» 
Iruten  unb  86  jonftigen  ^krfonen  jufammen.  S)ie  metften  brauchten 
in  jenem  Jahre  nidjt  jnr  eigentlichen  Jbätigfeit  auljurüden;  nur 
bie  freiwillige  treuenorbr  nahm  an  32.  jwblf  anbere  an  45  tyränben 
2heil-  3?ei  fünfjthn  Feuerwehren  werben  «Pferbe,  unb  jwar  ju» 
iammen  67,  unterhalten.  55ie  ©efäthcamrfiflung  erftredt  fid)  auf 
22  Sampf»,  1 12  Jpanb-  unb  51  fonfiige  Spruen,  128  (Sdincteurt, 
28  ©äffet»,  12  3iüfl«,  56  S<hloud)ha«Vtl»,  4  2J?annfchaft4»  imb  14 
fonfiige  ©agen,  13  6d)teb>,  170  jjjafen«.  151  Steel-  unb  213 
fonfligt  ücitern,  5  Nelfungsfchlüuche,  4  Sprungtücher,  14  Kaud> 
toroen  unb  29  G52  Sülettt  3<hlaud)länge. 

$04  ^erfonal  ber  amtlichen  h«uptfläbtifd)en  SJeuerwcltr 
ift  bon  177  SMann  im  Jahre  188J  auf  208  im  Jahre  1896  an- 
(lenMchfen;  e«  oedteilt  ftd)  auf  bie  Centrale  mit  69,  aebt  Sachen 
mit  je  14—22  ?3Iann,  bie  ©Alaifittrüife  mit  9  unb  entrepolS  mit 
5  SKann  Storunter  beftnben  ftch  1  Rommanbant  I  tTeuenoehf 
3nft>e«or,  2  fcülfsoffniere,  1  Schreiber.  22  ÜBachlommanbanten. 
2  aHafo>inifien(  13  ©eblcucfjleiter,  134  geuermehrmänner  unb  32 
flulfchrr.  <h  werben  52  ^ferbe  gehalten  Seit  issj  T'nb  bie 
Reueranjeigeftationen  eon  122  auf  280.  bie  leUpbonftationen  non 
1<|  auf  24,  bie  nutomailf<hen  geueranjeiger  bon  7fi  auf  152  unb 
bie  fonftigen  SRelbefteflen  oon  36  auf  57  geftiegen.  %it  3al)l  ber 
»ränbe,  an  beren  ?a[chung  bie  Feuerwehr  betheiligt  war,  betrug 
J896  353  gegen  364  im  SBorJaftre. 

3luftgerfifiet  ift  bie  hfluptfläbtifctie  Reuetwehr  mit  5  S5ampf',  16 
^)onb'  unb  21  fonftigen  Spruen,  3  fdintleur?.  10  ©äffet»,  4 
Äüt't.,  3  lenber.,  29  6ch(nud)l)o4pel»,  3  TOannjchaflfi-  unb  fonftigen 
Bogen,  4  Schieb.,  34  fcoten-,  45  Stect«  unb  3  fonftigen  Seiler«, 
2  »ettung« jdiläuchen,  2  €prungtü*ern,  6  Sauehlarben  unb  1 6  000 
Weier  Schlauthlänge. 

$ie  ©efammlfoftcn  ber  Stobt  für  ba*  ?rcuerlöichung9wrfen 
irreichlen  1 887-9«  706  140,  i89*-95  660  446  unb  t896  198  507 
©ulben.  §irroon  machten  bie  5(>erfoiialbejüge  361  172  bejw.  375  922 
unb  86  568,  bie  Roften  für  Äleibung  unb  <Hu8rüftung  53  440  br^w. 

')  Cubapeft  unt>  8«lin  ^utlfommer  &  WafiUttajl)  U98  ©r. -V 
X  unk  426  Stilen. 


46  725  unb   13  604,  ber  fcauijinS  51  752  bejw.  62  258  unb 

24  044,  bie  Roflett  für  9ieferbel>fetbe  141  G34  bejw.  120  822  unb 
.  37  633,  bie  für  Keiianfchoffungen  unb  3"ftanbhaltung  BerauSaabten 
:  Beträge  49  406  bejw.  40  807  unb  20  359  «ulben  au*,  daneben 

erforberlen  iltortchrungen  unb  Schularbeiten  gegen  ^ochwaffev 

in  ben  jehn  Jahren  naa)  einanber  46  943  bejw.  115  848,  10  148. 

21  659.  0,  18  944,  35  026,  6  704,  18  134  unb  19  159  ©ulben. 
Saut  berfelben  Duelle  finb  in  Subaprft  1876-80  im  3ahrel< 
I  burebfefinilte  154,    I88--85   250   unb  1 886-90  413  «Brinbe 

autgebrochen.  Von  ihnen  waren  39  bejw.  80  unb  147  .  SdViben« 
,  fäDe",  worunter  oermuthlio^  foleb«  oerftanben  finb,  in  benen  eine 
,  ißerricherungsanfialt  jur  Leerung  bei  SehabenS  »erpflühlet  war; 
,  barauf  entfiel  eine  burchfchnittlia>  Schabenfumme  bon  214  805 

bejw.  129  824  unb  461  600  ©ulben.    SMhwnb  bei  jüngiten 

3abrjehnteS  ereigneten  fia) 
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di  Währten  2  699  Srünbe  bi4  eir.e  ©tunbe,  999  je  1—2 
Stunben.  239  je  2—3  Stunben.  103  je  3-4  Stnnben,  53  je 

t  4 — 5  Stunben,  25  je  5-C  Stunben  unb  83  ©ränbe  110a)  langer. 
3ahnoeije  tarnen  bic  jahlreichiten  Sränbe  ig87  mit  55  auf 

,  ben  TOonat  5fcbruar,  <888  mit  45  auf  ben  3anuar.  iR89mit60 
beSgleiajen,  1890  mit  61  auf  ben  SRär».  ■  89'  mit  41  auf  ben 

1  Februar,  189t  mit  47  auf  ben  Januar.  1393-94  mit  58  unb 
54  beSgl..  t89$  mit  52  auf  ben  jebruar,  1 896  mit  je  63  auf  ben 

j  Januar  unb  ben  9lobeinbet.  Ju  ben  fünfjebn  3ah«n  '88 '-95 
waren  bur<t)febnittlicb   bie  Wonate  betheiligt:    Januar  mit  40. 

|  gebriiar  mit  35,  «Wärj  mit  34,  «pril  mit  26,  »lai  mit  25,  Juni 
mit  23,  3uli  mit  27,  «uguit  mit  2*,  September  mit  25,  Oflober 
mit  2G.  92obeuiber  mit  30  unb  Qcjrmber  mit  38  iBränben 

911«  ©egenflänbe  beä  Öranbe«  werben  für  bie  Jahrfünfte 
•  887-9'  unb  iB9*-96  angegeben:  ber  «Hauchfang  712  unb  464 
mal,  3>mmer  43H  unb  542  mal,  flcQer  179  unb  301  mal.  Sager 
ober  «cwölbe  124  unb  164  maL  baS  S!a(h  271  unb  260  mal, 
©4eunen  ober  Iiiften  55  unb  75  mal,  gabrifen  ober  Stühlen 
6  unb  5  mal,  Ställe  11  unb  II  mal.  ÜJlafchinenhäufer  ober  Söerf- 

i  flättett  7  unb  0  mal,  ©älter  4  unb  2  mal,  fonfiige  ©egenuänbe 
221  unb  349  mal. 


Wnifo'i  nentfie  wirlbfdt.ftlioie  GntüMtuM  -  ©ährenb 
neuevbingl  oerjebiebene  StepubUten  Wittel'  unb  Sübamerita'l  auf 
©runb  von  politifa)en  Unruhen,  fdtlechier  ^inanjtotribfcbaft  ober 
wir!h[n>iftli4iei!  flrifen  eine  3inäh«abfekung  ihrer  ^tnlcihepapiere 
,  ober  gar  eine  Unterbrechung  ihrer  3ii*sablu)igen  haben  eintreten 
laffen  muffen,  ift  'Diejifo,  obwohl  aud)  oon  wirlhfchaftlia^en  *3rt)i<ffal4« 
fchlägen  nüfjt  Berfdjont,  beunod)  ben  9Jcrbinbli4teiteu  gegen  bie  Staat*» 
gläubiger  immer  pünftlich  nachgrfomiuen.  27lan  oeibantt  bie4  cinerjeil€ 
beut  ernften  Slreben  ber  me£itanif<hen  Regierungen,  jebem  ?5<rfuche, 
Dolitifcbe  linjufriebenheit  ober  tnirtfififiaftlicb«  Unbill  ju  Umfttirjjnxcfen 
ju  benu^en,  (raflvoU  entgegen  ju  treten.  ^Inberfeit«  hat  ei  ftd)  ber 
immer  wieber  gewählte  Sjkäiitenl  ^orfirio  35iaj  reblich  angelegen 
fein  lafjen,  baä  Vertrauen  be«  flu*lanbe«  in  bie  günftige  dnl« 
midiung  be4  tnr^ifaitifcben  StaatenbunbeS  ju  erhallen,  einmal 
bubiirch,  bafj  ec  beftrebt  war,  für  biejenige  Crbnung  unb  Öe- 
ftänbigteit  in  ben  (Jinanjen  ]it  forgen,  weldw  füt  ein  georbnetes  StaatJ» 
wefen  eine  unbebingte  V2ot6wenbigtcit  bilben.  fobann  baburd).  bafe 
er  fid)  eifrig  bemühte,  bem  Sßolfe  bureb  Schaifung  oon  *crfe6r3- 
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mitte'. j:  Jörceumg  ber  !ieiimjdien  Wcwerbttjoiiflttit  unb  Begünftigung 
ber  ftanbeUbetjebungen  jum  9lu*lanbe  neue  Cuellen  ttt  2&dl>tftonb<4 
ju  erfd}liefien.  SBir  oerf  udjen  ben  (hfolg  biefer  Begebungen  auf  ©rimb 
titi««  io  eben  »Ott  9Mdtia«  Mometo'i  »cri»if<ntti<4trn  SPerM  tu 
ertwifen,  roeUfrt«  geograBbifa>  unbftatifrifd)<SWtitl>eilungen  über  3Heri(o 
tu  eimt  bisher  nod)  nidjt  oorbanbrnen  BoQfiänbigteit  bat  bringt. 

itie  BunbeSeinna&men  ber  Bereinigten  Staaten  DoiiStrgifo  flicken 
Mrnrbmltit)  au«  brei  fytupljuellen,  näntlia)  b«ti  3öfltn  («in-  unb  ?lu§. 
fubrjöUen).  ben  3u|rt)lagfteuern  auf  bie  Cinnafonrn  bn  einjelftaaten 
unb  (Memeinben  unb  ben  birelten  Bunbetfleuern  (auf  Kealbefifc, 
»iffenfcfjaftlidje  Jljäligfeit.  jfmnbelS«  unb  inbuftviede  Unternehmungen. 
SBerffiiitten).  Sit  ©tfammtiumme  aßet  Cfinnabnten  belief  fid)  im 
SiSfaijafjre  (robenb  am  30.  3nnii  tgg6  auf  63  310  639  Dollar« 
gegenüber  einem  Hulgabebeltage  »on  02  550  548  3)oDat*.  Über 
bie  iHcilflltung  ber  Hinnahmen  BlerjtV«  jeit  20  3a^ren  au«  ienm 
brei  fcauBtfteuerquetten  geben  folgeube  3«blen  'JiuSiunfl. 

Die  dlnnnbmen  bettugrn  Dollars 


im  ftlhljabrt 


77 

>S"  -s 

1S7K  -t> 
i»79  «o 
18S°  Rt 
18$1  S2 
•8S» Sl 
'»f 3  »4 
«SH-V  S  S 
t$S5  8fi 
I*86'K7 
ISS-  *» 
«8SK  t9 
1S$'>  9  = 
1S9C9I 
189'  9 J 
1895  91 
"891  94 
«S94/9J 
>Ü9<;  »1 


■    •    .  . 


s  «*7  es-.' 

15  638  357 
9  648  689 

1 1  903  5fi4 

13  673  467 
17  305  9h;* 
17  "30  559 

16  364  761 

14  IQ«  233 

13  201  5<»4 

15  651  :*>4 

17  301486 

17  379  979 
22  5:15  372 
IS  873  241 

18  720  IM» 
15  438  9'.»!» 

14  969  368 
17  870  755 


au{  ben 
SufaVaa- 
flraern 
2  513  664 

2  772  5:48 

2  702  65fi 

3  164  180 
3  057  120 

3  82b  710 

4  270  237 

4  391  348 

5  870  310 

5  449  255 

6  879  757 

7  250  697 

8  016  803 
9567  041 
8  636  157 
)S  504  322 

lü  111  Sil 

13  259  849 

14  423  550 


XXXII 

bafiit  ober  befto  fd)neflrr  mit  leinen  <?rt.euguiifeii  auj  btm 
metifanifefrm  3)<arlte  Dorgebrungeii  ift. 

flmllidje  ftntiftifibe  -Madjridjtrn  über  ben  mefifanijd)en  Stuften« 
banbel  liegen  in  gebtaiget  Botlftanbigfeil  erft  feil  beru  fti»fali.at;rt 
igji  73  Bor.   9lath  alleren  «u^eitfjnungen  belief  fid) 
im  3obtt  fcte  t*in«nbr  lit  «uSfubr 

i8j6      auf      15  450  565  Xonar«        7  «18  129  loüatt 
,827        „        14  889  016      .,  12  171774 

,,3g        ,         9  947  832      .  14  488  766      .  . 

Sät  ben  5i«falj>ibte  i87*'7J  gefaltete  fid)  OTejifc'*  ginfitbr 
natb  unfern  Cuefle,  tote  folgt,  «er  {fafturemoertf)  ber  eingeführten 
fßaren  betrug 

int  Jfi»i«ljiil>te  ttUxt 

iS;s  ;3   20  166  012 

i&7!'74  23  282  29 s 

iHT+7«;  18  793  493 

ms4-S<  23  786  684 

,„8,  I*.    ...  21171795 


im  fti4t«(i«bt« 

18X9  9°   52  0|8  65* 

l«9:/9t   43  413  181 

1 89t  94  .....  3o  287  483 

IJ9+ 95   34O00  440 

■  895/9«   42  016  742. 


Dirtlttn 
8untetf)euetn 

468  825 
500  330 
508  057 
540  562 
582  238 
«21  812 
655  315 
729  072 
1  002  "«:! 
931  885 
955  2S1 
953  478 
1  027  567 
1  113  323 
I  203  OOG 
1  264  904 
1  3-21  057 
1  334  980 
1  38*  996 


Sie  man  ftrfft.  uxir  bie  metitaniftfie  (Einfuhr  biifcT  ftarfen 


Sitysanfungen  «u«gefekt,  wenn  fit  «u*  im  ganjen 
Sie  ?Iu«jubr  bogegen  ld%t  ein  gUiebmäfjigere« 
biefelbe  ftellte  fid)  namlid)  auf  Dollar« 


«^ut. 


im  initial  [abee 

SbclnttlaUen 

ankeren  Waren 

ju|«mmtn 

ig*J  81   

29  628  658 

12  I78  93>< 

41  S07  59« 

33  473  2S3 

13  25  »  213 

46  725  496 

188+   

33  774  051 

12*9«  794 

16  670  845 

"88J  1*  ...... 

29  906  401 

13  741  316 

43  647  717 

"886/87  

33  560  503 

15  631  427 

49  191  930 

31006  187 

17  879  721 

48  885  908 

38  78.".  275 

2137:1  148 

«Ol  58  423 

38  621  290 

23  878  098 

«2  499  38? 

36  256  372 

27  020  023 

63  276  395 

49  137  303 

26  330411 

7.)  467  714 

64  838  596 

40  178  306 

10.'.0I«'K)2. 

S)ie@efammtauSfut|r  beSConbes  bot  [\4>  innetiwlb  ber  obigen  brei- 
jtbn  3abre  alfo  auf  »eil  über  ba«  doppelte ;  bief e  Steigerung  fam  in  erfier 
l'inie  ben  baut>tfä<fa(i<b  Uinbroirtbfa>aftlia>  «rjeugniffe  barfteBenben  „an- 
beten Samt"  tu  gute,  beren  Hbfa&  auf  über  ba«  $reifaa)e  niu%64, 
wabrenb  bie  flu«ful)r  oon  «belmelaHen  nid|t  fo  flflrt  flieg,  p«  to* 
S3er  fotrag  ber  (Ftnfubriöae  übertrifft  benienigen  ber  »ufl-    «Oer  ftet«  mefenllia,  böber  bemerlbete  o»  biejenige  ber  fonfUgm 

SfBöten. 

3>en  «ntbeil,  weldjen  bie  üier  roiajtigften  Cänbcr  neuerbing«  an 
ber  meiüaniicben  <£in<  unb  fluSfulp  nahmen,  migen  folge  übe  3tffmt 
bartbun.   (SS  betrug  im  msfaltatjre  1995 '96  «oUarä 


fubrjbQe  etbeblid);  roär>renb  erflner  im  St^Taliafjrc  139^96  fid) 
auf  22  345  694  Dollar«  brlief.  betrug  leblerer  1  078  861  $oflart; 
abjujieb.en  finb  bie  genteinfamen  Qrbebungstoften  iut  Betrage  r>on 
I  825  179  Wollart.  SBie  bie  ®efauimteinnab.raen  ait8  ben  3*Hen 
babeti  atuf|  biejenigen  auS  ben  ^ufcblagfleuern  eine  bebeutenbe  5Utr« 
me^rung  aufjuroeifen,  namenllid)  neuerbing«.  nett  bie  3uf<bJ<igtar,t 
ju  ben  £teuereinmtrmien  ber  ginjelfioaltn  unb  ©emtinben,  meiere 
bis  jum  3abre  1 891  fteb,  auf  25  d.  Sj.  belief,  von  1 89 j  ab  wegen 
ber  9Jenninbernng  ber  »unbrteütnabmen  eura)  bie  (Sntroertb.ung 
beS  «ilberB  auf  33'/,  0.  $»-  erböljt  würbe.  9lua)  bie  biveflen 
tBunbtsfleuern  fjatlcn,  mie  obige  Angaben  battbun,  eine  bettii^tlia)« 
3unabme.  auf  über  baS  Sirilndje,  ju  Derjeid^neu. 

Unter  benjenigen  Nationen,  roeleb,e  auf  bie  it)irtb,id)afllitbc  Gut» 
toicflung  9Jtej;ifo'ä  fiel«  einen  bebeutenben  «iinftuij  ausgeübt  baben. 
fteben  bie  Bereinigten  2 tauten  von  9lmeri(a  obenan;  tbmit  bat 
OTerifo  jnnadbft  bie  große  HuSbetjnnng  feine«  6ifenbobni«S«S  mit 
ju  oerbanfen;  fobann  fiub  fie  an  ber  Besorgung  beS  nteri(anifd>en 
aWurfie«  mit  Bielen  mistigen  Crjeugnifim  in  erfier  Cinie  beteiligt; 
namentlicb.  ift  ber  9luffd)n>ung.  ben  bie  Pifeninbuftrie  in  ben  Ber- 
einigten Staaten  bonf  bem  ausgiebigen  3cUj(bu5e  erfuhr,  auf  bie 
(Einfuhr  Wlcrifo'S  an  @ifen*  un^  Stablinareit  eon  einfd)neibenber 
Bebcutung  genxfen.  9)dd)ft  ben  9!orbamnifanem  nerfianbrn  es  bie 
Gnglänber  unb  granjofen  fdjon  frubjettig,  firJb  bie  günflige  Gnt- 
loietlung  ??lerlfo's  für  ibren  Stusfub^rbanbel  nu|jbar  ju  madjen. 
wäbrenb  Tentfdjlaiib  al«  Biettet  i;n  Bunbe  jroar  erft  neuerbing«, 

1  Geo|rr»phic»l  and  Stati»tical  Notes  on  lleiico  bj  Matüs  Homero. 
G.  P.  l'utnam'»  Son».    New  Yurk  an.l  I.on.lon.    'Hie  Kni<kerbock»r 


«ff^to'ä 


(finfobr 
So  145  763 

7  905  01G 
«'199  183 
4  .163  229 


«utfubr 
79  651  695 
16  467  149 

2080*02 
2  96b '792. 


tat  rrbeblirbe  Übergeroidjl,  meltbe«  bie  Bereinigten 
von  flmnifa  im  ^anbeUoerfebrt  mit  9)ce|ifo  befilen.  gebt  bieraui 
beutlid)  bnDor;  ebenfo  {eben  wir  aber,  bafe  bei  ber  (Stnfubr 
OTesito'S  S)eutfd)lanb  tjinltr  gngtanb  unb  Sranfret*  niebt  mtbr 
aQiumeit  jurütfflerjt,  ioöb,renb  oon  ber  megitanifetjen  fluifuljr 
Gnglanb  erb/blla)  meb,r  ßrjeugntfie  biefe*  ßanKi  aufnimmt  ati  bie 
betben  anbeten  eurobäifibtn  Sänber. 

Glnen  mäeb.ligen  Ciebet  für  ben  MuffebtBung  ber  mesifanijttVn 
BfllfirDirtbJirjaft  b.at  ba<  eifenbab.nne«  beS  SanbeS  gebilbel,  roela>* 
fid)  ebenjo  burdj  ein  fdjneDeS  2Bad)8trnmi(  nie  fübne  Bauren  au4« 
jetebnet.  91adjbem  bie  erfte  6ifeuba(rnton)efrion  am  27.  9io* 
Bember  1867  (für  bie  Sinie  Bon  1'ttjifo  nad)  Berattuj  mit  91t* 
iweigung  nad>  Buebla)  ertb/ilt  mar,  flieg  t-ie  !?änge  be«  HJeJrt  na* 
unb  nad)  auf  10  723m  km  im  3a$re  I89S-  S>qu  lommtn  nod) 
427,i»i  km  tramtranl,  410,i6t  km  einzelne  £tdbte  orthinbenbe 
iBobnen,  87  km  prtaate  hinten  unb  242,n>  km  t>erlegbare  £.t>- 
fpurbabnen  naa)  bem  ^nfteme  DocauoiQe,  fo  bafj  ficb  bte  '3t«*' 
bebnung  a«er  gefa)ieitlen  Sege  '»ier.ito'4!  im  genannten  ,^obrf  oaf 
11  SOOktn  belief.   
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*ieföraetiing  »•«  ZtftUt  iuf  kemlfdiem  Gif«n»«|xen  Im 
1897.  —  Cotit  ber  „©tatiflif  btt  öitittboticij.mg,  auf 
bcutfötn  Siicntabncn"1).  für  meiert  68  btutfdjt  Siftnba(n*93er* 
roallunaen  iljvt  Wad)n*ifiina.t»  etngtrtiojt  Ijaben,  würben  a«  ©a>itfei 
(9ir.  53  btS  ©üteiwjticbniffrt)  auf  beiitfdifii  eiftnbobntn  1897 
btfärbtrt 

in  tat 
9trftbt4bt]iibn 
Oft»  u:i>  3ilcftcrrafcin  ofyu  2 


1  OOO  ^£  ioi 


flcrltlirf 

1.  Oft»  unk  3il(ftcrt«tifti  oljnc  2.  .  .  .  95 

2.  4>J|tn  Slttatil  tri«  Woifabtwafftr  .  .  21 

3.  $rM)in)  jammern  abnt  4   16 

4.  tyllm  €taft>munbt  bif  etrallnnb  .  46 
'■>.  SHtdlmburg  -6<bti>  u.  »Strcl.  »(jnt  6.  31 
G.  $dfen  Mit  DJoM  bis  ftlenJlnirg  .  .  19 
7.  ««tilrtroig.OdfWn  k.  oftne  6  unb  8.  114 
*.  WHalen  (wunburg  W*  ffurbabtu  .  .  527 
9.  2S«)trt)«ftn  »renttn  til  Sttmrtbnftn  260 

10.  '9tn«b4ftn  fabtnburg  bi#  Gaben  .  .  95 

11.  ft«nit»Mt,01b«bnrg,eroun|d|WrijK  776 

12.  Ünrtrinj  %t\m    71 

13.  3tegi«UHg*beiir!  Opbtln   139 

14.  6l4ib»  »««la«   10 

15  Urooin»  6(fcltfltn  obne  13.  rat»  14.  539 

16.  «tritt   201 

17.  «roinj  Stanbenburg   306 

18.  TOngbtbnrg  u  4>r|agtb .  «Hbalt  273 
I !'.  $r.  Saajk"  »bnt  18.,  rbttrinj.  ßtabtr  7  327 

20.  Sinigreid)  Saufen    4  622 

21.  ^jtmKaffau  abut  II.  u  19.,  Cbtrt).  9  625 

22.  u>tft[aii[o>»  Wtibttebit«   300 

23.  rbrim(d)t«  Rnbrrtiriet   817 

24.  SMfaleit  obiu  22.,  tvppt,  fflklbol  2  541 

25.  «beininnbrt<btlobnt21.,23.,24.u.28.  23« 
.  26.       .      üntt  »bnt  27..  Bhfcnfclb  8  153 

27.  Cnarrftitr  abwart«  ttranfirajai  .  .  37 

28.  $tf<n  4><Htfe(*>,  Suilbirrg,  »ubrott  — 

29.  Saiblingen   78 

30.  Ctfaii   243 

öl.  baQerifdje          »bnt  £ubni(g«bafcn  67 

32.  $r»»injm  Rbjtini^n  u.  (Startenburg  166 

33.  «wfcbnj  Babrn  »bnt  SRannbrim  .  ISS 

34.  9A«nntam  unb  t«Mmg«()ofen  ....  20 

35.  ftünigr.  ttOrMtatbcrg,  $»benj»l!trn  666 

36.  .      Safern  re*U  »om  Stfein*  1 459 

.  40  198 


fonb« 

46 

194 

2 

2  098 

600 
47 
6  498 
l  257 

3  358 
151 

25 
30 
371 
62 
1  201 
132 
222 
46  575 

4  468 
3  788 

176 
656 
II  036 
229 
24  977 
29 
9S 
291 
382 
59 
187 
69 
20 
518 
525 
110377 
8  340 


»fangt 

367 
253 
382 
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$it  asf  bfutiAjtii  eiftnbabnen  ktfirberte*  tSr»«  in 
3i4K  18t7.  -  «ufjtr  acttfbnliifrrc  (Erbe  rennet  bie  „Stotiftit  btr 
©üierbrtotguna.  auf  btutfäVn  tlijtnbnbntn,  uaä)  $trfttyr6be{irfm 
gtortmtt",  iu  bm  (Jrbtn  unttr  9ct.  21  tti  ®utrn>tr|ei<$miftS  aua)  Ries, 
®ranb,  ©anb,  SJJergtl,  Jebjn,  $bon,  ftrntr  ©»natloti,  Sßorjtflan« 
unb  Sßftiftnerbt.  flntbtrgtr  Urbe.  ©4i(itf,  3nfuforimtrbe  unb  Radin 
fowit  Sa)lamm  au«  ftlüffen  unb  Amata,  audj  ttlnunfitin,  ftfaunf  äVefer 
nnb  Waunerbe  fowit  traf}.  33on  btn  genannten  ®tgtnf(ntiben  martn 
nad)  91u«»ti«  btr  ^ufammtnftdlunatn,  nxIdK  im  ftönigl.  prtuftifd)ni 
fRinifttrium  ber  öfftntlia^tn  Urbtiten  btarbeütl  norbru  finb,  auf 
beulfajtn  eiftnbabntn  im  3«bw  ig97  i«  ®<förb«runa  gtlangt 


443 
740 
2  266 
626 
7^3 
93 

4  619 
630 

1858 
722 

2  701 

5  252 

3  470 
2  607 
2  107 

29  932 
9  294 

4  453 
9  484 

2  029 

3  561 
2  559 
1  068 

336 

1  464 

2  794 
1  545 

5  731 

1  916 
944 

2  361 
11201 

121  1» 
19138. 


taten  im  8rrfrfett  mit  bau  «utlanbt 

aBennflldd)  btr  au«iänbifä)t  (EijenbabnBtrft&r  uitl  Skutfcbtanb 
im  *b.  unb  3ugangt  bei  btn  tin)t(ntn  53trTct)rtbtjitftn  tingtrt^ntt 
tfl.  fc  bleibt  tint  &onbtrnnä)mttfung  (änbmvtift  bm^  oon  ^nttrefft, 
imb  bantbrn  ifl  nod)  b«  ^ura)fubrt«W)r  in  fctutfäjtanb  jh 
«m  GiftnbabnDfrf ebt«  Don  6«jitftr  im  3a(r<  1897 

bit  Slnbtr 


a>fttti*Iiin6 


flujilanb  

frlllitit*  SSnigrtidb  V»l«n 
«olij-.ri!,  ©ahwina,  aRalbau 
llngar». 


50. 
51. 
52. 
53. 
54. 
55. 
56. 

57.  3t«litti 

58.  Rrünlre 


&{ltTtfUb 


60.  Dtloita  .  .  . 

61.  4>aOaab  .  .  . 
63.  6d)Qtbtit  unb 
04.  Tantmart  .  . 


10 

10 

35 

l 

23 

!0 

10 

50 

50» 

76 

76 

5  765 

47 

1501 

1276 

1868 

655 

2  078 

19 

170 

521 

973 

6 

83 

1  81» 

1  268 

4  661 

415 

322 

2  298 

8042 

12 

3  347 

153 

131 

187 

2 

25 

19  13» 

834« 

$237 

S337. 

')  15. 


Jiittärllt  bei  IL  Jjir.  ftai. 


0  «89«. 


in  btn 


l. 
2 

3. 
4. 


Oft-  unb  Stftyrtugm  ofcnt  2 .  .  .  . 
$afra  Wcmt!  bti  litulabraaflet  .  . 

?iooiit|  Vommtrn  obttt  4  

^.lfrn  Sioipaifinbe  bi*  Stialfunb  .  . 
Wtdlrnbatg»€'(bti>  u.  «6trt(.  »bnt6. 

6.  ttflfm  wm  9tofl«f  big  gltnlbutg .  . 

7.  &(ble*toi{|-.v atftrin  K.  etjnt  6.  unb  8. 

8.  «Ibbaftn  i^irabnrg  bis  fnibabtn  .  . 

10.  (tmJWrn  «aptabarg  bi»  Smbtn  .  . 

11.  Ownobtr.Cr»fnbBrg,WranRjcbru<(gic 

12.  VrsDui)  Saftn  

13.  Stgitrnngtbt)trt  Oppeln  

14.  €tabl  «trtlcm  

15.  Vrabini  Sd>ltfUn  obne  13.  nnb  14. 

16.  »rrlin  

17.  Vtvbing  «ranbtnburg  

18.  « Wagbtburg  u.  ©triagtb.  «itljolt 

19.  %t.  &a4fenat*t  18 ,  tbltrtag.  Unbtr 
^\  KOHitjittaj  ^oojicn  

21.  $effen»9>offau  obnt  11  u.  19..  Ohrt). 

22.  tatDfaiiftbt*  Xubrrttiitt  

23.  tbtini|a)t<  Stabntbttr  

24.  Vi-  SBtftlaltn  »bnt  22 ,  Cippt,  KBolbttf 

25.  »btinlanb  rttbM  a(nt  21,23, 24  u.  28 

26.  .      lind  ob«  27.,  8irftnfttb 

27.  Caarrtmtr  abwart*  fitnntirdjtn  .  . 

28.  Wtn  6«bftlb,  £ui«bnrg,  Sttbrort 

29.  erbring«  

SO.  «U«fe  

31.  bantttiaV  ^fali  »bnt  Subwiatbaftn 

32.  Vraainien  Mbttnbtfltn  u.  Starttnburg 

33.  QJrc§l)trj.  *abtn  »bnt  SXnimbcim  . 

34.  Wannbeim  unb  8u6r*tg*baf"i .... 

35.  Äfcttgr  SSairttmberg,  ^abtngalltTn 
3«.     .       Captrn  tr<pt»  Mm  Sbetnt 

jnfoinmtii 
baoon  int  Sttltbrt  mit  brm  SuManbt 
S)as  ttuilanb  Dtrfanbtt  unb  empfing  an  a,r»öb,nli(b/tr  Crbt  unb  btr« 
alttrben  im  !8trftb>  auf  btutfd)tn  Sifenbabnen  im  3abre  is97 :  2onntn 


Soimtn 

in  1  OüO  kjr  «m 

Binnen. 

«et. 

lfm* 

wrttbrt 

35  876 

fanbe 

5  574 

Pfangt 
4  292 

702 

2  360 

4  353 

3  404 

689 

7590 

40 

14  179 

9  459 

2  132 

4  291 

2  062 

410 

2  158 

8  514 

34  131 

24005 

5  H99 

9  390 

13  793 

34  810 

251 

3  219 

14  360 

85 

Kl  726 

1349 

257  008 

73  374 

120  752 

12  113 

235 

9  592 

63  216 

9  765 

98  499 

339 

3  292 

7  641 

129  404 

208573 

.18  518 

6  142 

5  764 

113  282 

131  361 

90830 

74  654 

115  704 

S3S4S 

77  950 

215  345 

175  387 

92  889 

314  834 

77  441 

156  097 

215349 

285  257 

113  819 

343  969 

273  281 

794  958 

404410 

177  858  1  024  872 

180002 

331  533 

195  592 

93  159 

572  421 

169  925 

452  392 

372  669 

121  736 

82  831 

6  836 

'.16  561 

90  388 

617  343 

80360 

83  489 

12  796 

71421 

19  428 

7561 

13  171 

44  044 

208  747 

35  972 

"8  058 

83  2i>3 

16  131 

134  "06 

30  9.^9 

47  509 

360 

45  120 

58014 

189  107 

6  800 

41  159 

271  377 

45  241 

55  351 

4  Ol«  830  3  K37  241  3  $19  213. 

-       217  545    199  509 


v  * ...... 


naä  tan 
TtuOajIanl) 


50.  StuWan»   16 

51.  fratjert*  ftontgret*  $«(eit  ...  83 

52.  (Milien,  Siifomina   40  735 

53.  Ungarn,  SBaladjri,  Serbin»  .  .  291 

54.  Bübmen    91  223 

55.  Bbrigrt  Öfttrrti«)   13  ISO 

56  e<$.«ii   I  120 

57.  3talitn     522 

58.  ftrantrtia)    6  328 

59.  Snttmbnrg   19  360 

60  «tlgitn   20  938 

61.  4>»Hant>   5682 

62.  (fitglanb   7 

63.  €aj»»fbtn  unb  Norwegen  ...  — 

64.  «*nem«f   24 


274 

11  795 
953 

3  303 
63  799 
24  107 
15110 

1  391  \ 
30  612' 
18  487  ; 
28  283 


iio4) 

autltab.  *rjir(fu 

20  — 


30 
216 

5  191 
31 

70 

88 

36  352 
2  829 


18998  - 


240 
10 
70 
2  331 
459 
1239 
647 
347 
38  607 
600 
277 


41 
392 
317  141 


44  827   44  827. 


Digitized  by  Google 


XXXIV 


ptfirbfrnn«  »an  Stlf  «nf  btutfaun  <?lfr»b«»nea  im 
9a|rt  18M.  —  «n  gebranntrat  «olfe  (9lt.  36  brt  ©üttro«. 
jeiäjmffrt)  wurbtn  na*  ttutoti*  btr  Giftnbabn.Statiftif  auf  btutfätn 


jur 
in  »fit 


lernten 
Wnneit» 


}u  1  O  O  kg  im 


1.  Oft.  unb  SStftprruft«  »bnt  2.  .  .  .  I  401 

8.  «jjftn  Wenul  bi*  ntuUbrwafftr  .  .  82 

3.  frMing  Tonraitni  ebnt  4   1  874 

4.  $4ftn  Statymlnbc  bi*  6lr«lfira6  .  — 

5.  S^cflti<but>v£4ni.  n.  «€ttel.  ebne  6.  I  464 

6.  ftifrn  eon  Naftatt  bi*  Slfiriburg    -  76 

7.  e d>I(#miB'^»tfl<m  ic.  ofent  6.  nnt  9.  1  388 

8.  ttlbbJftn  Hamburg  (Ii  flnrbjbtn.  .  '.'I 

9.  tBtftrb*ftn  Vitmtn  bis  ¥ttmttbjftn  71 
10.  «mlWffn  ¥«pfnbuT9  bU  CmUfn  .  .  87 
II  {Mitne«<irCl6fnNiti.erauii14wi8x.  117  80»; 

12.  Vr»»lm  faftn   11411 

13.  »rjütunjlbtjitf  C»»ftn    *8  804 

14.  Slattl  CrtMan   10 

15.  Vrovinj  *3a)lriicn  »bnt  IS.  nnt  14.  22  832 

16.  »Jtrtin   67 

17.  VroBinj  Vranbtnburg   18  927 

18.  *.•©.  SRagbtbuig  u.  $trjoatb  Bnbtlt  26  772 

19.  fr.  6a*'tr  obnt      ibBring  ganb«  45  711 

2a  Äbntgrritt)  Snibftn   37  660 

21.  ^dfcn>91afT«u  ebne  II.  u  !9.,Dbttb.  Iu0597 
88. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 


2  165 

rb>ini|<M  Mubtnoin   85  145 

fr.  Skalen  et/nt  22.,  Erptx,  Salbtd  71821 
Sbtinlant  rtdb«  obne  2 1 .,  23. .  24.ii.  28. 

linl*  obnt  27..  »irfenfttb 
Caarrrtirr  abwärt*  tHruntirditn  .  . 
4>9ftn  §otbjtlb.  £jii*burg.  Wnbrart 
Swbringru  


4  992 
»1  927 

.5  314 
23 
15  93S 


30.  ßlfaß   «615 

I2»20 
2  179 
23  975 


31.  t«»rri!<fK  fWi 

32.  Vrwinjm  Wbembtfftn  tt.  Starftnbnrg 

33.  4rofib«|.  Vabra  o(nt  SRannbnm  . 

34.  SRannbtim  intb  i.'ubn>igibflftn  ... 

35.  flbnigr.  Snttttmbtrg  Q«btn)»B«n 

36.  ,.      Vaixiii  rtdji*  »em  9tbrtnc 

iMantmrn  .  .  . 
im  Stritt«  m':t  btm  «u*!an»t 


23  067 
112  295 
•34  M7 


8tr< 
ianb« 

9m> 

»'Ott« 

423 

60  S56 

t7  103 

1  IM 

aj; 

»>  H7fi 

7Ö3 

15  001 

7  753 

17% 

27  860 

5U10 

1 3  326 

US 

3  9Vt 

68  192 

2  161 

23  404 

62  508 

232 

81  801 

14  I7ft 
IV  1  IO 

64  326 

18  295 

29  720 

ÄS  *<9fl 

OT1  OaSV 

lt  «IOO 

O«.  4 

->  1<>|| 
*.  1 «'  • 

*74  -»ii 

IIA  S 16 

135  806 

5729 

74  752 

1  £ l  *»7*t 

2  0« 

51  651 

103 

56  433 

5  950 

101  63* 

4016 

7  333 

31»  210 

10  206 

1899 

23  773 

12  386 

42  .»98 

83 

19  032 

55  333 

7  102 

30  16»' 

21  037 

(»Wim  m 
brn 


tormm 


156 
1 


50.  Suilanb  

51.  hilbtrrt  ftSnigtcitt  Wtn  .  . 

52.  Äalijitn,  enfornina.  Üiolbcn 

53.  Unaarn.  fflalecbfi.  Snbifn  — 

54  «8bmen   39  27« 

55.  obrigf»  Cfttrift*   18  30> 

56  €<brt«ij   4  145 

3lalt.n   — 

iTranfrrid)   3  781 

finfrmbuTfi   240 

««Igun   117  i  i24 

$oaanb   I  4-'. 


nadf  unb  twn 
£ru!jd)lanb 

24 
129 
2S5 
I 

Ä908 


nai)  unb  vom 
SluSlanbe 

—  170 


67 
5'i 

Ö'.l 

61 

64  »Äntmatt 


(lijnmiiien 


54 

IM  471 


'..373 
188 
5 

415 
1  »17 
55 
3  537 
M 
1*774 


520 
19t.» 
577 


540 

577 


11  17'J 
27  310 


13 

37  397 
1  «70 


■VJ  7  «7  3»7»7. 


I  178  411  174«  11t 

16  774     184  471, 


ir.  brn 
9terfcbr<fw|irttn 
1.  Cjt<  unb  Ke[t|irni^cn  obnt  2.  .  .  . 

2  $oftn  'Wnntl  bi*  9ln»fabin>aiJ«r  .  . 

3  frosinj  ItomRinn  »bn«  4  

4.  $8frn  «Jotpraftno«  bi«  ©tralfunb  . 
i  W«flenb«rfl.6a>.  n.  .6lr.  abn«  6. 

6.  t)ibn  »an  SapBct  bi»  B(cn4barg .  . 

7.  Sd)M»tg«$a(Rem  obnt  6.  unb  8.  . 

8.  «fltbäftn  Hamburg  bi«  flurbaDtn  .  . 

9.  ©((fiMftn  Qrtmtn  bi*  Srtttitrbaffn 

10.  SmtbSftn  f  aptnbutg  bi«  irmbtn  .  . 

11.  ^annootr,  Olbmburg.  VrannFojwrig 

12.  frnini  9»ftn  

13.  »t9itnmg»btjirt  Obneln    46  258 

14.  6l«6l  »rt«lau  

1  j.  f  winj  Stblfptn  ab«  13  unb  14. 

16.  »rlm  

17.  fro»in|  Sranbrnburg  

18.  R  *V  Vtagbtbarg  u.  $tt|»gtb- Inhalt 

19.  fr.  SoaVtn  o(nt  18  ,  tbflrtng.  8än»ft 

20.  flinigtfi*  6n<btm   16  174 

2!.  CtfTtn'llaRau  obnt  11.».  19  .Cbtrb. 

22  wtftlilif^t«  JtttbrrroitT  

23  tbtini(il)f«  Subrrrtiifr  

24.  SÜfUfoltn  obnt  22..  Cipst.  öafbti. 

25.  »I)tin[4nbr«bltebitt2l..23  ,24.n.2S. 
2C.  lin»  abne  27  ,  »rltnftlb 
27.  6aorc«»ur  abnrirl»  «tuntiribtn  .  . 
28  >ö4ftn  4)ea)ltlft.  Ivitlbnig,  Knbtvrt 

29.  Sottringfr  

30.  Ulla»]   

31.  baotrifibt  $lal)  »b«t  l'ubmigtbaVn . 

32.  Vrovinitn  StbtinbtFftn  n.Slarttnburg 
Sa  ©raib'rj.  «abtn  »>jnt  8»anitbtim  . 
■M.  SRannbtiin  unb  SubmigMiaffn  .    •  . 

35.  Mnigt.  fflttrilnnbtTd. 

36.  „      ««»trn  xrebt* 

■,nfawmcit  .  .  . 
basan  im  Ctrttbtt  mit  btm  Vnitanbc 
tm  btulf*«n  «üenbalintn  tourbt  Bon  au«Wribt|4«n  Stajttn 
btjto.  SanbtStbtiltn  jur  »rförberunsj  übttgtbra: 


lonntn  |U  I  000  kg  im 

Mtlebtt 

1nn»t 

6  527 

31  201 

687 

18  811 

6  ^87 

7  411 

21  675 

15  514 

5^S 

4'.'  S8ö 

r  >>«a 

b  b5i* 

1  999 

2  692 

A  All) 

112 

1  G12 

15  4i'> 

Jtt  486 

af  o  i  tt 

6  Wb 

395 

i?  im 
6  405 

02  VJZ 

1  848 

3  199 

•n  n ja 

78 

682 

1  343 

127  209 

'IM  <>  i  o 

OKI  343 

2  848 

957 

.>*.'  4  *  i 

46  258 

185  837 

1  44" 

5 

3  289 

16  229 

2  912 

1  064 

46  24.1 

138 

1  i4S 

35  -52 

26015 

17  90z 

«1  40*? 

17  271 

42  461 

uA  CO 

28  068 

32  029 

16  174 

2  840 

1  1 5  .  33 

24  461 

29  837 

36  509 

7  662 

5  Oi>l 

58  243 

16  316 

14  353 

*«>  ;Ho 

2»  830 

133  914 

j  4  a«)ii 

■  tu 
6  544 

AH  i 

43  15b 

1  4  * 

9  372 

■  i  im 
11413 

7  263 

Ol*  Ol)'. 

26  220 

«.  OQQ 

675 

.->7  £tV*t 

27  63fi 

9  486 

■  II  |>|A 

1.1  649 

«  34- 

4  327 

261 

-1   Li  11  1 J 

.>  U/o 

17  in* 

i  bö'J 

1  R  %ti  1 

40  t>-  1 

lö  595 

'Ii'.  Wh 

bO  MIO 

50  ä>)% 

1  319 

79  81!» 

25  275 

107  531 

103  691 

27  3" 

104  629 

51  506 

138  264 

•72  «41 

1  311  «HS 

123I95S 

101  «74 

'22 'Mi. 

wa  irr. 


50.  WugUnb  .  .  ,   - 

51.  frUttrt»  fttnigrtin)  faltn .  .  .  120 

52.  t9ali)ttn.  «ulonuno.  Wclbou  .  152 

53.  Ungarn,  Walo<bti.  »ttbitit  .  .  — 

54.  «ibmtn  .   135 

55.  übrige*  Cflmti«)   9*2'J 

56.  eajiwij    2  434 

57.  3iatitn    161 

38.  oranlrti*   6  066 

59  finj»mbu:g   1  567 

'JO.  *tl?im    I  445 

61.  VoUanb  ...    422 

64.  tidntmarl  .  ,   10 

.  .  2IJ4I 


Sttttftianb 

81 

3S2C 


na«)  unb  »»» 
«u*lan»t 


T  3b8 
3  837 
8  7iW 
43  822 
2».»  634 
10 
677 
2  5i  V. 
1  175 
8814 
198 
101  474 


167  - 


337 
43  81" 

62S 

25 
3  105 
133 
I 


20 
13  922 
3035'i 
640 


3  237 
14 


IS  206  481*4. 


fUrtckr  »•*  Stantt  »I  btutldim  eiftnbahnrn  in  Jährt 

—  Xtt  9itmtintt  7  bt4  atiil|.ibetii(ti  gtprbnttm  Wüttreer« 
jcidjutiff«  btr  (5:t?ttibabn<©laliftif  füjtt  ;ufammcn  üemtiit  ftiuic 
ettint,  platten,  3Uf|tn  oon  gtmtnl;  von  bitftn  2B«ren  wnrbtn 
im  3abre  1397  auf  btulfditn  diienbabutn  foiibtmtcit 


Dir  »fnjtgBng  bt«  fftrbrktßanbei  in  ben 

kr*  $(Btf4rit  Mfidti  »tn  187»  bi»  18*7.  —  Ntuttbraa*  ifi 
bit  9JffüTdjtun9  aufgtfandjt.  ba|  biirdj  bit  Cnlioidtcluno  brt  pfl«"' 
wätliflen  ?(*rftbr<iw(ni«,  in*b«(onbetf  bur*  bit  3i"i>bjti*  btr  mü 
mwtjaminjtr  firnft  fortbtWftjttn  ?abt^tuae,  in  ben  gtabltn  rint 
nabmt  titS  Wtbrau*t4  ron  ^ftrbtn  tinuitTtttti  beginn*.  $ut  flldnm:T 
bit|tt  yra^t  tigntn  (14  am  mtifltn  Sorf(t)iin(itn  nbtr  Sit  ökofcftäbie 
nainoitii4)  bit  fltiofrblidKn  nnb  b.Linbeiireibtnbtn  rotil  ^ojelbfi  uPt  bft* 
arligtn  tBtvbällnipc  ^ürfer  511m  »uibrr.dt  gtlungtti.  2a*  wä«* 
bit  2)äblt  nun  üb«  ^nnbtrttaufenb  9JtB»bntm.  Um  akr  für  Siib' 
nittjr  ioldjtr  £>anbfl«plüjft  b«btn. 


Digitized  by  Google 


XXXV 


$rim  t)in)ugenommen,  obmoty  tt  am  2.  Sejemrjer  10,95  erft  97  780  pferbt,  roeld)t  bei  ber  UJtoi  Siefjjflhlung  nad)  ben  Bom  SuiibeSralfc 

€imoo&ner  befafs.  erlüfffnen  3äWw>rfdjrifttn  ntd>t  aU  JStfonbcrbtit  aufgtnommtn  }u 

gär  ben  fragitdien  3»td  rrfdjeinl  eine  fid)  üb«  bit  SJitr).  »erben  brausten,  für  lie  »rtufiifd)en  imb  ba»trifdjtn  £läbtt  fowit 

jäblungen  Don  ig7j-  1883.  «89*  »nb  1897  erftretfenbt  Uni«,  für  Sraunid>oeig  naddräglid)  nur  annöbernb  crmitltlt  werben, 

fudning  angejagt.  99et  b*t<elb*n,  bie  jid)  über  einen  btittobe  i  3UT  €rforjd)ung  ber  einjdjläsiiitii  33c rhSltniffe  fmb  jroei  Uber- 
fünjunbjttwnjtgiülirigtn,  mannigfadjen  unb  tiefcinjdjneibenben  SBer-  '  fidyttn  aufgeflellt  werbt«,  oon  benen  bie  jmeite  umfltrjcnbt  bie  in  ben 

änberungen  unfrrtB  tterrtbrilebrnft  untrncorftntn  3"tT<nim  otrtrtiitt,  ©rofcftäbttn  bei  twitfdjtn  Meid)«  mit  über  100  000  (Rntoorjntrn 

ftnb  »or  allem  bit  TOUiuirBferbe  tuHiufdjIie&tn,  nml  ber  in  ifrrtm  unb  in  ÜJJemnbeim  bei  bm  Bier  legten  ©irb^ärjüingen  trmttttltra 

Seftanbe   bfiuftg  einfrtrmbe   bebeutrnbe  SBedjjel   bie  »idjligfeii  $fnbe  mit  «Utting  ber  9KiIitär»ferbr.  bie  erfk  unten  bereu  3u. 

btifluljaOef  einer  fole&oi Prüfung  rotientlid)  tetmträ,djligfn  mürbe;  unb  Hbnal)mt  wäfjrenb  ber  brei  jwijdjenüegenben  3eit* 

fobann  mufjlc  bei  ben  IBeredjnungen  beS  SSerb^Irnijle*  ber  $ferbe  räume  cor  flugen  fübrl.  ©ergingt  man  bit  Ungaben  ber  eierten, 

jur  ff inmobnerjaW  Bon  ihr  bit  9NilUärbeB0lferung  au«  glridVm  fiebenttn  unb  jtbnlen  ©Ballt  ber  rrflen  Überjtä)t,  meld*  bie  $unbertflel- 

©runbe  in  flbjug  gebradjt  werben,    bereiteten  fd)on  bit  btibtn  fä|tbtr  burd)jd)riill[id>rti  iä^rlicfcnQttmrtrung  obtrtBermhiberung  btr 

^lu'lcfciibungen  niandje  ©tfyvierigteit,  fo  nudft  bieft  nod)  burd)  $fttbe  loäbjenb  jtbet  btr  btibtn  3obrjtbnte  unb  bei  einen  3<ib> 

bie   UMtyrenb   be«   legten  93ierleljarjrb>nbrrte<  cingttretene  5lu»«  fünfte*  enthält,  mit  einanber,  fo  fiel)!  man  bie  Bntbeilt  Born  erfien  jum 

beb>ung  btr  SBticbbilbBgrtnjen,  nxldp  bei  9ft>gbtburg,  aitono,  brittrn  3«iwbtd)mtte  bei  93  unttr  btn  be)ügltd)en  29  ©tobten  fttigtn, 

(Jannowr,  grauflurt  a.  SR.,  Biln,  flogen.  JHüntbtn,  Cei»|ig  unb  mätjrtnb  fit  bei  6  fallen,  nfrnlid)  btl  $oJU  a./S.  unb  «refeft  unaul* 

Bremen  jt&r  btbwienb  Isar,  unb  beren  dinflufc  }ur  ©rwirniung  Ber*  gefegt  fowie  bei  Ultona,  Setyjig,  lBraunfd)mtig  unb  (Himburg  mit 

gkid)bortr  Angaben  trabrbingt  btf titigt  werben  mu|te.  <6i  finbbafier  tintr  Unterbrechung  Bon  1 883-92,  wo  fit  ftcb,  Borilbergebenb  gt« 

bei  (Erweiterung  btt  gtabtfltbielt*  burd)  (Eingemetnbtutg  anberer  Ort*  rjoben  bitten.   Umgefetjrt  erbten  jid)  bit  2«u)e  ununttrbtodjen 

frfraflen  in  baftfefte  für  bit  früberen  3«tytimgen  btrtn  $ferbebeflanb  nur  bei  ©ttftin,  Brtflau,  fywmoBer.  Sortmunb.  Qrantfurt  a.  9)?., 

unb  Ginwobntrjabl  bei  amilid>n  Sailen  bot  ber  bttrtfftnbtn  ©tabt  ÜJlannbtim  unb  Strafjburg,  mit  tinem  «üctgange  im  jweiten  3eil. 

tyiqugered)iKt  worbtn.  Cnblid)  tonnten  bit  mW|ufpnbrntt«M  Militär-  räume  bei  AbnigSbtrg,  tKinjig  unb  Dürnberg,  mit  einem  joldjtn 
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OMamntliabl  t*r  «Pftrbt  mit 
•TuM<rjlU&  Ott  SWlität»frtbe  i.at 


mit  *  I  *  Wufe  btt 
na*  tat 


10.    '  10. 
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1871     1880  |  1890     189  i 

ib.     io.   i.Cf  i ."«c 

Januar  3amMtt  jtmber  jembir 

1873     1SS3     1892  IM»7 
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19* 
18* 
27,14 
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23,40 
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16,11 
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14.C 
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20*  16* 


21*  23* 


2u*  21* 
18*  17,1» 
14*  15.10 


17*  16* 


I5,i.  17* 


26*  25,4» 


'<)  III  264     128  832     1  39  547 


411  161 


2  006      2  006 


571853 


23*     19*     23*  24,» 


624  002 


19,1» 


18* 


2  320       78  130      95  013     109  861      120  115 


28*  2I,ii 


Sl*  19* 

18*  13* 


•>  (Ii  tritt«  für  1871  uab  !*•*!  ki«  «Irrt«  tot  bind)  bir  YtOrtbMifttB  tftt«l»  Dom  lt.  ttgdl  IM«  uab  I».  üopemker  1*41  |ii  WttTltlt  jrifttnqtnrn  torile  brr 
(ruber,  n  Soibotawtnbi  Sonaboro,  imKIk  Bdl  naAlrüilini  nliti:  niftt  rrentttr In  URrn.  —  'j  brtel.  Für  l»<»  uab  Mt  Wtzbt  brr  fcnrit)  k«s  WIl'ttMiN'«  Stint  Mi» 
SO.  fcbruar  1888  brx  6l»bl  fttta  flnoritrlbtrit  Xötllr  ba  £a*bFtrmrtnbm  HtTmn  anb  Äcnborl  —  *J  btiftl-  iut  107»  kie  fcfrrr-r  ber  ipfitct  mit  IMa.ila  wr<ini*trn  £ant jfi»"~t' 
ttniitibi.  rorlitir  ju»«r  um«  bta  «amci  ,1trurr  WnSou"  nnrn  I*U  Ux  frtbfUiittg  «ftHrbrara  £«n»{fmri»br  Sdjbnefrlb  btlttlr.  —  *;  ttt$l.  iifr  n?»  tu  (Btrtbt  In  o» 
I»  If^mbei  IST.',  in  gtcrmro  ftnjrmrlobdm  Xt*üt  icx  (trOaiarfrn  Krarnlar.b  uab  t94ltmrc4bauirn  \emt  fui  187»  unb  148»  tne  t»frtt<  bft  im  Ctiobrr  18»»  biaia^fimtM!: 
XQrilt  bir  itfltmorten  CdaUr  an»  vrftprlinacn.  —  ■)  Xa  in  fJrtutjt»  I8'J7  bir  tZViliturofftbr  nldit  bfloubcr»  iaUt  nurbrn,  laanlen  «14  tfWie  bei  bta  TJtfuvIAfn  ^üinifruftibttn  fjn 
b«r  iHfjammt^abl  Hcfffibr  nur  btf|«nigrn  in  tll«ua  «itbrad;t  iscrUn.  aMl<ttc  nan)  bra  »>«atTol>  uab  Citllittrn  in  Stn  ^titildrjöblbfiutcn  iflaltmm  unb  'onittflta  ftiliioibinitt- 
gcbiiabcal  emiltclt  tterben  ftnb.  34  Ictltn  alte  Für  l«»7  bVt  ben  Stilttatpftibcn  bir  ficcdairli  uaterflcbtailiten  Cffi|irr4fffrp(,  brrm  .'Übt  rlnf  octbaltnifemfletfl  nar  Ofrinff  ilt  -~ 
*)  beloL  ta  Slündicn  unb  Kürniera.  —  ')  anla  Sbrtd>nunp  bet  anniibrmb  fcft^cftrCtra  Äitilätc4ribt.—  *>  für  1871  unb  IBM)  obitr  blf  laroobttrr  b<r  nadibrt  oalataonlliaBM 
Mtmcinrvtbiitt  tum  6onabcrn,  aulcf»  Um  nidii  mrjt  ou*  on  l*Vf«nimtiabt  aularfOriebcn  mnbtit  tbnnra.  —  *)  ttt^U  f(i<  IST»  uab  i-vi  tbn?  bir  dlaniubarr  »tr  br- 
rrfffrah«  Ibritt  Don  mm  an*  *mt>ct'.  -  »)  N«ql.  lär  l»7l  u»»r  bw  «in»»»»«  Kr  Crll4«tt  «taftabt  -  "j  bf4a.l.  Ht  1871  obar  bl(  «tfwoba«  brr  fnnirt  rtnorttribita 

"  ittlbaairn  (enir  tat  1811  unb  18»0  -  fär  I»»  Uli»  flr  «nT  4  (00  «4r't  j,|ivlni  -  «bar  btrlrnl,.u  itt  in  Jrr  »n- 


Elüitt  ort  Wrblrttl  oon  «rnalanb  unb  Wultaii 
ttnrlabrtcn  Kritr  ton  ttf.ii  aub  aj<bMttn«rit 

im  btiitrtt  bei  btn  übrigen  13  Orten,  (hflitbt  fi*  bereits  Ijmau«, 
bag  in  btn  @rPBftäbttn  bic  Otrttxnbiing  Don  $ftrbtn,  roenn  man 
oon  ibrtm  iMtanbt  aufgebt,  int  allgtnttintn  nixb,  immer  jorljArtitct, 
fa  trill  bke  bti  einer  3u(amin(nfa{fung  ber  3ab:*n  für  |ätitmtli(t)e 
©emeütnxftn  noo>  beutlioVr  t)eroor.  gür  afle  trraätjnltn  Stäbte 
bereinigt  beläuft  fi$  bev  3uttw<r)4  oon  1873-85  auf  im  ganjen 


15  110  ober  im  3abjenburd)fa>ilte  auf  1511,  oon  ig8}-9»  «4 
40  851  ober  4  085,  Bon  t89*-97  ouf  22  913  ober  4  583  $fw&e, 
b.  fy.  bejw.  auf  l,u,  4*  unb  5,41  Dom  frunbtrt. 

3ur  ©etoütntmg  eint«  in  jeber  3Jtjtel|ung  auSreio>tnben  llrttjeil* 
»urbe  notft  eine  jiwitt,  Borfiebytnb  milgettgeatt  Übtrfia>t  {tf 
gefleHt,  »«14*  H  üb«  bie  in  ben  ©rofrftabttn  bei  ^euti^en  Xtvb* 
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mit  über  100  000  Einwohnern  unb  in  Mannheim  bei  bcn  tri« 
legten  Siefeahlungen  ermittelten  $f*ibe  mit  *uSf<btu&  ber  Wifitür- 
pferbe  fomie  bereu  ^cit^eil uttg  auf  b tc  Ginroobiicrtabl 
mil  Slusfdjluj;  bei  aftioen  SHilitärperfiHien  neibrcttet.  (Sine  !ö«r» 
glcidjumj  bcr  Spalten  n> — 13  bcr  lobttie  2.  welche  bie  3«h'  b« 
auf  1  OOi i  (Einwohner  fomuitnbni  "Uferbe  eriiihttidj  mddjeit.  jeigt, 
bafj  btefe  3abl  tum  btt  erilen  bii  jur  »irrten  SBiebiäblung  bei 
14  Släöten  —  unb  jioar  nur  bei  Barmen  ohne  Unterbrechung  — 
flieg.  bei  ben  übrigen  15  bagegen  hei,  hnrunter  bei  Gbar- 
lotttnburg,  jöafle  a.  S.  unb  Seipjig.  (Et  halten  eine  iSergroserung 
b«r  legten  gegen  bie  erfte  spferbciiffer  au')umrifen  mit  einem  :Hüd» 
gange  bei  ber  jweiten  ober  brüten  3öt)lung  obtr  bei  bribrn  jugleid): 
SconigSbcra,,  '.Berlin,  ftannoper,  ^>üf|elborf,  trlberfetb,  fföln.  Viundjcn, 
XrtSben  unb  Bremen,  mit  einer  jnxi  maligen  Qebung  bei  ber  jweiten  unb 
liierten  3^()Iung:  Dumberg,  mit  bra  Scbwertunftc  bei  ber  jioeiten 
3dblung:  ärefeib,  bei  berbritlen:!BrrtunfaVDeifltinbj£>amburfl.  SJeiben 
Stäblrn,  in  welchen  fid)  bat  iUerbiltnifi  ber  Sßferbe  jur  SJroblferung  im 
i'aufe  ber  legten  25  Job«  ungünfliger  geftallete,  mar  bie  Abnahme  jum 
Sdjluffe  gegen  bcn  Anfang  ber  ^eri^lijelt  mrift  nur  gering  Unter 
bcnfelfcn  trafen  bie  fitinbefttelröge  bei  Stetig,  Stettin  Breslau. 
Sortmunb,  Rrantfutt  a.  9Ji..  flachen.  Cbemnifc  unb  Mannheim  auf 
bie  )üieb4äblwigtn  Don  1883  nnb  1392;  bei  ttn  Hier  bann  nod»  mc 
bleibrntfii  Orten  Rotten  bie  Sifferu  feinen  einheitlichen  Verlauf.  IHimmt  fSkftpccufi 
man  ade  29  Stäbte  jnfammen,  fo  flcGte  fid)  bie  $ferbcjtffer  1 87 3 
auf  21  m.  188}  «uf  19.ii,  iS9*  auf  20,«0  unb  1897  auf  21,«.  Sie 
erreichte  alio  naeb,  einem  fleinen  Küdgange  für  bie  jwei  mittleren 
3äblungtn  bei  bcr  Irrten  wieberum  'afl  ganj  bit  ursprüngliche  fyöty. 

in  ben  labeHen  1  unb  2  »orgeftibrle  5Ulb.  in  meinem 
fid)  bie  Befonberbeiten  jeber  eir^elnen  stabt  mehr  ober  minber 
(eicht  erfennbar  wieberfpiegeln,  ift  ungemein  trielgefialttg.  hierbei 
ifl  junäebft  bfrootjubeben,  bafs  fidt  in  ben  ®ro&ftäbten  bet  ©eutfehtn 
92eidje8  00m  10.  Januar  1 873  bi<  jum   I.  Xfjember  1 997  bcr 
S^eftanb  an  ^ferben  von  bcr  erfien  bii  jur  britten  3abUlerieb< 
jirmlid)  allgemein  —  an  manchen  Orten  f»gar  beträchtlich  —  »er« 
mehrt  bat.     Siebt  man  Don  bcn   b^uhgen   unb  tebentenben 
Sdjtoanfungeii  ber  3*>&'<i>  ab,  jo  läfst  ftd)  freilich  im  SBetfjältniffe 
jut  (Einwohnetjahl  eine  IBerminbening  ber  SfJferbejiffcr  nicht  Per» 
fernen.    Slber  biefe  ift  nidjt  erb.eblidj,  wie  Dom  Stanbpunftt 
ber  qjferbtjudjt  au8  gemifj  als  eine  [efjr  er'reulidje  Ibaljadje  ju 
beitidjnen    ftebt.     »nftatt  ber  Verringerung  roürbe  fagor  eine 
SJetmeljrung  eingetreten  fein,  nxnn  nldjt  bie  neuerbing«  begonnene 
ötnfüfjmng  bei  eleftrifdjen  Setriebet  auf  Straßenbabiien ,  nxlcb> 
j.  SB.  in  fieipjig,  ßbemnib.  Stuttgart  unb  ^ambnrg*Wltona  fd)on  oofl 
burdjgefüfirt  ift,  beeinlrädbtigenb  geioirft  bätte.  3obann  gebt  au«  beiben 
XabeOen  btr  G-nflufä  be«  toirtbi4.afUictKn  »cbeib^n«  auf  ben  ^ßferbf 
beftuiib  jweifetlo*  beroor.     ftntjprecbenb  bem  getwrblüfien  ^luf* 
idjtaungt  D«ut)d)lanb8  jtt  Anfang  ber  ftebenjig«  3*>bte  unb  in  ber 
neueften  3«'  b/iben  tie  erfit  unb  »irrte  ®ieb.)db,lung  an  fid)  lotete 
in  SBergleiebnng  mit  ber  ©eoölftrung  bie  fjödjflen,  bagegen  bie  in 
bie  3eit<n  be«  Scudganges  ber  erroerMlbätiflftil  unjnei  holtet 
faDenbe  )Dtite  unb  brüte  bie  niebrtgften  ^''n  aufgeaieftn.  3'f6* 
man  biet  SllleS  in  {t)etrad)t.  fo  lätrt  fid)  mit  ^ug  unb  Äedjt  (k< 
baupten,  bafs  eine  Mbnabme  trt  öebraudjeä  non  Werben  in  bcn 
Stäbten,  Bon  iwldjen  übrigent  für  bie  mittleren  unb  Heineren  eine 
berartige  99eforgni|j  »iel  weniger  jutrifft  al«  für  bie  großen,  bor- 
läufig  noda  nidjt  eingeirelcn  ift.    Sie  fid)  bie  ükibültmfje  fünftig 
geftalten  werben,  itt  mit  «idjerbeii  niebt  Dorauäjiifagen.    Cine  Gin« 
fdjränfung  bei  iÖebarfeä  an  $>ferbtn  Wirb  w>rept  bi*  )u  ihrer  fetjr 
froglldjen  Skrbrängung  burd)  bie  elcftrijtben  5)abnen  unb  burd) 
bie   tbjrilwcije   (Einführung    non  SRotoriongcn   foroie  burd)  bcn 
©ebraud)  Don  f}at)rräbern  nidjt  ju  rrnxitten  fein;  fie  wirb  aud) 
bann  nod)  burd)  eine  adma^td)  gefteigeete  ^erwenbung  uon  ^ferben 
in  ber  3nbu»trie  unb  bem  Jpanbel  eine  nerotfje  9tutgleidning  er- 
fahren.   SoOte  teuere  nidjt  genügenb  fein,  fo  mürbe  baiunter  wobt 
mmiger  bie  einb/iinifd)e  ^ferbejuifjt  leiben  oU  bie  (JinfuH  oon  ju 
fletwrbli(b>n  3»f(»en  &tnu>ttn  HJf«btn  au»  bem  91ullanbe. 


2ae.lei.fHn>  in  Vre.&fn  btt  Mitte  be)  «.nute»  «>ril 
18t».  —  $ie  «Bei jenSanten  ftnti  allgemein  gut  »uro)  »en  ©inter  gttommm 
im»  baten  Dun*  SDdtrmje  nue  wenig  gttillen.  flu*  bit  »oaaenfaatm 
haben  jan  «.rtgten  Ibeile  in  brm  »trjloneneit,  Su^rrR  mitten  Itöinter 
webet  burd)  B">it  "ob  6ur<h  S4)«ee  ©*a!xn  genomoun.  tfine  Xulnabme 
hiersau  bilben  eine  gxißerc  flu|«bl  oft-  unb  »rjiprfagi!*(i  9<iid|llbr)itfe. 
in  benea  aijtn  wtipdltlrr  ©tfttdung  unb  jeilig  eingelcelenen  ntadrt  bit 
Saaten  nur  f*roat&  unb  barntn  reenig  wiberltanbtfih'g  in  ben  öinirr 
feinen  S^beutenfteren  Sa)aben  ia)e'uit  ber  fRa^vinter  im  Dtsnate  üülrj 
anflerublft  tu  ha&en  8e(onbec«  in  ben  ifldaVn  $r»Din)cn  (jitt  bat 
tberntpmftet  an  manayn  Citm  bll  auf  15  ©rab  tteifiu«  unter  bem 
Ötefrierpunttt.  I'Oju  fonrnit  eine  faft  tt^r  bai  ganje  6l«ji«jcf»ut  per- 
breitete  unb  in>iefet  flu*bebnung  i»j!)1  nur  Wien  bageip.fene  aJHalejilaae. 
$ura)  Un  milben  Winter  begltnuiot,  bibtn  bieV  9Jjjer  brfotbtrJ  in  bcr 
Vrepinj  Stt'lefien  unb  in  einem  arojen  Xt>eit(  b«  ^ropinj  €aa)ien 
bie  Xoggmfaaten  berartig  bei*a>igt,  bat  berettt  grofte  ^(Sa>tn  umjiaiiert 
roeiten  mußten.  %«t  einem  ¥<rid)Mbc)irt<  im  fttcite  Sdjmeinig  wirb 
beifpietsweife  ntitgetbtilt,  ba§  innerhalb  bcr  juruifliegenben  iflnijig  3abte 
ein  berartiger  SKSuitf (haben  t'isbrr  ni*t  beobadjlet  warben  fei. 

3«  ben  V"»in|en  Cftpreuien.  SrtMten,  Men-Slaffau  unb  im 
Sbtinlanse  haben  fernet  S^neien  bie  änolen  bin  unb  wieber  abgefrei«en ; 
boa)  fdKini  ber  SaVlben  geringer  ju  jeir,,  all  naa>  ben  9fap<mbrt> 
perid)ten  btt  SarjabtfJ  angenommen  werben  mufcle.  Sur  Seit  nirb  bie 
gebeib(id)e  OeileriTittPiifctnng  bcr  Saaten  in  bcn  Vropinjen  Oft*  unb 
Sa)(tlvtg'{iDlflnn,  ^annppcr,  SBenfalen,  ^effen'SRaifan  unb 
Rbeinlanb  burd)  antallenb  nabtaltet  IBeiter,  in  ben  ^rokinjen  Hofen 
unb  €d)len>n  fornie  in  einem  gtofien  tbril«  ber  9co«in|  Saufen  burd)  lingeee, 
erft  in  bcn  leljten  Xagen  butdj  Wegen  uiiteebrodirnc  Xrodenheil  aufae» 
holten;  rourbrn  bo*  in  einem  e<rid)U»ejirte  brt  Areife«  Seiacnfet*  i.t 
b«  Sei»  nom  I.  Jiopember  be»  Porigen  bit  jum  I.  tptit  biefe«  3abrei 
nur  7lri  mm  <Rieberfd)tllae  gemeffen. 

Qbcnw  fiirenb  baben  bie  tBitlciunasotililltniffe  auf  bi«  BeüeQuRg  bcr 
Selber  mil  Sommerfrudit  ctngetpiitt;  Tie  tourb«  jmar  bereit!  in  ben  erften 
toflcu  be«  Vormonate«  begonnen,  bann  aber  butd)  ben  6nbc  TOäq  'oft 
altgcnrin  eingetretenen  ftatfen  i^roft  unterbroebe«. 

Der  junge  fllcc,  toela>tr  infolge  Sagern«  bcr  Öbrtfrudjt  in  Sorjabre 
nid)t  feiten  luienpaft  aufging,  b/it  oon  ben  IRAnjen  am  meiflen  gelitten. 
Umaderungrn  in  gri|erera  tlmfange  finb  bitbatb  bereit«  erfolgt  ober  fuben 
nod)  bebor.  Vni  niigünjtigften  tauten  bie  91a<bcid)tm  Uber  feinen  6toit(> 
au«  ber  Vroeini  f  ofen  unb  ben  3fegierung«bejirfen  «rettau,  Siegnit  unb 
WerfebMtg;  bort  iP  angrbtid)  ein  grofprr  Ibeit  ber  Pteefelbcr  oon  bin 
Wdufcn  «ttlig  Pernid)tet 

Sie  SBiefcn  finb  im  gan)cn  Ojtrn  n»h  ohne  ieotä  'OBaijitljuiu  unb 
fangen  aud)  im  »eften  nur  Peretn|elt  an  grttn  ju  werten;  bie  8tu§wicfen 
flehen  grfbtentbeit»  nod)  unter  SBafjer. 

t>n  Umfang  ber  Umarferungen  wirb  fid)  mit  eid)erbeit  erft  im  Jliii 
biefe«  3abrrt  feftftcCen  laffen,  ift  iebenfal«  aber  fd>on  ir»t  bebenttnb 
gitfier  al«  im  eoriabre  fjflt  {Seiten  wirb  er  Rd)  in  md|tgcn  »tenjen 
batten,  bcbcnlcnbcr  bagegen  beim  tRog^m  unb  bt'onberi  beim  Ätce  fein, 
«nfayincnb  |um  grojjen  Jbeile  nealaer  burd)  cigcntliihe  9)interf(hdbcn  al« 
butet  'UHufe«,  Peeeinjelt  au*  ^ur  Jj  S.lruitnifraft  DftanbS|t  So  m;Iben  pom 
Vunbcrt  eingegangener  9tri<hte  im  Staate  .;>.«  einen  VUufcfehaben,  unb  |nur 


au«  bem 
»egierung*bi|itfe 

»tvnigtberg  ?0.» 

•■caMnnen   9,» 

lanjig  -*.« 

Dforicnmerter   04,1 

qtwtioam  -.'9,1 

3ranftutt  'i^A 

Stettin  

SMIm    hn,a 

Sttalfunb  

*o|en  

 6:>.» 

 77,. 

Siegnil)  59,1 

CpPetn  42,» 

Wagbeturg  SB,i 

Kerfebttrg  70,» 

«rfurl  ö2,i 

e^iftwig  11,1 


au«  bem 
Wegiernnglbejirfe 

 U- 

Cilbefficiin  41,« 

?tlneburg   8,7 

Stöbe  24,« 

Otnoprüi   I.» 

«uti*  II,« 

SKunfter  2,v 

Winnen  12,« 

Hm«brrg   ti,r 

Raffel  14,« 

 SS.l 

  8.« 

  57 

«üln   2,i 

Irier  10^ 

'Adiftrn   3,» 

Sigmaringen  42,t. 
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Segietunj«  bejtefe. 
EMU. 

Um  b;.r  USitte  kl  Sionatrf  Jlptil  beret^tifllt  btr  €tonb  bei  Saaten 
ju  ber  tfrwartun«  einrr  fRr.  1)  (<fcr  antra,  (»r.  2)  ffuttn,  (ilr.  3) 
mittleren  (b«4r4>.iniia>a).  (*r  4)  firns,«.         8)  1<br  «* 
ringen  Srntr  au 

Wegen  « utitntitiruitfl,  WauW<trabeii,  ©djnnJtm 
fraR  u.  berat.  «njtn|lfi9tc  5ll*e  in  4>uHbert. 
ipetifn  cet  anwuiionf  ofi  peiierffmKn  iinxtui . 
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Dir  «(ülrlfrairra  i«  Un  SnratsRaltra  *reu|cn|  1W7.  I        entfpi*4mb  btr  etriflerune  btr  3atj!  bei  »nflalten  ifl  frit 

—  Srtt  1875  nirb  bit  3mnftatifiif  in  btn  prtirpif^cn  ^rnnljetl-  j  1 87$  ou4  bit  «njaM  bei  3n(of{en  betfetbot  ct^cbltt^  gtn»4(en. 

unb  'SPflegeaiiftolleTi  mitttM  3ärj!forifTi  erhoben.   2Mr>rtnb  beut  '  JBäftrenb  bomoH  18761  {JAOe  oon  (S.eifttt(tanfi)rit  in  btn  3noi- 

flßnigliAen  flatiflijtrjen  SBurean  nun  im  genannten  3a$«  ^Rot^ridrten  anßoltcn  jur  S8eb,anhlung  gelangten,  tpartn  rt  1897  btrtn  6688Ä. 

ou«  118  «nftalten  jugingtn,ttorberen3fliil  '897  auf  231  gejltea«,  5>it  3aW  ber  gäDt  »n  «kiftrtfrantVit  ifl  inbefc  nlajt  glet* 

tun  n>e(ä>n  ft4  4  (bie  3xr«nfltnifen  ju  SBalin,  (Sirtiftaalb  unb  mit  ber  HnjaW  ber  ^krfonra,  n)«(d>e  btn  Sntnanftalten  6tb>ft 

fy&t  a./S«al(  fonrie  bie  3rwrtabtb,filung  in  btr  iTiniglttrjtn  ©traf-  (xilung  unb  pflegt  äbtrgtben  mtrben,  rotil  t«  b^haftg  oortommt, 

anftalt  Moabit)  im  9tfi|t  brt  ©laateS  btfanben.  Tit  ?3rot)mjial'.  baft  bit  ©tiftrtfranfen  tnntr^alB  tinrt  3o^rt»  bit  ISnftalttn  tocd>fdn. 

Sejirf«.  unb  ArtiCtitrbänbt  unttrt)ittten  60  fclbftAnbige  3trtn.  ,  ©0  btfanbtn  fuft  imjaljtt  1875  unttr  btn  flufgtnommtntn  7,mb.5>. 

onflolltn  unb  4  «nflatttn  alB  «btlitilungtn  mn  ffranh«.  unb  männlic&t  unb  84t  0.      n*iMiä>  3ne.  mtldV  WrtiH  in  onbtitn 

»rmenbäufern;  15  ©täbtt  btjafttn  glti^faD«  fdbflänbigt  3trtn»  ^nftalltn  gtmtftn  martn;  im  Stri^tSjab,«  ftitg  bitft«  flntb/il* 

anftalttn.  unb  14  ©täbtt  brauten  itit  OJtijtttfranftn  in  9lbtb^tilungtn  Mrbäftnift  auf  25,i»  hlr  minnlid>  unb  35,»  für  twiNiajt  OtifltB- 

non  Ätanlen»,  ©i«5tn«  obtr  Slrmtnljäuftrn  unter.    Hujstrbtm  franft.   Unttr  SBtrüdtid^tigung  btfl  SBed)ftH  btt  Slnftatttn  btlitf 

nahmen  38  SBo^tbätigfeitiSanftalten  im  ©tfi|e  wtx  Crbtn  unb  p«)  btmnad)  bie  flnjabl  btt  @tifte4ftanfen  in  btn  3rrtnanflalttn 

«trelnen  Ötiftrtfranft,  unb  jmar  »orjug*wift  3bioltn,  auf.  «u*  ^rtujtn«  1897  auf  61  482  (33  312  mannet  nnb  28  170  mriblia», 

jum  CEnotrbt  rourbtn  jal)lrtid)t  3rrtnanfta(ten  errietet;  im  !6<ria>t8>  mdbrenb  1375  nur  18  267  (9  856  mAnnlidit  unb  8  411  toeiblia^e) 

jab,rt  gab  c4  96  f>riwit'3nenanftalttn,  non  btntn  nur  40  Ärjtt  1  (SitifteSftanfe  in   Jrrtnanftalttn   T'4  bffanbtn.  3"8<»«ig 

ä»  «tp^nrn  batteti,  todbrtnb  bit  übrigtn  56  «nftaltcn  anbtrtn  aOrin  ijt  »an  5  479  «trfontn  im  3«brt  «87S  auf  21  402  im 

WiDatlitrfontn  ßf^f'«"-  3«^"  '897  Utftitgtn. 
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Unlrr  100  Qkiftrtfranitn ,  n>«ld)e  1897 
3nenanflalten  Stufna&me  gefunbeu  batten,  befnnben  fid)  roie  «S75 
58  Wänner  unb  49  grauen. 

SBeldje  ftrantr)titlformtn  c9  tnbllä)  finb.  bie  corjugS» 
weift  bei  bot  TOftnnent  ob«  btn  8"««"  bit  *ufnab,mt  in  bie 
3mnanfi«lt«i  oeranlaffen,  jtigt  «olgenbt  3ufammtnfldiung,  Unt« 
jt  100  in  btn  3o&«n  i87j  bfjm.  iW7  Aufgenommenen 

«175  'S97 

i                     rn.ie.rn.  w. 

 öl.«  SO.ii  48,u  72,» 

paif.lBliid>r  6eelen|H)nmg   15.M  3,«  17,n  6,e* 

«Seeteaftciang  mit  ftpiltpfi«  6,w  5,*»  U,tj  9,m 

3wWinn»,  9bic4ie,  flrrtinilwHl  8.»  Sm  IO.tr  9.» 

eaufrtwSnfinn  .   ITjo  l.ts  10,w  l^o  | 

wate»  (Mit  ?Voba(f;lui-£|  ilberirieffn   .  .  .  0,i(  0,o»  2,is  l,u 

«Meberrlietinrag  i*  ffittlcRi.  —  ?aut  9JrritftteB  beS  Set» 
flajeningBinjueltorS  9ugu|t  Samjan  üb«  bas  IßerfidjtrungSroefcn 
in  Sinlanb  füi  caft  3ab,r  I8971}.  ntten  roeldjem  nodj  bie  99«ld)te 
für  brei  iBcrjabre  benu|t  warben  finb,  »irb  (int  Syerfubtrang  gtgtn 
bal  Sltfterben  oon  (^auttbieren  im  öroftfürftenlfiurae  öinlanb,  nie 
gröBtenlbetU  auch  in  anbeten  fiänbetn  gefebieht,  nur  auf  bem  SBegt  ' 
bei  öStgtnfeitigfeil  betrieben.   Sine  Vnjafcl  ((einer  Vereine  ifi  in  ! 
otrfd)iebenen  ©egenben  mit  brllicber  ©efdjränfung  tbätig,  unb  oon  j 
irjnen  feblt  jebe  näbrre  Sutfunft.   3»«<  *nftolten  enrwüJeln  ba» 
gegen  eint  umfongitidjtrt  SBirfjamteit :  bie  i89o  gtgrünbttt  Abo 
hfistfäniäkringEbolag  unb  bie  Kreatursföraikriagsbolaget  i  Piulaud, 
n*ldje  am  21.  TOat  1896  btftdligt  wutbt.  am  20.  Hugufl  1996 
ibren  ©etiieb  begann  unb  in  frelfUtgfort  ibren  *>uptfi|  tjat. 

BIS  SerjidjetiingSbeftanb  ju  ffnbe  btr  Äaltnbtrjobrt 
finb  angegeben 

s)  bei  ber  AbptrSnßalt:  ;  1(91    ig9j     1(94    1895     '19*  1897 

^fribe   8  700   5  331  t5M4   7  038   7  418  6  760 

»ertb:  laut,  (in  SWI.      M!»3   2  064  8  997   3  452   3G71  3  453 
btitd)j4)nttttu»  SWatt  .        403     387     460     490     495  SOI 
b)  bei  ber  ftflfmgforjer  Hnfla.lt: 

1.  Uferte   -       —       —      —        .     4 180 

«Bttlb:Z«w1.flit.Wr  —  —  —  —  .1691 
burd>|d)mltliÄ)  Wart       —       —       —      -  .405 

S.  Jeinbsieb   —       —       —      —  6  282 

SEBertb:  l«n1  fin.Wf.  —       —  630 

btti$f<bmtUld)  SRerf       —       —       —      —         .  100. 
3>it  Sinnabmen  festen  fid)  au8  folgrnben  Soften  in  Wart 
ftniftb  \u  80,»*  beuifdjen  Pfennig  Ctolbrotrlb  jufammen: 
1)  bei  bn 
«nftalt     3«b«*'  «inhrifl*» 

in  Ab»  Brtm«en 

IJ9»  .  .  .  10  645 

IS91  •  •  •  20588 

i«9+  •  •  •  37  969        5  680  6  027 

«*9<  ...  46  186        5903  5 151 

■196  .  .  .  ;  51720        5  671  7  203 

'897  ...  '  51  399        3862  8435 

b)  bei  ber  Hnftalt  in  $«!finafort 

«S97  .  .  .  57  039  4  696 


XXXIX 

3n  ber  »ilanj  ber  Siteren  «efeDfcftaft  erfdjelnen'  mit  TOarf 
ju  6nbt  ber  3ab,re 


Bf    Uli  -ist  11 . 

1 89  S 

i|9& 

IÄ97 

EH' [I lOJ .  U Ilgfll  Uli  «L  IJClltfOUt  [ 

..'.1  1  *r> 

•>4  o-.> 

fluÄflün&e  b<i  Ü^nttoi  .... 

1  SU 

3  2*6 

3  168 

8  483 

312 

322 

322 

322 

199 

1  657 

20 

170 

2)  Vflfritifn: 

47  000 

55  000 

53  455 

56  000 

143 

2  410 

5025 

7  798. 

«erlauf      (»nftiae  anj*i.fUn« 


34 
801 

930 
293 


45  418 

SO  373 
75  280 
67  39S 

9  500. 


Sag  bie  ?Jnfrali  mit  @a>mierig(riten  ju  fämpfen  bat,  gebt  bieraud 
beroor.  'Jie  ^lelfingforfer  flcctt  nalürlid)  mxb  in  ©atgen  b<3  9n* 
(angeä.  J&re  Kttiiicn  marra  ju  Cnbe  1897:  bei  Agenten  11  600, 
3naenlar  1  339,  Orgoniiation  8  854  unb  in  {raffe  nebfl  »anf 
2  527  TOI.,  tyre  $affioen:  SRfferecfonb«  5  425,  angtliebtn  13  000, 
oerjdjiebene  9ied)nungen  2  166  unb  Überidjufj  4  729  TOf. 

n(frmtinm«l|aii|it  >e*  n*r»fgifd]ts  Drcrrl  18I71).  -  9lad) 
ber  iiorroegifd)en  nmtlid)en  Statiflif  fteQte  pib  auf  ®nmb  ber  €r> 
mittelungen  ber  Sefrulirungsfommiffton  Dom  Jabre  1896  bie  3<W 
ber  ®efteDung3pfli(6tigen  ig97  auf  20  196,  uon  benen  467  bereit! 
freimütig  in  ben  ^tililärbienft  eingetreten,  2  440  auSgemanbert.  981 
geftorben  obei  ans  anberen  geie^liaVn  ©rünben  aitS  Der  Cifte  ber 
Seb.r»flia)tigtn  auSgefabteben  maren  unb  2  502  in  bie  9)larineliften 
übertragen  würben,  n>öb,renb  1  254  all  norübergebenb  abtoefenb  an 
ber  Sofung  nirbt  tbrünafimen  unb  273  )ur  TOufterung  nidjt  er* 
febienen.  9111  tauglid)  jum  Xienfte  mit  ber  Saffe  würben  9  300, 
tum  irainbienfte  tauglid)  S6t>  befunben,  202  in  SJerüdfüjttgung  per» 
|5nlid)er  unb  anberer  IDerb/iltniffe  jurüdgeftedt  unb  neben  75  vorüber* 
geknb  Untaiiglidjen  I  «33  als  bauemb  bienitunlauglidj  auSgemuftert. 
j  'Jon  ben  ä«m  Sinienbienfte  geeigneten  JBebipfti^tigen  würben  JH'»  ben 
Pionieren,  737  ber  IrtiOtrie.  382  btr  ftauaQerie,  70  bem  Itain.  7  409 
ber  Jlnfmtterie  jirgetfrtilt  unb  aufserbem  193  aM  l?ran(cntrdger  unb  220 
nl«  ^anbnerfer  ober  !Sern>aUungSrerfc>nal  auSgeboVtn.  Xte  3«^'  Der 
«uigtmuflerten  betrug  21,t  o.  ,<>.  ber  unteijudjten  Söttjtpflitbttgen 
(II  224  5J)erfonen);  biefe  IBerbätmiB^iffer  fdjwanfle  in  ben  einzelnen 
»ialaitlonSbejirfeii  iwifd)en  16,i  (im  ^ejirfe  9!orbmöre)  unb  37.»  o. 
(im  ©ejirfe  bergen).  Tie  mittlere  ©rö&e  ber  Kettuten  betrug 
170  cm  unb  }War  in  ben  einzelnen  ir3atiiiflcnäh,iirfeit  »er'ajitben  otn 
169  bis  171  cm,  »äffrent  fie  in  bm  fin}tlnen  »u8t)cbnng«bejirfen 
Bon  164  bi!  178  era  »an  etuanber  abroid). 

3n  jroti  befenbeten  iabellen  finb  bie  Äianfbeittn  unb  ©ebreebm 
nafbgtroteien.  rotlcbe  bie  Sienftuntaugli(b(ett  ober  bie  Überrocifung 
jum  irain  begrunbet  baben.  2Dir  fteden  bie  wicbiigften  ?lnttKt[)abU'tt 
für  biejenigen  93ataiHon8bf«irfe.  in  benen  bie  bettfffenbe  Rranfbeit 
u.  f.  ».  bic  meifttn  cber  bie  roenigfien  91uSmuftcruNgen  oerjnldfjte, 
bierunter  jufamincn.  9?on  je  100  (Hrfteaungipilicbtiaen  mmbrn 
in  den  Ca(»iBonSbejirten  wegen  autjemuftett 


«n€d)äben  erlitt  bie nltenUnfta»  i89»-95micbeinanber5.'ibeiio. 
97, 170  unb  208  falle  mit  burebfdjnittlid)  304  bej».  285, 285  unb  234 
TOI.  «?ertb.  3m  Mfyct  1897  b,atte  pe  18  t  gäde  mit  bur<bf<bnittlidj 
247  TOI.  (ungereebnet  1  100  9011.  9u*gobtn  für  Untetbaltung  ftanfer 
Werbe),  bie  neue  »tnftalt  215  mit  burtbfcbnitttttb  146  TOf.  \u  beclen. 
«I«  SuSgabepoften  »erben  unterjcbjebeit :  mit  TOarf 
m)  bri  ber 


tJergen  .  . 
^Bllingbfll  . 


0,« 


Äbm  «n.  ^><- 


«J9*  .  • 

'«93  -  • 

'19*  ■  . 

'895  -  • 

■S9&  .  . 

'197  ■  . 


erfo» 

16  700 
27  678 
48  500 
4S  770 
50  158 
45  811 


3titfen 


3  839 
6  707 
9  313 
1 1  460 
II  514 
10  647 


Soften 


«dbt 


25  G47 
45  418 
53  146 
60171 


1  605 

2  666 

3  06i 
2  835 


63 
30  189 
22  9i>5 
11753 


bÜtiNBlrt . 
ürsnibetm  . 
tSbrtHiantanb 
IRumebat  .  . 
SuDbra 
Senn  ,  .  .  . 
ütrifliaiifauu 
Smaalenene . 
€bnbmfire  .  . 


3.» 

0.» 
:  - 


b)  bei  ber  OelfmgMer  «nflal» 

'»97    •  •      31  443    19  384    5  747  - 

')  Bidrug  tü  FinUnds  officiel»  »tatiitik, 
»»•«•ndft,  6.  Helsingfor» 


170 
27. 


ttbriflionia  unb 
«ebene*  .... 
5  Cejirte  .  .  . 
'JiorbntSn  .  .  . 


' }  «Igemeinrr  SbtpepibaSdK  •  j 

; }  0"*'*«  {  Z 

.  1  iebttweber  «niß.  unb  Snnflen.  ( 

.  ]       Iranfbeiten  I 

I  S<irmbnid)f« .   | 

"  J  Cbienteiften  J 

1  »rontbetttii  unb  «ebetiben  an  1 

f  «nnen  unb  Ceinm  .  .  .  I 

}  «h)U*»e  { 


48»  14146 
XXI  t.  Fonikring»- 


1  1 

■j  1 

t;,t 

2.7 
0,» 
0.0 
0^ 
0.» 
0,«. 

1;  Norge*  «flidelle  ÜUtistüc.  Tredie  rfackke  No.  2«P.  R*krutert»g«- 
■tjkUstik  for  den  nor»ke  Armee  for  Aaret  ij97 


I 


£<t>i'm».rtt«  J  Winbermalrt  unter  158  rtn)  > 

»e|irte  ...  I  1 
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XL 


SSegen  TOinbermafic«  jinb  tntgeiammf  3 
gemuftert  unb  124  jum  Iroin  oerwiefen. 


I 
I 

$it  iWmtttitt  in  graufrti*.  —  3«  ben  mannigfachen 
Itn  biretlen  StaaUflcuern  in  ärantreid)  gleic&geflclltcn  Abgaben  — 
laxe«  assimilees  aux  coutributions  directes  —  gebort  feit  bem 
l.  Juni  1893  and)  eine  ffabrrabftcutr,  bie.  wenn  fie  aud)  nidjt  ju 
ben  eintröglidjftcn  i(jt*t  SMri  ju  redmen,  brnnod)  immerbin  bc« 
acblenJwertb  ift,  incttn  fir  SB.  1 8g6  8,»n  u.  £>.  be«  ökfamnit- 
ertrage«  fämmtlirber  taxes  assimil<<«s  rrbradfit  bat. 

Da  bit  grage  ber  Ginfübrung  einer  Derartigen  Steuer  aud)  in 
Dtutfdjlanb  mtbrfad)  ättgtnflonb  Bon  (Svörlcrungcn  gewtftn  ift. 
tbulen  mit  unferni  Cefern  nad)  fiirjfr  3nbalt«angabc  M  betreffen- 
ben  franjopfcbfli  ©tiefet«  einige«  übet  ba«  GrflcbniB  jener  Steuer 
mit.  %d)  ban  Öefe&e  Dom  28.  «pril  i89J  ift  für  jebtf  fabrrab 
ober  jebc  ä^nlid>r  Wafrrjiiie  Don  beiien  JBepfcer  tine  3abre«Peuer 
von  10  gr.  ju  enrrid)ten,  wooon  (tbiglid)  bie  im  S8efi|u;  twn  $änblern 
bepnblidjcn,  ausid)lieiilid)  jum  SJertotife  bePimmten  jjabirdber  fotoit 
biejtnigen  für  ntilitarifd)e  unb  SL»er»flltung«}»ede  befreit  pnb.  Ii» 
Steuer  wirb  am  1 .  Januar  ob»  bei  flnfa)affung  «int«  fieuerpPidrtigen 
gabtrabt«  im  Saufe  be«  3arrre«  am  1.  Desjenigen  3Jconot«  foüig. 
in  roeldjem  bit  flniebaffung  erfolgt  ift,  wobei  eint  «nredjrrung  ber 
bereit«  uom  SBorbcpfcer  für  bat  laufenbe  3arjr  gejablten  Steuer 
nidjt  flafttxift  ift.  3um  3«to?e  btr  SBrfteuerung  muffen  bie  fteuer- 
pflidjiigtn  tfafjrnbtr  fpattflcri*  am  31.  3anuat  jebc«  3abre«  unb 
im  ftafle  ber  SBegrünbung  ber  Steuerpflidjt  innerhalb  bt4  ^Uirjrtfl 
ipätepeit«  30  Jage  itad)  jenem  3eilpunfle  feiten!  btr  iöepjct  bei 
btr  juitäiibifltn  @cmcinbebebörbe  mit  ber  TOafjgabe  angemelbet  »erben,  j 
rajj  im  galle  unterlafjener  ober  oerfpüteter  SMnmclbung  eint  93tt« 
bopptlung  btr  Steuer  eintritt. 

2Bo«  ba«  gtgtbmfj  biefer  JJabrrabfteuer  anbetrifft,  fo  fjal  naa) 
nmtlidjer  CueOt')  im  3abje  i897  bie  *njab,l  ber  befteuerten  gabj. 
räber  im  ganjen  Staate  408  869  unb  ber  C&Jtfommterlrag  an  Steuer 
4  060  801  gr.  betragen,  fo  baü  auf  jebe«  gafctrab  buKbfdmittlid)  , 
9,«  gr.  Steuer  entfallen  finb,  wobei  bie  Ilwtfadje,  bafj  biefer 
Dura)jdraitt«Peuerfaj>  niebt  genau  10  gr.  beträgt,  bem  Umflanbe 
jujufajreibtn  ift,  bap  eüttrfeit«  jiuar  für  einen  Heil  ber  ga&rräber 
wegen  niajt  ober  nidfi  redjtjeilig  erfolgter  Önnielbung  ober  infolge 
38td)fel8  ber  ©tpter  innerhalb  be«  Äalenbtrjabre«  rtr  jmei.  ober 
mebrfodje  Steuerbetrug  enlridjlet  worben,  anberfeit*  aber  bei  einer 


unb  c«  finb  mithiit  burajfdjnütlid)  entfaflen 

auf  je  100     auf  je  100 


in  tot 
Deparlemenif 


Sei«»  

6finf>tttCii«  .  . 

Sor»  

6ein«.«t-ält«rnf . 
6eine-3nfi;rieute 


•   .    ,    >  . 


Cife   

Vtfymt  

SD?«ln«.rt.Ceirt  ... 
Äilne 

in  Staate 


8r. 
Steuer 

.6(i. 
','» 

ü.« 

II.T» 

I!'.» 

9,« 
U.i< 

l»,M 


auf  je  ein 
befteuerte* 


'3ibrr«S 


Steuer 

9.» 

9,T. 
lO.M 

9,  n 

3.MI 

10,  » 

?,T» 


(Hnn'cljnti 
beftruette 
rtoirtJDer 

** 

2.  » 

3,  u 
I,--.- 
Iii 
i/» 
3jm 

0,  n 

1.44 

1.  w 

14« 

Äuf  bie  91n$ab,l  bn  Jabrräber  in  jenen  £e»artemenl8  ift,  roie 
eine  Prüfung  ergiett,  neben  btr  <5kfammttintt»bntrjabl  t»or  aQem 
boS  JDorbanbenfein  grober  ober  bo<b  gräfeerer  Stdbte  Bon  Sinflug 
getutfm.  So  finb  im  X*4>artement  6tine  bie  Stabte  $ari»  unb 
61.  S!eni«  mit  2  536  834  be)».  54  432  «nwofmern  gelegen,  im 
$ti>artement  Seine«el«Cife  Qerfaide«  mit  54  874  6inoob>erit,  im 
Departement  Korb  üiDe,  Äoubaii  unb  Xaiirtoing  mit  316  276, 
124  661  bejre  73  353  (Jinwobneni,  im  Deporttmeitt  Strne-Jrtferieurt 
le  fca»re  unb  Äouen  mit  119  470  bei».  113  219  eiirmobnern,  im 
T-ipartement  «ironbt  «orbeauj  mit  256  906  (fmmo&nrrn  im 
Departement  Warne  9cetmS  unb  (Xr)aton4  mit  107  963  bq». 
26  630  (»inmobnern,  im  S«p.  »bönt  8»on  mit  466  028,  im  Dip. 
5tRoint.et.£oirc  «nger«  mit  77  164,  im  Uep.  *i«ne  6t.  Cutntirt 
mit  48  868  Clnnwbneni. 

Um  fo  mebv  muft  «  auffallen,  »enn  einige  Departement«, 
obwohl  größere  unb  nerttt)rreia>e  Stdbte  in  ibuen  liegen,  bcntiod> 
ftabrraber  in  otrbällniumäfeig  nur  geringer  Hnjabl  aufroeiftn.  ©o> 
entfielen  burdjfdjnittlia)  auf  je  100  (Etn»ob.ner 

un 

Separtement         Ber  StAbte 


fjiuiftere   «Jreft  .... 

(wutfQienne   £un»at<  .  . 

toire   .  .  St,  Ktien« 

W«no>f   aiertoura  . 


gro&en  3a(l  Don  ga^rräbtm  wegen  erft  im  gaufe  beS  J?alenber>  {  &autc«ar»nnc   tosloulc 

jabre«  erfolgler  SBegrünbung  ber  6leuervflid)t  nur  ein  ibeil  btr  ' 
Steuer   in   biefem   jur  Vnredjnung  gelangt  ift.    Sic  auf  bie 
einjelnen  Departements  tntfaflenbtn  Steuerbeträgt  twben  jmifeben 
"86  845    3r.    (Departement   Seine}    unb    1617    j}r.  (De- 
partement Coric)  gefebwanh.  4)obcre  Steuerbetrftge  ali  70  000  gr. 


Sar 

8oirt«3nfrtl«re  .  .  . 
^ou(li('3.tu-!Kt)'  n r  ,  . 

Aböne  

9Bie  ein  tBlitf 


O.n 
0.U 

0.16 

O.a 
OM 
O.ti 

0.7» 


11 


anfjuweifen  gehabt,  unb  jwar  bat  6e. 


in 


St  t  B  a  r  1  e  m  e  n  t  i 


Seine  

6tine.rt-Otft 


Srint"ft»TOam« 
€eino3n>ecirure 
9irentc  .  .  .  . 

Warne  

Oik  

*i<>ue  

Watne-et-SBire 

SBi«ni  

ii 


bi*  Hin. 
nebn  erjagt 

noa)  Ber 
SftBJung  »an 
i«>6 

3  340  514 
669  098 

181186s 
351*044 
^7  8U 
809  902 
439  577 
404  511 
839  329 
514  870 
541613 
*SI7t7l 


Bit  Hnjabl 
Ber  t>t> 
fteuertrn 

f}o*it4Bet 

79  389 
18  074 
14  567 
II  157 
10182 
9  227 
8  8*8 
8889 
7i5Jl 
7  397 
7  401 


')  Bulletin  de  Stitiftiqy«  «t  de  Lc«1«lation 
dtuiieme  annrt,  Ottobre  .m,  p.  880  «t  381. 


6fr  l»f 

fammtertrag 
»tr 
Steuer 

7B6  845 
177  007 
140  972 
109065 
102  404 
95  455 
886 
87  082 
77  888 
72  983 
72  041 
4  UM  MI, 

vingt- 


mil  «in- 

74  538 

77  703 
136  030 
40  7S3 
149  963 
95  276 
123  902 
442  239 

S»»n   .     466  028 

auf  bie  «arlt  Itf/rt,  ift  bie  llrfadjt  für'  bit 
geringe  «Strbrtitung  btl  Jabjrabt«  biet  offenbar  in  btn  terrain» 
etrbaltniffen  ju  fudjen.  Ditfe  Departcmen«  geboren  fämmtiid)  mit 
fluäniibjne  ber  £oire*3nferieurt  unb  jum  Irjeil  aud)  ber  Depoitt* 
menl«  2Nanrb>  unb  jjiniftere  btm  ^od)laubt  an  unb  finb  Ibtiirocife 
fogar  von  grinjtrtn  (BebirgSfctten  burdjpgen.  So  btpubtn  ftd)  im 
Departement  ginifiert  bic  TOontagne  b'ltret  unb  bit  »ontagnt 
91oirt,  in  btn  Departement»  Sfttac  unb  Soirc  bic  WonM  bu 
S!»OTtnail,  aufeerbem  in  trfterem  Su414ufer  btr  SWont«  bu  6baro(ai» 
unb  in  (ejlerem  btr  Wont  $ilat  unb  bit  ÜRontS  bu  gort),  ün 
Departement  ftoule-SBierme  bic  Slontagne  bu  Simoupn,  in  btn 
Dep.  SBar  unb  SBoud)e«.bu.Xr^at  bereit*  SBorbergt  btr  Setolptn, 
unb  enblid)  reid>en  in  ba«  De>.  ^iaute.(8ttronne  einige  9lu«ISufet 
ber  Sparenden  b,intin. 

Sit  3"«M>bme  an  befteuerten  Job^r räber n  betrug  non  1994 
—  beru  erften  3ab;re,  bejügüctj  befftn  ein  BoOftAnbige«  3«b,rt«ergebni& 
Borlieg».  -  bt«  1895,  »on  ig95  bi«  1396  bej».  oon  i896  bi« 
•897  2<mj,  28,r»  bej».  23,»x  b.  £.  unb  biejenige  an  3ab.rrab» 
fteuer  wäfteub  ber  gletdjtn  3eitrdume  27,w,  29, n  bej».  24,o»  o. 
Dtt  ijauptbtbarf  an  S>u)rrdberii  fdjf.nl  bemnad)  in  SJranrrtid)  fa>m 
im  3agrc  1896  gtbrrft  gewefen  ju  fein. 
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Ocfittmafl  »•»  beubrttelen  Striata  «ttf  b  entfern  tüten* 
Mnen  im  3abrc  18t7.  -  "31u«  ber  ..  Statiftif  b<r  ötäterberMflung 
c;;i  bcuticpen  Ciienbahnen,  nach  SerfebrSbesirfen  georbnet",  erfitW 
::;an,  in  welchen  Getuten  norntmnlicb  bie  perfebicbenen  Baren 
i-,enwnnen  unb  bcmnacb  ausgeführt  werben,  unb  »riete  SJejirtr  tiaupt« 
•aeblicb  berielben  bcbiivfen.  9facb,  bem  fünfzehnten  jahrelange  btr  Pom 
Wmit'teeiunt  btr  öffrntlicf>cn  Srbeiten  herausgegebenen  Stmifiii 
würben  im  Jährt  isa;  auf  beutfebtn  Schienenwegen  oerlaben  unb 

Mannen  bearbeiletee  £leint  im 


.-.bqelaben 

•«  »««.  «innen» 

$ertrbr«beiirtcn  t>nfebre 

1.  Cn-  unb  ©eftprntfcen  »(|nt  2.  ...  307 

2.  ffttn  iXmtl  bi«  fleulabnsafi'rr  .  .  178 
3  t»topiBJ  «ammern  ohne  4.  ...  .  1  730 
4.  ödfra  StoIpmlnDe  bi*  gtraliunb  .  59 

2H<dlenbutg>£Cbu).  u.  »«it.  ebne  6.  1315 

^afeit  »mi  Soft«!  bt*  TJftnlburg  .  .  :u 

7.  Scblet<mg>$alflrin  ahnt  6.  uns  8.  .  1  372 

8.  fflbpdfen  Hamburg  bi*  Aufhaben  .  I  927 

9.  SffctbSfcn  «reinen  bi«  »rimtrbaffi!  72 
■0.  »mSbdfen  Papenburg  bis  «mbeit  .  .  2 
11.  fionnooer,  Clbenburg,  «raunlajweig  7  089 
;•->.  Vrowiii  fofen   0  074 

13.  !Regieruw8»bejitl  Oppeln   I  S92 

14.  -StaU  »rrflpu   1.' 

15.  ^rwini  «cblefien  ohne  13  im»  (4.  18  368 
SSerlin   296 

17.  t'rcoinj  **ranbeiiburg   1  i.0;» 

18.  'Maabebura  u.  $erjogt&.  «nbalt  2  727 

19.  Vr.  «achten  «int  IS  ,  Ibaring.  SMnber  1 1  .".53 

20.  Ätmigtcia)  Sachten   $7  641 

■.'I  $effen.?Jaffatt  ebne  II.  unb  19.  .  .  7  55'.i 

22.  wftfäliidi««  »ubrrtDifT   2  000 

23.  rbeinifte*  *ub.rrepitr   3  7S3 

2  6H9 


24  SBeRfalen  ebne  22..  tippe.  SUalbccf 

25.  »beintan»  red>t»  obnt  21.,  23.  u.  2b.  407 

26.  „  linM  sbn<  27.,  «Erfcnfclb  2S  788 
.'7.  «narreoier  abtsdrt*  'Jieuutircbeu  .  .  35 
2S.  iiäfm  froebfetb,  Xuisburg,  3tufirort  — 

29.  Umbringen   «5  274 

"-«>.  Ktf«t   2:!  910 

.-il.  baptrifebe  i'falj  obiu  Siibwigibafra  .  2-909 

32.  Vttv-  SbrinbeRcn  u.  etatlinbutg  .     17  617 

33.  »to§fier|  «aben  ohne  -IVamibeim  .    30  342 
H  Mannheim  anb  tttbrniglbafen  ....  — 
35.  ftfimgt.  SBuirtembrrg.  {.ebenioOrrn      9  926 
56.     ..       ©aofin  reibt«  Pom  »beinc  10«  194 

äiifammc»  .  .  .  477  4M 
Sagen  im  Slerttber  mit  bent  ftullanbe  - 

3um  11.  ißctfebräbtjirtc  finb  norfi  funjuatrecbMt 
iNiitleln.  Mä  gürfttnlb,iim  ©djaumburg.Sip^  unb  b«  ipnlbetfiidie 
ilreil  «Pgnnont,  jum  Ii»,  btt  Stteii  erfimalfalbcn  unb  jum  21. 
3<r  Ät«t«  SiJcfcUr.  Tic  Station  it\n  ift  in  ben  linr«rfi<iniia>n 
ilcrfebrtbtjtrf  (Ut.  26)  cingei^Iofien. 

91m  irtjenbabnpfrftbre  oon  bmrbtütlen  iteintn  :c.  im  btuiffl)«« 
.Hncbjäfltbiitc  im  tat)*  1897  naxtn  betljtüiflt 

mit  touniii 


»ei- 
iantx 
448 

>Ö8 
1  2!0 
>i  921 

291 
4  318 
23 
3  5.02 

22fi 
4S 
9  43« 

18« 
10U 

378 
34  6'C. 
1  1«!! 

574 

3  a<4 
60:2 

oO  466 

4  979 

1  379 

4  977 
3  114 
6  7GI 

32  '.21 
332 
71 

5  431 
32  17t; 
55  7:'-5 
11041 
15  011 

*  ü 

2  274 
46  424 

M«  081 
18915 


pfanat 

2  476 

5.J3 
825 

3  310 
1  2S0 

1  187 

2  340 
5^93 

1  723 
172 

7  260 

2  116 
2  923 
5  7.  .7 

4  029 

195 

10  50t; 

5  527 
9  948 

11  741 
34  770 

8  959 
20  838 

6  98« 
5  «00 

12  935 
11  790 
;i  5fi6 
19303 
2  716 
1  7>8 

19  937 
2«  OOl 
18  778 
14  102 

13  470 

mm. 

28  156. 
ber  Ätei« 


bit  i'anber 


5o.  Stufilanb   ä 

.1.  frltbciet  Hbnigtiid)  ¥»l<n  •  •  •  S2 

52.  (imiiien,  SPutostna,  Üiolbau  .  .  — 

53.  Ungarn,  »aladjei,  Serbien  ...  24 

54.  «ibmen   915 

55.  nbc.jrt  C'lernt*   2  261 

56.  €4»ri)   272 

57.  Valien  II  161 

■>!■.  gnafteia)   2  339 

•9  Uujtmbutg   577 

•'u.  «elflitn   8  204 

61.  Jwllanb   2  2!H) 

6.1.  €4»ibm  unb  9lot»«gen  ....  — 

61.  Sdnem«!   23 

lUfUMCR  ...  28  Ii« 
.-;ti:;*ti1«  Ml  ».  pt.  'iaj. 


tto<t>  »utb  001t 
^eutirfilanb 


:33 
943 

«7 
239 

2  052 
4  333 

3  «52 
420 

1  360 

2  M.K> 
1  628 
1  191 

40 
148 


nad)  unb  rom 

-  51 

-  441 

-  41 

~  386 
'<76 
591 
>9 


165 
469 
34 

1  145 
199 

2  353 
1  ?99 


«2t4 


14 

3  005 
666 


4 

«  264. 


3u  btn  um«  Plummer  .r>8  bc*  ÖütttBtnricbnifirt  aufgeführten 
bearbeiteten  Steinen  gehören  einfach,  glatt  behaltene  Steine,  atufe 
flrippen  unb  Itttgc  uon  Stein,  3Jtuninniteine,  i'tilblfleine,  ju» 
fammengefe^lf,  .lud»  TOnimorioaren,  TOarmorblörfe,  TOarmortambpiire 
unb  rohe  OTarmotplatten,  

tteiir»er«M  um  gebtannte«  «letnem  auf  bctUfcben  ttifri* 
bahuen  im  3*bre  1897.  -  Unter  Kummer  59  be4  öütcr- 
oef}fid)ni??eS  ber  <fifenb.ihn»Statiftif  finb  ju  gebrannten  Steinen 
gewifiuet  wotben:  !Diauerfteine  Otegelfteine,  äaclileine),  3!aa)nemt 
(3)acb5iege(,  Pfannen),  Ihonfleine.  Cehmfleine»  Gbamottefieine, 
feuetfefte  6leitte,  ainfc  tpüaftrrfleine  unb  irottoirnlatlen  aui  ibon- 
maife,  unperpaett,  tobe,  als:  Öruib«,  JBau»  unb  ft>i»4fleine,  rob 
bebauen,  ^Jflafterfteine,  bojjirte  unb  unboliitte.  ffalt«,  lutf«.  iBafall« 
fteine  n  j-  auch  ©<hnxmm|leine.  Stein fajrotten  unb  3iegeN 
brotfen,  ferner  Steinplatten  (oujfebliefilid)  5Rarmorplntten)  für 
2rctloirS  ober  nluren,  gefugt  unb  abgeflößt,  aurt)  abajarirt,  bearbeitete 
Saum-  unb  Üorbfteine  jur  '.Beteiligung  Dan  2Begen  unb  %Mn^n, 
fowie  Schwellen  unb  Stufen,  3)imäfleine,  Ouarje  unb  geuerfleine. 
auch  grobe  6<rjleij«  ober  JBeSftcinc,  TOiiblfleine,  nicht  jiiiammenflffefrte, 
ßieibe.  Späth-  auch  Stnmtianit. 

iton  ben  angejogenen  SBJoren  mürben  auf  ben  bentfä)tn  eifen- 
bahnen  im  Seutfcben  9?eid>e  beforbert 


iu  ben 


tonnen  iu  1  WX)  im 
««er. 


1.  Oft-  nn»  WfftpreuSrn  ebne  2.  .  .  .  195  219 

2.  $4fen  Wtmel  bis  9ieufabrB)<ii>er  .  .  v15 

3.  t'riromi  ^onmiern  olnte  4   65  362 

4.  Qtjen  SielpmUnbe  bt»  Strallunb  .  98 

5.  1He<flrnbnra>£<btc.  11.  ißtr.  ohne  6.  61  015 

6.  $Afen  Stoftoif  bit  glnrtbireg  ....  629 

7.  ftron.6d|lr4TOtg>§iol|ä<tni!bm  6.  u.  8.  101  132 

8.  fflbbJien  Hamburg  bis  Jtuft|a»m  .  .  2  292 

9.  HUeleibSfra  Seemen  bi*  Sremerbaftn  1  484 

10.  liortbätm  «ntbm.  Beer  u.  ftapenburg  141 

11.  §anneeer.  Clbenbutg,  «raiinfcbroeig  949  699 

12.  «tBoini  Voten    217  285 

13.  JttgiCTuiigSbriirt  Oppeln   339  827 

14.  Stobt  *teSlau                           .  1  590 

15.  Vrw   £et)(r|ieti  t^nt  13    unb  14.  490  2M 

16  ««Im   3  610 

17.  «raüinj  «eanbenburg   441  239 

tb.  St  .».  SKagbebuig  u.  ftaiogtb-  «tibatt  262  917 

19.  «r.  Satbjtn  obi«  1«.,  tbiSri.tg.  ßflnber  605  677 

20.  ftomgreidj  S«4ten   t  i>37  Sil 

21.  .VKfien.Ktafiau  ob.ne  11.  u.  19..  Cberb.  361  855 

22.  njtfttnltiaje«  SluljrrtDirr   499  060 

23.  rbrinif<b(*  Stubetteirr   645  956 

24.  *to».!(l»eft,aIencbne22..i,ippe.SB«]bttf  593  904 

25.  KbrinIanbr(Cbt5Dbne2l..23..24  u28. 

26.  „     linf*  ohne  27 .  Wrlenfelb 

27.  iaotttoin:  abioarts  9}euntiteben  .  . 
28-  V*f«"  Öftb'elb,  TnitJbara.  »ulirorl 


45  561 
22  516 
40  208 
101  72i 
10  360 
32  379 
13  181 
31466 
5  073 
3  553 


66  4  .'i> 
29  281 
79  583 
38  523 
26  737 
21  368 
54  062 
43  881 
62  287 
9S20 


465  612  208  162 
36  875   102  723 


90  116 

17  696 
676  98S 

13  007 
404  238 

74  675 
467  994 


176  407 
168  322 
ll>015 
406  273 
471 498 
350  473 
282  423 


332  089  326  562 

359  947  2is  177 

327  962  8911331 

«16  521  483  648 


29  Beibringen 


172  997 
415  1 10 

110  562 
25962 
176  279 


674  328 
*2I  7s:> 
679  448 
81  523 
69  754 
10104: 
86  273 
321  456 
169  331 
225  807 
18  708 
53  461 
159  319 


475  570 
342  243 
360  4*5 
238  887 
442  57s 
224  278 
56  136 
56  336 
149  19S 
203  533 
169  787 
163  028 
158  256. 


30.  (fllafe    228  428 

31.  baper.  $}alj  obne  Üub»i3«bofen  .  .    263  653 

32.  $rei>injen  WbttHbtflen  u.  Startenburg  213  164 
:>3.  •rsüberj.  tüobtn  ohne  3Kannbrim  .    2S7  764 

34.  Siannbeim  unb  2ubnrig<bafeit  .  .  .  200 

35.  ftcnigr   SBfirttemberg.  ^abenjoUern    273  410 

36.  »     fapern  red)IS  Htm  Rheine  1  218  361 
Ta*  fi«b  juianimm  10  284  788  t  im  Vinneniiertebre  ber  eintrlnen 

»erfebrttejirfe,  7  651  983  t  im  «erlaube  noo>  unb  7  679  291 1  im  «mpfange 
an*  anbeten  StertrhrtbejirteH,  barunter  im  »erfeb«  mit  bem  «u*lan»e 
319  504  beim.  146  812  t. 

3u  biejen  beengen  müßten,  trenn  man  fieb  eine  (^efammlüber* 
ficht  berartiger  überhaupt  im  S>eurjcbyen  Sieicbe  beförberter  SSaren  per* 
fchaifen  nwllte,  noch  bic  unbetautiten  Waiden  bmiugerectjnet  roerben, 
welche  auf  geroihnliajen  Straßen  unb  bera  3®ajfenpege  fortbewegt 
werben  unb. 


i 


Digitized  by  Google 


XLII 


Di«  UMti^rn  1Berun»;!iduu<ie*  in  Brenden  1817.  -  SHt  3«l>l 
ber  täbtlieben  SJerungludungen  belicf  fid)  1897  einjdjliefelid)  534  Ganor- 
bungtn  auf  1 3  119 ;  bat  ftab  1 73  tneljr  all  im  fBorjabre.  Unin  ben  SB«, 
troffenen  btfanben  fid) 10  361  mÄnnlid)e  unb  2  758  mtiblielje  ^erfonen. 

Wadj  bei  betuflii^cn  unb  fociolen  Stellung  würben  gejäblt 

mltmliay  $erf»nm      mciblid)e  Verfouen 
Bb      Bon  100  IbOU, 
«l»  114  oerwtat. 

u"^"  ebne  «nfleb. 

Stlbftjniid«  im  Sffii;.  d 

tmbiWb   1195  15 


*i  übet, 
tiaupt 


B»n  100  tAbl« 
Ii4  »nunssl. 
•Int  «natb. 


^iriDaibeomre  

Ins^irtaf  bftfdb«  . 


1  195 
668 
3!« 

98 
148 

4« 


8abril«ebeiier  u.  f. ».  T  !    3  118 
Singt prige  berfelben  ....  «57 
Jugtnrbtikr,  T«ge! &l)tirrr?i>bm 

birnrt  n.  |  m   1  985 

ttnfttjeriflf  betreiben  .... 
1'imflbeten,  Jhuxfjte,  SRagb*, 
Oefmte  «Oer  tri  .  .  .  . 
Vniebtotge  berfdbtn .... 
fkrfenrn  bt<  ftebenbtn  Qeetet 
nnb  bet  JtrUgSflolte .  .  . 
SngtbMige  berfelben .... 
Rentner,  VenPwire, 
SlulflcbiitftU  .  . 


4 
4 


34 

581  — 

667  8 
146  — 


HS 
1 


8« 
464 
4 
73 
4 
41 

54 
492 

188 

427 

185 
131 


17 


IT 


•  •  .  . 


3nlalim  ton 
foriflige  fVetfonen 


206 
1.'. 
18 

SO 
353 


0 
4 


73 
29 
24 
2 
7 

481 


1 

43. 


SBon  ben  oerfdjtebenen  Arten  tobtlidjer  Unfälle  foramt  baS  Sc« 
trinfen  oertjalrnifjmä|ig  am  gaufigften  bor;  ungefähr  ein  Viertel 
fannntlidjer  alljäl)r(td)  feflgefleHtra  IJbllicben  Senmglüdtwgen  wirb 
aBein  bierburdj  herbeigeführt.  (B  folgen  bann  bit  burd)  Sturj  au4 
ber  $6be  fowie  bie  burd)  Überfahren  oerurfoebtert  gfiHe.  6«  wr- 
nämlidj  töbtlirfi  m  loo 


mlnnl.  roeibL 


...    2  704 
«Sürej  B«in  8aunu,  OaSflt  x. .  .  .    2  038 

Überfahren   I  583 

433 
601 
41« 
373 
107 
549 
61 

112 

219 
101 

802 


ffiü'ibinentitrletung  ....... 

Verbrennen  unb  Serbinnen  .  .  , 

Srftirfrn  

«crfdiftiun  unb  Crfdjlaten .  .  . 


«^uioerfeluinaen 
(hfrieren  .... 

ei^wiuft  .... 

fonfrige  Sretgmffe 


614 
480 
244 

29 
589 
315 
67 
62 
68 
5 
33 
25 
45 
284 


20 

15 
•-' 

i 

•J 
1 
4 
1 
t 
2 
1 
8 


24 
17 

9 

1 

21 

o 
2 

3 

1 

1 

2 

10. 


Uber  ben  (Shiflufj  bei  «IterS  unb  ©ejdjIeebteS  auf  bie  3aW 
ber  täbtlidjen  Verunglfofungen  giebt  bie  meirerfoIa,enbe  überfieht 
fluffdUuft.       oerunglüeften  töbilid) 

im  »Her  bU  ju  5  3abrm  

„    „    aber  5  bU  15  Sohren  

.    „      »    15  .  60   

»  „   60  3«brm  

uabciannlen  Altert  

äBäbrenb  alfo  unter  ben  mdnnlidjen  töbilid)  berunglüdten  Pr- 
ionen bie  Änoben  im  SIttr  bts  ju  5  3abren  »ur  mit  12,»  0.  fc. 
oertreteit  mären,  matten  bie  SRäbdjtn  berfelben  9ll»er»tlaffe  3C,s  0.  $1. 
uUer  t5btlidj  oeruiigliidten  weiblichen  $erfonrn  au4;  in  ber  filtert* 
(laffe  oon  über  5  bis  15  3abren  war  bie  ;1nlbeiljiffer  bei  ben  fltäbd!«« 
erbeblidi,  nämlidj  auf  14,*,  jurüdgegungen ;  bei  ben  ffnaben  betrug 
fie  10,4.  ü<on  ben  15—00  3abre  alten  <fkrfonen  bevunglödten 
bann  aber  tKrhäliutftmä&ij  weil  meljr  i'Iünucr  a\i  grauen,  wn 


mlnnl. 

len 

»eibl.  i 

1344 

»98 

1075 

393 

6  708 

909 

1  144 

426 

110 

32. 

elfteren  nfailid)  G4,?b.^i.  aSet  töbtlid;  oerlaufrnen  Salle,  »i'n  le$« 
ttren  nur  33,»  v.  §.  3m  OkeitenalUr  hielten  Ficb.  bie  Slntbctljiffem 
für  beibe  «q*d)leebter  aui  faft  gleic&et  sp*  mit  in  ber  ftlteriHaffe 
bon  5  bi<  15  3abren;  fie  fteDten  iid)  auf  II,«  bei  ben  mannUdjen 
unb  15,4  bei  ben  iveibltdVn  ^erfonen. 

t>\t  3oW  ber  im  3ab,rr  1397  tobtlub  emnialüdteu  fttabtr 
(bis  15  3abre)  betrag  in  $reufjen  3  636,  mooon  2  315  =  63,j  0.  >>. 
Änaben  nnb  1  311  =  36,i  0.  f>.  9Jl5bd)en  maren,  mdbienb  oon  ben 
8  9G9  berunglürften  (Srtoad)fenen  85,«  0.  Q.  bem  niännlieben 
unb  nur  14,4  V.  bem  ncibliaVn  ®ei"a>lrd)le  angtbbrten.  Unter 
5  Jabre  alt  Daren  1  254  =  57,»  b.  Änaben  unb  926  =  42^  b.  f?. 
Wnbctjen,  jwifdjen  5  unb  10  3abren  572  =  70,»  ».  Anaben 
unb  242  =  29.»  0.  £  JRäbdjen.  jmiidien  10  nnb  15  3abren 
489  =  77^  »naben  unb  143  =  22.«  OTabdten. 

SBaf  bie  9rt  ber  SJerunglüdung  betrifft,  fo  ertranfen 
1  3S1  =  38,i  0.  ip.,  oerbrannten  742  =  20,»  e.  $>..  würben 
überfahren  418=  ll,»b.^.,(inbgeftürjt330  =  9,io.  Jc>..erfticft 
304=  S.4  0.  »>.  erfcblogen  168  *  4,«t..$.,burdj$ergtttung 
78  =  2.»  D.  unb  auf  anbere  unb  unbeflimmte  Art  umge> 
fommen  205  =  5,«  0.  $>.  ber  ocrunglüdten flinber.  drtrinlenift 
in  allen  HlierSftufen  bei  beiben  Öefdjledjtem  bie  bäufiflfte  %rt  ber 
Jöenvnglüdung,  bei  fiinbern  jebod)  im  SJerbdltniffe  nod)  Wnfiger  als 
bei  (?rn>ad)ienrn ;  übrigen«  ertranfen  316  flinber  aflein  beim  Söa« 
ben.  Audi  töbtlid>e  tBerbrenntingen  Ttnb  bei  Ämbern  redft  bau« 
fig;  auf  bieie  3Öeife  fatnen  im  Sericbttjabn  355  flnaben  unb  387 
Wuhsen  um  ba*  Ceben.  Ü'efcjere  ftnb  alfo  in  grofjerer  3">l)'  ol« 
erftere  Der  treten;  aud)  bei  ben  enoaebfenen  35erbrnnn«en  *iubcn  fidj 
faft  ebenjoniel  Rrauen  (202)  wie  tJIänner  (240);  otine  3»««' 
fei  ift  bin  bie  bäuilidje  Sbdtigteit  beim  3<ueranmad)en  im  Cfen, 
im  »7o<b,$erbe  u.  f.  ro.  Ben  ^ebeutiin^.  3«  biefe  öJruope  finb  372 
f^AUe  oon  SSerbrüfcung  mit  eingeregnet,  oon  benen  342  ftinber 
unter  5  3abjren  betrafen.  SSon  btn  418  Überfobrenen  mar« 
276  Knaben;  meift  (in  360  gäHen)  banbelte  ei  jiet  um  ßinber 
über  2  3abre,  bie  aljo  in  ber  Äegel  fdjon  laufen  fbnnen;  bnrd)  he 
(Sifenbabn  tourben  32,  bunt  ©lrafjenbar)nen  27  Äinber  (bason 
12  mal  mit  eleftrifebem  SÖelriete)  überfabren.  bie  übrigen  meift 
burdj  Saft*  unb  ©efdjäfMtoagen.  Skrunglüdungen  burd)  «turj 
ftnb  bei  Äinbern  Derbältmfjmfifjig  feltener  alt  bei  @ru>adjieiten; 
näbrenb  fie  bei  biefen  ein  Viertel  atter  Unfälle  betragen,  ma<t)en  fie 
bei  fllnbrrn  nur  elroa  ein  3t!mtet  aus.  $3ei  ber  ©ejammljabl  banbelte 
et  fiel)  98  mal  um  6turj  auä  bem  gcnfler,  64  mal  auf  ebenem 
SBobtn,  aud)  oon  ©lüblen,  Siänfen  unb  bergl..  41  mal  oon  ber  2re»nc, 
40  mal  oom  9Bagen.  Hn  (»rftidung  grfeen  gan)  junge  flinber, 
roe'enttid)  Ijäufiger  all  Altere  flinber  unb  Ö'rnMdjjaie  ju  @runbe,  tb/iU 
weil  fidj  bei  ber  6nge  ber  oberen  Htbmung3organe  bitfe  leidjt  burd) 
r)ineingeratb,ene  feflt  (Segenftanbe  »erflobfen,  tb^ÜS  roeil  fidj  jene 
elfteren  flinber  ben  bo4  l'eben  bebnitjenben  ©(bäblidjteilen  nur  fdjroer 
enrjietjen  Wnncn.  !8on  ben  flinbern  maren  183  unter  2  Jobren,  63 
)toifd)en  2  unb  5  3<ibrrn  unb  58  jiuifdjen  5  unb  1 5  3abrrn ;  ber  grofete 
5t)«U  (109)  erftirfte  burd)  Saud)  ober  ®afe,  61  erflidten  tut  ®ette 
(baoon  1 1  im  ©d)lafe  bon  ber  «Kutter  erbrüdt)  unb  5«  burd) 
oeejetjludle  ©eneijfiänbe  (bie»  war  12  mal  ber  Saugofropf). 
S3ou  ben  erfd>lagenen  Ämbern  roareu  nur  2  unter  I  3abre,  64 
jwifcbtn  I  unb  5  3abjen  unb  102  alter;  55  tourben  burd)  öalfen, 
Saften  unb  jSau«a,erätbe  erfdjlagen,  16  burd)  IBinbmüblenpgel,  bie 
übrigen  burd)  ftürjenbe  ©ebäubetl)«ile,  ©leine,  Öeljen  unb  *aitme; 
burd)  Karinen  (Mäbet-,  5rieb«  unb  9Kübletttoerre,  $rejd)ma. 
fdjinen)  würben  41.  burd)  ©djtag  bc-n  $ferben  unb  Cdijni  33, 
burd)  ©top  unb  3a>lag  beim  ökbwua>e  oon  Krbeitägerätge  2  ge> 
tobtet  Unter  ben  an  Vergiftung  Öeflorbenen  waren  34,  a Ii»  faft 
bie  fcälftr,  jmifdjen  2  uub  5  iaiften.  «14  einroirteubc«  i^Sift  t'mb 
beteicbtiel :  Äarbolfäure  10  mal,  anbere  ©äuren  bejw.  Saugen  je 
8  mal,  flrfenif  4  mal  (je  2  mal  gliegengift  betw.  gefärbte«  Butter« 
$cug),  sJltropm  3  mal,  Salmiat  2  mal,  2Horpbium,  ttbiorofcrm, 
3lifotin,  ©enjin  unb  ©lrticbnin  ie  einmal.  Sirjonber»  bemerten«- 
wevlb  wegen  beS  tinoerantro.ntticben  SetitCimne^  b;r  Weser  be« 
flinbeS  ijt  ein  piall,        tat  mit  «uWim.t:  gef.i:'lte  Ma\bc  \um 
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©pielen  gegeben  werben  mar.  Sureb,  Qbmub  von  giftige»  tyilym 
unb  SSeeren  famen  )  0  Ainber  um.  burch  eerborbene  38urft  4,  burd) 
»trborbene  öifete  bejm.  'Mefcmuicheln  je  ein«.  (? r f d> c  ff t n  würben 
44  ffinber;  tbttH  baitm  fie  mit  btm  gelnbenen  ©ewebre  ob«  Sie- 
poloer  be§  tBaUrS  u  f.  w.  geipielt,  tbctU  fielen  fit  btr  gahrtöffig* 
(tit  anberer  ^etjontu  jum  Opfer.  55iireb  (Bxi>lof ton  ton  ©e»  | 
idjojjen,  3ünb>  nnb  Sprengpräparateit  mürben  2  ffinber  gelobtet. 

6t id>.,  Sebnitlwunben  unb  SBerblutung  ftorben  23 
flinber,  an  9jlutDergiftung  37.  üe&tercr  waren  14  mal  3Bun. 
ben  an  ben  Süßen  »orbergtgangen.  wäbrtnb  bei  ©rwaebfenen  9Jtr« 
le|ungen  an  bei  §onb  unb  ben  fjingern  in  beroorragenbem  Wagt 
(in  50  Don  131  giiUtn)  jum  $u«gerag.«punrte  biefer  grlranfung  bienten. 
9Ja4  3nfeftenflid»  ftnrben  16  Ainber.  nach  btm  Söüft  toller 
§unbe  3,  nao>  «a)langenbi6  2,  nad)  ©cblog,  ©toft  ober  SBifi 
anbercr  liiere  gltidifau*«  2;  2  HHnber  finb  erfroren;  burd)  ben 
$lt$  erjeblagen  mürben  23,  oom  Sonnenflid)  befallen  15  Ainber. 
<£in  breijäbriger  ffnabe  hatte  fty  im  SBalbe  perirrt  unb  oerhungerre. 
3n  33  fallen  enblid)  tonnte  über  bie  «Irl  bt*  Unfälle«  «Habere« 
nic^t  ermittelt  werben.  . 

«ernnjlnefin-ro  >it  t«ttlid,rw  «n««tn«e  keim  tttrfftrta. 
betriebe  in  *reu|en  18*7.  -  3n  ben  unter  HuffiaV  ber 
Sötrgbebärben  ftetjenben  löergwerfsbetrieben  unb  Slufterellungäan- 
Italien  SßieuRens  Wflrm  i897  jm  eonjtn  415638  Arbeiter  bt- 
idjäitigt.  3tcm  biefen  »erunglürfien  töbtlid»  883  =  2,1»  nom  Saufenb, 
b.  i.  je  einer  oon  471  Wann,  »öbrenb  im  ^njä^rigen  $ura> 
fdmttle  1888-97  iäbrti*  792  Wann  =  2,io  Pom  Saufenb,  b.  i.  je 
einer  Bon  45G  Slrbeitem,  um«  Seben  famtn. 

Unter  ben  Birten  beS  Bergbaues  ftebi  bie  93raunfo!)lengewmnung 
mit  Jet  PethältntBmäBig  b.öa^ften  9?etunglü(fung*}iffer  oben  an. 
3!on  ben  biet  im  Berichtsjahre  beschäftigten  33  020  Htbeitern  würben 
•  S  =  2     »om  Saufenb  getöbtet,  b.  i  je  einer  wa  423  Wann  gegen  j 
58  =  -.'.oi  nom  Saufenb.  b.  i.  je  einen  Bon  499  Wann  in  bem  \ 
betreffenben  jelinjabrigen  Xurd)fdmitte. 

Wit  einer  faft  gleich  Soften  3iffrc  folgt  bec  ©teinfoblen. 
bergbau,  bei  weltfern  oon  303  370  Arbeitern  714  =  2,»  »om  Saufenb 
uerungiürften,  b.  i.  je  einer  wm  425  Wann,  gegen  643  «Wann  =  2,si 
nein  laufenb.  b.  i.  je  einen  oon  396  Wann.  welche  in  gleichem 
Vfmjährigcn  Xur<bftb.nitte  um«  l'ebtn  famen. 

öin  weniger  ungünftigeS  »itb  ^eigt  bie  ©ewtnmmg  anberer 
Wineralten  (TOinaalfalje  1111b  Steine»,  ^ticr  enbelen  oon  14  277 
Arbeitern  23  burrf)  Sknuigliidung  -  i.n  bom  loufenb,  b.  i.  je 
einer  t>on  «21  Wann,  wäfjrenb  im  fraglichen  Turdijdjnitte  22  Wann 
=  1,m  Dom  Saufenb.  b.  i.  je  einer  oon  546  Wann,  getöbtet  roiirben. 

91n  le&ter  «tefle.  mit  ber  niebrigften  9>erimglütfung5}iffer. 
erfdjiint  ter  gr^bergbau,  bei  meinem  61  971  Arbeiter  beid^ftist 
ronrben.  .Jiier  famen  68  um«  Crben  ober  l  .o»  com  taufenb,  b.  i. 
je  einer  bon  955  Wann  gegen  70  Wann  =  1/*  00m  Saufenb, 
b.  i.  je  einen  oon  939  Wann,  im  Jurdjirfmitle  ber  3«bre  1 888-9?. 

J>it  *e!W«.tke  iB  *re«>ri  1887.  -  ;»m  3ab,re  ig97 
enbeten  in  ^rennen  nad)  amtliajen  ^eflfteOungen  6  496  ^erfonen  — 
barunter  5117  Wänner  unb  1  379  grauen  —  ttjr  Ceben  bur* 
»elbftmorb.  3«  bem  Zeiträume  00m  3obre  1869  bi4  1897.  in  roeld^ 
erftcreiu  bie  (Erhebung  ber  "Radiri^ten  über  Selbftmorbe  mitlel« 
befonberer  «arten  eingeführt  würbe,  fdiwantten  bie  Ziffern  ber 
iäb,rlidjen  StlbftnioibfäBe  auf  100  000  Sebnibe  jmifd(tn  U  unb  22. 
Sa§  giinftigfle  Üöerbältnifj  muebe  ■  871  unb  1*73,  baä  ungiinftigfte 
1883  unb  1886  beobad)lei.  3n  ben  folgeuben  3abren  ift  bie  9Injab,t 
fer  ©elbftmorbe  nad)  gleidjer  3>ered)nung  etwa«  geringer  geworbm. 

4?ei  ben  Wännern  jeigt  fieb  gegen  früber  eine  Zunahme  ber 
Selbftmorbe.  Unter  ilmen  (amen  oon  1869  b\?  1^97  18  bis  36 
biejer  ijäöe  bor  unb  würbe  bie  tödrfte  3iff«  '883  unb  188^ 
erretdjt;  1888  War  bie  i<erbällni6jabi  bis  auf  30  grfunlen.  Sie  tft 
ietlbem  aber  wieber  gei'liegen  unb  r)at  in  ben  Jabren  is93  unb  1894. 
hie  Jpölje  oon  34  erlangt,  00«  wela>er  fu  injwifd)en  auf  32  im 
*endit*iob,re  heruntergegangen  tft.  giir  bie  grauen  bagegen  betragt 
Me  ii»erhältni6)alil  nur  4  bis  9,  rnelrhc  i>ilie  für  1883  imb  1896 


ermitltlt  würbe;  in  ben  übrigen  3af)ren  bitfrt  ^ffo«"'«*,  bon 
■  883  bi«  1897,  oerhorrte  fie  auf  8.  Unter  ben  ©elbftmirbern 
befinben  fidj  faft  in  jebem  3ab.re  oiermnl  mehr  Wänner  al*  grauen. 


tit  SrntbcrlBfle  in  Virale«  1888.  -  3Jad)bem  bie 
bronbftatifKfdien  (Jch'bungen  in  fyeujsen  für  ba<  3<tbr  1895  ab« 
gefd)Iofftn  fwb,  geben  wir  hierunter  eine  Überficht  über  bie  .^töfje 
ber  Sranbfdjäben  ieneB  3ahreS  bejirf«wei|e  für  bie  oiee  Wmpuen: 
grdfjete  ©Hbt*  (raU  20  000  Cinwohnttn  unb  mehr  fomle  ©labltreife), 
Heinere  ©tobte,  £anbgrmtiubtn  unb  ©utSbejirfe. 

Qiefammtf chabtn  berrug  nad)  btn   Sehä^ungen  btr 
^Joliieibthbrben  i89S  in  Warf 

in  in  In  in 

rfigcnn    Oeincren    fankat«    (Jhitl6e>  jufanunen 
Stalten    mrinvm  |irten 
628  491  1  106  72«   559  184  2  338  568 
206  280    975  863   308  304   1  717204 

1 14  557  1  1 74  383  596  775  2  403  851 
336  478  2  055  129  1  439  $34  3  967  127 

-  -       2  «2«  815 


für  bie 
ftbnigtterg.  .  .  . 


Xanrö  .  .  .  . 
OTarinaiierber  . 


ort 

etasttr. 

144  167 

226  757 

518  136 
136  186 


StaMlrri*  »erlin  2  826  815 


1)ot3Nim   619  107 

8fr«nrfutt  ....     492  219 


Sttttm 


126  666 


Röeiin   337  580 


Hofen  .  .  . 
*rcra&CTj  . 

f tfülsu  .  . 


Oppeln  .  . 

?J!agrtebuT8. 
SRerfeSurs 
Cirfutl  .  .  . 


59  875 

39  795 
154  448 

191038 

53  293 
89N85 

407  884 

62  069 
206  816 


972  237  3  436  407  1  521  924  6  549  675 

615  583  2  133129   518  983  ,  3  759  914 

314  404  1  579  037  1  092  849  3  112  956 

606  699    635  948   772  633  2  352  760 

100  506    136  149   251  915  547  445 

360  553  1  189  617  1  005  422  2  595  387 

800  782  1  100  082   542  584  2  097  836 


314  122  I  570  223 
387  632  2  374  999 
197  862  1  547  952 

446  766  1  590  710 
444  861  1  103  840 
212  070    65.5  344 


660  176  2  735  559 

453  978  3  269  902 

780  560  2  616  359 

12»;  440  2  570  8t*) 

498  777  2  109  547 

62  135  1  1SC395 


bifjUtwig  .... 

fyiimwer  .... 
$>ilbe*f)rim .  .  .  . 
?Bneoiirfl  


423  501     538  560  2  847  067    852  S55  4  701  983 


245  120 
69  319 
130  650 

27  144 
49  100 


735780  561  658 
932  964  1  108  709 
55  709  2  668  716 
40  491  973  041 
126  767  576  853 
107  429    339  533 


Äuri<h  

Wandet   112  019  1261414  1  151005 

2»mtxn   162  833  113  995  1  366  063 

.  4 19  8S7  1  021  252  2  532  867 


«rnlberj 
»offel  .  . 


52  149  1  594  707 
27  02S  2  138  020 
17  656  2  372  731 
1013  532 

-  730  764 
15  000     511 062 

-  2  524  438 
10155  1  653  046 

-  3  974  006 


SUflrlborf 
«Mn  .  . 
Irin  .  . 


67  ^00 
330  268 

43  127 

1  816  168 
648  S-M 
11  7S8 
580  619 


156  600  6  270468 
1  256  408 

1  322  657 
4  975  738 
3  231  697 
927  313 
1  674  104 


Stpm  uringcn. 


309  761. 


449  584  5  596  984 
428  351     497  789 

154  067  1  126  463 
»568  381  2  291  189 
471  136  2111  680 
55  724    359  801 
76  142  1  017  343 

85  948    22:'.  803 

S"er  <&efammrjd|aben  oon  90  390  425  JC  (gegen  70  313  71 1 
im  Vorjahr«  unb  ben  bisher  dödfitrn  Öetrag  oon  $8  130  W  8  JC 
im    oatjre   1 393^  Bertheilt  fid)  auf  bie  größeren   Ätäbtc  mit 

11  830  490  gegen  norb«  »480  523  .«,  auf  bie  Heineren  (ttäbte 
mit  13  982  477  gegen  10  482  694,  auf  bie  Sanbgemeinben  mit 
52  2.54  102   gegen   39  638  628   unb  auf  bie  @ui«btjirle  mit 

12  323  356  gegen  11  711  866  Jt  im  »orjaljre.  6«  hat  alfo  eine 
SJergrbfjtrung  beS  SJerlupe«  in  allen  ©emeinbegruppeti  flattgefunben; 
aud)  erhöhte  fid)  ber  burdj  einen  9Jranb  erjeugte  ®urd)fchnitt4Beriuft 
auf  2  69«  M  gegen  2  469  M  be«  Vorjahre«. 

Won  gewinnt  eine  beutltdjere  9ini<hauung  oon  ben  tfranboer- 
lüften,  wenn  bie  Summen  ben  übrigen  iBgenwinen  6r«(bniflen 
ber  9Jranbf»ariftif  bes  3ah«*  '89>  3«r  S<ite  gefteüt  werben,  was 
in  ben  folgenben  Leihen  geflieht: 

CT 
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OMontm!« 


JBerfro  

grbfcere  £tatl(. 
Heincrt  „  . 
SJanbgmwmben . 


«945 
10  877 
3  481 
10  911» 
1  303 
33  J25 


2  S^«  815 
9  003  675 
13  982  477 
53  254  102 


6  9S7 
11  044 

4  1*3 
13  759 

1  337 

37  300  0<3M)42J. 


laftamta  ... 

CS  faben  aljt  aufeer  ber  5}efi(iung,  auf  »tldjer  b»r  SJranb 
entftanbeii  ift,  je  1  000  SBränbe  nod)  befebäbigt:  in  Ö«rlin  6,  in 
ben  grögnfn  ©labten  15,  in  bot  Heineren  ©labten  203,  in  ben 
i'onbgemeinben  257  unb  in  ben  ©uMbe^irfen  18  ÜBejiCungen  gegen 
0  bejw.  11,  211,  209  unb  19  toäbrenb  b«8  aiorjalires.  «ueb, 
biet  jcigt  (8  ji$  nie  früb«.  baft  bit  9lnftttfungSgtfaf)r  in  ben 
tlelnmn  ©labten  unb  in  ben  S.'anbgemeinben  am  erbeblubften  ifl, 
bauplfädjlid)  bebinflt  burd)  *><gt  unb  fd)led)te  Sauart  iomie  burd} 
unjureiebenbe  Süfdbrtntiditungen. 

£«r  SScrtb  bei  bu rdjfdjnittlidjen  ©Gabens  fteflt  fid)  für  , 
!8«Tlin  auf  404,  in  ben  anbeten  größeren  ©labten  auf  815,  in  ben  , 
tleinecen  ©labten  auf  3  343,  in  ben  Sanbgemeinben  auf  3  79S 
unb  in  ben  ©uMbejirfcn  auf  9  287  M  gegen  332  bejto.  746,  \ 
2  653,  3  463  unb  9  208  M  iiu  iBorjnbrt.    S)er  Dtrbältuifsmäfjig 
bobt  ®urd)fdHiitl  be«  ©droben«  in  bet  ©ruppe  ber  ©ulfberirfe  er- 
Hart  fidj  burtb  bie  9Jrrnid)tung  lanbipirlb'cbaftlidper  (*rj<ugniffe. 

SBertbeilt  man  bie  SJerlttfle  nad)  ©egenftanbSgiuppen,  fo 

ergeben  fid)  laufenbt  M     .  .     _    .  „ 

m  ben  flcmeinbegruoiKn 

p.r6fce«    !lti>    Maat'    CBuU-  : 


XLIV 

^Mobiliar  Mb  »obUiartrinbe  im  Vrenie«  l&W.  — 

,  Die  preuRifdje  SJranbfiatifiif  fua)t  Bie  notbge&niitgen  fpäte  $>tv» 
eiffenllidmna.  ibrer  enbgultigen  (ftgcbnifle  babur*  fruditbarer  u: 
macbrn,  bot,  fit  eine  <Hlm$e  »an  Uniericbcibungen  trifft  unb  über 
bie  fo  gebilbeten  ©nippen  getoifft  $baifad>en  pon  blcibenbet  Sc- 
beutung  fetlfteUt.  9luf  biefe  Seift  bienen  3u«'ammeniteflungen  amti 
an*  einem  btr  ©tgenwart  fajon  elroa*  meiter  entrüdien  3abre  ;ui 
flennjeidjnung  gegenwärtiger,  fid)  weniger  gtbanflut  al»  bem  ju« 
fälligen  ^ablentoertbe  nad)  Berdnbernber  erjdteinungen.  ÜBte  fünf 
©tmtinbtgruppen  burcbroeg  geionbert  betrachtet  »erben.  <o  gliebein 
fid)  bie  ©dmbenbränbe  in  brei  natürliebe  ftranbgruppen : 
1.  SJränbe,  ttxldK  jugleid)  unberoeglitbe  unb  bweglirbe  ©üter  erfaü 
baten  unb  für»  »^ollbränbe*  beifjen  —  niebt  ju  üerwecbfeln  mit 
totalbränbm,  bit  eine  «efttung  gani  *trl"tören.  2-  ausjdilitiilidje 
3mmobiliar-  unb  3.  nu*id)lie&ltd)»  SHotiliartränt*  Selten  r>cr 
niditen  bie  btiben  lederen  ©ruppen  einen  betradjUiiben  SUertb: 
nxil  aber  mancherlei  llmftiinbe  aud)  bti  ibnen  beriicffiibtigt  roerbti; 
muffen,  fo  barf  man  fie  niebt  al*  einen  «aDaft  ber  «tattfttt 
bertachlen  unb  txrnadnalfigen. 

Huf  SBollbranbe  btjiebtn  fid)  nun  bie  nadjfolgenben  3ablen 
auä  bem  3abrt  igg;  für  bie  ©emeiubegrupptn: 
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Su«  ben  $etluflmtrtt)en  lofien  ftdj  einige  9Jrrtjoltni^joftten 
beretbnen,  meldp  bie  gegenftänblid)  febr  bebeutenben  aproeidHinafn 
uon  einer  ©emeinbegruppe  jur  anbeten  beullieb  uo»  'Jlugcn  fübttn. 
3m  3ab,re  1 895  P«l«n  frunberttbeile  be6  Scbabtmoerlly^ 
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9Jom  Jaujmb  bt4  (>k!ammt»erluiteä  entfallen  auf  bie  i^U- 
brinbe  in  iöerlin  938.  in  ben  übrigen  gtöBeren  «labten  920,  in 
ben  fleüieten  973,  in  ben  l'anbgemeinben  9G3  unb  in  ben  ©Uli' 
bejtrfen  930.  tpogegen  i(ire  »nttjeilc  an  ben  überbaupt  gemelotter. 
»ränben  nur  225  bejt».  215,  52G,  703  unb  675  auSmadjen. 
2!of5  an  (leineien  Orlen  ein  einmal  enlftanbener  iöranb  eber  aut 
©egenftiinbt  anberer  al4  ber  juerft  trgrifjenen  "?lrt  nbergebt  al*  an 
gröberen  Orlen,  bie  ^ag«^en  mebr  unbebeutenbe  $)ränbe  erleibtn 
ift  tbeil«  aus  ber  fdjledileven  Söauart  unb  «weife,  tbeil?  au«  ttt 
jdHoädieren  iöertitieba*!  tum  Üdfibm  »e4  SBranbrt  erflärlid). 

Über  reine  :<mnif  bilitnbtänbt  im  ;\ibve  i895  t»l  9!ad). 
ftef«nto*  511  beridjlen: 


$om  ^mmobiiiarfdiobfn  ftnb  1  013  413,  00m  3Robiliarjd)aben 
5  721  6r>3  M  unp  er  fiebert  geblieben,  nämlid)  in  SBerlin  3  34ß 
unb  88  192,  in  ben  übrigen  grä&eren  Stäblen  III  360  unb  3tJÖ  134. 
in  ben  fltinerrn  ©täbten  87  813  unb  456  621,  in  ben  i'anbgemeinben 
709317  unb  4  412  454.  in  ben  ©ut(be)irfen  101577  unb  39S 262 M. 
tai  ergiebt  al«  untierfieberten  Hlnlbeil  am  dinmobiltarfdraben  für  bie 
fünf  ©emeinbegruppen  35  bejio.  306, 109, 233  unb  1 65,  am  «Uiobiliat- 
jifcbtn  aber  469  beim.  682.  766.  2  023  unb  645  auf  10000^. 
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£u<r  tommen  auj  einen  SBrcrnb  in  ©erlitt  90  gegen  576  M 
^mtnobiliar  bei  Söollbränbrn,  in  ben  übrigen  größeren  Stäbten  212 
gegen  ]  458  Jt.  in  ben  Heineren  Stöblen  307  gegen  4  294  M, 
in  ben  fanbgemeinben  746  gegen  3  792  Jt  unb  in  ben  <bm- 
beerten  1  669  gegen  6  649  Jt.  Gin  bunb,  beicegli^e  Iftegenflänbe 
gtnä&rler  Staub  pflegt  \a  rxr&eerenber  a\i  ein  auf  imfrewefllidK 
befärdnfler  ju  roirfen. 

!Pon  ben  auäj^liefelicben  OTobüiarbränben,  torlifje  in 
ber  §awpiftabl  unb  ben  übrigen  grSßeren  ©tobten  bie  2Meb.rb,eil  ber 
«ränbe  liefern,  foben  wir  fälle&litt)  miljulbeifen: 
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» 

(5inem  bernrtigtn  93ic 

nbe  fielen  atfo  i 

n  Berlin  nur  26 

1  122  Jt  OTotnlicn  bei  SBeQbränben,  in  ben  übrigen  grilieren 
Stäölrii  66  gegen  2  089.*,  in  ben  fleintren  l'JO  gegen  3  135  Jt. 
in  ben  £<Mbgemeinben  443  gegen  2  "37  A  unb  in  ben  ©utä 
be$itteit  2  007  gegen  6  474  Jt  )um  Opfer. 


SaalentUn»  in  «teuften  tat  bie  »Ute  bes  Mannte»  9R •  i  1899, 

julommmjefteOt  im  Mbniglü^n  ftatif)ifa>n  »«renn. 


»egieriina.*bejirfe. 
«tait. 


Ilm  bit  9Ritle  ta  SRonatet  SHai  bert&igte  bei  Stank  ber  (Saaten  jd  bei  8r» 
ronrtung  einet  (<Rr.  I)  jebr  guten.  (  Jtr.  21  guten,  (9Jt  3;  mittlrnn  (buro)f<bnilt. 
Ii$en),  (9lr.  4)  geringen,  i9h.  5)  ' 
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SRe3ierun(i«beiirte: 
1  flenigJberg  

2.  - 


3.  ^«itjig 

5.  ^JolSSom  . 

6.  Qmutfnrt  . 

T.  Ettttin  .  . 
3.  ftMUn  .  . 

9.  Stralfunb . 

10.  3?offn  .  .  . 

1 1.  Aremberg . 

12.  «rrtlau  .  , 

13.  £irgni^  .  . 

14.  Captin  .  . 

15.  'JKagbeburg 

16.  Berleburg 

17.  Crrfiitt .  .  - 
K\  Sdjltsretg. 

19.  Oonnoeer  . 

20. 
21. 
22. 
23. 
24. 

25. 

26. 
27. 

28. 

29. 

30. 


9ilh*Vim   a.i 

ÜQncburg  . 
Staof .  .  . 
CtnabrBd 
Hurid)  .  . 

ÜJJündct  . 
aWinbrn  .  . 
SnUbtrg  . 

«afffl 


«obleitj  .  .  . 

31.  SBnribor?  . 

32.  Win  .... 

33.  ttier  .... 
31.  Raiten  .  .  . 

35.  Siijmo  ringen 


|  91«i  IM» 

J  2Rai  1H9H 

JWII8M 

l  JXpril  IHiiH 


3m  gonjen  Stoot^ebult  toex  bie  £*ge4trni»en(iir 
üoüenen  »rri(bU|Kriebe  meifletH  Blbl;  bei  Dia^t«  f«nt  bat  tb 
bei  9lorb.  unb  Cflwinben  nomertHdj  im  Ofttn  fctelfan)  unter  SuB.  3m 
Äreife  $eine  ieBrn  «nbe  «pril  8  intb  im  «reife  Obornil  in  ber  9to<fjt 
*om  2.  jntn  3.  3Noi  4  «r«b  flilte  beobaa)trt  n>«ben  fein,  tiaju  tarnen 


leit  Gnb«  9pül  beitije  2iegengttf|e,  bie  bitmrUen  einen  »elfenbru^atiicitr 
Sbarattrr   aiinabmen  —  im  2.  $)md]tsb(jtr!e  M  eanbfreiiei  öhiben 
mürben  beiivitUwitf  in  ber  Seit  »ora  I.  bil  jum  15  9t«i  150  mm 
9tteberfd)l««,e  gemejfen;  —  f«  fa)abtgten  in  ben  glnfigebietrn  Mira) 
Rwfier  unb  äberfebnemmung  bie  lief  gelegenen  Selber  nnb  »er]bgerten  bie 
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auf  btn  'd>errren  fjfbtn  etbeMidj.  Vf 
fenbeif  Idnoef  würben  »an  übtrfdjwemmungra  bei  frrn*  ffiepbrignib, 
f»wie  grogere  Gebiete  ber  Srgimjngttejtrfe  gronffuit,  »trlla«,  Ctegnib, 
SNerfeburg  und  SfljTebUTg  betroffen.  Xuoenen  batten  bie  *J>ra»mieR  Ofb 
ureufjen  Hnb  t$dj(e«wig>$a(peM  »atberrfrbenb  trodtne«,  abet  (alle*  ffittttr. 
ffrfl  in  bei  lrglen  Sedje  trat  übetafJ  warme*,  fannige*  unb  fntdjtbareg 
»iiier  ein,  infolge  beffra  twn  Hirten  «eilen  aulbr&dtidj  gemelbet  mit», 
bafi  Pdjbte  mlbieno  ber  nafjfoltenVDrac^tn»«<iatttifg(aana^<n  Caoten 
gut  trbell  bahn,  au«  bie  Sommerung  gut  aufkaufen  («i.  Sie  SWiulrblage 
toi  in  »et  Vtrfjujabl  bet  t9eridjt«be|ir*e  abgenommen;  oerrinjrlt  ifi  )i«  fogar 
gani  »trfdjttunbm.  Sie  Vbnabme  wirb  jumeift  brra  nngfotten  fBetter  jtige. 
fdjriebtn ;  bodj  bat  man  aud)  Ibeltwelfe  mit  firf»J«  etrfudjt,  burd)  Segen  »an 
GHft  unk  Stelen  reit  fjelbiaBen  bie|ct  Vage  $m  }u  »erben.  Vul  brat 
ttegiming4ae|irte  $ilbee?beim  melben  2  nnb  auf  btn  9trgieru»gibc|irtcn 
«bnigiberg,  TOHnRer  unb  flbln  je  1  *erid)tttflatter  Qagel,  ber  aber  Ihnen 
nennentrorrltjen  Sdjaben  angeridjtct  f)tit.  $4ufiger  ftnb  bie  Älsgro  Uber  €d)e> 
bigungen,  bte  bind)  btn  Srabtnniim  unb  bic  fjritpiege  berborgerufai  würben. 

*m  beprn  tat  brr  TO  i  n  I  e  r  m  e  i  j  e  n  .  »er  rrldj  beperft  auf  btm 
©inler  gelammen  Mi  unb  fldj  tte»,  brt  nafttolten  Setter«  im  «Ogemeinen 
gut  enlBidelle,  bU  Ungnnft  bei  Kelters  ertragen.  «Berbingt  teigt  fid)  in 
raana>n  Stritten  »icl  tlntrout;  and)  wirb  infolge  ber  übergra&rn  ftaffe  «»!• 
bilbang  befBrdjtet.  3n  ben  bofrnfdjen  Irrrilen  Strelno.  SRogilna  nnb  3nin 
finb  Mi  (Saaten  burdj  bie  Sritpirge  an(  grofeerm  SUeben  »emidjttl  warben, 
llmgtadert  Würbe  tnbeffen  nur  ein  geringer  Heil  ber  )!S<ijei-'*nt>iniflAfl}f, 
im  Staate  1,4  »«in  Rimbert  gegen  0,a  im  Sorjatrt. 

Ungflnftigtr  laute«  bie  Ceridjte  jnm  Xbeil  Uber  ben  ©  i  n  t  e  t  • 
roggin.  3n  bin  tpridjen  ¥ro»inien  if»  bie  «lümbiig  negen  ber  »er. 
fbatefen  «epellung  nnb  ber  frflben  $erkftfr»pe,  bann  aud)  im  Rrllbjabre 
Wegen  ber  läufigen  ftadrifrope  mangdbafl  geblieben.  Sie  Saaten  Beben 
»o^et  in  »telen  »rgenben  be*  Cflenl  bttnn  nnb  ibi|.  3n  bei  Vrobinj  Oft- 
m-eugen  wirb  ber  ungfinflige  6tanb  bef  SBrnterreggent  anitrbem  nadj 
auf  mangelhaftes  Saatgut  jutBdgefflbrt  3m  wePliebm  tejeile  bei  Staat», 
gebiete!  finb  bie  fjetbar  jumetft  will  bePanben,  nennglridj  audj  bier  bie 
Saaten  bunt)  bie  raube  fflilterung  im  SSocbdtbiinie  jurPtTgebolten  »neben. 
«Ugeniein  mitb  berid)tet.  bog  bei  Koggen  beieit»  |u  (d>(fen  beginne.  Um» 
orftrungen  ftib  in  grtBerem  Umfange  in  ben  ^raeinjen  Cftprruten,  SeblePen 
unb  ®ad)fen  nbtbig  gewefen;  »eranlabl  mntbeu  pt  (irr  nie  aud)  in  btn 
übrigen  «»»injtn  »eniger  burdj  cigent(itb>  «Binlet{d)<»en  ad  burdj  TOaufe, 
»twinjelt  aud)  butdj  Sdjntdenfrafi.  Sie  «oftnung,  bog  M  ber  burdj  bie 
9)laufe  angeridüeie  €*obtn  auimodjftn  oütbe,  bat  ffd)  mir  sunt  entitijelt 
»erwirtlubt.  3tn  Slaatiburdjfdjnittr  tmitben  S,i  »om  feunbert  ber  Bnbau- 
pUdj«  umgeppagt,  im  Sorjab«  bagegtn  nui      »am  §unbert 

Sie  «fpellung  ber  Sommerung  mnrbe  burdj  bic  rgodjcnlang 
anbouernben  97iebetld)Kge  onfgcbalten,  jumal  auf  nidjt  branirtrit  Ädern; 
bier  »wr  ber  »eben  |c  buro)meid)l.  baft  er  nidjt  betreten,  gefebaeige  brnn 
beadert  »erben  tonnte,  «ei  brm  ttadenen  SBettee  ber  tet>ten  9i»»d)e  aber 
wutben  bie  getboxbeiten  berartig  gefbrbert,  ba§  mir  noa)  Beine  »epe, 
tnetB  in  ben  ÜberfcbaeimniingCgebitten,  )u  bepeOen  ftnb.  SommetgetPe 
unb  träfet  «eigen,  fotoeit  pe  aufgegangen  Pnb,  einen  befriebigenben.  in 
»eiten  StrtoVn  fogar  guten  Slonb.  (fine  gtigere  Antobt  »»n  8erlranent> 
mJnnetn.  befonbert  an!  ben  WegienmgJbeiirlen  SWeifeburg  unb  Jtaflel, 
betidjlet  Bber  Vejdjlbigungen  ber  Sammerfaatcti  buidj  ben  Stabtnurm. 
lud)  jtigt  ftd),  butdj  bie  flbetgtafje  SWffe  begönPigt,  fdjoit  jegt  biet  Unttant. 

Qon  aBcn  Brndjtotttn  pnb  bie  ft a  r  1 0  f  f  e  I  n ,  nxtdje  jn  einem  Z>ile  nod) 
nidjt  gelegt  »erben  fanntrn,  am  weiteften  jurBd.  SRit  Vulnatmu  ber  $r»»in)en 
OBbrenien  unb  Sdjlesnig^otpein  befBra)tet  man  HuSfaulen  b«t  Saatgutes, 
belanbet«  ba,  n>e  bte  aulgcpedte  3rud)t  ierfdjnilien  »arte.  Xen  fttt  bie 
«arioffrln  ermittellen  »oten  bBtfte  fein  gro&ti  »erib  beijumtffen  fein,  ba 
»•n  ben  »  547  8erid)terPottwn,  »etdje  bil  jum  16.  beb  lanfenben  »onaiet 
ben  «eridjt  einlanbten,  nur  283  «oten  für  Kartoffeln  angegeben  b«"ttn. 

Ccm  «Ite  mugten  ivtgen  UNduiefdjaben»  grifjere  SMsjtn  umgepflügt 
»erben,  am  umfangtetdjflen  in  ben  $ra»inirn  edjiefien  unb  Sadjfen. 
3m  ©Uatf  betragen  bie  Umedeeungen  nadj  ben  eajäg ungen  ber  Vertrauen*» 
rainnri  5,i  com  ^unbnt  ber  gefammien  mit  «lee  bepeQten  gUUje 
gegen  nur  (i,t  im  Üiorjabrt.  Set  Peben  gebliebene  Ibril  btiedjrigt  mit 
tHtnabmc  einiger  Splicber  Wegierunggbejirte  jn  guten  Hoffnungen. 

Sie  Miefen  pnb  infalge  bet  Rdtlt  inrfld  geblieben  unb  beginnen 
jum  grefeen  Stjtif«  erP  fetjt  grlln  ,u  »erben.   Sit  gtnPimefen  ftnb  burdj 
r  nbrrPulbct.  nnb  »iebeiftalt  wirb  In  ben  «eiid)ten  bie  »efUrdjlung 
ba«,  faOt  ba«  fflaffer  nidjt  balb  abMnfl,  ber  erpe  Sdjnitt 
(ei.   Jnjtri|eben  bOrilt  bat  weiter  anbaumibe  trodene  unb  narwt 
tttfentliebe  IBeffenmg  b«beig«ffibrt,  wie  aud)  bem  »eiteren 
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3agb  auf  nnfcbarrl  unk  (4ä»H(|r<  »Hb  im  QlUt- 
yatbriage«  18*7  «S.  —  3n  bem  IVI.  ^«fh  Ii«  oom  rrid)«. 
I5nbifd)en  Wintflerhim  rjcroufgegebnten  „Qttlrtlgt  jut  Sotflftatiftit 
i>on  eilofe-eotbringen"  ftnbtn  fid)  für  ba«  ^ed)nuna<ia^i  1897,9  g 
9fad)wtifana(n  über  ba«  erlegte  nutjbcte  nnb  jcbäblidje  SBilt  fowie 
übrr  ben  (Ertrag  au«  bet  in  ben  Staat**  unb  ungrtbtilicn 
Spaltungen  oervadjtttfn  unb  Dtmxtlttlen  Snob. 

Xte  fluflatea  über  ben  Ibldjup'  bei  nufcbaren  Silbe«  erftretfen 
ridj,  tobt  in  ben  ffloria&rtn,  nur  auf  bie  ßaatlid)  oetwaltelen  Serben, 
biejenigen  über  ba«  erlegte  ober  gefangene  fdjablidjt  253ilt  aud)  auf 
bie  ©tmetnbf  unb  9lnfialt«<  foote,  abgelesen  bon  r5üd)fen  unb  JBitb- 
fafctn,  aud)  auf  bie  ^riüaftoalbungen. 

Sad)  unferer  CueOe  ftnb  in  btn  in  ©rttad<t 
gebieten  jur  ©trefft  gefommen: 


3agb- 


im 

im 

in 

Oberetfal 

UnttreHafj 

l'ottjriTi  gen 

giifanimer» 

lfil 

376 

626 

Sbtfe  .  .  . 

fiCcUle  .  .  . 

550 

931 

2132 

12 

35 

7C. 

3n  ben  ftoatlirtj  uerrtKilteten  Sorften  nntrben  ferner  im  3)erid)ll» 
jacjre  ben  nu|tarem  SPtlte  149  $itfa)<  einjdjltefjlietj  ber  Stbmol- 
ttjttrt  unb  Äälbtr,  634  Rebe,  146  eBtüct  Sdnoarjrptlb,  1  861  $afen, 
14  «Btätf  «utrnrilb,  30  6tüd  ^afclwllb,  119  Sajonen  unb  37  Sieb* 
b;ü^ner  erlegt,  unb  jttiar  Sofltoitb  tingefdjlnfjen. 

ein«  ber  in  ben  Staat«,  unb  ungelbeilten  SBölbtmgra  »er- 
bodjteten  unb  oerwalteten  3agb  mit  153  359  ba  (nad)  bem  Staubt 
vom  1.  Hpril  <898)  nurbe  eine  ©efamratrinnabtne  oon  68  751  M 
er}ieli.  hiervon  entfielen  auf  bie  eervad)leie  3agbflfirbe  twn  75  235 
ha  55  230  Ji  (burdjidjnittlid)  0,«  Jt  für  b«8  ha),  auf  bie  »«• 
toaltelen  3agbgebiele  oon  78  124  ha  bagegtn  nur  ein  Sri«  ntm 
13  521  Jt  (burd)ir&nUt[id)  0,u  M  für  ba«  ba). 


Wulf«!  in  St»rtK|«i').  —  SMe  3abl  ber  «u3)djigtu  in 
Herwegen  bat  wäbrenb  ber  Dier  Jabtjefjnte  »on  1 8$6  bi*  189$ 
beflcrnbig  abgenommen;  fte  betrug  tgj6:  2858,  ig7S:  1752. 
1885  =  1  '95,  189°:  9G0  unb  1 S95:  688.  3n«gefammt  gelangten 
wäbrenb  jene«  bierjigjöbrigen  3eitraumetä  7  863  JJaQe  biefer  RtanfJieit 
(banon  ST.«  d.  ö-  bei  'Diinnrrn)  jur  PrnntniB  ber  93el)irbtn.  3nt 
3abre  rg95  «rtbttllen  fid)  bie  ßranfen  auf  139  ftemeinben  be« 
ftbnigreidje«;  in  einer  einigertnafjtu  bemerfenBmertVn  ^äufigfeit 
fommt  ber  Hu«faf>  jebwb  nur  nod)  in  ben  Ämtern  bet  £kftfü>1e 
»an  «tauanger  bi«  9iorblattb,  ganj  befonber«  aber  ini  'flmlt  *^orbrc 
©ergentjnS  jur  SBeobndjlung.  SPon  jolcben  ßranfen  befanben  ftd> 
(Enbe  I8J6  235  in  btn  «uSfafefpitälent;  bei  SmH  6',IU3 
mä&rtnb  bei  19  3abre  I8S7-75:  3  062,  «oabrenb  be«  Jabrjebnle* 
1876-85 :  1  108,  toätirenb  ber  3abrfünfte  1886-90  unb  i89>-9S: 
471  bejro.  S46.  ©ebrill  entiajirn  würben  »an  ber  öeiammtiafjl 
oon  5  222  Äranfen  wäbrenb  be«  bier}igiä&rigen  3titaiiim<<  120 ; 
in  iejr  ^ettn  ferjrten  1 170  jurütf;  anberen  «nftaUen  würben  232 
übtrwiejen;  H  oerftorben  3  340.  Cnbe  1895  otrblieben  im  »eftanbe 
360  ffluifabfranfe,  unb  {war  59  im  St.  3*rgen««fcofpUal  unb  146 
im  ^Jteieftiftelfe  9!r.  1  (beibe  in  Sergen)  fowie  155  im  SRtitgier« 
bei«  ^Ieitfliftelie  bei  troubfjjera.  3n  btn  aUerletflen  3a(rrn 
febtint  bie  »ranfbeit  jtd)  toieber  ftärtec  ju  oerbreilen ;  btnn  bei  btn 
Grbebungen  vom  3abre  1898  »urben  1  086  ?lug[ä&ige  in  Norwegen 
ermilteU.  »flerbingS  ifi  für  bie  Urflärung  ber  ;Sunabme  ber  betannt 
gettjotbeneti  ffaOe  ohne  3»eifel  ba*  lebhafte  3nterefje,  roeJdjeS  in 
alkrneuefler  3eit  biefer  fftanfbeit,  befonber«  »on  ätjtlid)er  Seilt, 
enlgegengebraty  wirb,  nidjt  ohne  Jöebcutung. 

«lerbefiUt  tu  «>nb»n  18t8').  -  3n  £onbon.  beffeit 
tSebölferuns  für  bie  3HtHt  be«  3abreJ  t898  auf  4  504  766  Seelen 
gefaxt  würbe,  ftnb  im  SBeridjiäjabre  132  432  flinber  =  29,i  auf 
1000  ©ewobner  geboren  worJen.   Xie  Sohl  ber  XobeSfällt 

')  Norg«B  officie.ll«  Statiatik.  Tredie  Rrakk«  Nr.  287.  »eretning 
om  du  Spedalake  i  Norg-e  i  famaret  1191-1895.    Kriatiauia  119t- 
»)  Annual  atuninarj  of  birth»  and  deatha  in  London  ig9t. 
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&ckan|  btt  Ä>(*}u*t  i«  >rt  &4"*is  18t7li.  —  3"  )>r 

2dm*ij  ifl  mon  bereits  feil  Im  Jahre  1855,  in  bemerfenSmcrtbtt  25ki|e 
«ber  |(it  bem  3al»re  iggi  um  bie  .fcebung  ber  ftifehjudjt  bemüht 
cjetvefen.  3m  §erbftr  1&9»  roaren  139  Sifdtbrulanftalten  vorbanben, 
ton  benen  fid)  23  im  Ranton  tBern,  SO  im  Ranton  *argau  unb  17  im 
Ranton  'St.  ©allen  befanben.  SSobrenb  im  3abre  I8SS  23  000  ©e|- 
lin^t  unltt  ftaatlidjer  Rontroüe  au8gefe|t  würben,  betrug  brren  3a41 
im  lefclen  3<>bre  üb«r  23'/,  TOiHümen,  gewonnen  au«  na&ebei  2a  SDliD. 
<fciern.  5Bon  biefen  gelingen  tarnen  an  inlänbifdjen  Urteil  etwa  U 
«Will,  auf  Cadjfe,  1,6  WiD.  auf  Seeforellen.  3,5  SM.  auf  Stocbforellen, 
l,i  Win.  auf  SRitter  (Salmo  salvatirus),  976  000  ©lud  auf  fcfdjen 
(Salroo  tliymallus)  unb  14,4  9WiQ.  auf  Sellen,  Nahebei  59  000 
linge  geborten  autlänbifdxn  3'ifdjartm  an.  Sie  rrhetlid)  er* 
bebten  flaatliaVn  ^ufebüffe  für  bie  föfdtyurbt  erhoben  jia)  im  legten 
SJeridjtSjafjre  iiict)t  über  22  00»  jjrcS..  nicht  einbegriffen  eine  .Jabrrt« 
reute  Bon  3  000  0k«.  für  bie  jdpeijeriidK  gifd))urbtgrfcllfd)aft. 

Wlan  war  ferner  unatläffig  beftrebt.  bie  gifdje  vor  ihren 
^rinbett  in  ber  Xbierroelt,  namentlich  reu  tWchoHrrn,  \n  fd)ü|fen.  @& 
mürben  im  Jafore  1 897  14*  tmb  in  ben  fünf  üorbertjehenben  Jaljren 
6*2  ber  Biirbejeichnften  SRäuber  grlAbtet.  3hre  Scrnicbtung  mirb 
bnrd)  SJeroinigung  von  Prämien  cieförbert-  2o  grrocirjrt  ber  (tanton 
Neuenbürg  für  bie  Xobiung  einer  ^ijAottcr  eine  grämte  von  60, 
ba£  Söaattlaitb  eine  foleb«  von  40  Rrcs.,  toeihrenb  fie  im  Kargau, 
in  'JlpvtnjtU,  ®enf,  ©lurus,  S?ujern,  im  Xburgiiu,  in  Sürttr)  u.  f.  10.  30, 
im  Kanton  f&irn  16,  in  ben  übrigen  Rantonrn  10  grcS.  beträgt. 
21;  sPerfulgim,!,  rügtet  ftd)  aud)  gtgen  bie  gijdjrduber  unter  ben 
S-^eln,  mie  bie  Weiber  unb  CiSvogel.  Ü!on  erfteren  finb  im  3abte 
189*         I89J  202.  1897  IM  ©tüd  gelobtet  roorben. 
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Mief  fid>  auf  83  936  =»  18.9  a.  X.  «ebenbe  unb  blieb  um  l,o  a.  X. 
unter  bem  XJurtbfehnitte  beS  legten  3al>rjtbn1e4.  Unter  ben 
tßerftorbenen  roaren  22  140  Rinber  unter  1  Jfabr  =167  auf 
1  000  (geborene.  X)iefe  SBerbältniftiabl  blatte  rofihrtnb  ber  3«bre 
1891-97  bnrdjfdjnirtlid)  158  betragen.  S»er  iiberfdmfi  ber  (Beburten 
über  bie  ©terbefäfle  fteDte  ftcb,  1898  auf  48  49G,  bie  beredjnett 
3unabm«  ber  »eBölfrrung  aber  nur  auf  41  791  gegen  41406  im 
SBorjabre.  33on  ben  XobeSfäflen  ereigneten  ftdj  12,»  b.  in 
flranfenbjujern  unb  2,t  b.  $>.  in  3ir«ianflalten. 

35«rcb  anftedenbe  Rrnnfbettrn  waren  12  482  «15  0.  ber 
©trrhefälle  Berurfacbt.  «nfiungenfetwlnbfuchtfiarhen  7  748  $«r. 
Ionen  «=  l,n  auf  1  000  Sebenbt;  im  X>urd)fdmiite  bt«  3ahrjebnle8 
1 888-97 »aren  bieferÄrantVit  8400$erionen  erlegen.  Hn Dia rrt)öe 
fiarbtn  4  352  =  0.»7  (im  Üurajfctjniiie  1888-97  0,«i)  «.  X.,  an 
HHajern  3069  =  0,««  (0,«>)  a.  I,  an  Reuebb. ufien  2  157 
.=  0,41  (0,5«)  0.  %.,  an  S>i»Werie  1  756«=0,».  a.  %.;  in 
Den  neun  »orfcrgrljenbfn  Sauren  fteOte  ficft  bitfe  SkrWIlnifunf)!  auf 
0,m  btgro.  0,»,  0,»,  0,«<,  0,7»,  0,«i,  0,s>,  0,n  unb  O^o.  fln  ©cb,arladj 
ftarben  1898  581  =  0,u  (1888-97  O.m)  a  X.  an  gaftriftfiem 
Uitber  nnb  lt»»6,u«  598  «O.u  (O-11)  a.  Z.  ttn  $oden 
trlagen  in  ben  5  Sauren  ig94-98  88  b«)n>.  55,  9.  16  unb  1,  ber 
3nf(uen}a  727  b«j».2  117,491,691  unb  1  283 ^krfonen.  Snfolge 
Qleroalteinroirtuug  verflarben  1  a98  in  ber  engli|d)en  «pauptftabt 
3  514  ^erfonen,  bavon  bureb  !Uerunglüdimg  3  003,  burdj  ©ttbfl* 
ntorb  437;  ermorbet  rouTben  73;  aufserbem  faub  eine  .vinritljtung 
ftatt.  Unbefannt  enblut)  blieb  bie  Xobe*uri'aa>  bei  526  ^erfonen 
•=0,n  a.  X.  3"  üiwrpool  betrug  bie  ©terblid)feit  24,o  («888-97 
25,0<  ,n  Wandjefler  21,«  (24,i),  in  %irmingb,am  20,o  (20,r),  in 
fieeb«  19,*  (20,t),  in  (ibinburgt)  19,:,  in  @IaSgoto  21,»  unb 
in  Dublin  26,i  a.  X.  3um  SlergleioV  feien  nod>  bie  üiffrm 
für  »erlin  mit  17,i,  ^ari«  mit  19,t,  ffiien  mit  20,i  unb 
%en>  $orf  mit  19,i  angefübrt.  »m  b,&a)fteii  unter  ten  europütfaVn 
<VSro|ftäbten  mar  bie  £lerbli$t<it  in  IRosrau  mit  30,»,  in  Xrieft  mit 
2M,  in  Petersburg  mit  25,«,  in  fRünd>n  mit  25,r  unb  in  !8vtSlau 
mit  24,»,  am  niebrigften  in  »riiftet  unb  ebriftiottia  mit  je  16,*  a.  X. 


«*r»en»nna  \>tu  Crl»nt«e«  jur  «ufheBnng  alter  »ilfet. 

AttBien.  -  ©ebt  forgfaltige  Sorfduingen  über  bie  Spradjgrensc 
in  Belgien  unb  bem  ußtblidjen  Jtranrreid)  b^at  $rofeffor  (Bobefroib 
Äurtb.  in  ?üttiaV)  jum  Sbfcbluffe  gebradjl.  (Er  gebt  non  ber  b,eu» 
tigen  Sonn  ber  OrMiiamen  aus  unb  juetjt  bie  Altejle  verbürgte  gorm 
bevfelben  auf,  jomeit  'Katbricbten  vorliegen;  ba  ledert  oft  gänjlld) 
fehlen,  bilft  er  fi«  mit  {«tjarffinnigen  «ergleidningen  «6nlit&  füngenbtr 
92amen<enbungen,  von  benen  mir  bie  bem  beutfdjtn  „ragen"  ent* 
fprett/enben  bicr  betrauten  rootlen. 

gür  bie  im  «>nnegau  unb  in  florbfranfnid)  bäufigen  tarnen  auf 
itjniea  wirb  bflert  genrwaifa>tr  Urfprung  in  Hnfpnidj  genommen. 
Rurtb,  fanb  jeboeb,  bie  öltefte  8ronn  Bon  7  bennegauifdjen  Ortsnamen 
aul  bem  IX.— III.  3ab.r^unbert  romanifd)  (iacum)  unb  von  6  au4  bem 
XI.— XIII.  3at)rbunbert  gennanifd)  (engbien,  egbien,  ghien,  gbain 
unb  ehern);  im  Xtepartemenl  bu  9torb  geigen  6  alte  Warnen  eine 
rom.inifd)e  unb  3  eine  germanifebt,  im  Xiepartement  ber  Slifne  bie 
30  alten  unter  101  überb,aupt  norbanbenen  fimmtlid)  eine  romanifd)« 
gorm  (Ucum).  ffieil  bie  6nbung  leidjt  »ertaufdV  fein  fönnt,  gtnü.je 
fie  nidjt,  fonbern  man  muffe  ben  ganjen  Warnen  unterfuetjen.  3*> 
biefem  Snbe  >at  Äurtb  in  einer  Xabefle  ben  Ortsnamen  s.  analoge 
gtrmanifdje  unb  b.  romaniferje  Warnen  von  Orten  uniivcifellwften 
Urfprunge«,  c.  $u  ben  belrtffenben  Ortsnamen  paffenb*  Warnen 
btutfetjer  unb  d.  tattlnifa>er  Wänner  jur  Seite  gefteOt.  3)ie  «ul* 
|ab(ung  ergiebl  ben  auSfd)liefitid)en  Rall  c.  für  rjennegauifd;  «nie* 
unb  »einerlei  Sinologie  für  ini&«,  ferner  einjdjliefjlidj  metjrwdj 
Bevtretcnn 

Orte  im  Worfei 
beparttmenl 
igni*»  gnitt  ignr 
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2. 

a+b+c+d. 

a+d  

b+c  

c+d  
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tjenneaaniiaie  Orte 
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8  6- 

:i       i  — 

1        I  - 

—       I  - 
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1 
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—  1 
1 
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2      -  - 


fo  bnft  neben  17  beiberfeilS  gleidjmdgig  in  Vnfprud)  }u  ne^menben 
Orten  ber  'iJJroomj  ^ennegau  25  mutt/maglid)  beutfdjen  unb  12 
ttMuonifd)en  UrfprungcS  fein  mürben.  9lber  leibet  bie  33erg(cid)ungl- 
metbobe  nidjt  an  bem  5et)ler,  bafe  fi«  auf  fpfitcr  erriditet«  2!?obn« 
pur|e  einen  ÜDlapflab  aus  vergangener  3eit  anlegt»  ©etradjtet  man 
bie  auS  368-1276  belegten  Ijennegauifdjen  unb  bie  1  - 1 13 1 
urtunblid)  oorfominenbeu  franjöfifdien  Ortsnamen  für  fidj,  fo  paffai 
obige  Wctfnuilc  bort  für  8  bcutidje  (morunter  3  iacum).  5  jisfifel« 
t>afte  uitb  4  malljnijdje,  im  Worbbepartemtut  für  9  bejicrjungSmeife 
16  unb  12  Ort|d!afi<n. 

Unabbängig  oon  obiger  Jlrt  ber  Unterfudjiing  mirb  bie  im  ifjt 
nwßoniidjen  I(Klle  ;8<lgiens  unb  WorbfranfreidjS  feb,r  läufige  flb« 
Ititung  aus  I a  t e i u t f  d) e n  «amen  mit  ber  urfprünglidjen 
OrtSnamenenbung  uiacutn  unb  db,n(id)en  eingeben!)  bebanbelt.  ^lufja 
115  Ortfd)aften,  nxldje  96  befunbeten  ober  bermutt>eten  lateinifdjen 
WamenSformeii  entfprcdjen,  fübrt  rturtb  87  auf  56  urfprünglidje 
gormen  iurudgefüfjrte  Orte  an,  über  beren  Warnen  in  früheren  3<ittn 
eine  Wadjridjt  bisher  nirbt  aufjufinhen  mar.  erftaunlid»  mamtisfad) 
ifl  bie  l»eränbeiunfl,  ber  bie  ßnbung  bxi  jur,  Öegenioart  unterlag. 
Slan  finbet 


'■•  lt*vn#  .K>  »tati5t»a«f.  I.O*»rian«,  «r.  35  oem     Cftobcr  >)  i,a  fronüir«  linguintiqne  en  Bülgiqne  et 

— — — —  .  Franc«;  2  SMnte.  «ttlfiel  i«9|. 


le  nord  de  la 
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finkungen  auf 
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igney,  igne.  igneg  2 

ignies  
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gni«*  

gny  8,  gni«  gie« 
nay  2:  ney.  neu  .  . 


in  ben  Urobinjeit 
i'ujem.  <Ka«  *tü-  $ennei  Äotb» 

1»urs  milr  4<ml    g<ut  oep. 
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9 
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SBie  Ianbfdjoftlidic  Wfttititjnung  einen  unnerfennbaren  Sinflug 
auf  bie  Art  ber  fcbfdjn>ad)ung  be«  urlprimglidjen  WamenS  geäußert 
bot,  [o  mufj  man  auperbem  befierjtgen,  bajs  bit  ©nnohiibeit  audj  fpät 
entflanbenen  Crten  einen  Warnen  oerfdjafft  babeit  mag,  ber  meljr 
ober  weniger  flart  an  urSprilnglidje  gormen  anflingt. 

llnterfudjt  man  bot  3ujarameiibaiig  jroifdKn  ben  bela,o*rrmifd)en 
Warnen  mit  bem  Sjudjftaben  n  unb  ben  Je|igen,  ohne  bie  Stamn* 
änbttungtn  ju  beadjten,  {o  ergiebt  fnb  golgenbe«:  Slu«  iniacum 
tourbe  im  Herlaufe  ber  3eit  bei  17  Orten  igny.  bei  8  ignies,  b«i 
6  egnies,  btt  je  4  egnee,  in  unb  gnies,  bei  je  2  enee  unb  nee, 
bei  je  1  eigai,  egnet,  genee,  gnee,  egn«,  dies,  ain,  tne,  oigue, 
iguey,  igni,  gny  unb  ignes.  ferner  bermanbrlttn  [idj  untacatn 
in  gnard,  oniacum  in  ognee,  egnies  unb  ignie«,  auiacnm  in  agne 
unb  egnies,  uiacum  (an-,  enniacum)  4  mal  in  gnies,  2  mal  in 
ny,  je  1  mal  in  nt<e,  ignies,  gny  unb  ignes,  iouacum  In  gnies, 
onacum  3  mal  in  ogne  unb  1  mal  in  oigno,  rnblid)  nacum 
2  mal  in  nay,  je  1  mal  in  nas,  neux,  ney  unb  ignte.  Slber  audj 
aus  iliacum  ift  egnies  unb  egies  geworben 


im  mannliebe        »r.bli^;  ©tfammi« 

Älter  vtn  Verfonrn        Verleiten  besUTerung 

0  bi«  10  3«bren  4  994  654  4  863  858  9  »58  512 
10  „    20     »  4  361  179        4  474  848        8  636  027 

20  „    30     „  3  554  306        3  458  023        7012  32» 

30  „    40     ,.  2  7S9  362        2  065  1  -'2        5  451484 

40  .    50     ..  2  5SOS44        2  419  «IS        5  000  4*2 

50  „    60     .  1  849  422        1  780  603        3  630  085 

60  ..    70     »  1091332        1175  945        2  267  877 

70  ,    W     „  504  3S»  617  90*;         1  122  29  ". 

SO  »    90     „  89^20  136  940  «6  760 

90  „  100     .  6  454  11  385  17  ö3» 

100  »110     »  34  12?  162 

1255  776  2  031 

21823  4)11  H4tUI2  «12*8*3. 
Site  größeren  Sldbte  %«pant  b>lten  am  31.  ^ejember  1897 
folgenbt  «emobtieriabl :  Jotio  1  406  928,  Cfafa  758  38  b,  «nolo 
332  833,  9iogooa  246  821,  ffobe  (^iüflo)  193  499,  7)o!obama 
188  829,  ^irortimo  107  346.  «anagoma  »I  352,  ©enbai  74  453, 
»ngafali  74  206,  .\)atobate  70821,  jjufuota  61  385,  lx>fufW»na 
61  277,  looama  58  537,  SSafanama  57  260,  Ofai>flma  55  841, 
Uagoibima  54  694,  Äumamolo  52  110,  Migata  50  875  unb 
50  162. 

"Sie  3abl  ber  «nWonber  betrug  9  397.   taten  entrieltn 

auf  bie  ©table 


Die  neBiMenmi  m*  dtMtt  «ibe  18*7.  -  ?)ad)  atnt. 
lia>n  TOiitbeilungen  betrug  bie  einbeimijc&e  SJendlferung  3apanö  am 
31.  -fcejember  ig97  43  228  863  «JJerfonen ,  nämlia)  21  823  651 
männlidjen  unb  21  405  212  meiblidjen  @efd)tea)tef.  03egen  bas 
3?prjab^r  bat  bie  SSolfäjabl  um  520  599  ober  1 2,i»  aufä  Saufenb 
yigcnommen,  milb/in  nur  um  cIums  meniger  als  in  ^JreuBen  Kdbrenb 
be83abrfünfte4 1890/9J  mit  burd;[(bnir«i(t  jä^lid)  IV'.s« auf« lauf enb. 

männlidje  ©ejdjledjl  loar,  nrie  bisher,  ftärfer  oertreten  als 
baä  roeiblidje.  Unter  je  1  000  Vertonen  befanben  \ui>  bur(t>f<t)nitltiri) 
504^  männliaV  unb  495,*  nxiblidjt,  uiäbrenb  narf)  bem  ßrgebniffe 
ber  5?olt5jäf)lung  m  2.  Sejember  1 89$  im  Saufenb  ber  Öefautmt- 
benölferung  ^rnifjens  491. i  unb  beS  ganjen  3)eutfd)en  Äeidjes  nur 
4904  minnlidjc  ^erfonen  nprb,anben  nwren  "Hui  biefem  Urnftanbe 
ift  e*  ju  erfliren,  baf}  in  Japan  in  aOen  Slterlftufen  üon  ber 
®eburt  bis  )ur  iBollenbung  be«  60|len  3ab,re»  ba«  männlidK 
(#efd>led}t  unb  erft  in  ben  b&brrrn  flltertftufen  ba«  »eiblilje  Wefe^leebt 
überntiegl,  mäbrcnb  in  ^reufien  ungefähr  im  «Her  non  18  Jahren 
gteid)  viel  männlidje  unb  i»eiblid)e  ^erfonen  wor^onben  finb  unb 
nur  in  ben  niebrigeren  Slltetäftufen  tai  männlidje,  in  ben  ^oberen 
biugegen  ba«  meiblid>e  (Hefdilecbt  ftärrer  nertreten  ift. 

Sie  fidj  bie  ©roölferung  Japan«  nadt  je!)njäbrigen  9111er«« 
l'tufen  »ertbeilt.  ergiebt  bie  nadjitebenbe  Überiid)!.  3u  <?nbe  beä 
Jabre*  1897  frnb  etmitttdi  würben: 


eioatianaehiriae 
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36 

6 
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30 

3 

Q^ina  

64 

2  743 

IS50 

357 

711 

j«f«nmtn 

701 

4  72* 

2130 

411 

1303 

14. 

Jm  «uSlanbe  befanben  fid)  nad)  Sdjätung  am  gdjluffe  bt« 
3abre«  1 897  51  733  3n»aner,  3  370  mehr  al»  ju  beginne  be«  3abre4. 

S)ie  3abl  ber  bemobnten  Käufer  tpttt  f«9  im  *ct 
Jabreä  1897  um  53  625  Dcrmeljrt  unb  betrug  am  Sd)lujfe  befjelben 
8  058  474,  fa  baß  im  Xuid)fd)nilte  5,s«  ^erfonen  auf  jebc«  ^au« 
entfielen  gegen  9,u  in  $reu&en. 

Über  bie  9Jemegung  ber  iBeoölterung  liegen  nadjitebenbe  Angaben 
w>r.  3m  ?aufe  be«  3abre»  1397  baben  365  207  gb^fdjliefeunflen. 
1335  125  Sebenbgeburten,  130  237  ^obtgeburten  unb  876  »37 
etertejalle  ftatlgefnnben.  5lie  natürlidje  ««»lferung9»ermebrunfl, 
b.  i.  ber  Übaftbuji  ber  «eburten  über  bie  Sterbefnae,  fteBte  itdj 
milbin  auf  458  288  iperfonen,  unb  auf«  iaufenb  ber  ju  Anfang  be4 
SabreS  1897  Sebenben  entfielen  in  3aban  34,i  ©eburlen  gegen 
38,»  in  $rtufcen,  »-«  ^brfdjlieBungen  gegen  8.s  in  ^reufeen  unb 
23,«  eterbefdüe  gegen  22^  in  freuften,  rwbei  bie  3^1 
geburteu  jomotjl  bei  ben  Geburten  wie  audj  bei  ben  ©terbefaUen 
mitgeredinel  ift.  ©ebr  bodj  ift  bie  3<it>t  ber  Iffbtgeburten,  näinlid) 
HH#  auf«  taufenb  aller  ©eborenen  gegen  32.J  in  ^reupen. 

"Sit  3ab.l  ber  öbefdjeibungen  betrug  im  3^tt  i897  124  075 
ober  339.T  com  Xauftnb  aBer  flleicbititig  corßctomraenen  Cbc* 
fdjliefiunflm. 
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im  Kalenderjahre  im  ,  76 
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Vorbemerkungen. 


Nach  dar  vom  Minister  des  Inn«ru  am  27.  September  rg9}  —  1.  A.  »466  —  erlassenen  Anweisung' 
zttr  Anschreibung  der  Preise  für  Naturalien  uud  andere  Lobensbelürfuissa  wordeu  die  Marktpreise  von  allen 
Tier  Getreidearten,  den  Hülsenfrüchten,  den  Eßkartoffeln,  dem  Kauehfutter  Nr  je  100  kg  erhoben.  Den  seit- 
herigen Veröffentliehuugeu  dieser  Preise  lag  zwar  dieselbe  Gewichtseinheit  zu  Grunde,  jedoch  maßten  sie  aus 
Raum rucksichten  in  Vi»  Jt  erfolgen.  Im  vorliegenden  Hefte  siud  die  Preise  für  die  genannteu,  sämmtlich 
in  der  Tabelle  1  aufgeführten  Frücht«  sowie  für  das  Rauchfutter  aus  Zwockmäßigkeitsgrüuden  erstmalig  auf 
1  000  kg  (1  Tonne)  erweitert  und  in  ganzen  Jt  aachgewiesen  worden. 

Die  Tabelle  II  briugt  wie  bisher  für  die  einzelnen  Fleischsorten.  den  geräucherten  inländischen  Speck, 
die  Bßbutter  und  die  Eier  —  soweit  diese  Waren  auf  dem  Markte  gehaudclt  wurden  -  Markt  preise  und 
für  die  beiden  Mehlsorten,  den  mittleren  Javareis,  die  beiden  Javakaffeesorten  uud  das  inländische  Schweine- 
schmalz Laden  preise. 

Nach  der  erwähnten  Anweisung  kommen  bei  Feststellung  der  Preise  nur  diejenigen  Sorten  von  Ver- 
jjflciOingBmitteln  in  Betracht,  welche  vorzugsweise  für  bürgerliche  Haushaltungen  gewöhnlich  augekauft  werden. 
Feinste  Qualität  sowie  schlechte  Ware  sind  vou  der  Auschroibuug  auszuschließen. 

Im  allgemeinen  sei  noch  Folgendes  bemerkt: 

1.  Die  Preise  für  ausländisches  Getreide  sind,  soweit  sich  solche  haben  ermitteln  lassen,  bei  den 
einzelneu  Marktorteu  aumerkuugeweise  angegebeu;  ebeuso  sind  uach  der  Erute  beim  Weizen  uud 
Hafer  die  Preise  für  „alt«  Frucht"  in  einzelnen  Fällen  aufgeführt. 

2.  Die  ,.höchsteu  Preise"  bei  der  Gerste  enthalten  auch  vielfach  solche  für  Braugerste. 

3.  Die  bei  den  Hülsenfrüchten  und  Eßkartoffeln  in  der  Tabelle  1  mit  t  bezeichneten  Beträge  sind  uicht 
wie  die  übrigen  Großpreise,  sondern  aus  kleinen  Verkaufseinbeilen  berechnete  Kleinhandelspreise. 

4.  Bei  den  Eßkartoffeln  sind  in  der  Kegel  vom  Monate  Juli  ab  die  Preise  für  neue  Frucht  nachgewiesen; 
im  Monate  Juni  kommen  diese  nur  vereinzelt  vor 

5.  Die  in  den  Spalten  21  und  22  der  Tabelle  II  mit  einem  *  versehenen  Zahlen  weisen  die  Preise 
nicht  für  Javakaffee,  sondern  für  andere  Sorten  oder  Javamischungen  nach. 

6.  In  Berlin  sind  die  Preise  für  Hafer  im  freien  Verkehre,  diejenigen  für  Weizen,  Roggen  and  Gerste 
(hei  dieser  für  Futtergerste)  sowie  in  Magdeburg  für  alle  vier  Gctreidearten  von  der  Centralanschreib«- 
stelle  der  preußischen  Laudwirthschaftskamraern  ermittelt  worden. 

7.  Beim  Stadtkreise  Berlin  bedeuteu  ferner  die  als  .Mittelpreise"  angegebenen  Werthe  nicht  wie  bei  den 
Proviuzen  das  Mittel  aus  den  Summen  der  höchsten  und  niedrigsten  Preise,  sondern  den 
Durchschnitt  aus  eimmtlichen  Preisanschreibuugen  am  Orte. 

8.  Die  am  Schlüsse  eiues  jeden  Monats  nachgewiesenen  Staatsmittelpreise  sind  das  Mittel  aus  den 
Summen  der  höchsten  und  niedrigsten  Preise  der  165  Marktorte  mit  Ausnahme  der  Spalten 
13  bis  23  der  Tabelle  U,  wo  sie  das  Mittel  aus  den  Summen  der  Durchschnittspreise  darstellen. 

9.  Wegen  unerheblichen  Marktverkehres  in  Saarbrücken  hat  der  Minister  de«  Innern  durch  Erlaß  vom 
30.  Juni  i8g*  —  I.  A.  6  289  —  angeordnet,  daß  fernerhin  die  in  Sankt  Johann  ermittelten  Markt- 
preise für  beide  Städte  maßgebend  sein,  dagegou  die  Ladenpreise  aus  beiden  Orten  gesondert 
milgetheilt  werden  sollen;  in  der  Tabelle  1  ist  daher  Saarbrücken  nicht  mehr  aufgeführt. 
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6.  Reudxburg  .... 

T.  Itzehoe  

*.  Wandsbek  .... 
9.  Altona   

10.  MöUn  

Preisgrenzen 
Mlttelpreloe 
Provinz  Hi 


15. 
Iß. 
17. 
18. 
19. 

20 
21. 

22. 


194  17« 
170  156 
182  171 
170  152 

188  140 

191  153 
1S6  150 
194  153: 
190  170 
190  170 
1*3, 176 

190  151 

2001 150; 
200j  175, 

192  171 | 

191  162 
186  175 
186  130 
200  130 

174 

193  I 

185  1 
180  I7i 
175  155 

186  155 

194  165 
SOO  170 
148  168 

189  160 

190  180 

184  164 

188  182 

189  175i 

185  15ft: 
IS5  170 

190  171* 
186;  1G5- 
186|  173: 
18«  175' 

.  .  .  .  !  IS».  17.) 
Thor.  182,  180 
.  .  .  .    185!  162 

186  170! 
200  IS»1 

178 

I85j  17' 
2IS|  17« 
190  177, 
180  156 
185  172 
190  178 
185  170 

1*5  uo 

205  180 
185  170 
211  140 
17« 


170  12 

150  I25: 
152  150 

148  141. 

151  139. 

149  133 
170  100 

..  ! 

142  I28i 
136  130 
138  130 
145  125 

143  130 
145  134 
15t)  130 

144  135 

144  1201 
140  130 

147  126 
I45|  140 

148  130 

145  132. 
145  130 

150  138 

147  132 
156  143 

148  138 
145  139 
148  140 
150  I4(i 
160  145' 
III»  120 

140 


» 

140! 
118; 
132' 
135; 


150  130 
163!  «20 
168' 141 
161  149 
157  114 

170;  110 
143 


168  140 
165  145 
15H  140 
185  165 

2O0  17»> 

194  165 
200  1 
2O0  17 
172  115 
160  150 

185  155 
154  150 
184  130 

195  15l> 
195  160 
200  150 
190  150 
183  155 

186  150 
180  160 
190  160 
190  16ti 
200  150 
200  III 

118 


160  135 
160  130 
138  130 
139'  128 
140  122 
132  120 
IM  II« 
US 


190  160 

♦260  +22o 
+280  +240 
f  UQ  +240 
220  160 
180  180 
240  180 
+300  t248 
+300  +200 
190  170' 
201)    21 K) 
190  150 
200  180 
180  150 
150  140 
240  ISO 
210  200 
140  140 
220  200 
300  122 

ias 


156  130 
152  144 
150  140 

155  135 

152  143 

157  115 
165  140 
160  145 
160  140 
160  150 
15n  13S 
170  1G5 
160;  140 
160  140 
160  145 
160  145 

156  135 

158  145 
15$,  135 
145  140 


150 
150 
165 


140 

1  :.i 
1  Vi 


1.  Hannover  

2.  Hameln  

3.  HJIdesheim  

4.  Goslar  

■>.  Göttingen  

6.  Klausthal  

7.  Celle  

8.  Lüneburg  

9.  Stade  

10.  Osnabrück  

11.  Emden  

12.  Leer  

Preisgrellen . 
Mittelprelse  . 


181 
185 
182 
190 
187 


174 

182 
174 

175 
183 


200:  190 
216  1*6 


180'  165 
ISO  167 
187.  177 
186  154 
186  172 
21«!  U4 
IM 


145 
155 
153 
142 
145 
150 
148  127 
150  115 
155  118, 

143  128 
Ii»  IIS' 

131 

150  no1 

147  145' 
116  140 
150  135 
149|  14* 
160.  147, 
156;  1441 

144  126i 
160  138 
115  I401 
152  147 
15«  140 
140  12t 

MS 


140  l 

145  12i 

150  138 

I3S  119, 

135  122 

130  118 

13s)  l'.'O 

l:<0  13 

230  13 

Iis  uojl 

230  110 
ISS 


170  125 

112  112' 

ISO  122 

190  130 

170  139 

200  1 

131'  I2< 

14".  MO 

114  114 

142  137 

140  134 

ISO  168 

200  110 
144 


ITO  130 
149 

130 

155  iai 

154  142 
!50  140 
145  132 
148  138 
14*  127 

155  120 
170  140 

145  130 
170  120 

142 

1 64  145 
150  147 

165  144 
160  140 
151,  139 
170  160 
160  145 
153  140 

146  130 
115  140 
137,  110 
143  136 
170  IIS 

147 


+220  t200 
+300  +260 
+440  +300 
+201»  +200 
280  200 
250  250 
240  20O; 
+385  +300 1 
+320  +240 
240  20»! 
210 
220 


+380  +370 

+400  +31X1 

+600  +4S0 

+500;  +500 

460  200 

+550  +550 

+500  +300 

+584  +492 

+500  +4« 


240 

180 
200 
2G0 
360 
t300 
260 
440 


210 

221 
160 
190 
200 
2401 
t300 
240 
ISO 


243 


22t)    180    250  250, 
+300  +200  +350  +250 
400    22o   360,  240 
220    1-20    2401  240 
2tX)    150    330!  160 
180    1G5    350  350 
220    180    250  210 
20t)    160   240)  170 
170    155    3ll0!  180 
280    240    260'  220 
260    22o    2>0  22o 
ISO    170    240  210 
+260  +240  +260  +240' 
+260  +260  +300  +300 
180    150    200  180 
180    1Ü0    220  200 
200    160   200  140 
200    180    220  200' 
200    IM)   210  190 
220    190   240  210 
1*0    160    22<i  200' 
+200  +150  +2H>  +  i«0 
+280  +240  +2»  >  t240 
210!  170 


400!  110 
206     ,  240 


I  260  .500  40Ü 

200  200  250  250 

210  220  400  300 

200  160  240  200 

180  170  220  20U 

240  210,  300  240 

220  2101  265  260 

2>m  18»'  280  240 

240  200,  320  l:hi 

ISO  170,  1*5  ISO 

300  ISO  500  1*0 

299  27t 


2.5t  •  200 
+300  +260 
+30<i  +220: 
+360  +240 
+280  +240, 
+320  +300 
250  220 
ISO  140 
+280  +250 
230  ISO 
187  162 
+260  +240! 
300  110 
244 


300  20ii 
+100  +300 
+400  +300 
+400  +260 
+340  +2*i 
+360  +300 

300  280 

280  240 
+360  +250 

235  200 
+230  +220 
•210  +210 

400  200 
287 


460 
450 

500 


34 
400 

300 


+500  t450 
+600'  t440 
340;  300 
560'  380 
420  36t 
+500  +50i 
560,  540 
000  140 
43S 


360 
+4.K)i 
500. 
400 
430 
400 
4501 
480! 
600 
400 
500, 


300 
+350 
30t 
.'«> 
160 
4iio 
250 
22* 
300 
300 
*J0 
260 


»)  Htxfctrläftla  Sj — SS.   -     rrtlt«  fsr  BatlAndiickai  Oatr«l4l 
ISO— Ul  umi  Cum  IIS — 103 s  in  Altos«  G.r.1«  ZlS-lv«;  In  H»,.*orir  imtl  III 


IIS. 


+320  +30f 
+500  +500 
360  220 
360  220 
300  120 
300  SSO 
340  240 
380  210 
360  240 
+330'  +250 
+400i  +320 
.500  18* 

ooo  uo 

339 

7ft)  6(M 
40<J  400 

i;oo  4O0 

520  360 

440  46*1 

+600  +100 

430  420 

6n)  400 

600  300 

200  180 

70t  ISO! 
44S 

480,  200 
+5t»!  +320 
+420  +380 
+500  +240 
+46o  +380 
+400  tlOO 

320  300 

360  240 
+600  +5t» 

400  230 
+360  +350 
+360  +320 

GUO  200 
379 

V.4-15»;  i» 


53  50 
+55  +38.1 
+60  +46 


44 
41 


30 
30 


+50  +35 

55  45 

+60  +55 

+70  t50 

7t)  52 


4  6 

50 


44 

45 


♦50  +50 

+60,»  +44 

+55  +50 

+52  +46 


56 
52 
44 
70 


54 
.52 
38 
30 


49^ 

+42  +32 
+45  +35 


40 
4*1 

55 
40 
50 
50 
60 
50 
45 
55 


40 
40 
45 

4,, 

4'J 
4', 
45 
50 
45 
40 


+55  +.50 
+55  I  +50 
40 
4u 
:,.) 
5t) 
45 
40 
4') 


50 
40 

7.1 
50 
45 
55 

+54  !  +40 
+50  +36 


70 


44 

32 


49. 

7o  60 
60  60 
70  45 
)58  t}45 
55  50 
75 
50 
JH) 
66.-, 
50 
80 

5« 


«!•> 
45 

70 
46.5 
40 

10 


5i  >  40 

56  50 

+60  +4*> 

70  50 

+60  +40 

+70  +60 

54  36 

48  32 

+66.!,|  +40 

+56  +56 

+90  +85 

+55  +5*  i 

90  32 
SS 


38 
40 
34 

35 
40 
39 
35 
42 
45 
45 
45 
50 
50 
50 
50 
38,s 
36 
32 
25  ' 
SO  , 
37e» 

38 
.'.ii 
25 
40 
4.i 

5:» 

3.5 

-,<J 

45 
40 

40 
45 
Iii 

32 
4', 
4.: 
40 
4i 
45 
45  i  35 
35  30 


So 
30 
30 
3« 
35 
30 
40 
42 
40 
40 
40 
50  j 

45  I 
50  , 

S6> 
28 
32 
18 
IS 

|l 

38 
45 
25 
30 
40 
55 
30 
40 
38 
36 
40 
35 
30 
30 
30 
40 
36 
36 
38  ! 


44 

50 
46 
ii 


39 


40 
36 
38 
25 


5*) 
i,i  ■ 
".3 
50 

60 
54 
50 
60 
54 
60 
»0 


52 


40 

titi 
50 
45 
50 
54 
46 
45 
47 
5u 
40 


40 
5o 
45 
60 
42 
4» 
35 
40 
60 
36 
40 


45 

32 

50 

33 

35 

32> 

35 

60 

36 

35 


44  i  30 
55  !  40 


52 
48 
5s 
56 
55 
.'Kl 
60 
64 
65 
7i- 
7.5 
70 
70 
56 
52 
50 
42 
7S 


41 


51 


50 
38 
46 
40 
50 
46 
50 
5« 
55 
44 
60 
40 
51) 
46 
I- 
50 
32 
30 


O.  ; 

.50 
45 
50 

SO 
60 
50  I 
60  ! 
60 
50 
60  ' 
70  | 
75 
55  ' 
65  l 
50 
60  I 
70 
60  I 

65  i 
55 
42  ! 
60  |  50 

66  55 


57 
40 
45 
25 
65 

60 

4  5 
40 
4.5 
i,., 

55 
65 
50 
5.5 
5m 
55 
60 
50 
55 
50 
4' 


7o 
, 

63 
64 
6  5 
6. 
64 
7i 
69 
■:i 
70 
61 

70  ! 

60 

50 

65 

54 

40 

65  ' 

58 

66. 
52 
SO 


50 
70 
6o 
44 
5.5 
64 
60 

60 

54 
44 


4'  i 

■  5 
.52 
4*i 

50 

n 

*2 


32  80 


S5 


Digitized  by  Googl 
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Noch:  I    Preise  für  (lerreide,  Hülsenfrüchte,  KUkartouYlti  un.l  Rauchfutter. 


—    —  ~ 

Marktprt*. 
I*  r  i»  v  i  ii  1 e  n. 

Staat. 


Weilen  ,  Koggen    Gerat«  Hafer 

I  ¥  I  I1  j  IM  j1 


Koch- 
erbsen 


höhnen 


I,in»en 


1  if»_i  f 1 .  i .  J 


Eßkartofleln  Richeatroh  Heu 


P  r  *  i  *   (tr    10  0  0   Kilogramm   in  Mark. 
»  ■  5      i     7      t     9  |  io     n      ■»     » 3  'S  I   '6      >?  I  '* 


19      io  »i 


Noch:  Monat  Januar  1898. 


Provlu  Westfalen. 

1.  Münster  

2.  Minden  

3.  Herford  

4.  Bielefeld  

5.  Paderborn  

6.  Sosst  

7.  Hamm  

c\  Dortmund  

9.  Bochum  

10.  Witten  

11.  Hagen  i.  Westf.  .  .  . 

12.  Iserlohn  

Preisfirenxen .  . 

MrtttlprriM  .  . 


195  l<M 


17äj 
178 
l«0 
160 

184 

170 
190 

-JOO  190 

m\  i76 

2I0l  1G0 
225;  135 
IIS  IM 

117 


185 

190 
190 
190 
190 
190 
198 


150,  140 

U7  iai 

14*  134 
IM)  13.1 
150  115 
140  134 
145  130, 
150,  I40| 
145  i:J7| 
152  138 
I70l  14  > 
1751  155 
17}  Iii 

144 


14Ü  120 
125:  il.i] 
220|  98! 
140  120. 
154  140' 

iyo  12»; 

120  100, 
118  liii 
116:  III; 
1 24  'J6|. 
150  13«>; 

S'S, 

130 


l.v 


14« 

140 


120  118 

170  150 

152  134 

140  136 
160 

158  140 

152  141 

138 


[."..' 

160 

165  145 
17«  UN 
141 


+250  +210 

220  I! 
+300,  tS. 

2oo:  rx>' 

340  320 
230  210 
140|  t240  +2<  0 

225  195 
230  20t) 
+320  +2fi0 

laolt«'«!  tno 

230]  230 
34o|  170 
333 


1.  Kassel  

2.  Marburg  

3.  Folda  

4.  Hanau   

.1.  Wiesbaden  

Homburg  r.  d.  Hohe 
7.  Frankfurt  a  Main .  . 
PreUgreaien .  . 
Mittelpreise   .  . 

Provim  Rhelnlaao1. 

1.  Köhlens   211  19 


192  18.1  1.13]  115  165  142'  155  144    273  205    263  230 

205|  195  I50|  140,  180' 170  150  140    200  200    260  260 
198  ll»oi  |55  1.10  170  160  140  135  . 

200'  185?  155  HO1  198  18"  155  140  +300  +270  4295  +2581  +460  +3«0 


213  19M  I6i>  143'  IBO  155  152  158    300    220    280  22oi 
215  200  165>  150  180  145.  I65j  I5M+340  +200  +320  +200 
225  le>iv  1581  140  215  I  601 160  135 
22»  1*0,  II)  140,21*1  U2|  >»• 
IM        IM        171     I  147 


152  147  197  150  160  14' 


2.  Kreuznach   210  200  153i  150,  2t«!  I  -'O  150  130    260  200 


210  ISO  150'  130.200,  18 
203  19H  140  13»!  -  - 


200  ISO! 143  133 

!  13k  130    300    280    320  295 


3.  Neuwied 

4.  Klerc  . 

:,,  Qoeh   203  197  144  I3S|  -  -  140  135U250  +250  t280  +280 

...  Wesel   205  19ü[  158  145  123  1  IS1  148  13N  320    240   3G0  280 

7.  Krefeld   21»  188  140  130  115  10.1  145  132 

Js  Duisburg   203  193  148  1421220  105  143  138 

;>  Essen   200  185.148  130  210  198  150  13« 

10.  Düsseldorf   203  190,146  1381210  113  146  136 

11.  Elberfeld   195  190  140  135,  225  190  145  143 

12.  Bannen   203  ISO:  153  13Ji  115  109  165  153 

13.  Solingen   240  230!  180  160  180  ISO  150  150 

14.  Neuß                     .  2UO  l*i  143  130l  -  —  i  130  126 

15.  München  Gladbach 


230  210  230  230, 

220  200  22.'i  205 

240  220  2".o  210 

203  l'JO,  146  1381210  113  146  136    270  210 


*8  129 


16.  Mülheim  n.  Rhein  . 

17.  Köln 


240    200    300  240 


540  I&01  1*0  l!t: 2)0  101  16t  121    SSO    180    360  200 


200  183, 141  132  130  I 
2i»  180  150  135 ■-2'M)  160  150  130|  22' 
190  185  145  1391  -         13-  13 

18.  Bonn  ,200  I»  150  145  160  154'  145  135 

19.  Trier  I  -    -   165  165]  -    -146  130 

20.  Sankt  Johann  ....    205  180  165  145'  180  150  155  135 

21.  Düren   189  181  L42]  125,190  175  133  127 

22.  Aachen   195  190'  148  140   -  143  135 

23.  Küpen  

Prefcgrentea .  .   nv  iw  i*»  i«»:*»w  i« 
Wttelprelie  .  .      117       US  ,j  Itt 

WiPdfirholung. 

und  ■ielricole 
im  der 

ostpreußischen 
vestprenfiischei 
Stadt  Berlin  . 
brandenbnrg. 
pommerschen 

M-Iilrsia^hrr. 


239 


21»  i  170  142  12011-11  114  152  110    225  151 


196  14«  145  116  155  III  14.1  96 
165  144 


146  108  158  120  155 1  120   380    175  380 


».•lilf»«vhr.isr 
hiimovcrEcliT. 
ircmftli'il.i-ii 
hesseD-naasau. 
rheinischen 
attmntlichen  Marktorte 

des  Staates  

Mittelpreise  Im  Jaaaar  1898 
  1897 


190  158 
185  160 
187  1.« 
200  130 

20t)  150  160  120  800  115  170  I3< 


i:;s  110  160  115  145  110  _ 
145  120  16.1  110  151,  120  200 
170  100  170  HO  160  110  300 


213  140  155  115  230  110  170  120    300:   160  500 


216  1214 
225;  160 
225|  ISO 
240 


160  1 

175  115  220  96  170  118 
165  140  215  142  165  135 


)  180  1251230  105  165  120 


240  ISO  HO  100  230   M.  170   t(    400  122 


1S2 

1(3 


13V 
124 


147 
133 


141 
130 


+260,  t220 
2b0:  22o, 

+360!  +300' 
23t)l  210, 
340:  320, 
260  240 

t280!  +240, 
300|  220 
315  224 

+2S0  +250 

+240,  +220, 
250  250 
3M  210 

163 


230    170    245  215 
340    170  35» 
241  21 


r 


24o    210    300  200 


235 


240 


28d    260    320  280 


240 

230 


256  213 
240  1*0 
350 


190  260  240 
•„'30  240  240 
210    220  210 

209 
200 

:ioo   340  280 


289,  2li 
280  2H 


255 


240  160  400, 
400    240    &CV » 


400  240 
20» 

20 


320)   150  5i  O 

135  300! 

122  440, 

41  Kl!   150  3W 


■00  110  170  110    360,    140  400 


340 
340 

3, 


,-,..) 


170 

170 


:w>ö 

360 


210, 
150 
160 
140 
180 
2t  KV 
210 


180  360 


316 
296 


I  >' 
100  140 

2M 
262 


+500 

+240 

t» 

+58 

AI* 

30 

1 

I 

7n 

W 

400 

240 

00 

44 

40 

Ii  k 

+4'.«i 

+300 

+70 

+65 

60 

56 

GO 

5*5 

300 

260 

63  ,t 

53,» 

40 

aXj 

Ot ) 

360 

340 

48 

38 

45 

40 

~>J 

Ä  t. 

45 

320 

200 

42 

38 

w 

•IQ 

Uli 

tS80 

+280 

+60 

+50 

50 

40 

;o 

60 

4S0 

360 

60 

50 

48 

40 

70 

6o  ; 

333 

246 

63,» 

58 

56 

52 

70 

68 

+540 

+360 

+60 

+54 

50 

40 

60 

50  | 

+350 

+200 

+100 

+60 

80 

60 

80 

75  , 

350 

350 

+5C) 

+50 

56 

56 

70 

70 

»40 

200 

100 

38 

80 

30 

80 

40 

337 

97 

4 

7 

61 

1.» 

362 

231 

6o 

50 

48 

34 

66 

54 

430 

430 

50 

50 

44 

44 

60 

00 

+360 

+280 

60 

55 

46 

40 

60 

56 

+460 

+3«0 

+.17.» 

+50 

Ob 

78 

66 

380 

2WI 

60 

55 

54 

72 

56 

+580 

+320 

+50 

+45 

70 

60 

80 

70 

495 

240 

70 

4.1 

58 

44 

80 

64 

SM) 

234 

70 

45 
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Hül-enfrllchte,  Lßkartoffeta  und  Rauehfutter. 
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2.  Königsberg  i.  Pr.  .  . 

3.  Brannaberg  i.  Oalpr. 

4.  Tilait  

5.  Gumbinnen  

6.  Ioaterburg  

Prcbgreiica  -  . 
Mittelpreise  .  . 
Provlaz  Woatpreasooa. 

1.  Daniig  

2.  Elbtag  

3.  Marieoburg  i.  Weetpr. 

4.  Thom  .  

5.  Kulm  

6.  Graudent  

7.  Könitz  

Preingreazen .  . 


200  188 


116  174 
184  179 

188  170 
186  179 


200 
184 

186  152 

175  I7S 
185  174 

185  160 

186  153) 
190  170 
108 

175 


170  141 


Stadtkreis  Borlia  .... 
«Melprelse 

Provinz  Braadtnbnrg. 

1.  Pr<>ut]aii  

2.  Schwedt  a./Oder  .  .  . 

3.  Eberswald«  

4.  Luckenwalde  

5.  Potadam  

6.  Brandenburg  a./Ilavel 

7.  Rathenow  

8.  Neu  Ruppin  

9.  Kustrtn  

10.  Landaber^'  a. /Warthe 

11.  PÜTStenwalde  

12.  Frankfurt  a,'Oder  .  . 

13.  Schwiebua  

14  Sommerfeld  

15.  liuben  

16.  Koltbua  

17.  Sorau  i./Tfdr,  I.&unitz 
IS.  Spremberg  

PreiagTFixen  .  . 
Nlttelpralte 
Provlaz  Poiaatam. 

1.  Ltammta  

2.  Anllam  

3.  Pasowalk  

4.  Stettiu  

5.  Stargard  i.  Pomm.  . 

6.  Köallo  

7.  Kolberg  

S.  Stolp  i.  Pomm,  .  .  . 
9.  Stralsund  

10.  Gnifswald  

Preiagreasea  .  . 
Mltleipraiae  .  . 
Provinz  Posen. 

1.  Poaen  

2»  Ii'istiw 

3.  lUwiturh  

4.  Krotoechta  

5.  Ontrowo  

6.  Scbncidemohl  .... 

7.  Bromberg  

8.  Inowrazlaw  

9.  Oneaen  

l'reiHgreazeo  .  . 
Nlttelpralae 
Provinz  Sohleaioa. 
1-  Ol«   

2.  Itreslau  

3-  Brieg  

4.  Schweidnitz  

5.  S(riegau  

6.  Waldenburg  i.  Schlei. 
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7.  lilati   

8.  Qrunherg  i.  Schiet.  . 

9.  Sagau   

10.  Glognu  

11.  BaruUa  

12.  Liegniti  

13.  Janer  

14.  Hirschberg  i.  Sehlrs. 

1 5.  Lauban  .  .'  

16.  Görliti  

17.  Oppeln  

18.  üleiwiti.  ....... 

19.  Königshutte  LOtLfeai«. 

20.  Beuthen  i.  Ob.  Schlea. 

21.  Kattowit»  .  

22.  Ratibor  

23.  Leobschüti  

24.  Neustadt  i.Ob.Sehles. 

25.  Neisse   


194 

lS3i  1 
182 
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14fi  132 
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I7l|  146  143 
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14«!  I.W  100 

1  Vi,  151  12s 

101  130 
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200 
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1*1 
15  j 
175 
173 

n«; 

1831 150  129 
_  j  -  _ 
150  155  120 


154  12* 

129  120 

125  107 

148  140 


I  I 
168  146' 
143,  143 
1411  140 
160  13!) 

155  120' 
I6.V  121} 
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Mittelpreise 
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186  149 
184'  I*» 
210  Uli  Iii  110 


173 


1.  Saliwedcl.  .  . 

2.  Stendal  ... 

3.  Burg  a  Ilde 

4.  Schönebeck  .  . 
5-  Magdeburg  .  . 
i>.  Osebmlebeu  . 

7.  Ascherslehen  . 

8.  Qned'ioburg  . 

9.  Häverstädt .  . 

10.  Torgau  .... 

11.  Wittenberg  .  . 

12.  Halle  a.  Saale 

13.  Delitssch  .  .  . 

14.  Eilenburg.  .  . 

15.  Kideben  .  .  . 

16.  Sangerhausen 

17.  Meraeburg  .  . 

18.  Wetlknfels 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 


150  125 
Iii  149 
15U  139 
103  134 
149  140 


138 


16.1  1 
150  130 
169  III 
16*  147 
!7o;  149 
164  126 
172  100 
14S 


i  i 

193  17(1  143  130  170  IV) 

185  18"  ii  135  130  165  115 

188  17"!  138  130  155i  140 

17.'.  ico  140  125  isu  i«;r> 


142,  123 
150  142 
153>  146 
145  134 

145  110 
144  120 
144  120 

146  132 
140  132 
152  134 
150  131 
152  132 

160  140 
II»  13U 
146  136 
152;  130 
156|  130 

152  12» 
l«B  110 
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157  1 3r 

153  144 
160  14( 
150  13.5 


Naumburg  «./Saale  . 

Zeil»  

Nordhausen  

Mühlhauten  j.  Thür 

Langensalia.  

24.  Erfurt  

r-reisfrenen  .  . 
Nltteiaralse  .  . 


1.  Haderslrben 
2  Flensburg  

3.  Schleswig  

4.  Kiel  

5.  Neumünster  .  .  .  . 

6.  Rendsburg  

7.  Itzehoe  

S.  Wandsbek  .  .  .  .  . 
9.  Altona  

10.  Mölln  

rreisgrenien 
Mlttelprtt«« 
Prtvlai  Htnaavar. 

1.  Hannover  

2.  Hameln  

3.  Hlldesheim  

4.  Goslar  , 

5. 
6. 


192  170 

194  166 
1S6  16"" 

187  !6S 
190  160 

195  ISO! 
186  17"  .ü 
IS*  I84J 

189  175: 
185  155 
185  175 

190  171' 

188  I70| 
IH7  172] 
IbS  17S! 

185  170 

186  l>ri 

185  170 

186  160 
105  ISS 

!; 

I85I  170 
213  170 
I9i>!  177 
1»3:  16  V 
185; 172 
ILM)  178 


1 ;.."  1 

I  15 


144  135  200  170 
140  131  185  163 
142  125  200  160 
142  133  196  164 

142  120  17"  1  115 
140  130  170  150 

146  134'  183  152 

145  1351  151 

147  130  158 

143  IS2  1Ü5  I  VO 
140  130  ISO  160 
150  139  2l«  l.W 

148  1351 190  164 
150  13*1  184  1.55 
150  138  180  170 
l<6  135  18"i;  170 
148  14"'  188;  170 

146  140  185]  164 
160  ISO  200.  IVl 
IAO  120  200  IIS 


139 


190  170 
190  14") 

212  I80 
188!l73 

213  140 
181 


145 
155 
152 
145 
145 
145 
148 
IV) 


130 
130 
140 
125 
13.' 
135 
128 
115 


168 


140  120 


155  146 
157  146 
165  140 
163  145 
160  140 
162,  150 
I58: V 
170  165 
163  140  +26" 
UiO  145 
165  150 
160  145 
160  142 
163  148 
160  145 

155  HO 

156  140 
156  110 
165  140 

i-n  n« 

151 


156  138 
130 
Iii 
139 


136 
1451 
Ii«!  1 


150 
Iii) 
145 
135 

140 
190 


120 
13* 
125 
122- 
118 
122 
i:io 
135 
115 


Upfingen 
Klausthal  . 


7.  Olle 

8.  Lüneburg  

9.  Stade  

10.  Osnabrück  

11.  Emden  

12.  Leer  

Preiißrenien . 
Mittelpreise 


.  190  174  IV>  140 

.  1*8  176  145  13S 

.  188  174  146  138 

.  193  175  150  135 

.  191  183  149  141 

.  203  190  162  147 

.  214  I")  152  146 

.  180'  160  140  12"; 


ISO 

195!  180 
1»)  18» 
1S8  176 
214 
184 


67  165  138 
80  117|  140 
HS 

176  1521  110 
1<0  |6$!  121 
US 


"Ja?" 

I  1 
180  130 

130  116 

175  124 

190  130 

161  134 

2>J0  160 

130  124 

145  110 

120  120 

142  137 

150  135 

170  158 

200  110 

143 


IV"  130 

155  133 

152  140 

IV)  140 

145  132 

158  138 

155  128 

155  120 

180  140 

145  130 

ISO  120 
144 


165  147 
1.51]  143 
17'"  146 


153  139 


160  145 
153  135 
145  130 
147  140 
141 

ISO  I 
147 


2001  160 
+260  +220 
+280  +-J40 

HO  140 

220  160 

180  ISO 

240  1*0 
+300  +248 
+300  +200 

190  170 

190 

2O0 

200 

ISO 

1 50 

24o| 

24o: 

140! 

220 

300 
192 


190 
IV» 
180 
17U 
1 10 
160 
200 
I4i" 
2011 
122 


+220  +.>00 
+300  +260 
+440  t360 
+200  +200 
280  200 
2.W  250 
240  200 
+3s5  +300 
+320  +240 
240  200 
190  190 
220  180 
20"  ISO 
ISO  170 
20o  190 
240  200 
3«0j  300 
+3IX)  +300 
260  240 
440  IM 
241 


+390  +370 

♦400  +360 

+6H)  +VK) 

+500  +500 

4«0  200 

+550  +550 

♦.500  +30Ü 

♦5*1  +493 

tV»  +41.K) 

460  340 

4M)  450 

600  400 
t«00 

+«00  +41M 

34)  m) 


+60 
70 
4S 
50 

+VHlj  fiO 
+60.1 


540 
420 
+V")  1 
560 
IH)D 
449 


3sn 
400 

54" 
Hl» 


200 
200 
160 

220 
200 
168 

280 
26'  > 
190 


220  200  300  :I00 
+V10  +200  +350  +250 
320  220  360  240 
200 
H> 
15" 
IN» 
160 
140 
210 
220 
160 

+260  +24o  +260  +240 

'  +21.0  +3(i)  +300 

ISO  150  200'  180 
150 
16H 
180 
180 
190 
160 

+200  +l«o  +2üt>  +lM 
+2S0  t240  +2SI»!  +240 
210    160    360!  180 
320    140    310  144) 
203  249 


ISO 

200 
200 
200 
220 
200 


240 
33o 
240 
25") 
210' 
3<0 
26." 
280 
2.50 


220 
21».  1, 
22i  1 
210 
240 
260| 


240 
160 
240 
210 
170 
180 
220 
220 
200 


200 
HO 
20t) 
190 
210 
201  > 


3*o  25" 
t450  +150 
480  3IO 


400 
440 

450 
450' 
480 

60" 


3110 

161 

4.V» 

25U 

220 

30- > 


400'  3UO 

VJÜ  3i""> 

310  2Si 

+320  +30" 

+500  +50" 

$60  22' 

3'.H>  22" 
3i 


300 
SOtV 
34U 
880 
320 


120 
2  SO 
24'J 
240 
200 


♦360;  +301) 
+4i)l»,  +320 
500     1 80 
600  120 
341 


300 
2t  Kl 
240 
201" 
180 
241» 
220 

200 
240 
I81» 


260 
200 
22o 
160 
170 
210 
210 
180 
21..O 
160" 
190 


I 


500 
250 
400 
240 

220 

3i  10 
26.5 
28"  1 
320, 
20" 


400 
250 
300 
21"  1 
200 
24"» 
255 
240 
190 
180 


400 

6lO 
520 
440 
+«011 
430 
600 
600 
220 


JOO    ISO     700  200 


»72 


2.50  200 
+3t"o|  +260 
+300  frtt! 
170  H0| +360  +210 


+280, +24' 


ISO  IM)  +32").  +300 


250,  220 
Ist)  140 
+260  +220 
220  180 
IS7  162 
240 
140 


81+260  + 
0  .180 
241 


260  200 
+400  +:!'<) 
+  40.)  +300 
+400  +260 
+340  +.'.«0 
+360  +ol>*: 

:ioo  280 ! 

2so  240] 
+360  +250 ! 

235  200 
+230  +220 
+260  +230 

400  200 
288 


452 

4S0  200 

+500  +320 

+420  +38' 

+50"  +240 

+460  +380 

+400  +HX» 

320  300 

360  240 

+6u"  +120 

40)  230 

+360  +350 

♦360  +321 

000  200 

in 


53  I  50 

+55  I  +3S. 

+60  1  t50 

48  ]  32 

44  i  30 

+48  1  +30 

55  1  45 

+60  I  +50 


+50 
52 
45 
45 
+50 
+44 
+55  |  +50 
+56  +46 
60  54 
52  52 


46 
70 


49j 


40 
.10 


+  40 
+45 

40 
40 

55 
.5o 
50 
50 
60 
V) 
45 
55 


+35 
+35 
40 
40 
45 
50 
41» 
40 
45 
Vi 
45 
40 

+55  +50 

+55  +50 


.VI 

;." 

j 

.!" 
5" 

I ' 

55 
+58 


40 
40 
50 
55 
45 
40 
45 
+42 


+50  |  +36 
70  |  50 
70  '  3! 
47» 


6uo 
4oi) 
400 

400  »)  57 

400 

+4"H) 

425 
400 
300 

2U0 


70  60 
60  60 
7i»  45 

»)  55 


75  60 

50  45 

85  '  75 

66..  53.1 

Vi  40 

8}  40 


ÖO.'i  42 
66  50 
+60  +50 
70  50 
+60  t4"> 
+70  +60 


5S 
48 


U 


+66.:.  +40 
+60  ,  +56 
+90  +85 
+55  +.50 
90  |  12 
99.i 


4.1 
40 
33 
35 
36 
39 
35 
43 


30 

35 

30 

27.:.  I 

36 

35 

SO 

41 


43.s  36,: 
45  40 


45 

50 
50 
50 
50 
40 
86 


15 
4" 

50 
4  5 

50 

36.s 

34 


30  I  30 
26  !  17 


iO 


36 


17 


.1.5 

25 
4o 
4.5 
45 

:r, 

50 

45 

4'- 
40 

45  I 
40  I 

36  1 

35  1 

40 

40 

40 

45 

35 

44 

Vi 

46 

SO 


38.. 


3S  , 

45 

25 

30 

40 

45 

30 

40 

38 

35 

40 

35 

30 

32 

30 

30 

36 

36 

38 

3.5 

30 

40 

36 

3S 

25 


55 

.;.  1 

53 
50 
6u 
54 
50 
60 
54 
60 


40 

50 
40 
60 
42 
4" 
35 
40 
60 
36 
40 


45 

60  • 

50 

40 

50 

54  ■ 

46 

45 

46 

50 

40 


35 
45 

28 
50 
38 
35 
35 
35 
«0 
34 
35 


90  28 

41-1 


4  4 

60 
.52 
4^ 
58 
60 
55 
52 
7" 
«i! 
65 
7" 
75 
.;■ 

•0 
5.: 

5  2 
50 
44 
75 


51 


30 
40 
50 
38 
46 
40 
Vi 
4- 
4  4 
56 
6-5 
44 
60 
40 
50 
46 
V) 
V) 
32 
30 


V) 
40 
50 
SO 
60 
50 
60 
•;.' 
50 
60 
70 
75 
55 
65 
50 
60 
70 
60 
65 
55 
5o 
6" 
66 
80 


S4.i 


58 
40 
I  > 

25 
6  5 
60 
30 
45 
40 
45 
60 
>io 
65 
50 
55 
.5"  1 
55 
G(» 
55 
55 
.50 
40 
.50 
52 
21 


70 
70 
63 
68 
65 
',4 
64 
7" 
70 
60 
7» 


62 


50 

70 

6" 

56 

55 

.,4 

6' 

6') 

.54 

Ml 

St 


6s 
60 

50 
65 
54 

40 

65 
54 
60 
52 
80 


4- 

53 
40 
55 
52 
40 
50 
36 
54 
44 


80  34 
54 
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Koch:  L  Preia*  für  Getreide.  Hulaciifrüelite.  EBkartoffeln  und  Rauehfutter. 


Marktorte. 
)'  v  o  v  i  n  z  e  i 


Weiien  •  Roggen    Gerste  [  Hafer 

i_Li*  I  rtnMu' 


Koch- 


Speiso- 
bohnen 


5  S 

•     -5s  : 

v    i  i  *      v     — " 


Kichtstooh  Heu 


• 

1 

A 

= 

• 

3 

i 

Ii 

e 

U 

m 

■s 

X 
ja 

•?S 
~ 

]'fS 

r  «  m  in 

in    M  »  r 

Ii. 

— 

•4 

17 

<l 

<9 

SO 

tsoo 

+240 

t75 

+58 

4°j 

30 

70 

• 

40 

■10(1 

320 

5" 

40 

40 

30 

72 

50 

+360 

+820 

+70 

+65 

60 

55 

60 

56 

300 

260 

63.» 

53,1 

40 

36 

60 

.50 

360 

340 

50 

45 

40 

60 

45 

■im 

240 

4« 

40 

40 

38 

60 

46 

C 

<z 

+60 

+50 

50 

40 

70 

60 

60 

50 

48 

3* 

70 

60 

»68 

296 

66.t 

58.« 

56 

52 

70 

68 

+540  +360 

+64 

+54 

50 

40 

60 

+350 

+2110 

+76 

+50 

80 

6o 

80 

350 

850 

tiO 

+50 

56 

70 

70 

»40 

260 

70 

P> 

80 

30 

*0 

40 

MI 

SO 

47 

01.t 

366 

57«s 

52,1 

46 

34 

66 

56 

430 

430 

50 

50 

48 

48 

70 

70 

+360  +280 

60 

60 

47 

42 

60 

56 

t460 

+370 

+60 

+52,1 

56 

43 

76 

60 

380 

280 

65 

57 

52 

44 

76 

58 

+580 

+320 

+55 

+45 

60 

50 

80 

70 

495 

240 

70 

50 

5« 

42 

78 

64 

»80 

231 

70 

43 

00 

34 

SO 

56 

371 

: 

i 

47, 

•7.» 

MO 

270 

64 

4« 

50 

46 

66 

60 

400 

260 

87 

66 

53 

48,» 

65 

58 

+434 

+290 

+60 

+50 

56 

45 

70 

65 

640 

640 

60 

45 

50 

42 

85 

85 

+50 

+50 

40 

40 

50 

50 

640 

460 

65 

55 

50 

45 

65 

60 

600 

480 

56 

52 

40 

40 

80 

75 

380 

380 

70 

60 

50 

50 

76 

50 

500 

300 

80 

65 

62,;. 

57,» 

82.» 

75 

450 

330 

70 

50 

44 

42 

62 

54 

♦360 

+360 

60 

52 

74 

64 

96 

86 

360 

300 

70 

50 

60 

57.* 

70 

65 

♦450 

+450 

+70 

+60 

5u 

50 

SO 

8<J 

400 

400 

+64 

+40 

40 

36 

70 

50 

450 

450 

54 

44 

40 

40 

70 

70 

380 

360 

64 

50 

48 

40 

85 

60 

433 

258 

60 

46 

40 

37 

68 

53 

320 

240 

80 

56 

48 

46 

68 

66 

400 

350 

54 

42 

60 

46 

76 

58 

♦420 

+240 

t60 

+50 

60 

50 

70 

60 

+455 

+455 

t56 

+48 

40 

40 

66 

66 

500 

301« 

70 

50 

50 

30 

70 

50 

+330 

+330 

+70 

+70 

55 

55 

70 

70 

040 

240 

«7 

40 

74 

30 

Hfl 

50 

403 

99 

40 

6S 

7>*> 

400 

70 

42,. 

42 

31,» 

56 

34 

600 

200 

59 

30 

50 

30 

50 

30 

700 

2i0 

55 

35 

46.» 

36,6 

40 

«oo 

300 

130 

34 

50 

25 

70 

26 

600 

230 

57,i 

28 

CO 

35 

65 

SO 

600 

300 

54 

30 

52 

24 

60 

36 

600 

140 

70 

30 

50 

17 

75 

30 

600 

120 

70 

35 

50 

25 

80 

25 

700 

2O0 

85 

40 

60 

40 

70 

50 

600 

200 

90 

32 

60 

28 

80 

36 

540 

200 

76 

38 

»l 

30 

80 

40 

580 

235 

70 

45 

60 

34 

80 

5« 

640 

240 

87 

40 

74 

30 

96 

50 

7i)0 

120 

'Ml 

28 

SO 

17 

«« 

23 

400 

Sl 

41 

53 

380 

SO 

4J.s 

so,» 

Provinz 

1.  Munster  

2.  Minden  

3.  Herford  

4.  Bielefeld  

5.  Paderborn  

6.  Soest  

7.  Hamm  

8.  Dortmund  

9.  Bochum  

10.  Witten  

11.  Herren  i.  Weatf  .  .  . 

12.  Iserlohn  

Prtiigrmen  .  . 
Mlttelprelte 
Pravlaz  HtttM-Naatau. 

1.  Kaaael  

2.  Hurburg  

3.  Fulda  

4.  Hanau   

5.  Wiesbaden  

6.  Homburg  v.  d.  Hohe 

7.  Frankfurt  a.  Main  .  . 

Preiff r*H«a  .  . 


Pravinz 

1 .  Koblenz  .  . 

2.  Kreuznach 

3.  Neuwied  . 

4.  Klere  .  .  . 

5.  Goch  .  .  . 

6.  Weael  .  .  . 

7.  Krefeld  .  . 

8.  Dniaburg  . 

9.  Eaaen  .  .  . 

10.  DDsaeldorf 

11.  Elberfeld  . 

12.  Barmen  .  . 

13.  Solingen  . 

14.  NeuB  .  .  . 

16.  Mt 
Ii;.  Mülheim  a. 

17.  Köln  

18.  Bonn 

19.  Trier 

20.  Sankt  Johann 

21.  Düren 

22.  Aachen 

23.  Enpen 


198'  ISO 
190  175 
200,  190 
200  170 
195  I70| 
200,  184 
195  180 
200,  190 
207  193 
204,  176 
210  170 
230!  200 
230  170 

tat 


195 

205 


l!»6  185 
206'  195 
198  192 
208  188 
218 
220 

228  185 
228.  183 

217,  201 
214  202; 
210  193! 
203  197' 
203  197 1 
200  1901 
20«  190 
210  I9$j 
206;  188| 
203-  193i 
200  195' 
210  I90i 
240  230; 
208  18' 


WttelpraUe  . 

WiedertolMg. 
Höchst«  und  niedrinte 
PreUe  im  Februar  1H0H  der 
oatpreußiachen  Marktorte 


150  135 
148  140 
150  140 
160  145 
148  140 
140  134 
145  130 
150  140 
145  137 
152  138 
17o  145 
l8o  160 
180,  130 

147 

155  147; 
155  146! 
155  150 
155  140 
158  143 
166  150 
160  143 
10S; 140 

IU 

155  143 
155  146 
148  135 

143  134 

144  134 
155  145 
140  130 
150  145 

145  130 
145  138 
145  14D 
145  138 
185  160 

144  130 
143  13: 

145  13; 
143  137 
150  14 

165,  145 
143  126 
150  140 
165  155 
183  126 
H5 


Koch:  Monat  Februar  1898. 

I  I  1 

158  142  +25l)|  +210' 
15»i  153   226  185 
I2(i  120  t»60  t200; 
170  150    200  190; 
154  143    340  320 
140  134    230  210; 
160  145  +240  +200) 
148    225  196; 
122  115  156;  143    238  210 
124    96  152  138  +300  +250, 
130  160  130  +200  +1 
120  170  150    23()i  230 
»6  110  120   340  170 
140  330 


150  120 
150  120 
220  100 
140  120 
150  150 
180  126 
120  100 
122  115  163 


150 
140 
220 

133 
I  J 
168  145 
180  170 
170  160 
198  183 
185.  158 
190  165 
220  161 
220  I4S 

I7S 
| 

207  150 
200  190 
193  175 


123  118 
125  110 
210  120 
210'  198 
210  113 
230  195 
125;  110 


180  150 

195,  180 

1351  125 
2301  I 
162 


155  146 
150  140 
140  135 
158  140 
15G  142 
160  146 
163  135 
103  131 
147 
1 

167  143 
150  140 
150  13 
145  13 
140  135 
145  135 
143  132 
150  143 
150  138 
150  136 
160  148 
166  155 
150  150 
142  126 
142  129 
140  125 

145  137 
140  135 

146  132 
155  135 
138  12 
148  135 
160  150 
107  12t 

143 


Stac 
brandenburg. 
pommerachen 
poaenache» 
schleBiscben 
sächsischen 
achleaw. -holst, 
hannorersehen 


200  170 
196  15? 


rhetuiecheD 
viiiiinilli.brn  .Marktorte 

de»  Staates  , 

Mittefpreiae  Ina  Februar  1898 
 1807 


Marktorte  ,190  150 
160 

I  190!  155 

1 2001  i:ki 

I 195  155 
213  140 
1 214  160 
230  170 
228,  185 
240|  180 

240:  130 
103 
160 


141  120 

142  116 

146  MO 

143  110 

147  122 

155  100 
160  120 

156  115 
165  126 
180  130 
1115,  140 
185; 126 


163  114 
153  114 

ISO  12b: 
155  115, 
166  IKi; 
172  100 
200  115 
230  115 
200  110, 
220  9lj 
220  145 
230!  110 


152  120 
145  96 
168  144 
160  120 
148  IU 
152  123 
160  110 
170  130 
180  120 
180  90 
170  120 
163  135 
167:  125 


183, 100  230   Ot  180'  00 
140        140  143 
112        IJ2  130 


+260  +220 
280  240 
+250  +230 
240  200 
340  320 
260  230 
+280  +240 
300  220 
275  235 
+280  +250 
t240  +220 
250  250 
340  200 
254 


278  205 
200  200 
+260'  +210 
+300,  +260 
320  220 
+340  +200 
230  175 
340  173 
242 
1 

260  210 
260  200. 

+247  +220 
300  280 

+250  +250 
320  240 
230  210 
220  200 
240  220 
270  210 

+220  +220j 
280  26Q 

+230  +230 
240  190 
230 
220 

253  207 
240  ISO 
360  300 
+290  +240 
+240  +240 
240,  200 
+22«  +220 
310|  180 

240 


265  233 
260  260 
t360  +300 
t290  +255 
280  220 
t320  +200' 
245  215 
300  2114) 
265 

I 

280  2101 
260  230 
+254  +2161 
400  30u 


8? 


220  200 
230'  210 
300  240 

+210  +210 
320  280 

t240  +240 
260  240 
240  240 
220  210 
288  208 
280  200 
340  280 

+290  +240 

+270  +270 
270  240 

+230  +230 
400  200 

SSO 


225  134 

240  140 

400  240 

380  ISO! 

320'  150 

200  140 

300!  122, 

320,  140 

300  160 

360  140 

340  170 

340  175 

350  180 

400  122 
214 
305 


400  240 

4iK>  200 

500  220 

380  210 

500  208 

300  150 

440  160 

360  140 

5"0  180 

400  200 

340  200 

360  200 

400  200 

.,<>h  I  10 

250 
261 


rulit  rar  «mlindUrk,,.  ii.tr.ld«:  1»  Hinter  Willen  JI4-VIX),  Ho«.,!  HS -16'».  GttMa  VH-lJn  und  Iii!.,  16T-1S4:  hl  H.rford  HU« 
IIS— 140i  in  lll.l.I.ltl  all«  tI*t  OtUlUuU«  JIO-IHO  bnw.  110-140.  140— im  isil  l*l>-l«U:  In  Dortaniid  ttugl.  .14-JOO  tat.  140-160.  ISI— Iii  ud 
14» — 144;  Iii  Boctoro  Will»»  220-110  ind  Bo|lt«ii  1C1    141;  Iii  B»mi  >ll»  »ler  Oalreldrart«  ItO-tot  t*»w.  144-lia,  ZoS-14»  and  ISO-WS;  I»  Kreutaieh 


dort.  ao-«10  b.lw.  ISA  —143.  180-  Iii;  lod  lio-HS;  Iii  D.litj.rf  Wolua  Iii 
JZo-SOS  kMW.  14—113.  1J4-II»  Uld  IB-1M    In  Dü.. .Id. rf 


1.1I-1M.  IW-114  D.1  ITO-lUs  In«. Iii 


4  .od  iro-l»»s  In  8oliiR.fi 
»ndlU,*™  110-  LiO,  In  A.cl 


;lnMr.lh« 


F.np».« 


Digitized  by  Google 


Noch:  I.  Prelw  Ki  Getreide.  HülteofrOchte,  Eßkartoffeln 


M&rktort«*. 
;        I*  r  •  v  i  n  i  e  n. 
Staat. 

Weilen    Uomntn  ftentA 

nuii-r 

Koch. 

Linsen 

Ricbtilrob 

He0  ; 

IM?5  Ii5 

1  Ii* 

i   i;   1  |: 
s    ■     i  • 

1  Ii 

1  '  i* 

a   i  •t'«. 

i  i! 

P  r  t 

i »  f  l 

«  ?  1 

1  r    1  U00   Kilogramm   in  Mark. 

i 

»1      4    5      *    7  1 

.o     ,.      „  „ 

14   1   >5   1   •<            1   'S       •»      »o  ii 

Monat  März  1898. 


Provlnr  Ostpreuasen. 

1.  Meroel  ■  200  188  144 

2.  KSaigaherr  i.  Pr  .  .    19U  174  140 

3.  Braunaberg  i.  0»tpr. 

4.  Tilsit  ........  •  ISS  170  140 

6.  Gambinnen   18»  177  135 

6.  Inaterburg   1*S|  1S2  135 

PrtJtgrrniea 


12»:  154  134  m\  1U4 

124  151  130  156;  136 

188  173  135  128  143  114  1521  132 

120  14*1  120  140  120  190 


128  126  ||' 
12»  i:w  122 


0 

ias  i3i 


I40|  I  M 
44'  130 


200!  170  144  120  III  114  IS«  101    221    140    400  240 


132 


134 

lo  127 


Prevlm  Weslpreusse».  I 

1.  Damit'   196  157  14.1  124  154!  11.=.  IL 

2.  Klbtag   -    —  —  —  129  12*  144  92 

3.  Marienlurg  i.  Weitpr.  I79!  175  140  130  149,  134  141,  141 

4.  Thorn   180  170  140  133  140.  13l: 

5.  Kulm   185  175  13«  135  155;  1 -IC 


6.  Graudvni 

7.  Könitz  

Pretegrtiuca 
Mittelpreise 

Stadtkrtlt  Btrlin  .  . 


144|  134 
145  141 

195  153  13»  120  150  114  140  12; 
186'  170  135  120  146  13S  136  12» 
!••  I»  141  120  ISi  114  143  «2 


177 


III 


IIB 

■  '  ■ 


134 


159 

Provlaz  BraideilHirg.  | 

1.  Prenilau   1  192  180  I3>i  132' 151  140  140  135 

2.  Schwedt  ».'Oder.  .  .  180  180  140  13*!  —  1  —  148  145 
.1.  Kbewwalde                190  182  13«  i;;2  155  12,',  150  nr, 

4.  Luckenwalde   —  —  138  I32j 140  135  100  145 

5.  Potadam   —  —  130  IVO      i  —  160  l,V 


170  149  +400, +240  +100  +2SQ 


6.  Brandenburg  »./Havel  188  ISO  138  133  132 

7.  Rathenow   185  178  137  134  155 

6.  Neu  Kii|>[iiii   — 

9.  Küstrin   184 

10.  ljiud«b«ix  ».  Warthe  170 

11.  Fürsten waJde   180 


130  154  140 
145  152  145 


135  135  - 

17:'  136  122  KU 

162  132  121  145'  135  148  140 

170  135  132  150  135  Iii»  140 


-  150  140  +35o  +3^  +350  +350 
14t  151  13« 


12.  Krankfurt  «./Oder  .  .    1831  18"  llo  120  13«  136  152  126 

13.  Scbwiebus   1 80|  168  136  127,  160  137  148  135 


150 


164  Uli 
IGO  14," 
150  170  I 52 


14.  Sommerfeld   178  158  153  14 11 

15.  Guben   _  |  _  142  132 

16.  Kottbu*   17S  175  144  139 

17.  Sorau  i.  Ndr.  Laiuiti  185  170  145  130 

18.  Spremberj,'   l;io  190  141  14T  147  147  150  150 

Prrbigrtiize«  .  .  III,  ISH  113  120  104  121  170  12« 

Miltelprele«  .  .  179  I3S        144  147 
Provloi  Poniaera.  I 

1.  Uemmin.  ,   175  175  135  135  150  145  \i<  HO 

2.  Auklam   180  177  13s  130  150  130  142  13t; 

3.  Pa»*walk   190  185  13b  134  15*  132  144  136 

4.  Stettin   |9l>!  186  140  136  156  145  15»  141 

5.  Stargard  i.  l'omm.  .  .  1891  182  138  loi  147  140  142  133 

6-  Kfl.lin   -    -  138'  130  -    -    141  132 

<•  Kolberp   I831  160  134  110  140  115  141  110 

8.  Stolp  i.  Pomin.  ...  —  135  124  156  134  150 

9  «nlaund  1  19o  175  139  12?  148  1 


1".  Greihwald  ...,..! 192  179  138 


Preisgrenzea  . 
MlttelpreUe 
Provini  Paten. 

1.  Poien  

2.  Iiaaa   

3.  Rawitach  

4.  Krotugchin  .... 

5.  Osrrowo  

6.  .Schueldiinülil  .  . 


144 

149  122  147 


iva  100  140  110  11s  lu  in  110 


182 


133 


MI 


138 


180]  150  143  12"  160  136  150  135 

177  16"  142  124  16"  140  152  140 

190  155  145  135  165  135  155  140 

192  184  112  136  165  135  152  140 

188  182  142  139  158  138  130  140 

■  -  |  -  132  12.'  135,  125  140  12» 

7.  Brornberg   185  170  141  125  15s'  1 10  143  125 

8.  Inowrailaw   18«  17o  140  130  168  144  150  14 

184  16"  142  130  154  124  144  12 

IV2  110  141,  120  168  I IV  Iii  122 


1 


I3S 


145 


141 


9.  Gne«eu 

PrtUgrenzea  , 
MlttelpreUe  .  .  176 
Pro»laz  Schieten. 

1.  Ol»   188  176  146  132  145  130  151  13" 

2.  BrenUii   190!  130  149  120  170  124  154'  140 

137  16"  135  156  146 


3.  Brieg   184  1 

4.  Schweidnitz   18S  171  149  137  1701  141  158  142 


50  147 


5.  Strie 

6.  W. 


♦   190  1ÖI2 

•  i  Sehlem  200  18 


152  130  174  138  160  140  +200  +1G0  t240  tilX 


150  125  15"  120,  172  126 


+225  +225  +400  +300 
168 
15« 

170  +280  +240 
142  +300' +25" 


140  +250  +250 
156  +300+300 


15« 

t220  +220  +300+300 


III  289 

+24o[  +240  t300  +300 
t240,  +220  +260  +2l»  1 
+218, +207  —  —  l! 
+I8ffl  +16"  +240,  +22ül 
+180  +170  +220  +200 
+180  +160  +240  tiOO 
+200  +160  +4"0  +200 
2tol  160  400  200 
1 97  141 


+500  +50» 
+700  +600 

+50li  tluo 


700 
133 


U 

I  70 


320 


375 


280,  260  280'  260 
t200  +200  +2501  +250 
22()l  200  240;  220 
+380  +320  +380!  +320 
+260  +200  +2701+210 
250  220  280'  220 
+220  +200  +300  +240 


200  21»  +300  +250 
+240  +220  +30"  +2N) 
+230  +230  +210  +240 
+2S1  +281  t35l  +354 
190  ISO  210  210 
260  260  280  2») 
+300  +J40  +3-.-0  +26" 

300  240  300  280 

150  135  150  140  +210  +285  +230 

+200  +200  +260  +260 
3sO    1*0   3H0  2IU 
216  371 


220  20:»  240  2;'i> 
♦200  +20"  +250  +250 

22o  IS"  2«r>  205 
t3-H>  42li»  +4"5  +300 

181t  170  +3IX)  t26Ö 
+32"  +22"  +400,  +360 

170    150  |360  +250 

ISO  150  +500  +:tott 
+22"  +220  +320  +30i> 

ISO    160    260  210 

320  110  iOO  202 
204  298 


20u 
200 
180 
l'!5 
160 


i  ■ 


140  +180  +150 
150  220  2l>J 
150  +195  +185 
+200  xJOo  +240  +210 
150  140  260  22" 
180  I60  +380  +250 
10"  150  +3i  >0  t300 
200    140    380  liO 

! Efi  231 

1^6  150  201  170 
150  122  170  16" 
150  US  t240  t240 
+220  +200  +2:M)  +21" 


t240  +200  +240  +200 


+53.» 
60 
57,»  50 
60  50 
51,»  45,» 
45  42.» 
70  42» 


36 
40 
32 
40 
40 
40 


33 

3I> 

32 

34 

38.» 

40 

»I.» 


40 
56 
45 
42 
40 
40 


32 
4" 
45 
36 
39 
40 
32 


+500 

+500 

45 

40 

40 

36 

44 

36 

+600 

+520 

+54 

+48 

5S 

48 

48 

36 

+5"0 

+500 

+H 

+41 

SO 

50 

50 

50 

+450 

t40u 

+40 

+34 

45 

40 

5" 

40 

+W 

+400 

+40 

+30 

45 

45 

50 

50 

+300 

+200 

+50 

+45 

45 

40 

50 

45 

+500 

t3"0 

+38 

+33 

40 

25 

50 

30 

600 

200 

il 

30 

18 

21 

10 

30 

441 

4l> 

4: 

45 

+700  +2i0 

ii 

31 

46.» 

40 

78 

40 

475 

1 

5 

41^ 

57 

400 

3K0 

60 

45 

50 

40 

60 

45 

+3"0 

+300 

+50 

+50 

40 

40 

52 

52 

340 

300 

45 

45 

45 

45 

50 

50 

+500 

+400 

50 

45 

33.» 

30 

50 

40 

+400 

+310 

+50 

+36 

40 

30 

52 

8t) 

400 

350 

4" 

3« 

36 

So 

52 

33 

+420 

+360 

+40 

+32 

30 

26 

45 

3o 

+550 

+5.50 

+45 

+40 

40 

38 

50 

40 

+350 

+30(| 

48 

44 

44 

40 

46 

44 

+480 

+160 

46 

43 

40 

38 

50 

45 

+315 

+315 

+44 

+44 

3s 

38 

50 

50 

+31»2 

+3112 

48 

40 

45 

30 

60 

36 

33" 

320 

42 

40 

34 

34 

50 

40 

440 

400 

60 

52 

30 

26.» 

50 

40 

+.VKI 

+300 

+56 

+48 

36.» 

28> 

60 

50 

5*XJ 

4on 

55 

50 

34 

34 

65 

55 

+600  +300 

+60 

+6" 

40 

35 

50 

45 

+360  +561J 

60 

60 

70 

70 

600  300 

«0 

32 

s 

8 

30 

331 

47.» 

49 

4520  +500 

4" 

35 

38 

36 

48 

46 

+5"0 

+500 

+  10 

+35 

45 

1" 

40 

35 

338 

230 

50 

40 

3,9 

36 

44 

40 

+500 

+400 

+62.3 

+45 

50 

40 

65 

45 

tjOO 

+  150 

4« 

38 

45 

40 

46 

40 

jfiOo 

+56" 

44 

38 

40 

35  6" 

40 

+  M-.0 

+400 

50 

42 

00 

55 

<!5 

60 

+6U0 

+5(  »> 

50 

40 

45 

37,» 

46 

30 

+«IM>  +5U" 

40 

35 

40 

35 

45 

35 

+-VIH) 

+10" 

40 

35 

45 

37.» 

15 

37,» 

«00 

230 

62,» 

3i 

60 

31 

61 

30 

413 

43.» 

4 

2 

45.» 

540 

300 

Hb 

+36 

40 

35 

55 

40 

500 

300 

42 

32 

30 

25 

50 

40 

t450 

+350 

40 

34 

28 

21 

50 

40 

450 

4i!0 

«0 

50 

36 

30 

60 

50 

+450 

+450 

40 

36 

35 

30 

48 

45 

+350 

+350 

+44 

+34 

50 

5" 

52 

17 

+61)0 

+4«) 

40 

3« 

44 

35 

45 

36 

+520 

+360 

+36 

+30 

4" 

35 

45 

40 

+500 

+500 

35 

30 

50 

4" 

«HO 

.1(MI 

60 

» 

10 

66 

36 

433 

38. 

3 

S 

4£ 

1,» 

+385 

+365 

40 

35 

36 

32 

44 

40 

400 

140 

+60 

+40 

45 

33.» 

56 

40 

+600 

+600 

40 

34 

SU 

2b 

50 

45 

+580 

+340 

50 

42 

40 

34 

56 

46 

+500 

+340 

+50 

+44 

36 

30 

5« 

50 

+500 

+400 

+5" 

t48 

44 

42 

52 

48 

Fr*U«  f»r  ■.•l»Dd>.cht>  Uttrtlde:  U.  O.mti,  ;t>nr«.<.|lt>  YV.lt«  1J:-US.  Bonca 


Digitized  by  Google 


Noch:  I.  Preise  für  Getreide,  Hülsenfrüchte,  KBkartuffeln  und  liauehfutter 


Ju&rXiOrtfi. 

1'  r  «  v  i  ■  t  e  n. 

Weite»   Hoggen   Gerste  Hafer 

Koch- 
erbsi-n 

Spei»,- 

bahnen  Linsen 
:««•  itfti 

Kßkartoffeln 



Richtatroh 

Heu  | 

1  Iii  II  J  i  1  3  1| 

~  •      ■  ~ 

•            1     i«  _ 

1  is 

i  * 

!  fe 
1  1" 

Ptf  1  i   für    1  00"   Kilogramm    in  Mark. 

»     !       4     5       *     7       g  i  9   |    i»  u 

i»      IJ        14       ij   1    '*       '  7   |    II  I» 

.0    |  S. 

Nueh:  Pro».  Schlesien. 

7.  Glati  

8.  Grimberg  i.  Sehl«.  . 

9.  Sagan  

10.  Glogau  

1 1.  Bunilau  

Ii  Liecjtiitx   

13.  Jauer  

14.  Hirschberg  i.  8ch)es 

15.  I.auban  ........ 

16  Görliti  

17.  Oppeln  

18.  Gleiwiti  

19.  Kfinigshuttel-OtdchJa». 

20.  Beuthen  i.  Ob.  Seblea 

21 .  Kattowitx   , 

22.  Katibor  

23.  I.eobschüts  ...... 

24.  Neustadt  i.  Ob.  Sehles. 

25.  Neis.e   

Mlltelprels*  , 
Provlix  Saob*«i. 

1.  Saliwedel  

2.  Stendal  

3.  Horg  a-/lhle  

4.  Schönebeck   

5.  Magdeburg  

6.  Oschei-sleben  

7.  AGchei>leben  

s.  Quedlinburg  

9.  Halberstadt  

10.  Torgan  

11.  Wittenburg  

12.  Halle  a.,  Saale  .... 

13.  Delitisth  

14.  Eilenburg  

15.  Kialeben  

IG.  Sangerhauseu  .... 

17.  Merseburg  

IN.  Waißenfels  

19.  Naumburg  a ./Saale  . 

20.  Zeit»  

21.  Nordhausen   

22.  Mübll.ausen  i  Thür.  . 

23.  I.*ngensalta  

24.  Erfurt  

PreisgreaMfl  .  . 
Mitttlpratse  . 
Provinz  Schleswig-Holsttla. 

1.  Hadenleben  

2.  Flensburg  

3.  Schleswig  

4.  Kiel  .   

5.  Neumiinster  .... 

6.  Rendsburg   

7.  Itzehoe  

8.  Wandsbek  

9.  Altona  

10.  Mölln  

Prelsgreiien  . 
Mlttelprtlss  . 
Provliz  Haniover. 

1.  Hannover  

2.  Hameln  

3.  Hildeaheim  

4.  Goslar  

5.  Göttingen  

6.  Klao»;bal  

7.  Celle  

8.  Lüneburg  

9.  Stade  .   

10.  Osnabrück  

1 1.  Kmden  

12.  I.eer  

1'reisgrenxen  . 
Mittelpreise .  . 


198 

1S3 

1 

145 

133 

1.0 

15!  156 

131 

177 

160 

147 

125 

149 

144 

l.OO 

142 

ISO 

174 

146 

143 

140 

140 

160 

150 

|;ki 

]i>4 

146 

134 

165 

IV' 

156 

140 

Iss 

140 

150 

100 

160 

120 

I5U 

125 

i;»3 

i;»4 

148 

12* 

140 

154 

124 

190 

150 

151 

ISO 

170 

140 

154 

130 

196 

155  154 

I2S 

170 

128 

IGO 

140 

187 

175  128 

120 

160 

146 

146 

136 

195 

173 

143 

107 

166 

Mr. 

154 

140 

185 

172 

150; 

1 4L  • 

160 

140 

160 

142 

195 

133 

150 

I2S 

160 

121 

170 

138 

191 

15U 

155' 

Ii" 

175 

im 

180 

149 

200 

175 

150 

125 

150 

13<) 

160 

ISO 

I9.V 

169 

149 

170 

120 

IGO 

14" 

190 

171 

wV 

i:<5 

173 

148 

162 

146 

184 

US 

151 

131 

172 

149 

164 

140 

IM) 

149 

1(0 

I6ß 

ISO 

154 

136 

■IVO 

13t 

ISS 

IVO 

175 

IIP 

IHO 

124 

Noch:  Monat  März  18'Jrf. 


200  170  +220  +200 
+260  +220, +300,  +2«) 

+2so  +240:  t440  nm 

140  140  +200  +201» 

220  160    2S0  200 

200  170    250  250 

240  180    240  2"0 

t.MH)  +248  +3*5  +3O0 

+340  t-'OO  +340  +240 

190  160    24"  200 


175  139 

I  '  I  ' 
198  175  141  130 

193  ISO!  136j  130 

198  ISO  140  132 

195  160' 150  125 


IM.5 
II« 


202  170 
I  198  17" 
20')  160 
195  IS2 

189  172 
198  IM 

202  175, 
195  155 

190  1H> 

203  171 
192,  165 
203  178 
198  17« 
I95|  ISO 
13-*!  IM 

194  170 
2110  160 
203  ISS 

185 

195^ 17" 
2I31 175 
190  177 
190  17D 
190  180 
19«  1*5 

195  172 
190  140 


144 
141 


136 
134 


145'  ISO 
142  133 
14*1  120 
140  130 
148!  133 
144  135 
1461  130 
144!  i::_> 

142' 130 
l.'rt)  140 
150!  135 
150  138 
150  138 
148  135 
152  144 
150  140 
160  135 
160  12« 
140 


215 
195 
2IS 


186 
18*' 
140 


I45i 
155 
152 
143| 
145 
145 
14«| 
150 
156 
145 
ISO 


130 
130 
140 
120 
132 
135 
13" 
1 15 
HO 
130 
IIS 


ISS 

200  182 
1911  191 
200  ISO 

200  180 

201  18J 
210  195 
216  180 
IS"  165 
186  175 

202  185 
190  186 
186  IT4 
216  174 

190 


139 


149 

175  145 
165  145 
160  140 

190  165 

205!  175 
185  164 
202  160 
195  166 
170  115 
170  150 

185  150 
15»  154 
170  150. 
195  150, 
18"  165 
200  I50i 
190  167- 
190  155 

186  175 
ISO  170 
192  I6(> 
190  lG.-i] 
200  I5«| 
20S  IIS" 

170 

145  1.10 

150  12" 

150  13«! 

140  133 

135  122 

140  U5; 

143  122 

190  130 

230  14*. 

135  12" 

230  IIS 


144 

160  135 
156: 144 
IGO  150 
160  135 

155  14s 

160  150 
165  14 
I65j  15 
160,  140 
162  150 

161  144 
172; 168 
170  140 

162  145 
160  150 
175  150 
165  145 

165  150 

166  145 
165  14 
162 

170  144 
ISO  140 
IHO  13» 
155 


160  140 
160  135 
155  140 
150  140 
155  132 
160  148 
158  134 
165  120 
ISO  146 
150  135 
ISO  110 
148 


152  140 
116  144 

14*  140 

150  140 

151  144 

160  151 

152  146 
140  130 
165  136 
150  142 
152  143 
150  i:.8 

i«s  ho 

146 


180  130 

190  126 
190  130 
171  129 
20"  160 
14U  124 
145  120 
128  128 
147  137 
142  142 

200  120 
14« 


165  117 
155  145 


250 
+300 
ISO  1 501+300- 
IS"  150 
147 


15s 
183  163 
165  145 
156  14' 
11.0  110 
152  142 


100 
200 

?"0 

ISO 
150 
260 
240 
140 
220 
340 
104 


190 

200 
200 
18') 
200 
260 
360 

140  +300  +300 
2'X>,  260  240 
122    440  100, 
238 


190 
150 
IS" 
170 
140 
160 
200 


1WI 

IGO 
180 
17" 
190 
200 
300" 


220  20"  050  240 

+300  +200 j +350  +250 

320  ^'20  360  240 

200  200 I  240  240 

200  140'  3?0  160 

1.50  150  240  24"! 

220  lsö|'  250  210 

200  180  240  170' 

170,  1401  300  180 

280  240'  260  220 

260  220i  28"  22«' 

210  170,  250  22»j 

+260,  +240  +260  +240 

+260,  +260. +31 10  +300 

180;  150:  20"  ISO 

180;  160,  22"  2"0 

200  160,  200  140 

200  ISO  220  200 

200  180  210  190 

220  I9Ü| 


240  210 

200    166'  260  200 


+1601+240  +180 

+200 


143  +22«)  , 

+280  +24i>:+240 
190    160   300  185i 
320    140'  3*n  HO 
204  234  1 


300!  260' 

200,  2"0 

240  220 

180  170 

ISO  170; 

240  210] 

220  210 

200  ISO 

240  20" 

ISO  10" 

300  100 
308 


500  400 

250  250 

400  300 

2301  205 

220,  200 

SOOi  240 

260  255 

280;  22-» 

»20'  190 

20"  18" 

soo  1*0 
270 


20  260  20" 
+26"  +4"0  +500 
+220  +100  +300 
+24'>  +400  +260 
+240  +340  +280 
+.".00  +360  +300 
22"  300  2S0 
140    2S0  240 


+  360 
+2S0 
+3.0 
250 
ISO 

+2S0  +22"  t360  +254» ' 
220    18"    235    2i  »j 
144  ItOl   187    162  +2;W  t22" 
146  134  +260  +240  +260  +230 
110    300    140    400  200 
IS2         242  207 


t.'iHJ 

T  KM. 

Oo 

4>U 

40 

jO 

50 

40 

+500 

+  100 

t55 

+44 

35 

30 

54 

3.5 

+600 

t.',Ot 

+60 

+50 

36 

30 

58 

50 

+500 

+500 

48 

.12 

35 

25 

48 

38 

460 

201 

44 

30 

36 

36 

58 

46 

+500 

+500 

40 

30 

39 

35 

60 

50 

♦500 

+300 

55 

45 

35 

SO 

55 

50 

+600 

♦500 

+62,« 

+5o 

43 

*> 

54 

4g 

+500 

+400 

+60 

+50 

43j 

36> 

60 

44 

460, 

34' 

70 

54 

45 

38 

62 

52 

450 

451 

48 

48 

45 

40 

60 

60 

5o0 

301 

55 

45 

50 

45 

60 

45 

+600 

+500 

+50 

+50 

50 

50 

75 

60 

+*>«0 

+4-H 

+66 

+49,] 

50 

45 

68 

36 

340 

300 

+55 

+50 

50 

50 

70 

60 

540 

360 

+56 

+44 

40 

31.» 

56 

44 

4S0 

40) 

60 

.56 

»6 

34 

52 

50 

+5'X) 

+500 

56 

54 

30 

30 

50 

50 

560 

540 

46 

3S 

26 

SO 

44 

32 

Stil) 

140 

70 

30 

SO 

20 

7j 

12 

4S2 

1 

10 

37.» 

s 

1.» 

350 

300 

+40 

38 

38 

07 

57 

+450 

+350 

+45 

JOO 

.50 

45 

50 

40 

480 

300 

Ali 

26,s 

26.» 

r./"\ 

irt 

50 

400 

300 

4U 

Äl\ 
4U 

40 

30 

0" 

25 

440 

160 

Ji) 

■Iii 

45 

40 

80 

65 

400 

400 

au 

50 

50 

70 

70 

45'» 

250 

50 

40 

35 

3o 

50 

30 

4S0 

220 

50 

40 

50 

40 

60 

45 

6"0 

300 

60 

45 

38 

60 

40 

400 

3flii 

.iO 

50 

40 

35 

50 

45 

50i ) 

300 

50 

45 

40 

40 

60 

60 

310 

2fio 

55 

40 

45 

35 

70 

60 

+320 

+300 

+55 

+50 

40 

30 

75 

65 

+500 

+500 

+60 

+50 

36 

36 

55 

50 

360 

220 

50 

40 

40 

30 

65 

55 

4  00 

220 

50 

50 

40 

35 

50 

45 

300 

120 

55 

50 

38 

32 

65 

55 

300 

2S0 

70 

50 

36 

30 

70 

60 

360 

240 

50 

45 

40 

36 

60 

55 

38" 

240 

50 

40 

45 

35 

65 

55 

320 

200 

60 

50 

35 

;io 

55 

50 

+360 

+240 

t58 

+40 

44 

40 

44 

40 

+400 

+320 

+50 

+36 

50 

36 

60 

50 

450 

190 

72 

46 

50 

38 

70 

58 

OOO 

120 

72 

33 

SO 

20.» 

HO 

23 

338 

«1 

U 

« 

i.» 

700 

600 

70 

60 

55 

50 

70 

60 

400 

400 

60 

64) 

«0 

60 

70 

70 

600 

40" 

70 

45 

53 

50 

63 

60 

4S0 

380 

l)  60 

1  55 

52 

44 

63 

58 

440 

400 

55 

50 

6<l 

55  . 

70 

60 

+«"i) 

+4"0 

75 

60 

54 

54 

64 

64 

430 

425 

50 

45 

50 

46 

64 

60 

600; 

400 

s5 

45 

60 

600 

3<X) 

73^ 

60 

48 

42 

s 

56 

220 

200 

50 

60 

50 

60 

50 

700 

200 

HS 

45 

00 

42 

70 

SO 

440 

6 

1 

52,» 

04 

,1 

480 

200 

51  s 

42.» 

40 

34 

70  . 

48 

t500 

+320 

56 

50 

50 

45 

60 

55 

+420 

+3S0 

+60 

+50 

40 

30 

60 

40 

♦5<.iO 

+240 

70 

50 

65  | 

55 

65 

55 

+460 

+380 

+62 

+40 

4o  1 

37 

54 

52 

+500 

+450 

t70  . 

+60 

40 

35 

45 

40 

320 

3"0 

58  1 

l> 

35 

35 

65 

50 

360 

240 

48  ' 

32 

40 

35 

54  1 

36 

+600  +420 

+66» 

+53,5 

70 

70 

70 

65 

400 

250 

+62 

+56 

38 

36 

M 

40 

+360 

+350 

f.l" 

+*5 

35  : 

3" 

70 

65 

+360 

+320 

+65 

+60 

•041 

5IMJ 

00 

32 

70 

30 

70 

30 

311 

58 

42» 

5$^ 

M  ... 

AI  .»n.  C.,„tt  ilV-110;  la  II. 


W.i.M  »10— » 
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Noch:  I.  Prei.e  für  Getreide,  Hülsenfrüchte.  Kßkartonuh.  und  Rauchfutter. 


Marktorte, 

Weizen 

RoSSen 

Gerste 

H  f 

Koch- 
erbten 

Speinc- 
bolinen  . 
o»«a«; 

Linsen 

F.ßkartofTetn 

Riehtstroh  Heu 

r  r  o  v  i  o  z  e  i. 
Staat. 

!  iä 

1  I- 

s 

*    ■  »»  * 

Ms 

! 

■t  .2 
3  '« 

■i  's 
3  ' 

1  *«■ 

5    1  ■*  s 
I  « 

s  *- 
1  1* 

P  r 

«  i  «   für    1  00«i  Kilo«; 

um  in 

in   M  >  r  k. 

i 

♦  5 

»      7  19 

,0 

i>  «3 

«♦   1    15   |    ■«  '7 

■  g    19    »©  :  *« 

Noch:  Monat  März  1898. 


Provinz  WeiHalea. 

1.  Münster.  

2.  Minden  

S  Herfotd  

4.  RielefVM  

5  Paderborn  

6  Soc«t  

7.  Hamm  

>.  Dortmund  

9.  Bochum  

10.  Witten  

11.  Hagen  i.  Westf.  .  .  . 

12.  Iserlohn  

PreisgTeiUen  .  . 
Mittelpreise  .  . 
Provinz  Natten-Nassau. 

1.  K»*fl  .  

2.  Marburg  

•  5  lMlldft  

4.  Hanau   

5.  Wiesbaden  

«,  Homburg  r.  <1.  Höhe 

7.  Frankfurt  a  Main.  . 

Preingrenzen  .  . 
Mitttipreise 

Provinz 

Kuhlen« . 


2oj 

193 

105 

IS.". 

ii'ö 

IS1, 

220 

190 

2"5 

lpi) 

2oo 

194 

•.»■  o 

18") 

210 

203 

21  3 

202 

17t: 

220 

IM) 

200 

230 

17« 

200 

|  f 
202  19'> 
210  20i» 
210  197 
213  195 
220  2<X» 
215  200 
228  19'' 
22>  l»0 
JOS 


US  KW 
152  142 
I50!  125 
1X0.  150 
154  144 
144  ISS 
HS'  135 
150;  140 
1 1 --»I  I4D 

152  13b 
I80|  1501 
iso  1(10 
ISO  125 

149 

15«;  h-> 

lijO  150 
ISO  153 

153  143 
163  145 

i«5  i5o 

1-13  143 
ies  143 
1S4 


150  125 

155  120 

160  120 

140  120 


INI 

130  HO 


1.12 
12« 


IV* 
129 
124 
170 


120 
117 

:>.; 
135 


140  120 
|H»  16 

134 


180  150 
ISO,  170 

iso!  i«o 
r.\V  183 

185,  15* 
11)0  115 
220|  150 
220|  14} 
17S 


i«o  143 

162  153 
120  IIS 
180  160 
158  147 
156  136 
160  145 
170  162 
154 
152  1 
170  )35 
l>0'  160 
l&0|  133 

153 


ICO  149 

HO  150 
IfiO  135  +250 
!«.->  143 
1««  148 
175  lf.0 
175  135 
175  13} 
156 


mach 


160 
158 


Neuwied  

Kleve  

Got'h  

Wesel  

Krefeld  

8.  Duisburg  ...... 

9  l'.ssea  

10.  Düsaeldorf  

11  Elberfeld  

Hurmeu  

Snlinjren  

Keuß"  

Münehen  Gladbach 
Mülheim  a.  Rhein  . 

h'..ln  

It<>nn  

1'.).  Tri.tr  

2<J  Sankt  Johann  .  .  . 

21.  Dören  

22.  -When  

23  Kupeu   


220  2< '3 
21s  203 

210  190  155 

21«  2..«  153 

2141203  153 

205'  190  160 

20^  1»«  145 

210  vi  «4  153 
20S  19*  148 

21 1  200  150 
210  205  150 

212  1,10  152 
240,23m  IS5 
20s  192  14« 
208  192  147 
210,  »10  145 
2« i.T  200  147 
200' 195  150 


147  210  150 

150  195  188 

143  200  1S3 
119  -  - 
147  -  - 
142  130  113 
130  125  110 
14!«  220  120 

133  215  203 
210  120 
230  195 

140  1-J«.  114 
1 «0  18m  130 

134  -  -l 

134  140  119 

135  ;'i;o  160 

144  -  — 

145  IC"  154 


140  + 


175  150 

165  14« 
160 

158  143 

155 

160  13« 

146  112 


260 
2«m 
.'51 
SU) 
140  42.50 


145 
145 


I 

142 

150 


153 
155 
H.2 
155 
168  158 
17o  1«0 
14 S  132 
150  134 
145  130 
15«  145 
158  141 


Mitttlnrelte  .  . 

Wiederholung. 

Hiicbtte  aad  aledripde 
Preis*  im  Mär»  I89H  der 

oslpreußiHcheii  Marktorte 
westnreuUischen 

Stadl  Berlin  

i.ran.lcnhurg.  Marktorte 
poinmersclicn  ,. 
posemehen  „ 
schleichen 
»«ihaitrheii  ,, 
schlesw.-hol»t.  ., 
h«iinover«clie»  „ 
westfälischen  „ 
h.'-i'-i-ri.i- -  ii  t  i 
rl..  ilii-i  l..  u 

vinimUii Iii' ii  Mjrktorte 

<!e>  MaatcN  

Mittelprtiae  la  MIrz  18K 
.,     „  »97 


'.20,  190  1«5  145  180  150 
2"3; 195  14«  132  195  185 
210  203  153  145   -  - 
210  l«u  150  130  120 


150 
155 


IM 

r.5 


190 


18}  130  230  110 
MS  164 


HS  136 

158  145 
Ifio 

I7S  130 
ISO 


200  170  141  120  154  114 
196  153  145  120  155  114 


192  i5* 
I'.i2  l«o 
192  150 
2rO  130 
203  155 

215  HO 

216  174 
230  17« 
22S  190 
240  190 


153  120 
14t)  110 
145  120 
155  100 
160  120 
15«  115 
165  130 
180  126 
165  143 
185  130 


I«l  125 

15S  115 

168  110 

175  110 

■:<>ö  ii.'. 

230  115 

200  120 

IM>  9« 

220  145 

230  llo 


15«  ü'4 
145  9 
170  14 

170  12« 
155  110 
155  122 
180  124 
18"  135 
180  120 
1.-3  110 
180  135 
175  135 
175  IS 


+250  +210  +2«o 
225    185  ifO 

+250  +200  +350 
200  190  240 
340  320  340 
230    200  260 

+240  t  200  +2S0: 

230  200  aool 

233    203  280 
+3C0  +250  +;'S0| 
+20»  +170  +240 
230    2.1o  250 
340    170  340 

239     i  » 


+220 
240 

+3t)0 
200 
320 
240 

+  240 
220 
225 

+250 

+220 
250 
200 


275    230    2«5  235 
21X1    200    260  2«0 
+210  +3«0  +.00 
+295  +255  +2^0  +245 
320    240    280  220 
+340  +200  +320  +200 
230    170    245  215 
340    170   3«0  200 

344  363 


220 
20D 
+  224 
280 
+250 
2411 
210 
•J.HI 


320 
230 
220 
240  22;  I 
23(1  220 
+220  +220 
2m  '  2«o 
+230  +230 
24U  190 


280  210 
2G0  235 

+259  +220 
400,  i'i« 

t'J.-Oj  +280 
S'iO,  2S0 
220'  221  > 
220,  200 
23H'  210 
230 !  220 

+210  +210 
320,  280 

+240, +24" 
26o;  240 


230 
220 
253 
2«o 
■Mi 


230 
190 
208 
18.. 
310 


240' 
220; 
286 


+290  +210 
+240  +240 
240  20O 
150] +220,  +220 
10  180 
241 


24m 

190 
210 
200, 
2-0 
t290  +240 


280, 
360 


+270 
•.'70 
+230 


240 
400 

3SM 
320 
200 
340 
320 
300 
£60 
34" 
340 
4"i 


1441  400  240 

1  tM  i  400  2' K> 

24H  Si.O  250 

ISO  380  210 

I 50  500  205 

140  380  150 

122  440  li;o 

140  360  HO 

160  5<  O  180 

140  400  200 

1 70  340  200 

170  360  200 

180  400  19" 


240  130  185  100  230   06  183  »2 
137        141        1SI  143 
1S7        118        131  130 


400  122 
216 
394 


300  140 
339 

261  i 


+500  +240 

400  320 

+550  +350 

30(1  280 

»60  340 

300  240 

+.-).S0  +280 

4«0  360 

3G5  315 

+540  +3C0 

+350  tioO 

350  350 

sse  200 

355 


3«5, 
430 
+360: 
+150 

380, 

t^O 
495 1 

sso; 


235 
430 
+280 
+300 
28' ) 
+320 
24' 
235 


372 


+270 
2  4M 
+230 
100 

333 

t 


540 
400 
+437 
«40 

- 

«40 
«(XI 
380 
5«) 
480 

+360 
3«0 

+450 
400 
450 
380 
427 
340 
460 

+420 

+455 


•40 


28o 
270 
+317 
•  •tü 

4«0 
420 

3N) 
.itIO 
340 

+3R0 
300 

+450 
4"0 
450 

Am> 

25> 
■>l'M 
35i 
+240 
+455 
30i 
+32( 
24U 


7(0  4<«> 
«00  200 


70" 
«00 
»iOO 
«00 
«60 
600 
700 
«(X) 
55(* 
580 
640 


25' 
:uyo 

230 

:ioo 

HO 
120 
200 

'.'IO 

200 

235 
240 


700|  120 
407 
3«! 


+75  +60 

«o  44 

t«0  +45 

66,:.  60 


50 
50 


4- 
46 


+65  I  +55 
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Monat  April  1898. 


Proviaz  Ostpreussen. 

1.  Memel  

S.  Königsberg  i.  Pr  .  . 

3.  Breunsberg  i.  Ostpr. 

4.  Tilsit  

5.  GumMnnen  

6.  Insterburg  

Preisjreaien  .  . 


I  'Iii 
213  194  14»  135 
230  174  ito  j:to 
131  18*  175  135 
260  170  186  124 
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ir>3:  151  150  125 


I  r,i  i 
1  74 

!  110 
IS" 


130  170  139 
123  160  13«! 
120  l»o  120 
117  164  128 
156  17i»  I 
180  117  IVO  110 
14«  1SI 


238  177  1 

240  234  I6S  134  1 
210  170  18«  124 

III  151 

Provinz  Weotprcvoocn.        j     1  l 
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3.  Marienburgi  Weitpr.    235  ImS  180  150  100  I3H  170  141 

4.  Thorn   220  173  IfA  1.13  152  140  162  131 

5.  Kulm   240  200  200  14  >  170  110  160  1.V 

G.  Graudeoi   238  lös  17»  127  ICO  III  170  12," 

7,  KonltJ   220  180  165  123  190  140  160  131 

Pr*Mgrenz*n  .  .  252  IS7  200  126  l«0  114  170  112 
Mltlelprel««  .  .      IIS        IST        141  14t 

Stadtkreis  Berlin  
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1.  Prenilau  

2.  Schwellt  »./Oder  .  .  . 

3.  Kberswalde  

4.  Luckenwald*  

5.  Potsdam  

fi.  Brandenburg  a  /Harel 

7.  Rathenow  

8.  Ken  Koppln  

9.  Kftttrin  

10.  Landsberg  a.,  Warthe 

11.  Fürstenwalde  

12.  Frankfurt  a./Oder  .  . 
18.  Sehwiebus  

14.  Sommerfeld  

15.  Guben  

16.  Kottbus  

17.  Sorau  i./Ndr  Lausit* 
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PreUgreizen  .  . 
Mitttlproiao  .  . 
Provinz  Pommern. 

1.  Detnmin  
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3.  Psaewalk  ....... 
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5.  Stargard  i.  Pomm.  . 
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8.  Stülp  i.  Pomm.  .  .  . 

9.  Stralsund  
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Provinz 

1.  Posen  .  . 

2.  Lissa  .  . 
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4.  KrotoscJii 
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Preispreuxen 
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Provinz  Schlotten. 

1.  Gl«   
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4.  Schweidnitz  

.7.  Striegau  ....... 

6.  Waldenburg  i.  Sehles 
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Noch:  I    Preise  für  «ietreid«,  Hülsenfrüchte.  Kßkartoueln  und  Rauchflitter. 


Marktorte. 

Weiten 
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Noch : 

7.  Iiiatz   

8.  Grfioberg  i.  Sehlis.  . 

9.  Sagau   

10.  Glogau  

11.  Hunslan  

12.  Liegnitz  

13.  Jauer  

14.  Hirschberg  i.  Schles. 

15.  Kauhan  

I«.  Gdrliü  

17.  Oppeln  

18.  'ileiwiti  

19.  KöBig»ha«el.Ob.n«»jM. 

20.  Reuthen  i.  Ob.  Sohle» 

21.  Kattowits  

2-2.  Ratibor  

23.  Leobschüts  

24.  Neustadt  i.  Ob.  Schles 

25.  Neisse  

Preisten  ita  .  . 
Mittelpreise  .  . 

Pravlai  Saokten. 

1.  Saliwedel  

2.  Stendal  

3.  Rur«  a.,lhle  

4.  Schönebeck   

5.  Magdeburg  

'..  Oschcrsleben  

7.  Aschersielten  

8.  Qaedlinbnrg  

9.  Hnlheretadt  

10.  Torgau  ....... 

11.  Wittenberg  

12.  Halle  a.  Saale  .... 

13.  Dclitisch  

'.4.  Kilenbnrg  

15.  Eisleben  

IC  Sangerhausen  

17.  Merseburg  

18.  WeiDenfels  

19.  Naumburg  »., Saale  . 

20.  Zeit»  

21.  Nordhausen  

22.  Mühlhansen  i.  Thür. 

23.  r.augeosalxa  

24.  Erfurt  

PreUfcreBien  . 
MlttelprtHae  .  . 
Pravini  Schleswig  H«ltteln 

1.  Hadersleben  

2.  Flensburg  

3.  Schleswig  

4.  Kiel  

5.  NeumQnster  

6.  Rendsburg  ...... 

7.  Itzehoe  

8.  Wandsbek  

St.  Altona  

10  Mölln  


215  181 
174  u;ä 
207  177 
228  156 

231  HO 
235  154 
230,  150 

232  142 
2I5|  175 
215  179 
220  150 
220  143 


150  131. 
150  138 
161  Uli 
165  1201 
168  looj 
173  128 
170,  1301 

173  128: 
135  120 
149  113 
15«  1231 

174  130 


260  ICO 
225  200 
223  169 
215  172 
215  150 
22G  127 
200,  127 
III 
I 

230  175 
230;  190 
250.  18s 
220j  180 

235  195 
250  178 


172  155 
160  140 

170  15<i 

170  147 
170  140 
170  134 
ICO  15o 

173  15« 
ICO  105 
IBS  130 


]  Mi 


141 

14  Ii 


I70|  154 
146 
125 
134 
130 
150 
140 
140 


222 
2CO 
240 


170  135 
170  140 
175  150 
ICO  135 
161  136 

170  141 

171  100 
141  ,j 

1C5  135 
154  130 
170  134 
175  135 

ICO  143 
175  134 


1 

169 
170 
170 
154 
170 

n;3 

172 


150 


175  130 

170  125 
1C8  125 

176  152 

171  153 
166  130 
170  105 

154  , 

I9fl| 150 

165  145 

a 


180  IttO 
190  155 
160|  )4< 
I7()!  134 
160  140 
164  134 
110  12» 
159 


185 
1*5 
175 


240  ISO 
216'  174 
240  198 
245  180 
235  160 
205  180 
240  18> 
240'  186 

i 230  190 
250  192 

|225  193 
240  190 
230  180 
2C0  180 
200  180 
III 

23.1  210 
245  200: 
210  17S 
24o  178 
235  160' 
245  195 
230  185 
210  140 
255  19'i 
235  18h 
2»»  140 


Provln?  Hannover. 

1.  Hannorer  

2.  Hameln  

3.  Hildesheim  .... 

4.  (ioslar  ..... 

5.  tiiittingen  

6.  Klaujthal  

7.  Celle  

8.  Lüneburg  .... 

9.  Stade   

10.  Osnabrück  .... 

1 1.  Emden  

12.  Leer 


i'rei»greaien  . 
Mtttelprelse  . 


244  192 
241  201 
245' 190 
25o  18.5 
252  199 
2C0  202 
256  200 

220  165 
240  ISO 
230  192 

221  >  200 
240  1 78 
200  Ifli 

216 


156  130 
180  135 
170  120 
17H  135 
160  133 
172  143 
180  130 
IC5  134 
150  140 
180  140 
180  HO 
163  141 
182  140 
16o  142 

174  148 
ICO'  140 
178  135 
1*2  120 

ISS  i 

165  140 

175  145 
ICC  140 
170  l.to 

165  130 
ICO  133 

166  133 
165  115 
190  140j 
160  130 
MO 

IS1 


JT.'I 

1301 

Iis; 
1  ! 


180 
195 

205 
187 
•J05 
200 
170 
200 
190 
166 
190 
195 
190 
21  ni 
210 
190 
190 
190 
200  180 
2«»!  ich 
210  175 
210  IIS 
171 

160  140 
165  125 
162  13* 
155  128 
155  122 
17ü  I4o 
155  130 
220  130 
230  150 
145  120 
230  120 
IM 


148 
175 

175 
167 

160; 
170' 
115- 
150 
150 
1C2-] 
155 
lioj 
ICO 
15o 
170 
158 
175 
170 


ISO 
'.CS 
ISO 
175 


135 

148  +3oo 
150 
145 


ISO  1461200  135 
176  147' 126  126 
17C  1451200  132 
ISO  Hol  210  130 
176  149!  181  139 
190  152  220  158 
188  I4fi  IGO 
165  130 
188  !  .►> 
17(1  145 
IBo  |.V,' 


ISO1  152 
175  155 
1C81  145 
185  155 
IC5  140 
180  150 
1C4  144 
ISO  172 
185  140 
175  148 
175  150 
190  160 
180  147 
170  155 
175  150 
170  159 
ls5  154 
180  152 
185  150 
190  IM 
16« 

180  160 
170  133 
172  143 
170  140 
105  145 
170  150 
165  142 
17o  120 
190  14h 
160  135 
100  120 
I» 

185  150 
175  147 


!S 


160 

140  128 


IVO  130  220  120 
IM    I  IS4 


185 
200 
176  147 
203  165 
200  150 
170  140 
180  140 
155  150 
159  133 
170  138 
20  J  133 
IM 


200    170  f220'  +200 
+260  +i'2o  +3W  +260 
+280  +240  +440  +3G0 
+240  +240  1200  +200 
-      -     2S<)|  200 
200    170   250,  250 
240    ISO    24ffl  200 
+330  +275  +3*5!+3oO 
+320  +200  +320i  +210 
200    170    nd  2ih> 
190    190    1904  190 
20O    150    2O0l  160 
+280  +240  +26»|  +240 


180 
180 
260 
240 
140 
220 
330 
IM 

I 


170 
140 
180 
20u 
Ho 
200 
122 


200j 
200 
260j 
360, 


260 
440 
240 


170 
19o 
200 
300 
0. 
240 
1611 


250|  200 
+200 
320  220 
240|  200 


220  140 
ISO1  )60 
220;  ISO 
220    1 70 
1801  145 
280;  240 
260  220 
200  170 
t2C0  +240 
+260  +260 
180  IÖO 
190  ICO 
200  160 
240  200 
200  ISO 
220  I9o 
200  160 
+200  +180 
+240  +200 
190  lCo 
320  140 
107 

3uO  260 

200  200 

240  220 

200,  l5o 

190  170 

240  210 

225;  220 

220.  200 

240|  210 

20o  180 


25ü|  250 
+350  +250 

360  280 

240  240 

330;  IGO 

26o|  200 

25o!  210 

240  170 

300!  ISO 

260!  220 
280.  220 
24  o[  220 
+260  +240 
+300,  +3oO 
2OO:  180 
230  200 
200'  140 
240;  205 
200  190 
240  200 
260  200 
+280  +210 
+280. +240 
300  )<J5 
.10(1  140 
»I 


500 
250 
400 


140  +300 
150  +32< 


250  200 
+300  +260 
+220 
1  +24(1 
+280  +24o 
+320  +30" 
250:  220 
180.  Ho 
+280  +240 
220j  180 
187  1C2 
+280,  +260 
320  140 
243 


3 

41x1 

250 
300 
250  200 
220  2w 
300  240 
2G5  255 
260  22o 
320  19o 
220  200 

so«:  110 

27t 

2'»  20Ö 
+4oo  +300 
4400  +30« ' 
+3CO  +240 
+340  +280 
+360!  +300 

300,1  260 

280  240 
+360  +250 

2:iO  200 
+230'+22o 
+280  +2CH 

400  200 
2«S 


+390 

+3S0 

53 

50 

40 

30 

50 

40 

t500' 

+100 

+55 

+38J 

35 

30 

50 

40 

t«oo 

+500 

+60 

+50 

33 

30 

54 

50 

+500, 

21 

35 

25 

38 

460 

^ 

48 

Ol  1 

30 

06 

36 

58 

46 

+500' 

+500 

48 

JO 

'IQ 
.13 

•1*1 

b*J 

W( 

tri«» 

+300 

55 

45 

35 

30 

50 

+«ooi 

+500 

+C2.6 

+52 

43 

4 1 

50 

+550 

+400 

+60 

+50 

41,» 

36,6 

Cfl 

44 

470 

350 

70 

54 

43 

36,» 

60 

Ca 

52 

450: 

450 

47,» 

47.» 

45 

4o 

60 

.... 
60 

500 

300 

55 

50 

50 

45 

70 

50 

t700 

+600 

+50 

+5o 

50 

50 

75 

60 

+600 

+400 

+66 

+49,» 

50 

45 

11 

40 

340 

300 

+55 

+50 

50 

50 

70 

60 

.540' 

380 

+52 

+40 

36,» 

31,» 

l 

40 

4SO 

440 

60 

5b 

36 

34 

J  .4 

44 

t500 

+500 

04 

ILO 

oU 

oll 

■  AI 

5C0 

540 

44 

36 

26 

2o 

44 

32 

700 

HO 

70 

30 

SO 

20 

Ii 

32 

4S4 

4 

9 

1 

7 

5 

320 

300 

+»0 

+30 

38 

35 

58 

55 

+45*i 

+350 

+45 

+37,» 

50 

45 

50 

40 

500 

400 

50 

50 

26,» 

26.» 

50 

50 

400 

400 

50 

40 

40 

30 

50 

25 

440 

180 

50 

45 

40 

35 

75 

60 

480 

400 

50 

50 

40 

40 

70 

70 

450 

250 

50 

40 

35 

30 

50 

Mi 

240 

50 

40 

50 

40 

«0 

45 

«00 

300 

60 

45 

45 

38 

60 

40 

400 

300 

55 

50 

40 

35 

.50 

4.) 

5o0 

3(  Ö 

50 

50 

40 

4o 

«0 

60 

300 

280 

57,t 

42,» 

45 

35 

70 

60 

+320 

t300 

+55 

+50 

40 

30 

75 

65 

+500 

+500 

+G0 

+50 

36 

36 

57,» 

M 

360 

220 

60 

40 

40 

30 

65 

DO 

4öO 

220 

60 

45 

30 

30 

55 

.10 

300 

12U 

55 

50 

36 

32 

65 

60 

320 

2*1 

70 

50 

36 

30 

75 

60 

3C0 

240 

50 

45 

40 

36 

60 

55 

380 

240 

50 

46 

45 

35 

70 

5-". 

4'JU 

2oo 

70 

50 

35 

30 

55 

50 

+360 

+240 

+68 

+4« 

42 

40 

42 

40 

f340 

+300 

+50 

50 

40 

60 

50 

400 

220 

•  IV/ 

55 

38 

58 

6(10 

12t 

Hf 

30 

53 

2«,» 

*. 

."' 

34S 

'•r 

37,* 

700 

600 

:° 

60 

60 

1 

55  70 

«, 

400 

400 

<o 

60 

CO 

60 

70 

70 

600 

400 

80 

65 

53 

50 

63 

60 

450 

300 

M  70 

')  05 

52 

40 

70 

58 

440 

400 

75 

50 

64 

CO 

60 

+600 

+400 

75 

60 

54 

54 

64 

64 

435 

425 

65 

45 

50 

46 

66 

62 

coo 

400 

90 

80 

CO 

45 

70 

60 

coo 

240 

300 

80 

60 

52 

46 

70 

60 

220 

65 

55 

60 

50 

60 

50 

700  220 
44« 

"« 

45 

•4  40 

M,» 

1 

4S0 

2lA) 

46 

40 

35 

70 

48 

t500 

+820 

$ 

50 

50 

45 

60 

55 

+420 

+310 

+75 

+50 

40 

30 

60 

40 

+500 

+260 

70 

50 

60 

5o 

65 

55 

+460 

+380 

+61» 

+40 

40 

37 

54 

52 

+500 

+450 

+70 

+co 

50 

45 

45 

40 

300 

300 

62 

4« 

574 

37.» 

C5 

50 

360 

240 

48 

32 

40 

35 

54 

36 

MOO 

+4S0 

+S0 

+  >3,l 

76 

70 

80 

70 

400 

25o 

+65 

+60 

40 

34 

60 

44 

+360 

+350 

+90 

+s5 

35 

30 

70 

65 

t4t>0 

+75 

+70 

_ 

tiOO 

'  ■.•»« 

90 

32 

7« 

30 

HO 

34 

3M 

69,» 

41.» 

58. » 

A  .'  ■  :...  !..■.!.  JH-Jil:  l:i  H.lllt  ■  ;5l-tJ-.  !•.  < '  -  I,  ■  I  -  i-    k.   •-.••!«  Ii!     \  >i'     ...|  ll«lr  HO-151. 
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Noch:  I.  Frei»»  für  Getreide.  Hftliienfrüchte  Ellknrtuffeln  und  Uauchfutter 


M&rktorte. 
I'  r  «i  \  i  b  x  t  n. 


Weite»  1  Uopgeii    Gerste  Hafer 


Kucli- 
••rliHi'ii 


•Speiae- 
Lohnen 


Linaen 


n'  u!  n* 


EBkartofMn 

1 15 


Kiehtstroh 
if 


Heu 


3      *»  3 


»  i 


Freit   für    100  0   Kilogramm   in  Mark 
7      I  I  9  |   ■»  ■  »  '3 


1  J. 

M  1 

16 

IT  1 

•  * 

■  9 

»1 

+5oo 

t240 

+80 

+60 

40 

30 

60 

40 

400 

320 

56 

48 

38 

32 

72 

55 

+.160 

+220 

+60 

+56 

40 

32 

60 

55 

300 

230 

C6.» 

60 

45 

40 

65 

56 

360 

340 

50 

48 

45 

40 

55 

45 

280 

240 

60 

54 

40 

38 

iX» 

46 

+400 

+31.10 

+«5 

+55 

50 

40 

70 

60 

480 

360 

6G 

GO 

48 

38 

70 

60 

405, 

295 

TS* 

63,, 

50 

52 

72 

68 
50 

+540 

+360 

+70  : 

+58 

50  1 

40 

60 

t350 

+250 

+7G 

t«8 

70 

50 

SO 

75 

350 

350 

+70 

t70 

56  , 

56 

70 

70 

MO 

220 

»0 

48 

70  | 

30 

80 

40 

346 

63 

44.» 

61 

,t 

:'.fi8 

235 

64  ' 

54 

44 

30 

64 

54 

440 

440 

70 

70 

55 

55 

80 

SO 

+3601 

+280 

80 

70 

50 

45 

62 

58 

+455, 

+:u;o 

+80 

+05 

51 

40 

78 

66 

380 

280 

G5 

55 

42 

SM 

.10 

+580  +320 

+70 

+60 

60 

50 

70 

65 

480 

225 

SO 

55 

56 

40 

78 

60 

SSO1 

32t 

HO 

34 

«0 

30 

80 

SO 

371 

44U 

67.» 

HO 

280 

74 

60 

46 

44 

66 

60 

4(.h> 

280 

100 

72 

60 

55 

70 

60 

+44D 

+320 

+80 

+60 

55 

50 

70 

65 

640 

640 

70 

65 

60 

55 

90 

90 

+.10 

+50 

50 

50 

60 

«0 

640 

65 

60 

54 

45 

68 

60 

600 

GO 

54 

40 

40 

80 

75 

380 

70 

60 

50 

50 

75 

50 

.=»00 

30U 

SO 

65 

62.» 

57,» 

82.» 

Ü 

480 

340 

80 

60 

45 

42 

6.1 

+360 

+360 

04 

58 

77 

68 

102 

89 

65 

380 

320 

80 

70 

go; 

57,» 

70 

+450 

+450 

+85 

+70 

55 

50 

90 

90 

400 

400 

+64 

+Ö2 

40 

36 

70 

50 

450 

450 

«8 

50 

40 

40 

70 

70 

40«  1 

300 

75 

.16 

.10 

45 

85 

65 

429 

239 

64 

52 

50 

40 

76 

SU 

340. 

280 

80 

56 

50 

16 

7(J 

6« 

400. 

3:K> 

SO 

.10 

56 

50 

?4 

5-1 

+4201 

+240 

+80 

+60 

60 

50 

70 

CO 

+455 

+455 

+  72 

t56 

40 

40 

66 

66 

,100 

30<> 

80 

60 

50 

30 

70 

So 

+320 

+320 

+80 

tso 

55 

55 

80 

80 

010 

23t 

100 

30 

77 

30 

103 

" 

407 

67 

SO 

1 

6 

700 

400 

72.» 

37,i 

45 

31,» 

50 

24 

600 

200 

60 

32 

58 

So 

60 

30 

700 

2.10 

70 

3.1 

51.» 

40 

78 

45 

550 

300 

68 

32 

.10 

23,1 

7.1 

32 

600 

235 

65 

35 

60 

35 

65 

35 

61« 

HOC 

60 

32 

.10 

25 

60 

st; 

700 

140 

70 

30 

50 

!  20 

75 

32 

OKI 

120 

80 

:so 

55 

26. 

75 

25 

700 

221 

30 

45 

G4 

40 

70 

50 

GOO 

20L 

.K) 

32 

76 

30 

80 

3« 

540 

22i" 

80 

1  48 

70 

30 

80 

40 

.180 

225 

80 

54 

60 

30 

80 

50 

640 

2SS 

100 

j  .10 

77 

30 

102 

30 

700 

13« 

100 

30 

77 

20 

103 

34 

409 

SS 

i 

ts 

56 

380 

1 

16 

43.» 

87 

Noch:  Monat  April  1898. 


Provrii  Weetfalea. 

1.  Munster  

2.  Minden  

3.  Herford  

4.  Hielefeld   

5.  Paderborn   

6  S«e*t  

7.  Hamm   250  230  180  IGO  160  150  180  160 

8.  Dortmund   225  218  165  155  140  ISO 

9.  liochum   23s  207  163  143  142  122  181 

10  Witten   230  186  170  138  131    96  170 

11.  Hagen  i  Weatf.  .  .  .    230  181  18.1  150  210  140  1>5 

12.  Iserlohn   260  230  200  180  ICo  140  200 

.    200  183  200  13H  210  <J5 


240  200  170  142  165  121  180,  150 
225  19.1  160  146  |(i5  125  180  155 
240  230  180  170  ISO  160  145  141 
250  210  200  160  160  120  200,  16t 
250  205  ISO  150  1651  16.1  183  154 
240  194  160  140  180  146  170|  154 
180 

180  105 
■  1.15 
138 


231 
+300 
140  +240 


180 
138 


224 


164 


I4B 


167 


Provl« 

1.  Kassel  

2.  Marburg   . 

3.  Fulda  

4.  Hanau  

5.  Wiesbaden  

0.  Homburg  v.  d.  Höhe 
7.  Frankfurt  11.  Main  .  . 

Preiagreazea  .  , 

MlttelirriM  .  . 
Provl»  Rbelaland. 

1.  Kohlen»  

2.  Kn'utnach  

3.  Neuwied  

4.  Kleve  

5.  doch  

6.  Wwtl  

7.  Krefeld  

8.  Duisburg  

9.  Easflil  

10.  rtuweldorf  

11.  Elberfeld  

12.  Bannen  

13.  Solingen  

14.  Noutt  

15.  München  Gladbach 

16.  Mülheim  a.  Rhein  .  . 

17.  Kilo  

18.  lloun  

1  tf»  Trier  ..«.-.... 

20.  Sankt  Johann  .... 

21.  Düren  

22  Aacheu  

23.  Küpen  

Preiagrenien .  . 
Mittelpreise  . 
Wiederholung. 

Prefs^Tn'AprrMSof'dtr 


260  197  180  148  183  160  180  155 
245  235  175  165  185;  17.1  180  170 
255  200  190  154  200,  160  200  155 


255  200  185  141  2031  18: 

250  205  183  148  188  165  174  If 

250  205  180  1.15  200  150  180  1.15 

255  190  180  148  220  150  185  150 

200  180  100  I4S  220  110  200  130 

229  167        186  170 

245' 207  181  150  210  157  180  159 

2.10  21s  190  M4  19.1  186  198  155 

240  193  175  13"  211  190  178  145 

240  214  184  147   -  -   185  15* 

242  21  1  172  14.1  —  -    17i»  115 

220  195  170  150  110  121  170  150 

250  198  175  13.1  145  llä  180  136 

240  20.1  175  150  220  135  175  150 

230  198  105  138  220  203  165  148 

249  200  173  145  240  120  180  157 
225  220  160  15-1  240  205  165  160 

250  195  ISO  143  150  113  190  160 
260  2:«  190  160  200  130  180  160 
246  192  176  136  -  -  178  138 
238  197  107  138  152  121  1G9  142 
240  200  ISO  135  JuO  160  175  130 
225  225  149  145  -  -  180  154 
215  19.1  150,  145  160  150  170  150 
-  1  -  -  |  -  -  166  140 
220  190  200.  150  181)  150  170  135 
245  198  178,  135  200  18.1  175  145 
255  205  1S3  148  _  -  188  155 
250  240  190  ISO  140  130  190  ISO 
260  100  200  130  240  113  10s  130 


85  150 

of 


I 

+250  +210  +260,  +220, 
225    185    280  240 

+260  +200  T250  +230 
200  190  240  20") 
340  320  340  320 
240    200    250  230 

+260  +220  +300  +260 
230   200   300  220 


230  230  VUO  UM) 
340|  183    340  200, 

33S  233 


205    293  218 
+250  +280  +210 
+220  +240  +200 
230   250  250 
340 
236 
I 

278  233  2CS  2:;5 
2i<)'   220    260  260 

+2.101  +220  +;;co  +31« 

+300  +255  +288  +245 
320    240    280  220 

+340  +200  +320  +200 
230    170    245  210, 
340  170 
646 


223 


161 


170 


164 


April 

ostprenfiiachen  Marktorte 
weetpreulliachen 

Stadt  Uerlin  

brandenburg.  Marktorte 
pommersehen  ., 
posenschen  ., 
achlesiachea 


11 


achleaw.-bolat. 
hannoverschen 
westfälischen 
heaaen-nasaau.  ,. 
rheinischen 

»am  unlieben  Markierte 

■es  Staate*  

Mlttelprelte  In  April  1668 


260,  170  186  124  IsO  117  190  120 
252  157  200  126  190  114  17o  112 
.  I  .;..!.  .  192  150 
270  165  177  115  180  125  190  135 
246  165  180  104  180  115  180  115 
230  160  170  122  185  125  175  1 
260  127  175  100  176  105  190  125 
260  ISO  182  120  210  115  190,135 
255  II11  190  115  230  120  190,  120 
26o  1C5  190  130  220  120  203'  133 
2G0  185  200  138  210  »0  200. 138 
■260  190  190  145  220  150  200  150 

■Jj'il    IU11   tii-in  Ol.)    III    [QU1  1 'fft 


2C0  190  200  130  240  113  198'  130    370  190 


170  127  200  100  240    9(1  203  113 

310  153  ISO  1S8 
ISS        117       126  131 


260  210  28i>  2MV 
270    200    270  230 

+250  +220  +260  +220, 
300    280    400  3o0 

+240  +240  +260  +260 
320,  240  360  280 
230    210    23i>  230 


230  210    240,  210 

240  220    230:  210; 

2:10  220    230    -.'20 : 

+22o  +215  1 210,  +200! 

280  260    320;  280! 

+230  +230  +240,  +240  j 


40 
210 

220 
252 
28o 


190 

210 
190 

205 

am 
310 


200 
220, 
22.V 

287 
280 
330 


240 

220| 
190 
206' 
200 1 
260: 


370  3 
+290  +240  +290  +240 
+240  +240  +270  +270 
240    200    270  240 
+220  +220  +230  +230 
370    100   400  100 


Fr.i».  f»  r  ...lindl.ckt.  UetrMd.:  In  Hl3.l»  Weli.n 
I  TO- Iii;  Id  HUItf.14  .1).  .1«  ti.(rnl4ciit*n  VWI-JlO  k*j«.  Jw-.IIH»,  17— IV.. 
IBO-U:,;  in  B.chi*  W*Ihd  »■»-.■**  na«  Ii:.«?»  II  .  -Ith,  In  ll.o.u  »II»  »>«  ( 

a.  *H«fl-»UkMW.l|»_|-4,  ISO— IT«  nnd  l«C    Ii*.  In  Ktl.btri  WtLun  II»- »II 

b.  tw.  II-IU,  MO-II»  o.d  1«3— ItJ,  »UuM.ldoil  JM.l.  »»-'  -  ilj  keiw.  le  .  — I 
U-.-ianoaJI»,)-!««,  In  golinmn  Ui>r  l'Jk— 110:  In  Mulntlm  i.l:h.ln  W.u«.J* 

-*J0  ...j  Be««fn  SCO—  l»l>:  In  A.rl.n  •:!<  Tl.r  •;«rr:il»irr:i  «1-SI4  «««-  K■J-l«^. 


l»o-Ui.  Cmt.  i*a-ir,  <.„<!  H^„  IJO-160;  Ii,  U.rr.rd  U^.c 
m  D»rirnon4  dMgl.  l'»-JW  bM«  l»-lt«,  140-IU 
»l-  b.iw.  ro!-i:,J  end  l»»-l»S,  I»  Kftt.n.cJ 

u»au.(.r  M»-i:  -.:  In  >         .im  rtt.  «.tr.ld«Ti»n  140-»'* 
wi  m-it?:  i-,  Kit.rfeld  dM(l.  vjj-v»:,  »«.  in7  'i. 
»10-iee,  U.mi.:j.'..  *:„i  u»ill»rnr»Je-IJC.:laTnir 
=nd  I 1«»:  Ii,  I  kdcd  d.^l  Uli  bu«.  1*.V  US  lt. 


Digitized  by  Google 
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Noch:  I.  Preise  (Er  (ietreide,  HitlMlifrüchtv,  Okartotieln  und  Knuclif utt«r. 


Murktirtc. 



Weizen 

Koggen 

flerste 

Hafer 

Kocb- 
erbsen 

Linsen 

EÖkartoffeln 

Richtstroli 

Heu 

V  t «  v  1  a  1 1  ii. 
Staat. 

t  r- 

5  Xu 
*  TS 
1 

1  X- 

I  I? 
3  « 

i  .».. 

S  l1 

i  V 

t       '  it 

1  Ii1 

^  h 
i  *■ 

i  < 

•» 

1  3* 

P  r 

eis    f  fi  r    100  0 

Kilo 

e  r  i  in  in 

in    M  n  r  k. 

t 

.*  * 

6  7 

«  9 

IO  II 

i>  i) 

'«       «S   1    1«       17   |    l|  1» 

SO  II 

Monat  Mai  1898. 


Provinz  Oatpreoaaen. 


: 


Hemel 

Kflni(j?l*rg  i.  Pr.  . 
Breunsberg  i.  0*tjir, 

Tilsit  

Gumbinnfü   245  2"9 

Insterburg   245  224 


Preiste*  tuen 
■Mtelprelw 


24  .V  22.'.  txO  154 
240  194  IT;!  140 
24»  226  17 j  Ii» 
27i  >  2ixi  186  136 
175  145 
175  151 
194  ISO  136 


Provlaz  Wastpreusäen. 

1.  Daniip  

2  F.lbing  

3.  Marienburs  i.  Wesrpr. 

4.  Tborn  

5.  Kulm  

fi.  (iraudem  

7.  Konjti  

PreisgrenMn  .  . 
Mlttelprclae  . 

Stadtlirais  Berlin  

Nlttolpreiat  .  . 

Provlaz  Brandenburg. 

1.  Premlati  

2.  Pfhwtdt  a.'Oder  .  .  . 
:s.  Kbersiralde  

4.  Lncienwalde  

5.  Potsdam  

6.  Brandenburg  11  Hatel 

7.  R»tli«i»nw  

8.  Neu  ltuupin  

9.  Küstrin  

10.  I.undsberg  a.;  Warthe 

1 1.  Koratenwalde  

12.  Frankfurt  a  Oder  .  . 

13.  Schwiebu*  

14.  Soramerfeld  

15.  Guben  

16.  Kottbus  .  .  . 

17.  äorau  i./Ndr 
IS.  Spreinberg  

Prelsgreaien . 

Mlttelprelae  . 
Provinz  Ponnwro. 

Deminin  

2.  Anklam  

3  Pasewelk  

4.  Stettin  

5.  Stargard  i.  Pomin. 
fi.  KSslin  

7.  Kolberg  

8.  Stolp  i.  Pomm.  .  . 

9.  Btralsuud  

10.  Grrtfswald  

Preiftgrtusea . 

Mlttelprelae  . 


270, 
131 

I 

2i 


162 


179  162  1SS,  152 

170  140  178  154 

171  137  Ii >  152 
170  130  1!>0  12<i 
160  143  104  14? 

170  I5li 
1*0  IM 
1  Bl 


17»!  130 
156 

I  ' 


l". 


144 


SO  164  145  170  137 
-  I  -  -  i  —  15.".  155  176  12' 
23.".  212  163  160  145  145  168  16< 
225  2>.i5  178  150  145  140  175  165 
255  200  IM)  15-i  175  140  175  |55 
240  190  174  15"  ICO  14"  170  155 
 I    jÄ.> 

292  IM  H4 

221  IBS 


ICO  190,  160  1-0'  160  +24.  i  +IS0  +400  +200 
Iii  190  137  ISO  129    294)    190   490  290 
183         20B  2S3 
190  168  +350  +240  +300  +240 
183         297  373 


154 


Laruiti 


250  220  170  145  156  140  170  145 

205  'J"5  170  168   -  -  16*  168 

27o  215  170  138  17l>  I*»  ISO  14 

23"  220  165  148   -  —  190  158 

-  -  150  132  -  200  170 
241)  22"  170  145  155  145  170  166 
230  200  173  115  165  160  1 T  l  >  160 

—  -  -  -  165  165  168  160 
260  216  170  150  1^0  156  181  156 
240  22' i  166  116  liio  136  16'i  150 
210  21 W  162  150  160  150  185  I.W 
220  220  182  140  160  150  l'.M)  160 

160  148  160  150  165  150 


250  19.' 
200  19V 

245  2Im 
2o0  lt-5 
280  260 
289  IHi 

134 


177  153  - 

170  I5S  - 

177  162  - 

165  140  165 

151  165  167 

182  132  199 


-  183  170 

-  lc4  156 
1-8  176 

150  170  150 
160  15)0  170 
Uli  2Ut)  145 


159 


156 


1G9 


1 


220  220  165  160  ]fo  10o  162  155 

231)  210  165  140  IM  11:1  172  152 

250  230  105  l5o  ITH  15"  168  160 

270  260  178  14-»  17"  150  176  160 

262  220  178  148  175  14o  176  145 


15«)  164  11hl  170  19"  168  +380  +2«!  +40(1  +36,  i 


250  215  I7D  145  160  135  1SI  150 
—  -  ISO  150  186  154  1*1  156 
170  151  159  139  166  143 


262  231 
240  219 
270  210 

837 


ICI  146  178  140 
199  140  190  135 
161  ISO 


l!«i  151 
19»  145 

185 


Provlaz 

1.  Pose»   '212  190  190  132  165  145  175  I6u 

2.  Lissa   235  19M  176  143,  160  135  175  150 

3.  Rawitac-h   240  190  175  155  170  145  1-0  150 

4.  Krotosehiii   215  215  180  150  17".  150  170  155 

5.  Ostiowo   233  212  171  152  158  140  170  15? 

6.  SchneidemflM  ....  —    -  185  150  175  150  ISO  l«o 

7.  Bromberg   240  196  176  150  175  125  170  16 

8.  Inowrailair   247  214  180  153  ls5  162  175  15 

9.  «Inesen                   .  246  186  176  140  170  136  180  15 

247  ISO  199  132  185  125  ISO  15« 


«liiesen 

Preisp-enien 
Mittolprelae 

Provlaz  Sohle  «ien. 


+240  +240  +4"0  +300 
200  130  +260  +26" 
17?  178  +:U)0  +264) 
220  190  +280  +240 
167    141  +300  +250 

+220  +220  +3"0  +300 
240  130  490  24t 
IM  283 

i  ! 

+26"  +260  +300  +:i"0 
+26'  i  +240  +260  +240 
+210  +200    -  - 
+190  +170  +240  +220 
+  18"  +160  +220  +2*10 


+  180 


+160  +24"  +200 


280  26"  2SL 
+20"  ♦200  +250  +250 

V40  220  240  220 
+38"  +320  +380  ♦320 
+2501  +200  +270  +240 

250;  220  2>0  220 
+240;  +220  VW  +240 
+.'!5'  i  +350  +350  +350 

200i  200  t30"  +250 
+  2.VJ,  +220  v30"  +2S0 
tälö  +210  +220  +220 
+281]  +281  +354  +354 

20'!    190    200  2"0 

260;  260  280  2so 
+30"  +21"  +.120  +260 

3KJ  24o  280 
+320  +2""  +26o  +220 
+240  +240  +26"  +260 

389  190  3*0  209 
3SI  275 

220    2"0    240  220 
+220  +210  +25"  +25" 
235    ISO    265  200 
+300  +240  +400  +300 
2-H.    ISO  +28"  +24" 


19" 
ISO 
+22o 
180  ]6n 
3H0  190 
2t3 


160  flVM  +2.50 
1(0  +5"0  +400 
+220  +32"  +300 
26"  210 
309  200 
300 


200 
2il'j 
20i .'' 
175 
190 
l'24'J 
185 


160 

160 


240  200 
220  1>0 
160  +190  +170 
160  210  200 
170  +210  +190 


1.  U 


218 

I 


163        137  163 


232  198  176  143  160  124 

2.  Breslau   240  161  ISO  136  169  118 

175  150  172  148 

18"  154  168  136 


3.  Brie« 

4.  Sfbweidnitz. 


5.  Striegau  

6.  WaldenburR  i.  Sehies. 


230  190 
240  207 


172  156 

171  155 

168  154 

170  154 


+230  +200  +240  +210 
+200  +180  +240  +2"0 
220  190  170  150  170  140  190  158  +22"  +180  +220  +180 


234  168  175  136,  176  138  17-  154 


175 

ISO!  160 

240  190 
184 


190 

155 
160 


130 
127 
150 


220 
+320 


260 
-10" 
^300  +300 
400  170 
241 

i 

ISO  170 
19Ö  180 
+250 


— 

+70.4 

+62^ 

40 

35 

34 

24 

4500 

+50" 

70 

60 

44 

31.» 

50 

36 

+700 

+600 

62.» 

5o 

32 

32 

40 

40 

60 

52 

40 

34 

42 

36 

+500 

+400 

57 

43 

40 

38.1 

4" 

39 

45 

40 

40 

44 

40 

709 

400 

70  s 

38 

44 

31,» 

SO 

24 

S33 

55,» 

37» 

39 

+500 

+500 

CO 

50 

44 

38 

50 

36 

+6J  H) 

+52" 

+ii4 

+54 

58 

48 

4* 

36 

+.51») 

+.VO 

+56.» 

♦46 

47.» 

47.» 

50 

50 

+450 

+380 

+44 

+38 

45 

40 

50 

45 

+5<V> 

+400 

t+o 

+30 

50 

45 

50 

40 

+30" 

+260 

+60 

+5" 

45 

40 

60 

50 

+5oO  +300 

+40 

45 

35 

6U0 

200 

•4 

30 

58 

33 

438 

48 

45 

46.» 

+890 

+250 

70 

41 

30 

40 

76 

40 

517 

57 

♦3, 

57,» 

40" 

3?< 

60 

55 

50 

4" 

60 

50 

♦300 

t3'  U 

+50 

+45 

50 

40 

10 

52 

5*-1 

340 

300 

55 

40 

40 

50 

+50" 

+4W 

50 

45 

36» 

3S.» 

50 

45 

+400 

+330 

+65 

+40 

40 

21, »  62 

42 

4"" 

350 

46 

40 

36 

30  54 

35 

+4J0 

+360 

+U 

+4i. 

30 

28      52  40 

+550 

+550 

+52 

+42 

4o 

40  50 

50 

♦350 

+30o 

54 

14 

44 

40 

46 

44 

4-4  SO 

+460 

44 

42 

36 

36 

50 

4* 

+335 

+335 

+5o 

+50 

38 

3S 

50 

50 

+39  i 

+  392 

60 

40 

50 

30 

60 

28 

33" 

33" 

45 

42 

34 

34 

5" 

40 

440 

4iH 

C4 

6" 

23.» 

23,» 

45 

3" 

t5"0 

+36" 

+64 

+44 

36.» 

30 

60 

40 

.V » ) 

4U) 

65 

60 

35 

35 

65 

55 

+6"0 

+300 

+65 

+5i'l 

48 

35 

60 

45 

+400 

+41HJ 

68 

68 

34 

34 

50 

50 

«ou 

30« 

98 

49 

SO 

21," 

65 

28 

395 

S2 

36 

48 

+52" 

+  ">l  H 1 

45 

35 

38 

36 

43 

46 

+500 

+51» 

+46 

50 

+30 

45 

45 

40 

40 

34') 

230 

40 

MS 

36 

44 

36 

+  D)>' 

♦  400 

+C2j 

+52 

50 

3C.s 

67.» 

50 

+4Ü" 

+401) 

54 

38 

40 

36 

45 

4o 

+«(  m  +560 

48 

36 

45 

35 

60 

40 

+560  +10" 

5o 

40 

50 

45 

65 

60 

+600 

+500 

55 

40 

".0 

35 

60 

4" 

+6Öii 

+500 

50 

40 

40 

35 

45 

35 

+5,h  i 

+  100 

45 

35 

45 

38. t. 

45 

37. 

0410 

230 

92  s 

90 

SO 

33 

•7,» 

35 

480 

44,. 

41 

47 

540 

30" 

♦45 

+36 

40 

35 

55 

40 

300 

44 

34 

32.» 

25 

50 

40 

+50  ► 

+4110 

46 

36 

30 

24 

56 

40 

440 

400 

6" 

50 

35 

30 

60 

50 

+450 

+  450 

45 

3S 

37.1 

32.1 

50 

47 

+:wi  +36" 

+56 

+40 

50 

50 

52 

47 

+50"  +400 

50 

36 

40 

35 

45 

36 

t4*J 

♦380 

140 

+30 

45 

50 

40 

+50" 

+501") 

42 

30 

44 

60 

40 

340 

300 

6« 

30 

SO 

24 

90 

39 

431 

J 

38. 

47. 

+600 

+  I"K) 

40 

35 

36 

32 

44 

40 

450 

ISO 

+60 

+4" 

43. 

36.» 

60 

52 

+600 

+600 

40 

35 

32 

28 

50 

45 

+640 

+340 

54 

42 

40 

34 

56 

48 

+50" 

+340 

+50 

+44 

36 

30 

56 

5" 

+5(»'>  +300 

+56 

+52 

44 

44 

52 

50 

Hr. Ii.  lir  mlli4:>rkM  r.«t;«l4»:  i»  Daattt  •»o.«t»^'t|  W«tt«e  Rotutn  i(<-m.  <;...-..  i;t-!«>  «*]  Hifer  m. 
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Noch:  I    Preise  für  Getreide,  Hülsenfrüchte,  EÜkartotfeln  ua<\  Kauchlutter. 


Marktorte. 

Wehen 

Koggen 

Gerste  Uafor 

Koch- 
erbten 

Speise- 

hohnen  Kinnen 

EßkartoffcJn 

"  -   =J 

Richtatroh  Heu 

P  r  o  t  i  n  i  f  ■. 
Staat. 

t  ig 
%  * 

to  ü 
5        "=  • 
•  • 

c    '  Sf 
1  l5 

1  u'i  h 

1    s  a 

"1  Ml 

P  r  e  i  •  f  0  r   1  Ooo 

Kilogramm 

in  Mar 

k. 

i 

»IS 

«7       t  1  9 

to  |  II 

i»     n       U  15 

Ii  17 

■  I          1»         10  II 

Noch:  .Monat  Mai  1898. 


Noch 

7.  Glati  .  .  . 

8.  Grünberg  i. 
a.  Sagau  

10.  Glogau  

1 1 .  Huntlau  

1  2.  Liegnitx  

13  Jauer   

U.  Hirnchberg  i.  Scblc«. 

15.  Laubao  

1«.  Görllti  

17.  Oppeln  

18  Gluiwiti  

19.  K8nigsbattei.ot.8rw««. 

20.  Meuthen  i.  Ob.  Sehl««. 

21.  Kairo».»»  

22.  R»tibor  

23.  Leobsehüt*  

24.  Neustadti  Ob.Schle». 
25  Neitae  .  

Prcis£rf/niAB  .  . 
Mltteliralte  .  . 
Pravinz  Sachsen. 

1.  Saliwrdrl  

2.  Stendal  

3.  Burg  a.  Ihlc  

4.  Schönebeck   

5.  Magdeburg  

6.  Oaeherülobon  

7.  Aschersleben  

»,  Quedlinburg  

9.  Halberatadt  

10.  Torgau  

11.  Wittenberg  

12.  Halle  a /Saale  .... 

13.  Dclituch  

14.  Eilenburg  

15.  Kialeben  

16.  Sangerhausen  .... 

17.  Merieburg  

IS.  Weißenfeit  

10.  Naumburg  a./Ssale  . 

20.  Zeitx  

21.  Nordhausen  

22  Mfthlhausen  i.  Thür. . 

23.  Langental*»  

24.  Erfurt  

PreUgreutei .  .  j 
■  Ittelpreise   .  . 
Pravinz  ScNleswia-Habileln. 

1.  Hader»leben  | 

2.  Flensburg   

3.  Schleswig  

4.  Kiel  

5  Neuinftn»»er  

6. 

7.  lticho« 

8  Wandsbek  

9.  Altona  

10.  Mölln  

I'msgreazen  . 
MIHetprelte  . 

Provlaz  Haaaevtr. 

I .  Hannover  

J.  Hameln  

ii.  Hildeiilieini  

4.  Goslar  

5.  Oeningen  

«  Klaustlial  

7.  Olle  

8.  Lüneburg  

9.  Stade  

|  10.  Osnabrück  

1 1 .  Emden  

12.  I.*er  


245  214 


21 
212 

226 
240 
236 
240 
246 
230 
238 
228 
235 

250 
225 
235 
221 
229 


188 
190 
200 
165 
185 
180 
173 
2u0 
203 

2i*: 

180. 
160 


162  147 
180  153 
170  155 
178  I41i 
l«Sj  115 
175!  140 
180  150 

it.5  149 


150 
161 
1S5 


13*. 
128 
164 


192 
176 
22S  ISO 


180  152 

ISO  140. 
200  170  140 
212  177  l«7 
172  147 
177  154 
174  154 


2S0|  104)  IM  IIS 

:ie  i6i 


170  139 
180  160 

168  145 

Iii 
170  140 

169  134 
165  150 
176  169 
160  150 
165  ISO 

1751  140 

170  125 
165  160 
167  140 
165  141 
158  130 
IM  118 

ISS 


156 
ISO 
]'■:> 
172 
170 
170 


140 

150 
16* 
160 
140 
150 


2.HO 

245 
250 
240 


255 


200  180  150  190  140 

230  I6«j  150  IIIS'  150 

2:S0  175  160  180  160 

215  17.V  160  195  180 


17o] 150 
174|  1C< 
165,  15; 
ISO,  150 
180;  166 
180(  156 

185  160 
190  155 
166  152 
170  146 
170  15( 
164  152 
IUI)  1411 
114 

200  150 
180  166 
190  160 
175  160 


2G0  225  175i  150  200  175il85  170 

186  170 

190  162 

192  170 

180  13U 


220  180  165  186  16« 
265  218  180  155  220  170 
260  210  182  145  200  170 
255  ISO  180  140  175  1 10 
246  220  175  140  200  150 
240  ÜI7  173  140  188  153 
242  226  170  150  162  158 
218  183  155  190  180 
•200  175  150  -  - 
20O  172  160  190  153 
250'  220  184  15«  200  165 
250  216  180  155  210  190 
25l!230  181  I6S  190  145 
248  225  ls2  16o  —  - 
250  2IS  187  170  190, 170 
260  210  190  ISO  200  170 
260  201  182  160  2Ü0|  164 
260  220  188  160  170 
286  18«  1(0  144)  220|  110 
134        IS?       177  , 


180  144 
190 
188 

185  WO 
190  160 
190  170 
19 

190  1«5 

184  165 

185  170 
190  160  f220 
190  168 
190  165 
20«  130 

I7S 


260  230 
265'  221) 
240  198 
260  235 
250  227 


190  160 
185  160 
IMO  154 
180  160 
■  ■  «  185  162 
i65  245  185  155 
265  232  185  157 
165  115 
19«  164 
175  140 
IM  IIS 
I6S 


265  232 
210  140 
270  225 
25o  215 
270  14« 
235 


160  140 
165  125, 

174  15u 

175  150 
165  147 
180  165 
153  135 
220  130 
230  15" 
140  125 
US  12» 

IS9 


180  155 
170  14! 
176!  I6< 

i8o'  i<x 

187;  175 
178;  165 
180  157 
170  I2i 
195  160 
lt>0  155 
IM,  120 
167 


I 


!65  22h  194  160  2o0  16o 


l'rwsgreatea  . 
miiieipruBe 


262  229  190  |«5 
2501215  180  155 
25«  2:40  191  174 
260  J23  l9o  165 
27«  24o  200  172 
235  205  lfi8  15" 
260;  24  6  195  174 
252,  22:.'  177  1«7 
212'  234  192;  182 
250  22H  lSi.  163 
27»  20»  200  ISO 
241  176 


2O0  130 
210  140 
191  14" 
235  Ifio 
ICO  150 
16o  135 
140  125 

159  155 
11.0  13* 
23S  12« 
162 


190  165 
182  177 
200  17i 

2o0 


200  170 
+260  t220 
+2S0  +210 
f300  +300 

2m  1  170 
240  180 
+330  +275 
+2S0  +  180 
220  180 
200  200 
220,  150 
+280  +24o 
2"0  170 
180  17i 
260  1 
260  220 
140  140 
220  200 
IM  127 
208 

220  2<0 

+300  +200 

300  260 

240  200 

220  140 

180  ISO 

220  180 

220  170 

190  140 

280  240 

260  220 


+21-0  +200 
+300  +26o 
+440  +360 
+2o0  +200 
280  220 
250  2-50 
240  200 
+385  +300j 
+300  +240 
241)  200 
200  20O 
200  ISO 
+260  +240 
200  170 
200  190 
2C0  200 
380  320 
+3i>:)'  +300 
260!  240 

440;  100 
141 

280  250 
+350  +250 
360  280 
•J40  240 
330  16" 


210  180 
lSOl+260  +240 
lfio|  +260  +26o 
180  150 
200  170 
200  160 
260  220 
200  180 
220  190 
200  170 
+1G0 
+280  +220 
215  16" 
900  140 
211 


240 

250 
240 
300 
260 
280 
240 


240 
210 
170 
18" 
220 
220 
220 


300  260 

210  210 

240  220 

220  ISO 

190  180 

24i>  210 

225  220 

220  200 

240  210 

200  180 

30(1  180, 
218  I 


+2«"  +240 
♦300  +300 
200  180 
220  200 
200  140 
2«0  220 
220  190 
220  «00 
220  200 
+240  +200 
+2cO  +220 
:I00  195 
3«0  140 
238 

SoO  400 

250  250 

400  300 

220  210 

220  200 


+390 

+380 

53 

5" 

40 

1 

30 

50 

4,' 

+500 

+400 

+55 

+40 

35 

35 

50 

3« 

+«"() 

+500 

+60 

33 

3o 

54 

5li 

+500 

+500 

48 

:>4 

35 

25 

50 

38 

460 

240 

50 

3* 

36 

36 

4S 

+500 

+500 

T«0 

+30 

37 

ä' 

5u 

+500 

+300 

55 

45 

35 

s 

50 

+600 

+500 

+62.:. 

+54 

43 

5« 

52 

+550 

+400 

+60 

+50 

41,* 

ISO 

44 

47o 

350 

70 

54 

36,i 

33 

60 

50 

450 

450 

50 

48 

45 

40 

60 

60 

500 

300 

55 

50 

50 

40 

70 

40 

+700 

+600 

+60 

+6u 

50 

5(1 

70 

4« 

+600 

+400 

+66 

+49,, 

55 

45 

80 

36 

340 

30" 

+56 

+50 

5" 

50 

70 

40 

540 

400 

+58 

+48 

35 

35 

52 

40 

SiO 

460 

60 

58 

36 

34 

4« 

44 

+500; 

+500 

54 

52 

30 

30 

50 

50 

56o' 

540 

42 

34 

24 

19 

44 

7011 

1*0 

70 

30 

SS 

II 

80 

10 

466 

5 

6 

37 

S1 

360 

250 

+40 

+35 

38 

35 

57 

.15 

+450! 

+350 

+45 

+40 

50 

45 

50 

40 

500 

400 

50 

50 

26. 

26,. 

5o 

50 

420, 

420 

50 

40 

40 

30 

50 

25 

440, 

180 

60 

55 

40 

35 

70 

55 

4  So! 

45«) 

60 

60 

45 

45 

70 

70 

4501 

250 

70 

5ü 

35 

30 

50 

SO 

500 

240 

54) 

40 

50 

40 

.0 

4."- 

600 

300 

55 

45 

45 

38 

«0 

40 

400 

300 

55 

50 

40 

35 

5" 

45 

5'0 

SOO 

50 

50 

4o 

40 

60 

6(1 

31o 

2S0 

«2^. 

47.-. 

45 

35 

7o 

60 

+320 

+300 

♦55 

+50 

40 

30 

75 

«5 

+500 

+500 

+60 

+50 

3« 

34 

55 

50 

3«0 

220 

70 

55 

45 

:so 

65 

y> 

4"0 

220 

60 

60 

30 

30 

55 

So 

300 

120 

60 

50 

«5 

60 

400 

300 

36 

30 

80 

70 

360 

240 

60 

40 

40 

36 

60 

55 

380 

240 

65 

54) 

45 

35 

70 

6t) 

40i 

320 

SO 

«0 

35 

:io 

>A) 

50 

+360 

+260 

+76 

+52 

44 

40 

44 

4" 

+.'.60 

+320 

+80 

+60 

50 

20 

60 

50 
56 

400 

200 

90 

56 

55 

38 

70 

ROD 

120 

•0 

31 

SS 

20 

80 

SS 

3S3 

s 

5.-. 

3 

7,-, 

S6 

300.  240  +600 
265    2«o  435 


260  220 
;i20|  190 
220  200 
SOO  IM 
271 


700  Iii« 

400  40 

600  400 

480  420 

440  400 
+400 

435  4:J.0 

«00  401 

600  300 


700  300 
478 


250   210   280  220! 
+300  +260] +100  +300 
+280  +26oi +360  +280 
160  +.120. +24i 
2S0 


,.40+3«"  +24" 
IM  165  +2S0  +2401+34"  +280 
210  160  +320  +300  +360  t.'KjO 
20i  190  250  220  3iX)  2«0 
175  160  200  l.V.iJ  280  240 
185  1«5  +2-0  +i'40  +36"  +25" 
23"  195i  230  2oo 
1«4  12«  187  162' +230  +220 
170  153  +28"  +260+2«"  424" 
21«  120  S20  ISO  4M»  : 
17»         146  383 


480  24o 

+500  +320 

+400  t340 

+50)  +200 

+4K0  +4oo 

+5i  .:<)  +450 

3i  X)  300 

40"  300 

+IX>J  +42" 

42'  >  260 

+360  + 

+  36"  +32*1 

MO  24« 
38S 


8' 
70 
80 
7". 
75 
75 
75 
90 
90, 
60 
9». 


60 
60 
65 

>;  52 

65 
[  «0 
65 
80 
60 
50 
SO 


6« 
60 
+f*J 
70 
+62 
+70 
62 
4* 
+93.5 
+70 
H5+110 


48 

58 
+50 

50 
+45 
+60 

54 

32 
+53, 
+60 
+85 


110  32 
63 


60 

56 
70 
54 

5o 
1,, ' 
.",5 


55 
55 
49 
45 
60 
54 
46 
45 
46 
50 
4S 


70 
70 
«3 
64 
70 
64 
66 
70 
70 


54 

40  34 
50  |  45 
40 

;V, 
40 


62 


-5 
5.1 

45 

37. 
40  I  35 


SO 


>o 

40 

.;■' 


Oj 

GO 
60 
85 
54 
45 
«.? 
54 
84 
58 
:» 


5i 

7" 
4- 


'.  i:i,rk«fl^(Tflii  ''"-ii«   -    ;••«!>  r  I  «  r   . .  I  i  u  ,1 1  i  f  ti  r  '■   -i.tfeM»:  i»   l:  •  ti  d  •  *■  n  r  z   «>!■«<■  1H-JIV   B..jt<»»  I 
1t  Altnn.  .l,nl*  :-n--U'.-  <«  ll»r..,.  r-:-  ).,.-..  IM    Uv:   i,lt,»,k  iM>  I.  J     liJ  «1,4  :l  ift  1-  ■  IT" 


>0      2S      «i  ** 
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Noch:  I.  Preise  für  (ietreid<\  Hul««nfriklit<>  EßksrtolMn  und  lUuchfuiter. 


Marktort«. 
Provinzen. 


Hafer 


Koch- 
erbnen 


bohn"n 

(wriBvi 


I.inaon  Eßkartofleln 


I  i1  i  ?ä 


RiehUtroh 


Heu 


Preis   für    1000    Kilogramm    in  Mark. 
7     *    ')  |  ig  m 


I»  M 


'S    I    '*        '7   |  ■« 


'9 


10  lr 


Noch:  Monat  Mai  1898. 


Provinz  Westfalen. 

1.  Munster  

2.  Minden  

Ii.  Herford  

4.  Bielefeld  

5.  p-aderhnrn  

6.  Soest  

7.  Hamm  .  

8.  Dortmund  

9.  H«hum  

10.  Witten  

11.  Hage»  i  West  f.  .  . 

12.  Iserlohn.  ...... 

Preisgrenzen  . 


Provinz 

1.  Kassel.  ........ 

2.  Marburg  

3.  Fulda  

4.  Hanau.  

5.  Wiesbaden  

6.  Hornburg  v  d.  Höhe 

7.  Frankfurt  a.  Main  .  . 

Freigrenzen  .  . 

Mittel  preiee  .  . 
Provinz  Rheinland. 

1.  Koldeni  

2.  Kreuznach 

3.  Neuwied  

4.  Kleve  

5.  tioeli  

G.  WVsrl  

7.  Krefeld  

8.  Duisburg  

9.  Kveu  

10.  Düsseldorf  

11.  Elberfeld  

12.  Barmen  

13.  Solingen  

14.  Neuis  

15.  Müwhen  Uladbach  . 

16.  MölliHim  a  Khein  .  . 

17.  Köln  

1«.  Hon»  

13.  Trier  

20.  Sankt  Johann 

21.  Düre  

22.  Aachen  

23.  Eupen  

Preisgrenzen  .  . 

MlttelpreUe  . 


200  230. 
250  -'35 
250  2'!') 
200  220" 
270  240 
250  231 
250  230 
•.'55  210 
258  238 
250  2!0 
260'  2M 
200  2)0 
17»  21« 
243 

202  225 
260  250 
260  245 
270  24'. ■■ 
2>0  2.15 
290  200 
2S0  2.'4 
2H0  21» 

25« 

273,  247 
285'  2*i 
205'  220 
257  240 
256,  239 
245  210 


175  160 
Im.  170 
185  170 
2t  hi  160 
190  170 
170  lf>4 
ISO  160 
175  100 
179  163 
l'JD  150 
195  165 
2"0  180 
200  ISO 

175 


J.J, 


I 


105  145 
Ii  10.  130 


145 
12t» 
17(1 
130 
150 
1  30 
130 
III  110 
2101  ISO 
ISO  140 
21t  110 

153 


M.-l 
150 
I  -Li 

l"" 

MO 
14') 

: 


I8.5  170  +250  +21C 
180  175 
175|  170 

is<o  ioo 

198'  104 
190,  174 
I901  100 
I80|  105 

im  174 

184'  151 
195  100 
2()0  ISO 
200  ISO 

177 


10    2»  O 
+200  +200 
200  19'» 
340  320 
230  220 
+260  +224» 
235  205 
246:  215 
0  +300  +250 
+240  t220 

2;;o  230 

340  190 


182  165  I  v2  150 

195  185  195  185 

l'J"  180  200  10" 

lüt)  17o  2i'3  18»' 

20-  170  Ii")!  169 

240  ISO  200  105 

l'-IS  174  220!  17: 

20S  I0S  220, ISO 
IIS  IS4 


198;  17:;  21" 
205'  190  Um 


1*5 

20' »  ICO  ISO  170 

188  l-:S  -  !  - 

181  103    —  .  - 

ISO  ItiO  140  185 

205  240  185  105  145' 125 

270  253  DJS  180  220  135 

205  233  185  168  220  20- 

275  250  183  173  200  155 

275  270  185  ISO  250  225 

270  21t  l  187  170  153  IIS 
2SO  250  190  175  200  KV» 

271  229  18i  103   —  |  -  . 
205  234  |S2  KiS  1641  135 
205'  225  185  170  2301  160 
240  240  180  170  -  i  — 
205  220  182  170  100  155 

240  200  205  190  200  l7o| 

200  240  180  165  200  185, 

270  25o  l'JO  17:'.  —  — 1| 

260  250  200  190  150  I40| 

2H5  200  205  100  260  IIS 

252        180  176 


185  107 
190  l>0 
2» >0  ISO 
200:  170 
I90!  170 
210  IS« 
193:  173 
2410  107 

185 

190  173 
190.  105 
190  108 
I3S| 170 
185| 

180:  100 
185'  170 
190  1 
180  109 
190  185 
170  16;» 
200  17o 


170  f 


"JrigHte 
Preise  im  Mai  l&OS  der 

©stpreußischen  Marktorte 
westpreußischen 

Stadt  Perlin  

brandenhurg.  Marktorte 
pommertchen 
poseusrhin 
soblesiseiien 


180  169 
1S4  144 
185  165 
I  SO  1 70 
185  174 
176  15U 
19»' 

1-5  170 
190  178 
190  ISO 
20(1  141 


270  194  186  130  179 
202  1S6  184  145  190' 


177 


ISO 
137 


2S0,  1S5  182 
270  210  190 
247;  1-0  190 
250  100  185 
280  1-0  190 
270  140  196 
276  205  200 
270  210  200 
2S0  225  208 
2S5  200  205 


132  ISO, 
140  190 
132  185 
115  130 
140  220, 
115  230 
150  235 
150  210 
105  220 
100  200 


1  30 
135 
125 
118 
HO 
125 
125 
116 


190  120 
190  120 
I9SI  166 
2oo|  145 
190  145 
180  150 


1''0 

:  'O 

195 
2.0 

20' ) 
150  200  167 
113  200  1)4 


140 
130 
I201 
1 

150 


231 

2S0  232 
220:  220 
1250  +22" 
+3(0  +20' ' 
320  22" 
+340  +2(0 
225  170 
340  170 
247 

»>o  2(K)j 
270    21 'V; 
+  250  +.'2<)' 

300  2SU 


+20"  +220 
280  220 

+250,  +230 
240'  20(i 
340'  320 
200  230 

+310  +20O 
300  220 
325  215, 

+280  +250 

+240  +200 

340  20» 
256 

275  240 
260  20.0 
+300  t30<» 
+288  +250 
280  220 
+32"  +2'0 
213  210 
310  200 
265 


•24» » 
320 
230 
240 
240 
230 
+230  +22. 

280  260 
+230  +23" 
240  190 


1240 
240 
210 
22" 
220 
22i 


210 
220 
239 
31» 

37o 


210 
210 
195 

200 
310 

170  +29U  +240 
+240  +240 
240  200 
♦220  +220 
370  110 

242 


220 
225 
27" 
300 
330 


220 
215 

■20.! 
22' ' 
260 


+290  +240 
+270  +27" 

270  240 
+230  +230 

4M  2021 

254 


2sS  1 40  208  IIS  200  110  210  I20| 
233        161        163  171 
156        116        129  132 


240  130  400  240 

200  100  400  200 

350  240  500  240 

2.80  19".  3S0  200 

330  100'  500  200 

240  160'  410  170 

330  127,  440  160 

300,  I40l  360  140 

3(M  1801  .500  190 

32t)  150  4<0  200 

310  190  340  200 

310  170  360  200 

370  110  4(0  203 

3S0  127  500  140 

324  260 


+500| 
4'0' 

+300 
3(0 

:i00, 

280 
+400 
4>0 
400 
+510 
+2.50 


280  21" 
27"  245 

+200  +220 
400  300 

+20O  fJOO 
360  2*0 
230  230 
240  210 
230  210 
230  220 

+230  +220 
320  280 

+240  +240 
200  240 


+240 

250 
+222 
280 
340 
240 

+:«0 
300 
290 
+360 
+250 


S40  222 
344 

375  240 
440.  440 
+360  +2SO 
+  100  +30' 
380  280 
+5--0  +320 
405  22" 
SSO  220 
371 


540 
400 
+440 
040 

64')' 
ooo 

38" 
500 
480 

+380 
380 

+  450 
400 
450 
400 
421 
340 
4(0 

+420 

+455 
500 

+320 
010 


280 
30O 
+320 
0l<) 

460 
420 

3SO 

300 

340 
+360 
320 
+450 
400 
450 
380 
249 
280 
330 
♦24» 
+455 
300 


14» 


407 


7(0  400 

000  200 

800  250 

600  300 

600  230 

540  310 

700  180 

600,  120 

700  300 

600  240 

540  222 

590  220 


90,i  50 


590 
640 


240 


110 

80 
■-5 
100 


:i2 

48 

5  0 
44 


schlesw.-hulst. 
hanDoversdicn 
westfälischen 
hessen-nutuiiu. 
rheinischen 

-liinuit liehen  Markierte 

des  Staate«  
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S00  120 

413 

377 


+?0 

56 
+60 

00.» 

Co 

00 
+65 

77 

76,» 
+S0 
+80 
+70 


+0" 
48 
+50 
00 
4« 
54 
+00 
66 
70 
+60 
+70 
+70 


SO  i  4H 
64.» 


63 
70 
>0 

+80 
75 

+80 
85 
SS 


50 

7' ' 

74 
+72> 

7" 
+60 

i:o 

5(1 


71 


70 
1(0 

+so 

75 
+50 
•75 

Ml 
80 
85 
80 
70 
90 
+95 
+64 
76 
80 
70 
SD 
70 
+80 
+76 
80 
+8" 


|  56 
80 

i  +70 
05 
+50 

''•-, 
56 
65 
05 
70 
02 
80 
+75 
+52 

59 
60 
66 
56 
44 
+00 
tß8 
60 
+80 
44 


70,5 


7'Jj» 
64 
70 
68  : 
62,* 
60 
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90  ; 


36 

45 

4" 

Ml) 
:." 
:,u 

35 


110  30 

57,. 
51 


40 
38 
40 

42 
45 

45 
50 

50 
5« 
50 
70 
56 


:;m 

.",2 

.-!_' 

36 

40  1 

43 

40 

58 

4t 

50 
56 


70  30 


44 
45 

50 
54 
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70 
50 
70 


36 
45 
45 
44 
44 
00 
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30 


49 


46 

60 
55 
60 
50 
54 
45 
50 
05 
5« 
77 
«0 
55 
45 
42 
50 
47 
.Vi 
54 
00 
42 
50 


44 

55 

50 

55 

50 

50 

4" 

5" 

60 

45 

08 

57,i 

55 

36  . 

40  . 

45  i 

41 

44 

44  | 
5(1  1 
40 
30  ' 
55 
31) 


58,» 


44 

58 
.50 
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50 
50 
55 
55 
7o 
80 
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77 
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35 

40 

21.! 
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24 
19 
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45 

25 
30 

30 
2.0 


TO 
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55 

0" 

:» 
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On 
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40 
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CO 
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70 
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49 
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50 
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SS 
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i. 
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60 

60 

55 

80 

60 

03 

75 

50 

77,» 

62 

VJ 

7" 

90 

Vi 

Tu 

0  5 
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60 

40 

50 

03 

50 

8" 

40 


50 
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24 
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Noch:  I.  Preise  für  Getreide.  HiiUenfrüdite.  KilkartofMn  und  Rauchfuüer. 


Mitrfctofto. 
Provinzen* 


Weifen  Roggen    Gerste  Hafer 


Koch- 


Speise. 

|vr*i»r. 


Linsen 


I*  ■  x 


i1 


•5 


Eölrartoffeln 


■  -sS 


Richtstroh 
I  1 


1 


Heu 


5  1  *i 


l<r<i!    für    1  ü  0  0   K  i  1  »  p  r  a  m  m    in  Mark. 
4     5       «     7       X     9    |    I  o      ■■        n      H  'S  l7~nV  '9 


Monat  Juni  1898. 


Provinz  Oslpreussen. 

1.  Memel  

2.  Königtberg  i,  Pr,  .  . 

3.  üraunsberg  i.  Ostpr. 

4.  Tilsit  

5.  Gunil. innen  

6.  Insterburg  

I'reUx;  realen .  . 

Mlttelpreiie  .  . 

Provinz  Weatpreussen, 

1.  Hürnig  

2.  Klbing   .  . 

3.  Marienburg  i.Westpr. 

4.  Tborn  

5.  Kulm  

6.  Graudem  

7.  Konfti  

Preis grenzen  .  . 


*hi  220 
225  150 
233  212 
235  \m 
212  185 

250  1*0 
211 


I 


172  14«  194  163 
162  13*  150.  128 
160  145  I52|  120 
160  120  !60,  110 
150  13*  I5ll  143 

172  120  104'  110 
149  148 


220  1.00  160  104  - 


209  198 
190  1*0 

210  18.'. 

2to  \m 


Stadtkreis  Berlin  

Mlttelpreiie  .  . 

Provinz  Brandenburg. 

I  Prenzlau  

2.  Schwedt  a  ,'Oder  .  .  . 

3.  Eber,wald«  

4.  Luckenwalde  

5.  Potsdam  

6.  ilrandenbnrg  a  /Havel 

7.  Rathenow  

S.  Neu  Kuppin  

9.  Küslrin  

10  Lanrtsberg  «./Warthe 

11.  Pürsten  walde  

12.  Frankfurt  a./Oder  .  . 

13.  Schwicbii*  

14.  Sommerfeld    .  .  ,  .  . 

15  Guben  

16  Kottlm«  

17.  Sorau  i./Ndr.  Lausitz 
IS  SpremWrg  

Preisgreuzen .  . 
Mlttelprelee  .  . 
Provinz  Pommern. 

1.  LVmmin  

2.  Antlam  

i.  Stettin 

5.  Stargard  i,  Pomm.  . 

6.  köslin  .  .  .  . 

7.  Kolherg  

8.  Stüh»  i.  Pomm.  .  .  . 

9.  Stralsund  

10  Greifcwald  

I'reisgreazen  .  ■ 
MlttelprelH  .  . 
Provinz  Pom«. 

1.  Posen  

2.  Lissa  

3  Ravilirh  

4.  KMto»«hin  

5.  Oitrowo  

G.  Sermcideinilbl  ... 
7.  Rromheig  

5.  Inowraslaw  

9.  Guesen  

Preisgrenzen  .  . 
Mlttelprelee  . 
Provinz  Schieden. 

1.  Öls  

2.  Breala«  

3.  Krieg  

4.  Schweidnil*  

Striegau  

6.  Waldenburg  i.  Sthles. 


22«  ISO 
191 

235  ISO 
200 


225  180 
205  in 
218  185 


210  190 
210  1«5 

214  186 
230  ISS 

205  195 
195  195 
225  208 


230  101 
200 

' 

1 200  ISO 
210  1*0 
235  193 
210  210 
23i<  1*0, 
220  200 
240  215 

234  193 
208  189 
240  180 


150  15« 
155  14u 
160  135 
150  140 

167  155 
107  131 

151 

153  125 

130 

ISoj  12* 

168  14* 
140  125 
158  113 
134|  130 
145  ;25 


149 
142 
160 
100 
170 
176 


149 
142 
130 
120 
IGO 
120 


149 

i>2  120 
135 


179  146 

176  144 

160  144 

160  115 

160  148 

17»  IIS 
153 

I 

152  13 
16>  124 
149!  149 
175  15* 
170  1J0 
ICO  14 
]«*  158 
175,  124 

155 
IM)  Iii 

171 


155  130  165 
-  -  165 
150  130  155 


165  140 

165  156 
155  145 
190  178 
195  175 


125 
166 

130 
130 
130 
120 
133 
147 
130 
120 


220  175 
220  190 
208  197, 


215  188 
234  195 
210  174 
234  174 
201 

210  176 

217  145 
220  180 

218  193 
210  151 
220  190 


145 
106 
158 
160 
145 
152 
151 
155 
161 
I051 
150'  135 
105  165 
108  120 
145 

150  150 
150  130 
150  135 
15*  144 

154  140 
170  152 
105  140 
182  14o 

155  131 
146  133 
182  130 

149 
I 

152  135 
150  130 
170  135 
154  140 

153  146 
150  132 
153  136 
170  138 
152  128 
170  12h 

146 


130  125 
165  100 

162  III 
160  140 
160  145 
150  150 
160  145 


165  150 
160  160 
Iii!  123 
150 

155  150 
136  134 
170  150 
157  157 
140  110 

150  125 
ISO  104 
153  12« 
155  126 
18«  125 

148 


170 
165 
166 
ISO 
170 
ISO 
ISO 
165 
ISO 
190 
190 
165. 
190 
195 


loo 

160 
160 
154 
11 J 
166 
140 
15.' 
160 
174 
1*0 
1 

l.*o 
140 


108 

165  I5< 
160  145 
155  144 
165  155 
160  144 
176  16* 
ISO  155 
180  160 
159  139 
15*  139 
180  130 
158 


150  135  165  155 
160  140  170  154 
100  140  175  150 
150  138  165  lOfl 
—  170  160 
170  150 
17«  156 
174  112 


I6S  130 
175'  145 
160  124 
175  124 

148 


17«  142 
181 


158  138  150  124  172  150 

163  12«  100  113  107  153 

151  14m  160  130  170  152 

165  144  160  13«  168  154 

161  130  105  129  174  150 

165  14o  175  145  176  15' 


+240  +24"  +400  +3iü ' 

2(  «i    140  +270  +27c 

178  178+300+260 

210    190  +28"  +24" 

167  144  +300  +25ii 
+220  +2?"  +300  +30" 

240  140  400  240 
194  289 

I 

+220  +220  +260  +20ii 
+2«0  +240  +260  +210 
+207  +207  —  — 
+  1*0  +160  +210  f.'IO 
+  1*0  +  HU  +220  +220 
♦  ISO  +1G0  +240  +200 
+240  fj-lh  +400  +200 
200  l«e  400  200 
282  246 
+100  +250  +500  +250   +800  t250 


+.VIO  +500 
+700  4600 

+51  >0  +400 

Tool 

513 

+46o;  +460 
+600  +52i 
+50«),  t50O 
+450  t350 
+500  +400 
+300  +2' * 
+500  +300 
«00:  20« 

431 


323 


0  +J00  +250 
375 


280  26o 
+2«.  MV  +2<-o 

240i  221» 
+3*0 '  +31*0 
■»250  +190 


250 
+  240 
t.150 
+250 
+250 


■>•>!  I 

+220 
+3"i0 
+230 
+220 


+220|  +220 
+281  +281 


200! 
260 
+31 

;wo 


200 
260 
+240 
240 


+320  +21  Nl 
+240  +24i 
3H0  1 

253 

,  i 

220  200 
+2.'0  +22" 

225  180 
+300  +240 

200  180 
+38o  +220 

180  100 

1*0  155 
+220  +220 

180  160 

380  153 
212 


300  280. 
+250  +250 

240  2^20 
+3*0  +320 
+270  +220 

2S0  220 
+300  +240 
+350  +3bO 
+300  +250 
+300  +280 
♦220  +220 
+354  +.">4 

2o0  200. 

2S0  280 
+320  +2«0' 

300  280 
t.'OO  +220 
+260,  +260 

.ISO  200 
274 


400 
+300 

34l> 
+500 
+400 

400 
♦420 
+550 
+350 
+480 
+335 
t392 

330 

440 
+50i) 

5<X> 
+600 
+400' 


380 
+300 

300 
+400 
+3TO 

350 
+360 
1550 
+300 
+460 
+33.) 
+392 

320 

4( 
+sm 

4W 
+300 
+400 


240 
+  250 
250 


220 
+250 
200 


+400  +300 


♦  280 


+240 


+100  +360 
+360  +250 

+5001+ ton 

+320; +360 
260  21" 
»00  200 


160 
KW 
ICO 
160 
170 


2"0 
200 
200 
185 
180 
+240  +240 
1*0  15  5 
180  170 
200  174 
240  Iii 

18« 

190  150 
155  127 
150  130 

+230  +210 
+200  +1S0 
♦220  +180 


240 

222 


20»' 
ISO 


397 

+520  +500 

+5oO  +500 

340  230 

+500  +400 

+4S0  +4l\ 

+600  +500 

+560  +4(J0 

+600  +5'«:) 

+000  +500 


+190  +170 
220  200 
+200  +18" 
+260  +260 
2«0  222 
+450!  t2Kt 
+3i  y!  +300 
4)0  170 
236 


540 

500 
+5l>  i 

440 
+■45' » 
+360 
+60<l 
+4*1 
+500 

«4)0 
438 


■M*> 
300 
+  I>K> 
400 
+  45" 
+360 
+40ti 
+400 
+5i>l 
300 


1*0 
190 


150 
1*0 


+6(X) 
450, 


+400 


+250+250  +<:»oo  +t;oo 

t240  +220  +640  +30.0 
+240  +200    +500  +340 


+81.» 

+4W 

42 

35 

40 

24 

70 

60 

44 

3-5 

50 

3* 

67.» 

47j 

32 

32 

40 

40 

02 

52 

40 

34 

42  S< 

60 

40 

40 

»8.» 

40 

39 

00 

»7^ 

40 

40 

40 

40 

8Ij 

37. 

44  32 

*• 

24 

58 

37,» 

3 

0 

«o  ' 

5i> 

44 

3G 

50 

30 

t«4 

+54 

48 

44 

48 

:.<; 

+56.» 

+40 

40 

40 

40 

3« 

+55 

+38 

45 

40 

50 

40 

+40 

+30 

50 

40 

45 

4'J 

+55 

+50 

45 

4t) 

«0 

45 

+42 

+38 

40 

30 

50 

40 

•4 

30 

10 

39 

00 

3« 

48,:. 
70  45 
58 

«0  !  55 

+45  +45 

55  50 

00  40 

+05  +40 

«0  40 

+40  +14 

+50  +30 


«o 
«0. 


1.; 

60 


+.50  +48 
44 

■l.i 


40. 


+«8  +18 

65  50 

+64  i  +56 

«0  6« 

OK  3« 

53^ 

50  :52 

+50  +30 

50  :  ;}5 

+75  ,  +54 


.V, 

56 
60 
50 
Ii 
15 
75 


::o 

40 

50 
3« 
30 


47 


+«0  +40 

40  3<- 


54 

6" 
60 


Ii 

5" 

:■■< 


+60  +32 
44  36 


+40 
«0 
00 


+32 
2* 
28 


4«^ 


1*0  +00 


35 
+40 


45  34 

54  46 
+52  +48 


l'r«ne  tut  ^utlindi'^hr»  i.nrei'le;  jii  Ititirip  .  Wtlieii 


+220  *ISO  +500.  +3  '0  +50  +50 
II'..   Hctii  l^-l«.  CiMMe  ^>-»l  ..ni 


4«»  38 
48» 


50 

4" 

40 

30^ 

41.» 

.16 

30 

40 

40 

36 

38 

50 

30 

23,» 

36..1 

35 

40 

34 

50 

25 

| 

3S 
45 
37 
50 
40 
40 
50 
45 
10 
41 
50 


43 

70  |  3i 
53 


30 

40 

35 

M 

30 

31  > 

28 

40 

36 

36 

38 

30 

30 

23* 

25 

35 

30 

34 

23» 


50 
50 
45 
♦W 

;>4 

52 


4i 

;■: 

4 


40  3C 
40  40 


50 
48 
50 
40 
60 
75 
50 
50 
75 


?- 

4 

r. 

;v 

51 
2(1 


44 


36 
45 

35 
3(1 
30 

45 

30 

35 

37» 

30 


1- 
tOi 
4.' 


40 

;.] 


60  i  :» 
45  40 


60 

05 


4'. 


60  35 
45  35 
41 
05 


37, 
J! 


39* 

40  35 
32.»  25 
2*  24 
30 
38 
50 
34 
40 
;■::> 
24 


I 


33 
40 
5.1 
40» 
45 
40 
50 


3«.% 

I 

3«  32 
43,»  36,1 


55  I  « 

50  I  3« 

50  !  30 

CO  i  50 

54  • 

52  i  47 

45  32 

50  45 

55  40 
•0  2i 

46 


32 
40 
3« 
46 

Ii-. 


28 
34 
M 
40 


48 

34 

60 

52 

40 

30 

50 

44 

5  h 

.10 

52 

40 
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Noch:  1.  Preise  für  Getreide,  Hülsenfrüchte,  F.Qkartoff>.'ln  und  Kauchfutter. 


Marktnrte. 
I'  r  »  v  i  a  i  e  n. 
Staat. 


Roggen 

Gerste 

Hafer 

Kodi- 
erbsen 

Spoise- 
Lohnen 
:««ls>> 

Linsen 

Eßkartoffeln 

Riehtstroh 

Heu 

s  i«. 
|  i  V* 
■  2  « 

i  ■ 

5  i*" 

I 

2  = 

1  fs 

'S     i  - 

3  Ii 

i  i' 

i  -3 

•  i  & 
■?  I* 

*  1  0 

•  h~ 
1      £  E 

3  r 

£  1  K 

'  'S  * 

3  - "i 

-  ■  1 

Preis   für    1000   Kilogramm   in  Mark 

»    3     4    ;     6  "7TTI"  "~' 


'J 


'4       ij   I  '7    I   'I       19     «o  »l 


Noch:  Monat  Juni  1898. 


Noch:  Prot.  Schlesien. 

7.  Glatt  

3.  (Jrfnberg  i.  Sehles.  . 

9.  Sagan  

10.  Glofrau  

1 1   Iluozlau  .  .   


13.  Janer  

14.  Hirachberg  i.  Schles, 

lü.  Lanb»n  

1«.  "Jürlltz  ,  . 

17.  Oppeln  

;S.  Gleiwits  

19.  K4.nig»htttteLObjjchn». 

20.  tieutben  i.  Üb.  Scblet. 

21.  Kattowitt  

•.»2.  Ralibor  .  

23.  Kobschütz  

24.  Xenst.dti  Ob.  Sehlea 
•-'5.  Neis«e  

Prtlagrenzen .  . 
Mittelprelta  .  . 
Proviai  Sachten. 


2.  Stendal  .  .  . 
:i.  Hurg  a  /Ihle 

4.  Schönebeek   240  1  S5 

.1,  Magdeburg 

6. 
v. 


225 

20, 

| 

150, 

1 

136 

155 

135 

155 

135 

170 

165 

160 

144 

132 

132 

ISO 

170 

1Ü0 

149 

176 

164 

160 

134 

164 

164 

I70| 

156 

205 

165 

150 

110 

170 

140 

220 

171 

162 

130 

160 

140 

16* 

14S 

22;. 

170 

165 

140  160 

140 

170 

150 

223 

153 

168 
150 

135  163 

129  170  160 

220 

130 

120  165 

155  170  160 

21.'. 

203 

135 

125 

176 

166 

180 

150 

- 

170 

160 

165 

150 

170 

162 

216; 155 

16  j 

148 

165 

118 

172 

156 

220 

170 

ISO 

140 

170 

12o 

150 

165 

225 

200 

170 

140 

170 

125 

1!<0 

155 

203 

190 

159 

15C 

,« 

127 

166 

158 

1*8 

181 

164  150 

2ii'. 

166  170 

154 

16'» 

141 

170 

150 

2l<i 

ISO 

162 

löo 

t3o 

162 

150 

225 

141 

1*0 

110 

17« 

113 

1 00 

135 

114 

150 

148 

162 

28*i 

150 

170 

120 

190 

140 

20) ) 

150 

22") 

182 

154,  135 

150 

16* 

2*i 

205 

it;o 

151) 

170 

150 

180 

166 

175,  130  195  170  175  145 


leben  .... 
Aschersleben  .... 


225  ISO 
230  176 
215  144 
220  170 


l6o'  140 


1GO  138 

8.  Quedlinburg   215  144  163,  132 

9.  Halberstadt   220  170  175  130 

10.  Torgnn  .230  170  163  120 

11.  Wittenberg   203  190  144  128 

12.  Halle  a,S»ale  ....  '  236  182  173  132 

13.  Delitzsch   226  1**  158,  144 

14.  Kilenburg   235,  l'Ji.  I66|  140 

15.  Eisleben   250  180  165  150 

16.  .Haüjrerhuuseu   ....    220  18.  i  160  140 

17.  Merseburg   24s  200  ISO  150 





170 
154 


195  140 
190  170 
175  110 
180  120 
l&i  150 
158  150 


185  165 
192  164 
184  160 
IS»  I64J 
Isu  110 
ISO  I.K 
180  [50 
190  184 


200,  170 
t260  +22<i 
+280  +240 
+30O  +300 
240  180 
200  170 
+300'  +200 
+320  +265 
+2*0  +18o 
220,  200 
190  190 
220  löo 
+280,  +240 
210  170 


+220 
+300 


+260 
+260 


+440  +360 
t2O0  +200 


280 
250 
+300 
+3*5 
+280 
240 
190 
700 


220 
250 
+20i) 
+300 
+200 
200 
190 
160 


+380 
+400 
+.VW 
t  V  V 
240 
+500 
+300 
+5<0 
+380 
350 
450 


!80 
280 
260 
140 
22«  i 
120 
210 


170 
180 
220 
140 
200 
127 


240'  220 
+300  +200 
300  26i> 


180  ICQ  +260  +260 


18.  WcißenfeFs   230  lr>.>  168  |3.S 

240  183  178  145 

234  177  178  135 

225  175  175  155 

260  2Uo  190  150 

240  180  185  152 

20.V  1  IM  t  [>S 
280  144 
207 


22. 
23. 


Naumburg  a.  Saale 

.'0.  Zeitz  

.'I.  Xordhatisen  .... 
Mfih'jhaiMcn  i.  Thür. 
Langensalza  .... 

24.  Erfurt  

l'reisRrenjteo . 
Mittelpreise 
Provinz  Schleswig-Holstein. 

1.  Haderslcben   240  185 

2.  Flensburg   V25  200 

■':  Schleswig   SM',  201 

4.  Kiel   225  ISO 

5.  Neumünster   240  19i 

.:.  Rendsburg   245  195 

7.  It/ehoe   210  190 

;-.  Wandsbek   Wi  13) 

9.  Altona  .  .    240  185 

10.  Mölln   230  215 

i'reisgreBien  .  .  245  135 
Mittelpreise  .  .     211  ' 


?8  150 
10  120 
154 


170  1 

200  165 

200  168 

180  130 

IS:;  150 

190  152 

210  160 

210  110 
166 


1*5  160 
18o  lt',0 
190  170 
190  161 
185  165 
182  160 
181.1  16i 


180  l.;ij  +180  +1*1 


lull 

l ,'. 
:  in 

:  - 


160 
145 

138 
135 
M7 
133 
140 


19o  160 
l'.l"  165 
200  140 
173 


16u  140 
15o;  115 
l6o  146 
I.V,  125 
127 


155 


15 
165 
...  145  125 
160  IM  215  125 
"  2lo 

140  125 
211  Iii 
14« 


155 
145 
154 
1 50 
172 


185  140 
160  145 
100  110 
155 


180 
165 

i7-; 
17.  r 

1*7 
170 
170  115 
165  115 
185  HO 
170  I 
1*7  III 
161 


Hannover  , 

Hameln  

Mild*sh«iiu  .... 

Goslar  

Güttingen  

Klausthal  

Cel>  

Lüneburg   

Stade   

Osnabrück  .... 

Emden  

Leer  

I'ivisirenzeii 
Mittelpreise 


.  228  185 
.  202  ISf 
.  222  ls-t 
.  240  170 
221  18'' 
.  245  196 
.  234  190 
.  225:  I8o 
.  '  250  221 
.  242  202 
.  242,  242 
.  240  19» 
.  250  170 
.  i    214  i 


mö  142 

154  142 

166  142 
175  135 
173  150 
ISO  150. 
t-5  140 
160  14o 
I8.J  162 

167  142 
Ifo  180 
170  138 
100  13» 

151 


190  14o  1S4  157 
—   —  17:i  170 

180  112  190  160 
200  14o  200  160 

181  140  löl  160 
210  170  210  17 
160  124  200  17 
155  120  170  155 
120  112  17t.  163 


144  144  152  142 
150  138  16o  143 
210  112  210  142 
152  171 


210 
220 
1*0 
26t  > 
210 
190 
2S0 
260 

2:0 

+260  + 


210 
1  SO 
175 
ISO 
170 
148 
240 
220 
190 
|m 


+260  +240 
210  |60 
200  19o 
300  200 
3*0  320 

+34)0  +300 
260  240 
440  100 
242 

300;  240 
+35.}  4-250 
360  280 
2to 
334) 
240 
260 
250 
300 
260 
280' 
240 


180 

200 
2(X) 
260 
20" 
220 
200 


15(1 
ISO 
160 
220 
180 
190 
170 


240 
ICO 
240 

210 
180 
180 
22o 
220 
220 
+260  4210 
+300  +300 
200  180 
200 
140 
240 
200 
200 
20o 


+280  +21)0 
210  ;70 
300  140' 
213 

3011  260 

210  210 

240  200 

22t)  ISO 

190  180 

240  2  Im 

225  220 

^15  195 

240  211) 

200  1-.' 

300  ISO 
216 

26o  220 
+3oO  +26o 
+250  4-240 
t320  +240 
+280  t2«o 
+320  +."4H) 
250  22'.. 
200  I 50 
+2S0  +240 
20. ) 
162 
+280 
150 


230 
200 

28o: 

220 

220' 

220 
+310  +210 
+280  +240 

30.1  180 

364)  I4i 


| 

+390 
+500 
+600 
+500 
460 

+5t»; 

+600, 
+600| 
+540| 

47o 

450 

.500;  3Ct 

+700  +60) 

tfitX)  +100 

340  300 

540  400 

500  460 

+.500  +500 

560  540 

700  ISO 
466 

36o  360 

+450  +350 

500  400 

420  420 

440  16t) 

420  420 

450  250 

44o  3(>) 

600  H.« 

400  300 

.'•Ott  3110 

310  290 

+320  +300 

+.500  +54)0 

360  224J 

400  22o 

300  120 

460  380 

360  34  NJ 


380 
400 


240 

321) 


360    140  «00 
241  3E 

"•00  400 
250  250 


40i 

22'J 


231) 
187 
h300 
320 


247 


210 

220  21K' 
300  240 
265  260 
260  220 

:;2>i  190 

220  200 
500  1(0 
271 

280  220 
+400  +.■:■  h  i 
+320  +280 
+36o  +24o 
4-340  +280 
+360  +:i4Xt 

3<)i  t  260 

2M)  210 
+361)  +250 

230  210 
+230  +220 
+210  +220 

400  210 
260 


+320  +300 
+360  +320 
2tO 
120 

356 

| 

7i>i  6(10 
41.10  44)0 
600  44IÖ 
48»  42t: 
440  4W 
+6oO  +100 
435  450 
6iO  404) 

.;oo  3tio 

700 
478 

4M) 

+5«) 
4.;so 

t54.lü 
+460 

t»'1 

:m 

400, 
+6t)4) 

420 
+360 
+4l> ' 

600 


240 
+320 
+320 
+260 
+400 
+45 1 

3oO 

300 
+440 

260 
+350 
+360 

240 


388 


53 
+60.» 
+60 

52 

50 
+60 

55 
+64 
+60 

70 

50 

66 
+60 
+120 
+120 
+60 

60 

56 

43  ! 
120 


34 


50 
+38.» 
+45 

36 

30 
+40 

45 
+56 
+50 

60 

5. 

50 
+60 
+50 
+50 
+48 

51 
34 
34 


+55 
+45 

50 
50 
60 
541 
SO 
60 
55 
60 
5S 

<;5 

+55 
+60 
70 

65 
60 
70 

65 

r.5 
70  , 
+82 
+70 
84 
*4  i 
57.» 
| 

10» 
80 
100 

7o  i; 
75 
10.1 

75  ; 

M5 
106,:, 

60 
106a 
77> 


+35 
+40 

50 
40 
55 
50 

50 
45 

50 
50 
50 
t5o 
+50 
55 
■.Ii 
55 
60 
50 
50 
60 
+65 
+60 
56 
.Ii 


r 

.-.I 
so 
6 

7" 

7,':. 

Tu 

5o 
50 


72 
75 
+80 
70 
+62 
+70 
76 
48 
+  106  .s 
+100 
+  110 
)+l«W 
160 


58,» 

58 
+410 

50 
+50 
+60 

58 

32 
+66j 
+60 
+85 
')+130 

32 


75 


40 

35 
32 
30 
32 
37 
35 
43 


3U 

,;i 

30 
25 
30 
33 
3" 
4! 


38.»  35 
36.»  30 


45 
50 
50 
50 
50 
35 
36 
30 
25 
50 


45 

45 

50 

45 

541 

33.» 

34 

30 

19 

16 


30.1. 


37 
50 

26  i  2«,r, 

40  30 


37 
45 


•IM 

45 

50 
45 

IM 
IM 

Im 
40 

30 
4', 
3» 
56 
40 
40 
45 
35 
40 
5o 
55 
55 


37,» 


35 
45 
30 
4o 
38 
35 
40 
36 
34) 
80 
30 
30 
32 
30 
36 
35 
00 
40 
40 
35 
2«> 


: 

50  '  40 

54  30 
52  1  »4 
48  36 
56  30 
60  50 

55  50 

56  50 
541  40 
60  46 
60  55 
65  48 
70  46 
70,  36 
60  40 
52  40 
46  36 
50  50 
40  26 
7«  26 

48 

54)  45 

5u  40 

50  50 

50  25 

70  50 

6t  1  60 

50  .10 

60  45 

60  40 

50  45 

00  4  s 

65  5)  1 

75  65 

55  40 
65 


Kl 

6^'> 
80  45 


55 
50 
60 


:  1 
Tu 

;m 


40  40 
60  50 
70  50 
80  25 
53,» 


fin 
55 
■i  s 
54 
741 
51 
50 
55 
51 

sn 

7U 


53 


55     70  60 

55    65  65 

55  42 

60  50 

70  60 

64  64 

6«.  62 

45     60  50 

12     70  56 

55  40 

70  40 
59 


;,o 
42 


40 
50 
44) 
60 
40 
50 
40 
40 
76 
56 


30  I  25 
CO  55 
76  !  25 
45 


72  52 

.14)  55 

>W  :  55 

70  60 

54  52 
45  45  40 
37, s  70  58 
35    55  36 

55  70 
l'A  48 
60  55 
50  45 
85  3* 

56.» 


l'- 
Ji. 

5o 


70 
42 
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Ko«h:  I.  Preise  lür  Getreide.  Haltenfrüchte,  IIBkartoHeln  und  Uauchfutter. 


Marktorte. 
Pro v intei 
Staat. 


Welieo  Roggen    Gent*  Hafer 
3  ? 


4 


i.  -' 


i»     k     *r  m     w         «     *  • 


Koch- 
erbsen 


Speise- 
bohnen 


'Ii     ♦  « 


9  I   ">  I  n 


EBkartoiTeln 

Richtet  roh 

Heo 

* 

II 

» 
1 

Ii 

i 

m 

it 

i| 

r 
S 

- , — 
f. 

i 

B 

"i 

1* 

| 

ramm 

in  Mark. 

-  — . 

■  c  1 

«7   1  »1 

t  O 

to 

+5oo 

+400 

+ioo 

* 

30 

70 

&v 

400 

250 

70 

VI 

38 

30 

72 

50 

+500 

+160 

+80 

T 

40 

35 

65 

&• 

270 

70 

JlA 

wU 

45 

40 

65 

55 

360 

340 

68 

•>D 

45 

40 

55 

45 

28« 

24»! 

60 

56 

45 

43 

70 

30 

+400 

+;wo 

+80 

50 

40 

70 

60 

480 

360 

80 

76 

50 

48 

70 

66 

493 

309 

80 

73,-, 

56 

52 

72 

TM 

+540 

t360 

+30 

+70 

50 

40 

60 

40 

+350 

+25*' 

+8o 

+70 

70 

60 

80 

"5 

350 

350 

+80 

+80 

56 

56 

70 

70 

540 

240 

100 

30 

70 

M 

80 

4t 

3B3 

7 

3 

6t 

370 

234 

7S 

60 

44 

30 

64 

5>i 

440 

44u 

70 

50 

50 

so 

j'i 

+300 

+280 

80 

70 

50 

45 

60 

5ii 

+460 

+350 

tso 

+70 

54 

44 

74 

«4 

a«o 

280 

90 

70 

54 

45 

70 

j'. 

+580 

+320 

+90 

+70 

65 

60 

85 

5« 

4G0 

215 

y:> 

70 

56 

40 

76  4i 

»HO 

215 

93 

00 

03 

SO 

83 

42 

358 

76 

41 

II 

460 

230 

N. 

60 

46 

44 

66 

60 

400 

300 

100 

Su 

70 

65 

76 

60 

+440 

+320 

tioo 

+70 

55 

50 

50 

45 

040 

640 

70 

60 

60 

55 

SO 

SO 

+50 

t50 

50 

50 

60 

60 

640 

460 

S5 

65 

54 

50 

70 

65 

000 

420 

90 

70 

45 

45 

80 

65 

380 

380 

88 

80 

65 

65 

65 

50 

50C 

300 

85 

65 

62,-, 

82/. 

77.. 

480 

340 

70 

60 

58 

55" 

«8 

3ti 

+380 

+360 

64 

54 

77 

C» 

102 

90 

:sso 

32ll 

ao 

80 

65 

6o 

75 

70 

+450 

+450 

+85 

+7o 

55 

55 

30 

90 

400 

400 

+64 

+52 

44 

40 

70 

50 

450 

450 

80 

60 

42 

12 

72 

72 

400 

330 

80 

70 

60 

50 

90 

70 

423 

275 

78 

66 

•Vi 

42 

75 

50 

340 

230 

100 

60 

48 

12 

68 

52 

390 

320 

80 

."Kl 

56 

44 

72 

46 

+420 

♦24i' 

+  |O0 

+6o 

60 

45 

60 

45 

+4J5 

+455 

+76 

+64 

44 

40 

68 

62 

500 

140 

60 

50 

80 

75 

50 

+310 

+310 

+30 

+80 

55 

55 

70 

70 

•40 

240 

140 

SO 

77 

30 

102 

4i 

4 

15 

51 

a 

700 

400 

31/. 

37  j 

44 

32 

50 

24 

ooo 

2O0 

64 

30 

50 

30 

60 

SU 

250 

70 

45 

46.- 

.18 

76 

35 

Oi« 

:>00 

68 

36 

50 

23,1 

75 

20 

600 

2.;o 

75 

30 

50 

30 

05 

35 

GOO 

aoo 

«10 

2" 

50 

24 

60 

25 

700 

ISO 

120 

34 

50 

II» 

70 

2" 

6O0 

120 

84 

35 

55 

26.> 

80 

25 

700 

30« 

106.', 

50 

70 

42 

70 

40 

210 

160 

32 

76 

25 

85 

35 

54  0 

240 

100 

50 

70 

30 

80 

40 

580 

■J15 

»5 

60 

6) 

30 

85 

42 

640 

210 

HO 

50 

77 

30 

102 

45 

MO 

120 

100 

»7 

10 

102 

2« 

415 

et. 

4t 

33 

,: 

371 

54 

41, 

55, 

Noch:  Monat 


1.  Monster  

2.  Minden  

S  Herford  

4.  Bielefeld  

5.  Paderborn   

6.  Soest  

7.  Hamm  

8.  I>ortnmnd   

9.  Bochum  

10.  Witten  

11.  Hagen  i.  Wegtf.  .  .  . 

12.  Iserlohn  

Preisgrenzen  .  . 
Nlttelprels«  .  . 
Pravlnx  Hessel-Nassau. 

1.  Kassel   

2.  Marburg  

3.  Fulda  .   

4.  Hanan   

5.  Wiesbaden  

0  Homburg  t.  d.  H6h» 
7.  Frankfurt  a.  Main  .  . 

PreiuRreiiei .  . 


230  200  170  140 

245  200  175  145 

240  228  180  168 

250,  2a»  190  145 

2401  188  176  160 

210  |94  151;  140 

190  180  [50  140 

225  200  145!  '»3| 

245  207  168  14 l! 

250  21o  190  I401 

260  200  1951 155, 

260  200  20Oi  1601 

2«0  180  200,  133 

116  166  , 


155  130  175 
160  130  IfO 
145  133  175 
150  120  1901 
-  |  —  1  I*) 
180  126  180' 
120  110  170, 
118  113  180 
133  110  173 
144  110  184 
210  160  195 
16o  120  200 
210  110  200 

136 


1  -Vi 
IT.", 

163 
150 
160 
174 
l,m 
104 
140 
Uu 
155 
0  I 
0.  140 
171 


2*3 
230 
250 


193 
220 
195 


Prevlaz  Rheinland. 

1.  Koblenz  

2.  Kreuznach  

3.  Neuwied  

4.  Klete  

5.  Uuch  

6.  Wesel  

7.  Krefeld  

3.  Duisburg  

9.  Essen  

10.  Düsseldorf  

11.  Elberfeld  

12.  Härmen  

13.  Solingen  

14.  NeuB  

16.  Manchen  Gladbach  . 
16  Mülheim  a.  Rhein  .  . 

17.  Köln   

18.  Bonn  

19.  Trier  

20.  Sankt  Johann  .... 

21.  Düren  

22.  Aachen  

23.  Eupen  

Preisgrenztn  .  . 
MttelpraUe  .  . 

WlederhcloiM. 

Berhste  nad  niedricMe 
Preise  im  Jini  ISOS  der 

ostpreufiischen  Marktorte 
«cstpreuBischen  ,. 

Stadt  Berlin  

brandenburg.  Marktort« 


240  193 
260: 195 
230  205 
255  198 
200|  103 

III 

244  209 

250  20c 
215  190 
257  .'11 

239  208 

245  235 

240  200 
230  205 
255  203 
242  207 
200  190 
275  200 
280  220 
245  194 
245,  200 
2551 200 
230i2OO 
240i  206 

240  200 
240  205 
235  208 
225  216 
280  100 
3X4 


l 73 | 150 
170,  10O 
185 1 145 

170  140 
195  130 
185  160 
ISO  183 
103  130 

163 

171  147 
180  143 
150  133 
1*0  150 
163  150 
ISO  170 
170  140 
160  140 
175  1 
170  14; 
145  140 
185  145 
190  150 
173  140 

172  140 
175  140 
166  150 
170  146 

205  190 
175  132 
170  14* 
160  150 
203  132 
ISO 


178  148 
180  170 
200  100 
193  125 
183  150 
190  160 
225  150 
223  125 

210  163 
190  IS" 
195  17t 


187  170 

185  175 

145  IGO 

175  158 

I8S  174 

195  170 

183  145 

105  143 
175 


iSo,  I 


140  135 
120  115 
220  110 


187  170 

ISO  155 

130  116 

;78  168 

170  105 

180  170 

180  150 


11 

240  210 
140  103 
200  140 

154  1 10 


180  153 
178  14S 
150  145  +230 
180  160 


l 


schlesischen 
s&cbsiscben 
schlesir  .-holst, 
hannoverschen 
wentf&lUchen 
hessen-nassau. 
rheinischen 


!  250  15o' 
I  220  160 
'  235  1801 
230,  165 
240,  180 
234  174 
225  145' 
280 
245 
250 


160  152 

200  170 
193  170 

115  125 
200  103 
leg 

f 
i' 


175  140 

174  135 
185  150 

175  158 
175  148 
180  100 
190 
172  1 
170  1 
100 

100  110 
163 


163 
108 
IS  2 
170 


Markiert« 


260 
200 
280 


144 

135 
170 
180 
193 
190 


I72;  120  194 
167  134  176 
125  152 
120  165 
130  180 
128  175 
180,  lio  176 
190,  120  210 
190|  110  215 
190  135  210 
200  133  210 
195  130  225 
205  1Ä2  200 


110  179  115 

120  175  124 

120  189  145 

125  195  140 

125  180  139 

124  176  142 
113  190  135 
110  200  140 
115  137  115 
112  210  142 
110  200  140 

125  195  145 
103  190  116 


135 


153 


.  205  110 
153 
117 


260  103  210  IIS 
154  165 
127  133 


+250 

230 
t280 

190 

340 

230 
t260 

230 

240 
+300 
+240 

230 

340 
233 


Juni  1898. 

+210  +260  +220 
200   2S0  220 
+240  +3W)  +240 
180   220  2IO 
32U   340  320 
220    200  230 
+220  +300j  +260 
200    300  220 
211    295  231 
+250  +280  +250 
+220  +240  +200 
23o   250  250 
IM,   340  2(10 

257 


276.  230    273  233 
200,  2'M>    26*1  200 
+250  +220'  +360  +300 
+295  +251.»  +235  +243 


300 
+340 
225 
340 


220    2S0  220 
+200  +320.  +200 
170    240  210 
300  200 
264 


170 


Z-IO 

240  220 

230  200 


141 

3tf>  200.  280  210 
270  210,  270,  245 
t250  +2201+260  t220 
iUH)  2SO|  400  320 
+260  +260:+»«  +»H> 
320  240:  :;r,0  28" 
230  210,  230  230 
240  220|  240  220 
240 
230 

+225+230  +22o 
280   260   .i20  280 
+230  +230'  +240  +240 
240    1901   260  240 
210    210   220  220 
240    2lol  225  215 
247    20Si   278  210 
320   200:  300  220 
360    300    330  260 
lGoj+290  +240|+290  +240 
">5|  t240  +2401  +270  +270 
210]  200;  270  24o 
t220  +220  +2.10  +230 
360    10»   400  200 


243 


240  140i 

260  100 

400  250 

330  190 

380  155 

240  155 

32H  1*7 

300  140 

300  ISO, 

320  150, 

340  18» 

340  170 

300  190 

400  127 
IIS 
203 


157 


400  240 

400  200 

5i>>  250 

S.30  200 

500  200 

45o  170 

440  160 

360  140 

5oO  190 

400  210 

340  2',0 

:Wi  200 

400  200 

300  140 

■m 

257 


F'r.n.  für  iiillo,1Uct>«.  flttrtida:  in  SIGstiar  .11«  Tl.»  U«lrai4nn»  m— .-In  b»t».  I«!-Hl,  ili—  IV>  und  ISO— 116:  I*  II  I  •  1  I  4 
MSl  HO— ?40  t>»rw.  1*0—110,  ho—  ISO  und  1)10— ltOi  15,  l'äniiii  tif\.  L'JS— Ji,i  t.i».  170 — lio.  Uu—  11t  und  1»0— Kl:  la  Bolkin  lilm  J«-*1' 
K«gS«D  UW-I.J  and  «mit  ItS-HO;  U  H«n»a  «IIb  tl«  OMitldufUa  MO-I»  0«w.  IW— I«».  T 


1*6— IM  nai  IIS— US;  In 


.  _*tr«ldwt*a  .'»J-Jl»  »MW.  l»-l»; 
1S0-J1S  b«tw.  irt-ifi.  lt»-t><  «nd  IM-lVi  Iii  Enp.n  i^fl.  tia  .n«.  1».  131  und  1».. 


1*0-  11»,  1*0- IIa  nd  110-110;  1.  n.Ulnr«  W«m  VtO  KTO.  kng|<a  ISO  -1*0  »d  H.ttr  isO^-Vi»!  To  V.V.ii."  tli.'vW  "ll.T  rii'd  wü» ".'» J  - "j?»"sVtV  1»-''*.' 
ise-lll  und  lf»-l**|  ia  01«..ld»rr  imtL  " 
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Noch:  I.  Preise  für  Getreide,  Hülsenfrüchte,  Efikartoffeln  und  Raochfutter, 


Speise- 
bohnen 


U  1 


il 


KilUrtnlTeln 


i  1  il 

1  4* 


Rir.htatrob 


2  ■ 


Heu 


3  1* 


i  1  <>  g  r  a  m  m  in 
'  I       '*      'S  1 


Mark. 


'7  I  H  I  19      'Q  »■ 


Provini  Oatpreussen. 

1.  Memel   233  220  159;  146  191  175  16 

2.  Königsberg  i  Pr  .  .  280  160  172'  140  145  124  172  144 
8.  Breunsberg  i.  Ostpr.  219  207  163  145  157  120  IBS  148 

4.  Tilsit   225  150  175  138  ISO  llo  170  124 

5.  (inmbinnen   209  191  17.".  143  160  143  lös  148 


Monat  Juli  1898. 

+250  +400  t 


6  Instrrb 


rrmjrrenien , 


Provinz 

1.  Danzig 

2.  Elbing  

3.  Marienburg  1.  Weetpr. 


.    _    _  I  . 
233  110  175  1IH  III  I 10 
ISG  146 


172  124 
156 


226  188  172  14»;  -  i  -  162  141 

_ ;  —  -   -  -  —  16»  las 

209  209  163  16»  145  145  160  160 

—  165  160 


4.  Thorn   180  18"  I  135 

j.  Kulm   22.}  1S5  l * .0,  145  150 

6.  Graudeoi   20}  !•'(>  16' )  140  134 

7.  Konits   -  -    166  155  180 


Wrtelprelte 
Stadtkreis  Berlla  .  . 


130  170  16*'  +165  +160  +240  +240  +50 

+300 


120  156  145 
165  172  160 
120  172  II« 


,22«  160  172  131  IM» 

117        ISS        146    !  ISS 
20»  173  IS«,  124  HO,  120. 1H1  140 
131        13S    !  163 


n  iiii  i 
III 


Provinz  Brandenburg. 

1.  Frenilau   200  191»  140  136  140 

2.  Schwedt  aOder.  .  .  19*  196  14>  144  - 

F.berswalde   200  Is5  las  12'»  160 

Luckenwalde   —    —   148  140 

Potsdam   —    —  .  130  12« 


I 


Brandenburg  »  /Havel    200  180»  136  121  12 

Rathenow    175  165  130  125  I60|  150  160  1501+24"  +22«  +30"  +240 


3. 
4. 
5. 
6. 
7. 

8.  Neu  Ruppin 

9.  KOstrln  

10  Landsberf  «./Warthe 

1 1.  Fürstenwalde  

12.  Krankfurt  a.Oder  .  . 

18.  Svhwiebtis  

14.  Sommerfeld  

15  Guben  

16  Kottbus  

17.  Sarau  i  /  .Vir.  Lausitz 
18  " 


135  150  140 

-   156  156 

130  l«o  145 

185  170  +38"  +320  +380  +320 


186|  16.5 
160  148 


_  _,_  _|_ 


170  160 

190:  180 
18o  170 


Provinz  Pommern. 

1 .  Üetumin  

2.  Anklam  

3.  Pasewalk  

4.  Stettin   

5.  Stargard  i.  Point». 

6  Koslin  

7.  Kolberg  

S  Stolp  i.  Porom.  . 
9.  Stralsund  

10.  Greifswald  

Preiügreixen 


170  160 

194  180  146  128  168|  141  17t'  144 

200  ISO  !5o;  118  150  130  166  15» 

205  l'»5  136  110  150  I4i'  1W>  158 

-  -  156  118  —  |  —  17.;  150 
200  I6^  140  131  160  144  1 70  !«3 

165  121 

-  -   149  182  - 

-  -    159  124  - 
200  ISO  150  130  160  IX)  165  150 

-  —  165  15;.  160  160  180  160 
203  163  16}  110  IIH  125  IM  140 

l»t        137        147  164 

200  ISO  t45  140  145  140  160  15. 

2*10  190  147  13m  155  145  160  145 

219  195  152  14<i  175  150  150  142 

-  !  —  150  140  155  155  160  15; 
190  1  s 156  140  151)  150  U"  140 


-    -   170  156  - 


ISO  164 


240  185  165  135  150  125  180  .55 

—    —    17"  14*  17"  163  I7tl  158 

210  190  149  ISO  145  117  14>-  13 

i5  119  158  139 

5  117  180  132 

14«  IS6 


207  18!»  146  132 
240  ISO  170  130 
IN  147 


Provinz  Pose». 

Posen  , 


—    154  110  —     -    170  1B0 


2M0  170 

160 

125 

140 

130 

165  150 

205  175 

163 

125 

155 

135' 

170  145 

-1. 

KroloBchin  

210  1911 

164 

130 

160 

140 

170  160 

,v 

204  197 

162 

130 

147 

13s 

165  161 

6 

Schneidemühl  .... 

166 

130  • 

176  160 

7. 

Rromberg  

205  190 

15S 

140 

155 

130 

160;  150 

^. 

Inowruilaw  

2"8  186 

160 

136 

165 

150 

173  IAO 

y 

202  ISO 

158 

llo 

176  155 

Preisgrenxen  .  . 

*ri 

106  110  105  130  170  143 

Mittelpreise  .  . 

143 

I4J 

182 

Provinz  Schletta. 

I 

2"4  180' 

162 

125 

150 

130 

170,  150 

206  137, 

165 

130 

155 

106 

165  151 

3. 

Krieg  

200  180 

164 

140 

16" 

130 

170  148 

4. 

Schweidnit*  

208  189 

166 

144 

160 

i2»; 

170  153 

5. 

Striegati  

208, 151 

169 

130 

165, 

129 

170  150 

>'•. 

Waldenburg  i.  Sehl««. 

220  ISO 

165 

135 

k:. 

140 

176  155 

300    —  — 


+500 
+600 


+500  +400 


4(10 


210    140  +250  +2501  +500 

2U0,   200  +300  +2601  t700 
212    190  tSOO  +240 
167    144  +300  +250 

+220  +2201 t300  +300  - 

250    140.  400    240  700 
100     j      1<8  S13 

+220  +220  +260  t260  +46"' 

+260  +24(i,  +280  +240  +600; 
+207  +2"7:     -  -1+500 

+189  +170  +240  +210  +4001 


+103 
SO 
112,* 
64 
63 
65  i 
112  ^ 
68 


+65.9 
60 
62,s 
48 
5U 
40 
40 


+  ISO  +160  +240 
t260  +220  +400 
260    I0B    400  200 
104  251 
+460  +250  tJOO  +2»0 
SIS  375 


+460 
+520 
+500 
+350 
+44>J 
+200 
+300 


428 

1800  +250 


479 


280    240   30"  280 
+217  +217+313  +313 
240    220    24"  22m 


400 
+375 
340 


380 
+375 

320 


+500|  +400 


+250  +190  +270  +22"    +400,  +330 


250    220    2N>    22m  400. 

♦4201 
+550! 
+3501 
+4K0 
+335 
+4I7| 
360 
440, 


+350  +35"  +351»  +350 
+250  +230  +30o  +250 
+.'50  +220  +31  »O  t28" 
+220  4220  +  231.1  +230 
+267  +267  +808  +308 
20o.  200  2.01  210 
260    260    2WI  28" 


350 
+360 
+550 
+300 
+46C 
+335 
+417 
330 
400 


1300  +240  +32"  +260    +500  t3O0  t80  |  +44 


300    240    300    280     500'  400 

+300  +200  +260!  +220  +6IK)  +3<">0 

+240  +24"  12ö<)  +260  +40>J.  +400 
IM)    10»    3*0    210     060 1  300 
252           276  404 


60 

tso 

+77 

tos 

+50 
+60 
+48 

HO 


4S 
+44 

i  +5M 
,  +36 
:  t40 

+40 

53 

•0  32 
60.» 


60 
+60 
55 
8<l 


50 
+50 

50 
50 


+80  I  +45 
70  !  40 
+60  +45 
t66  I  +40 

60  i  48 
40  l  36 
+70  !  +50 
52  !  35 
50  i  42 
80 


220    200    24"  22" 
+240  122"  +-'50  +25" 
225    180    250.  2('M 
+300  +240  +40"  t*li) 

200    ISO  +280  +241»    +480  +400 
+380  +220  +40"  r-SM    +600  +."»60 
160  +3i;0  +25"  ' 


+520 
+  "><>' 

;*5" 

+500 
+480 


f500 
+500 
235 
+4(»  +  10s 


180 

IS"  17"  +500  +40" 
+260  +22"  +300  fJtMj 


160 
380  160 
2t6 


21.0  210 
500  200, 
287 


200  ICO    240  200 

2*'0  160    220  ISO 

I:mi  150  +180  +160 

190  170    22"  200 

ISO  170  +200  +1S0 

+240  +240  +280  +2>0 

1«5,  150    26"  220 

2101  190  +400  +300 

I8<J  170- +300  +300 

240  130! 

184 


400  160 
240 


+560  +400 
+60"  +500 
+6MI'  +5IK 
+5(MI  +4IXJ 
600  23) 
4£0 

540  300 

500  40« 

+500  t40" 

44"  400 

+450  +450 

+400  +400 

+60"  +400 

+800  +440 

+500  +500 

hOO  306 
468 


55 
+80 
60 
80 


M 

+56 
50 
33 


55» 


52 
+C0 
85 


56 

70 
64 

60 
60 

ms 


45 
+40 
30 
+45 
30 
44 
56 
40 
50 
40 
30 


55 


2üm    150    18"  16" 
155    127    190  ISO 
150    140  +250  +250 
t230  +210  +240  +220 
+21  «>  +180  +240  +20" 
+240;  t220  t240  +220 


+401-' 
450 
+600 
+640 
+500| 
t500;  +44.10 


+30C 
180 
+600 
+360 


42 

35 

40 

28 

52 

35 

56 

36 

34 

34 

40 

40 

42 

34 

44 

36 

40 

3S.J 

40 

36 

40 

40 

40 

32 

»2 

34 

5« 

28 

39 

31 

40 

36 

45 

30 

•58 

48 

48 

3« 

40 

•  40 

45 

45 

45 

40 

50 

45 

45 

45 

40 

40 

42 

88 

42.. 

38 

45 

35 

50 

35 

58 

35 

50 

30 

4Sj 

42 

46^  J7,s 

70  37 

42 

5 

3 

40 

30 

20 

40 

36 

42 

40 

35 

30 

45 

4M 

SV 

30 

44 

40 

42 

30 

.50 

36 

36 

30 

44 

35 

30 

26 

44 

40 

42 

35 
40 

42 

40 

36 

33 

40 

36 

30 

30 

3S 

38 

40 

25 

44 

24 

30 

28 

40 

30 

23.» 

20 

40 

SO 

:to 

25 

60 

40 

35 

35 

50 

40 

40 

35 

40 

30 

32 

30 

50 

50 

42 

20 

611 

20 

32« 


40 


36 

40 

37 

46,4 

40 

40 

50 

45 

40 


34 

40 

34  j 
30 
36 
30  1 
45  I 
30  | 

35  i 


:«,»    35  i 
5«      30  | 
38 


44 

40 
40 

55 
.;.:. 
45 
5" 
50 
35 
35 
55 


42 
40 

36 
40 
30 
30 
45 
35 
30 
25 
25 


39 


+60 

+30 

40 

35 

45 

28 

80 

85 

82.» 

25 

45 

35 

50 

36 

25 

20 

48 

34 

t;s 

40 

33 

30 

6" 

50 

6u 

55 

40 

35 

52 

42.-. 

+70 

+36 

4s 

4S 

50 

45 

50 

40 

40 

32 

40 

32 

+50 

+35 

40 

35 

50 

35 

60 

36 

35 

30 

50 

40 

80 

30 

4h 

20 

60 

2S 

48,» 

34,» 

43. 

45 

35 

36 

32 

40 

35 

+60 

♦40 

43.» 

36.» 

60 

52 

60 

40 

»0 

28 

42 

36 

58 

46 

40 

82 

52 

42 

+70 

+48 

36 

25 

56 

42 

+90 

+50 

42 

40 

5" 

48 

I  rtU.  für  ixlinllllkli  O.ir.li»:  i»  P.m.«  |\.u»r»oUt;  v*V.««n  ICT-UJ. 
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Noch:  I.  Preise  für  Getreide,  Hülsenfrüchte,  Kßkartoffeln  und  Uaochfutter. 


r  1  - 

j  Marktorte. 

Weizen 

Koggen 

Gent«  Hafer 

KOCH* 

erb»en  ' 

Speise-  , 
böhoen 

<  V.l»*/ 

Linien 

EBkartoBeln 

Bichratrob 

Heu 

I*  r  o  \  i  ■  x  e  n, 
1  Stut. 

1  V 

1       -»4.      5  *. 

1  I3  1  1* 

-  »I 
X  \ 

_  .a 

s  .?* 

!  I5 

ji  . 

1  ~|V 

2  * 

3  1« 

s  f. 

.I_.ll. 

Preis  f 

L~t  1000 

Kilogramm 

in  Mark. 

« 

.  1 J 

«7       1     9   |  10,11 

12  ij 

•4       .5  |   •«  .7 

.,  .« 

ao      11  , 

Noch:  Monat  Juli  1898. 


Noch 

7.  Glati  .  .  . 

8.  Grünberg  i. 

9.  Sagsn  .... 

10.  Glogiiu  .  .  . 

1 1.  Bunzlau  .  .  . 

12.  Liegnits  .  .  . 

13.  Jauer  .  .  . 

14.  Hiricliberg  i. 

15.  Lsuban 

Iii  Görliti     .  . 

17.  Oppeln  .  .  . 

18.  Gleiwitz .  ,  . 


I 


19.  KönigshQtte  i.okJcblM 
.'0.  Bpntl.cn  i.  Ob.  Schles 

21.  K.ttowiti  

22.  Ratibor  

23.  Leobacliflti  .... 

24.  NrasUdti.Ob  Sclilee 

25.  Neiaso  

Preisgrente«  . 
MittelpraU*  . 
Provlar  Stchata. 

1.  Salnredel  

2.  Stendal  

3.  liurg  a.lhle  .... 

4.  Schönebeck   

5.  Magdeburg  

6.  Osrtiersleben  .... 

7.  Aschersleben  .... 
V  Quedlinburg  .... 
9.  Hallemtad»  .... 

10  Torgau  

1 1.  Wittenberg  

12.  Halle  ».  Saale  .  .  . 

13.  Pelitisch  

14.  F.ilenburg  

15.  Eilleben  

16.  Sangerhaiuen   .  .  . 

17.  Merseburg  

18.  Weißenfela  ... 

19.  Naumburg  a.  Saale 

20.  Zeit»  .  

21.  Nordhaosen  

22.  MDhlhuusen  i.  Thür. 

23.  I.angenaaha  .  .  . 
24  Krfurt  

Preisgreaiea 
MlttelprcUe 

Pravlaz  Schleawtf-Halatel 

1.  linder  sieben  .... 

2.  Flensburg  

3.  Schleswig  

4.  Kiel  

5.  Ntmmünster  .... 

6.  Rendsburg  

7.  Itzehoe  

8.  Wandsbek  ..... 

9.  Altona  

10.  Mölln  

Preisgreazea . 
Mlttelpreiae  . 
Provinz  Hannover. 

1.  Hannover  

2.  Hameln  

3.  Hildesbeim  

4.  Goslar  

5.  Göttingen  

6.  KUusthal  

7.  Olle  

S.  Lüneburg  

9.  Stade  

10.  Osnabrück  

11.  Kimlen  

12.  Leer  

Prtiagremtn . 
Mlttalprelae  . 


227  13* 
,  179 

i  2o0  194 
! 182  182 
210  165 

209  171 
220  165 
213  151 

210  180 
i  215  215 

200  190 
|2(Xj  155 


160  141 

ic6  las 

161  134 
163  124 
1«2  HO 
165  135 
168  140 
170  135 
155  130 
I5*i  131 
165  161 

!«t;  H5 


!  I 
150  135, 


J 


I60  140 
140 


160  145 

176  155  +260 

ICO  176  170  +280 

-  !  170  154 

1  170  140 

166  147 


158 
160 
17» 

:oo 


240  170 
225  200 
210  190 
187  181 
20S  166 
212  ISO 
240  137 
192 

230  I811 

195  18-.' 

2(>0  19t- 

200  1S5 

2'0  185 
2u5  173 
212  175 
1%  175 
i  195  160 
I 200  I 90 
| 205  lsu 
'2'«0  ISO 
200  190 
200  175 
230  I80 
220  185 
205  174 
205  18J 
210  180 
195  178 
200  135 
210  170 
.  230  180 
230  1  r.o 
114 

221»  195 

215  200 

194  I8i> 

205  185 

210  187 

200  185 

210  185 

205  135 

210  is;> 

205  180 

220  135 
I9S 

202  182 
192  183 
200  1*4 

200  175 

201  180 
210  190 
212  18- 
190  160 

221  -'00 
212  197 
224  222 
2I'<  193 
224  IM 

197 


125 
155 

169 

118' 


1'.5 
170 

li-0  150 


170  164 

176;  156 


170  140  170  120 

170  140  170  I 

165  150  133 

159  147  160 

172  157  168 

172  1*1  I5t> 

172  HO  171 


151 


I 

147 
15* 
130 
106 
141 


1G5  135  180  140 

144  135  160  150 
155  146  170  160 

145  13t)  ISO  165 


190  175 
170  157 
I90  150 
190  170 
175  110 

150  120 
180  150 

151  146 


155  140 

153  13;- 

156  140 

154  135 
158  120 

152  131 

153  130 
I5f>  14* 
160  140 

155  140  -  - 
1GO  140  130  120 
165  147  200  165 


180  165 
190  155 
164  160 
166  150 

174  148 
158  14 
IM  140 

162 

190  140 

175  168 
180  164 
160  145 

175  16(1 

176  163 
198  158 

177  157 
180  140 
IHO  160 

178  150 


150  +300 
160  +320  +255 
16OJ+260  +180 
220  200 
210  190 
220  150 
+2S0'  +240 
2 -'Oi  200 


175  160 
I73!  160 


200  170 
t22o 
+240 
t3<)0  +300 
240  180 
205  170 
+240 


+220i  t2UO 
+$00  +2GU 


IfO 
2Gi) 
260 
160 
220 
320 
214 


l7o 
2tei 
220 
160 
200 
127 


1 


+300 

300; 
240 
220! 
180' 
2G0, 
220' 
175! 
2-0 
2C0 
210 


+200 
2i.o 
240 
140 
180 
220 
180 
160 
240 
220 
190 


+440  +360 
+200:  +200 
280  220 
250  250 
+300'  +2G0 
+380,  +310 
1280  +200 
240I  200 
190  190 
200|  160 
+200  +240 
2IOi  IW 
200    1 90 
:'*0i  200 
3n>|  320 
t*n>  +300 
260  240 
440  100 
245 

250  240 
f350  +250 
360  2.-0 


+  4  'Hl 2ii 
|-5-0+!,<! 
70 
52 
70 
+60 
0  +  100 
100+140 


186  180]  +260  +240 
+260  +2«o 
180  160 


_'; 

:; 

2« 

260 
230 
3iO 
260 
280 
240 


240; 
160' 

240 
220 
190 
18O 

220 
220, 
220 


+260!  +240: 
+300'  +300 : 
2iX)  180 


+390  +380 

+500  +4<. 

+61  *i  +500 

+5i  »J,  +500 
4  CO,  210 

+500  +500 

+600  +300 
+580 
+540 
470  350 
450  450 
500  300 

+700  +600 

+5O0  +4 
340 

5*0'  400 
.500  460 

+.500  +51)0 
560  540 
700;  IHO 
461 

320  3110 

+450  +350 
560  400 
420  420 
440  180 
450  450 
450  250 
410  260 
60O  300 

400  :w 
5<>J  300 
310  290 

+320  t3O0 

+500  +500 


162  132 

145  145 

140  138 

165  1.50 

172  ISO 

175  150 

175  145 

17»  120 
149 


170 

155 

154 

II 

160 

145 

155 

160 

170 

16" 

170 


150 
145 
140 
135 
142 
133 
140 
MO 
140 
145 
1 10 


148 


l»o  161- 
I60  130 

175  150 

r.io  140 

200  160 
200  110 
I6S 

150  130 
150  12" 
142  14* 
140  125 
140  122 
140  131) 
145  130 
215  125 
210  Ido 
140  125 
21»  120 
145 


180, 160 
190!  160 
180 
180  165 
!75|  Iii» 
I75|  100 


180,  160  t210  +190 
I84|  150  +280  +240 
220'  170 
300  140 
2IE 


190  165 
108  140 
169 


160  l4o  19o  140 

155  142  140  140 

160  142  ]>2  112 
150  135  2(«l  140 

161  150  142  144 
160  15o  21o  170 
166  140  |3l',  121 
150  135  145,  120 
170  162  120  120 
152  142  - 

176  168  144  144 

150  133  l5o  138 

17«  133  210  112 
IS2  149 


180  160 
165  145 
170  158 
170  150 
180  157 
140  148 
160  140 
165  115 
175  140 
165  150 
180  115 
158 

ISO  150 

170  167 
ISO  160 
190  160 

171  154 
200  175 
200  170 

145  150 
170  16o 

146  141 
155  143 
200  141 

167 


200 
200 
240 
200 
220 
200 


180 
I60 


180 

190| 
I70i 


240 

2D0 
260 
220 
220 
210 


20\>„ 

140; 

210' 

190 

200 
220 


340 
4(« 
30«) 
480 
360 
380 
400 


I 

300  260 

2lo  -„MO 

24o  20t) 

22o  180 

ISo  170 

240  210 

>25  220 


+230  +  190 
+2S0  +2tO 
300i  1*0 
301)  14» 
239 
I 


220 
220 
120 
400 
280 
440 
320 


+310  +260  +  12) 
+360  +520 

360  200 

600  120 
3» 


500 

250, 
400 

220, 
220; 


400 

250 
300 
•>  10 
200 


7>>0 
■MO 
600 
480 
440 


200 
Nl 
200 
')  »I 
70 


215  195  260  220 
240    21o!  320  190 


2ou  180 
300  170 
215 


+:soo 
+250 
+340 

;2S0 
+320 
250 
240 
+2S0 
230 


220 
+260 
+240 
+24D 
+240 
4300 

220 

160 
+240 

200 


+250  +2;to 
340  100 
253 


300  210 
205  260 
2G0  221 
320  l; 
230  210 
500  100 
272 

| 

2S0  22o' 
t400  +3O0 
+320  +2>-0 
+380  »240 
+340  +2*0 

+3t;o  +300 

300  2lU) 

2S0  24>l 
4360  +2.10 

240  J10 
+23o  +220 
+220  +200 

400  200 
210 


000 
400 
4» 
420 

4'M 

+600  t4*J0  1(N> 
435  430 
6<!0,  400 
600 

Too 

471 


53 
+99 


50 


3t  I 

30 


+58  |  +50 
60 
50 

+70  t40 
55  45 
+54 
+50 
28 
50 
45 
+60 
+45 
+50 
♦60  +4») 


80 
56 
50 
140 


51 
.V. 
40 
28 


9«,» 

+64  +40 
+50  +42.» 

50 
50 
50 
50 
60 
50 
45 
50 
56 
52,» 
+50 


60 

55 
loü 

70 

80 

70 

55 

80 

(',5 

90 
+55 
t60  +55 

70  55 


140 

60 
80 
65 
05 
140 


j, 
55 
60 


50 
60 
+60 
+70  +60 


100 
140 


34 
40 


65.; 


95 

3o0|  140 
300 


80 
80 

SO 
ij  50 
45 
75 
70 
»5 


4»0  26* 

+500;  +3-J0 

+380  +3;o 

+520  +260 

+460  +40 

+500  +450 

300  3!  O 

1-0  36' 

+600  +44( 

400  24i 

+361»  +3.' 


+4o(l  +360+150 
f.OU 

394 


2*0 


;•,) 
96 
+  120 
0 

+160 
+55 
102 
72 
+  15<l 
+  100 
40 


0+1 


100 


92 

40 
65 
+50 
50 
+54 
+50 
66 
4> 
+55 
+56 
+80 
♦  135 
4h 

85 


40 
4:, 
3; 
40 
45 
38 
40 
40 
40 
33 
4  5 
30 
36 
4M 
40 
10 
35 
40 
.Vi 


60 
55 
48 
56 
70 
54 
50 
55 
52 
60 
70 


51 


35 
4  5 

:,o 

30 
38 

35  1 
40  ' 
36 
30  I 
30  ! 
30 
30 
32  I 

36  ! 
38 
32  ' 
25 
38 
36 

3  5 
2J 


55 
55 
42 
45 
60 
54 
40 
45 
44 
50 
42 


60  1  50 


00 
48 


4o 
45 


4S  I  48 
50 
•  1 
40 
50 
40 
■l 

40 

5; 
!'.  1 
tu 
3< 
5' 
4i 
2i 


42  | 

50  | 

50 

60 

40  : 

5t»  ! 

40  1 

40 

75 

50 

30 

CO 

75 

46 


35 
45 
30 
50 
38 
45 
40 
35 
70 
4- 
25 
55 
21 


6*.»: 
70 
50 
65  1 
50 
65 
50 
60 
70 
55 
50 
60 
65 
70 
50.: 

I 

70 
65 

45 

60 
7o 
60 
60  ! 
60 
70  5« 
40  ,  30 
70  30 
»4,-. 

"0 

60 
60  1 
65  1 
60 
50 
70 
45 
80 
40 
40 


,10 

65 
40 

50 
52 
44 

„, 


NO 


46 

55 
40 
55 
55 
45 
50 
2- 
70 
44 
55 
45 
2S 


'J  EUrkulofftll  ISO-HO.  —  l't.i.f  für  iuillull>rb<>  3  •  t  r  «  l  4  •  :  lu  SoJibim  \V,1,.„  Jf»_l<>.  ; 
m  Alto,,.  ot,.t.  IW-IW:  I.  4t. »»«».r  t,.tt  tU-tH:  ,r.  f.. a.b. 8,»  ,,,„,,  ,„,  ,„j  M.(..  IT,  -IM 


55 

lA'-tlö; 
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Noch:  I.  Preise  für  Getreide,  Hul»enfriicbt<r.  Eßkartoffeln  und  Rauchfutter. 


MwrkU.rte. 
Provinze*. 
Staat. 


Weizen 

Koggen 

Gerate 

Hafer 

Koch- 
erbsen 

Speise- 
bohnen 

.w«IO»> 

Linnen 

F.ßkartoffeln 

Riehtitroh 

Heu 

a 

j  V 

-  ?S 

*  r 

4  II 

t3  - 

-c  - 

■i .  * 

j  <•. 

«       .21  * 

2  .  " 

1  Ii 

i  ■ 

1  i" 

S  »>. 

1  il 
s  - 

•              -5?  4. 

3  |- 

P  r  *  i  s   für    1  1)00   Kilogramm   in  Mark. 


1       ♦     5      *     7   .    I     9   I  io 


.1 


Noch:  Monat  Jnli  1898. 


Provlaz  Weatfaltn. 

! .  Münster  

2.  Minden  

:i.  Herford  

4.  Kielefeld  

5.  Paderborn  

6.  Soest  

7.  Hamm  

ff.  Dortmund  

9.  Bochum  

10.  Witten  

11.  Hafen  i.  Weatf.  .  .  . 
18.  Iserlohn  

Preiagreuea  .  . 
«Mietpreise  . 
Praviaz  HetMn-Naisai. 

1.  Kacsi-1  

2.  Marburg  

3.  Fulda   

4.  Hanau  

5.  Wiesbaden  

G.  Hornburg  r.  d.  Höhe 
7.  Frankfurt  a.  Main  .  . 

Preiagreoien  .  . 
Mlttilprelse  .  . 
Provinz  Rheinland. 

1.  Koblenz  

2.  Kreuznach  

3.  Neumied  

4.  Kleve  . 

5.  Goch  . 
6  We«*l  

7.  Krefell  

8.  Lhiislitinr.  

9.  Kssen  

10  Düssoldorf  

11.  Elberfeld  

12.  Hannen  

13  Solingen  

14.  NeulS  

15.  München  Gladbach 
IG.  Müllu-iiii  a.  Rhein. 

17.  Ki'.lu  

18.  Honn  

19  Tri-r  

20.  Sankt  Johann  .  .  . 
21  Düren  

22.  Aachen  

23.  Kilprii  

Freigrenzen 


1 

2li  •  1:k. 
221'  195 
l 240  22* 

I  sso  200 

200  «X» 
I  2O0  134 
i  22"  150 
i  215  ISN 
!21S  199 
230  201) 
220  1*5 
220  200 
740  ISO 
107 


160  145 
155  140 
IS)  16* 
170  14.") 
15?  153 
150  144 
160  115 


150  130  170 

160  120  190  170 

U5;  133  175  )63 

I2'>  1*0  150 

120  175  150 

Ihi  ISO  174 

95  155  120 

115  170 

IM  157 

Hu  170  140 

.110  170  1.50 

140  120  ISO  170 


13» 
139 
MO 


03  185 
I  220  2lu 
'210  135 
1  223  193 
! 213  1*5 
225  210 
21*  195 

22S  l*i 

206 


170!  145 
18"  1'4) 

m  Iis 
ist 

158  145 
170  IHM 
165  145 
161»  133 
160  ISO 
175  IfiO 
150  133 
17S  130 
IS) 
I 


145  f-'50  + 
230 


145 

120 
130 
MO 
125 
123 
MO 
In) 


143 
145 


OS  ISO  120 
182 


1801 
13t 

| 

163  IJO  ISO  IC3 

175  165  ISO  170 

190  160  17» >  16' 

163  130  175  1.58 

1T5  MO  1S5  170 

180  155  1*5  170 

155  14*  175  148 

100  130  INS  14* 

ISI  171 


,  220  193  152,  Ml  210,  163 
]220  198  160  14.1 
215  190 


19')  1*5 
135  175 


.    .    t  . 


217  20.1 

214  2u»; 
225  215 
210  200 
220  135 

210  198 
213  190 
190  ISO 

215  178 
240  210 
21>I  134 
215  19* 

1  2M  200 
2'i5  2i  <J 

211  2-7 

22ii  ISO 

210  ]«38 

213  195 

215  195 

240  m 
206 


150  138 
1>1G  156 

169  156 

170  1^0  13,3  12' 
150  Mo 
155  MS 
150  138 
153  14? 
145  140 
160  150 
17'*  MO 
150  140  - 
150  Mo  1^7 

150  MO 

143  M3   -  - 

151  147   -  - 


1.0  115 
200  11* 
220  208 
240  II* 
240  21-' 
125  115 
200  140 


1  10 


2'H.)  1«) 
15»  133 
153  145 
160  15t) 
200  IJ3 
ISI 


21 H  )  1> 

1*0;  17c 

115  125 
210  110 
186 


l*u  167 
I6.1  145 
I3n  116 
175  160 
175  ir,5 
1*5  175 
K-0  150 
165  14: 
160  148 
156  M3 
148  143 
170  158 

156  Mt 

153  !35 

ICo  150 

160  |5tl 

162  149 

ISi'  16 

17.1  | 

155  150 

l'io  1 

160  1 

185  110 
1S7 


Wledcrkolong. 

Hüi'liMte  und  niedrigste 
Preise  Im  Juli  1*98  der 

ontprenßisclten  Marktorte 
westpreußisrhen 

Stadt  Berlin  

hrandenliurj;-  Marktorte 

pommerschen 

posemch.'ii 

«•hlesiichen 

siiheischen 


23:;  I5o 
226  160 


175  ISS 
172  135 

21 -3      15«  124 

205  105  165  1 lu 
24"  ISO  170  ISO 
2k'  !70  16«  1 10 
240  137 

230  MO 


191  110 
ISO  12" 


hannoverschen 
westfälischen 
hassen  tius«uu. 
rheininclien 

*äroratlirhen  Marktorte 

des  Staate»  

Mlttelprelt«  im  Juli  1888 
 1887 


220  135 
224  160 
240  150 
1*5 
178 


22  j 
240 


172  110 

175  120 
170  110 

176  138 
ISO  115 
|T5  130 
2"0  135 


150 
16* 
175 
165 
175 
2-  .0 


172  124 
172  i: 


I21.1 
125 
117 
130 
106 
110 


215  12m 
210  112 
ISO  95 
130  130 
240  1 10 


1S3 
19-1 
ISO 
176 
UM 
138 


I  4'  ■ 
14' 

11 ' 

14' 

14' 


180  115 
200  MI 
190  120 
155  148 
185  116 


240:  13S  200  110  240   SS  200  IIS 
188        148       ISI  168 
1S6        IIS       136  136 


210, 
20.  j! 
t2S0  f240, 
190  1*01 
320  300 
230  220 
+260  +220 
23o  2i«J| 
233  20$ 
+31»  +250 
+240  +220 
240  240 
320  190 
137 

275  230 
ISO  1*0 
+250  +220 
t>95  +250 
3iX)i  220 
+310!  +200 
220  165 
340  ISS 
338 


+220 


+260 
280 

+30O1  +240 
220  210 
320  300 
260  23o 

+300  +260 
300  220 
250  208 

+2SO  +250 

♦  240  +200 
250  250" 
320  2 
253 


1500 

400  250 
+500  +360 
280!  270 


340 
280 

+4<X> 
480 
488 

+540 


t400f+lGO 
I6.1 
+80 
120 
80 


320 
240 
+.100 

360 
333 
+360 


+350  t2V 
3601  3G0 
S40l  240 
38« 


+80 
80 
Mi 
+80 
♦  1>W 
+80 
ISO 


■M  + 


30» 

270 
+2.4 

2*0 
+260 

320 

2.:.» 

240 
240 

230 
+231) 
2*0 
+230 
240 
210 
240 
245 
260 
36.J 
2*5 
+2)0 
2)0 


200 
210 
+224 
24) 

+  260 
24>i 
210 
220 
220 
220 

+230 
260 

+  25M 
190 
2iO 
210 
214 
260 
2S0 

+24-' 

+213 
2'  <J 


I 

273  2.".i 
2i:0  26n 
+360  +30<> 
+2S3.  +250 
2*0  22ii 
+320  +200 
235.  205 
300;  200 
383 

280  ilo 

270  245 
1256  +217 

360  320 
+3H0  «" 

36m  2*0 


375  230 

440  44. 

+360  +2*0 

4460  +350 

360  28t) 

+590  +320 1 160 

445  2lo 

SSO  210 
366 


230 
24' 1 
240 

230 


23M 
210 
220 
20) 


+230  +220 
320  280 
+240  +24o 


.'60 
220 
225 
2.15 
26''. 
.10 


240 

22o 
215 

213 
260 
260 


300  100 
342 


250 
260 
(. ..} 

3*0 

::so 

240 
320 
500 
300 
340 
320 
310 
360 


+285  i2Jo 
+270  +270 
270  240 

300   2«0:  Mi' 


4fi.V 
4io! 
+433 
OOO 

64m1 
GOO 
3*0 
500 
430 
+380| 
380, 
+450, 
40-), 
450 
4lK) 
412' 
310 
39<l 
+420 
+455 
5i  <\ 
+310 


4fn 
450 

350 
291 
310 
300 


+310 
240 


Mo- 

160 
25o 

r...i 

160 
150 
127 
MO 
170 
160 
1*0 
165 
190 


400 
400 
500 
380 
5i  iO 
401 1 

440 

360 
5i  -0 
41X) 

320 
360 
360 


24  t 

•ji  »1 

2.V> 
L'il) 
2'30| 
160 
1(10 

mo; 

21» 

200 


700 
601) 
f.  KJ 
600 
611O 
*00 
70.) 
600 
7C 


400    127    SOO  140 

320  360 
203  3S7 


540 
580 
640 

800 
416 

877 


400 
2IX) 
250 
3.0 

300 
1*0 
120 
MW 
260 
240 
210 
240 

120 


+ho 
55 

+75 
60 

6... 

00 
+70 

76 

60 
+70 
+70 
+80 

SS 


80  CO 
1033  100 
100  SO 
+S5  +60 
100  I  SO 
+80 
12o  ;  60 
160  !  00 
06  s 


»Kl 
+3l7tll 

600 

460 
420 
38' 
3(X) 
340 

+3<;o 

320 
+450  +100 


SO 

*' . 
.  • 

80 
+.50 

87. 

75 
100 

■SD 

80 
120 
90 


+64 

70 
120 

120 
90 

.12 


+240  +  100 
+455 

31 W 


44 

60 
+60 
50 
+50 
60 
65 
SO 
To 
60 
60 
70 

+80 
+52 
60 
60 
50 
90 
60 
t*o 

^4 

56 


+76 
120  j 
+80  :  +80 
120  I  SO 
77 


112,« 
80 

9M 
SO  : 
108 
SO 

MO  ■ 
MO 

200  ; 

1 60  , 
160  . 
160 
120  , 


i" 

36 
32 

30 
41 

2S 
4:i 

5U 
;s 
55 

,M 

5li 


200  I  28 
63,i 


40 

44  | 
40  1 
52 

45  I 
46 

45  : 

60  , 
«0 

50  I 

V  ! 

*>6  | 
19 


'I 

30 

:«» 

35 

40 

40  : 

42 

40 

50 

54 

40 

40 

30 


70  50 

65  40 

85  ;  60 

65  40 

55  I  45 

70  60 


46 


16 
15 
50 
5» 
54 
65 
56 
05 


36 
45 
40 
44 
40 
55 
40 
30 


65 
70 
72 
50 
80 
70 


611 
66 

10 

66 

70 
40 


6t 


48 


68 

80 

5t; 

CO 
66 

*5  75 
76  40 
8S  28 

S7t 


36 
50 

42 
28 


46 
70 
45 

50 
54 
45 

60  , 

62, 

50 

77 

70 

55 

44 

42 

70 

65 

54 ,» 

56 

65 

50 

50 

50 

77 

S3 


44 

65 

40 

50 

40 

50 

45 

60 

57,» 

45 

CS 

65 

40 

42 
55 
43 
51 
40 
60 
41 
30 
50 
30 


5s 

46,» 

42 

.50 
48 
.50 
60 
70 
75 
70 
65 
77 


34 

35 

37.» 

20 

30 

20 

18 

25 

44 

25 

>i 

36 

30 


66 
60 
40 

M.t 
60 
70 
70 
60 

S2.6 
63 
102 
75 
90 
70 
72 
90 
74 
63 
70 
60 
68 
60 

102  | 


56 
5o 
76 
60 
55 
1.0 
61 
70 
70 
80 
SO 
85 


77  ls 

4U 
41» 


102  I 
S4).i 
61 


:,; 

Si, 

61. 

6  , 
6. 

7 

90 

72/ 

90 

4,1 

73 

4' 
62 
4" 

6, 

.10 


-> 

■M 
:>■: 
20 
2'. 
2* 
V. 
25 

2* 
61 
-;S 

.'il 
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Noch:  I.  Preise  für  Getreide, 


Marktorte. 
Provinzen. 
Staat. 


Weiten   Kijtg^n   Gerste  Hafer 


Koch- 
erls'.'a 


Efikartoffels 

Riehtgtroh 

I  I« 
3  - 

i  ixS 

•o  — 
M  s 

I     f  » 
»    i  •  • 

3    !  * 

Preis   für    1  0 0  0   Kilogramm  in  Mark. 
~»  I  j    I  4     S   I .  <     1       1     9   I    "»  " 


't 


'4   !    '5   I    '»       '7  "I    '»  '9 


Monat  August  1898. 


Provinz 

1  Memel  

2.  Königsberg  i.  Pr.  .  . 

3.  Brauueberg  i.  Oetpr. 

4.  Tilsit  

5.  Gumbinnen  

6.  Insterburg  

Prr  (»grenze« .  . 
Mlttolprolao  .  . 

Provinz  Wtstpreussen. 

1.  Danzig  

2.  Klbing  

3.  Marienbnrg  i.  Wettpr. 

4.  Thoni  

5.  Kulm  

6.  Granden:  

7.  Könitz  

PrtlftgreiMii .  . 


1238  200  ISO  125  185  148  167  113 

|218  148  1B4  I10il50  III  171' 114 

!  207  166  168  1201  143  109  163  148 

| 225  140  175  100  140  100  180, 100 

|209  ltO  175  108.  160  III  160.  112 

170  I.I4  140  116  130,  112  140 

|ü«  140  IM  10t  IM  100  IM.  IM 
IM   I    131       133  141 


16  130,  112  140  110  +220  +220  +300  +300 
M  m  IM  IM  IM  250  130  4M  240 
I        133        141         IM  386 


202  128 

I80'  140] 

200  i:tOi 


170 
202 


140 

138 1 


Stadtkreis  Berlin  .    .  . 

Mlttelproiat  .  . 
Provinz  Brandenburg. 

1.  Preozlan  

2.  Schwedt  » /Oder .  .  . 

3.  Eberawalde  

4.  Luckenwalde  

5.  Potsdam  

6.  Brandenburg  a /Havel 

7.  Rathenow  

8.  Neu  Buppiu  

».  Küstrin  

10.  Landsberg  »./Warthe 

11.  FOrstenwelde  

12.  Frankfurt  a./Odor  .  . 

13.  Schwiebua  

14.  Sommerfeld  

15.  Guben  

16.  Kottbus  .  

17.  Sorau  i  Ndr.  Lausiti 

18.  8prernb«rg  

Mitteiprelte  .  . 
Provinz  Psmnorn. 

I.  I)emmin  

2  Anklam  

3.  Pasewalk  

4.  Stellin  

5.  Stargard  i  Po  mm  . 

6.  Köslin  

7  Kolberg  ........ 

8.  S<oln  l.  Pomm.  .  . 

9.  Stralsund  

10.  Greif-swald  

Preingreoxen  .  . 
Mitteiprelte  .  . 
Provinz  Paten. 

1.  Posen  

2.  IJssa  ...   

3.  Rawilsclt   . 

4.  Krotoschin  

5.  Ostrowo  

6.  .Schneidemhhl  .... 

7.  Bromherg  

8.  Inowrailaw  

9.  Gne»en  

PreiVgreuzen  .  . 
Mlltelpreiae  .  . 

Provinz  Schlesien. 

1.  Öls  .  .  .  .  ■   

2.  Ilrealan  

::.  Brieg  

4  Schweidnitz  

5.  Stricgau  

0.  Waldenburg  i.  Schle», 


202  128 

103 
199  US 

17S 


150  III 

125  litt, 

150  112; 

145  IM 
140  110: 
155  100 
158  115' 
IJH  IM 

III 

143  120 
132 


140  III  154;  118 
143  I 12  160  112 
140  125  U5l 
140  120  U21 
140  120  170  155 
134  101  156  115 
179  I 18  170  114 
170  104  170  I  12 

IM  13» 
143  I 

131 


+200  +200 

+260  +240  +280  +240 i 
13o|+2tJO  +165    -      -  I 
120|+180  +170  +240  +2u0 
+  l«0:  +14"  +220  tl!Ml 
+  I80|+I60  t240  +200J 
+240  +t6ii  +400  +.'00l 
280    140    404)  IVO 


112  18«  130  +4M  +230  +iM  + 


210  150  125  120  150  13t. 


150 


157 


200  157 
165  160 

190  15s 
175  150 

190  14t; 

ISit  150 

160  15" 
172  140 
180  158 
158  133 
165  155 

161  •  15t 
190  155 
180  150 
210  133 

165 


135  120 
145  125! 
132  120: 
132  120 
ISO  120 

128  1U 

124  116 
130'  120 

136  HO 
I3i»  120 

125  II» 

129  Iii» 
123  124 

130  120' 
129  118 
US  110 

135 


150 
140 
138 
128 
160 


120 
130 
138 
125 
12". 


150  120 

160  110 
160  12? 


130 

i  31  > 


174 

158 

160  12Oj+240i  t220 
165  120 


140 
144 
154 


150  124  152  112 
140  120  162.  120  +250! 

13t)  170  120  +2201  +220 
125  170  120  +267 j +267 
128  160'  123    200  200 
130'  116    -.'6')!  260 

-  _    184  120  +300  +240 

—  -    145  125    300  240 
155  130  IGO  115  +2S0  +2 
14-.7  147  180  150  +240  +24 
107  120  IM  110    3M  200 

130        142  255 


165  125  125 
150  141  120 
158  145  12* 
145  142  110 
200  150  140  110 
150  14s  164  112 
210  180  160  100 
—    -    170  105 


200 
195 
210 
170 


150  15t) 
140  125 
175  140 
145  130 
140  122 
13t)  124 
15t>  105 


160  130 
160 

150  Uli 
152  131.1  + 
154  114 
174  II 


205  142  141 
163  129  133 
210  120  170 
16t 


110 
Hfl 
IM 
130 


171 
147 


113 

125 


140  119 
175  105 
137 


180  ICH 

175  101 

148  125 

140  115 

ISO  100 

139 


168  120 
162  140 
195  140 
195  152 
192  155 
158  150 
205  150 
20«  148 
195  130 
200  120 

105 

I 

i  l;»4  150 
';in  '1  ui 
164  140 
198  155 
130 
ISO 


130  t05  162  110  148  11; 
132  113  134  120  165|  110 
130  105  150  115  160;  100 


125  118  150  115  16V  108 

132  120  140  108  165  109 
150  112  122  115  174  1 

133  114  150  120  155  125 
152  112  157  1 15;  177  I 
128:  104  Uli  10S  I7'i  1 
112  104  103  108  177  IM 

133        131  Hl 

I 


198 
198 
215 


135  120  |5n  110  165,  105 

I3f-  118  146  100  Ml*  MO» 
140 
140 

1 1 y  1 OS 

165  135  175  140  172'  115 


118  146  100  Ml*  MO» 
116  140  115  156  102 
l»>  145  116  163  112 
in«  islii  1,11  i?n  in« 


t250  +250  +400  +300 
194  ISt)  +250  +250 
200  2t  ©  +300  +260 
210  190  +280  +240 
167    144  +300  +250 


IM 
315 


280  240 
+250  +250 
240  220 
+3801  +320 
+250.  +200 
250'  220 


+350J  +35i  > 
+250  +230 
"  +220 


220 
I  +240  +24 


210 
11 
180 
f.«  +240 
170  165 
+380  +22U 
180  140 
180  170 
+260  +220 
170  160 
380  UO 

213 


241 

M  +230 
375  { 

31»)  280 
+301  +34)1 

240  220 
+380  +3201 
f270  +22o' 

280  220 
♦300  4240 
+350  +350 
+300  tiso 
+3t»)  +2M) 
+230  +2:U) 
+308  +308 

220  .'10 

280  280 
+320  +260 

300  280' 
+260  +200! 
t240  +240^ 

IM  2M 

274 

240  22»| 
+250!  t250, 

250  20» 
+4t>0!  t300 
+2b0  +210 
+400  +360 
t360  +25o 
+500  +400 
+300  t2i,0 

210  200 

tOO  2M 
294 


180  160    220  200 

200  160    220  180 

IUO  15o  +180  +160 

190  180    220  200 

180  150  +200  +180 

JOl+240  +240  +280  +  iSO 

165  140    260  220 

190  IN)  +400  +3oO 


160  145  +*■<►'  +300 
240    140   400    I  Ol» 

171  239 

I  I  ' 
200  ISO  180  l'H 
155  122  190  I50| 
150  120  +2io  +250 
+23"  +210  +241)  +220 


150  104  170  108  +2iK)  +170  +240  +190 
175  140  172'  115  +220  +210  +22.)  +210. 


+95 

+37^ 

42 

35 

1 

40 

28 

+500,  +500 

70 

60 

49 

35 

56 

36 

+700  +600 

60 

50 

34 

34 

40 

40 

40 

84 

42 

36 

+500;  +400 

37 

40 

36.:. 

38 

3« 

35 

40 

35 

38 

35 

•iA  JM 

7M  4M 

« 

31 

40 

34 

30 

28 

533 

3V 

39 

39 

1 

42 

36 

40 

36 

44 

3m 

+fi<M)  +S20 

+60 

+40 

48 

36 

|  48 

32 

TiAT '  TaFW 

+51^ 

+38^ 

40 

40 

1  45 

45 

+l|a(l  4>'tSM 

+40 

+26 

45 

35 

50 

4M 

+600  f 4(X) 

+35 

+28 

40 

30 

45 

4'. 

+300  +*iOO 

+45 

+35 

40 

38 

■  40 

SS 

+40 

+3« 

40 

25 

50 

30 

ijoa  200 

GO 

20 

4H 

21 

30 

3» 

429 

39.:. 

39 

41 

+7M  +250 

M 

30 

43  30 

00  31 

475 

47^ 

39,j 

4 

7 

400  380 

55 

45 

50 

30 

50 

20 

+361  +361 

t50 

+40 

38 

30 

40 

40 

340  300 

50 

40 

SO 

30 

40 

30 

+500  +40») 

50 

36 

H5 

30 

45 

35 

+400  +330 

+52 

+S4 

40 

26,1 

52 

28 

4frO  Ü'rlt 

48 

30 

S6 

26 

40 

35 

44 -N)  t360 

+46 

+30 

30 

25 

44 

40 

4-SroO  4- 

+54 

♦34 

35 

35 

46 

36 

35 

.10 

42 

40 

3« 

30 

30 

30 

40 

35 

+50 

+10 

29 

29 

40 

40 

+417  +417 

44 

30 

35 

25 

55 

30 

•ic/\  Hin 

40 

32 

28 

24 

40 

2C 

140  4(K> 

60 

40 

I6> 

16,i 

40 

SO 

f5<>0  YdVO 

t60 

+32 

2\s 

23.V- 

4»' 

^40  f'.D 

50 

40 

3o 

30 

j5 

47.» 

+600'  +360 

+60 

+40 

35 

30 

50 

40 

+400  +400 
MO  3M 

60 

45 

30 

28 

50 

45 

M 

30 

M 

.0 

M 

2« 

404 

43.'. 

3 

0 

41 

•ItVeTi  X'j^i 
T.JiU  J>.r\A.I 

59 

59 

36 

34 

44 

42 

ir.y»  i^i"^'i 

+40 

+30 

35 

30 

35 

35 
Jli 

80 

45 

34 

30 

40 

+6:Y> 

+35 

40 

26,. 

55 

40 

+4  HO  +4l>i 

40 

28 

35 

30  i 

30 

25 

+600  +5>A) 

70 

40 

20 

45 

SO 

70 

40 

45 

50 

45 

+600  +.'»00 

50 

30 

40 

ib.  ' 

50 

35 

+6O0  +5tX) 

50 

50 

35 

35 

35 

32 

+400  +35») 

50 

40 

38,1 

35 

37j 

3t) 
23 

600  241 

HO 

28 

50 

20 

35 

474 

49,:. 

34.1 

39,i 

540    31  Vi 

tto 

+28 

40 

35 

45 

SO 

500  400 

48 

30 

30 

25 

45 

35 

+500  +40»  1 

42 

38 

25 

20 

44 

M 

440  400 

50 

36 

33 

30 

60 

50 

+4:H)  4-450 

50 

40 

80 

30 

50 

4J.» 

+400  +400 

+40 

+26 

48 

40 

50 

40 

+600  +4l  <) 

40 

24 

40 

32 

40 

34 

+700  +500 

+35 

+30 

35 

30 

45 

35 

+5.11  +5»  10 

42 

32 

35 

30 

45 

35 

7M  .1U0 

30 

24 

4* 

20 

00 

30 

4M 

37, 

32.» 

43 

+400  +30)1 

3S 

3.) 

36 

32 

40 

3« 

450  180 

t75 

+45 

43,s 

36.« 

56 

46 

+550  +550 

45 

40 

30 

28 

44 

38 

+640  +360 

56 

40 

36 

30 

50 

4i 

+51»  +340 

+70 

+44 

30 

25 

56  « 

+600  +4<») 

+66 

+40 

44 

4t.) 

4s  41' 

H.l-l?.  (.mit  I-.J-*»  -inO  Hi/.r 
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Noch:  I.  Pr«lie  für  Getreide,  Hülsenfrüchte,  EBkartoffeln  und  Rauchfutter. 


Provinze  ■. 

Weiten 

Rogg»  n 

Gerste  Hafer 

frWn        boh,l,!n  I-iD*M» 

EBkartoffeln 

Ricbtstroh  Heu 

ä 

■      *-  ■ 

1  3- 

i  «  :  2  •*    2  :  » 

S     j»      $  i          i  .s 

3  • 

s     •?*     i  £s 
II-     1  « 

P  r  e  i  »    10t    1  000    Kilogramm   in  Mark. 

■ 

«  5 

6     7       «     9   1  >o  ,                   ij                .S   |   >«       .7  |   .f       .9  »o 

Noch:  Prov.  Schlesien 

7.  Glat«  

8.  «rünberg  i  fehles.  . 

9.  Sagnn  

10.  Glogau  

11.  Bnnilaa .   

12.  Liepnitr  

13.  Jnuer  

14.  Hiracbberjf  i.  Schles. 

15  Lauban   

10.  ÜÖrliti  

17.  Oppeln  

15.  Gleivits  

19.  KftnigshtttteiOaScklu 

20.  Beutheni  Ob.  Schlei 
21  Kattowitt  

22.  Ratibor  

23.  Leobschüts  

24  Neustadt  I  Ob. Schiet. 
i*5  NeUte  

Preineremen .  . 
Nlltelprtlae  .  . 
Provlai  Saohaen. 

1.  Sahwedel  

2.  Stendal  

3.  Burg  a./Ihle  

4.  Schönebeck  ...... 

5.  Sdagdeburc  

0.  Oschersleben  

7.  Atebereleben  

8.  QuedlinburR  

9.  Häverstädt  

10.  Torgau  

11.  Wittenberg   

12.  Halle  a  Saale  .... 

13.  Deutlich  

14.  Kilenburg  

15.  Einleben  

Irl.  Sangetbatiieii  .... 

17.  Merseburg-  

IS  Welüenfel«  

IV.  Naumburg  n. 'Saale  . 
20  Zeitz  

21.  Nordbauien  

22.  Mühthauien  i.  Thür. 
2"  Langensalza  

24.  Erfurt  

Preis-renzen  .  . 
MittfUprtiia  .  . 
Provlu  Schleiwij  Hcitteln 

1.  Hadcrslebcn  

2.  Flensburg  

.'(.  Schleswig.  ...... 

4.  Kiel   

5.  Neuniünster  

6.  Rendsburg  

7.  Iliehoe  

S.  Wandsbek   
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,  195  165  155,  133  18'.  170  160  150 

;  170  150  130  120  170  140  160  140 

1 211  17H  156  120   -  —  17"  165 


211  170  150  122    -      -  l"0  12«  +260  +2>iu  +230  +23i>  — 

225  170  170  130  I.To  120  |S5  16U 

7.  Krefeld   :  170  160  130  115  120  115  156,  146 

8.  Duialiurg  ,  200  168  150  135  210  113  -  ;  - 

220  198  160  143 

240  US  165.  i.r>; 

240  210  145  MO 

125  110  170  160 

180  120,  - 

-     -  löli  146 

208  15*  140  115  137  110  J5"  135 


9.  Kmen  ,  '.'10  163  150  123 

10.  Düsseldorf   207  173  153  11 

11.  Elberfeld  i  170  165  135  13i 

12.  ii&rmen  

13.  .Soliupen  

14.  Neuü  

15.  München  tiladbacli 
Kl.  Mülheim  a 


i  170 

I 195  165 
200  170 
'  170  15'. 
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150  125 
160  140 
150  115 


210  160  1.50  120  1*1  170  KO  120 
17.  Köln   164  163  110  128 


195  15-: 

18S  16" 

ISO  170 

22»  ISO 

!  181 


18.  Bonn 

19.  Trier 

20.  S-fliikt  Johann  .... 

21.  Düren  

22.  Aad  en  

23.  Elij.en  

Pretsgrenien  .  . 
Mittelpreiie  .  . 

Wiedcrholaia. 

Htirh>l«  und  niedrig»!« 
1'reiü«  im  Au»«-i|  IHOh  d*r 

D»t|ireußii<rhen  Marktarte 
we5tpreuUi«fhi>u 

Stadt  lierlin   IH9|  145 

brandenlmrp.    Marktorte    210,  13.S 

x 


212  16if  152  121  - 
-    -    155,  I  I  I  - 


l<i6  160 
154  149 
180  136 


220  190  170,  150  ISO  160  170  140  +285  +240  +28 


145  115  -  155  145 
143  125,  - ,  -  1  160  155 
155  145  145  125  16"  150 
170  IIS  240  110  IH3  120 
13«        160  155 


238  140 

202,  12s 


li«*eu»clien 
sehlesimhcii 
sSrbsisohen 
«c+ilesw. -holst, 
hannoverschen 
westfillisfhei] 
hesson-nassau. 
rheinischen 

«ärnmtlirhen  MarMorle 

dM  Slaaten  

Mittelpreiie  Im  Aog«iatl8l8 
1897 


ISO  100  185  lO'  ISO  1" 

158  100  179  lfi|  170  112 

1 13  120'  145  112  188  130 

...  145  110  167  120  184  IU 

210  Iii*  170  10o:  175  105  ISO  10« 

206|  120  152  1041  1.12  KW  177  100 

215  ISO  165  105' 175  100  176  95 

220  I4i  ■  170  110  200  110  185  120 

210  135  165  110  215  120  175  115 

220  145  172  114  210  120  1!>5  128 

23o'  150  170  113  170  95  ISO  120 

2I3| 150  163  12"  205  125  185  128 

)50  170  115  210  II"  185  120 


23h 


175 
171 


120  IH0  100  210 

135 
129 


1 


142 
134 


IIS  03 
148 

137 


+250  +21 


+26« 


+280  +210  +30"  +240 
190  180  220  210 
320  300  320  3i« 
220    :'(K)    V40  22" 

+320  +21I0  +240  +180 
230  2i  s)  300  220 
229    2031  266  225 

+300  +250, +280  +250 

+24"  +220  +240  +2><0 
24"    240    250  250 


320  180 
333 


2?0 
170 


225 
170 


320  IHO 
847 

280|  22" 
260'  260 


300    220    280  220 
+340  +2IO  +S20  +^00 
215    165   225  185 
340    105   300  IS* 

337  260 


310    2i  O 
260  21" 
+2.54  +227 
280  26" 


280  210 
320  260 
+254  +220 
360  82" 


320  24" 

220  2lM 

240  220 

24<J  22" 

230  2J>) 


360 
210 
240 
240 
23« 


2-0 
210 
21" 
220 
200 


+230  +22"  +230  +220 
280    260    320  280 

+230  +230  +210  +240 
240    230    26«  240 


210 
240 

251 
310 
360 


210 
210 
21 S 
220 


220 
225 
277 
32" 
31" 


220 
215 
207 
220 
260 
+210 


+210  +240 
240  200 


+270  t270 
270  240 


+2 M  +220  +230  42S0 
300    200   300  200 
244  253 


250 
26« 
400 

:iso 

3S0 
240 
320 
300 
300 
340 
320 
3«0 
360 


130 
140 
250 
200 
140 
140 
120 
140 
170 
16" 
18" 
165 
2*K) 


4V«  1 
4i  <) 

.',10 
3S0 
5i  :o 
400 
440 
380 
5'  <  i 
40" 
32" 
»fin 
360 


210 
190 
25« 
2t  »J 
200 
161» 
150 
140 
19" 
200 
ISO 
185 
200 


400,  120   300  140 


224 


258 


IT.I».  lOr  •Dilindt.clc.  i.efr«:.!.:   Iii  Wfl„0  110-K.»,  K*rt-n  IT" -W  .  C....I.  ;!,<-i:'5  m(  H.f«  l«i-U';    <■  »"'<•'* 

1»u-I5m,  mUlcl.ftld  allt  »iet  Gelt«i4«fVri,  »IU -IS"l  16.-1*«.   HO-Uj  ur,t  ITH-lto.   In  »  >  t  Im .,  <.  4  JkkI    --Je-I-»  IM -Ii«.   1?-:U  nBJ 

174-lm.  ir  Bo<b»  W^l.n  l'O-l'.  »ul  Rwr,  m    Hl.  in  H..i.n  »Uf  .i.r  UMr.ld.trlt..  S..6  — buw   IU-I.V.  i.s'  -m  u^J  I1B-I40,  1« 

1  leil-li»:  1=  l.qi.bur»  W,li„>  19- -JTO.  Hon«..  I S*  -  US  ...t  H.ftr  »»(.-Ii:,;  In  C...  ,'.U  »I.r  tie.r.JJ^1 

l»I«.  Ifll-liM. 


iiw—  in.    in    n  u  <  u  v  nm    n  viaeu  »-v  —  v    '   uu  i    i»"(|t.i    i%j      ks.    ih    it*n«<i    mr   « iw 

i*|L  Hl-I»  ba..  Iii    IJI,  „„d  lCi-liu;  W  lui.boi  W,lim  IJ--1.V.  .,.-.„,.,...,.„.  ^»  ....   . 

if-  l»t  hm.  1«'.-U1.  Itii-H»  »od  1-1-14.:  In  0«.,el4«rr  *.Hl  1H-I»  tosw.  Ifli-Iii.  .»4  IIS  la  KU.rf.U  «m(I.  »PO  l'- 

IB-U'i.  IK.-11»  ..ad  160-14M  iu  «oll  licen  IUI«r  ISO -1SU:  m  M  =  l»»lmi.  Kh.li.  Jle-1M..  K,,«8.n  llü-l'..  .m*  IUIm  lO-lV.,  In  A.r'»»  •i" 

•M««rHo  l»-l*»  hm.  Ifo-lfc..  imi-ll»  mi  I«  -IW:  ii»  B»f»n  4e»iL  Ui  )«t»  Ii»,  ix.  «.4  Iii. 
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Marktorte. 
Provinze». 


Noch:  I.  Preise  für  Getreide.  Hülsenfrüchte,  Eßkartotfeln  and  Rauchfutter. 
■  I  IC,,,,.  SP« 

Weiien  Roggen  I  Gerste  Hafer 


Kocb- 


bohnen 


|  Linsen 

Eßkartoffeln 

Richtstroh 

Heu 

i 

• 

•o  * 

.£ 
'5 

3 

•8 

.** 

I5 

1  !5 

IT« 

Preif   für    1000   Kilogramm    in  Mark. 


'     1      ♦  I  5 


I 


'S  I   "   i    '7  1   '«       '9      »o  *' 


Provinz  Ostpreiuaen. 

1.  Memel  

2.  Königsberg  i.  Pr.  .  . 

3.  Brannsberg  i.  Oatpr. 

4.  Tilait   170 

5.  Gnmbinnen  .... 

6.  Inaterburg  .... 

Preiaprenwo .  .  113 


213  163  I3S 
178 
1S6 


'  Provinz 

1.  Damit,* 

2.  Elbing 

3.  Marienburg  I.  Weatpr. 


148  Hl 


n.sji 
uo  ; 


1551  130,  11"  1 


IM        IIS  | 


Monat  September  1898. 

+250  +250  +100  +S00 
180    130  +260  +260  +500  töOO 
200  20 
210  19( 

167    144  t3O0  +250.  +500,  +4 
+220!  +22 
2S0  110 
US         121  197  288 


120 

133 

32 

III 

m 

112 

109 

156 

124 

100 

132 

100 

III 

124 

!08 

112 

124 

110 

|IM> 

IM 

92 

170  HO  147,  117.  H4  112  126  HC 

153j  153  140,11?  120  114  132;  104 

159! 159  135,  135  139  139  120  120 

4.  Thorn  ..  7  .    160  HO!  134  1 10!  HO  118  138 

ü.  Kulm   160,  143  135  120.  HO  120  150 

6.  «rändern   163!  HO  VAS'  1  |u  142  HO  127 

7.  Koniti  162  1511  132  120, 135  125  130 

PrewRr«KM  .170  14»  147  1101 144  100,  HO 

Mittelpreise  . 


IIS 
HO 
110 
120 
104 


Stadtkreis  Berlin 


IM        117        IIS  113 
IM  ISO  14H  12«  US  Iii   119  12* 
168        137        117  149 


168 


Provinz  Brandenburg 

1.  Premlau   163 

2.  Schwedt  a./Od«r  .  .  . 

3.  Kberswalde  

4.  Luckenwalde  

j.  Potsdam  

6.  Brandenburg  a./Harel 

7.  Rathenow  

Neu  Kuppin  

9.  Küstrin  

1U.  Landsberg  »./'Warthe 

11.  Kuratenwalde  

12.  Frankfurt  ».Oder  .  . 

13.  Schwiebus  

14.  Sommerfeld  

15.  Guben  

Iß.  Kottbus  

17.  fiorau  i„Ndr. 

18.  Spremberg 


..... 


122  132, 120  150 


1110  130 


12« 


155  U«,  120.  HO  120  12o  110 


-138  125 
-  '  —  130  124 
165  156  137,  1281 


130  125  135;  W> 
—    145  13u 
12S  125  HO  130 


163  150  137'  120;  HO  125   130  120  +240  +220  +300  +240   +120  +360 
—  145,  HO  132  120  +35o  +350  +350  +350   +550  +550 


l«i 


H4  132 
150  l.io 
170  144  134 
160  KtG  142 
174  158  130 


153 
169 
1.37 
173 


142  Hl 

153  142 

161  Hl 

ICO  HO 

170  170  129 

174  122  142 


158 


114  148!  >26  US  112 

115  HO,  130  128  1 
125  HO  130  135  128 

116  155  132,  136  12 

120  I3»l  I20i  126  119 

121  — !  -  133  120 
119,  —  j  —  :  139  120 
132  -  I  —  142  125 
120  H5i  130'  125  110 
129  160  153  160  130 
114  HO!  120   IM)  110 


139 


!  7 


128 


1.  Denimin 

2.  Anklam  

3.  Pusowalk  ..... 

4.  Stettin  

5.  Stargard  i.  Pomra 

6.  Koiiin  

7.  Kolberg   165  135  134  100  135  105  125  100 


156!  152  130  130  HO1  140  135  124 

1601  149  130  120  HO1  129  130  120 

163|  155  1.«  125  165  HO  138  126 

1«6  152  138  125  H8  135  139  130 

162|  150  132  120  155  120  130  120 

170!  148  HO  116  HO  124  124  104 


8.  Stolp  £ 

9. 

10.  (jreihwald  . 


-    -   J.th  106  130   86  126'  114 


1.  Posen  .... 

2.  Lissa  .... 

3.  Rawitach  .  . 

4.  Krotosebin  . 

5.  üstrowo .  .  . 

6.  .Schneidemühl 
7 
-. 

9. 


162  142  132  118 

1651 1521 134  121 

170  US  HO  100 
ISI  IIS 

165  136  137  122 

165  HO  136  115 

170  145  136  115 

170  155  136  120 

168  154  134  123 
13 


HO  119  135  115 

US    SS  130,  ISO 

131  114 

I 

140  120  HO  f_'4 

1HS'  120  125  MO 

HO.  120  122  105 

1321  120  124  MO 

HO!  115  116'  MO 


1181 132  115   132  M 

.  Bromberg   164  150  133  118  ISS1  120  128,  120 

.  Inowrailiw   174  147  1381118  15"  125 'H34.M2" 


  16s  140 

174  US 
157 

I 


131  110: 145  110  132|  104 


UH  IIS 
117 


136!  118 


Priviiu  Schieden. 

1.  öla   165  150 

2.  Breslau   170!  ISS  142:  119 

3.  Brieg   170  HO  Hl|  118 

4.  Schweidnitz   168  149  144  120 

5.  Strifgau   172  Hl  145  114;  154  II"   1:10'  106 

6.  WaMenburg  i.  Schles.  215  180:165  1351 175  Hol  K\  115 


ISO  110 
129 


140;  104 
121 


138  120  120  104 

152  103 'U2J 'JKM 
135i  115'  128  102 
1551  1161  126  10S 


1300  +300 1 
400  240 


700 
S33 


100 


165    145  +240  +.'40  +400  +40C 

+260i +240  +2S0  +240:  +600  +52< 

+200, +200    —  !   -  +3»0  +500, 

+  180 +l7o +240  +200  +401.»  +350 


+150!+130  +200  +180  +600  +400  +32  +24 

+  180  +150  t24C«  +200  +300  +200  +40  +30 

+200  +16-  +3.K)  +200  +500  +4.0  +40  .  +34 

260    UO,  300    IHS     SOS    200  OS  |  24 
III          230  434 


MOO  r2S0  +JOS  +2  SS  +70S  +2S0 

31S           368  491 

I 

280    260    300    280|  400 

+250  f250  +301  +301  +361  +361 

240|  200    240    200j  340  300 

+380:  +320  +380  +3201  +500  +400 

+250  +20Ü  +270  +220  +400  t330 

250    220    28<J    220  400  350 


+250  +230  +300  +250  +350  +100 

+250  +220' +300  +2S0  +480  +460 

+220  +220  +230  +230  +335  +335 

+267  +267  +308  +303  t4!7  +417 

190    ISO    210    210  320  300 

36o    260    280   230  440  400 

+300  +240  +320  +260  +500  +300 

300    220   300   2SO  500  400 

+240  +220  +220  +200  +600:  +360 

+240  +220  +280  +240  t420  +42< 

380    180   SSO   20«  «00  ISS 

ISI           273  403 


220    200    240    22o  +520  t500  40 

+220  t220  t250  +250  +5oO  t-lOO  +30 

225    182    248    200  355    240  45 

t3«HV  t24o  +40O  +300  +500  +400  +50 

180    160  +2S0  +240  +480  +400 

+38"  +220  +400  +360  +600  +56« 

1601   HO  +360  +250  +560  +400  50 

180    170  +500  +400  +600  +5<0 


143  122  134   116  +26"  +220  +300  +260    +«00  +5CK 


180 
380 
III 

I 

180 
200 
170 
180 


170    210    200   +400  +350 
HO    SOS   200     «OS  240 
293     1  «71 


160 


I 

540 


300 

\U*   220    160     50i)  41 
130  +130  +160,  +500  +400 
150    220    200     440  400 
155    140  +190  +160,  +450  +400 


+240  +240  +280  +2*0  +400'  +400  t40  +2t< 
150    135    260    220:  +600  +400    30  24 


UO  700 

I  <« 


+50( 
,100 


200    ISO  +450  +250 

152    146  +3'«  + 

24«    U«  4S0 

171  III 

1       1  I 

2<io    180  180|   I60!  +400  t^OO 

150    122  ISO    150     450  180 

VM)    120  +250  +250    +550  +550 

+230  +210  +240  +22" I  +640  +360 

+  l?0  +160  +230  +180   +5'.0  t340 

+220  +21'.'  +-'20  +2101  +600  +400| 


+68 

70 
60 


70 


+44  t 

60 
50 
50 
51 
45 
44.» 


56,. 


40 
+60 
+40 
t36 


35 
♦4S 
+39 
t30 


SS  30 
41 

I 

.»  30 
+35  I  +35 


35 

36 
+46 

40 
t36 
+H  1 

40  ' 

36  ; 
+40  , 

44  I 

32 

40 
+40 

50 
+50 

50  | 

SO  1 


30 
32 

+34 
36 

+30 

+32 
28 
30 

+40 
32 
-'H 
20 

+30 
45 

+40 
40 
20 


37 


40 

+25 
35 
+28 


32  |  24 
52  |  32 
30 
30 
40 
35 
24 


5:1 
4". 
45 
50 


38 


+34 
42 
>\ 
is 

4  t) 


+26 
26 
2* 
M 
35 


+30  +25 

36  24 

4<i  24 

33 

35  30 

+60  .  +40 

42  |  34 

4S  !  32 

+52  +30 

+43  +42 


I 

42 
40 
32 
40 
38  ji 
38 
42  \ 
18* 

40 
4- 
30 
40 
40 
34 
40 
4h 


I 


35  34 
31,*  56 
32  40 
34  42 
36,*  38 

36  38  I  36 
ll,t  SS  28 

I  38.* 


40 

36 
30 
35 
30 
30 
30 
30 


44 

48 

40 
fiu 
45 
40 
50 
SO 


I 


■2 
40 
45 
40 
38 
35 
30 


38 
II  33 

37,* 


41 

es  3s 

SS 


50  ,    40     öü  40 


30 
33.» 
38 
:t0 
26 
40 
35 
30 
29 
35 
25 
25 
30 
30 
35 
30 
SS 
18^ 

36  1 
30 

34  . 
46,* 
35 

35  | 
50  ! 
40  1 
35  | 
40  , 
30  . 

34 


40 
50 
50 
40 
42 


30 
SO 
3J 
25 
23 

40  1  — 

30  1  42 

SO  45 

29  39 
23  55 
25  38 
16.*  40 
25  I  60 
3"  ;  55  1  50 

30  50  I  40 
30  45  :  45 
U,5  SO  >  2S 

41* 


35 
40 
S2 
35 
31 

4" 

39 

20 
28 
30 
50 


:;; 
:■,'. 

2S 

30 
30 
25 
45 
20 
30 
29 
20 


44 

30 
40 
55 
SO 
50 
.50 
50 
35 
36 
SS 


42 

30 
36 
40 
25 
35 
45 
25 
30 
22 
22 


17.» 


40 

30 

33 
30 
45 
40 
40 
35 
4J 


35  45 
22.»  40 
25  :  54 


31) 
30 
4m 

32 


..;■' 

5" 
-.1 
40 
25  1  50 
30  54 
22^  SO 


30 
35 
36 
50 
40 
40 
34 


43 


36  ,  32  | 

43,»  36.» 

30  1  2^  i 

32  ;  80  ' 


3" 


44  | 


21'. 
4) 


•14 

60 
4  t 

,0 
32 
44 


:;>, 

16 
40 
42 
48 

SM 


>)  Altar  tUJer  17.>— 1*4.  -  »j  IH-Hfl.  -  t' 

C.t.w  111-90  nid  11«.'«  *»-»>. 
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Noch:  I.  Preiie  für  Getreide  Hultenfrüchtc,  Eßkartoffeln  und  Kaiichiutter. 


Marktorte. 
P  r  o  v  i  ■  t.  e  n. 


Weiies 


Koggen 


Gent*  Hafer 


S  1  »-  c 


I  4>t    |  ;jf , 
•»  ;  'S  • 


75 


I 


erbten  (.ri4e( 


*3 

•  • 

s 


Preis   mr    1000   Kilogramm  in 


Noch:  Pror.  Schieden  | 

7.  Glatt  

Grünberg  i.  Beiles  .  , 
Sa^rh   

t;i<>gr»u  I 

Bunilau  

Liegniti  

13.  Janer  

14.  Hirschberg  1.  Schlei. 
15  Lauban  

16.  Görlitz  

17.  Oppeln  

Gleiwrt»  

K  <  i  n  i  gi  hBtte  LOb.BttU*. 
Beuthen  i.  Ob.  Schiet. 

Kattowiti  

Ratibor  

23.  Leobsehütz  

24.  Neottadti  Ob.  Schiet. 

25.  Nein«   

PrcugreaB*! .  . 
Mlttelprtlst  .  . 
Pravhu  Saefcsaa. 

1.  Salzwedel  

2.  Stendal  

3.  Burg  a./Ihle  

4  Schönebeck   

5.  Magdeburg  

6.  Ojcheraleben  


s. 

9. 
10. 
11. 
12. 


Is. 

19. 
20. 
IM. 
22 


172  15$  15o'  120i  136  : 
174  15»  139'  116'  141,  I 
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165  159, 
170  15« 

175  150j 
173  140 
ISO  1BO 

176  151) 
173  160 
179  161 ! 
I7.V  155 
167  142 


150]  120;  136  120  120  105  200  170  +220  t200 
139'  116;  141,  127  1S2  120  +260  t*2ü  +300  +260 


135  122,  i:i3i  133  124  114 

144  124;  I501  122  130  118 

140  105;  140'  120  120  105 

143  127i  I55|  120  125  105 


145  130: 155  130  155  115 
U7|  HS!  156|  108  172  120 
140  130:  1401  135  120  1U 
143  119  146  132  160  116 


140  ISO]  150 
145  119  148 


180 
160 
163 


ISO, 
140' 
151 


160  140' 
165 
168 

»1» 
ISI 


O  I4U 

5  147 
8  144 
J  130 


145  HO  ICO 
ISO  110  150 
146'  123  155 
139, 124  156 
143j  124  146 


130  124  110 

100  1 25  JOS 

100  150!  120 
1 10  140  100 
120  116  100 

131  US'  98 
12C  HH  102 


Quedlinburg 
ilberttadt. 





Halberttadt 

Torgan   

Wittenberg  

Halle  a/Saale 

Delitzich  

Eilenburg  

15.  Eiileben  

16.  Snngerhanaen 

17.  Merseburg  

18.  Weißenfeli  

19.  Naumburg  a.  Saale  . 

20.  Zeitz  

21.  Nordhauapn  

22.  Mühlhaoteu  i.  Thür. 

23.  Langensalza  

24.  Erfurt  


170  140 
165  157 
165  135 
165  140 

168  155 
172  148 

165  140 

166  150 
170  140, 

175  15» 
170  150 

176  164 
172  148 
168  140 
160  150 
170  150 

n;s  15« 

167  155 
172  155 
160  150 
162  150: 
165  144 
180  150 
ISO  133 

ISS 


146!  130  142  120  116  Ute 

las!  las  us  iao  173  os 
IIS       ISS  ist 

145  130,!  ICO  130  145  120 


138  126  154  140  155  140  f300  f200  +350 


142  127.  ISO  140  150  130 
145  115  175  140  155  140 


145 
147 


133  I8C  140 
130  172  148 


14. 

151 


130 


145  130  185  140  155  138 

140  130  185  135  150  135 

150l  120  172  HO  163  120 

150  130  160  135  158  i2o 


1491  124  175 

156  136  155 

154  123  — 

148  125  185 

HO  125  165 

153  125  190  150 

153  129  180  150 


145  165 
145  160 
—  156 
14i'  142 
145  130 


146  135  175 
156  135  170 
145  ISO  170 
142  134  104 

150,  130,  170 


170 

160' 


145  164 
140  162 
143  128,  120 


i  30 

i; 

130 
128 
120 
130 
135 
130 
I  25 


140  124'  120  +1 


146  165  124 
ICOj  140  190  130  155  120 


200 
185: 


l?o 
I85|  16 
160  144 
160  145 
190  147 
173  15S 
165  140 
205'  135 
ISO  154: 
175. 160 
20J  ISS 

ias 

l 


160  IIS  1*0  110 
138  ISS 

150  140 

150  135 
146  I2S 
145  125 
145  127, 

143  133  I3S  128  155 


170  120 
141 


140|  120  160  140 
150  120  160  125 


140  120  142  123 

IGO  llo  215  125 

155  120  160  130 

155  140  135  120 

iao  uo  :is  uo 

US  ISS 


100  113  160  134 
140  llo  170  120 
135  122  160  127 
140 


150  125 
165  115 
17o  132 
160  145 
178  II) 
US 


260 
210 
20i» 
200 
ISO 
210 
210 
19". 
210 
170 
170 


400 
240 

220 
3uO 
255 
260 
320 
230 

soa 

270 


400 
220 
300 
200 
2'*.i 
240 
250 
220 
lifo 
210 
11)0 


Provinz  Schleswig  Molslein. 

1.  Iiadt.'rsleben  .  .  . 

2.  Flensburg  

3.  Schleswig  

4.  Kiel  

5.  Neuinflnstcr  .  .  . 

6.  Itendsburg  .... 

7.  Itzehoe  

5.  Wandsbek  .... 
9.  Altona   

10.  MOllo  

Preitpreuzcn 
Mlttelpreite 

Praviaz 

1.  Hannover 

2.  Hameln  

3.  Ilildesheiin  .... 

4.  Goslar  

'■>.  Güttingen  

C.  Klausthal  

C^lle  

Lüneburg   

Stade  

10.  Oinal.rtck  .... 

1 1.  Emden  

12  Leer  

Pretssmueu 
Mittelprelatt 

'»  »rlo«  Krk*«.  -    ',  KiHlarloftla  «'.—  »"..    -    l'rtlaa  f»r  »o>  I  ind  i»e  1      CitttNi    In  »  ■  n  i  ■  V  i  •     Weli.u  i7i_tr!3 
Cm.  lan-ui  Ui  iu(.,  Hi-is»,  |„  au.,,  u««.  I..  K.,.o.,r  d...t  m  -  Iii.  "*'""  ui~M- 


. . 

8 

9 


• 

166  154 

148  132 

lso 

1.30 

175 

I3S 

280  210 

280 

24" 

159  153 

13S  133 

131 

1.14 

143 

139 

+300  t260 

+400 

+.100 

174  152 

150  128 

178 

120 

176 

142 

+25u  +240 

+320 

+2S0 

1>0  145 

150.  130 

1S5 

130 

180 

130 

+340  +260 

+380 

+260 

162  15 i 

143, 130  161 

140 

141 

130 

+280  +  240, 

+340 

+2N' 

173  153 

100  138 

195 

150 

16S 

140 

+320  f300  +300 

+30t  • 

190  156 

153  130 

136 

121 

ISO 

140 

250  220 

3<»> 

260 

170  150 

140  12<> 

145 

120 

155 

125 

iso  i,-.o 

240 

200 

200  170 

166  150 

Iis 

118 

170 

164 

+280  +240 

t360 

t25'> 

165!  I5( 

135  12<i 

132 

122 

UO 

132 

24i'  200 

240 

210 

163  107 

150  107 

135 

130 

134 

126 

>>  186  '185 

+230  +220 

ISO  168 

160  148 

150 

138 

140 

126 

t250  +230  +220  +200 

200  10- 

ins  io; 

195 

HH 

180 

I2S 

340  ISO 

40(1 

2011 

102 

140  ! 

142 

147 

247 

2?8 

+280  +240  +440  +360 
+300  +300  +200  +200 
240    160   280  200 
205    170    250  250 
+250  +200  +250  +200 
+320  +255  +380  +310 
t260  t!80  +280  +200 
220    180  240  200 
190    190    190  190 
ISO    160    200  160 
+280  t240  t260  +240 
220    175    240  140 
150    180  170 
200   300  200 
240    350  360 
180  tSOO  +300 
200   260  240 
120   440  140 
240 


160' 
260 
2C0 
180 
220 
320 
Z08 


240   200   320  250 


320 
240 
220 
185 
260 
210 
186 
280 
260 


26t» 
200 
140 
180 
220 
180 

ir., 


40U 

2  SO 
330 
240 
260 
220 
300 
260 
280 
260 


+250 
280 
240 
150 
240 
220 
170 
ISO 
220 
220 
210 


160 
240 
22o 
220  180 
♦260  +240  +260  +240 
t260  t26o,  +300  +300 
160    IGO    200  180 
180    240  2'<0 
160    200  140 
200    240  200 


200 
200 
220 
200 
22o 
170 


»2»0 
220 
J20! 


212 

300 
210 
210 
220 
190 
240 
220 
215 
240 
180 
300 
2IS 


IM» 
190 
150 
+  160 
+240 
170 
140 


220  19Ö 
2*0  200 
220  |80 
t220  +200 
t260  +200 
300  190 
400  140 
239 


Lina 

en 
w 

II 

■ 

ESkartoffeln 

1 

Eichtttxoh 

Heil 

40 
• 

\ 

s 

4>. 

i 

M 

2 

?; 
1- 
• 

ramm 

in  Mark. 

-ü- 

1  '< 

t7  1   >t  19 

10 

+390 

♦380 

40 

35 

«10 

< 

4o 

31' 

+500 

+400 

+49,1 

+33 

Vi 

so 

60 

40 

+560 

♦460 

+40 

+32 

A4 

oa 

4rO 

45 

38 

+500 

+500 

38 

25 

32,» 

25 

50 

36 

460 

240 

40 

26 

30 

SO 

44 

3<< 

340 

340 

~  ,7" 

♦25 

37 

33 

60 

40 

+600 

+300 

50 

45 

36 

SO 

55 

45 

♦580 

♦480 

+70 

+46 

42 

38  i 

50 

32 

t540 

+380 

+50 

+40 

35 

28,1 

46 

40 

460 

340 

56 

40 

30,t 

SO 

43 

4" 

450 

450 

50 

45 

40 

40 

SU 

W 

5oo 

300 

45 

33 

45 

35 

80 

46 

+700 

+600 

+60 

+60 

50 

50 

6(1 

40 

+500 

+320 

+45 

+30 

45 

45 

76 

40 

310 

300 

t52 

+10 

SO 

50 

60 

4'J 

540' 

360 

+40 

+26 

31,s 

26,.% 

55 

40 

500 

460 

42 

36 

26 

24 

42 

40 

♦500 

+500 

40 

38 

30 

30 

50 

iO 

560 

540 

36 

2S 

25 

18 

36 

26 

700 

ISO 

70 

ts 

SO 

18 

80 

21 

441 

41 

14.» 

41 

,i 

40i> 

380 

+45 

tso 

SC 

36 

48 

49 

♦450 

+330 

+40 

+30 

40 

32 

45 

3n 

700 

400 

40 

40 

26r-. 

26^ 

40 

40 

4  SO 

360 

40 

40 

40 

30 

50 

25 

440 

180 

55 

40 

40 

35 

75 

50 

460 

46o 

45 

45 

40 

4o 

60 

60 

450 

250 

70 

50 

35 

30 

50 

30 

420 

»X 

52.1 

47  • 

45 

40 

60 

5' 

600 

300 

60 

45 

45 

38 

60 

4-i 

400 

300 

50 

40 

36 

36 

50 

4t: 

500 

300 

40 

38 

36 

4S 

4S 

320 

300 

60 

35 

40 

36 

65 

50 

+320 

+300 

tso 

+45 

40 

30 

70 

60 

+500 

+500 

+50 

+45 

32 

32 

52 

W 

360 

220 

60 

45 

45 

30 

55 

45 

400 

220 

50 

50 

SO 

30 

45 

45 

300 

120 

50 

45 

36 

32 

48 

44 

420 

35" 

4U- 

5o 

45 

40  , 

65 

45 

320 

240 

55 

50 

40 

38  1 

60 

55 

:m 

240 

55 

40 

40 

26 

60 

260 

160 

55 

45 

30 

25 

50 

35 

+320 

+260 

+60 

+38 

40 

30 

40 

3* 

+320 

+2>0 

+50 

+40 

50 

36 

60 

50 

480 

60 

44 

4:'. 

32 

56 

4>l 

700 

120 

70 

30 

SO 

2S 

7S 

15 

3S3 

41 

30 

700 

600 

SO 

60 

5o 

1 

45 

60 

40O 

400 

!-0 

7o 

55 

45 

55 

y 

600 

400 

70 

6<i 

40 

39 

45 

44 

4*0 

400 

')60 

»)40 

40 

36 

50 

36 

440 

40u 

.'0 

45 

50 

45 

5o 

44 

t600 

+100 

72 

60 

42 

42 

44 

44 

435 

430 

45 

4o 

40 

36 

44 

4" 

Ott» 

400 

95 

85 

50 

40 

55 

45 

600 

300 

60 

46.1 

50 

42 

70 

50 

55 

45 

40 

35 

30 

A> 

700 

300 

ti 

40 

SS 

SS 

70 

2t 

477 

61 

4 

1 

46; 

520 

30lI 

6i.  > 

40 

38 

34 

70 

4" 

+500' 

+3.l> 

84 

60 

50 

45 

60 

55 

+  380 

+320 

+65 

t40 

50 

30 

70 

4:> 

+540 

+260 

70 

55 

60 

50 

SO 

• 

+460 

+4l.M 

+60 

+44 

40 

3S 

60 

5'' 

t50" 

+450 

+50 

5o 

45 

50 

45 

30i' 

3i» 

sO 

« 

35 

33 

60 

■VI 

4  SO 

240 

50 

40 

40 

85 

40 

2- 

+m 

+360 

+80 

+53,^ 

76 

70 

60 

yi 

400 

260 

+90 

+54 

40 

34 

5-' 

+3'  ,1^ 

+35" 

+  110 

+00 

»0 

26 

60 

.Vi 

+400 

+36" 

+'X) 

+55 

50 

45 

40 

35 

000 

240 

110 

40 

70 

2i 

80 

28 

3*1 

1 

1 

II 

«3, 

SS 

lll-HD, 
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Noch:  I.  Preise  für  Getreide,  Hülsenfrüchte,  EÜfcartoffeln  und  Rauchiutter. 


.liaritonr, 
I'  r  u  v  i  n  z  e  i. 


!  i  „ 

Weizen  Roggen   Gerste  Hafer 


t   »    i   '    a  i«  .  I  « 


Koch- 
erbten 


Speise- 
i  höhnen 

(well«) 

s  *- 

-  12 


Linsen 

's 


Eßkartoffeln 


l 

Richtstroh  Hen 


Ii 


5 

5 


II 


Preis   für    1000   Kilogramm    in  Mark. 
11       4  '  S   ,  6     7      »       9  l'TÖ     it       n~  H       Ü       15  |    .6     T7  |   it       19      »0  TT 


Provltw  Westfalen. 


2.  Minden  

3.  Herford  

4.  Bielefeld  .... 

5.  Paderborn  .  .  . 

6.  Soest  

7.  Hamm  

s.  Dortmund  .  .  . 
S.  Bochum  

10.  Witten 

11.  Hagen  i.  Westf. 

12.  Iserlohn. 


,-5  16'"  135  120 
90  150  IM  125 


1* 

190  151 
170  155 
I80i  I5>, 
175;  I58| 
168'  IG:'; 


135 
IM 

Ui3i  I  IS 
150 
I50j 
130 


1.  Kassel  

2.  Marburg  

3.  Fulda  

4.  Hanau   

5.  Wiesbaden  

Hornburg  v.  d.  Höhe 

7.  Frankfurt  a  Main  .  . 
Pre isgrenien .  . 
■ittelprtlta  .  . 

Provinz  Rheinlaad. 

1.  Köhlens  

3.  Neuwied  

4.  Klere  

5.  Goch  

<;.  Wesel  

7.  Krefeld  

5.  Duisburg  

'.<.  Essen  

10.  DOsseldorf  

11.  Elberfeld  

12.  Barmen  

13.  Solingen  

14.  NeuU  

15.  München  Gladbach  . 

16.  Mülheim  n.  Rhein  .  . 

17  Kein  

IS.  Bonn  

19.  Trier  

•JO.  Sankt  Johann  .  . 

21.  Dören  

22.  Aachen  

23.  Hupen  

Preisxremi 


165 
178 
185 
196 
195 
210 
210 


I55| 

m 

172 
150 
17d 

ISO 


130 
140 
134 
144 


I20 
125 

;.'t 

I  2' 1 
US 

in 

IM 


Noch: 

150;  130  150 
1401110  16« 
1S5  H5  140 


130 
15« 
135 


140  130: 


173 


ISO'  16o 
ISO  III 

US 


120 
130 
130 
115 
123 
124 
155 
150 

m 


120] 

I24i 
110 
Uli 
110 

;»6 
l.to 

130, 
00 


124 


163  1541  142  132 

170,  160,  140  130 

165  I«)  145  135 

170  15  s,  140  120 

l'JOl  I6M  145  125 

180!  165  145,  130 

190|  163, 153  133 

l«V|  IU|  IM  120 

IM  137 


IM  I 

t  ' 
160,  133 

160,  I.V.«: 
170  14« 
180  155 
HO'  140 
170  145! 
205  143: 
203:  133 
159 


170 
136 
160 
140 
160 
154 
164 
170 

IM)  165 
ISt  124 
149 


150  20*' 
128 


Monat  September  1898. 

H     I  | 

+250  +210  +260  +J201 
200    180    200  22o 
+300  +250  +400  t300 
190    220  210 
320   800   320  300 
220    2(10    2401  240 
ISO] +220  +it«  +240  +200, 
148 
142 
136 

145] +240  +220  +240;+20O| 
240,  240 

320!  iso 

»1 


170 
175 
140 
140 
180 
ISO 
170 
IM) 


290    220    275  223; 
17<i    170    260  260 
120]  +241  >  +220  +36"  +300 
128] +2^0  +250 ■ +270  t240 
300    220    280  220 


122 
130 


126 


165  +340  +200  +320  t200 


140 
120 


l»3 
178 
165 
179 
184 
185 
170 
I7S 
170 


o;-.i 
I6:i, 
155. 
166, 
167] 
1711, 
155 
1651 
153 


i:i8  127 

145  130 

128  120 

145  123,, 

144  125 

145  130 
132  115 
145  130' 
135  114 


2.iO 
170 


15«! 
160, 


i6ü  15«; 


149 

' 

165  130 
13«  125 
145 
170 


200 
220 

131)1+257  +227 
120    260  230 


76  160  139  123 
140  1 
145  K'.: 
160  140 
136  115 
130  115 
135  115 
133  128 
126  121 


170  165 
178  160 
200  170 

171  150 
175  155 
165  150 

,  163  158 

,  170  165 


—  —  140 
130  120  170  130 
120  1I5'))35  5II5 
2oO  105;  1.50  140 
210  188  150  13* 
190  118  16«  135 
143  138 
170  155 

120 

»"'125  'U25 
157  120 
135  120 
'Ü33  '(127 
134  127 


120  +260  t260  +230  +230 


30  230  m 
33  116  10*! 
180  • 


137  123 
180  130, 


220  180,; 
160  148' 
173  153 1 
ISO  170 
22»  WH 
189 


Marktort« 


Um» 

Hfcoste  aail  niedrigst« 
PrrUe  in  Septkr.  1898  in 

oiipreußinchen  Marktort« 

Stadt  K«Im 
brnnäcnl-uT^. 
l>i>rmrK,t?chi,n 
jio». Mischen 

»icl^Kchcli  ,, 
.«rlile.ir.-h'iUit. 
hannoTorEclirn 
wp5(fili«.cticii 
hessen-nassau. 
rheinischen  ,, 
•tilvmtlirhei  Marktorte 

de«  Htaales  

Mrttelpreise  Im  Septbr.  1818 
1897 


145  142 
160  ISO 
130  113 
145  125 
160  150 
100  113 
133 


180  150 


145  135 
230  103 
IM 


1*0 
160 
12« 
160 
155 

Iso 


123 

135 

118 

133 

14 

113 


1*9 


213 

140 

141  100 

160  100 

15«; 

92 

250 

ISu 

400 

240 

170 

140 

147 

110 

144  l«0t 

1.50 

104 

260, 

130 

300 

180 

184 

150 

I4S 

126 

145  112 

169 

128 

4'0 

250 

500 

250 

174 

122 

112 

114 

160  120 

160 

110 

380' 

ISO 

380 

2<>0 

170 

135 

140 

100 

165  86 

139 

HO 

380 

140 

5o0 

200 

174 

136 

13* 

II« 

150  110 

140 

104 

240 

130 

450 

100, 

2I5| 

130  165 

105 

175  100 

172, 

98 

320 

120 

440 

140! 

180 

135 

160 

115 

I1«0  110 

170 

I2>t 

320 

140 

400 

140 

205 

135  160 

110 

215  110 

170 

115 

300, 

170 

500 

190 

200 

107  166  107 

105  118 

180 

125 

3401 

150 

400 

200 

210 

150 

180 

116 

185  96 

180 

124 

320 

1*0 

400 

200 

i»o: 

154 

153 

120 

205  133 

180| 

120 

340 

170 

360 

170 

220 

14* 

160 

113 

230  105 

180. 

115 

360 

200 

360 

190 

220 

107 

180 

100 

230  60 

ISO 

02 

400| 

120 

100 

140 

181 

133 

140 

13 

4 

833 

2S7 

m 

133 

149 

135 

219 

181 

220    190   2'.'0  210' 
234    2i  v«.    244  219 
+2.-X)  +240  +2S0  +240' 


_j0,  250 
400  2001 
252 


1 

4500, 

400 
+60O 

280 

320 

280 
+360 

4S0 

463 
+540 
t330 

360 

600 

387 


+4i  *i 

250 
+4O0 

270 
300 
240 
+280 
360 
36.5 
+360 
+25« 

240 


215  I7(i 
340  170 
235 

I 


3lo 
300 


220 


170 
170 


837 

2801  210 
3i  Hl  240 
+257  +220 
320  2*0 


4tK>  25< 
440  440 

+360  +28i. 

+460  +360 
360  2*o 

t5SO  +320 
495  270 
4S0  250 

378 


460, 
380' 
+449 
610 


320 
235 
240 
240 
230 


360 
2301 


240 


2t0 
220 
220 

SS 

+23«  +220  +230  t220 
28<i    260    32"  280 

t230  +230  +240  +240 
250    230    260  240 


240 
2Ö0 


280 
230', 
220 
220 
200 


210  210 


249 
340 

360 


217 
240 

2*0 


220 
240 

267 
320 
310 


220 
190 
207 
210 
260 


+2*5  +240  +285  +240 
+240  +240  t*7o  +270 
240    200  271» 


+220  +220 
300  200 
248 


300  100 
281 


640 
600 
420 
500 
500, 
+380 
3*0 
+450' 
400 
450 
320 
44S 

31  ;o 

390 
t420 
+45.5 


04  ü 


28 
280 
+324 
4uo 

460 
420 
420 
300 
400 

ro„il 
320 

+450 
400 
450 
280 
291 
300 
3O0 

+210 

+455 

+310 
240 


700 

600! 
700, 

«ÜO! 

GOOl 
70d 
700 
700, 
7HO 
64XV 
600 
580, 
610 


400 
2o0 
250 
300 
240 
300 
180 
120 
300 
240 
240 
250 
240 


700!  120 

413 
393 


+65  +60 

90  55 

+50  +30 

70  60 


05 
60 


40 
40 


+60  t55 

80  «0 

60  56 

+70  +56 

+76  t60 

+70  +70 
90  ;  30 


65 
70 
60 

+60 
70 

+80 
70 
80 


I 


50 

44 

32 

56 

45 

70 

40 

40 

50 

50 

57 

45 

38 

50 

40 

+45 

50 

34 

54 

40 

48 

40 

28 

58 

36 

+641 

60 

45 

70 

60 

.50 

56 

34 

74 

46 

45 

00 

2« 

74 

36 

61 


60 
70 


44 

Co 

+60  +50 

50  40 
+50  +50 

70  60 

65 

70 

75 

80 

59 

60 


54 
50 
65 
60 
4S 
50 
+80  +65 
+76  +56 


65 
70 
70 
100 

70 


42 
5o 
50 
50 
40 


+70  +60 

+60  +48 

*0  44 

+70  +70 

100  I  40 


70  1  44,j 


•,0 

50 

50 
50 

4* 
70 
70 


24 

'JO 
21 
.4 

25 
30 


95  1  40 
110  i  40 

90 


80 
100 


110  20 
49 
50.S 


40 
44 

60 
42 
40 
46 
45 
60 


30 
33 
50 

36 
42 
40 

50 


54  48 
50  40 


70 
56 
70 


50 
56 
30 


70 
72 
C« 
60 
50 
70 
60 
70 
70 
50 
80 
"0 
80 


.50 
50 
44 
50 
45 
Vi 
.-.O 
10; 
60 
4o 
7.5 
70 
40 


46» 


59,. 


f 
65 
40 
10 
36 
45 
45 
50 
63 
48 
71 
63 
.55 
44 
4  2 

50 
4T, 
4  2 
44 

50 
46 

50 
,5  I 
71 


34 
60 
38 
40 
36 
40 
45 
50 
58 
43 
62 
60 
55 
32 
40 
4o 
43 
36 
.14 
45 
40 
30 

30 


50 



40 
Vi 
60 
70 
70 
60 
80 
66 
95 
65 
80 
60 
:2 
75 
70 
56 
56 
50 


40 

5h 
36 
70 
h-n 
65 
60 
4  5 
75 
63 
85 
60 
70 
40 
70 
5(1 

50 
40 
40 

40 


64  I  60 
60  40 
70  70 
03  .  30 
88,» 


42  I    3U1  56 

48  1    30  '  60 

33  69 

16.»  60 

20  55 

22,»  60 

I*  80 

25  75 

35  ;« 

25  so 
30 
2S 
30 


4.; 

50 

50 

4.5 

5> 

.50 

.',  5 

.6 

70 

60 

71 


80 
74 

95 


2* 

30 
.15 
20 
22 
30 
26 
25 
20 
28 
40 
36 

56 


70      10.»!  93  20 
30,»  49 
41        I  SU 


lUft,   M-M\     -    '1  c-,11    im    11«    -        Jr.c',    IM.    -    Prfi.«   <!  t  m  »I  l»<l  L- !••»  ii.nr.iiH.    19  «"Otr  «',;«•>«  m-l',i. 
K..«r„  ','V-U,  ',!,„«.  -.'U    11'.  o.a  !;.!.,  .C.-Itln  i-„  ll-t(„t,l  ll»(«f  IM-M"!    !■  H  I  ■  1  •  "■ :  i  .11*  Orr  (In ,  -iL.  tu  u  Juü-I«ij   «.w  Hu -14.1.  J»-l 
M  "    »     ,:,],    ,.  =,u„4  |,J-.7J.  U«w.  1J„-'.S,  tl«-!li  «4  14-.-l.-v.  i«  V..'<-»  «•-!«•  1--...».        K?«c»  H',-1.»!  i.  H» ...  .U.  *l»  O  - 

r»:a...t..  Hl    U>  k*.-  MO-HO,  1W-;55  U„J  1M-1.5.  m  Kr. ...... <h  4««l.  1  «.< -I      b«.   11.1    lf>.  I^-i*-.  «..•    U'-  -  II  I  I»  B ,      y  ,  tt.Uoo  194-1TU. 

Kugl.u  14J-H3    und    ll.l.r   Ii—Od:    In    VIM4L    »II.    .1«  C.»t..i4<.lt>0  nO—  1TJ    K.«  -  Hl.    \J\-i\i   OK.I  !«- IS ! ,  1 0  )  In.  1 4 «  r  r   4*ltT.  !»•     '  ' 

uflns.  O1.-0!  in  r.M..-r.l4  4*.«-  :•••»«..  »»-Iii.  J15-1I  .         >»-U>.      ».  h»*..H.h.  1»-.^:  ,.  ».  . »  •  J  u  1..1..II*  .r 

fic-dd,,.»,  175—  15%  bin  Hl-Ui).  HO- III  cn4         HO  i  In  *.  c  t  ,  o  l-i,..  H^-Jl^-.-  ,Tg-llJ.  l-i-uo       v  ,-110.  19  Eo  [..  o  4»f\.  14MI»  .HJ.  -I  .in.1150. 

4» 


Digitized  by  Google 


28 

Noch:  I.  Preise  für  Getreide,  Hülsenfrüchte,  Lßkartoffeln  und  Rauthfutter. 


Marktorte. 
f  r  o  v  i  ■  z  e  B. 

Wehen  Roggen 
.5  i  • 

• 

Gerste  Hafer 

:  Li».. 

EttkartotTeln 

Richtstroh      Heu  ' 

|li  1  Ii  1  Ii 

1  I»" 

Iii1!  r 

Preii  für   1  000   K  i  1  o  g  r  a  m  m   in  Hark. 

'                       •  1  J      4     5      «7      I      9  |   io     n       Ii     i)        u       i$  |    i«       17  |   U   1    i»     io  ii 

Provinz  Ostprensse«. 

1.  Meinet  

2.  Königsberg  i.  P».  .  . 
S.  Breunsberg  i.  Ostpr. 

4.  Tilsit  

5.  Oumbinnen  

6.  Insterburg  

Freigrenzen .  . 
tJItttlprelo  .  . 

Provinz  Wittpreussen. 

1.  Üanzig  

2.  Elbing  

3.  Marienburg  i.  Westpr. 

4.  Thorn  

5.  Kulm  

6.  Graudent  

7.  Könitz 


Monat  Oktober  1898! 

ISO'  I*»'  149  ISO  I541  129 


165  15.V  143  123  134  1 
165  159  IAO  136  135  1 
180  141;  1)0  12«  144  110  13» 


Mltielprslse  .  . 
Stadtkreis  Berlin  .... 
MlttelprelH  .  . 

Provinz  Brandenburg. 

I.  Prenilaa  

8.  Schwedt  a ,  Oder  .  .  . 

3.  Eberswalde  

4.  Luckenwalde  

5.  Potsdam  

6.  Brandenburg  a.  Havel 

7.  Rathenow  

8.  Neu  Kuppln  

9.  Küatrin  

10.  I-andsberg  »./Warthe 

11.  Fürstenwalde  

IS.  Frankfurt  a./0der  .  . 
13.  Schwiehu*  

15.  Guben  

16.  Kottbus  

17.  Sorau  i./Ndr.  1-ausiU 

18.  Spreinberg  

I'rrtsgreizea  .  . 
Mltletprclse  .  . 
Provinz  Pommtrn. 

1.  Ueminin  

2.  Anklam  

3.  Paiewalk  

4.  Stettin  

5.  Stargard  i.  Pomra.  . 

6.  Kr.slln  

7.  Kolberg  

8.  Stolp  i.  Pomro.  .  .  . 

9.  Stralsund  

10.  GreifBwald  

Preis^renten .  . 
Hlttelprelse  .  . 


114  i  136 


131 


—  ;  135  ISO  —  - 


1!9 


171 


135 


143 


133 


131 


170  128  141  130' 152  loL»  125  120 


133 

92 

134 

12- 

12* 

121) 

132 

106 

128 

112 

120 

114 

13» 

•1 

131 

132 

118 

140 

Kw 

ISS 

120 

132 

124 

135 

12s 

130 

110 

124! 

114 

140, 

10« 

IIS 

112 

13t 

H9 

170 

163 

14,> 

135 

150  120 

15" 

1 10 

165 

165 

145 

133 

150  140 

143 

130 

HO 

128 

14* 

140 

170 

160 

148 

135 

124  115 

141 

130 

165 

160 

145 

135  140  13" 

135 

125 

140, 

126 

166 

150 

142 

124 

146  12« 

132, 

114 

160 

!5o 

140 

124 

150  ISO 

132 

120 

165 

ICO 

146 

ISO 

150  140 

187 

124 

167 

160 

150 

ISO 

155  140 

142 

126 

17S  158  141  130  14)  ISO  126  119 

151  13»  14)  132  147  147   134  130 

172  159  149  132   -  I  — 

169  167  147  13*  —  !  — 


144  129 

140  134 

ior.  nc 


173  165  143  ISo  148  IS5  125  115  t240  +220  +240  +200 
180  17.)  147  141  173  17»  14«  140  +240  +220  +2SO  +240 


IHO  122  ISO  120  173  II)  130  110 

Itt   ,     133        141  131 

I                       I  I 

158  158  13«  132  15o  150  135  124 

163  156  148  127  IM  130  Mo  120 

168  162  146  133  160  138  14"  132 

170  1G0  150  136. 153  145  150  131 

16*  160  148  130  14»  13"  136  126 

172  150  144  128  -  -  132.  116 
16t;  140  13S  110  HO  110  127  100 
-  -  148  118  155  126  130  110. 
167  148  147  122  146  123  132  116 
167  155  144  132  140  114  135'  115 

173  140  130  110  100  HO  130;  IM 
ISO       136       13«  II« 


1.  Posen  

2.  Lissa  

3.  Rawitsch  

4.  Krotosehin  

5.  Ostrowo  

6.  Schneiderafthl  .... 

7.  BrotnlM>rg  

8.  Inowrazlaw  

9.  Guesen  

Freigrenzen .  . 
Mittelpreise  .  . 
Provinz  Schlesien. 

1.  Ol«  

2.  Bre*laii  

3.  Brieg  

4.  Schweidnitz  

5.  Striegau  

6  Waldenburg  i.  Schles. 

')  ill«r  Uttft  1  TO — III 
G»m»  US—'*]  und  llt'.r  ii 


170  136  145  130  145  120  145  120 

166  |5o  143  126  147  12*  128  120 

172  156  147  130  150  130  127  11 

17"  160  148  130  145  120  124  IIb 

168  164  144  131  150  122  120  113 

-    -   135  ISS  134  126  134  122 

164  154  140  126  140  12"  HO  120 
17o  154  144  120  153  |:<4  '139  '125 
166  148  142  122  15"  118  13.;  118 
172  ISO  14»  120  15»  HS  143  113 

18)        135  133  IIB 

16L'  150  15"  120  140  12"  127  lL'S 

ITo  139  15:  127  156  llo  MSSMIS 

165  15"  15"  l:i2  U*  tili  Iis  in 
170  15.;  152  132  i"0  13T  13"  114 
174  141  IM.  12)  l'XI  l-.'.:  132,  110 
215  165  H>j  US  170  14"  176|  loS 


i  i 

t250  +250  +40"  430"     -  _ 

220    137  4270  +270  +500  +500 

200  167  +3C0  +260  +600  +6»«.) 
200    1*0  +280  +240  — 

167    133  +300  +250  +500  4400, 
+220  +22"  +3(«t  +300  — 
230    133   4M   210     100  4 
IIS           219  917 


170    150  +240  +240  +400  +4o0  CO  SS 

+2'*l  +240  +28o  +240  +600  +520  +60  +50 

+2"0  +2"0    -      -  +500  +5oO  +45  t45 

+  180  +170  +240  +200  +400  +350  +50  +32 

+160  +140  +-_'00  +1*0  +*XX)  +100  +40  +24 

+  16"  +150  +240  +200  +3oO  +200  +50  +35 

+200  +160  +300  +200  +500  +400  f45  '  +34 


210    140   MO    ISO     OM  2*0 

III  230  434 

+400  +230  +SM  +210  +7M  +3M 
IIS  365 


280  260  300  280 
+250  +250  +301  +301 
24"  220  240  220 
+38"  +320  tSSO  +320  +5tO  +400 
+  250  t2IO  +27"  +22i>  +400  f330 
25o  220  280  S8o| 
+240  +220  +300 
+350  +350  +350  +3! 
+250  +230  +300  t25"  +350  +300 
+25o  +220  +30"  +880  +480  +460 
+280  +220  +250, +850  +335  +3S5 
+267  +26"  +308  +30*   +417  +4T 


40o  380 
+36 11  t36l 
34"  300 


400  350 
+420  +360 
+550  +550 


1*0 
260 


17" 

»60 


200  20»:» 
260  2*0 


310 
440' 


300 
4  CO 


+3"0  +24o  +3201  +260   +500  +300 

400 
WO 
+420 


300    240  300 


3*0    170  380 
391  275 


Ta7V™J| 

280  500| 

800  +600 

240  t420; 

200  MO 


411 

I 

220   200    240    220  +520  +50» 

+220  +200  +250;  +250  +500  +500 
230    182    250    800     353,  240 

+300  +240  +400  +300  +5oO  +40( 

180    160  +2S0  +240  +450  +40C 

+380  +220  +4)00  +360  +600  +56t 

170   140  +36"  +250  +560  +4'0 

180    170  +500  +40"  +600  +500 

+260  +220  +3"»i  +260  ttXW  +500 

1>"  170  81"  2<J0  +40"  +3.X) 
3*0    140    IM    2*0     MO  240 

114     I  473 


211 


IS"  16"  220  800  540  300 
200  160  220  160  600  400 
ISO  140  +180  +160  +5iO  +400 
170  150  220,  2>«>  440  400 
165  155  +260  +180  +500  +40U 
+22U  +220  +250  +25"  +370  +370 
145  135  24" 
180  160  +30-i 
170  14*  +300 
220  133  3M  l 
169  237 


+7'»)  +ÖO0 

+600  +4'"0 

t500  +500 
700 

468 


800    !«•••    2'h.    |f...  +ifj..  +300 

1-Xl    122    1*0    L'.0  45" 

14"    13"  +250  +25"  +.">5o  +55o 

+230  +210  +2411  +22"  +640  +360 

+  185  +160  +220, +180  +500  +340 

+220  +.'!•>.  +220  f.'lO;  +600  +40" 


+76  +54, 

70  60 

58  55 

70  62 

65.i  51.: 

60  50 

70  M 


60  24 

43.i 
30 

40 


35 

+r>o 

35 
32 

+50 
40 

+32 

+<0 
30 
32 

+36 

+38 
30 
40 

+36 
45 

t40 
40 
30 


30 
+:«t 
30 
30 
+M 
34 
+30 
+31 
28 
30 
+36 
+32 
28 
36 
+30 
40 
tS6 
40 
2» 

U.: 


48 

35 
+46 


+36  ,  +28 
32  ;  26 
34  2S 
!  ^O 
i  30 
|  +28 
40  84 
+4"  !  +85 
36  ;  88 
4»  1  24 
33f 

30 
+3C 
32 
30 
+24 
■  +4" 


40 

+60 
3<> 
36 
+40 
+42 


42 
40 

88 
40 
38,. 
40 

II 

40 
48 
30 
45 
40 
34 
40 
4» 


36     34  % 

3U  56  40 

88     40  40 

34     42  3<: 

36,v  40  36 

36     45  40 

28  H  IS 

41 


I 


40  „  44 

»6 


43  Ji 

45  45 

60  5t 

45  :  4(1 

40  |  SS 

50  Sj 

M  I  30 

N:.     J  43 

83      33  i  74  |  13 

II,-.    |!  93 


30 
40 
30 
30 
30 
30 


50  40 


30 
35 
40 
30 
25 
40 
35 
30 
29 
4" 
25 
25 
30 
SO 
40 
30 
50 


30 

3S.sf 

31; 

25 

23 

40 

30 

3" 

■J\* 

SO 

■j:.' 

2';. 

27 
30 
30 
30 
23 


IV 


40 

35 

36 

34 

■8 

+35 

+26 

40 

30 

40 

30 

32 

2S 

38 

+50 

+28 

46,. 

30 

60 

24 

35 

30 

30 

50 

36 

40 

SO 

50 

50 

36 

50 

45 

50 

45 

30 

35 

28 

50 

40 

40 

35 

30 

»5 

40 

35 

38..-. 

29  W 

30 

U 

30 

»8 

t« 

30  25 

35  35 

5n  40 

55  36 

40  35 

35  34 

42  40 

45  40 

40  4u 

54  34 

38  30 

40  30 

70  50 

60  50 

50  35 

60  50 

70  U 
41 
| 


40 

27, 
30 
33 
35 
4'. 
4,, 

40 
35 
43 


2:. 


SSV 

35  60  30 
•w.  40  »j 

.38 


34 


2j 

;i" 

30 
45 
32 
;:.=> 
30 
22,  60 


60  50 

50  45 

50  Ii 

40  34 

53  « 

50  45 


30.  ! 

43,'.' 

30 

32 

36 

40 


50 

34 

6" 

50 

45 

40 

y< 

42 

52 

4S 

4r 

45 

;-'2 


28 
36 

Ul.  M'«  "" 
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Noch:  I.  Preis«  für  Getreide.  Hübenfrüchte,  Eßkartoffeln  und  Rauchfutter. 


Marktorte. 
f>  r  « «  I  ■  i  e  i. 


Weiten  Roggen  Gerite 

Hafer 

Roch- 
erbien 

Speiie- 
bohnen 
(«Ii.;- 

Linsen 

Eßkartofleln 

,1 

Riehiatroh       Heu  [ 

1 
3 

3  = 

1  »  = 
3  « 

1 

f1 

s  >- 

I  1« 

)  i-S  s 
1     '  i 

1* 

Preii   für    1  OoO  Kilogramm  in  llirk. 


'4 

"1  1  «« 

_izJ 

■  « 

'9 

1 

I  [ 

+390 

+380 

40 

28 

40 

28 

40 

80 

+500 

+400 

t33 

30 

30 

60 

40 

+560  +440 

410 

+36 

33 

28 

45 

40 

+500 

+500 

35 

25 

32.» 

25 

50 

36 

460 

260 

34 

22 

34 

30 

46 

80 

340 

340 

30 

25 

37 

33 

50 

4o 

+600 

+300 

50 

45 

35 

SO 

55 

45 

+0*) 

+480 

t50 

♦46 

40 

:« 

4S 

37 

+510 

t380 

+50 

t36 

35 

28.» 

46 

40 

460 

340 

50 

36 

30.» 

30 

50 

42 

450 

450 

40 

40 

40 

35 

60 

55 

500 

300 

44 

36 

50 

35 

80 

56 

+700 

+600 

+60 

+60 

50 

5? 

60 

40 

t500 

+320 

+45 

+30 

50 

4o 

so 

40 

:m 

300 

+45 

t40 

50 

50 

60 

40 

520 

340 

+36 

t24 

30 

26.» 

55 

40 

500 

460 

32 

26 

26 

24 

40 

40 

+500 

+500 

40 

36 

30 

30 

50 

50 

560 

540 

32 

24 

23 

17 

38 

2« 

?ao 

180 

00 

22 

10 

17 

80 

2t 

4SI 

31 

34.» 

- 

7 

38o 

33" 

+40 

+30 

36 

36 

■ 

48 

48 

+450 

t350 

+45 

+30 

S>> 

32 

44 

■M 

7tO 

5t« 

35 

35 

26.» 

26,. 

40 

40 

480 

360 

40 

40 

40 

30 

50 

25 

44ii 

240 

50 

40 

42.» 

35 

75 

60 

460 

460 

50 

50 

40 

40 

60 

450 

200 

60 

4* 

35 

30 

50 

so 

400 

340 

55 

45 

30 

25 

5" 

40 

600 

300 

•;o 

45 

45 

38 

60 

40 

400 

3*» 

50 

45 

36 

3« 

50 

4h 

500 

300 

44 

40 

36 

36 

4* 

48 

320 

SOO 

42.» 

35 

40 

35 

60 

50 

+320 

+300 

+45 

+40 

40 

30 

70 

«0 

+500 

+500 

+50 

+40 

30 

»i 

50 

45 

800 

22t* 

50 

40 

42.» 

30 

6i  > 

50 

400 

220 

40 

36 

30 

30 

5o 

40 

300 

120 

50 

45 

34 

30 

4* 

44 

400 

»50 

«0 

45 

40 

36 

70 

5o 

320 

24i> 

55 

40 

40 

3G 

60 

55 

380 

240 

42 

36 

35 

30 

60 

50 

320 

180 

50 

40 

30 

25 

50 

40 

+300 

+220 

+56 

+36 

40 

38 

44 

40 

+36o 

+280 

+50 

+40 

5o 

36 

6o 

50 

540 

320 

70 

40 

45 

31 

62 

40 

700 

120 

70 

30 

SO 

2J 

71 

21 

151 

* 

4 

; 

IS 

SO 

7t»  i 

600 

so 

60 

50 

45 

60 

50 

400 

400 

GO 

60 

40 

40 

50 

50 

550 

40o 

60 

50 

40 

3S 

45 

43 

480 

400 

»;60 

')  38 

44 

36 

50 

36 

44« 

400 

60 

.VU 

50 

40 

50 

40 

+6t»J 

+400 

6« 

50 

42 

42 

44 

44 

435 

430 

55 

50 

40 

3« 

44 

40 

600 

400 

95 

85 

50 

40 

55 

45 

600 

300 

73  t 

53,» 

46 

42 

64 

50 

60 

50 

35 

30 

50 

40 

700 

300 

OS 

50 

30 

•4 

3t 

47« 

6 

um 

41.» 

47.» 

520 

300 

60 

40 

40 

34 

70 

44 

+500 

+320 

8U 

46 

50 

45 

6o 

55 

+380 

+32» 

+"0 

+44 

44 

36 

70 

Co 

+500 

+260 

70 

55 

60 

50 

70 

co 

+4iO 

+44t' 

+60 

+40 

40 

38 

il'  i 

55 

+500 

+450 

+55 

50 

45 

50 

45 

3t>0 

300 

76 

48 

40 

37.:. 

65 

50 

S'Xi 

240 

Co 

3C 

40 

35 

45 

23 

+6«  M  > 

+140 

+30 

+53.» 

66 

60 

70 

60 

420 

300 

♦70 

+60 

40 

34 

54 

40 

+360 

raxj 

tl»S 

+55 

:io 

25 

60 

55 

+500 

+440 

+60 

tS5 

40 

35 

4  5 

40 

0011 

240 

10} 

3« 

66 

2} 

70 

28 

399 

61 

42: 

54.» 

Noch:  Monat  Oktober  1898. 


Noch:  Prov.  Schiwien. 

7.  Glatz  

8.  Grünberg  i.  Schlei.  . 

9.  Sag»«  

10.  Glogau  

11.  Bunilau  

12.  Liegnlti  

13.  Jauer  

14.  Hirschberg  1.  Schlei. 

15.  Lauban   

16.  Görliti  

17.  Oppeln  

18.  Gleiwitz  

19.  Konigihattei.Oh.iieM«. 

20.  Beuthen  l.  Ob.  Sehl««. 

21.  Kattowitz  

J2.  Rabbor  

23.  Leobtcbütz  

24.  Neuitadti.Ob.Schlea. 

25.  Neiss*   

PreiogrtBien .  . 
Mlttclnrtlaa  .  . 

Prtvlaz  Sackten. 

1.  Salzwedel.  ...... 

2.  Stendal  

3.  Borg  a/Ihle  

4.  Sclionelteck  

5.  Magdeburg  

6.  0*cher*l«l*n  

7.  Aacherzleben  

3.  Quedlinburg  

9.  Halberttadt  

10.  Torgau  

11.  Wittenberg  

12.  Halle  a.  Saale  .... 

13.  Delitzsch  

14.  Eilenborg  

15.  Killeben  

16.  Sangerhauien  .... 

17.  Memburg  

18.  Weißcnfeb  

19.  Naumburg  a..  ?»»>  . 

20.  Zeitz  

21.  Nordhauieu  

22.  Mühlhauseo  L  Thür. 

23.  Langensalza  

24.  Erfurt  

Prriscreizen  .  . 
Mitteiprelie  .  . 
Provinz  Schleswlg-Hobtetn. 

1.  Hadewleben 

2.  Flensburg  . 

3.  Schleswig.  . 

4.  Kiel  

5.  Neumünitcr 

6.  Rendiburg  . 
7..  Itzehoe  .  .  . 

8.  Wandsbek  . 

9.  Altona  .  .  . 

10.  Mölln 


172 


171 

170 


157 


154  137  150  120  122  105 
170  159  143, 135  143  133  136  12« 


1C5 
162 


144  134  143  137  1 30. 1 20  +2B0  +240 


I75|  150 

175  141 
185  160 

176  158 
176  11.0 
181  155 
170  160 

163  145 

193  140 
160  140 

164  150 
160  151 

165  148 
167  1 
2IS 

III 


I481 135  154  130  140  122 
150  110  160  120  125  III 
150  130  153  120  128  lüi 
150,  130  IC51  130  135  115 
155, 128  160  114  134  124 
1461  1354  144  135  124  114 
149  137  152  135  140  120 
148  140  145  130  128  120 
I53|  135  150  110  1J8  108 


150|  130  160  110, 140  125 
ISO  110  150  MO1 140  100 
147; 144  155  120, 120,  114 


148  146 
150  148 
13t  IIS 

1  ' 


147  129  157  1361122 


127  153  133  122 


106 
110 
100 
III 


1.  Hannover 

2.  Hameln  

3.  Hildeiheini  

4.  Goslar  

5.  Güttingen   

6.  Klauithal  

7.  Celle  

8.  Lüneburg  

9.  Stade   

10.  Osnabrück  .... 

11.  Emden  

12.  Leer  

Preinnrenzen 
Mittelpreise 


175  150 
165  16o 

172  1 
170  1 

170  160 

173  156 
175  153 
168  156 
172  150 

180  150 
170  150 

174  170 
174  155 
170  140 
170  ICO 
170  1531 
172  lbV 
K^5  158'j 
172  160" 
165  155 

164  150 

165  140 
170  1.50 

181  140 
1.3 

20Ü  180 
185  160 
174  146 
165  155 

162  147 
175!  160' 
170  150 
205  135 
ISO!  1C2 
170  155 
205,  131 

117 

168  158 

163  155 
17u  155 
170  155 
165  156 
180  164 
136  162 
170  150 
192  175 
172  160 
163  1U7 
ISO  168 
102  107 

114  . 


140  150  124  122 
110  HO  110  17t 
MO  13t 

■  f 

150  130  160  135  155  125 
145  13s: 156  140  155  140 
148  138  156  150  150  136 
150  130  175  l>*>  155  140 


151  143  182 

150  114  174 

175 
183 
172 

151  140  160 


155  135 
151  137 
166  185 


145 
151 


145  I4( 
145  138 


140  160  138  230 


14:?  152  1S8 

120  140  120 

130  152  120 

I5»i  130,  180!  154  150  180 

156'  15t>  I551  145  154  ISt 

161  138  160  150  155  1301 

152  138  185  145  144  12 
160  140  170  150  130  120 

153  144  190  155  1701  130  SOO 

162  13*  180  166  150  130  220 
157  145  190  155  150  130 
16!  148  175  145  155  130 
155  142  1:0  150  131  125 


152'  138  170  140  128  110  +170  +140  +260  +20, 
1601  14o  170  144  142  120  +210  +220  +240  +200 
175!  140  190  130  160  1 
171  ISO  ISO  120  170  110] 
147        ISf  141 

1.50,  140|  140  120  I60  140 

155  135  150  120  150  130 

148  134  160  128  146  130 

150,  128!  145  123  140  120 

140  127;  140  127  140  122 

153  13::'  145!  130  155  138 

150:  128'  142! 12o  150  127 

IGO!  llo! 215  125  165  115 

16o;  135,220  135  165  136 

155  140  135  120  160  145 

II0|  IIOi220  120  IIS  Iii 

141    1     141  141 

156,  140  190  134  175  140 
1481 137  115  115  148  103 
153j 138  180  120  174  137 
160  135  185  |:I0  180  130 
151  140  170  140  140  130 
162,  145  195  145  170  140 
158  1351  140  124  180  140 
1441  12S:  155  125  150j  125 
170,  152  120  120  1G6; 155 
142!  125  135  122  142!  135 
160  127  148  135  138  114 
160!  144  148  136  148  128 
170'  121  IIS,  IIS  IM»  103 
141    .    143    .  I4S 


200  170  +2-20  +200 
+260  +220 


+260 
+360 

150    145  +200  +2U0 
220    160  260  200 
205    170,  250  250 
+250  +200  t250  +200 
+320  +  255  +3S0  +310 
+260  tlHOj  +280  +200 
200    ISO   240  190 
200   200   200  200 
200    150    200  160 
+280  t240  t260,  t240 
200    160   240  140 
150    ISO  170 
200   300  2VO 


ICO 
2C0 
2C0 
I80l 
220 
320 
311 


240  380 
180  +300 
200  260 
122  440 


240 


360 
+300 
240 
140 


1  *""| 
280 ' 


260  220.:  330 
+3001  +200,t350 
320 
240 
200 
190 
260 


I? 


185 

ISO 
220 
IC3' 
24'V 
226 


400 

280 
320 
260 
32u 
260 
300 
260 
280 


190 
280 
280 

200  IM 
+260  +24 
+260  +2CO  +3001 
190    160  200| 
ISO 
160 
200 
ISO 
190 
160 


200 


200 
220 
200 


+260 


24« 
200 
240! 
220 
220; 
240 


2SO 
t250 
280 
240 
150 
260 
180 
110 
180 
220 
220 
210 
+240 
t30O 
180 
200 
140 
210 
190 
2i:0 
200 


210 

170 

361^ 

30*  1 

328 

140 

400 

110 

113 

348 

. 

300 

260 

500 

400 

220 

210 

240 

210 

240 

200 

400 

300 

220 

190 

240! 

200 

190 

INO,  300 

240 

240 

21u 

300] 

24" 

215 

210 

2501 

245 

215 

195 

260 

220 

26u 

240 

250 

200 

180 

170 

230 

210 

300 

170 

SOO 

20« 

317 

373 

280 

240 

280 

240 

+3UO  +260  +400  +3>HJ 
+250  t240  +320  t280 
+340  +210  +360  +240 
+280,  +24o  +34o  +.'80 
fSi'i  +300  +360  +30o 

25ö!  220   320  240 

100.  150  240  -J00 
+270  t220  +360  +260 

240  200  230  210 
o  l»5;»)  185  +2*'  +220 
+35o  +320  +300  +280 

SSO  ISO  400  200 
853  313 


•i  trtt  EtbMa.  —  »>  El*tkari«ir»ta  IO-«u.  —  P  r  1 1 1  •  I  i.  i  •c.liadi.ch«.  C  «1  r  «1  d  c :  In  H  e  u  <i  » l  » 1 1  Vftiita  Kl- 165,  K«t/«-  l»S— 1!«  I 
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Xoch:  I.  Preise  für  (Jetreide,  Hülsenfrucht«.  EBkartoffeln  and  Rauchfutter. 


Provinzen. 
Staat 

Weizen  Koggen  Herste 

Hafer 

erbsen  ,mM,, 

Linien 

EBkartoffeln 

i 

BJehtatroh  1  Heo 

1  Irl  Ii  I  Ii 

5  - 

*  ii 

5  -?w  •  ■  .»„ 
5    1  ?     ■»     »  • 

1    «     3  = 

1  !S 

i  t  S 

i  l5 

]  M  !• 

Prei»  Itr   1  000   Kiloirnnm   in  Mark. 

i 

»     J  1  ♦     $  «7 

l      9  1  >o     "      '»     >J       «♦      'S   1  '*      '7  1  «1   i  «o 

Noch:  Monat  Oktober  1898. 


Praviai  Westfalen. 

1.  MQaater  

2.  Minden  

3.  Herford  

4.  Bielefeld  

5.  Paderborn  

6.  Soest  

7.  Hain  in  

8.  Dortmund  

9.  Bochum  

10.  Witten  

11.  Hagen  i. 
13.  ' 


IM  D>5  145  125  155  130  158 

i  170  155  160  130  ISO  I10'J|52'130 

I  170  160  150  135  130  120  - 

]  170  155  160  UO  140  130  170  UM) 

!  175  156  148  ISO  (20  120  143  120 

i  174'  16i  144  134  I«)  1*4  140  126 

170'  155  ISS  120  130  115  150  135 

180  170  150  13t»  118  II*  160|  13» 

184  171  MS  132  1*7  113 


Provlm 

1.  Kassel  

2.  Marburg  

3.  Fulda  

4.  Hanau   

5.  Wiesbaden  

6.  Homburg  t.  d.  Hob« 

7.  Frankfurt  a,  Main  .  . 

PreUjrreaten  .  . 

MHtelprtlse  .  . 
Provlm  Rheinland. 

1.  Hoblern  

2.  Kreuznach  

3.  Neuwied  

4.  Klete  

5.  (Joch  

6.  Wesel  ......... 

7.  Krefeld  

8.  Duisburg  

9.  Essen  

10.  Düsseldorf  

11.  Elberfeld  

12.  Barmen  

13.  Solingen  

14.  Neuß  

15.  München  Gladbach  . 
Ifi.  Mulheim 
17.  Köln  .  . 
IS.  Bonn  .  . 
19.  Trier  .  . 
20. 

21.  Dören  

22.  Aachen  

23.  Ettpen  

Preisgrenzen 


184 
200 
215 
215 


156  15"  116  124  96 

170  165  MO  155  130 

195  19"  170  150  I3(i 

ISS 


173 

I  ' 

170'  155" 
176  165 
170  1GO 
180  158 
135; 165 
190! 175 
198  164 
I«,  IM 
172 


I  ISO  162 
183  173 
17*  160 
183  174 
189  175 
ISS  173 
173  160, 
183  173 
173  158 

, 185  175 
175  170 

.  180  160 
200  170 
173  156 
175  155 
175  160 

i 171  165 

j  170  165 

,200  ISO 
:  16*  153 
I  175,  16s 
180;  170 
200  1SJ 

173 


110,  IM 
M3 

ISO  134 

140  130 

150  135 

155  130 

155  125 

155  140 

165  133 

MS  I2S 
MI 

150  133 
158  140 
155  140 
150  138 

147  141 
152  140 

148  127 


119 


163 
164 

180 

ISO 


184)  110 
151 


t*40  +224)  +260  +240 
2*0    190    290    2  IC 

144  250  221  2S6 
136  +290  +250  t280 

145  +240  +220  +240 
165   240   *4o  250 

300    180  100 


160  135  146  124 

170  160  145  135 

16S  14!)  140  120 

I!10  ISO  148  133 

175  140  150  132 

ISO  145  160  145 


200  144 
200  US 

113 


170  130 
170  120 


141 


183  l5n  148 
ISO  166,  145 
ISO  1*»  135 
145 
MO 
149 
145 


1  < 
135 


115  +257. 


130 


135|  125 
120  115 
220  115 
200  ISSI  150 
190  I72i  148 
230  200  148 
120  10.» 
IN»  120 


135  +260 


niedrigste 
Preise  im  Oktober  isfe  der 
ostpreußischen  Marktorte 
westpreuBiachen 

Stadt  Berlin  

brandeuburg.  Marktort« 
pomnterschen 
posenschen 
ichlesischen 
sächsischen 
schlesw.-holst. 
hannoverschen 
westfälischen 
hessen-nissau. 
rheinischen 
^üiunitlirhen  ttarklorte 

de«  Staate*  

MlttelBrelte  ha  Oktober  IB98 
,.      ..  1897 


155  ISO 
140  118 
165  142 
14»  14' ' 
155  138 
1*0  l5o 
14*  126 
145  12.'  147  110 
14S  135  17o  155' 
142  13*  -  -  1 
[40  131  -  |  -  1 
152,  145 
155  135 
142  120 
150,  MO 
170  l6o 
180  IIS 
144 


1.,.', 

131.1 

143 

1  tUl 


175 
15" 
M34  'J|*2 


180:  M;> 
172;  135 
1*3  159 
180,  1*2 
17*'  Uli 
172,  136 
215  I3li 
Ifo  140 
205  135 
19*  107 
2l5j  155 
198!  155 
200' 153 

211;  107 

IIS 

176 


170  150 
170  153 

145  135 
210  108 
158 


120 
130 
132 
129 
128 


150  120  154  110 
154  1*5  156  105 
154  134  147  120 
150,  120  173  115 
10 

148 

165 
175 
160 
170 


ISO,  110  IGO 
1  120  15»  IIS 


190  116 

IIIS  125 
1*0 


110  170  110 
130  190  120 
110  220  120 
125  195  115 
160  96 
200  135 
IIS  230  108 


110,  110  290  96 
141  144 
131  MS 


138  9* 

140  108 

162  135 

150  110 

ISO  100 

145  113 

176  100 

170  110 

l<-,5  115 

ISO  103 

180  I2> 

170  120 


iso  t: 

13S 

137 


: 

+250  +210  +260 

t*20 

+5<I0 

200   180  270 

250 

400 

+2«0  +220  +280 

+230 

+480 

220   210  240 

230 

280 

300   230   23>  i 

230 

300 

220   200  240 

240 

240 
+350 
*70 

260 
20( 

+360  +280 


330 

292  223 
170  170 
+240  +220 
■1*85  +255 
300  220 
+340  +200 
215  170 
340  170, 
236  I 


310 
300 


280 


340 
245 
240 
240 

260 
+235 
280 


150|  +230 
250 
220 

250| 
251! 
340 
360 


200 
230 
+230 
260 
+260 
260 
245 
220 
220 
240 
+2.»0 
260 
+230 
230 
220 
240 
219 
240 
280 


280  22tT 
260  260 

+360  r-m 

+270,  +235 
280  22t» 

+320I  +200 
220  175 
SM  174 

317  jj 

280  210'! 

260  200 
+257  +2*1 

300  280, 
+23<i  +230 

3«)  280 


230 
245 
2* 
:RKi 


210: 
220 
240 

260, 


+230  +210 
3*0  280 

+240  +240 
260,  *40 


14* 
160 
14t 
ISS 
ISO 

160  1401 +*SS; +240 
133  12»  1+240 
143  135 
165  m; 
171  IIS 
MO 


240 

200 
207 
240 

260 


+240 
250  2(JU 
+2*0  +220 
360  200 

ISI 


250 
260 
400 
380 
3S0 
220 
320 
320 
300 
350, 
300 
340 


*40 

280 

27 1| 

320 

320 
+2S5  t*40 
+270, +270 

270;  240 
+230 j  +230 

340  200 
254 


133  400  *40 

14  0  300  ISO 

250  50"  250 

170  380  200 

140  500  20" 

135,  »00  160 

12*  440  140 

140  400  HO 

170  y«o  200 

150  400  200 

180  2W  200 

170  360  175 

20"  360  2IX) 


400    122    100  110 
833  SSI 

sis  J  an 


480 
495 


360 
309 


+540  tSÖO 

+350  t*50 
SSO  380 
140  200 
313 

420  265 
440  440 

+320  +280 

+460  +360 
360  280 

t58'>  +3*0 
435  S80 
SSO  26S 
379 


280 
2S0 
+326 
400 

460 
420 
420 
300 
440 

*:uo 
8*0 

+  150 
400 
S*X) 
350 
289 
300 
300 

+240 

+455 
300 

+3 
240 


4 

440 
+451 
500 

640 
600 
4*0, 
5001 
600 

+3601 
3SO 

+450 
430 
500! 
400 
444 
3bU, 
420 

+420 

+455 
5001 

+310 
•40 


i 

+75  '  +60 
70  45 
+64  '  +55 

65  i  53. 
60  i  44 


48 

+60 

60 
60 


42 

+55 
56 
56 


♦64  +56 
+75  +50 
+60 
42 


+60 
7» 


51 


60 
60 
60 

+57. 
60 

+60 
70 
70 


50 

60 

50 
+47. 

47H 
+40 

50 

40 


II 

60  '  50 

70  60 
+60  +50 

50  40 
+45  i  +45 

65  55 

53 

70 

65 

nO 

61 

70 
+80 
+76 

50 


55 
VI 
54 
60 
+6S 
+40 
40 
44 


600; 

600 
700 
600 
«00 
700 
7».i0 
700 
700 
600 
540 
5*o 
640 


4"0 
200 
300 
3(0 
240 
300 

iso 

120 

300 
240 

*o 

265 

24i 


700  120 
411 
398 


60  |  50 

loo  |  60 

66  SO 

+80  +60 

+56  |  +44 


70 
+70 
100 


.6  i 

60 

6"  , 

50 

50 

48 

60 

70 

95 
105 

75 

70 
1«T0 


44 

+70 
40 


50 
24 
30 
2* 
24 
24 
*.' 
30 
3M 

3>; 

4* 
40 
40 


10S  !  22 
47,; 
4« 


40 
40 
45 
42 
40 
40 
45 
60 
SO 
SO 
65 
56 
•I 


44 
40 

45 
52 
38 
CO  1 
56 


32  i 
40  i 
36 
36 
38 
40 
50 
43  . 
40  i 
SS 
56  i 
30 
-  I 


70 
70 
55 
60 
SO 
60 
60 
7" 
70 
5" 
70 
70 
70 


58 


32 
40 
38 
38 
32 
50 
36 
32 


64 

■V  i 
70 
69 
7--' 
72 
72 


50 
60 
40 
48 
52 
60 
SO 
40 


ii 


40 
54 
40 
40 
34 
45 
45 
45 

62.:. 

48 

60 
55 

36 ; 

42 

si 

48  I 
50 
42  i 
50  , 
50  | 
71  I 
46 


36 

50 

38 

40 

34 

40 

40 

45 

57.» 

48 

6* 

55 

65 

3* 

40 

45 

45 

36 

4*  | 

50 

38  • 

30 

60 

30 


50 
60 
40  36 
70  70 


45 

56 


60 
70 
To 
60 
SO 
66 
95 
65 
SO 
60 
72 
80 
7* 
HO 


70  i  48 

60  50 

64  60 

60  40 


70 
OS 


(0 

3t 


SS- 


42  I  28 
48  30 


56 
60 


45 

50 
.50 
45 
50 
50 
50 
66 
65 
60 
71 


33 
23 
28 

22.» 
17 

25  ! 
SO  | 
25  1 
30  ! 
3* 
30 


30 


5m 
S*i 
50 
SO 
40 
56 
50 
(,■•, 

40 

50  , 

70 

40 


60 
t-5 
«•••• 
45 
75 

>.;o 
.v 
>:'*) 
80  ; 

40 
7  h 
.-,0 
52 
44 


74  ,  3o 

70  25  , 

60  2*.-, 

60  I  30 


SO 
75 
'14 

7" 
7" 
72 
:-5 


26 
25 
36 
28 
40 
40 
36 


71      17  |  Ol     22,  , 
3t  16 

4M     I  S8.s 


>.  .11«  H.t.r  ISn-I»   -  •)  4.ul  IS4-I46    -  IT....  lör  .».iin<!,.cb.»  O.tr.ld.:  I»  Mfm.l.r  W«..n  I*-1**;  *■**"!      7,  2VTI 
;  »J.-lJ»  u.d  H.'.r  iro— 14":  iu  ll.rlurd  H.l.r  IW-IU;  ia  Ui.i.l.ld  «JL  »itr  0.lr«t«.rl.a  190-17»  »«»w.  140-11«.  !<•-«»;  ***  ■  ■« 

I  l-.»-U»..«..l7»-l«0.  ||S-m.»4  HS-114;  la  B..k«oi  Wal».  1W-ISJ  asa  K»(|*«  lSS-l«ll  im  H.a.«  HU       ;  MtnUwnw  1S1    \*0  JP«»  «»_ 

1  uod  U  —IIS.  In  Kr... ..oh  imtl  U^-lSu  t,u>.  ieo-1«.  l».>-tT»  u.l  t.»-MS;  i.  D.!.barg  W.i».  '»J-l'V  *«u~  llo-IM  ml  '*»-"'■ 

m  E...S  .lt.  r\„  0«tr«<l..r1«  IS..-I74  to.,  1SS-IM,  1S1-IH  »4  1.1-IMt  in  1>^...I  Jorf  d.i«)  1«7  b««.  lJ»-fV».  i>>  ***  ^«-WS ,  l«  Klk.tt.14 
4..II.  ».«».  IS5-15J.  III-OS  u*t   I.I0-1V.;  lo  »ol..,.p   H.r.r  110-100;  t„  M »I ».1  ■  4  Bk.i«  .)U  rt.r  Q«T.i4»rt«  l^-l)      b«w.  !,»-!«», 

'  Slft-l*»-.  .tld  170— IS»;  l>  Aack».  4H|I.  i;.S-|m,  b..w.  17S-IS».  IS0-1W  »xl  IW-ISO:  U  EoB.n  d«fl   17»  h.l*  14V  HO  »«4  150. 
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Noch:  I.  Preise  für  Getreide.  Hülsenfrüchte.  EBkartoffeln  und  Rauchfulter. 


Prolinen, 

Wehen 

Roggen  GerBte 

!  Hafer 

Koeh-  Speise- 

„k„.„  bohoen 
erbsen 

Linien 

EBkartoffeln 

RiehUtroh 

Heu 

*    s     Ii-     3  « 

Ii!1 

1  3* 

~*  Ii 

3  ■ 

i  = 

Prell   für    1000   Kilogramm   in  Mark. 

« 

.  |  I   .   4  1  ,  .   «     7       t     9  I   ..     M       ..     .,        u  .    «5  1            <7  1   >f       .9    .   *•  »« 

Monat  November  1898. 


Provinz  Ostpreussen. 

1.  Memel   ISO 

2.  Königsberg  i.  Pr.  .  .  185 

3.  Breunsberg  i.  O.tpr.  167 


>  154 

136 

im! 

.  152 

135 

142 

4.  Tilsit   180  MS  150  124  140  110  132  Kit; 


139  125  104 
123  142  122 
150  140  12*  159  11(3  185  114 


5.  Gumbinnen 

6  Insterburg  

Preisgrenzeii 


165  15*  145  135  137  126  128  I 

—    —  150  146  135  122  ISO  1 

US  US  154124  1S7  110  142  104 
141         1SI  1» 


Provinz 

1.  Dantig 

2.  Elbiog   - 

3.  Marienbnrg  i.  Weitpr.  16» 

4.  Thorn   166 

5.  Kulm  

0.  Graudenz  

7.  Könitz  

PreugrenteB 
MIHolareloe 
StaitkriU  Borila  .  . 


165 

i 


i 


172  13!»  156  136  156  115  131 

-  |  -  II  -  I  — J 131  126  140 

160  142  140  135  135 

155  144  130  140  134 

153  145  140 

150  144  135 

157  142  135 


158 
162 
167 
172 


13»  IS«  13» 


155 


141 


140  13i' 
145  115 
145  132 
IS4  IIS 
114 


114 

120 
128;  122 
13*|  12« 
135  130 
132  120 
130  116 
140  114 
127 


151  ISS  IM  Mi  12«  ICO  13$ 


171 


145 


149 


Provinz  Brandenburg. 

1.  Prenilau  

2.  Schwedt  a.'Oder  .  . 

3.  KberswaMe  ......  170  160  148 

4.  Luckenwalde   160  155  145 

5.  Potsdam   -    -  144 

6.  Brandenburg  a...  Havel  165  16"  149 

7  Rathenow   165 

8  Neu  Ruppin   — 

9.  KBstrin   lr.4 

10.  Landsberg  a  Warthe  165 

11.  Fürst  enwald«  

12.  Krankfurt  a.Üder  .  . 

13.  Sehwielms   17*1  16m  144 

14.  Sommerfeld    156  150  141 

15.  tiuben   172  162  147 


17t»  145  143  138  155  140  128  120 


140  150  135 
135  14S  135 
130   -  — 


ISO  130 
140  138 
14t 

i:i< 
1 ' 

132 

n* 
122 


16.  Kottbus 

17.  Sora«  i  Ndr  Lausitz 

18. 


150 

.  U4  124  115  145 
Ii*  147  140  130  115  135 
_|  _l  _  l  130  130  140 
150  144  130  152  138  138 
152  138  130  150  13"  130  .. 
160  152  144  140  153  146  140  130 
ITI  150  140  134  156  135  145  128 
137  142  132 
135  153  14* 
137  147  135 
141  151  136 
13"  153  140 


172  172  150 

173  160  143 
175  175  141 


132 
136! 
144 
144 

12* 


170  141 

It3 


141  173  17:; 


12 
l.l' 
1.-14 

1-J.i 


ISO  ISO  171 


>■ 

9 

1  . 


Nittelpreise 
Provinz  Pommern. 

Pemmin   1641 

Anklam   16". 

Pasewalk   Iü'7i 

Stettin    1 70 

Stargard  i  l'oinm. .  .  Ii;».; 

K<»lin    172 

Kolberg   16' 

Slolp  i.  Poitun.  . 
Stralsund  


Hl 


142 


134 


167 
166 
172 


164  145  145i  14t«  140  137  130 
15-  147  13l»i  146'  139 

l<>::  14»;  142  16"  Ii" 

14 j  14^  140 

160  150  135 
!>:0  15o!  14" 
140  147, 115 
-    145  121 


Mittelpreise   .  .  161 
Provinz  Pose». 

1.  Posen 

2.  Lissa 

3  Rawiweh   168 

4.  Krotosclkin   170 

5.  Ostrowo    165 

6.  Sohoeidemühl   ....  — 

7.  Bromlierg   161 

8.  Inowrazlsw   170 

St.  Gnesen  ........  165 

l'relsgreniea 
Mlttelpreloe 
Provinz 

1.  Öls  .  . 
2  Bre*Uu 


153  1471 135 
155  143|  135  14") 

uo  iso  m  i«o 

141 


154  140 
150  136 
140  13" 
145  12" 
14  t  IM'. 
145  122 
124 
120 

140 


142  125 

14"  131 

145  132 

134  126 
132  12" 
130  107 
132  IIS 
132  119 

135  IIS 
US  107 

129 
t 

140  11" 


170  13"  148  131  145  120 
167  ISO  143  130  148  135  127  119 
150  147  132  152  1 37  i 128  118 
143  13.'»!  145  130  125  1 18 
142  135! 150  122  122  IIS 
l.>  132  136  125  138  126 
156  142! 132  II"  12"  140  125 
154  146  132  160  140  140  127 
148  142  ISO,  14*  130  130  HS 
170  130  14»  130  HO  120  140  110 

159         139  38  11,3 

200  1 60 
16"  132 

145  130  +260  +260 
+23"  +210  +240  +220 
+185  +165  +220  +18" 
+240  +220  +26"  +24" 

fSr  ai.aiaai1l.ch«*  O.ir.iO«:  la  D.nii,  (mT.taolllj.(i.r.1.  liS-M. 


120'  1 


  168  140  148  120  140  120  126  110 

  170  135  151  131  156  114  131  115 

3  Brieg   166  145  I4S  134  150  130  126  115 

4.  Schweidnitz   169  152  152  13s  160  134  13"  lir. 

5.  Striegau   16«  137  151  128  160  130  133  112 

6.  Waldenburg  i.  Schiet.  205;  175  165  15*»  160  145:132  120 


I  ' 

+250  +250  +40"  +300 
21»  183  +300  t300 
233  196  +300  +26" 
210  180  +280  +240 
156  133  +300  +-'50 
t220  +220  +300  tSOo 
210    133   400  240 

(94 


t  133 


+500  +500 
+600  +600 

+500  +40» 


S17 


160  140  +240  +240 
+260  +240  t280  +240 
+20"  +200  —  \  —  : 
t!80  +170  +240  +200 
+160  +130  +200  +180 
+170  +150  +240  +200 
f!80  +160  t300  +200 

2(0  130  30t  IM 
173     i  330 


t400  +400 

+600  +520 

+500  +50» 

+400  +35« 

+OJ0  +30«. 

+300  +2"0 

tSOO  +400  t38 

«00  200 

426 


140O  +250  +500  +250  +780|  +300 
315  379 

28"    260   300    280  40"    380  40  ' 

+2«?  +267  +313  +313  +375  +375  +30 

240    220    280    220  380     340  35 

+38"  +320  +3801 +320  +500  +400  36 

+25») +210 +>70  +220  +12«)  +340  +42 

250    22«<   2S"    22t)  400     350  40 

+240  +220  +300  t220  +440  +360  +34 

+350  +350  +350'  t350  +55"  +55"  +40 

+250  +230  +300  +250  +350i  +300  30 


+2S0  +  240  +3"0  +2S0  +5001  +480 

+210  +210 +.'50  +250  +335  +335 

+267+267+308+308  +417  +41 

180    180    210    210  310  300 

2t"0    260    2,s"    28«  i  410  400 

+300  +240  +32"  +260  +500  +300 

300    240    300    280  550  400 

+24"  +220  +240  +220  +600  +40" 


254 


173  140  130  +240  +220  +2S0  +240  +420+420  44 
IIS  ISO  118   380    180   3H0   210     OOO    309  44 


377 


220!  200  21"  220, 
+240|+23"  +250  +2501 

240  185  255  2'«': 
+30"  +240  +400  +300 

190,  ISO  +280  +24" 
+3SD  +22"  +1""  +J60 

170    14"  +J60  +25" 

19S  16"  +.W0  +400 
+260  +2U0  +300  +26" 

170!   160    200  190 

380    HO   500  100 

214  293 

160   220  200 
17"    220  160 
140  +Ü0  +160 
14"    210  ISO 
110  +2.'r"  +240 
+  220  f2-'0  +260  +2t" 
150    140    26"  220 
200    150  +.100  +25" 
172    160  +.100  +300 
220    140   300  HO 


t50:>  +40 


499 

+52o'  +5'«"  40 
+500 
358 
+5"" 
+4  SO 
+600 
+560 
+6"" 
♦6"0 


42 
+4(>J 
+4'*' 

+5*;o 

+4i>.i 

+5i> 

+500 


+40"  +35«) 
(00  242 
474 


IS" 
190 
ISO 

1MI 

160 


1 

5  t" 

6'  '0 
+.'»00 

410 
t45" 
+  100 
+60" 
+6"" 
+500 


3lX) 
4tX) 
+400 

3 

+4t:«0 
+40 
+1Ü0 
+45- 
+5ü«J 
300 


232 


458 


20' 
I*' 


16" 
I  j() 


+350 
180 
+540 
+360 
+340 


+500 
4">" 
+54" 
+640 
+500 
+60»«  +500  +40 


tU8 
70 
äs 
68 
60 
60 
79 


+54  j 

54 
47.S 

.56 

:aM 

50 
47/. 


99.» 


I 

:  50 
+50 
+45 
;  +36 
+30 
+45 
,  t32 
•9  i  39 
44,s 

SO  1  39 
99 


60 

+co 

t45 
H5 
t40 
+50 


32 
+36 
33 
34 
40 
+40 
40 
+40 


30 

+30 
35 
32 

+34 
32 

+30 

+32 
28 
30 

+36 
32 
3" 
4" 

+30 
40 

+3S 
36 
28 


3S 

I 


40 
+50 
32 
48 
46 
40 
45 
40 
50 


40 
t30 
30 
+3S 
28 
36 
40 
32 
40 
36 
2H 


38., 

i 

♦40  +32 


::2 
34 

i-: 
40 

+44 
48 

+36 
36 
48 


2<; 

26 
36 
30 

+32 
32 

+32 
28 
29 


35 


40 
+52 
35 
36 
+32 


32 
+36 
:W) 
30 
+24 
+36 


40  |  32 
44  35 


32 
42 


30 
34 


38.1  36.» 

40  40 

44  J- 
37 


40 
48 
30 
45 
40 
33 
40 
48 

99,s 
44  !  33 

37.» 


50 

30 
35 


40  i 

30  ' 
31.» 


3«.»  30 
30  25 


30 
40 
35 
30 
3" 
4" 
25 
25 
30 
30 
35 
30 
SO 

31 

36  ' 

40 

32 

46.r 

35 

40 

SO 

35 

32 


23 
40 

30 

30 

30 

25 

25 

23> 

26.» 

25 

30 

30 

23 


34 

30 

28 

33.» 

.30 

30 

4> 

25 

30 


30.»  27 

50  23 
34» 

I 

40  35 

27.»  22» 

30  25 


33 
3."» 
45 
40 
60 
35 
90 


30 
30 
45 
32 
35 
30 
22.» 


35 

36  32 

4"  33.» 

30  28 

32  I  30 

40  !  32 

45  40 


34 
5« 
45 
46 
40 
45 
SO 


■ji'. 

4" 
4ü 
3-1 
38 
4,1 
2« 


35 
36 
30 
40  > 
30 
30 
30  | 
39  | 


35 
50 
50 
40 
40 

42 

45 
39 
56 
42 
40 
60 
50 
50 
70 
70 

44 

44 

45 

38 
60 
30 
55 
•"»0 
.V» 
35 


35 
45 

32 
35 
34 

To 

40 
;'4 

31 

30 
5:i 
M 
4H 
7.. 


49.. 

i 

44  |  44 
48  32 

45  i  45 
65  I  50 
45  !  40 
50  46 
50  I  30 
9S  |  30 

49.» 
74  |  3H 
54 


50  4" 


4  2 
40 
34 

40 
25  ! 
4" 
45 

30 

30  22.» 
M  22,. 
49 

I 

60  40 
40  35 

50      30  i 


»0 
50 
40 
55 
60 


4o 
45 
34 
15 
45 
30 


46, 


50 
6" 
45 
52 
56 
50  45 


46 
50 
4"  1 
42  l 
4s 
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Noch:  I.  Preis«  für  Getreide,  Hülsenfrüchte.  Eßkartoffeln  and  Ranchfutter. 


Marktorte. 
P  r  o  v  i  n  i «  ■. 
Staat. 


Wellen   Roggen    Gerste  Hafer 


!  V  *  I1 i  l1  Ii1 


Kocli- 
erbseo 

4  H 


fcpeise- 
böbnen 

t«ttf«' 

•  ,  >• 
f  1- 


l.mscn 


Ii 


EBkartoffeln 

1 1 1, 
i  i1 


Kifhtitroh 


Hen 


|  IM  l? 


5  « 


Preis   für    100  u   Kilogramm   in  Hark 
7       t     9    |   ">  :  " 


■3 


■4       t$   |    l<       IT   |    ■!    I    19       "»  »«' 


Noch:  Pror. 

7.  Glatx  .  .  . 

8.  Grimberg  i 

9.  Ssgan  .  .  . 

10.  Glogau  .  . 

11.  Bunilaa  .  . 

12.  I.iegnitt 

13.  " 
u. 
:.v 





Janer 

Hirschberg  i.  Sehlen. 

I.auban  

IG.  Görlitz  

1".  Oppeln  

18.  GliiwiU  

19.  Königsbörte  lob  Stil«.. 

20.  Benthen  i.  Ob.  Sehte« 
31.  Kattowiti  

22.  Batibor  

23.  Leobachütt  

24.  Neustadt  i.  Ob.  fehles. 

25.  Nelsse   

Preisprenze«  .  . 
MlttelnreiM  .  . 
Provinz  Sachaia. 

1.  Saliwedel  

2.  Stendal  

3.  Burg  a/lhle  

4.  Schönebeck  

5.  Magdeburg  

6.  Oschers  leben  .... 

7.  Ascbersleben  

8.  Quedlinburg  

9.  Halberstadt  

10.  Torgau  

11.  Wittenberg  

12.  Halle  a.  Saale  .... 

13.  Delitiseb  

14.  Kilenburg  

lj.  Eiileben  

16.  Sangerhauten  .... 

17.  Merseburg  

1*.  WeißVnfels  

19.  Naumburg  a  Saale  . 

20.  Zeiti  

21.  Nordbauaen  

22.  MUhlhausen  i.  Thür. . 

23.  Langensalta  

24.  Krfurt  

Preisgreazea  .  . 
MIHelprelao  .  . 

Provinz  Schlotwig-Holatota. 

1.  Haders!  eben  

2.  Flensburg  , 

3.  Schleswig  

4.  Kiel  

5.  Xeumunster  

6.  Rendsburg  

7.  Itzehoe  

8.  Wandsbek  

9.  Altona  

10.  Mölln  

Preiagreniea  .  . 
MHtalpralaa  .  . 
Provinz  Haaaover. 

1.  Hannover  

2.  Hameln  

3.  Hillesheim  

4.  Goslar  

5.  Göttingen  

6.  Klausthal  

7.  Celle  

8.  Lüneburg  

9.  Stade  

10.  Osnabrück  

11.  Emden  

12.  Leer.  .  . 

Preisten 
Mittelprel' 


172  153 

172  160 
168  156 
168  I6<1 

170  15«t 
175  140 

173  150 

175  154 

176  145 

174  153 
106  15« 
I68; 140 

175  140 

171  140 

164  157 
108  150' 

165  152 
168  152 
10$  13» 

IM 

175  150 

166  ICO 
166  IS* 

170  150 
180,  149 
160  150 

171  157 
ISO  150 
165  152 

174  150 

175  160 

172  154 
172  16h 
174  157 
165  145 
170  lfiO1 
170  153 
170  150 
172  155 

172  153 

165  153 
16fi  159 

166  150 
180  150 
184)  14» 

IM 

200  155 
18*  16") 

174  158' 

165  155 

162  152| 

173  160i 

175  155 
205  1.151 
180  162| 
170  155! 
205  135 

167 

166  154 

163  157 
168  150 

167  150 

164  155 
17"  163 

|S6  10« 

170  148 
180  160 
172  i«;4 
159  140 
175  163 


1551  138 
I44l  135' 
146!  137 

149  ISO 
150|  120 

150  13" 
150  ISO. 
156  131 ; 
146  140, 
149  131 
150;  140 
153  i:« 


löi  J'2() 
141 

1 

150  135 
145:  138 
148,  142 
150  135 
160,  140 
150,  140; 
152  143 

160  130 
152  144 
158  1J5 
156  145 

161  145 
154 
168 
155 
160 

156  144 

162  140 
166  14.' 
160  148 
155  150 
170  150 
160  144 
175!  150 

17»  iao 

ISO 


Noch:  Monat  November  1898. 

153  138  126  108  200  170  +220  +20" 
150  136  134  124  +260  +220  +300  +2'J0 
143  140  128  124  +280  +240  +440  +360 
156  138  135  122    154    154  +180+180 

160  120  130  110    240    ISO    260  200, 

158  120  128  108  205  170  25o  250 
165  140  138  120  +250  +200  +250  +2UJ 

161  116  130  120  +320  +255  +380  +310 
153  140  124  120  +240  +160  +280  +200 

159  119  140  120  200  ISO  23o  19o 
145  130  128  120    190    180    190  180 

152  113  130  110  200  150  20O  160 
—  —  —  —  t2B0  +240  +260!  +240 
150  115  140  130  ISO  160  200  10" 
156  1151  140  120    160    l5o    180  170 

158  120  124  116  260  180    300;  200 

159  13«  124  110  260  240   3801  360 

153  137  124  KW  1W  180  +3001+300 
I4S  122  123  114  220  200  260  «4l» 
IM  II)  140  10t  320  130   440  III 

141         1*3         SOI  14« 


135 
140 


.6,5 

;.jb 
160 

175  I60 
182  150 


170  151 
180  130 
178  147 
172  120 
160  140 
178  160 
156  Uf 
165  155 
185  ISO) 
"  »  I60| 


170 


150'  125 
155'  140 
I50j  150|  140 
155  140 
160  138 


180  I50i  155  140 


+S90|  +3S0 
+500  +400 


+500 
460 
340 
+6,00 
+580 
+5G0 
480 
450 
500 
+700 
420 
340 
520 
500 


+44' 

2*0 
340 

+  50  I 

+4*0 

+380  +40 


36«  1 
450 
300 

+ca 

320 
300 
340 
440 


145  138 
160;  140 
153  144 
I50l  125 
160  140 


148,  130 
154  150 
160  133 
148  132 
140  120 
190  150i  160  130 
180  140!  150  134 
185  1.to|  155 
175'  140|  156 
170  155  133 
140 
142 
]  61  :■ 
iiiii 


IS"  144 
172  150 
190  140 
100  170 
160 


135 
130 
12C 
!--'«■ 
126 
ISO 
120 


150  140 
160  140- 
155  134 
150  135' 
145  135 
153  14.7 
155  133 
160  t:C 
160  14' 
160  I4d 
1(0  Uli 
I4S 


156  14G 
118  I4C 

155  140 
160  140 
153  144 
163  145 
102  142 
144  132 
165  145 
147  132 
160  136 

156  144 
IflS  132 

148 


140  120 
150  120 
156  134 
148  125 
145  130 
140  130 
140  120 
215  125 
220  14s 
135  12o 
220  120 
143 

190  140 

145  115 
ISO  122 
135:  130 
161  130 
195  150 
140  126 
155  130 
120  120 
137  125 
142,  135 

146  134 
IM  IIS 

144 


141 

150  120 
145  125 
145  133 
140  120 
140  130 
150  140 
150  130 
165  115 
165  142 
160  145 
IM  115 
141 


165  145 
150  147 
174  148 
160  140  t340 
143  132 
163  145 
170  150 
150  135 


165  155 
152  137 

120 


137 
150 

174  120 


I  I 

240  220 
+300  +200 

300  200 

240 

210 

210 

200 

240 

201 

280 

280 

200; 
+260  t240 
t260  +260 

190  160 

230 

200 


170 
200 
180 
180 
173 
24ü 
220 
180 


230 
210 
240 
220 


ISO 
160 

200 
190 

1 90 
200 


+180  +150 
+260  +2*J 
220  170 
300  130 
314 

1  8 

230  210 

22"  22" 

240  2»  K.i 

220  I90l 

190  180 

240  210 

215  210 

215  195 

260  240, 

IX)  1701 

200  170 
313 


340  250l 
+350  t250 
300  200, 
280  240 
340  170 
260  260 
320  ISO 
280  200 
300  180 
260  220 
280  220 
23(i  210 
+260  +240 
+3i.O  +300 
200  18(1 
240  21.10I 
200  140 
260  '.'10 
220  200 
240  190 
230  '.'"0 
+260  +220 
+26"  +220 
360  200 
310  140 
343 

500  40u' 

240!  L'40' 

400  300 

240  200 

300'  240 

300  240 

245  240 

260  22" 


250 
230 
IM 
373 


200 

HZ 


+500  +500 
560  540 
700  ISO 
4»3 

460  360 

+450  t350 

600  500 

48"  360 

490  280 

4.50  454.) 

500  200 

400  340 

600  30( 

400  30" 

500  3oo 

340  SoO 

+3-.M  +300 

+509  +500 

300  220 

400  220 

300  120 

400  350 

360  240 

4"0  n 

360  240 

+340  +240 

t360  t300 

540  300 

CO«  HO 
368 


700  60" 

400  400 

550  40> 

4>0  400 

4lo  400 

1600  +400 

430  425 

«00  406 

600  30* 

IM  .100 
474 


35  2S 
+44  +33 


+40  +34 
35  :  24 


36 
30 


22 
-'5 


50  |  45 
+50  j  +46 


40 
44 
44 

+60 


+36 

36 
4" 
38 
+60 


+»0  1  +40 


+45 
+32 
34 
38 
30 
60 


♦40 

+28 
26 
3S 
24 
23 


37,i 

+40  +30 
+45  +35 


35 
40 
50 
50 
1,0 
60 
60 

Hl 

41 
45 

+45  +40 


! 

35  28 
30  30 
35  30 


34 
37 
35 
40 


26 
33 
30 
38 


33.»  30 

36.»  32.» 1 

40  '  40 

50  |  35 

50  50 


50 
50 
30 
26 
30 
24 
50 


34.» 


45 

50 

26a 

24 

»1 

17  , 

17 


SO 
40 
40 
40 
32 
40 
45 
40 
40 
44 
60 
50 
40 
40 
60  1  40 
55  i  40 
46  |  44 
50  50 
42  28 
84)  38 
4?A 


40 
60 
45 
48 
48 
50 
55 
48 
44 
50 
60 
SO 
60 
70 


37 
38 


37 

32 


26.»  26.i 

40  30 

42,»  35 

45  45 


500  240 
+300  t2«0 
♦250  +240 
+26" 
+280  +24*  6 
+320  +300 
260  220 
190  150 
+270  +22": 
260    22" I 
)I85  1)185! 


I3>  +350  +330 


2SO  240 
+400  +300 
+320  t280 
+360  +260 
+340  +280 
+360  +3"0 
320  240 
240  200 
♦360  +260 
240  2IO 
+230  +220 
+300  +280 


520 
+500 
+38" 
+500 
+480 
t500 
400 
300 
+600 
45" 
+360 
+50" 


M  +»30  +300  +280    +W0  t 
30    ISO   4M    2M  OSO 
357  384  405 


+5" 
50 
36 
50 
60 
50 
42 
50 

+54 


+40 

35 
35 

4  5 
4  5 
40 
36 
40 
t44 


+50  t40 
76  40 
7«  30 
4S 


300 
+320 
+320 
+300 
+440 
+450 

300 

240 

300 

+3:0  +10. 
+4G0  +60 


60 
55  , 
+70  ; 
70  ! 

+56  ; 

+60  1 
62 
60 


40 
50 
+44 

55 
+42 
+55 

4S 

36 


t73»  +53,» 
+7"  I  +60 
+55 
+55 
103  3« 
58 


35 
30 
45 

36 
36 
4<l 
VI 
.12 


3"  ; 

25 
38 
36 
36 
35 
30 
32 


42..  82.» 

30 


30 
36 
40 
40 
35 
35 
42 
50 
50 
SO 


32 
3R 
35 
3" 

35 

36 
2»  I 


49 
44 

40 

50 
75 
60 
50 
50 
60 
52 

60 
7" 
50 
65 
45 
52 
70 
55 
60 
55 
50 
60 
66 
75 


Sl 


4;l 
36 
40 
25 
60 
60 
30 
40 
40 
4S 
50 
50 
60 
45 
50 
40 
44 
60 
45 
50 
45 
40 
50 
42 
33 


80 

60 

50 

45 

60 

50 

60 

60 

40 

40 

50 

50 

60 

50 

40 

38 

45 

43 

»)  60 

'41 

1° 

30 

43 

36 

60 

50 

50 

40 

50 

40 

64 

50 

42 

42 

44 

44 

60 

55 

40 

36 

44 

40 

95 

85 

50 

40 

55 

45 

73,» 

50,» 

46 

42 

64 

50 

60 

50 

36 

30 

50 

40 

•5 

41 

50 

30 

•4 

M 

61 

4 

1 

47,» 

4" 
5U 
44 

1,11 
4" 

50 
37,» 

40 
.1 
38 

•M 

.:! 
•0 

4 


35 
45 
28 
50 
38 
45 
35 
35 
5o 
34 
25 
3.5 
25 


66. 
60 
Tn 
7" 
60 

to 

65 
45 

6.1 
52 
6" 
4  5 


45 

55 
40 
60 
55 
45 
50 
30 
50 
44 
55 

6' 


V  S"'>"  tibK«.  -   '1  Eitrkirteffto  »tl-S-V  -   rrei  ••   fä  r  am  lindittktl  Gttitld«: 
(Jt-tt.  u*_ |,  a1i>i>  Or.;.  sn-lli:  >t  lUoB.  t.r  Cn(-  Jl'»-i*i 


)>  B«i4tb?r(  W.Li««  170— IBS. 


70  30 
53 


t  ■, 
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Xoch;  I.  Preise  für  Getreide.  H&l.enfröchte.  EBkertoffein  und  rUuchfutter. 


Marktorte. 

Weiieu  RoRircn 

Gerste  "  Hafer 

Koch- 
erbsen 

Speiae- 

bohuen  Lina» 

(...»., 

Kßkartoffeln 

RichtBtroh  Heu 

Provinzen. 
Staat 

2    9-  i 

%  i  i  - 

1  IM  I« 

I  f' 

8  * 

1  r  I 

fi 

■s 

J  ^s  _J  i..iB  i 

PrMi'  flr    i  000   K  i  1  o  g  r  *  m  rn^ijjl  a  r  k. 

■  »     >i      ~i»       ij~|~r:   17  fi'»       19       so  !  at 


Noch:  Monat  November  1898. 


Pravlnz  Wealftlei, 

1.  Münster  

2.  Minden   . 

:i.  Herford  

4.  Bielefeld  

5.  Paderborn  

0.  Soest  

7.  Hamm  

8.  Dortmund  

5.  Hoch  um  

10.  Witten  

11.  Ha««.,  i  Westf.  .  .  . 

12.  Iserlohn  

Preiagrenien  .  . 
Mittelnreiae  .  . 
Provinz  Hessen-Nessaa. 

1.  Kaase]  

2.  Maxburg  

3  Fulda  

4-  Hanau  

5.  Wieabaden  ...... 

0.  Homburg  r.  d.  Hohe 
7.  Frankfurt  a.  Main  .  . 

Preiagrenzen  .  . 

MHtelprtlM  .  . 
Provinz  Rheinland. 

Köhlens.  

Kreuinaci)  

Neuwied  

Hoch  

Wesel  

Krefeld  

Duisburg  

taten  

»üeseldorf  

Elberfeld  

Bannen  

Solingen  

14.  NeuB  

15.  Mönchen  Gladbach  . 
16  Mülheim  a 
17.  Köln  

16.  Bonn  

19.  Trier  

20.  Sankt  Johann 

21.  Düren  

22  Aachen  .... 
2S.  Eupen  


ISO  I 

175!  1R0 
105!  150 
170;  155 
1751  1R0 
170  162 
170,  155 
178  H  S 


I7S 
184 

200 


215  13 
171 


145  133 
155  140 
145  130 
IfiOi  140 
144'  142 
150  137 
145  130 
148.  140 


1501  130 


ioo 

156 
175 


Mi 
151 


1-.;; 
120 
145 


155 
1  - .) 
MO 
131 
IV) 
130 
Ii-? 
130 


i.' 


115 
115 
130 
130 
160 
1 15 
1 14 
1  16 
96 
130 
150,  130, 
1N0  00 

IM 


124| 
I551 


170  ICO 
175  1(15 
173  160 
ISO  163 
183  163 
185  170 
186 
188 


171 


IM' 

1.0 


190  17* 
IM 

147 

I 

153;  144  173,  148! 
150  110  170  \m 
15»  113  165  133 
158  143  185  160 
153  138  175  150 
I65|  150  ISO  I5öl! 
160  13»'  200:  134 
IM  138;  Ivo!  133 

ISO  18) 


160  I4S 
100)  144 

170,  160 
148  1HG 
140  134 
ICO,  HO  t 
|in<»  139 
ICO  148 
KU'  138 
180  HO  +240 
ISO  165 
I80|  134 
IS3 

15.T  132 
14 5  135 
140,  120 
1501  I 
151.  140 
150  13 
15«|  125 

im!  u« 

141 


:. 

2. 

i 

5 
i. 

7. 

- 

9. 
10. 
11- 
12. 
13 


180 
178 
183 
184 
183 


180.  173  !G6i  138 
"  174  155  149 
160  155  UOi 
174  155  138, 


litol 
180! 
180 


175  150  141 
173  15.5  142 


173  ICO  142  135 
173  108  153  14» 

175  155  145  IX! 

176  169  165  1.58 
170  168  153  145 
178  168  153  145 
190  170  170  160 
173  15«  142  132 
175  158  145  132 

i 170  160  150  140 
| 164  162  145  t43 
, 170  165  148  135 
|  —  —  ICO  154 
I 210  180  170  140 
I 166  153  143  12» 
! 175  IC3  150  143 
180  170  170  160 
21«  ISS  170  128 

17t  MI 


150  ICO,  140 

163  150  ui 

Kiii  135  115 

-  150  140 

-  145'  135 
125.  150,  138 
115  145 
120  - 

200  I8  --  15  5 

18»  172  143 

230  200  148 

122  108  175 
120 


135 
120 
220 


180  121 


132 


145 
143 
160 


14" 

IM.-. 


117 
175 


150  150 
IH4  124 
142,  128 
170.  160 

-  ,  -   142  137 

-  —  142  137 

-  1  -  :  I4fij  132 
190  150  165,  135 
178  1G3  135 


Wiederholung. 

Mürbste  and  niedriwte 
l'reiie  i.  November  I8«sder 

ostpreußischen  Marktorte 


145 


_  135 
230  108  17» 
III 


Stadt  Berlin 


Marktorte 


poaenaehen 
aeblesiaehen 
sächsischen 
schlesw. -holst 
hannoverschen 


185! 
172 

,  176 
;  172 
'  170 
205 
180 
205 
,  186 
215 
186 


rheinischen  210  15; 
«amntlichen  Markterte 

den  Slnaien   211  IM 

iovbr.1t!«  ISS 

..  ISS7  IM 


145  154 
13!)  156 

159  158 
145  150 
140  150 
130  148 
135  165 
145  175 
135  160 
140  1G5 
150  190 

160  165 
153  170 


124  157 
135  156 
130  145 
ISO  173 
115  160 
130  160 
120  165' 
130  190' 
110  220' 
132  195 
I2G  180 
138  200 


I4S 

155 


IIS 
144 


110  142  104 
115  140  114 
120  160  136 
115  150  118 
120.  145  107 
120) 140  110 
113  140 


: 

1250.  +2 10  +  2GO,t>20 
220    190   300!  180 
+3H0+25O  +4O0' +300 
220'  210   240  230 
250    220    270  240 
220    200    250  200 
2G0  +240  TJ80  +260 
220    ISO    290  210 
246   2V5I  273  223 
+2'J0  +250  +280  +240 
+220  +240  +200 
240    240   250  250 
100    IM    400  180 

»3  IS4 

i 

290    225    280  220 
170    170    260  260 
+250  t220  tlGO  +300 
+28»  +260  +275  +235 
300.  220    280  220 
+340  +201)  +320  +200 
215    170,  220  185 
310    170    J40  181 

117     {  1SI 

I  : 
3*.o  230  :w  200 
311»)    230    26t)  200. 

+261  +23»  +25"  +219 
■+00  2sO,  300  m> 

+260  +2«Qi  +230  +230 
360    280    3<iO  280 


245 

250; 

260' 
280 
t245 
280 


230 
2i0 
250 
340 

+230  +230  +210 
260   320  280 


245! 
235, 
240 
240 


210 

230 
230 
280 


+230  +230  +240  +240 


250    245    26ü  245 
240    240;  250  250 
26U    240    260  200 
263    232 i  26»  212 
:tO0    240    280  240 
340   280   320  260 
+285  +240  +285  +240 
1231+21)0  +290  +270  +270 
138   250   210   270  240 
145  +220  +220  +220  +220 
3M  210 


120 
120 
II'. 


106 
160  120 
165  115 
174  120 
134 
120 


128  230  108,1 175  115 
110  230        180  104 


14S 
I» 


146 

149 


137 
139 


250  133 

200  ISO 

400  250 

3»0  180 

380  140 

220  140 

320  130 

300  150 

260  170 

350  150, 

3U0  190 
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38 

48 

44 

+560 

+380 

+40 

+36 

ii  >i 
Jo,l 

30 

44 

40 

480 

360 

40 

36 

36,1 

32,i 

52 

44 

460 

350 

44 

40 

40 

40 

60 

60 

500 

300 

44 

3« 

45 

35 

80 

48 

+700 

+«00 

+60 

+60 

50 

50 

60 

40 

400 

250 

+50 

+40 

50 

40 

70 

40 

340 

300 

+45 

+40 

50 

50 

60 

40 

öd 

340 

+34 

+26 

30 

28.»  55 

44 

soo 

440 

42 

36 

26 

24 

46 

44 

+500 

+500 

38 

34 

30 

30 

50 

50 

5S0 

540 

30 

24 

qi 

24 

16 

42 

34 

700 

IM 

00 

22 

au 

I» 

80 

90 

447 

37 

l 

4 

4 

1 

480 

380 

45 

30 

37 

37 

50 

50 

500 

350 

45 

35 

38 

32 

44 

36 

«00 

500 

40 

40 

26,» 

26,»  40 

40 

480 

480 

45 

40 

40 

30  50 

•>h 
— *j 

490 

280 

50 

45 

42.» 

35 

75 

RO 

460 

460 

50 

50 

50 

50 

60 

60 

500 

»od 

62 

50 

35 

30 

50 

SO 

400 

340 

55 

45 

30 

25 

50 

40 

«00 

300 

00 

45 

45 

38 

Ü£\ 
WJ 

41) 

400 

300 

50 

45 

36 

36 

52 

500 

3«0 

44 

44 

36 

36 

50 

50 

340 

310 

47,» 

37.» 

40 

35 

60 

50 

+320 

+300 

+45 

+40 

40 

30 

70 

60 

+500 

+500 

+50 

+40 

32 

32 

50 

45 

300 

220 

50 

35 

40 

30 

65 

50 

40t) 

220 

40 

35 

30 

30 

.50 

45 

300 

120 

50 

45 

36 

34 

52 

48 

400 

3(10 

55 

45 

40 

36 

70 

60 

3G0 

300 

50 

45 

40 

35 

55 

50 

400 

300 

40 

36 

35 

30 

60 

50 

360 

200 

45 

40 

35 

30 

55 

45 

t300 

+220 

+56 

+44 

40 

36 

50 

48 

+3G0 

+300 

+5G 

+40 

50 

36 

60 

50 

500 

300 

72 

44 

52 

35 

68 

52 

600 

120 

72 

30 

52 

23 

TS 

*• 

371 

46 

35 

* 

1.» 

700 

«00 

80 

60 

50 

45 

60 

50 

400 

400 

co 

60 

40 

40 

50 

550 

400 

GO 

50 

40 

3$ 

45 

43 

520 

360 

»58 

»)43 

42 

34 

50 

40 

440 

400 

60 

50 

50 

40 

50 

45 

+600  +400 

64 

50 

42 

42 

44 

44 

41)  425 

(50 

55 

40 

36 

44 

40 

coo 

420 

95 

85 

50 

40 

55 

45 

G00 

300 

73.» 

50.5 

4G 

42 

64 

50 

60 

50 

38 

30 

59 

40 

70« 

900 

43 

30 

04 

40 

479 

1 

4 

,» 

4 

3 

520 

38U 

60 

40 

38 

34 

64 

40 

+500 

+320 

5(3 

50 

50 

3 

60 

55 

+380 

+320 

+72 

+52 

40 

70 

60 

+440 

+300 

70 

55 

60 

50 

70 

60 

+480  +410 

+58 

+44 

40 

35 

60 

55 

+500'  +450 

+60 

+55 

50 

45 

50 

45 

41 0 

300 

62 

44 

32,» 

32,» 

GO 

50 

300 

240 

60 

3G 

40 

35 

45 

30 

+600 

+500 

+73,» 

+53,» 

30 

24 

56 

40 

450 

300 

+70 

+G0 

38 

34 

52 

4« 

+360 

+350 

+105 

+55 

30 

25 

60 

55 

+5oO  +400 

+«0 

+55 

S 

s 

50 

45 

600 

240 

70 

30 

405 

"V 

»,» 
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Noch:  Prov. 

7.  Glatz  

8.  Grüoberg  i.  Sehl«».  . 

H.  Sagan  

10.  Glogau  

11.  Bunzlau  

12.  Liegnitz  

13  Janer   

14  Hirtchberp  I.  sichle». 

15.  Lauban  

Iii.  Görlitz  

17.  Oppeln  

18.  Gleiwitz  

19.  k'Snlgshiitte  l  OMcsl«. 
20  Beuthen  i  Ob.  Sehl*« 

21,  Kattowiti  

22  Ratibor  

23.  Leobzehütz  

24  Neustadt  i.  Ob.  Sehl«». 
25.  Neisae  

Preizgrenzea 
Mlttelprelte 
Provliz 

I.  Salzwede)  .  .  . 
Stendal  .... 

3.  Rurp  a.  Ible 

4.  Schönebeck  .  . 

5.  Mapdebnrp 


170  153.  153  137  15!  1:13 

I70j  U5  140!  134;  146  134 

165| lüi  143  U«i  148  1401 

168;  158  146  140  1  52  MO: 


I 

I  2 


Oserieraleben  , 
Ascherslehen  . 
Quedlinburg  . 
Haiherstadt.  , 


Thür. 


i' 
7. 
8. 
9. 

10.  Torpau 

1 1 .  Wittenberg  .  . 

12.  Halle  a.  Saale 

13.  Delitzaeh  .  .  . 

14.  Eilenburg.  .  . 

15.  Kisleben  .  .  . 
1'.  Sariperhausen 

17.  Merseburg  .  . 

18.  Weißenfell  .  . 
1!'.  Naumburg  a.  Saale 

20.  Z-itz  

21.  Nordbauten 

22.  Miihlhauaen  i 

23.  Langensalza 

24.  Erfurt  

Preisgrenten 
Rmte-Ipretae 

Provinz  SohleawIgHalttel*. 

1.  Hadersleben 

2.  Flensburg  , 

3.  Schleswig . 

4.  Kiel  ..... 

5.  Neumüos'er 

6.  Rendsburg  . 

7.  Itzehoe  .".  . 

8.  Wan<t«bek  , 

9.  Altona  .  .  . 
10  Mölln  .... 

Freigrenze«  . 
Mlttclprelze  . 
Provlw  Haaiovir. 

1.  Hannover  

2.  Hameln  

"•.  Hitdesheim  

4.  Goslar  

5  Göttiugen  

6.  Klausthal  

7.  Celle  

(>.  Lüneburg  

9.  Stade   

10.  Osnabrück   

11.  Emden  

12.  Leer   

Preizgreniea  . 
MHtelprelae  . 


170  150 
170  140 
170,  I5u 
176  155 
172  IGO 

174  143 
166  15« 
168  142 

I80j  140 

171; 140 

1C5  150 
158  150 
160  151 
164;  150 
191  135 
151 
|  J 

175  150 
1G5  160 
IG«  158 
165  150 
170  148 
IGO  150 
165:  143 
170  150 
157  14? 
1«7  141 
168  150 
165[  15o 
i<:g  158 
165  152 
162 
165 
IG 
168 
1G3 
1G2! 
IGO 
164 
lG<i> 

i7o|  iso; 

17»  141 
1S8 


150  120, IGO  120 

149  102 I 156  120 

150  1301 160  140 
154  Uli  161  116 

145  1401150  140 
IM  1431 15G  135 
147  140' 145  130 
150  136! 152  113 

150!  130  IGO  120 
143  135  158  115 
150  146  155  120 
149  138  156  137 

146  137  149  U7 
146  I34i 144  120 
103  1201 101  IIS 

142  141 


I  :4 


175 
156 
IG4 

175 
1-3 
l>2 


lo2 
14*1 
150 
150 
141 
14,V| 
150 

s,,  IV) 
.64  150! 
,GG  149 


183'  14  r 
175  140 
1*9  148 
170,  125 
ltM>.  140 
174!  150 
162  154 
1C31  155 
ISO'  150 
170,  IGO 
185  150 
175  140 


165 
1S> 
174 
162 

liO 
170 
205 
ISO 
163 
203 


150 
155 
15Ö 
145 
154 
153 
150 
135 
1-.2 
143 
135 


112 

160  154 

164  155; 
160  150] 
1G4  145 

158;  150] 

IE! 


150  135 
145  138 
143  142 

150  135. 
IGO  143 

155  145 

151  1..6 
IGO  140; 

149  143 
153  131 
153  142 

156  143' 

150  146 

158  143 
155  140 
155  145 

155  139 

159  HO 
158  145' 

156  140 
155  145 
162  150' 
IGO  140 
165'  150 
105  131 

148 

I 

155  ud 
IGO  140 

156  142 
150  130 
150  1(0 
15$  143 
155  135 
IGO! 110 
IG4  144 
148'  130 
104  110 

14t     I  14S 


1401 
110, 
150 
155 
157 
150 


180 
176 
170 
176 
173 


145 
150 
153 
ISO 
150 


183  150 
IM  123 
1 50 

140  125 
155  125 
15«  134' 
145  130 


150 
143 
140 
215 
220 
135 
22« 


I.'IS 
130, 
125 
125 
IIS 
I20j 
120 


150 


I  ."<» 
174 
18« 

IG5;  1 

175  155 
172,  IG2 
1581  132 
170'  156 
ISO  132 
ISO 


154  144 

147  145 
149  140 

155  I 

148  14' 
162  !50j 
162  146 
148  135;; 
IG«  140, 
147  U7, 
155  134 
154'  142 
1(1«  134 

147  ' 


190  1S6| 

ISO  125' 

185  140' 

157  149 

195  160, 

140  126 

155  130, 

125  125 

137  127' 

144  132 
10)  121 
153 


122  105 

134  130 
128  126 
130  122 
127  110 
128:  HO 
133  1 
130. 120 
124  115 

135  120 
124  12» 
128.  1 

no  118 

140  120 
122  11« 
122  UXi 
120  104 
120  112 
140  104 
III 

15ij  125 
150  140 
150  140 
155  140 
II»  140 
IGO  145 

145  134 
IftO  140 
154  145 
150  120 
IGO  14 

146  130 
154  150 
I.»  135 
I50|  13» 
140  130 
I551  125 
150'  130 
150,  133 
150  130 
I.131  125 

136  128 
152!  130 
1501  130 
100  120 

14t 

135'  120 
145  125 
14«  130 

140  120 
142  133 
150  138 
150  135 
1G5  115 
1G5  142 
150  125 
105  113 

133 

163  145 
153  147 
IGO  138 
160  140 

141  131 
IGO  148 
170  150 
150  135 
160  140 
152  14 
136  11« 
150  138 
170  IIS 

147 


220  180 
+2G0  +220 
+2S0  +240 
150  150 
240  180 
200  150 
t250,  +200 
t320  +250 
+240  +160 
200  ISO 
l!>0  ISO- 
200  150 
+280  +240 
180  IGO 
IGO  150 
2G0  180 
2G0  240 
ISO  180 
240;  200 
32»  132 
202 


+220  +201» 
+.:oo  +260 
+440  +360 
+180  +180 
260  200 
2.50  250 
+250  +;oo 
+380  +310 
+280  +200 
230  190 
185'  175 
200  160 
T2C0  +240 
1.-0  160 

SS  So 

380,  360 
+300  +30) 
260,  240 
440  ISO 
239 


2G0 
280 
210 
21  Kl 
200 
250 
198 
280 


220 

320 

200 

400 

250 

180 

2G0 

200 

280 

300 

300 

170 

340 

170 

190 

2G0 

2G0 

ISO 

300 

200 

160 

280 

200 

17G 

300 

ISO 

240 

260 

220 

2211 

2S0 

220 

ISO 

240 

210 

210 

+.~kH)  +280  +300  +280 
+2G0;  +260  +300,  +300 
180 
200 
140 
!20 


l!H)l  160  210 
240'  ISO  240 
200 


200  160  „ 
240    220    2«0^  22 


210    200    220  209 
260    200    240  220 
220    150   230  190 
+180  +140  +250  +200 
+240  +200  +2G0  +220 
220;  I70!  S60  200 
300    140   400  140 
IIS  147  1 


230  220 
220  220 
240  220 
200  ISO 
ISO  ISO 
240  21Ü 
215 
215 
260 
170 
210 
311 


210 
210 
1951 
240 
160' 
100 


500  400. 

240.  240 

4iO,  300 

240  190 

220  2Ü0 

300  240 


245 
260 
250 


240 

220 
200 


230  2lo 
500  110 
266 


300|  260  280j 
+300,  +2G0  +400, 
+250,  +240  +3201 
+320  +200  +340 
+280  +240  +340! 
+320,  +300  +3G0l 

2601  220,  320 

1B0!  15o  240 
+260  +240  +360 

260|  230  240! 
')  185,'  1851 +230 
t380  +300  +3G0 

3S0!8  130  40j 


240 
+300 
+280 


+2 

+:ioo 
240 
200 

+260 
218 

+220 

+260 


'i  (lull«    KfbHB.    —  ') 

r.tn«  ilJ-l;v;  lo  a;um  Otn» 


Sl«rkirt(.|feln  r9-  *('.  —  i'r«!»*  »,i 
!■  2'. — 11»  :  Iii  Hann.   >»r  i1»-kI  1»}. 
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Noch:  I.  Preis*  für  Getreide.  Hülsenfrüchte.  Kokartoffeln  und  Rauebfutter 


Markfort*. 
PrtTinzei. 
Staat. 


Weiten   Koggen    Gerate  Hafer 

■  5  

I    ?t  *    ?k  1    *>.:  S 

|   s".  J  -I" 


I  I 


Koch- 
erb»«n 


II 


Speise 
Ixilmfo 

'W«1B<| 
■ 

I  u 


»      1      4     S       <     7       I     9  |  IQ 


'1 


Noch:  Monat  Dezember  1898. 


Provinz  Wsatfaiaa, 

1.  Munster   ......    173  160 

2.  Minden   170  162 

3.  Herford   170  15-5 

4.  Bielefeld  I7.i  15'» 

5.  Paderborn  ' 165  152 

6.  Soest  lf.ll 

7.  Hamm.  :  170  15: 

8.  Dortmund   173  163 

9.  Bochum   171  IG) 

10  Witten.   184  156 

11.  Hagen  i.  Weatf.  ...    20t)  17') 

12.  Iserlohn   215  195 

PretsgrenzM.  .  III  I» 
■Ittilpralu  .  .  119 

Provinz  Haaiaa-NMMm.  ; 

1.  Kassel  

2.  Marburg  

3.  Fulda  

4.  Hanau  

5.  Wiesbaden  

C.  Homburg  ».  d.  Höhe 
7.  Frankfurt  a.  Main  .  . 

Prelagreniea  .  . 
MUtelarelse   .  . 
Pravtsu  RbakauMd. 

1.  Köhlens   180 

2.  Kreuznach   178 

3.  Neuwied   167 

4.  Kleve   174 

5.  Goch  

6  Wesel  

7.  Krefeld  

8.  Duisburg  

9.  Ess«n  

10.  Düsseldorf  

11.  Elberfeld  

13.  Bannen  

13.  Solingen  

14.  Ni-ufi  

15.  Mfinehen  Gladbach 

16.  Miil 

17.  Köln 

18.  Bonn 

19.  Trier 

20.  Sankt  Johann  ....    210|  l.-ft 

21.  Düren   160  151 

22.  Aachen   168  158 

23.  Eupen   180  17o 

Pr*i*jrrenzen    .    21»  IW, 
Nlttolprah«  . .  168 
Wiederhol  tu  j. 
Höchste  und  niedrigste, 

Preise  i.  Dezember  1818  der 

oatpreuOiacben  Marktorte 

westpreußischen 

Stadt  Berlin  

brandenburg.  Marktort« 

pomtnerachen 

poaenachen 

schlesiseben 

.-rirhsischen 

schlpsw. -holst. 

hannoverschen 

westfälischen 


143  130 
152  138 
150  135 
170  140 
148;  140 
142,  13! 
145  1 
I53|  140 
148  139 
154  126 
165!  145 
190  170 

im  in 

147  i 


150  130 
135  110 
180  125 
145  ISO 
14!)  140 
170  160 
130,  115 
128  121 
IS3!  12i» 
124!  9t; 
I551  130 
150  ISO 
00 


155  14 

160  145' 

165  140 

175  160 

146  I»« 

142  136 

160  140  +240 


165  143 
157  148 


I3>; 


IM) 


136 


164 
170 
180 
184)  13» 

IM 


165  158  153  145  170|  148 
175  165  150  140  17o!  160 
168  153  155  140  163'  140 
173  160  155  143  186  155 
175  IGu  155  13">  173  150 
185  170  160  145  ISO'  145 
185  170  164  150  195!  143  159  143 
18»  Ii)  IM  13»  10»;  140  1641  129 

169    I    141        III  149 

I  Ii 


152  138 

148  138 

140  125 

150  138 

150  140 

160  14 


169 
173 
160 
157 
178.  161 
183  173 
170  150 
173  163, 
168  153 
170  165 
165  163 
175  164 
190  170 
168  153 


154  147, 
15»  I50! 

147  140 

148  138 
147  141 

155  145 
142  13: 


190  160 
178  170 
188  I8ü 


168 
175 
162 
170 


158 
165 
15h 
165 


153  14 
145  133 
170  146 
150  148 
153  143 
170  160 

144  132 

145  132 

145  135 

146  140 
148  143 
160  158 
170  15)1 
141  127 
150  145 
170  16<J 
170|  127 

14t 


135  125 
120  115 
220  123 
200  188 
195  172 
230,  200 
1 28;  119 
ISO'  140 

148  HD 

i8.r»;  i*o 


IR'J  160 
ISO  170 

14.V  135. 
230  tu; 
IM 


167  134 
150  140 
143  128 
145  135 
14c  135 
150  140 
145  130 

150  138 
165  148 
148  145 
75  160 
140  140 

134  124 
140  126  240 

135  125|  260 
263 
300 
340 

140j+i85 
+290 
250 


139  134 

142  137 
150  I30| 
165 

133  122 

143  135 
155  145 
173  122 

141 


i 


18»)  160  156  125  154  110 

170  13«  151  132  150  II'. 

174  158  155  135  143  122 
176  140  150  127  173  115 
168  140  148  120  WO  120 
170  132  146  128  162  116 
195  135  165  120  161  113 

175  141  165  131  185  125 
20T.  135  164  1 10  220  120 
186  132  166  131  l!»5  125 
215  152  190  12«  ISO  9»! 
185  153  1<H  135  195  14t  • 
210  150  170  127  230  Iii 


de«  Stant.s . 


21»  132  110  110  230 


IM 
181 


144 


1 


147 
147 


»6 


14»  10« 

140  112 

154  133 

150  120 

140  105 

140  III 

140  104 

1601  120 

165  115 

170  116 

180  136 

160  125 

175  122 

160  104 

136 
141 


+250  +210 
220  190 
t30S  +255 
220  210 
220  220 
240  220 
■»in 


t-'20 
220  190 
250  224 
+290  +25*.) 
+240  +720 
240  240 
30» |  100 

IU 


+260 
300 

+403 
240 
250: 
250 

+260 
290 
274 

+2801 

+240 
250 
403 


+220 
ISO 

+305 
230 
250 
220 

t>40 
210 
226 

+240 

+200 
250 
IM) 


253 


285 
170 
+250 
+288 
300 
+340 
215 
340 


350 
280 

t306 
300 

t260 
360 
250 
250 
260 
250 

+245 
280 

+230 


22t)  275  220 
170    260  260 

+230  +360  +300 

+263  +265  +2.-10 
240    280  240, 

+210  +320  +200. 
17<l  220  185 
170    3M|  18» 

•  IM 

250  300|  200 
220    260  180 

+264  +277  +236; 
200    280  260 

+26"  +230  +230 


250  230  2|i 
235  250  22^ 
240  250  230 1 
220  280  230, 
+230  +230,  +210 
280 
+240 
240' 
250 


+240 
260 
250 


235'  210 
279  213 


3Ä0 


260 
+2* 
245 
240 

210 
228 
240 
280 

+210  +285  +240 
+290  t27ö 

210  270 
+220. +220 

200  HO 


2K0 
320 


240 

260 


+270 
240 
+22o' 
180 

Iii 


225|  144, 

260,  130 
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1.  Salzwedel  .  .  . 

2.  Stendal  .... 

3.  Burg  ».  Ihle  . 
4  Schönebeck  .  . 

5.  Magdeburg  .  . 

6.  4>scberslel>en  . 

7.  AscherBleben  . 

8.  Quedlinburg  . 

9.  Hall>er*tadt .  . 

10.  Targau  .... 

11.  Wittenberg  .  . 

12.  Halle  a./Saal« 

13.  Delitzsch  .  .  . 

14.  Eilenburg  .  .  . 

15.  Kisleben   .  .  . 

16.  Sangerhausen 

17.  Merseburg  .  . 

18.  Weißenfels  .  . 

19.  Naumburg  a-,  Saal 

20.  Zeitz  .... 

21.  Nordliaunen 

22.  lliihlhausen  i  Th 

23.  Langensalza  . 

24.  Erfurt  

Preisgrenzen 
Mlttelprelte 
Prav.  Soblesw.-Holatela 

1.  Uadersleben  . 

2.  Flensburg   .  . 

3.  Schleswig   .  . 

4.  Kiel  

5.  Neuinünster  . 

6.  Rendsburg  .  . 

7.  Itzehoe  .... 

8.  Wandsbek  .  . 

9.  Altona  .... 

10.  Mölln  

Preisgrmzen 
Mittelprelse 
Pravlaz  Hannover 

1.  Hannover  .  .  . 

2.  Hameln  .... 

3.  Uildeeheiin  .  . 

4.  <i»»lar  .... 

5.  Göttingen  .  .  . 

6.  Klausthal  .  .  . 

7.  Celle  

8.  Lüneburg  .  .  . 

9.  Stade  

10.  Osnabrück  .  . 

11.  Emden  .... 

12.  Leer  

Preis?  renzen 
Mrttetprelse 

l'tr  mB«f<raöbnhr!>  h«ti»  Fr.i«  IM  l«iol«<  «Imr  H-.tufnt»  t.woiijt  ■  ml.«, 
Muti,»iM  Ii-»-. 
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Noch:  II.  Preise  für  ander«  wichtige  Lebensmittel. 


Marktorte 
Provinze  b. 
Sinnt. 

Rindfleisch 
Im  OroBSandtl 

Fleisch  im  Kleinhandel 
Rind-  ;  Sehweine-,    Kalb-  Hammel- 

Ger  Speck. 

lallaJUcb« 

Eflbutter 

Eier 

Mehl 

Uli 

Java- 
kafire 

1?  HS 

'S  = 

•j 

i  1 

1  V 

*  1 

]  iä  nä  1 1« 

1  ! 

JS  '53 

Ii», 

Pr.li  l*r 
100*»  Iii  Mit* 

Preis  für  1  Kilogramm  bezw.  Schock  in  Pfennig. 

• 

*    1  1 

♦  5 

6       7       »       9      10  Ii 

i»  ,  i]  |  u  i; 

16    1 7  |  Ii  1  »9  |  *o    ai  1   »i  |  »1 

Nach:   Monat  Februar  18!>8. 


Provliu  Westfalen. 

1.  Monster  

3.  Minden  

3.  Herford  

4.  Bielefeld  

5.  Paderborn  .... 

6.  Soeat  

T.  Hamm   

S.  Dortmund  .... 
9.  Bochum  

10.  Witten  

11.  Hagen  i.  Wcttf.  . 
Ii.  Iserlohn  

Prtitgreniea  .  . 


Provinz  rleiaen-Nassaii. 

1.  Kassel 

2.  Marburg  ') 

3.  Fulda  '•) 

4.  Hanau   ') 

5.  WieM  aiien  .... 

6.  H.jml'iirg  v.iUlohe 

7.  Frankfurt  :u  Main 

Preisgreoien  .  . 
MtHelpretse  .  . 

Provinz  Rke  Inland. 

1.  Koblenz  

2.  Kreuznach  .... 

3.  Neuwied  

4.  Kleve  

5.  Goch  

6.  Weael  

7.  Krefeld  

S.  Duisburg  

9.  Essen  

k>.  Düsseldorf  .... 

11.  Elberfeld  

12.  Härmen  

13. 

14  Neul 
15.  MünchenGladbach 
Iii.  Mülheim  «  Rhein 

17.  Köln  

1$.  Bunn  

19.  Trier  

20.  Saarbrücken  ...  I 

21.  Sankt  Johann  .  .  I 

22.  Düren 

2a. 

24.  Ei 


120  115 
12«  120 
MS  115 
122  110 
110!  100 
1101  110 
I15|  110 
I30|  120 
118  110 
120  120 
120  120 
120.  120 
130  IM 
117 
I 

124  108 
130')  110 '1140 
95 ')  95 
126')  IIS 
132  120 
120  120 
140  100 
14»  I» 
117 


120, 
130 


120 
114 

120 
130 
120 
110 


1 

120 
136 

122| 
ISO! 

r.'o| 
105 

.08 

130 


IIS 


Wiederholunj. 

Hiii  lMe  und  iiieiin^le 
hi'r.w.  'liltelpreixe  im 

l>l>ruiir  Is'ts  der 
ostpreußisch.  Harktorte 
wetlpreuQisch. 

Stadt  Berlin   

brandenburp.  Marktotte 

poimnerschen 

uosenscheu 

Bchl'-sischeti  ., 

sächsischen 

schlesw.-holst.  ,. 

hannoverschen 

westfälischen  ,. 

hessen-nassau. 

rheinischen 

saiiimlliehea  Marktone 
de«  Staates  .  .  . 
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160  140 

tco  i.V) 

160  150 

167  152 

15"  150 

170  160 


120   IGo  i-;o 


150  150  lio  HO  120  120 
HO  180  160  i  120'  160  120 
ISO  lio  uo,  110,130  130 
180  ISO'  100  110  UO  IOO 
III     ;    III  133 


so 


160 
140 

160 
160 
160 
150 
160 
160 
195  80 
190  HO 
170  100 
170  10" 
160  90 


100 
eO 

*0. 

ioo' 

80 
ioo 


101 
III 

in 

-  •> 


- 


140  IOO 

140  100 

160  100 

160  110 

160  100 

160  110 

160  UX» 

160  120 

160  110 

150  110 

ISO  12o 

160  130 

ISO  J20 


Ii 

uo,  «o  ii" 

140 1  00  140 

160    100  150 

KV'ilOo  150 

150'  60  14o 

140  1  90  140 

90  160 


160 

160  100 
ISO 
16" 
160 
160 
16" 


140 
IOO  160 
100  140 
90  140 
100  140 
IIO  160 


90 
100 
In" 
100 

SO 
100 
100 
1  10 
110 

90 
100 
100 
HX) 


180  100  180    00  100  80 

III  III  II* 

III  116  130 


160  160 
180  130 
130  130 
180  120 
117 


170  140 

180  140 

ICO  13" 

200  140 

180  120 

190  140 

200  120 

200  140 

2uo  120 

2<  "0  l2o 

170  120 

200  14" 

ISO  120 

200  120 
IM 
153 


210 

200 
240 
200 
250 
24" 
240 
210 


180  420  300 
|«0||83O  270 
20«>  429  351 
190  429  351 
200  420  300 
200'S75  3 
21"  400  400 
170  510  450 


220  2oO 


240 
250 


500 


200 

230  400 
2C0  220  »75 
*  1  IOÖI 140 

III 


500  350 


400 
850 
375 
270 
331 


240  2""  390  300 
190  190  330  330 
240  210  39"  33" 
220  4 SO  360 
210  4hO  300 
200  480  :(6o 
200  360  27< 
100  4*0  17U 


270 
230 
24" 
24" 
270 


330 


36» 


26u 
2C0 
240 
230 
220 
220 
210 
240 
250 
240 
200 
240 
240 
2"0 


220  480  336 
1!H)  450  SRO 
220  480  300 
220  420  360 

190  y.'.iu  sco 

190  450  375 
200  4-0  420 
220  50i*  325 
220  450 
220  420  360 
2Ü0  ;.»4  28S 
200  4-jo  300 
240  480  420 
200  51"  4SHJ 


230 
240 
240 

240 


32 

29  1 
80 
3H 

3  1  < 

ai 
28 
29 

29  ' 
SC  , 
85  I 

ii! 

32 
S5 
32  i 
41 
38 
37 
40 ; 

31 1 

i 

4-J 


220  i  200  4,>0  420 
25)  220  540  42" 
210  fii»'  432 
220  C.riO  4S0 
1-0  :,00  40. 

220  300  40"  [ 

18"  485  415 
220  460  3^1 
210  450  450 
180  000  2*1 
428 


220 
250 
210 
260 

II) 


.1 


240 
240 
260 
240 
24" 
250 
260 
280 
24" 
260 
260 
270 
260 


140  M60 
UO  30>v 
200  4  M) 
16"  400 
I5m'4UO 

Ifio  r»r,o 

160  360 
140  41X1 
IflO  420 
170  40" 
j6(i  540 
l'.i"  480 

i¥  0  cm 


220 
220 
2«o 
24< 
200 
200 
200 

r*\ 

270 


270 
284 


2S0    140  OOO  200 

in  :  )ti 

310 


:;i 

2.' 
35 

30 

;:i 

33 

.:; 

:-s 
37 

i 

31 
3.1 

■■■■ 


*5 

50 

275 

3;J0 

130 

24 

55 

2C0 

335 

1 50 

23 

39 

260 

310 

ISO 

26 

40 

240 

260 

150 

24 

53 

280 

390 

190 

30 

4" 

320 

160 

48 

340 

155 

26 

41 

255 

380 

160 

fi 

89 

255 

325 

ISO 

21 

45 

260 

300 

145 

2S 

50 

280 

360 

160 

28 

44 

2*jO 

«ja 

320 

140 

II 

41 

! 

Hl 

III 

1" 

24 

48 

240 

350 

145 

26 

45 

''HO 

330 

160 

24 

48 

290 

398 

150 

36 

55 

260 

340 

155 

2S 

50 

3"5 

380 

150 

45 

230 

330 

160 

30 

6V 

264 

359 

150 

38 

11 

367 

IH 

153 

27 

60 

255 

285 

17(, 

■-'S 

50 

285 

400 

150 

25 

44 

243 

301 

170 

3! 

38 

260 

»20 

135 

•1  32 

41 

220 

290 

160 

«>  ( 

4  >S 

270 

1 6" , 

'J34 

55 

255 

340 

15" 

24 

43 

210 

250 

ICOj 

19 

3S 

■m 

313 

170 

27 

39 

225 

330 

155  ! 

26 

40 

230 

360 

140 

29 

45 

220 

"75 

140 

32 

45 

2S0 

38" 

160 

37 

21" 

365 

145 

2S 

86 

200 

260 

135 

27 

3". 

230 

33  s 

155 

31 

4G 

249 

314 

155 

30 

42 

240 

300 

I..0 

27 

37 

270 

295 

lüi 

20 

50 

300 

38" 

16" 

29 

5'- 

320 

3*J 

160 

3! 

45 

220 

285 

16" 

45 

265 

370 

160 

27 

60 

200 

260 

140 

II 

41 

143 

III 

134 

32 

:r. 
38 
34 
30 
::: 
32 

31 


25"  32 
270  32 


.... 
3  1 


3J35 


42'  280  356 

51  294  i  371 

6"  310,  427 

51  258  1  338 

47  2«o>  325 

43  257  336 

45  270  343 
51  27o 
51  275 

46  24S 
45  263 
5i  267 
45  243 


47  III 

41 ,  177 


»UM«  oor  i»  »l»ir  Sera  s«ktn4<!t.  -  ' 
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Noch:  II.  Preise  für  andere  wichtige  Lebensmittel. 


llarktorte. 
Provinze!. 

Rindfleisch 
1»  Orothudel 

FUii 
Rind- 

ich  im  Kleinhandel      Ger, Speck. 
Schweine-    Kalb-    Hammel-  lott»**»« 

Rßbutter 

Eier 

Mehl 

inr  -'tptrit*- 

Java- 
•S  •  kaffee 

51  ..  <^ 

^i!4i| 

k  4 

Hi 

—  £  1 

in* 

u  i 
3  ■** 

i  i 

i  l#s  I  4s  !  tS  I  ?« 
i    s     3  =     s  -a     i  * 

!  ?* 

3  s 

n« 

in»  tri.  Hurt 

Preis  für  1  Kilogramm  beiw.  Schock  in  Pfennig. 

i 

»  1 

6   1  7      1      9      '0     "      i»  1  II  [  U     «5    '<    '7|  II  :  «9 1  «    »«      **  1  *J 

Pravinr  Ostpreusien. 

1.  Memel  

2.  Königsberg  i.  Fr. 

3.  Braunsberg  LOstpr 

4.  Tilsit  

5.  Gombinnen  .... 

6.  Insterburg  .... 

Preiegtf  nten .  . 


Pravinr 

1.  Dantig  

2.  Rlbing  

3.  Marienburg  i.Wpr. 

4.  Thorn  

5.  Kulm  

6.  Graudenz  

7.  Könitz  

Prrisgrenzen  .  . 
Nlttelprtise  .  . 


1 

;i5 

90 

160 

100 

140 

HO 

IOO 

«0 

100 

70 

150 

110 

140 

120 

140 

100 

104 

96 

140 

100 

140 

120 

100 

80 

ioo 

:<o 

140 

90 

140 

l'JO 

120 

80 

95 

85 

130 

100 

140 

1*0 

r/o 

100 

100 

90 

140 

90 

135 

120 

130 

110 

104 

70 

1«0 

•0 

140 

120 

140 

»0 

ts 

III 

III 

110 

100 

130 

100 

130 

110 

130 

100 

120 

»0 

140  100 

140 

110 

120 

60 

94 

92 

1*0  100 

120 

110 

120 

70 

10» 

100 

130 

100 

130 

130 

120 

100 

1 10 

110 

1-JO 

1(10 

lifo 

110 

120 

100 

100 

98 

(40 

100 

140 

120 

120 

80 

98 

98 

120 

80 

130 

10» 

120 

70 

120 

»0 

140 

*o 

140 

100 

130 

00 

Prtvlni  Brandenburg. 

1.  Prenrlau  

2.  Schwedt  a.Oder  . 

3.  Eberswalde  .... 

4.  Luckenwalde  ,  .  . 

5.  Potsdam  

6.  Brandenburg  a./U. 

7.  Rathenow  

8.  Neu  Ruppin  .  .  . 

9.  Kflstrin  

ICK  I-andaberg  a./W. . 

11.  Fürstenwalde .  .  . 

12.  Frankfurt  a./Oder 

13.  Schwiebas  .  .  .  . 

14.  Sommerfeld  .  .  . 

15.  Guben  

16.  Kottbu»  

17.  Soraui  /Ndr.Laus. 

18.  Spreiuberg  .... 

Prtitgrenzea .  . 
Mlttelareise   .  . 

Pravinr  Pommern. 

1 .  Deminin  

2.  Anklam  

3.  Pasewalk  

4.  Stettin  

5.  Sfargard  i.  Pomm. 

6.  Köalin  

7.  Kolberg  

8.  Stolp  i.  Pomm.  . 

9.  Stralsund  

10.  Greifewald  .... 

FreUgwnzen  .  . 


III 

120  70 
•4 

100  I  90 


100 
116 
120 

:  t>2 
110 
108 

,  150 
100 
110 
10» 
95 



110 

120 
i  100 
,  90 

ISO 


92 
116 
I0Ü 

82 
110 
104 
120 

>l 
110 

72 

95 

1 10 
105 
100 
90 
72 


Monat  April  1898. 


IiO 


90 

120  100 
110  100 
14»  »0 
1.9 


90  ISO '  140 
170  145 
160  160 
160  150 
160  140 
160  160 
170  140 
US 


60  140  110 


100 


113 


121 


101 


140  |  100 
114 


100  |  100    160  120  IM  |  100  IIO!  100 
I»         141  III  1» 


140 
12" 
'.40 
120 

160 


110 
1 10 

120 
120 
120 


III 

100  100 

I  110  105 

|  126  90 

100  85 

110  100 

105  95 


1.  Posen 

2.  Lissa  

3.  Rawitseh  

4.  Krotoschin  .  .  .  , 

5.  Ostrowo  

6.  Schneidemnbl  .  . 

7.  Bromberg ..... 

5.  Inowrazlaw  .... 
9.  Gnettcn  ...... 

I'reidfrenzen  .  . 

■Ittelpreltt  .  . 
Provlni  Schlesien. 

1.  Öl«  

2  Breslau  

3.  Brieg  

4.  Schweidniti.  .  .  . 
.V  Striegau  

6.  Waldenburg!  Schi. 


115 
120 
1 10 
110 
120 


105 
8u 
110 
100 
80 


140  |  120 
140  ■  110 
150  '  110 
IGO  120 
140  100 
120  100 
140  90 
120  100 
100  »0 
130  100 
140  10O 
120  100 
140  HO 

ioo  ho: 
na 


140  130 
120  120 
140  120 
120  120 
150  120 
140  ,  120 
ICO  120 
120 
120 


I4C 
14' 


120  |  100 
100  100 
140  : 120 
120  100 
140  120 
130  110 
140  HO 
130  110 


120 1  110 
120  120 
MO  120 
120  120, 
150; 120 1 
140  130! 
140'  120  1 
130 '  110  ; 
30  120  140  i  120  ! 


140  120  140  120  120 1  100 


140 

150 
120 
140 


120 
120 
HO 
130 


130 
150 
110 


120 
100 

90 


104 


108 
110 
115 
120 
HO 
120 
115 


100 
100 
115 
110 

ioo 

110 

95 


100  90 
120  100 
120  00 
108 


140  100 

120  HO 

140  100 

140  100 

140  HO 

140  100 

140  HO 

120  80 

160  ioo : 

150  100 

100  80 
III 

130  110 

140  100 

130  HO 

130  100 

130  100 

150  120 

130  110 

140  lou 

150  110 

IM  IM 
1» 


II" 

130 
S9 
115 
120 
100 


110 

1H! 

S9 
»5 
100 
90 


140  120 
140  120 
140  120 
120 1  120 
IIO  IIO 

in 

120  100 
120  120 
140  120 
IKO  130 
140  120 
130  120 
140,  120 
130'  HO 
140  I  120 
130  I  110 
IM  |  IM 
III 

140  '  130 
120  110 


100  |  100 
120  I  100 

iso :  120 

120  100 
100  100 
IM!  M 
IIB 


120 
140 
120 
120 
130 
140 
120 
120 
ISO 


120 
100 
100 
120 
110 
130 
IOO 
120 
100 


122 


130  I 

IOO 

120 

150 

140 

140 

140 

120 

140 


130 
130 
120 
150 
130 
140 
IOO 
IM 
III 


120' 

120 : 

120 
120 
120 
120 
144) 
HO 


S" 
60 
11(1 
.2" 
11" 

I  Ii) 
100 
80 

120 
1.(0  110 
Ii»  60 

III 

i 

144.1  120 

iio,  ioo 

125  1  115 
120  1  100 
100  80 
130  110 


120 
110 
120 
140 

120 
120 
120 
120 


80 
100 
110 
120 
110 
110 
100 

90 


130  120 
120  100 
140  80 

IIS 

140  120 


120 
140 
140 


100 
120 
120 
80 
III 


120 
125 
HO 
120 
130 
130 
120 
140 
140 


110 
115 
100 
110 
llo 
120 
100 
120 
IlK) 


III 


160  140 

160  140 

180  160 

160  160 

ICO  160 

160  150 

160  140 

IM  IM 
150 

1»0  ISO 
I4S 

ICO  140 

160  160 

160  160 

160  IGO 

IGO  160 

140  140 

160  IGO 

160  140 

200  ISO 

200  180 

160  160 

180  140 

200  200 

ISO  180 

190  180 
ISO !  IGO 

200  ISO 

180  180 

200  140 

169 


170  150 

160  IGO 

170  150 

180  150 

160  150 

160  160 

ISO  170 

180  150 

160  140 

140  120 

180  120 
ISS 

IGol  150 
160 1  140 
ISO  180 
160:  140 
ISO  I  IGO 
190  I  170 
160  150 
180  160 
180  160 
100  140 
114 


120  120  120  120  120  |  120  120 1  120 

160]  130  110  1.10  160;  140  160  140 

110)100  120  110  100]   90  120  100 

140  110  IGO  120  140 1 120  140 

140  110  140  130  HOl  100  120 

120   100  140  120  120   100  120 


ISO  180 

ISO  150 

140  130 

120    200  1*0 

120    200  180 

100    200  160 


250|  35 
33 

2401  3G 


1 

220 1  170  SCO 
240  220  360  3<0 
200  140  260 

160  325  225 
150  280  240 
240  t  40  .120  230 
240  140  3M|  22» 

im  tri 


220 

2\  Hl 


240  200 

220  160 

240  160 

240  Ifio 

200  160 

220  200 

220  150 

240  ISO 

IIS 

MO  200  400  240 
330  317 


320  260 
280  240 
240  220 
320  2 
220  2O0 
280  260 
240  200 
320  * 
250 


38 

280  40 
300  36 


220  180  320  300 
240  190  400 
240  240  300 
240  220  320 
240  200  300 
240  160  360 
200  340 
200  320 
180  340 
ISO  300 
200  360 


230 
220 
240 
220 
220 


320 
260 
3011 
300 

:ioo 
2S0j 
280 


260  200  3«  XI 
220  190  240 
210  2*0' 
210  2S0 
190  320' 
210  2S0| 
240  220  300, 
200  IM  4M 

IIS 


320  41 
240  33 


260 
240 
250 
240 


240 
240 
240 
240 
240 
24( 
240 


220  lfi(> 

240  170 

220  220 

240  200 

260  200 

220  160 

220  180 

240  180 

240  220 

220  190 

2M  1(0 
III 

240  200 

240  170 

240  180 

250  220 

240  210 

240  180 


2501  214 
300  255 
340|  280 
360  280 
::20  240 
270  210 
240  210 
240  200 
:UM)  28 
285  27 
.100  200 

117 

300  200 
260  200 
240  200 
250]  220 
250  S 


220 
220 
240 
2iO 


140 

200 
220 
IM 


300 
300 
280 


240 

2iH) 

260 


114 


240 
240 
230 
2.30 
240 
240 


280  260 
IOO  2M 
147 

4 

260  220|  26 


170 

220  250 
190  260  240 
220  280  240 
200  280 
220  2S"  240  34 


240,  42 

35 
36 
240  39 


29 

II 

40  l] 

24 

45 

30 

45 

30 

40 

24 

42  ■ 

25 

35 

17 
«f 

11 

29 

50 

26 

'  23 

65 : 

i  32 

5t  1 
50 

29 

60 

32 

55 

27 

40 

so 

! 

II 
** 

60 

29 

55 

30 

60 

27 

50 

'  *>Ti 

1  A 

DU 

«tri 

1  «TV1 

1  irt 

i  4W 

Zj\ 

ou 

•.»U 

'  1f\ 

<Cü 

Od 

i»Q 
*5 

•?7 
Z* 

4  j 

22 

45 

28 

.50 

30 

57 

*?n 
*  j 

t/V 

1  26 

47 

27 

A    ^  f 

»3 

II 

1 

Sl 

1 

DU 

OO 

'•rt 
JU 

S3 

45 

2S 

45 

24 

55 

«5 

r  r  , 
&9 

25 

45 

30 

50 

25 

43 

1 

17 

4? 

i  24 

43 

1  *« 

«  r>  , 

|  29 

40 

27 

37 

29 

45 

33 

40 

29 

42 

33 

45 

28 

4S 

29 

41  ! 

22 

55 

32 

4-S 

28 

50 

27 

45 

28 

23 

33 

260  340 

280  380 

260  330 

300  370 

300  3->0 

290  363 

tat  35i 


290 
280 


220 
290 


1PO 
1-iO 
ICO 
145 
14<) 
160 

1S4 


170 
160 

160 
150 
200 

161 


ISO 


2801  150 
1*X) 
160 
140 
140 
130 
160 


360 
310 
34( 
320 


400  160 


275 


370 
::.,;p 
300 
•270 
360 
310 
3iH) 
310 
315 
360 


250,  340 
280l  3S5 
280  850 
2501  340 
280  350 
250  340 
3i\i  320 
260  300 
210*230 


290 
280 
270 
220 


140 

ISO 
180 
150 
190 
160 
17u 
170 
ISO 
200 

162 

iso 

140 
155 
180 
135 
160 
160 
160 
15t) 
150 


114 

1S7 

360 

155 

320 

160 

350 

185 

295 

150 

370 

160 

340 

185 

275 

160 

380 

130 

340 

170 

317 

IIS 

340 

160 

350 

170 

360 

140 

290 

170 

310 

ISO 

■M 

190 
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Koch:  II.  Preise  für  andere  wichtige  Lebensmittel. 


Marktorte. 
Y  r  o  v  i  ■  z  1 1. 


Rindfleisch 
In  GfoCbindtt 

J  v 

1001,1a  M.rk 


Fleiach  im  Kleinhande  1  Oer  .Speck 


Kind-  Schweine 


Knlh-     Hummel-,  l»U«Ji»«k«r 
3  w 


Eßbutter 

Eier 

IT?, 

1  f! 

i  * 

1  1- 

M.0.1 

1,  ■  «Hoa  j 


Java- 
Tl  kaffee 


i3 

*  M 

31 


Preii  für  1  Kilogramm  beiw.  Schock  in  Pfennig. 


NochiProv.Scbleaien. 

7.  Wati 

8.  Grüoberg  i.  Seh) 

9.  Sngan  . 

10.  «Jlogau 

11.  Dünzlau 

12.  Liegnitz 

13.  Jaoer  . 

14.  lürwhbergi.SchL 

15.  Lauban 
I«.  Görlitx 

17.  Oppeln 

18.  tiieiwitt 

19.  Königahötte  i  0  S 

20.  Beutheni  Ob.Schl 

21.  Kaltowit*  . 

22.  Ratibor  .  . 

23.  Leobschutz 

24.  Neustadl  i. Ob.Schl. 
Ii.  Neisae 
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NittelpreUe  . 

Provinz  Sachsen, 

1.  Sahwedel  .... 

2.  Stendal  

3.  Iturg  a./lhle  .  . 

4.  Schönebeck  .  .  . 
Magdeburg  .  .  . 
Uschersleben  .  . 

7.  Aichcrslcben  .  . 

5.  Quedlinburg  .  . 
9.  Halberstadt.  .  . 

10.  Torgau  

11.  Wittenberg  .  .  . 
VI.  Halle  a/Saale  . 

13.  lHitmeh  .... 

14.  Kirburg .... 

15.  Etsleben  .... 

16.  .Sangerliausen  . 

17.  Merseburg  .  .  . 

18.  WeiUetifeT»  .  .  . 

19.  Naumburg  a.,'3aal 
•10.  Zeiti  

21.  Nordhausi-n  . 

22.  llülilhauaeti  i.Th 

23.  Langensalza  .  . 

24.  Erfurt  

Prei*grenr.tu . 


Prov.  Schleaw.-Holateln. 


1.  Hadersleben 
'1.  Flensburg .  . 
,H,  Schleiwlg. 

4.  Kiel   

5.  Neutnünster 

6.  Rrndaburg  . 

7.  Itiehoe  .  .  . 
•■5.  Wandsbek  . 
9.  Altona .  . 

In.  Mülln  .... 
Preittgrenzen 


Provinz  Hannover. 

1.  Hannover  . 

2.  ÜBtneln  .  . 
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4.  <!oalar.  .  . 
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6.  Ki.iu<tlml  . 

7.  Celle   .  .  . 
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9.  Stade     .  . 
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12.  Uer.  .  .  . 
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Provim  Westfalen. 

1.  Münster  

2.  Minden  

3.  Herford  

4.  Bielefeld  ... 

5.  Paderborn     .  . 

6.  Soest  

7.  Hamm ..... 

8.  Dortmund   .  .  . 

9.  Bochum  

10.  Witten  

11  Hagen  i.  Westf. 
12.  Iserlohn  . 
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Mittelpreise  .  . 
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2.  Marburg  

3.  Fulda  

4.  Hanau  ...... 

5.  Wiesbaden  .... 
6  Homburg  v  d  Höhe 
7.  Frankfurt  a.  Main 

Preisgrenxei  .  . 
MlttolpralM   .  . 

Pravttu  Rheinland. 

1.  Koblenz  
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3.  Neuwied  

4.  Kleve  
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•S  Duisburg  

9.  Essen   

Iii.  Düsseldorf  .... 
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12.  Härmen  

13.  Solingen  

I  I.  Neull  

15  Mönchengladbach 

16.  Mülheim  a  Rhein 

17.  KOln  
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Noch:  Prov.  Schlnien. 

1 

1 

7.  Glatx  

8.  Grünberg  i.  Schi. 

1 10 

100 

140 

110 

140 

120 

110 

100 

140 

120 

200 

1GO 

230 

210 

260 

240 

35 

25 

33 

300 

350 

170 

90 

80 

140 

80 

120 

110 

100 

90 

120 

100 

200 

140 

240 

160 

260 

220 

39 

29 

je» 

253 

340 

180 

9,  Sagan  

105 

105 

ISO 

100 

130 

lio 

1 10 

100 

120 

ioo 

200 

160 

240 

1510 

:H0 

240 

38 

28 

55 

290 

350 

190 

m.  ujogau  ...... 

92 

92 

120 

100 

130 

130 

100 

100 

120 

120 

170 

170 

240 

220 

240 

2O0 

40 

30 

4o 

220 

300 

140 

1 1 .  Bunilau  ..... 

100 

100 

130 

100 

140 

110 

120 

HO 

1 20 

llo 

180 

170 

240 

160 

260 

220 

36 

2" 

i " 
*•■ 

280 

340 

160 

1ÜO 

100 

120 

100 

13«) 

130 

110 

110 

120 

120 

ISO 

180 

260 

20«  > 

2'i0 

240 

30 

42 

270 

340 

180 

13.  Jauer   

14.  Himhb<>rgi.6ebl. 

120 

110 

130 

1 10 

140 

130 

100 

90 

130 

120 

180 

160 

220 

180 

280 

2W 

33 

28 

30 

280 

*330 

150 

110 

100 

120 

90 

140 

130 

1 10 

100 

140 

120 

200 

160 

240 

200 

260 

240 

38 

30 

50 

270 

330 

170 

110 

100 

140 

130 

100 

100 

12o 

120 

ISO 

180 

240 

160 

270 

240 

37 

31 

40 

270 

370 

180 

16.  Görliti  

105 

85 

135 

100 

140 

120 

125 

100 

125 

100 

190 

170 

250 

210 

.100 

220 

40 

32 

41 

290 

380 

190 

110 

1 10 

120 

110 

120 

120 

HO 

110 

120 

120 

20u 

200 

280 

260 

280 

240 

35 

30 

50 

280 

380 

200 
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95 

90 

140 

100 
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140 

120 

140 

120 

200 
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280 

24o 

280 

220 

38 

27 

55 

280 

380 

190 
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110 

110 

120 

100 

120 

110 

120 

100 

120 

100 

180 

160 

240 

200 

200 

200 

37 

27 

55 

240 

350 

160 
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110 

90 

120 

90 

120 

100 

140 

90 

140 

100 

170 

140 

i60 

220 

240 

180 

41 

33 

45 

250 

308, 

160 
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110 

110 

120 

100 

120 

IOO 

140 

120 

UM 

120 

180 

ISO 

260 

20O 

280 

220 

39 

27 

45 

290 

350 

ISO 

£<C.   AUDOI  ...... 

98 

92 

110 

90 

140 

120 

1 10 

100 

120 

1 10 

180 

160 

200 

190 

220 

180 

34 

30 

40 

290 
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160 
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120 

100 
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90 
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110 

100 

90 
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110 

200 

170 

260 

240 

240 

220 

36 

31 

48 

320 

370 
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- 
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120 

100 
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130 
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220 
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225 

40 

39 

40 

245 

310 
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120 

120 

140 

120 

140 

140 

140 

120 

130 

120 

160 

160 

230 

210 
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37 

26 

55 
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380 

140 
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120 

120 
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140 

140 

140 

110 

HO 

140 

140 
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160 

240 

240 
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300 

36 

28 

50 

280 

350 

141* 
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140 

140 

140 

140 

120 

100 

140 

140 

180 

180 

240 

220 

300 

300 

3^ 

26 

53 

290 

380 

180 
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104 

96 

150 

120 

140 

120 

140 

HO 

130 

llo 

160 

160 

240 

200 
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240 

38 

26 

55 

275 

370 

165 

1    6.  Oüt'hrrslrben  .  .  , 

130 

130 

140 

130 

140 

140 

120 

100 

130 

130 

160 

160 

250 

220 

400 

300 

40 

36 

60 

250 

350 

160 
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140 

140 

160 

140 

130 

120 

130 

130 

170 

160 

240 

200 

300 

280 

25 

22 

58 

285 

350 
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130 
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180 

330 

270 

36 
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180 

160 

HO 
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120 

170 

160 

140 
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150 
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170 

330 
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39 

Ofl 
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4U 

'  190 

"230 

140 
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133 

103 

195 

105 

160 

125 

180 

135 

160 

125 

160 

138 

220 

180 

340 

260 

41 

o? 

51 

290 

353 

UO 

IM» 

1)0 

177 

120 

160 

127 

18« 

147 

157 

120 

UM 

137 

200 

185 

3U0 

261 

31 

24 

G5 

265 

330 

140 

126 

120 

140 

110 

140 

120 

140 

120 

MO 

120 

200 

180 

200 

170 

250 

39 

22 

~ 

~ 

130 

fteisgreitei  .  . 
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Hl 

IIS 

M 

IM 

110 

INO 

IM) 

IM 

III 

200 

IM 

221 

171 

340 

2M 

Mlttelpre.su  .  . 

117 

131 

133 

143 

133 

ISS 

194 

290 

37 

39 

st 

1.7 
287 

J4I 

131 

Provlni  Haintver. 

1 

120 

100 

140 

110 

140 

120 

140 

120 

130 

llo 

150 

130 

230 

1*0 

300 

r,t\ 

45 

30 

65 

23»  > 

310 

150 

V.  Hameln  

UO 

130 

160 

130 

150 

130 

130 

100 

llo 

1 10 

160 

164) 

240 

ISO 

270 

240 

38 

27 

55 

"230 

'2S0 

1G0 

,    3.  llildesheim  .... 

120 

100 

140 

UM 

140 

130 

(40 

110 

140 

110 

160 

150 

220 

1SH 

31  »0 

2  7  5 

39 

45 

260 

360 

160 

120 

115 

145 

125 

145 

135 

125 

115 

135 

125 

20o 

160 

260 

220 

320 

280 

38 

28 

44 

250 

300 

180 

(.Inningen  

140 

130 

150 

130 

150 

140 

130 

120 

110 

1311 

Klo 

150 

230 

ISO 

300 

270 

41 

29 

41 

210 

2S0 

155 

130 

130 

140 

140 

120 

;rü 

130 

120 

ISO 

l>0 

24U 

220 

:;eo 

300 

SP 

30 

50 

340 

430 

155 

7.  Celle  

12" 

120 

150 

120 

120 

UM 

150 

HO 

120 

121» 

180 

ISO 

220 

:'00 

2S0 

250 

3S 

30 

55 

230 

310 

i:io 

120 

150 

UM 

140 

um  ino 

120 

140 

120 

180 

160 

2»  0 

ISO 

2S0 

250 

41 

21 

55 

265 

3|o 

1  0) 

■    9.  Stade  

104 

90 

140 

12(1 

140 

120 

140 

UM 

140 

UM 

160 

160 

220 

190 

250 

250 

40 

34 

45 

260 

330 

160 

,  10.  Osnabrück  .... 

116 

95 

130 

110 

130 

HO 

1.10 

120 

UO 

110 

150 

130 

2a  i 

ISO 

3i  »0 

240 

38 

30 

43 

200 

240 

160 

1  11.  Kmdeu  

125 

IIS 

UM 

110 

160 

130 

145 

135 

100 

140 

130 

30 

19 

40 

230 

380 

135 

110 

105 

130 

llo 

120 

110 

UM 

100 

130 

120 

»'■• 

33 

49 

215 

335 

135 

Prtisgrenzen  .  . 

140 

M 

m 

III 

IM 

110 

IM 

101 

141 

•0 
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IM 

2M 

IM 

310 

240 
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III 

157 

2M 
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- 

„ 

49 

IM 
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Provinz  Westfalen. 

1.  Münster  

2.  Minden  

3.  Herford  

4.  Bielefeld 

5.  Paderborn  .  .  . 

6.  Soeat   

7.  Hamm  

8.  Dortmund  .  .  . 

9.  Bochum  

10.  Witten  

11.  Hagen  L  Woatf. 

12.  " 
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120 
115 
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1 10  IOO 
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HO 
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Pruvlnr  Rheinland. 

1.  Koblenz  

2.  Krentnach  .... 

3.  Neuwied  

4.  Klere  

5.  Goch  

«>.  We«el  

7.  Krefeld  

8.  Duisburg  

!>.  Essen  

10.  Düsseldorf  .... 

11.  Elberfeld  

12.  Barmen  

13.  Solingen  

14.  Neun  

16.  Mülheim  a.  Rh,  in 

17.  Köln  

18.  Bonn  

I».  Trier  ..... 

20.  Saarbrücken 

21.  Sankt  Johann 

22.  Düren  

23.  Aachen  ... 
24. 
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9.  Sagan  
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1 1.  Buuilau  
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160  j  130  140  120  130  I  120 

160  140!  120  112  120:  112 

160  150!  135  1  120  ISO 

140  140  160 1  140  140 

140  130 !'  140  1  134)  120 

160  150  140  I  100  130 

IM  IM  IM  |  IM,  IM 
147 


170 1  160 
160  160 
150  140 
170i  160 
160 !  150 
160  150 
160!  160 
140  !  140 
170  I  110 
114 

160  140 

160  160 

ISO  160 

300  190 

184  ISO 

200  200 

200  2U0 


120 
135 


120  120 


120 
120 
120 
130 
120 
120 


120 
ISO 
136 
121 

130 
120 


113 
120 


120 
108 
120 
HO 
110 
110 


120  110 


120 
110 
120 
100 
120 
116 


135  135 

108 
140 
120 
140 
120 


10b 

1 20 
120 
10t 


WIctjGrJitlwMtg« 
inte  und  «iedrirMe 
t.  Mittelpreiie  im 
Juni  1808  der 


oetpreußiseb.  Marktorte 
westprenßisch. 

Stadt  Berlin  

brandenburg.  Marktorte 

pommorschen 

posensehen 

schlesischen 

sächsischen 

tchlesw-holst.  „ 


westfälischen      ..  I 

hess«n-nassau 

rheinischen 

sümiMlirhen  Marktorte 
des  Staates  

MlttelprelselrnJuni  1898 

..    „  1897 


150.  1201 


150 
140 
150 
120 
160 
130 
140 
140 
160 
150 


110 
120 
130 
110 
125 
110 
110 
110 
110 
90 


150  M 10 


140 

140 
130 
160 
155 


110 

1 10; 
100 
120 

103; 


160  120 

150  110 

140  120 

140  120 

160  120 

140  130 

IMI  M 
IM 


140  140 
150 ,  140 
140!  130 
160 :  150 
130  130 
160  140 
160  140 
160  140 
1501  140 
170  i  160 
160  150 
160:  160 
160  160 
160  140 
160  150 
160 .  150 
172!  157 
160  140 
150  140 


150 

160 
180 
120 
180 
III 


IM 

150  ISO  I 
140  130 
140  120 
160  150 
140  140 
160  150 
140  130 
140  120 
140  130 
160  120 
140  120 
140 ,  140 
ISO  ,  120 
140  ,  140 
140  ISO 
150  120 
155  '  134 
150  130 
150  125 


III 


120 
120 
lOo 
80 

HO    200  140 
IM 


150  130 


1.50 
140 
150 
140 
140 
130 
140 
140 
150 
140 


120 
130 
140 
140 

130  I 

130  i 

120 

130 

110 

110 


150  150 


160 
ISO 
120 
120 


100 

70 

160, 

80 

120 

:<r> 

140, 

90 

124 

70 

100 

90 

150 

80 

160 

SO 

126 

-. 

160, 

80 

120 

90 

150| 

100 

ISO 

MI 

160 

90 

l3o 

90 

160 

100 

133 

195 

90 

140 

■Li 

190 

110 

130 

100 

1^0 

100 

140 

96 

170 

ioo 

140 

100 

160 

9o 

110 

76 

IVt 

80 

110 

US 

IM 

123 

140  100 


110 
160 
120 
IAO 


140  140  I 

1301 120  i 
120;  HO 
140 ;  130  ; 
140  I  120  | 
153  <  105  I 
140  120  i 
140  125 


130  140 

110  120 

ISO  160 

120  ISO 

110  IM 


120 

120 
120 
130 
101 


126 


Ii 


III 


180  160 

ISO  160 

160  160 
160 

160  160 

170  170 

160  150 

160  140 

160  150 

160  150 

140  130 

160  160 

160  160 

160  140 

160  150 

1601  150 

163  148 

150  150 

ISO  !  160 

160  160 

160  160 

180  160 

130  130 

IM  IM 

117 


140 
140 
160 

15« 


.vi 
70 
100 
90 


120 
110 
1 10 
100 
130 
120 


150  70: 
140  !  80 
160  90 
160  '  100 
180  100 
160  100 
160  90 
160  IOO 
160  110 


150 
140 
160 
150 
140 
110 
160 
140 
167 
140 
140 
140 
160 


80 

SO 
100 
100 

60 
100 
100 
110 
110 

90 
110 

yo 
m5 


1  HO  100'  180 


IIS 
123 


121 

III 


SO  117  80' 
113 
III 


-  ')  1 


t  ut  m 


170  140 
180 ,  140 

160  13o 

200  140 

180  135 

190  140 

200  130 

200  140 

220  120 

200  120 

170  140 
200  1  140 

180  130 

120  120 
IIS 

ist 

-  Vi 


? 

190  140 

200  150 

190  180 

200  160 

250  160 

220  190 

200  180 

200  170 

220  190 

220  190 

245  230 

260  220 

2M  14* 
ISS 


II 
I 
I 

240  200 
200  200 
240  -00 
260  190 
240  190 
•230  200 
240  170 
IM  170 
114  1 


36o  240 
300  240 
429  390 
390  351 
300  240 
300  300 
.150  350 
450|  400 
360  300 
400  300 
3001  800 
300!  300 
4»0  240 

III 

36o|  3 
SOffl  300 
360  300 
4«o!  360 
420  288 
480  360 
276  25» 
4M  21» 
342 


250 
210 
240 
150  200 
190 
190 
200 
240 
240 
240 
260 
240 
240 
200 
200 

2$o; 

230 
240 ! 
220 


200  3841  288 
180j  420|  390|  44 
2IO,  420  300  39 
180  420  360  34 
160|  3:10  330|  34 
140),  500 
170J  420  300 
220: 400,  30( 
210  400  300 
210  480  360  37 
220  280  250  37 
20»  420  240  33 
240  420  360  36 
RSO  390  390 
180,  420  330 


:<:i 

87 
40 

39 
38 
35 
34 
33 
31 
36 
:::> 

35 

39 
39 
31 
42 
40 
37 
43 


47 


40 

3  2 
32 

36 


180.  450!  3601  U 
20a  456  384  41 
22U  480  420  38 
160U50  275  38 

220j400|35o|^ 

438  346  38 
420  360  35 
400  400  36 
SMI240 
177 


240 
240 
240 
240 
240 
240 
260 
2S0 
220 
260 
260 

im 


80  :;40  200 

140  320  220 

180  360  200 

160  400  210 

140  400  160 

120  300  200 

140  320  2<i0 

150  WO  225 

160  360  2 

140  400  240 

140  450  240 

170  480  25^ 


36 
39 

260  110  500  240  38 


2H0     SO  500  Iftfl 

MI  III 


:;7 
3.-. 
4:1 
:;j 
;;7 
:u 

36 
36 

.'70  35 


17 
28 


330 
335 

300 
390 
320 
340 
380 
St  16 
300 
360 


130; 
150 
160 
150 
190 
1601 
155! 
160| 
ICOj 
1451 
160 


320  140 


330 
380 


235 
400 
300 
280 
290 
270 
340 
250 
3i:i 
330 
360 
275 
380 
330 
260 
287 
314 
2*' 
295 
380 
380 
285 
370 

2-;o 


356 
367 
427 
336 
320 
339 
346 
355 
336 
324 
335 
352 

:ii4 
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No«h:  II.  Preise  für  ander«  wichtig«  Lebensmittel. 


Marktorte. 
I*  r  o  v  1  n  z  r  n. 
Staat. 

■ 

Kindfk'iscli 
iu  (ii.>sa»«.i«i 

Fleisch  im  Klein h and«) 
Kind-     Schweine-     Kalb-  Hammel- 

Ger.Speck. 

K.ßl.utter 

Eier 

!  ~i* 

i  1 

Mehl 

wr  8jt*i§»- 
b«rt4tut»g 
*>■■ 

Ii  n 

2  t 

g  * 

N 

! 

Java- 
kafle« 

Ii  IM 

^  4 
■E  — 
>r 
s  -- 

' 

»  .= 
3 

£1       \    £  Z 

!»    1  I  ' 

---  -: 

Pralj  lär 
KKUvl»  Muk. 

1  u  !  h  i  h  1  ii 

1  ■*«■ 

i  V 

■«  .  « 

Preis  für  1  Kilogramm  Lcrw.  Schock  in  Pfennig. 

»  1 

*      5       6      7      »      9      'o  >' 

n      .J  |  u  1  15     16     i?|  Ii     19 1  »o 

Monat  Juli  1898. 


Provini  Oatpreiasen. 

l 

1 .  Memel  

y.i 

<tll 

160 

90 

140 

110  110 

50 

110 

90 

150 

130 

ISO 

UO  250  210 

38 

29 

40 

260 

340 

160 

2  Kunigst'erg  i.  Pr 

Km 

7" 

150 

110 

140 

120  150 

120 

150 

1.1«  i 

170 

U5 

220 

21X1  320  2H0 

33 

24 

45 

280 

3  SO 

1  t»o 

3.  UraunsberRi-Östpr. 

100 

96 

13i> 

9» 

120 

Ii  i0 

100 

so 

1  10 

100 

160 

160 

200 

15(1  2 SO  260 

36 

28 

45 

250  330 

160 

4.  Tilsit  

120 

So 

13ü 

81» 

140 

110 

1  20 

so 

IIO 

90 

I7n 

140 

200 

UO  .100  200 

»8 

32 

40 

300  370 

H5 

\    (  •  iiinHinnPit 

Kf.    \M  IllllUIUttC  u  .... 

95 

80 

130 

100 

110 

I2D 

120 

100 

t  J.l 

90 

160 

UO 

180 

I.V.  300  2S0 

1* 

3Ui 

350 

Uli 

C  Incriivnrii'iv 

o.  jrj&ieruujK    .  .  .  . 

IOO 

90 

iso 

90 

140 

1 25 

120 

1  in 

I  10 

160 

160 

200 

ISO  330  280 

*l  t 

-i " 

290 

363 

l  i'i  t 
Iwi 

rrri>rr»"Birii 

110 

Hill 

140 

100 

UO 

so 

UO 

0(» 

170 

130 

220 

140  330  200 

M 1  tte lpr e       .  . 

5 

13 

... 

.25 

10. 

... 

IM 

171  275 

36 

u 

tto 

356 

154 

1     1  linfiir 

1 10 

Ii  XI 

I.TO 

100 

140 

130 

140 

llo 

140 

120 

160 

140 

220 

1  SO  340  300 

»3 

•)•> 

c.i  ^ 

280 

360 

9  FlhiW 

120 

90 

140 

100 

14.) 

110 

l*t 

KHI  Ml) 

l|l> 

160 

140 

220 

ISO  320  300 

ii* 

»>l* 

•f\J 

290 

380 

1  ÜU 

^    M ariAfiltiinF I  Wnr 

o,  tWÄrirriifUig 1. 1»  pr« 

94 

•y> 

120 

100 

120 

110 

120 

70 

120 

100 

iso 

160 

24i> 

160  280  2S0 

'i  K 

■  U 
Jff> 

Ol 

2  SO 

375 

i  7n 

■4  Thorn 

100 

98 

I3(i 

110 

I4ii 

130 

120 

12i» 

120 

120 

160 

160 

220 

160  300  260 

94 

«lo 

<>>B 

=j-k 
DU 

300 

380 

1  oU 

r>    Kitt  in 

110 

110 

120 

100 

130 

120 

130 

120 

130 

120 

160 

160 

200 

ISO  280  240 

1  •> 

*>ö 
i$ 

fj\ 
\A) 

330 

380 

1  l'4k 

o.  vimimtriix  .  ,  ,  .  , 

100 

98 

I4U 

100 

140 

120 

120 

100 

120 

100 

160 

150 

220 

2*10  280  260 

'i  K 
ö%> 

*>•> 

p:  r 
OD 

275 

345 

1  \i\ 
l.JV 

98 

9S 

120 

90 

160 

120 

80 

120 

100 

160 

140 

16ii  300  26(1 

Od 

4*1 

a»> 

in 

40 

240 

320 

Preisgrenxeti  .  ■ 

120 

60 

140 

00 

110 

iio 

140 

70 

140 

100 

180 

140 

240 

I0U  340  24« 

101 

114 

'» 

IM 

•  1. 

« 

e 

117  286 

33 

33 

Sl 

MS 

363 

161 

«itsdtkrel«  Rerlln 

124 

70 

ieo 

00 

160 

120 

100 

110 

100 

IIO 

160 

120 

240 

180  300  220 

Mlltelpralse  .  . 

SS 

114 

UO 

13S 

134 

US 

210  210 

43 

33 

60 

310 

437 

156 

Provinz  Brandenburg. 

1 10 

100 

140 

110 

150 

140 

ISO 

100 

120 

110 

160 

140 

220 

ISO  380  320 

31 

23 

55 

260 

300 

150 

2.  Schwedt  B-  Oder . 

120 

110 

120 

120 

100 

100 

120 

iso 

160 

160 

200 

200  400  400 

40 

30 

60 

280 

360 

160 

3.  Ebenwalde  .... 

100 

92 

140 

120 

140 

120 

140 

120 

140 

120 

160 

160 

240 

240  400  400 

31 

22 

50 

280 

360 

160 

4.  Luckenwalde  .  .  . 

1  IG 

II« 

120 

120 

140 

120 

120 

100 

120 

12«  i 

160 

160 

240 

20o  *XI  360 

31 

22 

60 

230 

330 

130 

126 

9« 

160 

120 

150 

130 

150 

130 

150 

130 

160 

160 

240 

180  400  260 

40 

26 

55 

25o 

310 

UO 

6.  Brandenburg  a./H. 

82 

82 

140 

120 

140 

120 

130 

110 

140 

130 

140 

140 

240 

160  4on  390 

40 

25 

50 

240 

540 

130 

110 

110 

140 

110 

160 

120 

140 

110 

140 

120 

160 

160 

240 

220  360  340 

40 

30 

50 

220 

320 

160 

8.  Neu  Ruppin  .  .  . 

IUS 

104 

150 

110 

140 

120 

130 

110 

130 

110 

160 

140 

220 

20O  380  320 

40 

24 

50 

290 

400 

160 

9.  Küsrrin  ...... 

150 

120 

160 

120 

140 

120 

130 

120 

UO 

120 

200 

ISO 

180  3S0  320 

35 

25 

55 

290 

370 

140 

10.  Landsberg  a./W. . 

100 

84 

140 

120 

IGO 

140 

120 

100 

130 

120 

200 

180 

220 

200  360  320 

45 

33 

50 

240 

340 

180 

11.  Furstenwald« .  .  . 

110 

110 

120 

100 

140 

120 

120 

120 

120 

120 

160 

160 

220 

200  400  360 

39 

21 

45 

220 

300 

180 

13.  Frankfurt  a  Oder 

100 

So 

140 

100 

150 

120 

140 

100 

160 

110 

180 

ISO 

240 

ISO  360  270 

36 

27 

46 

*230 

•270 

150 

13.  Schwielms  .... 
H.  nominerteld  .... 

93 

95 

120 

100 

130 

IIO 

110 

90 

120 

llo 

200 

200 

210 

ISO;2SO  260 

35 

24 

45 

260 

340 

190 

100 

90 

140 

ISO 

100 

100 

120 

120 

160 

160 

200 

170  320  280 

38 

28 

50 

240 

310 

160 

15.  Guben  

110 

110 

130 

100 

140 

120 

120 

110 

130 

120 

190 

180 

2*i 

190  32o  280 

40 

30 

57 

290 

390 

170 

115 

105 

140 

100 

140 

120 

13.' 

120 

140 

130 

ISO 

I6u 

210 

im  320  280 

45 

27 

50 

250 

325 

170 

17  Sorau  j.  Ndr.  Laus. 

100 

100 

120 

100 

140 

124) 

100 

100 

120 

110 

200 

180 

220 

180  300  280 

36 

23 

40 

255 

260 

ISO 

18.  Spremberg  .... 

90 

90 

120 

100 

120 

120 

10») 

100 

120 

l2o 

180 

200  300  2S0 

40 

27 

38 

260 

360 

200 

Prtfegrcnica  .  . 

Ii« 

80 

I»0 

00 

l»0 

110 

UO 

00 

IM 

IIO 

200 

130 

240 

160  400  2W 

Mlttelpralie  .  . 

184 

III 

12t 

IIS 

125 

1ES 

207  33B 

3t 

36 

51 

2SS 

333 

162 

Praviaz  Poainieri. 

1.  LVmmin  

100 

100 

140 

100 

120 

100 

130 

80 

120 

80 

170 

150 

200 

160  333  273 

38 

34 

35 

•210 

•280 

180 

110 

110 

120 

100 

120 

Uli 

100 

70 

120 

120 

ISO 

160 

240 

190  3G0  270 

35 

20 

50 

250 

320 

140 

126 

90 

140 

100 

140 

120 

120 

110 

120 

110 

17o 

150 

220 

220  440  400 

34 

24 

50 

280 

385 

150 

110 

90 

140 

110 

170 

120 

150 

120 

140 

130 

190 

150 

240 

200  4  ix»  320 

37 

32 

45 

280 

350 

ISO 

5.  Stargard  i.  Pomin. 

HO 

1Ü0 

140 

110 

150 

130 

140 

HO 

120 

110 

160 

150 

240 

ISO  360  300 

38 

27 

45 

230 

320 

150 

6.  Köslin  

105 

95 

140 

100 

120 

110 

130 

110 

120 

1 10 

160 

160 

210 

160  315  240 

30 

22 

55 

280 

350 

16o 

140 

110 

140 

120 

140 

120 

120 

100 

180 

170 

220 

160  330  255 

40 

31 

55 

250 

340 

160 

8.  Stolp  i.  Pomm.  . 

110 

80 

120 

so 

140 

100 

120 

Hl 

IVO 

100 

20O 

160 

200 

160  270  210 

38 

25 

45 

3«  XI 

320 

I6D 

9  Stralsund  ..... 

110 

110 

160 

lOi' 

IGO 

140 

140 

120 

ISO 

120 

169 

140 

240 

190  360  300 

36 

26 

50 

260 

:ioo 

150 

10.  Greiftwald  .... 

tos 

90 

150 

95 

125 

105 

130 

110 

120 

100 

160 

185 

220 

ISO  390  290 

3S 

23 

43 

210*230 

150 

Pr»iagre«z»n .  . 

126 

84) 

100 

»0 

170 

IM» 

UO 

" 

140 

80 

200 

US 

240 

UO  440  210 

laiueipreige  . 

103 

110 

128 

117 

116 

163 

202  221 

36 

28 

47 

155 

320 

ISS 

rrvvinc  rasen. 

110 

100 

13" 

110 

140 

130 

130 

120 

140 

120 

160 

150 

220 

2O0  260  220 

32 

23 

45 

2  so 

340 

155 

2.  Lissa  

110 

96 

13m 

IUI 

130 

110 

110 

100 

120 

IIO 

160 

140 

ISO 

l6o  280  230 

33 

24 

45 

240 

320 

160 

115 

115 

130 

110 

130 

120 

125 

115 

125 

115 

ISO 

1*0 

200 

17o  ifio  240 

34 

23 

40 

280 

350 

185 

4.  Krotosrhin  .... 

120 

110 

130 

100 

140 

12'J 

110 

SO 

1  lo 

10O 

16Ü 

Ho 

220 

ll«>  220  210 

37 

24 

33 

261 1 

330 

155 

5  Ostrowo  

110 

100 

l.i" 

100 

14' i 

130 

90 

140 

120 

ISO 

ISO 

220 

2O0  IM  220 

33 

26 

45 

270 

370 

160 

6.  Schiieitt'-mühl  .  . 

120 

110 

150 

120 

150 

120 

130 

1  10 

i;to 

110 

190 

170 

240 

IS'i  360  2SO 

34 

24 

41 

2S0 

340 

185 

IH' 

90 

HO 

110 

140 

120 

140 

120 

no 

130 

160 

150 

200 

Ho  -.'SO  250 

33 

27 

230 

270 

160 

?.  Inowruilaw  .... 

100 

90 

140 

IUI 

140 

120 

120 

loo 

120 

IOO 

ISO 

160 

220 

200  2S0  210 

SS 

29 

45 

300 

SSO 

160 

120 

100 

150 

110 

10' 

140 

140 

120 

HO 

120 

ISO 

160 

220 

200  320  2 SO 

34 

30 

4S 

290 

340 

170 

l'msgreazeo .  . 

120 

90 

ISO 

100 

100 

im 

140 

80 

140 

100 

190 

UO 

240 

140  200  210 

Mittelprall«  .  . 

117 

122 

132 

114 

122 

.68 

198    '  260 

3t 

26 

42 

364 

33« 

166 

Praviaz  Schlesiaa. 

1.  Öls  

.10 

110 

121 

124 

124 

,24 

120 

120 

UO 

140 

ISO 

ISO 

240 

160  300  260 

33 

29 

55 

290 

340 

160 

UlT^lllU  

130 

110 

I60 

130 

H'i 

130 

U.0 

160 

140 

180 

150 

220 

ISO  ü'itj  240 

36 

26 

48 

280 

350 

170 

3.  Hrie^'  ...     ,  .  . 

Sit 

•59 

120 

100 

120 

lln 

120 

100 

120 

1(11 

140 

130 

210 

160  280  260 

38 

28 

50 

2J0 

360 

140 

4.  Schweidnitx  .  .  . 

115 

95 

l*i 

110 

140 

120 

140 

120 

Ho 

120 

200 

ISO 

220 

ls.}  ;c.()  -M) 

32 

25 

45 

220 

280 

170 

5.  St  Hegau  

6  Waldenburg!  Sehl. 

120 

110 

140 

120    140  130 

100 

100 

120 

120 

200 

200 

240 

200  320  300 

37 

26 

310 

160 

100 

90 

120 

100    140   120   120:  100  120 

100 

200 

ISO 

230 

lsl)  300  280l 

37 

27 

SS 

SS 

360 |  190 

Digitized  by  Google 


56 

Noch:  II.  Preise  für  ander«  wichtig«  Lebensmittel. 


Marktorte- 
ProvT.te, 


Noch:  Prov.  Sthlesi™. 

7.  Glati  

8.  Grimberg  1.  Schi. 

9.  Sagan  

10.  Glogau  

11.  Bumlau  

12.  Liegniti  

13.  Jauer  

14.  Hirschberg  i.SchL 

15.  Lauban  

1«.  Gerrits  

17.  Oppeln  

18.  Gleiwits  

19.  Königahtltte  i.  0.  8. 
•20.  Bentheni.0b.8ehL 

21.  Kattowit»  

22.  Bstibor  

23.  Leobsehüti  .... 
-24.  Neustadt  i.Ob.Sebl 
25  Neiss«  

Prcfsgr«DMa .  . 
Hltlelprcite  .  . 

Pro  vi  Ii  Sichten. 

1.  Salxwedel  

2.  Stendal  

3.  Burg  a  llile  .  .  . 

4.  Schönebeck  .... 

5.  Magdeborg  

15.  OücberslefieH  .  .  . 

7.  Atchiwleben  .  .  . 

8.  Quedlinburg  .  .  . 

9.  Halberstadt .... 

10.  Tnrgan,  

11.  Wittenberg  .... 

12.  Hall«  a./Saale  .  . 

13.  Delitisch  * 

14.  Eilenbnrg  

15.  Eisleben  

16.  SaDperhauseo   .  . 

17.  Merseburg  .... 

18.  Wedfenfel*  .... 

19.  Naumburg  a./SaaU 

20.  Zeitz  

21.  Nsrdhanaen .  .  .  . 

22.  Muhlhaus.mi.Th. 
23. 

24.  Erfurt 


Prav.  Sohle»*. -Holstein. 

1.  Hadersleben  .  . 

2.  Flensburg  .  .  . 

3.  Schleswig.  .  .  . 

4.  Kiel  

5.  NeumBnster  .  . 

6.  Bendsbnrg  .  .  . 

7.  Itzehoe  

8.  Wandsbek  .  .  . 

9.  Altona  

10.  Mölln  

Preisgrcniei . 

MltttlpntM  . 
Provinz  Hannover. 

1.  Hannover  .... 

2.  Hameln  

3.  Büdesheim  .  .  . 

4.  Goslar  

5.  Oellingen  ■  .  • 

6.  Klauathal    .  .  . 

7.  Celle  

8.  Lüneburg .... 

9.  Stade  

10.  Osnabrück  .  .  . 

U.  Emden  

12.  Leer  


Rindfleisch 

Fleisch 

: m  Kiel 

nbandel 

Ger.SiM'ck 

Mehl 

«tir  f*p«i»«- 

Java- 

fa Gr4fil>ta4«l 

Bind- 

Schweine- 

Kalb- 

Hammel- 

lallai 

4, 

'*  » 

kaffee 

2  S 

M 

fl 

• 

2 

V 

kt 

= 

1    1*    1   I5  1 

T 
3 

i 

F 

I  Ii  i  |s 

«I 

m 

«•  * 

I* 

Ii 

t. 

E  = 

» 

Pyws  Ihr 
100    In  Mut. 

Preis  fBr  1  Kilopramn 

i  boiw, 

Schock  1 

n  Pfen 

nig. 

1 

4 

5 

« 

7 

*    i   9  i|  .o 

" 

•S  |   .J  |  .4 

M  ;  ■*  '7 

■ujEIbCSESbOI 

Noch: 

Monat  Juli  1898. 

110 

100 

140 

) 

HO 

140 

120 

110 

100 

HO 

120 

200 

Im) 

- 10 

200  280 

260 

*  J 

33 

300 

350 

170 

90 

80 

140 

90 

120 

110 

100 

90 

120 

100 

200 

1  Afi 

230 

150  300 

260 

*>tt 

jO 

253 

340 

160 

105 

105 

130 

100 

130 

120 

100 

100 

120 

100 

180 

1  All 

I  w 

160  300|  260 
190  300  260 

37 

*  ■ 

4" 

280 

340 

170 

92 

92 

130 

110 

140 

HO 

120 

120 

130 

ISO 

180 

180 

200 

40 

30 

2J0 

300 

150 

100 

100 

130 

100 

120 

HO 

120 

110 

140 

120 

180 

170 

200 

160  280'  240 

33 

27 

Vir 

280 

340 

160 

100 

100 

120 

100 

130 

ISO 

110 

HO 

120 

120 

180 

ISO 

220 

200  300,  280 

37 

30 

42 

270 

340 

180 

120 

110 

130 

HO 

ISO 

120 

100 

90 

130 

120 

180 

160 

220 

180  300 

280 

SS 

28 

40 

280 

•350 

150 

110 

100 

120 

100 

140 

ISO 

110 

100 

140 

120 

200 

160 

210 

190  320,  2S0 

39 

28 

50 

270 

330 

170 

HO 

100 

140 

130 

100 

100 

120 

120 

220 

160  300  240 

38 

27 

— 

270 

370 

ISO 

105 

85 

135 

100 

140 

120 

120 

115 

120 

100 

200 

170 

220 

200  320  220 

Sh 

31 

41 

290 

380 

190 

110 

HO 

120 

110 

120 

120 

HO 

IIO 

120 

120 

2(0 

200 

280 

280  280  2»0 

32 

28 

36 

280  360 

20) 

100 

90 

140 

100 

140 

120 

140 

120 

HO 

120 

200 

160 

260 

220  300 

220 

35 

27 

55 

280 

380 

170 

110 

110 

120 

100 

120 

1 10 

120 

100 

120 

100 

ISO 

160 

240 

200  200 

200 

35 

27 

55 

240 

350 

160 

120 

90 

130 

90 

120 

100 

140 

100 

140 

100 

200 

200 

240 

180  280  200 

38 

34 

49 

2C0 

350 

160 

HO 

110 

120 

100 

140 

120 

HO 

120 

140 

120 

ISO 

ISO 

260 

200  280 

240 

39 

27 

45 

290 

350 

180 

98 

92 

110 

90 

150 

120 

HO 

100 

120 

IIO 

ISO 

160 

200 

160  240 

200 

32 

28 

40 

280 

350 

160 

120 

100 

140 

ISO 

100 

90 

I/O 

HO 

200 

190 

240 

220  260 

22C 

38 

33 

48 

330 

360 

190 

130 

100 

140 

120 

120 

100 

120 

100 

200 

200 

160 

160  260 

240 

38 

23 

45 

315 

390 

155 

110 

100 

100 

140 

130 

HO 

100 

140 

120 

200 

ISO 

170 

140  280 

240 

39 

25 

50 

250 

330 

150 

IM 

80 

IM 

»0 

IIO 

IM 

IftG 

00 

IM 

IM 

200 

1 30 

2M> 

140  320 

200 

103 

116 

ist 

113 

ISS 

... 

203  S87 

38 

38 

4« 

370 

■>4t> 

163 

120 

100 

120 

100 

130 

130 

120 

100 

130 

130 

ISO 

160 

210 

180  300 

250 

27 

40 

235 

320 

170 

120 

120 

140 

120 

140 

140 

HO 

120 

130 

120 

160 

160 

230 

210  340  280 

38 

32 

55 

290 

380 

140 

120 

120 

140 

140 

140 

140 

110 

IIO 

140 

140 

160 

160 

240 

240  340,  340 

26 

60 

280 
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140 

140 

140 

140 

HO 

130 

100 

140 

140 

180 

180 

230 

220  300|  290 

OO 

45 

264 

380 

ISO 

102 

96 

150 

120 

140 

120 

130 

110 

140 

120 

160 

160 

240 

200  360:  270 

04 

55 

275 

370 

165 

130 

130 

140 

130 

140 

140 

120 

100 

ISO 

130 

160 

160 

240 

2*0  400  350 

in 

<tn 
ov 

60 

250 
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160 

140 

140 

160 

140 

ISO 

120 

130 

130 

170 

160 

240 

210  3801  320 

58 

285 

350 

175 

130 

HO 

140 

120 

140 

140 

120 

100 

130 

ISO 

170 

ICO 

280 

220  360|  360 

37 

55 

285 

425 

185 

130 

110 

140 

120 

150 

140 

160 

120 

140 

120 

180 

160 

260 

200  450 

300 

36 

28 

60 

300 

360 

180 

120 

110 

140 

120 

ISO 

130 

120 

120 

120 

120 

ISO 

180 

230 

180  340 

300 

Ii  \ 

'JA 
«3U 

55 

255 

340 

140 

115 

105 

150 

110. 

150 

120 

130 

HO 

140 

125 

160 

140 

240 

170  380 

340 

36 

29 

55 

300 

375 

160 

HO 

95 

160 

120 

150 

130 

140 

130 

135 

120 

170 

150 

250 

230  3C0 

300 

34 

27 

60  :  270 

135 

130 

110 

130 

120 

ISO 

130 

120 

120 

130 

130 

160 

160 

240 

220  360 

360 

35 

25 

40 

260 

■roU 

160 

120 

110 

140 

140 

120 

120 

120 

120 

160 

160 

230 

200  400 

200  340 

400 

36 

26 

48 

240 

«j  iiA 
O/U 

ISO 

120 

118 

150 

120 

150 

ISO 

120 

110 

ISO 

120 

160 

130 

260 

280 

36 

27 

45 

280 

9t\i 

155 

150 

120 

140 

140 

100 

100 

120 

120 

200 

200 

240 

200  300 

280 

25 

21 

40 

300 

.tau 

ISO 

124 

110 

140 

110 

140 

120 

130 

120 

130 

120 

180 

160 

240 

200  380 

340 

35 

22 

50 

290 

OOU 

170 

125 
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160 

100 

150 

iso 

ISO 

120 

120 

IIO 

160 

150 

260 

200  360 

2*0 
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24 

50 

290 

ObU 

140 

126 

118 

140 

120  , 

140 

130 

130 

120 

130 

120 

180 

160 

240 

ISO  360 

300 

39 

26 

53 

267 

an 

170 

100 

90 

140 

120 

140 

ISO 

130 

120 

130 

120 

180 

160 

240 

180  320 

280 

32 

22 

38 

245 

340 

170 

130 

HO 

160 

120 

140 

130 

120 

110 

120 

HO 

180 

160 

260 

200  340;  260 

40 

30 

36 

245 

340 

160 

120 

120 

140 

120 

140 

130 

110 

100 

120 

120 

160 

160 

220 

ISO  320,280 

36 

24 

50 

250 

360 

160 

120 

120 

ISO 

130  . 

130 

130 

ISO 

130 

130 

130 

ISO 

ISO 

220 

200  320  300 

32 

23 

55 

290 

S40 

160 

120 

HO 

160 

120 

150 

140 

130 

120 

ISO 

120 

180 

160 

260 

SOft  380,  280 

32 

26 

60 

200 

340 

170 

IM 

«0 

100 

IM 

160 

IM 

160 

IM 

140 

IIO 

2M 

IM 

2H0 

170  4iO 

210 

IIS 

131  j 

137 

IM 

137 

166 

SSS  330 

35 

«a 

„ 

... 

»7 

IIS 

130 

120 

170 

I0O I1 

130 

HO 

140 

110 

140 

120 

160 

HO 

ISO 

160'  300! 270 

35 

33 

55 

280 

350 

120 

110 

HO 

160 

120 

140 

140 

140 

140 

130 

ISO 

160 
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ISO 

180  360  330 

34 

32 

54 

320 

420 

140 

118 

112 

150 

120, 

120 

110 

140 

120 

150 

130 

HO 

130 

210 

200|  3301 830 
170;  360  300 

31 

27 

50 

250 

280 

155 

126 

82 

160 

80 

170 

120 

180 

100 

160 

120 

150 

120 

190 

35 

31 

46 

210 

310 

125 

HO 

100 

150 

120 

130 

120 

140 

130 

130 

120 

160 

150 

220 

ISO1  390 

330 

33 

29 

47 

310 

375 

1  oKJ 

125 

125 

180 

130 

ICO 

130 

160 

140 

140 

120 

ISO 

180 

200 

180  360  330 

30 

25 

50 

290 

399 

150 

160 

iio : 

140 

130 

170 

160 

140 

120 

190 

170 

200 

180  400 

330 

35 

28 

42 

•190 

•230 

140 

133 

103 

195 

105 

160 

125 

ISO 

135 

160 

125 

160 

138 

200 

180  390 

200 

35 

20 

51 

290 

353 

140 

12$ 

112 

167 

113 

157 

ISO 

ISO 

143 

173 

127 

150 

HO 

200 

183  375 

300 

30 

22 

60 

250 

310 

100 

128 

120 

140 

120 

140 

130 

140 

130 

HO 

130 

210 

200 

200 

180  340 

200 

37 

22 

55 

ISO 

133 

83 

19$ 

»e 

170 

IIO 

180 

IM 

173 

IM 

210 

IM 

220 

160  400  200 

III 

138 

ISS 

1« 

I3S 

159 

181    ;  331 

34 

37 

51 

266 

SM 

139 

120 

100 

140 

HO 

140 

120 

140 

120 

130 

HO 

150 
160 

130 

220 

180  310  270 

32 

26 

65 

230 

340 

150 

140 

130 

1G0 

130 

150 

130 

13t» 

ICO 

110 

110 

160 

240 

220  360  270 

36 

24 

75 

•230 

•S40 

IAO 

128 

120 

140 

120 

140 

130 

140 

120 

140 

120 

160 

150 

220 

180, 350,  300 

35 

25 

45 

275 

360 

160 

120 

115 

145 

125 

145 

135 

125 

115 

135 

125 

200 

160 

260 

240  360  320 

31 

22 

44 

250 

300 

ISO 

140 

130 

150 

130 

150 

140 

150 

130 

140 

130 

160 

150 

22<l 

ISO  300  330 

39 

29 

45 

240 

280 

155 

130 

130 

140 

HO 

120 

ICO 

130 

l-.-o 

iso 

ISO 

240 

220  400  360 

36 

30 

50 

340 

■130 

160 

120 

120 

150 

120 

130 

130 

150 

140 

130 

130 

ISO 

160 

220 

20M  350 

ÖOÜ 

36 

29 

55 

230 

310 

180 

130 

120 

150 

120 

140 

120 

I5<i 

130 

130 

120 

180 

160 

200 

170  330  275 

34 

27 

55 

270 

820 

1*0 

HO 

95 

140 

120 

140 

130 

HO 

120 

HO 

120 

160 

HO 

200 

180  300 

300 

28 

45  260 

330 

150 

HS 

9Ü 

130 

120 

130 

120 

130 

120 

140 

110 

150 

UO 

1K0 

150  300 

240 

31 

28 

45 

•190  «240 

160 

125 

IIS 

190  110 

160 

ISO 

115 

185 

120 

IIS) 

140 

130 

200 

150  360  300 

30 

19 

4o 

■HO 

380 

135 

HO 

105 

130  110 

120 

HO 

120 

110 

100 

90 

130 

120 

200 

190  2S0'  250 

34 

29 

49 

215 

:j.t5 

135 

140 

«i 

IM  HO 

IM 

IIO 

1*0 

IM 

140 

M 

MO 

ISO 

■M   I5U  4U0 

240 

119 

133 

134 

ISO 
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15 

s 

21 
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34 

Sl 
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330 
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Noch:  II.  Prela«  für  »ädere  wichtige  I-ebenimitteL 


Marktorte, 
I'  r  •  v  i  a  z  e  ■. 


Rindfleisch 
im  üroBk.ol.l 

J_i 

Pirli  ftr 
100»»  in  Miri 


K  I  e  i  »  c  h  im  Kleinhandel 


Rind-    S«hw«ine-j    K«lh-  Hammel-  

1  Ii  1  ii:  j  fi  T I*  j  Iii 

2  s       2     ■    •  2    ^       5    ■    12  1« 


Eier 


1  Ii- 


Mehl 

Bf  Sf*lM- 


Java- 
kaffee 


Preis  für  1  Kilogramm  betw.  Schock  in  Pfennig. 

,.     ,?|.«     i5    i«~  iTT'^'fl  »Ql!  ti  I  »  I 


■  O  II 


Noch:  Monat  Juli  1898. 


Provinz  WtatfalM. 

1.  Monster   1  120 

2.  Minden  ......  ISO 

3.  Herford   ;  120 

4.  Bielefeld   130 

5.  Paderborn  ....  1 10 

6.  Soest   110' 

7.  Hamm  .  .  124 

8.  Dortmund  ....  130 

9.  Bochum   120 

10.  Witten   120 

11.  Hagen  i.  Westf.  .  13U 

12.  Iserlohn   :  120 

Preijgreaien .  .  IM 

Mlttclpral.e  .  .  IIS 

Provinz  Hessen-Nassau. 

1.  Kaasel   124 

2.  Marburg   'U30|  ' 

3.  Fulda  i  *>126  ' 

4  Hanau  :  M  26 

5.  Wiesbaden  .  .  .  .  ,  1.12 

6.  Homburg  vd.  Hohe  120 

7.  Frankfurt  a.  Main  1  140 

PrUKSrenien  .  .  140 

MlttelprtiM  .  .  •  III 

Provinz  Rheinland.  | 

1.  Köhlens  1  HC 

2.  Kreuznach  ....  140 

3.  Neuwied   .  . 

4.  Kleve  .... 
ö.  Goch  .... 
«i.  Wesel .... 

7.  Krefeld  .  .  . 

8.  Duisburg  .  . 

9.  Ksteu  .... 
I«.  Püsseldorf  . 

11.  Elberfeld  .  . 

12.  Barmen  .  ■  ■ 

13.  Solingen  .  . 

14.  NeuB  

Ii.  München  Gladbach  ' 
16  Mülheim  a  Rhein 

17.  Köln  

18.  Bonn  

Ii».  Tri«  ...... 

20.  Saarbrücken  .  .  .  \ 

i  .  .  I 


125 


115 

120 

Ii« 

112 

KV 

110 

118 

120 

II 

120 

Iii 
1 2( 
100 


108 
.\Uf 
)lOi 
I]  IS 
120 
120 
100 
IN 


120 

12' 


120  120 
I20,  108 


120 
130; 
125 
120, 

I30| 
120 
120i 
136. 
124 
ISO 
120 

l 


120 
HO 
115 
II« 

120 
120 
110 
120 
102 
i:;o 
HC 


21.  Sankt  Johann 

22.  Düren  

23.  Aachen  .... 

24.  Eopen  ..... 

1'reisfirenien 


120 
1O0 
110 

120 
120 
12n 
110 

120' 
120 


108  106 

140  120 

120  1 

140  102 

Itl 


Wiederholung. 
HoYhsie  und  niedri'sif 
bezw.  Mittrlpreite  ha 

Juli  1808  der 
ostpreuBiich.  Marktorte 
westpreußisch. 
Stadt  Berlin.  ..... 

brandenburg.  Marktorte 
pommerschen 


«  i 
sächsischen 

•chlesw.-holat 

hannoverschen  „ 

westfälischen  ., 

he$(en-na**au.  ., 

rheinischen 

Mim  im  liehen  Markierte 
de«  Stute»  .  .  . 
Mittelpreise  im  Juli  1898 
1B97 


120, 
120, 
124 
150 
126 
120 
130 
130 
133 
140 


TU 

Li' 

TU 

SO 

HO 

90 
80 

91« 

8: 

!?."■ 


130  100 
140  100 
140  102 

IM 
III 
119 


130, 
I6o 
130 
180 
130. 
140| 
I40l 
140 
|30| 
130 
1401  130 
130'  120 
ISO  IM 

IM 

I 

1170  M20 
H0')I20 
)132i')l00 
)|44')104 
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1*0 
140 
140 


llo 
ISO 
ISO 
120 
110 
ISO 
ISO 


131 


141 

I 

160  140 
160  140 
150  140 
172  164 
140  140 

180  160 
170  160 

181  140 
ISS 


140 

140 
ISO 


12" 
13" 
130 


1)0 


130  120 
14"  ISO 
130  I  1 10 
140 !  ISO 
120  1  1*0 
140  III 
128 


ISO  120  140  I30| 

140  IM  140  130 

120  120  120  112 

140  125  125  110 

160 1  140  140  12" 

140  ISO  120  100 

140  100  130  SO 

110  101  140  HO 

III  121 


160  160  160 

1.50  140  150 

150  140  ISO 

160  150  160 

ISO  130  140 

160  140  165 

160  150  1 140 

160  140  150 

160  140  ISO 

176  160  160 

180  160  160 

160  160  140 

160  160  140 

160  150  160 

170  160  140 

150  140  160 

178  157  168 

180  140  160 

160  140  160 


1301  150  140 

ISO  150  120 

120  140  120 

150  140  ISo 

140  140  140 

155  150  140 

130  140  130 

130  HO  120 

140  ISO  110 

120  16li  |5o 

150  140  120 

140  140  14" 

130  130  12" 

14'»  130 '  120 

130  14"  130 

150  140  130 

149  155  IIS; 

15"  14o  120 

140  150  14" 


140  12 


160  150  150  150  140  in 
130 


140  120  170   170  120  120 

ISO   ISO   170  140  160  140 

14U  140  150,  150  150  150 

171  120  110  110 


160  12i 
14o  1 


14$ 


136 


liXfc  180 
110  180 


120  140 

100  140 

120  180 

100  ICO 

100  ISO 

120  140 

110  160 

120  160 

1 10  ISO 

110  160 

110  160 

140  160 

13"  170 


90 
70 
100 
90 
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90 
100 
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tOt> 
90 
100 
I  120 
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140  100 

160  100 
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160  160 
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220  220 

250  200 

251  140 
IIS 
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l-i  160 

ISO  180 

160  150 

160  160 

170  17o 

170  IM 

160  140 

160  150 

160  150 

160  150 

160  160 

160  16" 

160  140 

160  150 

160  '.4" 

167  152 

160  160 

ISO  180 

160  160 

170  170 

180  140 

140  140 

180  140 
160 


ISO  110 

ISO  140 

160  ISO 

200  hu 

200  |  140 

190  140 

200  140 
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140  lOxi 

160  100 

140  110 

IT"  1-J" 

140  so 

140  110 

140  80, 

160  1 10    180  140 


200 
210 
180 

1 7i  i 

2.V  i 


140 
130 
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14" 


-•I 


III    Ml  181  IM)  180    70  170    Hll  210 ;  IM 
137         MI         IIS         IM  117 
III        IM         III         IM  III 


330 
390  3S 


24t)  160  420  300| 
260  200  420 
240  200  .546 
210  ISO  468  468 
250  200  420  300 
180  375  375 
220  375, 375 
200  450  400 


220 
240 
220 


23"  210  450  350 
200  500  350 
230  350  300 
375|  375 

1 

III  314 


260  MO  390  360 

235  235  420  420 

240  210  390,360 

250  210  510  420 

250  220  480  300 

250  'J4  '  540  480 

240  220  360  330 

MO  200  140  300 

314  411 


260 
280 
250 
260 
240 
240 
2.14t 
260 
250 
140 
260 
60 
40 
NO 
240 
240 
240 
260 
240 


220  528 1  360 
ISO  5401  420 
22u  540  300 
240  460  420 
22U  :!'.'"  36" 


425 

420 
350 


220  175 
210  4S0 
820  500 
21"  150  350 
220  540  360 
200  39' 
220  480  300 
240  480  360 
260  480,  420 

4»0  27 
5O0  24 

rs 

MO  720  540 


260  480,  42t 
210  480:4« 

220  SOOl  501 
220  6601  52t 


260  230  500  450 

24"  2HJ  600  4S0 
240  210  54u  420 
130  23"  500 
280  ISO  720 
2S3  4M 


23" 
240 
260 
25  i 
240 
240 
280 
300 
260 

MO 
260 
26" 
2S0 


140  360|  250|  34  25 
31  I  24 
41  31 
35  25 


160  360 
180  440 
180  440 
170  tSO 
150  380 
140  360 
201  450 
200  429 
180  450 
160  546 
200  540 
180  720 


240 
240 
280 
220 
240 
240 
275 
MO 
MO 
:m 

.100 
300 


300  140  720  220 
IM    1  IM 
III  MI 


151  28 

32  24 
30 

30  26 

38  24 

33  28 
:io  23 
27  |  25 

27  26 

28  22 

36  30 
35  28 

II  M 

32  22 

32  26 

SO  21 

40  I  30 

39  26 

34  - 
39  30 

31  |  M 

39  1  SS 

M  33 

37  30 

29  18 
M  i  28 
37  31 
28  ''32 

so  n 


29  25 
33  30 

29  26 
33  31 
ö'  l  2S 

30  28 
22 
22 
99 

n 

37 


-,i>o  3. 


36 

M 
35 

38  27 

38  27 

29  29 

33  27 
26 


33  17 


31  24 

31  24 

32  [  24 

31  i  26 

32  26 
32  26 
35  2,; 
32  27 


31  M 

II  I  M 


50  245  290 

58  260  335 

43  260  320 

40  240  3U0 
SS  280  390 

44  240  320 
52  275  340 

41  255  380 
39  262  318 

45  240  300 
50  280  360 
44  260  320 

47  ISI  MI 


44  230 

45  280 

46  290 
56  255 
50  305 
45  230 
68  257  Sil 


340 

330 
398 
320 
380 
330 


St  SM  MI 

58  250  300 
57  290  310 
294 


43  234 
35  210 
45  220 
53  215 
55  275 
45  195 
42  2S0 
50  *25 

44  240 

45  220  I  275 
45  280 1  380 
38  220 


240 

290 
270 
340 
250 
313 
330 
360 


200 
231 
24S 
230 


330 
260 
288 
314 
290 
295 
38" 
380 
280 
45  230  !  320 
60  200  260 


38  265 

70  3001 

60  320 

48  210 


41  231 


306 


41  >  380  I  356 
53  275  |  356 
60  310  427 
51  252 
47  257 
263 


331 
318 
339 
343 
354 
335 


4: 

47  269 

52  264 

50  266 
49  243  322 
47  258  331 

51  264  350 
*S  239  306 


41  ISI  3M 
48  171  147 
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Mi 
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na 
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tl 
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Preis  für  1  Kilogramm  beiw.  Schock  in  Pfennig 

»It    t  i  »    iq~"«i    it  I  ii  I  i4~7s~"'«  'H  'i  »°l  *».  "    "  I  m 


Provin  Ostpreissen 

1.  Mcmel  

2.  Königsberg  i  Pr. 

3.  Uraunstergi  OM|>r 

4.  Tlltit  .  .  . 

5.  Gumbinnen 
0.  Insterbnrg 


Provinz  Westpreasssn 

1.  iMniig  

2.  Elblng  

3.  Marienburg  i.  Wp 

4.  Tborn  

5.  Kulm  

6.  Üraudeni  .... 
T.  Konitt  

Preisgreaien  . 


Stadtkreis  Berlin 
Mlttelpretw 

Provinz  Brandenburg. 

I.  Prenilan  .... 
3.  Schwedt  »./Oder 

3.  Ebenwalde  .  .  . 

4.  Luckenwalde  .  . 

5.  Potsdam  .... 
6. 

7.  Rathenow 

8.  Neu  Ruppin  . 

9.  Köatrin  .... 

10.  Landsberg  a»/"W 

1 1.  FfirKt^uwalde . 

12.  Frankfurt  a./Oder 
Kt.  Schwiebue  .  . 

14.  Sommerfeld  . 

15.  Guben ..... 

16.  Kottbua  

17.  Borau  i./Ndr.Leoa 

18.  Spremberg  ,  .  . 

Preiagraaien 


1. 

2.  Anklam  .  . 

3.  Paaewnlk  . 

4.  Stettin  .  . 

5.  Stargard  i.  Pomm 

6.  Kealin. 

7.  Kolbprg 

8.  Stolp  l  Pomm 
!>. 

10. 

FreiB£ren«n 
MltlelpraU« 

Prtviaz  Posen. 

1.  Posen  


4.  Krotoachin  .  .  . 

5.  Ostrowo  

6.  Schneidemuhl  . 

7.  Rromberg .  .  .  . 
h.  Inowratlaw  .  .  . 
9.  Gneaen  

PreiBfrfBifn  . 
Mittelproisa  . 

Provinz  Schlesien. 

1.  Öls  

2.  Breslau  

3.  Krieg  

4.  SchweidniU.  .  . 
.1.  Striegi 
6.  W.ldei 


>  95 
100 
10* 
100 
85 
10  > 
102 


<M 
71) 

96 
30 
ftO 

5« 


110  100 
110  90 


94 
100 


:'2 

98 


110  110 

100  98 

98  »8 

110  |  M 

III 

IM  ,  M 
•7 

110  100 

100  92 

116  IIS 

138  9» 

82  82 

HO  110 

108  104 

150  <  120 


100 
HO 
102 


84 
110 
88 


95  i  95 

  i 

110  110 

120  115 

100  100 

100  9G 

110  83 
IM 


100  100 
115  115 


158 
110 
100 
105 
116 
100 
HO 
108 
1*8 


95 
105 

85 
110 

90 

81 


104 


110  I  100 

110  100 

115  115 

120  100 

110  100 


120 
110 
100 


110 
90 
90 


110  100 
13t  M 
IM 


HO  110 

130  110 

8»  89 

116  95 

HO  100 


i.Schl.    100  90 


160 
160 
120 
130 
I  .MO 


SO 
80  1 

'S 


100 : 
135!  95 
IM|  8* 
IIS 

130  100 

140  100 

120  100 

130  100 

120  100 


14«  80 

...  ; 

IM  M1! 
114 

'  :1 
140  110  I 
120  110  | 
140,  120  { 
151»  120! 
100  120 
140  120 
140  120 
160  120 
180  120 
140  80 
120  100 
140  100 
150  100 
100  i  '.10 
140  .  100 
140  I  100 
120  |  100 
130  |  100 

imI  m 
iii 

140  100 
120  90 
140  HO 
140  110 
HO  HO 
140  100 
140  110 
120  80 
160, 100 
150;  95 

im|  m 

110 


Monat  Oktober  1898. 

150  100  110    90  1 10 1  SO    160 1  140 

150  1 10  140  120  140  100  170:140 

140  ISO  110 !  »0  110    90    160  160 

140  HO  120  100  110    90    180  150 

140' 120  1301100  120  100    160  140 

1451  130 1  130  120  100    90    180  1  180 

IM  |  100  140    M  140    M    180  140 

IM  Hl         III  IM 

140  120  150  120  130  120 

140  120  140!  120  140  150 

120  100  120  .  70  120  100 

140  140  120 1 110  120  110  , 

140  130  I40|  130  140  130 

140  150  120 1  100  120  100 

100  120  120  •  80  150  100 

ISO  190  IMi  70  IM  100 

III  117  Iii 

IM  IM  IM  IM  IM!  IM 

141  140  IM 


160,  140 
160  140 
180 j  160 
160,  160 
180  !  160 
ISO  I  160 
160  i  140 
IM  IM 


IHO  IM 
14« 


150  140 
120  120 
140  150 

140  140 : 

1G0  ISO 

140  120 

160  140 

150  140 

160  140 

140  120 

140  HU 

150  130 

130  120 

140  130 

140  120 

140  ISO 

140  120  , 

140  1  130  , 

IM  IM 
IM 

120i  100 
1401  120 
140  120 
180  140 
140  130 
140  120 
140  ISO ! 
140  110 
160  140 
130  110 
IM  100 

11t 


I  I 

120  I0O  120'  110 

100  1  100  120  120 

140  120  140  120 

120  Ii«  140  140 

ISO  ISO  150  130 

130  110  1401 130 

120  110  140 1  120 

130  iio ,  130'  i  io : 

140  :  120  |  1401  120 

140  100  120  100 

120  !  120  120  120 

160  120  140  100 

110  100  120  110 

100  100  120  120 

120  1 10  130  120 


l'.-V    UV  !.>" 

130  120  140 

120  100  120 

IIO  100  120 

100.  100  liO 

IIS 


ISO 
100 
120 
100 

114 


130 
100 


ISO 

100 


80 

90 


120  IIO 

iso!  120: 

140  110 
140'  110 
140  120 
130  90 
140  120 
135  110 
150  70 
III 


130;  110 
130 1  HO 
130  HO 
ISO  100 
130  100 
160  130 
130  100 
140  100 
150  110 
IM  100 
IU 


150  140 

130  150 

140  120  125  115 

130  120 


140  120 
120  IIO 

i  I  1 


130  120 

1G0  ISO, 

130  120 

140  120 

150  130 

IM  ISO 
112 


IIO  90 

120  110 

140  120 

130  120 

120  100 

140  120 

140  SO 
IIO 


120  110 
150  150,, 
120  120 
120  110 
120 !  HO 
120  100 
ISO  120 
125  110 
IM  80 
III 

ISO  120 

120  110 

125  115 

110  100! 

130  120  1 

140  120  : 

140,  130 

120  lim 

140  150 
140  100 

III 


160  140 

16«)  160 

ISO  180 

160  160 

170  160 

140  140 

170  160 

100  160 

180  160 

200  ISO 

160  160 

ISO  150 

200  200 

100  160 

180  170 

180  160 

200  180 

200  500 

SM  140 

171 

170  150 

180  180 

170,  150 

190,  160 

180  140 

160  160 
180  I  170 

200  150 


160 

160 


140 
145 


SM  IM 
III 

160  150 
160  140 
ISO  .  180 
160  140 
ISO  1  180 
ISO  170 
160  150 
180  160 
180  160 
IM  140 
166 


154  124  140  140  120  120  140,140  160  1641 

160  130  150  140|160  130  160  140  500  180 

150  110  120  HO'llO  100 !  120  100  150  ISO 

140  110  150  130  140  ISO  I  140  120.  200  180 

120  110  140  130  100  100  I2o  120 1  200-200 

140  100  140  120  120  120ll40  120  '  500  160 


200  170 

240  200 

200  180 

220  170 

180  140 

240  180 

340  140; 

191 


260 
240 
240 
540 
540 
240 


:k»  2»0 

360  320 
800  260 
360  300 
360  330 
480  ."MX 
4M»  260 

IM 


440 

200  400 


:ioo 
:•■(■>< 


160  400  360 

1X0  360  280 
200  400,  300 
200  360;  320 


3M  IM, 
114 


240  200 
IIO 

r  I 

220  2001 

220  500 

240  240* 

240  220 

250  20« 

240  200 

540  55«V 

240  220| 

220  1  1801 

240  52ö'i 

240  220! 

240  200j 

210  1801 

200  lOÖ] 

220  190 

210  190 

240  500, 

240  220' 

310  IM 
117 


440  2N0 
MI 

00  2« 
368 


33 
32 

30 
38 
32 
37 


24  26 


25 
82 
31 
34 
SO 
35 


II  14 


M  II 


440  42( 
440  40( 
480  44(1 
440  440 

510  330 
480  440 
460  400 
480  400 

480  :(80 
480  44 
400  400 
410  310 

360  320  32 
400  360  32 
400  300 
440  360 
400  320 
:i6o  320 

iio  J 

407 


220 !  190 
240 !  190 
240  220 
240  220 
240  500 
210  IGO 


220 
240 
260 
240 


180 
160 
220 
180 


214 


260  200 
200  160 
220  160 
530  200 
240  200 
240 '  180 
200  !  170 
220 !  200 
240  200 
IM  IM 
207 


375'  333 
450.  360 
480|  440 
550  360 
440  .'iGO 
375  300 
390  270 
360  250 
450  330 
500  330 
520  210 
M4 

3C0l300 
3G0  580 
330  260 
300  270 
300  300 
420  340 
350  58( 
320  300 
100  360 
420  2M 

»4 


240 
240 

180 
520 
530 
530 


ISO  360  280 
210  350  270 


170  380 
190  380 
180  3G0  320 
210  300  280 


:<20 


29 
35 
27 

> 

40 

3.7 
40 

35 
38 
.1-, 
XJ 


36 
3.7 
31 
34 


IS  25 

38  34 

30  26 

32  22 

33  28 
33  .  27 
25  21 
40  |  31 
88  25 
36  56 

31  21 


14  2« 


: 

40 
40 
45 
40 
43 
35 


260  340 

280  880 

250  330 

300  370 


500 
290 


350 
363 

2S6 


50 

280 

360 

140 

IV, 

290 

380 

160 

51 

280 

»75 

170 

.70 

260  35o 

160 

1,0 

300 

340 

160 

55 

275 

345 

150 

40 

240 

340 

200 

53 

279 

355 

IM 

61 

3» 

417 

IM 

55  f 
60  ' 
50 


60'  220, 
55  2501 


50 
60 
50 
55 
50 
45 
55  ' 
45 
60 
57 
5o 
SO 
88 


53 


260  3o» 
280!  360 
280  360 
330 
:no 
240  340 
220  320 
290  400 
290  370 
240  34o 
220  30) 
'230  »270 
2G0  3;w 
240  300 
290  390 
280  320 
220  270 
190  340 

250  231 


160 
155 
ICO 
150 
160 
180 

III 


35  »21 0*280 

45 '!  270  320 

50   280  385 

45    260  325 

45    230  320 

55    280  350 

55    250  840 

45    300  320 

50'  260!  300 
»X  205*220 

41   IM  III 

45    290  360 

45    240  320 

280  350 

2467  30) 

2701  370 

230  344 

230  275 

290  J60 

290  ."40 

43   MI  31$ 


55  2»0  3»0 

48  2£0  354 

46  250  34l 

45  220  2W 

58  230  au. 

45  2i5 


150 
160 
180 
160 
140 
130 
160 
160 
140 
180 
1«0 
150 
190 
160 
170 
170 
180 
200 

IM 

180 

160 
ISO 
180 
ISO 
160 
160 
160 
150 
1501 

IM 

155 
160 
185 
160 
160 
185 
160 
160 
170 

166 

160 
170 
150 


160 

300  iao 
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Schweine- 
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Ii  1  «I 


1 


Ii 
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I- 


3 
1 


4 

T  J 
1S 


M<-hl 


,3 


Ü 
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Noch:  Pro».  Schleaien. 

7.  Glatx  

8.  Griinberg  i.  Schi. 
Sagau  

10.  Glogan  

1 1 .  Bonilau  

12.  Liegnitx  

18.  Jener  

14  Hfnchbergi  Sehl 

15.  Lanban  

1«  Görliti  

17.  Oppeln  

18.  Gleiwit»  

19.  Könipshfi1tei.O.S. 

20.  Benthe«  i.Oh.  Sehl 

21.  Kettowit»  

22.  Ratibor  

23.  Leobichflü  .... 
24  NeuaUdti.0b.8ehl 
25.  Neigte  

Preiagrriien  .  . 
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18t  14t  110  IM  14t  |  M 


170 
150 
150 
160 
160 


160 
MO 

150 
MO 
IGO 


160  140 

170  ;  160 


160 
160 
IßO 
160 
17t 


160 
150 
IGO 
160 
14t 


1S6 


130 


III 


116 

112 

150 

12o! 

160 

160 

160 

MO 

150 

1 

120 

140 

120 

150 

1 1" 

150 

140 

Mo 

130 
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120 

MO 

120| 

140 

130 

130 

120 

MO 

130 

125 

125 

130 

150 

ISO 

15" 

150 

135 

135 

120 

tut 

130 

130 

MO 

MO 

MO 

140 

125 

125 

UV" 

130. 

IGO  MO 

165 

155 

150 

140 

124 

110 

130 

120 

160  150 

MO 

130 

MO 

130 

120 

120 

Mo 

1  10' 

160 

140 

1  j" 

ISO 

130 

120 

140 

130 

150 

120; 

lGu 

MO 

15" 

140 

110 

100 

138 

128 

160 

120 

170 

160 

160 

MO 

150 

130 

120 

110 

160 

100 

180 

IGO 

17" 

140 

130 

100 

150 

Hirt 

100 

10O 

MO 

14" 

140 

HO 

130 

120 

140 

120, 

1Ü0 

100 

150 

1 10 

ISO 

120 

120 

120 

140 

110 

liiO 

150 

160 

140 

120 

120 

i:;o 

120 

140 

HO 

160 

150 

150  140 

MO 

13m 

130 

1I.V 

100 

150 

160  150 

140 

120 

130 

104 

155 

177 

153 

166 

148 

148 

105 

MO 

130 

IGO 

180 

140 

160 

150 

140  HO 

130 

120 

145 

160 

MO 

150 

130 

.40 

110 

I.SO 

152 

15" 

150 

MO 

MO 

100 

108 

\0> 

140 

Iä3 

100 

10O 

120 

120 

130 

130 

MO 

12t* 

IGo 

120 

18" 

ISO 

185 

MO 

10O 

12" 

120 

120 

140 

130 

Mo 

MO 

15" 

150 

150 

150 

MO 

104 

110 

IM 

IM) 

ISO 

IM 

120 

100 

IM 

113 

,3. 

US 

14« 

131 

ISS 

100  MO 

160  160 

ISO  150 

204  200 

184  180 

220  ,  220 

250  200 

ISO  I  140 

1B6 

ISO  160 

IS"  160 

180  180 

155  145 

110  110 

170  170 

170  160 

160  140 

l.sO  101 1 

170  160 

160  150 

no  160 

160  100 

10"  140 

150  140 

160  150 

107  145 

IG"  160 

ISO  10" 

100  160 


159 


SM 


145 

MO 

i.;.i 


80  160 
SO  ISti 


14" 
140 
160 
HO 

100 

100  ItIO  160 

160  SO  160 

170  100  10" 

2i  <)  SO  J.-'.i 

Ii)"  10"  160 

IS"  10"  100 

10"  hs.  HO 

16"  UK>  HO 


1(10  140 
100  15" 


181) 

150 

100 
no 

IGO 
1  Oi > 

:»o 

110  100  too 

100  100  90 
Mo' 16i»  M> 
130   1-5  120 


12" 
12" 
HSl 
110 
100 

120 

HO 


TO 
10" 
100 
70 
!>0 
So 

100 
1  s> 


13"  >0  ISO 
11m  10«.  -Ji.D 
HO 


100  10" 
IGO  100 


150 
14" 


90 
100 


IGO  |n) 

Mo  im 

107  120 

140  SO 

14"  100 

14"  '.'■.) 

IGO  l'M 


200 
200 

iso 
210 
200 

IS" 

200 
170 

250 
HO 


130 
14" 
130 
MO 
140 
MO 
1 

MO 
ISO 
II" 
140 
MO 


240  I80j 
230:  isol 

240  ISO' 

220  200 

250  200 

2.»0  200 

240  220 

220  2t  X) 

240  220 
240 :  200 

245  2:H) 

260  220 

IM  180 

III 

240  220 
230  230 
240  180 


0    80  180  100  100  70 
III         131  126 
IIS  IIS  113 


167    84)    2S0  110 
114  117 
III  163 


I 

540  420 
540  420 
585  546 
585  546 
600  S8I 
500  so«: 
500  500 
500  450 
475  375 
600  500 
400  350 
375  375 
OM  SSO 
4SI 


250 
240 
240 
240 
250 


200 
220 
200 
220 
181 


215 


510 

4l.5i  465 
450  390 
6G0  540 
f>00!  360 
540  480 
372  »48 
OM  348 

476 


250 
270 
26" 
220 

2011 
220 
260 
250 

40 
200 

60 
240 
220 
230 
200 
240 
240 
200 


SS  II 

2vni  i;00  432  4i  28 

I^O  COO  570  38  33 

230  Gl«  360  37  30 

2<8>  840  660  29  18 

|sO  720  .540  32  32 

200  750  6"0  35  31 

210  570  500  2«  "  32 

22"  7sO  375  29  ''30 

230  550  4>K)  29  25 

230  810  42"  33  30 

240  480  400  28  26 

240  480  300  3.3  31 

2)0  480  420  .30  28 

220  540  540  29  28 

210||  720  G60  28  23 

240  600  000  30  22 


31  I  28 

32  !  24 
38  28 
30  26 
38  :  24 
35  28 
28  26 

27  25 

28  '  27 
27  22 


II  1  II 


420  83 
32 
31 
HS 
39 
37 
38 


50  255  310 

58   260  S35 

43  260  320 

40  240  300 

50  280  400 

240  320 

275  340 

255  380 


44 

.Vi 
41 

40  247 

45  240 

50  230 
44  1  260  320 

!| 

46  ]$|  III 


220 
220 
200 


240  210 


S40  660 
840  780 
700  4 

550  lOO 


35 

37 
|3S 


1  i° 


.38 


24" 
260 
250 
270 


190  "so  r.00 

220  7  SO  000 
25"  tOt)  OOO 
IVO  840  3M 


231 


589 


MO  2.0 


150  5:'0  300 
IG"  520  :m) 
20)  ISO  280 
183  5'  10  340 
160  5)0  f 
113:  480  300 
140  440  250 
HD  Gm)  3O0 
2i")  60"  310 
17"  520  330 
HO  6410  350 

ISO   )  348 

HO  '  10  30H 

1^0  MO  840  ISO 
HO  44S 
III  433 


240 
200 
200 
210 
260 
2.50 
280 

2  SO 
■200 
260 

250 


3..; 
33 


299 
300 

360 


44  230  340 

45  280  330 

46  290  39S 
54  245  310 
50  305  380 
45  230  SSO 
66  ,  257  351 

30  16!  341 


I 


270 
280 

23,3 
210 

.Mn 

2,5 


55  275 


190 
230 
210 
240 

220 
280 
220 


ms  *;u 
20  190 

50  220 


24  G 
230 
205 
300 
320 
210 
255 
200 


30i 

370 

289 

250 

290 

270 

340 

254) 

313 

310 

360 

275 

3S" 

330 

250 

300 

306 

290 

295 

380 

.180 

2  SO 

370 

260 


48  III  310 


33 

26 

41  280 

3Ü6 

15:> 

31 

24 

53  275 

357 

ig:-; 

38 

31 

60  310 

427 

150 

35 

25 

52  241) 

331 

104 

33 

25 

49  252 

315 

161 

30 

24 

43  257 

329 

IGO 

30 

25 

46  268 

340 

|7i) 

32 

25 

51  266 

356 

105 

M) 

20 

5o  ifij« 

331 

M" 

31 

20 

51  245 

324 

150 

32 

20 

46  258 

3.32 

154 

35 

20 

50  262 

34-s 

153 

33 

23 

4*  239 

310 

1 55 

st 

16 

1 

41  ISI 

3SS 

160 

31 

IS 

48  267 

344 

159 
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Noch:  II.  Praiae 


Marktorte. 
Provinz«!. 
Staat. 


BJndfleinch 

In  GroChmdtt 


'S 
1 


I1 


Pr>la  r*r 
I  100  kf  la  Mark 


Fleisch  im  Kleinhandel      0>r  Bpeck 


Kind-  Schweine- 


Kalb- 
s  '  i. 


Hammel-  i»Ua4i«e»«r 
s 


!!  ltä  II5  I 


Bftbutt«r  El«r 


I  i3  i 


Mehl 

tar  y^*la* 


-£  |    kaffe«  1 3 

4,'H#I 


Prei 
*  7 


i  für  1 
«  9 


Kilogramm  bezw.  Schock  in  Pfennig;. 

co    ii     i»     i)  |  14    15    tt    it|  nl  i;|  »»   ti     »»  |  »1 


Monat  Dezember  1898. 


Provinz  Ott 

1.  Memel   

2.  Königsberg  i  Pr. 

3.  Ilrannsberg  i.Üsrpr 

4.  Tilait  

5. 


Mittelpreise 
Provinz  Westpresaaen. 


95 
100 
100 

100 

80 
I0O 
100 

91 


3.  Klbing  

3.  Maricnbnrgi.Wpr  , 

4.  Thorn  ! 

5.  Kulm  

6.  Grandenz  .....: 

7.  Könitz  

Preizgreazen  . 
Mlttelprelee  . 

StadtkreU  torlii  . 


Provinz  Brandenburg. 

I.  Prenzlan  

2  Schwedt  » (Oder  . 

3.  Kberzwalde  .... 

4.  Luckenwalde  .  .  . 

5.  Potsdam  

6.  Ilrandenburga/H. 

7.  Rathenow 

8.  Neu  Buppin  .  .  . 

9.  Kßstrin  

10.  Landsbrrg  a./\V. . 

11.  Furalenwalde .  .  . 

12.  Frankfurt  a./Oder 

13.  Schwkbus  .  .  .  . 

14.  Sommerfeld  .  .  . 
10  (iuben  

16.  Kottbus  

17.  Soraui /Ndr.Lau«. 

18.  Sriremberg 

Mlttelpreiae  .  . 

Pravliz  Pomera. 

1 .  Detnmin  ...•*• 

2.  Anklam  

3.  Paaewalk  

4.  Stettin   

5.  Stargard  I.  Pomm. 

6.  Kfitlin   

7.  KolWrg  

8.  Stolp  i.  Pomm.  . 

9.  Ktralmind  

10.  Greifcwald  .... 

Preisgrenze«  .  . 
MlttelpreUe 

Previiz  Pom«. 

1.  Polten  

2.  Lissa  

4.  Krotoschin  .... 

5.  Oatrowo ...... 

6.  Schneidemühl  .  . 

7.  Bremberg  

8.  Inowrailaw  .... 

9.  önesen  

Preiagrenxtn .  . 
Mittalpreise  . 

Prevlaz  Schle«lea. 

l.  öl»  

2  Breslau  

3.  Krieg  .  

4.  Schweidnitz.  .  .  . 

0.  Striegau  

6.  Waldenburg!  Schi. 


120 

110 

130 

100 

110 

90 

140 

100 

9t 

92 

120 

100 

98 

9S 

120 

100 

110 

110 

120 

100 

100 

98 

140 

KU) 

93 

98 

120 

80 

120 

00 

140 

80 

101 

III 

124 

70 

IAO 

»0 

104 

120  120 
110  110 


128 
105 

100 

100 

115 

110 


92 
92 
9« 

95 
100 
90 


100  100 

100  80 

128  SO 
114 

110  100 

1 10  90 

115  115 

120  1UO 

110  100 

120  110 

1 10  90 

100  90 

110  100 

120  00 
116 

110  110 

130  1 10 

89  89 

115  9". 

110  100 

100  90 


120 
»fiO 
120 
130 
ISO 
135 
160 


SO 
100 
80 
90 
100 
95 
80 


III 


MO  120 


117 


120 


110 

80 

180 

160 

ISO 

100 

160 

130 

120 

100 

160 

110 

110 

90 

170 

1.50 

120 

100 

ICO 

140 

100 

90 

180 

ISO 

l»0 

80 

180 

ISO 

101 

159 

ISO 

120 

160 

140 

140 

120 

160 

140 

120 

100 

180 

160 

110 

100 

160 

160 

140 

130 

200 

160 

120 

10  > 

1*0 

ICO 

120 

100 

160 

140 

140 

100 

200 

140 

IIS 

161 

120  100   110  7(1 

140  110   150  120 

140  120  140  100 
130 
140 
140 
140 
IIS 
I 

13n  120 

140  120 

1/0  100 

130  120 

130  120 

140  120  120  100 

120  100  140  80 

140  100  160  60 

121  III 
100  120  180 1  100  100  100    IM  120 


123 


l! 


140 


130  ISO 


110 

100 

140 

110 

150 

120 

110 

120 

100 

92 

140 
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140 

116 

1  IC 

120 

120 

140 

ISO 
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160 

ISO 

160 

82 

82 

140 

120 

140 

HO 

111) 

140 
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ICO 

108 

10t 

160 
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150 

150 

120 

ISO 
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160 

100 

84 

140 

80 

140 

110 
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120 

100 

140 

96 

82 

140 
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150 

95 

95 

120 

100 

130 

100 

90 

140 

110 

110 

110 

100 

140 

120 

112 

140 
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160 
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120 
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140 

96 

90 

130 

90 

130 

ISO 

82 

180 

SO 

100 

]  V 1 


120 


12D 
100 
140 
120 
150 


100 
100 
120 
100 
130 


130  110 
140  100 


l2o  110 

120  120 

110  120 

120  120 

150  130 

140  130 

140  140 


130  HO  130  110 
140   120   UO  120 


140  100 

120  120 

150  100 

110  90 

100  100 

120  110 


120 :  loo 
120  120 
140  100 


1  20 
1.50 


Ii«  l  ■  U  I 

130  120  140 

120  100  120 

100  1t»  120 

ISO  00  ISO 


121 

140  110 

120  80 

140  110 

140  110 

140  110 

160  IO0 

140  110 

120  80 

160  120 

140  80 

IM;  80 

121 

130  110 

120  100 

130  110 

130  100 

130  100 

ir>o  130 

130  110 

140  100 

150  110 

loo ;  ioo 
IM 


138 

I 

ISO  120 
120  120 
140  120 
180  130 
140  130 
140  12» 
140,  120 
130  !  110 
160  140 
120  110 
180  110 
131 

140  130 

130  110 

130  110 

ISO  llo 

120  120 

160  130 

130  120 

140  120 

I50;  130 

ioo !  uo 

121 


III 

150  100 

100  70 

120  110 

150  12o 

140  110 

160  110 

140  120 

120  90 

150  130 

140  120 

100  70 
III 

130  I2<1 

120  110 

12.}  115 

110  90 

120  100 

140  120 

140  120 

140  120 

140  120 

140  I 

III 


1 10 
120 
120 
120 
100 
120 
100 

II) 


160  140 

ICO  160 

160  160 

160  160 

180  ICO 

140  HO 

160  160 

160  160 

180  160 

200  180 

180  180 

180  160 

200  200 

lßO  160 

180  170 


130  100 

110  100 

120  HO 

140  120 

120  120 

130  120 

120  1  lo 

130  IOO 

130  120 

120  100 

140  100 
Hl 


180 
2tlü 
21.0 


160 
!80 
200 
140 


130 
125 
125 
110 
140 
140 
140 
120 
HO 
140 


12o 
IIS 
115 
100 
120 
l2o 
120 
IOO 
120 
100 


122 


171 

170  150 

ISO  160 

170  150 

190  160 

180  140 

160  160 

180  170 

20»  160 

160  160 

160  140 

200  140 

US 

160  150 

160  140 

180  180 

160  140 

180  180 

190  170 

160  150 

180  160 

180  160 

100  140 
IM 


124   121  120  120  140 1  140  160  |CÖ 

150  140  160  130  lßO  i  140  200  180 

120  1 10  110  IOO  120100  140  ISO 

150  130  HO  120  140  120  200  1*0 

140   130  100  100  120   I2U  200  200 

120  |  100.  140 ;  120  120  HO  140  ;  120  200  180 


124  |  124 

160  120 
120  HO 
140!  110 
120  I  110 


220 
210 
200 
260 
180 
220 
2S0 
MI 


ISu  350  3>0 
200  180;  360 
180  360,  300 
180  400  330 
150  450]  300 
20ii  .500:380 
ISO  S00|  300 
376 


260  220 

S40  20» 

240  160 

240  18» 

220  19ü 

240  200 

20t  >  1  go 

200  IOO 
III 


560  440 
430  400 
480:  400 
400  340 
440  340 
400  380 
420  360 
»00  340 

417 


250  200  J60  2sO 

IM  413 


220 
200 


20ü  520  480 

190  5601  520 
240  240  520  480 
240  220  480|  440 
250  2(M  i  C2ö|  340 
240  200  560]  4*0 
240  220  4^0  460 


240  220  520 

220  200  560 

220  200  '»60 

220  220  4«0 

240  200  520 

200  170  400 

240  IJO  480 

240  210  440 

260  ISO  4*0 

240  2'  O  400 

240  240  400 

200  170  020 

110 


4 

440 

500 
480 
360 
360 
100 
360 
4(10 
400 
400 
340 
466 


220  160  429 
210  180  480 
240  220  520 
240  2iXI  560 
200  520 
170  450 
180  420 
ISO  .190 
240  220  480 
250  180  540 
2S0  110  SOO 

210    Ij  « 


3 

120 


240 
200 
220 
220 


400 
44t) 
3!10 
390 
320 
420 
4  SO 
320 


440  320 
4i*>  .100 
400  3*4) 


260 '  220 
240' 170 
240  180 

240  20»  360  340 
240  20»  400  360|  29 
240  180 
220  160 


210  200 
250  IGO 

IM 


480  460 
480  360 
.ISO  .; 
480  4 
484)  300 

MI 


240 

21» 
200 
240 

240  i»"'  .>w  oiu  n 
240  200  40<»  360l  27  25 


ISO  4t  0  360 
220  360  310 
180  44it  360 
UW  400  380 
200  360  340 


33  28 

32  22 

30  27 

36  32 
32  |  22 

37  27 

II  16 


25  22 

32  26 

31  24 

32  26 
28  26 
35  22 

33  22 

II  14 


M  31 


29 
35 
2" 
32 
38 
40 
34 
40 
35 
38 
38 
33 
32 
32 
36 
35 
30 
34 


23 
25 
22 
22 
26 
30 
2  5 
2  5 
25 
2* 
21 

22 
21 
2-s 

2.5 
23 
2  4 


14  II 


34 

30 


460  32 


33 

2.'. 
4 

38 
.'.Ii 

31 


31  M 


2- 
33 


19  14 


24  22 

32  26 

30  22 
28  23 

31  23 


4i, 
45 

4.5 
4o 

40 

3.5 

41 


60  310 

28»  380  I 

250  330 

300  370|l50 

iy» 


270  340 
290  363 

tri  ist 

70 


140 

160 
375  170 


50  280 
65    290  3801 ' 

51  .  280 
50  260 

300 

275  3451150 

240  340  : 


60 
55 
40 


ISO 
340  l«D 


13    175  357 


311  427 


55  260 

60  280 

.50  260 

60  2iO| 

55  250 

.50  240' 

60  220 


300  150; 

3*0  100; 

340  I6tl 

32Ü  150 

310  140 


340 


3*0  IW 


50 
55 


290 
290 


um 

3 


160 
Ol  140, 


50  240 

45  220 

55  »230 

45  260 

50  240 

57  290 

50  280 

50  250 


3l.IO 


ISO 

35  i  190  330|200 


St    149  329 


40  ;*20O  *240 
6t)  300  360 
280  385 
260  325 
230  320 
280 

250  340 

3t  10  320 
260  30Ü 
20.5  •220 


49    2S7  311 


4  5 
4  5 

4" 
37 
4.5 
4.5 
33 
4  5 

r 


155 
160 
170 
150 
ISO 

iSi 

160 

i3Ö!  S«0|t<X> 
170 


290'  360 
240  300 
280  350 
240  305 
27»  370 
240j  280 
230i  340 


J0| 

260  320 


43    MI  313  I« 


290  340 

2S0  350 

245  340 

220  2S0 

230  31 


45  220 


1(0 
155 
160 


ISO 


ml 


200 
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ico 

130 

110 

90 

130 

Ho 

100 

90 

140 

100 

110 

100 

150 

110 

120 

00 

110 

IM 

105 

III 

110 

110 

124 

124 

130 

110 

160 

120 

89 

89 

120 

110 

115 

95 

140 

110 

130  120  160  140  ISO  120 
140  120  160  120  140  120 
120   100   120     60   120  100 


130  120  120  120  110 
130  120  ISO  120  140 


80    140  IM  IM  M 


120 
I4U 


IUÜ 

130  200 

100  180 

loo  iso 

IM  2M 


1>0  130 
19« 

160  140 
160  :  140 
ISO  160 
160  160 
160 
ICO 
140 
140 


III 

100  IM 
.40 

'  'i 
ISO  120 
120  |  120 
140  1  120 
140'  140 
160  140 
140  I  120 
160  I  130 
150  140 
160!  140 
140  I  12t) 
140 !  140 
150  120 
130  |  120 
140  I  120 
140 !  120 
160  140 
140  130 
130  1Ä0 
[HO  120 
.36 

130  120 
120  120 
140  120 
180  130 
140  130 
140  12o 
140  120 
130  HO 
ICO  140 
120  110 
180  |  110 
131 
i 

140  I  ISO 
130  1 10 

130  HO 
130  110 
120  120 
IGO  130 
130  120 
140  120 
150,  ISO 

im|  iio 
US 

124  '  124 
150  140 
120  110 
150  ISO 


III 
IM»  100 
141 

120  :  100 
100  100 
140 !  120 
120  100 
150  130 
130  110 
140,  100 
130  110 
140  120 
140  100 
120  120 
160  100 
110  90 
100  100 
120  110 
130  120 
120  100 
100  100 
IM  00 

III 

l 

150  100 

100  "0 

120  IIO 

150  120 

140  110 

160  1 10 

140  120 

120  90 

150  130 

140  120 

IM  70 

113 

130  120 
120  |  110 
125  1  115 
110  90 


118 


161 


IM  |  100    IM  IM 
1»  IM 


120 !  uo 

120  120 

110  120 

120  120 

150  130 

140  130 

140  140 

130  HO 

140  120 
120 : 100. 

120  120 

140  100 

120  HO 

120  1  120 

130  120 ' 


140 
120 
120 
IM 


120 
100 
120 
IM 
I» 


130  IO0 

1 10  10 1 

120  110 

140  120 

120  120' 

130  120 

120  im; 

130  100 

130  120 

120  100 

140  ICO 

118 

130  120 
125  115  ! 
125  IIS 
110  100' 
120 
120 
120 
100 


120  100  140 

140  120  140 

140  120  140 

140  120  120 

140  120 

140  10 

III  III 


120  120  140  140 
ICO  130  160  140 
110  100  120  100 


140  120 
140  IM 


120  IIO  140  ISO 
120 ;  100    140  120 


140  120  140 
I0O  100  120 
120  110  140 


120 
120 
120, 


160  140 

160  160 

ieo  160 

160  160 

180  160 

140  140 

160  ICO 

160  160 

180  160 

200  ISO 

180  1*0 

180  160 

200  200 

160  160 

ISO  170 

180  160 

200  ISO 

200  200 

2M  140 

170 

170  150 

180  160 

170  150 

190  160 

180  140 

160  160 

ISO  170 

200  ICO 

160  160 

160  140 

MO  140 
165 

160  150 
160 ',  140 

ISO  1  ISO 

160  140 

180  180 

190  170 

160  150 

180  160 

180  160 

HO  140 

IM 

160  160 

200  180 

140  130 

200  ISO 

200  200 

200  180 


220  IM.»  350  300 
210  200  480  360 
200  180  360  300 
260  ISO  400 '  330 
180  Iii»  450  300 
.500,  380 
iOO  JOO 

MI  37« 


1  D'J      lOl>  1 

220  200  ; 
2M  ISO  1 


220  560,  440 
200  480  400 
160  480,  400 
18o  4<0  340 
1*1  440  340 
200  400  380 
160  420  3 
10«  IM!  3 
III  417 

2M  i  MO  SM  2H0 
250  413 


260 
240 
240 

240 
220 
240 
200 


220  200 

21 X)  190 

240  240 

240  220 

250  200 

240  200 

240  220 

240  220 

220  200 

220  200 

220  220 

240  200 

200  170 

240  190 

240  210 

2G0  180 

240  2"0 

240  240 

260  170 

218 


520  480 

560-  '<2( 
520,  48( 


480 

G20|  340 
560!  4M) 
4*0  460 


520 
560 
560 
4M) 
520 
400 
480 
440 
4M) 
400 
400 
020 


220  160  429 
240  1*0  180 
240  220  520 
240  200  560 
240  200  520 
200  170  450 
180  420 
ISO  390 
220  ISO 
180  540 

1(0  soo 

i  y  u 


220 
2.'0 
240 
250 
2S0 
210 


4 

440 

500 
480 

;;oo 

360 
400 
360 
400 
400 
400 
340 


375 
420 
400 
400 
440 
3H0 
390 
320 
420 
480 
320 


260 
240 
240 
240 
240 
240 
220 
220 
240 
2(10 


220  440  320 
170  4'Xl  300 
180  400  360 
200  360  340 
200  400  300 
180  480  460 
160  4S0 
200  380 
200  480  41» 
IM  480  3M 


214 


391 


240 


18"  4oU  -"00 
240  220  360  :;40 
200  180  44o  360 
240  190  400  -'ISO 
240  200  360  340 


-'1 

■  ■  L' 

■■-> 

240  200  40'  360J  27 


33  28 

32  22 

30  27 

36  32 

32  22 

37  ,  27 

33  36 

I 

25  22 

32  26 

Sl  24 

32  26 

28  26 

35  22 
83  22 

31  24 

36  31 


29  23 


38  26 

40  30 

34  .  25 
40  25 

35  25 
38  28 
38  21 

33  20 
32  22 
32  24 

36  28 
35  25 
30  23 

34  24 

34  |  IS 

34  30 

30  25 

32  22 

33  28 
30  27 
25  21 
40  31 
38  25 

30  28 

31  21 

32  16 


26 

2-, 
;v, 

2J 
28 

3001  27 

.  20  32 
32 


10  14 


20 
22 
23 
23 
25 


260  310 

280  380 

250  330 

300  370 

270  340 

290  3C8 


41  j  276  354 

280  370 

290  380 

280 

260  350 

3i«  340 

275  845 
240 


140 

160 
170. 
160 

160; 

150 
340)200 


275  357 


60    310  417 


55    260.  300 

60    280  360 

50    260  340 

60  '  200  3 

55    250'  3101 

240  340 

220  320 

290  400 

290'  37 

240'  340 

220  300 
55  »230  »27 

45    260,  330 

50    24  Ol  300 

57    290  3;N) 

50  !  280,  320 

50  i  250.  290 

35    1901  330 


50 
«0 
50 
55 
50 
45 


II    149  329 


40  »2OO,»240 

60 
-■o 

45 
4  5 

6.) 
55 
45 

';!) 

.'S 


300  360 
280  385 
260,  325 
230  320 
280!  370 
250  340 
3oö  320 
260  300 
205  »220 


49  2S7  316 

45  290  360 

45  240  300 

40  280  3. 

37  240  305 
45  27o  37 
45  240  280 

38  230,  340 
45  29oi  3W) 
43  260  320 


'r 


332 


55  290  310 

4S  2S0  350 

45  245  340 

45  220  280 

.58  230  J 

45  220 


1  60 
155 
160 
150 
1.50 
180 

ISI 


183 


ISO 

150. 

160 

160 

150 

140 

130 

150 

160! 

140 

ISO 

180 

150 

190 

IOÜ 

170 

170 

ISO 

200 

162 

ISO 
160 
150 
ISO 
150 
160 
160 
160 
160 
160 

161 

155  j 

160 

170 

150 ! 

160' 

185 

160 

160 

170 

163 


160 
170 
150 
170 
310  ISO 


m  i7o 
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Noch:  IT.  Preis«  fQr  ander*  wichtige  I/ebensmittel. 


Rindfleisch 

Fleisch  im  Kleinhandel  Qer.Speck 

Eßbutter  Eier 

Hehl 

Mark'orte. 

las  Gr»flU«iol 

Bind- 

Schweine-    Kalb-     Hammel-  i»Hi>Ji«t»er 

bniaitaaf 

'S  •  kaifee 

□  £  ' 

Ii 

• 

P  r  o  v  i  ■  t «  ■. 

JT      I  * 

I  !s 

3  r 

1  Ii«    1   •»    II«    S  3- 

.43       o         .fi  P 

«IM 

Ii  i*j 

Pr«n  tw 

Preis  f  8  r  1   Kilogramm  b  e  s.  w.  Schock  in  Pfennig. 

♦  5 

«   ,   7      1       9      io     w  ,    ii  :  ij  |  t4  1  i$    IS    i7|  if    19!  >°    *«  •« 

»1 

Noch:  Monat  Dezember  1898. 


Noch :  Pror.  Schlesien 

1  1U 

IOU 

1  JA 

140 

1 10 

HO 

120 

1 10 

loo 

HO 

120 

210 

200 

220 

200  360;  300 

26 

23 

35 

300 

350 

170 

8.  Ortnberg  i.  Schi. . 

90 

80 

120 

80 

130 

104 

100 

»0 

120 

120 

200 

HO 

240 

200  480 

360 

32 

23 

50 

253 

340 

160 

105 

100 

130 

100 

130 

120 

110 

100 

120 

100 

200 

160 

240 

160  440  400 

32 

22 

50 

270 

310 

170 

|0.  Glogau  

91 

94 

130 

1 10 

140 

140 

120 

120 

130 

130 

180 

ISO 

24o 

220i4O0'  360 

30 

26 

40 

240 

300 

160 

10" 

loo 

130 

100 

160 

120 

120 

110 

120 

110 

iao 

160 

220 

150,400'  860 

29 

25 

45 

270 

330 

160 

10« 

100 

120 

100 

HO 

140 

110 

110 

120 

120 

190 

190 

260 

180  410,  360 

31 

25 

42 

270 

310 

ISO 

120 

1 10 

130 

110 

1.50 

130 

110 

90 

130 

120 

ISO 

160 

230 

220  4«)  380 

83 

28 

40 

280 

•350 

150 

14.  Hlrachbergi.  Sehl 

110 

100 

120 

100 

HO 

130 

110 

100 

140 

120 

200 

160 

2:10 

180  400 

360 

31 

27 

50 

280 

840 

170 

— 

— 

i:io 

IO0 

150 

HO 

110 

loo 

120 

120 

2«) 

180 

240 

170  360 

360 

32 

25 

4« 

-280 

♦350 

180 

16.  Görlitz  

105 

85 

135 

100 

15U 

130 

125 

120 

125 

105 

200 

ISO 

25o 

200  400 

300 

36 

28 

40 

290 

380 

190 

IOü 

100 

120 

110 

120 

120 

100 

100 

120 

120 

200 

200 

260 

240  400 

360 

25 

24 

45 

270 

380 

200 

18.  Gleiwiti  

100 

80 

140 

80 

HO 

110 

140 

100 

HO 

110 

200 

160 

280 

240  380 

360 

35 

25 

55 

280 

380 

170 

19.  Königihfittei.0.8. 

110 

110 

120 

100 

120 

110 

120 

100 

120 

100 

180 

160 

240 

200  300.  300 

31 

23 

55 

240:  350 

160 

30.  B«nlbeni.Ob.Sefal. 

120 

84 

120 

100 

HO 

110 

140 

100  140 

ioo 

200 

180 

260 

200  44o!  800 

29 

25 

50 

260 

330 

170 

21.  Kaltowitt  

110 

HO 

120 

110 

130 

110 

130 

100 

130 

120 

180 

ISO 

260 

200  400!  360 

27 

21 

45 

250 

300 

180 

98 

98 

110 

100 

HO 

1)0 

110 

100 

120 

120 

180 

180 

2*0 

I7O3S01  340 

26 

26 

39 

.*.ii) 

165 

23.  L«ob*chBti  .... 

— 

120 

100 

120 

110 

HO 

'.Kl 

120 

110 

200 

190 

240 

220  340  300 

34 

31 

4( 

330 

350 

190 

24  Neustadt i  Ob.Sch). 

— 

ISO 

100 

HO 

120 

120 

ICO 

120 

100 

200 

200 

210 

210  360  340 

26 

21 

45 

315 

390 

155 

25.  Ncfa&e  

110 

100 

140 

100 

HO 

120 

140 

200 

180 

210 

150.360  340 

31 

21 

50 

250 

330 

150 

PreiagreiMi  . 

130 

80 

ieo 

80 

HO 

104 

IM 

M 

IM 

100 

210 

130 

2M 

IM  4M)  SM 

Mlttelprelse 

* 

1 

II 

Iis 

IM 

III 

III 

tll 

III  370 

30 

14 

46 

4*0/ 

333 

161 

Prtvfcu  SaehtM. 

1.  Saltwedel  

120 

100 

120 

100 

130 

120 

120 

ioo 

140 

130 

160 

160 

240 

200  400 

300 

33 

27 

40 

280 

1 70 

120 

120 

140 

120 

HO 

120 

HO 

120 

130 

120 

ISO 

1 80 

240 

220  470 

400 

27 

23 

55 

880 

HO 

3.  Burg  a.'Ihle  .  .  . 

120 

120 

140 

HO 

HO 

HO 

HO 

110 

HO 

HO 

160 

160 

240 

240  480 

4*0 

»0 

23 

60 

280 

350 

HO 

4.  Schönebeck.  .  .  . 

" 

— 

140 

HO 

140 

HO 

120 

100 

HO 

140 

ISO 

180 

24o 

240  420 

420 

27 

23 

45 

trsu 

380 

180 

5.  Magdeburg  .... 

10* 

96 

150 

120 

HO 

120 

HO 

HO 

1 40 

120 , 

160 

160 

2G0 

220  4 SO 

380 

33 

24 

55 

270 

3(0 

165 

6.  Osehcrsleben  ,  .  . 

1  *>rt 
1 JO 

1  411 
130 

140 

130 

HO 

140 

110 

100 

130 

ISO 

160 

160 

260 

220  400 

41.0 

0* 

rj\ 
WJ 

2-X> 

350 

JbU 

7.  Ascbersleben  .  .  . 

160 

HO 

160 

HO 

130 

120  ISO 

ISO 

160 

150 

260 

220  4bO  4(0 

25 

22 

59 

'2$S 

350 

175 

8.  Quedlinburg  .  .  . 

HO 

130 

150 

130 

150 

HO 

130 

120  HO 

130 

ISO 

180 

260 

220  400'  360 

31 

23 

47 

^70 

a>3l> 

180 

9.  Halbentadt.  .  .  . 

13e 

110 

140 

120 

150 

HO 

160 

120 

140 

120 

ISO 

160 

260 

200  45o!  850 

36 

28 

60 

3G0 

180 

10.  Torgau  

120 

110 

140 

120 

HO 

HO 

120 

120 

120 

120 

ISO 

180 

260 

160  480 

4  SO 

35 

27 

55 

Li  -  e 

310 

150 

115 

105 

150 

110 

160 

130 

130 

115 

|40 

130 

IG5 

145 

240 

160  520  4 SO 

31 

29 

55 

150 

12.  Halle  a./Saale  .  . 

115 

105 

150 

125 

150 

HO 

HO 

130 

135 

125 

iso 

170 

250 

230  430 

4  OD 

31 

26 

58 

07i~ä 

300 

150 

13.  Delitzsch  

120 

110 

135 

130 

130 

130 

130 

130 

130 

130 

160 

160 

2G0 

2-10  4S0  4  SO 

33 

23 

4o 

2WI 

•ibU 

160 

14.  Eilenburg  

120 

110 

HO 

HO 

120 

120 

120 

120 

160 

IGO 

240 

240]  4S0  4  SO 

32 

24 

48 

O  IIa 
•  -Iii 

180 

15.  Eialeben  

120 

118 

150 

120 

160 

HO 

120 

110 

130 

120' 

170 

140 

260 

20»)  4S0  40i> 

31 

25 

45 

155 

IG.  Sangerhausen . 

HO 

120 

HO 

140 

110 

100 

120 

120 

200 

200 

260 

200  440 

330 

27 

21 

40 

300 

180 

17.  Merseburg  .... 

1* 

110 

140 

1 10 

HO 

120 

130 

120 

130 

120 

ISO 

160 

260 

200'  560 

4(10 

31 

21 

50 

V  Gl  i 

170 

18.  WeißenfeLi  .... 

135 

120 

ICO 

100 

150 

130 

130 

120 

120 

110 

160 

150 

28') 

200  520 

400 

29 

24 

50 

300 

155 

19.  Naumburg  »./Saale 

138 

128 

140 

120 

150 

HO 

130 

120 

140 

130 

200 

180 

260 

180  500 

460 

32 

24 

»>7 

2t5U 

319 

180  ' 

110 

90 

140 

120 

HO 

130 

130 

120 

130 

120 

180 

160 

272 

1*0  420 

360 

31 

22 

38 

245 

340 

170 

21.  Nordhausen  .  .  . 

130 

110 

160 

120 

160 

HO 

120 

110 

120 

110 

180 

160 

260 

220] 4 SO 

420 

o<) 

4u 
OD 

ISO 

MiSMhlnflen  i  Tll 
Z*.  AI  U  N  i  ji.iu>rn  1.  III. 

120 

120 

140 

120 

150 

140 

100 

100 

100 

100 

160 

160 

240 

160  400 

320 

30 

22 

60 

260 

400 

160 

120 

120 

130 

130 

130 

130 

120 

120 

130 

130 

kso 

180 

220 

200  440 

380 

28 

23 

fio 

250 

320 

1  (VI 
luv 

91  Vrfnvr 

125 

115 

170 

i:;o 

150 

140 

130 

120 

130 

120 

180 

160 

260 

200l  460 

400 

30 

26 

60 

2U0 

340 

170 1 

f'r»it  irren  fj»n 

14« 

to 

17» 

100 

IM 

120 

IM 

100 

140 

100 

2M 

HO 

280 

100  360 

.101» 

Mlttelnrtlaa  .  . 

III 

1 

33 

Hl 

1 

20 

117 

IM 

110  435 

31 

II 

51 

IIS 

IM 

III  1 

Prev.  Soblatw.-Halatela. 

S,  Iladi'r»lrben    .  .  . 

13o 

120 

ISO 

110 

130 

110 

HO 

100 

HO 

120 

160 

140 

260 

220  450 

400 

32 

31 

45 

280 

830 

120 

2.  Flensburg  

110 

110 

160 

120 

HO 

HO 

160 

160 

120 

120 

160 

160 

240 

240  480  480 

30 

30 

54 

320 

420 

140! 

118 

112 

150 

120 

120 

HO 

HO 

120 

150 

130 

HO 

130 

2G0 

220  480  440 

29 

27 

60 

250 

280 

135  j 

4.  Kiel   

122 

90 

160 

90 

1K0 

120 

175 

110  160 

110 

155 

130 

260 

22o  6f»  i  480 

28 

27 

55 

250 

340 

140 

S.  NeuinUnater  .  .  . 

110 

100 

160 

120 

i:;o 

120 

HO 

130  130 

120 

IGO 

150 

240 

220 i 540  480 

31 

27 

47 

310 

375 

130 

6,  Rendsburg  .... 

125 

125 

180 

130 

160 

140 

160 

140 

140 

120 

180 

ISO 

260 

240' 54«i  510 

27 

25 

50 

290 

399 

160 

1G0 

110 

140 

130 

170 

160 

140 

120 

170 

160 

240 

230  540 

480 

31 

28 

4:i 

•190 

•230 

140 

8.  Wandsbek  ... 

155 

120 

215 

115 

ISO 

135 

195 

150 

160 

125 

ISO 

150 

260 

240  420 

310 

33 

21 

50 

290 

353 

155 

9-  Altona  

134 

116 

177 

120 

160 

133 

IST 

147 

167 

130 

160 

150 

255 

230  600 

429 

25 

20 

60 

250 

310 

150 

126 

120 

140 

120 

HO 

130 

150 

120 

130 

120 

ISO 

160 

260 

■Jim  4",<l  42') 

29 

22 

55 

130 

FrcUgraiEN .  . 

lt» 

•0 

21* 

90 

1H0 

110 

10» 

100 

107 

110 

180 

ISO 

260 

200  MO 

310 

Nittalpraiaa  .  . 

IIS 

141 

IIB 

141 

III 

198 

IM    '  476 

SO 

II 

5! 

870 

117 

141 

Pravlai  HaaMvar. 

1 ,  Hannorer  
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Pnvlm  Westfalen. 

I. 

2. 

3.  Herford  .  . 

4.  Bielefeld  . 

5.  Paderborn 

6.  Soest  .  .  . 

7.  Hamm   .  . 

8.  Dortmund 

9.  Bochum .  . 
10. 
11.  H 
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1.  Kassel  . 
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1.  Provinz-  und  Staatsmittelpreise  in  den  einzelnen  Monaten  des  Jahres  1898. 


Monat  Januar  IH08. 


ProTim  Ottpreußen  .  . 

Weatpreußen  . 
Stadtkreis  Herlin .... 
Prorim  Brandenburg  . 

Pommern  .  .  . 

Posen   

Schlesien  .  .  . 

Sachten  ... 

Sehleawlg-Hotatein 

Hannover  .... 

Westfalen  .... 

Hessen-Nassau  . 

Rheinland  .... 
8taal  in  Januar  18*8 
..      .  1807 

Knuat  Februar  IS08. 


Provint  Ostpreußen  . 

Weatpreußen 
Stadtkreis  Berlin  .  .  . 
Proriiii 


Posen  ..... 
Schlesien  .  .  . 
Sachten  .... 
,.      Schleswig- Holstein 
Hannover  .... 
Westfalen  .... 
Heasen-Naasau  . 
Rheinland  .... 

Staat  im  Frfcnar  1808 


Manat  Man  180s 


Prorim  Ostpreußen  .  . 

„  Weatpreußen  . 
Stadtkreis  Berlin  .  .  . 
Provini  Brandenburg  . 

Pommern  .  .  . 

Poaen   

Schlesien  .  .  . 

Sachten  .    .  .  .  • 

8chlriwig-Holatein 

Westfalen  .... 
Hessen-Nassau  . 
Rheinland  .... 

Staat  ia  Hirt  1808 


Provini  Oatprei 

„      Westpreußen  .  . 

Stadtkreia  Berlin  

Provini  Brandenburg  .  . 

Pommern  .... 
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Schlesien  .  .  .  . 
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.,  Rheinland  .... 
Staat  in  April  180* 


1 


1 


185  131 

171  131 

176  134 

17fi  131 

173  134 

174  139 

178  HO 

179  139 

m  US 

187  144 

198  150 
197  ■  145 

182  I« 

l«2  124 


132  137 

132  133 
156 

140  142 

13«  135 

13i  183 

143  135 
168  14!« 
13?  14» 

144  147 
134)  146 
171  147 
161  141 


178  293  567 

195  245  448 

320  360  175 

244  274  390 

203  299  ,  483 

159  226  4S7 

195  243  438 

206  24ü  !  33» 

209  271 

244  287 

233  263  .  33 

241  265 

239  255  396 


448 

376 


147  141  21«  2M  4SI 
I3J    130   20«   2«2  3H0 


52.» 
42,i 
45 

46,  : 
40  ' 
374 
48, 
46.» 
58 
55 
57 
54 
56.  » 
4S,t 
4» 


37,» 
43.» 

4t.s 

37.» 

42,» 

35.» 

87, 

39 

52 

42 

47  i 

49 

48, 

42 
42 


40 

44,» 

55,» 

51 

46 

47,» 

51 

54.» 

61,» 

55 

60,» 

69 
» 


184 

131 

132 

13  j 

176 

293 

567 

54 

37 

40.» 

93 

120 

128 

IIS 

175 

132 

137 

132 

181 

23b 

43S 

43 

43 

44 

101 

115 

124 

III 

156  320 

360 

475 

45 

41» 

55.» 

95 

128 

140 

130 

176 

134 

143 

144 

245 

275 

389 

46.» 

37 

49, 

103 

121 

131 

117 

179 

132 

138 

136 

204 

303 

483 

4a» 

42.» 

464 

103 

120 

128 

118 

176 

136 

140 

136 

163 

225 

436 

38.» 

35,» 

47, 

107 

122 

129 

119 

173 

138 

145 

140 

192 

241 

448 

48,» 

38 

51, 

102 

114 

126 

109 

179 

139 

168 

151 

203 

240 

341 

47.» 

38,» 

54.» 

115 

131 

138 

118 

18t 

139 

139 

144 

209 

272 

452 

59 

52 

62 

115 

139 

135 

143 

184 

145 

145 

147 

241 

288 

373 

56.» 

a.i 

544 

117 

133 

133 

128 

j  j. 

14  i 

133 

148 

230 

254 

339 

47 
s  * 

61, 

t" 

128 

140 

125 

201 

152 

175 

147 

242 

265 

373 

47.» 

67, 

131 

149 

127 

201 

145 

162 

143 

240 

256  403 

59 

48 

68 

118 

129 

150 

137 

1*3 

140 

14t 

143 

214 

2JS 

40« 

5 

42 

II 

110 

121 

131 

122 

1*0 

.22 

» 

130 

201 

201 

380 

42, 

io. 

108 

124 

123 

IIS 

185 

132 

132 

i 

134 

181 

289 

533 

54.» 

36.» 

41, 

93 

121 

128 

103 

177 

133 

138  134 

197 

248 

441 

42» 

43^ 

45 

101 

114 

124 

104 

159 

320 

375 

475 

45 

42, 

57 

93 

128 

140 

130 

179 

135 

144 

147 

240 

276 

391 

47.» 

36,» 

49 

103 

120 

130 

117 

182 

133 

141 

138 

204 

298 

483 

42 

454 

103 

119 

128 

118 

176 

135 

145 

141 

166 

231 

432 

» 

35 

46, 

107 

122 

129 

119 

175 

139 

149 

148 

194 

238 

452 

49 

37.» 

51, 

102 

114 

126 

HO 

185 

140 

170 

155 

204 

234 

338 

48.» 

38^ 

55.» 

115 

131 

138 

119 

165 

139 

142 

148 

208 

270 

449 

61 

52, 

63, 

115 

139 

135 

143 

190 

146 

148 

152 

242 

287 

380 

58 

42> 

55.» 

116 

133 

134 

128 

200 

149 

134 

153 

229 

262 

355 

59 

46, 

60,» 

116 

128 

140 

123 

205 

154 

175 

156 
150 

244 

263 

372 

62 

47.» 

64, 

117 

131 

149 

127 

206 

148 

164 

241 

253 

406 

Ol 

48, 

69 

117 

128 

150 

132 

187 

141 

Iii 

14» 

210 

2» 

407 

II 

100 

121 

131 

121 

IS7 

IIS 

131 

130 

204 

201 

38, 

s 

t 

II,» 

108 
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ISO 

103 
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157 
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148 

205 
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47 

44 
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50 

36, 

50, 

103 
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483 
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116 
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147 

153 
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214 
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42 
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108 
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191 
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37 
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139 

134 

143 

216 
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128 
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62 
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121 
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248 
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68.» 
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223 
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240 

67 

70 
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113 

IIB 

ISO 
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400 
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1t 

110 

121 

134 
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IM 

117 

,20 

131 

260 

380 

W 

108 

OS 

IIS 
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92 
101 

96 
103 
103 
108 
103 
115 
115 
117 
117 
117 
118 
HO 

10« 


118  123 

115  125 

12*  140 

121  132 

121  129 

122  129 
114  126 
131  138 
139  135 
133  134 
127  138 
131  149 
129  149 
121  131 
124  122 


I 


113  i 
115  , 
134  i 
116 
120 
119 
110 
119 
143 
129 
128 
127 
137  1 
123 

118    120  I  113  |  207 


10» 
114 

125  . 
121  , 
117 

118  , 
121 
126 
132  , 
120  ; 
120 

119  i 
130  ■ 


I  I 

158  184  345 

160  202  |  344 

145  230  397 

169  205  361 

164  201  377 

166  204  j  332 

177  200  342 

168  213  1  395 

156  220  1  429 

158  209  I  37» 

149  215  423 

150  199  !  439 
155  220  !  515 


122  !  104   20«  i  310 
420 


109    156  I8C 

113    163  201 

125  145  230 
121  169  208 
115  161  200 
119    166  207 

121  177  206 

126  ,  167  216 
133    156  219 

122  156  209 
150  213 
179  206 
157  222 
104  210 


121 
119 
131 
123 


120    153  20S 


108  155 
114  160 

125  145 

122  169 
116  158 

118  165 
121  ,  177 

126  !  168 
132  158 

120  I  158 

121  ,  151 

119  |  ISO 
132  i  157 

123  !  164 

120  |  113 


187  I 

203  | 

230  I 

211  1 

205 

213 

215 

215 

218 

208 

213 

220 

222 

213 

210 


155  192 

156  198 
145  230 
169  218 
1.58  211 
164  214 
177  228 
168  223 
156  207 
158  210 
153  214 
177  229 

221 


109  , 

114  , 
125 
122  1 

115  , 
119 
120  i 
126  ; 
132 
120  \ 

122  , 
118  . 
133  ,  157 

123  104  217 
120  J  III  218 

10 


317 
301 
381 
349 
328 
292 
302 
360 
371 
331 
412 
410 
458 
310 
31» 


288 
273 
359 
315 
283 
272 
271 
325 
335 
319 
391 
369 
428 
328 
342 


278 
250 
317 
295 
267 
247 
251 
302 
31  >5 
901 
S47 
33» 
381 
301 
282 


Digitized  by  Google 


74 

Noch:  III.  ZuMnnueiuteUullc  *M  ltittelpreUen. 


Pravinitn. 
Stul. 


Prei»  Iii  I  000  Kilogramm  lo  Mark. 


Fleldcli  im  Kleinhandel 

•i  • 


s  ■  » 


fir  1'p.jB  fir  1 

loo  *»  , 
tu  Mut.  in 


'»        '1      U      15  !  I«   .    17       «I  19 


Noch:  1.  Provini-  und  Staatsmittelpreise  in  den  einzelnen  Monaten  des  Jahres  1898. 


Prorfot  Oitprenfien  . 

Westpreußen 
Stadtkroi»  B«rlln  .  . 
Brandenberg 
Pommern  .  . 
Posen  .... 
.Schleaien  .  . 
Sachsen  .  .  . 


..     ,.     ..  18t7  .  . 

Monat  Jlli  18*8. 

Oatpreuftm  

,.      VYearprea&en  .... 

Stidtkreia  Berlin  

ProTint  Brandenburg  .... 


331 

162 

156 

161 

194 

288 

533 

53.» 

37i 

3» 

t 

221 

165 

154 

163 

206 

252 

439 

48 

45 

46a 

183 

297 

373 

517 

57 

43,» 

57,. 

224 

159 

156 

169 

251 

275 

395 

52 

36 

49 

• 

237 

161 

15» 

165 

213 

300 

480 

44.» 

41 

47 

21S 

163 

157 

165 

184 

241 

431 

42 

36,1 

47p 

• 

210 

160 

155 

164 

20* 

242 

465 

50 

37 

51 

234 

167 

177 

175 

211 

238 

»52 

55,» 

37,. 

56 

235 

16» 

159 

167 

218 

271 

478 

69,  V 

54 

«24 

241 

17G 

162 

175 

246 

288 

385 

«3 

44 

58 

■ 

243 

175 

153 

177 

2:« 

256 

344 

64,i 

44,1 

61.» 

* 

256 

185 

184 

185 

247 

265 

371 

71 

49 

67j 

252 

180 

176 

177 

242 

254 

407 

70.; 

50,1 

69,» 

213 

1«* 

IN 

171 

114 

240 

413 

17,1 

42 

M 

■ 

IM 

,.* 

im 

1» 

203 

238 

3" 

II 

43 

»74 

Posen  •  .  

Schienen  

Sachsen  

Schleswig  Holstein 

Hannover  

Westfalen  

Henn-MttMD  .  .  . 
Rheinland  


1  211 
191 
200 
200 
20* 
202 
194 

2U 
214 
219 
221 
224 


149 
151 
139 
145 
149 
146 
150 
154 
155 
159 
160 
163 
159 


148 

149  i 

las i 

150 
148 
148 
148 

166 
148 
152 
138 
172 
163 


153  194 

155  202 

171  325 

168  253 

158  212 

162  184 

162  '  210 
173  213 
lfil  216 
171  247 
171  238 
175  241 

163  243 


Staat  In  Jnal  1818 
I8f7 

Monat  Jali  18*8. 

OitpreaBen  .  .  . 
Westpreuöon  .  . 
Stadtkreis  Berlin  .... 
Brandenburg  .  . 
Pommern  .... 

Poaen   

8ehlesien  .... 

Sachsen  

äehleiwig-Hoktei 
Hannover  .... 
Westfalen  .... 
Hessen-Nassau  . 


2H  |  1*3  114  IM 
Ii)   117   127  IM 


22J 


289 
246 
375 
274 
300 
236 
242 
241 
271 
280 
257 
264 
257 

260 

257 


533 
431 
525 
397 
480 
438 
466 
356 
478 
381* 
363 
368 
405 


58 

484 

59 

534 

+7 

464 

54 

S7.i 

ll.i 

75 

73 

76 

74,» 


37.»,  39 

41,  43,% 

42.  J  I  52,. 


35 

:i9.» 

36,* 

36,-. 

S7.J 

53 

45 


44 

45 

46 

48 

53.» 

59 

56,» 


411  «14 
27*  144 


im  Juli  IM* 


204 

197 

192 

190 

199  1 

194; 

192  1 

194 

195 

197 

207 

206  1 

206 

m 

IM 


Monat  Antraft  18«. 
Prorin«  Ottpreußen  .  .  .  . 
„      Weltpreisen  .  .  .  . 

StadtkveU  llerlin  

Provini  Brandenburg  .  .  .  . 

Pommern  

Posen  

Schlesien  

Sachten  

Schlesnig-Holstein  . 

,.  llannoTer  

Weatfakn  

„      Hessen- Nassau  .  . 
Rheinland  


156  146 

155  146 

139  135 

137  147 

147  148 
143  145 

151  148 
149  163 

148  145 

152  149 
154  130 

153  161 
151  1G6 

149  IM 

II«  IM 


156  200  288 

15*  204  251 

163  325  375 

164  252  276 

156  216  297 
162  164  240 
162  214  245 
169  216  239 
158  215  271 
167  .  263  ,  280 
162  ,  237  |  253 
171  238  263 

157  242  255 

IM  22*  2M 

136  2«!  257 


533 
428 
479 
404 
480 
466 
460 
335 
476 
394 
364 
36« 
402 

418 

177 


53 


454:  83 

49  '  62 

52.^  «8 

42  M» 

42,»  M4 


39 
424 


60,*,  42 

56  V  324 1 

55  j  38  1 

49.»  34.. 

58,»  3541 

65,5  87 


92 
85 

83 


53 
46 
46 


90,i  48 
77  53 


•*,» 


414 
41,» 


39 

4J 

5:i 

40 

39 

434 

45,» 

50.» 

54.% 

55 

•:i 

57, 

64.» 

I*. 

il 


92 
101 

95 
103 
103 
107 
103 
116 
117 
117 
117 
117 
118 

IM 

1*8 


92 
101 

98 
103 
103 
107 
103 
116 
117 
117 
117 
117 
120 

IM 

IM 


93 
101 

98 
104 
103 
107 
103 
116 
116 
119 
118 
120 
120 


118  124 
114  121 
127  140 


120 
121 


129 
124 


122  129 

113  12« 

131  136 

139  133 

133  133 

128  135 
131  147 

129  150 


103 
102 
1  130 
117 
117 
117 
III 
120 
US 
127 
121 
129 
1» 


IM 
IM 


115 
114 

125 
120 
119 
122 
115 
131 
139 
133 
128 
131 
130 

IM 

IM 


116 
114 
124 
121 

120 
122 
116 
131 
138 
133 
128 
131 
134) 


\ 

110 
115 
125 
IM 
116 
120 
120 
126 
133 
121 
123 
119 
133 


155  192 

156  192 
145  221 

169  ,  218 
158  1  207 
164  210 
177  221 
168  225 
155  194 

157  205 
154  209 
180  22» 
157  ,  221 


li.i 
240 
287 
•J8.; 
25S 
226 
24«  > 
287 
290 
277 
317 
317 
356 


IM   121    IM    M4    214  J  281 


122   112  <  IM 


IM   211  272 


122 
124 
140 
12* 
125 
127 
126 
135 
133 
133 
136 
147 
151 


104 

107 

133  | 

116  i 

116 

117 

110 

119 

142 

129 

123 

129  . 

136  I 


110 

114 

131 

123 

114 

119 

121 

126 

134  1 

121  1 

124 

119 

132 


155  172 

156  190 
145  210 
169  205 
161  i  196 
165  '  196 
180  199 
167  219 
158  187 

156  201 
154  19» 
180  214 

157  209 


260 

276 
285 
:S09 
280 
239 
255 
301 
309 
289 
33 1 
342 
377 


IM  121  ;  IM  IM  2*2  MI 
IM  j  IM  j  121    152    M>  2M 


I 


III  ]  122 

10«  ;  im 


125  105  III 

129  114  119 

140  135  134 

132  116  125 

128  117  116 

132  114  122 

128  112  i  122 

137  120  127 

135  144  135 

134  128  122 

137  125  126 

146  128  123 

151  IM  134 

13t  121  125 


154  178 
156  ,  197 
145  1  210 
168  I  J07 
163  2<)2 
166  ,  198 
181  203 
166  !  222 
139  189 


155 
165 
178 
169 

16} 


12«    III    122    IM  M7 


203 
201 
223 
216 

2M 


275 
286 
290 
S3.S 
321 
2B0 
267 
330 
331 
317 
353 
367 
397 

32» 


Staat  im  Angaal  1818 
,.     ..  18*7 


188 

139 

133 

140 

198 

286 

533 

5".i 

3» 

39 

91 

118 

132 

109 

112 

160 

193 

296 

163 

128 

130 

139 

190 

241 

426 

59.» 

38 

41 

101 

114 

131 

116 

121 

156 

204 

289 

175 

132 

126 

157 

325 

375 

475 

474 

36,i 

47 

100 

123 

140 

135 

135 

145 

210 

302 

165 

125 

136 

142 

•„'55 

274 

404 

4Ji 

3U 

41 

105 

122 

134 

116 

126 

169 

217 

35U 

168 

130 

137 

139 

213 

294 

474 

484 

344 

36,:. 

104 

121 

132 

117 

117 
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207 

33* 

165 

123 

130 

141 

17S 

239 

46>; 

37,b 

324 

42 

107 

124 
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117 

123 

165 

210 

25» 

167 

130 

135 

Ki- 

214 

243 

454 

49,3 

45p 

103 

117 

133 

113 

!23 

181 

208 

273 

176 

141 

156 

los 

213 

242 

:i55 

53 

36,- 

49,-. 

117 

,  133 

141 

121 

127 

167 

230 

353 

181 

141 

142 

154 

214 

272 

478 

71  ; 

48,% 

49 

118 

138 

135 

143 

135 

1Ö0 

204 

356 

179 

142 

145 

161 

244 

280 

394 

67.»  1 

46 

54 

120 

135 

137 

128 

121 

156 

211 

330 

187 

143 

127 

155 

233 

247 

355 

73 

47 

59 

118 

129 

140 

128 

127 

15ü 

211 

3t>9 

1B5 

140 

IG1 

162 

237 

*M 

372 

71  ; 

43 

53 

120 

133 

152 

130 

123  182 

231 

401 

,  181 

138 

160 

155 

244 

253 

401 

t)"4 

49 

62 

122 

131 

1  155 

141 

134 

161 

22*: 

432 

i  17* 

1» 

142 

IM 

214 

218 

414 

M.» 

«4 

41 

III 

128 

IM 

IM 

IM  ,  IM 

211 

342 

im 

.* 

124  .17 

- 

2M 

MI 

M4 

414 

H> 

110 

IM 

131 

IM 

IM  117 

21t 

122 

t 
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Noch:  III.  ZusamiMustellaag  von  Mittelpreis« 


Fleisch  im  Kleinhandel1  ^ 

Monate. 

Proviniea. 
Staat. 

i  i  i 

Ii 

i-       *       5  5 

i  3;!^ 

i'i! 
i  .i  i 

1  * 
»  J 

,£ 

«V 

2  £ 

'  Ii 

i  Ii  » 
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Preis 

für  1  000  Kilogramm  In  Mark. 
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ia  Mark. 
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S  «71 
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I« 

1 1  1  1« 
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Noch:  1.  Provinz-  und  Stanteniittelpreise  in  den  einzelnen  Monaten  des  Jahres  1898. 


Monat  Septeaber  181« 

Prorin»  Ostpreußen  .  .  . 

Weirpreuflen  .  . 

Stadtkreis  Berlin  

Provini  Brandenburg  •  . 

Pommern  .... 

Posen  

.,      Schlesien  .... 

Sachsen   

Schleswig- Holst  ein 

Hannover  .  .  . 
„      Westfalen  .  .  . 

Hesacn-Naasau 

Rheinland  .  .  . 


.807 

Maaat  Oktober  IW8, 

Provini  Ostpreußen  .  .  . 

„      Westprenßen  .  . 

Stadtkreis  Berlin  

Provini  Brandenburg  .  . 

,,      Pommern  .... 

,.  Posen  

Schlesien  .... 

,,  Sachsen  

Schleswig-Holstein 

„      Hannover  .... 

,,      Westfalen  .... 

„      Hessen  Nassau  . 


Staat  im  Oktober  INN 


Monat  Kaveaber  1808. 
Provini  Ostpreußen  .  .  . 

.,     Westprenßen  .  . 

Stadtkreis  Berlin  

Provinz  Brandenburg  .  . 

,.      Pommem  .... 


Sachsen  .... 
Schleswig-Holstein 
Hannover  .  .  . 
Westfalen  .  .  . 
Hesaen-Naasan 
Rheinland  .  .  . 


Staat  im  h^enher  ItW 


Provint  Ostpreußen  .  . 

,.  Westprenßen  . 
Stadtkreis  Berlin .... 
Provinz  Brandenburg  . 

,.     Pommern  .  .  . 

„  I*o»en  

Schlesien  .  .  . 


Schleswig-Holstein 
Hannover  .  .  . 
Westfalen  .  .  . 
Hessen-Nassau 


in  Deceaber  1808 
1817 


168 

125 

12.1 

1:M 

197 

288 

154 

127 

128 

123 

181 

230 

168 

137 

127 

149 

325 

368 

158 

12!) 

136 

128 

J.W 

273 

15« 

126 

133 

124 

211 

293 

157 

127 

129 

121 

171 

23« 

161 

133 

135 

120 

2t* 

24u 

158 

IS? 

156 

141 

212 

239 

166 

138 

138 

146 

215 

270 

162 

140 

142 

147 

247 

278 

173 
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128 

14H 

231 

2.'*  2 

168 

137 

159 

149 

235 

257 

169 

13:i 

154 

140 

245 

251 

1» 

133  14« 

134 

233 

237 

177 

133 

14« 

... 

31« 

MI 

533 

56  ,» 

36* 

38.» 

92 

119 

134 

113 

107 

163 

1  i»  1 

308 

434 

37.1 

3« 

42 

l'U 

114 

131 

116 

119 

158 

207 

313 

491 

40 

37.» 

50 

10! 

125 

140 

137 

133 

145 

223 

330 

402 

37 

3<U 

41,» 

IO0 

122 

136 

11* 

127  169 

221 

368 

473 

38 

34 

37,» 

104 

121 

133 

119 

117 

165 

21« 

341 

452 

33 

»3 

43 

10» 

124 

137 

120 

123 

167 

210 

279 

449 

41* 

34» 

46.» 

103 

116 

134 

113 

123 

181 

213 

289 

353 

47,:. 

3« 

50 

116 

133 

141 

121 

127 

169 

240 

374 

477 

61 

43 

46,t 

118 

141» 

135 

144 

135 

161 

228 

383 

390 

61 

43* 

53 

121 

136 

138 

130 

122 

l.v; 

218 

349 

367 

61, 1 

46.» 

59.» 

118 

131 

140 

130 

12S 

iö;> 

219 

394 

37S 

«1 

42 

52 

120 

131 

155 

130 

IS1 

185 

234  411 

39'.» 

60,» 

46,t 

60,» 

124 

133 

156 

145 

136 

160 

»33 

464 

413 

49 

38.» 

4« 

113 

137 

14t 

121 

12« 

107 

323 

302 

,., 

... 

41 

11,5 

110 

12« 

134 

123 

124 

,.. 

322 

348 

164 
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131 

121 

195 

289 

517 

60 

36 

40 

159 

135 

133 

125 

181 

230 

434 

43,» 

36,' 

43 

171 

143 

132 

149 

325 

365 

500 

40 

39* 

53 

162 

138 

141 

131 

252 

275 

401 

34,-, 

31* 

42 

160 

136 

139 

128 

211 

294 

473 

37 

35 

88.. 
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135 
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169 

127 

468 

33.5 

34 

46 

K.3 

140 

139 

122 

201  240 
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38 

34* 

47 

IM 

147 

159 

140 

213 

242 

358.  44,6 

35 

50 
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217 
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17  • 
*  '  .■• 
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146 
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253 

283 
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60 

42* 
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173 

143 

129 

150 

230 

247 

X53 

5S 

45 

58 

172 

143 

162 

14t 

23« 

257 

379 

43 
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144 

158 

140 
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254 

408 

59 

46 

62,5 

1» 

141 

144 

13t  222 

238 

413 

47.» 

" 

10 
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13« 

.43 

137 

212 

2*0 

308 

48 

41* 

33,5 

165 

141 

132 
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204 

294 

517 

58,» 

37 

40,. 
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134 
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17» 
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42«; 

44,« 

36* 

45.» 
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145 

132 
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375 
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36 

37* 

54 
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134 

254 
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409 

35 

31 

44 
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129  214 
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34* 

40 

159 
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138 

126 

168 

232 

458 

35 

35 

46,n 

160 
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123 

201 
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452 

37  a 

34* 

47,5 

162 
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214 

248 

366 

45 

36 

51 

167 

145 
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141 

212 
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474 

61 

41 

4V 
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148 

144 

149 

257 

284 
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58 

41 

58 

172 

147 

134 

153 

233 

254 

374 

60 
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59 
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ISO 
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141 

237 

258 

382 

57 

14 

60 
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148 

161 

144 

260 

255 

414 

61 

45* 

63 

1*3 

141 

140 

137 

22» 

230 
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48 

38 

51 

IHt 

133 

141 

130 

213 

2S0 

402  48 

43 

34 
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132 

125 
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517 
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39 

41* 
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140 

132 

12>; 
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45 

38 

45 

166 

145 

133 

144 

325 

375 

500 

40 

38 

56 

161 

140 

143 

134 

254 
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407 

31 

44 

158 

139 

140 

127 

215 

297 

476 

38 

33 

38 

15» 

137 
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125 

168 

229 

459 

34 

SP 

46,5 

159 

142 

140 

122 

202 

239 

447 

37 

48 

158 

148 

160 

142 

216 

247 

371 

46 

36 

51,. 

162 

146 

145 

139 

211 

266 

475 

61 

41* 

48 

160 

147 

153 

147 

258 

286 

405 

58* 

38* 

53* 

169 

147 

136 

153 

233 

253 

380 

60* 

45 

169 

149 

163 

145 

239 

258 

383 

58 

42 

60 

iea 

148 

164 

142 

259 

252 

406 

62* 

44 

63 

133 

144 

147 

130 

234 

258 

410 

48* 

38 

II 

181 

1 

140 

"' 

,4, 

200 

48* 

42 

3t 

92 
101 

97 
105 
104 
106 
103 
117 
118 
121 
118 
12t) 
124 

III 

110 


115 
113 
124 
122 
120 
122 
117 
132 
139 
136 
131 
131 
133 

127 

123 


130  113 

131  117 

140  140 
136  118 

132  118 

132  119 
134  113 

141  120 

133  146 
13«  130 
141  130 
152  132 
156  147 

130 

134 


103 
119 
130 
124 
115 
122 
123 
127 
133 
121 
124 
121 
134 


16D 
160 
148 
170 
165 
166 
182 
169 
159 
157 
157 
184 
161 


193  329 

214  161 

230  368 

217  ,  407 
214  384 
207  324 
211  327 
236  403 
244  427 

218  394 
220  447 
213  453 
230  536 


120  124  107  221  4*7 
133   123    102    221  303 


91 

109 

125 

114 

103 

158 

203 

368 

100 

114 

128 

119 

119 

161 

213  416 

95 

123 

140 

140 

130 

155 

230 

ISMO 

105 

121 

137 

117 

123 

171 

214 

449 

105 

122 

134 

122 

118 

166 

209 

43> 

105 

122 

130 

121 

121 

168 

210 

365 

102 

116 

132 

113 

123 

182 

2i:i 

357 

118 

132 

14o 

121 

127 

169 

228 

433 

118 

141 

135 

14« 

134 

15S 

243 

456 

121 

137 

135 

130 

118 

155 

21» 

434 

IIS 

130 

140 

131 

124 

155 

220 

482 

120 

131 

156 

13o 

119 

186 

225 

476 

123 

131 

155 

14« 

131 

159 

231 

589 

III 

120 

130 

120 

124 

107 

220 

44S 

110 

123 

.33 

.3, 

122 

103 

210 

433 

91 

112 

125 

117 

10« 

1S9 

201 

376 

102 

112 

122 

121 

118 

161 

211 

417 

97 

123 

140 

140 

ISO 

150 

230 

413 

104 

121 

186 

116 

123 

170 

219 

466 

104 

131 

123 

118 

165 

210 

444 

106 

ii 

121 

122 

166 

214 

391 

102 

111 

123 

183 

218 

S70 

118 

133 

140 

120 

127 

169 

330 

435 

119 

142 

136 

148 

1S3 

158 

240 

476 

121 

138 

135 

130 

118 

155 

216 

449 

118 

129 

140 

129 

123 

155 

221 

497 

120 

131 

154 

130 

118 

184 

507 

122 

131 

153 

144 

129 

602 

III 

120 

.37 

123 

123 

166 

221 

458 

1.0 

,23 

133 

123 

... 

- 

410 
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Noch:  III.  Zuianimenatollung  von  Uittelpreicen. 


Monate. 

J  »  1  r 


5  K 
l  I 


o  a 


t  i  ° 

m  -0 

9  I  O 

■£  1  -2 

*  '  s 

ja  .: 


■i 


1     1  I 


Prei«  fUr  1  000  Kilogramm  in  Mark. 


9        IQ   f  II 


Vlei.eh  im  Kleinhandel"  M- 

r — ■ — i — ' — \\  \i ' 

2i    1    t    2    5   |Ä   2  fi 


Pf.i.  rar  preis  für  1  Kilogramm  l-etw. 

in  Pfennig. 


'S      '«       '7       'I  '9 


2. 


Miltelpreise  der  Provinzen  und  de» 
und  im  Kalenderjahre  1898. 


Staates  im  Erntejahre  1897  98 


*..*..• 


Januar  

Februar  .... 

Ml«  

April  

Juni  

Juli  

Brntejaar  1897/9« 


Augutt  . 

September 

Oktober   164 

:  November ....    165 

|  Dewmber   1R6 

Kalenderjahr  im  .  .  III 


•  ■ 


Provinz  Westpreustei. 

Januar   

Februar  

Mar«  

April  

Mai  

Juni  

Juli  

Eratejatar  1897/98  . 


Anguet  .  . 
September 
Oktober  . 
Norember  . 
Detembcr  . 


Kalenierjaar  1898  .  . 

Stadtkreis  Berlla. 

Januar  

Februar  

Man  

&f 

J»ai  

Juni  

Juli  

Kratejahr  1897/98  .  . 


171 
IT  j 
177 

•  205 
22t 

'  131 
197  1 
I» 

163 

154 
159  , 
159 
157 
177 


AllRUüt 

Oktober' 


1898 


Provlni 

Jimmt.  .  . 


MürT 
April 
Hai  . 
Juni  . 
Juli  . 


*  


Britejahr  1897  9* 


Oktober  


HO 

175 
169 
17t 
170 
166 
171 


131 

132 

137 

17» 

293 

567 

> 

52,» 

37.. 

40 

92 

1 

118 

123 

113 

10S 

158 

184 

345 

131 

132 

135 

176 

293 

567 

54 

37 

405 

9:i 

120 

128 

113 

109 

1">6 

186 

317 

132 

132 

134 

181 

289 

53* 

54.-. 

36.» 

41.» 

1<3 

121 

128 

103 

108 

155 

187 

288 

1.51 

148 

151 

178 

288 

533 

55,-. 

37* 

39.» 

93 

1 2 1 

130 

103 

109 

155 

192 

278 

16? 

156 

lfil 

194 

288 

533 

55.. 

37.» 

39 

92 

IIS 

124 

103 

1 10 

155 

192 

253 

14  J 

145 

194 

289 

(.an 

37,» 

39 

92 

i!ß 

122 

104 

1 10 

155 

172 

260 

1 Kit 
10* 

140 

lab 

200 

288 

tnn 

533 

39 

39 

II 

116 

125 

105 

1 1  1 

III 

154 

178 

275 

117 

137 

147 

179 

vm 

55.1 

»4 

17 

39 

92 

118 

^i, 

19« 

108 

188 

189 

304 

139 

133 

14i« 

19$ 

286 

533 

57,:. 

38 

39 

91 

1 18 

132 

109 

112 

160 

193 

296 

125 

123 

121 

197 

288 

533 

56... 

36., 

33.» 

92 

1 19 

134 

113 

107 

163 

191 

308 

136 

131 

121 

195 

289 

517 

60 

36 

40 

92 

115 

130 

113 

103 

ltX> 

193 

329 

141 

132 

123 

204 

294 

517 

58.:. 

37 

40.» 

91 

109 

125 

114 

103 

158 

203 

36S 

142 

132 

125 

1*8 

291 

517 

60.5 

39 

41.» 

91 

112 

125 

117 

106 

159 

201 

141 

117 

IM 

191 

SM 

S3S 

37,^ 

37» 

M 

•1 

117 

117 

109 

101 

157 

189 

3M 

131 

132 

133 

195 

245 

448 

42,. 

43.. 

44,5 

101 

i 

115 

i 

125 

115 

I 

114 

1  • 

160  2i<2 

344 

132 

137 

132 

181 

238 

438 

13 

43 

44 

101 

115 

124 

III 

Ii:'. 

163 

201 

301 

133 

138 

134 

197 

248 

441 

42,-, 

43,, 

45 

101 

114 

124 

104 

1 14 

160 

203 

273 

157 

149 

148 

205 

248 

44'/ 

47 

44 

45 

101 

113 

121 

10-' 

114 

156 

198 

9  VI 

165 

154 

103 

206 

252 

43:» 

48 

45 

46,» 

101 

114 

121 

102 

115 

156 

192 

240 

151 

149 

155 

202 

246 

431 

18,. 

»1.- 

43,» 

101 

114 

124 

107 

114 

156 

190 

276 

155 

146 

204 

251 

428 

53 

4*,» 

42 

101 

114 

129 

114 

119 

156 

197 

286 

IM 

117 

149 

190 

248 

418 

44 

43,» 

44,» 

191 

114  ; 

128 

119 

III 

187 

MO 

307 

128 

130 

139 

190 

241 

426 

38 

41 

101 

114 

131 

116 

121 

156 

204 

289 

127 

128 

123 

181 

230 

434 

37,;. 

36 

42 

101 

114 

131 

116 

119 

158 

207 

313 

135 

133 

125 

181 

23o 

*t>,  J 

00,» 

im 

IUI 

101 

1 1  i 

1  1  4 

160 

214 

361 

141 

131 

127 

178 

230 

426 

44,-. 

45.» 

100 

114 

I2S 

119 

119 

161 

213 

416 

140 

132 

126  .  178 

238 

426 

45 

? 

45 

102 

112 

122 

121 

118 

161 

211 

417 

141 

139 

.» 

" 

MI 

431 

44.'' 

40» 

191 

114 

1  1  * 

IM 

III 

117 

159 

SU 

314 

156 

320 

360 

475 

45 

Ii» 

55,» 

96 

128 

140 

134 

125 

145 

230 

397 

• 

• 

156 

340 

3Ö0 

475 

45 

«I.» 

55.» 

95 

128 

140 

ISO 

125 

145 

230 

381 

• 

m 

159 

320 

375 

475 

45 

42.» 

57 

93 

l?s 

140 

130 

125 

145 

230 

359 

169 

295 

375 

475 

49 

44.» 

94 

1*»N 

140 

1 0*" 

1 1>> 

145 

230 

Ol  i 

135 

183 

297 

373 

517 

57 

43.» 

57.» 

95 

127 

140 

130 

125 

145 

22  t 

287 

139 

171 

325 

375 

525 

59 

42,» 

52.» 

98 

125 

140 

133 

13t 

145 

210 

285 

139 

135 

163 

325 

375 

479 

60.» 

42 

53 

98 

124 

140 

135 

134 

145 

210 

290 

131 

III 

10V 

308 

9M 

474 

49 

43,» 

88,» 

9H 

129 

IM 

133 

127 

144 

223 

349 

132 

126 

157 

325 

375 

475 

47,» 

36,» 

47 

100 

123 

140 

135 

135 

145 

210 

302 

137 

127 

149 

3*5 

368 

491 

40 

37  A 

50 

101 

125 

140 

137 

133 

145 

228 

330 

143 

149 

325 

Mit  i 

A(\ 
W 

53 

1  Ol 

140 

140 

130 

148 

230 

368 

145 

132 

149 

325 

375 

500 

36 

37,» 

54 

95 

123 

140 

140 

130 

155 

230 

380 

145 

133 

144 

325 

375 

500 

40 

8» 

56 

97 

140 

140 

130 

150 

230 

413 

140 

III 

IM 

119 

371 

411 

47 

40.» 

M,. 

97 

.» 

149 

131 

IM 

147 

1S4 

341 

134 

140 

142 

244 

274 

390 

46.« 

37,. 

51 

103 

121 

132 

116 

121 

169 

205 

381 

134 

143 

144 

245 

275 

3S9 

46,» 

37 

49,» 

103 

121 

131 

117 

121 

169 

206 

349 

135 

144 

147 

246 

276 

391 

♦7.» 

36,. 

49 

103 

120 

ISO 

117 

122 

169 

211 

315 

145 

151 

157 

249 

277 

390 

50 

50.» 

103 

120 

129 

116 

122 

169 

218 

295 

159 

156 

169 

251 

275 

395 

52 

S* 

49 

103 

120 

129  1 

117 

123 

169 

218 

283 

145 

150 

168 

253 

274 

397 

53i 

35 

44 

103 

120 

129  1 

116 

123 

169 

205 

309 

137 

147 

164 

252 

276 

404 

55,» 

32,» 

40 

104 

121 

132 

115 

125 

168 

207 

338 

137 

142 

149 

247 

270 

388 

49 

"  i 

48 

103 

IM 

130 

119 

IM 

107 

218 

3» 

125 

138 

142 

255 

274 

404 

43.» 

30 

41 

105 

122 

134 

116 

126 

169 

217 

350 

129 

136 

128 

252 

273 

402 

37 

30.» 

41,9 

106 

122 

136 

118 

127 

169 

2*1 

363 

141 

131 

252 

275 

401 

34> 

31,1 

42 

105 

122 

136 

118 

124 

170 

217 

407 

141 

142 

134 

254 

409 

:t5 

31 

44 

105 

137 

117 

123 

171 

214 

449 

140 

143 

134 

254 

274 

107 

5 

5 

44 

104 

In 

136 

116 

123 

170 

219 

466 

139 

144 

"' 

.7. 

391 

«» 

.3. 

133 

117 

I» 

,. 

■" 

389 
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Noch:  tIL  Zusammenstellung  von  Mittelpreisen. 


Pretiosen. 

Monate 

Jahre. 


J5  i 


ä  s  1 


s  3 
3  s 


2 


Preis  für  1  000  Kilognmm  in  Mark. 


'14       i      6       ?      t      ,      ,o  ., 


PleUch  im  Kleinhandel  j 


| 

s 

a 

n 

1 

2 

2 

i 

2 


3 


Preis  «r  Preis  für  1  Kilogramm  b«iw. 
in  Mwk  in  Pfennig. 


i« 


■1     U     15     '*      ■?      '«  '? 


Noch:  2.  Monatliche  bezw.  jahrliche  Mittelpreise  der  Provinzen  und  des  Staates  im  Erntejahre  1897/98 

und  im  Kalenderjahre  1898. 


rVlmiar  /  

Min  

April   

Mai  

Juni  

Joli  

Erntejahr  18*7  /Oft 


i   I    !   r   i   :   ?    f  i 

176    131    136  I  135    i03    299    4&:t  40      42,»  46 

nn   13-.'  !  ns  i:u;  204  so»  48»  4",»   42.»  4«,. 

135  l  141  :  138    204    29»    4^3  42,-.    42  45.» 

210    146    Iii  :  152    .'06    «|S    483  44...    42.  47,» 

237    161  :  159  11.5    _'|3    ÖOO    4>0  44.0    41  47 


August  

September   

Oktober  

November  

Deiember  

Kaltndarjahr  1898 


I  20»  149 

199  147 

187  IM 

16»  130 

15«  126 

160  136 

161  141 
|  15»  139 
i  IIS  ,  IM 


148  158  212  3t  JO  480  47  39.»  45 
148  j  156    210    297    480     55      38  39 


140    141    MS    3M   4M»    43.»    41.»  4i 


137    133  213  294  474 

133    124  211  293  473 

139  128  211  294  473 

140  ,  123  214  2:13  474 


140  I 

143    141    310  397 


Provinz  Posen. 


I 


I 


476 
470 


48.: 

38 

37 

38.' 

38 

43 


34,.  38,:. 

34  37,:, 

35  38.» 
34,*  40 
33  33 
M.»  43.» 


Jannar  . 
Februar  . 
Man.  .  . 

Ä".:: 

Juni  .  .  . 
Juli  .  .  . 


17S    134    138    133.159    22fi    437     37,:.'  35, 


47.» 


176    136    140    136    163    225    436     38,:.    35,»  47.» 


132 


145    141    166    231    432     39,:,  35 


46.» 


176 

197  147  153  152  l»3  244  439  42  35.»  47,» 
218  .  163    157    165    184    241    431     42      36,.  47,» 


Krnlejabr  1807  »8 


202  ;  146  14h  162  l»4  23C  438  46.»  36,.  40 
194    143    145    102    184    240    468,  49,.    34.»  43,i 

183    130    141    143    l»t    231  444 


40,  3S 


August  .  . 
September 
Oktober  .  . 
November  . 


18 


Provinz 

Januar   

Febrnar   

Man  

Juni  

Juli  

Brntejahr  1607/08 


Aug-uat  .  . 
September 
Oktober  .  . 
November . 
Dezember  . 


165  123 

157  127 

161  135 

159  13» 
15S  |  137 

178  130 

j 

174  '  139 
173  138 

175  139 
191  146 

,  210  1C0 
194  ;  150 

I  192  !  151 
181  |  143 

167  130 

1G1  132 

163  140 

160  142 
159  :  142 

177  !  141 


130  141 
129  121 


135 
138 
136 

141 


126 
126 
125 
MI 


178    239    466  37.»  32.» 

171    236    452  33  33 

169    227    46*  33,.» 

458  35 
459 
440 


168  232 
168  229 
173  334 


34 
39 


34 

35 

35,; 

M 


40 

42 

43 

46 

46.» 

46.» 

4fl 


143  135 
145  140 
149  148 

154  155 

155  164 
148  162 
148  162 

144  144 


195  243 

192  241 

194  23» 

203  240 

208  242 

210  242 

214  245 

107  341 


438  48.»  37.» 

448  48,:.  3« 

452  49 

454  49 

465  50 

466  54 
460  58,» 


51.» 

37,»  51.» 


37 
37 

36,:. 
35,» 


443    50.»  37 


51.» 
51 
48 
45,s 
SO 


Provlaz 

Januar  .  . . 
Februar  .  .  . 
Man  .... 
April  .... 
Mai  


i 

178  140 

179  139 


135  137  1  214  243 

135  120   208  240 

139  122  201  240 
142  123    201  240 

140  122  202  239 
144  141   304  341 


454 
449 

450 
452 

447  37 
483  47 


49.»    35  45.» 

41.»    34.»  46,» 

3»      34,.  47 

37.»    34,:.  47,» 
34 
SS 


48 


Juli 


Krnlejabr  1897  »8 


185  140 
210  153 
234  167 


207 
194 
1N0 


August  . 

September  .  . 

Oktober  .  .  .  . 
J  November  .  .  . 
II  Deteiobor  .  .  . 


154 
149 
143 


168    149  206 

168    151  203 

170    155  204 

176  164  207 

177  175  211 
173  213 
169  i  216 
1*3  MS 


166 
163 
I0S 


240  339 

240  341 

234  83» 

238  345 

23»  352 


241 


23* 


356 


343 


176    141  156  155  '  213  242  355 

158    13»  156  141  212  239  353 

163    147  159  140  213  242  ,  35- 

162    150  160  142  214  243  366 

158  ,  148  160  142  216  247  371 

IM  !  147  III  III  311  840  313 


46,.. 

47.  » 

48.  » 

50,.» 
55,. 
57.» 
65,.» 

"r* 

53 

47,» 

44,» 

45 

46 

M,» 


39  54,» 

38,»  54,» 

38,5  55.» 

87,s  56 

37,»  56 

37,»  53,» 

37  50,» 

38  13 

36,1  49j 

86  50 


35 
3i. 
36 
37 


50 
51 
51,, 
Up 


103  1211129  120  117  164  201  ;  377 
103  120  :  I2S  II«  115  161  '.'HO  328 
103  119 


t  118  116  15«  205:28.) 

104     120    126  1  IG  113  158  211  ,  267 

103     121    124  117  116  158  207  258 

103     119    125  116  114  161  196  2h0 

103     120    128  117  IIb  163  202  321 

103     121    137  US  II*  101  208  .120 


104 
104 
101 
105 
104 
104 


108 
107 
107 
Ui8 
107 
107 
107 


121 


132  117  117  163  207  33« 

121  133  I  119  117  165  216  341 
120    132  ,  118  115  165  214  384 

122  134  122  118  166 


1: 


11- 


209  438 

210  444 


120    129    118    116    162    207  338 


122 


129    119  ;  11* 


122    129    119  119 


166 
166 


204  i  332 


122    129    119    118  165 

122    129    116    119  164 

117  ;  120  164 

117    119  165 


122  129 


207 
213 
214 


292 
272 
247 


1. 


114 


166  1 


210  225 
196  239 
18  260 


108  |  123    130    110    120    108    207  j  281 

210  1  259 
210  279 

207  324 
210  365 
214  391 
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62,4 

49.» 

67 

118 

129 

149 

137 

131 

154 

222 

191 

143 

149 

148 

217 

2WI 

44)4 

•« 

42 

»3.4 

II» 

121 

134 

122 

121 

163 

214 

354 

156 

121 

130 

130 

204 

261 

378 

50,4 

41.» 

53,4 

109 

124 

122 

118 

120 

153 

214 

349 

U7 

121 

128 

122 

202 

269 

380 

42,4 

38,» 

46.» 

III 

125 

122 

121 

121 

157 

208 

344 

135 

1  IS 

124 

122 

211 

261 

405 

53 

39.» 

52 

113 

127 

129 

121 

122 

169 

207 

359 

142 

125 

140 

157 

226 

218 

45S> 

44,4 

56,» 

87 

107 

121 

131 

114 

117 

173 

22.. 

352 

157 

139 

u:: 

149 

231 

256 

462 

45.4 

48,» 

75,» 

123 

133 

115 

120 

175 

227 

374 

220 

217 

168 

157 

253 

280 

461 

»5 

49.4 

58,4 

z 

127 

ISO 

117 

124 

174 

354 

205 

181 

164 

156 

229 

281 

440 

fi5,s 

44» 

53 

129 

134 

119 

125 

183 

219 

360 

189 

168 

164 

164 

225 

287 

458 

45 

59 

60 

122 

139 

112 

116 

187 

220 

343 

182 

152 

146 

144 

217 

296 

468 

57.5 

59 

71 

114 

Iis 

101 

109 

163 

217 

328 

164 

121 

126 

117 

199 

273 

450 

47,:. 

41 

63 

112 

114 

99 

107 

161 

209 

326 

164 

131 

132 

119 

2(18 

271 

44G 

43,4 

50 

60,4 

115 

117 

100 

109 

166 

207 

320 

157 

137 

136 

138  211 

285 

417 

««,» 

58 

113 

120 

101 

112 

170 

211 

326 

IM 

144 

14"» 

142 

228 

297 

407 

49 

38 

55 

119 

119 

103 

114 

172 

214 

331 

lül 

152 

152 

147 

241 

308 

445 

49,» 

45.» 

67 

- 

120 

122 

lOJ 

115 

179 

224 

325 

185 

143 

143 

133  235 

31)7 

44» 

64 

39 

6<)> 

118 

128 

102 

114 

185 

230 

331 

224 

181 

163 

I.16 

24« 

309 

455 

46.» 

63 

78 

114 

127 

9.> 

10* 

190 

229 

325 

215 

208 

166 

156 

249 

308 

432 

60,» 

55 

664 

114 

127 

9-> 

1  Ii) 

178 

225 

32!» 

217 

174 

165 

148 

232 

295 

390 

67 

45.4 

59 

114 

117 

98 

108 

166 

213 

317 

1*5 

134 

143 

131 

210 

276 

33a 

37 

*v» 

117 

118 

I»J 

109 

171 

20S 

319 

21S 

154 

166 

146 

227 

292 

358 

44,. 

57 

116 

126 

101 

.09 

183 

223 

325 
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Noch:  III.  Znaaromeoitrllung  Ton  Mittelprciten. 
 ■   .  


J  «  h  r  c. 


i  I 

Jjl  J  &  3   I  1,1 


ka  o 
S  -3 


J  L 


Prell  für  1  000  Kilogramm  in  Mirk 
*'      <        '        7  « 


9  >» 


■1  'S     ■»       17   i    'Ii  «1 


Noch:  2.  Monatliche  bezw.  jährliche  Mittelpreise  der  Provinzen  und  des  Staates  im  Erntejahre  1897/98 

und  im  Kalenderjahre  1898. 


WKderhularg  der  MIHtlprelie 
Im  Kilenserjahra  ISN.  i 

• 

Prorlni  Oitpreußfn  

_       WKtpreuBcn  .... 

Stadtkroi»  Berlin  

Brandenburg  .  .  .  .  , 

„  Pommern  

.,  Posen  .  . 
„  Schleiien 
„  Sichten  . 
„  Schleswig-t 

„  HinnoTer  

Weitfaleu  

HMsm-N«Man  .  .  . 


I 


n  »• 

«  VI 


'»97 

■  I96 

'895 
'«94 
■891 

'19« 
H9' 
l|«o 
IM9 
>*?H 

>II7 
'IS* 
1815 
'814 

■  III 

'8t* 
•lt> 
•  180 
1879 
'878 


:*<> 
177 
178 
180 
183 
178 
177 
184 
187 
188 
196 
198 
198 

188 

165 

153 
HU 
136  , 

i  189  ' 
I  222 
I  19«  1 
183  I 
1  174  I 

j  164 
167 

1  162 


141  I  137  138 

141  I  139  139 

140  131  159 
139  144  147 
139  143  141 
139  1  141  141 

142  '  144  141 
147  165  155 
146  144  150 
151  148  156 
151  185  157 
154  169  157 
150  j  164  i  151 

141  119  |  14« 

I 

126  !  135  134 

122  |  130  ,  126 


190    290  535 

192    241  435 

319    371  491 

251    275  398 

210  297  479 
173  234  449 
204    241  453 

211  240  352 
213  271  467 
248    283  3S9 

254 
262 
254 


233 
240 
24  fi 


121  !  125  j  121 
118  132  !  139 
136  1  143  158 


212 

207 
202 
206 
220 
227 


57,1 
44,1 

47 
45 
43 
39 
47 
50, 
66,1 
63 
64 
65 
64.» 

MI  413  St, 


37t.  40 

40.»  44 

40^  54,» 

N  46, 

38,  42,» 

35  46 


356 
374 
405 


178 


156  1  149 


208  171  j  162 
170  165  1  160 
156    151  151 

135  I  136  130 


125 
134 
143 
173  147 
185  ,  147 


1  208 
220 
219 

I  196 
202 


161 
202 
193 
144 
143 


128  113 
135  ;  133 
143  143 
149  144 
146  137 

154  I  146 
166  :  159 
168  152 
148  134 
157  139 


249 

237 
227 
221 
204 

205 
208 
221 
237 
237 

241 

250 
242 
214 
220 


260  3i>6 

266  377 

270  391 
247  440 
252  462 

271  466 
284  442 
283  |  451 
294  466 
286  459 


36 

49 
43 
4« 
46 


48.* 
52,» 

55,-. 
55 
6O.1 
61.» 


51, 
44  »J 

50  I 
46  ! 
45.» 

63, 
73,1 
49^ 
52,» 
51, 

46 
41 
46 
49 

6I.> 

308   454  49, 
308  I  444  57 
30«  I  414     66  1 
275   345  61,5 
286   360  6«, 


266 
280 


446 

434 


293  402 
303  433 
308  446 


48,i  66 

41,  |  U,i 

4*  1  54,i 

39,»  49 

38.»  48.5 

49  70 

53,1 !  85.i 

47.i 1  63 

47  66, 
52,»  i  66 
59,i 1  66, 
48.»  683 

46  I  60, 

45,»  I  «0 

38,  54,1 

43   1  61, 

41  64, 

62   1  69 

61,  74 

48  ,  62 
40  63, 
40  52 


92 
101 

97 
104 
104 
107 
103 
116 
117 
119 
117 
119 
120 


117 
114 

126 
121 
120 
122 
115 
132 
139 
134 
129 
131 
130 


I 

127  109 

126  112 

140  135 

133  117 

129  118 

131  118 

129  III 

139  120 

135  144 

136  129 
139  126 
150  129 
152  139 


III   .  II«  ,  IM  III 


109 
109 
112 
110 


108 
117 
139 
123 
116 
121 
122 
127 
133 
121 
194 
120 
132 

m 


157  189 
159  203 
147  '  224 
169  213 
162  207 
166  208 

180  1  211 
168  225 

158  216 
156  211 
154  213 

181  220 
158  223 


;sü8 
j  314 
342 
1  359 
338 
290 
I  295 
I  358 
I  372 
'  347 
397 
403 
461 


128    120  121 

120  I  119  121 

121  122 

118  119 

114  118 


126 
131 
132 


124 

124  ! 
126 
124 

121  : 

126  ! 
128  1 
126 
117 
112 

113  115 
117 
119 
120 
120 

116    128    100  i  III 


1 65  114  15« 

1 

156  214  ] 

154  210 

164  207  366 

172  217  34» 

174  227  373 


352 
146 


116  1  122 
118  125 

117  121 
105  112 

99  I  107 

108 


131 
130 
139 
128 
114  ! 

100 

119  101  III 

120  102  113 
120  102  114 
128    103  115 


174 

177 

188    220  352 


226  359 
220  ■  366 


173 
160 


221  337 
208  328 


164    207  317 

165)    210  324 

171  ■  212  327 

221  327 

330  330 


175 
184 


114 

114 
115 
117 


12* 
122 
115 
123 


98  109 


98 
101 


108 

108, 
109, 


182  228 
179  227 


171 
166 
179 


220 
200 
215 


326 
332 
322 
319 
MO 


der  in  vorstehender  Tabelle  nicht  aufgeführten 
in  den  Kalenderjahren  1879  bis  1898. 

Ei  koitrte  1  Kilogramm  in  Pfranip: 


Mehl  tut  SpciscbsreltongJ  Weiten') 
»ua  (Roggen*) 

Jaxirei»,  mittler«  

JftruktffM,  mltttcrw  (roh) 


1179 

'810 

■  tti 

«18» 

<88] 

'184 

■185 

■  88* 

■817 

■  888 

•  889 

'19° 

189' 

«89»  «19! 

'194 

'«9$ 

"19* 

'197 

■89» 

37 

40 

40 

39 

37 

34 

32 

30 

30 

31 

33 

34 

38 

34  1  29 

26 

26 

27 

30 

34 

27 

32 

34 

31 

28 

27 

26 

25 

24 

25 

27 

29 

84 

32  25 

22 

22 

23 

24 

26 

58 

59 

58 

57 

56 

66 

55 

54 

54 

53 

64 

64 

63 

62  51 

49 

48 

47 

48 

48 

27« 

277 

269 

257 

251 

241 

233 

228 

256 

260 

267 

278 

282 

280  283 

283 

281 

280 

273 

261 

352 

353 

346 

331 

324 

322 

317 

315 

346 

347 

356 

368 

370 

366  372 

3(6 

363 

360 

351 

339 

164 

169 

178 

183 

185 

175 

171 

166 

162 

160 

170 

181 

172 

169  171 

167 

159 

151 

153 

159 

•)  Dta  Itt  41«  JUW«.]Ur.  l»T"'       ii»»Al  MM 
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(Dnrch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen.) 
Zur  „Zeitschrift  des  Königlich  preußischen  statistischen  Bm 


für  sich  verkäufliche  _ 

Erganzu 

I.  Beiträge  zur  Statistik  des  Lanziger  Handels. 

Von  Oelrieka,  Königl.  Rcgicrungsrath. 
48  S.   Berlin,   1864.    Preis  1  .*  20  & 


erschienen  folgende, 


II.  Beiträge  zur  Gesetzgebung 
über  das  Versiehe  rniigsrifge ■  in  AllgrariiirH 

und  das  Feuerversicherungs-Wesen  insbesondere. 

Von  L.  J  a t  o  h  i ,  König).  Geh.  Kegicrungsratb. 
44  S.   Berlin,  1869.    Preia  I  JH  20  4  (Vergriffen.) 


n  g  s  h  e  f  t  e  : 

X.  Oie  öffentlichen  Volksschulen  in  Preussen 

(einsrhl  Mlttelackulen  und  huhere  MÜdcheaschnlea) 
und  die  lur  Unte rhaltunn  derselben  erforderlich*!  persönlichen  und 
sachlichen  6esammtaufwendungen  Im  Jahre  1171. 

Im  Auftrage  des  Herrn  Ministen  der  geistlichen,  Unterricbts- 
und  Mcdizinal-Angelcgriiheitcn 
bearbeitet  von 

A.  Petersilie,    Decemcntcn  im  Königlichen  statistischen  Bureau. 
XVIII  und  ISS  S.    Berlin,  1S82.    Prell  4 


HI.  Das  Vcrsicheningswesen  und  seine  gesetzliche  Regelung 

in  den  Vereinigten  Slaalrn  van  Amerika,  in  Kngland  und  Frankreich 
mit  Hl»bliolc»n  auf  dutsohland. 

Von  H.  Brizaer. 

64  S.    Herliii,  1871.   Preia  l  Jt     <    .    ( Vergriffen.) 


IV.  Oie  öffentlichen  Feuerversicherungs-Anstalten 

in  IDeutechland 
a.  ikre  rrchUkke  Sbellanxr  gtf  filWr  dea  PrivaWFr»ervfrjirlifr««s)rwIlselufleB. 
Von  v.  Hllaen  und  H.  Krämer. 

58  B,    Berlin.  1874.   Preis  1  .*  60  J. 


V.  Beiträge  iht  Statistik  der  Submissionei, 

insbesondere  anf 

Elsen-  und  Stahlhütten-Produkte  nnd  auf  Eisenbahn-Material 

lex  den  Jthren  1S73-1S80. 
Herausgegeben  rotn 
Königlich  »reuasisrhen  alatiatiachea  Bureau. 

898  Seiten.    Berlin.  1883.   Preis  8  Jt  20  * 

VL  Beiträge  zur  Finanzstatistik  der  Gemeinden  in  Preussen. 

I.  >k  Elaaabmm  «ad  Aasgakra,  »s»lr  «Vr  Tlisnkm  and  Srkuldrnaland 
aVr  arruaaltrkrn  Gmirladrn  nll  mrkr  «I»  10  000  tlnaaborta. 

II.  Die  krsaaderra  tkrabrn  Kr  Brnuliunr,  im  Grmrlndranalillrn,  Grinrlndr- 
elarkktunzm  und  -InlrrnrkiiHingm,  M«ir  dir  besondrem  Irltriir,  dir 
Grbabtru  nad  Snsftrln  In  dm  ■rruaalarbm  Gnarlndm  mit  aorkr  als 
10  00«  fcin*i>bnera. 

Unter  Benutiung  amtlicher  Quellen  bearbeitet 
von  L.  Hrrrfnrth, 
Och.  Regierangsrath  nnd  vortr.  Rath  im  Ministerium  des  Innern. 
224  S.    Berlin,  1879.  Preis  5  Jt  60  * 

TU  Finanzstatistik  der  Kreise  despreussischen  Staates 

fftr  .1»»  Jmlir  IM99  *». 

Unter  Benutzung  amtlicher  Quellen  bearbeitet 
von  L.  Herrfnrth,  Geh.  Ober-Regierungsrath  und  vortr.  Rath  im 
Ministerium  dea  Innern,  nnd  C.  Stadl,  Landrath  und  Hilfsarbeiter 

im  Ministerium  des  Innern. 
174  S.    Berlin,  1880.   Preis  4  .*  40  4 


VIII.  Beiträge  zur  Statistik  fies  Reirhsheerea. 

Von  A.  Prhra.  v.  Plrrka. 
Mitglied  dea  Ktiniglirh  preußischen  statistischen  Burcaoa. 
100  S.  Berlin,  1881.  Preis  3.«  60  a\  (Vergriffen.) 


LX.  Beiträge  zur  Finanzstatistik  der  Gemeinden  in  Preussen. 

I.  Dir  Brlasluae  der  preusabvekm  Slidlr  und  Uadtrairiadm  mit  direkten 
Klaalaalrarra.  Grairiadrsbgakra  and  ssaallgm  hnrpnratlonMkiahro  hu 
Jakre  1 880/8 1 .  Unter  Benutzung  amtlicher  Quellen  bearbeitet  von 
L.  Herrfurtk,  Wirkl.  Geh.  Ober-Regierungarath  nnd  Ministerial- 
direktor im  Ministerium  des  Innern,  und  K.  von  den  Brinckeo, 
Geh.  Regieruugarath  nnd  vortr.  Kath  im  Ministerium  dea  Innern. 
II.  Statistik  der  Srelsasiaken  I.  J.  1880/81.  Unter  Benutzung  amtlicher 
Quellen  bearbeitet  von  L.  Herrfnrth,  Wirklichem  Geb.  Ober- 
Regierongtratb  and  Ministerialdirektor  im  Ministerium  des  Innern. 
144  S.    Berlin,  1882.   Preis  4  Jt. 


XI.  Flecktyphus  und  Rückfalllieber  in  Preussen. 

Im  Auftrage  des  Herrn  Ministers  der  geistlichen,  UnterrichU- 
und  Medizinal-Angelegenhciten  bearbeitet  von 
Hr.  med.  A.  liuttaladl,  Decementen  im  Königlichen  statistischen 
Bureau,  Priratdocenten  an  der  Universität  Berlin. 

Uli  Diu»  K11U  dar  (•ocrapIllKbaii  Varbrrltnaf  w  Flacklrpkna  °"<l  RSrktaUS«)« 

82  S.    Berlin,  1882.    Preis  3  .*  'W  i 


MI.  Sie  historische  Entwickelung 

des 

Deutschen  und  Deutsch-Oesterreichischen  Eisenbahn-Netzes 

vom  Jahrs  1838  hin  1881. 
Herausgegeben  vom  königlich  preusatarhen  statistischen  Bureau. 

Bearbeitet  von  Ernst  Kuhn. 
Zwil  Th»ll-. 

I.  Thr II.  Dir  Ukrllarlscbr  llsrstrllaaz  drr  Kntalrlrlimc  de»  Dmlarbm  und 
Dfatsrk-Orslrrrrirklsrhm  Ei»mb»ka-\rtirt  mit  krtaitdnrr  Brnkkalrbllcnar 
drr  arruaauxkm  Klamkaknm  In  dra  Jikrrn  i»a  1838  (kra*.  1835)  kii 

I8h[  (beza.  1882).    XXII  und  178  8.    Berlin,  1883. 
II.  Tbril    (Allan.)  Bis  «rsplilwkr  Psrilrllaag  drr  am  Schlau*  der  Jabtr 
1838  als  IRS1  (1882)  iaarrkalk  drr  Jrlslgra  IrrrltarUlen  Akzrraiaaf 
des  Drotacbrn  Brlr.br»  und  Dmlsrk  -  Oralrrrrlrb»  rrMVlea  Klsrnkakuea. 

Atlas  von  4S  Karten  nnd  1  Tafel  graph.  Darstellung.  Berlin,  1882. 
Preia  kompl.  16  JT.  (Das  Werk  wird  aar  komplet  abgegeben.) 
Als  Fortsetzung  erschien  hierzu: 
Die  prmttlsrkm  l.l»rnkjbnrn  In  dm  Jikrrn  1883,  I8H4  nnd  1883,  arktl  lia- 
nrfsra  auf  dir  glrkrkra  Vrrkillalsse  In  dra  ibrlzrn  dralwkra  SUalra  s»»lr 
InPrtilarb-Ontrirrlrh.  Mit  drei  Tafeln  kartographischer  Darstellungen. 
Bearbeitet  vom  Königl.  aUt.  Bureau.  32  8.  Berlin,  1887.  Preis  iJt. 


XDI.  Die  öffentlichen  Volksschulen  im  prenssischen  Staate. 

Bearbeitet  im  Auftrage  dea  Herrn  Ministers  der  geistlichen, 
Unterricht»-  und  Medizinal-Angelegcnbelten. 

I.  Tkrll.  Dir  Aafzskr  drr  ptmaalscbm  .'•Ikiirhalarnaallaar..  Denkschrift 
tnr  Krliuterung  tabellarischer  Nach  Weisungen  über  den  Zustand 
der  preußischen  Volksschulen  im  Jahre  1882. 

II.  Tkrll.  Tskrllsrlarar  .Narkurlsaazrn  über  dra  Zualsud  drr  prrusslsrkea 
Talkasebalm  Im  Jskrr  1882. 

X  und  304  S.    Berlin.  1883.    Preis  8 


XIV.  Die  Ergebnisse  der  Strafrechtspflege 

im  Königreiche  Preussen, 

einschließlich  der  zn  den  preußischen  Oberlandeagericbts-Beiirkeu 
Naumburg,  Kaasel,  Celle,  Köln  und  Hamm  gehörigen  nichtpreußiachen 
Gebietsteile,  und  im  Bezirke  dea  gemeinschaftlichen  thüringischen 

Oberlandesgerichtes  in  Jena  wahrend  dea  Jahres  1881. 
Im  Auftragedes  Königlich  preußischen  Justizministeriums  bearbeitet  von 
W.  Starke,  Geh.  Ober-Justizratb  und  vortr.  Itath  im  Justizministerium, 
and  vom  Königlich  prrusniarhen  sUtistiarhen  Bureau. 
L  nnd  100  S.  Berlin,  1883.  Preis  4  Jt. 


XV.  Der  Schutz  der  jugendlichen  Personen 

ilSS    pr.-IIHMlrK'lllMI  e*tlW»t«>. 

Denkschrift 
fttr  den  Im  Juni  1883  zu  Paris  abzuhaltenden  internationalen 
Oougroas  aller  mit  dem  Schutze  der  Jugendliohen  Personen 

sich  beschaftlKcndon  öffentlichen  und  Privatanatalton. 
Im  Auftrage  der  Königlich  preußischen  Ministerien  des  Innern  und 
der  geistlichen.  Unterrichts-  und  Medizinal-Angelegenheiten 
bearbeitet  vom  Knaicllck  srraaaiarhen  »lallsltararn  Burrsu. 
IV  und  168  S.    Berlin,  1883.    Preis  1  .K  i»  4. 
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l'ui.  li  ullr  Ttii<rtihau<ilan^«n  «u  l*tiehen. 
Ergänzunp-hefl"  zur  „Zeitschrift  des  Königlich  preußischen  statistischen  Bureaus": 


\M.  Beitrügt  znr  Finanzstatistik  der  (if«fi«dcn 

in  ProiiHMOii. 
Dir  FJaaaaiio-n  «ui  Aiisf«*»n  drr  »rrusslwhra  Slidlr  »d  Laudceitirladrn, 
sowie         Sollaafkororaen  an  direkten  Stuataitenern,  Kreis- , 
Provinxial-,  Schal-  und  Kirchensteuern  in  denselben 

fOr  dnm  .Im kr 
Unter  Benutzung  amtlicher  (Jaellen  bearbeitet 
tod  L.  Herrfnrth,  Untetstaatssekretar  im  HinUterinra  de*  Innern, 
oud  W.  von  Turhoppe,  licgierungs-  Assessor  and  kommissarischem 
Mitgliedr  dos  Königlichen  statistischen  Bnrcan« 
37S  8.    Berlin.  IS«4.    I'r-i«  7  M  30  &. 

XVII.  DieStaats-  n. Gemeindewahlen  im  preossiseben Staate. 

Im  amtlichen  Auftrage  liearbeitet  von  fiearg  Evert, 
Kegierongsrath  und  Mitglied  du  Königlirben  statistischen  Bureau« 
MU  I  Tiltin  r>P^iw)Mi  DwtultilKCtm.  XXXaMlItoa.  Berltn,  1S9S.  Put«  tJK. 


Will.  Di«-  preiissischeii  Bisenbahnea 

In  den  Jahren  1886  1893,  nebat  Hinweisen  a«f  die  gleichen  Ver- 
hältnisse in  de*  ubrijen  deutschen  Staaten  aowie  in  Deoti 

Oesterreich.    Mit  8  Tafeln  kartographischer  Darstell 

(in  einem  beaonderen  Umschlage). 
Kearbeitet  von  Kru.st  Külia, 
Kechnungaratb  und  I'lankamnier-Inipekior  im  Königlichen  stallst 
Bureau. 

62  S.    Berlin.  IS97.    Preis  3  Jt  GO  «V 
(Bildet  inhaltlich  die  Wuterfnhnmg  dea  Ergilniungsheit«* 

mit  Anhang.) 

XIV  Vrrhnndluiigea  des  preasMsrbea  Versiehe: 
beirathes        29.  bis  31.  >hr/  1897. 

Im  Auftrag*  dea  Herrn  Miniitera  dea  Innern  berauagegebw 
Königlich  preusaltchen  statistischen  Bureau 

.V„>  S.  Berlin.  18;«7.    PreU  I  .*?  60  Pf. 


Verschiedene  Veröffentlichungen. 
Statistisches  Handbuch 


für  den  preuisischen  Staat. 

herausgegeben  Tom  Königlichen  statistischen  Bureau  ;  Format  Oktav. 

Wir  geben  in  Folgendem  die  Inhaltsübersicht  diese*  in  fünf- 
jährigen Zwischenräumen  erscheinenden  Werkes,  welches  in  ge- 
drängter Form  die  Ergebnisse  sainmtlicher  neueren  Krhebungen  über 
den  preu 

I.  Du 

II.  Bev 

III.  (im 

IV.  La 


ak| 


Staat  enthalt. 

•Met 


X.  Statistik  der  Brände. 
XI  Wirthschaflliche  Künnrce 
nnd  sociale  Selbslhlilfe. 
aft. Viehzucht.      XII.  liesindheitspflege. 
r'orshvirlbschsfl,  Jagd  nid     XIII.  Kirche  nid  «»tlesdienst. 
Fischerei.  XIV.  iMerrirktsueaei. 

V.  Bergwerke.Sallnenu. Hütten.      XV.  Rechtspflege. 
VI.  Bie  Industrie  im  engeren  |    XVI.  Uefäognis*  n.  Besserung*- 

Sinne.  anslalteu 
VIL  Verkehrsmittel  uadVerkehr.    XVII.  Kmanien. 
VIII.  Bank-  und  Kreditwesen.       X  Mit.  Die  gesetzgebenden  Kürper- 
IX.  Yeraifherungsweaea.  schaffen 
Erschienen  sind  bisher: 
Bd    L  XVin  u.  588  S  1888.   Preis  5  .dT. 
.,  II.  XVIII  u.  Ml  ..  1893.      ..    5  „ 
.  III.  XVIII  ii  600  ,.  IS98.      ..    5  .,  ,  geb.  G  Jt. 


Abstrrlicerdnung,  ausgeglichene  —  Mortalitatstafel  nid  Tafel 
l.ebenserwartnaj  für  die  (iesammtbet ülkerung  dea  preo 
Staates.    Berechnet   ans  den  Mittelwerthea  der  prea 
Sterbetafeln  für  die  Jahre  1867,  1868,  1872,  1875,  187 
1877   vom   Knnigl.  |ireuüUchen   statistischen  Htireau. 
Tabelle  in  plann   Jt 


Crert,  Kegierungsrath,  die  prensaiseben  Sparkassen  in  Berka- 
jähre  188*  beiw.  1888  8»,  mit  Bückblicken  auf  die  Vor/ 
•owie  einer  Nachweisung  der  wichtigsten  Geschäfts 
der  einielnen  Sparkassen.    Im  amtlirhen  Auftrage 

(183  8.)  1890  


Katalog  drr  Bibliothek 
Berlin. 


des  Königlichen  statistischen  Baren»  n 


I.  Ahlheituig  mit  .Narktrsg    Nach  Wissenschaften 

(Gr.  Lei..Okt  48  Bogen.)  1874   

II.  Abtheilnng.     Nach    Staaten   geordnet,  (Gr. 

63»  ,  Bogen.)  1879   


Demnächst  erscheint: 

Alphabetisches  Verzeichnis«»  der  deutschen  Seehäfen 

sowie 

europäischer  und  aussereuropülscher  Hafen-,  Anlege-  und  Küstenplätze. 

Im  Aultrage  de*  Ministers  für  Handel  und  (lewerbe  bearbeitet  vom  Königlichen  statistischen  Bureau. 

Dritte,  völlig  umgearbeitete  Auflage. 

XIV  und  348  Seiten  8».    -    Berlin.  1899. 

..<«eineiiide-Lexikoii  für  das  Königreich  Preussen" 

uuf  tirund  drr  Materialien  der  Volkszählung  muh  2.  tirzeiaber  Istjs  bearbeitet  vom  Königlichen  statistischen  Burraa. 

Da  in  diesem  Werke  alle  iu  einer  Genieindeeinheit  gehörigen  Nel>enwohnpUtxe,  sobald  sie  durch  Namen,  Lage  oder  sonst' 
sondere  Bedeutung  ausgeieichnet  sind,  namentlich  und  mit  Angabe  ihrer  Wohnstellen  und  Bewohnenahl  annv  rkung«waite  anf 
sind,  so  bildet  es  ein  möglichst  vollkommenes,  durch  die  vorbeieichncten  Angaben  besonders  brauchbares  OrtsehafUrer/rirhii«* 
preußischen  Staat  nnd  für  die  einzelnen  Provinzen. 

Die  Preise  der  einielnen  Hefte  stellen  sich,  wie  folgt: 


Heft 


I. 
II. 
III 

IV. 
V. 
VI. 
VII 
VIII. 
IX. 
X. 
XI. 
XII. 
XIII 


Provim  Ostpreussei  

„  Westprenssei  

Stadtkreis  Berlin  und  Frcvim  Brandenburg 
ProTini  Pommern  

P«s«a  

Schlesien   

Sachsen   

Schleswig-llttUtein  

Hannas  er   

Westfalen  nebst  Waldeck  und  I'vrmn 
H  Heesen-Nassau   

Itheinland  


Ib. 


(icneral  Register  Ober  vorstellende  Hefte  (in  zwei  Binden)  

Bei  Entnahme  des  ganzen  Werkes  (Ladenpreis  wie  vorstehend  ohne  General- Kegist  er  Jt  50,a», 
Jt  ß7,(u  tritt  eine  PreiiermAUigung  auf  Jt  45,»  beiw.  JC  CO,»  ein 

Bestellungen  sind  entweder  uns  direkt  einlösenden  oder  einer  Buchhandlung  iu  übergeben. 


Jt 

6,o» 

3,w> 

de« 

4.» 

de« 

7.*» 

*/» 

2.«* 

Ar» 

1s» 

2.s» 

*r* 

mit 

Oi49, 

tieocr-J- 

Buchdruckerei  W.  Koebke,  Berlin  S,  AlexandrlnenirraBe  99. 
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III.  Vinlcljalirsheft. 
I  11  Ii  m  1  t  : 


193-200 


W«  Geburten,  Eheschließungen  nnd  Sterbe/alle  im 
"wo  Stult  wahrend  de«  Jihrn  1191  . 
Ik  rOckfUUgrr  Verbrecher  in  rrnil.cn 
>*K  ETert,  K'vieruiif.'sratt)  und  Mit- 
Königlichen  statistischen  Rureaua  .  . 
[Francis  Arnim»  Walker-  —  Frederick 
wt  —  Friedrieh  Freiherr  ton  Keitjen- 
~  Hermann  Kreuier  —  John  Biddulph 
—  Heinrich  von  Stephan.  —  Johannes 
»  J.iebenow  _  Kuno  Frankenstein  — 
Höpker.  —  Karl  Zitelmann.  -  Karl 
ron  iiiecke.  —  Karl  Knies.  —  Heinrich 
—  Gooru  Merkel.  —  Wolter  Albert 
i  ran  Versehtirr.  —  GusUt  Hasselhach.  — 
Hinschins.  —  Heinrich  Kiepert  —  Frie- 
drich Marcinowski.  -  Ott«  Dürnbach.  —  W  I» 
dimir  Jakschifac.h.  —  8b  Rawson  W.  Rawson 
—  August  Ton  Mistkoviki.  —  Kniile  YTeroe*.] 

Von  B.  Blenck   301-USO 

Büclieranieiiren  [D.  Manuel  Minpne/.  y  Vi- 
••Bt«,  Trataitn  dt  lCttoduiieti.  besprochen  von 
Dr.  S.  Schott.  —  t'rnst  Bii-dcnnann.  Die 
Statistik  der  Kdeliuetalle,  als  Materialien  rar 
Beurthellunp  derWilhnin^Kfrage.  besprochen  ton 
t  I  ranek«.  -  P  Pieper,  Kirchliche  Statistik 
Iieutaehlands,  besprochen  ton  A  Frhrn.  t.  Fircks] 
SbUatUcbe  Korrespondenz,    rn«  nl  rnn«  u.,ü«- 

luhm  Arllkal  ilad,  4iKt  tirta  SrkrHl  harroraakakaa)  . 
tsh  Laatkrflta  «er  UaltarattaJaa  daa  DnlKkn  Kelch» 
IM* ,'JS,  ItMfM,  IMS »7  uad  i<rt>.Kb.i.i»  |f*4  »J.  —  IUX. 

—  Aaaab!  dar  mit  rlaourhto  L'uuaraliii-a  Htndlrtadao.  —  LI 

—  DI«  daularka  TWrfarbia-laduiirla  IbAl-J«.  —  Drutacklinia 
am  Eraart.uajan  I«  du  üIiiUm  —  LH  —  Iba  lahaalinra 
lad  4»  tmaanraf..  l>  rnuun  IHSo.  —  U1L  —  llarrt.rbaliu 
amUa  4.r  ...aallnaaa  Uaaa.nlaraart  l>  in  Irl.lea  211  iakrra 

-  Nr  twnlmn  ttr  Arkrtitaarkiab  la  Werl  .  la  htrt  IM!*, 

-  a^Wkm.uuMttM.K  |.  rrrt.ni  -  i.v  c..„4l,M.nuia4 

4«  hlM  TM  Slrtfa».,.)«.    ,.d  t,n««nl«r.  OT  I.MTM  »IT- 

jataaia  tniinii  h  tat  iikraa  Isw  s;  ,.<  IW,*  - 

IrtaSr  Ii  Prrailni  tMi.  —  LV1    -    DU  HakalMaareaafuni 


XL1X-XCVI 


IXulteblaa**.  BrftannWei  uad  4«  Varalalftau  Stallau  mm 
Anarlka  lall  9t  .l.braa  —  Stumlui  Ii  rraaaara  ■■  41a  «In« 
•n  Kaaiia  Jaal  IM».  -  I.V  II  taairoiaa«  Ii  tm  .aaa  u.  <ir 
NIHa  i. ,  «.wi  i.R  I»»  -  I.VIII.  -  hittmil  Ii  frr.i.r, 
1«  4«  Hin«  4m  ttaa.t.  Wnl  IHM  —  IX  —  Ml  (nluriMri 

U  rmnea  t«4H  —  Ul.  -  Ma  laa-lvai*«  U  tmiin  MW. 

—  IIa  Kralii'lw  4aa  1  aaa  an  la  rrrauai  Ha»  —  Uli.  - 
laa.alabatida  Waknaaiaa  la  Draadan.  —  L.XIII.  —  Wlna- 
a*bafu»ar(abalaaa  dar  Koatglirh  wärltlaaaar» lark»n  Htaata- 
Fötal-  ua4  Jaidrarwaliaua,  IS4VS7  —  KrotaertrbalBaa  dar 
In  aalrbaralli«  larlratraan  LlaaVt  ''«Uarraiaka  I-S4.  —  An 
araakain  dta  ImaMbllUraanli»  aca  Ptm.  —  LXIT.  —  Al|  lu 
k«lll«kaa  Varraieknlft  4ar  daiita^baa  H*akHla  MWVa  aanipk- 
lachar  uud  .cilalt aro|-»lrr ba.  ilaiaii  .  Alllfl-  a»4  Knauu- 
plUti.  -  Ma  kaailla.wl  ai4  «aarlaurblan.  ia  rrro.aa.  I^D-Stl 

—  LXV.  -  Ml  tasr*«rk»M  4rr  llaallVrall  >a  rrmuri  IM». 
I.XVI.  —  Ixkrllaibac  4m  «Malrita  CriMVqniikaai  aa  4ra 
»•iaJ..  Ii  rrmaaa  1.IVII.  —  fetuaalaa*  n  Tmmm  tm  41a 
♦JIM.  4ra  ««na  «asaMiktr  «W  -  LXVIII.  -  KaiHmual  Ii 
riratua  ia  41«  «Mi  4m  aaaaa  im. bar  MM.  -  LIIL  - 
U.ftaMakta  aa4  ItnraiMaMirain  la  Fraiatai  nrlaaiiiirtaliin 
dar  an4lr»a,4r»  ff-aura  l-flaj  l<7  aa4  IHK  MI.  —  I.II.  -  Im. 
(»I  4rr  arriltams  rmtiaii  t»»S.  -  klr  liiara»  hritbbali 
la  4a>  .ilcia.l.r.  arllwaaUln  rrtwtaaa  M  VI  -  Ulli.  - 
Saamiuai  la  Inam  aa  4i>  «III'  4ra  daiaia  >aarakrr  UM  — 
MIHI  -  Ma  UMtatankllkall  4rr  Caatfmarkllta  l>  fraanaa 
n<7t-9a.  -  UUIV.  -  Ma  tta«al.rr.lrkmu  i>  Ifiaataa 
ivis  -  kla  llraa|.r.tnila  Ii  rraa.ira  \'*t.  -  MEXV.  -  Trr 
 alauUVkrr  ft  >a...  traaa  laamtUiaa.  —  LXXVI 

kr.Mlaraai«ianahaa  fr.  laaaaa.  -  l»ar  Oniaraarbakr  aaf  «aa 
WaaaaturaSaa  KlaaS-t..ilkria(aua  ll*)-U?  -  LXXIX.  -  Dta 
arr.iilmt.rba  Tolkaaabluam.  —  LXXX.  —  l'«al-  und  Ta>acrai>kan 
aaib.hr  dar  aaniadJarhaa  Laiadar  —  |Mar4arnag  aaa  RShraa 
a=j  Tkaa  aadj  i3aaaeai  aat  tlaaurUaa  CUanbaknaa  Im  Jakra 
l«r»a  —  Maialmtaa  dar  jlkrllakaa)  KladTaekUi|a  la>  Oa- 
ahata  dar  IUW  ltl«-90.  -  LXXXI.  —  Kraallalaas  aar  I  rar. 

Jährt  IHM  —  I  XXMII.  -  MUiarUara  la  Pmaaca. 
k«a4Hhi.aailaltaa  Ii  Pranara  M|7.  —  tlar  .r.i4ti.rb. 
Sr.larblbat  la  arrll.  IbW  W  -  LXXXVI  -  kaaa>- 
aablllarbrin4a  la  l'rpaaaaa  IHIMI  —  Dia  Bavfilkaraair 

—  LXXXV1IL  —  Daa  L'ialarrlekla*  vad  HIMana*. 
Daatafaaa  Itaärka  aui  gada  rlaa  I».  Jahrbaadaria.  — 

-  I'aaariartlrhrrtu  aad  •raaaaalM'U4l«aa«  ia  larUa 
Xi  I  —  »la  ,ar  I  ri'aciiut  alrbiriarbi  Mraara  41. 

«krall  la  rirarara  IHM  -  tCO  -  Saa  TaTtaiilaw 
aa.ila^klkklliira  ltnal«aaa  la  rrmliaa.  —  XOIL 
,r  altblarka  INMUaArbaaaa  1  aaa-ak.  -  XCIV.  —  Dia 
llaaa«an|  dar  Kaafkllarma,  la  Roflaad  and  Walaa  lall«  — 
Dia  IraaadaiMkaa  P.lralaparkaa.a,i  im!.  _  XCT  —  Dia 
llarulalavarbalialaaa  daa  ■■ukakagaraa  KenfSttaalaa  l'*»-»I 

—  XCTI. 
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JVaa  km«  aaa  lakraaM  AKra  aal  laaarJUay«  Maar  dau  IVrteyamwirAaiu  i>  laakjataV 


Zeitschrift 


des 


Königlich  preussischen  statistischen  Bureaus. 

Her.uissregehen  von  dessen  Direktor  E.  Bleaek. 
XXXIX.  Jahrgang. 


Diese  Zeitschrift,  von  welcher  gegen wflrtif,'  HS  Jahrgänge  abgeschlossen  vorliegen,  hat  sich  folgende  Aufgaben  gestellt: 

1.  Veröffentlichung  des  neuesten,  sowohl  durch  das  Königliche  statistische  Bureau  als  auch  durch  andere  Staats- 
behörden erhobenen  und  aufbereiteten  statistischen  Materiales  über  den  preußischen  Staat  und  sein» 
einzelnen  Theile; 

2.  gedrängte  Mittheilung  von  statistischen  Nachrichten  über  das  Deutsehe  Reich  und  dessen  Kinzelstaaten ; 

3.  Berichterstattung  Ober  die  Zustande  der  übrigen  Kulturländer  in  Form  statistischer  Korrespondenten; 

4.  statistische  Vergleichung  der  Zustande  Preußens  und  seiner  Gebietsteile  unter  sich  sowie  mit  den  ent- 
sprechenden Zustanden  anderer  Kulturstaaten; 

5.  Besprechung  wichtiger,  das  Interesse  der  Gegenwart  berührender  staatawirthschaftlicher  und  staatswissen- 
schaftlicher Fragen,  soweit  ihnen  meßhure  Thatsachen  zu  Grunde  liegen; 

6.  Fortbildung  der  Theorie  und  der  Technik  der  Statistik,  insbesondere  auch  der  internationalen  Stat 

7.  Anzeige  wichtiger  litterarischer  Erscheinungen  statistischen  und  staatawirthschaftlichen  Inhaltes; 

8.  Nekrologe  über  Statistiker  und  Fachgelehrte. 

Der  Preis  der  Zeitschrift,  welcher  für  den  XXII.  Jahrgang  bei  einem  auf  72  Bogen  erhöhten  Umfange 
auf  zwölf  Mark  festgesetzt  war,  beträgt  bei  einem  auf  00  Bogen  verminderten  Umfange  gegenwärtig  wie 
früher  wieder  zehn  Mark.  —  Die  Zeitschrift  kann  durch  jede  Buchhandlung  und  Postanstalt  sowie  von  uns  direkt 
bezogen  werden.  Einzelne  Hefte  werden  nicht  abgegeben;  dagegen  sind  volle  altere  Jahrgänge  käuflich.  Vorhanden 
sind  noch  die  Jahrgange  IV  bis  VIII  zum  Preise  von  je  6  Mark,  IX  und  X  zum  Preise  von  je  7  Mark  50  Pf.  und  <b» 
Jahrgange  XI  bis  XXI  sowie  XXIII  bis  W.W  III  zum  Preise  von  je  10  Mark,  Jahrgang  XXII  von  12  Mark. 

Mit  dem  XXX.  Jahrgange  ist  ein  Register  für  die  18(11  bis  1890  erschienenen  30  Jahrgange  dieser  Zeitschrift 
ausgegeben.    Dasselbe  ist  anch  in  besonderer  Oktavausgabe  zu  beziehen.    Preis  der  letzteren  4  Mark  50  Pf. 

Bei  Überfülle  des  Stoffes  werden  der  Zeitschrift  „Ergänzungshefte"  beigegeben,  deren  Preis  sieh  nach  dem 
Umfange  richtet,  zu  deren  Abnahme  jedoch  kein  Alionnent  der  Zeitschrift  verpflichtet  ist 

Die  sämmtlichen  Titel  dieser  Ergänzungshefte  findet  der  Leser  auf  der  dritten  und  vierten  Seit» 
des  Umschlages. 

Berlin  SW.,  Lindenstrasse  28. 


Verlag  des  Königlichen  statistischen  Bureaus. 


Die  Geburten,  Eheschliessungen  und  Sterbefülle 

im  prenssischen  Staate  wfthrend  des  Jahres 
A.  Die  Geburten  im  Staate  1898*). 

I.  Geschlecht,  Fanilknatand  ud  Lebensfthigkeit  der 
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in  u;i. 

4  4  7H 

4  2  ,7  i 

[  9.1 

1  ks:> 

IM: 

.L'4 

:<:■  i::> 

•17  :,M 

4.)  .V! 

4  '.17  7 

7  >.'._' 

1  7  II 

1  Ii  f  3 

-'17 

■  ,| 

;..'!  ; .  4 

■<>:,-,; 

17  74  7 

21.5 

4  16'.' 

5  _77 

1  '5j2 

1  277 

-V'l 

i  *:  7 

:,<>  u;; 

4M  2SI 

4  t »:;.' 

i . 

MSI  6 

■'<  .;r.s 

l  :<-:, 

1  17. 

I7;> 

L4'i 

J«üi  

52  -h'i 

4  5  7M< 

47  r.U 

44  :>;-•<., 

.777, 

7  42i 

i  -;i7 

1  2->: 

171 

1 .7.  i 

AlltfllKl  

,7.7  l  -.<;', 

r>2  ;i.v< 

4L'  •->,=) 

47  7.7,: 

7,111 

1  704 

1  L-4 

l'o:1. 

14- 

SepteniWr  

v;  i;id 

5i 1  .74  4 

t;  i'Liu 

4  u.'.7 

.;  7 

1  .7.«,  7 

1  2.7 1 

187 

1-77 

Oktober  

'■»'.  !  1 .; 

.v.  -4K 

47  7M 

.;  si;i 

.'1  "jS'i 

:  ';.s:i 

1  Ii  1  S 

Ml 

il)  7S'." 

4  7  TL' 7 

44  7 HS 

:> t; ; 

!  6 .  1 

1  L'67 

IST 

171 

54  Jhl 

.1  1  . .  1  - . 

17 

4,7  s;;i 

4  K> 

3  814 

1  7- Ii 

:  Ii  '-' 

-'4L' 

1  7.7 

Summe  .  . 

04s  .15« 

611  941 

j77  16.1 

Sit  v;- 

4S  149 

4J  m 

20  lfi9 

15  >>M» 

2  47. 

2  0DT 

!>.^,.  "197*,  

741 

:>i.4  Sil 

.7.17  105 

47  .77.' 

14  7*< 

L'D  :f':< 

1  7  Ii  551 

"  7L" 

2  'II, 

t,;;,  i  .7-; 

.7.7  j  -.!!-.: 

.77-  -.41 

47  7171 

4.7  .'.7.1 

20. 75S 

1.7  7-7.7 

2  l',.7 

II. 


der  Mütter  der 


(TA  ».> 

Familienstand 
der  Mütter. 

Überhaupt  Geborene 

Ehelich  Geborene 

Unehelicli  Geborene 

m  ärmlich 

weiblich 

lebend 

todt 

lebend 

todt 

weiblich 

ro&nnUcl) 

weiblich 

männlich 

weiblich 
9 

männlich 
to 

weiblich 

i 

i 

4 

6 

7 

t 

it 

597  467 

564  516 

576  922 

548  64J 

20  545 

15  874 

1  244 

1  III) 

•-'30 

24 

12 

945 

38 

43 

187 

155 

4 

5 

Ift» 

13S 

14 

12 

49  390 

46098 

47  031 

44  203 

2 :459 

1  895 

Unbekannt  <b.i  ri»d>i.in.) 

68 

62 

4 

'"' 

64 

57 

MS  1S( 

«11  141 

577  103 

HB  877 

■iO  561) 

15  880 

48  149 

45  171 

2  47J 

2  007 

III  Mehrp-liurten. 


Noch:  IV.  KeliifioBSibekeunfaii.  der  Kitern  der  Geborenen. 


Zahl 

Von  den  Kindern  sind 

Art  der  Mebrgeburt. 

der 
Kille 

lebendKeboren  todt»;eb«ren 

KuUl  MMetm  Kn>lMa  Mid<b«ll 

i  i 

i         4         5  '> 

Drillinge: 


2  Knaben  

1  Knabe,  1  Midchen 

2  MUdclien  

3  Knaben  ..... 

2  Knaben,  1  Mldrheu 
I  Knabe,  2  Mädchen 

3  Madchen  

Sonstig«  Mehrgeburten  


7  27:s 
iioOl 
4  8SS 
45 
08 
4« 

:»; 
2 

1*332 

Dape^en  1*97*)  15  715 

<I9«*)  16I4-» 


9  8155 
5  720 

117 
70 
42 


5  7.'.2 

9  ->:i> 
;iü 

80 
95 


G81 
284 

il 
1 


.7  JJ 

15  H|»  15  184 

15  145  14  «J4 
15  472  15  074 


272 
538 


I-' 
l:. 


i 


»03  ; 

1  009  \ 
1  (.63 


*)7 

'•)•> 

835 


IT.  Reli^ionsbekeniitniss  der  Eltvrn  der  Geboreuen. 


Keligionibekenntniß 
der  Eltern. 

Ülwr- 
hau|,t 
Geborene 

I.ebendgeborene  Todt  geborene  ] 

m&nnl     weibt.  tnännl. 

weibl. ' 

1            4  5 

Ehelich : 

Evangelisch.  Vater  und 
evangelische  Mutter  .  .  . 
katholische  Mutter  .  . 
sonst  christliche  Mutter 


Zuanunen 


652  874 
33  323 
245 
223 

»s«  «4j 


323  125  307  4SI  12  587    9  661 

It7396!  15971  538  413 

139  101  I  4 
99  117 

339  7.»  32J  670  13  131  10085 


1  'K«»:  T.b.  «.) 

Über- 

Lebendjzeborene 

Todtcreborene 

KeliKionsbekenntniß 

haupt 

der  Eltern. 

Geborene 

inAiiril 

weibl. 

tn&nnl. 

weibl. 

3 

4 

5 

6 

i  Katholischer  Vater  und 

rvungeinn.'he  Mutter  .  .  . 

37  182 

18  423 

17  655 

612 

492 

katholische  Mutter    .  .  . 

427  232 

213  281 

202  179 

6  652 

5  140 

sonst  christliche  Mutter 

34 

16 

17 

1 

SO 

:!9 

2 

Zusnmsien  .  . 

4«4  iiH 

231  757 

210  H70 

7  207 

5  034 

Sonnt  christ).  Vater  und 

evangelische  Mutk-r  .  .  . 

S34 

4i>J 

393 

18 

14 

katholische  Mutter  .  .  . 

135 

61 

68 

4 

sonst  christliche  Mutter 

2  53« 

1  2*9 

1  177 

42 

28 

jüdische  Mutter  

;i 

9 

1 

ZtiMironien  .  . 

3  524 

1  76s 

IC47 

02 

47' 

Jüdischer    Vater  und 

evangelische  Mutter  .  .  . 
katholische  Mutter   .  .  . 

237 

132 

tüo 

3 

2 

64 

37 

25 

2 

sonst  christliche  Mutter 

'■ 

4 

1 

1 

j"ldii.he  Mutter  

7  491 

3  706 

3  564 

104 

117 

Zusammen  .  . 

7  7»8 

3  87» 

3  090 

109 

120 

Unehelich: 

Evangelische  Mutter  .... 

69  74« 

34  151 

32  377 

1  80  t 

1  417. 

Katholische  Mutter  .... 

27  714 

13  821 

12644 

661 

588| 

Sonst  christliche  Mutter  . 

65 

2. 

33 

3 

Jüdische  Mutter  

277 

149 

117 

10 

Zusammen  .  . 

97  H02 

4814» 

45  171 

2  471 

2  007 

1  260 2D7 

825  312  594  048 

23  044 

17  893 

1219  380 

40  637 

-iawkl.  sllsi  bis  lam  I.  April  18»»  BUttilgH.b  gtotid.tsa  Filk 


.  im  Uir-*»n,l«  J«htnu 


24 
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V.  Beruf  und  Erwerbtwtig  der  Eltern  der  «fborenenf)- 


(T.b  i; 

BeruT  und  Erwerbzw 
des  Vaters  der  ehelichen  bezw.  d»r  Mutter  der 


on  Kinder. 


Lebendgeboreue 
ehelich  unehelich 


männlich 


reiblieh 
1 


männlich  weiblich 

4  5 


ehelich 


unehelich 


männlich '  weiblich  manntich  weiblich 

7 


y. 

ii 
i-j 

i;v 
1 1 
15. 
I  16. 
17. 


1*. 

IL) 

'.'Li. 
21. 


2t. 


•-'5. 


(a)  Landwirtschaft  (auch  Weinbau).  Gärtnerei  und  Thier- 
I     Jucht  (ohne  das  ländliche  Gesinde,  Tagelöhner.  Arbeiter) 

|b)  Ländliche«  Gesinde  (Knechte.  Mlgde)  

lc)  Lindliche  Tagelöhner.  Arbeiter  

Forstwirthschaft  (auch  Jagd)  und  Fischerei  

Bergbau.  Hütten-  and  Salinenwesen,  TorfgrUwrei  

Industrie  der  Stein«  und  Erden,  auch  Steinbruche,  Gl**- 

hatten  

Metallverarbeitung,  auch  Drahtzieherei  

Matchinen.  Werktenge.  Instrument«.  Apparate  

Chemische  Induatrie.  auch  Abfuhrweien  

Forstwirtschaftlich*  Nebenprodukte.  Leuchtstoffe.  Fett«. 

öle.  Firnisse  

Textilindustrie.  Farberei,  Seilerei  

Papier,  auch  Buchbinderei  

Leder.  Lohmahlen.  Gummi.  Tapezieren  

Holz-  und  Schnitwtoffe,  Börsten  

Nahrung«-  and  Genallnüttel,  auch  Destillation  

Bekleidung  und  Reinigung.  Barbiere.  

Baugewerbe.  Steinsetzer,  Feldmesser  

Polygraphische  Gewerbe.  Photographie  

Künstler  (Kunstmaler  nnd  Knostbildhauer)  und  künstlerische 
Betriebe  für  gewerbliche  Zwecke  (mit  Ausnahme  Ton  Musik. 

Theater  und  Schaustellung)  

lal  Fabrikanten.  Geaellen  und  Geholfen,  deren  Erwerb- 
thatigkeit  zweifelhaft  bleibt  (ohne  die  Fabrikarbeiter) 

|b)  Fabrikarbeiter  ohne  nähere  Bezeichnung   . 

Hardelsgewerbe,  Spedition  

Versielieningsgewerbe  

Verkehrsgewerbe  (einschlieUlich  Eisenbahnbetrieb.  Post,  j 
Telegraphie.      Straßenfuhrwesen.     Schiffahrt,  laichen- 

bestattung)  

B^h^rtat^r^mii^j  u  od  «^«r^iDckixD^  «tat*********  » 
|a)  Häuslich«  Dienste,  eraachheßlieh  personliebe  Bedienung 

I     (ohne  da*  ländliche  Gesinde)  

|b)  Lohnarbeit  wechselnder  Art  (Tagelnhner.  Arbeiter,  ohne 
'     die  ländlichen)  

a)  Stehende«  Heer  und  Kriegsflotte.  Armee-  und  Marine. 
Verwaltung  

b;;  Kaiser!,  und  Kßnigl.  Hof-  und  Haus-,  sowie  Reichs-, 
Staats-,  Gemeinde-  und  andere  öffentliche  Verwaltung. 


I 


c)  Kirch«  und  Gottesdienst,  such 

d)  Bildung.  Kniehang  u  Unterricht,  u 

e)  Gesundheitspflege  u_  Krankendienst,  auch  Thierheilknnde 

f)  Litteratur.  Presie  und  Schaustellungen  aller  Art,  auch 
Musik    ,  , 

Ohne  Beruf  und  Berufsangabc.  einschließlich  Insassen 
von  Anstalten  für  Erziehung  und  Unterricht  (Zöglinge), 
für  Arme,  Invalide.  Sieche.  Irre,  für  Strafe  und  Besserung 
Außerdem:  Findling  


90522 
10187 
83  630 

3  432 

47  258 

9  356 
29  783 
8  »53; 
659 

340 
7  343 
917 

4  065 
19  037 
SO  503 
26  820 
45  522 

2  234 

704 

6  209 
26  729 
24  017 

333 


3-r)  4SI 
7  747 

2  619 

37  526  , 
2  987 


8  918 
1  114 
5  546 
1  181 

I  917 


«5  946 
9  579 

79  383 
3  222 

44  525 

8  947 

28  371 
8  5G5 
560 

338 
6  953 

849 
3  056 

18  216 

19  886 
25  266 
42  637 

2  133 


736 

5  »68 
25G07 
23  257 
318 


83  958 
7  489 

2  521 

35  804 

2  734 


8  528 
1074 
5  253 
1  130 


1  315 
I2  03H 
5  627 
14 
98 

81 
Tl 
20 
1 


576 
16 
in 
60 

281 
4  060 
83 
■y, 


29 
2  631  ' 
703 
1 


41 
213 

9  677  ' 

3  945 


I 

41) 

44 : 


127 


I 


i. 


3  538  3  302 
»WIM.  »4HH77 

am  U.  Jaal 


6  293 
4 

48  14t 


1374 
II  309 
5  158 
9 
82 

62 
60 
17 


552 
14 
K' 
47 

287 
3  840 
81 
13 


ls 
2  395 
674 


33 
182 

9  143 

3  769 


; 

54 
in 


5  949 

5 

45  171 


3  457 
392 

3  299 
127 

1  420 

321 
948 
291 

9 


301 
28 
140 
647 
657 
936 
513 
72 


v; 

223 
925 
802 
10 


1  156 

283 

82 
1517 


142 

23 


3.10 
JOS« 


2  515* 
295 

2  542 
104 

1  138 

234 
780 
210 
14 

13 
205 

32 

84 
483 
531 
698 
1  226 

73 


183 
677 
683 
II 


921 
249 

-I 

1  117 

7:; 

208 
22 

104 
17 

f," 
278 

ir«Ho 


59 
608 
252 


I 


32 


1 

13 
210 
8 


123 
42 
1 


2 

10 


I 


472 

230 


330 
64 
2  475 


50 
4*4 

216 

2 

*; 
- 


-, 

v 
l 
i 

14» 
4 
i 


4 

101 

38 


■_■ 
23 

167 

: 


2i>2 
57 
2  007 


VI. 


der  Eiter»  der  6cbomifi)- 


(Tab.  «.) 

Sociale  Stellung 
des  Vaters  der  ehelichen  bexw.  der  Mutter  der  unehelichen  K  inder. 


ehelich 
inAnnlich  weihlich 


Lobcndgeborene  L 
unehelich 
männlich  weiblich 


Todtgeborene 
ehelieh  uneheHcb. 
miinnlich  :  weiblich  männlich .  weiblich 


1 

J 

♦ 

5 

6 

175  868 

167  478 

2  704 

2  500 

6  353 

4  829 

•1 

35  969 

34  472 

23 

45 

1083 

813 

15914 

14  938' 

334 

304 

511 

405 

13 

24 

192  536 

183  210 

6  594 

6  112 

6  208 

4  924' 

323 

252 

129  7SI 

123  28',! 

9  150 

8  408 

5  062 

3  829 

444 

359 

I8  5S5 

1 7  600 

18  482 

17  49" 

658 

511 

938 

752 

2  697 

2  44* 

86 

65 

2  737 

2  535 

106 

Jv3 

J" 

■? 

8 

" 

14 

;? 

1 

103 

;<7 

6 

1 

721) 

Di 

2  988 

2  753 

III 

76 

147 

123 

1456 

1  *w 

1  832 

1  733 

1U2 

157" 

112 

14 

13 

5l  > 

62 

6 

3 

21 

16 

1 

25 

2 

23 

3 

4 

74$ 

696 

5  839 

5  517 

209 

173 

296 

24* 

4 

3 

64 

57 

577  1(3 

448*77 

48  140 

45  171 

20  SS» 

11*8« 

2  475 

2  0417 

1.  Selbständige  in  Besitz.  Beruf  und  Erwerb')  

2.  Öffentliche  Beamte»   

3.  Privatheamte";   

4.  Geholfen,  Gesellen,  Lehrlinge,  Fabrikarbeiter  u,  a.  w. 

5.  Tagearbeiter,  Tagelöhner,  Lobudietier  u.  s.  vt.'j)  .  .  . 

6.  Dienstboten,  Knechte.  Magde,  (iesinde  aller  Art1)  .  . 

7.  Personen  des  stehenden  Heeres  und  der  Kriegsflotte 

8.  Beniner,  P*n»ionire,  Altsitzer,  Ausgedingte  

9.  Almosenempfinger  

10.  Insassen  von  öffentlichen  Anstalten  und 

a)  fUr  da*  Heer  und  die  Marine  .... 

b)  für  Erziehung  und  Unterricht-;  .  .  . 

c)  für  Heilung  und  Kraukenpflege  .  ,  . 

d;  für  Armenpflege  

c)  für  InTaliden-  und  Altersversorgung 
f   für  sonstige  Zwecke  

11.  Alle  übrigen  Personen  

Außerdem: 


Sun 

i/  t>iu  «oasle  at*Lluag  last  iicb  bitan*  aur  aneiberal  ba*tiam«a*,  «*  ui  lifcar  auf  dr« 
WaU«  ««aclifWe«,  wi«  dt«  aal«c  I  Ii»  4  /<;l«va4«i  AawrkuoRaa  es  srateMlicb  maebaa 
■.  ..kk-  ielasr  .t«t  (c.l,«»4ra  Gruppen  «a«t»*r»a.  —  *l  In  iiliilbitla 
-  ')  m  k»  1,4  M,,  n  Mi*U,.ar>«   -  '  ••' 


ArbslIakraPi  r««sl«alHg  ffecfi  /*it-  o4ar  Mäoklobn  »erwerthaa.  —  *;  nbarbsnpi 
Parsaaea,  <r«lea<«  tkra  ArbvItahraR  aiehl  rvselsäBIff  «(v«v  Zrtt-  odar  -sidcaloha 
•«t»rU>u.  —  •)  üaatbnpl  r<r*ua»a,  wsltk«  iwbm  t^bo  «ach  aoeb  S  ■  1  a  r  ■ !  - 
l.l.tua(.o  b*tk**o.  -      .l.icbl,<lliek  H.b..r 
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B.  Die  EhescMiessungen  im  Staate  1898. 


I.  Zeit  der  EheBclilifssuuKen. 


.Tit..  ?.) 

Monat. 

Zahl  der  Kill« 

Mona». 

Zahl  der  Fä'le 

i 

» 

i 

i 

Januar  

21  990 
24  06* 
13  754 
27  5*9 
32  596 
17  950 
19  044 
15  433 

Summ«  .  . 

Dagegen  n»r 
H9« 

20  040 
35  84.» 
38  683 
IS  402 

2M3M 

274  i;93 
2G4  822 

II.  Bisheriger  Familienstand  der  Ehesehliessenden. 


iT.b,  t  , 


V  a  m  i  I  i  e  n  s  *  a  n  <l. 


Zahl  de r  Fälle 


III.  Alter  der 


!'nv>; 


Alter. 


Zahl  <{er  Kille 


Manner. 
bia  20  Jahr«  alt 
nnd  Frauen 
im  Alter  von 


Manner, 
über  20  bis  30  Jahr«  alt 
und  Franen 
im  Alter  ton 


Männer, 
über  30  bh  40  Jahre  alt 
nnd  Franen 
im  Alter  roll 


Manner, 
über  40  bis  50  Jahre  alt 
und  Franen 
im  Alter  von 


M  Inner, 
über  50  bin  60  Jahre  alt 
nnd  Frauen 
im  Alter  von 


Mariner, 
über  60  Jahr*  alt 
nnd  Frauen 
im  Alter  toi. 


Oberhaupt  Frauf 
im  Alter  Ton 


20  Jahren  und  darunter 
aber  20  bia  30  Jahren  . 

„    30  „40     „  . 

„    40  ,.  50      „  . 

,.  50  ,.  fio  „  . 
.    60  Jahren  

Znsantnen 


20  Jahren  und  darunter .  . 

21  8SS 

aber  20  bi»  30  Jahren .  .  . 

167  ,i  15 

..    30  „  40   

12  405 

..    40  .,  50   

612 

.,    50  „  60   

50 

10 

Zusammen  .  . 

2(2  6X0 

20  Jahren  und  darunter  . 
über  20  bis  SO  Jahren .  . 

„    30  ,.40     .,     .  . 

..    4«  ..50     „     .  . 

„    Sü  .,  60     „     .  . 

„    60  Jahren   

Znsaiiiiu.  il  . 

I  20  Jahren  nnd  darunter  . 
ßher  20  bi»  30  Jahren  .  . 

..    SO   ..  40   

..     -10  „50   

50  ..60   

..    61)  Jahren  


20  Jahren  nnd  durunter  . 
über  20  bis  30  Jahren .  . 

„    30   ..   40      .,      .  . 

4U  «>0  ..  .  . 
..  50  .,  60  ..  .  . 
..  60 


20  Jahren  und  darunter  . 
über  20  bis  30  Jahren  .  . 

„    30  ,.  40      .,     .  . 
40  ,.  5o      .     .  . 

„   50  ,.  i;o 

60  Jahren   


20  Jahren  und  darunter . 
über  20  bi»  30  Jahren . 
30  „  40 

.  40  .,  50  .,  .  . 
51»  ..  60  .,  .  . 
60  Jahren  


102 
173 


277 


2818 
38  373 
13  273 
1  944 
149 
U 

51-  381 


17-.' 

4  149 

5  68« 
2  902 

29 
19  364 


Ö3fi 
1483 
2  123 

922 
123 


6 
145 
384 

720 
«63 

2>3 

2  201 


25  OOS 
210  9»  1 
33  233 
8  601 
2  210 
451 


Junggesellen  und 

Jungfrauen  

Witwen  

Frauen 


Witwer  und 

Jungfrauen 
Witwen  .  . 
geschiedene 


Geschiedene 
Witwen  .  . 


0  b  e  r  h  a  Ii  I 
Ju 

\\  itwen 
geschiedene  Frauen 


242  097 
8  405 
1  713 

2S2  21S 

I8  24S 
6  577 
672 
25  4*7 

1  841 
555 
2*6 

2IH2 

262  186 
15  537 

2  671 

280  394 


IV.  Religionsbekenntnis«  der  Ehesehliessenden. 


,  lt.b.  10.1 

ReligionshekenntniO. 

Zahl  der  Falle1 

i 

i 

Evangelisehe  Männer  und 
evangelische  Frauen  


jüdische  Franen 


Znv.'immen 


Katholische  Männer  und 
evangelische  Frauen  .  .  .  . 

katholische  Frauen  

sonst  christliche  Frauen  .  . 


Sonst  christliche  Manner  und 


christliche  Frauen 
jüdische  Frauen  .  .  .  . 


Jüdische  Männer  und 

evangelische  Krauen  .  .  . 
katholische  Franen  .  .  .  . 
sonst  christliche  Frauen . 
jüdische  Frauen  


Oberhaun t 

evangelische  Frauen  .  .  . 
UtholUche  Frauen  .  .  . 
nonst  christliche  Frauen  , 

jüdische 


169  022 
1 1  279 
172 
161 

181  234 


12  557 
83  011 
17 

i» 

93  «45 


288 
33 

370 
12 

703 

189 
35 
6 

2  582 
2HI2 

182  656 
94  358 

565 
2  815 


V.  Blutsverwandte  haft  der  EheschliesseiMleii 


(TW..  11.) 

Art  der  Blutsverwandtschaft. 


f.  »ihi  1  \\ "t.  r  F  &ltt? 


Geschwisterkinder  .  .  . 
Oheim  und  Nichte  .  .  . 
Neffe  und  Tante  .... 


1  !?6 

86 

1 . 


24« 
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VI.  Bernf  und  Erwerbtweig  der  Eheschliessenden  7). 


.  T«b.  11.)  j,  e  r  u  (  „  „  rt  k  r  w  e  r  b  1  w  e  i  g. 

Manner 

Frau*« 

Beruf  und  Erwerbtweig. 

Männer 

Franca 

1 

1 

t 

1 

■1, 

;:. 

4. 

:,. 
... 

7. 
S. 

Ii». 
11. 
|j. 

14! 
15 

ic. 

IT. 


Ia  Landwirtschaft  (auch  Weinbau':.  Gärtnerei 
und  Thierzucht  lohne  daa  ländlich»  Ge- 
.    lind«.  Tagelöhner.  Arbeiter)  j 

Ibi  Landliehe«  Gesinde  (Knechte.  M&gde)  .  .  I 

'e)  Ländliche  Tagelöhner.  Arbeiter  

Forstwirthsehaft  (auch  Jagd)  und  Fischerei  . 
Bergbau.  Hotten-  u.  Salinenweaen,  Torfgrfberei 
Industrie  der  Steine  und  Erden,  auch  Stein- 


bruche, Glashütten 
Metallverarbeitung,  auch  Drahtzieherei .... 
Maschinen,  Werkzeug«,  Instrumente,  Apparate 
Chemittche  Industrie,  auch  Abfahrwesen  .  .  . 
Forstwirtschaftliche  Nebenprodukte,  Leucht- 
stoffe. Fette,  Ol*,  etc  

Textilindustrie,  Färberei.  Seilerei  

Papier,  auch  Buchbinderei  

Leder,  Lohmohleu,  Gummi.  Tapezieren  .  .  . 

Holz-  und  Schnitzatoffe,  Bürsten  

Kahnings-  und  Genußmittel,  auch  Destillation 

Bekleidung  und  Reinigung,  Barbiere  

Baugewerbe.  Steinsetzer,  Feldmesser  

Polygraphische  Gowerbe,  Photographie  .  .  . 
Künstler  (Kunstmaler  und  Kunstbildhauer) 
und  künstlerische  Betriebe  für  gewerbliche 
Zweck«  (mit  Ausnahme  von  Musik,  Theater 

und  Schaustellungen)  

ja)  Fabrikanten,  Gesellen  und  Gehülfen, 
I     deren  Erwerbthfttigkeit  zweifelhaft  bleibt 

|     (ohne  die  Fabrikarbeiter)  

I  b)  Fabrikarbeiter 


31  072 

3  700 

9  «71 

31  980; 

28  4üC 

I5  55G 

1  344 

9 

17  990 

726 

4  644 

220 ' 

18  221 

195 

5  956 

53 

512 

6 

163 

3  352 

3  113 

665 

139 

2  488 

41 

10  4G8 

134 

12188 

1  217  . 

13  609 

24  587 

25  463 

43. 

1S71 

120 

673 


12029 


23 


245 

9  632 


2-' 


Handel«j;ewerb«.  Spedition  .  .  .  . 

Versieherungsgeweib«  

Verkehrsgewerbe  (einschließlich 


Eisenbahn- 


16  201         3  747 

309  2 


i;raplise,  &tr 
abestattung) 


Schiffahrt,  Leicbenl 
Beherbergung  und  Erquickung 

Dienste,  einschließlich  persön 


23. 


(ohne  das  ländliche 


24. 


m  T.b.  .V 


VII. 


.Tat.,  is.,      Sociale  Stellung. 


a)  Häuslich« 
liehe  Bedienung 
Gesinde) 

b)  Lohnarbeit  wechselnder  Art  (Tagelöhner. 
Arbeiter,  ohne  die  landlichen)  

a)  Stehendes  Heer  und  Kriegsflotte,  Armee- 

und  Marineverwaltung  

Kaiserliche  und  Königliche  Hof-  und 
Hans-,  aowie  Reichs-,  Staats-,  Gemeinde* 
und  andere  öffentliche  Verwaltung,  aoweit 
nicht  anderswo  inbegriffen  

c)  Kirche  und  Gottesdienst  auch  Mission  . 

d)  Bildung,  Erziehung  und  Unterricht,  auch 
Kunstsammlungen  

e)  Gesundheitspflege    und  Krankendienst, 
auch  Thierheilkunde  

f)  Litteratur,  Press«  und  Schaustellungen 
aller  Art,  auch  Musik  

Olm«  Bernf  und  Berufraagabe,  einschließlich 
Insasaen  von  Anstalten  für  Erziehung  und 
Unterricht  (Zöglingo).  für  Arme,  Invalide, 
Sieche,  Irre,  t&r  Strafe  und  Besserung  .  .  . 

Summe  .  . 


+)• 


18  493 

3509 


92 
463 


2  974  33  650 
17  233       10  3S:> 

3  714 


i 

5  242 
520 


3  296 
1091 
1450 


11 
.. 

339 
543 
230 


2  274  139  137 
2H0J04     280  3*4 


Selbständig«  in  Besitz,  Beruf  und  Erwerb  .  . 

Öffentliche  Beamte  

Priratbeamte  

Gehülfen,  Gesellen,  I^ehrlinge,  Fabrikarbeiter 

U.  B.  W   .... 

Tagearbeiter.  Tagelöhner,  Lohndienor  u  s  w. 
Dienstboten,  Knechte,  MAgde,  Gesinde  aller  Art 
Personen   des  stehenden  Heeres  und  der 

Kriegsflotte    

Rentner,  Pensionäre,  Altsitzer.  Auagediugte  . 
Alinusenemplanger  .  .  


a 

J 

70  310 

13  »55 

18  833 

281 

9  786 

I  918 

108  716 

33  580 

.,(»444 

26  980 

16418 

64  543 

3  613 

1  433 

656 

3 

Sociale  Stellung 


10.  Insassen  von  öffentlichen  Anstalten  und 

a)  für  da*  Heer  und  die  Marine  

Ii)  für  Erziehung  und  Unterricht  

ci  für  Heilung  und  Krankenpflege  

d)  für  Armenpflege  

e)  für  Invaliden-  und  Altersversorgung  .  .  . 

f)  für  sonstig*  Zwecke  

11.  Alle  übrigen  Personen  

Summe  .  . 

Darunter  Analphabeten  .  . 


Frauen 


833 
280  SM 

2  18!» 


IM  478 
280  304 

3  :m 


.  Iü  T4b.  t. 


C.  Die  Sterbefälle  im  Staate  1898*). 

I.  Zeit  der  Sterbefalle  (mit  Einschluß  der  Todtgeborenen). 


1  (Tat..  14.) 

Monat 

Mannliche  Weibliche: 

Mouat 

Männliche  Weibliche 

Monat 

Männliche  Weihliche 

Monat 

Mannhekel  WetisinW 

Personen 

Personen 

Per» 

onen 

1  1 

»Iii 

»  J 

1 

a 

1 

s 

I 

Januar   .  .  . 
:  Februar  .  .  . 
MSrv  .... 
I.  Tierlelj.  . 

30  529       27  975 
28  313      25  496 

31  904       28  464 
90  74t      Kl  13$ 

April  ... 

Mai  

Juni  .... 
II.  Viertel]. 

30408  27  15» 
30  516  27  098 
29  274  26  275 
•0  1«»       HO  »32 

Juli  .  . 
August  .  .  . 
September  . 

III  Viertelj. 

2»  070 

35  78« 

36  032 
100  MIO 

25  82;» 
31  284 
31  673 
KK780 

i 

Oktober.  . 
November  . 
Dezember  . 
IV.  Viertelj. 
Summ»  . 
Dagegemw*) 
.  tM6»! 

31  949 
27  845 
30443 
»0  237 

371  171 
380  200 

372  278 

29  Ii: 

tr.  595 

«7  925 
*2  031 

mm 

II. 


der  Gestorbenen  und  Daner  der  Ehe  der  darunter  befindlichen  Verheirateten. 


(Tab.  Ii.) 

Alter 
der 

Gestorbenen. 

Ledige  einschl-Kinder 

Verheiratete 

Verwi 

rwete 

Geschiedene 
mÄnnl.  weibl. 

Dauer  der  Ehe  der 
tut  Zeit  ihres  Todes 
verheirateten 
Personen. 

Zahl  der  gestorbenes 

weibl.  miuuL 

weibl.  mlnnl 

weibl. 
7 

Männer 

Frauen 

> 

t 

4 

5 

S 

8 

9 

i 

1  " 

1 

23  044 

17  893 

- 

Über   0  bis    5  Jahre  . 

5  237 

5  5i" .' 

1   Über  0  bis  15  Jahre  . 

184  67f* 

I5S913 

"l,4 

Z, 

5  „    10     ..  . 

6  079 

5  738 

„    15  .,  20    ..  . 

6  293 

5  163 

4 

,.    10    .    15     .,  . 

7  543 

5  457 

..  20    .  30    ..  . 

1 1  523 

r,  S98 

3  117 

»;  .v>5 

55 

159 

G 

22 

..    15   ,.    20     .,  . 

7  495 

4817 

..   30  ..  40    ,.  . 

4  448 

2  563 

11  394 

12  0.53 

:ifl<j 

627 

71 

66 

..    20  ..    25     ..  . 

9  001 

5  137  , 

.    40   ..   50    ..  . 

Ii  078 

2  095 

17  191 

11  25. 

1  121. 

l  9S7 

166 

117 

..    25   ,.    30     „  . 

8  972 

5  24 

..  50    .   60    ..  . 

2  665 

2  334 

20  809 

12  538 

3  022 

fi  190 

143 

137 

..    ".0  .,    35  .. 

8  686 

5  34. 

..   60  ..  70    .  . 

2  565 

3  0*0 

21  817 

13  042 

S077 

15  847 

122 

133 

..    35  ..    40    ..  . 

388 

4  47.1 

1       ,."«       »,.  . 

1  98--' 

3  Iii 

15**37 

7  773 

15  417 

20  55.H 

76 

113 

40  ,.    45     .,  . 

5  751 

4  07  7 

,.  80  Jahre  

66.". 

i  :;09 

3  533 

1  259 

8  620 

13  847 

12 

42 

..    4  .  ..    50     „  . 

3  874 

2  7'.;; 

!  Alter  unbekannt  .... 

301 

57 

31 

10 

24 

1 

,.    50  Jahre  

2  650 

1  M.°.o 

Srnnme  .  . 

241  24» 

201416 

•3  521 

6t  597 

36d»G 

•$226 

$•7 

•3S 

Dauer  unbekannt  .... 

21  167 

13»:-+« 

Dagegen  i«V7*) 

246  609 

208  792 

95  085 

66  148 

37  866 

67  484 

640 

679 

•3  521 

154  S»7 

•»9«') 

24 1  620 

204  236 

93  376 

•15  190 

36  675 

65  252 

f»07  . 

630 

M  <»Kbl.  >Uer  bi>  ■an  1.  April  IS?»  aublricHeb  (MMldtU«  «II.  tu  d»u  b.lr*ftud>»  J»br«, 
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III.  Religioubekeiiatiito  der  tiestorbenen  [mit  Ausschluß  der  Todtgeboreneui. 


i  T»k    IC  t 

!  Religionsbekenntniß. 



Kinder 
(über  0  bis  15J«l.r*i 

1 

Erwachsene 
(über  15  Jahr?) 

Keligimis'.e  kenntniB. 

_  .»r-r«  —  ^— «  .....  - 

1 

Kinder 
(über  0  bis  15  Jahre) 



Erwachsene 
(über  15  Jahre) 

männlich 

weiblich 

mannlieh 

_  .  _. 

weiblich 

1 

mRnnlich  weiblich 

mann  lieh 

weiblich 

i 

1  4 

S 

♦ 

Kvarjjreliseh*  Christen  .  .  . 

109  657 

»4  2i:; 

105  945 

101  485 

—  — 

G90  559 

2  071 

1 93t ; 

Katholische  Christen.  .  .  . 

73  933 

63  858 

55  939 

53  »63 

RekennerandeierRcliKionen 

2  — 

2 

346 

283 

394 

397 

Stimme  ... 

184  »7*     IS«  «13 

IM  34« 

137  07* 

139  176     163  714 

168  345 

161  746 

IS»  911     158  729 

165  316 

158  304 

*,  «Jn«U.  »II»  M>  nm 

l.  Aj.rU  im 

•II»  ...  4«.  V 

IV. 


(T,K  II.) 

Geburtsjahr 
der 

Gestorbenen. 


Mannliche  Weibliche 


Personen 


Geburtsjahr 
der 

Gentorbeneo. 


Mißliche  Weibliche 


Personen 


2016 

1  508 

2  210 

1  495 

2  266 

I  509 

2  267 

1  533 

2  354 

1  615 

2  548 

1  73--' 

2  375 

1  7«'> 

2  I4> 

1  571 

2  350 

t  777 

2  529 

1  961 

2  680 

2  0*1 

2  650 

2  041 

2  902 

2  :i45 

2  753 

2  173 

3  070 

2  631 

Geburt&jahr 
der 

Gestorbenen. 


Mannliche  We  ib liebe 


Personen 


«*9«  \ 

'»97 
'19*  ■ 
'«95 
«8  9+ 
'«93 
1191 

tt9« 
■  89« 


1119 
lill 

'117 
'ISS 
'»»5 

'«»4 

'1*3 

■  3t> 
'SSI 
'«80 

•«79 
«»7» 
'877 
'»76 
'»7$ 
'874 
'»71 
'87* 
'87« 
'»7» 

»»«9 

■  «6» 
'«47 

■  »66 

<»«S 

■  8<4 
<8«J 

■  86s 
igSi 
'»6o 

1859 
'858 
'857 
'BS* 
'855 


23  041 

95  056 
49  437 
14  009 
6  946 
4  594 
3  133 
2  151 
1901 
1471 


17*93 
76  303 
43  300 

6  447 
4  423 
3  119 

2  211 
1  92! 
1  522 


1  190 

1  224 

970 

1051 

897 

965 

894 

89* 

S3J 

871 

800 

901 

797 

936 

968 

1  "47 

1  176 

1  051 

1  375 

1  012 

1  54" 

1  I3S 

1  645 

1  208 

I  G38 

1  2.'!6 

1  5-8 

1  332 

1  552 

1  315 

1  474 

1  4.54 

1  504 

1  41S 

1  529 

l  31»  4 

1  161 

1  228 

1  430 

1  444 

1  299 

1  413 

1  376 

1  461 

1  353 

1  419 

1459 

1  523 

1444 

1  498 

1  53!» 

1  525 

1  fi-^ 

1  573. 

1  649 

1547 

1  7  19 

1  467 

1  803 

1561 

I  959 

1  621 

2  046 

1  612 

1  953 

1  592 

1  788 

I  Ü-J5 

1  884         1  384 

'854 
i«5J 
'85* 
'85' 

■  ISO 

'849 
'848 
'8*7 
'84« 
'845 
•844 
■84) 
•84* 
l»4' 
1840 

t»19 
'838 

■  837 
'836 
«835 
■834 
•»33 
•81» 
i»J' 
'»3° 

»»»9 
'«*» 
■8»7 
I|i6 
'»»5 
UM 
'»»3 

'»«• 
Igt' 
IJIO 

'»■9 
'«'8 
'»'7 
i»i6 

'»'S 
«»'4 
i*'3 
|(U 

■  Sil 
l»io 


.... 


2  906 
8  083 

2  977 

3  119 
3  162 
3  349 
3  34-' 
3  247 
3  195 
3  506 

3  369 
3  547 
3  361 
3  471 
3  638 
3  59T 
3  369 
3  416 
3  258 
3  096 

2  im  *; 

2  184 
2  109 
1872 
I  723 
1  316 
I  121 
902 
714 
531 


2  457 
2  807 
2  698 

2  871 

3  064 
3  20 : 
3  443 
3  27-.' 
3  140 
3  703 

3  397 
3  846 
3  720 

3  868 

4  "26 

4  0s;; 

3  847 
3  !>91 
3  578 
3  773 

3  169 
2  919 
2  583 
2  210 
2  09' ' 
1  625 
1  496 
1  215 
992 
•»OS 


•80» 
'»08 
i(07 
i»o6 
'805 
'SM 
180) 
I80i 

ISO! 
l»0O 


'799 
'798 
'797 
'79* 
1795 
«794 
1791 


™T  '793   

Unbekanntes  Geburtsjahr 


Wiederholung 

Jahre  i(9»  bis  1890 
Jahrzehnt  i»89-i»|o 

•  »79-«»7° 
1*69-1160 

IB59  1850 
■849  '34o 
'839'«30 
•8*9-18*0 
i8'9-'l'o 
■  »091(00 
Jahre  1799-1793 
ror  1793  • 
Unbekanntes  Geburtsjahr 


Mimme  '»Ii  To4i«e».> 


38» 

5;;  7 

304 

441 

212 

881 

130 

197 

121 

136 

72 

85 

59 

>l 

26 

54 

19 

46 

19 

42 

11 

16 

2 

Iii 

5 

1 
1 

343 


1 


201  742 
9  89»  1 
15  061 
15  329 
20  743 
26  005 
31  886 
34  122 
15  578 
I  344 
19 
1 

343 


- 


17041: 

9  95: 

13  187 

15  "17 
15  287 
20  037 
30  656 
38  132 
19  107 
1  950 

54 
■_' 

87 


373  071  333*84 
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V.  Alter  der  Gestorbene!!  nach  Alterstafen. 


Monaten  nnd  Jilire«. 


;t.»  i=; 

Alter  in  Tii^.-n  liehe 


trzw  Monaten. 


w?:i,. 

lirll-i 


JlltTon 

sin!  mielieli,  Ii 

n 


mfim:)  weii.1. 


i 

* 

1 

* 

< 

2ü  044 

17  591 

■1  47,f. 

2  '.Vi" 

f  !,->r  e 

hin    l  Tai* 

7  522 

ir.S 

1 

3  78ii 

747 

Vi  L 

305 

\* 

■1 

2  342 

1  tititi 

*- ti5 

21t 

Ii 

4 

1  46.1 

1  WS 

187 

Iis 

4 

1  '.'21 

M7 

1-3 

107 

s 

i 

i  135 

792 

155 

11  ■> 

6 

7  „ 

1  "'43 

86S 

i  i.r- 

7 

.  3. 

1  207 

1 ! \~2 

1 1 4 

1  IM-' 

809 

IM 

i::; 

X 

920 

7-7 

131 

:>S 

..  !> 

..  u 

821  i 

1  17 

1 2'» 

1 1 

i  -  1» 

1  07:' 

M  0 

103 

III 

..  IV 

.  i:s 

1  i  «2 

!>75 

102 

1.14 

..  in 

H 

1  II.'. 

*75 

171 

i;;9 

..  11 

i  39 1 

1  07:! 

ISO 

148 

..  15 

,  :>m  :si,  .. 

Iii  Mi  J 

10  WS 

2  142 

1  785 

Cl.cr  0 

Vi  i  n   1  Mimur 

4o  i.a 

5  407 

4  2o;i 

1 

2  MdTiati- 

10  711 

12  «•:.« 

•2  70., 

2  2.11 

..  t 

.   a  -. 

13  Hiii 

11)543 

2  145 

1  7S0 

..  8 

4 

11  lue 

t  98M 

1  «74 

1  373 

4 

r> 

9  1 1 S 

7 

1  243 

l  00.5 

.  ii 

7  si.'.i 

■  ;  mh 

96  n 

340 

..  5 

..  7 

7  IM" 

5  ;H9 

72-7 

717 

..  7 

ii  557 

i;:-IO 

5~n 

.,  8 

9 

»4SI 

"i  l  J 

9 

.  10 

5  Ii» 

4,;:=, 

42:- 

AM-T  in  Mntiatei 


M.iun- 
li.-l 


l'rr-.ii.'  Ti       tiiii-inl.  v;':il 


Alfer»  jähre. 
Fünfjährige  Gruppen.} 


Männ-  \v.-- 
liiV  ü,:,. 

Personen 
t 


Fl  .er  Hl  bis  1  !  \lv,1i*',r 

4  4:'M 

4  M57 

2ii2 

..    Jl       12  ., 

U)2f 

:»  7;,:i 

32« 

;i2S 

/ii»;innncn  tth 

Tr.ilt»r-l.r.r*rtn 

lijnn 

123  44» 

I«s2« 

1«  431 

Dagegen  >%<)?*    .  .  . 

l.r)7  4«4 

127.117 

20  474 

17  '.73 

'  SV*" 

US  410 

IUI  275 

1-  !US 

i-;  i.,» 

Fl.er   0  Iii;    1  Jahr 

12:<97S 

!  05.551', 

IT  .15] 

14  424 

12  Jahre 

2.1  *;l'i 

22  44;« 

1  .r.ü 

1  .US 

3  .545 

i:m 

•I  i 

S       4  „ 

.".  4SI» 

5  2 Iii 

2.57 

255 

4  5 

s7i 

1  >,i'.-9 

Iii  2 

157 

r 

•1         ■  ir 

'  4  i  i 

■ 

'i  7 

2  ' .  1 1 1 

2  oi.; 

• 

1  ^ 

L  1 1 1^1 

1  T-.lii 

•  1 

1  ^'ii ' 

1  ü7ü 

'J  .1" 

1  124 

: 

.,     Hl  .11 

!h::i 

1  W,'  . 

.,     11    .  12 

^121 

!M.S 

12     .  Li 

<i> 

st:-. 

1  .  14 

S(ll 

ST  1 

u 

7:'tl 

i'4; 

.    i."'   ■  ii;  .. 

^Sü 

'>,;; 

..       Iii  ..17 

1  '173 

103« 

17     .  IS 

1  :ii2 

1  (U.i 

..     IS    ..  19 

i  yy: 

1  IS_ 

Ii'    .  2" 

1  57U 

1  152 

k 

Znsimmeti  in.» 

7-  JI^pI:-  rrti*  ■  ... 

l'J0<»7$  1114  191 

19  K.1J 

5  .lullte 

5 

:o 
■ 

;  j 

15  . 

' 

20 

2' ' 

2-> 

; 

■ 

:■>:>  .. 

4"  , 

10 

45  .. 

'.  ■ 

5«  .. 

51  ■ 

.5,  i 

ti'  i 

-  ' 

f.  .5 

i ; ' 

70  .. 

70 

75  ., 

;  5 

VI 

SO  , 

8.5  . 

v 

;h>  .. 

'50 

95  .. 

■ 

liyi  . 

im 

Jshr^  ... 

171  m  US  5, 


-  515 


l'nVvkaanVs  AH-r 
Summ.-  ro,af  T»dt^i.) 


4  :<21  ;  r  i 
ii  2.17 

7  t59 

■  st;  ii;';;. 
7  2.,5  t:,|.. 
9  019    7  7!- 

9  772  7  44 
11789  S'i; 
12  HG  !Ri 

14  491  12.'-.;i 

15  8J»  IS 
;ti74.1  17. 'ii 
17  M7  !l'i 

15  545  17  1.;.; 

8-17  10  7"! 
;>  191    4  4 
714  inj 

:i8  : 


8 

iiil 


14»  027  21  i  »1 


665  01t 


«ii,.thi.  »Ii.,  bii  m.L  I  Arnl 

VJ.  Beruf  Hud  Erwerbzweig  der  Gestorbenen 


ihrer  Eltemf )  (mit  AumcMiiB  d«r  Todtg»bor*nen) 


B?rnf  und 
Erw«rbxw«ig. 


(BW  0  bi«  (Ober 

15  Jahre)  15  Jahre) 

mlnnl  w*ibl^  mionl.  »fibl. 

*         »  ♦   5 


Beruf  und 
K  r  w  c  r  b  x  w  *  i  R. 


Kinder 
(üb*r  0  bi« 
15  Jihre) 


15  J»hi» 


männl 
i 

vreibl. 
1 

mlnol 
♦ 

wr.K 
i 

1  614 

1  402 

1  130 

üb 

»971 
6024 

75 

7  854 
5  197 

73 

2  94;) 
8  027 
108 

:  ,Ki 
; 

9  389 

2  -m 

7  874 

2  002 

5  507 
2  579 

j?;l 

4  923 

4  210 

1  147 

2Ji-3 

16  285 

14  298 

II  «V» 

S  Iii1* 

525 

404 

| 

850 

Iii 

2  072 
189 

1 

1  786 
159 

2  841 

510 

IÜÄ> 

18! 

1007 

88ü 

928 

«51 

206 

172" 

8S8 

fts 

594 

506 

795 

i 

25. 

6.582 
IM67B 

5  91*  3-5  "5 

IIH9I3  1(414» 

i  1 

75i'"i 
liJWi" 

I.»ndwlrth.«h»rt  »Mh  W«nb»u). 
Ginnerei  und  Thienucht  Cohn*  d»» 


Arbeiterl 

b)  Lindl.  Ge.indr  (Knechte.  Htgdel 
e)  Lindliche  Tagelöhner,  Arbeiter  . 

2.  Foratwirthachaft   (auch   Jagd)  und 
FUcher»!  

'i.  Berjrhan,  Hütten-  und  Salinenwoscn. 
Torfgraberei  

4.  Induatrie  der  Steine  and  Erden,  anch 

Steinbrüche,  Glaahntten  

.5.  Metallverarbeitung,  auch  l>rahtiieherei 

6.  Maschinen.  Werkzeuge, 
Apparate  

7.  Cbemiache  Industrie, aiich Abfoh 

8.  Foralwirtluchaftlichr  Nebeoprodakte, 
Lenchtstoffe,  Fette.  Öle,  Firniane  .  . 

9.  Tfitillndnutrie,  Firherei,  Seib-rei  .  . 

10.  Papier,  auch  Buchbinderei  

11.  Leder,  LohmBhlen,  Gummi,  Tapezieren 

12.  Holl-  und  Schiiitutofle.  BBraten   .  . 

13.  Nahrunp«-  und  GenoBmittel,  auch 
Destillation  

14.  Bekleidung  und  Reinigung.  Barbiere 
1.5.  Baugewerbe.  Steinsetzer,  Feldmesser 

1 6.  PolygrapUiseheGewerbe.Pbotographie 

17.  Küoatler  ^Kunstmaler  und  Kunstbild- 
hauer) und  k  Du  »tierische  Betriebe  für 
gewerbliche  /wecke  (mit  Ausnahme 
von  Musik,  Theater  und  Schaustellung) 


22  792  19  375  22.567  13.568 

7  770  6  583 
27  519  23  50? 


1  839  2  068 
18061  17  771 


823  662  780  424 
14  578  12  56«>   4  166  1  397 


2  550  2  271 
8  112  7  04: 


1 984  614 

5  576  2  262 


IS. 

19. 

20 

21. 

22 
2sJ 


a) 

deren  Erwerbt  hlüirkeit  iweifelhaft 
bleibt  (ohne  die  Fabrikarbeiter* 
^Fabrikarbeiter   ohne  nähere  Be 


2  4.57  2  106  2  798  1  951 

2.53     225  281  142 

I  113     926  974  452 

5  313  4  629  4  668  2  172 

5  504:  4  849  4  250  2  llfij 

9  455  8  021  7  386  6  718 

12  416110661  9849  384l| 

590:     4C2  553  2131 


24 


25 


184  163 


203 


7n 


Versicherungugcwcrli«  .  . 
Verkehrsgewerbe  (einseht 
betrieb.  Post.  Telegraphie,St™u>nfahr- 
wesen.  Schiffahrt.  I-eiehenbestattung) 
Beherbergung  und  Erquiciung .... 
a)  Haoaliehe  Dienste,  einachl  peraönL 
Uedienung  (ohne  daslbtdl.  Gesinde) 
b  :  Lohnarbeit  wechselnder  Art  (Tage- 
lohner.  Arbeiter, ohne  die  lindiiehen) 
a  Stehendes  Heer  und  Kriegaflotte, 
Armee-  und  Marinererwaltnng  .  . 
b  Kaiserl.  und  Kaitfgl  Huf-  und  Haus  , 
sowie  Reichs-.  Staats-,  Gemeinde- 
und  andere  öffentliche  Verwaltung, 
soweit  nicht  anderswo  inbegriffen 
ci  Kirche  u.tiotteadienst,  auch  Mission 
dj  Bildung,  Eniehung  and  Unterricht, 

such  Kunstsammlungen  

ei  Gesundheitspflege  und  Kranken- 
dienst, auch  Thierheilkunde  .... 
T  Lltteratur,  Presse  und  Schau- 
stellungen aller  Art,  auch  Musik  . 
Ohne  Beruf  und  llerufsangabe,  ein- 
schließlich Insassen  von  Anstalten  für 
Eniehung  und  l'nterricht  (7.6glinge). 
für  Atme,  Invalide,  Sieche.  Irre,  für 
Strafe  und  Besserung  

Saume  .  .  . 


*>  Verst.  dl»  AntDsrkaof  in  Tab.  5. 
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Die  Geburten,  Eheschliessungen  und  Sterbefalle  in  den  Städten  von  (1895) 
über  30  000  Einwohnern  während  des  Jahres  1898. 


1.  Berlin  

2.  Breslau  

3.  Köln  

4.  Frankfurts  Hain  . 

5.  Magdeburg  

6.  Hannover  

7.  Düsseldorf  

8.  Königsberg  i.  Pr.  . 

9.  Alton«  

10.  Stettin  


Städte 
von  (1895) 
übeT  30  000  Einwohnern. 


11.  Elberfeld 
12. 

13.  Barmen  .... 

14.  Aachen  .... 
1.1.  Danzig  .... 

16.  Ilalle  a./S*«le 

17.  Portmund  .  . 

18.  Krefeld  .... 

19.  Essen  

20.  Kiel  


21.  Kassel  

22.  Krfurt  

23.  Wiesbaden  .... 

24.  Posen  

25.  Duisburg  

26.  Gürli»«  

27.  Schoneberg  .... 

28.  Rudorf  

29.  Frankfurt  «./Oder 

30.  Potsdam  


31.  Münster  i.  Westf.  . 

32.  Spandau  

33.  Bochum  

34.  München  Gladbach 

!  35  Liegniti  

j  3>;.  Bielefeld  

j  37.  Benistheid  

38.  Bromberg  

39-  Elbing  

40.  Osnabrück   


41.  Königshfltte  i.  0.  ß. 

42.  Bonn  

43.  Brandenburg  a./H.  . 

4t.  Harburg  

45.  Beutben  i.  O  S.  .  . 

41).  Hagen  i.  Westfalen 

47.  Halberstadt  

48.  Sollngen  

4».  Flensburg  

50.  Trier  


51.  Koblem  

52.  Büdesheim  

53.  KottbuB  

.14.  Mülheim  a.  Uliein  .  . 
65.  Linden  

56.  GeUeoluTcben  .... 

57.  Mülheim  a.  Kuhr  .  .  . 

58.  Guben  

5'.i.  Landsberg  «./Warthe 

60.  Thorn  

61.  Obcrhaiwcn  

62.  Müblliauseii  i.  Thür. . 

«3.  ltheydt  

•  I   Stralsund  .   
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04 
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151 

III 

446 
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1  259 

530 
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4  069 

3716 

132 

134 
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497 

1  831 

1  576 

39 

15 

3  847 
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654 
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2  238 

1787 

133 

20 

4  097 

3  989 

129 

1 14 

291 
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346 
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8  017 

2  780 
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494 
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309 

342 
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17 
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75 
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1  465 
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14 
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14 
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103 
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69 
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111 

104 

1  135 
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90 
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294 

1  229 

694 

230 

11 
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2069 
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377 
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15 
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32 
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39 
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36 
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840 
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10 
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457 
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332 
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33 

30 
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Zur  Statistik  rückfälliger  Verbrecher  in  Preussen. 

Von  Cearg  Evert, 

Regierangsrath  und  Mitglied  des  Königlichen  itatl.lischeD  Bure*». 


Die  Statistik  der  Rückfälligkeit  gehört  unbestritten  zu  den 
wichtigsten  Thailen  der  Krimiualstatistik  überhaupt  Ein 
besonderes  Interesse  unter  den  Rückfälligen  wiederum 
beanspruchen  die  „Berufsverbrecher",  diejenigen  Elemente, 
von  welchen  man  sich  nicht  nur  vereitelter,  wenn  auch 
wiederholter  Verstöße  gegen  die  Rechteordnung,  sondern  eines 
andauernden  Verhaltens  von  der  Art  zu  versehen  hat,  daß  ihre 
game  Existenz  als  eine  „antisociale*,  gemeinschädliche  an- 
gesehen  werden  muß.  Schon  die  annähernde  Feststellung 
der  Anzahl  dieser  gewissermaßen  im  Kriegszustande  mit  den 
Gesetzen  lebenden  Persönlichkeiten  ist  Ton  Wichtigkeit. 
Weiterhin  werden  Untersuchungen  aber  ihren  Lebenslang  und 
ihre  gesauiroten  personlichen  Verhaltnisse  nicht  nur  für  die 
Moralstatistik,  sondern  auch  für  Strafgesetzgobung  und  Straf- 
vollzug sehr  werthvolle  Aufschlösse  und  Fingerzeige  liefern 
können. 

Für  solche  Untersuchungengiebt  es  nun  zwei  entgegengesetzte 
Wege,  je  nachdem  mau  von  dem  Beginn  oder  von  dem  Höhe- 
punkte der  .Verbreeherkarriere*  ausgeht. 

Auf  dem  erstereii  Wege  wollte  Könner')  nicht  nur  zu 
einer  brauchbaren  Statistik  de8sBerufsverbrecherthunis-,  sondern 
Uberhaupt  zu  einer  wissenschaftlichen  Anforderungen  genügenden 
Rückfallsstatistik  gelangen.  Durch  Auszählung  der  Vorbestraften 
aus  den  durch  Buchung  der  Zu-  und  Abgätige  thunlichst  bei 
der  Gegenwart  zu  erhaltenden  Strafregisteru  soll  zunächst  die 
Ziffer  der  „Rückfallsfähigen" ,  vou  der  wir  gegenwärtig 
überhaupt  nichts  wissen,  ermittelt,  mit  dieser  dann  die  Ziffer 
der  „Rückfälligen"  verglichen  und  durch  Verfolgaug  des 
Lebens  der  einzelnen  Thäter  von  der  ersten  Strafthat  an  ein 
Bild  der  „Verbreeherkarriere*  im  allgemeinen  wie  im  einzelnen 
gewonnen  werden.  Theoretisch  ist  diese  Methode  wohl 
nahezu  als  vollkommen  anzuerkennen;  praktisch  würde  sie  • 
was  Köbner  auch  keineswegs  verkannt  hat  —  ein  völlig  genaues 
Ergebnis  in  absehbarer  Zeit  noch  uicht  liefern  können,  da  die 
Kontrolle  de*  Zu-  ond  Abganges  an  Rückfnllsfahigen,  Rück- 
fälligen und  Berufsverbrechern  zu  ungenau  ist  oder  ganz  fehlt 
Zunächst  können  alljährlich  Persoueu  aller  dieser  Klassen  ein- 
wandern, ohue  daß  das  Strafregister  davon  erfahrt.  Viel 
bedeutender  aber  wird  der  Abgang  durch  Tod  oder  durch 
Auswanderung  sein,  welch  letztere  bekanntlich  die  Einwanderung 
weit  übertrifft.  Der  Tod  von  Personen,  welche  seit  Einführung 
der  Strafregister  (lag*)  eiue  °<lw  mehrere  rechtskräftige 
Strafen  erlitten  haben,  wird  nun  allerdings  für  Preußen  nach 
den  Erlassen  des  Ministers  des  Innern  vom  14.  Juli  1890») 
und  des  Justizministers  vom  3.  November  1 890 »)  auf  Grund 
vou  Mitteilungen  der  Standesbeamten  durch  die  Ortspolizei- 
behörden dem  Strafregister  gemeldet.  Stirbt  aber  der  Vorbestrafte 
in  einem  anderen  Bundesstaate,  so  erhält  das  Register  keine 
Nachricht.  Desgleichen  bleibt  -  von  dem  wohl  ganz 
unerheblichen  Abgange  von  „Rückfellsfähigen*  durch  Verfall 
in  Geisteskrankheit  abgesehen  —  der  ganze  Abgang  durch 

')  Dr.  Köbnor.  Die  Methode  einer  wissenschaftlichen  Rückfalls - 
Statistik  als  Hrundlage  einer  Reform  der  Kriminalstaüscik.  Berlin, 
J  Guttentag.  ujj. 
M.-BL  S.  139. 
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Auswanderung  unberücksichtigt,  und  dieser  wird  bei  der 
Rolle,  welche  die  Auswanderung  in  der  Bewegung  der 
Bevölkerung  Deutschlands  wenigstens  zeitweise  zu  spielen 
pflegt,  sicher  auch  für  die  Bewegung  der  Ziffer  der  „Rückfalls- 
fähigkeit-  von  entsprechender  Bedeutung  sein,  zumal  die 
strafmUudige  und  die  männliche  Bevölkerung,  deren  Kriminalität 
die  der  weiblichen  weit  überwiegt,  bei  der  Auswanderung  besouders 
stark  betheiligt  ist.  auch  gerade  häufig  wohl  Verstöße  gegen 
die  Rechtsordnung  einen  wichtigen  Antrieb  zur  Auswanderung 
geben  mögen.  Der  Vorschlag  von  Mayr's1),  zur  Beseitigung 
dieser  Mängel  noch  besondere  periodische  Bestandsaufnahmen 
der  „ Kriminellen"  und  „Rückfälligen"  im  Anschluß  an  die 
Volkszählungen,  sowie  jährlich  fortlaufende  Aufnahmen  der 
Ab-  und  Zugänge  durch  Tod  und  Wanderungen  einzuführen, 
würde  abgesehen  von  der  Mehrarbeit  bei  der  Volkszählung 
eine  völlige  Erneuerung  der  Wanderung*statistik  und  zwar  auf 
Grund  individueller  Zählkarten  erfordern,  während  jetzt 
bekanntlich  nur  eine  Statistik  der  überseeischen  Auswanderung 
auf  Grund  von  Listen  der  Behörden  vorhanden  ist.  Die 
Verbesserung  der  Ituckfallsstatistik  allein  wird  aber  schwerlich 
hinreichen,  um  eine  solche  Erneuerung  mit  Erfolg  zu  begründen; 
jedenfalls  bliebe  bis  zur  Beseitigung  der  angeführten  Mängel 
die  Ziffer  der  „Rückfallsfähigen*  zu  groß,  und  das  Verhältnis 
der  Rückfälligkeit  zu  der  Rückfatlsfähigkoit  erschiene  demgemäß 
zu  günstig.  Dosgleichen  würde  sich  wegeu  der  Unvollständigkeit 
in  der  Buchung  der  Abgänge  hei  den  Strafregistern  eine  etwas 
zu  große  Zahl  von  „Berufsverbrechern*  ergeben.  Auf  der 
audereu  Seite  würden  wiederum  die  bei  Gelegenheit  der  Volks- 


zählungen vorzunehmenden. 


entlieh  auf  den  guten  Willen 


und  die  Wahrheitsliebe  der  „Ruckfallsfähigen*  angewieseneu 
Feststellungen  ohne  Zweifel  weit  hinter  der  Wirklichkeit 
zurückbleiben.  Auch  wären  wohl  ander»  Lücken  oder  Irrthümer, 
wie  Personenverwechslungcu  bei  häutig  vorkommenden  Familien- 
namen, Ungewißheit  des  Geburtsortes  bei  verstorbenen 
Verbrechern,  namentlich  solchen,  die  vor  Einführung  der 
standesamtlichen  Registerführung  geboren  sind,  falsche  Angaben 
des  Verbrechers  über  seinen  Geburtsort  und  dergleichen  mehr, 
uicht  ausgeschlossHii. 

Bei  alledem  ist  nicht  zu  zweifeln,  daß  die  von  Köbner 
empfohlene  Methode  für  die  Rückfallsstatistik  auch  praktisch 
ungleich  bessere  Ergebnisse  liefern  würde,  als  auf  den  gegen- 
wärtigen Grundlagen,  welche  jeder  Feststellung  der  Anzahl 
„rückfallsfähigcr"  Personen  entbehren,  irgend  gewonuen  werden 
konnten.  Ob  aber  auch  die  Schicht  der  „Berufsverbrecher- 
in dem  eingangs  erläuterten  Sinne  am  einfachsten  und 
sichersten  mit  Hülfe  jener  Methode  ausgesondert  werden  könnte, 
ist  eine  andere  Frage.  Die  Auszählung  aus  dem  Strafregister 
ist  auf  gewisse  äußere  Maßstäbe,  nämlich  Zahl,  Art  und  Dauer 
der  Vorstrafen  angewiesen.  Thateächlich  können  aber,  je  nach  den 
persönlichen  Verhältnissen  der  Thäter  und  den  Begleitumständen 
der  Strafthaten,  einzelne  Vorbrecher  mit  schweren  Vorstrafen 
doch  nicht  unbediugt  als  „Berufsverbrecher*  in  dem  hier  er- 
örterten Sinne  erscheinen,  währeud  es  bei  anderen  trotz  eines 
viel  kürzeren  und  leichteren  Strafregisters  unzweifelhaft  ist,  daß 
sie  bald  wicdir  der  „Strafknechtschaft"  verfallen  werden,  weil 

')  Allgemein«  Statistische.  Archiv  III,  5JO  ff. 
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sie  gar  nicht  im  Stande  sind,  ein  Lebeti  zu  führe»,  welches  1  derer  in  der  allgemeinen  Geschäftslage  beim  Königlichen  st*. 


sich  mit  der  Rechtsordnung  verträgt.  Eine  Auszählung  vom 
„grünen  Tisch"  ohne  naher«  Kenntniß  der  einzelnen 
Persönlichkeiten,  um  die  es  sich  handelt,  vermag  diesen 
Unterschieden  in  keiner  Weise  gerecht  zu  werden.  So  Kehr 
ferner  der  Statistiker  wünschen  muß,  daß  für  die  Verbesserung 
oder  richtiger  Begründung  der  Rückfallsstatistik  der  von 
Köbner  gezeigte  Weg  beschritten  werde,  so  ist  dazu  immerhin 
noch  keine  unmittelbare  Aussicht  vorhauden.  Auch  die 
„Internationale  Kriminalistische  Vereinigung"1)  hat  sich  mit 
Rücksicht  auf  die  großen  Kosten  der  vorgeschlagenen  Organisation 
bekanntlich  darauf  beschränkt,  nur  eine  probeweise  Auszählung 
der  Strafregister  auf  beschranktem  Gebiete  in  Verbindung  mit 
periodischen  Bestands-  und  fortlaufenden  Bewcguugsaufnahmen 
für  das  Staatsganze  zu  empfehlen.  Für  die  Statistik  des  „Berufs- 
verbrecherthums"  ist  aber  auch  der  grüBto  Theil  der  Strafregister, 
nämlich  derjenige,  welcher  von  Persoucu  handelt,  die  dem 
„Berufsverbrcchorthum"  noch  nicht  zugerechnet  werden  können, 
eine  entbehrliche  Beigabe.  Diese  Statistik  an  sich  braucht 
nicht  alle  Quellen  des  Verbrecherthums  von  ihrem  Ursprünge  bis 
zur  Mündung  zu  verfolgen,  sondern  nur  diejenigen,  welche  sich 
schließlich  in  die  großen  Sammelbecken  des  „Berufsverbrecher- 
tumes" ergießen.  Diese  „Saoime)bas8insu  sind  die 
Strafanstalten.  An  sie  kann  sogleich  eine  Statistik  des 
Berufsverbrecherthumes  angeknüpft  werden,  welche  nicht  auf 
die  Neuordnung  der  gesammten  Rückfallsstatistik  zu  warteu 
braucht.  Von  hier,  gewissermaßen  von  den  „Höhcupuukteu" 
der  einzelnen  „Verbrecherkarrieren*  aus,  vermag  man  mit  Hülfe 
der  Akten  und  der  Strafregister  sowie  ausgiebiger  Befragung 
des  Verbrechers  alles  für  seine  Entwickelung  Wissenswcrthc 
mit  hinreichender  Sicherheit  zu  ermitteln.  So  kann  zwar  nicht 
durch  «ine  einmalige,  wobt  aber  durch  fortgesetzte  Erhebungen 
ein  Oberblick  über  den  Umfang  und  die  besonderen  Eigenschaften 
des  Berufsverbrecherthumes  gewonneu  werden,  da  im  Laufe  der 
Jahre  thatsächlicb  fast  jeder  „Berufsverbrecher"  einmal  oder 
mehrere  Male  die  Strafanstalt  passiren  wird. 

Auf  Veranlassung  des  Strafanstaltsdecernenten  im  Mini- 
sterium des  Innern,  Geh  Ob.  Reg.-Rath  Dr.  Krohne,  ist  demnach 
in  Preußen  mit  dem  Versuche  einer  solchen  Statistik  begonnen 
worden,  und  zwar  ist  eine  Aufnahme  des  Bestandes  für  solche  an 
einem  bestimmten  Tage  in  den  Strafanstalten  befindlichen  rück- 
falligen Zu ebthausgefangenen erfolgt,  welche  wenigstens  drei  Frei- 
heitsstrafen (Zuchthaus,  Gefängniß  oder  Korrcktioushaus),  da- 
runter eine  odor  mehrere  von  sechs  Monaten  und  darüber,  ver- 
büßt hatten.  Als  Anhalt  dafür,  ob  der  in  dieser  Weise  belastete 
Strafgefangene  der  wehrerwähnten  Schicht  von  „antisocialen" 
Elementen  zuzurechnen  sei,  sollte  das  Gutachten  der  Beamten- 
konferenz darüber  dienen,  ob  anzunehmen  sei,  daß  er  nach 
seiner  Entlassung  rückfällig  werden  würde  und  aus  welchen 
Gründen.  Hierdurch  wird  allerdings  einElement  des  persönlichen 
Ermessens  in  die  Erhebung  hineingetragen,  welches  sich  mit 
der  eigentlichen  Statistik  nicht  verträgt.  Ganz  aufzuschließen 
aber  ist  dieses  Element  in  keiner  Aufnahme  über  Gegenstände, 
bei  denen  es  an  sicheren  äußeren  Merkmalen  für  die  Begriffs- 
bestimmung fehlt,  und  zu  diesen  gehört,  wie  schon  angedeutet 
wurde,  auch  das  Berufsverbrechortbum. 

Die  Erhebung  ist  auf  Grund  der  auf  S.  195  abgedruckten 
Zahlkarte  erfolgt. 

Es  liegt  nun  auf  der  Hand,  daß  bei  der  verhältnißmäßig 
geringen  Anzahl  von  Berufsverbrechern,  die  für  einen  einzelnen 
Stichtag  oder  einen  kurzen  Zeitraum  der  Beobachtung  in  Betracht 
kommen,  erst  im  Laufe  einer  Reihe  vou  Jahren  ein  Stoff  entstehen 
kann,  welcher  für  die  statistische  Untersuchung  und  Würdigung 
des  Gegenstandes  ausreicht.  Aus  diesem  Grunde  sowio  wegen  an- 

')  Bulletin  ilt  r  Union  Internationale  de  Droit  Pinai,  eiw/uitme 
«olume,  lieraüon  1.  BerUn,  Gultentags  Verlag,  n9J.  S.  181  ff; 
insbe«.  S.  191. 


tistischen  Bureau  begründeter  Hinderungen  geben  wir  in  deu 
Tabellen  1  und  2  nur  einige  vorläufige,  bis  zum  31.  Marz  1397 
reichende  Ergebnisse  von  mehr  summarischem  Charakter. 

Die  Tabelle  1  beschäftigt  sich  mit  den  Familien-  und 
Erziehnngsverhältnissen  derjenigen  „Berufsverbrecher"  in  dem 
mehrcrwiihnten  Sinne,  welche  am  1.  Oktober  11194  in  den  dem 
Ministerium  des  Innern  unterstellten  Strafanstalten  saßen  oder 
bis  zum  .11.  März  1997  in  sie  eingeliefert  wurden.  Ea  sind  im 
ganzen  für  1 8  049  Personen  dieser  Art,  und  zwar  für  15  ,Vi9  tuätin- 
liche  Fowie  2  510  weiblich»,  Zählkarten  ausgestellt  worden.  Dir« 
Ziffer  deckt  sich  freilich  nicht  völlig  mit  der  Anzahl  der  „Berufs- 
verbrecher", welche  in  diesem  Zeiträume  durch  die  erwähnten 
Anstalten  gingen.  Für  923  Männer  und  249  Weiber  siad 
nämlich  schon  iu  dieser  kurzen  Frist  wiederholt  Zählkarten 
ausgestellt  worden,  weil  sie  nach  inzwischen  erfolgter  Entlassung 
aus  der  Anstalt  abermals  zur  Einlieferung  gelangten.  In  den 
beiden  Tabellen  erscheinen  diese  Personen  danach  wieder- 
holt, gewissermaßen  als  zwei  verschiedene  Individualitäten,  wie 
dies  den  inzwischen  stattgehabten  Änderungen  ihrer  persönliches 
Verhältnisse  (Alter.  Vorstrafen,  ev.  auch  Fauiilieustand.  Beruf 
u.  s.  w.)  entspricht.  Die  Anzahl  der  eingelieferten  „Berof»- 
verbrecher"  überhaupt  ist  somit  etwas  geringer  als  diejenigi 
der  Zählkarten.  Spätere  Bearbeitungen  werden  auf  diesen  Umstand 
genauer  Rücksicht  zu  nehmen  und  gerade  deu  „Wiederein- 
gelieferten",  deren  Zahl  sich  naturgemäß  von  .labr  zu  Jahr  bis 
zu  dem  „Beharrungsstaude"  vermehren  und  den  eigentlichen 
Kern  des  „BerufsTerbrecherthums"  ausmachen  wird,  besondere 
Aufmerksamkeit  zu  widmen  haben.  Für  die  vorliegende  kleine 
Arbeit  dagegen  wird  es  noch  zulässig  sein,  der  Kürze 
schlechtweg  von  „Sträflingen"  und  überhaupt  von 
zu  sprechen,  obgleich  es  sich  tbatsächlieh  um  Einlieferuugeti 
handelt,  von  denen  auf  einige  Personen  bereits  mehrere 
entfallen.  —  Bemerkt  sei  noch,  daß  von  den  Iii  539  Zählkarten 
für  Männer  8  230,  von  deu  2  510  für  Weiber  I  233  sich  auf 
den  Bestand  am  1.  Oktober  1894,  dagegen  7  309  bezw.  I  27* 
auf  die  inzwischen  erfolgten  Einlieferungen  bezieheu. 

Die  Ziffern  der  Spalten  1  - 19  der  Tabelle  1  geben  zu- 
nächst Auskunft  über  den  Geburtsort  der  Sträflinge 

Nach  der  Volkszählung  von  1890  waren  in  Preußen 

darunter 


arUanw« 

send 

männlich 

wetbHck 

29  955  281  P 

a  14  702  151 

15  253  IM 

davou  geboren 

in  Ostpreußen  .... 

2  186  Ot3 

■• 

1  056  042 

1  130  001 

„  Westpreußen  .  .  . 

1  508  020 

735  620 

772400 

„  Berlin  

769  926 

371  818 

39*108 

„  Brandenburg  .  .  . 

2  524  OS  5 

■* 

1  226  910 

1  297  1"J 

,.  Pommern  

1  £45  025 

•• 

799  345 

84JS50 

t  900  I6> 

923  343 

976  «5 

4  392  617 

2  110137 

2232  480 

„  Sachsen   

2  484  413 

1  223  809 

1  260  601 

„  Schleswig-Holstein 

1  059  427 

521  258 

538  163 

2  132  B34 

1052  874 

1073»* 

2  299  717 

1  149  964 

1  149  75* 

„  Heuen-Kassau  .  . 

1  581  271 

777  684 

803587 

4  415  288 

2  192  884 

2222404 

,.  Hohenzollern  .  .  . 

00  176 

28  950 

31 226 

„  anderen deutach.Staat.  740  2?! 

391  519 

34«  702 

„  dem  Reicksauslande 

Vlh'l  050 

139  994 

116056. 

od.  unl  i-kftniii.  r Herkunft  J 

• 

Die  Sträflinge  haben  sich  nun  nach  ihrem  Geburtsorte  nicht 
in  demselben  Verbältnisse  vertbeilt  wie  die  Gesammtbevölkenuig1) 
In  der  Übersicht  auf  Seite  196  ist  zunächst  der  rechnoags- 
gemäß  zu  erwartenden  Vertheilang  der  männlichen  Sträflinge 
die  tatsächliche  gegenübergestellt. 

')  Statistisch  genauer  wäre  die  Vergleichung  nach  dw  *t«r 
18  Jahre  alten  Bevölkerung,  weil  die  jüngere  für  die  ZochtMitw" 
nicht  in  Betracht  kommt.    Km  fehlten  jedoch  dazu  di*  L'oterliff« 
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[Vo. 


Zahl-Karte 

Nur  für  rückfällige  Zuchthaus-Gefangene). 


189  Aufnahme-Nr. 


K*c*(»lli«  10  Silin«  ille.ar  Auluibci  iluii  die  2<cli<b»u-<>>rui(aiiaiv,  w«.'cba  weiutuen«  di«l  ttclh«,tMti«I«a  (2u*tbio>,  Oe.'«ajnl0,  k'»rr.»U.)ia.Iij»., 

t«rlGB(  h«b*D.  dfcrunter  «ine  oder  Biirtic  tob  lecki  Moniten  »ml  ilarHicr. 


t!«r  r'r»(»u  «.nh..ht  darali  W.,rt«,  Z«bl«  ad«  »b«r  d»rcli  Umtretraiillolii  ier 


Worte  U  <l«n  Pras»«  MlbM. 


1.  rief  un 

2.  KfbuM:  Ort; 


sine: 


Kreis : 


Deutscher  Bundesstaat ; 

Dalum'.  

Ehelich :  Unehelich : 


Regienings-Beiir); : 
Ausland:  — .  -  — 
Alter:  — — 


3.  Ledig:     Verheiratet;  »eil  wann? 

Verwitwet:  seit  wann? 

4.  Religion  :  

6.  Beruf: 

6-  Vater:  Beruf:  


»ies.hieden  :   seit  wann? 


f^tnrben: 


Stiefvater:  erhalten:  wann? 

Mutter:  Beruf:.   

Stiefmutter:  erhalten:  wann? 

7.  Zahl  der  iiesdnvislar : 

8.  Kntngra  bei  wem  uid  bis  wann:  


Gestorben :  wann  ? 


Daton  sind  gestorben  : 


Zwangs-Eriiehnng: 
«J.  Welcher  Art  Srhulen  he*ueht:  


Wodurch  unterbrochen: 


Ob  regelmäßig?  - 


Ohue  Schulbildung  —  mangelhafte  —  VolksseluilliiMung       höhere  BiMuni;. 

10.  Multenprache:  

1 1.  Pienststellangefl  nach  dem  Schulbesuche: 


Soldat:    wann  ? 

13.  Kinder  :  wie  ticI  : 

14.  Vorstrafen : 

 r.ft.__ 


eheliche  ? 


Bei  welchem  Kegiment  ? 


mal  ;  im  Garn.  Zeit) 


Korrektiaa : 


mal :  im  Ganz. 


mal :  im  (Janxen. 


Ursache: 


Zucht hana : 
Ursache.  . 
Erste  Straf« :  l'  r  »  a  c  h  e  : 

I)  13. 


mal :  im  'ianzen  : 


Art; 


Alter: 


[Hmuuelt*] 


15.  Leute  Strafe:  Daaer: 

VerliiitSuiigsOrt: 

IG.  Jetzige  Strafe;    An:  — 
Uaner  : 


Zeit: 


 Ursache: 

Gericht : 


Ort  der  Tlmt  : 


Gemeinde:  bis  2  000.  >— 5 <XK>,  5-20000,  SO -100 000,  (Iber  100  000  Kinw.  -  Berlin. 

17.  Nebenslraftn:     Holiiei  Ansicht :    Verlust  der  bürgerlichen  Khreumhte:  

IS.  liewohnheitMrinker.  Landstreicher.  Gewerbsmäßige  Untucht. 

19.  That  ia  der  Trunkenheit  bedangen:—  — . — 
•M.  Letjler  Wolimirt : 

Gemeinde;  bi 


XJÜ,  2-5«»'.  5-20(100,  20-100  000,  über  100  UUO 
Aat'ealbalt  i»  dea  letzten  2  Jahren :  —  


21.  V 

Einkommen  bis  ;»00.#,  <KM-2 Ü00..¥.  3-5*100*.  über  ÄOOO^f.  -  Almosenempfänger.  - 

22.  Sind  «eiste*-,  Nmen-Krankheitcn,  Lpilepsie,  Trunksucht.  Tuberkulose,  Selbstmord,  Verbrechen, 

»)  beim  Vater?  b)  bei  der  Mutter?  e)  bei  den  vollbürtigen?  d)  bei  den  Sti  ef- Geschwistern? 

23.  Frühere  schwere  Erkraakaagea : 

a)  Konstit  Syphilis,  6eit  wann?  —   l>)  Tuberk  nlos»,  seit  wann? 

c)  Epilepsie,  attt  TtlM?  ■  — —  d)  Geistesstörungen,  wann? 

24.  tiesnndheitlieher  Befand  bei  der  Aufnahme:    _, — 

a)  geistiger  (beschränkt,  iwcifelhaft) :  -  -        —   -  - 


insbesondere  : 


bi  körperlicher  (Krankheit»- Verdacht,  Krankheit): 


d'pbreehen : 


25.  Daher  arbeitsfähig.      vermindert  arbeitsfähig,  dauernd,  vorübergehend  arbeitsunfähig. 
20.  Gewicht  bei  der  Aufnahme :  kg. 

27.  KörprrmesjinngrB:  Kopflllnge:   Kopfbreite:  -.  Kupfumfang:  Kürperhöbe: 


Ob 


(luturliten  der 

ist.  daß  der  frag).  Gefangene  nach  seiner  Entlassung  rürkrüllie  wird  und  aus  welchen  Gründen; 

25* 
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Mannliche  Sträflinge:     f  „ 

in  Hunoert- 
that9ä<  hiich   thcilen  •+-  od 


gcnuu  zu 

vorhanden 

—  gegen  Sp. 

(lulr.rcnftin 

1  1  1  c 

-r 

6,« 

777 
i  t  i 

Jol 

■+■ 

19,t» 

Berlin 

393 

672 

4- 

70.» 

1  *>Q7 

1  97A 

— 

I.B 

Ö40 

ud*J 

— 

23,« 

3  1  u 

1  Set 

39,« 

-  MW 

•t  qifl 

"5.1t 

l  ni  ^ 

— 

2l,so 

&ciilf Bwig-noJstem  .  ,  . 

zy4 

— 

46,J4 

l  1 13 

.Uli 

54,u 

1  2lO 

50.« 

HtJicnNwsuu  

822 

434 

47,» 

2  318 

1602 

30,» 

31 

i 

96,n 

and  deutschen  Staaten  . 

413 

896 

116,»» 

dem  Reichsaaslande  .  . 

14« 

194 

-4- 

31.0« 

zunaainen 

19  Stt 

15  539 

196 

|  Gebietsthellen  lieferte  mithin  außer  den  stark  mit  Volkstbeileo 
|  niebtdeutecher  Zange  durchsetzten  Provinzen  nur  die  Sudt 
Berlin  ein  überdurchschnittliches  Kontingent  an  Sträflingen 
und  zwar  ein  um  über  70  Hunderttheile  zu  großes. 

Für  den  weiblichen  Theil  der  Anstaltainsassen  gestaltet 
sich  die  entsprechende  Übersicht  folgendermaßen : 
«eiblich*  Sträflinge: 

in  Hiiniierv 

gebürtig  aus  thatsäehlich  tfaeil*n  +  cd. 


Ostpreußen  . 
Wrstpreußen 
Berlin  .  .  .  . 
Brandenburg. 


Verhällnißniäßig  häufig  waren  also  unter  den  Sträflingen 
die  geborenen  Schlesier,  Berliner,  Posen»,  West-  und  Ost- 
preußen sowie  die  geborenen  Nichtpreußen  und  Reichs- 
ausl&oder.  Alle  übrigen  Landestheile  stellten  weniger  Sträf- 
linge, als  nach  ihrem  AnUieil  au  der  Gebürtigkeit  der  Be- 
völkerung auf  sie   gefallen  wären.    Von    den  preußischen 


Schlesien  

Sachsen   

Scbleswig-Holatein  .  .  . 

Hannover   

Westfalen  

Hessen-Nassau  

Rheinland  .   

Hohenzollern  

and.  deutaeben  Staaten  . 


186 
1«7 
66 
213 
139 
161 

207 
89 
17s 
189 
132  ' 
366 
5 
57 
19 
2510 


242 
138 
64 
157 
99 
314 
S3t 
16« 
28 
77 
41 
69 
134 

115 
28 
1310. 


-  gegen  Sp.l 

•4-  3u.il 
-T-  8,« 

-  3/e 

-  2S.» 

-  28.™ 
+ 

+  in* 

-  »M 

-  68... 

-  56.:« 

-  78ji 

-  47,n 

-  6a,» 
- )(»,» 

+  101.« 
+  47jt 


zuvimmea 

ÜbcMiclil  der  Verh&ltiiUso  rückfälliger  Zuchtlianstrrfuigeicr 


'Tat.,  t  ) 

H  ücl«  fällig  . • 
Zuchthaus- 
!     g  i  f  u  n  g  r  n  *•. 

üesamint- 
zahl  drs 
Keatauii*« 
ani  1  Ok- 
toher  1894 
und  >1es  Zu- 
ganges hin 
31.  Miiut 
IV.I7 

Vom  der  <;«;im  tut  zahl  ;  Spalt*  i) 

in 
Ost- 
preiilien 

in 
West, 
jirriilipn 

4 

in 
Hetlin 

in 

Hnm.lni- 
klrg 

in 

l'-'Nl- 
llir-rtl 

in 

.^•hlvmen 

,. 

Su.l.irii 

in 

Schles- 
wig. 
Ho'.«tein 

in 
ver 

in 

i 

a 

S 

6 

7 

» 

9 

.i 

•  > 

MAnner  

1  >  ">;;j 

IM 

y  ;t 

*;-■> 

1  -jra 

t;.-,-.i 

i  3.1.'. 

.!  -Ii; 

1  Ol', 

■:-94 

.",07 

Weiwr  

•j/>im 

•24-2 

l;:s 

6 ; 

157 

' '  l  -1 

lfiG 

77 

41 

l>  04« 

i  m 

1  o«u 

73(1 

1  436 

749 

I  677 

4  756 

1  IM 

SM 

44) 

Noch:  I.  Familien-  n»l 


1  (KMb:  Tab.  I.) 

Von  der  Geaainnittnhl  (Spalte  2i  waren: 

Von  der 
Getainmtzahl 
der  Ver- 
heirateten 
(Spalte  31) 

waren  katten 
kinder-j  ™>» 
'os    !  Kinder 

Von 

Von  der  G*- 

Rückfällige 
1  Zuchthaus- 
Ii  gefangene. 

ehelieh 

ge- 
boren 

un- 
ehelich 

ge- 
boren 

hier- 
unter Tor 

trennt   .  , 
leben- 

i„i>„  Ter hfli - 

JePw*l  ratet 
aonen  !  wn 

•oa««, 

den 
Frauen 

waren: 

ledig 

ver- 
hchra- 
tet 

Ur\  flrnfti 

tn  Mt- 
paatt 

Ur  Y«. 
kalra- 
Unt* 
itabr- 

aaaak  tat 

hatten 
un- 
ehelich 

boren 

ver- 
wit- 
wet 

| 

* .  eran- 
schje- 

den  «*,i,eh 

katho- 
lisch 

«toch:  hg 

._.  J 

i 

»1 

*1 

30 

1« 

1»    1  11 

1* 

15 

i« 

17 

1* 

19  «o 

41 

4»   '    4»  1 

') 

13717 

1  820 
308 

9  156 
1  150 

4  580 
781 

48    1  582 
19  1  492 

595 
241 

1  2ÖU 
399 

386 
95 

9«G 
399 

837   9  043 
180    1  364 

6  372 
1  141 

115  » 

1  Weiber  

2  2! 

565 

Zusammen  .... 

mit 

21» 

19  306 

5  3.1 

•7    2  074 

MI 

1  679 

481 

1  3«5 

1  «17  1*407 

7  Sil 

120  » 

Noch:  L  Familien-  tai 


(»«at  Tab.  1.) 


Von  der 


Rückfällige 
!  Zuchthaus 
|  gefangene. 

hatten  nach  dem  vollendetem  14  und  vor 
dem  vollendetem  18.  Lebensjahre 

Geschwistem»)  (e 
der  gestorbenen) 

inschlie 

waren  erzogen': 

verloren 

erhalten 

1  4ar«a 

6  bis    (gptiit  tf, 

ein.  iu 
HUIW  aad 

schließ-  makraar 
lieh  10  I  MbwUlar 

Qilfia  ob4 

mtbi  :rr 

0«- 
t«vlor«n 

i. 

1 

1  | 
Vater  Mutter  Beide 

-  :  1 

Stief- 
vater 

8tief-  1 

1  Beide 

mutter 

keine 

bis  ein- 
schließ- 
lich 5 

II  und 
mehr 

bei  den  Zwangs- 
Eltern 

liehung 

sä- 

den- 
we 

51    '    19  1 

61 

61  6] 

«4^ 

65 

66  67 

"61 

«9 

70 

7t 

?' 

1021  !  766 
162  114 

137 

30 

163 
22 

200  , 

29  J 

1  193 

258 

3  914 
1  443 

4  328       1  977 
642  286 

1  101 
167 

832 
143 

13  501 
1  955 

335 
13 

1  7tXi 
542 

Weiher  

Zosammen  .... 

1  183  880 

167 

1» 

221  3 

1  4SI 

I0IS7 

4  070      2  2(3 

1  26S 

07S 

15  45fi 

34!» 

1 243 

■)  Ui  3  aab« 

kinat  —  «J  11*1  1  JJ»  nn.iil  vuh« 

Ick  gabnna?  m  ilt  Bitaf« 

•Wllan«  dM  Vau«  uabtkatmt 

a  aabaUa 

it.  -•>»"»  .atak 

■nt  - 
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Die  Verteilung  ist  also  eine  ganz  ähnlich«  wie  bei  den 
i  Sträflingen;  nur  hält  sich  die  Stadt  Berlin,  die  bei 
den  letzteren  eiu  besonders  ungünstiges  Ergebnis  zeigte,  fast 
genau  auf  dem  Durchschnitte. 

Sehr  bemerkenswert,  aber  auch  sehr  anerfrenlich  sind 
die  Ziffern  der  Spalten  20  bis  37  der  Tab.  I  die  vom  Alter  der 
Sträflinge  bei  ihrer  Einliefcrung  bandeln.  Bekanntlieh  ist  die 
Verurtheilung  zu  Zuchthaus  für  Personen  unter  18  Jahreu 
ausgeschlossen,  und  man  sollte  danach  erwarten,  solche  unter 
21  Jahren  überhaupt  nur  ganz  ausnahmsweise  in  uuseren 
Tabellen  zu  finden,  da  diese  nur  von  Personen  handeln,  die 
bereits  drei  oder  mehr  Freiheitestrafen,  darunter  wenigstens  eine 
von  l&ngerer  Dauer  erlitten  haben  Thatsächlich  ist  aber  die 
Altersgruppe  von  18  bis  2 1  Jahren  schon  mit  366  männlichen 
uud  42  weiblichen  Sträflingen  vertreten,  die  nächst«,  auch  noch 
verhältnißmäBig  sehr  jugendliche  Gruppe  von  21  bis  25.  Jahren 
sogar  mit  1  663  hezw.  196,  die  von  25  Wh  30  Jahren  mit  2  694 
bezw.  359.  Die  Hauptmasse  kommt  allerdings  auf  die  Gruppen 
von  30  bis  50  Jahren;  immerhin  wird  man  den  Antheil  der 
jüngeren  Altersklassen  als  einen  sehr  groBen  ansehen  müssen.  j 

Die  Spalten  28  bis  43  geben  Uber  andere  persönliche 
Verbältnisse  der  Sträflinge,  insbesondere  Uber  eheliche  oder  ' 
uneheliche  Geburt,  Familienstand,  Kinderzahl  und  religiöses 
DekenntuiB  nähere  Auskunft.    Wir  können  hier  einfach  auf 
die  Zahlen  der  Tabelle  selbst  verweisen.    Bemerk enswerth  ist 

in  den  Strafanstalten  des  Ministerinnu  des  Innern. 

Erzifhiin»s-»rliiiltnis*e.   


namentlich  wohl  das  große  Obergewicht  der  Ledigen  unter 


In  den  Spalten  44  bis  47  der  Tab.  1  wird  die  Berufs- 
tätigkeit der  Sträflinge  selbst,  in  48  bis  5t  diejenige 
ihrer  Väter  veranschaulicht.  Nach  der  Herufszählung  vom 
14.  Juni  ig9S  entfielen  bekanntlich  in  PreuBen  in  Hunderttheilen 
aller  Erwerbstätigen 

auf  die  Bernfsabtheilung  A  ( Landwirt  luchaft.  Gärtnerei, 

Thienuebt,  Forstwirtschaft,  Fischerei)   36,u 

auf  die  Abtheilung  B  (Bergbau  und  Hüttenwesen.  Industrie 

und  Bauwesen)   35,»l 

auf  die  Abtheilung  C  (Hendel  und  Verkehr)   10,» 

auf  die  übrigen  Abteilangen   I7,n. 

Während  also  bei  den  gesammt^u  Erwerbstätigen  die 
Gruppe  A  (Landwirtschaft  u.  s.  w )  die  zahlreichste  war, 
überwiegt  unter  den  »Sträflingen*  weitaus  die  Gruppe  B,  auf 
welche  allein  8  478  Mänuer  und  597  Weiber,  zusammen 
9  075  Personen,  also  reichlich  die  Hälfte  der  Gesatnuirzahl 
entfallen.  Noch  bemerkenswerter  sind  die  Ziffern  der  Spalten 
4S  bis  51.  Zur  Zeit  der  Väter  der  gegenwärtigen  Sträflinge 
blieb  die  Ausdehnung  der  Abtheilung  B  (Industrie  u.  s.  w.) 
noch  viel  weiter  als  gegenwärtig  hinter  derjenigen  der  Ab- 
teilung A  (Landwirtschaft  u.  s.  w.)  zurück.  Gleichwohl  ist 
auch  die  Zahl  der  Vätor  der  Sträflinge  bei  der  Gruppe  ß  mit 
8  34C  Personen   ungleich  größer   als   bei  der 


waren  itel-i'Teii: 


Vi,n  der  f.es<-irmn:*slit  der  tiefongpnr-n  («[mite  2i 

■ler  AufTuihiin-  <b«r  NOiösO-:  im  vnn: 


Zelt 


in 

H^seti- 
N  am  in 

14 

in  ii.-T 
Kh-m- 
proTitis 

'S 

in 

iMi.:i- 
Jf I !  f  r  n 

inilliin 

'l).;uil!!l  tl 

j-rrul.i- 
s.'hcn 

.St,.;; 

<'lllSi:iil.|l! 

1 

in  s:ni<-ren 
Staate«,  m 

IS          21           2,-,     1      30          40          50  60 

70 
.fall  reu 

un<l 
•iarüb'V 

Wifilcr- 
rininiif:  ,l>«r 
i«'icb- 
niini»  in 
Sjialte  1. 

bis  niifr 

D.-utHchti 
K"ieh*S 

Aus- 
l:.!i.Ie 

21 
Jaliren 

-•5 
Jahren 

so 

Jahren 

■10 
Jalirf:. 

i«i 
Juli  reu 

f.,, 

JaliMMi 

TO 
Jahren 

.4  ~ 

17 

iS 

2  C 

ii 

-5 

'4 

«5 

iS 

<;•» 

50J 

Er:irhi:iu 

i  ,:  i-j 
IS4 

1  7.15 

s.V.  rJiiit 

: 

in.-«* 

1U,:i 

2;;n? 

;-jt; 
iL, 

1  Oll 

1.14 

•-"5 

222 

42 
40S 

:yr, 

ISJ» 

■J  li'M 
3  «53 

4  »,77 

5  057 

•  ••'>! 

fi27 

3»7H 

1  .-45 

2  23S 

570 

i;s,7 

TOS 

I  r; 

S7 
I5U 

Männer. 
W-iber. 

samm'zali]  ( Spalte 

Wiedir- 
(i<iliiii|;  der 
[*<vi.]cb- 
üljii^  in 
-'pal-e  1 

Z-  hi'r'en  viii-  i^-r'ifsiil^lk'ilu-iu 

L,','l.6r1«'  der  ViUlT  r.ir  iterufs- 
■■l'-.'n-ili-.iiir1; 

tuitt.'ii  vir  .lein  v i .1  1-ti ,i-r r«Ti  14  ].i'r..Ti>j.-irir<' 

t  1  U.H 

1'nrM- 

JllMk 
Vl.lwM. 

•'KC'I'  "i" 
Fl.'.Str.l 

1  ji  ein  - 

i 
• 

>ti:r^'i 
1  :»• i  - 

tl.V.i-rn 

Han.li'l 

:iri.l 
V.-rk-l,r 

dor  smji 

f-irwerl  s- 
tliiitiu-'ii 

vi  rl-ir'-n 

■•rh*lt(«n 

.Nfni',  1 1>- 
nerln-, 

lir  ri^l-an 
V,:vn 
wrsen 

Ha«i'l, 

Ulli] 
Yeilel 

»i-ü- 
<"ii»rt. 

Vn".«niM.  1 
J«ri  «.0 
n«rl,..r-'i 

t»!f,  lr,< 
wrj[.<i  ] 
(err;l>atl_ 
JSir.l- 
^r^5":i 

Vm.T 

Mui-,-r 

Hci.li- 

1 

I 

-Hei 
vat»r 

.^lii-f- 
iiintl'-r 

Hei.le 

44             4 «  4* 

47 

4«  40 

S> 

<! 

M 

5:,7 
,7.1 

•  04s 

*  478 

11  «75 
,'n-V-rhr.l 

ü.'i  1 
7, 

1 

tnisse, 

~  -i  1 

:  l %" 

1  903 

t  S.i.-i     7  i's:! 

S  '"'-'l       l  "h5 
5  74«  »340 

1  020 
147 

1  IG" 

lui'.t      2  77s 
177  452 

1211  .1230 

1  7SS 

S2.K 

2  HO 

1  027 

1  0:7 
2i;o 

Mi»; 

s:j,d 

I  52 

»III 

1 

.1» 

Mäiiti'T, 
W  i-iiier. 

Zn-ummen. 

zahl  < Spalte  21 

Wieder- 
holung der 
Beteich- 
nung  in 
Spalt«  1. 

1 

besahen : 

waren  nach  dem  Schulbesuche 

waren 

Soldat 

ge- 
wesen 

keine 
Schul- 
bildung 

mangel- 
hafte 
Schul- 
bildung 

Volks- 
,  Schul- 
bildung 

bnhere 
Bildung 

die 
deutsche 
Mutter- 
sprache 

die  pol- 
nische 
Mutter- 
sprache 

(Sp4li<  tu) 
wiien  ueb 

tu 
e.i  raich«n 
SprMh« 
ni4cb:.K 

eine 
andere 
Mutter- 
sprache 

«ho» 
Dienst- 
stellung 

beschäftigt ») : 

im 
Hand- 
werke 

im 
Gesinde- 
dienst 

in  der 
Indu- 
strii' 

sonst 

71            7*  7$ 

7« 

77 

7«  79 

«o 

m 

f> 

II 

14 

«S 

«6 

1  00«      7  22* 
485      1  361 

1411      8  58« 

•l  V.l  J  (In  4<r  !»»» 

7  125  ISO 

657  7 

7  781  187 

.lih.ll«,,,! 

12  528      2S44  493 
1  865        821  301 

14  MI      3  4«$  714 

169 
24 

IM 

74 
159 

233 

5  319 
S 

1322 

:iiu 

1  658 
4  772 

:»773 
488 
4  2«l 

3  257 
202 

3  4S9 

4  205 
4  283 

MiVntmr. 
Weiber. 

Zusatnmen 
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Gruppe  A  mit  5  746  Personen.  Man  vermöchte  hierin  den 
Nachweis  zu  gucken,  daß  das  gewerblich-industrielle  .Jtrtfcu', 
namentlich  wenn  schon  die  Eltern  ihm  angehört  haben,  einen 
ungleich  günstigeren  Nährboden  für  die  Entwicklung  des 
»Berufsverbrecberthuuics"  biete  als  das  landwirthschaftliche. 
Indessen  können  jene  Erscheinungen  des  unmittelbaren  Zu-  | 
sammeuhanges  mit  den  Rerufsverhültnissen  auch  entbehren 
und  lediglich  oder  großenteils  nur  darauf  beruhen,  dal 
im  Gegensatz«  zu  der  landwirtschaftlichen  Thätigkeit  die 
gewerblich  -  industrielle  in  der  Regel  größere  Menschen-  j 
Ansammlungen  voraussetzt,  iu  welchen  Herde  des  rB*rufs- 
vcrbrecherthumeu*  sich  leichter  bilden  können  als  in  der 
zerstreut    lebenden    landwirthscbüftlichcn  Bevölkerung  (vgl. 


auch  unten  die  Nachweise  zu  den  Spalten  49  bis  54  der 
Tabollo  2). 

Die  Spalten  52  bis  72  der  Tab.  1  weisen  im  einzelnen  nach, 
wi«  viele  Sträflinge  vor  und  nach  vollendetem  14-  Lebensjahre 
Vater,  Mutter  oder  beide  Eltern  verloren  oder  Stiefeltern  er- 
halten hatten,  ferner,  wio  viele  von  ihnen  keine  oder  mehrere 
(bis  zu  II  und  darüber)  Geschwister  besäten  und  wie  viele  bei 
den  Eltern,  in  Zwangserziehung  oder  auderswo  erzogen  waren. 

Von  der  Schulbildung,  der  Muttersprache  und  der  Stellung 
nach  dem  Schulbesuche  handeln  die  Spalten  73  bis  85.  Eine 
verhältnismäßig  sehr  grote  Anzahl  von  Strftfliogeu.  nämlich 
mehr  als  die  Hälfte,  war  nur  im  Besitz«  mangelhafter 
oder  ganz  ungenügender  Schulbildung;  höhere  Bildung  be- 


Koch:  Übersieht  der  Verhältnis«  rUektllliger  ZachthaiugefangeBer 


II.  Voratrafru  und 

(Die  Ziffern  bedeuten  die  Anzahl 


(T»b.  2., 

Rückfällige 
Zuchthaus- 
gefangene. 

! 

Gesammt- 
zahl  de* 
Bestandes 
am  1.  Ok- 
tober 1894 
und  des 
Zuganges 

bis 
»1  März 
1897 

Von  der  Gesaiiu 

ntzahl  (Spalte  2) 

hatten 

als  Vor 

trafen  K 
erlitten 

reiheitsi 

trafen 

die  Dimt  <Ur  V.r- 
w  dar  arnfkana 
letiies  Tbl! 

.tanden  bei  Begehung  ihrer  ersten 
Strafthat  im  Alter  von') 

3  bis 
ein- 
schließ- 
lich 5 

6  bis 
ein- 
schließ- 
lich 10 

11  bi* 

ein- 
schließ- 
lich 30 

31 
und 
mehr- 
mal 

l^ptll«  1 

l>U  «  ■•■ 

•i. 

bei 

6b.  r 
1  J.br  tU 
•tairaUnS- 

bei 

über 
5 

Jahre 

bei 

unter     u  bi" 
unter 
14  18 
Jahren  Jahren 

18  bis  25 
unter  Jahren 

25  und 
Jahren  darüber 

i 

1 

4 

5 

6 

t 

9 

io    i    ii  ia 

11  u 

15  539 

4  670 

6  498 

4  169 

■M 

15  539 

911 

8  054 

l 

6  574 

1029      4  310 

6  708     :( 487 

Weiher  

2  510 

591 

1047 

75!) 

113 

2510 

127 

1  375 

1  008 

8S3  880 

Zusammen.  .  . 

1*041 

S2II 

7  »41 

4  «2« 

314 

IH04t 

•  48t 

1  ISO     4  931 

i 

7J«I     4  3*7 

Noch  II.  Vorstrafen  und 
(Die  Ziffern  bedeuten  die  Anzahl 


!  (Soeb:  tOu  J.) 

Rückfällige 
'  Zuchthaus- 
gefangene. 

Die  Ursache  der  jetzigen  Best] 

rafung  wa 

Verbrecbea 

vn4  Yen 
ti'      »•■!:-  • 
?U»1. 
Mrotlifb* 

■•4 

KeU«l«. 

Ver- 
breeben 
und  Ver- 
gehen 
gegen 

die 
Person 

darunter 

(Spalte  32) 

Verbrechen 

und 
Vergehen 
gegen  das 
Vermögen 

darunter  (Spalte  35) 

Militä- 
rische 
Ver- 
brechen 

und 
Vergeben 

darunter 

:SpaJte  39) 

Körper- 
ver- 
letzung 

gegen  die 
Sitt- 
lichkeit 

Diebstahl 

Unter- 
schla- 
gung 

I  Iruri-.i 
Stif- 
tung 

Deser- 
tion 

an- 
dere 

i 

» 

" 

17 

II 

J9 

4» 

4' 

43« 

1404 

262 

920 

Kt  555 

11  813 

165 

210 

142 

121 

18 

90 

68 

8 

38 

2  351 

2  110 

8 

»2« 

1  472 

170 

«IS 

15  906 

13  «23 

'" 

21* 

142 

124 

Koch  II.  Vorstrafen  und 
(Die  Ziffern  bedeuten  die  Anzahl 


(Socli:  T»b.  1.1 

1  Rückfällige 
'  Zuchthaus- 
gefangene. 

Von  den  Gefangenen  in  Spalte  2 

Der  letzte  Wohnort  der  Bestraften  war1; 

waren 

trieben 
gewerbs- 
mäßige 
Unzucht 

hatten 
die  letzte 
That  in 

der 
Trunken- 
heit be- 
gangen 

eine  Gemeinde 

von: 

Berlin 
«4 

Gewohn- 
heits- 
Trinker 

Land- 
streicher 

bis  zu 

2  000 

über 
2  Oi» 

bis 
500Ö 

über 

5000 

bi» 
20  000 

über 

20000 

bis 
100  000 

über 
100  000 

Einwohner 

1 

5< 

5* 

$7 

5» 

59 

60 

A, 

H 

Mintier  

2  817 

61 

3  305 

4  201 

1  583 

2  ;'.6:i 

2  591 

2  723 

1  569 

457 

268 

671 

180 

577 

244 

473 

444 

242 

Zusammen  .  .  . 

.M 

732 

3  48» 

4  778 

1*27 

3  033 

.M. 

•j  bei  S  Alfer  <mb...n<.<   -  ')  1.1  3  iu,b«*..u.l.  -  ■)  b.i  1  n«LZ»Ml   -  «)  bei  J  u.b.k«..t  -  •)  t«l  tu.  ..bekuM  -  •)  b.l  c<  «ob.»««!.  -  ')  1  .u 
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snBen  nur  180  Männer  ond  7  Weiber.  Die  Muttersprache 
war  bei  2  hU  Männern  und  621  Weibern,  in  ganxen  fast  einem 
Fünfte)  derSträllingo.die  polnische.  Weitaus  die  meisten  von  ihnen 
waren  nach  der  Entlassung  ans  der  Schale  zunächst  im  Handwerke, 
im  Gesindedienst«  oder  iu  der  Industrie  beschäftigt  gewesen. 

Die  Schule  d«s  Heeres  hatten  nur  4  205  von  den 
15  53S>  Männern  durchgemacht  (Sp.  86.) 

Die  Tabelle  2  beschäftigt  sich  mit  den  Vorstrafen  und 
den  jetzigen  Strafen  der  Gefangenen.  Wir  können  auch  hier  im 
einzelnen  immer  auf  die  Ziffern  der  Tabelle  selbst  verweisen 
und  wollen  nur  die  bcnierkeusworthesteu  hervorheben. 

Nach  den  Sn.  3  bis  7  der  Tabelle  2  hatte  die  Mehrhe.t  der 
Sträflinge  noch  eine  viel  gröBere  Anzahl  als  3  Freiheitsstrafen  an 


I  Vorstrafen  erlitten;  6  498  Männer  und  I  047  Weiber  nämlich  6  bis 
10,  4  169  Männer  und  759  Weiber  11  bis  30,  802  Männer 
und  113  Weiber  sogar  31  und  mehr  Strafen!  Dabei  hatten, 
wie  die  Spalten  8  bis  10  ergeben,  die  Vorstrafen  bei  der 
groBen  Mehrheit  der  Sträflinge  sich  bereits  auf  mehr  als 
1  Jahr,  bei  f>  574  Männern  und  1  004  Weibern  sogar  auf  mehr 
als  5  Jahre  erstreckt.  Sehr  unerfreulich  sind  wieder  die  fol- 
genden Ziffern  Ober  das  Alter  bei  Begehung  der  ersten  Straf- 

I  that.  Mehr  als  1  000  Sträflinge  waren  schon  vor  Beginn  der 
Strafroündigkeit,  nämlich  vor  vollendetem  14  Lebensjahre,  in 
die  „Verbrecherlaufbahu"  eingetreten,  fast  5000  vor  vollendetem 
18.  Lebensjahre;  nnr  bei  einer  kleinen  Minderheit  wurde  die 
erste  Strafthat  erst  nach   dem  25.  Lebensjahre  begangen, 


in  de«  Straf  au  stalten  des  Ministeriums  de«  Inueru 

j*Uige  Strafen 

der  Fälle  jeder  Spalte.) 


Die  Ursache  der  erstei 

ung  war 

i 

Wieder- 
holung 

der 
Beieich-  [ 
nung  in 
Spalte  1.  ' 

Vtrfcr*eli«a 
nat!  Vm- 

Buk, 
und 

Ver- 
brechen 
und  Ver- 
gehen 
gegen 

die 
Person 

darunter 
•  Spalte  16) 

Ver- 
brechen 
und  Ver- 
gehen 

,<^>; 

mögen 

darunter 

(Spalte  19) 

Ver- 
brechen 
nndVer- 
gehen 

im 
Amte 

Militä- 
risch* 
Ver- 
brechen 
und  Ver- 
gehen 

darunter 

(Spalte  24) 

■ 

Über- 
,re- 
tung 

*7 

darunter 
(Spalte  27) 

nicht 

IU- 

er- 
mit- 
teln 

3° 

Ttf« 

letiBog 

Ol« 

sm- 

Dieb- 
Btahl 

Unter- 
schla- 
gung 

Brand- 
Itif. 
tung 

Deser- 
tion 

andere 

Bette- 
lei 

>l 

Land - 

strei- 
che rei 

»9 

«5 

16 

'7 

'! 

21 

i> 

«1 

i.i 

~»S 

16 

841 

1  39-J 

832 

263 

11  930 

9  691 

719 

83 

S 

153 

98 

55 

1  215 

849 

199 

5 

Männer 

75 

103 

28 

34 

2  191 

1798 

114 

11 

141 

38 

30 

Weiber. 

Ol« 

1  493 

m 

14  121 

1148» 

833 

«4 

3 

1(3 

BM 

hl 

I  .356 

SS- 

22« 

» 

jetiige  Strafen. 

der  Falle  jeder  Spalte.) 


Die  Dauer  der  lettttn  Strafe  Ist  festgesetzt  auf»): 

Von  den 
Personen 
in  Spalt«  2 
haben  bei 
der  letiten 
Strafe  noch 
Neben- 
strafen 

Die  leti 

te  Tbat  wurde  begangen') 

Wieder- 
holung 

der  ! 
Beieich- 
nung  in 
Spalte  1. 

Jahre 

und 
da- 
runter 

Ober 

2 

bis 

5 

Jahre 

Uber 
5 

bis 
10 
Jahre 

Ober 

10 
bis 
15 
Jahre 

ober 
15 
Jahre 

Lcbens- 
teit 

in  einer  Gemeinde  von: 

in 
Berlin 

bis 

IU 

2000 

über 
2  000 
bis 
5  000 

aber 
5  000 
bis 

20  000 

über 

20  000 
bis 

100  000 

Ober 
100000 

Kinwobner 

4* 

*? 

44 

♦* 

4« 

47 

4t 

4, 

' 

54 

5  940 

6  233 

2  598 

624 

38 

104 

14  925 

4  378 

1  673 

2  615 

2  762 

2  583 

1  522 

Männer. 

1345 

940 

198 

14 

2 

10 

2  37« 

459 

295 

555 

503 

455 

242 

Weiber. 

718» 

7  173 

2  700 

•3H 

40 

114 

17  303 

4  837 

1008 

3  17« 

3  2« 

3  038 

1704 

jetiige  Strafen. 


der  Fälle  jeder  Spalt«  ) 


Von  der  Gesamrotiahl  (Spalte  2) 

Dafi  der  Verurtheilte  nach  der  Ent- 
lassung rückfällig  wird,  ist: 

Wieder- 
holung der 
Bezeich- 
nung in 
Spalte  1. 

waren  in  den 
letzten  2Jahren 

hatten  ein 
Einkommen  von«) 

waren 

AI- 
inosen- 
em- 
pfän- 
ger 

waren') 

wahr- 
schein- 
lich 

darunter  (Spalte  76) 
wegen 

zwei- 
felhaft 

un- 
wahr- 
scheio- 

lich 

hei- 
mat- 
los 

ohne 
festen 
Wohn- 
sitz 

3  Jiaren 
larea 

W..'n,H. 
»Ii 

bis  tu 

900  M 

Aber 
900  bis 
2000.* 

 — 

aber 
2000 
bis 

500CU 

ar- 
beits- 
fähig 

ver- 
inin- 

ijnrtar- 

beits- 
fähig 

dau- 
ernd 
ar- 

beits- 
un- 

fahip 

*ortb«r- 

irt<jU- 

ualaajc 

L'nver- 
besser- 
lich- 
keit 

k6rp«r- 
IldK 
o4»r 
piMigtr 

0«- 
br«cbfD 

an- 
derer 
Grün- 
de 

66 

67  ** 

*9    1  70 

71  7» 

7t 

74 

75 

~7«~ 

~~77~ 

71 

7» 

|o 

»' 

87S 
57 

03t 

1952 
83 

2  031 

775 
85 

MO 

13  931 
2  424 

I0  33S 

1  424 
66 

1  480 

46 

2 

48 

« 

18 
«2 

12  972 
2  026 

I4  89N 

2  390 
435 

2  82» 

91 
21 

112 

85 
28 

113 

14  726 

2319 

17  04} 

14  441 

2217 

1(1  DSS 

163 
38 

201 

122 
64 

180 

« 

123 
303 

373 
68 

441 

MiLnner. 

Weiber. 
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nämlich  bei  3  487  Männern  und  880  Weibern.  Die  Ursache 
der  «raten  Bestrafung  war  in  der  Mehrheit  der  Fälle  and  zwar 
bei  9  691  Männern  and  1  798  Weibern  Diebstahl;  doch 
trat  dieses  Vergeben  noch  häufiger,  nimlich  bei  II  Hl 3 
Mannern  und  2  110  Weibern,  als  Ursache  der  jetzigen  Be- 
strafung auf  (vgl.  dazu  8p.  15  bis  41).  Im  allgemeinen 
mngten  Oberhaupt  unter  den  Ursachen  der  Jetzigen" 
Bestrafung  die  Verbrechen  und  Vergehen  etwas  häufiger 
vorkommen  als  unter  denen  der  „ersten*  Bestrafung,  weil 
bei  diesen  auch  einfache  Übertretungen  mitzählen,  im 
ganzen  1  356  Fille,  darunter  887  von  Bettelei  und  229  von 
Landstreicherei.  Diese  Regel  trifft  aber  im  einzelnen  nicht  zu ; 
vielmehr  treten  an  dem  Jetzigen"  Punkte  der  „Verbrecher- 
laufbahn*  gewisse  Verbrechen  und  Vergehen  verhältnismäßig 
viel  starker  oder  sehwacher  als  au  ihrem  Beginne  hervor.  Auf 
der  einen  Seite  nämlich  finden  sich  unter  den 

,,ersteo''  .jetzigen" 
Ursachen 

Verbrechen  und  Vergeben  gegen  die  Sittlichkeit      297  958 

Brandstiftungen   94  218. 

Die  Neigung  zu  diesen  Strafthaten  ist  also  bei  den  „alten" 
Verbrechern  ganz  unverhältnißmäßig  größer  als  bei  den  Jungen". 
Dagegen  tratcu  die  „alten*  Verbrecher,  obgleich,  wie  erwihut, 
in  den  Zahlenreihen  der  Jetzigen*  Bestrafung  bei  allen  Ver- 
brechen oder  Vergehen  etwas  größere  Ziffern  auftreten  könnten 
als  bei  denen  der  ersten,  sehr  zurück  bei  den  Verbrechen  uud 
Vergeben  gegen  Staat,  öffentliche  Ordnung  uud  Keligioo.  (526 
Jetzige*  gegen  916  „erste*  Bestrafungen),  Körperverletzung 
(270  gegen  860)  und  Unterschlagung  (192  gegen  833).  Die 
Spalten  42  bis  47  ergeben  die  Dauer  der  letzten  Bestrafung, 
in  deren  Verbüßuug  der  Gefangeue  begriffen  war;  der  weit- 
aus größte  Theil  hatte  nicht  Uber  5  Jahre  abzubüßen,  über 
10  Jahre  nur  eine  ganz  geringe  Minderheit.  Die  Sp.  48  han- 
delt von  den  Nebenstrafen ;  solche  tPolizieiaufsicht  oder  Verlust 
der  bürgerlichen  Ehrenrechte)  waren  fast  über  alle  Sträflinge 
beider  Geschlechter  verhängt  worden. 

Eiue  besondere  Darstellung  ist  dem  Orte  der  letzten  Straf- 
that  gewidmet,  je  nachdem  diese  in  einer  größeren,  mittleren 
oder  kleinereu  Gemeinde  begangen  war.  Es  handeln  davon  die 
Spalten  49  bis  54  der  Tab.  2  deren  Ziffern  übrigens  mit  denen 
Ober  den  letzten  Wohnort  des  Bestraften  (Sp.  59  bis  64)  nahezu 
Übereinstimmen. 

Nach  der  Volkszählung  vom  2.  Dezember  1895  lebten 
von  der  Gesainmtbevölkerung  des  preußischen  Staates  im  Be- 
trage von  31  855  123  Personen 

a)  i»  Gemeioden    unter        2  000  Einw.  15  470  800  =  48,»»  v.  H- 

b)  „        ,.  über     2—5  000     ..       3  G57  908  =  11,«  „  „ 

c)  „        ,.  5  -  20000     ..      4  615  569  =  14»,,,. 

d)  ,.        „  .,  SO-100  000     ,.      3  477  485  =  10,»»  „  „ 

e)  „        .,  100000     „       2  956  057  =    9,»  „  „ 

f)  Berlin   1  677  304  =   5.»  ..  .,. 

Von  don  letzteu  Strafthaten  (Sp.  49/54)  dagegen  wurden  begangen 

in  den  Gemeioden  ra  a)  4  837  =  26,n  v.  H.  der  Gesammtzahl 
.  »  «>)  1  968  -  ICjn  

„  h  t)  3  170=  IT^ji  ,.   ,.  ,. 

  .      d)  3  265=  18.»  „  

„    „         „            e)  3038^  16^4  ,.   „  .. 
■  «hrita   f)  1  764=  9,»  „  .,  


Hier  tritt  die  Bedeutung  der  größeren  Bevölkerung»»*, 
sammiang  für  die  schwere  Kriminalität,  von  der  bereits 
oben  die  Bede  war,  besonders  deutlich  hervor.  Die  Ge- 
meinden von  weniger  als  2  000  Einwohnern  waren  wenig  mehr 
als  halb,  die  Mittel-  und  Großstädte  von  20  000  Einwohnern 
aufwarte  fast  doppelt  so  oft  der  Schauplatz  der  Thätigkeis 
von  „Üerufsvcrtirerhern",  wie  nach  ihrer  Bevölkerung  zu  er- 
warten gewesen  wäre.  Die  Gemeinden  von  2  000  bis  5  000  Ein- 
wohnern stehen  den  kleinereu,  die  von  6  000  bis  20  000  den 


Die  Ziffern  der  Spalten  55  bis  58  handeln  ron  dem  Zn- 
sammenhange der  Trunksucht,  des  Laudstreicherthumes  and  der 
Unzucht  mit  dem  Berufsverbrecberthume.  Es  war  danach  an- 
nähernd ein  Drittel  der  Sträflinge  Gewohnheitstrinker,  etwa  eis 
Sechstel  Landstreicher;  fast  bei  eiuem  Fünftel  war  die  letzte 
Strafthat  in  der  Trunkenheit  begangen.  Der  gewerbsmäßigen  Un- 
zucht war  von  den  Weibern  Ober  ein  Viertel  ergeben.  Wegen  der 
Spalten  59  bis  64  kaun  auf  das  schon  zu  Spalte  49  bis  54 
Gesagte  Bezug  genommen  werden 

Die  Spalten  65  bis  67  handeln  von  dem  Aufenthalte  der 
Sträflinge  in  den  letzten  zwei  Jahren.  Leider  waren  die  An- 
gaben in  den  Zählkarten  nicht  sicher  genug,  um  ein  klare 
Bild  von  dem  Antheile  der  Landarmen  an  den  Sträflingen  zu 
gewinnen.  Nach  den  Ziffern  der  Tabelle  würde  an  sich  an- 
genommen werden  müssen,  daß  der  weitaus  größte  Theil  der 
Sträflinge  sich  noch  im  Besitze  eines  Unterstützungswohositro 
beilüde. 

Die  Zahl  der  Almosenempfänger  (Sp.  71.)  war  nur  gering; 
die  Personen  mit  verminderter  oder  fehlender  Arbeitsfähigkeit 
machten  ebenfalls  nur  eine  kleine  Minderheit  aus. 

Von  deu  bisher  angeführten  Zahlen  beider  Tabellen 
dürften  die  statistisch  bedeutsamsten,  leider  sehr  wenig 
erfreulichen  wobl  diejenigen  sein,  welche  sich  aaf  da* 
Alter  der  „Berufsverbrecher"  bei  ihrer  Einlief«- 
rung  und  bei  ihrer  ersten  Strafthat  sowie  auf  die 
Anzahl  der  Bestrafungen,  welche  sie  bereits  —  von 
Standpunkte  der  „Besserungstheorie"  erfolglos  —  erlitten 
haben,  beziehen.  Noch  betrübender  sind  aber  wohl  die 
letzten  Ziffern  der  Tabelle  2-  Nach  dem  Gutachten  der  Be- 
amtenkonferenz der  betreffenden  Strafanstalt  war  bei  14  *26 
j  Männern  und  2  319  Weibern,  also  bei  einer  erdrückenden 
I  Mehrheit  der  Sträflinge,  der  Rückfall  nach  der  Entlassung 
zu  erwarten  und  zwar  fast  immer  wegeu  Unverbeaserlichkeit, 
nur  bei  163  bezw.  38  wegen  körperlicher  oder  geistiger  Ge- 
I  brechen,  bei  122  bezw.  (14  aus  anderen  Gründen.  Zweifelhaft 
war  der  Rückfall  nur  bei  440  bezw.  123,  unwahrscheinlich  bei 
373  bezw.  68  Personen.  Hiernach  wären  die  Insassen  unserer 
Strafanstalten,  welche  bereits  3  Freiheitsstrafen ,  darunter 
wenigstens  eine  von  6  Monaten  oder  längerer  Dauer  erlitten 
haben,  fast  sämmtlich  als  endgültig  verloren  anzusehen; 
mindestens  wär»  nicht  zu  hoffeu,  daß  der  Aufenthalt  in  der 
Strafanstalt  sie  wieder  zu  nützlichen  Mitgliedern  der  Gesell- 
schaft machte.  Der  Statistiker  bat  bei  der  Feststellung  dieser 
Ergebnisse  Halt  zu  machen;  das  Weitere  fällt  in  den 
des  Kriminalisten  nnd  des  Gesetzgebers 
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jeden  Ort,  jedes  Datum,  jeden  Namen  die  sorgfältigste  und 
umsichtigste  Kontrolle  anzulegen,  so  daß  er  hierdurch  einen 
größeren  Antheil  an  der  vorliegenden  Publikation  gewonnen 
hat,  als  der  Autor  selbst  .  .  .  Eine  weitere  Probe  seiner 
Tüchtigkeit  lieferte  Kreuzer  gelegentlich  der  Gewerbezählnng 
vom  1.  Dezember  1 87$.  Wer  die  Schwierigkeiten  kennt, 
wer  den  Aufwand  geistiger  und  physischer  Arbeit  richtig 
zu  schätzen  versteht,  den  eine  solche  Erbebang  sowie  die 
Sichtung,  Prüfung  und  Aufbereitung  der  rund  30  Millionen  ton 
Groß-  and  Kleinbetrieben  gegebenen  Antworten  verursacht, 
wird  die  Mühe  ermessen  können,  welch»  Kreuzer  aus  seiner  Mit- 
arbeit an  dieser  Aufgabe  erwuchs  Nach  dem  Sprflchworte  ist 
ein  guter  Anordncr  besser  als  zwei  Schaffer,  im  gegebenen 
Falle  aber  waren  es  nahezu  fünfzig  Schaffer,  die  —  unter  der 
Oberleitung  des  Direktors  —  von  Kreuzer  als  einzigem  An- 
ordner  die  mannigfaltigsten  Weisungen  erhielten.  Der  Di- 
rektor Dr.  Engel  erkannte  denn  auch  hei  der  Veröffent- 
lichung der  Ergebnisse  dieser  bahnbrechenden  Statistik  im 
Vorworte  zum  Hefte  XL  des  amtlichen  Quellenwerkes  der 
„Preußischen  Statistik*  „mit  Dank  die  aufopfernde  Hingebung, 
den  unermüdlichen  Fleiß  und  die  musterhafte  Gewissenhaftig- 
keit* an,  mit  welcher  Kreuzer  die  ihm  zugewiesene  Arbeit 
bewältigt  hatte.  —  Die  hierbei  erworbene  Umsicht  befähigte 
Kreuzer,  seine  Thätigkeit  mit  gleichem  Erfolge  dur  Aufberei- 
tung der  erstmalig  im  Jahre  1878  vorgenommenen  Ermittelungen 
Über  die  landwirtschaftliche  Bodenbenutzung  und  den  Ernte- 
ertrag zn  widmeu.  Auch  bei  dieser  Arbeit,  welche  seit  jener 
Zeit  ein  dauernder  Theil  der  amtlichen  preußischen  Statistik 
geworden  ist.  sowie  bei  der  nicht  minder  umfangreichen  Sta- 
tistik des  Grundeigentbumes  und  der  Gebäude  war  er  Anordner 
für  ein  sehr  zahlreiches,  aus  den  verschiedensten  Berufs- 
kTeisen  zusammengesetztes  und  darum  nicht  gleichmäßig  brauch- 
bares Persoual,  dessen  Anlemung  und  Beaufsichtigung  eine 
Fülle  von  Verdrießlichkeiten  in  sich  schließt. 

Im  Jahre  i  S89  wurde  dem  Verstorbenen  der  Charakter 
als  Rechnungsrath  verliehen.  Nicht  ganz  sieben  Jahre  konnte 
er  sich  seiner  anch  in  den  Dienstbezügen  gehobenen  Stellung 
erfreuen;  denn  schon  im  Herbste  des  Jahres  ig9$  verfiel  er, 
infolge  eines  in  ihm  schlummernden  körperlichen  Leidens,  in 
eine  tiefe  Gemüthsverstimmung,  welche  nur  vorübergehend  durch 
die  Kunst  des  Arztes  gemildert  werden  konnte.  Die  Geißel 
unserer  maßlos  arbeitenden  Zeit,  hochgradige  Nervenschwäche, 
führte  mit  ihren  Begleiterscheinungen  am  11.  Februar  ig97 
seinen  Tod  herbei.    Er  ward  etwas  über  59  Jahre  alt. 

Als  Beamter  streng  gegen  sich  und  seine  Untergebenen, 
war  er  als  Mensch  hochherzig,  mitfühlend  und  jederzeit  opfer- 
bereit. Er  hinterließ  eine  Witwe  und  drei  Kinder.  Das  An- 
denken dieses  trefflichen  Mannes  wird  bei  uns  treu  bewahrt 
bkiben. 


&.  Jahn  Biddalph  Martin. 

Während  der  Mann,  dem  dieser  Nachruf  gilt,  bei  Eröffnung 
der  Sitzung  des  internationalen  statistischen  Instituts  zu  Bern 
im  Sommer  189$  auf  den  Umstand  hinweisen  konnte,  daß  die 
Zahl  der  Todesfälle  unter  den  Gründern  des  Instituts  während 
des  ersten  Jahrzehntes  seines  Bestehens  eine  verhältnißmäßig 
kleine  gewesen  sei,  verlor  das  Institut  im  Verlaufe  von  wenigen 
Monaten  eine  ungewöhnlich  große  Zahl  seiner  hervorragendsten 
Begründer  und  Mitglieder:  Engel,  Leon  Say,  Cossa,  Walker, 
Monat  und  als  letzten  J.  B.  Martin,  seinen  Ebrenschatxmeister, 
selbst.  Am  20.  März  t897  erlag  er  in  Las  Palmas  auf  den 
Canarischen  Inseln  im  56.  Lebensjahre  einer  plötzlich  und 
heftig  auftretenden  Lungenentzündung,  nachdem  er  bereits 
im  Herbste  des  Vorjahres  durch  Krankheit  verhindert  worden 
war,  als  Präsident  der  Köuiglichen  statistischen  Gesellschaft  zu 
London  die  Eröffnung  ihrer  Sitzungen  wahrzunehmen. 


John  Biddulph  Martin  wurde  am  10.  Juni  1841  als 
zweiter  Sohn  von  Robert  Martin,  des  Leiters  des  ältesten 
Londoner  Bankhauses  Martin  4  Co.,  Lombardstreet,  geboren. 
:  Nur  zwei  Tage  überlebte  der  Sohn  den  Vater,  nnd  es  ist 
zweifelhaft,  ob  ihn  die  Todesnachricht  noch  erreicht  hat.  Zu- 
erst in  der  berühmten  Unterrichtsanstalt  in  Harrow  on  tht  HUI 
(bei  London)  erzogen,  siedelte  er  später  nach  Oxford  über,  wo 
er  die  akademische  WOrde  eines  Magisters  der  freien  Künste 
erlangte.  Im  Jahre  1863  trat  er  in  die  väterliche  Bank  ein 
nnd  wurde  1364  deren  Tbeilnehmer.  Schon  frühzeitig  er- 
weiterte er  sein  Wissen  auf  fachlichem  und  allgemein  statistischem 
Gebiete.  Er  gehörte  zu  den  ersten  Mitgliedern  des  1879 
1  gegründeten  Banktr'$  Institut«,  dessen  Schatzmeister  er  später 
|  wurde.  An  den  Sitzungen  und  VerhandluDgeu  dieser  Körper- 
;  schaft  nahm  er  thätigen  Antheil,  wie  er  denu  auch  ihrer  Zeit- 
!  sehrift  manchen  werthvollen  Beitrag  über  den  Geldumlauf 
Großbritanniens  und  über  Geldabnutzung  lieferte.  Jedenfalls 
boten  seine  gcldwirthschaftlichen,  insbesondere  die  von  ihm 
in  Verbindung  mit  seinem  Freunde  lnglis  Palgrave  vorge- 
nommenen, auf  eine  annähernde  Feststellung  des  Umfanges  und 
der  Beschaffenheit  der  Goldausmüozung  gerichteten  Arbeiten 
G.  J.  Goschen,  als  dieser  igg6  Schatzkanzler  wurde  nnd  seine 
Laufbahn  als  Finanzmann  mit  der  Ziusberabsetzung  der  kon- 
solidirten  Schuld  und  Einziehung  der  miuderwerthigen  Gold- 
münzen auf  Kosten  des  Staatsschatzes  begann,  einen  sehr 
werthvollen  Anhalt. 

Im  Jahre  1874  trat  Martin  der  Loudoner  statistischen 
Gesellschaft  bei;  seine  damaligen  Beiträge  für  das  Gesellschafts- 
jonrnal  beschäftigten  sieh  namentlich  mit  der  Wirkung  des 
englischen  Repräseutalivsystems  in  den  Jahren  ig  J2-84,  einer  Ar- 
beit, die  nachher  von  E.  A.  Baines  bis  I896  fortgesetzt  wurde. 
Im  Jahre  iggo  rückte  er  in  die  Stelle  eines  Ehrensekretärs,  zwei 
Jahre  später  in  die  eines  Aus landssekretärs,  ig9z  in  die  eines 
Kuratorsund  1896  in  die  des  Präsidenten  der  Gesellschaft  ein. 
Im  Jahre  igg?  wurde  der  Verstorbene  Mitglied  der  Britith  At- 
tociation,  igg6  Vorsitzender  ihres  Ausschusses  für  Statistik  und 
Nationalökonomie.  Als  Auslandssekretär  der  Londoner  statisti- 
schen Gesellschaft  nahm  er  lgg>  thätigen  Antheil  an  den  Vorberei- 
tungen zur  Jnbiläumsversaniintung  der  Gesellschaft,  au  der  Ein- 
ladung hervorragender  Statistiker  zu  dieser  Feier  sowie  an  allen 
Bestrebungen  zu  Gunsten  des  internationalen  statistischen 
Instituts,  dessen  Schatzmeister  er  ward.  In  der  Britith  Ai- 
Donation  gehörte  er  dem  Ausschusse  für  Währungsfragen,  im 
internationalen  statistischen  Institute  dem  für  Preisstatistik  an. 
Im  Jahre  iggg  trat  der  Verstorbene  in  den  Vorstand  der  Gesell- 
schaft für  Künste  und  wurde  der  staatlichen  Kommission  für 
die  Weltausstellung  in  Chicago  beigeordnet.  Er  war  Mitbe- 
|  gründer  und  Schatzmeister  der  Britischen  ökonomischen  Gesell- 
j  schalt  und  des  Pblitical  Economy  Ctub  sowie  korrespondirendes 
|  Mitglied  der  Pariser  statistischen  Gesellschaft,  desgleichen  - 
auf  philanthropischem  Gebiete  —  Schatzmeister  des  Charing 
Crott-ffotpital,  anch  sehr  eifrig  thätig  in  der  Verwaltung  des 
Königlichen  orthopädischen  Hospitals. 

Martin  hatte  eine  ebenso  große  Vorliebe  für  klassische 
Studien,  die  ihn  der  Gesellschaft  Tür  griechische  Forschungen 
schon  früh  zuführte,  wie  für   körperliche  Übungen,  denen 
er  als  Mitglied  und  zuletzt  Präsident  des  Londoner  Athletik- 
Quo  eifrig  oblag.    Von  seinen  schriftstellerischen  Leistungen 
|  ist  die  von  ihm  verfaßt«  Geschichte  der  Bank  noch  besonders  zu 
1  erwähnen,  mit  welcher  seine  Familie  so  lange  Zeit  verbunden 
j  war;  sie  erschien  unter  dem  Titel  „7Ä*  Gnuhopper  (Grashüpfer) 
r'n  Lombard  Sirtet*  (London  1 891).  Unter  diesem  Namen  war, 
wie  wir  bemerken,  die  Bank  zu  einer  Zeit  bekannt,  als  die 
Handeltreibenden  es  noch  mehr  als  heutzutage  liebten,  ihre 
Namen  zu  verbergen.  Was  seine  geldwirthschaftlichen  Arbeiten 
insbesondere  anlangt,  so   veröffentlichte    er   seinen  ersten 
(kleineren)  Artikel  .Our  Gold  Comagt*  in  den  Proctedingt  of 
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handtuug  zu  berocbuen  sucht«.  Vorübergehend  als  Indicm  Com-  I 
missioner  tbätig,  übernahm  er  187»  die  Stelle  eines  Professors 
der  Nationalökonomie  und  Geschichte  an  der  Yale  Unieertity 
und  schrieb  als  solcher  sein  erstes  Werk  über  staatliche  Wirth- 
seliaftslehre.  —  Der  von  ihm  gleichfalls  geleitete,  weit  angelegte 
Ccnsos  vou  1880,  dessen  Ergebnisse  zweiundzwanzig  dicke  Räude 
füllen,  sollte  bei  zehnter  Wiederkehr  der  zehnjährliehen  Volks- 
zählungen die  Hfilfsquellen,  die  gewerbliche  Thätigkeit  und  die 
gesellschaftlichen  Zustände  der  Vereinigten  Stuten  würdig 
schildern.  Walker  ging  dabei  von  der  richtigen  Ansicht  ans, 
dalt  die  Statistik  nicht  allein  den  Zwecken  der  Gesetzgebung  I 
und  Verwaltung  sondern  auch  wissenschaftlichen  Bestrebungen 
dienstbar  zu  machen  sei,  und  vertrat  diesen  seinen  Standpunkt 
amtlich  und  privatim  in  Wort  und  Schrift.  Naeh  Voll- 
endung der  Zählung  legt«  der  Verstorbene  seine  Stellung  , 
nieder  und  ubernahm  die  Leitung  einer  der  ersten  technischen 
Hochschulen  der  Vereinigten  Staaten,  des  Instituts  für  Tech- 
nologie in  Boston.  Den  Rest  seines  Lebens  —  er  ward  nur  ! 
SC'/i  Jahre  alt  —  widmete  er  dem  Ausbau  dieser  Bildungs- 
Pflanzstatte  mit  solchem  Erfolge,  daB  die  Zahl  der  Studirenden 
von  300  auf  1  200  anwuchs,  bei  entsprechender  Zunahme  der 
Zahl  der  Lehrer  und  der  Lehnnittel. 

Während  dieses  Lebensabschnittes  nahm  Walker  an  vielen 
öffentlichen  Angelegenheiten  daheim  wie  im  Ausland«  Theil. 
Neben  seiner  Thätigkeit  als  Mitglied  des  State  Board  of 
Educathn,  des  Botton  Scltool  Board,  der  Boston  I'ark  Commiuion, 
als  Vicepräsident  der  National  Academy  of  Sännet*,  als  Präsi- 
dent der  American  Economic  Association  und  der  Amerikanischen  ' 
statistischen  Gesellschaft,  als  Ehrenmitglied  des  internationalen 
statistischen  Instituts,  zu  dessen  Begründern  er  gehörte,  sowie 
der  Londoner  statistischen  Gesellschaft,  als  korrespondirendes 
Mitglied  des  Instituts  von  Frankreich  u.  s.  w.  war  er  Abgeordneter 
der  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  bei  den  internationalen  Munz- 
berathungen  von  tg78  und  iggi.  Als  Anhänger  der  Doppel- 
währung und  ihr  berufenster  Führer  in  der  Union  veröffentlicht« 
er  zu  ihrer  Unterstützung  1896  eine  Reibe  von  Universitätevor- 
lesuugen  unter  dem  Titel  „Internationaler  Bimetellismus",  war 
indeB  kein  Anhänger  der  freien  Silberausmünzung  durch  die 
Vereinigten  Staaten  allein.  Als  Nationalökonom  nahm  Walker  in 
Amerika  eine  eigenartige  Stellung  ein.  Sein  erstes  im  Jahre  I876 
veröffentlichtes  Werk  über  die  „Lobnfrage"  war  ein«  scharte 
Kritik  der  bekannten  englischen  Theorie  vom  ehernen  Lohnge- 
setze,  welcher  er  seine  Ansicht  entgegenstellt«,  daß  der  Lohn 
lediglich  von  der  Gütererzeugung  abhängig  sei.  Hieran  schloß 
sich  1878  «ein  Buch  über  «Geld",  dem  er  im  folgenden  Jahre  eine 
kleinere  Ausgabe  unter  dem  Titel  »Geld,  Handel  und  Industrie" 
folgen  lieft.  Eine  gleichfalls  (878  erschienene  systematische  I 
Abhandlung  Ober  staatliche  Wirthscbaftelehr*  hatte  einen 
grollen  Erfolg;  mehr  als  jedes  andere  diesen  Gegenstand 
behandelnde  Werk  fand  es  auf  amerikanischen  Schulen  Eingang. 
In  schneller  Folge  erschien  auf  Henry  George's  Buch  .Fort-  > 
schritt  und  Annuth*  Walker's  Abhandlung  .Das  Land  und  sein 
Einkommen"  sowie  eine  Reihe  anderer  Werke:  der  statistische 
Atlas  der  Vereinigten  Staaten,  der  „Aufbau  der  Nation*  (Matmg 
of  tht  Nation),  eine  Geschichte  des  zweiten  Armeekorps,  die 
Lebensbeschreibung  de«  Generale  Hancock  u.  s.  w. 

Als  unermüdlicher  Arbeiter  versagte  der  viel  zu  früh 
Heimberufene  nie  einem  Werke,  das  er  schätzte,  seine  Mitwirkung. 
Kennzeichnend  war  sein  Muth,  welcher  ihn  ebenso  furchtlos 
seine  Meinung  äußern  wie  deren  Folgen  ertragen  lieft;  denn 
seine  Ansichten  über  die  Lohnfrage  standen  im  Gegensatze  zu 
der  landläufigen  Ansicht,  und  auch  iu  der  Währungsfrage  wurde 
er  von  wissenschaftlicher  Seite,  zumal  in  Amerika,  wenig 
unterstützt.  Allen  Bestrebungen,  die  Lebensbedingungen  der 
arbeitenden  Klassen  zu  verbessern,  widmete  er  seine  un- 
beschränkte Theilnahme.  Gleich  hervortretend  war  seine  Frei- 
mütbigkeit  iu  der  Duldung  ihm  entgegengesetzter  Meinungen,  die 


seine  Ernennung  zum  ersten  Präsidenten  der  r88S  gegründeten 
Vereinigung  jüngerer  amerikanischer  Nationalökonomen  ver- 
anlaßt«. Wahre  Herzensbildung,  verbunden  mit  großem  gesell- 
schaftlichen Takte,  unermüdliches  Bestreben,  jungen  Mannen, 
mit  Rath  und  That  zu  helfen,  gewannen  ihm  Aller  Herzen,  so 
daß  seine  Beisetzung  eine  Veranstaltung  von  öffentlicher 
Bedeutung  wurde. 

Eine  vollständige  Übersicht  seiner  Werke  in  zeitlicher 
Aneinanderreihung  folgt  hierunter.    Wir  haben  zu  nennen: 

1.  Commerce  and  Navigation  of  tht  United  State;  2  Bde., 
Washington  1868-69. 

1.  Centn*  of  the  United  Statu,  4  Bde.,  Washington  1 87*-73 

3.  Compendium  of  tht  IX.  Centut,  Jime  1.  1870,  of  the  Uniled 
Stattt,  Washington  187*. 

4.  The  Jndian  Question,  Boston  1874- 

5.  Relation*  of  Rae«  and  Nationatity  to  tmortality  in  the  Unite.1 
State*,  Washington  1874- 

6.  Statistical  Ada»  of  the  United  Stau»,  battd  on  tht  Retvlti 
of  the  IX*  Centn* ,  u-ith  cmtribuHont  front  many  eminent 
Men  of  teitnee  and  trveral  Department*  of  the  Government. 
Washington  1 874- 

7.  World*  fair,  Philadelphia  1876,  a  critieal  aecount,  New 
York  1876 

8.  The  Wagt*  Qfieta'on,  a  trtatin  on  Waget  and  tht  Wagt* 
Cla»».  New  York  «876;  dass.  2.  Aufl.  f 891. 

9.  Money,  New  York  1 878 ;  d»se.  2.  Aufl.  188°;  3.  Aufl.  t89>- 

10.  Money  m  ite  rtlation*  to  Tradt  and  Induttry,  New  York  1879- 

11.  Itracol  Econvmy,  New  York  1883:  2.  Aufl.  1887- 

12.  Land  and  it*  Rent,  Bostou  «88  V 

13.  PoUtical  Economy,  briefer  course,  New  York  1884!  2.  Anfl 
u  d.  T  :  Brief  texl-book  of  PoUtical  Etxmomy,  London  !8|6. 

14.  The  Source  of  Business  Profits,  New  York  ig87- 

15.  I'irst  Uston*  in  PoUtical  Economy,  New  York  1 889- 

16.  Simpler  Poaaeal  Economy:  first  letsonx,  New  York  189° 

17.  Tht  Doctrine  of  Rent  and  it*  retidual  claimant  Tlitory  tf 
Waget,  New  York  1 89 1. 

18.  PoUtical  Ecommy,  abstraft  by  L.  Hawking,  teith  quetaoni 
and  refermet,  London  I891. 

19.  Double  Taxation  in  the  United  State»,  New  Y'ork  189$. 

20.  International  Bimetalhsm,  New  York  I896. 

Walker  war  ferner  der  Herausgeber  folgender  Werke: 

21.  Report*  and  Avoard»  of  the  United  State*  Centenmal  Cm- 
misskm.  group*  i—3ß,  Philadelphia  ig77-8o,  nebst  JuJyet 
Report  on  Awardt,  8  Ode.,  Philadelphia  i878-8°< 

22.  A'«*  Censv*  of  the  United  Statt»,  24  Bde.,  Washington 
•883-89 

Eine  nach  dein  Tode  Walkers  erschienene  Sammlung  seiuer 
kleineren,  meist  iu  Zeitschriften  veröffentlichten  Staatewissen- 
schaftlichen  Arbeiten  führt  den  Titel: 

23-  Dücuuion*  m  Economic*  and  Shitixtic*.    Edited  by  Daw 

R.  Dewey.    2  Bde.,  New  York  1899- 

Während  der  häufigen  Besuche  des  Verstorbenen  i« 
Europa  trat  er  in  eingehende  Beziehungen  auch  zu  deutschen 
Statistikern,  welche  den  Verlust  dieses  Fachgenossen  mit  seinem 
Vaterlande  betrauern. 


J.  Frederick  John  Mouat. 

Wenige  Tage  nach  dem  Hingange  jenes  amerikanischen 
Kollegen  erlitt  das  internationale  statistische  Institut  durch  deu 
Tod  eines  seiner  Mitbegründer  einen  herben  Verlust;  d*nn 
unter  den  ausgezeichneten  Männern,  die  Uiätigen  Autheil  w. 
der  Errichtung  des  Institute  nahmen,  hatten  wenige  einei- 
hervorragenderen  Platz  inne  als  der  am  12.  Januar  1897  111 
seinem  Heim  zu  London  verstorbene  Dr.  Mouat;  war  er  doc& 
einer  der  Ersten,  der  beim  50jährigeu  Jubiläum  der  London«' 
statistischen  Gesellschaft  im  Jahre  1885  darauf  hinwirkte,  daß 
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der  internationale  statistische  Kongreß  durch  Bildung  einer  inter-  ! 
nationalen  Vereinigung  von  Statistikern  zu  neuem  Leben  erweckt 
wurde.  Wußte  er  doch  die  schöpferische  Kraft  unsere»  verstor- 
benen Kollegen  von  Neuinann-Spallart  für  diesen  Zweck  , 
nutzbar  zu  machen;  war  er  doch  Vorsitzender  der  Kommission.  1 
welche  wahrend  der  Jubiläumstage  die  Satzungen  des  Instituts 
entwarf  und  unter  Beihülfe  von  Neumann-Spallart'«  die  ver- 
schiedenen Bestimmungen  de*  Entwurfes  in  der  Generalver- 
sammlung zur  Annahme  brachte. 

Frederick  John  Mouat  wurde  im  Jahre  igi6  als 
Sohn  des  Militärarztes  Mouat  geboren.  Seine  akademische  Bil- 
dung erhielt  er  auf  den  Universitäten  zu  London.  Paris  und 
Edinburg;  auf  letzterer  erlangte  er  1839  den  Grad  eines  medi- 
zinischen Doktors,  iggö  das  Diplom  eines  L.  L.  D.  An  der 
Bengal-Eipedition  im  Jahre  1840  nahm  er  als  Hülfsarzt  Theil 
und  wurde  zu  Arbeiten  heraugezogen,  die  ihm  Gelegenheit  zur  Be- 
thätignng  seiner  Fähigkeiten  bei  eigener  Verantwortlichkeil  gaben. 
Hierdurch  erwarb  er  sich  sowohl  das  Vertrauen  des  General- 
Gouverneurs  Lord  Aucklaud  wie  anch  das  seiner  Nachfolger. 
Ina  Jahre  igai  ward  er  Professur  der  chemischen  Medizin 
sowie  Sekretär  und  Schatzmeister  des  Bengal  Medical  College; 
bei  letzterer  Behörde  verblieb  er  in  leitender  Stellung 
bis  i8$3-  Im  Jahre  1345  vertauschte  er  sein  Amt  als 
Professor  der  Chemie  mit  dem  eines  Professors  der  gericht- 
lichen Medizin,  wurde  ig49  zum  Professor  der  klinischen  Me- 
dizin ernannt  und  rückte  ■  g  $  3  bei  der  Eröffouug  des  durch 
seine  Bemühungen  geschaffenen  Medical-  College-  Hospital  zu 
dessen  Chefarzt  auf. 

Während  dieser  Zeit  übersetzte  er  die  Londoner  Pharma- 
kopoe ins  Hindostanische  und  verfaßt«  in  derselben  Sprache  eine 
ausführliche  Militär- Anatomie.  Zwei  Jahre  hindurch  gehörte 
er  der  staatlichen  Prüfungskommission  für  Ärzte  au.  Als 
Mitglied  der  Artilleriekommission  in  Dam-Dum  leitete  er  eine 
Reihe  von  wichtigen  Versuchen  über  die  für  Zündhütchen  ver- 
wendbare Zündmasse  und  erfand  zusammen  mit  Oberst  Ludlow 
eine  dem  Tropenklima  angepaßte  Glasur.  Als  Mitglied  der 
Prüfungskommission  für  Chemiker  war  er  der  erst«,  welcher 
die  chemische  Natur  des  Guttapercha  prüfte  uud  bestimmte. 
Im  April  ig43  zum  Sekretär  des  Erzieh ungsratbes  von  Bongalen 
ernannt,  übte  er  neben  seinen  übrigen  Berufsgeschäften  zehn 
Jahre  lang  die  Oberaufsicht  über  die  Erziehung  in  der  Benga- 
lischeu Tiefebene  aus.  Im  Anschlüsse  hieran  veröffentlichte 
er  ig+6  den  Entwurf  eines  für  die  Universitäten  Indiens  be- 
stimmten Unterrichteplans,  der  mit  wenigen  Änderungen  1 354 
geltende  Kraft  erlangte.  Im  Dezember  1855  zum  General- 
inspektor der  Gefängnisse  in  Indien  berufen,  führte  er  das 
System  der  Lohnarbeit  in  diesen  Anstalten  ein  und  erzielte 
dadurch  nicht  nur  eine  Besserung  der  Lage  der  Gefangenen, 
sondern  erreichte  auch,  daß  die  Gefängnisse  von  Nieder  Ben- 
galen von  da  an  sieh  selbst  unterhielten. 

Als  Vorsitzender  einer  für  diesen  Zweck  berufenen  Kom- 
mission unternahm  er  1847  die  ebenso  schwierige  wie  gefähr- 
liche Aufgabe,  die  Andamauen-Iuselu  daraufhin  zu  untersuchen, 
ob  sie  als  Strafkolonie  verwendbar  seien.  Zehn  Jahre  später 
leitete  er  im  Auftrage  der  Regierung  eine  Untersuchung  über 
die  Sterblichkeit  der  Auswanderer  nach  Westindien. 

Im  Jahre  ig 70  zog  sich  Dr.  Mouat  aus  dem  indischen 
Dieuste  zurück,  nachdem  er  eine  sehr  große  Zahl  dem  all- 
gemeinen Besten  dienender  Arbeiten  zum  Abschlüsse  gebracht 
hatte.  Sie  fauden  ihre  Würdigung  in  einem  Uberaus  aner- 
kennenden  amtlichen  Berichte,  nach  welchem  „sicherlich  keiu  ; 
Staatsbeamter  mit  größerem  Eifer  und  mit  mehr  Thatkraft 
wahrend  einer  langen  Reihe  von  Jahren  im  öffentlichen  Interesse 
gewirkt  habe,  als  dies  Dr.  Mouat  gethau*.  Zwei  Adressen 
der  bindostaniseben  und  mohamedanisdien  Einwohner  Kalkuttas  ! 
gaben  ähnlichen  dankenden  Gefühlen  Ausdruck. 

Nach  seiner  Rückkehr  fand  der  Verstorbene  in  England  I 


ein»  für  seiue  Thatkraft  geeignete  Beschäftigung  im  Amte  eines 
Generalinspektors  des  Local  Government  Board,  das  er  erst 
im  März  1  ggg  niederlegte,  als  sein  Gesundheitszustand  ihn 
zwang,  sich  aus  dem  öffentlichen  Leben  zurückzuziehen.  Mit 
lebhaftem  Interesse  betheiligt«  er  sich  jedoch  bis  zu  seinem 
Tode  —  er  starb  im  Hl.  Lebensjahre  -  an  deu  Bestrebungen 
verschiedener  wissenschaftlicher  Gesellschaften,  von  denen  wir 
die  Londoner  statistische  Gesellschaft,  deren  Vorsitz  er  von 
i88°-82  führte,  die  Königliche  geographische  Gesellschaft,  die 
Gesellschaft  für  Künste  u.  s.  w.  uenneu.  Eine  Zeit  laug  war 
er  auch  Herausgeber  der  Zeitschrift  ersterer  Gesellschaft. 

Die  von  Dr.  Mouat  der  Regierung  für  ludien  eingereichten 
laufenden  und  besonderen  Berichte  über  Medizinal-  und  Be- 
völkerungsstatistik, Erziehungs-  und  Gefäugnißweeen  sowie  auch 
seine  Berichte  an  das  I^ocal  Government  Board  sind  werthvolle 
Beiträge  für  die  statistische  Litteratur;  vor  allem  aber  bezeugen 
seine  langjährige  Thätigkeit  im  Vorstande  der  Londoner  stati- 
stischen Gesellschaft,  seine  Betheiligung  an  vielen  statistischen, 
demographischen  und  hygienischen  Kongressen,  welche  in  Eu- 
ropa im  Laufe  der  letzten  Jahre  abgehalten  wurden,  sowie  die 
ununterbrochene  Förderung  der  Bestrebungen  des  internationalen 
statistischen  Institute  seine  hohe  Befähigung  als  Statistiker. 

Mouat  veröffentlichte  in  Bachform  und  zwar  in  Gemein- 
schaft mit  H.  Saxon  Snell  nur  das  einzige  Werk:  Hospital 
Con$truction  and  Management.  '2  Bde.    (London  1 883"«  884) 

An  Zeitschriftartikeln,  uud  zwar  ausschließlich  im  ^Journal 
of  the  Statistical  .Society11,  hat  er  geschrieben: 

International  Priion  Statutes  in  Bd.  XXXIX  (1 876).  S.  31 1  ff. 

Tko  Report*  0/  the  IX*  International  Statistical  Congress 

at  Budapest:  I"  Report  in  Bd.  XXXIX  (i8?6).  S.  628  ff; 

//*'  Report  in  Bd.  XL  (1877),  S.  531  ff. 

Reftort*  on  1.  the  IV<h  Session  0/  the  Permanent  Commistion  0/ 
the  International  Statistical  Congret»,  Paris  ig 78; 
2  the  I"  Setiion  0/  the  International  Congree*  0/ 
Demography  and  Medical  Gengraphy,  Paris  1 878  i 
the  IT"1  Session  0/  Oie  International  Prüon  Con- 
gressy  Stockholm  1878.  iuBd.XLII(i879),S.  1  ff. 

Education  and  Training  0/  the  Ctiitdren  of  the  Poor,  in 
Bd.  XLttl  (1880),  8.  183  ff. 

Tenth  Census  of  the  United  States  of  America,  Bd.  XLIII 
(1880),  S.  573  ff. 

Inawntral  Address  a«  I'rendent  {of  the  Statistical  Society)  in 
Bd.  L1II  (I890),  S.  521  ff. 

Prison  Ethict  and  Prüon  Labour  in  Bd.  LIV  (1891),  S.  213  ff. 

Secmd  Pretidtntial  Address  in  Bd.  LIV  (C89O-  S.  571  ff. 

Ungewöhnliche  Willensstärke  und  Ausdauer,  ein  großer 
Freimuth  bei  Verteidigung  seiner  Anschauungen,  ein  stark 
ausgeprägtes  Pflichtgefühl  und  schöpferische  Natur  zeichneten 
den  Verstorbenen  aus. 

3.  Priel"  rieh  Freiherr  von  Reitzenstein. 

Am  4.  Februar  1897  starb  zu  Freiburg  in  B.  nach  über 
einjähriger  Krankheit  im  bald  vollendeten  03.  Lebensjahre 
Dr.  F.  Freiherr  vou  Reitzenstein,  ein  Mann,  der  sich  durch 
seine  langjährigen  Bestrebungen  auf  gemeinnützigem  Gebiete 
ein  unvergängliches  Verdienst  erworben  hat. 

Friedrich  Freiherr  von  Ueitzensteiu  ward  am 
26.  März  1834  als  Sohn  des  damaligen  Majors  im  Garde- 
Üragoner-Regiment  und  Flügeladjutauten  Freiberrn  Kar)  von 
Reitzenstein  geboren,  studirte,  nachdem  er  die  Reifeprüfung 
am  Gymnasium  schon  mit  16  Jahren  bestanden,  auf  deu 
Universitäten  Berlin  und  Halle  die  Rechte  uud  Staats  - 
Wissenschaften,  war  als  Referendar  bei  der  Regierung  in  Königs- 
berg thätig.  desgleichen  längere  Zeit  als  Assessor,  bis  er  zum 
zweiten  Bürgermeister  dieser  Stadt  gewählt  wurde,  wo  er  reiche 
Gelegenheit  zu  einem  verdienstvollen  Wirken  feud.    In  dieser 

26» 
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8.  Knno  Prankennteiii. 

Am  14.  Oktober  1 397  verstarb  zu  Blankenburg  io  Thüringen 
im  37.  Lebensjahre  der  bekannte  volkswirtschaftliche  und 
staaUwisseuschaftliche  Schriftsteller  Dr.  K.  Frankenstein,  der 
mehrere  Jahre  auch  praktischer  Statistiker  war. 

Kuno  Frankenstein  ward  am  10.  Marz  1 86 1  zu 
Pfiffelbach  im  Großherzogthum  Sachsen-Weimar  geboren,  stadirte 
nach  Erledigung  des  Gymnasiums  an  der  Universität  Jena 
Landwirtschaft,  legte  die  fachwissenschafttiche  Prüfung  ab  und 
war  eine  Zeit  lang  als  Landwirth  tätig.  Im  Jahre  «88+  (flog 
er  nach  Jena  und  Tübingen,  um  sich  den  StaaUwissenscbaften 
zu  widmen,  und  erwarb  an  der  letztgenannten  Universität  im 
Jahre  1888  die  Würde  eines  Doktors  der  Staatswissenschaften. 
Darauf  lernte  er  in  Leipzig  am  stadtischen  statistischen  Amte 
unter  Dr.  Hasse  die  Statistik  praktisch  kennen,  begründete 
während  seines  dortigeu  Aufenthaltes  die  „Zeitschrift  für  Agrar- 
politik" und  wurde  im  Jahre  1889  mit  der  Leitung  von  Erhe- 
bungen über  die  Wirksamkeit  der  gemeinnützigen  Anstalten, 
Wohlfahrtseinrichtangen  n.  s.  w.  in  der  Provinz  Hessen-Nassau, 
insbesondere  in  der  Stadt  Frankfurt  a.  M.,  betraut. 

Im  Jahre  139t  übersiedelte  der  Verstorbene  nach  Berlin, 
wo  er  bis  zn  seinem  Tode  als  Docent  an  der  Humboldt-Aka- 
demie mit  Erfolg  wirkte.  Mehrere  Jahre  war  er  hier  auch 
Generalsekretär  des  Verbandes  der  Haus-  und  stadtischen 
Grundbesitzer  von  Deutschland,  widmete  sich  im  übrigen  aber 
vorwiegend  einer  umfassenden  schriftstellerischen  Thitigkeit, 
hielt  dabei  jedoch  mit  seinen  Kräften  so  schlecht  Haus,  daß  er 
in  ein,  seinen  Tod  herbeiführendes  Nervenleiden  verfiel. 

An  staatewisscuscbaftlichen  Schriften  in  Buchform  sind 
von  K.  Frankensteiu  veröffentlicht: 

1.  Die  Lage  des  bäuerlichen  Grundbesitzes  in  Deutschland 
und  die  Reform  unserer  Agrargesetzgebung.  Ein  Beitrag  zur 
Lösuug  der  Agrarfrage,  Jena  I88S- 

2.  Bevölkerung  und  Hausindustrie  im  Kreise  Schmalkalden 
seit  Anfang  dieses  Jahrhunderts.  Ein  Beitrag  zur  Socialstatistik 
und  zur  Wirtschaftsgeschichte  Thüringens,  Tübingen  igg7. 
(A.  u.  d.  T.:  Beiträge  zur  Geschichte  der  Bevölkerung  in 
Deutschland  seit  dem  Anfange  dieses  Jahrhunderts.  Hcrausg. 
von  Fr.  J.  Neumaun,  Bd.  H.) 

3.  Die  Lage  der  Arbeiterinnen  in  den  deutschen  Groß- 
städten (Aus  „Schmoller's  Jahrb.  für  Gesetzgebung  u.  s.  w  *), 
Leipzig  1888- 

4.  Zur  Organisation  der  amtlichen  Lohustatistik  im 
Deutscheu  Reiche,  Leipzig  1889- 

5.  Volksheime  und  Vereine  für  Volkswohl  als  Mittel  zur 
Ausgleichung  der  gesellschaftlichen  Gegensätze,  Jena  1390. 

6.  Die  ländlichen  Arbeiterverhältnisse  in  Hoheuzollern, 
Reg.- Bez.  Wiesbaden,  Thüringen.  Bayern,  Großherzogthum 
Hessen,  Reg.-Bez.  Kassel,  Königreich  Sachsen  (enthalten  in  den 
Schriften  des  Vereins  für  Socialpolitik  Bd.  LIV:  Die  Verhält- 
nisse der  Landarbeiter  in  Deutschland  Bd.  2),  Leipzig  IB91. 

7.  Di«  deutsche  Fabrikinspektion,  ihre  Thätigkeit  im  Jahre 
1890  und  ihre  Reform  (Aus  den  „Annalen  des  Deutschen 
Reichs"),  München  189z 

f.  Die  Arbeiterfrage  in  der  deutschen  Landwirtschaft.  Mit 
besonderer  Berücksichtigung  der  Erhobuugen  des  Vereins  für 
Socialpolitik  über  die  Lage  der  Landarbeiter,  Berlin  I89J. 

9.  Materialien  zur  Beurteilung  der  Eisenbahnpolitik  und 
des  Eisenbahutarifwesens  in  Bußland,  Berlin  «894- 

sehen  Reiche.  (Größtenteils  aus  der  „Zeitschrift  für  Littcratur 
und  Geschichte  der  Staats  wissen  Schäften",  s.  Nr.  14), 
Leipzig  I89S- 

11.  Der  Arbeiterschutz,  seine  Theorie  und  Politik,  Leipzig 
1896.  (A.  u.  d.  f.:  Hand-  und  Lehrbuch  der  Staatswissen- 
scliafteu.  Herausgegeben  von  K.  Frankenstein,  Abteilung  I. 
Volkswirtschaftslehre,  Bd.  XIV.) 


12.  Die  Einrichtungen  der  deutschen  Hausbesitzer-Vereioe 
zum  Besten  ihrer  Mitglieder.  Im  Auftrage  des  Centralverbandes 
der  Haus-  und  städtischen  Grundbesitzer- Vereine  Deutschlands 
herausgegeben.  Herlin  1896. 

Weiter  war  der  Verstorbene,  abgesehen  von  seinem  Her- 
vortreten in  Fachblättern,  Herausgeber  folgender  Zeitschriften: 

13-  Zeitschrift  für  Agrarpolitik  (begründet  1  ggs  und  ein- 
gegangen mit  dem  II.  Baude  1889).  Berlin, 

1 4 .  Zeitschrift  für  Litteratur  und  Geschichte  der  Staatswissea- 
schaften  (begründet  1993,  eingegangen  1 896).  Leipzig,  sowie 

Id.  der  Zeitungskorrespondenz:  „Volkswirtschaftlich* 
Nachrichten'4. 

Das  Hauptwerk  seiner  letzten  Lebensjahre  nach  seiner 
Übersiedlung  in  die  Reichshauptstadt  war  die  Bearbeitung  ein« 
großen  staatswissenschaftlichen  Sammelwerkes,  das  von  ig^j 
ab  erschien  unter  dem  Titel: 

16.  Hand-  und  Lehrbuch  der  Staatswissenschaften  in  selb- 
ständigen Bänden.  Leipzig  1 89S  n*-.  uach  Frankensteiu'«  Tod« 
von  Prof.  Dr.  Max  v.  Heckel  (Münster)  fortgesetzt'). 

Der  4.  Bd.  der  1.  Abtheilung  dieses  Sammelwerkes  „Pro- 
duktion und  Konsumtion  in  der  Volkswirtschaft*  ist  aus  dem 
Nachlasse  von  Jul.  Lehr  von  Kuno  Frankensteiu  herausgegeben 
und  vollendet. 

Der  viel  zu  früh  Heimberufene  war  seit  dem  Monat  Juni 
189«  mit  einer  Tochter  des  Gutsbesitzers  ßilio-Metgeten  (Ost- 
preußen) verheiratet  und  hinterließ  außer  der  Witwe  «in 
fünfjähriges  Töchterehen. 


t.  Albert  Kepler. 

Die  Reihe  der  Opfer  des  Jahres  ■  897  schloß  der  an 
23.  Oktober  zu  Berlin  nach  langem,  schwerem  Leiden  im 
62.  Lebensjahre  verschiedene  Geheime  Ober-Regierungsrath  and 
vortragende  Rat  im  Ministerium  des  lunern  A.  Höpker,  der 
Ober  ein  Jahrfüuft  mit  dem  Referate  Uber  die  statistischen 
Angelegenheiten  betraut  und  gleichzeitig  auch  Mitglied  der 
statistischen  Centraikommission  war. 

Friedrich  Karl  Otto  Wilhelm  Albert  Höpker  war! 
am  10.  Januar  I836  als  Sohn  des  ObcrlaudesgerichUraÜu 
Friedrich  Höpker  zu  Miudeu  geboren,  besuchte  die  Gymnasien 
zu  Minden  und  Bielefeld  uud  lag  auf  den  Universitäten  Göttin- 
gen  nnd  Berlin  dem  Studium  der  Rechte  und  BtaaUwisMo- 
schaften  ob  Im  Jahre  1857  ward  er  zum  Gcricbtsauskulttwr. 
■  s6i  zum  Rcgieruugsrefereudar  in  seiuer  Vaterstadt  ernannt  und 
nach  abgelegtem  RegierungBassessor- Examen  (1865)  zunächst 
bei  der  Regierung  iu  Liegnitz,  sodaun  in  Bromberg  beschäftigt. 
Im  Jahre  1875  zum  Regierungsrat  befördert  uud  als  solche 
bald  dem  Oberpräsidium  iu  Königsberg  i.  Pr.  überwiesen, 
j  wurde  er  t$g6  Obcr-Rogicruugsrath  und  Stellvertreter  des 
Regierungspräsidenten  daselbst  Im  Jahre  1 888  erfolgte  seios 
Berufung  als  Hülfsarbeiter  in  das  Ministerium  des  Innern,  wo  er 
noch  im  gleichen  Jahre  zum  Geheimen  Regieruugsrat  uud  vortra- 
genden Rat,  I89i  zum  Geheinicu  Ober-Regierungsrath  aufrückte 

Als  Referent  für  die  statistischen  Angelegenheiten  )tn 
Ministerium  des  Innern  widmete  er  der  Entwickeluug  der  preu- 
ßischen amtlichen  Statistik  die  größt»  Aufmerksamkeit.  Seit 
1891  war  er  auch  eifriges  Mitglied  der  statistischen  Central- 
 .  

'}  Von  Mitgliedern  des  Königlichen  statistischen  Bureaus  haben 
!  an  diesem  van  der  fachwissenaehaftlieheD  Presse  überaas  günrfs 
beurteilten  Unternehmen  mitgearbeitet  und  behandelt:  a)  im 
Bande  6  der  Abtheilung  I  (Volkswirtschaftslehre)  Freiherr 
A.  v  Fireks  die  „Bevölkerungslebr*  und  Berölkerungspoliük", 
b)  im  17.  Bande  derselben  Abteilung  Karl  BriU.*r  in 
Verbindung  mit  seinem  Bruder  Hennann  Brkmer  das  „Versicherungs- 
wesen", c)im  3.  Bande  der  UI.  Abtheilung  (Staats-  und  Verwaltuagf- 
lehre)  Dr.  A.  Petersilie  das  „Offentliehe  Unterriehtswescn"  (>» 
zwei  Theilen). 
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Seit  Übernahme  der  Scbriftleitung  dtr  Zeitschrift  des 
Königlich  preußischen  statistischen  Bureaus  mit  deren  zweiuud- 
zwaazigstem  Jahrgänge  (iggz)  haben  wir  es  ans  augelegen 
sein  lassen,  von  Zeit  zu  Zeit  der  inzwischen  heiinberufenen 
Männer  in  gedenken,  welche  unserer  Wissenschaft  direkt  dienten 
oder  ihr  näher  traten.  Wir  brachten  unseren  Lesern  bisher 
ans  den  Jahren  iggz  bis  1896  die  Lebensbilder  von  121  Jüngern 
and  Freunden  der  Statistik,  darunter  Ton  Männern,  deren  Einfluß  t 
auf  die  theoretische  und  praktische  Ausbildung  der  Statistik 
überhaupt,  namentlich  aber  in  unserem  Vaterlands,  von  der 
allergrößten  Bedeutung  gewesen  ist.  Besonders  zahlreich 
waren  die  Verluste,  über  welche  wir  ans  den  Jahren  igao 
bis  I893  und  1896  zu  berichten  hatten,  mit  einer  Durch- 
schnittszahl von  vierzehn  und  einer  HöchsUabl  von  siebzehn 
Todesfällen.  Dem  gegenüber  "igen  die  drei  SehluBjabre 
des  geschiedenen  Jahrhunderts  mit  einer  sieh  in  absteigender 
Linie  bewegenden  Gesammtxahl  von  24  Todesfällen  uus  und 
unserer  Wissenschaft  dieueuder  Männer  eine  gewisse  Herab-  j 
minderung,  während  wir  allerdings  in  den  beiden  ersten  Mo- 
naten des  nenen  Jahrhundert«  auch  schon  wieder  den  Verlust 
von  drei  Mitarbeitern  auf  dem  Gebiete  der  Statistik  zu  beklagen  1 
haben.    Das  Alter  fordert  eben  unerbittlich  sein  Recht! 

Vou  den  im  letzten  Jahrdritte  von  ig97  bis  1399  Heim- 
berufenen gehörten  17  (einschließlich  eines  Balten)  der  deut- 
schen, drei  der  englischen,  je  einer  der  amerikanischen,  der 
französischen,  der  holländischen  und  serbischen  Nationalität 
an.  Achtzehn  von  ihnen  waren  Juristen  und  Kameralisten, 
zwei  Geographen  und  Kartographen,  zwei  aus  dem  Militär- 
dienst« bezw,  dem  Kaufmannsstande  hervorgegangene  Ver- 
waltungsbeamte, je  einer  Mediziner  bezw.  Verkehrsbeamter.  Die 
höchsten  Staffeln  des  Staats-  bezw.  Reichsdieustes  halten  zwei 
von  ihnen,  der  eine  als  Staateminister,  der  andere  als  Leiter 
eines  Keichsamtes,  erklommen. 

Der  jüngste  der  Verstorbenen  stand  in  der  Mitte  der  dreißiger 
Jahre;  vier  von  ihnen  waren  starke  Fünfziger;  zehn  waren  zwischen  I 


60  und  70  Jahre  alt;  über  70  bis  gegen  80  Jahre  erreichten  vier 
von  ihnen;  diese  hohe  Altersstufe  überschritten  noch  fünf,  von 
denen  der  älteste  erst  im  88.  Lebensjahre  heimberufen  wurde. 

Vier  von  deu  Heimgegangenen  waren  früher  Leiter  sta- 
tistischer Ämter  gewesen;  einer  hatte  oin  solches  Amt  beim 
Tode  noch  inne.  Dem  Königlich  preußisch,  statistisch.  Bureau 
bezw.  dem  mit  ihm  verbundenen  statistischen  Seminare  hatten 
j  fünf,  der  preußisch,  statistischen  Centraikommission  sechs  der 
Verstorbenen  längere  oder  kürzere  Zeit  angehört.  Einer  von 
ihnen  war  Mitarbeiter  an  der  Zeitschrift  des  Königlichen  sta- 
tistischen Bureaus,  außerhalb  des  Verbandes  des  letzteren 
stehend.  Vier  der  Abgeschiedenen  endlich  gehörten  dem  inter- 
nationalen statistischen  Institute  als  Ehrenmitglieder,  fünf  als 
Mitglieder  an,  so  dag  das  Institut  also  iu  den  letzten  drei 
Jahren  eine  Einbuße  von  neun  Mitgliedern  erlitt. 

Die  uns  aus  dem  Jahre  1900  bereits  gemeldeten  Verluste 
betreffen  ein  zur  Zeit  des  Todes  noch  wirkendes  bezw.  eiu  frtt- 
{  heres  Mitglied  der  preußischen  statistischen  Centraikommission 
sowie  ein  Ehrenmitglied  des  internationalen  statistischen  In- 
stituts. Im  Januar  des  Jahres  starb  nämlich  als  erster  im 
1  neuen  Jahrhundet  der  Geheime  Ober-Bergrath  und  Direktor 
der  Bergakademie  zu  Berlin  Dr.  Wilhelm  Haucbecorne;  ihm 
folgten  im  Februar  nach:  der  schon  früh  durch  seine  fach- 
männischen Arbeiten,  insbesondere  auf  dem  Gebiete  der  Ge- 
meinde-Finanzstatistik hervorgetretene  preußische  Staatsminister 
Ludwig  Herrfurth  und  Sir  William  Wilson  Hunter,  früherer 
Generaldirektor  der  indischen  Statistik. 

Wir  werden  anf  diese  Verluste  im  nächsten  Jahrgange 
der  Zeitschrift  zurückkommen,  gehen  nunmehr  aber  zu  den 
Lebensbildern  der  uns  in  den  Jahren  1897  bis  1899  entrissenen 
Mitkämpfer  und  Freunde  selbst  über,  indem  wir  sie,  nach 
Maßgab«  des  zur  Verfügung  gestandenen  bezw.  uns  auf  unser 
Ersuchen  von  amtlicher  und  privater  Seite  dankbarlichüt  dar- 
gebotenen Stoffes  in  mehr  oder  weniger  ausführlicher  Darstellung, 
I  in  üblicher  Weise  zeitlich  aneinanderreihen. 


1.  Francis  Amata  Walker. 

Die  Verluste  des  Jahres  1897  leitet  der  General  F.  A.  Walker 
ein,  durch  dessen  am  5.  Januar  1897  zu  Boston  erfolgten  Tod 
die  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  und  mit  ihnen  die  Wissen- 
schaften einen  Mann  verloren,  der  als  Führer  der  amerikanischen 
Nationalökonomen  und  Statistiker  eine  weitgehende  ßedeutuug 
gewonnen  hatte.  Hervorragende  Thatkrait  nnd  Willensstärke, 
verbunden  mit  ausgesprochener  Begabung  für  Verwaltungs- 
aufgaben, befähigten  ihn  für  die  verschiedensten  staatlichen, 
insbesondere  erziehlichen  Aufgaben  in  hohem  Grade. 

Am  2.  Juli  184°  zn  Boston  geboren,  ward  Francis  Amasa 
Walker  unter  dem  Einflüsse  der  besten  geistigen  und 
sittlichen  Bildung  Ncu-Englands  im  Amhent  College  erzogen 
und  widmete  sich  nach  abgelegter  Baccalaureateprüfung  den 
Rechts  Wissenschaften.  Seine  Studien  wurden  durch  den  Bürger- 
krieg unterbrochen,  an  dem  er  als  Freiwilliger  thatkräftigeu 

Z.lu.hrlfl  d~  K.  pr  .Ul  Bojm...  J.br».  I*». 


|  Antheil  nahm,  in  dessen  Verlaufe  er  sodann  verwundet  und 
j  gefangen  genommen  wurde,  um  schließlich  im  Jahre  is6$  mit 
;  dem  Range  eines  Brigadegenerals  ins  Privatleben  zurückzutreten. 

Nach  zweijähriger  Thätigkeit  als  Lehrer  und  Journalist 
.  wurde  der  Verstorbene  ig6s  zum  Leiter  des  statistischen  Bureaus 
des  Schatzdepartements  in  Washington  ernannt,  welchem  seine 
schöpferische  Begabuug  die  feste  Grundlage  verschaffte,  auf 
der  es  noch  heute  beruht.  Seine  Bewähiuug  in  diesem  Amte 
wurde  zugleich  die  Ursache  seiner  Berufuug  zum  Leiter  der  Volks- 
zählung von  I870,  welche,  obwohl  es  Walker  nicht  gelaug,  die 
veraltete  Zählmethode  durch  neue  Einrichtungen  zu  ersetzen, 
doch  bei  weitem  die  beste  bisher  in  der  Union  ausgeführte  Be- 
völkerungsaufiiahme  wurde,  vorbehaltlich  der  unvollständig  ge- 
bliebenen Zählung  der  farbigen  Bevölkerung  einzelner  Süd- 
staaten, ein  Fehler,  den  er  später  in  einer  im  Journal  der 
1  Amerikanischen  statistischen  Gesellschaft  veröffentlichten  Ab- 
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Ute  Bankert'  Institut t,  iggz.  Darauf  schrieb  und  veröffentlichte 
er  in  den  Transaetion»  der  Britith  Astodatkm  for  tht  Adtanct- 
matt  0/  Sdtnce,  ttction  F.  (Economic  SatMct  and  Statütict): 
Gold  versus  Ooedt  im  Jahre  1 883.  M*dia  of  Exchange  im 
Jahre  igg4  und  betbeiligtc  sich  in  den  Jahren  1 887*9°  *u 
den  Untersuchungen  der  betreffenden  Sektion  Uber  .  Variation 


sich  durch  die  Falle  seiner  Erfahrungen  and  seiner  Erfolge 
auch  innerhalb  der  internationalen  Telegraph ie  zu  erwerben. 
Seinem  eindringenden  technischen  Verständnisse  verdankt  die 
Telegraphie  Fortschritte,  welche,  wie  die  Anlegung  uuterirdiselitr 
Telegraphcnlinien  und  die  Ausbildung  des  Fernspreeher«,  ti 
einem  mächtigen  Verkehrsmittel,  zuerst  in  Deutschland  in  was- 


in  tht  Valut  of  th»  Monttary  Standard*  und  .Statistical  Data  gedehntem  Male  praktische  Anwendung  gefunden  haben.  Seinen 
for  Dnemunmg  tht  Amount  o/  the  Prrcious  Metal»  in  wte  a*     Verdiensten  um  das  internationale  Verkehrswesen  stehen  die 


Hönes". 

Im  Jahre  1979  vermählte  sich  Martiu  mit  einer 
Amerikanerin,  Mit  Victoria  Wood  hall,  die  sich  auch 
schriftstellerisch  auf  socialem  Gebiete  hervorgethan  hat  Sein 
letztes  Lebensjahr  brachte  er  aus  Gesundheitsrücksichten  auf 
den  Canariaehen  Inseln  zu. 

Der  uneigennützige  und  wohlwollende  Charakter  des  Ver- 
storbenen, der  Werth  seiner  öffentlichen  Arbeiten  und  das 
weite  Feld  seiner  menschenfreundlichen  Thatigkeit  siebern  ihm, 
der  schon  bei  Lebzeiten  eine  grole  Zahl  von  Freunden  und  An- 
hängern hatte,  auch  in  weiteren  Kreisen  ein  dauerndes  Gedenken. 


«.  Heinrich  vea  Stephan. 

Mit  dem  am  8.  April  1 897  erfolgten  vorzeitigen  Hinscheiden 
des  Staatssekretärs  des  Reichs- Postamts  Dr.  H.  von  Stephan  hat 


er  stete  seine  besondere  Aufmerksamkeit  zuwandte,  einen  schwer 
zu  ersetzenden  Verlust  erlitten. 

Zu  Stolp  in  Pommern  am  7.  Januar  t gjt  geboren,  schwang 
sich  Heinrich  8tephan  durch  ungewöhnliche  Geistesgaben 
aus  einfachen  Verhältnissen  bereite  in  jugendlichem  Lebensalter 
zu  einer  einfluireichen  Stellung  auf.  Mit  27  Jahren  Postrath, 
seit  186*  als  Referent,  seit  1965  als  vortragender  Rath  im 
Königlich  preulischen  General- Poetamt  th&tig,  fand  er  schon 
zu  Anfang  der  sechziger  Jahre  als  Vertreter  seiner  Verwaltung 
wiederholt  bei  wichtigen  Anlassen  Gelegenheit,  die  Meisterschaft 
in  der  Vereinigung  widerstrebender  Interessen  zu  batbätigun, 
die  ihn  sp&ter  zur  erfolgreichen  Durchführung  umfassender 
internationaler  Verhandlungen  besonders  befähigen  sollte.  Mit 
Thatkraft  nnd  Geschick  löste  der  erst  fünfunddreiligjihrige 
Mann  die  Aufgaben,  die  ihm  im  Jahre  ig66  bei  der  Besitz- 
ergreifung und  Überleitung  des  Thum-  und  Taxis'sehen  Post- 
wesens übertragen  wurden;  an  den  Vorarbeiten  und  Neuord- 
nungen, welche  die  Errichtung  des  Norddeutschen  Bundes  auch 
im  Postwesen  nöthig  machten,  betheiligte  sich  der  Geheime 
Ober-Postrath  Stephan  in  bemerkenswerter  Weise.  Im  Frühjahre 
1870  an  die  Spitze  des  Norddeutschen  Postwesens  berufen, 
erwarb  sich  der  junge  General-Postdirektor  wahrend  des  bald 
darauf  ausbrechenden  deutsch-französischen  Krieges  unvergäng- 
liche Verdienste  um  die  deutschen  Truppen  nnd  um  ihre  An- 
gehörigen durch  die  vorzügliche  Einrichtung  und  die  wirksame 
Leitung  des  Feldpostwesens.  Mit  Umsicht,  Thatkraft  und 
schöpferischem  Geiste  rief  er  alsbald  nach  der  Wiederberstellung 
des  Friedens  eino  bis  dabin  nicht  gekannte  Fülle  von  Verkehrs- 
erleichterungen  ins  Leben,  die  in  der  auf  seine  Anregung 
unternommenen  und  unter  seiner  persönlichen  Betheiligung 
durchgeführten  Errichtung  des  Weltpostvereins  im  Vertrage  zu 
Bern  vom  9.  Oktober  I874  ihren  Gipfelpunkt  erreichten  Von  da 
ab  bis  zu  seinem  Tode  blieb  der  Leiter  des  deutschen  Post- 
wesens der  Vertrauensmann  der  gesammten  internationalen 
Postwelt,  die  in  ihm  den  bedeutendsten  Mann  ihres  Faches 
verehrte;  mit  ihren  Vertretern  unterhielt  er  auf  den  verschie- 
denen Postkoiigressen  nnd  bei  zahlreichen  Besuchen  fremder 
Verwaltungs chefs   in  Berlin  einen  auregeudeu  persönlichen 


unter  seiner  Führung  erzielten  mannigfaltigen  Verbesserungen 
des  inlandischen  Post-  und  Telegrapheuwesens  ebenbürtig  zur 
Seite.  Es  sei  hier  nur  an  die  Neuordnung  des  Landpostdienstes 
erinnert,  die,  im  Jahre  1 88  •  in  Angriff  genommen  und  in  zehr.- 
jähriger  planmäJiger  Arbeit  vollendet,  der  deuteeben  Land- 
bevölkerung die  Segnungen  des  Verkehrswesens  in  einem  Uzt« 
wie  nie  zuvor  und  wie  in  keinem  anderen  Lande  zugänglich 
gemacht  hat.  In  gleich  planmäßiger,  unermüdlicher  Fürsorge 
bat  sich  der  Leiter  der  Reichspost  die  Hebung  der  Stellen; 
und  die  Verbesserung  der  wirthschaftlicbeu  Lage  des  um- 
fassenden Personals  seiner  Verwaltung  angelegen  sein  lassen. 
Die  während  seiner  Amtsführung  entstandenen  zahlreichen 
Postbauten  werden  als  Zeugnisse  seiner  Fürsorge  für  die  Ge- 
sundheit der  Beamten  wie  auch  als  Denkmäler  seines  feinen 
Kunstverständnisses  auf  die  Nachwelt  gelangen.  Die  Errichtung 
der  deutschen  Postdampferlinieu,  welche  dem  internationalen 
Verkehre  neue  Bahnen  erschlossen,  das  Band  der  im  Ausland« 
lebenden  Deutschen  mit  dem  Heimatlande  fester  geknüpft  ud 
die  beginnende  Entwickelung  des  deutschen  Kolonialweseos  ge- 
fördert haben,  ist  gleichfalls  auf  seine  Anregung  zurückzufahren. 

Im  Jahre  1876  zum  General- Postmeister  ernannt  (ein« 
Amtsbezeichnung,  an  deren  Stelle  im  Jahre  1  gso  die  eines  Staats- 
sekretärs des  Reichs- Postamts  trat),  seit  dem  2.  September  i|?6 
Wirklicher  Gebeimer  Rath,  seit  189$  mit  dem  Range  ein« 
preulischen  Steateministera  ausgezeichnet,  im  Jahre  1 88>  ge- 
adelt, hat  Heinrich  von  Stephan  länger  als  ein  Vierteljahr- 
hundert an  der  Spitze  jener  beiden  Reichs -Verkehrsansulteo 
gestanden.  Dem  Bnndesrathe  seit  1870,  dem  preulischen  Herren- 
hause  seit  ig7i,  dem  preulischen  Staaterathe  seit  tgs«  *»g*- 
hörig,  bat  er  in  diesen  hohen  Körperschaften  über  die  Greuth 
seines  Verwaltungsgebietes  hinaus  lange  Jahre  hindurch  eine 
fruchtbringende,  staatsmännische  Thatigkeit  entfaltet. 

Seit  dem  15.  Dezember  igso  bis  zu  seinem  Tode  Ver- 
treter des  Herrenhauses  in  der  preulischen  statistischen  Centrtl- 
kommission, nahm  H.  v.  Stephan  auch  an  den  Verhandlung» 
dieser  höchsten  gutachtlich  berathenden  Behörde  des  preuli- 
schen Staates  auf  statistischem  Gebiete  den  regsten  Antaeil 
wie  er  denn  ein  eifriger  Förderer  des  Ausbaues  der  Statistik 
seines  Verwaltuugszweiges  war.  Was  seine  besoudere  Stellung 
zu  letzterer  anlangt,  so  erkannte  er  von  Anfang  an  das  dringende 
Bedürfnil,  über  den  Umfang  der  Leistungen  sowie  über  die 
Leistungsfähigkeit  der  Betriebsmittel  und  des  Personals  in 
ganzen  wie  im  einzelnen  genau  unterrichtet  zu  sein.  h> 
dieser  Erkeuntnil  liel  er  nicht  allein  alle  auf  die  Post-  und 
Telegraphenbetriebsverhältnisse  bezüglichen  und  für  die  Ver- 
kehrsentwickelung interessanten  Zahlen  durch  die  eigens  hierin 
bestimmte  Geschäftsstelle  im  Generat  -  Postamte  regelmilig 
sammeln,  zusammenstellen  und  veröffentlichen,  sondern  ver- 
anlaßt« auch  zunächst  die  gröiereu,  sodann  die  kleineren 
Post-  und  die  Telegraphenanstalteu,  für  sich  selbst  statistische 
Hefte  zu  führen,  die  sich  im  Laufe  der  Zeit  zu  urkundliche» 
Aufzeichnungen  der  Verkehrseutwickelung  am  Orte  gestaltet 
haben.  Die  von  ihm  ausgehende  Anregung,  diesen  Heft*« 
zeitlich  geordnete  Obersichten  über  die  Verhältnisse  der  Ver- 
gangenheit sowie  über  allgemeinere  Gestaltungen  der  Gegen- 


verkehr, mit  vielen  hervorragenden  Staatsmännern  des  Aus-  wart  beizufügen,  fand  allgemeinen  Anklang  uud  führte  ia 

laude»  dauernde  Freundschsftsbeziehungen.    Kine  gleiche  Ver-  werthvollen  Arbeiten  auf  diesem  Felde.    Auf  Grund  des  so 

trauensstellung  wußte  Stephan,  nachdem  ihm  im  Jahre  1875  gewonnenen  Stoffes  ward  im  Jahre  1 878  beim  General-l'ost- 

die  Leitung  der  Keicha-Teiegraphie  übertragen  worden  war,  amte  ein  umfangreiches  Work  bearbeitet  und  unter  dem  Tifcl 


Digitized  by  Google 


„Das  Reichs-Postgebiet"  im  Druck«  herausgegeben,  das  eine  I 
nach  Ländern  und  Proviuzen  geordnete  Beschreibung  sämmt- 
licher  Postorte  des  Reichs  •  Postgebiets  nach  Lage,  Boden- 
beschaffenheit und  Klima,  mit  Angaben  über  Zahl,  Eigenart, 
Bekenntniß  und  Erwerbsverbältnisse  der  Einwohner,  Mit- 
theitangen über  Entwickelang  uud  Stand  von  Handel  und  Ge- 
werbe u.  f.  w.  enthält.  Eine  werthvolle  Ergänzaug  hierzu  bildet 
die  Postverkehrsstatistik  für  jeden  einzelnen  Postort.  —  Eine 
ganz  besondere  Pflege  ließ  Dr.  von  Stephan  der  Statistik  über 
das  ihm  untergebene  Personal  zn  Theil  werden  So  hat  er 
sich  in  Bezog  anf  Zuwachs,  Lebensdauer,  Gesundheitszustand,  | 
Sonntagsruhe,  Beschäftigungsart  o.  s.  w.  der  betreffenden  Be- 
amten fortgesetzt  uud  in  ausgedehnter  Weise  unterrichtet  ge- 
halten und  danach  entsprechende  Vorschriften  zur  Erhaltung 
der  Tüchtigkeit  und  Schaffensfreudigkeit  gegeben  —  Oberhaupt 
ist  sein  Bestreben  auf  dem  Gebiete  der  Statistik  stets  darauf 
gerichtet  gewesen,  die  EinzelergebniBse  des  weitverzweigten 
Betriebes  der  Post  und  Telegraphie  zu  beobachten  und  zu- 
sammenzufassen, um  so  eine  Grundlage  für  die  Erkenntnis 
der  innerhalb  der  Verwaltung  selbst  und  innerhalb  des  all- 
gemeinen Verkehrs  sich  vollziehenden  Bewegungen  zn  ge- 
winnen. Es  kann  deshalb  dem  Verstorbenen  zum  Kuhme  nach- 
gesagt werden,  dal  er  den  Werth  der  Statistik  erkannt  und 
sich  bemüht  hat,  das  Interesse  auch  der  mittleren  und  unteren 
Organe  der  Verwaltung  für  dieselbe  zu  erweck eu  und  zu  erhalten.  ! 

Seinem  vaterländischen  Empfinden  haben  wir  es  übrigens 
zu  verdanken,  daß  die  deutsche  Sprache  in  Bezng  anf  posta- 
lische Bezeichnungen  und  Ausdrücke  von  überflüssigen  Fremd- 
wörtern gereinigt  worden  ist,  ein  Vorgang,  der  auf  anderen 
Verkehrs-  uud  Verwaltungsgebioteu  Nachahmung  fand. 

H.  v.  Stephan  war  seit  dem  24.  Oktober  I863  mit  einer 
Tochter  des  damaligen  Ober- Postdirektors  und  Geheimen  Post- 
rathes  Balde  in  Potsdam  verheiratet. 

DaB  dem  hochverdienten  Manne  für  sein  reiches,  vielseitiges 
Wirken  auf  vaterländischem  und  internationalem,  auf  wissen- 
schaftlichem und  technischem  Gebiete  viele  Ehrungen  und  äußere 
Auszeichnungen  zu  Theil  worden,  bedarf  kaum  besonderer 
Hervorhebung.  Die  höchsten  in-  und  ausländischen  Orden 
schmückten  seine  Brust;  die  philosophische  Fakultät  der  Uni- 
versität Halle  ernannte  ihn  uuler  dem  30.  Oktober  1373  zum 
Ehrendoktor,  eine  Anzahl  von  Städten  zum  Ehrenbürger.  Sein  , 
Andenken  hat  er  sich  selbst  gesichert. 


7.  Jokames  Wilhelm  Liebeaow. 

Am  21.  Juli  1897  verstarb  zu  Schöneberg  hei  Berlin  der 
Geheime  Regieruugsrath  Professor  Dr.  J.  W.  Liebcuuw  im  75  sten 
Lebensjahre,  ein  Mann  der  bei  seiner  Bedeutung  für  die  deutsche 
Kartographie  auch  den  Vertretern  der  deutschen  amtlichen 
Statistik  näher  trat. 

Geboren  am  29.  Oktober  igzx  zu  Schönfließ  in  der  Neu- 
mark,  ging  Johannes  Wilhelm  Licbeuow  am  I.  Oktober 
■  841  in  den  praktischen  .Militärdienst  und  verblieb  sechs  Jahre 
in  ihm,  seit  dem  Mai  ig.46  als  Unteroffizier  in  der  Garde-  : 
Artillerie.  Eiucn  gleichen  Zeitraum  war  er  als  dienstleistender 
Ingenieur-Geograph  beim  Königl.  Großen  Generalstabe  zu  Berlin 
kommandirt,  Am  I.  Januar  I8J4  trat  er  als  Diätar  beim 
technischen  Eisenbahn -Bureau  des  Königlichen  Ministeriums 
für  Handel  u.  s.  w.  ein.  rückte  daselbst  im  März  ig;;  zum 
Bureau-Assistenten,  am  20.  Januar  igj7  zum  Geheimen  Revisor 
auf.  In  seinem  Militärvcrbältnisse  wird  er  zu  Anfang  1860  als 
Landwehr- Lieutenant  beim  3.  Train  -  Bataillon,  Ende  tg6j  als 
Seconde-Lieutenaut  vom  3.  Bataillon  des  3.  Braudtmburgi- 
schen  Landwehr-Regiments  Nr.  20  und  später  als  Premier- 
Lieutenant  a.  D.  bezeichnet. 

In  seiner  civiidienstlichen  Stellung  erhielt  er  am  6.  Januar 
ig68  den  Charakter  als  Recbnungsrath,  am  21.  Juli  1872  den 


als  Geheimer  Rechnungsrath  und  war  danu  bis  zu  seinem 
Übertritt  in  den  Ruhestand  Vorsteher  des  kartographischen 
Bureaus  bezw.  der  Plankammer  der  Eisenbahn-  und  Bauabtheilung. 
Im  weiteren  Verlaufe  der  Jahre  ward  ihm  im  Aogust  189z  der 
Titel  als  Professor,  im  September  1894  <I<-t  Charakter  als  Ge- 
heimer Regieruugsrath  verlicheu;  am  1.  Oktober  dcssclbeu 
Jahres  schied  er  dann  aus  dem  Dienste 

Wie  hervorragend  die  Thätigkeit  des  Verstorbenen  auf 
kartographischem  Gebiete  schon  frühzeitig  war,  gebt  aus  dem 
Umstände  hervor,  daß  mehrere  Arbeiten  vou  ihm  während  seiner 
Militär-Dienstzeit  auf  Befürwortung  Alesanders  v.  Humboldt 
bereits  im  Jahre  1  g; t  durch  die  Grote  Goldene  Medaille  für 
Wissenschaft  ausgezeichnet  wurden.  Eine  besondere  Aner- 
kennung seines  Wirkens  erblicken  wir  auch  darin,  daß  er  nach 
Beendigung  des  deutsch-französischen  Krieges  im  Jahre  1371 
der  Kommission  zur  Feststellung  der  neuen  Reichsgrenze  bei- 
gegeben wurde. 

Eins  der  ersten  Werke  Liebenow's  war  die  im  Maßstäbe 
von  1 :  1Ü0  000  hearbeitete  Karte  der  Hohenzollernschen  Lande, 
welche  dem  Könige  Friedrich  Wilhelm  IV.  zugeeignet  war  nud 
ig54  erschien.  Es  folgte  dann  eine  große  Zahl  anderer  Arbeiten, 
von  welchen  wir  nenneu: 

die  Generalkarte  von  der  Königl.  Preuß.  Provinz  Schlesien 
(zuerst  im  Jahre  lg6i,  1  : 400  000,  2  Bl.), 

die  Karte  der  Rheinproviuz  und  von  Westfalen  (zuerst  im 
Jahre  1864,  1  :  240  000,  6  Bl.), 

die  topographisch-statistische  Karte  vom  Regierungsbezirk 
Trier  (1367,  I  :  80  000,  G  Bl  und  2  Halbbl.), 

die  Karte  von  Central- Europa  zur  Obersicht  der  Eisenbahnen 
ivom  Jahre  1870  ab,  I  :  1  250  000,  6  Bl.) 
und  andere,  besonders  aueh  Specialkarten  vou  Provinzen  und 
deutschen  Staaten,  welche  im  gleichen  Maßstabe  gezeichnet,  als 
Vorläufer  bezw.  theilweise  Wiedergabe  des  umfangreichsten 
Liebenow'scben  Kartenwerkes, 

der  Specialkarte  von  Mittel-Europa  (i87'-84.  1:300000. 
164  Bl.) 

aufzufassen  siud.  Neben  diesen  köunen  wir  den  auf  Grund- 
lage des  früheren  Sineck'schen  Planes  bearbeiteten  Situations- 
plan  von  der  Haupt-  und  Residenzstadt  Berlin  und  Umgegend 
(zuerst  ig76,  1  :  6  250.  14  Bl.),  die  neue  Spcciaikarte  vou 
Eisenach  und  Umgegend  (t888.  1:15  000,  1  Bl.)  sowie  eine 
Verkehrskarte  vou  Österreich  -  Ungarn  (1376  uud  1896. 
1  :  1  250  000.  C  Bl.)  nicht  unerwähnt  lassen. 

Außer  den  unter  seinem  Namen  veröffentlichten  Karten- 
werken war  Liebenow  auch  noch  betheiligt  bei  der  auf 
Anordnung  des  damaligen  Ministers  für  Haudel  u.  s.  w. 
bewirkten  Bearbeitung  uud  Herausgabe  von  Karten  größeren 
Umfaugcs,  so  der  vom  Königl.  preuß  Generalstabe  aufgenom- 
menen Meßtischblätter  der  preuß.  Provinz  Sachsen,  der  thü- 
ringischen Staaten  sowie  angrenzender  Gcbietetheile  uud  des 
größten  Theiles  des  Regierungsbezirkes  Wiesbaden.  —  Daß 
der  Heimgegangene  sein  Interesse  endlich  auch  den  außerhalb 
Europa'«  belegenen  Ländern  zuwandte,  davon  legen  u.  a.  Zeagniß 
ab:  eine  Karte  der  Europäischen  Türkei  (1376,  1:1  250  000, 
1  Bl.)  so  wie  die  Karte  von  Afrika  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  deutschen  Kolonien  (isg6,  1 :  10  000  000,  4  Bl.). 

Nachdem  Liebenow  mehrere  Jahre  als  Witwer  gelebt  hatte, 
verheiratete  er  sich  am  14.  Oktober  137;  mit  der  Tochter  des 
früheren  Hannoverschen  Ober-Baurathe« ,  späteren  Kaiserlicheu 
Geheimen  Admiralitäte-Rathes  Buchholz. 

Außer  den  schon  erwähnten  Auszeichnungen  sind  dem  ver- 
dienten Manne  auch  soust  noch  Anerkennungen  und  Ehrungen 
im  reichen  Maße  zu  Theil  geworden.  Neben  dem  Eisernen 
Kreuze  II.  Klasse  a.  w.  B.  schmückten  höhere  preußische  und 
ausländische  Orden  seine  Brust. 

Sein  Name  wird  in  seineu  Werken  fortleben. 
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Stellung  verheiratete  er  sich  mit  der  Freiio  | 
Clandia  von  Reitzenstein  aus  München,  Tochter  des  Königl. 
bayerischen  Kammerherrn  Alexander  von  Reitzenstein.  Nach 
dem  deutsch-französischen  Kriege  wurde  der  Verstorbene  als 
Ober-Regierangarath  nach  Metz  berufen  und  in  Anerkennung 
seiner  grölen  Bewährung  unter  schwierigen  politischen  Ver- 
hältnissen 1 877  zum  Bezirkspräsidenten  Ton  Lothringen  ernannt. 
Von  diesem  Amte  trat  er  jedoch  bereits  nach  drei  Jahren  ans 
Gesundheitsrücksichten  zurück,  um  sich  nunmehr  dauernd  in 
Fteibnrg  i.  B.  niederzulassen  und  dort  bis  zu  seinem  Ableben  ganz 
in  den  Dienst  wissenschaftlicher  und  praktischer  Untersuchungen 
auf  dem  Gebiete  der  Öffentlichen  Wohlfahrtspflege  zu  stellen. 

In  besonders  berrorragender  Weise  widmete  er  seine  Zeit 
und  Kraft  den  Bestrebungen  des  „Deutschen  Vereins  für 
Armenpflege  und  Wohlthiligkeit",  dessen  erster  stellvertretender 
Vorsitzender  er  bis  zu  seinem  Tode  war,  desgleichen  als  Ausschul- 
mitglied dem  .Verein  für  Socialpolitik".  Er  gab  den  ersten 
Anstel  zu  der  ibcjz  erfolgten  Gründung  der  „Arbeitsnachweis- 
Anstalt*  in  Freiburg  i.  B..  deren  Vorstände  er  auch  bis  zuletzt 
angehörte.  Aulerdem  war  er  Mitglied  des  evangelischen 
Kirchengemeinderaths,  des  evangelischen  Arbeitervereins,  des 
Arbeitcrbildungsvereins,  des  Vereins  gegen  Haus-  und  Stralieii- 
bette),  der  Herberge  zur  Heimat,  des  Schutzvereins  für  ent- 
lassene Strafgefangene  u.  a.  m.  (simmtlich  zu  Freiburg  i.  B.). 

Friedrich  vou  Reitzenstein  war  ein  Mann  von  unermüdlicher 
Schaffenskraft;  selbst  während  seines  Lebensabends  beschäftigte 
er  sich  ununterbrochen  mit  ernsten,  vielfach  grundlegenden 
wissenschaftlichen  Arbeiten,  die  ihn  bald  als  führende  Kraft 
auf  dem  Gebiete  der  Wohlfahrtspflege  und  Sozialpolitik  zeigten. 

Von  seinen,  vorwiegend  in  fachlichen  und  wissenschaft- 
lichen Sammelwerken  erschienenen  zahlreichen  Schriften  beben 
wir  folgende  hervor: 

1.  Die  Armeilgesetzgebung  Frankreichs  in  den  Grundzügen 
ihrer  historischen  Entwickelang.  Leipzig  iggi.  (Sonderabdruck 
aas  dem  .Jahrbache  für  Gesetzgebung,  Verwaltung  und  Volks- 
wirtschaft".) 

2.  Agrarische  Zustande  in  Frankreich  and  England.  Auf 
Grand  der  neuen  Enqulten  dargestellt  von  F.  Frhr.  v.  Reitzenstein 
and  Erwin  Nasse.  Leipzig  igg4.  (A.  u.  d.  T.:  Schriftendes 
Vereins  für  Socialpolitik,  Bd.  XXVII.) 

3.  Die  lind  liehe  Armenpflege  und  ihre  Reform.  Verhand- 
lungen des  Deutschen  Vereins  für  Armenpflege  und  Wohlthätig- 
keit  sowie  der  von  ihm  niedergesetzten  Kommission.  Im 
Auftrage  des  Vereins  und  der  Kommission  herausgegeben  von 
F.  Frhr.  v.  Reitzenstein.  2  Theile  und  1  Anhang  in  1  Bande. 
Freibarg  i.  B.  igg7. 

4.  Beschäftigung  arbeitsloser  Armer  und  Arbeitsnachweis. 
Freiburg  i.  B.  igg7. 

5.  Das  deutsche  Wegerecht  in  seinen  Grundzügen.  Mit 


Zu  erwähnen  wären  ferner  noch  die  seit  1 891  von  Reitzensteia 
mündlich  zu  Beginn  der  Jahresversammlungen  des  Deutschen 
Vereins  für  Armenpflege  und  Wohlthätigkeit  erstatteten,  sodann 
am  Eingange  der  Verhandlungen  (zuletzt  für  1895)  abgedruckten 
Berichte  über 

8.  „Die  neueren  Entwickelungen  und  Bestrebungen,  welch« 
im  Gebiete  des  Arraenwesens  bei  den  für  Deutschland  wichtigsten 
Staaten  des  Auslandes  hervorgetreten  sind." 

Auch  in  dem  Dresdener  .Helfer"  sowie  in  der  dortigen 
„Social-Correspondenz"  finden  wir  viele  Beiträge  von  ihm. 

Aas  seinem  Nachlasse  erschienen  endlich  bezw.  sollen 
nach  nnd  nach  mit  Ergänzungen  von  Emil  MQnsterberg 
herausgegeben  werden: 

9.  „Beiträge  zur  Geschichte  und  Theorie  des  Armen- 
wesens",  deren  erster,  das  „schweizerische  Armtnwesea*  be- 
handelnder Tbeil  im  vierten  Hefte  des  XXII.  Jahrgangs  beiw. 
im  ersten  Hefte  des  XXUI.  Jahrgangs  des  „Jahrbucha  für 
Gesetzgebung.  Verwaltung  und  Volkswirtbschaft  im  Deutschen 
Reich*  von  Gustav  8chmoller  (Leipzig  1898)  vorliegt. 

Die  Tübinger  staatswissenschaftliche  Fakultät  ernannte 
Fr.  v.  Reitzenstein  iggg  im  Hinblick  auf  die  Bedeutung  seiner 
Arbeiten  zum  Ehrendoktor.  Auch  sonstige  hohe  Auszeichnnngen 
wurden  ihm  reichlich  zu  Tbeil. 

Sein  Andenken  wird,  wie  in  weiteren  Kreisen,  so  auch 
unter  den  Vertretern  der  amtlichen  Statistik,  mit  welcher  er 
in  stetem  Zusammenhange  blieb,  jederzeit  fortleben. 


4.   Hermann  Krenzer. 

Durch  den  Tod  des  Rechnungsraths  H.  Kreuzer 
das  Königliche  statistische  Baresa  einen  Oberaus  schätzbaren 
Mitarbeiter,  der  mit  ihm  über  27  Jahre  verbunden  war. 

Geboren  am  8.  November  ig 37  zu  Neisse,  besachte  Her- 
mann Kreuzer  das  katholische  Gymnasium  zu  Breslau  und 
verliel  dasselbe,  mit  dem  Zeugnisse  der  Reife  für  die  Prima, 
im  Jahre  lg 57  mit  der  ausgesprochenen  Absicht,  sich  dem  Sta- 
dium der  Thierheilkunde  zu  widmen.  Statt  dessen  trat  er  ia 
Man  ig57  in  das  6.  Feld-Artillerie-Regiment  ein.  erlangte  in 
Verlaufe  seiner  Ausbildung  auf  der  Brigadeschule  das  Be- 
fahl pungszeugnü  zum  Besuche  der  Oberfeuerwerker-Schule  nnd 
gehörte  dieser  schließlich  als  Hülfslehrcr  bis  zum  Ausbruche 
des  Krieges  gegen  Österreich  an,  den  er  als  Oberfeuerwerker 
mitmachte.  Nach  geschlossenem  Frieden  kehrte  er  zu  seiner 
Lebrtbätigkeit  an  der  Oberfeuerwerker-Schule  zurück  and  wurd< 
1 867  zum  etatsm&ligen  Zeichenlehrer  ernannt.  In  dienstfreist 
Standen  bei  den  unter  Leitung  des  damaligen  Geheimen  Bech- 
nongsraths,  jetzigen  Wirklichen  Geheimen  Ober-Fiuanzraths 
Dr.  Gauss  ausgeführten  Grundsteuer-Begalirangs-Arbeiten  be- 
schäftigt, erlangte  er  bei  diesen  der  praktischen  Statistik  nahe 


Erweiterungen  versehener  Abdruck  aus  „Stengel,  Wörterbuch  I  verwandten  Arbeiten  eine  so  treffliche  Ausbildung,  dal  sein« 
des    deutschen    Verwaltungsrecbts*.    Freibarg   i.  B.  1890. 
Dasselbe,  zweite  mit  einem  Nachtrag  versehene  Ausgabe. 
Ebenda  1991. 

6.  Arbeiterversicherung,  Armenpflege  und  Armenreform. 
Sondergutachten  über  die  Frage:  In  welcher  Weise  wirkt  die 


pflege  ein?  zudem  vonFreund  dim  Deutschen  Verein  für  Armen- 
pflege u.  s.  w.  erstatteten  Referate  verfaßt.  Freiburg  i.  B.  1 395. 

Die  letzten  beiden  Lebensjahre  widmete  der  Verstorbene 
vorwiegend  der  Frage  des  Arbeitsnachweises,  für  die  er  ein 
angewöhnlich  reiches  Material  gesammelt  hatte.  Das  Ergebnil 
dieser  Untersuchung  erschien  nach  seinem  Tode  unter  dem  Titel: 

7.  Der  Arbeitsnachweis.  Seine  EntWickelung  und  Gestaltung 
im  In-  and  Aaslande.  Nach  dem  Tode  des  Verfassers  heraus- 
gegeben von  Dr.  Rieh.  Freund.  Berlin  1897.  (A.  u.  d.  T. : 
Schriften  der  Ceotraisteile  für  Arbeiter-Wohlfahrtseinrichtungen, 
Nr.  11.) 


im  Oktober  ig69  erfolgte 

liehen  statistischen  Bureau  schon  am  9.  Mai  1870  zo 
endgültigen  Anstellung  führen  konnte. 

Neben  groler  Befähigung,  Fehler  and  Mingel  des  stati- 
stischen Urmaterials  zu  entdecken,  bcsal  der  Verstorben«  den 
zum  Entwerfen  von  Tabellen  erforderlichen  besonderen  Blick. 
Eigenschaften,  welche  ihn  bald  ebenso  mit  Arbeit  belasteten, 
wie  sie  andere,  zur  Verarbeitung  jenes  Materials  berufene  Be- 
amte entlasteten.  Dafür  legt  u.  A.  unser  Herr  Amtsvorginger 
im  XII.  Jahrgange  dieser  Zeitschrift  ein  Zeugnil  ab,  indem  er 
in  seiner  Abhandlang  „Beiträge  zur  Statistik  des  Krieges  ven 
1 870/71"  sehreibt:  „Die  Genauigkeit  and  Ausführlichkeit,  u> 
welcher  dieser  specielle  Theil  den  Lesern  unterbreitet  wird, 
ist  der  ebenso  intelligenten  wie  ausdauernden  Thätigkei»  des 
Herrn  Kalkulators  Kreuzer  vom  Königlichen  statistischen  Bu- 
reau zu  verdanken.  Durch  18  Monate  hindurch  liei  er  sith 
keine  Mühe  verdrielen,  an  jede  hier  veröffentlichte  Zahl.  •» 
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koromission,  Hitglied  des  Centrai-Direktoriums  der  Vermessungen 
im  preußischen  Staate  and  der  Prüfungskommission  für  höhere 
Verwaltnngsbeamte  sowie  außerordentliches  Mitglied  des  Beichs- 
Geenndheitsamtes. 

Eine  besondere  litterarische  Thätigkeit  hat  der  Verewigte 
nicht  ausgeübt;  doch  war  er  bei  der  Herausgabe  des  von  Bran- 
ebitsch'sehen  Werkes  über  „die  neuen  preußischen  Verwaltungs- 
gesetze"  mithelfend  betbeiligt. 

Seine  Brust  schmückte  ander  dem  Eisernen  Kreuze  II. 
Klasse  und  der  Landwehr-Dieustauszeiebnang  I.  Klasse  der 
Rothe  Adler-Orden  II.  Klasse  mit  Eichenlaub. 

Albert  Höpker  war  seit  dem  Jahre  1969  verheiratet  nnd 
hinterlieS  neben  seiner  Witwe  zwei  Söhne  nnd  eine  Tochter. 

Anspruchslos  und  liebenswürdig  im  persönlichen  Verkehre, 
hat  er,  ausgerüstet  mit  einem  reichen  Maie  gründlicher 
Kenntnisse,  mit  scharfer  Auffassung,  vielseitiger  Erfahrung  und 
unermüdlicher  Arbeitskraft  mit  Hingebang  and  Erfolg 
vierzig  Jahre  lang  dem  Staat«  gedient.  Auch  wir 
seinen  Verlust  auf  das 


1#.  Karl  ZiMtuann. 

Die  Verluste  der  Statistik  im  nenen  Jahre  einleitend,  starb 
am  17.  Januar  1898  im  nahezu  Tollendeten  82.  Lebensjahre  zu 
Berlin  der  Geheime  Ober-Regierungsrath  a.  D.  K.  Zitelmann, 
der  insbesondere  wahrend  seiner  langjährigen  Thätigkeit  als 
Kurator  des  Reichs-  und  Staatsanzeigers  sowie  als  Mitglied  der 
preußischen  statistischen  Centraikommission  unserem  Arbeits- 
gebiete naher  trat. 

Karl  Ludwig  Zitelmann  ward  am  3.  Februar  I8i6zu 
Stettin,  wo  sein  Vater  Kriminalrath  war,  geboren,  besuchte  das 
Gymnasium  seiner  Vaterstadt  nnd  studirte  dann  auf  den  Uni- 
versitäten zn  Berlin  und  Bonn  die  Rechts-  und  Kameralwissen- 
schaften.  Im  September  1838  als  Auskultator  beim  Oberlandes- 
gericht in  Stettin  vereidigt,  trat  er  nach  seiner  Ernennung 
zum  Referendar  I840  in  den  Verwaltungsdienst  über,  wurde 
im  April  184$  nach  gut  bestandener  Staatsprüfung  zum 
Eegieruugsassessor  befördert  uud  als  solcher  bis  zum  November 
185 1  bei  der  Königlichen  Regierung  zu  Stettin  beschäftigt,  von 
da  ab  aber  mit  Rücksicht  auf  seine  hohe  Begabung  vom  Minister 
der  auswärtigen  Angelegenheiten  der  preußischen  Bandestags- 
gesandtschaft in  Frankfurt  a.  M  überwiesen,  wo  ihm  insbe- 
sondere die  Bearbeitung  der  Preßangelegenheiten  oblag.  Im 
Januar  is?4  zum  Regierangsrath  ernannt,  1859  nach  Frank- 
furt a./O.  versetzt,  wurd  er  im  Oktober  136z  als  Uölfsarbeiter 
in  das  Staatsmiuistcriam  berufen,  erhielt  hier  im  April  1864 
den  Charakter  als  Geheimer  Regicrungsrath  uud  im  Janaar  1 867 
die  Bestallung  als  vortragender  Rath  beim  StaatBtniuisterium. 
Im  April  ■  37+  zum  Geheimen  Ober-Regierungsrath  aufgerückt, 
ward  er  im  Juni  desselben  Jahres  mit  der  Wahrnehmung  der 
Geschäfte  des  ersten  vortrageudeu  Halbes  im  gedachten 
Ministerium  betraut  und  verblieb  in  dieser  Stellung  bis  zu 


1  fort  a./0.  tg6o  n.  63*  bekannt  geworden.    Diese  Nachrichten 
umfaßten  im  Heft«  I  zunächst  die  Bevölkerungsverhältuisse,  im 

'  Hefte  '2  den  Bildungsgang  des  Tcrritorialbestandes  des  Re- 
gierungsbezirks sowie  die  Entwickelung  seiner  Verwaltnngs- 
verhaltnisse;  der  Verfasser  beabsichtigte,  auf  dem  begonnenen 
Wege  weiter  fortzuschreiten  und  nach  uud  nach  die  einzelnen 
Zweige  der  Statistik  so  zn  bearbeiten,  daß  hieraus  zn  einer 
Gesammtbeschreibung  des  Regierungsbezirkes  übergegangen 
und  damit  ein  lebendiges,  in  sich  verbundenes  Ganzes,  ein  voll- 
ständiges and  übersichtliches  Gesammtbild  des  Landes  und  der 
Bewohner  geboten  werden  konnte,  eine  Aufgabe,  die,  da  Zitel- 
mann schon  1861  nach  Berlin  berufen  war,  spater  von  1 
Seite  gelöst  wurde. 

Die  Verdienste  des  Verstorbenen,  welche  ihm  ein 
volles  Andenkeu  stets  sichern  werden,  fanden  die  gebührende 
äußere  Anerkennung;  hohe  preußische  und  fremdländische 
Orden  schmückten  seine  Brust  Karl  Zitelmann  war  verheiratet 
nnd  erfreute  sich  noch  zwanzig  Jahre  der  ersehnten  Ruhe. 


seinem  am  1.  J 


kuuar  1 878 


erfolgten  Eintritt  in  den  Ruhestand. 


Vom  Mai  1  s6;  bis  zum  Juni  1 877  w»r  dem  Verstorbenen 
neben  seinen  sonstigen  Amtsgeschäften  das  mühevolle  Kurato- 
rium des  Königlich  preußischen  Staateanzeigers  bezw.  des 
Reichs-  und  StaaUanzeigers  anvertraut,  wobei  er  sich  große  uud 
bleibende  Verdiengte  um  die  innere  Einrichtung  nnd  die 
zweckmäßige  Ausgestaltung  des  amtlichen  Blattes  erwarb. 
Der  statistischen  Centraikommission  gehörte  K.  Zitelmann  als 
Kommissar  des  Staatsmiuisteriums  von  1874  bis  1377  au  und 
nahm  au  ihren  Sitzungen  regen  Antheil. 

Was  seine  litterarische  Thätigkeit  anlangt,  soweit  sie  sich 
nicht  im  Reichs-  nnd  Staatsauzeiger  verbarg,  so  sind  ans  nur 
Heft  1  und  2  seiner  .Statistischen  Nachrichten  über  den  Re- 
gierungsbezirk Frankfurt.   Nach  amtlichen 

ZellMhrtfl  du  K.  pr.  Kit.  Bararat,  jalirg.  1*9». 


II.  Karl  Viktor  von  Riecke. 

Mit  dem  am  9.  März  1 39g  erfolgten  Tode  des  Königlich 
württembergischen  Staatsministers  Dr.  von  Riecke  fand  ein 
hochbedeutsames,  reiches  und  gesegnetes  Leben  einen  viel  zu 
frühen  Abschloß. 

Einer  alten,  vor  '200  Jahren  ans  Mecklenburg  eingewan- 
derten Familie  entstammend,  war  Karl  Viktor  Riecke  als 
Sohn  des  damaligen  Rechtskonsulenten,  späteren  Hofkammer- 
direktors Dr.  jur.  Riecke  am  27.  Mai  1830  zu  Stuttgart 
geboren,  verbracht«,  da  der  Vater  inzwischen  als  Universität»- 
amtuiann  nach  Tübingen  versetzt  war,  dort  seine  Schul- 
jähre,  durchlief,  nach  der  Berufung  des  VaterB  zur  Königl. 
Hofdomanenkaromer,  das  Stuttgarter  Gymnasium  und  machte 
dann,  wie  jenerzeit  bei  den  Anwärtern  für  den  höheren,  nament- 
lich den  Fiuanzverwaltungsdienst  noch  sehr  gebräuchlich  war, 
zunächst  ein  Praktikantenjahr  auf  dem  Kameralamte  zu  Heil- 
bronn durch.  Ein  einjähriger  Aufenthalt  auf  der  landwirth- 
schaftlichen  Akademie  Hohenheim  (1348/49)  ging  dem  Besuche 
der  heimischen  Universität  (Herbst  I849  bis  I8S»)  vorauf,  wo 
er  die  Rechte  und  Kameralwissenscbaften  einseht  der  Gewerbe- 
ökonomie, Maschinenlehre  and  Technologie  studirte.  Nach 
glänzender  Ablegung  der  beiden  höhereu  FinanzdienHtprÜfuugon 
im  Herbste  185z  bezw.  1353  trat  er  als  zunächst  provisorischer 
Kameralamtsbuchhalter  in  Heilbroun  in  den  Fiuanzdienst,  dem 
er  dann  nahezu  45  Jahre  lang  in  unentwegter,  erfolgreicher 
Thätigkeit  augehören  sollte.  Zuerst  nebenamtlich  auf  dem 
Hauptzollamtc  zu  Heilbronn  mitbeschäftigt,  ließ  er  sloh,  um 
sich  endgültig  dem  Zolldienste  zu  widmen,  später  (1857)  den 
Hauptzollämtern  zu  Heilbronn  und  nachher  zu  Friedrichshaien 
als  Assistent  zutheilen.  Zur  weiteren  Vorbereitung  für  seine 
neue  Laufbahn  unternahm  er,  um  Land  und  Leute  kennen  zu 
lernen,  im  Herbste  ■  g  54  eine  fünfmonatige  wissenschaftliche 
Reise  durch  Sachsen,  Norddeutsehland,  Belgien  uud  Frankreich. 
Im  Jahre  1857  ließ  er  sieh  zuerst  schriftstellerisch  in  einem 
Aufsätze  „Cher  die  Arbeiterwohnungen  in  Heilbronn'1  aas. 
Im  Jahre  1358  wurde  Riecke  zum  Finanzministerium  abgeordnet, 
wo  er  schnell  vom  Sekretär  (November  1858)  zum  Assessor 
(September  1859)  nnd  Finanzrath  (August  1361)  aufrückte, 
am  im  September  1 864  zam  wirklichen  Fiuauzrath  ernannt  zn 
werden.  Zuerst  aushülfsweise,  1359  mit  dem  selbständigen 
Referate  für  Zoll-  und  Handels-,  Geld  und  Münzwesen  betraut, 
wurde  der  Verstorbene  berufen,  bei  den  wichtigsten  Fragen 
der  Zoll-  nnd  Finanzverwaltung,  bald  auch  des  Deutschen  Zoll- 
vereins und  der  deutschen  Einheit  mitzuwirken.  Klaren  Auges 
blickte  er  in  der  Zollvereins -Konfliktszeit  zu  Anfang  der 

27 


Digitized  by  Google 


210 


Jahre,  als  der  deutscb-französicbe  Handelsvertrag  die  i 
Gemüther  erregte,  in  die  Zukunft  und  war  an  erster  Stelle  bei 
den  Vorbereitungen  des  dann  Ton  ihm  mitabgescblossenen 
letzten  Zollvercinsvertrages  vom  16.  Mai  ig6j  bethätigt.  Aus 
jener  Zeit  stammt  sein  von  wissenschaftlicher  Durchdringung 
des  Stoffes  zeugender,  weitsichtiger  Aufsatz  „Die  Tarifreform  im 
Zollverein "  (Zeitschrift  für  die  gesammte  StaaUwissenschaft, 
Band  XIX,  Seite  319  ff.),  dem  eich  eine  tou  ihm  b«i  den 
württembergischen  Industriellen  persönlich  unternommene 
„EnquOte  über  die  Lage  der  Industrie  und  den  Einfluß  der 
Tarifverhältnisse"  unmittelbar  anschloß.  Nach  Errichtung  des 
Norddeutschen  Buudes  und  dem  Abschlüsse  der  Schutz-  and 
Trutzbündnisse  mit  den  süddeutschen  Staaten  erhielt  der  Zoll- 
verein durch  den  von  dem  Verstorbenen  mitunterzeichneteu 
Vertrag  vom  8.  Juli  (867  eine  neue  staatsrechtliche  Grundlage. 


sieh  seiner  tatkräftigen  uud  verständnißvollcn  Förderung 
zu  erfreuen.    Endlich  führte  er  die  dritte  .Beschreibung  des 


Noch  im  gleichen  Jahre  zum  Oberfinanzrath  befördert,  rückte 
Riecke  schon  nach  Jahresfrist  zum  wirklichen  Oberfinanzrath 
auf  und  wurde  im  Januar  tg6s  als  württembergischer  Bevoll- 
mächtigter in  den  Bundeszollrath  entsandt.  Eine  inzwischen 
erfolgte  Einigung  mit  Baden  wegen  Beseitigung  der  listigen 
Waaserzölle  auf  den  bezüglichen  Wasserstraßen  u.  s.  w.  sowie 
der  Abschluß  eines  Handelsvertrages  zwischen  dem  Zollvereine 
und  der  Schweiz  waren  gleichfalls  wesentlich  sein  Werk,  nicht 
minder  der  so  wichtige  Eintritt  Württembergs  in  den  Nord- 
deutschen Bund.  Im  neubegründeten  Deutsehen  Beiche  betheiligt« 
sich  liiecke  als  württembergischer  Bevollmächtigter  noch 
anderthalb  Jahre  an  den  Arbelten  des  Bundesrates  und  als 
dessen  Mitglied  auch  an  den  damaligeu  Berathungen  der  ig.70 
zur  weiteren  Ausbildung  der  Statistik  des  Zollvereins  ein- 
gesetzten  Kommission. 

Neben  seiner  sonstigen  Berufstätigkeit  ward  Karl  Riecke 
schon  1 863  im  Nebenamt«  zum  ordentlichen  Mitgliede  des  württem- 
bergischen statistisch  -  topographischen  Bureaua  berufen  und 
wohnte  als  solches  der  Mehrzahl  der  Versammlungen  des  inter- 
nationalen statistischen  Kongresses  bei.  wie  er  denn  auch  mit 
der  internationalen  Statistik  durch  seine  1886  erfolgte  Ernennung 
zum  Ehrenmitgliede  des  1 88$  *&  Stelle  des  inzwischen  selig  ent- 
schlafenen Kongresses  getretenen  statistischen  Instituts  dauernd 
verbunden  wurde.  Von  1573  ab  leitete  er  das  statistische  Bureau 


Königreichs  Württemberg*  (i88*/86)  durch,  deren  von  ihm 
bearbeiteter  Theil  (II.  2.  der  Staat)  1887  in  zweiter  vermehrter 
Annage  unter  selbständigem  Titel  erschien.  Aus  dieser  ge- 
summten, große  geschichtliche  und  staatsrechtliche  Begabung 
erweiseuden  Thatigkeit  wurde  er  im  November  isgo  durch  dit 
Ernennung  zum  Direktor  des  Steuerkollegiums  abberufen.  Auch 
hier  bewahrt«  er  sich,  die  schriftstellerische  Thatigkeit  fort- 
setzend, glänzend,  so  dal  er  schon  nach  wenig  über  fünf 
Jahren  in  den  obersten  Rath  der  Krone,  den  .Geheimen  Hat", 
im  März  1886  zunächst  als  außerordentliches,  uoch  in  demselben 
.  Jahre  aber,  bei  Ernennung  zum  Wirklichen  Staatorathe.  als 
ordentliches  Mitglied  berufen  wurde. 

Neben  seinen  jeweiligen  Hauptämtern  lagen  dem  Ver- 
storbenen auch  noch  umfassende  parlamentarische  Pflichten  ob. 
Unter  dem  24.  Oktober  1971  wurde  er  Mitglied  der  Kammer 
der  Sundesherren  und  gehörte  dieser  Körperschaft  fast  19  Jahre 
lang  au;  ig7*  wurde  er  landesherrliches  Mitglied  der  evan- 
gelischen Landessynode  bei  deren  zweiter,  spater  auch  deren 
I  dritter  und  vierter  Tagung;  schon  ig76  zum  Synodalaussehusse 
berufen,  wurde  er  ■  g7g  zum  Präsidenten  der  Synode  erwählt, 
allen  durch  die  umsichtige,  maßvolle  und  doch  entschiedene 
:  Führung  der  Geschäft«  unvergeßlich.    Im  Oktober  1891  über- 
'  trug  König  Wilhelm  II.  dem  Dr.  von  liiecke  an  Stelle 
1  des  Staatsministers  Dr.  v.  Renner  die  Leitung  des  FL 
departemeuts,  die  er  bis  zu  seinem  Tode  behielt,  se 
wirkend  in  der  württembergischen  Finanzrefonnfrage,  die  er 
dem  Abschluß  nahe  brachte,  sowie  in  der  Ordnung  des  Staats- 
haushalts, die  er  gleichfalls  nach  Möglichkeit  förderte. 

Schon  1896  bedenklich  an  einer  Verkalkung  der  Arterien 
erkrankt  rafft«  er  sich,  um  sein  ernstlich  gefährdetes  Werk 
nicht  liegen  zu  lassen,  immer  wieder  auf,  bis  er  im  Januar 
ig98  einen  Erholungsurlaub  antreten  mußte,  der  ihn  im  68.  Le- 
bensjahre zum  Krankenbette  und  auf  das  Sterbelager  führt«. 

Eine  nahebei  vierzigjährige  schriftstellerische  Thatigkeit. 
der  wir  nur  z.  Tb.  oben  näher  getreten  sind,  beendete  Riecke  mit 
einer  als  Manuskript  gedruckten,  am  15.  November  1396  abge- 
schlossenen pietätvollen  Erinnerungsschrift  „Meine  Eltern,  ihre 
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nebenamtlich,  behielt  nach  der  Ernennung  zum  Direktor  des-    Geschwister  und  ihre  Freunde",  eine  Arbeit,  welche  uns  einen 


selben  (1877)  »ber  nur  das  Mini^tomlrefurat  über  Statistik  bei. 
Hohe  Anforderungen  an  sich  selbst  stellend,  ließ  er  sich  vor- 
wiegend die  Pflege  der  Verwaltungsstatistik  angelegen  sein, 
wahrend  sein  Amts  vorganger  (G.  von  Rümelin)  hauptsächlich 
die  Bevölkerungsstatistik  ausbaute.  Zahlreiche  Arbeiten  de« 
Verstorbenen  geben  davon  Zeugniß.  Wir  erwähnen  nur  seinen  j 
Vortrag  „Die  Aufgaben  des  topogr.-atatistiscben  Bureaus" 
(Württemberg.  Jahrbücher.  Jahrg.  I87*)<  die  „Beitrage 
zur  allgemeinen  Statistik",  aus  denen  später  das  „Statistische 
Handbuch"  erwuchs,  die  „Statistik  der  Universität  Tübingen", 
welche  er  mit  Hartmann  herausgab,  und  die  mit  Camerer 
bearbeiteten  „direkten  Steuern  vom  Ertrag  und  Einkommen  in 
Württemberg»  (Jahrg.  1877,  in  und  1879,  I  a  ■.  0.)  sowie 
den  Aufsatz  „Verfassung  uud  Landstande"  (ebenda).  Die 
Zeitschrift  des  Bureaus  und  die  „Württembergischen  Jahr- 
bücher" wurden  von  ihm  erweitert  und  die  „Württembergtecben 
Vierteljahrshefte  für  Landesgeschichte'  neu  gegründet,  welch' 
letztere  von  1878  »b  »'s  Beihefte  zu  den  Jahrbüchern  erschienen, 
1392  aber  an  die  „historische  Kommission"  übergingen.  Auf 
Grund  seiner  wissenschaftlichen  schriftstellerische«  Leistungen ') 
ernannte  die  Tübinger  staatswissenschaftlich«  Fakultät  Karl 
Riecke  1376  zum  Ehrendoktor.    Auch  das  Kartenwesen  hatte 

>)  Kinc  vollständige  Obersicht  der  umfassenden  liltvrariscben 
eke's  findet  sieh  am  Sehla.se  des  Niehrofes,  den 
der  gegenwärtige  Direktor  des  Konigl.  Württemberg,  statistischen 
1  Dr.  H.  von  Zeller  im  Jahrgänge  1*91  der  .Württem- 
Jahrbücher«  gewidmet  hat. 


Einblick  in  das  innere  Wesen  des  Verfassers  bietet,  der  alles 
Einzelne  auf  das  Ganze  bezog,  für  den  das  Besondere  nur  als 
Glied  des  großen  Ganzen  Recht  und  Pflicht  des  Daseins  hatte, 
und  der  wiederum  im  Einzelnen  Gesetz  und  Geist  des  Ganzen 
fand.  Im  Jahre  ■  g6i  mit  Tbeophanie  Hang,  der  Tochter 
des  bekannten  Tübinger  Geschichtsforschers,  verheiratet,  führte 
er  eine  geistig  reiche  und  beglückende,  aber  kinderlose  Ehe. 

Die  höchsten  Ehrungen  wurden  ihm  zu  Theil,  und  die 
»Schwäbische  Kronik*  konnte  ihm  mit  Recht  aus  dem  Munde 
früheren  Amtsnachfolgers  nachrufen ;  Er  war  ein  seltener 
„ich  durfte  nimmer  Seinesgleichen  sehen". 

IS.  Karl  Knies. 

Am  3.  August  1898  starb  zu  Heidelberg  im  78.  Lebens- 
jahre Dr.  K.  G.  A.  Knies,  der  bekannte,  schon  im  November 
ig96  todtgesagte  Professor  der  Staatswissenschaften  und  ehe- 
malige Direktor  des  badischen  Oberschulraths,  ein  Mann,  der 
schon  früh  als  akademischer  Lehrer  auch  der  Theorie  der 
Statistik  näher  trat. 

Karl  Gustav  Adolph  Knies  ward  am  29.  März  igst 
zu  Marburg  geboren,  besuchte  die  Gymnasien  in  seiner  Vater- 
stadt und  zu  Fulda,  lag  von  1841  bis  1845  au  der  Universität 
Marburg  dem  Studium  der  Staats-  und  Rechtswissenschaften 
ob  und  habilitirte  sich  nach  seiner  Promotion    1846  dort 

Jahre  1349  siedelte 


Schule  zu  Kassel 
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über  und  trat,  nachdem  er  unter  dem  Ministerium  Hassen- 
pflog »eine«  Amtes  verlustig  gegangen  war,   tge.2  in  eine 
Lehrerstelle  an  der  Kantonsschule  zu  Scbaffbausen,  von  wo  er 
auf  Grund  seiner  hervorragenden  staatswisseusohafUicheu  and 
statistischen   Arbeiten   ig$;  als   ordentlicher  Professor  der 
Kanteraiwissenschaften   nach  Freiburg  i.  R.   berufen  wurde. 
Hier  verfaßte  er,  kurz  vor  Abschluß  des  badiscbeu  Konkordates, 
das   „Promemoria   der  protestantischen  Professoren  an  der 
badiscben  Landes  Universität  Preiburg",  bekleidete  von  ig6z 
bis  .865  die  Direktorstolle  des  neuen  badiscben  Oberschulrathes 
für  Mittel-  und  Volksschulen,  bearbeitete  das  SpeeialpestiU 
über  die  nicht  konfessionellen  Aufsichtsbehörden  für  die  ba- 
dischen Volksschulen  vom  2(1.  Juli  1964  und  vertrat  es  auch 
uls  ordentliche«  Mitglied  des  Ministeriums  des  Innern  vor  den 
badischen  Landst&nden,  deren  zweiter  Rammer  er  seit  tgöt 
angehörte.    Meinungsverschiedenheiten  mit  der  Regierung  Uber  1 
die  Ausführung   dieses  Gesetzes  veranlagten  seinen   Kuck-  : 
tritt,  worauf  er  im  Jahre  i%6<;  die  ihm  angetragene  Professur  1 
der  Staatswissenschaften  an  der  Ruprecht -Karls -Universität  , 
übernahm.    Spater  war  er  wiederholt  Mitglied  und  1  ggz  auch  I 
Vkeprisident  der  ersten  Kammer.    Die  juristische  Fakultät  i 
zu  Tübingen  ernannte  ihn  1377  beim  vierhundertjährigen  Uni- 
versilatsjubtlaum  zum  Ehrendoktor.    Am  1.  April  igo4  trat  er 
in  den  wohlverdienten  Kuhestand. 

Karl  Knies  war  ein  Hauptvertreter  der  historischen  Schule, 
dessen  tiefe  gescbicbte-philosophische  Auffassung  der  Volks- 
wirthsebaft  Ad.  Wagner ')  rahmt  und  dessen  Kritik  S.  Cohn 
der  Hertmann  sehen  Logik  weit  voranstellt  *).  Auf  dem  Gebiete  | 
der  Statistik  trat  er  ig$o  mit  seiner,  in  Kassel  erschienenen,  ! 
Aufsehen  erregenden  und  schuleroachenden  Arbeit  „Die  Statistik 
als  selbständige  Wissenschaft'1  u.  s.  w. »)  hervor,  in  welcher  er, 
auf  dem  Boden  der  politischen  Arithmetik,  als  Grundlage  für 
die  statistischen  Operationen  bei  Ausschlaft  der  Wortphrase  uur 
die  zahlenmäßig  genau  feststehende  Thatsache  zuläßt.  Die 
Statistik  bat  sich  nach  Knies  nicht  auf  die  Gegenwart  zu  be- 
schränken ;  keine  Rücksicht  auf  Staatliches  oder  Politisches  soll 
ihren  Stoff  bestimmen,  sondern  nur  die  unerläßliche  Bedingung  I 
der  genauen  Zahlenangabe.  Der  für  die  alte  historische  Schule  | 
wesentliche  Begriff  des  Dauernden  und  Zuständlichen  ist  ihm  j 
daher  für  die  Statistik  bedeutungslos,  welche  eine  zahlenmäßig  1 
verbürgte  Dctailkenntniß   vermitteln   und  als  neue  greifbare  ; 
Vertreterin  der  vollen  Wahrheit  der  Dinge,  auf  deren  Grund- 
lage allein  ein  sicheres  Heil  für  die  Leiden  und  besserang 
der  Erscheinungen  des  öffentlichen  Lebens  zu  erwarten  steht, 
ED  einer  Physiologie  der  Gesellschaft  führen  soll.   Die  nur  auf 
diesem  Wege  uud  mit  diesen  Mitteln  möglichn  Erkenntuiß  des 
gesetzlichen  Organismus  jener  Erscheinungen  ist  für  ihn  die 
letzte  Aufgabe  der  Statistik  als  einer  ganz  selbständigen  und 
eigentümlichen  Wissenschaft,  welche  auch  über  ein«  besondere 
Methode  verfügt. 

K.  Knies  furdert  in  seinem  Buche  mit  Entschiedenheit  eine 
Treunung  der  verschiedenartigen  Dinge,  welche  unter  dem 
Namen  „Statistik*  zusammengefaßt  werden.  Much  ihm  haben 
sich  „unter  dem  Namen  der  Statistik  zwei  Gruppen  oder  Rich- 
tungen neben  einander  ausgebildet,  die  miteinander  nichts 
gemein  haben  als  den  Namen-;  diese  Gruppen  müssen  in  zwei 
Lehrzweige  geschieden  werden.  Damit  sprach  er  die  Leichen- 
rede der  Achenwall-Selilözer'schen  Schule;  den  theoretischen 
Statistikern  die  Augeu  geöffnet  zu  haben,  war  sein  großes  Verdienst. 

Von  den  zahlreichen  selbständigen  staatswissenschaftlkben 
Schriften  des  Verstorbenen  heben  wir  hier  noch  hervor:  „Die  po- 

')  .Staat*wis*<!nschaltl.  Wörterbuch  von  Bluntsehli  und  Brater" . 
»and  X  S  455  -  ')  S.  Cohn.  .Grundriß  der  Nationalökonomie- 
Stuttgart  i»55).  S.  S09  IT.  ».  Das  Werk  ist  nach  dem  vollen 
Titel  bestimmt  .Zur  L.Ssnng  deB  Wimais  in  der  Theorie  und  Praxis 
dieser  Wissenschaft  Zugleich  ein  Beitrag  tu  einer  kritischen  Ge- 
schichte der  Statistik  Beit  Achenirall". 


litisebe  Ökonomie  vom  Standpunkte  der  geschichtliche u  Methode", 
Braunschweig  1353,  iu  zweiter  AufInge  ebenda  1883  u.  d.  T. 
„Die  politische  Ökonomie  vom  geschichtlichen  Standpunkte" 
n.  8.  w.  erschienen.  —  „Die  Eisenbahnen  and  ihre  Wirkungen", 
Braunschweig  I85J.  „Der  TelegTaph  als  Verkehrsmittel. 
Mit  Erörterungen  über  den  Nachricbtenverkehr  überhaupt", 
Tübingen  1857.  —  „Die  Dienstleistung  der  Soldaten  nnd  die 
Maugel  der  Konskriptionspraxis.  Eine  voikswirthscbaftlich-finan- 
zielte  Erörterung",  Freiburg  i.  B.  ig6o.  —  „Zur  Lehre  vom 
volkswirtschaftlichen  Güterverkehr",  Freiburg  i.  B.  tg6s.  - 
„Finanzpolitische  Erörterungen".  Heidelberg  187'-  —  «Welt- 
geld und  Weltmduzen",  Berlin  1874.  —  Sein  Hauptwerk  ist: 
„Geld  uud  Kredit»,  Abtheilung  I  uud  II  in  zwei  Bänden, 
Berlin  i873-'879;  die  zweite  Auflage  der  I.  Abteilung  „Das 
Geld"  erschien  ebenda  tgs;. 

Im  Auftrage  der  badischen  historischen  Kommission  gab 
der  Verstorbene  ferner  das  zweibändige  Werk  „Karl  Friedrich'» 
von  Baden  brieflicher  Verkehr  mit  Mirabean  uud  Dupont", 
Heidelberg  tsyz,  heraus.  Außerdem  veröffentlichte  er  eine 
große  Menge  von  Staats  wissenschaftlichen  Arbeiten  in  Sammel- 
werken und  Zeitschriften,  so  in  den  Jahrgängen  ig48  bis  t BSS 
von  Brockhaus'  Gegenwart  (über  „den  Deutschen  Bund  bis 
t8jo  bezw.  bis  zur  Auflösung  des  Bundestages",  über  „die 
Statistik  auf  ihrer  jetzigen  Entwickelungsstufe"1),  Uber  „das 
Eisenbahnwesen'*  und  das  heutig«  „Bank  und  Kreditwesen"), 
in  der  Germania  (Heidelberg),  in  der  allgemeinen  Monatsschrift 
für  Wissenschaft  und  Litteratur  (Braunschweig),  in  den 
Preußischen  Jahrbüchern  (Berlin),  in  der  Protestantischen 
Monatsschrift  (Gotha),  in  Unserer  Zeit,  in  der  Tübinger  Zeit- 
schrift für  Staatswissenschaften  und  in  der  Züricher  wissen- 
schaftlichen Monatsschrift. 

K.  Knies  lebte  in  langer  glücklicher  Ehe;  er  hinterließ 
außer  seiner  Gattin  einen  Sohn,  der  Augenarzt  uud  a.  0. 
Professor  in  Freiburg  i.  B.  ist. 

Wir  haben  in  dem  Verstorbenen  einen  Manu  verloren, 
der  mit  hohem  Idealisinus  bei  gewaltiger  Arbeitskraft  ein  um- 
fassendes Wissen  verband  uud  als  Lehrer  der  Nationalökonomie 
und  Statistik  Bedeutendes  leistete.  Sein  Andenken  wird  auch 
bei  uns  treu  bewahrt  bleiben. 


13.  Helarien  Keyser. 

Am  8.  August  ig98  verstarb  zu  Zehlendorf  bei  Berlin  im 
78.  Lebensjahre  der  Königliche  Rechnungarath  a.  D.  H.  Keyser. 
welcher  dem  Königlichen  statistischen  Bureau  nahezu  41  Jahre 
augehört  hatte. 

Heiurich  Leopold  Ferdiuaud  Keyser,  am  10.  Okto- 
ber i8»o  zu  Frankfurt  u  /O.  geboreu,  widmete  sich  zunächst 
dem  Kaufmaunsstande,  gab  aber  schon  frühzeitig  diesen  Beruf 


auf  und  trat  im  August  1849  als  Hülfsarbeiter  beim  Bureau 
der  zweiten  Kammer  ein.  Auf  Grund  besonderer  Bewährung 
wurde  er  igeo  als  Hülfsarbeiter  beim  Königlichen  statistischen 
Bureau  eingestellt,  wo  er  seinen  Konntnisson  nnd  seiner 
Leistunesfähigkeit  entsprechend  beschäftigt  ward.   Wenn  schon 


ohne  besou 


Hervorragende  Selbstanregung,  gelang 


ihm 


bei  leichter  Auffassung*-  und  Ausfübrungsgabe  hier  denn  auch 
stets,  die  an  ihn  gestellten  Anforderungen  zu  erfüllen,  so  daß 
er  im  Jahre  1 S53  uacb  eingeholter  Anstellungsberecbtigaug 
dauernd  in  den  Staatsdienst  übernommen  wurde. 

Der  Verstorbene  war  Zeuge  der  mächtigen  Entwickelung. 
welche  die  amtliche  Statistik  Preußens  und  mit  ihr  das 
Königliche  statistische  Bureau  seit  dem  Beginne  der  sechziger 
Jahre  erfahren  bat.  Seine  ganze  Natur  und  Persönlichkeit 
machten  ihn  wenig  geeignet,  an  leiteuder  Stelle  über  ein  großes 
Hülfsarheiterpersonal  gesetzt  zu  werden;  seinen  Anlagen  uud 

';  Band  VII  i i» 55).  S.  Cbl  —  88,  eine  sehr  eingehende  Beleuchtung, 
bei  welcher  er  seinen  früheren  Standpunkt  unverändert  festhält. 
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Neigungen  entsprach  vielmehr  eine  ruhige  Thätigkeit  auf  abge- 
grenzten Gebieten,  wie  dem  der  Statistik  der  Gebarten,  Trauungen 
und  Sterbefälle  bis  zum  Jahre  1974.  wo  mit  der  Einrichtung  der 
Standesämter  eine  neue  Art  der  Erhebung  und  Verarbeitung 
des  Urniaterials  Platz  griff,  dem  der  Kalendermaterialien,  der 
Statistik  der  Sparkassen  u.  s.  w.,  Arbeiten,  bei  denen  er  sich 
eine  große  Gewandtheit  zu  eigen  machte. 

Am  22.  April  1 871  wurde  H.  Keyser  der  Charakter  als 
BechnungsTatn,  im  Jahre  1 883  gelegentlich  des  Ordensfeetes 
der  Rothe  Adler-Orden  vierter  Klasse  verlieben.  Nachdem  er  sein 
siebenzigstes  Lebensjahr  übersehritten,  bat  er  um  Versetzung 
in  den  Ruhestand,  die  ihm  unter  Verleihung  des  Kronenordens 
dritter  Klasse  zum  1.  April  1991  gewahrt  wurde. 

Langer  als  sieben  Jahre  war  es  ihm  noch  vergönnt,  im 
Kreise  seiner  Kinder  und  Enkel  die  ersehnte  Ruhe  zu  gerieten, 
bis  seine  Zeit  kam.  Das  Königliche  statistische  Bureau  wird 
ihm  das  verdiente  Andenken  bewahren. 


1«.  Georg  Merkel 

Am  4.  September  189g  starb  zu  Göttingen  im  70.  Lebensjahre 
der  frühere  Oberbürgermeister  von  Göttingen  Geheimer  Regie- 
rungsratb  G.  Merkel,  der  in  den  Jahren  1 867  und  ig6g  dem  Ver- 
bände des  Königlich  preußischen  statistischen  Bureaus  angehörte. 

Georg  Friedrich  Merkel  ward  am  6  Mai  1819  als  Sohn 
des  Bchatzraths  Karl  Christoph  Merkel  zu  Hannover  geboren, 
besuchte  dort  das  Gymnasium  (Lyceum  I)  und  widmete  sich 
auf  den  Universitäten  Göltingen  und  Heidelberg  dem  Studium  der 
Rechte  und  Staatswissenschafteu.  Nachdem  er  im  Sommer  1 85  5  die 
juristische  Staatsprüfung  abgelegt  hatte,  bekleidete  er  vom 
23.  Oktober  ige;  bis  zum  Jahre  1364  die  Stelle  eines  Stadt- 
eekretärs  in  Hannover,  ward  dunn  als  Amtsassessor  im  da- 
maligen Königlich  hannoverschen  statistischen  Bureau  unter 
Seweloh  beschäftigt  und  im  Jahre  igÖ7  zum  Königlich  preuß. 
Statist.  Bureau  berufen,  von  wo  er  ig6g  als  Stadtsyndikus 
nach  Göttingen  übersiedelte.  Er  Wieb  dort,  vom  7.  Dezember 
igyo  ab  als  Bürgermeister,  seit  1 88 S  *'B  Oberbürgermeister, 
■  893  zum  Geheimen  Uegierungsrath  ernannt,  bis  zu  seinem 
am  1.  Oktober  189$  erfolgten  Übertritte  in  den  wohlverdienten 
Ruhestand,  dessen  er  sich  uoch  drei  Jahre  erfreuen  durfte. 

Äußere  Auszeichnungen  wurden  dem  Verstorbenen  in 
Anerkennung  seiner  Verdienste  im  Kriege  und  Frieden  reichlich 
zu  Thcil. 

Was  seine  schriftstellerische  Thätigkeit  anlangt,  so  sind 
uns  folgende  Arbeiteu  von  ihm  bekannt  gewordeu: 

1.  „Die  Insel  Borkum"  (Hannover  ig6o), 

2.  „Strafepistel  für  Se.  Excellenz  den  Grafen  von  Bornes" 
(Hamburg  ig6s), 

3.  „Erinnerungen  an  Langensalza.  Geschrieben  im  Juli  ig67* 
(Hannover  1 867), 

4.  „Erinnerungen  an  meine  fünfundzwanzigjährige  Thätigkeit 
als  Bürgermeister  von  Göttingen"  (Göttingen  1 897)- 

Der  Verfasser  giebt  uns  in  letzterer  Schrift  ein  Städtebild 
aus  der  Zeit  des  Aufschwungs,  den  das  deutsche  Städtewesen 
in  der  zweiten  Hälfte  des  XIX.  Jahrhunderts  nahm.  Er 
bietet  damit  jungen  Beamten  und  Bürgern,  welche  sieb 
der  Gemeindeverwaltung  widmen  wollen,  einen  kurzen  Über- 
blick über  die  vielseitige  Verwaltungsthätigkeit  einer  Stadt  von 
wenig  über  2MHX)  Einwohnern,  welche  die  ganze  Reibe  aller 
Anforderungen  der  Neuzeit  in  tadelloser  Weise  ausgeführt  hat. 
Der  Verstorbene  wünschte  aber  mit  seiner  Schrift  auch  einen 
vom  vaterlandischen  Geiste,  Selbstbewnßtsein  und  Dankbarkeit 
getragenen  Rechenschaftsbericht  Uber  eine  fünfundzwanzig- 
jährjge  Thätigkeit  in  hochbewegter  Zeit  zu  liefern  und  diesen 
Bericht  aus  kampfreieben  Tagen  nnd  sorgenvollen  Nichten 
nicht  dem  Zufalle  oder  vielleicht  dem  Mitwollen  zu  überlassen. 
Er  hat  seinen  Zweck  voll  erreicht. 


Georg  Merkel  war  seit  ig«j  mit  einer  Tochter  des  Hof- 
raths Friedrich  Wöhler  verheiratet  und  hinterliel  drei  Töchter, 
Kämmtlich  verheiratet  Sein  Andenken  wird  auch  bei  uns, 
seinen  einstigen  Fachgenossen,  treu  fortleben. 


15.  Walter  Albert  Bares  vu  Versehoer. 

An  den  Folgen  einer  Brustfellentzündung,  welche  ihn 
gelegentlich  seiner  Theilnahme  am  IX,  internationalen  Kon- 
gresse für  Hygiene  und  Demographie  im  April  ig9g  in  Madrid 
ergriffen,  starb  nach  längerer  Krankheit  am  27.  8eptember 
dsb.  J.  im  Haag  der  Präsident  der  Königlieh  niederländischen 
statistischen  Centraikommission  Doktor  der  Rechte  W.  A.  Darou 
van  Versehuer  im  59.  Lebensjahre.  Mit  ihm  hat  das  internationale 
statistische  Institut  und  unsere  Wissenschaft  einen  Mitkämpfer 
verloren,  der,  wenn  auch  nicht  von  Hause  aus  unser  Fach- 
genosse, der  Statistik  doch  seit  einer  Reihe  von  Jahren  in 
amtlicher  und  privater  Eigenschaft  sein  wärmstes  Interesse 
entgegenbrachte. 

Walter  .Albert  Baron  van  Verscbuer  ward  am 
2.  Januar  1 340  als  Sohn  des  Artilleriebanptmanus  ß.  Fr.  Baron 
van  Versebuer  im  Haag  geboren.  Im  Jahre  184g  mit  seinen 
Eltern  nach  Arnheim  übergesiedelt,  besuchte  er  dort  Vorschule 
und  Gymnasium  und  bezog  im  September  15156  die  Hochschule 
zu  Leyden,  wo  er  die  Rechte  und  Staatewisaenscbaften  sowie 
die  Statistik  (letztere  beide  insbesondere  unter  S.  Vissering) 
mit  solchem  Erfolge  studirte,  daß  er  seine  Prüfungen 
tumma  cum  laude  ablegte  und  mit  demselben  Grade  am 
12.  Dezember  igöi  den  Doktor  der  Rechte  erwarb.  Seine 
Inaugural- Dissertation  faßte  die  politische  Thätigkeit  des 
Barons  von  Ripperda  (17^-1726),  eines  berühmten  hollän- 
dischen Staatsmannes  und  Diplomaten,  ins  Auge.  Kurze  Zeit 
als  Rechteanwalt  in  Arnheim  th&tig,  trat  er  nach  Ablegung 
der  hierfür  vorgeschriebenen  weiteren  Prüfung  in  die  Verwal- 
tung ein,  wurde  1870  vortragender  Rath  im  Finanzministerium, 
anfangs  der  Sektion  für  „Kultus",  später  der  für  „Zollrecht 
und  Aeciscn"  zagethoilt.  Als  im  Jahre  ig 7g  das  niederländische 
Handelsministerium  errichtet  wurde,  ward  er  in  diesem  zum 
Sektionschef  ernannt,  aus  welcher  Stellung  er  ig 84  mit  dem 
persönlichen  Titel  eiues  rR«ad-Advi*twm  schied.  Von  ig 79  bis 
igg6  war  der  Verstorbene  niederländischer  Delegirter  bei  der 
Centralkommissiou  für  die  Rbeinscbiffahrt,  von  isgg  bis  1893 
Reichskommissar  bei  den  beiden  niederländischen  Eisenbahu- 
gesellschaften. 

Schon  mehrere  Jahre  lang  Vorstandsmitglied  des  nieder- 
landischen  Vereins  für  Statistik,  der  im  Jahre  igg4  das 
statistische  Institut  iu  Amsterdam  gründete,  hatte  der  Baron 
van  Versebuer  inzwischen  nach  Errichtung  der  niederländischen 
statistischen  Centraikommission  im  Jahre  ig9i  das  unbesoldete 

;  Ehrenamt  eines  Präsidenten  dieser  höchsten  technisch-beratben- 
den  Behörde  des  Königreichs  der  Niederlande  übernommen 
und  verblieb  iu  demselben,  der  neuen  Aufgabe  seine  ganze 
Arbeitskraft  widmend,  bis  zu  seinem  Tode.  Mitglied  des  interna- 
tionalen statistischen  Instituts  war  er  seit  dem  Jahre  ig9j;  dem 
internationalen  Kongresse  für  Hygiene  und  Demographie  gehörte 
er  seit  dem  Jahre  ig93  au,  wo  wir  ihn  in  Budapest  näher 
kennen  zu  lernen  Gelegenheit  hatten.    In  Madrid,  dessen 

;  Klima  ihm  den  Todeskeim  brachte,  nahm  er,  obwohl  bereite 
stark  erkältet,  an  den  Verhandlungen  des  Kongresses,  insbesondere 
denjenigen  der  demographischen  Abtheilungen,  bis  zu  dessen 
Schlüsse  Thcil. 

Selbständige  Werke  bat  der  Baron  van  Verschuer  anßer 
seiuer  Doktorschrift  nicht  verfaßt;  dagegen  war  er  Mitarbeiter 
an  verschiedenen  fachwissenschafUicheu  Zeitschriften.  So 
liefert«  er  in  den  Jahreu  ig7z  und  >873  für  die  Monateschrift 
„<fc  GW»"  (die  holländische  Barne  da  dam  Mondtt)  zwei  Auf- 
sätze über  kirchenrechtliche  Fragen  und  für  die  Monateschrift 
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„d*  Ecorxrmut*  im  Jahre  tgg6  «ine  Abhandlung'  Ober  die 
Kaiifeisen'schen  Käsern  sowie  einen  Bericht  Qb«r  das  Jubiläum 
der  Royal  ttatutical  Society <  dessen  Feier  er  in  Vertretung  des 
niederländischen  Vereins  für  Statistik  beiwohnte. 

An  in-  und  ausländischen  Ehren  und  Auszeichnungen 
fehlte  es  ihm  nicht. 

Wir  beklagen  mit  Beiner  treuen  Gattin  (einer  geborenen 
Baroneß  Ton  Balferen),  die  ihn  auch  nach  Spanien  begleitet 
hatte,  und  seinen  Geschwistern  den  viel  zu  frühen  Heimgang 
«ines  Kollegen,  der  durch  seine  ungewöhnliche  Arbeitskraft, 
seine  umfassenden  Kenntnisse  und  seine  vollkommene  Hingabe 
zur  Sache  Alle  rar  Bewunderung  zwang,  die  ihm  näher  traten 
vnd  ihn  kennen  lernen  durften. 

Dieses  Blatt  der  Erinnerung  legen  wir  nachträglich  auf  sein 
Grab,  da  wir  ihn  auf  seinem  letzten  Gange  nicht  begleiten  konnten. 


IC.  Gustav  Hasselbach. 

Am  29.  Oktober  1898  starb  in  Berlin  im  81.  Lebensjahre  . 
der  langjährige  Präsident  der  preußischen  statistischen  Central-  | 
kommission,  Wirkliche  Geheime  Kath  und  Gencral-Steuerdirektor 
a.  1>.  Gustav  Hasselbach. 

Der  Heimberufene  ward  am  2.  Februar  igrg  in  Stettin, 
wo  sein  Vater  Justizrath  war,  geboren,  besuchte  das  dortige 
Gymnasium,  atudirte  von  Ostern  igj;  bis  dahin  183g  auf 
den  Universitäten  Bonn  und  Berlin  die  Hechts-  und  Kaineral- 
wissenschaften  und  trat  im  Mai  1  g 3g  nach  abgelegter  erster 
Prüfung  beim  Stadt-  und  Landgerichte  Stettiu  als  Auskultator 
ein.    Nach  gut  bestandener  zweiter  Prttfuug  ward  er  im  April 
1340  zum  Referendar  ernannt,  im  Mai  desselben  Jahres  als  | 
Regierungsreferendar  an  die  Regierung  zu  Gumbinnen  ü berge-  i 
fuhrt  und  im  Februar  tg4t  nach  der  groBen  Staatsprüfung  zum  ! 
Regierungsassessor  befördert.  Zunächst  bei  den  Regierungen  zu  \ 
Frankfurt  a./O.  und  Stettin  beschäftigt,  wurde  G.  Hasselbach  ' 
im  Jahre  1844  zur  Verwaltung  der  indirekten  Steuern  übernommen, 
wo  er  bei  der  heimischen  Provinzial-Steuerdireklion  und  in  I 
deren  Bezirke  th&tig  war.    Am  ].  Januar  igci  zum  Ober-Zoll-  j 
Inspektor  in  Demmin  ernannt  uud  vom  I .  April  desselben  J.  nach 
Stralsund  versetzt,  wurde  er  Ende  iget  als  Hülfsarbeiter  in  die  ■ 
Abtheilung  des  Finanzministeriums  für  die  Verwaltung  der 
indirekten  Steuern  berufen,  in  der  er  1853  zum  Kegierungsrathe 
befördert  wurde  und  im  Jahre  igeg  zum  Geheimen  Finanzrathe 
und  vortragenden  Rathe,  I864  zum  Geheimen  Ober-Finanzrathe 
aufrückte.  Im  Jahre  1 870  zum  Wirklichen  Gehciineu Ober-Finanz- 
rathe  und   Generaldirektor  der  indirekten   Steuern  ernannt, 
bekleidete  er  diese  wichtige  Stellung,  unter  dein  24.  Dezember 
Ig79  durch  die  Ernennung  zum  Wirklichen  Geheimen  Rathe 
mit  dem  Prädikate  „Excellouz*  ausgezeichnet,  bis  zu  seinem,  im 
Jahre  1889  erfolgten  Obertritte  in  den  Ruhustand. 

Als  Generaldirektor  der  indirekten  Steuern  war  der  Verstorben« 
seit  dem  Jahre  ig;o  Bevollmächtigter  zum  Bundesrate,  seit 
1873  als  Mitglied  des  Disciplinarhofes  für  die  Reichsbearoteu 
thätig.  Bei  Neubildung  der  statistischen  Centrslk«mmi.-.siou 
im  Jahre  I870  wurde  er  als  Vertreter  des  Finanzministeriums  j 
zu  deren  Mitgliede  ernannt,  übernahm  dann  I879/8O  die  Stell- 
vertretung des  Vomtzenden  der  Kommission  (von  Bitter)  und 
wurde  im  Jahre  1 880  selbst  zum  Vorsitzenden  berufen.  Er  gehörte 
der  statistischen  Centralkoinuiission  uoch  bis  zum  24.  Januar 
ig9i  an  und  durfte  damit  auf  eine  21jährige  nähere  erfolg- 
reiche Verbindung  mit  der  amtlichen  Statistik  zuiückblicken, 
bei  der  seinen  scharfen  Geist,  sein  klares  Urtheil  und  seine  große 
Geschäftsgewandtheit  zu  bewundern  wir  oft  Gelegenheit  hatten. 

An  äußeren  Ehren  uud  Auszeichnungen  fehlte  es  dem 
Verstorbenen  selbstredend  nicht.  Hohe  und  höchst«  preußische 
und  ausländische  Orden  schmückten  seine  Brust,  darunter  der 
ihm  bei  seinem  50jährigen  Dienstjubilaum  verliehene  Rothe 
Adler-Orden  I.  Klasse  mit  Eichenlaub. 


Gustav  Uasselbach  war  seit  dem  März  r  g ^ ■  in  langer  glück- 
licher Ehe  mit  einer  Tochter  des  Konsuls  K.  F.  Lübke  in  Stettin 
verheiratet.  Sein  Name  wird  mit  der  Geschichte  der  preußischen 
amtlichen  Statistik  und  ihrer  höchsten  gutachtlich  beratenden 
Dienststelle  auf  statistischem  Gebiet«  stets  verknüpft  bleiben. 


17.  Pasl  Biasthin*. 

Als  letztes,  von  uns  betrauertes  Opfer  des  Jahres  1  g9g 
starb  am  13.  Dezember  desselben  zu  Berlin  nach  längerem 
schweren  Leiden  im  nahebei  vollendeten  ($3.  Lebensjahrs 
P.  Hinschius,  einer  der  hervorragendsten  Rechts-,  insbesondere 
Kirchenrechtslehrer  der  Neuzeit,  der  als  Mitglied  der  statistischen 
Ceutralkommission  auch  unserer  Wissenschaft  näher  trat. 

Am  25.  Dezember  183s  als  Sohn  des  damaligen  Rechts- 
anwalts nnd  Notars,  späteren  (ig77  verstorbenen)  Geheimen 
Justizraths  Dr.  Franz  Hinschius  zu  Berlin  geboren,  erhielt 
Franz  Karl  Paul  Hinschius  sein«  Schulbildung  auf  dem 
Grauen  Kloster,  studirte  von  ig$z  bis  ig;$  in  seiner  Vater- 
stadt sowie  in  Heidelberg  die  Rechte,  promovirte  mit  20  Jahren 
in  Berlin  zum  Doktor  beider  Rechte,  war  die  nächsten  Jahre 
hier  im  juristischen  Vorbereitungsdienste  beschäftigt  und  wurde 
■  859  Assessor,  im  gleichen  Jahre  auch  Privaldocent  an  der 
Friedrich- Wilhelms- Universität.  Im  Jahre  1863  als  außerordent- 
licher Professor  nach  Halle  berufen,  kehrte  er  ig6;  in  gleicher 
Eigenschaft  nach  Berlin  zurück,  folgte  1 86g  dem  Rufe  als 
ordentlicher  Professor  der  Rechte  nach  Kiel,  um  ig7z,  gleich- 
zeitig nach  Straßburg  berufen,  als  Ordinarius  wieder  in  den 
Lehrkörper  der  Berliner  Hochschule  zurückzutreten,  wo  er 
seitdem  A3  Semester,  bis  zum  Sommer  iggs  einschließlich 
mit  großem  Erfolge  vor  dankbaren  Hörern  Vorlesungen  über 
Kirchenrecht,  preußisches  Privatrecht  uud  Civilproceß  hielt, 

Paul  Hinschius  war,  wie  ihm  die  „Deutsche  Juristen- 
Zeitung1")  nachrühmt,  „ein  überaus  fruchtbarer  Schriftsteller. 
Eiserner  Fleiß,  nie  ermüdende  Arbeitskraft,  ein  trcflliches 
Gedichtniß,  umfassende  juristische,  philologische  und  historische 
Gelehrsamkeit,  sicheres  juristisches  Urtheil  ermöglichten  ihm 
eine  rasche  Produktion.  Die  hervorstechenden  Eigenschaften 
seiner  Werke  sind  erschöpfende  Gründlichkeit,  präciso  For- 
mulirung,  unbedingte  Zuverlässigkeit,  energische  Durcharbei- 
tung und  klare  Zusammenfassung  eines  ungeheuren,  oft 
spröden  Materials*.  Diese  Eigenschaften  waren  es  auch,  welche 
es  dem  noch  jugendlichen  Gelehrten  ermöglichten,  das  auf 
einer  größeren  wissenschaftlichen  Heise  durch  Italien,  Spanien, 
Frankreich,  England,  Schottland,  Irland.  Holland  und  Belgien 
in  den  Jahren  is6o  und  ig6i  gesammelte  Material  zu  der  1363 
in  Leipzig  erschienenen  kritischen  Ausgabe  der  Pseudo- 
isidorischen  Dekretalien  auszugestalten,  die  sich  iu  ihrer  treff- 
lichen Einleitung  über  Ursprung,  Zeit  und  Zweck  jener  Fäl- 
schung verbreitete  und  zum  Ansehen  des  Verfassers  in  der 
Rechtswissenschaft  den  Grund  legte.  Das  Hauptwerk  seiues 
Lebens  war  das  nach  den  Grundsätzen  der  historisch-kriti- 
schen Methode  juristisch  gefaßte,  auf  6  bis  7  Bände  berechnete, 
leider  unvollendet  gebliebene  „Kirchenrecht  der  Katholiken 
und  Protestanten  in  Deutschland".  Er  verließ  hier  das 
von  seinem,  auch  uns  gleichzeitig  uahegestaudeuen  Lehrer 
Aemilins  Richter  überliefert«  System,  indem  er  den  Stoff 
in  die  drei  Hauptabschnitte  gliederte:  1.  Hierarchie  und  Lei- 
tung der  Kirche  durch  dieselbe,  2.  Rechtsverhältnisse  der 
Kirchenglieder,  3.  Stellung  der  katholischen  Kirche  im  Staate. 
Das  Buch  ist  als  Torso  zurückgeblieben;  erschienen  sind 
von  ihm  in  den  Jahren  ig69  bis  ig97,  den  ersten  Haupt- 
theil  nahebei  erschöpfend,  5  Bände  und  die  1.  Abtheiluug  des 
sechsten  Bandes.  Aber  auch  solcher  Gestalt  wird  das  Work 
noch  auf  Menschenalter  hinaus  eino  grundlegende  Darstellung 
des  katholischen  Kirchenrechts  bleiben. 

i)  Jahrgang  IV,  Nr.  1  vom  l  Januar  ijjj. 
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Was  die  sonstige  umfassende  schriftstellerische  Thätigkeit 
des  Verstorbenen  betrifft,  so  fassen  wir  dieselbe  gruppenweise 
kurz,  wie  folgt,  zusammen.  Seiner  Doktorarbeit  „De  ptn 
patronatar  rttfa"  reihte  sich  die  I8<6  zu  Berlin  erschienene 
Untersuchung  , Das  landesherrliche  Patronat  gegenober  der  katho- 
lischen Kirche"  an;  ihr  folgten  noch  vor  jener  Leipziger  Schrift 
»eine  „ Beitrage  zur  Lehre  von  der  EidesdeJation  mit  besonderer 
Rücksicht  auf  das  kanonische  Recht*  (Berlin  ig6o). 

Als  scharfer  Gegner  des  Ultramontanismas  erwies  sich  Hin- 
schius  bei  Auslegung  der  Kirchengesetze  in  seinen  Arbeiten:  „Die 
pretiß.  Kirchengesetze  des  .1.  1 873*^  Berl.  ig7j;  ,Die  preuß. 
Kircheugesetze  der  Jahre  1874  and  ■  g75  «ehst  dem  Reichs- 
gesetze  vom  4.  Mai  1874*.  Berl.  ig7j;  „Das  preuß.  Kirchen- 
gesetz vom  14.  Juli  iggo  nebst  den  Gesetzen  vom  7.  Juni  ig 76 
und  13.  Februar  ig7g",  Berl.  Lpz.  1 8g  1 ;  „Das  preuB.  Kirchen- 
gesetz betr.  Abänderungen  der  kirchenpolitischen  Gesetze  vom 
21.  Mai  ig86-,  Berl.  Lpz.  igg6;  „Das  preuß.  Kirchengesetz 
betr.  Abänd.  d.  kirchenpolit.  Gesetze  vom  29.  April  1887*. 
Berl.  Lpz.  1 887-  In  dem  zuletzt  genannten  Werke  setzt«  sich 
der  Verfasser  mit  Dr.  F.  Heiners  Gegenschrift  „Wo  stehen 
wir  jetzt?",  Dessau  igg6,  auseinander,  nachdem  er  schon 
früher  in  deu  Schriften  „Die  Stellang  der  deutschen  Staats- 
regierungen gegenüber  den  Beschlüssen  des  vatikanischen 
Condls",  Berl.  1871,  „Die  päpstliche  Unfehlbarkeit  und  das 
vatikanische  Concil",  Kiel  1371  und  „Die  Orden  und  Kongre- 
gationen der  katb.  Kirche  in  Preußen".  Berl.  1374,  seine  An- 
schauungen entwickelt  hatte  Später  that  er  dies  wieder  iu 
den  kirchenrechtlichen  Beiträgen  zu  von  Boitze  11  dorffs 
Rechtsencyclopidie  und  zum  Handbuch  des  öffentlichen  Rechts 
der  Gegenwart  von  Marquardsen  (Freib.  I88J  und  I887). 
Das  preußische  Kircbenrecht  behandelte  er  in  folgenden  Wer- 
ken: „Dio  evangelische  Landeskirche  in  PreuBen  und  die  Ein- 
verleibung der  neuen  Provinzen",  Berl.  ig67;  „Das  preußische 
Gesetz  über  die  Beurkundung  des  Personenstände!)  und  die 
Form  der  Eheschließung  vom  9  März  1874",  Berl.  ig74; 
„Das  PreuBische  Kirchenrecht  im  Gebiete  des  Allg,  Landrecbts* 
(Abdr.  vou  Theil  II  Tit.  11  aus  der  8.  Aufl.  des  Kommentars 
zum  Allg.  L.-K.  von  Koch).  Berl.  1884.  *ie  er  auch  Richters 
Beitrage  z  PreuB.  Kirchenrecht  1865  herausgegeben  hatte. 
Es  schloß  sich  an  „Das  Reichsgesetz  über  die  Beurkundung 
des  Personenstandes  und  die  Eheschließung  vom  f>.  Februar 
1875".  Berl.  1 875-  3.  Aufl.  igoo. 

Auch  als  akademischer  Lehrer  hat  Hiuscliius  Hervorragendes 
geleistet.  Obwohl  scharf  in  seinem  Urtheile  der  Unwissenheit 
und  Denkfaulheit  gegenüber,  war  er  bei  guten  Leistungen 
Toller  Anerkennung  und  unterstützte  seine  Schüler  und  junge 
strebsame  Gelehrt«  gern  bei  ihren  Arbeiten 

Desgleichen  griff  der  Verstorbene  vielfach  in  das  prak- 
tische Leben  ein  Er  gehörte  dein  Spruchkollegium  in  Berlin 
au,  war  stellvertretender  Vorsitzender  des  litterarischen  uud 
Mitglied  des  gewerblichen  Sacbverstandigen-Vereius.  Mit  großer 
Sachkunde  widmete  er  sich  den  Verwaltungsgeschäften  der  Uni- 
versität iu  deu  verschiedensten  Stellungen:  als  Dekan,  Rektor 
(«889  9«y.  Vertreter  des  UmvorsitätsriehU-rs  und  Mitglied  des 
akademischen  Senates.  Am  kirchlichen  Leben  beteiligte  er 
rieh  als  Mitglied  kirchlicher  Körperschaften,  am  politischen 
als  Reichstagsabguordneter  (ig7z-7g,  i8ßo-'8i)  uud  als  Mit- 
glied des  Herreuhauses  (für  die  Universität  Kiel  1 87  •  '72, 
für  die  Uuiversität  Berlin  1889  bis  zu  seinem  Tode).  Unter 
dem  Miuister  Falk  war  er  iu  den  Jahren  1873-76  Mitarbeiter 
an  den  Entwürfen  der  preußischen  Kirdieugesetze  und  gewann 
hierdurch  die  Anregung  zu  seiner  damaligen,  von  uns  obtm 
angezogenen  schriftstellerischen  Thätigkeit. 

Dei  preußischen  statistischen  Centralkommission  gehörte 
er  als  Vertreter  de*  Herrenhauses  vom  April  1889  bis  zu 
seinem  Ende  an  und  nahm  auch  an  ihren  Arbeiten  regen 
Antheil. 


Ehrungen  und  äußere  Anerkennungen  wurden  dem  Ver- 
storbenen in  reichem  Maße  zu  Theil.   Im  Jahre  r.888  empfing 
,  er  in  Bologna  das  Diplom  eines  Ehrendoktors;  im  Februar 
1  t897    verlieh    ihm  die  Berliner  theologische  Fakultät  ein» 
gleiche  Würde.    Hobo  in-  und  ausländische  Orden  schmückten 
seine  Brust. 

Paul  Hinschius  war  in  langer  glücklicher  Ehe  verheiratet. 
Der  Trauer  der  Hinterbliebenen  um  seine  vorzeitige  Heim- 
berufung,  die  von  den  weitesten  Kreisen  getheih  wird,  schließen 
;  auch  wir  uns  voll  und  ganz  an. 

I  18.  Heinrich  Kiepert. 

Der  am  21.  April  1 899  zu  Berlin  erfolgte  Tod  H.  Kiepert'«, 
des  Nestors  der  Deutschen  Geographen  und  Kartographen, 
läßt  uns  die  Heimberufung  eines  Mannes  beklagen,  der  zehn 
Jahre  lang,  wenn  auch  nur  in  nebenamtlicher  Thätigkeit,  dem 
Verbände  der  preußischen  statistischen  Landescentralstelle 
angehörte. 

Einer  eingeborenen  Familie  entstammend,  ward  Heinrieh 
Kiepert  am  31.  Juli  •  8 •  3  >n  Berlin  geboren,  studirte  an  der 
I  Friedrich- Wilhelms-UniTersität  vou  tsj6  bis  1 840  alte  Geschichte, 
Sprachen  und  Geographie  und  begründete  seinen  wissenschaft- 
lichen Ruf  schon  früh  durch  die  auf  Anregung  und  unter  der 
Mitwirkung  Karl  Ritter  s  veröffentlichten  antiken  Kartenwerke, 
die  von  seinem  Sinne  für  die  Geschiebte  der  Geographie  und 
seiner  hervorragenden  Begabung  für  Kartenzeichnung  ein  glän- 
zendes Zeugniß  ablegten. 

Im  kurzen  Zeiträume  von  sieben  Jahren  erschienen  ins- 
besondere: 

1  sein  „Atlas  von  Hellas  und  den  hellenischen  Kolonien' 
in  24  Blatt  (Berlin  1840-46;  neu*  Aasgabe  in  15  Blatt. 
1870), 

2.  ein  „Bibelatlas"  in  8  Blatt  mit  Text  (Berlin  1846; 
3.  Auflage.  1854). 

3.  eine  „Karte  des  Osmanischen  Reichs  in  Asien*  (in  2  Blatt, 
Berlin  1844;  neue  Bearbeitung  in  4  Blatt  1869)  sowie 

4.  5  Karten  zu  Robinson  s  und  SmRb/s  Palastina  (Halle  1843). 
Seitdem  wendet«  H.  Kiepert  seine  Studien  besonders  den 

I  orientalischen  Gebieten  altklassischer  Kultur,  vornehmlieh 
Kleinasien  zu,  dessen  westliche  Theile  er  in  den  Jahren 
1 84 1  bis  !84t.  I87<J.  1886  und  1888  behufs  der  Erforschung 
auf  eigene  Kosten  bereiste.  Als  Fracht  der  ersten  Reise  erschien 

5.  die  „Karte  von  Klein -Asien"  (Berlin  1843-45-  6  Blatt), 
welche  allseitig  die  höchste  Anerkennung  fand  und  nebet 
jener  „Karte  des  osmanischen  Reichs  in  Asien"  die  Haupt- 
grundlage  für  die  Geographie  Kleinasien«  abgab 

Erstere  wurde  (884  durch  die  . Nouvelle  carte  generale  de* 
provineei  artati/jiet  dt  L' Empire  Otttman*  uud  die  iu  den  Jahren 
!  I890  bis  189z  erschienene  „Specialkarte  vom  westlichen  Klein- 
asien", nach  seinen  eigenen  Reisen  und  uach  anderen,  größten 
theil«  noch  unveröffentlichten  Routenaufuahmen  von  Kiepert 
selbst  bearbeitet  (1:250  000,  17  Blatt),  letztere  durch  die 
„Carte  generale  Je  L' Empire  Ottonm*  (2.  berichtigte  Ausgabe 
189*»  ersetzt. 

Vom  Herbst  1845  bis  I8J2  leitete  der  Verstorbene  das 
Geographische  Institut  in  Weimar  und  kehrte  dann  nach  Berlin 
1  zurück,  wo  er  im  Jahre  1 8$3  Mitglied  der  Akademie  der 
Wissenschaften.  1359  zum  außerordentlichen  und  1874  zum 
ordentlichen  Professor  der  Geographie  au  der  Uuiversität 
ernannt  wurde.  Seit  dem  Jahre  1  gg  r  war  Heinrich  Kiepert 
auch  Mitglied  der  Centraidirektion  des  Archäologischen  Instituts. 
Dem  Königlichen  statistischen  Bureau  gehörte  er  als  technischer 
Hüll?arbeiter  von  tg6;  bis  Ende  1 S74  an  und  leistete  denseii 
topographischer  Abtheilung,  insbesondere  bei  Prüfung  und  Ver- 
vollständigung der  Ortschaftsverzeichnissc  erhebliche  Dienste, 
trat  aber  zur  gedachten  Zeit  aus  dieser  Nebenstellung  zurück. 
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weil  es  ihm  infolge  der  Erweiterung  «eines  Wirkungskreises  an 
der  Universität  nicht  mehr  möglich  war,  dem  Königlichen  stati- 
stischen Bureau  noch  femer  die  erforderliche  Zeit  zu  widmen. 

Von  den  Kartenwerken  Kiepert'»,  welche  namentlich  auch 
von  seinen  ausgebreiteten  sprachlichen  und  ethnographischen 
Kenntnissen  Zeugniß  ablegen,  sind  noch  hervorzuheben: 

6.  sein  „Historisch- geographischer  Atlas  der  Alten  Weif 
(Weimar  ig4g), 

7.  die  Fortsetzung  des  von  Mahlniann  begonnenen  .Atlas  von 
Asien  zu  Hitter's  Allgemeiner  Erdkunde"  (Berlin  ig  51), 

8.  die  „Generalkarte  der  europaischen  Türkei*  (das  1353, 
neu  bearb.  iggo), 

9.  die  „Karte  der  Kaukasusländer*  (das.  1854), 

IO.  der  mAtUu  antiquM"  (12  Karten  zur  alten  Geschichte  in 
zahlreichen  Auflagen;  auch  iu  amerikanischer,  englischer, 
russischer,  französischer,  holländischer  und  italienischer 
Ausgabe  erschienen), 

1  1.  sein  „Neuer  Handatlas  Aber  alle  Theile  der  Erde"  (45  Karten 
da».  i«55       3.  Aufl.  ig93  ff.;, 

12.  die  „Wandkarte  von  Palästina  in  8  Blättern-  (neue  Be- 
arb. 1 893), 

13.  die  „Karte  von  Armenien,  Kurdistan  u.  s  w.  (ig$g,  4  Blatt). 
Es  schliefen  sich  an  weitere  Specialkarten  aller  Linder, 

sahireiche  Karten  im  „Cvrput  tnscriptionum  latinarum"  in  der 
.Zeitschrift  für  allgemeine  Erdkunde*,  ferner  Schulatlanten  und 
Wandkarten  zur  alten  nnd  neuen  Geographie  in  deutscher, 
lateinischer  und  neugriechischer  Sprache  sowie  vorzügliche  Erd- 
globen iu  verschiedenen  Formaten 

Im  Jahre  1854  erschien  die  erste  Lioferuug  seiner  .Format 
■orbü  antujui*.  eines  großen  Atlas  der  Alten  Welt.  Noch 
veröffentlichte  der  Verstorbene  viele  wissenschaftliche  Abhand- 
lungen, namentlich  über  allorientalisehe  Geographie,  in  den 
Berichten  der  Akademie  der  Wissenschaften.  Endlich  gab  er 
ein  „Lehrbuch  der  Geographie*  (Berlin  1 879)  heraus,  dem 
der  „Leitfaden  der  alten  Geographie*  (ebenda  I879,  ins  Englische 
und  Französische  übersetzt)  folgte. 

Heinrich  Kiepert  bat  es.  dank  seiner  vielseitigen  Kenntnisse 
und  «einer  außergewöhnlichen  Arbeitskraft,  die  ihn  bis  zu  den 
letzten  Tagen  seines  Lebens  —  Ober  sein  80.  Jahr  hinaus  — 
eine  beispiellose  Fülle  von  Arbeiten  bewältigen  He»,  verstanden, 
der  Berliner  Hochschule  den  von  Ritter  begründeten  Ruf  als  eines 
Haoptsitze»  der  Pflege  geographischer  Wissenschaft  zu  erhalten. 

Der  Verstorbene  gehörte  einer  großen  Anzahl  von  fach- 
wisseuscbaftlichen  Vereiuen  und  Gesellschaften,  darunter  der 
Gesellschaft  für  Erdkunde  zu  Berliu  nahebei  DO  Jahre,  an; 
leider  zog  er  sich,  infolgo  vorwiegend  wohl  durch  die  Beschwerden 
des  Alters  hervorgerufener  persönlicher  Verstimmung,  in  den 
letzten  Jahren  seines  Lebens  von  weiterem  Umgänge  zurück. 

Heinrich  Kiepert  war  in  langer  glücklicher  Ehe  verheiratet 
and  hinterließ  außer  seiner  Witwe  eine  verheiratete  Tochter 
und  eiuen  Sohn  (Richard),  der  ganz  in  die  Fußtapfen  des 
VaterB  getreten  ist  und  sich  auch  bereits  in  Fachkreisen  einen 
geachteten  Kamen  erworben  bat.  Die  Verdienste  des  heim- 
gegangenen  Großmeisters  der  deutseben  Geographie  und  Karto- 
graphie um  die  Wissenschaft  fanden  durch  die  Große  Goldene 
Medaille  ihre  Anerkennung;  seine  Arbeiten  sichern  ihm  ein 
dauerndes  Andenken  in  den  weitesten  Kreisen  des  Iu-  und 


1*.  Friedrieb  Marcinovr-ki. 

Mit  dem  am  22.  April  1399  erfolgten  plötzlichen  Tode  des 
Geheimen  Ober  -  Finanzralhs  Fr.  Marcinowski  hat  anch 
das  Königlich  preußische  statistische  Bureau  den  Verlust  eines 
seiner  sebätzenswerthen  Hitarbeiter,  der  Verfasser  dieses  Nach- 
rufes den  Heimgang  eines  lieben  Freundes  zu  beklagen. 

Martin  Friedrich  Marcinowski  ward,  aus  einer  Be- 


aintenfamilie  stammend,  am  11.  November  igj4  zu  Lyck  io 
Ostpreußen  geboren,  wo  er  auch  das  Gymnasium  durchmachte, 
nm  dann  auf  der  Universität  Königsberg  i.  Pr.  die  Rechte  und 
Staatswissenscbaften  zu  studireu.  Nachdem  er  am  5.  September 
igjj  das  erste,  am  25.  September  1 857  das  zweite  juristische 
Examen,  am  8.  November  ig6o  die  Staatsprüfung  abgelegt 
hatte,  wurde  er  ig66  als  Kreisrichter  in  Scbippenbeil  (Ost- 
preußen) angestellt  und  blieb  dort  drei  Jahre,  bis  er  als 
Hülfsarbciter  zum  Oberpräsidium  der  Provinz  Preußen  über- 
trat Von  Königsberg  ward  er  wegen  seiner  hohen  Begabung 
und  außerordentlichen  Arbeitskraft  im  Dezember  1377  nach 
Berlin  iu  das  Finanzministerium  berufen,  in  dem  er  bereits  im 

1  Mai  ig 7g  zum  Geheimen  Finauzrath  und  vortragenden  Rath, 
drei  Jahre  später  zum  Gebeimen  Ober-Finanzrath,  im  Oktober 
1883  zum  Vorgesetzten  derGeneral-Lotteriedireklion  aufrückte  und 
sonach  bei  seinem  Tode  über  43  Jahre  im  Staatsdienste,  davon 
gegen  22  Jahre  iu  der  Centraiinstanz  und  über  15  Jahre  in 
sehr  verantwortlicher  leitender  Stellung  thätig  war. 

Friedrich  Marcinowski  war  nicht  nur  ein  ausgezeichneter 
Verwaltungsbeamter,  sondern  auch  ein  hervorragender  Schrift- 
steller, der  auf  vielen  Gebieten  zu  Hause  war,  wie  dies  die 
hierunter  folgende  Obersicht  seiner  in  36  Jahren  veröffentlichten 
selbständigen  Schriften  und  Beiträge  zu  fachwisseuschaftlichen 
Blättern  darthut.   Bereite  im  Jahre  1864  erschien  „Der  kleine 

1  Kalender  im  Bereich  des  ostpreußischeu  Provinzialrechte*  Berliu 

,  bei  Decker).    Es  folgten 

'  ig6g  Die  außerordentlichen  Prozesse  der  preußischen  allge- 
meinen Gerichtsordnung  nach  Gesetz  und  Praiis  dargestellt 
von  Reusch  und  Marcinowski  (Königsberg  bei  Theile). 
1 87  •  Das  Heimathrecht  und  die  Armenpflege  im  preußischen 

Staatsgebiet  5.  Auflage  (desgleichen). 
ig7z  Ostpreußens  Beruf  für  die  Industrie  (desgleichen). 
tg7S  Die  Provinzial Verwaltung.    Nach  den  Bestimmungen  der 
Provinzialorduung  und  der  Dotationsgesctzc  unter  be- 
sonderer Berücksichtigung  der  Provinz  Preußen  dargestellt 
(Königsberg,  Beyer). 
1 876  Die  Reform  der  Aktiengesetzgebung.   Vortrag.  2.  Auflage 

(Königsberg  bei  Braun  &  Weber), 
iggo  Die  deutsche  Gewerbeordnung  mit  Aumerkungeu  sowie 
einem  Aubaug,  enthaltend  die  preußischen  Gewerbesteuer- 
gesetze; dasselbe  2.  Auflage  iggi.  (Berliu  b.  C.  Hey  mau  11). 
1  1 88  *  Die  Reforragesctze  der  Gewerbeordnung  aus  den  Jahren 

iggo  und  igst  mit  Kommentar  (desgleichen). 
1  igst  Die  Wehrsteuer  im  Deutschun  Reich,  ihre  geschichtliche 
Etitwickelung,  politische,  finanzielle  und  wirtschaftliche 
Bedeutung  (Berlin  bei  Decker), 
iggi  Die  gesetzlichen  Bestimmungen,  betreffend  die  l'ensiouirung 
der  unmittelbaren  Staatsbeamten  2.  Auflage  tgg4  (des- 
gleichen). 

■  884  Das  Reichsgesetz  über  die  eingeschriebeneu  Hülfskasseu 
vom  7.  April  1876  etc.  mit  Erläuterungen  und  Anhang 
(Berlin  bei  Georg  Reimer). 
iß9o  Die  Städteordnung  in  den  sechs  östlichen  Provinzen  der 
preußischen  Monarchie  vom  30.  Mai  tg$3,  III.  Aullage, 
bearbeitet  von  Friedrich  Marcinowski  nnd  E.  Hoffmann, 
Rechtsanwalt    und    Stadtverordneter   zu  Tangermünde 
(bei  demselbeu). 
189*  Das  Lotteriewesen  im  Königreich  Preußen  (desgleichen). 
ig94  nebst  Ergänzuugsheft  dazu:  Vorgänge  auf  dem  Gebiete 
des  Lotteriewesens  in  den  Jahren  tg9z  und  1 893  (des- 
gleichen). 

ig96  Bürgerrecht  und  Bürgertugend.  Volksbuch  des  Staats- 
wesens für  das  Königreich  Preußen  von  Friedrich  Mar- 
cinowski und  Dr.  Emil  Fromme),  Konsistorialratb  und 
Hofprediger,  IV.  Auflage  (desgleichen). 
I897  Bürgerrecht  und  Bürgerpflicht.  Volksbuch  des  Staats- 
wesens für  das  Königreich  Preußen,  (desgleichen). 
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Als  Mitarbeiter  an  der  Zeitschrift  des  Königlich  pren- 
ßiscbeu  statistischen  Bureaus  erseheint  der  Verstorbene  in  den 
Jahrgängen  188'.  Seite  24-28  mit  dem  Artikel  „Die  Wehr- 
steaer,  von  einem  Fachmann"  und  1 887,  8.  44  —  57  „Die  in 
Preußen  neben  der  Staatelotterie  zugelassenen  Lotterie-Unter- 
Friedrich Marcinowski  war  ferner  Mitarbeiter  an  der  „Pa- 
role", Deutsche  Kriegerzeitung,  amtliche  Zeitung  der  Korporation 
„Deutscher  Kriegerbund". 

Er  schrieb  auch  einen  werthrollen  Kommentar  mr  Gewerbe- 
ordnung anter  dem  Titel: 

Die  deutsche  Gewerbeordnung  för  die  Praxis  in  der  preu- 
ßischen Monarchie  mit  Kommentar  und  einem  Anbange, 
enthaltend  die  Gesetze  zur  Ergänzung  der  Gewerbeordnung 
(eingeschriebene  Hütfskassen,  Verkehr  mit  Nahrungs- 
mitteln, Gebrauch  von  Sprengstoffen.  Gewerbegerichte, 
Novelle  zum  Berggesetz  etc.)   sowie  die  preußischen 
Gewerbesteuergesetze  und  das  Gesetz  betreffend  die  Ein- 
führung der  Gewerbeordnung  in  Elsaß-Lothringen,  endlich 
die  Novelle  zur  Gewerbeordnung  vom  26.  Juli  1897  mit 
Erläuterungen.  Vervollständigte  Ausgabe  der  <5.  Auflage. 
(Berlin  bei  Reimer). 
An  gemeinnützigen  Bestrebungen,  insbesondere  auf  dem 
Gebiete  der  öffentlichen  Wohlfahrt«-  und  Wohlthätigkeitopflege, 
war  der  Heimgegangene  seit  Jahren  in  hervorragender  Weise 
betheiligt.    Er  war  Mitglied  des  Centracomite's  des  Vereins 
vom  Rothen  Kreuz,  gehörte  dem  Vorstande  des  vaterländischen 
Frauenvereins  und  dem  Verwaltungsrathe  des  „Kaiser  Wilhelm 
Dank",  dem  Vereine  der  Soldaten-Freuude  sowie  den  Vorständen 
einer  weiteren  Reihe  von  Vereinen  gleicher  und  ähnlicher  Ziele  an. 

Naturgemäß  wurde  seinem  aufopferungsvollen  selbstlosen 
Streben  auch  die  äußere  Anerkennung  nicht  versagt;  hohe 
in-  und  ausländische  Orden,  darunter  die  Rothe  Kreuz-Medaille 
III.  Klasse,  zierten  »eine  Brust. 

Friedrich  Marcinowski  war  in  langer  glücklicher  Ehe  mit 
einer  Landsmännin,  einer  Tochter  de«  Gutsbesitzers  Podlech, 
verheiratet,  die  ihn  mit  einer  Tochter  und  einem  Sohne  be- 
trauert, nachdem  ibm  in  den  Jahren  1890  and  1 89$  bereits 
zwei  Kinder  im  Tode  vorangegangen  waren. 

Zu  einer  erhebenden  und  von  der  Liebe  nnd  Verehrung, 
welche  der  Verstorbene  in  den  weitesten  Kreisen  genoß,  zeu- 
genden Feier  gestaltete  «ich  die  am  12  November  1 899 stattgehabte 
Enthüllung  des  ihm  von  Freunden  und  Verehrern  gesetzten  Grab- 
denkmals auf  dem  Matthäi- Kirchhofe  zu  Berlin.  Ihm,  der  nie  Ehre 
gesucht,  der  unter  dem  Wahlspruche  „Semendo  coiwwiior* 
gelebt,  ward  noch  nach  seinem  Tode  viel  Ehre  zu  Theil,  mit  der 
geschmückt  er  in  der  Erinnerung  aller  Derer  fortleben  wird,  die 
ihm  im  Leben  dienstlich  und  außerdienstlich  näher  treten  durften. 

80.  Otto  Daaibaeb. 

Am  18.  Mai  1899  verstarb  zu  Berlin  im  fi8.  Lebensjahre 
der  Wirkliche  Gebeime  Rath  und  Alitheilungs-Dirigent  im  Reiehs- 
Postamt  Professor  Dr.  jur.  0.  Dürnbach,  ein  bophverdieuter 
Beamter  und  Gelehrter,  der  als  Mitglied  der  statistischen 
Ceutralkoromission  sowie  als  Vorsitzender  des  litterarischen 
Sachverständigen-Vereins  auch  der  amtlichen  Statistik  des 
preußischen  Staates  bezw.  ihrer  Centraisteile  näher  trat. 

Ottn  Dürnbach,  geboren  am  16,  Dezember  1331  zu 
Querfurt  (Reg.- Bez.  Merseburg),  wurde  nach  Zurücklegung 
seiner  juristischen  Studien  auf  der  Universität  Berlin,  wo  er 
auch  den  Grnd  eines  Doktors  der  Rechte  erwarb,  im  Jahre 
I851  «1*  Auskultator  für  den  preußischen  Justizdienst  ver- 
pflichtet, 1953  "um  Gerichtsreferendar,  1  g ;6  zum  Gerichts- 
assessor und  am  26.  März  1362  zum  Staateanwalt  ernannt. 
Der  Post-  und  Telegraphenverwaltung  gehörte  Dambach  seit 
dem  16.  April  igöz  an,  und  zwar  zunächst  als  Justitiarius  der 


Ober-Post-  nnd  Telegraphen-Direktion  zu  Berlin;  zugleich  war 
er  Hülfsjastitiarius  beim  General-Postamte.  Infolge  der  Gedie- 
genheit seines  Wissens  sowie  des  Eifers  und  der  Umsiebt,  die 
er  bei  Wahrnehmung  seiner  dienstlichen  Obliegenheiten  an  den 
Tag  legte,  wurde  er  bereite  nach  kurzer  Zeit,  am  6.  Dezember 
i86i,  zum  Ober-Postrath  befördert  und  dauernd  in  die  Post- 
Verwaltung  übernommen.  Am  18.  März  1865  wurde  er  zun 
Geheimen  Postrath,  am  9.  Juni  1366  zum  vortragenden  Rath  im 
General-Postamt,  am  '24.  Mai  1869  zum  Geheimen  Ober-Postrath 
emannt,  und  rückte  am  32.  Dezember  1884  mm  Wirklichen 
Geheimen  Ober-Postrath  mit  dem  Range  eines  Rathes  erster 
Klasse  auf.  Seit  dem  I.  April  1891  Dirigent  der  I  Abtheilung 
des  Reichs-Postamte,  erhielt  er  am  16.  April  1896  den  Charak- 
ter als  Wirklicher  Geheimer  Rath  mit  dem  Prädikate  „Exeelletii*. 

Im  Verlaufe  seiner  über  37  Jahre  währenden  Wirksamkeit 
als  Referent  und  Reehtebeistand  der  obersten  Post-  and  Tele- 
graphenbehörde hat  Danibach  dem  preußischen  Staate,  dem 
Norddeutschen  Bunde  und  dem  Deutscheu  Reiche  hervor- 
ragende Dienste  geleistet.  Besondere  fruchtbringend  war 
sein«  Thätigkeit  auf  dem  Gebiete  der  Reiche-Gesetzgebung: 
I  das  Post-  und  das  Telegraphengesetz  sowie  das  Gesetz  über 
das  Portofreiheitewesen  sind  von  ihm  verfaßt  und  erfolgreich  in 
den  gesetzgebenden  Körperschaften  mitvertreten  worden;  des- 
gleichen hat  er  an  der  Ausarbeitung  der  Gesetze  über  das 
Urheberrecht  an  Werken  der  bildenden  Künste,  Photographie!) 
und  Mastern  grundlegend  and  maßgebend  mitgewirkt.  Mit 
berechtigtem  Stolze  pflegte  er  sich  selbst  oft  als  Vater 
dieser  Gesetze  zu  bezeichnen. 

Aach  auf  anderen  Gebieten  hat  der  Verstorbene  sich 
ausgezeichnet  Seit  ■  873  wirkte  er  nebenamtlich  als  aaler- 
ordentlicher  Professor  in  der  juristischen  Fakultät  der 
Friedrich-Wilbelmu-Universität.  Hier  war  er  namentlich  auf 
dem  Gebiete  des  Strafrechte  sowie  des  Staats-  und  VerwalUings- 
rechts  mit  großem  Erfolge  tbätig.  Sein  klarer,  auf  reiche 
praktische  Erfahrungen  gestützter  Vortrag,  seine  persönlich* 
Liebenswürdigkeit  und  das  rege  Interesse,  das  er  jedem  einzelnes 
seiner  Schüler,  der  ihn  am  Rath  und  Beiehrang  anging,  ent- 
gegenbrachte, machten  ihn  zu  einem  der  beliebtesten  Lehrer 
der  Berliner  Hochschule. 

Im  Oktober  188  5  nahm  Dambach  als  Bevollmächtigter  des 
Deutschen  Reichs  zu  Paris  an  den  Berathungeu  über  den  Ab- 
schluß eines  Vertrages  zum  Schutz  der  unterseeischen  Tele- 
graphenkabel Theil  und  trug  zum  Zustandekommen  dieser  in- 
ternationalen Vereinbarung  wesentlich  bei.  Ebenso,  war  er 
1884  nnd  ig8S  in  Bern  als  deutscher  Kommissar  raitbetheiligl 
an  den  Berathungeu  der  Konferenz,  betreffend  das  Projekt 
einer  allgemeinen  Litterarkonventiou.  Überdies  war  er  sei' 
dem  Jahre  1 87  ■  Vorsitzender  des  künstlerischen,  seit  1 874 
des  litterurisehen  und  des  musikalischen  Sachverständigen- 
Vereins  und  seit  1876  Vorsitzender  der  damals  neu  errichteten 
phutographischen  und  gewerblichen  Sachverständigen-Vereine. 
Auch  war  er  Mitglied  der  Kommission  für  die  erste  juristiscie 
Prüfung  beim  Kammcrgericht,  wo  ihm  seine  mit  Gerechtigkeit 
gepaarte  Milde  das  Herz  manches  Jüngers  der  Themis  gewann. 

Desgleichen  war  er  Lehrer  auf  der  Post-  und  Telegraphen- 
schule  und  Mitglied  der  betreffenden  Prüfungskommission- 
Durch  Allerhöchste  Ordre  vom  4.  Juni  1 89  •  wurde  Dimbach 
zum  Mitglicde  des  Herrenhauses  auf  Lebenszeit  berufen  nnd 
gleichzeitig  zum  Kronsyndikus  bestellt. 

Der  statistischen  Centraikommission  gehörte  er  durch 
Wahl  des  Herrenhauses  als  Nachfolger  seines  ihm  fünf  Moitft* 
im  Tode  vorangegangenen  Freundes  and  Specialioltegeo 
Hinschius  an  («.  8.  213). 

Von  seinen  zahlreichen  Werken  und  Broschüren,  di« 
hauptsächlich  mit  dem  Urheberrechte  und  der  Naclidruckg**»0" 
gebung  beschäftigen,  fuhren  wir  hier  an: 
1     1.  Beiträge  zor Lehre  von  derKriminal- Verjährung,  Berlin  i«6o- 


Digitized  by  Google 


217 


2.  Die  preußisch*  Nachdrucksgcsctzgebuug  erläutert  durch 
die  Praxis  des  König),  litterarischen  Sachverständigen- Ver- 
eins (gemeinsam  mit  L.  F.  Heydemann).  Herlin  1863. 

3.  Di«  Strafbarkeit  des  Vorsatz«*  und  der  Fahrlässigkeit  beim 
Vergehen  des  Nachdrucks  im  preußischen  Rechte  (Ab- 
druck au»  der  Prcnß.  Anwalts-Zeituug),  Berlin  1^64. 

4.  Die  Gesetzgebung  des  norddeutschen  Bunde«,  betreffend 
das  Urheberrecht  au  Schriftwerken.  Abbildungen,  musika- 
lischen Kompositionen  und  dramatischen  Werken,  erläutert, 
Merlin  isjt. 

i.  Da*  Gesetz  über  das  Postwegen  des  Deutschen  Reiches 
Tom  28.  Oktober  1871,  1.— 3.  Aufl..  Berlin  liji;  dasselbe, 
4.  Aufl.  ebd.  iggi ;  neuer  Abdruck  der  4.  Aufl.  ebd.  1890; 
:>.  Anfl.  ebd.  1391. 

6.  Wider  den  Nachdruck!  Aussprüche  berühmter  deutscher 
Gelehrten,  Schriftsteller,  Dichter  ü.  s.  w.  älterer  und  neuerer 
Zeit  Aber  Nachdruck  and  Nachbilduug.  Berliu  1871. 

7.  Da«  Telegraphen-Strafrecht  (aus  dem  „Uericbtasaal*), 
Berlin  187»;  das»,  in  französ.  Cbersetzung  u.  d.  T.:  I,e 
tlroil  jtetuü  Icleijraphique,  Bern  187» 

f.  Gedächtnittrede  auf  deu  Geh.  Justizratli  Prof.  Dr.  Ludwig 
Eduard  Heydemann.  gehalten  iu  der  juristischen  Gesellschaft 
zo  Berlin  am  30.  Oktober  i]>74<  Berlin  1874. 

1.  Gutachten  des  Küuigl.  preußischen  literarischen  Sachver- 
ständigen-Vereins über  Nachdruck  und  Nachbildung  au« 
deu  Jahren  1 364-' 873.  Leipzig  1874  (Auch  anter  dem 
Titel:  Publikationen  des  Bürsenvcreius  der  deutschet! 
Buchhändler,  Bd.  1). 

10.  Das  Musterschutz-Gesetz  vom  ll.  Janaar  1376.  erläutert, 
Berlin  1876. 

11.  Das  Patentgesetz  für  das  Deutsche  Reich,  erläutert. 
Berlin  1877. 

12.  Der  deutsch- französisch«  Litterarvertrag  vom  19.  Aprii  iss3- 
Mit  Erläuterungen.  Berlin  1883. 

I  S.  Fünfzig  Gutachten  über  Nachdruck  und  Nachbildung, 
erstattet  vom  Königl.  preuß.  litterarisclien  Sachverständigen- 
Verein  iu  den  Jahren  1 874- 1 889.  Berliu  1 89 1  (A.  u.  d.  T.: 
Publikationen  des  Börsenvereins  der  deutschen  Buchhändler, 
lid.  VII). 

14.  Das  Telegrapheu-Strafrecht  nach  der  deutscheu  Gesetz- 
gebung. 2.  völlig  umgearbeitete  Auflage  (erste  Auflage 
1872).  Berlin  i897; 
16.  Welche  Förmlichkeiten  müssen  von  den  deutschen  Urhebern 
und  Verlegern  beobachtet  werden,  um  deu  Schutz  ge^en  Nach- 
druck. Nachbildung,  Übersetzung  und  unerlaubte  Autruhrurig 
ihrer  Werke  zu  erlaugeu?  2.  Aufl.,  Leipzig  1  S9>  (die  1.  von  der 
Geschäftsstelle  des  Börseuvureins  der  deutschen  Buchhändler 
veranstaltete  Anfl.  ist  nicht  in  den  Handel  gelangt). 
Selbstverständlich  fehlte  es  dem  verdienten  Manne  nicht 
au  äußeren  Anerkennungen,  obwohl  er  mit  solchen  nicht  zu 
prahlen  lieht«;  hohe  und  höchste  in-  und  ausländische  Orden 
waren  ihm  verlieheu.    Er  war  auch  Ehrenmitglied  des  akade- 
mischen Stenographenvereins  nach  Stolze  sowie  des  Stolzescheu 
Stenographenvereius.  hier  nicht  minder  konservativ  und  fest- 
haltend an  der  von  Jugend  auf  geübten  alten  System sform. 

Otto  Dambach  lebte  in  langer  glücklicher,  aber  kinderloser 
Ehe.  Im  Mai  189g  befiel  den  so  vielseitig  und  angestrengt 
Thätigeu  ein  Nervenleiden,  dessen  nach  scheinbarer  Heilang 
eintretender  Rückfall  den  unermüdlichen  Kämpfer  nach  Jahres- 
frist heimberief  als  Muster  eines  echten,  rechten  Beamten  und 
guten  Menscheu,  den  bei  seltener  l'ßichttreue  volle  Hingebung 
an  seinen  Beruf,  hohes  Gerechtigkeitsgefühl  und  vornehme 
Denkungsart  kennzeichneten. 

Seine  Freunde,  Schüler  und  Anitsgeuossen  worden  sich  I 
stets  dankbarst  des  treuen  Mannes,  des  geliebten  Lehrers,  des  \ 
zuverlässigen  Mitarbeiters  erinnern. 

Zaiuekritl  <tM  E.  ff.  »1«.  Bürau»,  J«krg.  UM. 


21.  Wladimir  Jakschitsch. 


Am  1»V2S.  August  1899  starb  zu  Belgrad  im  76.  Lebens 
W.  Jatschitsch,  der  Begründer  der  serbischen  Statistik. 
Wladimir  Jakschitsch  ward  am  23.  April/.'j.  Mai  igM 
als  Sohn  des  Finanzministers  Jakob  Jakschitsch  zu  Kragujewatz, 
der  damaligen  Hauptstadt  des  Fürsteilthums  Serbien,  geboren. 
Nachdem  er  das  zweiklassige  Gymnasium  seiner  Vaterstadt 
durchgemacht,  ward  er  von  seinem  Vater,  der  ihn  für  das  Haudels- 
fach  bestimmt  hatte,  zur  Erlernung  der  deutschen  Sprache  auf 
zwei  Jahre  nach  Orawitia  (im  Banale)  gesandt.  Den  Beweis 
der  vollen  Erfüllung  dieser  Aufgabe  lieferte  or  dadurch,  daß  er 
Kotzebue's  La  Peyrouae  ins  Serbische  übersetzte.  Durch  diese 
Leistung  hekehrt.  ließ  der  Vater  den  Sohn  184z  die  Realschule 
in  Mitrowitza,  1 843  die  Handelsabtheilnng  der  polytechnischen 
Hochschule  in  Wien  besuchen,  von  vto  Wladimir  Jakschitsch  nach 
Tübingen  ging  und  dort  11.  A.  den  Statistiker  Fallati  hörte. 
Kr  setzte  seine  staatswirthschaftlicheu  Studien  sodann  in  Heidel- 
berg fort,  wo  er  als  eifriger  Hörer  Rau's  bis  Ende  1847  blieb. 

Nach  seiuer  Rückkehr  ins  Vaterland  lernte  der  Verstorbene 
zunächst  den  praktischen  Dienst  im  Finanzministerium  kennen, 
um  sich  dann  der  akademischen  Lehrtbätigkeit  zuzuwenden,  in 
welcher  wir  ihn  I8<z  als  Professor  der  Nationalökonomie, 
Finaiizwissenschaft  und  Statistik  am  Lyceum  zu  Belgrad  thätig 
sehen,  von  wo  aus  er  in  den  Jahren  1855  und  I8?6  Studien- 
reisen nach  Österreich,  Deutschland,  Belgien  und  Frankreich 
machte  sowie  Rußland  einige  Male  besuchte.  Von  seinen  Reisen 
brachte  er  auch  das  Interesse  für  Meteorologie  mit,  das  ihn 
aus  eigenen  Mitteln  ein  meteorologisches  Beobachtungsnetz  mit 
einer  CeulralsLatiou  in  seinem  Hause  zu  Belgrad  einrichten 
ließ,  in  der  er  seine  Beobachtungen  bis  ans  Lebensende  selbst 
aufzeichnete.  Als  186z  der  hochbegabte  serbische  Fiuanzmmister 
Kosta  Zukitscn  in  seinem  Ministerium  eine  Abtheilung  für 
Landwirthschaft  errichtete,  wurd»  W.  Jakschitsch  zum  Chef 
derselben  und,  als  von  jenem  zwei  Jahre  später  im  gleichen 
Ministerium  eine  statistisch«  Abtheilung  geschaffen  wurde, 
zum  Leiter  dieser  ernannt,  eine  Stelluug,  »eiche  er  bis  zum 
Eintritte  iu  den  Ruhestand  (März  1888)  beibehielt 

Der  Heimgegangene  war  ein  vielseitig  gebildeter,  auch 
sprachlich  gewandter')  Mann;  sein  llauptverdienst  war  und  bleibt 
aber  die  deu  Anforderungen  der  Gegenwart  entsprechende  Ein- 
richtung der  serbischen  Statistik.  Wenn  er  dabei  das  ersehnte 
Ziel  nicht  voll  erreichte,  so  war  dies  nicht  seine  Schuld,  sondern 
an  erster  Stelle  dein  Maneel  an  Mitteln  zuzuschreiben,  welcher 
auch  noch  heute  3G  Jahre  nach  der  Begründung  der  ser- 
bischen statistischen  Centralstelte  —  deren  Leiter  die  Hände  bindet. 

W.  Jakschitsch  war  vielfach  schriftstellerisch  thätig,  und 
zwar  ausschließlich  auf  statistischem  Gebiete  Vou  seinen  iu 
Buchform  veröffentlichen  Arbeiten  haben  wir  zu  nennen: 

1.  0  11.11  M.-nnoM  L  cucTaiib  nacc  tciiin  rri.  Kiinxcentt  CcpöcüoMi.. 
(' . -Hi.'Tepfiypi-i,  ig7j  (Kolonisation  und  Ethnographie  des 
Fürstcnthums  Serbien.)  Mit  ethnographischer  Karte,  St.  Pe- 
tersburg 1873 

2.  CranirTiiMiiii  iöiipi;a  u  1  <>'•:  i.n\  iwuieua.  >  tk-oipaty  1 875- 
(Statistischc  Quellensainmlung  zur  Volkskunde  Serbiens.) 
Inhalt:  Dichtigkeit  der  Bevölkerung  Serbiens;  Rückgang 
der  Einwohner  serbischer  Nation  in  Ungarn;  die  Bewohner 
de<*  Bisthums  üiakowo  in  Slavouicn;  Erkrankungen  und 
Storbefalle  des  Militärs  in  deu  serbischen  Garnisonplätzeu; 
Lage  der  Landwirthschatt  in  Serbien.  Mit  12  Tafeln 
graphischer  Darstellungen.    Belgrad  ig7>. 

Das  Ergebniß  der  Arbeiten  des  statistischen  Bureaus  wurde 
von  Jakschitsch  iu  einem  besonderen  Qnellenwerbe  nieder- 
gelegt, vou  dem  während  seiner  Amtsführung  dreizehn  Bäude 
erschienen.    Der  Titel  dieses  Quellenwerkes  lautet: 

')  Er  sprach  und  schrieb  außer  seiner  Muttersprache  geläufig: 
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o.ii'joH*  MiiKiirTaprrii»  $iiiiu)iciiii-.  y  ßi-uipaiy  I8^)"84'  ' 
(Statistik  Serbieus,  Band  1-XII1.  herausgegobeu  vom  öko-  1 
nominell-! statistischen  Bureau  des  Finanzministeriums,  | 
Belgrad  t (j53-84). 

Der  Verstorben»  war  Mitglied  einer  große»  Anzahl  von  ; 
gelehrten  Gesellschaften,  daruuter  «eil  ig;o  der  Serbischen 
gelehrten  Gesellschaft  zu  Belgrad,  seit  ig;6  der  Oberlausitzisebeu 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Görlitz,  seit  1866  der 
Kaiserl.  russischen  geographischen  Gesellschaft  zu  St.  Petersburg, 
seit  1869  der  k.  k.  geographischen  Gesellschaft  zu  Wien,  seit 
■  88t  der  statistischen  Gesellschaft  zu  Paris,  seit  1884  bzw. 
•  8g6  der  geographischen  Gesellschaften  zu  Paris  und  lirüssel, 
seit  1887  des  Frankfurter  Vereins  für  Geographie  und  .Statistik, 
seit  1888  des  internationalen  statistischen  Institutes  u  s.  w. 

Außere  Ehrungen  durch  in-  und  ausländische  Urdeu  u.  s.  w. 
wurden  ihm  reichlich  zu  Theil.  Er  hinterließ  eine  Witwe  mit  zwei 
Söhnen  uud  einer  Tochter,  deren  Trauer  sich  alle  Die  anschließen, 
die  den  verdienstvollen  Mann  näher  kennen  und  schätieu  lernten. 


22.  Sir  Kawson  W.  Kawsen. 

In  Sir  Rawson  W.  Rawson,  der  am  20.  November  1899  ! 
in  London  abberufen  wurde,  hat  die  Royal  Statutkai  Society  ! 
nicht  nur  ihr  ältestes  Mitglied,  sondern  auch  einen  Mann  ver- 
loren, der  mehr  für  diese  Gesellschaft  geleistet  bat  als  irgend 
ein  anderer  vor  ihm. 

Sir  Rawson  war  am  8-  September  ist 2  in  London  geboren 
und  erhielt  seine  Erziehung  in  Eton.  Im  Alter  von  siebzehn 
Jahren  trat  er  beim  Board  of  Trade  ein  und  verblieb  hier  in 
der  Stellung  eines  Sekretars  unter  den  mehrfach  wechselnden 
Leitern  des  Amtes  bis  zu  seiner  184z  erfolgten  Ernennung  zum 
Civilsekretar  des  General-Gouverneurs  von  Canada.  Zwei  Jahre 
darauf  wurde  er  zum  SchaUsekretar  auf  Mauritius  berufen, 
welches  Amt  er  zwölf  Jahre  inne  hatte  Im  Jahre  13(4  zum 
Kolonialsekretär  der  Kapregierung  ernannt,  nehm  er  an  der 
ersten  Versammlung  des  Kolunialparlament*  Theil  und  blieb 
dort,  bis  ihm  1364  der  Posteu  eines  Gouverneurs  der  Babama- 
Inseln,  später  der  eines  Gouverneurs  der  Inseln  Uber  dem  Winde 
(Wmdward  Island*)  übertragen  wurde.  Im  Jahre  ig7j  zog  er 
sich  vom  öffentlichen  Dienst*  zurück. 

Am  Mi.  März  1835  ward  Rawson  auf  Vorschlag  des  Gründers 
des  Statistical  Department  of  the  Board  of  Trade  zum  Mitgliede  dor 
Londoner  statistischen  Gesellschaft  gewählt,  übernahm  zwei  Jahre 
spater  die  Herausgabe  der  vierteljährlich  erscheinenden  Zeit- 
schrift der  Gesellschaft  (»Journal*)  und  verblieb  mit  kurzen, 
durch  seine  amtliche  Th&tigkeit  veranlaßteil  Unterbrechungen  im 
Vorstände  der  Gesellschaft,  wobei  er  fDnfmal  mit  den  Pflichten 
eines  Vicepräsidenten  betraut  war.  Zum  zweiten  Male  bekleidete 
er  dieses  Amt  zur  Zeit  de*  von  uns  schon  wiederholt  gedachten 
Jubiläums  der  Gesellschaft,  und  jener  Band,  der  die  Geschichte 
dieser  denkwürdigen  Feier  enthalt,  int  zugleich  ein  Denkmal 
für  den  Verstorbenen.  Eines  der  von  uns  auch  schon  erwähnten 
Ergebnisse  der  Jubiläumstage  war  die  Gründung  des  interna- 
tionalen statistischen  Instituts,  dessen  erster  Präsident  Kawson 
war  und  bis  kurz  vor  seinem  Tode  blieb.  Sein  schon  lange 
schwankender  Gesundheitszustand  verhinderte  ihn  ja  auch  be- 
kanntlich, an  der  letzten  Versammlung  des  Instituts  in 
Christiatiia  theilzunebmen. 

Als  Herausgeber  des  Journals  der  Gesellschaft  war  Kawson 
ein  ebeuso  fruchtbarer  wie  kritischer  Mitarbeiter,  mit  dem  sich 
die  Besprechung  parlamentarischer  und  statistischer  Vorlagen 
und  Streitfragen  vertiefte.  Im  Anfange  seiner  Zugehörigkeit 
zur  Gesellschaft  war  es  die  Kriminalstatistik,  namentlich  der 
Einfluß  der  Erziehung  auf  die  Verminderung  der  Verbrechen, 
die  «ein  besonderes  Interesse  in  Auspruch  nahm.  Später  wandte 
er  als  Vorsitzender,  nachdem  er  dem  Staate  lauge  Zeit  im  Auslände 


gedient  hatte,  seine  Aufmerksamkeit  mehr  kolonialen  Angele- 
genheiten zu  So  war  seine  orste  Arbeit,  die  er  als  Präsident  der 
Gesellschaft  1 884  vorlegte,  ein  Aufsatz  über  britische  und 
fremde  Kolonien.  Als  Lord  George  Hamilton  1894  <*er  Gesell- 
schaft seine  Arbeit  über  die  Hochstraßen  des  Oceaus  mittheilte, 
und  die  Abhängigkeit  Englauds  durch  Versorgung  mit  Lebeos- 
mitteln und  Rohmaterialien  von  der  Behauptung  der  britischer. 
SeetiBiTSchaft  darlegte,  lieferte  Rawson  gleich  eine  werthvoll« 
Untersuchung  des  englischen  Seehandels  zwischen  Eingangshafen 
und  dein  Hinterlande  sowie  Uber  die  Herkunfts-  und  Bestimmungs- 
länder der  Waren  und  (Iber  die  vom  englischen  Handel  benutzten 
Straßen.  Die  Antritteadresse  bei  seiner  zweiten  Präsidentschaft 
beschäftigte  sich  mit  der  internationalen  Statistik,  namentlich 
soweit  sie  das  menschliche  Leben  ins  Auge  faßt  Xocli  ist 
bemerkenswert)!,  daß  Kawson  im  Jahre  1  g9 1  Vorsitzender  der 
Volkszählungs-Kommission  der  Gesellschaft  war,  deren  Bericht 
veröffentlicht  und  der  Regierung  vorgelegt  wurde.  Als  Vorsitzender 
des  Gesellschafts-Ausschusses  für  die  Bibliothek  widmete  er 
dieser  bis  zu  seinem  Tode  ein  lebhaftes  Interesse  und  fahrte 
ihr  mancherlei  Erwerbungen  zu. 

Seine  besonderen  Verdienste  als  Finanzmiuister  und 
Kolonialsekretar  verschafften  ihm  die  Ehre  des  Bathorns 
III.  Klasse.  Während  der  Verwaltung  des  Postens  des  Gouver- 
neurs der  Windwardinsetn  erhielt  er  das  Großkreuz  des  üt. 
Michael-  und  Georgs-Ordens. 

Sir  Rawson  veröffentlichte  keine  gUatewissenschaftlichtD 
oder  sonstigen  Schriften  in  Buchform,  sondern  beschränkt«  sein« 
literarische  Thätigkeit  auf  die  Mitarbeiterscbaft  am  Jourmv 
of  thi  P.ogal  Statistical  Soci'O/,  welches  folgende  Artikel  »ot 
ihm  aufweist: 

Poltet  of  Mttr»poli$  111  Bd.  I  (igjg'39).  S.  36  ff 

//•*  Report  of  Iritli  Railwag  Comrmssioners  in  Bd.  I 
(■838:39z-  S.  257  ff. 

Fires  in  London,  1HH3-37  and  an  aeeount  of  tk«  ZW» 
/Vre  Engin*  Establishment,  ebenda,  S.  283  ff. 

Rrciew  of  Frier»  of  Com  in  /Vhmio,  during  1816-37. 
desgl..  S.  493. 

Trade  of  France  m  lhH7.  desgl.,  S  513  ff. 

Turnpike  Hoads  in  England  and  Wales,  desgl.,  S.  Hl 

Railways  m  Belgium  in  Bd.  II  (I8J940).  S.  4"  ff. 

Account  u/'  Algeria,  ebenda,  S   115  ff. 

Manufactares  in  Irussia,  and  Trade  in  Manufaetured  Good. 
desgl.,  S.  IM  ff. 

Inquin/  into  tl,e  StaHstkt  <f  Crime  in  England  and  WaitL 
desgl.,  8.  316  ff. 

Decline  of  Populär  Instruction  in  Bdgüan,  desgl.,  S.  3*6  ff. 

Sicily  Sutphur  Trade  and  the  Commerdal  Relabvnt  bette«* 
that  Countrg  and  Great  Britain,  desgl.,  S.  446  ff. 

Conditio»  of  Criminal  Oftndere  in  England  and  Walei  intA 
respeet  to  Education,  or  Staaxttc«  of  Education  among  the  Crimimtl  <M 
General  Population  and  othrr  countrits  in  Bd.  III  ( 1 840.41),  S. 331 t 

Pnces  and  Fluctuathns  of  Groin  in  lYuesia  and  England. 
1816-41  in  Bd.  V  (184z).  S.  32  ff. 

Condithn  and  Education  of  the  Poorer  Clastes  in  MarglehM. 
in  MH  in  Kd.  VI  (ig43),  S.  44  ff. 

British  and  Foreign  Calomes.  Inaugural  Address  al  PrtadesL 
1884  in  Bd.  XLVII  (18H4).  S.  547  ff. 

international  Statistin,  xUustrated  hj  Vital  Statisties  of  Eurof* 
and  of  *om<  <f  tU  United  Statet  of  America.  Opening  Addrtst 
as  President,  W,  in  Bd.  XLVIII  (18B.O.  S.  5*15  ff. 

Der  Verstorbene  erlag  nach  fast  einem  Vicrteljahrhundert 
ehrenvollster  Ruhe,  wenu  mau  diese  arbeitsreiche  Zeit  so  0*- 
zeichnen  darf,  im  hohen  Alter  von  über  87  Jahren  eint'H 
Gehirnschlage,  betrauert,  von  mehreren  Söhnen  und  Töchtern 
Durch  seine  Leistungen  auf  statistischem  Gebiete  hat  er  »ich 
auch  bei  uns  den  Anspruch  auf  ein  dauerndes  Gedenken  erworben. 
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ZS.  Angist  ven  Niaskomki.  durch  Familienfideikommisse*  (Jena  I87J)-     Während  seiner 

Mit  dem  am  22.  November  1899  zu  Leipzig  nach  längerem     Baseler  Jahre  bevorzugte  er  Forschungen  zur  Agrargeschichte 


schweren  Leiden  im  C'2.  Lebensjahre  verstorbenen  Professor 
A.  v  Miaskowski  hat  die  deutsche  Volkswirtschaftslehre  einen 
ihrer  hervorragendsten  Vertreter,  da»  Kimi^liche  ktitistische 
Bureau  einen  seiner  früheren  Schüler,  das  internationale  sta- 
tistische Institut  ein  mehrjähriges  Mitglied  verloren. 

August  von  Miaskowsk  i  wurde  im  Jahre  I83R  zu  Pernau 
in  Livland  geboren,  machte,  auf  einer  l'rivatschule  seiner 
Vaterstadt  sowie  auf  der  St.  Annenschule  in  St.  Petersburg 
vorgebildet.  Keine  Studien  als  Jurist  und  Volkswirt  auf  den 
Universitäten  Dorpat.  Uurlin  und  Heidelberg  und  trat  nach 
der  Rückkehr  in  das  Geburtsland  iu  den  Dienst  der  baltischen 
Rechtspflege  und  Verwaltung.  Als  Vertreter  der  esthländischen 
Stande  nahm  er  hierbei  au  den  Beratungen  der  zur  Neure- 
gelung des  gemeinsamen  Civil-  und  Strafproccsses  eingesetzten 
baltischen  Centralkomraission  Theil,  wurde  später  Hofgerichts- 
advokat  und  daneben  Doceut  am  Polytechnikum  in  Riga,  bis 
er  im  Jahre   1371  seine  baltische  Heimat  verließ  und  nach 


der  Schweiz.  Im  Auftrage  den  Vereins  fflr  Socialpolitik  be- 
arbeitete er  im  Anfange  der  achtziger  Jahre  „Die  Ergebnisse 
der  Untersuchungen  über  das  Erbrecht  und  die  Grundeigen- 
thumsvertheilung  im  Deutschen  Reiche",  erschienen  als  „So- 
cialwirthschaftlieher  Beitrag  zur  Kritik  und  Reform  des  deut- 
schen Erbrechts'  in  zwei  Ablheiluugon  (Leipzig  1  gg 4.  und 
■  gg6)').  Seine  nationalökonomischen  Grundangchauungeu  legt« 
Miaskowski  iu  den  beiden  Vorträgen  „Das  Problem  der  Grund- 
besiuvertheilung  in  geschichtlicher  Entwicklung- •)  und  „Die 
Anfange  der  Nationalökonomie-')  nieder.  Beide  Vorträge  sind 
auch  in  frauzösischer  Sprache  erschienen  und  in  der  Revue 
d'  Jconomie  politiqtu  1990  bezw,  189*  -tum  Abdrucke  gelangt. 
Von  seiuen  sonstigen  Arbeiten  führen  wir  hier  noch  an: 

Isaak  Iselin.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  volkswirt- 
schaftlichen, socialen  und  politischen  Bestrebungen  der  Schweiz 
im  1H.  Jahrhundert  (Basel  1875) 

Die  Gesellschaft  zur  Beförderung  des  Guten  und  Gemeiu- 


Deutschland  übersiedelte,  in  der  Absicht,  sich  hier  ganz  der     nfltzigeu  in  Basel  während  der  ersten  100  Jahre  ihres  Be- 


wissenschaftlichen Arbeit  zu  widmen  Den  Vorlesungen  und 
praktischen  Übungen  des  mit  dem  preußischen  statistischen 
Bureau  verbundenen  theoretisch  -  praktischen  Kursus  in  der 
amtlichen  Statistik  (des  s.  g.  «statistischen  Seminars")  unter 
Ernst  Engel  wohnte  er  als  sehr  eifriges  Mitglied  des  IX 
Lehrganges  bei  und  blieb  stets  mit  der  preußischen  amtlichen 
statistischen  Gmtralstelle  in  Fühlung.  Im  Jahre  ig73  habili- 
tirte  sich  Miaskowski  in  Jena  als  Privatdocent  für  Staatswissen- 
Schäften  und  übernahm  zugleich  die  Stellung  als  Schriftführer 
des  statistischen  Bureaus  vereinigter  thüringischer  Staaten. 
Im  Jahre  darauf  wnrde  er  als  ordentlicher  Professor  der 


Nationalökonomie  nach  Itasei  berufen,  trat  von  dort  I876  in     und  Gutachten  (Leipzig  igg9>. 


Stehens  (ebenda  1877)- 

Die  Verfassung  der  Land-,  Alpen-  und  Forstwirtschaft 
der  deutschen  Schweiz  in  ihrer  gesellschaftlichen  Entwicklung 
vom  XIII  Jahrhundert  bis  zur  Gegenwart  (Basel  1  g7g). 

Die  schweizerische  Allmend  in  ihrer  geschichtlichen  Ent- 
wicklung vom  13.  Jahrhundert  bis  zur  Gegenwart,  a.  u.  d.  T  : 
Staat«-  und  socialwissenscbaftliche  Forschungen,  hrsg.  von 
Schmoller,  Bd.  II,  Heft  4  (Leipzig  1879)- 

Das  Krauken-  und  Begräbiiißversicherungsweson  der 
Stadt  Basel  (Basel  igso). 

AgrarpolitiBche  Zeit-  und  Streitfragen.  Vortrage,  Referate 


gleicher  Eigenschaft  an  die  landwirtschaftliche  Hochschule 
zu  Hohenheim  bei  Stuttgart  über,  kehrte  nach  Jahresfrist  nach 
Basel  zurück  und  erhielt  1  h 3  >   die  Professur  der  National- 
ökonomie an  der  Universität  Breslau,  zugleich  als  Mitglied  in 
das  preußische  Landesökonomiekollegium  und  später  C  884) 
in  deu  Deutschen  Landwirthschaftsrath  berufen.    Im  Jahre  ' 
ig89  siedelte  er  an  die  Universität  Wien  über,  wo  er  mit  i 
seiner  mehr  auf  das  Praktische  hinzielenden  Uhr.?  ein  Gegen-  ; 
gewicht  gegen  die  Richtung  des  reinen  Theoretikers  Menger  1 
abgeben  sollte;  schon   189t  ging  er  aber  von  Wien  nach  1 
Leipzig,  wo  er  bis  zu  seinem  Tode  den  Lehrstuhl  für  Staats- 
wissenschaften inne  hatte. 

Der  Verstorbene  vereinigte  in  sich  die  ungewöhnlich  große 
praktische  Erfahrung  des  Fachgelehrten  mit  eindringlichem 
Wissen  und  kritischer  Begabung;  sein  Hauptgebiet  war  die 
Agrarpolitik.  Innerbalb  dieses  Gebietes  nahm  er  eine  der 
ersten  Stellen,  wenn  nicht  die  erste  Stelle  unter  den  lebenden 
Staatewirtbeu  ein. 

Die  Besonderheit  Miaskowski's  entsprang  wesentlich  dem 
Gange  nnd  der  Eigenart  seiner  Eutwickelung;  er  wandt«  sich  erst 
verhältnißmaßig  spät  der  wissenschaftlichen  Nationalökonomie 
zu, 

und  Verwaltungsbeamter  eine  Reihe  von  Jahren  thätig  ge- 
wesen und  dabei  insbesondere  auch  zu  gesetzgeberischen  Ar- 
beiten herangezogen  war.  Als  akademischer  Lehrer  benutzte 
i-r  von  seiner  Breslauer  Zeit  au  die  ihm  als  Leiter 
eines  staaUwissenschaftlicben  Seminars  gebotene  Gelegenheit, 
Schule  zu  machen,  mit  großem  Erfolge;  denu  aus  jenen 
Cbnngs-  uud  Lchrkursen  ging  eine  verhältnismäßig  beträcht- 
liche Zahl  von  Arbeiten  junger  Volkswirte  hervor,  die  allge- 
meinere Anerkennung  fanden. 

Wie  nach  dem  Ausgeführten  natürlich,  tritt  in  d«m  gesauimten 
.itternrischen  Schallen  des  Verstorbenen  seine  hesondere  Nei- 
guug  für  das  Agrarwesen  hervor.  Seine  Habilitationsschrift 
handelte  über:   .Die  Gebundenheit   des  Grund  und  Bodens 


Lorenz  von  Stein.  (Akademische)  Gedenkrede  (Leipzig  1890). 
In  der  vorletzten  Schrift  faßte  er  die  wichtigsten  seiner 
Kinzelstudieu  ,.us  verschiedenen  Zeitcu  zusammen. 

Dem  internationalen  statistischen  Institute  gehörte  er  seit 
dem  Jahre  1 891  an  und  beteiligte  sich  seitdem  eifrig  an 
dessen  Arbeiten. 

Über  Miaskowski's  Familienleben  ist  uos  Näheres  nicht 
bekannt.     Jedenfalls   hat  er,    dein  äußere  Ehrungen  nicht 
fehlten,  mit  seinem  Heimgänge  im  «ngereu  uud  weiteren  Kreise 
seiner  Fachgenoseen  eine  Lücke  gelassen,   die  schwer  auszu- 
i  füllen  sein  wird. 

24.  Eaile  Yverne». 

Im  Begriffe,  uusere  Lebensbilder  für  das  scheidende 
Jahrhundert  abzuschließen,  erhalten  wir  die  Nachricht  von 
dem  am  16.  Dezember  1399  erfolgten  Tode  eines  weiteren 
Ehrenmitgliedes  des  internationalen  statistischen  Instituts,  des 
früheren  Präsidenten  und  Generalsekretärs  der  Pariser  stati- 
stischen Gesellschaft,  Ehren-  Abteiluugsohefs  im  französischen 
äJRiiMruuig  spat  der  wissenschaftlichen  Nationalökonomie  1  Justizministerium  E.  Yvernes,  eines  Mannes,  der,  ein  geborener 
nachdem  er,  wie  wir  gesehen  haben,  zuvor  als  Richter     Statistiker,  zweiunddreißig  Jahre  lang  der  französischen  Justiz-, 

insbesondere  der  Strafreehtspflege-  Statistik  die  Bahnen  gewiesen 
hat,  welche  beide  so  erfolgreich  gegangen  sind. 

Emile  Joachim  Yvernes  war  am  '27.  Marz  1830  als 
Sohn  eines  alteu.  bei  Austerlitz  schwer  verwundeten  Soldaten  des 
ersten  Kaiserreichs,  späteren  langjährigen  Beamten  am  Pariser 
Gerichtshofe  daselbst  geboren,  trat,  nach  früh  vollendeter  Vor- 
bildung, schon  im  siebzehnten  Jahre  bei  dem  gleichen  Ge- 
richtshof« ein  und  wurde  bei  seiner  uugewuhnlicheii  Anstullig- 
keit  und  Brauchbarkeit  i$47  zum  statistischen  Bureau  des 

1  Sich*  Schriften  de»  Vereins  fftr  Socialpoütik.  Band  20  und 
23.  —  ')  gehalten  beim  Antritt  seiner  Vorlesungen  an  der  Wiener 
Universität  (Leipzig  1190).  s)  desgl.  an  der  Universität  zu  Leip- 
zig (ebenda  119  t). 
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Justizministeriums  übenjoranieu,  das  er  erst  40  Jahre  später 
aus  hoher  beamteter  Stellung  wieder  verlassen  sollte.  Da 
es  ihm  noch  an  einem  regelrechten  Fachstadium  und  damit 
an  Aussicht  für  die  Zukunft  fehlte,  lieft  er  »ich,  sein  Staats- 
amt daneben  weiterführeud,  noch  mit  25  Jahren  —   er  war 
schon  verheiratet  —  als  Rechtshörcr  einschreiben,  machte  die  ■ 
vorgeschriebene  Prüfung  mit  Auszeichnung  und  rückte  auf 
Vorschlag  seines  in  den  Ruhestand  treteuden  Amts  vorgangers,  ' 
der  glücklich  war.  einen  solchen  Nachfolger  zu  finden,  nach 
fünfzehn  .Innren  unter  Überspringung  der  Stelle  eines  Vice-  1 
direkter«  uninittelbarzomLciterdcs  statistischen  Bureaus  auf,  eine  I 
Anerkennung,  die  er  durch  seine  Leistungen  voll  rechtfertigte. 
Im  Jahre   ig70  tum  Ritter  der  Ehrenlegion  ernannt,  erhielt  j 
er  ig79  den  Charakter  als  Abtbeiluuggchef,   rs87  d«n  Grad 
eines  Offiziers  der  Ehrenlegion.    Zorn  Parlametitsrath  vorge-  | 
schlagen,  lioB  ihn  der  Justizminister  sich  beiordnen  und  ersuchte  1 
ihn,  mangels  eines  geeigneten  Ersatzmannes,  seine  Stellung 
als  Direktor  des  statistischen  nureaus  weiterzuführen.      Er  i 
verließ  diesen  Posten  erst   ig9»,  als  er  mit  dem  Charakter  , 
eines  Ehren- Abtheilungschefs  im  Justizministerium  in  den  Ruhe- 
stand trat.    Dem  Conseü  superieur  de  natittique  gehörte  er 
seit  seiner  Errichtung  au  und   war  Mitglied  verschiedener 
wichtiger  Kommissionen  desselben. 

Wenn  sein  Amtsvorgänger  Arondcan  der  Schöpfer  der 
französischen  Justizstatistik  war,  so  machte  es  sich  Yvernes 
zur  Aufgabe,  diese  Statistik  zu  einem  Grade  der  Vollendung 
zu  führen,  der  sie  als  mustergültig  bezeichnen  lallt  und  die 
meisten  europäischen  Staaten  zur  Nachfolge  brachte.  Die 
aus  seiner  niemals  rastenden  Feder  geflossenen  sechzig 
Berichte  (1862  bis  189*).  welche  deu  Comptes  rtndut 
amtutls  Je  la  justice  criminelle  et  de  la  justice  cicile  einleitend 
vorangehen,  zeigen  am  besten  den  klaren  Geist  und  weiten 
Blick  ihres  Verfassers.  Liebte  es  der  Verstorbene  nicht,  seinen 
Natnen  auf  die  von  ihm  amtlich  herausgegebenen  Werke  zn  , 
ecken,  «0  mußte  er,  der  stets  Bescheidene  uud  Zurückhaltend«, 
dies  bei  der  von  ihm  im  Auftrage  des  siebenten  internationalen 
statistischen  Kongresses1)  bearbeiteten  und  1376  veröffentlichten 
Statittiqut  internationale  de  la  justice  civile  tn  Europe thun  lindes  sich 
gefallen  lassen,  daB  die  französische  Akademie  der  Wissenschaften 
sein  Werk  krönte  und  ihm  d«u  Monthyonpreis  verlieh.  Kurz 
vorher  war  eine  bemerkenswerthe,  jetzt  vollständig  vergriffene 
Broschüre  Yveroes's  ,.De  la  reeidire  et  du  regime  penitentiaire  en 
Europe"  (Paris  1 874)  erschienen;  sein  Hauptwerk  war abpr  zwei- 
fellos der  unter  dem  Namen  Justice  en  France  ptndant  cinquanlt 
ans.  de  1830  <i  1880  als  Frucht  zweijähriger  persönlicher  Ar- 
beit veröffentlichte  8onderabzog  aus  dem  Rechenschaftsberichte  I 
für  1330.  Wir  nennen  hier  noch  von  seinen  Arbeiten  die 
Broschüre  Ia  crime  et  le  criminel  devant  (e  jury.  nach  einer  Kcdc, 
die  er  1894  in  Cacn  auf  dem  Kongresse  zur  Förderung  der 
Wissenschaften  gehalten,  sowie  eine  Jiotice  de*  artet*  de  la  Cour 
de  Cassation,  en  mattere  de  reUgation  ( 1 890),  mit  welcher  er  der 
Aufforderung  einer  sich  mit  der  Frage  der  Rückfälligen  be- 
schäftigenden Kommission  nachkam. 

Die  internationalen  Vereinigungen  boten  dem  Verstorbenen 
ein  reiches  Feld  der  Betheiligung.  Fünfundzwanzigmal  er- 
schien er  auf  ihnen  als  amtlicher  Vertreter  seines  Ministeriums.  ; 
So  nahm  er  au  der  Sitzuug  des  internationalen  statistischen 
Kongresses  in  Florenz  (1867),  im  Haag  (1369),  in  St.  Peters- 
burg (1372)  und  in  Budapest  (tg76),  desgleichen  —  als  Mitglied 
seit  188$,  als  Ehrenmitglied  seit  1 397  —  an  den  Zusammenkünften 
des  internationalen  statistischen  Instituts  zu  Rom  (ig87).  zu 
Paris  (ig89),  zu  Wien  (1 891),  zu  Bern  C* 895)  UBl1  IU  st-  Peters- 
burg (1897)  Theil.  An  der  Reise  nach  Christiania.  wo  sich 
das  Institut  im  September  I899  versammelte,  ward  er,  wie  Sir  1 

'»  abgehalten  ig69  im  Hnag. 


Rawson.  durch  seinen  Gesundheitszustand  verhindert.  Aoeh  itm 
internationalen  (JefängniSkougresse  gehörte  er  an.  Seine  Haupt- 
thatigkeit  wandte  er  aber  seit  i89z.  nachdem  er  die  nötture 
MoJe  gewonnen,  der  Pariser  statistischen  Gesellschaft  zu,  deren 
Mitglied  er  zwar  erst  isgi  geworden  war,  in  deren  Beiratti 
er  aber  bereite  1 883  trat,  um  vou  1 884  D's  >886  <ias  Amt 
eines  Vizepräsidenten.  1887  das  des  Vorsitzenden  der  Gesell- 
schaft einzunehmen.  Seine  damalige  Antrittsrede  beschäftigte 
sich  mit  der  Aufgabe  und  Tragweite  der  Kriminal-  und  Civil- 
Statistik  in  ihren  Beziehungen  zur  Civilisation  and  .Sittlich- 
keit sowie  zur  Rutwickelung  von  Handel,  Landwirth&chaft 
und  Industrie.  Mitglied  de*  Beiraths  auf  Lebenszeit  wie  alle 
früheren  Präsidenten,  nahm  er  139*  das  Amt  des  General- 
sekretire an  und  führt«  dasselbe  musterhaft  bis  zu  seinem 
Tode.  Das  Journal  der  Gesellschaft  zeugt  von  dem  Fleile 
und  der  bewunderungswürdigen  Vielseitigkeit  des  Heraus- 
gebers; die  Mitarbeit  an  demselben  beschäftigte  ihn.  nach  dem 
Zeugnisse  eines  seiner  Söhne,  noch  eine  Stunde  vor  dem 
Tode,  der  ihn,  wie  den  Soldaten  auf  dem  Felde  der  Ehre, 
mitten  in  treuer  Pflichterfüllung  im  70.  Lebensjahre  überraschte. 

Von  seinen  Beiträgen  zum  Journal  führen  wir  hier  noch  au-. 

1.  VAlcool  et  la  crimmatite.  Jahrg.  XXII  (ig8i),  S.  "6  ff 

2.  La  itaattique  judiäaire  en  France  dejniis  50  am;  Jahr?. 
XXIII  (188*).  s-  238  ff. 

.1.  La  readir-t  etc.,  Jahrg.  XXIV  (iggj),  S   111  S. 

4.  Conference  sur  la  statistiqut  judkiairt,  ebenda,  S.  349  fl 

5.  La  crimmalttt '  et  *a  repression,  Jahrg  XX VIII  ( 1 887).  S-3'JOff. 

6.  Le»  debit*  dt  Mssons  et  la  consommation  des  aleotit. 
Jahrg.  XXX  (1889).  S  349  ff. 

T.  I-a  Socüle  de  statulique  de  Parts  au  Congres  internanoiu 
d'Anvers  sur  la  Wgtslation  douaniere  et  la  rtyemmtatk* 
du  travail,  Jahrg.  XXXIII.  (189z),  S.  336/37. 

8  La  ttatistique  du  cagabondage  et  de  la  mendicite,  Jalire 
XXXIV  (ig93),  s  f. 

9.  Les  consals  de  prudThommes.  Jahrg.  XXXV  ( i894).  S.  307  IT 

10.  Le  crime  et  le  crminet  devant  U  jury.  auf  Grund  der  ob*i 
erwähnten  Rede  weiter  ausgearbeitet,  ebenda,  S.  325  ff 

11.  L'  a*»«tanct  judiciaire  en  Frone«  de  185  f  ä  1891.  Jahn: 
XXXVI  (1895).  S.  220  ff. 

12.  La  erirnmaliti  et  le  dmombrement.  Ml  &  1891,  ebenda. 

s.  :tu  ff. 

1 3   Compte  rendu  des  traraux  de  la  15 '  section  du  Congrri  & 
Bordeaux  (Atfodation  francaise pour  tavancement  dessdenett 
ebenda,  8.  3*55  ff. 

14.  Le  dimrer  et  la  Separation  de  corpt  en  Europe,  Jahn;. 
XXXV11I  (1897),  S  379  ff. 

15.  La  itiminution  de  la  criminalite  en  France,  Jahrg  XXXIX 

(1898).  S.  152  ff. 

16.  CAroniqu*  de  statistique  jud>cia>re,  Jahrg.  XXXIV  <I893 
bis  XL  (1899)- 

(Die  letatte  Lieferung  dieser  internationalen  Chronik  voc 
September  1899  behandelt  die  Kriminalität  Belgiens  in  der 
Periode  von  igg6  bis  1897.) 

Endlich  erschien  vom  Verstorbenen  noch  in  der  Beilag« 
zur  Zeitschrift  für  die  gesammte  Strafrecbtewbseuscliaft 
dem:  Bulletin  dt  l' Union  internationale  de  drei: 
pinal,  VII'  rolumt  (i89V>.  S.  60  ff.,  ein  Artikel: 

17.  L'institut  international  de  ttatistique. 

Die  »unterbliebene  Witwe  und  die  Söhne  Yvernes',  dereü 
einer  (Maurice)  dem  Vater  im  Amte  und  in  der  Neigung  zu  unserer 
Wissenschaft  uacbeifcrt,dttrfeuausderLiebe,die  unserem  Kollegen 
dargebracht  wurde,  und  aus  der  allseitigen  Trauer  um  seinen 
Tod  deu  Trost  entnehmen,  daß  ihm  ein  dauerndes  Andenken  in 
den  weitesten  Kreisen  gesichert  ist. 

K  Bleltk. 
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Tralud»  de  Ealailislira  v..n  L>.  Man  u  el  Miuguczy  Vicente, 
X  .  3  Theile  und  578  Seiten.  C-  rdoba  {Impmtta  dtl 
Diatio  tU  Cörd-ba)  tggg,  IH99. 

Minguez  y  Vicente.  der  Verfasser  des  vorliegenden  Lehr- 
buches, ist  schon  einmal  weiteren  Kreisen  der  deutschen  Stutistik 
bekannt  geworden.  Eine  der  in  »einem  Auftrage  dem  Madrider 
KoDgreß  für  Hygiene  und  Demographie  vorgelegten  Thesen 
«jedes  statistische  Werk  »ei  ohne  graphische  Deilagen  nnvoll- 
Btändig*  hat  damals  den  lebhaftesten  Widerspruch  der  an- 
wesenden Ausländer  erfahren  und  ist.  dank  der  überzeugenden 
Zurückweisung  durch  Blcuck,  auch  nicht  zur  Annahme  gelangt. 
Es  zeigt  sich  freilich  jetzt,  nachdem  das  ganze  für  den  Kongreß 
bestimmte  Werk  fertig  vorliegt,  wie  bedauerlich  es  war,  daß 
den  Kongreßteilnehmern  keine  gedruckten  Referat«  eingehändigt 
wurden;  denn  sicherlich  wäre  dauu  die  anscheinend  sonderbare 
Forderung  des  spanischen  Statistikers  zwar  nicht  gebilligt,  aber 
doch  im  Zusammenhange  verständlich  geworden. 

M.  y.  V.'s  Werk  ist  nach  deutscher  Auffassung  kein  ei- 
gentliches statistisches  Lehrbuch;  der  Verfasser  steckt  sein 
Ziel  vielmehr  erheblich  weiter.  Schon  seine  Definition  der 
Statistik  laßt  seiue  Gedankengänge  verinutlien ;  denn  nach  ihm 
ist  Statistik  „die  Wissenschaft,  welche  die  Gesetze 
der  Zahlen  auf  die  socialen  Erscheinungen  anwendet, 
um  deren  Stärke  zu  messen,  die  Gesetze  zu  ergrün- 
den, welchen  sie  folgen,  und  ihren  weiteren  Verlauf 
vorauszusagen*,  und  weiterhin  bezeichnet  er  hu  als  .sociale 
Mechanik;  denn  sie  ergründet  die  Kräfte,  welche 
auf  die  Gesellschaft  wirken.  miBt  sie  und  ermittelt 
ihre  Resultante-.  Sein  I^lirbuch  zerfallt  demnach  in  theo- 
retische  und  angewandte  Statistik:  beide  werden  wiederum 
iu  einen  statischen  und  dynamischen  Theil  geschieden. 
Dabei  beschäftigt  sich  die  theoretische  Statistik  mit  den  socialen 
Erscheinungen  als  gegebeneu  Größen,  als  Kechciielcmeiiteu, 
während  die  angewandte  Statistik  die  einzelnen  praktischen 
Fälle  nach  den  von  jeuer  ermittelten  Regeln  untersucht.  Der 
statische  Theil  uimuit  die  Thatsachen  als  unveränderlich,  als 
im  Gleichgewichte  befindlich  an:  der  dynamische  studirt  ihre 
Werthveränderungeu  in  Zeit  und  Raum. 

Die  Denkweise  des  Verfassers  ist  also  die  naturwissen- 
schaftlich-mathematische; die  Statistik  ist  ihm  gewissermaßen 
«ine  sociale  Fuiiktionenlehre.  Nim  hat  diese  Anschauungs- 
weise gewiß  ihre  volle  Berechtigung  in  dem  Siune  etwa,  wie 
ein  unlängst  verstorbener  geistvoller  Mathematiker,  Oberstudien- 
rath von  Dillraann  in  Stuttgart  erklärt  hat,  es  liege  theo- 
retisch absolut  kein  Hindernis  vor,  eine  mathematische  Formel 
für  das  ja  auch  funktionell  bedingte  Linden-  oder  Eichenblatt 
zu  konstruiren.  Im  theoretischen  Theile  hat  denn  auch  M.  y.  V. 
seine  Systematik,  seine  Gliederung  in  Statik  und  Dynamik 
durchführen  können;  für  die  angewandte  Statistik  hat  sie  aber 
erklärlicherweise  versagt,  da  hier  eben  die  rauhe  Wirklichkeit 
erbarmungslos  die  idealen  Forderungen  der  Theorie  zerzaust. 
Kin  Beispiel  möge  dies  deutlicher  machen.  Im  theoretischen 
Theil  findet  sich  folgende  Betrachtung: 


Der  Kitifluß  eines  feuchten  Klimas  wird  in  der  Form  einer 
für  alle  Menschen  konstant.  «  mechanischen  Kraft  m  wirken, 
außerdem  als  mechanische  Kraft  x  nur  auf  Individuen  von 
schwacher  Konstitution.  Weiterhin  wird  sich  sein  Kinlluß 
als  Keistiger  Faktor  (Niedergeschlagenheit)  bemerkbar 
machen  und  zwar  wiederum  als  Konstant«  /  für  Alle  und 
als  Veränderliche  y  je  nach  Temperament  and  Charakter 
des  Einzelnen  Als  klimatischen  Einfluß  erhält  man  sonach 
für  eine  größere  Anzahl  von  Menschen 
«/  i  uro  -j-  S.r  -f  Sy 
bezw.,  da  X-  und  Sy  gegenüber  n  sehr  kleine  Werth.- 
darstellen, 

E  =  /  +  m 

Dagegen  wird  man  mit  Ausnahme  der  Schlußbemerkung  theo- 
retisch nicht  viel  einwenden  können,  wenn  aber  —  offenbar  in 
Kousequeuz  solcher  Darlegungen  -  im  praktischen  Theile  eine 
Kombination  der  Todesursachen  mit  den  oro-  und  hydrogra- 
phischen Verhältnissen  verlangt  wird,  so  erkennt  man  daran 
ohne  weiteres  die  Inkongruenz,  zwischen  den  Forderungen  der 
Theoriu  und  den  Machtmitteln  der  Praxis. 

Allein,  selbst  im  theoretischen  Theil  muß  die  hartnäckige 
Festhaltung  der  naturwissenschaftlich-mathematischen  Termino- 
logie bedenklich  machen.  Einmal  zwingt  sie  den  Verfasser 
zu  ausgedehnten  Exkursen  iu  das  Gebiet  der  reinen  Mathematik, 
so  daß  z.  I).  ganze  Theile  der  niederen  Analysis  und  der  ana- 
lytischen Geometrie  zur  Darstellung  kommen  Sodann  aber 
wird  man  zwar  bei  der  Bevölkerung  eine  Scheiduug  in  statischen 
und  dynamischen  Theil  noch  zugeben  können,  bei  Abschnitten 
wie  „Gebiet*  und  „Staut"  macht  dieselbe  dagegen  einen  künst- 
lichen und  gezwungenen  Kindruck. 

Anderseits  wird  nunmehr  aber  der  hohe  Werth  ver- 
stäudiich,  welchen  der  Verfasser  den  graphischen  Darstellungen 
beimißt;  den»  für  mathematische  Konstruktionen  sind  dieselben 
in  der  That  ein  fast  unentbehrliches  Hülfsmittel.  So  ist  denn 
der  II.  Theil  der  Theorie  der  Statistik  zur  Hälfte  der  gra- 
phischen Statistik  gewidmet,  deren  Geschichte  und  Anwendung 
wohl  noch  nirgends  eine  so  ausführliche  und  interessante  Dar- 
stellung erfahren  hat.  wie  im  vorliegenden  Werk  Dabei  ist 
sich  der  Verfasser  der  Schwachen  der  „international  verständ- 
lichen graphischen  Übersetzung"  wohl  bewußt  und  seine  Ge- 
genüberstellung der  analytischen  Tabelle  und  des  synthetischen 
Graphikons  muß  als  geistreiche  und  richtige  Beobachtung  von 
Jedermann  anerkannt  werden. 

Vou  besonderem  Interesse  für  den  Ausländer  sind  erklär- 
licherweise die  spezifisch  spanischen  Theile  des  Werkes,  so  die 
Geschichte  der  Statistik  in  Spanien,  welche  verschiedene,  bis 
vor  die  Eroberung  Grauadas  zurückgehende  Volkszählungen 
aufweist.  Eingeheuder  sind  die  beiden  unter  Carl  III.  vorge- 
nommenen Zählungeu  (1769  und  1787)  dargestellt,  deren  Aus- 
führung und  Veröffentlichung  ganz  modern  anmuthet  Die 
hauptsächlichsten  Gesammtresultatc  und  die  Einwohnerzahlen 
der  einzelnen  Distrikte  sind  bei  M.  y  V.  augegeben  und  stellen 
eine  werthvolle  Bereicherung  der  einschlägigen  Materialien  dar. 
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Die  Mittheilungen  Ober  Organisation  und  Leistungen  der 
ausländischen  Statistik  sind  dagegen  nicht  durchweg  zuverlässig 
nnd  theilweise  veraltet,  so  figurirt  als  Vorstand  des  Bayerischen 
statistischen  Bureau«  t.  B.  noch  ,</  Sr.  .Mi/yr*.  Die  fremd- 
sprachigen C'itate,  insbesondere  die  deutschen,  sind  durch  Druck- 
fehler häufig'  sehr  entstellt,  so  daß  manchmal  sogar  räthsel- 
hafte  Worte  wie  Bteotl  Kerimge  (Bevölkerungs-)  »ich  finden. 

Ausdrückliche  Erwähnung  verdient  endlich  der  elegante 
Stil  des  Verfassers,  welcher  das  Werk  fast  als  eine  Reihe  ge- 
fallig ausgearbeiteter  Vortrage  erscheinen  läBt  und  in  einzelnen 
Wendungen  direkt  an  mündlichen  Vortrag  erinnert.  Die  Lek- 
türe des  eigenartigen  und  gedankenreichen  Werkes  wird  da- 
durch zu  einer  doppelt  anregenden. 

Dr.  S.  Schott 


Ute  Statistik  der  Edelmetalle,  als  Materialien  zur  Beurtheiluiig 
der  Wahruugsfragc  iu  Tabellen  und  graphischen  Dar- 
stellungen,   unter  Anlehnung    an  die  Soetbeerschen 
, Materialien",    zusammengestellt  und  fortgeführt  bis 
Ende  189?  nebst  einem  Anhang  zur  Einführung  in  die 
Hauptprobleme  der  Walirungsfrage  von  Ernst  Bieder- 
mann, König].  Kegierungsbaumeister.  Mit  drei  farbigen 
Tafeln  in  Steinstich.  Berlin.  Verlag  Ton  Wilhelm  Ernst 
und  Sohn,  vorm.  Ernst  und  Korn.  1898. 
Hat   das  vorliegende  Werk,   welches  einen  erweiterten 
Sonderabdruck  aus  der  Zeitschrift  für  das  Berg-,  Hütten-  und 
Salinenwcsen  im  preußischen  Staate.  Jahrgang  XLVI,  bildet, 
in  Gelehrten-  und  Forscherkreisen  auch  bereits  eine  gebahreude 
Anerkennung  gefunden,  so  möchten  wir  es  doch  nicht  unter- 
lassen, auf  die  ernste  und  fleißige  Arbeit  auch  an  dieser  Stelle 
noch  besouders  hinzuweisen.  Auf  Soelbeers  im  Jahre  i88f>  er- 
schienenen „Materialien  zur  Erläuterung  und  lleurtheilung  der 
wirtschaftlichen  Edelmetallverhältnisse  nnd  der  Währungsfragc", 
welche  ein  Gesammtbild  dieser  Verhältnisse  seit  der  Entdeckung 
Amerikas  liefern  und  bis  i gg;  reichen,  hat  der  Verfasser  seine 
Statistik  aufgebaut  und  bis  zum  Ende  des  Jahres  189$  fort- 
geführt.   Als  Grundlage  haben  ihm  die  alljährlichen  Berichte 
des  Münzdirektors  der  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  gedient; 
außerdem  hat  er  aber  eine  Anzahl  sonstiger  wissenschaftlicher 
Arbeiten  von  hervorragenden  Edelmetall-Statistikern  zur  Hülfe 
n,  namentlich  um  Berichtigungen  und  Änderungen 


iui  ganzen  eiueu  schnellen  und  anschaulichen  Oberblick  über 
die  erwähnten  Vorgänge. 

Hiermit  ist  der  Hauptinhalt  des  Werkes  erschöpft;  zu:n 
Schlosse  sind  dann  noch  .Erläuterungen  zur  Beurtheiluug  der 
Wahrungsfrage*  beigefügt,  welche  in  Kürze  das  Wesen  dieser 
Krago  erörtern  und  dem  Laien  ein  Mittel  an  die  Hand  geben 
sollen,  um  die  auf  diesem  Gebiet«  aufgestellten  Behauptungen 
und  ihre  Widerlegungen  beurlheilen  zu  können.  Der  Verfasser 
ist  hierbei  ganz  objektiv  geblieben  und  hobt  zuerst  kurz  die 
Tlmtsache  der  Silberentwerthung  und  die  allmählich  in  dem 
Werthverhiltnisse  des  Silhers  zum  Üolde  eingetretenen  Verän- 
derungen, sodann  die  Ursachen  der  Silberentwerthung  herror. 
einmal  nach  den  Anschauungen  der  Anhänger  der  Doppel- 
währung, anderseits  nach  denjenigen  der  Goldwährung. 
folgt  eine  Betrachtung  der  Wirkungen  der  Silberentwerthung. 
ebenfalls  getrennt  nach  den  Ansichten  der  Anhänger  beider 
Währungssysteme.;  besonders  wird  auf  die  Schädigungen  hin- 
gewiesen, die  Deutschland  namentlich  bezüglich  seines  Silber- 
hergbaucs  durch  jene  Eutwerthuug  erlitten  hat;  endlich  werden 
die  Hauptgründe  der  Guldwährungspartei  gegen  die  Einführuag: 
der  Doppelwährung  kurz  zusammengefaßt.  Mit  einein  Sehlot- 
worte und  Quellennachweise  enden  diese  Ausführungen.  In 
dem  letzteren  vermissen  wir  aber  die  bahnbrechenden  Arbeiten 
Helfferichs  nicht  gern.  (j  prlltk<_ 


dort  ein; 


,wo  sie",  wie  er  sagt,  „ 


und  gut 
auf- 


begründet  erschienen".    Diese  Quellenwerke  sind 
geführt. 

Was  die  Eintheilnng  des  auf  vier  Abschnitte  vertheilten 
reichen  Stoffes  anlangt,  so  wird  im  ersten  Abschnitte  zu- 
nächst die  Erzeugung  der  Edelmetalle,  nach  der  Zeit  und  den 
Erzeugungsländern  getrennt,  untersucht;  im  zweiten  Abschnitte 
folgt  eine  Schilderung  der  Edelmetallverwendung  nach  Abnutzung 
und  Verlust,  nach  monetärer  und  industrieller  Verwendung 
sowie  in  Bezug  anf  den  Abfluß  nach  Ostasien.  Der  dritte  Ab- 
schnitt behandelt  die  Edelmetallvertheiluug  nach  Ländern  und 
die  Schätzung  des  Geldbestandes  der  Welt  hinsichtlich  des 
Goldes  uud  Silbers  in  den  einzelnen  Staaten.  Als  Anhang  ist 
ein  vierter  Abschnitt  über  die  Preisbewegung  der  Waren  bei- 
gefügt, welcher  allerdings  nur  die  sogenannten  Indexziffern  (Ver- 
hältnißzahlen)  des  bekannten  englischen  Statistikers  Sauerbeck 
für  45  hervorragende  Handelsartikel  und  für  den  Zeitraum  von 
1850  bis  199;  enthalt.  Nohen  zahlreichen  statistischen  Ta- 
bellen bilden  eine  werthv.dle.  Bereicherung  der  Arbeit  endlich 
drei  Tafeln  farbiger  graphischer  Darstellungen  Tiber  die  durch- 
schnittliche jährliche  I'.felmetallerzeugung  seil  1493,  über  das 
Werthverhältniß  des  Silbers  und  Goldes,  Ober  die  Kdelmetall- 
.rzeugung  uarh  Ländern,  über  den  Edetmetallabfluß  mich 
Britisch  Indien  und  andere  Erscheinungen  auf  dem  in  Rede 
stehende«  Gebiete.    Die  graphischen  Darstellungen  gewähren 


P.  Pieper,    emerit.  evang.  Pfarrer,    Kirchliche  Statitük 
Deutschlands.    Freiburg  i.  B..  Leipzig  und  Tübingen 
(J.  C.  B.  Mohr)  1899.    295  S.  8'. 
Die  kürzlich  zur  Ausgabe  gelangte  .Kirchliche  Statistik 
Deutschlands"  von  P.  Pieper  bildet  den  ö.  Baud  der  zweiten 
Reihe  einer  unter  dem  Gesammttitel  .Grundriß  der  theologisch« 
i  Wissenschaften11    von    der    rührigen  Verlagsbuchhandlung 
•  J.  C.  B.  Mohr  (Paul  Siebedt)  herausgegebenen  Sammlung  theolo- 
gischer Einzelschriften.    Die  einzelnen  Bände  sind  von  hervor- 
ragenden Fachmännern  geschrieben  und  vorzugsweise  für  die 
an  deutschen  Hochschulen  wirkenden  Lehrer  oud  deren  Hörer 
bestimmt;  sie  sollen  in  knapper,  streng  wissenschaftlicher 
Form  eine  Grundlage  bilden  für  die  Vorlesungen  der  Pro- 
fessoren und  den  Studenten  ein  billig  zu  beschaffendes  Haus- 
mittel für  ihre  Studien  bieten. 

Die  ^Kirchliche  Statistik  Deutschlands*  von  P.  Pieper  ist 
eine  dankenswerthe,  Oberaus  fleißige  Arbeit  und  wohl  geeignet, 
die  gestellte  Aufgabe  zu  erfüllen.  Der  Herr  Verfasser  hat 
I  ein  sehr  reichhaltiges  Zahlenmaterial  zusammengebracht  und 
nach  richtigen  Grundsitzen  statistisch  verwerthet,  stets  nur 
|  darauf  bedacht,  die  Wahrheit  bezüglich  kirchlicher  Zustand* 
und  der  Äußerungen  kirchlichen  Lebens  zu  erforschen;  er  bat 
es  verschmäht,  die  Statistik  dazu  zu  benutzen,  bastimrnte 
vorgefaßte  Meinungen  durch  ad  hoc  hergestellte  Zablengrop- 
pirungen  zu  unterstützen.  Schon  dieses  unverkennbare  Streben 
nach  Erkcnntuiß  der  Wahrheit  und  die  damit  zusamaen- 
hSngende  kritische  Benutzung  der  Ergebnisse  statistischer 
Beobachtungen  fordert  Anerkennung. 

Die  dem  I.  Theile  vorangestellte  „  Einführung-  bringt  nach 
einem  kurzen  (2  S.)  Abriß  der  Geschichte  und  des  Begriffs 
der  Statistik  eine  Geschichte  der  kirchlichen  Statistik,  welche 
werthvolle  und  m.  W.  wenig  bekannt  gewordene  Angaben  über 
die  Entwickelung  der  älteren,  besonders  aber  der  neueren 
kirchlichen  Statistik  enthält.  Dieser  Abschnitt  ist  nicht  allein 
für  Theologen  sondern  auch  für  andere  User,  insb«sandere 
für  lierufssUtistiker  von  Interesse. 

Als  erster  Versuch  einer  kirchlichen  Statistik  wird  ^ 
1795  erschienene  Schrift  von  Kasche  .Ideen  über  religio' 
Geographie"  angeführt,  der  1304  Ständlins  .Kirchliche  Geo- 
graphie und  Statistik"  und  bald  darauf  (i8io)  in  Schleier- 
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uiachers  „Darstellung  des  theologischen  Studiums"  eine  ein-  |  Kirche  (Irwiugianer)  sowie  die  Baptisten,  Mennoniten,  Templer, 
gehende  Berücksichtigung  der  kirchlichen  Statistik  zur  Er-  l  Methodisten  und  Anglikaner  sind  den  Ergebnissen  der  Volks- 
forschung de*  Zustande«  der  Christenheit  gefolgt  ist.  Im  Zählung  nach  den  in  PreuBen  gemachten  Erfahrungen  verläß- 
Sinne  Schleieruaachers  hat  dann  Jut.  Wiggers  1842  «eine  liehe  Angabcu  zu  entnehmen,  da  die  betreffenden  Personen 
„Kirchliche  Statistik  oder  Darstellung  der  gesatnmten  Christ-  ihre  Zugehörigkeit  zu  den  genannten  Kirchen  fast  ohne  Aus- 
lichen Kirche  nach  ihrem  gegenwärtigen  äußeren  und  inneren  nähme  bestimmt  bezeichnen.  Zuweilen  kommt  allerdings  die 
Zustande«  veröffentlicht.  Sonst  ist  wenig  von  Bedeutung  er-  ;  Angabe  .  Protestant»  vor,  doch  findet  »ich  diese  meistens  bei 
schienen ;  auch  sind,  abgesehen  von  Schleicrtuacher  und  Wiggers,  ,  Briten  und  Amerikanern,  welche  sich  nur  vorübergehend  in 
nur  ganz  vereinzelt  Vorlesungen  Uber  kirchliche  Statistik  go-  I  Badeorten  aufhalten.  Ks  ist  fast  unmöglich,  Fälle  der  letzl- 
halten  worden.  Es  fehlte  damals  au  verläßlichen  Zahleu,  !  bezeichneten  Art  nachträglich  vou  der  statistischen  Centrai- 
weiche  die  Unterlage  für  diesen  Zweig  der  Statistik  hätten  1  stelle  aus  durch  Rückfragen  aufzuklären,  da  die  betreffenden 
bilden  können.  Erst  seit  1857  hat  die  Eiscnacher  Konferenz  .  Personen  den  Zählort  inzwischen  meistens  verlassen  haben, 
von  Abgeordneten  deutscher  evangelischer  Kircbcuregimcnte  <  Schwieriger  ist  es,  die  außerhalb  der  Landeskirche  stehenden, 
Interesse  gezeigt  für  die  Erhebung  statistischer  Nachrichten  eigene  Kirchcngemeiuschaften  bildenden  Lutherauer  und  Ke- 
über  Vorgänge  und  Zustände  in  den  evangelischen  Landes-  fornurteii  (Alt-  und  Sepiirirtlutberaner,  Angehörige  der  Itu- 
kireben  Deutschlands  und  für  i«6i  die  ersten  Erhebungen  dieser  manuelkirche.  Alt-Reformirte  u.  s.  w.)  von  den  zur  Landeskirch* 
Art  veröffentlicht.  Schon  früher  hatte  die  bayerische  Landes-  gehörigen  Lutheranern  und  Reformirten  zu  unterscheiden,  da 
kirche  statistische  Notizen  gesammelt,  wodurch  da*  württem-  sich  Personen  beider  Art  uicht  selten  als  evangelisch  bezw. 
bergische  Konsistorium  veranlaßt  wurde,  derartige  Aufnahmen  evangelisch-lutherisch  oder  evangelisch-reformirt  in  Landes- 
anf  der  Eisenacher  Konferenz  anzuregen.  theilen  bezeichnen,  in  denen  evangelisch-lutherische  oder  evan- 

Damit  begann  die  neuere  kirchliche  Statistik.  Ihre  Unter-  gclisch-rcfcrmirte  Konsistorien  der  J-andeskirche  nicht  bestehen, 
läge  bilden  die  von  Geistlichen  der  Landeskirche!!  bearbeiteten  I  Ebenso  ist  es  bisher  in  Preußen  nicht  angängig  gewesen,  die 

Tabellen,  welche  vou  den  Kircheuregierungeu  für  die  Eisonacher  Altkatholiken  von  den  Angehörigen  der  römisch-katholischen 

Kirchenkoufcmi*  zusammengestellt  werden.    Die  Ergebnisse  Kirche  zu  trennen,  da  sich  die  große  .Masse  beider  Bekennt- 

des  Jahres  is6z  sind  zuerst  (bei  Cotta.  ig6;}  veröffentlicht  nisse  schlechthin  als  „katholisch"  zu  bezeichnen  pflegt.  Es 

worden.    Eine  Verarbeitung  der  werthvolleu  und  im  allge-  ist  zu  hoffen,  daß  es  bei  der  nächsten  Volkszählung  gelingen 

meinen  auch  zuverlässigen  Nachrichten  hat  bisher  nicht  statt-  wird,  die  Altkathoüken  einigermaßen  vollständig  zu  erfassen: 
gefunden,  ist  jedoch  Bedürfniß.  Zur  Verbesserung  der  kirch-  :  doch  ist  dies  nur  möglich,  wenn  sich  diese  in  der  Beantwortung 
liehen  Statistik  empfiehlt  Pfarrer  Pieper  die  Einführung  über-  !  der  Frage  nach  dem  Religionsbckenntuiß  deutlich  als  solche 

einstimmender  Formulare  für  die  Kirchenbücher  und  stärkere  bezeichnen.  Die  kirchlichen  Behörden  dürften  durch  geeignete 

Benutzung  der  statistischen  Veröffentlichungen  der  staatlichen  Unterweisung  der  Mitglieder  ihrer  kirchlichen  Gemeinden  vor 

statistischen  C'entralstellen,  namentlich  der  Verötlentlichungeu  der  Aufnahme  einer  Volkszählung  viel  dazu  beitragen  können, 

über  das  ErgebniB  der  Volkszählungen  iowie  über  die  Geburten,  daß  die  Angehörigen  der  einzelnen  Bekenntnißgruppen  voll- 

Eheschließungeu  und  Sterbefälle.    Den  Schluß  der  Einleitung  ständiger,  als  bisher  geschehen  ist,  bei  statistischen  Aufnahmen 

bilden  einige  Bemerkungen  über  die  bei  kircheustatistischen  des  Standes  wie  der  Bewegung  der  Bevölkerung  festgestellt 

Untersuchungen  zu  befolgende  Metbode  und  die  Üedeutuug  werden,  und  die  statistischen  Ämter  werden  alsdann  sicherlich 

der  Verhältnißzahlen  sowie  längerer  Beobarhtunsgsperioden  allenthalben  bereit  sein,  das  nach  der  angedeuteten  Richtung 

Das  eigentliche  Werk  ist  in  zwei  Theile  gegliedert,  von  verbesserte  Urmaterial  noch  eingehender,  als  dies  bisher  mög- 

denen  der  erste  Grundlagen  der  Kirchenstatistik  aus  der  Be-  lieh  gewesen  ist,  zu  bearbeiten,  woraus  den  Ämtern  weder  viel 

völkerungs-  und  Konfessionsstalistik  enthält  u.  zw.  lür  den  Mehrarbeit  noch  erhebliche  Mehrausgaben  erwachsen  würden. 

Bereich  der  deutschen  Kirchen,  da  nur  für  diese  brauchbare.  Die  von  einigen  protestantischen  Kirchengemeinschafteu  über 

über  einen  längeren  Zeitraum  sich  erstreckende  Erhebungen  die  Zahl  ihrer  Angehörigen  erfolgten  Veröffentlichungen,  welche 

vorhanden  sind.    Der  zweite  Theil  enthält  die  kirchliche  Sta-  z.  Th.  recht  werthvoll  und  zuverlässig  sind  (z.  B.  das  Jahr- 

tistik  im  engeren  Sinne,  also  die  Darstellung  der  kirchlichen  buch  der  Brüdergemeinde),  sind  vom  Verfasser  anscheinend 

Einrichtungen,  ihrer  Berufsarbeiter  und  Mittel  sowie  der  kirch-  nicht  benutzt  worden. 

liehen  Handlungen  und  der  Heihätigung  kirchlichen  Lebens,  Das  5.  Kapitel,  welche*  die  deutschen  Landeskirchen,  die 

am  Schlüsse  eine  Abhandlung  über  die  römisch-katholische  Reich^augehürigkeit  und  die  Mannigfaltigkeit  der  Muttersprachen 

Kirche  nach  ihrer  Organisation,  den  Koufessiouaverhältui&sen  im  Deutschen  Keiche  behandelt,  beschränkt  seine  Angaben  auf 

der  Bisthüuicr.  Scelsorgestelleu  und  Orden  hezw.  Kongregationen.  Preußen.    Die  auf  den  Seitcu  '»0?  bis  209  der  ZeiUchr.  d. 

Von  besonderem  Interesse  sind  im  ersten  Theile  die  Aus-  Köuigl.  preuß.  Statist.  B.'s  (XXXIII.  Jahrgang,  1893)  mitgctheilten 

führuugen  über  die  Ursachen  der  neueren  (seit  1371)  Vor-  Übersichten  Ober  die  Muttersprache  der  kirchlichen  Angestellten 

Schiebungen  des  konfessionellen  Verhältnisses  (Kapitel  3)  durch  der  verschiedenen  Religionsbekenntnisse  hätten  vielleicht  erwähnt 

Wanderungen,  Geburten  und  Sterhefälle   sowie  den  aus  kon-  werden  können,  da  sie  seitens  der  evangelischen  Landeskirche  ver- 

fessionellen  Mischehen  stammenden  Nachwuchs.    Der  Abschnitt  werthet  worden  sind,  u.  A  durch  Vermehrung  der  evangelischen 

bringt  in  durchaus  sachgemäßer  Verarbeitung  die  aus  Preußen,  Geistlichen  illusorischer  Zunge.    Über  die  Muttersprache  liegen 

Bayern,  Sachsen.  Württemberg  und  Hessen  über  konfessionelle  auch  aus  Sachsen  und  einigen  kleineren  Bundesstaaten  amtliche 

Mischehen  und  aus  solchen  stammende  Kinder  vorhandenen  Nachrichten  vor,  und  die  bevorstehende  Volkszählung  (1.  Dezam- 

Nachricliten.  ber  1900)  wird  zum  ersten  Male  für  das  ganzo  Reichsgebiet  ent- 

Auch  der  folgende  Abschnitt,  welcher  das  Verhältnis  der  sprechende  Angaben  bringen,  welche  bei  einer  Neuauflage  des 

deutsch-evangelischen  Landeskirchen  zu  den  sie  umgebenden,  Pieper'schcn  Werkes  eine  weitere  Ausgestaltung  dieses  Kapitels 

nicht    landeskirchlichen   Protestanten    und   nicht   christlichen  gestatten  werden. 

Religionen   erörtert .   bietet    eine  Fülle   wissenswerther.    mit  Im  «'.  Kapitel  wird  ohne  ersichtlichen  Grund  in  der  Ta- 

dankenswerthem  Sammclileiße  zusammengestellter  Nachrichten.  belle  54  für  den  Stadtkreis  Uerliti  die  Zahl  der  auf  je  l  qkm 

Die  Unterlagen  der  amtlichen  Statistik  lassen  gerade  auf  diesem  entfallenden  Angehörigen  der  evangelischen  Landeskirche  und 

Gebiete  mancherlei  zu  wünschen  übrig.   Über  einige  der  hier-  Bewohner  überhaupt  nicht  gesondert,  sondern  nur  summarisch 

her  gehörigen  Hekeuutnißgruppeu,    insbesondere  die   Auge-  mit  Brandenburg  angegeben,  ebenso  im  7.  Kapitel  (Vcrthcilung 

hörigen  der  Brüdergemeinde  (Horruhutcr)  und  apostolischen  auf  Stadt  und  Und)  in  Tabelle  ,r>7.  daß  vou  der  Berliner 


Bevölkerung  im  Jahre  iggo  nur  *>6,» ';'„  Stadt-,  hingegen  33.«  7, 
Landbewohner  seien,  in  Tabelle  55,  daß  Berlin  einschließlich 
den  Regierungsbezirks  Potsdam  nur  63,»  qkm  Fläche  besitze, 
wahrend  in  derselben  Tabelle  die  Fläche  de*  Regierungsbezirks 
Potsdam  tu  20  640,ro  qkm  angegeben  ist-  Die  in  den  Spalten 
3  bis  7  für  den  Stadtkreis  Berlin  eingetragenen  Dichtigkeits- 
zahlen sind  viel  tu  niedrig  und  scheinen  sich  auf  die  Provinz 
Brandenburg  einschließlich  Berlin»  in  beziehen.  Die  Bedeutung 
der  in  den  Spalten  8  der  Tabellen  54  und  55  eingetragenen, 
im  Kopfe  der  Tabellen  als  ^Bewohnbarkeit*  bezeichneten  Zahlen 
ist  unverständlich;  diese  Bewohnbarkeit  ist  in  den  Provinzen 
viel  niedriger  als  in  den  zugehörigen  Regierungsbezirken  und 
für  Schleswig-Holstein.  Hannover,  Hessen-Nassau  und  Hohen- 
zollern  Oberhaupt  nicht  angegeben. 

Auch  sonst  finden  sich  in  den  Zahlennachweisen  sehr  viele 
Druckfehler,  auch  einige  offenbar  durch  die  Benutzung  ver- 
schiedenartiger Quellen  entstandene  Unrichtigkeiten,  welche 
jedoch  meistens  unwesentlich  sind  und.  wie  mir  initgetheilt 
worden  ist,  demnächst  vom  Verlage  ans  bekannt  gegebeu 
werden  sollen. 

Die  Verläßlichkeit  de»  Textes  und  der  aus  den  Tabellen 
abgeleiteten  Folgerungen  wird  durch  diese  Mängel  nicht  allzu- 
sehr beeinträchtigt.  Nur  die  auf  das  Wachsthuni  der  Groß- 
städte im  Deutschen  Reiche  auf  S.  111  initgetheilt«  Tab.  5» 
und  der  zugehörige  Text  sind  als  unrichtig  und  irreführend 
zu  bezeichnen.  Die  Volkszunahme  der  deutschen  Großstädte, 
unter  denen  Stuttgart  fehlt,  ist  für  die  Vnlkszähtungsperioden 
•  807/75,  «875/85  und  1885,95  ans  der  Vergleichnug  der 
Volkszahl  zu  Anfaug  und  zu  Ende  der  betreffenden  Perioden 
berechnet  worden,  ohne  die  inzwischen  in  der  Abgrenzung  der 
Stadtgebiete  fast  aller  Großstädte  eingetretenen,  oft  sehr  be- 
deutenden Veränderungen  in  Rechnung  zu  stellen.  Das  Weich- 
bild von  Berlin.  München,  Leipzig,  Breslau,  Dresden,  Köln, 
Frankfurt  a.  M  .  Magdeburg  uml  Altona  hat  beträchtliche  Er- 
weiterungen durch  die  Einverleibung  ganzer  Stadt«  und  volk- 
reicher Landgemeinden  erfahren,  ohne  daß  dies  berücksichtigt 
worden  ist.  Bei  Hamburg  beziehen  »ich  die  für  1967  bis 
I890  eingetragenen  Volkszahlen  auf  die  eigentliche  Stadt 
Hamburg  und  deren  Vorstädte  St.  Georg,  St.  Pauli  nebst  dem 
Hafen,  fttr  1995  dagegen  anf  die  Stadt  mit  Einschluß  der 
15  Vororte.  S&mmtliche  für  das  Jahrzehnt  ig8S  95  berech- 
neten Zanahuiezahlen  sind  unrichtig  berechnet  und  der  Fehler 
ist  nicht  unerheblich;  für  Hamburg  würde  die  aus  den  ange- 
gebenen Zahlen  bestimmte  jährliche  Volkszunahme  1.  B.  nicht 
10,»«  sondern  7.»  "/„  betragen,  bei  Zugrundelegung  der  rich- 
tigen Volkszahlen  aber  nur  2,ar  •/„.  Die  in  dle  letzte  Spalte 
dieser  Tabelle  eingetragenen  Zahlen  der  evangelischen  Be- 
völkerung beziehen  sich  nicht  auf  das  Jabr  1875.  wie  dort 
augegeben,  sondern  auf  die  Volkszählung  vom  2.  Dezember  I895. 

Das  8.  Kapitel  beschließt  den  ersten  Theil  mit  einer  Be- 
sprechung der  finanziellen  Leistungsfähigkeit  der  Glieder  der 


|  evangelischen  Landeskirchen.    Die  auch  aus  der  Statistik  der 

|  Einkommensteuer -Veraulaguug  und  der  Kousumstatistik  b*. 
bekannte  Thateache,  daß  der  Wohlstand  der  Bevölkerung  und 

I  deren  Lebenshaltung  in  den  letzten  Jahrzehnten  gestiegen  sind, 
wird  auch  hier  nachgewiesen.  Tab.  69  bringt  eine  interessant« 

I  Zusammenstellung  der  in  Preußen  von  den  Mitgliedern  der 

.  evangelischen  Landeskirche  von  1884  85  his  1 896  97  gezahltes 

i  Einkommensteuer,  welche  die  größere  Steuerkr.tft  der  evange- 
lischen als  der  Gesammlbevölkernng  erkennen  läßt  Die  Rich- 
tigkeit der  Zahlen,  welche  auf  Veranlassung  des  Evangelischen 
Oberkircheurathes  aus  den  Veranlagungslisteu  zusammengestellt 
sind,  ist  hier  nicht  geprüft  worden,  da  eine  sichere  Feststellung 
des  Religionsbekenntnisses  der  einkommenateuerpfliebtigen  phy- 
sischen Personen  nicht  möglich  ist. 

Der  zweite  Tbeil  ist  der  Darstellung  der  kirchlichen  Sta- 
tistik im  engeren  Sinne  gewidmet.  Gestützt  auf  langjährig« 
Erfahrung  vermochte  der  jetzt  emeritirte  Herr  Verfasser  m 
voller  Unabhängigkeit  und  Sacbkenntniß  zu  allen  den  hierbei 
zu  besprechenden  Fragen  Stellung  zu  nehmen.  Er  wollte 
immer  nur  der  Sache  dienen  und  der  evangelischen  Kirche 
ein  ihr  bisher  fehlendes  Hülfsmittel  darbieten.  Sein  Betäuben 
wird  nicht  vergeblich  gewesen  sein  uud  auch  das  Verstic-dnit 
kirchlicher  Kreise  erhöhen,  welche  bisher  durchschnittlich  wenn? 
Werth  auf  die  Statistik  gelegt  haben,  und  deren  Bereitwilligkeit, 

'  für  die  kirchlich«  Statistik  gute  Unterlagen  zu  beschaffen 
Hierin  dürfte  der  Hauptwerth  der  Pieperschen  Kirchlichen 

I  Statistik  Deutschlands  liegen. 

Das  1.  Kapitel  bebandelt  die  kirchliche  Versorgung  ld 
sachlicher,  personeller  und  finanzieller  Hinsicht. 

Im  -2.  Kapitel  werden  die  Ä'ußemngeu  kirchlicher  Sitte  um 
kirchlichen  Lebens  dargestellt.    Es  wäre  für  die  EnniUelune 

i  der  Beteiligung  an  der  Abendmahlsfeicr  (Tab.  102)  vielleicht 
zu  empfehlen,  von  dor  Zahl  der  Abendmahlsgaste  den  doppelten 
Betrag  der  Zahl  der  in  dem  betreffenden  Zeitabschnitte  Kontir- 
mirten  abzuziehen,  da  in  der  Regel  zwei  verwandte  Familien- 
mitglieder des  Konfiruiirten  an  der  auf  die  Konärmauu» 
folgenden  AbendmahUfeier  theilnehmeu,  welche  ohne  diese  Ver- 
anlassung vielleicht  nicht  zum  Abendmable  erschienen  **iu 

j  würden. 

Das  3.  Kapitel  bringt  eine  kurze  Darstellung  der  Organi- 
sation der  römisch-katholischen  Kirche  in  Deutschland  Di« 
Tabelle  117  auf  S.  272  enthält  viele,  leicht  zu  beseitigen* 
Lücken,  da  für  die  Volkszählungsjahre  das  Religionsbekenntait 

1  der  Bevölkerung  für  alle  deutschen  Staaten  bis  auf  kielt» 
Verwaltungsbezirke  hinab  festgestellt  und  veröffentlicht  in 
Die  Zahl  der  röniisch-kalholischeu  und  der  andersgläubig 
Bewohner  der  Bisthümer  läßt  sich  daraus  unschwer  zusammen 

!  stellen.  Von  besonderem  Interesse  für  weitere  Kreise  dnrftea 
die  Nachweise  über  die  römisch-katholischen  geistlichen  Ort*» 
und  Kongregationen  sein. 

v.  Hreks 
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1  Sixtjcnftunbe 

" 

7 

Il>i 

2ÜUoa> 

,-1 

0,7» 

2l! 

**» 

13 

•Hfl» 

3 

- 

6 

Ü,M 

68 

12,7« 

5 

8,4« 

4 

24 

2,H 

69 

12,»7 

0 

10,17 

.) 

■> 

53 

5.H 

65 

12.« 

7 

11.« 

6 

•• 

131 

l:vi 

82 

15,41 

6 

10,17 

7 

104 

10,10 

44 

8.« 

1 

l,:o 

8 

131 

12,7, 

45 

8,4i: 

4 

1;,« 

9 

*1 

8,1« 

26 

1 

1,70 

U) 

84 

8,ie 

17 

3,» 

2 

: 

I  1 

" 

5,w 

13 

2,44 

1 

1,7-1  : 

12 

•;7 

6,:* 

10 

l.u 

13-18 

159 

15,(1 

22 

4,14 

3 

5,o« 

19-30 

" 

26 

2/il 

1.11 

31-60 

i;5 

0,«l 

« 

3 

Ober  00 

25 

2,<> 

O/H 
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libfT" 

Sauet 

59 
146 
120 
119 
68 

33 
25 
15 
7 
LI 


8,0 
21.01 

17,M 

17,1» 

9,7« 
8,4» 
4,7» 

3,»< 
2.1« 
l,oi 
1* 

5  0,7» 

3  0,4» 

6  0,« 
14  2,1 

7 

SJie  iüiigeren  Vertreter  ber  2Biifenirfiaft,  alfo  namenllidj  bie 
^riuutbojenlen,  finb  nuf  beulfd>en  Uitioerfiiaten  im  iMegenfafe  ^u 
anbeten  ^od)!cbu(en  mit  afciteirnjcrjer  l'ebrllwtigfeit  im  gnnjen  roenig 
belaftet.  Sie  fek-n  ihre  Hauptaufgabe  pidmebr  barein,  it)rcn  »if}en» 
(djaftltdjen  3tanbpun(t  immer  tiefer  ^u  begrünben  unb  nad)  aQen 
3Jid)timgen  fcin  ba«  511  twrben,  ma9  ib>  atabemijaje  ©teflung  bebingt: 
felbftänbige  3?ertteter  ifjre-3  3ad)eä. 

Sa«  i^auptgnoiifit  ber  mtifenfrf)a!tlirf)fn  ^ermiittlung  berurjt 
bagegen  auf  ber  IlMrfjamfcit  ber  orbentlicfjen  S[Jrojeüoreii.  Unter 
biejeu  lebrten  im  fflinterfemeiter  1 896/97  225  ober  2U«  0. 
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W&iieiitlidj  2-6  ©lunben,  .^30  ob«  5l.i«  B.  t>.  7-12  6tunben, 
l.r)9  ober  15,u  o.  fc.  13-18  Siunben,  26  ober  2,h  d.  $>.  19-30 
©tunben,  65  ober  6,n  d.  5».  31-60  ©tunben,  25  ob«  2,«i  o.  J{>. 
üb»  60  ©tunben. 

SlUerbiitgd  werben  bie  erbentlia)en  Sßrofefforen  bei  Laboratorien, 
Jnftituten,  fyapartrübungen  u.  bie  bei  ben  lejitgenannirti  bogen 
Jiyl'ri'  in  itra((C  loti.tnen,  nun  „'iiii|itmeit,  ^rjuiiortn  uno  onDiitn 
§ü(f.träften  regelmäßig  unterftüjt,  jo  baß  fie  felbft  nid^t  bie  Bode 
angegebene  ©runbenjaljl  (etjrenb  tbätig  flnb.  SJlan  wirb  nur  etwa  bie 
$älfte  ber  «.iileju"  angefü&rten  ©tunben  für  biete  Dojenlen  jäblen, 
im  $urd)fa>nitte  aber  etwa«  über  2  ©tunben  täg!i<*er 
Seljrarbett  auf  feben  orbentlid)en  $rof efjor  reajnen  fönnen, 
—  neben  ben  ipnen  oblirgenben  nriffenia)aftlid)en  Hufgaben  eine 
reia)tid)e  Wenge. 

;>n  bem  §eft<  150  ber  „Sßreußifeben  ©tatiftir  begegnen  wir 
einer  3uiümmt,M'eIIung,  weletye  naduoeift,  in  welcber  Sonn  unb 
in  weutjer  Herbinbung  mit  anberen  gönnen  bie  UniBerfitälSlebrer 
an  ben  beutfdjen  Unioerjitaten  ibje  HJe-rleiungr*  im  ÄMnler  I8g6/g7 
unb  1 896/97  gehalten  gaben.  fHan  würbe  fetygeb/en,  wenn  man 
einer  3ufamraenfteIIung  barüber.  wie  Biel  Renten  i$re  SJorlefungeu 
bloß  al*  publica,  wie  Biel  jie  61oß  al«  $riüata  ober  als  fold>  unb 

«rbenilidV  Vrofeffortn 

i|l*»7  IH«'97 

nur  publica   14  5 

1  *«itPottcDe8   9'.»  (J5 

2  yrit>aitou>gien   .     134  60 

3    30  2-2 

4-5    1  2 

1  Übung   31  34 

1  fhhiatfo.fg  unb  1  Übung   231  251 

2  ^TOotWIfflirn  unb  t  Übung   .     303  217 

3  1.  .1    13  41 

4  5  <■  n       1        ir   3  3 

2  Übungen   II  29 

2  $ri»atroHenitn  unb  2  Übungen    5m  «9 

3  ,,  2       „        ........        B  6 

3  flbungrn   9  12 

1  VriMttoHeg  unb  3  Übungen   23  37 

2  $riv.ttollcgirn  unb  3  Übungen   7  14 

3  ,  -»    I  1 

4  ,  .    3      „    -  1 

4  Übungen   —  2 

1  VrieatltQtg  unb  4  Übungen   3  * 

2  $rh>attotieflitn  unb  4  Übtuigtn   1  1 

5  Übungen    1  2 

1  $rü»attoflea  unb  5  flbnngnt   —  S 

fcuj  publica  allein  btf cfjrün  tt  fict)  immer  nur  eine  ganj  geringe  3lnv>t)I 
Bon  Cerjrfräf le n ;  1 896/97  wann  e«  auf  jäntrotlieben  beutfepen  Uni« 
eerfUälen  Bon  otbentlidien  «JJrofefforen  nur  5.  «ußer  einigen  Renten 
(abgefeb^n  Bon  benenin3RünfterunbS9raun*btrg),  bie  unler  SBerjidjt  auf 
jebeä  Honorar  ibre  fammtlid)en  iBorlefungen  offentlidj  ju  galten  gewohnt 
finb,  betrifft  bieg  unter  ben  $rofefforen  foldje,  bie  entweber  bura)  ein  feftr 
bobe«  Viter  ober  burd>  bie  befonberS  febwlerige  Verausgabe  eines  wiffen» 
l'itaftliajenSSerfeä  an  einer  auSgebeljnteren  fiebrtbotigfeit  uerb,inbertfinb. 

3n  SJerbinbung  mit  anbern«  Dorle jungen  unb  Übungen  finb  bie 
(Ibeorctifeben)  publica,  aua)  ob,ne  i^ren  Bfli^rmäfjigen  Hb^rafter,  be- 
fonberS  auf  Breubif^enllniBerfitäten  eingebürgert,  roenngleia)ib,reXbeil' 
jijfern  r)icrnt4tgani  bie  frühere £5&e  gehalten  b/iben,  offenbar  wob'  wegen 
ber  3?eriiieb,tuiig  ber  Übungen.  JJeuerbingS  (feinen  Tie  aber  aud)  auf 
anberen  beutja)en  §od)fo)tilen  inebr  unb  nietjr  in  {(u^ab^me  ju  fommra. 

3:ie  3a^l  ber  publica,  bie  neben  größeren  Poltcgieu  gebalten 
würben,  ift  auf  anberen  beulfd>en  llniuerfitdten,  unb  jwar  namentlia) 
bei  ben  orbenltid&en  ^rofefforen.  feit  1886  87  3anj  belrfiaitli^ 
gefiiegen. 

hieben  ^viuotpotleftingen  ober  Übungen  Weiten  nämlicb  publica 


in  lUrbinbung  mit  Übungen  ballen,  eine  geringe  SJebeulung.  bci= 
legen  wotlte.  3ie  ift  nad)  mebreren  giicbtimgen  lebTTtia).  &d)*n 
bie  Sergleicbung  ber  beiben  vorgenannten  Semefter  ftetlt  tlar,  bafs 
in  tm  lebten  10  3aijren  bei  fämmtli(ben  ,"}afultälen  bie  2ln^ab,l 
ber  Übungen  in  ganj  bebeutenbrm  Waße  }ugenommen  r)at.  nlfo  bie 
ieminariitifo)-praftifa>eansbUbung  uni>ergleid)li^  meb.r  in  ben  93erbcr» 
grunb  getreten  ift  al«  früber.  Dann  aber  ift  aud)  ba«  »Üb,  t>a« 
folaV  3ufanimenftellungen  Bon  ber  ^eftrtbältgfeit  ber  Unfoerfttdt*« 
leerer  entwerfen,  bei  bem  beflimmlen  ef^arafter  ber  afabemiftben 
Oepftogentjeiten  ein  bunbauS  Int)ifd)t4,  ba  ei  mit  ,;iemli<tjfr  Teilt» 
lid)teit  ertennen  läfjt,  in  welaje  Sebrform  bie  einielnen  XiS}iBlinen  je» 
wetlig  gefleibet  werben,  unb  wie  fi<  im  Zeiträume  eine«  SemefterS 
)ur  DarfteOung  gelangen. 

3n  naa^fteb^enber  Überfiel  finb  unter  publica  nur  bie  öffentlid) 
unb  unenlgelllia)  gehaltenen  t^cor etif a)en  Sorlefungen  Berftanben; 
bogegen  finb  bie  fonft  pri«U8»ime  et  grati»  gehaltenen  Äouefliert 
ebenfo  wie  bie  Seminare,  ftmoerfatorien,  Saboratorien,  Stepetitorien, 
flliniten  ufw.  als  Übungen  gejätjlt;  bie  in  üerbinbung  mit  privat* 
»orlefungen  ic.  gebotenen  publica  finb  als  nidjt 
unberütffia)tigt  geblieben. 

3m  ganjen  gelten  in  ben  bejetdineten  2Bintetbattjabren 


aufjfmtt  ^rofrilortr 

■tf4/>7  ■ 196/97 

15  17 

102  Ii« 
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18  II 

1  3 
32  5*» 
9(-  1 15 
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47 
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121 
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217 
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50 

25 
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11 
■-' 
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Oberbaupt 

•*l'/S7  l«9«.'97 


iwn  100 

«I»4  »7     «»9*  97 


185 

:> 

125 


277 
171 
S 

m 


6  Mi 
70,41 
35.« 
43.1. 
SS* 


52* 
64,r» 
42.ll 
37^. 


b)  auf  ankeren  tculfa)en  UnnxriiMlen 
oibentliibt  VrolcRaren  ....      73  99  15.»  19,»? 

aufceforbtnttta)e  9rof«f)oren  .     34  56  19^4  20,m 

,onerar«Vn)frjf»Tm   9  8  26,«?  20,«* 

$rWaWaj«nlen   48         65      I     20^i  22,u 

jnfawaen.  .  .    164       228  17,»  20,;;. 

3Ba8  bie  orbentlid)en  ^rofefferen  anbetrifft,  fo  til  bie  flrtjabt 
joldjer,  bie  nur  ^Driaatfo-egien  mit  ober  ob,ne  $ubltra,  aljo  nur 
.tb,eorctifd)e"  ^orlefungen  hielten,  um  HO  ober  41, er  i^unbert« 
Ibeile  berabgegangen .  roärjrenb  bei  benen,  bie  (£eminar«)Übungen 
allein  ober  neben  Sorlefungen  oeranftalteten,  ein  Web,t  non 
177  ober  25,io  §unbertibei(en  b'm)uge(ommen  ift.  >8et  ben  außer« 
orbent(id)en  ^rofefforen  unb  ben  $rii>atbi>yenten  hingegen  ift  auefg 
eine  3tmabme  folrfjer  fefttufteUen,  bie  nur  t^eocetif<f;e  ftuCegien  Ulfen. 
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SSie  boä  fctft  125  btr  „^rturjifttn  etulifJif",  fo  bringt 
au«  baS  tjtfl  150  eine  iibtrii«t  über  bit  Sflorlefungen  m  jnftf 
matij«tr  Äliebtrung  für  jtbt  güfultüt  unb  llnioerfität  (mit 
(finidjliife  btr  Sfabtmie  ju  fünfter,  abtr  obnt  ba*  2n«wn  §ofianum 
ju  ©rauntottg).  S)abei  wirb  bit  Slunbrnjibl  un»  ber  Jjenararfi«: 
fotoie  bit  ©rtodljvufiB  Don  £onororftunbung  erfidrtli«  geina«t,  au« 
angegeben,  ob  bit  Sorlejung  oon  emtm  orbfnlli«rn  $roftffor,  einem 
orbtiillicben  f>onotnf$roft|lor,  tiitcm  ou6troroentli«tii  $roffflor,rintm 
^kicotbojtnlfn  ober  tüitm  Stftor  pc^alttn  wirb. 

ßint  fol«t  Übtril«t  gtwä&rt  ein  fnft  DoOftänbigt«  «Üb  bt5 
afabemii«tn  Unterri«teS  in  aDrn  IDi^n^jnKigfn.  forotil  bit  Statiflif 
ein  fold«?  überhaupt  ju  gtbtn  »erwog.  €it  ceTanj«auli«t  aber 
au«  bit  Höften,  bit  btr  ©tubirenbe  für  bit  einzelnen  ffoüegien  onf« 
juwtnbtn  bat,  toic  fit  <"»«  bit  <5rltt«terungen,  weldje  bur«  Honorar- 
fhmbunq  ju  trlangtn  ßnb,  erfennbar  ma«t.  $ie  *)ia«rotifting  enl» 
hält  bit  mirtli«  gehaltenen  ülorlefungtn.  ni«t  bie  Hob  ongtfünbigttn. 
■flu«  bit  „©tminart",  „Übungtn".  „^radien",  „SiSfuiftonen*  imo 
äbuli«e  Setanftalrungrn  finb  milberüdfidjtig)  »orten.  iofern  fit  ju 
ben  bejahten  geborten.  Hue-gtf«loffen  würben  bagtfltn  bit  bffentli^en 
unentgeltlich«  SBorlefungen. 

'Hur  beispielsweise  mögen  biet  tinigt  Angaben  über  tic  nxin- 
gelif««tr)eologij«t  unb  bit  juriftijdjt  ftalfultät  folg«».  5n  btn 
btibtn  ©emtfiern  von  Ofttrn  1896  bU*  babi«  1897  mürben  in  btr 
et>angelif«.trjtoli)gif«tn  fjafultät  btr  prtujujflyn  Uni» 
otriitättn  305  SUorltfungen  in  1  239  2Bo«enftunben  für  153  413.« 
Honorar  geltfen.  wor>on  47  713,»  Jt  (=  3t  n  ©.}  gtftunbrt  :c 
würben,  lie  £ouoiarjä(st  bettugtn  im  Tur«f«nittt  oQer  '-tforlejungen 
lö^o  .V,  auf  bie  2So«enft:inbe  berr«net  3,««  le^terer  6a| 
t«roantte  jwif«en  2,m  M  in  ©reifsroalb  unb  4,s»  JC  in  lüeilin  unb 
näbtrtt  fi«  Dem  £ur«j«mlle  in  RonigSber,»;  in  £aKe  unb  Harburg 
troicu  nä«fl  (Mrrifdroalb  bit  SSorlejungen  am  biOigfttn.  am  ibeiitrften 
bagegen  nö«ft  Berlin  in  ©Sltingeii.  iflonit,  löirtlau  unb  ffitl.  @e- 
balten  würben  67  jweiftünbige  14  brtiftiinbigt,  94  pierftünbige. 
133  fünfflunbige  unb  7  mtäfliinbigt  '-Borlefungen.  3m  einzelnen 
betrug  btr  Jponorurfa&  für  bie  2jJo«tnfiunbe  l,»o  Jt  bti  I  JBor- 
Ufung.  2,»  Jt  bti  2.  3.»  M  bti  «1.  3.»  M  bei  h,  3,«»  .«  bti  24, 
3,:».*  bti  17,  4,oo.«  bei  M,  Jt  bei  16,  &,mJt  bti  65, 
W,ty,.K  bei  I  Slorlcfung. 

*ti  btr  iuriftiidjtn  gatultat  würben  in  btn  gltiajtn  ^albjabren 
447  »orttfungen  in  1678  JBedjenfiunbtn  für  512  002,»  Jt 
Honorar  geltftn  woddii  38  270,»  Jt  (=  7,«  t>.  gefluttbet  :c. 
würben.  £tr  $ur«fcb,nitt3fah  betrug  für  bit  Horleiung  \rJ,u  Jt, 
für  bit  2Bocfienftiinbe  5.«  Jt.  9m  b^ödiften  war  ber  wo««nftünbige 
V»onotat|o|j  im  Stordjfdinitle  bei  0reif«walb  unb  JöoHe,  nämü«  6,4» 
bejm.  5,tt,  am  uitbrigfitu  bti  ßbniglbtrg  unb  Öbltingen,  nämliä) 
3,;»  bejw.  4,w  Jt ;  bie  tbcutifteu  floDtgicn  —  au  ji«  unb  abne 
tRüdpajt  auf  bit  2Bod)enftimöeii  betrachtet  —  tjatten  ißonn,  Berlin, 
Ättl  ju  21.1*,  20,»»  unb  20.*«  Jt,  bie  bidigfttn  Äönig«btrg  ju 
15,fli  Jt  unb  Bollingen  }u  I8.it  Jt.  Sit  9\lodjetiflunbt  foftttt 
3  Jt  bti  1  Sllorlejung.  ii»ifd>en  3  u.  4  .«  bti  23. 4  bti  31,  jwifdjtn 
4u.5v*  bti  15,  rjM  bti  257,  yDvfdjeu  5u.  C^K  bti  \,dJt  bti 
h,  ^roijrfjm  Gu.  7  Jt  bei  39,  \wtfrf)«i  7  u.  10. H  bei  12,  10  Jt  bei 
60  4iDr(ej: 
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+458  4- 1,4t 

+  75  +0,u 

-  108  -  0,4» 
-115  -0.»i 
-175  -0,T» 
4-  70  4-0,» 
-105  -0.« 
4-    1  -0,10 

-  34  -0,lr, 
4-  21  4-0,«» 
4-  27  -1,4» 
4-236  4-0,it 
4-  40  4-0,0» 
4-  74  4-0,» 
4-254  4-0,* 

tf.»   4-  75  4-0,»» 

10,44  s  -232  -l,i» 

4-445  4-1,1» 

+  9?>  4-0^1 

4-158  4-0,4» 

-109  -0,44 

-  14G  -0,4» 


12,« 

1,4» 
3,61 

3,:« 

4,7« 


»2,4<    4-MI4  4-1,4» 


tm 
S.-S. 


«8..S. 


eoange[iid)(  Zbeotogie . 
fatbolifaje  Xlitologie.  . 

3uns>rut>ntj  j  171 

2«ttiijin   8  145 

Vbiloloobie  u.  ^bilotogit  4  765 
Wot^mottt  unb  Vtatui* 

toifitnW«fttn   3  93S 


1280 
6  681 
8  110 
3771 


ftubirttn  auf  fdmmtlta)tit 
im 
SS..«. 

«19  S/9* 

U95  '195:96    ,  g  g'« 

3  037  2  »6t  -  1  631 

1525  1  469  4-  312 

7  677  7  648  4-  2  477 

7  *51  7  MM  —  461 

41KH  4  536    -  229 


3  742     4  299     4  411   4-  473. 


*nj«l)l  btr  «uf  btutfdieti  llsi»ttfilileit  8tnbire«ben.  — 

Üiadibem  bit  Wtjammtjabt  btr  Slubirtnbtn  ftit  iggö  s-  rtwaS 
jurürfgeflangtn  unb  im  Uöinterfeniefler  1 893, 94  bis  auf  27  037  ge- 
fallen war.  ift  fit  "eitbem  wieber  um  1  552  ober  5,74  0.  geftitgtii. 
9(uf  jämmtli«tn  22  Unwtrfitättn  be§  leurfdjtn  9ttid>t£  wurbtn, 
ablief  eben  oon  btn  ^iicrjtimmntrifulirten  (^oipitanttn  unb  anbertn 
*>örtrn>,  im  SQJinttrfemefttr  ig9>  96  nämli«  28  589,  im  Summer» 
femefter  1895  2«  572,  im  ayinterfeinefler  «886.  37  bagtgtn  27  668 
Stubirenbt  ermittelt '). 

')  i'rfusif«e  ctatifiit.   «tft  1"^. 


Tie  b*t  3tubirtnbtn  btr  tDangeIi|d)en  Z  Urologie  unb 

btr  "Bcebiun  ift  feit  1 886/87  f<>  »urüdgegaiigen,  baf>  beire  3a«er  in 
nidjt  ju  ferner  3ufunft  normalen  $kju«Soerr)nltTiiffen  entgegeniebeii 
Dürften.  9l(Ien  'Jlnjeidjtn  na«  aba  wirb  bti  ber  fatboliidjen 
Ibtoloflit  bemnäcbft  eint  ÜbetfüIIc  tintreten,  wie  fit  bei  btr  Jlun?. 
tnrubtn}  jdjon  lange  beftebl. 

Unter  ben  auf  ben  22  llnwerfitätenbeä  Teutleben  Meidjfä  3mma- 
trifulirten  (obne  bit  »>4pitantcn  unb  anbertn  Jöbrtr)  befanben  fla) 
ber  StMliangekörigtttt  na« 

im  im  im  im 

87    S  -6  '«95  SJ  'S  i|95/9s5i>  rS.iJ95  96 
Uber-    oon     übet,    oon     ttbtr.    »011  B»«tn  '»l'/«T 
bäum     100    r^oupt     100    beutjt     loo  Ober.  »on 

baust      1 00 

Stuften  .  .  15  296  55,7«  15  319  53,«»  ^73  52,e»  —  423  —  3,»r. 
anb.5)tutf4e  10  623  38.4»  11  315  39.»  11  3s»  4u,«4  4-  9V.6  -f-  2.14 
«u»linbtr  .     1  749    C.m    1  938     6,7»    2  127     7,44  4-  378  4-  1,» 

9Jadj  btm  33toö((rruitg«Dtrb.ältnijfc  entfiel  ein  Stubirenber  in 
Greußen  1886/sr  auf  1  802  ffinwobner,  189S/96  auf  2  1 10,  im 
übrigen  DeutfAIanb  igs6  87  auf  I  744,  ig9s/96  «"f  •  783. 

9Iuf  jeittifbe  S«Wantungtn  ift  jtoar  ni*t  uitl  ju  gebtn,  tmb  §off- 
nungen,  bie  ftdj  na«  biefer  9ii«tung  bin  f ruber  jumeilen  bilbtn  wollten, 
fmb  i«on  ju  oft  jerftbvt  worbtn ;  btnno«  abtr  wtQ  t#  binfi«tli«  be5 
beftänbigtn  unb  ni«t  gtrabt  unbebeultnben -tierabfinttns  btr5!etba(iniB. 
jiffer  unfertr  Stubivenben  brn«nf»tjeiit  geioinnen,  al«  ob  bte*>«{lutb  bt* 
©tlclirtenproletariate*,  bit  in  einigen  anbertn  ffnlturlänbtrn  tfctn  erft 
fi«  iui4jubreiten  beginnt,  in  slUeufien  bo«  bereit?  porüber  wart. 
3)ur«f«nittc  btr  detreffenben  »tubienjabve  Wiuen  imma« 

(ritulirt 

Itri 
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1.  Vrmfceu 

auf  pr«u&.  Unionrfitätfa 
„   anbrtm  bruttäjtn  , 

2.  anbere  Stutfajc 
auf  peeuS.  UmstrptfUen 

„    anbtrtn  brillant  „ 
:i.  Vullinbet 
auf  prrafc  UniMifiillen 


itbir. 
4  183 


«on 
100 
73,1» 
•>6,n 


'I9S9« 
üb«. 

Ä 
4  142 


|J95,'9<  a»jnt 
•tt«/t7 

e»n  Übet»  Mit 
100  tau?!  100 
72,»    -575  -0,» 

27.4«         41  +  0.W, 


1  359 
9  292 


12,7« 

S7.M 


10  (WO 


12,1« 
87,14 


34  —  ü,«o 
768  +  0,«o, 


771  4öjh  '  959  47.1»  +  188  +  ],» 
911    54,1«     1073   52.«  +162-1,». 

Seit  preufeifeben  ©tubirttiben  befuebten  fortgefe|t  metjr  alt 
«in  SBiertel  anbere  btutfebt  UiuDerfilälen.  unb  ibre  3iffern  fmb  nod) 
im  Steigen  begrifftn.  9Jon  anberen  ffieid)fangtl>ongtn  gebt  nui 
ttwa  ber  aebte  Sbeil  nad)  preufjlfcben  fcodjfcbulen.  «nbtrftiH  roädjft 
aber  bit  9J(T^ältniR)ijftr  ber  aullfinbifditn  Stubirenbtn,  bit  {leb 
preufjiftbtn  Unitxrfitätfn  jrooenben,  beflänbig. 

64  ftabttten  im  $urd)febnitle  btr  bttwffenben  Stubieniabre 


fliti 


II«  «7  <l»5,'9« 

anbm  fceutfdje 
U86/I7  H95/»« 

VutUuiber 

>l«^/!7  1895 

Ii  770 

3  334 

619 

614 

466 

594 

1095 

1502 

60 

89 

64 

51 

1283 

1325 

14 

21 

23 

28 

782 

664 

162 

144 

78 

68 

910 

737 

83 

82 

9 

12 

1236 

1013 

170 

»73 

81 

122 

396 

516 

III 

12G 

16 

14 

902 

668 

3 

6 

11 

27 

779 

756 

116 

113 

23 

38 

45S 

39S 

23 

25 

2 

5 

21 

41 

249 

342 

588 

763 

37 

30 

49» 

467 

52» 

«63 

71 

8» 

60 

93 

437 

462 

II 

8 

247 

332 

480 

«09 

129 

198 

199 

239 

383 

387 

51 

80 

981 

661 

1932 

1  964 

240 

284 

770 

959 

2  337 

2  479 

165 

203 

76 

139 

216 

272 

4 

9 

197 

219 

525 

688 

105 

.-■3 

265 

220 

1049 

941 

41 

28 

643 

471 

779 

826 

60 

57. 

itbrol. 


tali,»l..lb«il 
rjotulläl 

tJafalt« 


im 
«.•45. 

«tt*  17 

nb<Ti  oon 
baut«  im 

^rniitn  ...  2  637  58,?o  j 

anb.  fceutf*«  1  702  37,» 

Vutlanbcr  .  .     153  3,« 

U»e«B(H  ...    643  5".,»7  j 

anb.  2>rut|<be    497  42,«  1 

tluMflnber  .  .       17     1,47  i 

$ifufcrn  ...  2  513  48,« 

anb  t»«utf(bt  2  446  47,»  I 

«niUnlXT.  .    212  4,io 

4  875  53,»; 


4:i  +1,1* 

185  +4,71 

25  -Ü.M 

32<  I  +3,1*0 

178  +3,17. 


5tlur,c(r»  .... 
JJrributg  i.  ©.  . 

tHic&en  

$ctb<(berfl  .... 

3ena  

&«M«fl  

"JNUikV"   .  .  .  . 

SUflod  

SttaRbufj  i  «. 
Xllbrngm  .... 
atfüTjbmj .  .  .  . 

98a3  bit  SJttbriligung  ber  t>erfd)iebenen  ©laottangetj&rigen  an 
ben  eiRjelnen  Stubienjmeigen  anbetrifft,  fo  waren  immatrituUrt 

rai  äntKnuig 
JJB  flfflrn  i||i/g7 

in  btr  «tt*  17       1195  9«  |  »cm 

Ibtr    Hl    abtibupt  Mmbtll 

lfm  .1 .  A 


$it  btntfdjf  »mfti*«'3nonilrif  1883 -W.  —  $it  \ytx- 
ftcOung  fünfllubtr  garbfloffc  fjat  fid)  in  SXutfcblanb  feit  brei&iß 
3abren  au«  firmen  Anfängen  fdjneD  ju  einer  mitbtigen  nationalen 
Ibärigfctt  entfaltet,  tut  (Streben  tiefe!  Öerotrbjroeiget  get)t  be» 
fanntlid)  babjn,  bie  bitbn  au«  organifebrn  9caturerj|eugniffen  mit 
garbpRanjen,  garbböttern.  3nftften,  SRollutftn  u.  f.  n.  «rjietten 
natürlidjtn  Öarbftoffe  auf  rünflUa)rai  SBege  wobl|ttltr,  reiner  unb  in 
einer  jum  f$ärben  aud)  bequemeren  gönn  barjufleQen.  aufjerbem  aber 
neue  Jarbftofle  $11  gemmien,  roeübe  bit  natärlicben  an  Sebbaftigfeit 
unb  Stotfarafeit  niibt  nur  erreiebm,  fonbern  nod)  übertreffen.  «5eit- 
brai  im  3abre  196g  bie  tSnlbtduug  gtmaebt  mürbe,  ban  btr  rcitbrige 
Jhaflpfarb'totf.  baä  Sllijarüi,  fidj  auf  billige  unb  beaueme  Söeife  au* 
einem  ttoblemDafferftoffe  be«  ©feinfotilentberre«  berfieHen  Ufjt,  t)af 
bie  Senorabting  ber  bei  ber  XbeerbeftiHation  erjielten  Stoffe  jur 
Jarbebertttung  nod)  unb  nadj  btn  beute  beobachteten  großen  Umfanii 
emul)t,  fo  ba§  in  SeutfcbJanb  ungefähr  fünfmal  fo  diel  fünft  Itctje 
garben  all  in  aQen  übrigen  Sftnbern  nrfammen  gemonnen  toerben. 

Wadj  btr  beutfd>n  Straft«  unb  (Stnxrbejäblung  martn  am 
14.  3uni  189$  im  Deulfcbtn  Seeiebt  25  «ewtrbebttriebe  jur  Cr« 
jeuguug  oon  9nUin  unb  «nilinfarben  unb  48  ©twerbebtrriebc 
(au^erbtm  7  9lebenbttricbt)  jur  (KrfteQung  oon  fonftigen  Jtot)ten> 
tbeer«Serioalen  (alfo  nitbj  nur  oon  färben,  fonbern  and)  oon 
anbrren  Stoffen,  nie  SSenjol,  $itrinfdure  u.  f. ».)  oorbanben.  55tt 
Unillnfabriten  btfcbäftigten  7  266  ^trfonen,  bie  lefctertn  Sttriebt 
4  194.  beibe  ju|ammen  alfo  11  460  $«rfonen. 

Qin  bcutltd)e8  3engni|i  für  bit  erfreuliebt  ChUnucflung  btr 
beutfdjen  Xbrcrfarben<3nbuflrie  geroäbrt  beren  Kbfa)  nad)  bem  «u«- 
tjs  würben  n&mlut)  ausgeführt  Xonnen 

im  3»bw 


nTuT  34-w  ->93°  38'»  + 

eaiuuai    |  ibs   5>l     44.,   -  n  _ 

BbilbfoH.«   |  Vreu^tn  ...  2  278  47,n 
Dbiloloaikbrn  j  anb.  Drutfib«  1  b96  3H,t> 
tjatudlt     l  auJUnber  .  .    591  12,» 
matl>nnatifd>  1  ^rmfttn  ...  2  350  59,m 
naturi»rjfnif<b.  anb.  SratfdK  1  270  32,» 
Qatultat     I  Kutlä  Itter  .  .    318  bjn 
2i ie  picujsiifbtn  ©tubiienben  ballen  nur  in  ber  fatbotifd>ibMl». 
gifd)eu  unb  in  btr  iuriftifebm  gafultät.  b'tv  alltrbingS  in  febr  betrfidjt« 
lict)em  3JJafjf.  eine  äunabme  ju  wrjeidjntn,  bie  anberen  btutfdien  baju 
nod)  in  btr  mebijiniftbcn  unb  ber  nMlbtmatifcb'natuTniintnfcbaftlicbcn 
ryüfullät.  S)ie  fluslänber  erfubrtn  nur  in  ber  ewmgeliid)-tbeologiid)tn 
unb  in  bet  mtbijinif<ben  i?afultät  eine  Heine  SBerminberung,  in  btibm 
«blbeilungen  btr  bbilctoDbiftben  bagegeu  eine  anfebnlicbe  :«traebvuiig. 


biuri    mo  na4) 

1  600  55,«  -  1  037  —2,7» 

I  122  39,»  -  580  -i-l,» 

139    4,«  -    14  +l,a 

844  57.U  +  201  +1,» 

603  41,o»  +  10G  -l,»l 

22    l#>  +     5  +0,«o 

3  906  51,»7  +1  393  +2.« 

3  491  i->^  +1045  —1^. 
251    3,»  +    39  -0,» 

4  291  55,m  —  584  —  3,* 
118  +3,7i 

15  +0,u 

1  907  42,o»  -  371  -5,77 

1  853  40^.J  - 
776  I7,ll'  + 

2  326  '>2,7i  — 
I  590  36,u  +- 

496  1I,m  + 


Ilijatin 

«nUmtalic 

«nilin.  uns 

4  008 

663 

3819 

4  291 

656 

4  322 

4  284 

l  713 

4  646 

4  5*» 

l  699 

5  702 

5  9*5 

2  137 

6  544 

6  732 

2  52S 

6  90« 

7  793 

2  993 

6  975 

7  9** 

3S30 

7S80 

8  169 

4  403 

8  6») 

7  677 

4  660 

10  725 

8  036 

4  096 

11  560 

7  735 

6  31Ö 

12  36S 

»928 

7  135 

15  789 

8  5-'G 

7  705 

16  233 

8641 

9  173 

17  639 

9  321 

12  3G0 

19  712. 

>M3  

1114  

«M5  

«tt«  

1«7  

'tlt  

«119  

»t»o  

«t9  

«t9»  

«I9J  

«194  

«t95  

«196  

It97  

«191  

Säfjt  fd)on  ein  obrrfläcblifber  ©lid  auf  bieje  3obItnreiben  obne 
meilertS  bie  btbeulenbe  Steigerung  bei'  ftuSjuljr  ber  genannten  brei 
Sarbftojtgrupprn  erfenntn,  fo  jeigt  fid)  im  befonberen,  baft  —  roenn 
aud)  unler  mebrfniben  Sdjroanfungen  —  feit  tag)  bie  «uSfufcr 
oon  «lijarin  auf  über  ba«  $©»|>eUe,  bieienige  oon  «nilinai  unb 
Jlnilinfaljen  auf  baS  9i«uitjtb,iifd<frt  unb  biejenige  Dan  9Jniliii-  unb 
anberen  Ibeerfarbftoffen  auf  bat  ftünffadjt  »ud)t.  Sit  toiebtigfttn 
'Mbnebmer  StutfrblanbS  für  fllijarin  bilbtn  (nad)  bem  Umfange  be« 
«ejuges  georbncl)  SJrttifd)  Oflinbien,  bie  Bereinigten  Staaten  »on 
amerifa  uitb  @ro|britannien,  für  flnilinÄl  unb  ^InHinfa^e  bit 
9Jereinigltn  £  (aalen  oon  Sinerifa,  Stufttanb,  bie  2d)n>ci}  unb  ffranf» 
rtidj,  für  flnilin«  unb  anbere  £beerfarb|toffc  enblid)  bie  ^Bereinigten 
Slaaten,  ©rojjbrttanmfn,  Cflerrtidj-Ungam,  Gbina,  3talien  unb 
Srilifd)  Oflinbien.  3ebct  ber  genannten  Öänber  entnabm  1398 
mebr  als  10  000  $op|xli,entner  oon  jebem  ber  genannten  brei  Ofarb* 
floffe;  nad)  ben  SJtrrinigten  Slaami  unb  Wro&britamuen  mürben  im 
lebten  3a6"  aOfi«  K  über  40  000  Goppel  Rentner  oon  Anilin-  unb 
anbtren  ibeerforbfloffcn  abgeiejl. 


a»t»tWan>*  neue  er»frbnn|tn  in  »tt  Sätfee.  —  Spanien 
bat  bie  Porolinen«,  ^alau*  unb  Marianen  •  Snirln  gegen  öelb« 
enrfdjibigung  an  ba?  ^tulfdie  Uieid)  abgetreten,  beffen  ffolonwlbtfiff 
in  ber  3übfee  baburd)  erbeblid)  oergrSfierl  unb  abgerunbel  roirb. 
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3u  bot  bütberigen  beuticben  JJolonien  im  (Hrofjen  Ctfan  mit  in*« 
cjefammt  262  400  qkm  ftlädje  unb  516  000  öewobnern  (Teulid) 
<Rtugumea  mit  252  000  qkm  unb  500  000  Ginwobntrn,  TOatfaaO., 
©roton.  nnb  tßrooibence«3nfeln  mit  400  qkm  unb  16  000  Gin« 
roobnern)  treten  turd)  oie  neue  Grmerbung  2  076  qkm  mit  37  600 
Ginmohnern  i>iit)u.  pieroon  entfallen  auf  bie  #arclinrn  1  007  qkm 
mit  26  000  ftinmobmm.  auf  bie  $alau  •  Jnfeln  443  qkm  mit 
10  000  Ginmobncrn  uub  auf  bie  Utarianen  (abjüglid)  ber  len 
Skrcinigten  Staaten  ucit  Amerifa  gehörigen  füblid)f)tn  unb  be« 
beuttnbflen  Sm'cl  ©uam  mit  514  qkm  nnb  8  543  öemobnern) 
626  qkm  mit  1  629  Ginmobncrn.  Gaiige  Angaben  über  tiefe 
neuen  Grmerbungtn  beS  $eutfd)cn  SKeidje*,  auf  beten  nahe  bevor* 
fltbenben  eintritt  bereite  oor  geraumer  3«i  (ine  unfere*  SBMfftn* 
utber  im  Auilanb«  nod)  in  ber  beutfchcii  treffe  beachtete  Angabe 
in  bem  von  3.  <£cott  fleltie  berauigegebrnen.  Diel  verbreiteten 
Statesman's  Yesrbook  für  1 8990m  £cbluf}e  be«  auf  bie  fpaniieben 
Kolonien  bejüglictien  Wbidmilt*  (£.1 023)  bingemiefen  bat'),  büeften 
cKiitnmfirtig  für  nettere  ftretfe  crmünidji  fein. 

Stft  n6tblid)fte  ber  neu  erroarbenen  3nfflflruppen  finb  bie 
Marianen,  früher  aud)  £abronen  genannt,  nxltbe  1669  oon 
Spanien  in  ©efib  genommen  moTben  finb  unb  bamnls  biefen  'Hamen 
nad)  ber  Äonigin  Diaria  Anna  »cm  Cfterreid)  erhalten  haben  G* 
finb  (obne  bie  nunmehr  ameritanifebe  3njel  ®uam)  14  Unfein,  oon 
bentn  He  10  nSrblitf)  gelegenen  Bulfanifa)  finb  unb  obne  oorliegenbe 
Äüfttnriffe  ftril  au«  bem  SWeere  anffleigtn;  fie  finb  unbttoobnt  unb 
föntet  jugnngtidj.  2)ie  4  füblid)  gelegenen  3nfeln  finb  niebriget 
unb  bemotmt;  ihre  böd)ften  Serge  erreichen  80«  m  $obe;  aueb  finb 
ffüflenriffe  oorbanben.  Saipan,  «jauptort  ©araoanap  (886  Sin« 
mobner)  befifct  ben  brauchbaren  Isafen  lannpag;  bie  3nfeln  Mota 
(491  Ginmobner)  unb  tinion  mit  gro&er  SBiebjudjt  unb  Gjport 
oon  gelrodnelem  t}leifd)  (234  Giimwbner).  fomie  Agrigan  (18  Gin« 
wobner)  rjabeii  Schlechte  Jöäfen.  Die  SHartanen  haben  ein  gefunbes 
Plima,  27»  mittlere  ^ftmärme  unb  genügenbe,  über  ba*  ganye  3abr 
jiemlich  glridraiöBia.  lKttbeille  9«ud)tigfeit.  haben  bahrt  üppigen 
ipilnnien»ua>ä,  ausgezeichnet«  SBeibelanb  unb  bid)tr  SBalbungen.  61 
gebeiben  rit  flofoS«  itnb  Arefapalme,  Sei*  unb  3uderrorjr,  tinb  bie 
Seoölferung  ber  ganzen  Jnfdgruppe  bat  eine  halbe  WiUiou  be. 
tragen,  als  bie  Spanier  Don  ibr  IBefig.  nahmen. 

Die  Carolinen  mürben  16g 6  oon  brn  Spaniern  in  !8efi|f  ge« 
nommen  unb  nad)  ihrem  flönige  benannt,  ©ie  befteben  au*  500  meift 
flachen,  oon  Korallenriffen  umgebenen  ?nfeln;  oier  bauon  finb  gr56er, 
höher  unb  oulfanifdjen  Ihfprung*;  bod)  finb  bie  Sultane  erlojdjeu. 
Aue  3nfeln  befiben  üppigen  ^flanjcnmud)*  unb  auf  ben  fjoben 
3nfrln  finb  felbft  bie  hofften  ©ipfel  (bis  ju  900  Weier  hoch)  ba 
öerge  beroalbel.  Da*  fllinia  ift  tropifd)  unb  iemht,  tlt  i'uftroarme 
geringen  Sajroantunjen  (25  bis  31*}  unterworfen;  aber  jur  „ieit 
ber  Üqninottien  treten  bidnxilen  heftige  'Stürme,  namentlid)  in  ben 
öfilid)en  ftarolineu  auf.  Dte  oier  grofsten  Cinjeln  finb  St  u  f  a  i  e 
(112  qkm,  400  G  l  mit  jroei  guten  fcäfen  Ghabrol  im  NO.  unb 
Gcquiün  im  SW.,  ferner  nod)  bic  fyä'tn  "iJerorb  im  Si'cfteit  unb  L'ottin 
im  «üben,  $onape  (347  qkm,  2  000  G.)  mit  ben  guten  ipäfen 
IRclalanim  im  NO.,  3otoit9  im  NW.,  Sionfiti  im  SW.  unb  $onatit 
im  S.,  ausgejeithnet  burd)  bie  j}rud)tbarteit  feiner  gut  brnMfferteit 
fiuftenebenen,  SJuf  (132  qkm,  5  000  G.)  mit  mehreren  megen  ber 
großen  äßai^ertiefe  für  bie  Sdjijfabrt  befd)merlia>en  i)afen  unb  a  p 
(207  qkm,  2  750  G  )  mit  bem  Jpafen  Jomil  im  80.,  bfffen  3"' 
gang  burd)  ein  ftüjtmriff  uon  einer  balben  Weile  breite  führt. 

lie  ^5  a  1  a  u  •  3  n  f  e  I  n  finb  1 54 j  entberft  morben  unb  beflehen 
ouS  6  3njfln,  oon  benen  bie  nötblidjfie,  ^aobeltaob  von  300  qkm 
gldd)«  mit  runb  H  OOü  Seioohnern,  bie  roidjtigfie  ift.  Xte  ganje 
©ruppe  ift  oon  einem  breiten  Siffe  limfchloffen,  bnrd)  mcldjes  mehteie 
"Jurdtfahrten,  bie  heften  im  N.  unb  W.  führen,  out(aui(d>en  llr* 
fprungä,  reid)  beroäffott  unb  mit  jebr  gutem  flderboben,  frudjtbar. 
(Mute  §äfen  finb  JTorror,  Söialatol,  Gratong  unb  Gnglijb  Oarboitr. 

')  Sie  H!anan«n  finb  abjilglid)  tier  Onjel  Quam  mit  nur  SO  engl. 
C.uabrnlmnlm  (=  147,»  qkm)  öldd(t  unb  1  001)  ©ticoljnetn  angtjebtn, 
n>al  ju  nirtnj  ift,  t>a  Bit  aanje  juielgruppe  I  M"  qkm  Öttdjt  unb  naa) 
»er  d4l)tni«(i  »om  Jaljre  itf  10I7J  ttünoebner  bfftjt. 


«nbeuflädien  unb  M<  Grntetrträge  in  «renien  liM.  — 
Seit  ig73  mürben  bisher  im  Stbraar  febei  3ahre8  Grntetrmittelungen 
für  bie  miAtigften  G^etreibearten,  hülfen«  unb  $adfrüd)te,  f>anbet4- 
gemäd)fe,  gutterpflan^n,  SBietenbeu  unb  SBein  gemtinbe-  unb  gut*« 
bejirf4meife  »orgenommen  Uu-  Grgebniffe  ber  1398"  Grmitlelang 
!  liegen  jeft  Dar 

Gine  5?ergleid)ung  ber  ben  GrlragSberedjnungen  ju  ©runbe  ge« 
legten  unb  bribalb  g(eid)faQ4  feftgeftellten  Anbauflächen  mit 
benen  bei  SJorjatjre«  ergiebt,  bafj  angebaut  mürben 

•)  mit  betreibe  unk     11197  1S91        i|9l  gegen  m? 

l>ulf en| rudjttn:       ha  ha  ±  h» 

«B'uilenoeijcn   1  042  046,*      1  078  3*8.«       +  :S6  2Si,: 

6MRmermr«|m  ....  69  S07,t  62  202^  —  7  604,* 
fiJinterjpeljunb.8m«r         15  533.1  1)496^       -  41.» 

6fmmfrft>ttj  u  .«met  40^  *2jt       -  \$* 

»mterrejgen   4  48-' 349.*      4  473  000^       -  8358,') 

6oramcrT»ßgen  ....        65  539.»  59  070.1       —    6  469,« 

»intfrgetfte   14  6i7.»  15  895.»       4-  1268.1 

,  Somraergtifle   S62  578^        859  778.»       —    2  8()ü,» 

SBintermenggetreibe .  .  37  518,»  37  895.«  ■+■  376,» 
@»mmcrmenggetretb( .       196  447,»         199  329,»       +    2  S-*l« 

4>«f«   2Ü20  747.«       2  6li:;.i9,o       -     8  438.« 

»ud)BMi|m   133  145,.        127  213.»       -  •.927.« 

lirblen   234  652.«        219  669.«       -  14  953,-) 

«detboinrn   113  225,*         113045,«       -  ISO,* 

1  ©idtn   107  75«,«         104  824,»       —    2  931,« 

i  SWi|d)|ru4)l   131  464,«         185  413.0       +    3  948.« 

finsinen  jam  3hrii[ö)  .       120  $09.»        121  736.«       ■+■  926,:. 
b)  mit  V«if r Ü4tcn: 

Rortoifrln   2U86  912,»      2  097  ol8.»       -h  10 105.J 

Srnterruben   350  983^        316  172,»       -    4  310,» 

»imWrBsraautgyrter. 

rflben   239  4r.'.»        243  492.»       -r-    4  010.1 

SRJbten   29  63«,»  29  217.»       -  419.J 

n>eiB(!HltbmaU^aujtfriid)t   34  8u3,t  32  134,«       —    2  669.» 

Dtlgl.  aU  iiad)frud>t       I08  282,:         107  351.:       —  930,» 

«oblriibm   112  775,1         Iiis;!",»       ■+-    2  922.1. 

r)  mit  4}<int>rU. 
atw&a)]tn. 

SBintenapI  unb  .Wübfen       56  233.1  -.6  4521,«  225,: 

«Somnierrap.  u.  «»ubjen        2  774,«  2  67:;,»       —  1>W,» 

VWff«   2  6.i4.»  2  6:>4.»       -t-  0,:, 

d)  mit  gulter« 
pflanien: 

8Ie«   1  Iii  694.»       1  129  064.»       +   11  370,, 

Supinrn  jum  ßiitler  .        3^i  346,«  37  l<3J.i       —     1  »16,» 

i'ujetne    82 16G,*         81  697,»       —      55 9,» 

(ifparffHf   31530.»  30  ^8t.«       —  >j45,» 

SftroCtUo  Ol«  ^aupl|rud)t     70  303,»  69  681.»       —  622.» 

SRai*   24  210.»  23  640.»       —  565." 

(BrasfMt  aller  «rt .  .       231  853.»        225  922,»       —    5  930,;. 

Der  9lnbau  oon  SiMnterweijen  bat  hiernach  1898  flejen  ba« 
SSorjabr  um  3,s  0.  .fj.  genommen  unb  bainit  einen  Xhril  ber  Gin« 
bnfje  ausgeglichen,  bic  er  jeit  1393  (1  KW  000  ha)  mahl  unter  bem 
Tructe  be*  burd)  bie  Ginfubr  anaiänbifcben  3Seijen*  ueranlafelen 
^reiSrüdgaitgeS  erlitten  h*Oe;  bagegen  hat  ber  Anbau  bes  hinter« 
roggenä  1397  gegen  ba*  SJoriahv  um  5  830  ha  unb  aud>  1393 
meiter   um   8  389  ha   abgenommen.     Öcim  i^afer  mirb  ba« 
jefige  Jöeniger  burd)  ba«  «orjalirige  »Dreht  aulgeglicben.    Itt  An- 
bau oon  99ud)mei}en,  Ader  bahnen  unb  oor  oflem  oon  Grbfen  geht 
bagegen  oon  3abr  311  3«bf  jiirüd,  mährenb  ber  bt%  '3)(enggelreibe3 
unb  ber  Wücbfrucbt  junimmt,  fo  ba%  aud)  bie  jc|igrn  llnterfdjiebe 
gegen  ba^  töcriabr  bei  biejen  5vud)tarlen  nur  ber  naturgemäßen 
Gnttuidelung  tnifpcedjen.   Gine  3">wtime  l>«4  Anbauta  mirb  ferner 
:  and)  für  bie  Partoffeln  nachgemiefen.   tai  2B*niger  bei  ben  al4 
I  ^Muptfrud)t  gebauten  meifcen  31  üben,  meldje*  burd)  ba*  Wehr  bei 
!  Äoblrüben  au*grgli(hen  mirb,  ift  mohl  lebiglid)  burd)  eine  Anberung 
!  im  Grhebungäbogfn  oeranlabt.  infolge  bereit  bie  bi*het  irrthümlich 
I  unter  erftcre  fjrudjtart  gejählten  ätedrüben  nunmehr  ala  iTohlnibeu 
eintuorbnen  toareti.   Auffallenb  en'djeint  bei  bem  bisherigen  ftettgen 
;  Amoadjfen  ber  burd)  ben  3"(f'nubenbau  in  Anfprud)  genommenen 
I  giäd)t  ber  gegen  t>a*  t<M\a\tt  na^getoieiene,  mahl  theilmeife  auf  bie 
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bffürditft*  Ubtrprobuftion  an  fl  olotiiciljucitr  jutüdjuftibrrabt  9tüdgan^ 
ttS  Slnbaut»  bieftt  fcarffrurhl.  «d)(tt&tüh  maa.  nMh  brmerft  rDtrbfn, 
bofe  ba«  SNthr  bei  flltt  burd)  ba«  Sötnlgtr  bei  brn  übriatn  8utl«. 
pftrmjen  liiert  aufgeboten  wirb. 

SftiS  bit  Srnlc  tti  %aty<i  1898  betrifft,  fo  ift  fie  al« 
(int  fehr  rtidjlidjt  ju  btjticbmrt.  ©tgtn  ba«  fllfid)fafl4  nietjt  unc|änftig<e 
tJtgtbnifi  bfS  HJorjabrtS  bat  tu  bti  faft  lämmtlid/tn  Sriidjtarttn 
SJithrtmägt  trgtbtn;  nur  bit  HBtintwlt  modjt  eint  btnutirnSrotrlbt 
Slu3nahmt.   9<ahtrt#  trgitbt  bit  nadjflebttibt  Übtrfid)!. 

Qi  wurbtn  gtmonntn 


a)  an  ««treibt  unb 

'«97 

■  89« 

<tn  g«gt«  Ü97 

$ttlftnfrütSttn: 

100  le 

100  kg 

± 

100  kit 

lß  773  61», 

16  484  453 

4- 

1  710  845 

951  652 

;>37  949 

13  703 

U7  284 

165  333 

4- 

18  049 

ScittBittfpttj  unb  •ffmer 

3«1 

224 

137 

50  S6S  545 

55  235  193 

+ 

4  366  648 

374  1>7 

3ti7  849 

6  338 

SBiiHeTfjtrfte.  ....... 

206  349 

305  829 

+ 

39  480 

II  314  I2S 

12  564  560 

1250  432 

SBintrrmtnggttrtibe .... 

253  564 

492  485 

4- 

238  921 

6emntermtii«artrelt)e  .  .  . 

I  936  489 

2  363  888 

4- 

427  399 

29  857  045 

36  Oy.'  105 

4- 

6  224  560 

jj, 

89b  946 

906  632 

4- 

9  686 

I  64U  .74 

0  f\i 0  aal 
3f  048  cSb 

+- 

408  111 

jfif«hn(iii>n 

1  t>94  4*56 

4- 

141  014 

4flülM 

83  <  0&8 

949  9d8 

4- 

112  930 

1  ÄV-l  IftQ 

Z  ZQiJ  ODO 

4- 

450  377 

Suptnm  jnm  Srufdj  .  . 

S94  *Jö3 

1  0*2."*  828 

-+- 

131  565, 

an  v ° «t  r  u aj  t  r  n : 

Am  rifbt  *n?.i 

201  '.»91  362 

1)10  '«1^.71 

218  J10  071 

4-  16  518  709 

tmooti  frnnf .... 

14  «10  503 

6  960 176 

7  !»°»7 

98  423  251 

91  586  7  20 

«836  587 

jinn.firucfn  aie  fviiiiii' 

50  450487 

50  689  734 

+ 

239  247 

4  683  102 

4  55»  086 

124  016 

neifceSlubenaK  tjatiptfrutbt 

3  92S651 

3  613  036 

315615 

be*al.  ol«  Starbfriiitt  . 

4  750  040 

5  038  108 

4- 

288  068 

17  351  251 

17  5^4  492 

4- 

C03  24I, 

c)  an  $  anbei«. 

grtodtbjtn: 

2SLnitrrap*  unb  »tRubfen  . 

734  574 

790  090 

4- 

55  516 

Sommerraps  unb  .Stubien 

18  157 

18  423 

4- 

260 

14G84 

6  067 

8  617, 

A)  an  !futlrrpf(an|tn 

* 

36  335  506 

40  723  018 

4- 

4  387  512 

90  466 

SO  493 

9  973 

ßupintn  (§tu  unb  Strafe) 

2  040  357 

2  340  417 

4- 

300  060 

Sujernt  

3  503  934 

3  688  206 

+ 

1S4  272 

1  0U3  99I 

1  02«:  756 

4- 

22  765 

d  an  ftuttirrflanjtn: 
Gmatatla  al«  ^auprfruibj 

9Rai«  

0ra4laat  aller  Srt  .  .  .  . 
«)  an  SSitftntjtu  .  . 


iI9? 
100  kK 

9!<6  820 
1  047  228 
5  407  837 
88  654  379 
hl 

337  065 


■*9t 

100  kg 
l  099  986 
1  579  298 
5  ^74  466 
9n  348  051 
hl 

IÖ3  695 


f)  an  IBtin  

1fad))ttbtnb  fltbtn  mir  bit  3afll"i  f«r  bit  tinjtlntn 
bitrbtt  nur  bit  nitfiligftm  Qiü^tc  btrüdjidjtifli-nb. 

3m  Jährt  1 89s  tourbra  btbaul:  (Kftar 

mit 


»91  S'i">  >s»? 
±  100  kg 
4-  113166 
-       >n  93» 

566  623, 
4  691  172, 
hl 

IS.UTO 


in 

Sinter» 

«Sinlen 

Sommer» 

Wer 

btit  $raviitjtn 

weljtn 

rsggtn 

aeifle 

Oi>prtu§tn  .... 

91  116 

416  485 

90  771 

302  060 

Sttflprtnltn  .  .  ■ 

73  349 

358  183 

CG  300 

150  113 

Vranbtnburii  tin» 

610  309 

71772 

itblttfit.  errlin  • 

53  081 

221  660 

58  716 

405  678 

57  196 

255  023 

81  203 

577  827 

91  565 

134  232 

191689 

5»6  345 

162  643 

356  096 

154  237 

331  102 

154815 

212  033 

Sd)!r4Bi«.tielfttin 

44  921 

145  668 

51  670 

192  731 

88  916 

4  IS  232 

22  407 

22S  798 

gStflfaltn  

74  544 

232  148 

17  773 

162  61.5 

$tfjtn>91ai(au  .  .  . 

63  440 

140  104 

31436 

141  282 

101  712 

250  871 

»5  378 

246  709 

Öcfjmiontm  .  .  . 

1405 

1  IX* 

«052 

8  957 

159  539 
174  901 

301403 

179  67j 
259  540 
327  77i> 
19165« 
31  SC2 
122  201 
87  252 
M065 
172  625 
4  37«. 


bitftn  Släijtn 

iDurbfn 

ijtiirirujiii! , 

ücmntit 

ju  1  m  ig 

in  ptn 

fBinler» 

SQintcr* 

-  oTnntcr» 

4?alcr 

Jraiitffelii 

^robinjtn 

rotijen 

(trrftt 

Cflprru&m  .  . 

100  720 

445  449 

88  149 

293  217 

1  Ol*  351 

©eflptengtn  . 

130  093 

371  656 

93  462 

179  259 

1  TM  75« 

Stankenburq 

ttnfibl.  SBtrlin 

94  434 

686  327 

100715 

272  994 

3  351  fl-, 

VamintTn  .  .  . 

107  769 

446  035 

76  170 

293  020 

1  963  467 

Volt«  

120  791 

703  31 1 

113  754 

153  607 

2  »93  272 

eeWefuii  .  .  . 

286  514 

714  877 

244  924 

509  926 

3  579  23t! 

Ccttbfen  .... 

335  212 

488  915 

311  256 

388  9*58 

2  311  750 

®*It*»..9olfl. 

95  984 

198  916 

83  134 

J  b  SS  8 

274«! 

§annoeer  .  .  . 

170  801 

531  540 

31  096 

853  465 

I  298  640 

Srfrfalm  .  .  . 

115  261 

329  754 

20  785 

229  362 

924  403 

Öe'ifii-WaPau  . 

101  658 

192  129 

35  971 

210  071 

746  707 

JUrinlonb .  .  , 

187  422 

413  790 

50  75S 

426  S32 

1  717344 

$obnu»neni  ■ 

1  786 

820 

6  282 

8  602 

24  Sil. 

€s  rourbc  faitrnacb  an  9Bittitmxi)tn  unb  Soiruntrgtrftt  bit  grSfiit 
sD<tngt  in  bat  ^roDitijen  Sofien  unb  Sd)lt(ttn,  an  9&inttrragjtn 
in  6d)!tfitn  unb  $oftn,  an  ^tafer  in  ©chltfitn  unb  SRbrinlanb  unb 
un  ffurtpffeln  in  Schltptn  unb  ©rnnbtnburj  flttrntet. 

1>it  nadjgtroitftntn  Bnbaufläd)tn  unb  Grrntttrträgt  trgtbttt  gtgnt 
ba*  Ü9Drjobr  imnbtrttbtilt  mtbr  (  +  )  bfjvo.  rotnia.tr  (— ) 


in  Den  flroBinjtn 

Sinterweijen- 

SBintttTosgen« 

Sammrrgtrflei 

§aftr> 

Sattojd' 

anbau 

trntt 

anbau 

ernt» 

anbau 

trate 

anbau 

mite 

anbau 

ernte 

•    4-  2.1 

—  2,7 

-0,1 

4-  2.« 

—  0,i 

4-  14,» 

—  0,s 

4-  41.3 

-  0,. 

-  1^ 

flO  '              SALI  UAH 

-    4-  3.., 

4-  13.» 

-0.» 

4-  10,J 

4-  M 

4-  16,» 

-  0.» 

4-  37,1. 

4-  1,« 

+  3.« 

.    4-  5,t 

4-  19,. 

-0,n, 

4-  U,J 

4-0^ 

4-  1U 

-  0,1 

4-  19,. 

4-0,* 

4  1»> 

.    4-  2.» 

4-  11,« 

-0.1 

4-  7^ 

-0,7 

4-1U 

-0^ 

4-27,. 

4-0, 

4-  ff 

•   4-  2." 

4-  18,1 

-0^ 

4-  16^1 

4-3,« 

4-21,* 

-  1,7 

4-  24,» 

4- \fl 

+  13.» 

edjlefwn  

.    4-  2^ 

4-  18,« 

-  0,« 

4-  15,0 

—  ü,e» 

4-  20^ 

4-0,1 

4-  28,i 

4-0.1 

+  :u 

.    4-  5,i 

4-  8,« 

-O^i 

4-  4^ 

-  0,7 

4-  bA 

4-0,1 

4-  16,» 

4-0,» 

+  s.» 

.    4-  HU 

-  0,0« 

—  0,1 

+  3.» 

-3,0 

4-  8.« 

-  U 

4-  16^ 

4-  1,1 

4-  :'t 

.    4-  5,1 

4-  0,1 

—  O/u 

- 

-  5,« 

- 

-0,1 

4-  13^ 

4-0.« 

—  l.« 

.    4-  1.« 

4-  2,» 

4-0^ 

4-  3,« 

—  4,» 

-  M 

-oA 

4-  $,» 

4-  0,» 

- 

.    4-  l.i 

4-  9,1 

-0.« 

4-  !>,» 

- 

-  5^ 

4-0,. 

4-  16,1 

-  0,s 

-  )^ 

.    4-  1,4 

4-  1».» 

4-0,1 

4-  15^ 

~  2,. 

4-  8.« 

4-0,. 

4-  13,« 

4-0,1 

_ 

.    4-  10,» 

4-  inj» 

4-2,3 

4-  12,3 

4-M 

4-  0,7 

—  0,e 

4-  9,0 

4-0,» 

-  7,-, 

im  Staate  .  . 

.    4-  J/. 

4-  19,1 

-  0.» 

4-  N,« 

4-  Ii  i 

-o,, 

4-20,, 

4-0,» 

+ 

2iuD  man  bit  iBebtutung  fenittn  ltrntit.  bit  btr  flnbau  cintr 
ftn  d/Urt  für  eine  ^toritij  bat,  fo  stträtirt  bit  mtittr  fclgtnbt  Übtrfid)! 


bttrju  bit  nötbtrjt  Wrnnblngt. 
bti  «cftrlonbrt 


fotnmtn  auf  je  1  OOO  .vvfter 
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xartopjln 

OilpKu&rn  .... 

SU 

46 

153 

81 

SUefWreufeen .  .  .  . 

53 

253 

48 

IOS 

12« 

Vrantonbutg  .  .  . 

St» 

:->S9 

40 

123 

167 

Bommern  

3« 

24>i 

35 

155 

100 

4'» 

323 

51 

75 

145 

87 

26  S 

74 

161 

148 

102 

218 

102 

140 

126 

©4le*mg.§«!flrii!. 

42 

lS'i 

4S 

180 

:io 

71 

.MO 

18 

Ion 

153 

98 

ffltfffalen  

90 

279 

21 

195 

105 

0»Ü«"W«it«u  . .  . 

103 

S28 

51 

23ü 

137 

84 

208 

2!» 

204 

143 

$«t)fltloRrrn  .  .  . 

S7 

19 

117 

173 

85. 

£i<nta4  bauen  i^ffen -9IafTau  unb  ©ad»fm  bevf>ältniinnä&ig 
2t)mitrroei}en,  99ranbenburg  unb  ipanno&er  Sömterniggen,  §olj«n« 
jtoQtrn  unb  ©adtfen  Sommergtrfte.  $»ej}tn«9?afiau  unb  Jtyeinlanb 
£afer,  Sranbrnburg  unb  ©djlefien  ffortoffeln  ftbr  ftarf  an. 


ibeiten  wir  nun  nod)  ben  (Ernteertrag  einer  3rud)t  burttj 
iljtt  9lnbauf[Sd)t,  fo  trbalttn  wir,  in  ffilogramm  autgebrüdt. 


alt  but4)W 

nittlidj  auf  ein  Qtft«T  mtfafleubra  «rtiug  an 

Tor  i 

1070 

9rrflt 

pafer 

flarloffeln 

OflpTcuftcn  .... 

1  105 

971 

971 

8  452 

1  774 

1  038 

1410 

1  194 

9919 

1  779 

1  124 

1403 

1232 

11  120 

1  835 

1099 

1332 

1  149 

10  928 

1488 

1  217 

1242 

1  144 

II  148 

1  495 

!  219 

1  506 

1  432 

10  920 

Sofien  

2  17» 

1  477 

2011 

1  834 

12  062 

€4le*wia>*)olftcin. 

2  137 

1  366 

l  609 

1  499 

8  592 

pannoerr  

1  921 

1271 

1  388 

1545 

10  631 

'•üJt'tfalni  

1546 

1420 

1  169 

1  410 

10  595 

1  6u2 

1371 

1  144 

1487 

8  882 

1  843 

1649 

1  435 

1  730 

9  94» 

.ftotfitjoltarn  .  .  . 

1  271 

814 

1038 

960 

5  678. 

Demnadj  fyiUt  ©adjjen  ben  bebeutenbtten  §etlarertrag  an  SBinter« 
roeijtn.  Sommt  rgerftt,  fyifer  unb  (Tartoffeln,  unb  nur  im  Erträge  »on 
Stfinterroggen  wann  biefer  Ueooinj  bit  Kbemlanbe  überlegen.  Die 
ungünfttgftfn  3°bltn  für  SBinterweijtrt  unb  ©ommergerfte  weift 
OflptcuBtn,  für  bie  übrigen  ÖtH(t>'ttrttn  fcotKiijoflern  auf. 


^iifdlfdinitlätriräii*  »et  >r»ftif4««  &ntwitt|fdjtit  in  btn 
Iftjten  2«  Ratten.  —  Wd»t  nur  im  3krglria)e  mit  bem  SBorja&re 
gewägt  bit  i898<r  Grntt  (in  günftige*  ©üb.  Die  nadjfteljenbe 
3ufammenfttQung  btr  bitf»er  in  ben  legten  btibtn  3ab,rjtl)ntfn  in  gleid)er 
SSeife  gtwonntntn  burdtfdjnitlUdien  Jpeftarerttäge  läfet  erfennen,  ba& 
bLM>er  in  feinem  iatyt  Je  günftige  CSrntrergebnifie  ju  oerjeidmen  waren. 

$8  wurbt  geerntet  burdjfdmittlid)  com  Jpeftar  in  ftilogrnram 


im  3ai»re 

Sinter«  Stinter«  Sammer. 
nxijen  rejaen  jn-Rt 

1  246      878     1  1H-' 

an 

*?a|et 
1045 

Rar* 

1  off  Mit 

6  364 

Ritt. 

btu 

3  026 

BKtfen. 
teil 

2  590 

1  SIC 

731 

1  170 

1013 

6  228 

2  909 

2  359 

1056 

S33 

1  140 

905 

8  273 

2  157 

1945 



132« 

9S7 

1  238 

1083 

6  20H 

2  423 

2  107 

1  147 

890 

1063 

S65 

7  167 

2  124 

1853 

■  St«  

1  231 

869 

1  104 

1  010 

7  115 

2500 

2  113 

1  316 

917 

1  136 

1  034 

8  406 

2  391 

2  068 

1  362 

958 

1  217 

1  165 

«  143 

2  204 

2  018 

«»17  

1  459 

1  00* 

1  179 

1  072 

8  102 

2  127 

1  892 

I  28S 

8H7 

1  175 

1097 

7  023 

2  171 

1  861 

'119  

1  189 

844 

1016 

980 

8  506 

2  329 

2  087 

1349 

892 

1  178 

1  138 

7  159 

2  578 

2  252 

1  167 

758 

1  206 

1  154 

5  674 

2  603 

2  204 

1541 

1096 

1  277 

1  091 

8  459 

2  234 

2009 

1  51'J 

1  175 

1  130 

803 

9  958 

1576 

1  62v' 

1  491 

1099 

1  375 

1  260 

9  l!>5 

2  I2'i 

2  299 

1  312 

1  099 

1  391 

1  257 

10  456 

2  964 

2  616 

'  19^  

1625 

1  176 

1334 

1  182 

9  68» 

2  645 

2.503 

1610 

1  135 

1312 

1  133 

9  679 

3  251 

2  710 

1714 

1235 

1  461 

1381 

10  420 

3  607 

2  $53. 

Ter  <£<ntral»erei*  für  flrbtil»na4t»fii  in  ©tflin  )■ 
3«krt  1898.  —  Dieier  iSeretn,  beffen  dinridjhmgtn  frefanntlidj  in 
mnnd>er  SJejieljung  oorbUblidj  au*  für  anbert  9!adjmei*anftalten  ge« 
worbtn  fmb,  fonntt  im  3fab>e  ig9g  tintn  neuen  Aufidjwung  jttntt 
©eidjafttt&ätigieit  Dtrjtidjntn.  Der  9Jertin  unltvtjäll  junädifi  tintn 
allgemeinen.  oorjugSweife  »on  „ungelernten"  Arbeitern  benufrten 
«j^otiB.  3n  bititm  btlrug  ig98  ('897)  Me  3«i^  b«  cinge* 
ittjritbcntn  $trjontn  (?ltbtit5gt|ud)t)  19  625  (16  455),  bit  bor  ju 
bt'cjtiibtn  ©teDtn  14  993  (13  033),  bit  btr  btft|ttn  Sttfltn  14  533 
(12  693).  9labeju  aQt  angtbottntn  Stttltn  (onnttn  funact)  w.rflidj 
audj  btff|ft  »erben.  Dititfl  günfligt  grgtbnig  jpria)t  iowodl  \a 
(JJunfltn  btr  9J«rmiiltlung4ib(.tigttit  bt3  StreintS  mit  au^  btr  Sagt 
bt4  flrbtitäiuartttt;  btnn  tin  ungtjdjitfltr  9Jtnniitl<r  roirb  rtid}t  \o 
oft  ftrfolg  tjafai,  unb  anbtrftitS  wirb  bti  IRangtl  an  SrbcitSgeltgtn» 
t)til  and)  tine  gtjdjidte  9Jennitttlung  ntdjt  im  Slanbt  {tin,  mit  btn 
oft  minberwertbtgtn  TIrbeitSfräfttn,  bi(  [\if  g(rabr  b(i  allg(m(intn 
%adjn>ei4anflatten  )u  mtlben  pflegen,  gleld)wol)l  f.ift  ber  ganzen  'iJadj- 
frage  für  ?Itbtit*fräftt  iu  geeigneter  SBeijt  ju  genügen  Jtui)  bie  Crgeb« 
nijfe  ber  fogenannttn  5adjarbeit8nad)wei|e  bei  Stretne»,  bei  meldjen  bit 
3aJ>»  btr  angebotenen  ©teDen  für  bai  IBoriatjr  t^eilmeiie  nia)t  ftitgtfltai 

!  ift,  trjd)tin(n  günftig.  Sei  btn  TOolern.  ^(nflceittjeni  unb  Sadirern 
ftcl)en  7  667  eingejdjritbtntn  Prionen  5  796  ©lellenangetott  unb 
5  476  befehle  6teQen  gegenüber;  bei  btn  @a)<offern  lauten  bie  be- 
iüglidjen  Ziffern  2  264,  1750  unb  1861,  bei  btn  Ätempnern 

i  1  372,  945  unb  871,  bei  bem  «rbriWnadjiwife  für  weibliche  $tr* 
fontn,  btr  leiber  nod)  Biet  ju  wenig  ton  ben  'ttittitgebtrn  benujt 
wirb,  3  389,  2  184  unb  1  900.  gör  bie  JJadjarbeitSnadjweife  fiat 
ber  SBor(ianb  tin  5lormatftatul  aufgtfttU»,  wonadj  bai  »uratorium 

i  be*  Wadjwtife*  au<  je  »itr  Skrtrtttrn  btr  Slrbtitgtbtr  (ju  wlgien  oon 
3nnung.  iDtrtin  u.  bergl.)  nnb  ^Irbeihitrtnier  (oon  btm  ftirifdiuift 
be*  Ö)ewerbtgerid)te«  mJiljten)  fowie  au3  jwti  ^titgtiebtni  bei 
33ereutfoorflanbr«,  bie  al«  sBorftlenbe  bejw.  ftelloerlretenbt  Bor« 
fi^tnre  ju  fuugiren  baben,  bqttben  joO. 

Sür  ben  i?erwaltunglbtamttn  wie  für  bie  Slatiftif  gleid) 
tnlerejfairt  ift  eine  neuerbingS  oon  beut  'itarftanbe  oe*  Vereine*  an« 
genommtnt  änberung  bet  !öu*füljrung.  Stall  btr  Vifton  ift  nam> 
tid)  bat  Äartcnfofltm  «ngefüljrl.  «5»  befletjert  im  ganjen  nur 
brei  gormulait.  ein«  jur  Se$d)ttntgung  über  bit  (fmjd)retbung 
gegen  20  Pfennig  <Debübr,  ein  jweiteS,  auf  weldjtä  bie  Snutelbung 
offener  Steden  übertragen  wirb,  ein  britleä  für  bie  Überweisung 
oon  Arbeitern  burd)  ten  9Jrrein,  bie  in  ber  Siegel  jo  erfolgt,  bafe 
ber  Arbeitgeber  auflnidjenbe  Bu5wat)l  Die  9Jtjd)tii»igungen 
müffen  oon  ben  nidtt  tingtutHttn  Arbeitern  jur  SJtrmeibung  nod)* 
maligtr  (Rnfd)rribegebütjr  binnen  24  ©tunben  jurüdoertangt  werben. 
Huf  biefe  ffieije  giebl  bie  ber  ntdjt  junirfwrlangten  ©e- 

j  idjeinigungen  einen  jitmlid)  fixeren,  wenn  nidjl  gan>  unb  gar  ge> 
nauen  SNafifiab  für  bie  ftnjabl  ber  befehlen  ©teQen;  ei  wirb  auf 
itjnen  bann  ber  Xag  ber  dinjitDimg  oerrntttt  unb  auf  bem  Jotmulart 
ber  Urbeitgebermelbung  bie  9)untattr  jtbtr  nid)t  jurüdgtforbtrttn 
5Bejd)tinigung  eingetragm.  ©tatiftifdjen  3wrden  bitnt  nod)  ein 
mit  ber  SBtfdjeinigung  oerbunbrner,  bieftlbe  Kummer  tragenber,  bei 
ber  ftu4t)änbigung  ber  ä3ef(t)<ini<iuns  jurüdbel>alteiter  ?lb|d)niit,  auf 
weldjem  u.  a.  9lame,  0eburt«tag,  gümilienftanb.  Dauer  btr  Slrbeitt« 

;  lofigfeil,  fpältr  btr  ©truf  in  btr  etwa  nad^ewiefentn  «rbeitäiteUung 
eingetragen  werben.  Sur  Sßermeibung  oon  93erwed)S(ungen  unter« 
fdjeiben  fid)  bie  jjormulnre  ber  einjclnen  Hbtljeilungen  btS  Arbeit«« 
naebweijeS  nad)  btr  garbe.  lie  i»ortrefflid)t  93ewäl)mng  beS  learten« 
an  SttDe  beS  CiflenfoftenteS  in  ber  »taliftif  ift  befannt;  ber  an« 
liegenbe  Öeridjt  beflätigt  bejfen  «orjüge  jugleid)  and»  für  bie 
prnftilcbe  SJenoalrung 

^i»Mkerit>etetMia}(eit  i«  *ren|en.  -  'Sie  3at)l  ber  in 
^reufetu  an  Xiubltjtrif  ©eftorbtnen  bat  in  ben  legten  3al)ten 
eine  trtitblidjt  «trmmberung  trfat)ren.  Die  Angaben  barüber  oer« 
bitntn  mit  Slüdftdjt  barauf  tint  btfonbtrt  Nufmettjamfeit.  baf;  bie 
»ebanblung  ber  Dipbtberie  mit  v«>lf"»n  f«<  '895 
g(m(iner  geworben  ift.    äöäbtenb  biefe  flranfbeit  im  3atjr\et|nt 
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'88J-94  iätjrlid)  bnr#$niltlid)  46  009,  b.  i.  15,»  von  10  000 
einn>o&n«n  M  pteu&ijd>en  Staate«  baftinrajfle,  erlagen  inj  in  ben 
3obren  t895,  189*  ""b  «897  nur  28  717  bt\n.  24  251  unb 
20  07",  b.  i.  9,o  bejio.  1a  unb  6,»  trott  10  000  (Hnmubnern.  am 
auffanenbftfn  roar  be r  {Rüdgang  in  bcn  nadibrjeidincten  iKegierungS« 
bqirfen,  wo  um  10  0(10  Ctbtnbtn  an  Tipptberie  ftarben: 
im  Äcßimwgö«  im  Saidiic&nittc 

Sjtjirtt  bei  „Vibnctintco  1115-94 

i«e(«>am   l5,o 

edjlcöroig   IO.11 

Wbforjctnt   ifi.7 

Süneburg   12,j 

«affcl   17.» 

JBit«6abcu   10,» 

33tfonberl  benjeUfräftig  finb  bie  3tod»ridittn  au*  btn 
unb  Uniocrf ität«ftäbtcn,  rotil  bort  btt  Örunblagtn 
trorgtfübrten  ©«edjnungen  bejonbert  juoerlajfig  fmb  unb  rinc  ärjt. 
liä)t  gefifleHmig  btr  2obe8urjad>en  »«langt  wirb,  3lfl.«biiigS  wirb 
man  btt  9JtrgIti(f>tn  mit  btr  3<*bl  btt  Vebenbm  in  bitftn  Stäbtttt 
p  b«üdfid)tigen  babtn,  bafs  unttt  ren  in  btn  bortigen  §«ilnnftalten 
Öeftorbenen,  beionbtrt  foldj«  mit  tintr  Unroerfität.  Crisfrembe 
tintn  meljr  obtt  rainbtt  großen  SJruifitbeil  au«madj«n.  £rofc  btr 
nid)t  unertjeblid)en  ©djmanutngen  btr  Sw&ältniftialjlen,  toeldje  burd) 
bie  flleintjeit  btr  abfoluten  3'ff»™  ftd)  trflärtn,  lägt  fidi  rin  6t« 
btuttnbtr  iHüdgang  btt  S)ipb,tl)trif6ttrblid|ffii  erfennen;  gleidjjeitig 
finbet  jid)  btt  bef«nnte  Crfabrung  bet'latigt.  baft  nur  bit  jüngeren 
3UtR$flajjen  burd)  bit  ffranfpeit  ernftlidj  gefäbrbet  rot t btn. 

2JtrgItid>t  man  bit  ©tttblidjfeit  an  SHtpbtberie  für  Winter 
unter  10  3«bren  in  btr  3«t  oon  1876  bis  jum  3arjre  1894 
unb  in  btn  3abren  1895.  1896  unb  1897.  |o  trgitbl  <ta)  für 
«tri in  al«  fjctbfle  eterblid)feit  rie  btS  3o.breS  igst,  in  iDela)etn 
1  698  Äinbtr  •=  69,»»  auf  10  000  Sebtnbt  bitftr  311ter3f(af|e  an 
itner  flran(b/it  gtftorbm  finb;  nur  b>lb  jo  grofs  war  bit  ©ttrblidjftit 
im  3abtf  139»  mit  1  013  St«befäOen  -»  33.«  auf  10  000  i.'ebenbt. 
2c"od>  g'inP'fl«  ttf(Wn»  bagegen  bit  ©terbtäifftr  in  btn  3oI)rtn  1 895, 
1396  unb  1897,  in  benen  nur  908  btj».  530  unb  492  =  27ti4. 
16,*o  unb  15,»t  tron  10  000  Itbenben  ftinbern  bis  10  3aftrcn  tton 
btr  Sipbtfcrie  baljnigtrafit  fmb.  3n  ftranffurt  a.  W.  ift  bit 
©Itrbtjitf«  auf  10  000  lebtnbe  «inbtr  fogar  bis  auf  5.»,  in 
ftanntjotr  auf  8,7»,  in  93armtn  auf  9,w,  in  Wagbtburg  auf  10.« 
im  3o6rt  1897  gtfunfen. 

3n  btn  übrigen  ©ro^'iäbten  toar  btr  Äüdgang  weniger  rrbebüd) 


btwo.  224  (97)  29eiber  obtr  82,»  (80,0  btjto.  1 7,4  (19.»)  n. 
« 896/97  =  4  090  (2  040)  btjro.  1  356  (852)  W.  ob«  V.,A 
(70,5)  bt jro.  24.»  (29,0  0.  1  004  (373)  btsro.  270  (120)  S. 
obtr  7«,*  (75,i)  btjJO.  21,»  (24,»)  t>.  § ,  1897  98  =  3  311 
(2  2"2)  btjro.  964  (9*4)  9».  ob«  77,»  (69^)  btjm.  22,j  (30,j) 
».  >>.,  861  (356)  btj».  325  (117)  38.  ober  72,c  (75,»)  btuo. 
27,4  (24,»)  0.  i>. 

tobeifäQe  famtn  cor:  1895/96  =  263  (41)  IRänntt  sbrt 
Dom  Rimbert  b«  (Mtfarnrntjabl  bejro.  beS  LDur(bia)nitt8btj)anbt4  i,w 
(O.h)  btjto.  I,«t  (0,»s),  55  (7)98tibet  ober  l.m  (0,»»)  btjw.  2w 
(0,»7)  bei  gltubre  ©«tfyiung.  1 896/97  =  239  (58)  VL  obrr 
0.  j£>.  0,»r  (0,w)  bejw.  1^»  (0,»)r  54  (7)  28.  ober  l,n  (ö,io) 
bejro.  2,ii  (1^14),  1897/98  —  233  (59)  3R.  cb«  0.  i>  l,a»  (0,ti) 
bejio.  1,«»  (0,»i),  51  (11)  5B.  ob«  ö.  »j.  1,40  (0,i»)  btj*. 
für  bie    241  (!,»)• 

3m  allgemeinen  ift  b«  ®efunbbeit«juftanb  b«  ©tfangtnet  oli 
tin  gultr  ju  frejtidmen;  inibefonbtre  fmb  (Spibemien  nitbt  btot» 
aa>ttt  »orten.  31m  bäufigilen  tritt  unter  ben  flmnf&eiteit  bit 
Xubtrfuloft  auf. 


»rinbe  ia  Gremien  MW.  -  ©ooitl  ftcfi  au«  btn  beim  Hinig« 
tiefen  üatifiifoVn  SJurtau  eingegangenen  40  541  33wnbjöblfarttn 
erfennen  lätt,  ift  ba*  3abr  1 397  binfi(b,tlidi  btr  3«fl'  btr  ^raebt 
jdjlimmtr  alS  ftint  £8orjab,rt  oerlaufcn.    5)oPptIt  angefertigt  twrta 
168  3äbltarltu  unb  649  (in  ben  3iegttrung9be}irttit  tyo}tn  5D, 
Äaffel  47,  Cppetn  46,  granrfurt  41,  ftinigSberg  3S,  ©routberg, 
|  £iegniti  unb  9Magbtbutg  je  37,  Arfurt  36,  3Jot«bam  unb  Äöln  je  St 
,  *D!atitnro«btr  32  u.  j.  ro.)  ju  etganienber  SBefdjreibung  tum  ©f. 
j  böfttn  notbmenbig,  in  btntn  tint  gröRtrt  3abl  oon  @tbäubrn  tin 
j  $tid)äbigung  erlitten  fjatle    gtrnrr  bitnttn  315  Säbl'arttn  für  111« 
!  (dablieb,  oerlaufene  Sa^ornfttinbtänbt  (in  btn  9)cgitrung8btjtrl» 
I  e4lt«roig  7),  Ötrlin69,  ^üfltlborf  63,  l!anjig37,  3Bie*babtnl8:t ) 
unb  490  für  l'onftigt  «ränbt  mit  tvtnigtr  als  tintr  ÜRotf  SaV»" 
i  (in  ©trlin  201,  in  btn  Sitgitrungftbfiitfcn  ^üffelborf  58,  Jiaiijig  31, 
|  SBrtMau  21,  OTtrftburg  17  tc). 

Sie  ©laliflir  utrjtidjittt  fomit  für  ba«  3abt  t897  36  1S6 
j  gdjabtnbränbt  gtgtn  33  055  im  3<orjabrt;  baburd)  rourbtn  3*919 
Strt^ungtn  gtgtn  jueor  35  825  btiajabigl,  roa«  eine  3unabmt  ub 
9^  bejro.  8,i  00m  »junbert  bebeuttt.   2>utd)  ein  nidjt  inn«4a(b  itt 


btftbäbigten  SJtfi^ung  auftgtbroaVitt*  fjtti«  finb  2  733  gegen  ootbtr 
3*on  3nttrcffe  wäre  e«,  bie  Urfo*e  biejer  Strjdjitbtnbrit  ftftjuiMen.    2  770  *3efibungen  btfajäbigt  toor^en.  b.  1).  76  gegen  84  auf  je 


(ütiunbl)tit«)uf(aab  »et  ;inf«ffen  o»n  Str«f«nfl«(tei  unt 
Sefänaniffen  bee  inneren  Qermlinng  Strafen«  in  len  3*brrn 

mm,  189«  97  un»  M9748.  -  Sie  31ngob(  btr  ©e'angenen 
in  ben  preujjiidjen  ©trafanftatttn  (unb  ©tfängniffen)  bejiffate  pcb 
i89>',96  auf  25  644  (37  762)  Wann«  unb  4  655  (8  457)  SBeiber, 
1396  97  auf  24  C75  (33  471)  «Di.,  4  633  (6  904)  S8.  unb  1^97  98 
auf  21  815  (37  167)  3K..  3  636  (7  29H)  38. 

Ser  täglicfjc  9^r(bfdmitiäbtjtonb  betrug:  1 895/96  =  15  980 
(6  856)  TOänner.   2  635  (720)  38tib«,   189697  =   15  667 
(6  822)  "K.,  2  519  (674)  28,   1897  98  =  14  358  (7  313) 
2  312  (696)  28. 

?ln  trfranften  ©tfangtntu  rourtn:  1 89 5/96  =  4  944  (3  129) 
Wann«,  1  299  (539)  SBriber,  1 896,97  =  5  446  (2  892)  ÜN., 
1  274  (493)  39.,  I897;98  =  4  285  (3  256)  Tl.,  I  186  (473)  39. 
in  är^tltrber  SJtbanblung. 

3luf  100  btr  Wtfangtntn  batdntet.  erfronfttn  nad)  btr  ©e« 
jarnrntjal)!  btjro.  nad>  bem  ^urtbf^rinrttäbeftuHbL'  1895  96  =  19,» 
(8,j)  hjiD.  30,*  (45,0  Wann«.  27.»  (6,4)  btjro.  49,»  (74.») 
28eiber.  1896/9 7  =  22.»  (8y)  tt^w.  34.-  (42,4)  OT.,  27,»  (7,i) 
bt}».  50.«  (73,i)  28..  1897 '98  =  20,i  (s,,)  beut).  29.«  (44,»)  3K  , 
32,«  (6,«)  btjit).  51.»  (6.S.0  28. 

2*™  btn  trtfnnftttt  (Vif>onc|cii(n  uhuch  m  t'inarett-  btjro.  ^Keficr- 
btNinblung:  1 895/96  =  3  711  (•.'  241)  btjro.  1  233  (S*8)  Wann« 
Of«  "•''-«  (71,0  ttW.  24.»  (28.«)  DPitt  VMtnbttt,   1075  (442) 


1  000  93ränbt.  3luä  btr  nerminbetten  ?(uabretrung  btr  2}räitt* 
barf  gtfolgtit  mrbtn,  bajj  bit  non)  nicfjt  feftgtjltQttn  33erlujit  (tut 
gtringtrt  4>?be  aU  im  3«b»  '896  evrtidjtn  uwrben. 

Sit  3lnnabl  btr  gdiabenbränbe  unb  btr  burdj  gettn  t* 
fdjäbigttn  SJefijHmgtn  in  btn  einzelnen  ÄtgitrungSbtiirftn  belrug 
im  ?«bre  1 897= 
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$if  9Ufriffafneu«Bitg  $titfd)lanM,  fttrilnnnitni  unk  ber 
fitrtintatrn  etitlen  hon  'flmerift  ftU  25  3i|rcn.  —  $er 

raiefiligt  btutfcbe  ©trorrbSjrottg  btr  beTarbeitung  be*  CFifens  beriet 
neben  bem  ftcicfjtfiuiiie  StutfdjtanbS  ein  Strinfobltn  auf  bctn  bor- 
banfcenfein  wrtüglinyr  (Jifenerte.  t}iib>*  Seutfcblanb  nodj  frcinbe 
Cijcncrjc  unb  frembt«  9tob<ifcn  ju  btflimmltn  HtbeilSiroctlen  unb 
\kx  iSigäntuitg  b<r  Ijeimiftfien  beflättbe  «in,  unb  giebl  <3  aud) 
eigenes  tlrj  t;nb  Dlobeifen  nn  anbere  Pänbtr  ob.  fo  bilbet  boeb,  bif 
©runbloftt  btr  bculjeb^n  giftninbuflrie  boä  im  oiilanbe  erzeugte 
'Jiofaeijtn,  u)«tct)eS  einem  auf  bob,tr  (Stufe  rcr  (Fntroitflung  ftetjcnben 
^üttengewcrbe  ju  Dett'aiifeit  ift.  Jnbcm  wir  tjier  bie  Cfrfltbniffe  bor 
beulidjcn  Sifcntin^üttung  feit  25  Rubren  folgen  laffen,  etfdjeint 
es  nidjt  oljne  3ntereffe,  bie  enljpredjen.beu  3ablen  ber  beiben 
roidjtigften  ©eltbetwber,  ©roßbrilannienS  nebft  3tlnnb  unb  ber 
bereinigten  Sinoieii  von  Slmevila,  bamit  tu  Dergleichen. 
$ie  fliobeiieiterjjeugung  belitf  fid>  in 

bem  Seutfeien      ©rogbritannien  ben  t>erttiiigten  Staaten 
*m      Sieidje  nfbft  fur,emburg    nebfl  Jrlanb  non  «merifa 


^al>"  auf  I  OOO  Sonnen  ju  I  OOÜ  kgK 

ig7»   ISSS  fivio  2  589 

.173  .....      -'41  ''.  67.'  2  602 

i|74   1  5HW  <■■<)$-  2  440 

1175   -t'-'S  *i  Um  2'.ms 

ig76  ......  i  *46  f,  i  so;» 

1877    1  '-U  2  ILXI 

.«7*  ...    •  2  US  6  453  2  338 

.179  ...  .  2  227  t;,-yi  -.»78'i 

tggo    2 Tnhi  :;s<i7 

ngi                u  >•  •.•:.'»  4  su 

i|J»   :;:iSl  ^  724  4t97 

iggj   3  4"o  -  >;66  4  «i^i 

ttt*    S  !»<l  7  967  4  163 

ms   3  >;s7  7  :;4  4  ins 

igl«   3>29  7  0  774 

igg?   4  024  7tv-o  »i.r.'lt 

■  III   4. 367  s  i.>7  «094 

•  g|9   4.V.'.-.  .S4',.;  7  72t". 

i»»o   4  65»  stci  :i.w 

■  S9<    4. 64 1  7  525  8  412 

ig9i   4  »as  c  si7  y :m 

igjj  .  .  .  .     .  4  S-6  7  i.«  i  7  «6 

•  19«    5 ::-'»  7  54*;  6  7«4 

t!95  ......  5  4-:-.  7  827  9  597 

1896    6  373  ^  7»8  >  7.il 

Ig97  ...     .  .  6  >S2  ^  967  M  M>7. 


2M?renb  biermid)  bie  britiidie  ftobcifeneneugting  biejeitige 
Seutfdinnb*  fofflobi  Wie  Me  ber  bereinigten  Staaten  von  Jlmetita  in>n 
Anfang  an  erbeblid)  iibetftieg,  unb  bie  be'.ttfdje  iHobeijengttninnung 
im  iabrc  1876  berjenigen  ber  bereinigten  Staaten  npn)  ungefähr 
glcid)  tarn,  nnbm  jeit  bieiem  3fbte  btc  ncr^nmerifmt^irf|<  (vifen» 
ütrtiütttmg  einen  bernrtigen  «ufiibmuna  baft  fie  nid)t  nur  bie 
Sesitidje  loeit  ubetbolle,  fonbcru  oni)  feit  iggo  fajt  ftet-5  liber 
biejmige  Gnglnnbj  binanlging.  tft  befannt,  ba«  gleidi^eitig 
öud)  bje  Ü.{  t  r  u  r  b  e  i  t  u  n  g  be$  Änbeifens  in  ^cn  bereinigten 
£  lauten  ju  einer  Ijoben  t5nliotcIluiis\  ciebiebeti  ift.  «obiircb  bieje 
fett  Rubren  febon  bc*äbigt  nyrben.  0!«  ^Mitbewerber  nidjt  nur  auf 
beut  internationalen  TOarfte  aiifiutrtten,  fonbern  au*  in  ben  riaupt- 
idcblicbflen  Sijen  »erarbeitenhen  i'änbem  Curopaä,  in  Örofibritnnnicn 
unb  Temfnjlfliib.  itjre  l^ifentr^eusnijie  ju  billigerem  greife  oi^ubieten 
uub  üuet)  abiufetieii,  als  es  tjter  oft  möglid)  ift. 

■fiacbbem  bie  '»ofieifenerieiiguHg  25eitlid)lanb€  mit  ^u^emburg 
im  Jabre  iggg  na*  ben  corlau'iaen  ^eflftediingen  weiter  auf 
r  jl'tltoü  Xonnen  gefliegen  ift,  beb  jid)  biejenige  btr  bereinigten 
Staaten  ,-{eitung5nacbrid)ieH  infolge  au(  bie  bis  baljin  nod)  ni*t 
becbadjtete  %bt*t  »011  11  S62  3<to  lomten  (511  1  OuO  Vg).  be- 
beulet bies  eine  bermebning  gegen  bas  borjabr  um  iil  v.  unb 
eine  Steigerung  auf  Mit  bas  iVinlfudit  im  Saufe  ber  lefiten  25  Satire. 

'}  Sa»  englifdje  Ion  ift  ebento  wie  tal  Conalen  »er  bereinigten 
Staaten  ju  1  016  Vg  umgett<$itct. 

jtit'Snlt  M  ».  st.  ".j;.  »uimui,  3t\)i».  1«». 


|  Sie  stalHÜenerjeugung  leutfilanbs  loudj*  feit  ig?»  auf  fuit  ba§ 
bierfadje,  »abrenb  biejenige  ©rrftbritonnienS  in  91nbetrad)t  >ti 
lio&en  3tanb»unfte3,  toeld>en  fie  bereit«  ju  "Anfang  ber  70  er  3ab.ee 
j  einnahm,  "897  nur  um  .10  n.  iiröfitc  tpar  at*  igjz,  narfibem 
|  fie  in  ben  3nrijebenja!)ren  aUerbing«  vielfad)  gefdjmanft  unb  fia»  niifit 
'  mit  ber  Stetigfeil  wrmefjet  bitte  tck  namcnllid)  biejenigt  2<utfd)ltiiibS. 

StattnNank  In  Vrtuften  nn  bie  Wille  br«9Nonat2  ^nni  1899. 

1  lufammenaefieKI  im  ÄSntaUd|«n  ftatiftif$«n  ¥ureau.     •  91«di  teil  übet« 
1  eeiaVn  ?iietieef(bia«en  tx»  iBonuomitt«  ift  trixfene  Söttterunn  aiiolat. 
bi«  lunüdjg  tinen  wotjUbuenben  «inftufj  auf  len  6t«ni  bei  B<(6ft04)te 
etrfubte,  i^nen  at>er  |et<t  in  ben  (Segenben,  im  fie  o&ne  linterbrcdiung 
angehalten,  gefabrlidj  ju  wrten  brobt.   (frft  gegen  txn  12.  3mii  ift 
»icber  Siegen  gefagen.  ber  aber  meift  nia)t  binreid|tf,  btn  aulgetrixfnetcn 
!  Coben  genügenb  )u  birr(bfeud|ten.    SBilbren*  *et  ganjru  Öeriajllpiriube 
j  mar  bal  SSetter  bei  Sow«  unb  Cflninb  ung(icftf)iilid)  (alt.  Sie 
7«gelteint>eratur  fiel  cftmall  bis  auf  6  tjtrob  ßttftuS  unb  bat  in  brn 
pfllia^en  VreBinjen  12  (iflfmSgrab(  nur  fdtrn  überf feilten.  X*i  Stadjit  fanl 
ba#  2bennemeier  in  einigen  (»egenbeu  bi*  auf  ben  OJefrierpnnlt,  fteneiinffife 
fogar  nodj  unter  benfelben  binab.    Ungctoöbntiayr  Qrroft  trflt  in  bei  HQty 
v»m  10.  juin  I).  Juni  in  ben  9iegtetung<be|ir(eR  SlariemDerber  unb 
©rombetg  ein.    Der  bnra)  9laa>tfrfifie  angrridjtdc  Stäben  ig  nod)  nU&t 
■  ju  nbec<eben;  ab<T  es  ig  ju  ti>fttr<l)ten.  bog  <i  in  ben  l>ierburrtj  bc 
Imfen™  Äegenbtn  hti  cinjelncn  {VrLidjtaTtcn  nia)t  untrbeblid)  fein  ivirb. 
%a  bei  ber  uncmblinlieb  niebtigen  Temperatur  (Beroitter  nur  feilen  bor: 
fjinen.  fa  icurben  amb  nur  10  «enrbiflbejirte  gegen  81  in  bem  ftrBfnuwiie 
aDeibing«  (eljr  gemilt-tttidKn  gleidjen  Wenau  M  «or|al|te«  »on  ftagtl 
betreffen.  Ia»«n  euif««<n  »ier  auf  bie  Vtnitn  ffleftbrtufitn,  je  jivci  auf 
¥o|en  unb  Eaibfen  unb  je  einer  auf  CftBreufjen  unb  $ommetn.  3n 
I  brti  Bestien  erreiifcte  bee  €n>aben  btbcntrnbtn  Umfang.  %u9  einer  grofein 
:  rlniabl  »011  SVticbUbrjirtrn  (ommen  Ätagtu  Uber  UrntefaVIben,  bie  bur4 
,  Dloft,  noeb  mebe  burri)  bic  ftarte  iSnlioidlung  be*  UnlrauleS  totoir  burd» 
!  Onfrftrn  Btrurfad|t  »erben.    Vefibibigungcn  bur$  £rabtniurni  nxrbrn 
!  bauptÜUblid)  au«  ben  Megierungibejirten  SReriebuig,  Arfurt,  $tlb.'*bcim 
unb  flapel  gemelbet.   Xie  SHäule  boben  abgenommen;  gtbfiere  SWfngcii 
•eigen  ftd)  nur  noa)  in  bin  MegitranaSbeiielen  Sdilelwig  nnb  Stabe. 

Xer  hinter  weisen,  twldjer  bereit«  ju  |d)offra  beginnt,  urrcinjclt 
au4  j*on  'Äbten  jiigt,  b,at  tioQ  ber  ungllnfligen  Silterung  ni*t  nui 
ben  guten  ©lanb  be«  Voiraonate«  bebaitbtct.  fonbern  ift  nod)  beffrt  ge» 
motten,  fo  bafe.  falls  ^it  Ulütbe  ebne  Stbrung  oerldufl.  auf  eine  gute 
tfrntt  ju  tidir.en  ift.  M  einte  «njolil  »an  Betidrtflbejuten,  btionbeti 
in  >en  ^JtODinjen  $ojeu  nuD  Sajltjien,  )tigt  ftib  jcboifc  Ütft. 

•Äud)  ber  Staub  be*  JPuitetrangenS  beteibligt  mtift  ju  guten 
Sonminaeu  (*tne  tluSnat/me  madjl  bie  S!toomi  Oflpreufetn  uub  ber 
SJegiernngsbejirf  JtbSlin,  too  (oum  nodj  eine  Vtittelrrnte  erwartet  wirb. 
Sie    4>llltl)e    tonn    im    «Ilnemtine«    alS   beenbct    angrfetirn  wttben. 

ganzen  heften  ;ft  fie  jafi  obne  3t5runfl  Herlaufen;  in  brn 
ffiltdjen  f! rooniien  bat  fie  jeboeb  bnrd)  Jlaitliroit,  meinjelt  audi  butdj 
Sturm  fltlittm.  !Wfniifl:eiit)  bie  Stogjenfelber  naa)  ben  iöeriifttcu  nidn 
bidjt  beftanben  fein  foaen.  fo  wirb  boa)  audi  uutber  betooMebobm.  nag 
bie  'Jlbten  lang  unb  gut  auSaebilbct  feitn.  S?ager  trat  Tid)  nur  feiten  unb 
im  aetiryen  Umfangt  gelnlbJ 

•Weniger  gfl:iflig  laultn  tit  llladitiiblen  filr  bie  «brigen  Dtudjiatlcn. 
Ter  butcb  ben  anballenben  :H<aen  Bifliaeb  feflgeitfjlagene  r*oben  ift  bnrdj 
oie  leodenbcit  ber  Ickten  Soeben  ftaef  uctttuflct.  w  ba?  (tue  oebtibliibe 
SSfiltrentiridlung  bet  l'flaii|en  nidjt  moglid)  roar. 

^nfclgt  ber  ftilte  (inb  bie  SoinmerUaltn  f t>tr*  gtaevoen  unb  ie'«en 
jum  gtofien  Zf)tA<  eine  gelbe  ijJrbuno.  >PefonbetS  idjetnt  ber  i>«fer  aelitttn 
ju  bat'en,  ber  ftarf  Dom  Ceoeridj  tUetwucfcit  wirb.  Oin  ben  nh-giiiben 
^rooittjen  jei^t  fid)  jubem  uieHad)  bet  trabtnnirm.  <Sleid)n»t)I  ftellen 
bie  für  Ben  5taat  ermittelten  Äoltn  be:  bem  vafeT  raie  audj  bei  ber 
So  in  ntet  gerne  nod)  eint  "Mütelernte  in  «uind)1 

Uber  bie  Kartoffeln  lagt  fnf)  )ur  Jeit  fein  einigermaßen  fixeres 
llrtljtil  abgeben,  in  ben  Übetfd)n<mmungSgebieten  unb  audi  ionft  in 
tiefen  Sagen  ift  bas  Saatgut  auSuefault.  io  ba*i  eine  )n>ei>,  in  einigen 
?»etiitit*bejiif,n  fogar  eine  broinaligr  ^eftedung  nbtbig  rourbe.  Xie 
Klagen  Dbct  ungleia^mllfiigen  Hufgang  ftnb  batet  faft  aUgemein  .~\n  ben 
Stonndditen  bet  Übten  itfodjen  ift  ba5  Rtaut  befoitbet«  in  ben  ttdjt«- 
tlbifdftn  ^rornnjen  uicltrorten  abgtftottn.  Om  allflememeit  rombe  burdj 
bie  taUe  Öitltrung  bie  (Inlieidluiig  bietet  3rud)t  oetjögett.  unb  berietet 
,  tiue  Hnjabl  »01t  Settrauenlntannrm,  bas  btr  Kartoffeln  noib  ui$t  auf. 
gegangen  ober  erit  int  aufgeben  begriifen  feien;  tto^bem  ttttia>tit  bie 
fUt  bie  einjeltteit  StegierungSliejitlt  6eren)netm  'Jloten  nod)  bas  Wittel ; 

h 
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unlfT  ibm  bleiben  fle  nur  j»r  bie  Segiernng*beiirie 
und  Aremberg  (»mit  bie  ^Jrebinj  Sa)lr|ien. 

Xer  erfle  Sentit  bei  R 1  e  e  8 ,  n>el<ber  im  nllaemeiiien  (utj  gebtüben 
ifl,  bat  begannen.  Dabei  («I  fidj  berauagefteflt,  ba&  bft  Waufefa)aben  ein 
ganj  bebeulenber  tfl.  3m  Ofren  beS  StaatlgebieteS  ijl  btt  ttitrag  nur 
ein  geringer;  er  wirb  aber  buro)  bie  reiiblwbm  »rate  ber  weflliiJien  fSeoirinim 
»enigflen«  eiirigeTHialro  Wieb«  auSgeaTta>en. 

«Iwa*  beffere  flu*fi$ten  Wehl  bie  2  u  } « r  n  e ,  Mit  »ela>rr  bet  erfle 
S$nilt  in  (infam  ®egenben  be*  SbttnlanM  bereit»  geborgen  (ourbe. 
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Sirallurtb  *ra  ungänftiBlren  lauten  bi«  «friste  flbei  bie  «Bielen,  »ei  tea 

•  tjlußwiefen  gilt  »er  trfte  €a)niH  nad)  ben  mdjraahatn  Übetj^axaminig» 
jumeitt  fdr  verloren;  in  ben  wenigen  &4llen  aber,  in  benen  eine 
firnte  mäjliff)  wirb,  ifl  ber  ftatterwertb  )weife(lol  ein  ganj  geriseer 
Die  fttlblcitlcn  {eigen  einen  bliiinen  Stanb,  roeil  fiibj  bal  llnterara?  nun 
ntdft  entwufell  bat.  SSmmttiibe  ftutlerpflanjen  werben  anf<brinem 
bie  auerbing«  febr  gute«  »rtrSge  ber  Borjabre  ni(bt  erretibert.  fcr. 
ben  «Hefen  wirb  ber  «ulfalt  «ielfa.*  auf  »/.  Vi  >«  »orjJbttjrr, 
«rate  gefönt 


«egierung»beiirft. 
StMt. 


Um  bie  Witte  be*  Sllonaie«  3u»i  bercibttate  ber  Stanb  ber  Saaten  ju  ber  Sroartung  einer  (Vr.  1 
(»r  3)  wiltleren  (>ur(bfajnit«ia>n).  (»r.  4)  geringen,  («r.  5)  (ebr  geringen 
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3aaie«(lanb  in  $rtu|r«  uv  bie  ffiiile  M  SKaitatea 
3»li  1899.  )u(anmengcf)iOt  im  fiiniglieben  fUtiftifaVn  9urrau.  — 
3n  ber  jineiten  ©Ufte  be<  Damonale«  blieb  bat  SBetter  trofen  unb 
falt.  »n  ben  me>pen  lagen  lag  bie  lembetatiir  unter  bem  t?ie!i«brigf« 
DurdjfaniUe ;  aua)  bie  »UtlamintnKnae  ber  StieberfdjISge  erteilte  bei 
mitem  nietjt  ba«  äHittel  ber  iHorjabtt.  m  <*nbe  3«mi  nnb  Hnfaiig 
3uli  ftnb  UberaO  grose  »egenraengen  niebergegangen,  bie  anf  bie  {Selb' 
fiitoVe  einm  »obltbufiibfn  ßinflufe  au<ut>ten,  anberjeits  aber  audj 
roteber.  ba  fie  mit  Sturm  berbanben  «wren,  bei  bni  ^atmfrUi^tert  Piel 
«agerfMibt  »eruria«ten.  OHeicfaeitig  mit  (fintiitt  ber  aiegeniieriBbe  flieg 


bie  Xrmptralur  um  ein  ¥elr3ibt[ube4.  3m  ganjen  Staatsgebiete  F'nJ  u' 
folge  beffen  in  ben  lebte«  lagen  f<btorre  tfemitter  niebrrgegonatn,  »el4e 
niebt  feiten  weltenbruibartigen  Siegen  unb  in  23  Ser'ubUbeiirTen  <Mi> 
$>oael  mit  H  fubrten;  tS  würben  Neroon  betreffen  in  ffrt  ?"«:ni 
S<bte*wig.§o[ftein  6,  in  SDeftfalen  5.  in  $annoMr  4,  in  Emmern,  >" 
Sajlefien  nnb  $cffen.9taffau  ie  3,  in  Oftbreufjm  2  fonie  in  «rai^batp 
unb  Saa)jen  je  1  SfridjHbriirt.  3n  12  Rillen  »ar  ber  aitgeri^lrU 
Stäben  uon  größerem  Umiange,  bejonbrr*  im  erften  unb  titttw  J5mbt?' 
beiirtt  be«  Xiafreife«  (3?egieruna»bejirl  39ie»baben;.  llber  ?r.(eflen'*iW 
wirb  nur  »ereinjeli  bencbtet;  bagegen  treten  bic  WJu|e  bftort>r*  «1 
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'Sdjlr*njtg,  vil>f8()fim  imb  Stab«  wirber  jaf|(trid;cr  auf.  3m  erften 
Ceriditsbetirir  bt»  «wiie«  Rt&biiigeu  tollen  33  bi»  SO  »om  tyutbert  der 
ttoggenfrlbtr  bura)  Wt  »ernüitjtet  Irin. 

Aua)  in  biefem  TOonale  fonn  ber  Stanb  be*  ©intet»  eijens  al« 
ein  burd)au«  btfriebigenber  feejcidnut  »erben;  bo*  ifl  überall  bo,  reo  er 
Der  ober  rWItjr'nb  b«r  9tulV  fid)  togrrte,  (int  mangelhafte  nutbilbung  btt 
Stentt  )u  befftrdjtrn.  Hui  (oft  otltn  {Ke0,ietiiua,*t>ei.irfrri,  jamrift  obet  ant 
ben  ^Jiosinifn  $afeu  unb  Sdjleiten,  tommrn  {(tagen  übet  IBlattrofibilbung. 

tal  bie  Sioggenf elfter  im  aflgeineinrn  mit  bann  beftontwn,  bie 
•Üljren  aber  long  ün».  wirb  audj  burdi  bie  Sulititridjte  beftdttgt.  3n  tun 
cfHidien  Vrooinjtn  >}at  bet  Stoggrn  nXSljrenb  ber  WUtbe  meljtfaa)  burd) 
ftrojl  Storni  ober  Wegen  gelitten,  |o  bafc  bie  Äljren  bott  nur  IMen^of« 
be1et,t  ünb.  Hurb  wirb  iweberrjelt  bareuf  bingewefeu,  ba&  er  ju  lange, 
in  mannen  Qrgtnbru  M*  3  Soebtn,  acMubt  tobe.  Hn  ben  £agttfleflen 
noAd)it  Unfta»t  butdj,  meift  Sogeinnde.  3)ie  legten  Ipigen  tage  tjafren 
tm  Üloggen  frfjnctl  reifen  lajfen,  fobafs  bie  (Stute  unmittelbar  beoot  ReSJ, 
gegen  anbete  regtlin&fjig  wrtaifenbc  ijalirt  aber  um  *  bis  14  Zage  fpater 
etfolgt.  Xic  für  ben  Staat  ermittelte  Wole  geftt  nod)  um  ein  Oebrntenbef 
übet  ta*  Wittel  hinaus  unb  bleibt  hinter  ber  Sulinott  bt*  »orjab,rrt  nur 
um  ein  Settel  jurud. 


Sir  Sommerung,  »tldie  infolge  btt  langen  MHc  unb  Xrocftnbr it 
juriitf  geblieben  nmr,  Ijat  ficr>  bei  bet  fruchtbaren  SBittrrung  ber  legten 
löge  md)t  «wwieittlin)  flebeifert,  unb  jwat  gilt  bie»  fBr  bie  Sommer« 
gerfte  in  fiSbtrem  «lofte  a«  für  ben  $ofer,  orr  birtbutd)  am  mtifrtn 
Stäben  genommen  t>artc  unb  betbalb  o-dfodj  furj  geblieben  tft.  Hu\ 
marmtm,  burdplfiflrm  Vobrn  tiat  et  ftd)  jtbod)  it&t  erholt,  weniger  auf 
ianbigem,  nafitm  ober  lallem  -flobtn.  SJon  ber  Somntergrrfle  lagern  flrofte 
ftlädjen;  bin  unb  nieber  jtigt  fid)  9ioft. 

Aua)  bei  ben  Kartoffeln  ijl  bet  mofyttiuenbe  CinfJufj  ber  feitdjtmarnitn 
3ulitagt  nidjt  ju  »rrfeunen.  3'sor  ftnb  bie  Selber  infolge  ftaulens  beS 
Saatgutes  toiclfaa)  nur  iQdentjaft  beftanben;  bit  borbMibtncn  VfUnjen  aber 
jeigtn  Iriftigen  WbO)».  Seim  audj  in  etnjelnen  «<rifl)l«tiejiiten  beted)ti[jter, 
»runb  jur  «löge  Uber  if(rcn  f*lt4>ten  Stanb  gegeben  fein  mag,  fo  !«fet 
ftai  nid»«  bepoweniger  im  gto&en  «aitjen  iiodj  tneb.r  als  eine  Sliitteltrnlt 
erhoff tn. 

Xer  erfle  fflte-  unb  20 1 e  f  e n fa)nitt  tiat  mee)rfaa)  nur  minbctre(rtb,ig 
geborgen  werben  (tnntn;  oereinjelt  if}  ba<  Qeu,  »eil  e*  infolge  ber  Übet* 
fdnoemmting  mit  HtbtfKtlen  Berfa)Umint  mar,  nur  alt  Streu  ober  Snng 
»etweubbor.  35«  «rrnig  ifl  bebttltenb  geringer  a(«  in  bm  «orjaljren. 
Der  jweile  ed»nitl  bietet  jur  Seit  btffere  «u«fjd)ten. 


■Kefltcrung«be|irtt. 
«Mal. 
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i,  :üix.  3)  mittleren  (butdjf4milllid)fn).  (fit.  4)  getingm.  (9lr.  5>  Jerjr  geringen  ßrntt  an 
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3m  (Segen^a^e  ju  ben  3uliberid)ten,  in  uielctien  eine  nilfi  imioelfntitdie 
«efienmn  im  Stonbt  6er  Saaten  ftPfltpeDt  raeibm  fenritc.  lauten  bie 
«trichlt  für  ben  SBlcuot  «uguft  aus  einer  mit  oerirmm  «njat;!  »on 
»eri*t«b«jiifen  weniger  gflnftig  W  bie  trt<f)lt(f?eii  91ieberi«lllfle,  >wl«e 
Gnbe  3ult  mit  ?lu«nal)nit  be3  Üiorboftrnt  unb  einiger  totftlitrjtr  Sejirit 
im  ganjeii  Staat^cjebiete  fielen,  ift  foft  BlieraD  ßrofte  Xt«cfrnr>eii  gefolgt, 
bit  nur  fjin  unb  wteber  Surd)  ftridinriie  niebergegnngtne  (Seirilterrffjfn 
unltrhtodjfn  rourbe  ur.b  be'onbrr*  bte  ,^mlfrflii)t<  unb  Qiitterpjtanjen 
Müßigte,  in  riiijelnen  C*cgfnben  ift  bie  IBne  \e  groß,  iafe  bftrit« 
OTan«el  on  Sa^cr  rjerrfiJjt.    Snfolge  bei  ungeroöljiili^  btifjcn  Witterung 


flelangtcn  bie  ^>atttifrO<b;ie  frfmel!  jur  Keife,  fo  ba§  mit  Jlu'natmt  6(' 
«ebirgeyiegenben  bie  (hnte  ber  .^almfrücb,te  im  aDgemtinen  o!4  betnbc 
angeftben  imten  barf,  unb  mir  noitj  ein  Srbeil  M  «ontmefgrimfc} 
3U  tergen  bleibt,  »ti  brn  «rnttorbeilen  jtigte  fid)  «iderort«  ein 
SRangel  an  «rteitsfräften,  wie  er  in  trimm  ber  »orjaliif  }«  teiieirfcut- 
gerotfen  ift,  rc«J  fi*  «m  fo  filblboret  tnad)t,  als  fainmllUbe  valiü' 
frödjte  infolge  bir  großen  ,^il|t  faf)  in  gleiilKr  3tit  Minitlrtil  wurtrn 
üüdil  fdten  mujjtrii  «Jüjg  ungeübte  Äräfle  bei  tjoliem  i'etine  tiv 
gefttlit  »e»ben,  11m  ba«  bereits  überßanbifle  «etrtis«  eiri(rn!tn  ju 
Snrcb.  bie  anbattenbe  trditntjfit  pnb  bie  WWr  fo  *<9  9« 
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werben,  ba|  ibte  Ssrbtrcibing  jur  JjerbftbcfirUuTi;)  febr  erfdjiorrt,  auf  1 
idjtoerem  SBetten  ttielfad)  fogor  unm&glid)  ift.  3ab,l"id)r  •rroittrr  faulten  | 
in  CS  Seri<bllbetttfm  Oogel  mit  ftd).  eine  3abl.  »tlcbe  bie  bet  SJonnonatrt 
um  40  unb  biejenige  im  gleiten  TOonatr  bei  ©orjabtrit  um  27  übertrifft. 
SBon  ben  gemelbeten  Sagelraeltern  entfaBtn  14  auf  bie  Vroöinj  ^oimcwt, 
10  auf  ®ad)1en,  9  auf  Sibeinlanb,  *  auf  3i;eflf«lm,  7  auf  «Men.Jlaffau. 
5  auf  3  dfJtficn.  4  auf  $olcn.  it  3  auf  ÜMtprrufceTi,  OeanbenbuTg  unt 
%'cwtnem  unb  i«  1  auf  bie  $rootn)en  Cftpreugen  unb  ftoljenjeOern.  3n 
23  (tfiDrn  tuar  Mi  angendjtcte  Sd)aben  uon  erb/blicbrra  Umfange.  Ära 
Idjcerfien  Weint  nod)  ben  Vericbtert  bee  flreiS  ff  «Iba  im  SRegUrungtbejirfe 
Raffel  btlronm  ju  Irin.  Sic  Dtflnfeplaae  bat  beionttrrt  in  ben  {Regierung* 
bewirten  Stratfunb  unb  Stabe,  reo  biefe  liiere  unter  einzelnen  TJtlb- 
früdjten  profan  €d)aben  angetid)tet  fyaben,  wteber  pigenomiuen.  39cfd)a'» 
bigungen  burd)  ^nfeflen  werben  nur  t>ereiii}ett  gtmetbet- 

ler  ii'tnlfrreeiirn,  wefefeer  mit  Sit*nabme  weniger  SJrtidjtlbejirfe 
in  guter  Sridjatfrnbrit  geborgen  ift,  jeigt  gegen  bin  Sonnonat  in  brr 
SRrbriabf  ber  9tegicrungibei,irfe  einen  wenn  aud)  uniwfentli(^en  SHttdgang; 
nnt  jtlr  Xaitjig.  Slrollunb.  Ciegn'U  unb  Scblettoig  würben  belfere  Säten 
ermittelt.  25a  fid)  infolge  ber  luftigen  Öewiltereegtn  grefjr  Stödten  bieler 
trrud)t  gelagert  batten.  fo  ift  bie  «u4bilbung  br4  florneS  nickt  feiten 
lüdenbaft  geblieben:  aud)  waren  bie  tiriiteatpeilen  bejtoegen  mit  groften 
€d)n>irrigteiten  eerbunben.  Weit  in  ben  leliten  SBcdjen  bat  fid)  in  einer  ■■ 
fltofien  tlnjabl  »on  tBeridjttbeiirteii  SRefi  gebilbtt.  Ommerbin  ifl  nod)  ein  \ 
Übet  eine  SHittelernle  binautigelienber  ffrtrag  ]u  erbofftn,  bet  hinter  ber 
rtid)tid|en  «ente  bc9  «orjabre»  nur  wenig  rurudbletoen  bürfte. 

£ie  «hüte  be«  äßinteiroggenä  bat  ftd)  faß  auSnabmSlo«  glatt  unb 
ebne  Störung  pottjogen.  9Jnt  bort,  n?o  mit  bem  Schnitte  jriiig  begonnen 
twar,  nratbe  fte  burd)  btufige  Jlrgenfd)auer  geftlrt;  gleirbwobl  formte  bal 
Äom  aud)  bter  nieift  in  tnbellofer  ¥eld|affenbfit  eingebrad)t  »erben.  ©o« 
meit  $robebiiifd>e  norliegen,  bat  fid)  jebod)  berantgefteQt.  otr  Rorner. 
(ilrng  faft  oDgetnein  nidjt  bot  (hnartungen  entfpritbt,  »elebr  man  nadi 
ber  grofeen  ätrohmenge  ju  begen  bered)tigt  mar.  9n  ben  6ftlid>en  $ee< 
oinjen  bat  raobt  auib  brr  ftrtft  in  ber  »lülfie  mehr  gefdjabet,  ati  ti 
innäobft  ben  Äniibeiu  bat»;  im  SUeflen  bagegen  bat  bie  «u»bi!bung  bet 
floriK«  infolge  i'agern«  brr  Rrud)!  flntf  Rrlitlen.  »irlfail  ift  aber  bal 
Äont  bei  bei  greiien  ftne  unb  bti  in  fjolge  berielben  fibnefl  riiitieUnbtn 
SRei'e  Hera  geblieben  3«  ter  l'Iebfiflbl  ber  Segierung!bejtrfe  ift  baber 
ein  allerbingS  ntäjt  erbeblidjcr  Slfidgang  gegen  ben  Vormonat  }u  o<r< 
jeidjnm;  nut  für  Bit  ¥rovin|  2Brflpreufjen  unb  brn  SlegirrungSteiirl 
Sliilnfttt  ictgt  fi*  gegen  bie  .\ulinote  eine  Herne  58ej[erung.  Sit  für  ben 
Staat  euiWKiU  flste  bleibt  fpiniir  tir  bes  auflufl  im  Sorjolire  ura  3  jjrhntel 
jurßrf,  gebt  aber  über  tut  'Dfiltd  nodj  um  4  3rfintc(  binau«. 

t\t  6i>mmrrung  ift  in:  Cftcn  infolge  Her  Sflrre  auf  (eitfurm 
©oben  Pitlfacb  nolbteif  oeaortien  unb  jum  grSfsttn  ibeile  bereit*  gr« 
beigen.  3n  ßbrigen  ^rotiinjei  ift  man  mit  ihrer  tfrnlr  beidjäftigt. 
t\t  Somnietgeifle,  roeldje  firtp  auf  gutem  Sotten  ftarf  lagerte,  giebt 
jumeifi  fla*cS  ur.b  gtauca  Sern;  pe  ift  barum  rainberwertbig  unb  tielfadj 
alfl  Crcuicaie  ni*t  serrotubbar.  Ser  ^>ajer  ift  auf  geringem  «der  furj 
im  «trol»  gtbhebtn  On  einer  «nsabl  rccftlidjer  «ejirfe  foü  er  nod)  ge> 
mälit  lotiben.  boeb  ftebt  and)  biet  jjine  (iruit  unmittelbar  betör.  Sommer, 
gerne  iorcoijl  intonier  lafffit  icttudi  nod)  immerbin  eintn  gilrog  etmnlen, 
ber  Ql er  erae  Sdiielcrnle  tinaj^gel)!. 

3t(At  tterfrti^eltn  lautet:  bie  ¥erid)le  {Iber  ben  Staub  ber  fiartoffetn 
3n  benjtiiigen  Bfttidjrn  »ejirlcn,  «otldjc  bereit*  im  3u(i  feine  obet  bed)  nur 
ungenflijerbr  9i;.ctftfd)liigt  lintlcn,  beginnt  bat  Ämut  herdis  weif  )u 
»erbeiu  jitar  i:nb  reidjüdi  .flnollni  borljanbcn,  b'ilun  fiA  aber  ber 
monatelangen  IrorfiTilKil  wegen  uidil  entwtrfeln  ISnnen  unb  fmti  baruin 
tiein  geMielun  3n  ter  l'rouii  j  £<blefien.  foo  rtnraller  hem  Selbe  bie  nJtbige 
tfrirtidiuitg  bniditfii,  bot  fift)  iljt  Shinb  |je(ien  bin  Sortnonat  gebe|i<rt.  Hai 
ben  lintlelbifdjen  t'roiiiujtn  lauten  lit  9taljriditen  jumet<t  günftig;  bie  Kar» 
löffeln  fteben  t^it  ecG  im  ßfuitte  «nb  laffen  juraeift  nnt  gute  Cmte  trboffen, 

•ilm  oerb(tbliL!ii;en  ift  bie  grofje  .^iltt  tinD  anllaltrn^f  2Une  »tu 
itutlerct'lJiijen  geroefen:  bie  «lagen  über  (futtennongel  ftnb  bnfter  afl. 
Semei-i.  Jer  jroeite  Rleeiftmtt  läjil  !aum  no<b  erae  i'iiltclernte  er- 
bpffirt.  ?er  iungcjllet  ift  »ielerotttn  nidit  aufgegangen.  Xie  üujerne 
bat  ber  Irodenlicit  beffeten  i'JiJer^'lanb  geleiflet  »nb  biete',  jiir  nod) 
etwa*  gQnftifiere  JluSfidjten.  *Sm  meiften  aber  biben  bei  beut  giinjliiben 
Ülanflel  an  'Jiie'ec'iblilgen  bie  liefen  unb  Süeiben  gelitten.  Xie  Uber 
enlete  jllr  bie  eiiqe  iitn  3legieruug3bejirft  ermittelten  9io:eit  fmb  fegen 
ber  tBormcnat  fn:l  Mirttraeg  erliebliJ)  iiirOdgtgangen.  1er  sleatlbuid;» 
idjnitt  bleibt  Wntcr  bem  br«  «orjabte*  um  .>  Littel  jurfid  unb  nimmt 
unter  tut  Jtuguftn.Men  ber  teete»  7  Dobre  bie  »orlerjte  Stelle  ein. 


$it  fireltldfiöben  in  ^rfnfjrn  18M.  —  SDUt  b«  in  atltn 
beulfAcrt  iöunbelftoaten  flaltfinbenben  iät)rlidKn  6rmi»tf(iing  ber 
GtitiKrträgc  tik  aud)  eine  Srbcbung  über  bit  Srntefdfäben  Dtr» 
bunben.  «rür  ^ttufjtn  tefdiränfi  fte  fid)  auf  JeftiMimg  ber  3ab,l 
btr  Ch'bt'tiung'Sbtjirfe  (frlbftäitbictrn  (^emrinbert  unb  0)ul5bfjirfc). 
weldje  unler  ben  »erfAicbenen  ffrntefefjäben  ju  leiben  b,atten.  3)ie 
$>ftrje  M  ueruriaetten  Sdinbenä  würbe  nur  für  ben  §ctflel  (irnitlelt. 
5}eieid)net  ttutt  nun  bie  uon  ben  einjelnen  gr^ebung9be)ir(en  gemetbeten 
r>erj4iebenen  ^cbabeniirfadjcn  ali  Sdjabenfäfle,  fo  würben  bereu 
füt  ig98  18  026  nadigrwiefen  gegen  23  221  bejw.  25  448,  21  985 
unb  2»  128  in  ben  3<t6r«i  1897  bi«  rürlroäm  1894.  (*nt[precf)eii& 
bei  flönpigen  entle  toar  bie  1398  er  3«f)(  bie  fleinfte.  in  ben 
lefrten  15  3«^""-   *on  ben  Sdjabenfäaen  wutben  rjeroorgetufeit 
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JJic  gröftfe  3obl  ber  ©djabenfätte  wirb  turd)  elementar-  unb 
Sßitttrttngäoerbältniffe  »erurjad)t.  Unter  biefen  überwiegen  1898 
bie  Sajabenfälle  burd)  ^agel,  namlid)  4  593  (gegen  3  333,  5  874, 
5  114  unb  5  442  in  ben  oier  jurüdltegenben  3ofjrtn),  näfjrenb  1 894 
frroft  unb  flaltt  (7  490)  unb  in  ben  übrigen  jur  SBerg'.eidnmg 
^erangejo^enen  3abren  3Jüm  (1895  6H06,  1896  6  510  unb 
tg97  4  46!))  bit  erfle  Stelle  riimebmen.  3'<l)l  man  aber  bie  burd) 
Waffe  entftanbenen  oerid)iebtntn  Jlrttn  twn  SdjabenfäUen  ("Jluäwucb?, 
t^äulnifj,  SKegen,  iRJulfenbrud),  ©runbwafjer,  ^ürtjwaffer  unb  fonfiige 
Übtifd)ioc)ntnuitj)  utfammtn.  fo  ergiebt  fid).  baß  Waffe  in  ben  legten 
brei  3a(jrtn  rjorb.erridjte;  fie  writrjadjle  1893  in  5  606,  1R97  in 
9  303  unb  1896  in  8  452  gdOen  (friitefd)obtu.  'Sie  Sab!  ber 
burd»  fcocbmafiei-  unb  ii6rrf>fjrotmmunfl  beranlafiten  ttdjabettfäae 
(235  beji».  tMis)  war  btbeuienb,  wtnn  attä)  nidit  fo  groy  wie  im 
SBoriafjrt  (381  unb  1  4'J.1).  Sind)  über  graflfdiaben  würbe  oitlfadi 
geflagl.  Scrfelbe  trat  fd)on  Sftilte  Oftober  ein  unb  berniebtett  in 
btn  HJrooinjen  Oft»  unb  aötftpreufjtn,  Bommern  unb  ^ojen  einen 
grofun  Ibeit  btr  noa)  nicht  au9gtnoinmtnen  Äartotfeln.  Unttr  ben 
burd)  ^flanteitltanflttiten  unb  fdjäblicbc  ^flanjtn  fawie  burdj  fthäblidjt 
Ihiere  ntrurfacfateit  sdjabenfäüctt  tritt  tsv.H  feine  9lrt  kioitöer* 
tjertw. 


?luf  bunbev:  ber  in  ben  eiiisflntrt  ^icuiniett  tior^anbencn 
tJrfKbungSbtjirfe  tarne«  ©d^ibenfätte: 


in 

burd) 
tflemer.tar» 
nerlijuniffe 

u  f.  w. 

burd) 
Vflanjeiu 
Irantljeitni 

it.  j.  ro 

burd) 
(4)äblid)e 
ttjiere 

übetnaui:! 

189* 

■894 

>tv* 

U9+ 

bi4 

IS9J 

bis 

•  Ü9» 

bi4 

b.S 

1S98 

!<»? 

1897 

■  897 

•897 

Cftpreufien.  .  . 

44.» 

61,1 

7..» 

2,:. 

2,1 

54.1 

.17,5 

QeflpreuSeii  .  . 

5S,. 

4».» 

4.» 

h> 

1,^ 

59,1 

51,4 

*raiibcnburg  . 

!M 

1.« 

0,4 

2,4 

1.4 

40,i 

20.* 

Bommern  .  .  . 

43,11 

20.» 

2.» 

U,5 

4,1 

1.» 

5'>,: 

2;*.» 

Hofen  .... 

41... 

.'Vit,« 

2,1 

1.» 

3,i 

1," 

10,4 

33,1 

Sittepen  .... 

:'■$,! 

21,. 

1,4 

O.T 

J/j 

2,» 

42.0 

24.1 

'3ac(;fen  .... 

34.« 

lfi,« 

1.1 

1,1 

•i, 1 

4^ 

40.T 

22,7 

'«<ll*«».-fj»fftetn  24,4 

10,1 

0,4 

0.1 

4,7 

1,1 

2'.t,4 

11.» 

«jannoper  .  .  . 

32,« 

23.» 

«IT 

0,4 

3,i 

1,« 

36.4 

2'..,. 

2«eflfalen  .  . 

:..i.i 

21,» 

l.t 

1/ 

2,r 

1.1 

3V 

iitffrn-Dlofan  . 

403 

24.« 

>!,» 

0,4 

5.J 

2,1 

52,» 

28,1 

THhcinlanb  .  . 

32.» 

■>i  1,» 

0,8 

2,> 

1,4 

35,4 

23... 

£ol)ei-.ioHevu  .  . 

22,* 

1,» 

9  ..• 

3,-' 

5S,7 

2>;,i 

bcin  etdite .  . 

39» 

29,» 

2,4 

1... 

3,. 

1,. 

44.» 

32,. 
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$tr  $ot)<If(|(kcii  In  VRaifR  169S.  —  Sri  ber  in  ben 

einje(nett  ©emeinben  unb  @ut?6e».irfen  ^reufjenä  Borgeitommenen 
Ctraittelung  ber  poriährigett  Ernteerträge  fanben  auch  Erhebungen 
über  bit  ^agrhoetter  ftatt.  $et  bi<rbur4fe  im  SJericbMiabre  auf 
tiner  tjläehe  Pon  398  38 1  ha  perurfaebte  ©rhaben  mürbe  auf 
26  908  883  M  ßeftbäfct.  ©ett  tg9i  mit  einer  wrbagelten  ftlätbe 
Dem  582  247  ha  unb  «mm  SJerlufte  oon  51  023  43»  Jt  ift  bie* 
bie  böcfjrte  ©ebabenjiffer.  3mar  mar  1996  bit  gefd^äbigte  »JlädK 
um  107  363  ha  größer;  boeb  betrug  ber  auf  bat  fteftar  biefer 
t}lä(ht  btretbnett  Schaben  nur  32  JC  gegen  68  im  3uhre  1 898 
unb  88  im  3ab"  »89i-  ®o*  3%  1897  mit  66  Jt  fiebt  nur 
wenig  hinter  iß98  jutüd;  inbeffen  mar  bie  1897  oerbagelte  tjlätbe  um 
113  877  ha  unb  bementfprctbenb  bie  einbüße  um  8  151  698  Jt 
geringer.  SJertbeill  man  ben  SJerluft  auf  ba«  überhaupt  oorhanbene  I  p,ifn  nämlia^ 
Hlder-  unb  ©arlenlanb  cinfehlicttlicb  bor  2Beinbcrge,  fo  erhält  man 
■  898  für  jebe*  »peftar  einen  ©cfjaben  oon  l.uJt,  in  ben  vier  Dor« 
angegangenen  Sauren  einen  folgen  von  1,m  bejm.  l,»s.  1,««  unb 
0,m  M.  ftitr  bie  cinjelnen  tjkooiiijen  beregnet,  betrugen  bicfc3ablcn: 

in  1194      '195      'I»«      '«97  '«»» 

Cfiprfu»;tn.  .  .    I,o»  Jt  t,oi  JC   Ijm  .«  0.«  Jt   l.t*  JC 


Wlünfler  mit  3/»,  Srtälau  mit  2,rs  unb  Stettin  mit  2,u  bind,, 
fehntltlich  .*  für  ba9  £etiar  befonber«  hobt  HJerluftjiffern  aufjatneiieiv 
Str  größte  Seeluft  mürbe  1 898  bind)  bie  im  Monate  Juai 
uiebergegangenen  ftagelroeller  herbeigeführt,  1 1  548  683  JC  auf  einer 
ocrbagelten  ?vläcfc«  uon  143  589  ha.  54  folgt  brr  SKat  mi: 
7  453  827  JC  Schoben  auf  122  602  ha.  ber  «uguft  mit  4  59j  141  Jl 
auf  69  468  ha  unb  ber  3uli  mit  3  228  296  Jl  auf  72  830  ha. 
Um  beftigften  trat  ber  §age(,  nad)  bem  burchjcbmttltcb  auj  ein 
§eftar  enlfaflenben  Stuben  brurttjeilt,  im  3uni  auf  mit  80  A; 
narb  ihm  Jam  ber  fluguft  mit  66,  ber  <Dlai  mit  61  unb  ber  Juli 
mit  44  Jt.  Sic  über  einen  fünfjährigen  3eitraum  aulgerebirten 
SBergteiebimgen  ber  in  btn  einjelnen  2Jlonaten  gejehäbtgten  rjlä&rn 
foroie  ber  2d}abenfummen  jeigen  mannigfache  Abweichungen;  e4  ein. 


auf  ben 


.  .  .  0,;t 

...  l,w 

"Pommern   l,u 

1>«im   0,»2 

Sdjteiien   0,t» 

Sailen   1  /• 

.  .  .  O.i» 

...  0.» 

...  0.» 

$<ffen>9f«if<m   I.«* 

JKbnnlanb   0,w 

(tcticniodern   4,0» 


O* 
0.«» 

0,?o 

0,  « 

1,  *» 
0^» 
0,11 
3,1. 
0* 
*.»* 
3,a» 

2,  » 


1,"  - 

I,»  - 

1.«  „ 

1.  M  „ 

2.  W  . 
1,«  . 

0.«  „ 

0,71  . 

1,1»  „ 

<»,♦>  .. 


0,*» 

Im 

0.  7» 

1.  w 

1," 
t,« 

0,« 

0,« 
0.1. 
3,1« 

ü,w 
9,1« 


0.» 

0,  « 

1.  « 
1.1» 

0,1« 

0,  « 

1.  « 
O.n 
3,«7 


3uni  .  .  . 
3uli.  .  .  . 
«ujuft  .  . 
bie  übrigen 


Den  twr  ganzen,  gleia)  Mi  geltsten 
brjä)äbigten  511«k  6a)a>enfummt 

'»9*  «195  '19*  «»97  '19»  '19t  '19$  '«9«  '197  'I« 
2M     fl.t    ll.l   33,1   2'J>  '    16^     5^    10.»  2l>  27,i 


25,«  23^  38,t  3l,t  35^ 

32/)  58,«  34,i  22^  17^ 

20,1  8,»  15,»  9,«  17,« 

l,t  O.i  l,i  4,o  0,»  i 


18^  IM  39.»  40,7  ih 

•MA  68^  34,7  -IIa  h'jn 

27.1  6a  13,*  12,1  17.i 

M  0,j  O.i    2,»  0^ 


3?on  ben  »reifen  betten  65  gegen  47  unb  74  in  ben  beiben 
«erfahren  einen  ^wgelfcbaben  oon  über  100  000  Jt.  <£i  waren 
bi«3,  nach  ber  fcübe  bes  6ct)abeiiä  geoibntt, 

6tr  Jhri«  mit  .* 

»ttb   160  272 

1  SiUtne   ICO  171 

TOaabeburg,  Statt  ...  153  750 

«pfiHbrrg   152  16!) 

j  Wogilrto   148  81" 

i  SBB«n   147  736 

.  Sofeuberg  i.  Öeftpr.  .  .  146  045 

I  fiiffa   145  830 

|  Jl'oblau   144  083 

!  fflolebrrg-Jiainau  ....  134  744 

i  ÜBatburg   133  504 

Rol6erg.a6rlin   13S434 

Sutpin   131  824 

3QHti6au.e<6roiebu:S  .  .  127^99 

3au<fj.«<l|t8    127  555 

Xrtbnili   127  422 

Scrt   123  491 

i  W&r«  .    123  370 

CflpriaiiiH   122  S77 

JlfnFjagnt   122  S05 

*>i>rtec   122  724 

Sittn   12101» 

lanjigtr  $6fc   120  493 

Äpfel   ...  119557 

S41od>u   115  36a 

OPeiburg   112  932 

«ntlam   112  849 

lM<anus.  fiant   1 11  616 

Xofi>@l«i»it»   I0S21C 

3i[<trtaui«n   105  093 

35«f<f|«u   103  181 

(Aoflmt   102  563 


ber  Äiet»  mit  .# 

SSolmirftebt   1  422  947 

«atibor   1  303  881 

««abeim   1280  600 

Ci4et«l«6tn   1  18:;  700 

Xüren   9C*!  870 

«if«(ou,  Üanb   560  42 > 

Crobf4Btt   534  306 

Äölit,  ianb   530  643 

SJanjItfKrt                 .  504  304 

9Jtduin   448  290 

»anbow   444  057 

.  .  .  414  «JO 

.  .  .  39fi  ^84 

Snofjig   370  142 

«Oenftein   35 8  524 

ftöntßSbrr«  i.  $r.,  ßanb  344  312 

tfusfirc^en   333  48« 

£nt(i!i«r8   331821 

Meumarft   314  433 

WimptW   2H8  167 

Stene^nialbe   296  G3G 

Cftnobt  i.  Oftpr.  .  .  .  291  106 

*pnn,  «anb   276  830 

SÖirttabfn,  Canb  ....  255932 

ÜJlotirnitgen  .......  246  227 

iVwtyrau   241  452 

-Jiaugar»   244  08:1 

Soitgrooitlj   204  867 

Siegtrei«   19S5UO 


@eben  wir  non  ben  TOonaten  \u  ben  Sagen  über,  an  roelchen 
ig98  bie  ftfirfften  Seelüfte  bureb  ^agel  perurjarht  mürben,  fo  batSrn 
wir  an  erfter  ©leOe  ben  22.  Sinti  ju  nennen.  ®er  an  bitit:t 
Sage  tntftanbene  (jagelfiftaben  betrug  8  308289  Jt,  wown  allein 
auf  ben  SHegierungSbejirf  SJlagbeburg  3  370  778  Jt,  auf  «adieu 
1  «27  648,  auf  flöln  907  478  unb  auf  »fünfter  828  290  tat- 
fielen, hierauf  feigen  ber  7.  fluguft  mit  2  049  816  Jl,  tw 
24.  5Nai  mit  2  023  392,  ber  23.  Juli  mit  1  736  699  unb  br 
22.  !Kai  mit  1  474  841  Jt.  «m  7.  «ugufl  hatte  ber  Stegienmj*. 
bejirl  ÄWn.  ber  jttjon  am  22.  Sunt,  wie  erwähnt,  einen  io  fc» 
beutenben  S?erlufl  erlitten  hatte,  einen  ^)ngelf(haben  Pon  1  72  1  468.* 
am  24.  2M  Oppeln  eilten  foltheii  Don  1  588  669,  am  23.  Jul: 
Stettin  oon  I  001  693  unb  am  22.  SDtai  «»nigSberg  eon  359  063  Jt. 

Unter  ben  Rreifen  Ratten  einen  SJerluft  non  über  100  «00  .* 
am  22   "Diai :   Äöntg3berg  Sanb  250  394,  kantiger 
115  993  Jt-, 

am  24.  'JOiai:  9ltm|plf(t)  245  881,  Matibor  1  284  701  Jt; 

am  22.  3uni:  ©aafcig  189  781,  SBongromiJ  1 17  438.  Oien- 
i  mar«  156  411,  ©anjleben  499  804,  Wagbeburg  Stabt  1500«t. 
SBolmirftcbt  1  422  947,  Weubafbenftlebcn  153  629,  OitbertUten 
I  139  000,  ©raunt  448  290,  Stibingbonfen  356  000,  3<ee4  123  491. 
9WBr3  117  420.  Uöln  üanb  217  768,  öergbeim  455  000. 
firtben  159  830,  S)iiren  837  580.  Mathen  ganb  136  808  Jt-, 

am  23.  Juli:  Suppin  123  280,  Kanbom  403  107,  9Iaugor> 
233  631,  KegentiMlbe  277  236  Jt; 

am  7.  Sluguft:  ©iegfrei«  149  520,  (Win  Sanb  312  875 
9krgbeim  749  600.  CuätHreben  160  650,  '»anii  fianb  260  550.« 


ülrufleiitn 


186  »9i> 
183  184 
177  953 
1G1  350 


Unter  ben  SHegierungSbe jirfen  hatten  ig98  Äöln  mit 
J2.:«v«,  flatben  mit  6,»«,  Wagbeburg  mit  5,*s,  Oppeln  mit  3,4», 


*it  «$r»itttltiB|  bei  «nkanel  in  «reiften  IS».  -  3« 

auf  ben  SBefchlufien  be5  93unbeSmtbtS  com  7.  3ult  ig92  terniesK 
Statifti(  über  ben  Saatenftanb  unb  bie  ftnnittelung  ber  GrsK 
etträge  ift  bttrdj  bie  in  ber  SiBitng  oom  19.  Januar  biefr4  3abrt* 
angenommenen  Söcflimmungai  anberroeit  geregelt  roorben.  fytimti> 
bat  fub  bie  Sntleftattftit  00m  laufenben  3ahre  ab  in  ber  Stfeiff  iu 
geftolten,  bafi  bic  Vlnbaufläajen  bev  mitbtigftcn  gelbfrüihte  im  Juni  jt5»* 
ilabrcS  gemeinbe-  beim.  guISbejirfSroeiie  ttmittelt,  bie  Wnmbkg«  P' 
bie  ömleftatiftif  aber  uon  ben  ©aatenftanb8-!8cric6tetftatterii  bat* 
©tfrä^ung  beä  Ertrage«  ber  $auplfriid)te  im  4louember  be«  grnlejnV'4 
gewonnen  werben,  wäbrcnb  baneben  bic  monatliche  ©rricbterfldttuns 
übet  ben  «aatenftanb  in  ber  bi4t)erigeu  33etje  belieben  bleibt. 

3n  «reufjen  mürben  bic  Grbebimgen  jur  ftmütteluiig  ber  is9^ir 
«nbaurtatben  Pom  10.  bi«  15.  ount  b.  3.  in  53  579  Gattung«* 
bejirfen  porgenommtn  unb  ergaben 
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in  ben  frommen 

Cppr«u§fn  

USeßpreufern  

Stabttrci«  Brrtin  

Vranbtnburg 
Bommern  .  . 
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99ef.fa.cn  
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STanbrabura,  

Vommttn  
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Hie  für 

Sommer« 

ÜBiiUeri 

SBinter« 

«Sommer* 
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4>fet 
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roflgen 
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4  412  »24,» 
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402  380,1 

11  294,1 
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2  134,* 
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9  594.» 

67  754,4 

148  453,» 
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218  7724 

304  277,1 

fi:;oi7r» 

2  380.» 

1.« 

402  122,» 

9  2214 

57  286.4 

252  336.1 

186  890,7 

»5  006,7 

2  5*1,« 

24 

577  703,» 

2  5534 

98  578,1 

134  56H,o 

268  924.« 

193  743,1 

19  774,» 

9* 

567  0644 

5  283,1 

160  253,1 

353  135.» 

326  615,1 

161  6144 

14  ."(54,4 

170,4 

323  4734 

2  4234 

154  31S,i 

215  410,« 

195  312.0 

47  8l6,o 

4764 

2,o 

II  J  41«  . 

14i  olj.l 

8o9,4 

52  455,4 

190  1324 

31  238,» 
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419  246,7 
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1  499,7 
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140  2784 
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85  403.» 
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4  474,7 
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h» 
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26,7 
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— 

20,o 
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20,o 
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1<>4 

122  302.« 

1  950,» 

301  384,4 

2  017.« 

1  444.» 

104  570,« 

4  939,4 

224  873,0 

1364 

2.» 

139,: 

14  Sil.« 

I.» 

179  Ü01.J 

3  790,i 

345  232,« 

1  326,* 

44 

1  330.» 

4  596,7 

434,* 

50  847,.-. 

2C  660,7 

209  514.4 

7344 

122,1 

856.» 

8  ISO.» 

1.« 

26  783,4 

17> 

205  0564 

2  568,3 

78,1 

47  327,i 

2  6424 

397  487,« 

931.1 

<),« 

52  424,» 

2  612.1 

160  947,4 

2  423,7 

125,i 

41  974,7 

5  044,4 

180  3624 

3  «18,1 

793.« 

:;  >m2,i 

2  371.« 

13.» 

im  009,t 

24  258,» 

212  290,4 

11851.» 

1  2404 

13  092.1 

337.1 

93.« 

1  954,4 

3714 

12  2774 

®tt)le4»ig«$o[item  

$>annopa  

SSeflfoIeii   .  . 

$effen«9laffau  

9H)eittt«nb  

>>oljenjotteni  

3m  SkrgleiäV  mit  btn  für  1 898  ermittelten  Ulnbauflächm  seiät 
Dos  laufenbe  3aljr  eine  bemtrtcn&rotttl)«  3unobme  be5  91nbaue4  um 
39  248  ha  (1,9  0.  i>.)  bei  ben  ffartoffeln,  um  33  981  bejw. 
14  969  ha  (3,j  bejiD.  l.s  P.  .fr.)  Mm  3Bintcrroei}en  unb  ftlee, 
ferner  um  0  176  ha  (0,t  ».•£>.)  bei  btr  Sommer^rrfle,  um  3  178 
be^n).  2  448  ha  (1>a  btjio.  3.9  6.  iji.)  txim  IBinierropS  unb 
(Sommenoeijen  forote  um  3  109  ha  (3,«  ü.  iji.)  bei  btr  Sujemt. 
SflB'ß"*  fli<iB«n  W'  Slnboiifläcljen  jurüd  beim  Jöinlei«  unb  Sommer» 
rngflen  um  «1436  bcjm.  ej  337  ha  (1,4  bejro.  10,7  D.  beim 
£>ajer  uub  SlUnleripe^  um  4  »iti.'  bejtv.  515  ha  (0,1  bejw.  3j  v.  t>.); 
eibebiicb  ift  bit  "flbnabmt  btr  2öiti«if!o(t)«i,  31)  91(»  lia  (1,1  0.  ). 
Tie  mit  Weinreben  unb  ipopfen  beftodteit  ,lläd>en  aingen  um  422 
bejto.  07  ha  ober  2,4  unb  3,7  0.  §.  juriid. 

SleDen  wir  bieQjraebnifie  ber  Ickten  btibtn  iöericblSlabre  btn  Rahlen 
•jegenüber,  bie  bei  ber  im  Jobre  1 893  pordcnammenen  all  je  meinen  'Jlnbau« 
ermiUelung  gewonnen  mürben,  fp  eri)alten  wir  nacbfiebtnbe  Überfidjl. 

Qi  würben  onnebnut: 

.t  189?    •  '«9» 

m''  tili  tili 

•it»ir,t<nwijfn  ......  1  1123104  107^  3284 

i=ommttloeijtn   64  65 1,1  62  202,» 

'JÖinter]pflj   14  981.7  15  496.« 

'•iOiiiitrroggen   4  412  524,.  4  473  9«;i>4 

3oraniirr»flgni   52  7JJ4  59  070,1  82  566,7 

'Sommtrjtrfl«  ......  «65954,7  859778,»  840472,7 

\>afer   2  607  647,1  2  612  309,0  2  576  17*,» 

flQrtojfeln   *I36  2fi6,T  2  097  01«,»  2  075  557,» 

S>Jmt«rap«   59  6ÜG.7  56  458,»  68  445,» 

•impfen   2  5384  2  634,»  3 182.» 

StUe   I  144  0334  1  129064.»  1  101  758,» 

Vaiente   84  71 6,0  81 '"»074  80  897.» 

il'i'fcngmiJajjen   3  231  5654  3  271  4754  3  272  6464 

2S»a:i   17  509.4  17  931,7  17  256,». 


Ufttilehenif  «Sohnunnen  in  ^rrnrn.  -  Tie  „»Dttttbeilunjcn 
bti  fintifti|'d)en  Srntt«  btt  ©tabt  Tre«ben"  brinfltn  pon  3etl  ju  3eit 
ba5  tSrgcbniü  oon  Uitttiiuttjunaeii  btfonberer  ftri»tjeinungtn.  bei 
benen  e«J  auf  gemifj*  ßinjetbeitcn  anfommt.  wenn  man  ibnen  auf 
btn  ©runb  geben  »in.  T  alun  Qtt)iti  eine  ytbtjanbtung ')  über  bie 
am  12.  Oftober  1898  leergtitmibeneii  aSabnungtn .  Don  weteber 
mir  uniern  Jtfern  ben  fottienbtn  (iirjen  5Iii4}ug  bieten. 

Unttrfthieben  na*  ber  Wröfse.  genauer  naitj  btr  3atjl  beijbarrr 
Limmer,  würben  in  Sre^ben  (»bnt  «tbtrlftabt)  Söobnungen  gejäbtl: 


mit . . 
3immern 


Snbc 


■  191 
Im 

1  101  OOO.I 
10HIH4,» 
16  319,» 
4  479  747,7 


1 897 

4i  »653 

22  6G0 
17  185 
7  650 
«»HI4H 


6nti« 

<S9* 

41027 

23  763 
18  487 
8  028 
»I  305 


2.  5Cej.  12.  Cft  1 


'»95 

639 

390 
536 
357 
I  022 


>«97 

662 

593 
761 

:m 

2411 


Ott 

■  m 

684 
627 
850 
405 
2  546 


*-  a*j. 

'«95 

O    l   38  972 

2   20  181 

3-4   15  465 

5  uno  mebr  .     6  838 
infaminrn .  Hl  410 

hierbei  fnmen  1397  359  unb  139g  200  tBofiiumgen  nia>t  jur 
«nredjnung,  weil  fie  nidjt  fofort  für  Si^njuiede  \ur  9Jeriüauiiii  ftanbtn. 

?I1S  Urjadjen  bt9  Seetfttften»  ber  TOielbSgelaiie  iiberlKUipt, 
b.  b.  ber  SSotjunnften  unb  ber  Wrtoerberäume.  mürben  für  ben 
12-  Cftober  1898  aitgegtbeu:  aSc,aai«flen 

otjne  mit 
(ümieTbetfiuinen 


nett 


iä:inc 


not)  Umt  Setmietijiina  erfolgt  war   2  110 

Berfa«!,  Umbau  oon  Mbtaa)  IxBorFlnnb  ...  8S 

für  fpatcr  sermtet  Vt  ober  o»m  «efitjtr  ju  beroobnin  1 86 

»ennieltiet.  abtr  unf>eitß?i   176 

nid)t  jur  ©«liüfjimg  beftimmt   12 

auf  biiulia)en  CKeQnben  unsermietbbai  ....  7 

.  .  247» 


145 
24 
13 

5 


187 


854 
58 
17 
33 
3 
1 


i)  im  »>fte  »  »om  3un>  1199. 
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*8ltlhfAaf!«<r8ffcniiIc  ber  fiönialirh  ttnärllcmbcrnifchcii 
8ttaf»-3M|t-  «a»  3ai»mbtMit»«  1853-97.  —  Sit  von 

btr  ßontgtieben  $prilbiref1ion  ju  Stuttgart  herausgegebenen  „Sorft. 
ftaliftifdien  TOittheilungtu  ou«  Sa'ürtttmberfl  für  ba«  3abr  1897" 
tnthaltcn  eine  Vtrgleicbcnbt  itbcrfidjt  über  bie  9Birtbtcboftstrgfbniffe 
ber  nmrttembtrgocbtrr  ©taatlforficn  in  btn  3>»bren  1553  bis  1897. 
Bit  entnehmt«  btcitr  Cuelle  nncbfteheitbe  Angaben.    55  betrug 


bit 

ber 

*tf«mmt> 

(ikfammtbmag 

»tt 

Staat«. 

KT 

ber 

Xcinertraa 

v>*ibm* 

ttinnofjmen 

StuJuabtn 

ha 

M 

Jt 

*K 

.  mm 

4  033  »52 

2  184  405 

1  849  447 

¥  92C  754 

3  147  OS 

5  779  116 

<»7l    .  • 

*   .    •  • 

189  699 

Iii  439  052 

4  748  SLG 

8  690  236 

>l»3  • 

.... 

.   192  04* 

9  :146  404 

4  303  254 

5  043  150 

■t93  • 

,  104  50:.' 

11  961  SS'  > 

4  8-t » 953 

7  128  927 

>*97   .  • 

.... 

.  194  958 

13  2S6  059 

4  869  949 

8  366  110, 

Ta 

für  bie  früheren 

3üb«,  bti 

i88i/  ber 

Umfang  (er 

bri  einem  Qttfammt-ZyTbtioIj' 
anfalle  oon  iWftmrttt 
708  697 
734  010 

908  *68 
820  140 

8*4  0S2 
9105518. 


ni(ht  ertragfähigen  iHtalbfliichtn  nicfjt  tiattigetoieftn  wirb,  tonnten 
bit  ertragSfäbigen  »on  ben  lederen  in  ber  Überfiel  nicht  gelrennt 
gehalten  toerben.  3m  3abrc  1397  waren  von  ber  Olefammtfläcbe  uon 
194  958  h»  189  689  ha  ertragfähig,  5  269  ha  nicht  ertragfähig. 

iöet  3u(<,n""enfai|ung  ber  ertrag«-  unb  nicht  ertragfähigen 
Üftatbflächen  betrug  btmnatb  bec  Reinertrag  com  fteftar  Diarf 
im  3ah«       igsj       » ««3       <tn       >fgj       i89)  'S97 
IO.dc       30.»      45,11       26,w      3«,«t  42,»i, 
Itr  auffaüenb  r)ot>t  Ertrag  im  Sab«  1  s 7 3  ift  barouf  jurütf« 
tuführtn.   ba&  in  biefem  role  in  ben  betben  wrhtrgef)tnben  jabren 
bie  bureb  ben  ftarten  JBinbbrucb  vom  26.  Otlobrr  1370  oeranlafstrn 
6mfchfagsmtng,tn  gebudjl  »orotn  fittb. 

3Jon  ben  Ausgaben  im  einjetnen  jinl>  Don  3»tcrcfft  bit 
gtjablten  §ieljfchulgcrlöbne  einfcbliefjlicb  ber  ©ewinnunglfoften  ber 
'Jftbcnnufungen.    Sic  beliefen  fieb 

ün  5aljrt  auf  .K 

.S5J   796  885 

i»63    1  171  457 

i|7J   I  870528 

■  Sil]   1  540  805 

i|9j   1  712  175 

U97    1  692  534 

2He  bobe  Cohnauägabt  im  3a6,rt  1 873  bürfte  banptfäd|Iid>  in  ben 
entuibnten  ©üibbrucbfäUen  tel  3ahrt§  1870  ihren  ©runb  haben.  3)e= 
merfcnStoertb  gering  crfa>int  ber  ©et ammtlohnbetrag  fce3  3abrei»  18V7. 

©nblith  ermähnen  wir  noch  bie  auf  bie  3ogb  in  ber  Staat!» 
forftvcrroaltung  tntfallenbtn  Einnahmen  unb  Aufgaben.  61  tutrben 
naAgticiefcn  Watt  fflt 

an  it5)       '8*1        ««71      <«3       '«9J  "897 

6694      «220      12  987  30  658    67  178     76  750 
-         144       4  59«  13062    39  390    31  29., 
»elitertias  .  .  6  694      8  076       8  3S9  17  596    27  7SS    45  451. 

3»i  3<thre  I897  betrugen  bie  Ausgaben  on  iJJac&lftelbcrn  für 
hrembe  "«agbtn  9  268  M  unb  für  fälligen  Aufwanb  22  028  M. 

«Stnttttgebnifft  Ut  im  9Uieh#r«lbe  »trtreltnen  Sistrr 
CfterreidiS  1898.  —  Tie  wn  ber  t.  !.  ftalifiifchot  Uenitalfotniitifiioit 
iu  SiJien  herausgegebene  „Statiflifibe  i'ionatfdjrift" ')  braebte 
unlängfl  nähert  ÜHittbetlungeu  üb«  bie  uerjährigen  Grutccrgtbniifc 
öer  nritbtigfttn  flörncrfrüriile  in  ben  im  JKttcb-smtbc  ucrtrelenen 
üöiibtrn  ber  öfterreidbiiehett  2Jlcnard)it.  yifrnncl)  entfielen  uon  ber 
gtftinimtcn  flrteilanb«fladjc  biejer  ©tbitle  mit  10  016  872  ^xftar 
atti  ben  Einbau  von  Stöeijen,  Moggen,  ©erfte,  ihojet  unb  Matä  ■  898 
6  290  374   fcettar.    nljo  59,i  o.  S?.  jener  (Scfummtflädjt 


«iirbtu  getmtet:  con  ha 

  1  l>55  939 

«cflflen    1^'6  5>5 

teilte   1  167  944 

iviftt   I  901  170 

2Hcu*   338  73.: 

»")  januar-3thtuar..v<it  U99. 


Veltoltt« 

im  gnnifn  fem  ha 
16  688  374 

28  762  623  15.? 

21158  9MJ  18,! 

40  240  065  2l.l 

5  627  574  HI,«. 


Xie  »idjligften  dr^tugung^ctitte  für  ißtijtn  fcilben.  nie 
bifiber,  ©oliiien,  Böhmen,  3Räbrcti  unb  'JJitbtröfterreich  mit  9ittiaii' 
flachen  con  400  439  bt«,n>.  227  295,  90  902  unl»  86  434  ha  fetoie 
Ötiomntltrtiägtn  »cn  5  712  139  bejto.  4  558  495.  1  622  2J9  und 
1  699  332  hl.  mithin  mit  fciirtbfitnittlicf)  14,i  bruo.  20,i,  IT.i  uns 
19,i  hl  auf  ^eln  ha.  ,">n  berjelben  Sieitenfolge  trfittt:ien  bie  geiwnntre 
Vdnber  nartj  ben  Tlnbcmflächtn  fiii  iHoggen.  unb  jmar  mit  530  21!) 
bejw.  510  542,  326  155  unb  209  385  ha,  nährenb  hinF.ibCiü 
be«  grlragt«  ©alijitn  mit  7  016  338  hl  (I3.s  hl  fom  ha)  n.:; 
IWhmm  mit  9  543  271  hl  (I8.1  hl  txmt  ha)  unb  OTabreit  nti: 
3  417  155  hl  (I5,i  hl  Wut  ha)  Bon  Ueieber5rtertei(h  mit  3  975  713  k'. 
(J9  hl  oom  ha)  übertreffen  wirb.  Sa«  gleiche  ä*frhältitii;  tefid: 
bqüglicb  rtr  jfiaff r •  Mnbauflöcbtn  unb  -(hnteergebniffe. 

bie  Gruttetjebmüc 


«4  bttrugen  nimtia)  bie 


im  gnnjfn  tm  in 
11341838 

12  123  449  25.1 

4  119  9.54  19,« 

4  979  219  J6.t 


in  öotijien   693  672 

»  9JWimtn  ,   483  756 

„  SW4Qt«n   207  854 

.  t»ieb«rtfl(TTei<b   187  034 

IRerbältnifentäßig  am  erlragreicbfiett  mar  fotochl  bie  SJcjjei:»  m>. 
bit  £>aferemte  in  Cberbftrrreicb,  too  fic  Pom  äioggen  bei  einer  ttebau« 
flädjt  bon  95  680  ha  1  915  38m  hl.  alfo  20  hl  Dom  ha,  oori 
(jaftr  bei  einet  Unbauflädit  »on  SO  461  ha  2  326  145  hl,  alv 
28.»  hl  oom  ha  betrug,  ©ei  ber  ©erfte  fte[|t  iööbmen  an  m'i« 
Stent  mit  405  482  ha  Slnbaufldcbc  unb  9  341  894  hl  fei:*) 
(23.i  hl  vom  ha);  eä  folgen  hier  ©alijien  mit  331  073  ha  bep 
4  386  133  hl  (13,.  hl  Pom  ha),  lildbren  mit  175  250  ha  bep 
2  740  500  hl  (15,«  hl  som  ha).  3iieber6fterreich  mit  70069  bi 
bejts.  1  596  981  hl  (22^i  hl  vom  ha).  9Hai4  rotrb  in  gntfjeitii; 
Umfange  nur  in  ©alijien,  ber  33ufoininii,  in  Talmciücii  ui:t)  ^e: 
6teiermarf  gebaut.  68  roerbeu  fiir  bieft  Sanbtr  9tnboufldtbcn  k:i 
79  573  bt}W.  72  803,  44  544  unb  37  566  ha  fotoie  erträgt  >r. 
1  256  760  btj».  1  338  325,  383  946  unb  940  853  hl.  alfo  Mm  * 
burcbfcbnittlia)  )5,<  bejm.  is,i,  8,1  unb  25  hl  nathgetoieieR.  in 
3Woi»trr.li'  mar  bi"'w<b  in  ber  Steienttarf,  100  nn  2'3ei(en  nm 
8,»  hl  unb  an  Äoggen  nur  8.1  hl  com  ha 
DtibdltniBmä?'Ö  güni'tig'ten. 


«nwadtfen  M  3BM«bHitrt»crtbri  »an  Vati«.  -  «J* 

tlnet  wn  btr  $atifer  aSocbenicbrtft  .La  Kcvue  Je  Staiistiqu<" 
bem  ^Bitiment*  entnommenen  ttkrtebnung  bt*  aperrn  b'jlctcc 
betragen  bie  ben  öffentlichen  unb  privaten  ©runbeigentbümern  ;it  s-r 
©tmtinbe  ^Vtci«  mit  7  802  im  Cberflcilit  feit  bem  löten  ^cb 
bunberte  o^ne  eigene  ?lnftrengung  iug<t'lo!ientn  SUcebnoettiie  an  &m> 
unb  «oben  10' ,  Winiarbtn  fJranc-5.  Xafc  bie  Stotbfteigttuw 
oon  einem  3ettraume  jum  anberen  überaus  ungleich  fortsefifirilttn  A 
roeiß  man  au«  ber  volitifrtjtn  ©e febiebte  bec  Stabt ;  aber  nie  n:m: ' 
gamiliett  auch  nur  ein  3ubrbunbert  lang  baran  tbtilgeno^aer 
babtn,  ifl  unbefannt.    $ie  begttiflicheT  m\\t  einjeln  ftbr  wtSajerci 

©etoi: 


fcwuptiahlen  fmb: 

wil)tI.  «efammt. 
Seiträume       ©iufer  werttj  mnicl<n 


16.  dahtbnnbert.  14  000 
17. 
IS. 

3ab.t  U90 
unb  in 
berauä 


8r. 
4  420 


51.» 

20  000  29  645  592.» 
26  000  3'.'  800  l  034,» 
83IKKI  j.-mkw  10  790 


unbe« 
baut 
«jefiot 

7  240 

7  000 
6  700 
4  500 


SBertf.  ^5 

grantl  gr 

0.«  4'.=' 

4,«  S17.» 

28  1 

130  5  75i>, 


für 

ba«  Seitoltec  4>inri*  «  IV 
Submia*  XIV 
„      Vubwig  «  XVI 
bie  (üfflentrort  


ber  beiberlei  ©löfjett  fltDen  fia)  all  ©eiaannwcrli 


Örani« 
92,« 
910,7 
2  926,« 
16  540 


»tH>t:"äiiill. 

322 
2Ü4> 
7  300 
16  540. 


')  Oflbrgaitft  U,  9et.  60  tem  4.  3>mi  1199. 
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UfIlalttiMr»  »erjrl4«ii  »t»  »eutfaVn  «Zeilen  Unit 
tur»pöi(d)tt  unk  <iufirrriir»piif<l)er  $ifru«,  anlege»  ank  ftidra 
»li>e.  —  bieiem  im  auftrage  tti  OTinifter«  für  §ar>M  unb 
tMtroerbe  fcitens  be«  floniglidjen  ftatiilifctjen  «ureou's  beorbeiieieu 
JBcrfe  ift  io  eben  Bie  britte  lluiloge  erjdjienen.  y<iupifad)lid)  auf 
Unterlagen  bemljenb,  voeldje  bei  btr  fcerftellimg  bei  Seefdjiffafirl«« 
Stoliftif  M  Teulfdjen  JRtitttrt  roäbrenb  beS  lejten  SJierleljabrbunbtrtS 
gewonnen  rourbrn,  ift  ba«  SBcr^eit^nic  suwic&fi  ba«.u  beflimmt,  bei 
ben  «ntdirribungen  bti  2 eeperfefire«  ate  ■'JJnrtjidjIa^bu'b  ?u  bienen. 
Xas  auf  beut  angtoeiiteltn  4Örge  getummelte  '.Diuierial  rpiirhe  einer 
jor.ifattigen  ltmerjudjiing  unterzogen,  an  Btr  £üiib  her  .Rarten» 
unb  'iJudieriammlung  tti  ffoniglidjen  |'tattjlijd)en  93ureau's  tricbcrljott 
eingehtub  g<priift,  bertditigt  unb  ergänzt,  hierbei  mürben  mdfadj 
bie  fcülfäimttel  bet  iiüuli(d)en  Vlbibritung  be«  Sieidi-Mlfatiiteumte«. 
bti  SlnSroortigen  "Amte«,  bev  ÄönigÜten  iöibtiotlief  uuö  ber  iMe« 
iellidjafl  für  <?rbfuuoe  ju  Sellin  ju  »ailx  gingen.  2&i>  au*  ba« 
nidjt  aiiSieiefale,  mußten  tit  erforberlirfjen  fluSfiinfte  burd)  Mnfrogen 
bei  ben  ftatijtija>n  £<ntralffelleu,  jonfitgen  Aborten,  geograpljiidjen 
@ejeufd)af:en  ober  iradjgelebrlen  ^retiMn«,  nnherer  bcutfrfjtr  unb 
einer  3icir>c  aiiSlanbifaVt  Staaten  befjjufft  werben.  Xa?  .{xifen* 
oer,eidmifi  felbft  Hieb  auf  brei  Spalten  bejdiränft,  onn  weldjen  bie 
erjte  oie  tarnen  ber  elnjelnen  bem  ieeoerfebre  jugäiigltcten  pQRe 
unter  ßenntlidjmadjung  ber  beutjdjcn  §eim«i$tiäfen  bet  ben  in- 
länMfcfien,  ber  beutjdjen  ßoniulurbenörben  bei  ben  ficmbeii  Orlen 
foroie  bei  'Hertragsbäfen  in  ß&ina,  Aurea  unb  3apan  enll)i!t.  3n 
ber  jroeitni  Simlte  fin&et  t'id)  bie  Angabe  bet  geogiai'liiiitieu  i8e- 
tegenbeii  J-er  yafcnpluje  sc,  roie  aud)  ibver  ftaat[ia>ti  3ugcr)origfVil 
uad)  i'anbern,  ftufttnftrecfen  u.  i  ib.,  wogegen  bic  britte  Spalte  bie 
©reite  tiüd)  («roben  unb  Minuten  mtt:^«tlt  Zorans  getjt  eine  aus-  ['^l 
fubrlicbe  Pinltitung,  beten  aejentlidifleit  ^eflanbttieil  bie  tflemtßung  ,t<>7 
be«  Si'erfes  förbernhe  (yrläutrruiigeii  aller  Vlrt  bilben ;  ibr  jdilieften 
lief)  bie  aufjä!)tu"g  fcer  tlbttirjungen  unb  eine  tlbeiftd)t  ber  Aüjten< 
be^m.  Siljeinuier.iindtn  im  £afrnDer,jcidiniite  an.  £<r  flnbang  ju 
le&terem  jcrfäfll  in  eine  ''(adjioeifung  ».in  in  ber  Dortgen  flutlagr  nod) 
cntbalteneii,  jeUt  foilgelaffenen  CrlSnaaten,  nielcbe  übrigen^  meüt  roegen  j 
nerärsberler  Sducibroeiie  nur  fdsinbar  fehlen  ober  in  ein  jolajes  Jtkrf  1 
,i,ar  nidjt  Ijino-ngftBvcn,  )^n^  in  ein  üerjfiojnifi  bev  für  bie  ©refjafen 
seo  T«utid>en  SJeidje^  juilänbigen  «pnjtiltutifbörbeu.  So  iit  ein  gegen 
frufnr  Ifbeutenb  erttieitettea  tfeeifon  ent'Mnbm,  bu€  'J-  G  9!ainen  - 
looniiiter  )  077  ^nypcibejeiilinungen  u»n  Sceliäfen  u.  j  to.  um» 
faßt  unb,  obgleiJi  es  tvoßöem  nod)  lange  feinen  '„lujprudi  auf  3*oQ« 
ftanfugteit  erbeben  fnnn.  fid)  benno*  für  moiidje  fenfitge  praftif*« 
3tMcfe  auner  tem  juiiüdjft  ('-abricbtifllen  bretudjrMV  erroeifen  mtrb. 


Seginn  bti  Salenbcrjüljreä  mafegebenb  blieb,  rourbe  burd) 
Verfügung  b<i  ^jerrn  SWinifterS  für  fytnbel  unt  (Reroerbt  Don 
2».  Sebruar  (89S  an*  SPermaltung«rüdüd)ten  an  SteQe  be« 
ßolenbtrjahre«  bat  etaUjabr  gefefcl.  Sie  fjolge  ift,  bafe  bie 
'Dtittbeilungeii,  meldje  über  bie  ,iat)l  unb  hie  fonftigen  &igcnja>ajten 
ber  T>ampfrej)el  unb  loinpjmajdjinen  in  ^rrufirn  bi4t>er  uHjabrlid) 
an  bejeidmeler  Stelle  D<röffenllid)t  rourben,  fid)  in  3"funft  nidjl 
mebt  auf  ben  1.  Januar,  toneern  ben  I.  %pn\  bejieben  nwrben. 
9Bir  taffen  junädjft  bie  bisherigen  ßrbebungen  über  iit  Saffi 
ber  SJampffeffel  unb  £ampfmafd)men  in  ^reuüen  für  ba«  ftalenber* 
jatjr  unb  fobann  bie  neueflen  &rntittelungen  für  ben  iöegtnu 
ber  <flal«iabre  ig98  "'»b  «899  folgen.  <&i  niaren  in  ^nubm 
oorbanben 

feftrteben^  g4'ff8' 
Icffct      m«(ajin<n  liiwrWafAtn«   fefftl  mal^tneu 

tterDUBDrn 

b  442        702  623 
*>« 
1  0)8 
I  114 
1  172 


am 

Ctanuar 


«S79 
Hl* 
H»5 
I»S6 
•«17 
•  I» 
■8(9 
1*9» 
i«9" 
119» 
'K9J 
'«»4 
'»95 


'«9* 

am  I  ftpril 
m9i!  •  • 
■899   ■  •  • 


32  411 
39  C4C 

41  421 

42  ;)5tJ 

44  207 

45  075 
47  151 
4S  MS 
49DI4 
51  470 
53  024 
55  fi05 
57  S24 
5*945 
GO  *4» 
63  482 


725 


29  895 
36  747 
38  SSO 

40  308 

41  73« 
4:;  :i70 
45  l'J2 
4«  554 
48  440 
50  491 
53  092 
57  224 
CO  4*8 
62611 
65  Oi« 
67  923 

«8  223 
70813 


Tanipflffjtl 

Im 

5  53G 

S  229 

9  191 
10  101 
10*91 


11  571 

12  177 

12  822 

13  709 

14  706 

15  725 

14  SSO 

15  637 

15  975 

16  450 

17  213 

17  404 

I  IS  70 1 


8990 
9  900 
10619 
11  311 

11  916 

12  507 

13  402 

14  339 

15  289 

14  425 

15  168 
15  5-26 

15  982 

16  725 

16  906 
18  166 


feiftl 

702 
I  091 
1  211 
1  312 
1  40^ 
1451 

1  8."6 

2  046 
2  1 15 
2  246 
1  935 

1  934 

2  050 
2  078 
2  176 
2  267 

2  283 
2  40t 


I  246 

1  674 

2  007 
2  216 
2  381 
1  70« 
1  726 
1834 

1  900 

2  041 
2  115 

2  130 

2  20*. 


\Hu3  porjlebenber  3nfammenfteIIiing  gebt  bernor,  bufi  bie  !8er« 


Tit    Tompffrfiel    unk  Tampimoidiinrn    in  Vitusen 
1879— 9t.  ■■■   (fine  adgimeine  9luhtabme  ber  Tantpffefftl  unb 
^ampfmafrbinen  im  $irenjjiid)en  Staute  tat  gleidijeitig  mit  einer 
foldjen   im   ^eutfdjen  iNrirte  in  ren  Jntjien   1S77-79  für  ben 
2tunb    am  (fnbc  bes  ^obrei  1878  beoo.  ju  Ifjcgiun  JubrrS 
1879   ftottgeftmben.    Su?fieid)li>(ien  rourben  bie  'Siimpffefiel  unb  : 
Tamp'maidiineii  in  fen  betrieben  t>ts  i'autfceere«  unb  ber  flriegs« 
innrine,  für  melde  eine  befrnbere  (Srbrbung  tiorbchnlten  mar,  foisie 
bie  i'nfomoliBen,  bertn  3<ib'  «nb  fH^enfcbaflen  ulljatirlid)  B.m  ber  . 
iiijenbütjn»Uitrtiullung  TtfigcfttUt  rwrben.   Seil  jenem  ^eitpunfte  nun 
mtrb  bie  Statiftil  her  Tampfte'fe!  unb  tampfmafd)inen  in  ^reufeen  , 
auf  fönmb  bei  Bon  ben  2ampfttffel«Ütierroi-.d)uiiiisom:vfteÜen  an  | 
ba?  flönisilidje  ft(itiflifd)e  3'ureaii  über  bie  3u«  unb  flbgän.ie  ton 
Wtfjeln     unb    TOafrfineii    ^u     eritattenben    $>eriditc    aUjitljrlicb.  I 
iortge>diricbeii  unb  bü*  (ftgetnif;  in  her  „Statiftijdien  AcirrejponÄenj"  I 
mßi'eiitlid)t'j.   i^aliretth  als  ^eitpuult  bieier  Statiftil  bis  1 898  ber  ! 

1  i-n  am  15  «unnfl  t>.  $  01  swbtntn  'Jiiimmtr  16  b« 
Miit\\».  XXII  ta  .SD!:1tf?<iliin(!f!t  au«  ^er  f rnp«  bri  fempff^ri.  unt) 
•Xampiniflidiinm.Vetiift'rS,"  lies  Crjianr«  t»9  (TtntroliirrticinArv  bei 
M<ti6ii<li<n  Xarapitfit(l-llbfrTo«<buitfltBereine,  f)<rau«n«gtbcn  von  v.  SJtinfieit. 
CJtnvgtnifur  M  Fdiltfiidi^n  SJtrtir*,  finB«!  pd)  fin  Helltet  mit  B;r 
ll>cri<ttifi  „Xit  üonipfüd't  in  Ißreuft«  ju  tln'an«  119t",  »ela>et  im 
Ülnf4hi»ie  an  etnige  TOitttedunaen  B«  „etalifti'djen  Porrefpontenj"  Übet 
Hriifdiclt  br«  ».  Iii.  ft«.  f«urf»u#,  3o*rg.  IM-P. 


menbung  ber  Sampflraft  in  ^reufjen  feit  jnxinjig  3abren  aufter« 
orbentlidje  ^ortfrb.ritte  gemadil  b,al,  ma«  einerfeitä  al«  eine  3oIge 
ber  erfreulichen  »ntmidelung  be*  ©eroerbfletiie«,  anberjei«  ber 
fortgelegt  junefjmenben  SSermenbung  Bon  Xampfm.rfdjiuen  feilend 
rer  Sanbroirtbfrbaft  ansufetjen  ift.  Auf  bie  lefiere  Italfadje  beutet 
bie  .^uiuibme  ber  übrrrotegenb  in  ber  Sanbmirtbfdjajt  jum  ®ebraud)e 
gelaugenben,  mit  einer  9Jenf(bine  eerbunbeiten  beraeglid)en  Tampf. 
Icffel  auf  über  ba«  Xttifadje  bin,  rodhrenb  bie  3«bl  ber  baupt« 
iäd)lid)  in  inbuflriellen  Unteruer)miingrn  aufgefteOten  unb  weit  ja^U 
reidjeren  feilitebenben  Tami^feiiel  unb  3)ampfmafdiineii  auf  über 
ba»  doppelte  flieg.  «:<idii,eilig  (äffen  aud)  bie  Sd)ifiä.$amrfl>ffel 
unb  .OTajd)inen  einen  ^umjd}«  auf  über  bo«  Sreifadje  erfrnnen. 

bit  Isampilefiel  unb  Xampfmni^inni  in  Vreuitn  )u  Vn:ang  189g  jat)(. 
reietie  iSUnldx  unb  3rnt)Qmer  beififtttd)  biete»  Slclifti!  tntWlt.  <St  ift 
unmaglid),  auf  beiBt  fcier  im  «iiijctnen  ein  jagten;  t»  \<\  nue  brmetH, 
bau  eine  ©dixnrrung  ber  (Miunbtajten  btr  fronlid)ni  glali)li(  smltid)tr|«al 
nidjt  nur  länflft  filr  nrilntaVHtwect)  ftfiniil,  'onlvrii  eine  'AVua-.ifftfnutig 
ber  ftatiftil t en  rrruftebDacti  iftr  biejtn  8ratif  aiidi  bereit«  111  Mc  ffifge 
gtlcitrt  ift  SBtnn  im  flbriflfn  in  jenem  «rfiW  ber  »ornmrf  erljobrn 
Biet),  bie  feilen»  bei  ROni  I.  ftatiftiidjen  Cureau'«  in  rtner  ^ulammeni 
(teüui's  bcnuHtm  Angaben  ber  jialiflifdien  QiagcbDgen  aber  Bit  Üciftuitfl«» 
filljigtnt  Bn  tami  1mald)intn  feien  tjierju  unfleeiflitrt  unb  unbraurr>t>ar, 
ba  )te  .in  ber  Uuft  |±niebtcn ,  einer  fefttn  Wrunblaae  entbehrten" 
u  f.  n  ,  (0  bitte  fcrr  »rvaittwortlirtie  $v;raii«jebrr  ber  genannten  ^eitfd)rifl 
in  {einer  laiifljÄlirigen  Ä'itljamtril  alt  Cbrringtmrut  eine«  preutiihten 
Xampftefftt<Ubetniad|un(i«i)eretnet  tvoiit  Seil  flenug  pebobt,  feine  ^imitet 
an  ber  3lid)tia.ltit  btr  beirefftnbtn  unb  jwor  tgeil«  Ben  ibm  felbft, 
tbeil»  Don  ben  i^in  unterftefllen  ^tigenienren  —  lotoeit  bri  Id)tefi14e 
»/rein  in  SPrtrortjt  tomml  —  burdi  rigenWubije  Unterfajiift  begloubiflten 
Hnjtaben.  aaftall  in  einem  ^ie  ,oraan,  auf  bemjenigrn  äv;ege  jut  Prnntnig 
ber  juftdnbiflen  «mUftefle  tu  brinae»,  ber  ibm  aU  btr  aDein  riajüge  Witt 
betarnt  fein  mltifen. 
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$i«  Ükftn»o*nnfl  »er  X'anmttrcft  \n  Vrtuiett  1SW.  - 

SBegen  ber  ©e  jagten,  melcbe  bie  entfefftlte  Sampffraff  bittet,  bot 
man  in  freuten  toi*  in  bm  mclflen  übrigen  flulrurftaaten  ftbon 
frübjtitig  bie  ?luffleuung  unb  ben  »etrieb  btr  Dampfentroitfler  unter 
beljörblidit  «u|fid)t  gefleDt.  JtoS  eefte  amtlicbe  .Sorgeben  na*  biefer 
Sidrtung  erfolgte  in^reufeen  im  3af)re  >8*8  infofent,  ol«  btr  <Wimfler 
bt*  3nnrin  am  12.  Hpril  bitfefl  3a(rrt«  auf  bem  Skrorbnungwoege 
baf  flcniglitbt  tpoJijfiprdfibiüm  ju  SBerlin  anmie«,  aOc  Salle,  in  btntn 
SStbcnten  betreff«,  ber  ©eneljraigung  jur  Auf  fteflung  einer  $ampfmafd)ine 
befiänbeu,  it)m  jur  Cntfditibung  twr  julrgen ;  bie  erfle  geietlidje 
Regelung  biefe«  ©egenfianbel  für  bie  gefammtt  preu&ü*t  TOonardne 
fanb  fobann  burdj  bie  «Qerbödjflf  ÄobineUoibre  Dom  l.  Januar  i83« 
((Sief.«©.  ©.  243)  flalt,  meiere  bit  Äuffiettung  oon  $ampfmafcbinen 
)um  ©«brause  überhaupt  an  eine  befonbere  polijeiliaV  (Srlaubnifi 
hüpfte,  ©eitrem  b<i<  bie  SBerrornbung  ber  3>ampftra|t  nod)  roiebetbolt 
ju  gefetjlidjen  SJiafcnatjmen  in  $reufeen  «nlafe  gegeben,  nenn  au* 
mit  ber  ©ewerbeorbunng  für  ben  Slorbbtutfdjen  »unb  oom  21.  3uni 
1869')  unb  ben  baju  oom  Xeidtffaniler  erlaffenen  „ungemeinen 
polijeÜid>en  92eftimmungen  über  bit  Anlegung  wn  SSarapffeffeln" 
Dom  29.  SJiai  igrt  bie  oberfte  öefefjgebung  über  bieien  3n>«8  ber 
öffentlicbcn  ftürforge  in  bie  Sßefugnifj  be«  Jltidje*  überging. 

35,VsS  nun  biefcuffid>t  über  ben  SBetrieb  ber  Stampiftfjtl-  unb 
Xampffaf5»9lnlagtn  (mit  Hu*nabmt  berfenigen  in  ber  Ißerwaltung  bei 
?anbb«re3  imb  ber  Ittiegimartne  jowie  ber  i'ofomottotn)  in  ^reufsen 
anlangt,  fo  bienen  baju  gegenwärtig  248  ttmtifteUen.  3b«  3abl  mar 
etnftmals  erbeblid)  gröber  unb  belicf  fid)  ju  Änfong  1 887  ru>dj  auf 
489;  tbre  bebeuteure  SJetringrrung  newerbing«  fam  ba&er,  baf}  oom 
3abre  1 89>  ab  ben  flbnigl.Stoubecmten  mit  einigen  wenigen  ÜuSnabraen 
biefer  3Wf<9  amtlidjen  Ibäfigfeil  naa)  unb  nad)  abgenommen 
unb  ben  neu  eriid)teten  flfinigt.  @eroerbr>3nfpeltitmen  übermiefen 
wwbe,  melcrje  bieibei  gleidjjeitig  an  bie  Steile  ber  fldnigl  Stampf teffel« 
fflesiforen  traten').  Weben  ben  fiaalliajen  ÜbertoacbungSbeboiben  fmb 
auf  biefern  ©ebitte  aber  t>or  allem  uod)  bie  privaten  StompffefieMiber. 
WadjungSurreine  in  bereotroßdiber  SBeife  tljätig,  beren  Ingenieuren 
ntdjt  nur  auf  bie  tiberroodjung  }ie!enbt  $rfugniffe,  foitbern  in 
befdjränfter  3"bl  «ud)  roidjtige  SMmaditen  bejüglid)  ber  poltjeilidjen 
«bnarjme  unb  Prüfung  ber  Sompjfeffel.  unb  Sßampffa&.Hnlogtn 
eingeräumt  mürben. 

5Rad)  ben  neueften  Qrriuiltclungen  be«  ftöniglidpn  fiatiflifcrjen 
©ureau'a  ucrtbeilte  fidj  in  $rrufscn  im  UtaMjabre  1898/99 
«Beanffictitigung  ber  Sampftcjfel  unb  SCantpffäffer  auf  bie  einzelnen 


LXVI 

-  ■  Sätjt  jd)o»  ein  oberflädjtidier  «9ltd  auf  bie  oorftebenbt  3». 
iammenfteHung  bie  bobe  iftebeurung  erfmnen.  mela>  bie  prisaies 
$ampftefiel>Üt*rn»dmnasDcreMe  gegenroäitig  für  bie  amtliaV  SetuV 
iid)tu\ung  bei  2)ampffiaft»flnlagen  in  $reu^en  brfi|en,  je  ergiett 
jia>  bie*  next)  beutlitfc«  aut  folgenber  Überftd)t  in  meUjer  bie 
Übermacbungebe^örten  na*  ber  3<>W  ber  non  it>ncn  übtticcAtüi 


bafür  befltb.enten 


übenoadjt 

feit' 

be. 

Sinti»  unb 

Dampf. 

kmitt 

f:fl;(iibc 

n>fg[id|< 

6ec< 

Wfier 

X«mp|tcffel  SJoBiFftfifrl  SdiifjMeffd 

108  8eu>erbe>3ntpe*tt»n«i .  . 

23  701 

2  287 

108 

901 

9  Äönifll  ©antworten  .  . 

99 

65 

159 

70     »      SergbtbJrten.  . 

6  772 

536 

1422 

296 

22 

• 

13  Vrioot  •  diimbabttgefen. 

40 

2 

19  preu|.  Immpfftfith  Über. 

roiidjiMtpäStttit«*)  .... 

20  607 

14  264 

1665 

4  766 

4  an|erpren|.  Xantpfteffet» 

Übctirndjun^tKrcine«}  . 

2  573 

1  026 

444 

231 

9  ^^riBotBlltf^1ebw^t,)  .  . 

1675 

226 

6 

1  «*ruf«9enof1entd>art«)  .  . 

17 

im  Mtt)cn    ■  ■  • 

6J«»t 

18  701 

* 

2  404 

$  923. 

SDarapfentmidter  georbnet  finb. 
untrtfteQt 

t>oi 


«»98  99 


folgenber  SBeife.    (fi  würben 


')  Xie  @ctwtl>ec<tbnimg  füt  ben  9!oiHxufidjcn  Sunt  Würbe  in  bm 
füblia)  vom  Wain  aelegcnen  Zueilen  be«  «Kteftberioatbumi  &effcn  am  15. 
'JiMfmbei  i|7oa((¥nnbeC|)ckteiii(|rfilbrl;  FictratimJtoniarei4(ISarttem6era 
unb  tStefeljcTjüflUnime  ©oben  mit  brin  I.  Januar  1(71  nnb  im  Sintgrrioy 
Magern  mit  bem  1.  Januar  1173  all  SReid)(gefr4  bt  *ta|t,  mibrrnb  bie 
Xtutldie  awetbcorbnmM  in  (ätfafe-Sutbringm  erß  am  1.  Januar  1119 
«Mltioleil  erlonate. 

•)  »iefe  üteuregettma  ber  in  Sebe  flefjenben  «erbaltnifie  mar  am 
1.  *pri(  1194  beenbet. 


hRel«Übetwo(t)Liiü«D(teintn . 

©fujftbe»5nuwftionen  

fibntgliayn  ^frgbftjfiiSrn  .  .  . 

^risatimternebmern  

ßJiti(>li3)<n  tfijtnbatnt'liitben  . 
JtSnigltiben  »a«bet>Jtbeit  .  .  . 


»  i) 

54  57S 

5».;. 

26  997 

29,» 

7308 

Im 

1  906 

2.« 

1  746 

IM 
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0» 

42 

0.m 

17 

0,* 

•2  917 

100. 

«efu'^rnepeniibalifn  

(■■MtlllfttR  «mt0ncHci   92  917 

SBeit  über  bie  $älfte  oder  Tampfteffel  unb  $ampffäiVt 
^reufjenS  ftrbt  atfo  gegenwärtig  nnter  ber  Huffid)t  ber  pnoattn 
Uberroatbungencreine.  3n  mtld)cm  TOaBe  bie  Söebeuhmg  bieitt 
Vereine  für  ben  in  Siebe  flebenben  3««*  nad)  unb  nad)  iup- 
nommen  bat,  ergiebt  fid)  barau«,  ju  Anfang  igg7  oon  fannu- 
li*en  56506  feftftebenben,  bemeglidicn  unb  «djiff«.2)ampfJei}elii;! 
^reuften«  erft  14  599  ßeffel  ober  25  *  t>.  x>  feiten«  ber  genamtr. 
Vereine  übenoad)t  mürben,  roäbrenb  26  403  ffeffel  ober  46.7  e  9 
ben  Äbniglidjen  ©aubeamten,  1 1  *  ö.  §.  ben  Pönigl.  ©ergbe^öfbrn. 
ll,o  u.  ben  PönigL  Siompffefjel-Sieoiiortn,  2,«  o.  ^.  tta 
Pijenbaljnbettdrben,  24  0.  ^.  ben  $riDatunlerner)meru  felbft  uns 
0,1  o.  Q.  fonftigen  €taat2bei|öiben  unterfteDt  waren.  Sic 
beutung  ctr  ÜberroadjungSoereine  wirb  auf  biejem  ©ebiete  bm- 
nätfcfl  aber  nad)  eint  weitere  Steigerung  erfahren,  t?«  liegt  nüa- 
lid)  bie  9bjid)t  uor,  ben  getiannlen  Vereinen,  roeldie  bereit  at 
3al;re  1897  im  ftaatlicb,en  Auftrage  bie  bisher  oon  ben  ©eiofibc 
aufftd)t*bftimten  überwad)ten  l5ampfteffel  in  ben  lanbwirtbjdjaitlüten 
«Betrieben  foroie  auf  ©dnffen  übernommen  botten.  trjunlidiß  bt* 
jum  1.  Kpril  1900  aud)  aDe  übrigen  ben  ©ewerbeauffid)t«'9Jevimto 
nod)  unlerfteQten  Sompfteifel  unb  Dampffäfjer  befjuf«  Übenoa^nioj 
im  flaatltdjen  Suftrage  §u  überweifen.  3nfolge  beffen  würben  bit  in 
Utalijabre  i8r>8/99  («tu*  btr  ©etoerbeaufiidjts-Seamten  übermailjKn 
26  907  Sanipffefiel  unb  5&ampffäfier  aljo  nod)  auf  bie  Übernwfcraa?' 
oereine  übageben,  fo  ba^  ben  legieren  oom  1.  'Jlpril  1900  ab  märt 
weniger  als  runfr  88  0.  ö-  «ü«  Tampffeffel  unb  Sampffäffer  ^reuBt»« 
(mit  ben  obtn  crwdb.men  9(uänabmen)  unterftellt  fein  mürben. 

Sie  priualen  3)ampffefiel.iiberroad)ung»»ereine  baben  tiidet 
eine  ietjr  jegeniseidje  Ibätigfrtl  in  ^reufjen  entfattet:  burdj  ihre 
©ütmirtung  ift  eine  roefentlidje  @infd)räntung  ber  3abl  bei  Tauipi- 
fejfel'<5jplofionen  erreidjl  morben  ffiirb  bie  btocrftebotbe  roettett 
fluSbebnung  ber  Üfretwadjnng^tticitt'gfeit  biefer  Vereine  audj  nnt 

>)  mit  bem  Si«e  in  ttiniatberg  i.  ftr..  Sanjig,  ««rtin.  Örantfurt  n.,  0 
Ctettin,  Vofea,  Orefiau,  Stagkeburg,  ^afle  a  ,6 ,  (>annAiMr,  Suflft. 
fiaflel,  Iläffelbort,  «atmen,  i».  OMabbadj,  Keumirb.  «aa>a.  fttanlfart  o.  St 
unb  Stubjart.    tit   im   ialftt    1199   neu  bearünbelen  8eni»e 
^albtrftabt  unb  61.  3sbann  bei  öaarbtllden  baten  fta^  im  (jtaKjibn 
'89tV99  m  ter  Xampfftrlet'Qbermaebiiiis  nad)  niajt  Ixlbeiliftt. 

<)  mit  btm  6ü>e  ju  »entburg^amburft,  «aiferltautern  unb  gniitjari 
S5«r  $ffit}il$e  $(iein  tu  Jtaijtrflautrrn  bat  mit  bem  I.  »pro-  itn 
bie  flbermai^unj  twn  Xampfttffedi  in  Greußen  etngejtcQt. 

*)  H6nigtlt|fltl«,  fiaurabttlte.  tUiebr.  flrupp,  SMepiSlifa)«  Unien  jn^Jnim, 
Uttipn  )u  SCortmunb,  iRanafdb'fa>e  flupfetjdjiffctbaucnftf  Qkroeri'dja't  ja 
grtleben,  ©od|um«  »erein,  «erber  Serrin,  8*rrini-Mn««ae|eai<*aH  Für 
eteintabten-eersbau  im  ütfurmrrsier  JU  SotjKajcb. 

«j  bie  VapienuaajeT'SeruMflenolfenfaVift,  Seltion  VI  tu  vagen  t.  S 

')  Die  Sampffaffer  unterlagen  NunalS  einer  amtltaV«  Übenu^unj 
nad)  nitVt:  bie(e  trat  in  «reuint  erft  im  3aljre  im  ei«. 
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nittjt  imerbeblicb«  SJermebrung  ibrtr  ionfligtn  bamit  jufamm«n- 
hängtnbtn  Sltbtittn,  noineiiilidh  aud)  joroeit  fit  bi«  ©latiftif  be- 
trefft«,  nir  geigt  fyibtn,  jo  läfst  bod)  bit  bist)»  bewieienc  beb' 
JtifJtmjjStöbigfeit  biejer  Vereine  erwarten,  bat;  jie  ba$  'ikrtrauen, 
roclib<3  fie  bei  ber  ©taatSrtgiening  ettnjo  roie  bei  btr  93<t>ölferung 
genießen,  weiter  rerbtfcrtigtn  Werben,  flu  luftigen  ^ramkn  b«rju 
wirb  es  irmen  bti  beul  botten  ©lanbpunfte,  welebtn  bit  beulfay 
iednif  beult  einnimmt,  nid)t  f  etilen. 


itttbeiliguu«  M  iff  entlieh,  nt  «runbeninithumeä  an  ben 
im  «reufjtu.  —  Sit  oon  btn  Ort&pdijet.'ürborbtn  im 
öallt  eine«  2d)abtnbrantrS  nuSgtferttgttn  ißranbjoblfarfen  werben 
burd)  einige  Hingaben  übtr  hie  Suje  bt«  WnmbjtüdeS.  log  unb 
©tunbt  bts  Greignifje»  ic.  inbiuibualijirt,  jo  bais  man  T»ppelftüde 
btfriligeit  unb  febltnbe  leidjttr  nadjbolen  tunn.  Unter  ient  Angaben 
gebort  bit  ©ejeidimmg  bt4  ©tanbc*  unb  ^erufel  b.«  tftgentbiimer« 
ber  wm  3?raitbe  betrofjtntn  ^eütfung ;  bat  ber  9Jranb  uiibcrocglii>t4 
(fiatntbum  btjdjäbtgl.  jo  ifi  natürlid)  Hr  2<ej;ti«  jtlbft  betroffen, 
was  nidtt  immer  gtfd>eb«i  ju  ;cin  broud)l,  wenn  nur  btroeglidie 
<35üter  Sc&aben  trlitten  gaben. 

hierin  ifl  ein  Wittel  gtgtben,  um  bit  SBetljeiligung  Derfdjirbeuer 
Gigentbiiuierflajjen  an  btr  Wenge  aller  bronbbttroffeiten  9Je* 
ft&ungen  unltr  uevidjiebtnen  tffcüd)t*punfttn  aufjuftnbeii  Ob  bieje 
^elbriligung  jid)  in  beut  Slntbeile  berelben  Mafien  an  ben  »or- 
bniibenen  ^Jefthungm  miberjpiegelt,  ober  ob  geroifje  fltafftn  bäuüger 
ulS  anbere  betroffen  nxrben,  ift  iiid)i  mit  3iiijer^tit  ju  ermitteln, 
weil  bit  Statiftif  ber  ooibonttntn  ©runbrcfifuingcn  nad)  nnberen 
Wurmen  aufgenommen  ift  Ifieilß  biinun,  tfjeil-3  wegen  btr  'Jiolb- 
wenbigfeil  einer  Södtgronfiing  in  ben  nrbtiltn  bat  oa*  ftiiitiglidjc 
ltaliftijetie  9Jureun  btefen  Slbjdmitt  niebt  regtlmnfjig.  jonbern  in 
Ptrjd)iebenarlifitn  .ittdiproben  behanbelt,  roclcöe  jafjrweije  jwar 
imgleidi.  aber  jo  üiisgemäblt  mtirbtn.  tafi  man  barau«  ein  Söilb 
Vimtlidi  bertänbificr  5H<ibüllnijjt  gewinnt.  (*intn  üüäjüglich/cn  Ibtil 
btr  einjdiljgigeii  Unteriiubungen  lt>tilen  wir  tyn\t  mit,  btmtrfenb, 
bajj  mit  fämmllidjrn  Rahlen  9lnlhei!t  bts  ö^entlicben  SJejitjitünbcä  (btä 
Stoattt-,  bei-  ßtmeinhen  nlltr  "Jlri  unb  ber  öfftntiidKii  Auffalten) 
an  je  taujenb  branbbelvnffenen  SBefiijungeu  »evftanben  finb. 

3n  ber  Urooin*  Cftpreufeen  entfielen  C •  88>-87)  auf  btn 
©tont  in  btn  itdiS  groutrn  ©labten  9.  in  btn  fleintren  7.  in  btn 
Sanbgemeinben  2.  ben  ©i.tsbeurfcn  (mit  Tcmumtn  ?c;  161,  auf  bit 
©emenibtn  unb  öffeiitlirtitn  flnilotleii  46  bes,io.       1H  unb '.»Oflntbeilt. 

5Jei  ben  a;if  eint  9Kcbr$abl  oon  ^ejitungen  au-3gebebnten 
iBronben  (ig8i-9+)  war  t<ii  Ifnlftdning^efiöft  in  Berlin  fein 
SWat,  in  ren  übrigen  größeren  3täbttn  2.1  «I,  in  btn  fleintren 
8  mal.  in  ben  Sanbgemetnbtn  6  mal  nnb  in  btn  (Mutsbejirftn  nirgtnbs 
öffentlidjer  »efitj- 

Unter  ben  un  fünf  ober  mebr  Qtebäuben  beja>äbigten  ©t- 
flöften  (i88'"94  im  etilen  Jabruteete  ftets  Oicb.)  brf.mbtn  firfi  in 
größtren  itäbten  M),  in  Heineren  H,  in  Sönbgemtinbtn  10  unb  in 
«utäbejirfen  54  öffentlidi«. 

(?int  »ierte  Gruppe  bilben  bte  *u«brud)5gef)öfte  mit  minbtfttn« 
1  (io ihm) .U  ©dinben  (1382-90);  fjter  behägt  ber  9lntbeil  Sffeulliibtr 
ißeiitiingen  in  Berlin  KU),  tu  ben  übrigen  größeren  Stäbten  61,  in 
ben  fleintren  1».  in  ben  Sfanbgtmtinbtn  13.>  unb  in  ben  «iit«- 
btjirfen  171- 

ju  »nfang  btr  jtfcigen  ^ranbftatifjif  mit  ungeübten  tfiäften 
uoHjogene  91ii?}äblung  fdmmtlidjer  löränbt  eine?  3nbrgnng<4 
(188*)  liefert  für  glaot,  (Vemtinben.  ititveine  unb  öfftnttiefje  Un- 
Halten  in  ©erlin  bas  Sfierqdltnifj  •_'(»,  in  fonfttgen  Stabtgemtinbeu  30, 
in  (anbgemeinben  25  unb  in  Wulsbejirfen  62.  Sine  fett  forgfältigr 
ä&nlidje,  aber  auf  bebfiutt  örunbftüdt  befdjränftt  iflrbvit  (für  1891) 
ergab  in  »erlitt  20.  in  bm  übrigen  grö&tren  ©täbten  31.  in  ben 
fleintren  27,  in  ben  i'onbgemtinben  23  unb  in  ben  ©ulSbejirftn  109. 

TaS  nod)  im  $rude  btfinbli*t  jp»tft  l.r»6  ber  „!jfrtufjifd)tit 
etotiftif  roibmel  ferner  jenen  iöränbtn  roabrenb  be«  3abr- 
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oitrtes  1891-94  rint  burcb,greiftnb  aulfürjrliä^e  3MnMung.  Of)ne 
bit  tinjtlntn  Sab«  ju  unttrfd)tiben,  flelltn  mir  borau*  einige  Xbat» 
t'adjen  jufamintn.  3)it  ©emtinbegrupptn  Serlin,  übrige  grööcre 
Stäbte  (mit  minbeflenl  20  000  ©inmobntrn  ober  tintn  ©labt- 
freil  biibenb),  Heinere  Stäbtr,  Sanbgrmeiitbtn  unb  ©utsbtjirfe 
»erben  aud)  babei,  roo€  für  bie  !Pranbil«tiitif  übeifjairpt  netfjroenbig  ift, 
au«  einanber  geballen  HI18  miltlere  »eoölferung  [\nb  1  62S  049 
bt,im.  5Ö2104I'/,,  5  230  377,  16494867  unb  2  022  910'/,. 
jufammtn  30  906  245  Äöpfe  (ftntt  30  723  656  wabrfdjetnlidjilm 
Durdjjdinittf«)  angenommen.  9Jid)l  ifimmtlia^e  93rdnbe,  oon  beneu 
eigcnlbum  be«  Staates,  ber  ©tmeinben,  milber  Stiftungen  u.  f.  to. 
btfebäbigt  routbt,  finb  in  ^cltddjt  gelogen,  jonbern  nur  jolcbe,  in  btntu 
Wtbaube  einen  3d)«btn  erlitten  t)aben;  in  btr  ^uliwmenilellunß 
ftblen  olio  j.  Ö.  SÖalbungen  unb  beweglid)e3  ftigentbum,  ba$  ofjnt 
©<bäubeoerltt>ung  oerniditet  roarb.   6s  ergaben  ftob  für  bie  ©tuppen 


«tlitiungen: 


mit  Ö)«f>8ub«>i 
oerndjerunj,  J 
brjelKibigt  an' 
otjnt  &t  | 


®t  Wullen  atletn 
wrf.  'Mobiliar 
unorrf.  „ 
Ätbäubrn  a  ticin 
[  »ttf.  Mobiliar 
btfdjäbiflt  an'  un»er[.  „ 
b  bHeaffent  (Hepa übe: 


c.  6<lr.  ^oulfiattungen 


Hei- 

?anb> (»un- 

inlge> 

fltäftete 

nere 

gemein« 

be. 

StJbtf 

€Uble 

ben 

litte 

112 

•J76 

317 

1032 

359 

2  09S 

35 

95 

135 

369 

80 

714 

:'7 

85 

III 

352 

152 

737 

.'1 

17 

32 

211 

61 

326 

21 

29 

17 

32 

6 

105 

8 

20 

10 

33 

35 

106 

:iO 

12 

35 

25 

108 

77 

207 

317 

1  121 

396 

2  11» 

35 

80 

3'J 

85 

347 

19 

301 

339 

1  305 

522 

2  636 

ffio  2jterfid)ctuug  genommen  mar,  trftrtdte  jie  fid)  uidjt  aüc 
mal  auf  baS  ganje  Born  Offner  gefäfjrbefe  eigentbum,  unb  au«  ben 
!8raitb}äl)tfarten  fann  roeber  beftimmt  tritt)«  werben,  ob  bit 
93erfid>erung  auf  unbeid)äbi,jte  Ökbaubt  ftd)  mitbtjog,  nod)  n>tld)tn 
9Senb  bo5  unoerficbtrlt  ffijtntbum  oor  bem  öranbe  bejafj.  Hufjerbem 
ift  bie  2Jerfid>erung«jumme  oon  einigen  9efit(un^en  nid)f  ermittelt 
toorben,  mofjl  aber  bie  folgenbtn  Ibatfa(b>n: 


d    "VrTt^ungen  mit 
»erfldierunfl: 

griSüere 

fleintte 

2anbge> 

©ut«. 

Stabte 

Seibte 

ateinben 

twjirtf 

ijminobilienmertt)  anatgtben  77 

196 

277 

927 

290 

IbUfll  tin(djJ.TOobiliari)eifta).  - 

1 

3 

2 

SKobilianotf«)  angegeben  .  .  4^ 

104 

10* 

377 

185 

e.  Wtrrieb(tutifl«fummt:  Jaul.  Jt 

an  3mmoMti«r  .......    24  870 

1791* 

9  398 

11  616 

4  749 

,  ffltebilieir                         1  875 

2  749 

5  311 

4  917 

9  949 

f.  liierau!  «efalttner  Stäben :  lauf. 

an  rtinmobiitar  .......  166 

296 

755 

2  122 

2  399 

.  Sfoliiliar   346 

j  795 

978 

1  763 

bf*ol.  bei  annabe  Dan  c.  mit 

•298 

1  - 

2 

10 

Xer  gejammte  tottjabeu  an 

Immobilien 

(nlfo  audj  an 

©tofelen,  Räumen  ic.)  betrug  JJJarf 


auf*  Xaulmb 

für  untm' 

für  oerfidKrt« 

ber  jejen 
5inf..S.  IHobiliat 

in  ben  »rup|> 

m  «kr)5fle 

fiifXTteSefitfte 

6,n 

184,« 

107  004 

Ubriae  «rilij  St»b 

tt    .      295  616 

16,M 

108,n 

432  469 

755  99i 

119^-. 

60  136 

2  123  1S3 

182,n 

198,«ii 

996  387 

.  .  .    '.'  401  579 

505,0» 

196^7 

580  283 

jnfaminta 

.      5  741  1»! 

HJ,7. 

168.M 

117«  17». 

£tr  ©djabtn  an 
in  bt:i 


Berlin   

ilbriae  arbi  S«ble . 
tleinere  £tabtt  .  .  . 
P anbgemeinben    .  ,  . 

©utJbtjirlt  

lufamatrn  .  . 


beme glidjem  Sigtntbumt  erreieftte:  TOarf 
bti  (Bebduiitorrnebtrung   offne  (SkbünbfCrrfldicnmg 


343  749 
204  520 
771  492 
945  678 
1  601  435 
3  NM  874 


123 
39  129 
13  370 
135  310 
298  974 
4  sei  908 


2  363 
93  380 
32  (161 
39  241 
171  591 
33*  «36 


10  769 
249  650 

20  664 
451  729 

21  015 
7JJ  8«7. 
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e«atf«flaii>  in  $feufien  im  ftir  «Mite  »<e  »mlti  &t*lt*btt  1S»9, 

jufatnmrngeMl  im  A9ttifl1i4nt  flatifti1*en  Surreu. 


3iegieut>tg«beitrfe. 


Um  bie  Witte  br*  ^fonatcft  September 
tereimigle  »er  ©to:io  ber  Saaten  )»  Kr 

ßrnvutung  etner  (tRr.  I   frbj  gntrn. 
(ttr.   ;  guten,  ;»r.  3)  mittler«!  (tottifr 
KdiiittliArn).  (9Jr  4)  geringen.  r<Rr.  Vi 
fefcr  geringen  Srnte  an 


3.  Jiantia 

4.  «larienwerber 


5.  $ol«bam 

6.  fttant'mt  . 


7. 

8.  «oMin  .  . 
9  etrolfunb 


10.  Hofm  .  .  . 

11.  Aremberg . 

12.  SrrMau. 

13.  Üiegtue,  . 

14.  Oppeln  . 


15.  Woabeburg 

16.  SNerfeburg 

17.  tftjurt   .  . 


I> 


19. 

20.  Oittwstjeira 

21.  l'unebutg  . 

22.  €tabr  .  . 

23.  C?nabrüd. 

24.  *uti*    .  . 


3.i 

3.. 
3,o 

3.<' 

■ss 

3.» 
3,1 

3.« 

2.» 
i\» 

2  t 

2.1 
*.« 
2.« 
2,» 
2.» 
2.4 


3,4 

3,t 

u 

3.1 

3,. 

3.. 

2,1 

3.« 

4.1 

2.» 

3,» 

3,1 

2.» 

2.1 

2.» 

2.» 

2.» 

2.« 

2,* 

2.« 

2.7 

3.i 

U 

2,t 

2.7 

2.» 

3,» 

\* 

2.. 

'-',» 

3,. 

3.4 
3,1 

3,. 

3.1 
4.1 

3.1 
3,» 

2.i 
-V 
2.» 

2.7 

2.  « 

2.7 

3.  » 

3,4 

2.  « 

3,i 

■1.4 

3,0 

3, -. 


3iegierung»be«irfe 


Um  bie  TOitte  be<  SNonaleS  erptraibeT 
beendigte  t*r  gtant»  ber  Saaten  i«  in 
tfnoartnng  einer  <*t.  1)  icbr  omtr. 
(3lr  2  guten,  («t.  3)  mittlere«  ^ut*. 
|*nittli4|fit  .  tfrr.  4)  geringen,  Hr  5 
far  geringen  (trnie  an 


MoMeiti 
IÜ*ietbori  . 


Irter 


Sigmaringnt 


September  l*M 

«UflUft 

3ult 
Juni 
-JRai 
?lpnl 


2.1 

8.» 

2,7 

-.1 

-.« 

.1  . 

•7. 
••• 

•  i  - 

2,. 

i 

2.« 

2,7 

2.» 

2.1 

3.0 

2.4 

\1 

3,1 

2,4 

3,4 

3,1 

2^ 

3,1 

3.1 

s.» 

3,1 

*.» 

2.:. 

3,1 

S.t 

M 

2.« 

2,» 

3,1 

4 

Ii 

2,» 

3.1 

2.7 

2,7 

2.! 

2.« 

2,1 

2,» 

i,« 

2,7 

2.« 

2,« 

2,7 

i.t 

?.» 

3. 
3,» 

3» 
3,4 

3.' 


U 

2.« 


im  . 

*, 

2A 

.<.t 

mj  . 

:>,<. 

:>.: 

•;.» 

.7,1 

3.i 

is:>j  . 

-.« 

1'.» 

:'.» 

IM?  . 

3.* 

Sie  im  vorigen  'JSeudjle  enoätmtr  Zroefenljrit  lifll  im  janjen  etootS-  i 
gebiete  mit  Hutnarjmt  6et  ober|<fcle|l|d|m  ©eridjtstTjirff  and)  »Sljrfltb 
b«T  jiwiien  $«li!e  N*  «ugiift  aitaeb,altrit,  fo  bafc  bie  rri(b,e  Ornte  bei 
$a!niirü*tc  treb  imgenuaenber  71tbeil*fräfte  bt4  auf  fltim  «eile  frier  in 
guter  !r?eF<l|affen&eit  eingeben*!  iDrrbtn  fonnte.  Xte  taiiestemveriimr 
jeiste  oegtn  bie  normale  Irin*  nennfnfttrttdrn  HbtneidiuiißeTi ;  in  b«r  gnt 
»oni  24  bis  28.  Wuguft  tü^Itr  ftdj  bie  VuH  plö:;!irt)  berm«i;tri  ab.  ba6 
be1ontet5  in  ben  ißroDinien  ipianNiiburg.  ^timmrrn  imb  fjofm  bernt* 
9?ed)ttr4fle  eintroten,  torli^e  bie  ^arf'riiifctr,  bejonber«  bie  ftartoneln,  btren 
ilraiit  etUor,  stelerortm  (djasintrn.  $er  wixieulimgen  Itlrre  felflten 
«tifang  September  rriirjlt<$e  unb  onb^lteittt  Dhebaicbldfle,  roeld><  in  bm 
Bluiigebieien  btr  Cber  unb  <i\U  burd)  .tod)BiQittT  unb  llbertowmmung 
»itljiKtiett  6«abm  serarfonjlcn.  Ite  fmditf  SPuteruitä  ermöjiUibte  jtbodi 
bie  ¥rai  beding  ber  <?todjui  unb  ,>iibcr  jur  ^lettfliaat,  roel^e  btf 
babin  t>utrf)  bie  flrcf,e  S icridttidl  Idit  <ti<biv"l  niorbni  war  Buf  tinttj> 
UVifl'm  ^oben  unb  toAgelevjenen  arfern  leimte  mit  ber  (Hnfaat  be« 
SJinteifletreibe«  begonnen  werben,  illagen  Uber  IVfiii'tidjntien  feminen  mit 
Unfnabmr  fort  Cfl-  unb  tScflprnt&rti  ou*  allen  ^Jrci-mjtii ;  gtC^rrcii 
Umfanp  trrci^lt  er  angibli*  in  orn  »egierun^btiirltii  Stettin,  6dH<?roin, 


Tif  itarloffeln  ftn»  in  ben  öftlid><ti  !fJriiBuiitn.  Den  für  biete 
ftiuntt  ivia^iigßen  %ubaiigel<utrii,  infolge  btr  lungtn  Xtodenbett  befonbrr* 
auf  lri<t;tf tn  Vcbrn  Kein  geblieben.  Der  feit  Anfang  £eptcmtxr  nieber» 
gegangene  Wegen  tat  m  mannen  ©eri4iHbrjirleit  joar  bie  "i|u5r'4iten 
flefrevetl;  jtinsetfl  lam  er  ober  jo  |pät,  um  an  ben  iibertoiMenb  geringen 


tfmtrauäfiiJiien  nooi  »i'l  tu  tintern.  ©eiortber»  tiemorgtioben  loirti 
biira^  niofi  bei  bert  «nrtoficln  beruotgcrufenr  ©(fcobtn  aul  90  Sensit; 
brjirten;  baroti  euiiaflen  4  auf  t>en  iHegierun^bcjirt  ltlarieriiotrW,  j 
be)»  14  juj  »otUbam  imb  ßrantfnrt,  17  t<c<w  10  unb  3  auf  S;t"i> 
85»l-n  unb  istraliunb.  IC  bei»  17  auf  %>ofen  unb  «romlerg,  mbW 
je  1  auf  S3re41a«  uni>  i!iegni(f.  ®Qnf1i,ier  lauten  bie  Mtoefrri^itrri  aa5  K« 
rwcfHÜtn  ^TCDinjcn,  loolelbfl  im  allgemeinen  auf  eine  gute  «Mittelen« 
gerrajnet  n)^r^  Bu»  einer  «rifteten  «njatjl  uon  *eria>t*l)e(irlen  Insu«" 
jeboa>  Hlium  Darüber,  oafj  bie  flartoheln,  nj(tjbtm  nunntrljr  reia)!^ 
^liebeitdiliSB«  gefalleii  Hub,  B»n  neuem  leimen  untt  «urAttm^jen  Gr- 
freuliij  ip,  tofe  »ie  «nollen  tji«tjer  »um  {.rJfiten  iljetle  8eiunb  geblielen 
imb;  eine  «uSnalime  mc*t  allein  brr  Sle.iierungSbeiirt  Cnj»r(n.  in  sreC4rir. 
fi*  ^i^  Jfarloffelfranfbeit  in  grbiimn  Um'atine  jeijett  foU  cwtti  fi* 
bie  ©en.tite  earflfrer  fiufiern,  tfl  mit  bnn  8u4nebmen  ber  Äartoffeln  «f 
»ereinjelt  Der  »nf.ntg  gema*t.  ba  jumidift  bie  «efteuungSarbeiirn  in  S»' 
griff  gencuuiien  luerDen  raunten. 

Tier  iBi.'ite  Slee»  unb  i'uierne firjnitt  tut  oielfad)  nur  eilten  geriKjeu 
thrttO'j  gel  ef rrt.  toilrbe  lumeift  aber  in  guter  ©eidinitenl;;«  emgi^r**'- 
Jer  junoe  ftlee  tonnte  filj  bei  »er  anbattenbtn  irorffiilylt  nur  1*'"»* 
entirudf::i  unb  ift  jubem  :n  »ielen  0<,^enbeit  Ben  ben  WSiijrrt  Hart  *** 
iebdbigt  roorDej.  fo  boft  bemti  UnuKtenmflei»  in  gr%iem  Uai'niiae  <»tl- 
jinben  mufiten 

Um  uiigftnpifltlen  lanieii  bie  SBerioJtr  Uber  bie  SSieien. 
aeltgette  .lelbtoiefen  »abe»  in  meiert  «ertdpUbeiiitm  «tut  beä  rw'"" 


Digitized  by  Google 


LXIX 


€*nittt«  nur  «tut  fitajjie  55eibe  gegeben.  SiaS  8rumniet  tonnte  bilfcer 
im  )u  einem  tbtilt  geborgen  »erben;  btr  StB  br»(t  bei  fortgelegtem 
«tegemwtttr  auf  bew  Selbe  in  Berberben.  S>ie  Blufemiefen  »trhrorbm 
eine  beflert  Crntr;  infolge  ber  Üterfäretromimgen  ifl  jebo*  »itl  »rummet 
fortgeführt  ober  buiit)  3ttrfd)lammung  unbrauchbar  grroorbtn. 

Sic  im  bi<*iafjrigeii  Ttngujltierufjtt1)  entgoltene  löemerfung.  bog,  («• 
mit  ¥robcbrilfd)e  beim  39interroggen  iiotlügen,  Mi  Äonttrertrag  foft  all« 
gemein  nid)t  Jen  ©rnwiTluiigen  ral(Biea)e,  melcfie  nun  naa)  btr  grofien  Strob;- 


nurigt  ju  btfltn  bered)tigl  gewesen  min,  tft  Bon  vergebenen  Stilen  aU 
nid)t  intrrffenb  unb  ftbertritbtn  beieityiet  Korben.  Scmgegenflber  bt» 
metlrn  wir,  bafe  fi*  im  eorbcjtiajncten  TOonate  oon  2  4fi3  bis  tum  *»• 
faluffe  fingtlonblm  »erufrien  im  ganitn  617  Sfrtrautnimllnnet  llbtr  ben 
ertrag  be«  SBintetroagm»  geounett  haben,  baoon  4B4,  alfa  mebr  alt 
78  v.  in  »cm  Mm  nn«  brrithietrn  Sinne.  Dafi  brr  «rbruf*  »itlfa* 
rntMnl4t  bat,  wirb  auef)  bnr«  tut  €ti>ttrabttberitb,te,  (onuit  «t  H  flbet. 
bamjrt  iioa)  barilber  iiiftern,  betätigt 


3  a  a  i  r  n  H  a  m  >  in  «  r  t  ■  i  t  n  um  i  i  e  ÜRilK  §ti  WmiI((  0  M  ■  b  r  r  1899, 
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Um  Die  Stillt  bei  SWonoie!!  Cttober 
bereinigte  Kr  Staub  btr  ©outen  tu  btr 
ßneartung  einer  (Ttr.  1)  ^rffr  guten, 
'•.Nr.  'Ji  guten,  (9tr  3:  Hiitltrrtit  ibur*- 
I  ia)nittlid)rn/,  i.9lr.  4)  geringen,  iifJr.  5) 
fefcr  geringen  ffrnte  an 


«Hinter.  «Sinter-  Öinler»  jungem 
roeijeu     [oelj  |  roggen  fllee 


WegierungSbejirfe. 
Staat. 
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!9ir.  2)  guten,  (9tr.  3)  mitlitten  (buret)» 
ftfynitltirbCTt),  (9lr.  4)  gelingen,  (<Rr.  5) 
ferjr  geringen  »tute  an 
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tu  rtiAlidjen  "Jii^bvtjdtiagt,  lrtlojt  im  Änlangt  bi«  ?orm»nalf« 
nod)  njoittnUnger  tfltrt  rtnrtaitn.  babtn  mit  Ausnahmt  tiniger 
nxftprtu';itiij(T  unb  pommerifb.tr  «tttirfiUfbejirft  ou<tj  in  btr  jnyiten 
SepttmbrtMUte  angtbalten  unb  bie  gtlbtr  berart  bur*tpfid)t,  boft  bit 
ot|ntl)in  Dtdpdttttn  tefttHmigSaibtittn  febr  rrMtwert,  auf  litf^iilr.bigeni 
»oben  »iftiadj  iogar  unmaglia)  mürben.  Stit  «nfang  Cft»btr  id  ba* 
SBttl«  rotwiegtnl)  troilen;  tonnte  bab«  ^ae  ©(ädern  ioioit  bie  Irin» 
iaat  be*  ißmiafdst«  ubttod  miebtr  aufgenommen  unb  bit  auf  einigt 
wrfilidje  iBtri*t»tiejirtf  aud)  ju  tfnbt  gtfDbtl  loetben.  ÖJ^rtnb  bit 
Straptratur  im  Saufe  ber  oerftüfirnen  ^Berid)t*|>ttiobt  juitieifl  nur  ntmg 
unter  bet  normalen  lag,  trat  in  ber  3e':t  Dom  8.  bis  10.  Ottober  ftroft 
ein,  burtft  ben  jebod)  weber  bie  biiber  nidjt  au*groommeneit  vartfrfldjte, 
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tioitj  outi)  bie  bereit!  aufgegangenen  iBinterfoaltn  roeitnlli^en  5<b,jben 
erlitten.  Xie  im  Borigen  Öer'utjte  erwtljnte  Wctufeplaiie  bat  ttos 
ber  ju  itjrer  QiittcbrAntung  ergritfentn  ttiflincn  JKasnabinen  an  Umfang 
(~tbftittnb  jugtnonimtn  9ttitjt  teilen  war  man  gtjionngtn.  bit  'ötfi.'IIiinjS« 
arbeiten  rtinausiujcbieben.  ba  bti  »er  Unmenge  bie'tr  Wäger  bit  obDigt 
*ttmid)lung  btr  jungen  «aal  ju  bifliriftten  nano.  ilm  uJjroerittn  rotrbti» 
bar*  fit  bi'  nttgittung*beiirte  sttt:in,  Sirulj.ino,  iWa.^  bürg,  Dieburg. 
Sttjlt Steig,  «>iltit«t|eini,  l'Untburg  unb  ftafTtl  btiinjcfutbt.  Jrtfolgt  ber 
ftbtrrirofifn  Kliffe  mäSirenb  br«  Sormonatt«  jiigtn  fi*  in  einigen  iStria)!»» 
bejirfen  au4  Hcferfd)iittfen,  bie  jtbo*  bi«b,ir  inenig  g'i^abel  tjjben 
unb  in  gtäfjertn  Wengen  nur  in  teil  3tegieiiingSbt.;ir(en  (frfurt  unb 
Äafftl  auftreten  Sin*  lö  *erirbtäbcjitfen  btr  $rooin.|  Cupreu^en 
tommtn  »lagen  Uber  »Hefcfcäbigungen  bnrrb,  ben  2)rabttpnrm  unb  bi« 
Jyritflitge. 
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brn  6tanb  bei  jungen  eaotrn  anfangt,  je  iß  Mm  tüinter» 
rotijen  rrft  ein  tiemtr  JtKit,  unb  inrar  jurmifl  im  Cftm  bei 
6taal5gettet(9.  abgegangen,  todljrmtt  man  im  ä?<|tcn  oirlfad)  nod)  mit 
btt  flu»(oat  beldjJftigt  ifi.  SJrn  ftlt  bir  rinjflnrn  äirgierungsbejirte  «• 
inilteltm  Wotm  wirb  ein  «UmgTDfjer  Särrtb  nidjt  b»ia.em<üen  «erben 
tonnen,  ba  etnrrffilS  eine  große  Hnjabt  Bon  S»rttraurn*männern  lue 
fBtntetnieijen  »ctm  überbau»!  niAt  grgrb<n  t>at,  anbeiiril*  bie  mitgetbeiltrn 
Wotrn,  mit  bie«  in  rinjelnen  fHDra  audj  aulbttt(f(itt>  6u»r.rgebBben  wirb, 
mftlt  rin  Urttjcil  abgeben  ioOen  übet  ba«,  loa«  fid)  naeb  ben  ou^rtt&lid- 
lidjm  gBittrrungtixibiltnijfen  nnb  bem  jeweiligen  Stanbe  bfr  «üefleuung«- 
arbeiten  rrmartrn  14g*,       nia*  in  ber  Xtjat  ld)on  oorbononi  ift 

Sie  Kogaenfaaten  brred>1igen  in  btr  Webrjabt  ber  »rridjt«t*$trfr 
ju  guten  fco'tniingen;  nur  Berrinjrlt  tammtit  Stögen,  ban  ftdj  bir  Selber 
wegen  Satte  unb  trodenbrtt  niebt  bt(Joiffn  rfnnen 

fflenioer  erfrenlid)  lauten  bie  »ad)ridj!rn  Aber  ben  jungen  «Ire. 
3n  ben  »fi(ia)(«  i<roBiti)en  bat  er  nidjt  leiten  burd)  ©ürre  im  »orfommer, 
in  ben  wrfMidien  burd)  £agrrn  ber  Übirfrudjt  gelitten.  3obrm  toben  btt 
9R«ufr,  betonber«  in  brn  obrit  nnmnitlidj  ouigrfttbrtcn  ttegieruitgtbejirfeit, 
Derartigen  edjabtn  angrnebtet,  bog  bereits  Umaderungen  flattfinben 
mufften  unb  nedi  umfangretd)ere  im  iltflhjatjrt  brooriteben.  Um  un< 
günjtiijiien  lauten  bir  flotrn  fitr  bir  9ttgieiung«brjirfe  Stettin  unb 
€tralfiinb,  in  brnrn  btt  an  unb  ftlr  jtdj  nur  geringe  Slerbeßanb  burdj 
SKSufe  faft  gattj  wrBid»trt  ifi.  *nd)  in  brn  Kegierungsoejiifert  Gtumbinnen. 
€dH«»wia,  fcannoMT,  ?ünebur9,  Stabe,  «nrid,,  £fl|ielborf  »nb  Ha*« 
rrretd)t  bir  Hole  ni*t  bai  äBitlrl. 


<J«|ifrnenb«u  nnb  Cirlransauvftdihm  in  fifmint.  —  'Sunt) 
Prlafj  1*5  fterm  9»eid)6fcinjlerS  »om  24.  «prü  b.  3.  iit  ongeorbnet, 
bafj  neben  ber  burd)  !8unbrärolbäbffcf)[u6  vom  Ii).  3nmia:  b.  3. 
neuflertgellen  aDflfmeirtett  (Frnteftatitiit  afljäbrlid)  im  ?lugu't  (in* 
befontrrr  Crh/bung  über  bie  Doratt«fld)ttid)e  drntr  br$  foopfenS  für 
biejenigen  ©fmeinben  unb  ©ut£bt$irte  oorgenommen  werbe,  rotldj* 
bti  ber  im  3uni  wraiiflrflanflrmn  anbourrmitleliing  eine  SHopftn« 
nnbflufläibe  oon  minbcftcttS  5  ba  nad)ttjcijrn.  @i  foKtr  bir  im 
Prtraflt  Itebtnbe  Sltibrtuflärfic,  btr  burdjjdjnittiid)  oom  ^eflar 
trwartrnbe  ffmtr  on  Ilnlbeii  foiutr  bie  ®iitt  brr  ßrntr  (ob  „jrbc 
gut",  „gut",  „tnllttl",  „unter  mittel"  ober  „gering")  erfragt  roevben. 

ftür  ^rettfeen  romnt  uacb  ber  im  3uui  biefe«  3at)te«  oor» 
genommenen  91nbnuermiltelung  126  ©emeinben  be^to.  GSutÄbejirle 
in  S8*tm<tjt,  oon  benen  jebod)  na<!)triSglid)  2  ouJge[ct>ieb<n  merben 
mu&ten,  roeil  flet)  iftre  «ngabc  über  fteefmanbau  nU  irrtbümlid) 
Ijemtiöflente.  %nx  7  ©emeinben  unb  2  @ut*be^ir(e  mürben  bie 
5Jrrid)lsIarten  beiotibereit  iöeriebteritattent,  in  aflen  übrigen  fallen 
aber  ben  betreffenben  ©emeinbe.  ober  ©utSooriiAnben  jur  ©rant» 
ttorlnng  ^ugefd)i<ft. 

33U  jum  ].  @e)ttrmber  b.  3..  bem  tage  bei  ?(bf(b,luf|cs  ber 
^ujoinmenftcDung.  gingen  117  »cria)tc  ein,  itact)  wrldjen 
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$ie  ©üte  brt  ju  ermarteitbrn  grlrogrt  bejeidjneten  2  Sericljte  als 
l'ebr  gut,  4b  ali  gut,  52  als  mittet,  (!  nl«  unter  mittel  unb  4  oI9 
gering;  in  8  ißeriditen  fehlte  bir  betrejfenbc  Sitgube. 

3u  bm  91btoeid)ungett  ber  bieSjäbrigen  gegen  bie  Dorjättrigen 
Wnbauflättjen  ift  ju  bemerten.  bafi  gelegentlid)  ber  aUgemeinm  <£rnte> 
ermittelung  be«  öorjaljre«  bie  gefammte.  bei  ber  gtjonberten 
i>opienftQtifiil  im  Huguft  b.  3.  ober  nur  bie  im  Grtrage  ftetienbf 
^rpfen(1äo>e  ermittelt  mürbe. 


örimatibraeiiLjen  brr  ftubirenbrtt  Utenfren  188«  §7  uno 

WHM.  —  'Sie  Sljotiadjt,  ba^  nid)t  ade  CanbeStfcile  eine  ocr> 
bältniBmäftig  gleict)  f»be  3a(tf  t»n  ©tubinnbot  liefern,  ip  ni44 
unbefaiint,  wenn  e«  aud)  nidjt  gelingt,  bie  ©rünbe  für  biefe  &• 
fdjeinun^  jur  3iffer  )u  bringen.  Sie  (Erfdjetntinß  felbfi  ifi  aber 
oud)  an  ftd)  oon  rrljeblidKm  3""rrffe,  junwl  menn  fie  na*  ibrer 
jeitliaVn  ftbmanbelung  bin  betradjtet  wirb,  ©«jfigltdj  brr  onr 
fämmtlij)en  22  Unrorrjitätrn  beS  ©eutfdjeii  ?Heidje«  fiubirenbtn 
Greußen  ifi  ermittelt  morben'},  baft  fie  flammten 
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.^onnosec 


Uiiffvata  .  . 
^eflrn.SHaffau 


«»95.9* 

M8»«  »7 
l' «95/96 
M8»«/«7 
I ■ 895 

n8«*/«7 

l'*9S96 
ji8»*/«7 
Ii 895'96 
M8»«/87 
l' 195/9« 
J 18*6/87 
IU95/9« 


19» 
77 
94 
52 
138 
139 
278 
147 
243 
13» 
75 
30 
236 
113 
40t 
228 
102 
HO 
335 
191 
1S1 
79 
174 
132 
152 
140 


17 

■::< 
39 
19 

7 

:> 
l 

2 
t-> 

7 

115 
237 
22 
8 


2 
Vi 
54 
16« 
177 
28 

122 
260 
12 

14        2       10  6 

1  42       51       44  JS 

2  S6  62  52  « 
«43  2SI3  4»7i  2  27s  2  IM 
844  3M6  4  2*1   I  M>7  U2i. 

ift  feit  1886,87  für 
»>ffm.91afjau,  bie  «RtjfinvioDinj 
brn  ^reufeen  au«  bem  tUuSmnbe  gemadjicn,  bat  aber  fes 
423  ober  2,tt  ».       abgenommen.   "Hadi  bem  8«' 


26 
26 

?re.je.Ä*erb«w|,"t'lf;"; 

U «95/96  I  600 

$)ie  0<T  «lubirtnben 

©ranbenburg,  @(b,leStoig-^oIflein, 
unb  bei 
anttjen 


165 
212 
114 
140 
313 
460 
155 
301 
136 
204 
95 
186 
335 
457 
228 
328 
49 
10f< 
175 
252 
198 
332 
147 
241 
356 
597 
5 
2 
42 
M6 
2SI3 
3  906 


294 
245 

259 
175 
405 
449 
263 
280 
295 
211 
336 
170 
642 
516 
423 
339 
175 
123 
376 

aoo 

447 

387 
281 
330 
615 
626 
13 
10 
51 
62 
4  87i 
4  2*1 


toptjie 
u  i. ». 
144 

70 
85 
50 
3::5 
265 
124 
134 
IIS 
69 
95 
78 
258 
152 
22» 
195 
53 
32 
229 
176 
154 
145 
17V 
180 
256 
303 


motif 

n  |.o. 

;n 

132 
»S 
55 
261 
330 
135 
152 
10I> 
III 
?5 
92 
28S 
25» 
20) 
3W' 
4? 

*49 
191 
165 
10 
J05 
2(» 
3i: 
Slf 
I 


DöIterungSantlKile  fmb  bie  Ziffern  oon  188^/87  bis  rg^t  9'  in«Dtn 
^rooinjen  gefallen,  im  leßten  3ettraum  fjingegen  bei  93erlm,§cffen.9<>i|fa». 
JRb.einlanbunb^ob.enjoUern  »ieber  geftiegen.  3m  flanjeii  aber  fdjeüifn 
fie,  bie  beimallidje  <Scbl>afti(|Ieit  ebenfo  rote  ben  flutKileid)  bei ' 

■;.  Urrufeifay  StatifKf.  Wi  150. 
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gebiete  oorau«gefe|t,  nur  nod)  an  wenigen  fünften  mit  ben  DorauS* 
P^llidKn  »ebürfnifien  ber  SJeoölterung  nitfer  im  «Hnflange  ju  (leben. 
Dht  9Ju«[djlufi  ber  auf  aufjeroeulfayn  UniPttfiläten  3mmatrifu» 
litten  entfielen  ndmTub  im  Tura)fd)nitte  bet  belreffenben  ©lubien« 
iabxe  auf  10  000  raännlicbe  Cinmobner  ©tiibireiibe : 

011»  H|6/I7  U9I/9» 

Cflpieufeen   10,41 

  10,  Jt> 


Vt\iu  

£<t;lfften  ...... 

Satfren  

Sii|!rfwi(i»$oljt<m . 
£icnnc»ee.  .  .  .  .  . 


ÖobfrjrLlrrrt 


23,i; 
8,« 

9,.k 
10,.* 
12,« 

7A 
13,.: 
12.» 
13^. 

8.» 
llpi 


8.1« 
8,.i 
20,»> 
7.3. 
»,« 

"r" 

KV* 

7,  v, 
10/« 

9/.: 
II,*. 

8,  ». 
6/» 


"195/9« 

8.1» 

6,* 
20.« 

1* 
9,* 

6,Ti 

8,i:. 
10,.' 

6.« 
10,* 

9,,.. 
13,1. 

10.il. 


Tie  ^rooinjen  SBeflpreuütn,  $o[en  unb  Soffen  lieferten  1 895/96 
mebrSlubirenbe  al«  ein  Jlabrjebnt  ju»or  nur  ju  btr  juriflijdmi  iiaiultät, 
©Riepen,  t^annorer  unb  ffieftfalen  ju  ber  fatholif<r/»lb/oIogif(i)en 
unb  bev  juriftifd)en,  Cftpreujjen  unb  Bommern  ju  ber  fatbolifd)» 
tticolugifeben.  ber  juriftifdjen  unb  ber  matf>emanfa>norunotffen' 
ftbaftlierjen.  3"  SSrnnbenburg  unb  f)effen*^Raffau  nabmen  nur  bie 
eoangelifaVn  unb  bie  faiboli|'d>en  2beologen  ab,  mä&rcnb  legiere  fidj  in 
§obenjolIern  bei  Hbnabme  ber  ©lubirenben  in  ben  übrigen  Sahiltälen 
oermebrlen.  ©erlin  lieferte  weniger  Stubenten  ber  pbilofopbÜd>pbili>» 
(pgijdien  Sädjer,  Äqeinlanb  weniger  foldje  ber  eoangelifa>n  Xbcologic. 
2>ie  ©<rjle4roig<iolfieiner  erfuhren  eine  Serminberung  in  ber  inebi- 
)inifd>en  unb  ber  p^irvfopbifd^'pbtlctogifdien  gafultät,  bie  fyeupen 
Don  auswärts  nur  in  ber  matbematifaynaturwiffenicbaftlidjen. 

Unter  je  1 00  ©lubirenben  preufeii(b>r  Staatlangeljörigfeit  jeber 
^ximaWprooinj,  bie  iu  ben  fflHnterbalbjabren  188687  bej».  1 895/96 
auf  ben  22  Uniberfitotrn  be«  Teulja)eu  9iei*e4  immatiifulirt  waren, 


ton  im 
CBpreufcen  . 
SBeftpreujien  . 
»etlitiern  .  . 


im 
31*  •£. 


Sbrol 


c 

{■18*  »7 
i'195/9* 
('«««'17 


ü 

■i: 


€d)U4.,$»lfl<ineTn  |'| 
^annoMtanem  .  . 
Seftfolen  . 


'««6/17  21,« 
195/9«  10/* 
13,»» 
10.» 
9,-" 
8,0 
28.» 
14,i» 
27,»i 
IBM 
10,1« 

5,  u 

12,» 

6,  M 

26,1» 
17,»» 
23,« 


MSI 
l'»9 
II«  87 
1 195/9* 
'»««  «7 
«195/9« 
I*I«,'I7 
119  $9« 
i»»*/*7 
U95  9* 
•81*  17 
•895.9* 
Hl*  »7 
»95/9*  24,» 
IHI«,I7  23,» 
IH95  9*  15,»» 
18**' 17 
•195  9* 
f  Ul6/I7 
l' 195/9* 
J  I||«/|7 
PI95/9* 
IH8*I7  - 
lU95<9«  - 
^realen  tu«  Dem  )  •  »«,«/»  7  12^f 
«tnJtanbe  ....  Ii »9 5/9*  9/*» 

*     "  '    V  IH95/9«  10,M 


auf  bie 
taiJeL  Juri*.  2Veei' 
ifcfol.  prubenj  jin 

1,»    17,«  31/« 

3,i»  27,71 

5.7«  16.M 

3,*:  28,« 

—  21,14 


•c 


13,»» 
6,11 
17,»i 

I1,M 

6,« 


0,4» 

0,» 
0,11 
0,*7 
S,*> 

7,«i 
13,* 

1,4« 

0,4» 

2,9. 

*» 

12,*o 

13,7» 


6.« 

11,» 
31,14 
43,7» 

0.» 

0,7« 

4» 
»> 


16,1« 
29,« 
15,«« 
27,«» 
I2..7 
33,44 
17,j» 
26,» 

I. i.i» 
25,11 

II,  « 
24,41 

12,4» 

20,4« 

14,44 

25,7« 
14,«» 
21,u 
19,i» 
2G,«o 
13,1t 
6,» 
20,7» 

»2^7 
18,4* 

26,» 


32,  « 
38,« 

35,84 

27,» 
27,11 
27,4t 

27 ,  »» 

33,  »s 

28,  t» 
45^4 
30,»> 
33,7» 

29,  n 
28.»i 
26,9 
4<>;* 
27.« 

2«;,74 

2-.t,»7 
33^1 
SO^l 

29^0 

33,  M 
27,». 

34,  »i 
3l^t 
25,n 
23.« 
31^7 


:< 

15^i 
M» 
I2>i 
10,1« 

23,.>: 
1*'..m 

12,4» 

13,1- 

9," 

12,  M 

i:i,M 

13,  M 

8,n 
15,io 

14^7 
12,41 
7,»4 

I6.n 

14,  » 
ll^i 
1!,« 
16,»i 

16,14 
14« 
13..0 

18,4» 
18,7» 
21,7» 
19,7» 

14,»» 
12,«» 


Watbt* 
maltf 
x. 
13^» 
17,» 

12,7» 

11,» 
I7.M 


14,»« 

14,N 

I2,w 

15.14 

12.  « 

16,44 

15,13 

14.  » 

13,  w 

15,7» 

IM« 

15,16 

17,71 

15.  w 
13,» 
13,11 
20,40 
IS,:» 

17,44 
14,17 

2,«» 
18,11 

13,44 
11,17 
18,(4. 


Sie  Neigung  jum  <3tublum  ber  eoangelif d>en  tbeologie 
bat  in  aOen  Ißraoinjen  mit  flu*nabme  uon  ©.tjlrtwig  •  iwlftein 
naitigelaffen,  am  ftärfften  in  ©ranbenburg  unb  Cftpreuijen.  Die 
Ibeiljiffern  fanfen  bort  wn  28,»s  auf  14,4»  0.  P-,  t)\n  oon  21,oi 
auf  10,07  e.  £>.  Unter  100  auf  beutf<f)en  Uniuerfitätm  1 89  5/96  imma* 
trilulirten  ©tubinnben  ber  belreffenben  ^rooinj  entfielen,  um  einige 
©egenfäbe  tjerauSjugreifeu,  auf  bie  euongelifdMbeoIogt|a>  {Jalultät 
bei  ©dileSrwg.^olftein  24,»o,  bei  SJerlin  8^»,  bei  ©<blerieu.  »tjein. 
lanb  unb  SSeftfalen  ttaai  über  6,  bei  ^Jofen  54t. 

5ür  bie  fatbolifaj-trjeologiftbe  SJafullflt  Wellten  im  hinter« 
femeiler  1 895  96  bie  grbijtm  3iff«n  «bfinlant»  mit  260  ober  Um 
d.  $>.,  ©«blcfien  mit  237  ober  13,*»  d  4^.,  SSeftfalen  mit  177  ober 
13,7»  v  ^i ,  $ofen  bagegen,  niela)cS  aflerbingS  ein  (atbolifitcS  ^riefter« 
feminar  befijt,  nur  7  ober  l,*t  0  «p  Segnet  man  inbeffen  bie  3*g' 
linge  ber  ^riefterfeminare  bei  SBeflpreufeen,  ^ojen.  ffieftfalcn,  Reffen' 
9Jaffau  unb  Mbeinlanb  bin^u,  fo  (rtjötjen  fta^  bie  SSerbüHnifjjiifern  um 
ein  9Jet>eulen6eä  unb  jmar  in  ber  SSkife,  baß  in  biefem  fünfte  Das 
(atboltj(rje  9Je!enntnifi  ba«  eoangelifd^e  ganj  ert>eblieb  überftägell  i>at. 
3m  2>ur4|ä)nilte  be«  ©lubten|abre«  1895796  entfiel  ein  Slnbirenber 
ber  fb>logie  bf.  j^.,,,,  btigenngdi^n, 

'n  auf  tM<nnlia>  (Sinnwbner: 

SeBpreutjen   3  466  6  332 


UBfftfülcn  .  . 
^fffen<9(aT:;i 
3i!)tiTil4nb .  .  . 


5  995 
4  438 

2  911 

3  076 

4  501 


7  723 
7  812 
7S84 
4  219 
4  726. 


9n  bie  jiirifiifcbe  gafultät  geben  bie  öreufiifdjen  *JJri>Dinjen, 
abgefeben  oon  ipoberijcllern,  ba4  feiner  fleinen  3*Ucn  roegen  tytx 
wenig  bebeutet  neucrbingS  einen  Diel  itärferrn  ^rojentfaf  ibrer 
©tubirenben  ab  als  (ruber.  Ins  Webr  betrug  bei  Ofrprcusen 
unb  ©adjjen  ettoa*  über  10  0.  £>.,  bei  4Beftpreu*jen  unb  2ßtftfalen 
etroa  11  0.4p.,  bei  «JJommern  unb  ©4ie?ioig-$>olftein  über  12  D. 
bei  8ranbrnburg  über  13  d.  bei  ^oien  uber  2<>  d.  4>  Tie  i<bn>acbfte 
Iljeiljiffer  im  'JUinterftmefter  1895  76  baite.  abgelten  oon  i>uben» 
joOern,  Hannover  mit  20^*  0.  4» .  bie  fldtlfte  ^}ojfit  mit  33,o«  o.  >jj. 

Auf  bie  mebijini)'a>e  ^atullät  entfielen  in  ben  etnjelnen 
«Drocinjen  1886,87  26,:«  bis  45,54  0.  $>.,  1 895  96  2C,o»  bxi 
35,*i  p.  §.  ber  i3tubentenia^afl.  *7>öljer  roiube  bie  Iteiljiffer  nur 
bei  Dflpteufjen  (um  0  «  ^unberttbelle).  bei  Sjranbenbnrg  (um  0,n), 
bei  .f>annoeer  (um  3.1»)  unb  bei  .£*!fcn«92,ifiau  (um  1,m),  loäbrenb 
fie  bei  Sdjlefien  um  3,»«,  bei  Bommern  um  4.u,  bei  Äbeinlanb 
um  5.»»,  bei  ©djleüioig-iicilftein  um  13,i.-.  unb  bei  ^Jojen  um  15^» 
£>unbcrltbeile  inj  unten  ift.  Über  30  D.  p.  ibrer  iämmtlicben  ©tu> 
beuten  Derjcidjnettn  in  ber  mebijiniftben  aafultat  1 89J/96  nur  Oft' 
preufsen  (32 ,...1),  ©eftpreufjen  (35/i),  ^ofen  (30,*>).  SaVfifaltn  (30 .oj) 
unb  .>>oli«ny>nern  (31,»»). 

Öinfidjtliii)  ber  ?f)'\lo\ epbijd) '  p b 1 1 0 1 0 ci 1 1  ct>  •  biftorif (ben 
Slubien  ift,  abgelesen  »on  einer  fleinen  3unafjme  bei  SJvanbenburg 
(um  0,*4  ^unberttbeile),  bei  f  oien  (um  Om  n  unb  bei  »^eben- 
joQern  (um  O^so.  <q.)  überaQ  eine  wrminberte  SJetbeiltgung  fefljufteüen, 
unb  jtonr  betrug  bie  'Äbnabme  bei  ©djlefien  4,-»,  bei  «djIeSroig- 
£>olfiein  .V17.  bei  Oftpreupen  ß,o«,  bei  '-Berlin  7,01  fciunterttljeile. 

gür  Watbematil  unb  9iaturmiffenja)aften  ergab  fief) 
feit  1886/87  bei  Cftpreugen,  58erlin,  «ranbenburg,  Bommern, 
qjofen.  Saufen  unb  S«)le«wig»fcolftein  eine  Sunabme,  bei  2&eft« 
preuben,  €d)lefien  unb  bein  ganjen  SBeften  ber  9Konaid)ie  eine 
i'ernüncerung  ber  Jmmatrifulirten,  bie  febod)  bopf  3'ffern  niiftt 
erreidjte  Tie  Ibtilfäfe  bewegten  fitf  fa*  1895/96  iroifeben 
11, so  0.  fc.  bei  aBeftpreutjen  unb  20,uo  «.  4>  bei  «erlm. 

3m  ganten  finb  bie  auf  bie  lefetgenannten  ©iffenja>iften  im 
©taatsburdj'ajnitte  enifaDenben  Sbttijiffera  bie  gleiten  geblieben, 
wdtjrenb  im  angegebenen  3eitraume  bie  ber  ^bilofopben  unb  ^btlo- 
logen  um  2,o7,  bie  ber  Webijiner  um  3^j,  bie  ber  eoangelii^en 
Ibeolopen  um  €,4«  J^unberttbeile  gefunfen.  bagegen  bie  ber  fatbolijfben 
Jbrologen  um  1,47,  bie  ber  3uriften  um  9,m  ftunbetttb«ilt  gf 
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DfUfftua«   »er   ftietiittrrisi    *rru&en«    1898.  -  Sie 

{Bearbeitung  bcr  bem  flönigtirhen  ftatiftifcb'n  SBitrean  feiten«  ber 
prtu&ijdien  StanbMämter  cingerct*tcn  3<ibliurien  über  bie  1 898 
in  beii  £tnnbe*rtgif1ern  beurfunbctcn  ©eburlcn,  gbeichliefiungeu 
unb  iicrbefolle  ift  nunmrtir  becnbigl.  <?4  werben  üivoi  in  bot 
näcbftcii  Oabun  rukt)  einige  (Skburtcn  unb  ©terbcfäUf  aue  biefem 
3atjre  jur  l&urftinbung  gelangen;  boa)  foiinen  bic  fcaupHablen 
hiertiircb  mdjt  mehr  wcfentlicbe  änbcttmatn  erfahren. 

3um  Stergletdj«  fleOen  mir  nunmehr  tjirruntrr  bcn  eingaben 
für  ig',8  bit  gleichartigen  für  bit  brti  Dorberge;iangeneii  3abre 
gegenüber.  3n  biejen  3"»t)l<n  l"inb  bit  bi«  I.  april  1 399 
»erfpätet  beurfunbtttn  ©ebutt«.  unb  Stecbefafle  b<4  betrcffenben 
3atjrgangt9  tntballtn. 


@5  waren  in  bit  allgemeinen  §eilanftatten  wegen  3nfliien}a 


48  ttwrtm 
geboren  Utetbaupt  .  . 

baDon  Jtnat*n  

„  9RAt>d)<n  


«S9t  '«97  '89*  '89S 

I  UVB  2»7  I  231 101  I  22«  2J2  I  20»  443 


...    648  356    634  762  630  586    621  703 

...    611941     599  541  595  666    58C  740 

ehrlich,  «.rbcrtn.  ...  I  162  495  1  1374«  t  128  920  I  114  959 

...      97  802      96  87S  97  332      93  484 

.  .  .  1219  360  I  193  981  1  185  426  I  168  145 


„    Irtlgfbertn   40  937      40  322      40  826      40  29«. 

24  fanttn  Bot) 

SbtidM"6unflen   2803*4    274«3    2C4322    233  72» 

at  r<nti 

gtjldibtn  (ebne  toMgtb.)  MJOIS  682081  Mi  7M  189  77* 

tMSon  mäviillebt  Vttfown  .  349  027  357  521  349  227  360  790 

„    iDtibtidjc        .       .  315  991  325  460  317  533  328  986. 

•pirrnad)  haben  iggg  gegen  1897  bie  ©eburten  um  runb 
'26  000  uitb  bie  Hhefcbliefuingen  um  5  700  jugenommcn,  bit 
£icrbefälle  bagegen  um  1*000  abgenommen.  -  3krglei*t  man 
bit  cbjolulcn  Rahlen  btr  nier  3orjrgänge  mit  bcr  «roölferung  am 
«nfangt  oti  btttefftnben  3abrtä,  jo  finbtt  man,  bafe 

auf  it  lOOO  Sfnwobim  entfielen 


t«9» 

•897 

■  «96 

<«9S 

Okburtm  (mit  tobtacb.)  .  . 

38,« 

38,J 

38,4 

38,» 

rtcfo)li»Sen5e  SJetfonen  .  .  . 

17,1 

17/. 

16.» 

16.»  I 

»ttbffane  (mit  Zobiac».)  . 

21,. 

22,i 

22,1 

23,». 

Sie  Wetiurt««  unb  bie  £etratsjiffer  iit  1398  gegen  ba4  Horj.ibr 
gediegen,  bie  Sterbeziffer  hingegen  gclunfen  unb  bat  einen  fo  liefen 
Stanb  erreicht,  wie  it>n  bie  nmtlidje  Statütif  für  b«3  ©efammtgebiet 
SfJrcufirnS  bi*b.er  nod)  nirmaU  bfobudjtet  bat. 

Sic  natürliche  9J e d b l f t r  11  ri ^ 9 0 e r m e bruug,  b.  i  bcr 
ÜbeijcbuG  bcr  (Geburten  über  bit  Steibefciüe,  bat  im  3<ibxt  iggg 
554  342,  1897  511000.  1 896  5I8G6",  uitb  ig9$  478  369 
Äöpfe  betragen.  Ilud)  bicjei  Überidnifs  b<«  Jahrgang*  1898  ift  im 
Mönigreicbe  fßrcu&tn  jebigen  UmfangcS  feit  1867  nie  fo  groß 
gemefen  unb  betrug  j.  SB.  im  letztgenannten  3ar)re  noch  nicht  halb 
fo  Diel  nli  igyH 

Sic  3aftnni)t-Stran(lirit  in  btn  tllnemtintn  lytiliniltltrii 
Vrtnlrni  18»5  — 97.  -  Ta4  Auftreten  btr  3»Puenja  ^at  im 
3abTPcilte  ig9?-97  10  55 7  bejro.  5M07  unb  «223  ^trfonrn  jur 
SBetianPlung  in  bit  aügeintintn  flrantennnRaltcn  gembrt.  Ziffer* 
m>ii;i\i«  '.tn^übtn  über  bit  3»tcnitlät  biejer  (jiHbcmic  fönnen  ein 
riebtiges  SJilb  von  btm  irjcfaUenmerben  brr  9Jeoölterunfl  ^reufeeni 
überlioupl  nidjt  liefern,  rocil  tpaffricbeinlicti  btr  grö&tt  2btil  btr  an 
3nf)uenja  ffrlranflen  nictjt  ävitlid)  bcbanbclt  roirb.  3n  btr  Watut 
btr  fhuntbttt  liegt  es  fcrtitr,  baß  ucet)  rwni.jtr  ßianfe  bitfer  %rl 
in  bei)  ^cilanftalten  unterinebrodjt  werben.  Semnarf)  ift  aus  ben 
Angaben  bcr  iHaiifcnbmifer  ein  £d)Uiü  auf  bic  ©tbeutung  bcr 
3nfluenja  für  bic  SBcDölterung  ntebt  ju  jicb.eit. 

3<it)trcid)e  arbeiten  b/it  inbeffeu  ba;  Stuitreleii  biefer  mer(* 
mürbigeu  Araiitbett  bcranlaßt,  fo  bafj  über  bie  grofje  Verbreitung 
unb  über  ba4  SBtfen  berfelben  iactjD«ftiinbiftc  unb  äuocrliiifige  flngaben 
unternebten.  Sie  sJIud)ritbt«n  aus  ben  igicilanflalten  beitätigm  managt 
@rfat)rungen,  iveldjt  in  bcr  är^lidjfn  £iau£prar,i§  gemacht  murbtn; 
fo  ftnb  männliche  ^erfonen  übemiicgfnb  bäufißer  an  3nflumsa 
ertrantt  al«  nxiblicbe. 


■  195  IJ9«  i»i 

mannlicbt  flrrfcncn   6  274        3  640  6<JS7 

««bliltie  "Perlonni   4  283        2  167        3  136. 

Saii  ba«  prcOutttue  Lebensalter  mabrUeinliJ)  am  ftösfjtta 
oon  ber3nflutnja  ^u  leiben  ballt,  bemtifen  glcibfaQS  bie  ^abriditm 
au«  btn  föcildnftallen ;  benn  es  ftnb  non  ben  an  biejer  ßranttnit 
»etjanbtltcit  alt  geicefcn 


3al)rt 


■«95 

189« 

H97 

289 

223 

3üj 

9  499 

5  166 

S  |«3 

620 

336 

149 

167. 

dt»  15  ^alire 
flbtr  15  bt«  60 
Ober  60  ^alire    .  ■ 
nnbcfannirn  HUni 

Siefen  angaben  gegenübtr  mufj  man  fiel)  a!l«bing4  »trjtjra^ 
roätticien.  ba&  für  N»5  finbliebc  mir  für  ba«  bäe&fte  Ceben^oller  bit 
ärolin*  ^vulft  überbaupl  nicht  häufig  in  btn  flranfenbouiem  auf- 
gefugt  wirb,  au*  bcr  hauädrititchen  tyari«  ift  für  mana>e  Qegtit^ 
ftftgeftcat  roorben,  baß  bie  ßinber  im  ichiilpflithtigen  «ttec  auffaHenti 
jüljlrcich  uon  bcr  3nflutnja  ergriffen  morben  ftnb,  welche  «rjaVtnun? 
biird)  bie  anjlt<fung«fä&igfeit  biefer  cigctuirtigeii  Rranfhtit  unb  tmrii 
bit  in  ben  ©it)ulen  6a )u  gebotene  (Mcltgtnheit  ot  evfliirea  i|L  %ui 
ähnlichen  ©rünbett  hatten  auch  bic  augthörigen  fltioifter  Jitruf^» 
unb  erwerbSjunige  befonber«  ftarf  burd)  fte  ju  leiben.  SSa» 
bic  Seit  bei  auflreten6  bcr  3nfl«tn»a  betrifft,  fo  gebt,  mu 
au«  allen  anberett  SBattbten  bariibei,  au*  aus  bei  Stal'.fiif 
btr  ^cilanflaltcn  mit  Sicherheit  herDor,  bafe  bieft  *?ram>it 
gegen  ^ttbe  be«  ^ahre«  t889  cpibtmifch  aufgetreten  ift.  Ißäbretib 
ba«  in  ber  hauiirUluhcn  ^rai;i4  twitä  im  "KoDcmbcr  feitgeft(3t 
ift,  wirb  bie  3abl  ber  aufgenommenen  3nflaenjafranfen  in  Dtn 
^xilanftaltrn  trft  im  Sfjtmber  1889  \»  fturt  b«6  o»"  «D«« 
nahmen  im  3al)re  1889  ouf  biejen  'JHonat  3  898  =  iM,i  o.  t). 
tntiaOett  3m  Mgcubtn  3Konate,  3a«"«  «S^-  i«  *ufna4»' 
an  Jnfi.ienjatranfeit  iogar  onf  12  013  geniegen.  Sann  ift  (in 
plS^licher  Slaojlafi  eingetreten,  jo  bafj,  wäbrenb  mm  alltn  im  3airt 
1 890  aufgenpmmenen  Äranftn  bcr  art  auf  ben  Januar  7 1 ,1  9.  £ 
entfielen,  biefe  3"W  P*  im  gib"«'"  mxx  nod)  auf  1  172  =  7.»  0  (r 
belief  unb  bann  im  Saufe  bt4  3abre4  weiter  gefunten  ift.  5eli|t 
im  äBinttr,  oon  btm  ba3  auftrtten  btv  3nftucnja  btfonberä  begünfiigt 
wirb,  würbe  bie  anjahl  bcrartlger  aujnahmen  10  fleiit  (62  in 
*>?oi>ciuber  unb  72  im  Sejembcr  =  fc  0^  r>.  Sp.  btr  aufnabaen  im 
3ahre  t89<>)-  bufs  man  auf  ein  ftrlöjcben  ber  (Spibemic  bpfftn 
founte.  Siefe  Hoffnung  erwic4  jich  inftefs  als  trügerif*,  ba  in 
3abrc  t89»  »ieberutn  10  970  Jnilncnjatcante  aufgenommen  werbm 
mufjtnr,  baoon  tntfttlcn  auf  ben  liooembtr  3  146  —  28,7.  auf  b<3 
Stjembtr  4  417  -40,j  0.  auch  bic  iat)xt  1 89*  »nb  ia93 
brachlen  eine  ftarf«  {xiiiifiuhung  ber  iötuölftniiis  biirch  6:eii 
ffranfheii,  inbem  aQein  in  &<n  £->ciloiifialttn  11  365  unb  UI20 
3nflufnjafranfc.  1894  nur  '">*  '  1^  ^u|ff  i«*'<"-  3"i  bie  ab 
gemtinen  ^cilanftalten  würben  Don  ber  Subreefiefammtiabt  »>u:tbeit> 
theile  angenommen  .b  ^  %||(|fl| 

!?tbr  TOdrj  «pril  Uta».  X<1 
17,.        40.:        I2ri  S.s  8,. 

22/.  15.2  7,..  5.-  9.' 
>•>..■  2S,i  15,1  3.u  5.» 
immerhin  ergiebt  fid)  a;i«  btm  SBorftehenbcn,  baf;  oon  btr  Jnfluen>a' 
tranfbett  feit  1889  eine  fo  gro&c  3<>hl  oon  TOenfehtn  befollm  ijt. 
bafj  bie  bifenliiche  anftnertfuntttit  ftch  barauf  richttn  muß  2*V* 
fommt,  bafj,  wenn  aud)  bit  flranfhett  im  Sßergleict)  ju  on6«ren 
3nfeftion«franfhtiteit  günftig  oerliej,  fu  bo<ö  nicht  für  gtiingf^i? 
ju  halten  ift.  Schon  au«  bem  Umflanbe,  bofs  fo  Dielt  3"PUfn'11* 
fianfe  in  ßranfenhaujern  bcbanbclt  werben,  bütfte  hcriwv.jehtn,  rai; 
baä  2tiben  nicht  Ificht  ju  nehmen  ift.  ?»n  ber  Xtjat  (eben  wir  oudj 
oft  genug  bei  Snjluensatraiilen,  bafs  ber  ausgong  bei  icl;w.i*eti.  tiiAt 
wibtrftanbsfähigcit  ^Jerfontn  cm  nngünftiger  ift.  SSenn  au.tj  bcr  lui 
feiten  tintritt,  fo  wirb  bie  Urtrontung  bflerä  romplijirt  Sie  flefatif 
lichften  i?omplifationcn  treten  oon  Seiten  ber  Organe  btr  «««="8 
hinju.   


<I9S 
>89* 
'897 


3an 

22.» 
Iii,.' 
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kit  Wittr  »et  »»Haiti  SMtmkrr  18tt, 

im  Rbnigüdjcn  «tattdilitiru  '■üutea». 


ttegutungSbejirfe. 


Um  bit  «lim  Ott 
btftd)tigtt  bet  ©tanb  bet  6aalen  ju  btt 

Srwatlung  eistet  (Str.  0  S«>m 
(9h.  2)  guten,  (%t  Ii)  mitHettu  (>urt^ 
ietnittlidjen:.  (St.  4)  geringen,  ili  5) 
febt 


SBmter-  ffimlff  Sinter-  jungem 

,  ,  „,  Sujetne 

ntt|(it     peli    roggen  Jtlee 


Regierung«  bejittc- 


Um  Ott  Wille  »<« 
txredittgte  btt  Stonb  »et  SlMtrn  ja  b«r 

emmtlung  einet  (9tt.  1)  feljt  guten. 
(Jh.  S)  guten,  (Wt.  3)  nrilrJerot  (butd)» 
fdjnittlidjen),  (9tt.  4)  geringen,  (9ti.  5) 
feilt 


«lee 


©intet. 

Sintet. 

«intet. 

mctiai 

(pell 

»egieruiiflibejtite 


-  tanjig 

4 


j.  *ot«>»m 


7.  Stettin  .  . 
s.  JtHlin  .  . 
».  Stttdiunb 


10.  VeCen  .  .  . 

11.  Saarnberg. 


12.  *te«:ttu 

13.  üiefliiiij 
U. 


15.  Siagbebuti» 
IG.  JRerfebitrrt 
17  «tfutt   .  . 
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3.» 
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2» 
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2.« 

2.1 

2,4 

2,4 

2.» 

i.« 

IM 

1T 

2.r 

2.« 

-,• 

2,. 

2.» 

2., 

2,i 

2,4 

2.4 

?!» 

2.» 

2.« 

^ 

•i.i 

3,» 

• 

*.» 

-  1 

2.« 

«,i  1 

3.1 

2.. 

i 

3.» 

3,1 

18. 


IS.  «>aitnot>er  . 
20.  $Ut<«ttim 


tie  Anfang  Cftob.'t  eingetretene  ttixtene  iSitlerima.  liat  in  btr 
jtpdttn  (rälflt  be5  SJormouattl  angehalten.  fo  &afc  die  IBeftrllung  der  Sinter« 
jotUtn  aud)  in  benjenigen  roeftlidjen  i1e|irfeii  yt  Chi  De  gefäb,rt  »erben  tonnte,  in 
mcltben  man  barmt  nodi  im  «Udftonbe  mir.  tue  Temperatur  lag  roäirenb 
biejer  3<it  jumeift,  tnenn  aud)  nnt  menifl,  unter  ber  normalen  (Srft  gegen 
tfnbe  Cftetwr  tral  tinpttylidiet  UmWia?  ein;  bir  temyetatnr  beb  fidj  fcbnetl, 
unb  jualetctj  mit  bet  tfriflrmunq  fielen  faft  flberaO  binmdjrnbe  Wieset- 
ie&tagr,  roelcbe  bai  Xeimen  unb  Aufgeb«!  ber  junnm  Saaten  be'Stberten. 
Seitbtin  m f*  ba4  SBettrr  ungttoibnlirfj  roatra;  an  einjtlnen  Zagen 
mürben  IS  («tob  S?ätme  unb  baiübtr  btobjdjtet  3n  ben Bretfm $nium, 
VBntbntit  unb  tortmunb  gingen  im  erfien  Trittrl  !<rt  laufenlfn  *?onot* 
ftarfe  «tmitler  nieber. 

T'c  in  ben  leliten  tQeriditen  ertnjfjnte  'UiinfeD'a^e  befiebt  m  btii  ba-- 
bo«  betrciremit  IBegmoen  fort;  er<t  biirdi  mtlirmaliiie«  «vnitl(gen  tonnte  man 
irjre  S!etmrt)ru>ia  eililebrtlnfen.  Um  btbeulenbfleii  ift  ber  orütriiftlete  €cbaten 
in  ben  $rfliet»iitg«lejir1<n  Stettin,  Slraliunb.  %ewi.  Breslau,  Oppeln. 
Wttfebitrg.  £d)letTD<ß.  Vilbf4l>{im  uub  Äafel;  soi)  aucti  in  ber  SNttinab,! 
btt  flbriflen  !K<gurungSbe)itft  mite  übet  bit  irt)nefle  '^etmetruna  jenet 
9!aatf  flldflt  gtftllitt.  ^in  «nb  Bieber  jeiflt  fid>  anrt),  Wi'imbetl  in  ben 
jungen  Stongetifaattn,  bie  Sefetfcbiietfe  uno  btx  ItalittDurtn.  ^Jisgrlammt 
bmniltn  I  134  Setltciviep»inänn(r  Uber  den  £rt>oc>tit,  ber  biird)  '-"laufe 
vetutiaebt  tcurbe.  113  bej».  19  Uber  folrtjnt  burdj  'ilderjcb.neefen  unb 
Xtnluwurm.  ffite  fid)  bieft  i$al>len  auf  bie  ctn^elnea  Vtopinien  Per- 
tbrikn,  jeigt  bie  rudjftetienbe  Übrrfid>t.  (fS  mürben  1 

Itilidititt  kre  *.  K.  ftaL  «nceiinl,  3»btg.  !«♦». 


Woelj:  *tgietung«be|it!e: 
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22. 

22.  OSnabtad 
24.  Vuticb  .  . 


25.  SRDnflet 
2C.  TOinbrn  . 
27.  Yltniberg. 


28.  ÄflfW   ,  .  . 
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nad)  ben  Überhaupt 
Botliegenben  «eriditeri 
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in  ber  'Pmtoini 

Cflpteufeen  . 
ffieSpteulien  .  .  . 
^tnnbenbuta     ,  , 

fjenimero  

^5e|en  ....... 

'2d)Ier«B  ... 

SoeW«  

ed)U4rDig..t»olftfin 
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ffltflfaltn  

Riffen«');  aifau  .  .  . 

Dirjemlanb  

ftobrnjoQetn  . 

,3m  ÄenieninflWejiife  Werfeburg  traten  neben  ben 
m  c(täfirrer  Snjaljl  auf. 

tet  Staub  ber  jungen  Saaten,  ntldjet 
Jredtnljeit  in  ber  Soatjeit  fem  btjonberä  günftiget  roar.  ift  lest  faft  aD» 
oenieni  ein  burdjauS  juftiebenfttnmbef-  Ho*  lang  anbauttnbe  luatme 
»>ftbf!wetttr  faroie  bie  |unttift  auttcidfcnben  9iiebetid)ligt  t)abtn  itjr«  tynt< 
icetelung  ftbertafdKnb  gefotbett;  jelbft  fpdtt  Saaten  jtigm  jum  gto§en 
Zt)(\k  eine  gute  Wefiodung.  Sie  ftflt)  aufgegangenen  Saaten  fangen  jebod» 
gelb  ju  Berten  an  unb  fw&en  nidjt  {eilen  fo  flppig,  baft  bie  »efabt  btt  «ul« 
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Hälterung  bei  flarfein  i&bneefaHe  at)ne>«ianigegoMgmn  flrrogeren  SrojJ  6«  |  fteftftellung  jener,  um  tiirrbuvd)  einen  Anhalt  für  bie  SJemtbriluitg 
fllrd)tet  wirb.  Qin  unk  Bieber,  bcfonbcrS  aber  in  Cftpreufeen,  bat  man  bi<  |u 
fiarirn  Caaten  gefebropft  aber,  wo  e<  angängig  »or,  buta  rm«  SStelj  c^meiben 
l«|fen.  Aua)  in  benjenigen  roefUitben  Otjirltn,  in  mrldjenbir  9*eftc0ung  6fr 
gelber  )ur  S9imerfoat  jp4t,  »ielfad)  erfi  ju  ««fang  tieft«  TOonai»  erfolgen 
bettdjllflt«  bie  Saaten,  btgunfrigt  burd,  bog  feiH&rbxnm  fcerbfi. 
r,  tu  guten  ©Öffnungen.  Semgeuillfj  fttiD  bie  Aden  fUr  SBinternwtjen 
unb  Winttrrofiacn  in  einer  Aniabl  «on  SJerifr/tSbejirfen  bc|frr  geworben. 

Ungttnftig  lauten  bie  Qeridite  aud)  in  riefeln  Sionatr  Uber  btn 
jungen  Stlee.  3>rt  infolge  longer  Jnxfrntxit  unb  Magern*  ber  üben 
frud)t  au  unb  für  Rdj  nur  geringe  iBeftanb  ift  burd)  bie  SRaufe  bicler* 
orten  [oft  «oBig  »erntetet,  fo  baft  beioubrrt  in  brn  bereits  bejcidrnetrn 
Qerubtlbejirfen  ein  großer  Jtxil  ber  ftbrfclber  umgepflügt  werben  inufste.  j 
Sie  unaflnfligften  ecbaiuinaen  liegen  für  bie  Segierunglbejitfe  Slral. 
(unb  (is-)  unb  Sttttm  (Ä,»)  dot;  oudi  in  ?otlbam,  ®*le4ieig.  fconnober, 
§in><toetni,  Vflneburg,  Stob«,  Äurid},  9Rinbm,  Raffel.  Äoblenj,  XflRelbotf, 
Ä&ln  unb  «odjen  erreitbnt  bie  Noten  nid)t  bao 


Sie  «eifiitiiflitihiafeU  »et  Tompimaidnnm  in 
187t-W.  -  »Übet  ber  mittel*  bei  fioljK  eräugte  SSafferboin^if  ^rute 
nod)  bie  midjtigfte  PvaftqiteDr  aQer  genierblicben  Ibätigfeit,  jo  bietet  bie 
fPerrombimg  ber  Dninpffraft  ein  roiebtige*  Wittel  im  iBeuribeilung 
beS  gewerblichen  ßöniiens  eiue«  l'onbeä,  »umal  bort,  wo  Sftifferläufe 
mit  fiärferem  Wefälle  jur  oewerblidien  AuSnufeung  feblen.  (Sine 
genaue  fleinihiift  ber  Wajdnnen,  oermittelfl  bereit  ber  Sitafferbampj 
feine  flrajlwirtung  äußert,  ift  hierfür  ober  eine  unbebingte  !l<or» 
auBiefcung,  unb  jnxir  tomml  bobei  weniger  ifjre  3ar,I  al*  oielutebr 
ibte  fieiflungSfäbigfeit  in  'Petradjt;  btnn  bei  einer  einfädle»  Auf« 
»äblting  ber  Dautpfmafdnnen  mürben  jolcbe  »on  i  000  bis  \u  *.)  OOO 
^Cterbeftärten.  bie  beute  rtictjt  mehr  ju  ben  ©ritenbeiien  geboren, 
mit  beniroigen.  melde  nur  2  ober  1  ober  noeh  weniger  ^ferbe 
leiflen,  gleirbwertbig  i"  tiner  Heirje  ftebeit.  Allein  bie  ?eiflung«« 
fäbigleit  aller  Dampfmajebincn  eines  l'anbes  \n  erfoifdjen,  ift 
feine  Ifidbte  Aufgabe,  »eil  rie  SeiftungSfdbigfeit  einer  Dampf» 
mafdjüte  je  nad)  ber  Art  ibrer  ftrmittelurg  Derjebiebtn  ecidjeint. 
Sie  Stntiftif  ber  2ximpfmairt)iiieu  im  $)eulfd>en  tKei(f)c  unb  in 
Sfjreufjeit  forbert  beSbnib  neben  ber  Angabe  bei-  SeifhutgSfäfjigfeit 
einer  jeben  ©ampfmafännt  in  Uferbeflärfen  für  bie  feftflebntbfn 
unb  bie  Sef)iffs»9Saf4inen  nod)  eine  URittlKilung  über  bie  11  rl  ber 


ber  gtmonnenrn  3«^'  J"  befi|}en.    TaS  ©idjerft'  wärt  aTLerbing« 
gemejen,  wenn  w>n  vorn  b/rein  eine  genaue  öeflimraung  tei 
griffe«  „eeiflungSfübigleit**  gegeben  unb  bie  fo  gewonnene  3oJ)t  surGin. 
rraguug  in  bie  ffaliflifdjen  Fragebogen  oorgefdjrieben  worben  roäie.  Tin 
1  mürbe  bei  einer  9)euaufftel]ung  ber  letzteren  anjuflrtben  fein. 

Sur  ben  aajluft  be«  legten  eialSjaljre«  bevro.  bot  I.  «pril  1399 
■  ftnb  leiten«  be«  flönigl.  ftatifltidjen  23ureou'«  in  ^reuüen  31  1*7 
Tamhfmafdttnen  (mit  ,)lu«n«b.ine  berjenigen  ber  iBerwalrung  bt! 
SanblieeerC  unb  ber  ifriegi marine  foioie  ber  StffonioliDen)  trmine]: 
motben,  welcbe  eine  @efammtleii'tuiigdfäbig(eil  oon  3  <  17  2(14  $irrbt' 
fläifen  beiofjtn;  barunter  befnnben  ftd)  70X13  feftftelxnbe  ffla- 
fdjinen  mit  3  192.r>"A  ^ßferbeftärfen  unb  2  30H  (£-djiifjmaf(S)ir.n[ 
mit  323  3^4  ^feröeftärfen  eciftungSfcibigfeit-    Tic  ledere  würbe 


bei  feft. 


mit  ?fetb<- 


1.  burd)  3nbifator 
1.  bureb  9Jr<ni6  gemrffen  .  . 
3.  auf  anbere  Uti  beftimmt 


3  708«l  1H4I37M 
1  013        28  1021 
6f.  0*2     3  680  XiS  I 


770 
1  43« 


194  7fi5 
128  SIS. 


M  Vnfang 


ber  feftftcbraben 
lonmfmoi^i"  fn 
im  janjen  burd)fd)nitltid) 
iMerbeftarfen 


i»79   887  780  30 

■  IIS  •    1  221  884  31 

ISIS   1  447  352  33  102  910 

US«   1  53*  m  34  III  070 

■  19«  •  •  •   1  633  101  35  U602C 

ti»i   1718  281  35  128  130 

il9»   I83S622  Sfi  14126« 

i(9I   1  974  370  37  153087 

t|9«   2  172  250  38  147  130 

UJS   2  35S  175  39  154  997 

1196   2  534  900  40  159  478 

U97    2  714  612  42  167  1*7 

<S9S   2  947  642  43  179  219 

am  I.  »pril  i|99  .  •    3  192  575  45  201305 

Tiefe  3ufammenfleQung  ift  (ebrreictj  uadj  »eridjiebenen  Mid). 
tungen  bin.  3unäd)ft  jeben  wir.  bafs  bie  r'eiftungSfäbigfeit  aller 
aufgefübrten  Arten  oon  Tainpfmajdjinen  in  erfreulicher  2Beiie  ju. 
genommen  bat ;  gef<6ob  bie«  bei  ben  fefifte^enben  unb  beweglid)eu 
'JDiajdjinen  jomie  bei  ber  ®efammtjabl  von  3abr  ju  3abr  mil  einer 
großen  SRegelmäfjigfeit,  fo  trifft  bieS  bei  ben  id)iff#mafd)inen  nid)t 
00Q  ,»u;  ber  ©nmb  fjierfür  biirfte  irjcil?  auf  bem  eigenartigen  SBe- 
triebe  ber  gdjiffaqrt  überboiirt,  tt>eil3  wobt  aud?  auf  ben  hierbureb, 
»eröitlufiten  Sdimierigfeilen  ber  (»rbibung  bentljen.  Die  burd). 
'dinittlidje  SeiftungSfäljigteit  foNinn  liijjt  bei  ber  fMejüinmt}af)l 
liMnrbt  wie  bei  ben  btibeit  uicrü  genannten  Arten  ^er  Slinfdjinen 
gtcidjfails  eine  fietige  >(unof)me  erfennen.  ein  3«>d)rn,  bafi  bie  6nt' 
widelung  ber  ©eroerbihutigleit  in  ^reufeen  unaiiSgeft(jl  bie  Auf» 
1'teDung  leiflun^fäljigcrfr  'IViiHluticn  tiotf^roenbig  modjte.  ©0  finben 


ßinbet  in  ^reufjen  alfo  bie  geflfteDung  btr  SeiftungSfdtiigltit 
ber  SJampfraafdjinen  für  Me  «tatiftif  nodj  einer  einljeillidjtn  9)1(- 
Ibobr  nidit  flott,  fo  bilben  biejenigen  9)Jaf(f)inen,  bejüglid)  bereit  t» 
überbauet  niebl  befannt  ift,  auf  welefjer  CrmilfclungSart  bie  Antoben 
über  ibre  eeiftungSfäbigfeit  berurjen,  fogar  bie  Webrjab.1;  ia 
Summe  ber  üeiftungsfäbigfei!  aller  Dampf mafebintn  ^reugni 
fle&t  deshalb  fireng  genommen  -  eine  gleichartige  3B¥ 
bat.  SiidjtSbeftomemgcr  ift  bie'e  Summenjabl  nx>b(  im  Staube 
als  geeignete«  lDiittel  uir  »euttbeilung  ber  gottfd)ritlr  auf  bem  Ge- 
biete bet  Dflmpfocrwenbung  innerbalb  he4  pretiBifdjen  Staates  ja 
bienen,  ba  Tie  anjäbrlid)  nad),  wenn  aud)  oeridjiebenen,  (0  bodj  riebt 
fo  fiarf  mm  einanber  abmeiebenben  ©runbfä^en  gewonnen  wirb,  um 
©efammtergebnitj  bcsfbalb  ju  bem  beregten  3"»dc  obne  weitertä  \ii 
unbraud)bar  ju  erflärtn.  TSon  biejem  ©eficbtspmtfie  ausgebenb.  la^rn 
wir  bie  feit  Anfang  «879  i«  ^reuften  über  bie  Seifumgsfäüsffl! 
ber  Dampfmafd)inin  (mit  ben  erroabnten  AuSnaftinen)  crbobenni  So- 
gaben  bier  folgen,   fr«  betrug  in  ^renken 

bie  ßeiflungSWbigteit 
bet  ben>eglid)cn  btr  64i;>jima1djin»n 

im  ganien     curcthiau.tlia)   lm  «fln»'n  »«^*n""'« 

VferbeftSrfcn 


««etbeftirttii 
47  104 

83  000 


•.i 

!l 

t 

3 

Ii) 

IM 
I" 
IM 

10 

Im 
H 
11 
I  1 


50  309 
101  349 
132  779 
154  1S9 
176  601 
189  742 
219  592 
232  548 
219  769 
253  339 
2R1  70« 
284  461 
295  793 
323  384 


»1 
97 
107 
92 
88 
86 
92 
136 
127 
138 
138 
139 
140 
146 


ber  Xtompfmiiidjinn 
überhaupt 
im  ganien  burd)fdjninJ4 
UftrbefWrte« 
9B5  193 
1  406  233 
1  683  041 


I  803  454 

1  925  728 
2036  153 

2  199  480 
2  360  005 
2  539  149 
2  766  511 

2  956  084 

3  166  26m 
3  422  654 
3  717  264 


y< 

30 
31 

32 

34 
30 

3»; 
3» 

38 
41 


wir  bei  ben  fcftftebenben  Dampfmafrfainen  eine  S^abmc  ber  burä> 
frbnittlieben  SeiftungSfäbigTeit  roäbrenb  jene«  jwanjigiäb.rigen  3"'- 
vaumeS  um  ruub  50  o.  jp.,  roäbrenb  bie*  bei  ben  bewealuhn 
Dampfmafd)inen  aus  nab:  liegenben  «rünbeu  niebl  in  gleidjen: 
9Maje  ber  mar;  immerbin  ergiebt  fld)  aud)  bier  eine  Steige- 
rung burdjfdinütlict)  oon  9  auf  1)  ^ferbeftärfen.  SSeil  tf«1« 
als  bei  ben  genannten  ift  bie  Durd)fcr^tn^adfluitg*fäbigl«d  bei 
ben  Sdjiffamaftbinen  gewadjfen.  Da9  neuerbing«  immer  t-ebr 
ftd!  geltenh  madKiibe  ©eftreben,  mBgltdjft  grofjt  unb  leiftusg^ 
ftif)ige  Dampfictijfe  rinvtftellen,  tritt  nudi  bier  alw  »eiitü* 
brroor. 

:)  Darunter  <>S  üüaid)inni  mit  2  334  ^ferbiprten,  Irren 
fäbigtfit  foiuobl  burd)  Jitottator  roie  «rem«  gtmeifen  raorben  ■% 
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3Hf  $*|fl»t*fiitteruii«  in  Ureu&e»  18*8.  —  3m  Änfdjluffe 
an  «nie«  SJliltbeUungen  übet  ben  Jpagelja>ben  im  3abre  i  898 ') 
berid>ten  mir  noa>flebenb  üb«  bit  $>ogeüxrfia?ening.  Allgemeine 
Grrbebtmgen  bariiber,  in  twld>m  Umfange  bie  SJanbwirtfie  tyeufien« 
firfl  gegen  »>igelfr&aren  burdi  ^(rfiaVrung  ju  beden  jueben.  liegen 
tue  3eit  nicht  not.  4*ei  ber  jäbtli<btu  aufnähme  ber  Ernteerträge 
:inb  tfeflfteBung  »er  »>gelf<Wiben  wirb  nur  bie  Üerfiayrung  b« 
burrf)  yagel  befähigten  giädK"  ermittelt.  iUon  biefen  5läd)en 
nwiKn  im  Wittel  ber  3abre  1885-88  39  ».  £>.,  1889-94-  AI, 
>n  btn  folgeuben  brei  Stifjren  52  be<».  55  unb  54,  int  93erid>tä« 
jabre  As  ».  Derjicfiert.  $ierau§  ift  auf  eine  3'"wtme  ber  1Uv 
iiaVrung  ber  Derlmgellen  irläd>e  unb,  ba  anzunehmen  ift,  bafe  ungefähr 
ber  gleite  Ibeil  i'on  ber  überhaupt  burd»  friagel  bebrobten  ffldcbt 
DerfidKrt  war  wie  dm  ter  bcjäjäbtgttu.  ber  .VKigelvrrfid^erung  über» 
t>aupt  \u  fdjließen.  Hudj  bie  $jöhe  ber  9Jcriid)erung  bürfte 
«.ugenommtit  haben;  benn  bie  !HeifidierungSiumme  auf  MS  fcetlar 
ber  befebäbigten  unö  jugleidi  oerfictrrten  S}läcb>  betrug  im  Wittel 
ber  üabre  I88J-88  310  M,  1889-94  -122.  in  b<n  folgenben 
bni  Jahren  335,  327  unb  332,  im  iöwiebtsjahre  366  JK.  3?on 
ben  1898  oertwgetten  398  331  ha  waren  231280  ha  ju  einer 
Summe  dm  84  ;>36  319  M  tei-fiebert.  91m  umfangreichffeit  roor  bie 
iPeriidjeninfl  in  $ofen  mit  fit;  ».  iy.  ber  gefdiäbigten  ftlädje;  e« 
folgen  Sd)lejirn  mit  64,  äBeflpreutjtn  unb  t&ranbenburg  mit  je  62, 
Bommern,  fyHinooev,  Sacbfen,  flfbeinlnnb.  S<fjle4roig-£alftem  unb 
Cfti> reißen  mit  61  b<\v>.  59,  :.s,  57,  56  unb  50  ftimberttbeilrn. 
ta  weniftfteii  würbe  in  »jolKntoIUru  mit  nur  21,  ferner  in  Sikfl» 
raten  unb  £efjen»9<aiiau  mit  35  uub  36  ^unberttbeilen  Dafidjert. 
Tie  yöbe  ber  9Jerjid)erung  fcbmanfl  Moiiilen  2*5  M  für  ha8  $eflar 
in  Sd)lriuig-$p(ürin  unb  030  .«  in  2  achten. 

(Sine Unleridieibung  na«  l'anbgemeincitn  unb  WutSbcjirftn 
last  trfrnnen.  bnfe  bic  ©rcfjgrunbbtjitjer  iiet)  gegen  bie  elementaren 
«Steignifje  in  böberem  Wrabe  *,u  jdrjufot  fuaVu  al-5  bie  bäuerlichen 
SEBirtb«.  £s  mar  nämlich  con  ber  befdKibigten  Släcbe  ber  t'onb- 
gemeinben  in  ben  fieben  ciftlicbtn  SßrtiDinjeu  im  TuraVcbmtte  ttr 
3nbre  188V9*  29->  »•  £>■•  '89?  37,i,  1894  49,i.  1895  43.», 
1896  39,«,  1897  4M  unb  1898  42,s  d.  f>  nerficpert  wfihreno 
bü«  ^erbdltnife  für  bie  (Hutfbejirfe  7*.»  be\m.  77.9, 
SO.-,  KU  nnb  8A,i  D.  betrug 

Tie  Hntcrfd)iebo  in  ben  einzelnen  3iegiemng«be!iitfen  jener 
^rocinien  jroiicfiert  ber  ©efammtbeil  ber  funbgerneinben  (C.)  unb  ber 
^er  ©itt*bejirfe  (W.)  pnb  nadjftebenber  Überfielt  ju  entnebmen  Von  ber 
biitefi  )?»agel  bei'djabigtrn  Släcbe  waren  perfiefcevt 

im 

SttfltetunflJt'ejijtc 

u 


I  8. 
i<8 

u. 
)«• 

tu» 


ne4:  im 
Ji«]ifniit8«b<tir[f 


1191 


'»»♦     '195  '»»T  i»9» 


aUotienioettif 


irronthiit 


£letlin 


! 


'  {(» 

>,  Siebe  £.  I.XII  6er 


'811 

bis 

1891 

'894 

•«95 

189' 

1897 

'898 

189» 

>  1  1 

r  l  t  h  t  t  l  t 

20r» 

55,« 

.VJ,» 

40^ 

36.« 

32,1 

73.D 

79.7 

70,5 

70.» 

77.» 

82.» 

SO.» 

19.« 

44,1 

36,i 

41.« 

38.1 

71.6 

82,T 

87,* 

79^ 

95,» 

.*»,» 

3.1,9 

45,» 

21.1 

36^1 

42,o 

40^« 

72^ 

59.« 

90^ 

66,1 

09,» 

77,7 

84,7 

29.1 

44.« 

53a 

43,» 

29.4 

39,» 

43^> 

81,« 

83.« 

«5^ 

87,.. 

74.1 

85,» 

85,« 

4S.J 

59,1 

W,» 

03.1 

57,! 

50.» 

59.. 

85^ 

92,» 

73,« 

90,« 

94,1 

9M 

S6,T 

2M 

45,« 

45.« 

40,1 

4M 

45.» 

38^ 

76.» 

82.J 

S2^ 

92,« 

92,1 

8»»,» 

81,9 

30> 

3"M 

41.« 

41^ 

23.« 

83.» 

84^ 

S3.» 

8>.» 

95,i 

97,2 

n|,4 

21.1 

47,. 

34.« 

35.« 

29.« 

30,4 

34.1 

76.T 

9t,* 

89,1 

82,« 

7S.1 

»8,0 

9I,i 

54,7 

7-',. 

67.T 

'.»8,7 

42,« 

7M 

S5.7 

90.. 

9C,l 

93,» 

»V 

83.» 

91.» 

97^ 

Si, 

.)•>,» 

48.« 

10,. 

32,: 

37> 

374 

78.» 

83^» 

80,4 

90^ 

07  s 

74,7 

93^ 

32,« 

5<i> 

-jOf> 

50,i 

4-V 

44,» 

43^1 

81,1 

89,« 

Z2fi 

79.» 

89^ 

22.» 

67j 

41.. 

40,4 

34.« 

62.» 

81.3 

50,. 

83,» 

87.» 

•S7.1 

87^ 

9M,1 

$  .  n  t  t  1  I  t  i  (  i  I  < 


33^  41.» 
77,«  75.» 
2!>,->  35.« 
75.i  ft6.» 
30.«  69,S 
70^  95  J» 
36^  39.« 
7M  «4.» 
15,4  26.J 
,      75.*.  100.» 

dm  ben  ä.<erfid)ernng4gefellf(t|aften  für  erlittenen 
fcagdiitjaben  gejablten  ftntjiftäbignngtn  nwren  »898  47,i  o.jö.  be« 
Werlufte«  geberft,  in  ben  Storjabren  1 393  bis  1397  39.»  bei«. 
48.i.  3t>,i.  44,«  unb  40,-.  giir  bie  einieltien  ^rownien  bererbnet, 
betrug  bie  (tntfdiäbtgung  in  .^unberttl>eileu  bc«  SaViben«: 


Cieflnifj.  .  . 
Oppeln.  .  . 
«toaoebnrfl 
TOtrfelrurg  . 

ICK..»* 

vrfun  . 

3)ur£b 


I«. 

I«. 

I«. 
I  ÜJ. 

I«. 
1®. 

bie 


60,4 
»l.e 
31,1 
88,1 
62^ 
74.» 
58,. 
90,» 

8*,» 


•V.»,, 
93.0 
47,. 
»5,» 

•'>5.4 

88,4 
49,7 
87,« 
21,» 

93ri 


fiM 

f.M 
33^ 
87^ 
43,» 

49,9 
88,« 
32,» 
78.» 


45,o 

82,« 
32,7 
Sl.i 
57.» 
tOO,o 
57^ 
7fi,i 

S9.« 


43pi 

92^ 

.!9^» 
70,4 

73^ 
53,; 
95,» 
IS.» 
100,0. 


in 

»89t 

■894 

1195 

'89* 

'89.' 

■898 

OftpieuSen   

33.7 

14.7 

43,o 

37^ 

40,7 

38,» 

47,1 

AI,» 

39.« 

37« 

40,7 

49.» 

•>4,. 

4«,« 

57.» 

49.7 

4«,o 

53,* 

09,7 

53,» 

53.» 

«4.» 

51,1 

.il.o 

">5,J 

44» 

48.» 

53,7 

64,o 

.50,« 

44,» 

31.» 

47.» 

5<i.» 

'»4.1 

49,1 

45,4 

52,* 

57,» 

5fl)i<4wi8-4jolftein .  .  . 

51.« 

«(',,• 

76,» 

77.« 

29,1 

4i\» 

(>annoiKT  

42,« 

43,1 

31,» 

69.7 

45,s 

52.« 

!I!Viti4t<n ........ 

29.» 

3M 

17.« 

SM 

31.4 

26.« 

20,o 

21,4 

2!',4 

23,» 

10> 

13.7 

24,u 

32,4 

12^ 

:ua 

2t),» 

47^« 

35,» 

IM 

15,. 

15.« 

9,1 

9,7. 

Stellt  man  feft,  wie  Diel  ^iinberttbeile  nun  ber  Summe,  \a 
melclKr  bie  uerbageltt  ,^läd>e  Mrfi.tjert  mar,  aW  gntiiMbigung  ge- 
^ablt  mürben,  iaetliÄU  man  1898  unb  1 897  |e  15,i,  für  bie  weiter 


^uriittlicBenben  3abre 

12,7,  12 

«,  l<»,3 

unb 

1 1,1.   (£s  tarnen 

auf 

'891 

'894 

»895 

>»9< 

'897 

'898 

10.1 

10,1 

IM 

9,» 

12,4 

».» 

9.« 

9.» 

12.« 

10.» 

IM 

11.. 

12,. 

12.» 

25.9 

12.0 

13.« 

IM 

U,» 

15.« 

12.» 

14.4 

13,. 

7.7 

10.. 

14.3 

17,» 

11,4 

11,1 

12,7 

12.» 

10.» 

10,» 

13,i 

8,» 

IM 

13,. 

13.» 

21,* 

26,» 

45a)l»«iui9>tiolftftn  . 

II.» 

12^1 

1 1.» 

2M 

9.« 

6,« 

9,1 

7,7 

14.» 

12,1 

12,» 

9.» 

SBtftfalen    . 

0,0 

9,7 

13,7 

lA 

13,» 

16.« 

12,0 

7.7 

22^ 

~>,* 

14.» 

10,» 

»brinlanb  

11.« 

9.« 

12.4 

13.« 

I-',. 

20.» 

5.» 

14.* 

IM 

10,4 

2M 

12,». 

t\t  ettnk»<rUflc  in  $rri|en  18M.  -  ««aib,  ben  enbgültigen 
GrgebniRen  ber  pwuftiittjen  ©ranbftatiftif  für  ba»  ffalenberjabr  1396 
ift  ber  buref)  ©d)abeiifeuer  berw>rgebra(blc  93er(u>t  um  18,«»  uom 
Rimbert  bnvtcr  bein  be§  bt«ber  fa>limmften  ?abrgangeS  189?  luriitt- 
geblieben  unt  bjdlt  iieh  ungefähr  auf  bem  jeftt  ju  erroavtenben  Dur<t)< 
fdmitre  einer  9Jernid»tung  »an  »Ärtb^u  bura>  $ranb.  Jn.jgeiammt 
73  505  868  JC  (gegen  90  390  425  Jt  im  3»orjabre)  bttragenb. 
Dertfjeilt  er  fieb  auf  bie  gvöfieren  Stähle  uon  20  000  unb  mehr 
Cfinwobnerii  (nebft  ben  ©«abtfreiten  (Seile  unb  Cmben)  mit  9  745  252 
gegen  »orbet  Ii  *:;0  490,  «"i  bie  fleineren  itöbte  mit  10  86:4  482 
gegen  13  982  477,  auf  bie  Sanbgeineinoen  mit  42  896  483  gegen 
52254  102  unb  auf  bie ©utsbejirfe mit  10000  651  gegen  12 323 356. #. 
"JlDe  ©emeinbenrupDen  nahmen  an  bet  93ermmberung  beä  Wcfamntt» 
iajaben«  Tbeü.  nnt  ber  burttj  einen  Brunft  hitrajjdmitllid)  erzeugte 
Werluit  ging  Dan  2  »J90  auf  2  220  M  tjeiat. 

Tie  Sebctyungen  ber  $oli)eibet)5rben  über  btn  jeber  branb« 
befcbabigten  SBefi  Jung  jugefügten  Schaben  ergeben  für  bie  9{  e  g  i  e  r  un  g  i  • 
beerte  al«  (Mefammtfdjaben  r>on  1396  folgenhe  betrage  inSfarf: 
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*8<iiefe 

in  fltöijeitn 

in  [Ictnptfi: 

in  J?fln&» 

in  (Mut*. 

1 

©labten 

©Mbltn 

ütmtinbtn 

btjirfen 

i  jnfanrmtn 

711  706 

Sil  0*26 

1066  517 

1  098  696 

3  687  945 

«flumbimwi  . 

8!l  293 

203  724 

1  170812 

231  945 

1  695  774 

twijij  •  •  • 

115  89» 

44  393 

1  220  304 

230  634 

1  609  230 

Waritnratrber 

41  668 

415  593 

1  750  682 

675  614 

2  ^3  557 

Stabi  ©«Im 

2  056  303 

— 

— 

— 

2  056  303 

©•ttbam  .  . 

280  784 

1  001  238 

2  601  123 

1  074  976 

4  958  421 

ftranffurt  .  . 

292  090 

545152 

1  296  954 

579  094 

2  713  290 

©ttttm  .  .  . 

71  775 

395  425 

2  164  188 

973  672 

3  625  060 

«Mihi.  .  .  . 

38  250 

808  759 

955  709 

851  870 

2  654  588 

©rralfunb.  . 

4  332 

8035*1 

110  128 

529  427 

724  216 

©ofen .... 

28  848 

545  714 

990146 

760  739 

2  325  447 

sprombtrg.  . 

365  161 

152  209 

993  574 

412  566 

1  923  5IM 

... 

133  515 

85  158 

1  754  501 

396  320 

"  3fi4  494 

^trßnift.  •  .  . 

95  903 

461  694 

1  648  547 

318  753 

2  524  897 

Oppeln  .  .  . 

105  572 

88  282 

1  188  277 

672  891 

2  055  022 

Ulugtiebnrg  . 

244  291 

255  851 

1  462  26.1 

97  250 

2  059  655 

IKcrjtburg  . 

153  989 

331  178 

629  308 

253  010 

1  367  480 

«flu«.  .  .  . 

372  837 

243  134 

225  681 

250 

841  902 

Sdj'e'niig .  . 

558  104 

495  420 

3  350  029 

5  102  374 

fyutnoMT  .  . 

230  670 

190  633 

911  802 

47  488 

1  MO  593 

.VUDtstKim 

na  «Ac 

u£.k  inj 

82  164 

1  .r»l0  2-85 

Suneburg  .  . 

12840" 

97  298 

1  154  MO) 

1  504 

1  'tftVOIÄ 

1  *>Ot,  V/IO 

96  376 

1  071  J92 

1  Iis 7 

1  IOI  UDO 

Cliuirttd.  . 

63  064 

100  829 

443  359 

145 

607  397 

«nria).  .  .  . 

118  708 

38  864 

293  404 

- 

450  976 

50  5Ö5 

234  751 

2  740  531 

3  025  837 

Sttnbtn  .  .  . 

118  13t 

253  798 

867  474 

2  666 

1  242  0€9 

•amitietg  •  • 

7H435 

277  398 

2  I2S551 

— 

3  120384 

Äafftl  .  .  . 

28  031 

632  042 

1  457  77fi 

'»  l-'7  1S*i 

572  413 

10401(1 

876  040 

1  V>9  ittt 
1  ws  *oo 

O  ;\f\ij  II  ■■ 

KOrisUj  ,  ,  , 

t)ä  (Vitt 

1  Ii  i  Ci'vl 

648  173 

816  842 

$flfctborf.  . 

1  284  226 

S74  939 

2  32»  632 

4  4S8  797 

«bin  .... 

457  656 

130  830 

1  036  601 

1  625  087 

Seiet  .... 

19  694 

65  512 

562  271 

647  477 

150  636 

202  831 

(181  551 

1035018 

3  052 

143  705 

650 

147  407. 

(fitte  a 

[IcltflKLllt 

Uberjid)! 

geftattel 

iwUm  SPerbciltninbr 

redmungen. 

3m  3<it>re 

1896  betrug 

Slufjer  bet  »tfilfung,  auf  iwldjrr  btr  SJranb  tntüanbtn  ift 
(ob«  in  btn  ftlitnen  giSden  ein«  Übtrtragung  nadj  btnadjbarttn 
®eraeütb«inlKiten:  außer  btr  tfitt  ».utrft  evariffentn  »tfijtmg),  fabtn 
<A\o  jt  10  000  *räiibt  meitet  in  SSerÜn  19,  tu  btn  ürrigtn 
gröfsertn  ©läbttit  135,  in  btn  fleintten  2  184,  in  btn  i'anb« 
gtmtinbtji  1  872  nnb  in  btn  ©utSi«»irf<n  148  SBtfifrimgtn  btftbabtgt. 
<?ngt  unb  Wtijk  Bauart  jotoit  unjurridimbt  fiöfdjrinri^tungen 
tttigtrn  bit  SlnfteifungSgefafir  befonberfi  in  btn  fleintreu  O'tmeinbtn. 

Ter  bura)ja)ititi(id)c  Sdjaben  ein«  00m  SJranbe  befd-äbigtcit 
a?eiif.iunfl  btrcdjitfl  fid;  für  Jütrlin  auf  '280,  für  bit  übrigen 
grb&oen  stäblt  auf  666,  für  bif  fltineien  auf  2863.  für  bit 
Sonbgemtinben  auf  3  592  unb  für  bte  WuMbtjirfe  auf  »  Jt 
fltfitn  404  bejin.  815,  3  343,  3  79S  unb  0  2*7  .*  im  ^orjabjc; 
a  ift  flUfnifjalbtn  gtfunttn. 


I 


bit  Mt  ut 

Die  3ol)l 

bei  btn 

€4 

nw 

btr  (Skfatmnti 

Abn.  l 
iNupt 

UTdl»! 

fall 

bttroffentt 

Scbabcn 

M 

.   7  325 

17 

7  339 

2  056  303 

übrige  gräfjfrt  &$t>tt 

.  11383 

17 

11537 

7  688  i»49 

tlrinne  SUMt  ... 

.   3  114 

89 

3S 

3  794 

10  863  482 

fMnhgfmnnlKn   .  .  .  . 

.  10060 

1  185 

160 

11  943 

42  896  4*3 

•■»bfjiife  ...... 

126 

13 

1  235 

10  000  651 

mlamme«  .  . 

.11099 

1  487 

»» 

11848 

73  m  818 

'895   

.  S3  525 

1598 

214 

37  300 

90  390  125. 

LXXVl 

<Pfrfi4truma  fttitfifkn  törfii-unfifn  atgtn  gtncrMibtn'}.  - 

SBäfircnb  bitltrlti  «uSOtiit  iibtr  ©tfltnflänbt,  btren  unaiMgt'ttjtt 
©tobadjtunB  für  nöl^ig  erachtet  wirb,  Dan  3üt)r  ju  Ja^r  gt» 
jammtlt  mtrbtn,  gtlangtn  mand>(  Xfjaliadjtn  übfrbaupt  nietjt  jut 
(Sr^tbiuig.  31)"  93tbtuham  ift  iiiä^l  grofe,  (0  bafj  bit  bob  ttntr 
fiatiftif(*9tn  Hufnabmt  un}trtr<nnli(|it  SWöffigung  übtrlritbtn  er« 
fdxint  unb  btr  ©latifliftr  btSbalb  uor^tbt,  auf  tintm  3itbfn> 
»tflt  bic  Saajlagt  annäbtrnb  ju  trmitttln.  GHt\&)  anbtrm 
itorfcbungtn,  bit  bti  btr  SBranbftatiftil  tinbytr  lauftn,  bat  fid)  nun 
etnt  ntutrt  auf  btt  gfragt  gtridittt,  in  «Mldjtm  TOofet  Üt- 
fitjiingtn  Bfftnllid>tn  9ttd)tt8  gtgtn  Stutr  btrft^tri  fmti, 
roojit  man  btt  pttumfitKii  Söranbjäijl'arttn  aus  btn  ^abrtn  1391-94 
twrwanblt.  JSt  00m  tftutr  an  ®tbäubnt  btfö)äbigltn  ©tljöftt  rtr- 
Irtttn  mit  tbrtn  «ntljfilta  bit  6ummt  btr  borfjanbtntn,  bit  mit  tm> 
nabmt  btr  t iutm  btfonbtrtn  ettumotftn  unttrlitgtnbtn  bob/it-Batm- 
1'rtKn  !?anbt  n*  auf  folfiaibe  JWafftn  btrlbtiit: 

I.  bem  Seift*  unb  bem  prtufjifajtn  j?i«tu#  (aa§tt  CifeiUMliitn 
fowk  bem  Jlinigtia)en  $auft  unb  beffen  Kilgliebent  get)brigc  (d|a 
«ua)  srisate)  Veütiungen,  bapi  bie  flenerfreien  btr  SRUglieber  ttS 
bannt«erfa)m.  b<*  hir6(ifii4<n.  bef  naüauilajtn  Jtfi 
btr  BcrmaU  reiaj*unmitlelb«rtB  ©tantHtbernn; 
II.  baf  (tigentf)Hm  Ber  *J5roBimen,  »reift  anb  (»nfligt" 
HaRbifa)cn  »trUnbt; 

III.  Bit  ©efnutigen  btr  0<meinBen.  «irajtn«  unb  Sajutiecitiateii; 

IV.  btt  ju  Staat*'  unb  ¥rh>a<eifeitbat)nen  gef)6rig<n; 
V.  ba4  SigtiTtbum  milbtr  (Stiftnngtn  unb  afjnliaVr  »örBtritbaftcn. 

Qrine  fo  genaue  ltnterf<titibnng  tote  btt  btr  Gkbaubtfituc' 
'Hufnabmt  ifl  \xtü\(t)  aus  htm  bierju  nüt>t  ctngtrt(b;tettn  Stoffe  litt 
SBranbflatifiiF  nii)t  ju  trmögltilKn;  aber  oxjtntliUje  abrntitbungen 
finb  fotgfam  otrmicbtit.  Q.i  trgabtit  ftd)  ol« 
SJtfigungttt  im  ^abrt  ■  393 : 

»«fit 
III. 

492 
H682 
19  201 
99  196 
4  318 

I7II8    2111  13188* 

btnen  bit  3»ranbflaliftil  btt  »itt  iafftt  natürlia)  nur  cintn  Hcittni 
«ntbetl  gegtniibtr  fteül,  njtldjti  lebtert  noä)  twgtn  gttotfier 
ia^iebtnljeiten  btr  SJtniigung  it.  twiltr  jrrlegt  wirb. 

Jitbttn  toir  uns  iunadjft  nur  intt  btr  trflen  »?laffe  —  btm  JJejist 
btS  Staate«  u.  j.  u>.  —  bi'ja)äfligtn,  btmtrftn  mir  baju  Biiratj. 
bafe  ftanbt«i)trrlid>4  eifltntbum  ittdjt  mtl)r  btrrfd>tnbfr  l£>äu!ft  bei 
btr  SdjtBitrigftit,  bttett  fttutrpfliajtigti  $rii>atttgtntb,uat  uon  jtntm 
ju  uiiltrff^eibcn,  überbauet  btn  öffentlichen  93eft|ungtn  in  totüc|"tes 
Sinnt  nidjt  jugejäHt  toorbtn  ifl.  dagegen  toutbtn  b'tr  3  ©eiiöfte 
fiember  Staaten  unb  dürften  mit  Smtnobiliaroteftdjeruii)}  augttetbnrt: 
in  «erlintiirt  mit  530  200^T  bti  380.*  Sa>abtn.  inöutsbejirfeneitt} 
mit  4  050  Jt  bti  -200  Jt  jotoit  tin  jtDtitf«  mit  2  400  Jt  ^mmobtlior. 
unb  3  900  Jt  3)lcbiliarDerfid)ttun,i  bti  ooQftänbigtm  SJtrlufte. 

lat  flfcniglirfje  iiauä  mar  in  ©erlin  mit  3,  in  anbete» 
gr6f?t£tn  2täbtett  mit  1  unb  in  @ultbe)irten  mit  ö  unoerfuftHt«» 
9Jefi|;un<t,cn  beteiligt,  melrfic  (aufscr  tintm  ÜÖalbt  mit  1 2  000  A) 
tintn  ^mmobiliarfdiaben  Dan  129  bejro.  250  unb  4  400,  banehtn 
(in  }ioti  Öutibejirfen)  einen  aRobiltari<i)abfn  oon  1  360  Jt  erlülen 
Tie  (Vtebäubc  aQein  ltwren  in  2  fianböemeinben  unb  1 1  ©utabtjirfen 
mit  4  4öo  btjw.  103  510  Jt  uerfiäVtt,  »arauf  IO260  bejw. 
23  058  Jt  ^mmDbiliarjd>aben  1111b  bantbttt  in  1  btjm.  4  i>alcn 
1  5t>0  btitt).  t>  245  Jt  SWcbiliarfajabtn  entfielen,  l-n  2  ßrSfjerts 
Stählen  unb  1  öutäbejirtt  mit  6  500  bei».  400  Jt  @tbä»b'' 
fdKtbtn  martn  ftönigli«t  (Seöbftc  nur  binrtajtlitti  beä  9"tobiliatS  mit 
eiDOiK»  btjro.  1  iw  Jt  oftria^ert,  mi)i>on  ber  Sdjatttt  8  053  beut>. 
521  Jt  erreichte.  Gnblia)  finb  in  gröfieren  Stäbton  1,  in  fleinerea 
1,  in  l'anbgemttnbtn  1  unb  in  öutebejirfen  11  bent  yauJjifti' 
fotinnifjc  :c.  eber  einjtlntti  iJiitglitbtrn  beS  flönigli(*j«n  ^witfes  flf&fri»' 


für  bit  <SruBt>en 

VctllR  

«rbfjere  6Ublt  .  . 
fffinrre     n   .  . 
SaRbgeraeinbea  .  . 
«uMbeiiife  .  .  .  . 
jnlattimtti 


Älaffe 
I. 

302 

2  65;^ 

3  441 

5  134 

6  386 


«lajTt 
II. 

6 

292 
768 
I  358 
495 


flloHr 
IV. 

47 
1434 
1  904 
7  654 
1876 

12  M>5 


V. 
74 
1  163 
1  048 
1  020 

519 
3  824 


ftttf 
bau»: 
921 
14  224 
26  36J 

1 14  34'.' 
13i?l 

IfiS  (43 
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tBefifeimgen  befd&äbigt  roorben,  »ekbe  foroobl  betreff!  bei  imbe»eglid>en 
iwe  be4  faweglWienCigentfaumeSoerficbert  waren;  bie93erftdjming  («trug 
für  3«nmobiüar  122  400  bej».  214  286,  50O00  unb  124  970,  für 
Mobiliar  120  000  b«j».  2  178  118,  10  000  unb  (in  10  Sailen) 
497  329  M.  ber  Schaben  an  jenem  130  bejro.  109  400,  32  000 
unb  99  616,  an  biefcm  200  bejw.  262  048,  11  000  unb  81  540  M. 

9(8   Dem  ©rnnbc  betroffene  ©ebofte  im  gigentbume  be* 
3:eutid)en  WeitheS  fiuben  mir  2  in  $krlin,  3  in  fltincrtn  stäbten 
unb  l  in  Sanbgemeinben  bezeichnet;  fte  fmb  ftatiftiieb  mit  benen 
be4  preufjifdxn  Staate«,  worunter  auch  gehianftalten  »c.  fi*  befinben,    «.  garniAt  wrjidjert 
«erfcbinoljen  »orbtn.   $en  oerfebiebenen  flaatti^cn  SMmfUroeigen    b.  mit  »tMulwBtrf. 
öebötten  1391-94  an  (4«biub«n  bejebäbigte  ©ebofte:  I  c  be«gi.  unb  mit 

iDJplMliatnerltrti  . 


9lu«  btr  III.  Älaffe  jieben  mir  uorrrfl  bit  99ejtfcungeit  ber 
politifc&en  ©emeinben  berau«.  3>ie  33erftd)erung4fumme  einer  ©rrliner 
TOarftbafle  ift  nid)t  angaben,  bie  be«  Mobiliars  btr  ©aSanftalt 
ein«  größeren  Stabt  mit  bem  Jmmobiliar  jufammfn,  ferner  nicht 
bit  b«  3mmobiliar4  re«  «rmen-  unb  ©aüeiibaufe«  einer  fleineren 
©tablgemetnbt. 

©eböfte  uon  StaHgemeinben  ronrben  befchäbtgt 

btr  Serfidjcratig 


tn 


in 

fleineren 


in 


l'arcba,t= 


nait 
Umfang  Ixt 
¥rrfi<berung 

in 

in  grBfceren  in  Heineren 

in  üonö. 

in  ajutl 

Serlin 

SlJDten 

CUbten 

genuin  ben 

bejirlen 

«.  ganj  unrnfiibcrt 

12 

30 

1- 

22 

•-'4 

l.  iutrmit<8rb<ubc> 

D<riid)rrung  .  . 

3 

.: 

:< 

15 

89 

«.  nur  mit  SRobU 

ttanMrftiberung  . 

8 

9 

<; 

;» 

3:; 

<L  mit  beibnlei^er» 

ftd)«nmgm  .  .  . 

2 

3 

11 

13 

86. 

21 


23 


6 
77 

45 


3 
91 


unb  bie  SJerfitherungSl 
*  «•  »  » 


9  625  100  7  288  466  3  049  206 
8  458  200  2  658  442  1  290  674 


in  ffluts- 
beerten 


5  7. 

22  750  13  !<50 
3a  819    37  300 


Mobiliar   .;  1  683  690    S50  952    869  506  31fi  060  505  07«, 


jeboeb  in  ben  fällen  ju  b.,  roobei  fein  MobUtarjcbaben  tntflanb, 
mit  unbefannter  ftatt  frblenber  Mobitiaroerficberung. 


Tie  iöeriiebtrungsiumme  betrug 


b.  für  Ükbäubt  . 

c.  .  Mobiliar. 

d.  „  Cjkbaubr  . 
.  SRebiliai. 

(' 


397  100  2  624  334 
124  860  255  210 
415  800  244  870 
228  000      12  497 


Warf  bei 

36  258    227  850    1  473  374 
99  770    109  789      299  723 
142  547     185  310    2  091  033 
•509  835  I  404  350  *6  658  698 


ber  Schaben  am  unbeweglichen 

ju  a  M        —  260         500  — 

.  b  I    ...  „.  i  67  870    119421  6918 

»e  ,1  1  142  152     190  420    27  897 

hieben  bem  3mmobitwr  mürbe  Mobiliar  betroffen 


5  355 
72  520. 


mit  je  einer  unbefannten  «rofie). 
£er  Jmmobillarfcbabtn  erreicht 
bei  b  JU    92  292     56  281 


ber  Seriidienuig 

in 
»erlin 

in 

Arideren 
6tdt>teii 

in 

tleineren 
Gtfbten 

in 

meinten 

in  ®ut«. 
beittbn 

in  «elften  ju  a  . 

;t 

1 

»          >           m    b.  . 

2 

12 

14 

4 

2 

m          »           n    ^-  • 

23 

45 

55 

5 

mit  rinem  ®*«ben 

ju  a.  Don.  .  .  .  M 

301) 

75 

"« 

40 

5.W7 

1  205 

1  364 

„  c. 

310;»83 

135  891 

221712 

22131 

5S  9.-M3. 

.  h   28«  912 

„  c  „       1  447  18694 

„  d  „       1  355  850 

£in  aVrlufl  an  bnoegtidjen  (Gütern 
metbet  bei  folftenber  3af|l  Bon  ®eboiten: 


21  38S 
1318 
15  600 
«3  914 


in  a. 


„  <•  

„  d  

unb  et  betrug 
bei  *   *M 

~  t   „ 


7  949 


ir, 

1 


: 

2 

U 


870  240 
41653 
52  904 

116  375 


22 
4 
:i 

13 


117  798 
424  931 
453  470 

1  357  :i98 
S" 

19 
40 

33 


435  3s5 
8  97;. 
20459 
64  6^2 


18  543 
240  «69 
170  802 
1  095  341. 


»4  865       7  Ö39 
1  935 

„  c  „      2  378      80  506     20  587 

,  d  ,1    3  300         612     77  75C 

SBeiter  betradjKn  mir  bie  II.  fllnffe,  b. 
btfd>fibigten  Öeböjte  (aber  aüeinftebenben  ©ebäube)  im  ^igentdume 
btr  $roeinien,  2anbfd)aften  x.  unb  lanbrätf)lid>en  «reife. 


SÜDn  betroffenen  Wtböftrn  ber  Sanbgemelnben  mar  bie 
9Jcobilian>erji<&>ruitg  bei  jtwi  flitdjcit  mit  ttt  Ukbäubeoerfid)eruttg 
Bereinigt,  bei  einem  2Bobnbaufe,  einem  ?lmt4gebäube  unb  einer 
Sdjeune  nebft  stall  überbaupt  nidjt  angegeben,  ebenforoenig  bie 
3mmpbiIiarDe(fid>eruii(|  eineä  an  Mobiliar  nidjt  betroffenen  ©djul» 
abortrt  nebft  ©tatl.  3)ie  biefra  ©emeinben  gehörigen,  »on  einem 
Söranbe  betxoffenen  !Öefi^ungtn  liegen  fämmtlid)  innerhalb  ber  Sanb- 
gemeinbe©ntpi>e;  liierber  geboren 

„,  „  »ebüftemit  »ern^erunflKumrae: 

ber  Serfidierunvi    Sitjabnan  M  an 

3mra.  ?Dlob.  3mm»b.  Mobiliar 


6d)aCeniserti): 
JU  an 


gar  nidjt  MTfnb>rt  .  .  13 
(8ebäutx|  mit  I  TOeb.«  .110 
tut  jlibert  l  obne  I  Scbaben  \  152 
f).  bie  an  «<■  bäuben     <g<t,,  u.  wob.  vafvtmt  »7 


- 

Uü    213  805 
-   1085  931 
87 
2 


724  991 


427  404 

2  075 


3  819"  1681' 
I20  47G    35  240 
51 476  — 
288  03R  219  019 
3  600  1831. 


in 

netneron 


in 

grSSeren 
StSbten 

».  gar  ntdjt  serfidjert   2 

b.  mit  0ebüub<9erfi4eTung  4 

c.  bctgl.  nebfl  ^RDbiliaioerfid).  7 

bereu  S'erfiiierunggfumine:  Marl 
bei  b.  an  jmniabuwr  ....  1I53(K) 

.  c  !    387  654 

„  sl«et>ilior   127  105 

2er  SBertfi  btä  3mmobiliarf<tiabmS 

HU  a  A  41X10 

-  b   1070 

.  «  -  ^223 

»eroeglidjeei  eigratbum  mürbe  betroffen 

in  (Seb&fteu  ji:  a   2  — 

-  b   -  2 

.        -       »  «   1  » 

mit  einem  2d)abennxrtbe 

511  a   4t  im  — 

.1   „  475 

„c.„..   I  WM      31  663 


in 
£anbge< 
mrinben 


in 
Wut*, 
btjirfrn 


Gä  folgt,  ma«  über  bie  jur  III.  Waffe  öffentlid>er  58efi|ungen 
geWrigen  (^ebofte  djriftlielier  S irtbengemeinben  foioie  uon 
©enoffenfibaiten  anberer  SBef enntnifje  beijubringen  ift.  Mt- 
febäbtgt  mitrben  iu  ben  unterfebiebenen  ©emeinbegruppen : 


27>  560 
874  3D5 
211240 
beirug 

3  7W 
85  690 


10 
12 

257  31u 
177  980 
426  TW 


12  7u8 
49  520 


3 
f., 

14  450 
4S  MO 

I3fl  828. 


!»79 
41  212. 


Sötrlm 


.  ob,ni 
r>  |  mit 


ne  \m.-l  - 
it  )£4)  I  - 


«teuere 
StaDle 
I 
i 


TOb.i 
£d). 


T 


2  449 

24  7S9 


: 

1. 


400 

33  '.ISO. 


Mefcüttf 

»  9at 
nid)t 
Orr 
flrtjert 

b.  miti  ..... 
«eb.  ol"u 
Serl.l  m« 

c.  mit  Otebäube»  u. 

d  mit  bleuer  Sto> 
bil-.arperfid>erung 

bereit  töeift^ernnaSlumme  betrug:  M  bei 

b.  fnri 

3m«l  obne  |«lb>  1 

1»<»',i'|  mit  ISd>.  i 
liar  l       '  1 

c.  fnr  ^nunobtltar     470  600    812  029 
»  TOobiliat.  .j    112  300    375  273 

d.  .        .  12  600 


tU-.!l(IC 

etüfttt 


18 
1 

13 
1 


31 

8 


gemeinben 
4 
4 

154 
43 

116 


(Diu«' 
bejirft 


|3  210  930 

I  610  200  2  462  335  I  077  947  {  m  Us 


23  200 

Vi  200 


898  815 
388  605 


1  045  827    22  425 
1242  350  132  6*0 
18  500       -  , 


Digitized  by  Google 


ferner  betrug 

ber  £(to5m  ; 

,  a  

,  b.o.JMebitiaridj. 
mit   »  „ 


qriferc  Heinere 

suMt  einte 

ut<bin>e()li<b>m  ßigenibume:  3R«rf 

-  »25  - 


LXXVIII 

»Et*. 


}  ,i91 ,: 


244 
496 


21  899 
55  346 


» d  ;      -  20  — 

unn  litt  6a>aben  an  bttneglidyem  Sigentbume 

bei  a  Jt  i      —  5  — 

.  .  .  „  j  20  90       5  478 

...  42S        7  48«      27  139 

■    •  -  30 

orfammt  60  000  .*  einmal  ber  3mmobilian>erfi<berung 


,.  b.  . 
»  c.  . 


19  890 
250572 
128  S89 
532  218 
4  120 

6421 
64  378 
320  871 
I  698 


10  737 
19  510 
14510 


11  040 

9C99 


bei  in», 
brei« 

mal  in  Heineren  SUttrn  unb  einmal  in  Sanbflrmeinbeu  unbrfannt  «<• 
Mitten  ifl;  liiert*  war  aud)  einmal  in  ©utsbe|iifen  bei  b.  obnt  Wo« 
tiliflitf^dciguiig  btt  ßall. 

33tm  brr  ÜWebrjab,!  btt  ©emetnben  ijl,  weil  an  bett  meiflen 
Crlen  ein  'injigc5'®la.tben«beiennlntB  lud)ltd>tS  (ügentlmm  bcfi^t, 
bit  lonfcffuneUe  3"fl*^örigftit  ber  btanbbelroffentn  ©tböfte  niet»t 
angegeben.   Uagratn  mar  baS  ber  Roll 

1.  bei  2  ebangelMa)en,  lutbrri|<ben  abtr  leformmm  Xircbengemeinben 
in  groieren  €  Übten  mit  einem  VrrfötrunaitDrrtbe  tum  38UOO  M  an 
SininobiliaT  unb  15  6*.X)  Jt  an  Wobiliar,  bei  I  mit  75000  Jt  an  3m« 
m*bilior  unb  2  (teformirttn)  obne  »erfieberung,  bei  6  in  Heineren  6labten 
mit  93  150  unb  43  495  A,  bei  14  mit  386  342  Jt  3mm«bitiar,  bei 
18  tn  Sanbgeiminr«   mit  191  375  unb  166  967  M  [omie  1  mit 

15  000  .M  3mmoMliar«  unb  unbelannlec  Wabiliarvtrfid)etung  juiammen 
89  525  unb  50  430  Jt  Serlufl  er1eibrab\  bei  4  mit  24  760  Jt  3mmo. 
biliar  (Qctluft  9  921  nnb  765  Jt),  bei  16  obne  Wobitiarjdjabtn  mit 
286  653  Jt  3inmnbiliar  (Berluft  5  207  Jt.).  bei  3  in  «ittjbejtoen  ebenfo 
mit  14  300  Jt  3mmi>biliart>erfid)mmg  («Seeluft  1  305  Jt); 

2.  bei  4  totbolildjen  AiraVitgemeinbrn  in  gro&tren  Statten  mit 
257*00  «nb  187  300  Jt.  bei  4  mit  741  435  Jt  Smmobitiar.  bei  9  in 
Heineren  Stäbten  mit  522  115  unb  266  14*  bei  12  mit  526  655.* 
3mmobiIiar.  bei  31  in  Sanbgemeinben  mit  196  609  unb  493  490  (otoir 
1  mit  übfrb,aui>t  60  000  Jt  HerfidKiung  (jujommen  140  761  unbll2560.* 
BeiluR  er(eititnb),  bei  15  mit  92  568  Jt  3ttun«biliar  (8erluft  46  842 
■nb  20  687  Jt),  25  »bnc  SRobiliariditben  mit  866  056  Jt  («Seiluft 

16  894  Jt).  2  in  «ullbtjirlen  mit  4  700  unb  10  380.*  (Berlnfl  4  450  nnb 
1836.«),  4  mit  34  200  .*  3mm  »biliar  («erinft  17  510  unb  10  7*0.*), 
4  ebne  Webiliarldjafien  mit  8  900.*  («Seeluft  7  394.*); 

3.  bei  2  freiriligiblen  Okmeinben  in  arlfierni  •Sldbien  mit  60  000 
imb  17  578 

4  bei  I  i<Taeliti(a>(n  ffultuSaemeom  in  Veelin  mit  231000  unb 
73  000  Jt,  bei  5  in  anberen  grSfjeren  Staaten  mit  289  200  nnb  143  500  Jt. 
bei  1  mit  14  400.*  3mmsbiliar.  bei  4  in  Heineren  ©tübten  mit  23  350 
unb  21  b75  Jt.  bei  4  mit  38  530  Jt  3mmabitiar,  bei  I  in  3anbge> 
mrinbra  mit  3  800  unb  2  152  Jt  («erruft  27  unb  30  Jt),  bei  2  obne 
Wobiliarfdpben  mit  7  700  Jt  3mm»biliat. 

S*uljocic»nten  fübjl  bie  $ianbfMftit  uon  1 89 > -94 
mit  folgenben  3al)lttt  auf 


«.  atrmd)tr»l(ne| 

berfidjeril  mit  /«djabm 

b"  mit  ^-Jognel  JRob-.f  1 

|  mit  |6d>aben[  1 
a  mit  Ortblub»  unb  S?c«  I 

biIiart>rrfid)cTUUg   .  .  .  !  — 

beren  $rrfid)rrung4lumme:  Jt  bei 

b.  für  3m» .ebne  l  TOob.« 

mobttiarl  mit  JtBdiasiii 

c.  für  ^ntmabiliar  .  .  . 
„  ffiobitiai  

@a>aben  an  uubemeglia>m  «Siamtbnme :  Jt 

bei  ■  .....! 

.  l).obneWabi(iar;a>aben  i 
mit         ,  I 

„  e   -  2  023 

unb  Sa>aben  an  beneflidjem  «igetitftume 
bei  a  Jt       —  — 

.  1..   40  lfti 

-  «•   -  96* 


32  464     239  798 

7050 
14  500 


1 

'.1 

'.' 
42 

4 

1 

30 

4 

2 

97 

\    62  745  / 


560 


1  297 


383  520 
371  438 

1  265 
18  516  1 
41  650  » 
256  405 

226 
18  769 
150  265 


22  080 
35  653. 


6  642 

9  562 


2  212 
12  187, 


Sem  uMfluteiKbrteiininifft  na4  gefcJren  bie  beiben  QkfiÜHe  tei 
arBfeerrn  Stltitr,  ferner  laut  antbrfid1ia>er  Snaab«  ben  e»angcliid)tn 
6B)ul8emeinb«Jt  «n:  6  in  Heineren  (Btabtrn  mit  155  793^«  ^nnobiliaf 
»erümeruna,  9  in  Sanbgcmrinbrn  mit  24  3*4  Jt  an  ^mmobiliar  ual 
29  924  ^  an  OTebiliar  (bei  1150*  unb  11414  Jt  «erluft),  i  um 
19  650  .*  3mmotiiltar  (bri  9  125  unb  540  Jt  »erluft;  |o»U  5 
SBaHltarfdjabm  mit  51  200  Jt  3ram»biliar  (bei  iiüJt  »rrlu^V  Im" 
ta tt)oIifd>e  €a>lgemrinben  entfielen  in  Heineren  Sllbten  1  (BebMt  at'tt 
6  300  unb  3  000  Jt  OerfiaVtiing  fmsie  3  mit  75000  .*  3mmrb»ru:: 
•erfidyrung,  in  i!anbgemernben  7  mit  23  425  unb  21  400  Jt  (bei  21  (5*4 
unb  10  079  .*  «erfaß),  5  mit  9  025  Jt  3mmobiliar  (bei  3  961  m» 
850  Jt  eerluft)  \»mt  »f)ne  SDotnliar^abfn  4  mit  18  923  Jt  (bei  4  379 
Serluft).  in  «ailbcjtrftt«  1  mit  4*0  unb  3  420^  ;bei  370  unb  m.1 
©trluft)  lomie  I  mit  13  000  Jt  3mmobiIiar  tbet  98  Jt  Öerluft). 

Seil  bie  im  prtuhiji^tn  Staate  betriebenen  <5i j e nbafcnen 
(Plaffe  IV.)  gan)  übetiuiegenb  beut ffdniglidjen  gisfnS  ßtfjdren,  tontmiit 
Stäube  am  tf igentbuitie  von  ^rioal-  ober  einem  anbeten  Staate 
getragen  Sahnen  feiten  jur  IRelbung.  3>ieS  nur  in  ben  3ufrr.it 
•  89  '-94  innetbalb  grbjjertr  Siabi&ttnchibtn  bei  3  (Seb^öflen  mit 
253  000  Jt  Satmolnliar-  unb  23  702  M  3Jfobitipi-MtHdKtini4 
foiDie  bei  1  mit  30  000  Jt,  in  «eintun  Stäbtcn  bei  2  mit 
14  910  Jt  3mmobtliart>erfid>(run0  unb  in  <8ul»bejirfcn  6ti  1  im« 
oerftöierlen  (mit  2  000  Jt  Setjaben  an  iJmDtobiltar  unb  800  JS 
an  Mobiliar)  ber  jjall.    3n«aejammt  erlitten  SJranbfdjdben: 

in        in  in 

9ifenbat}n> 


a.  gar  nid)t  r  oljne  i  SR  abiliar« 
vccfid)ert|  mit  )6d)aben 

b.  m.  ffletäu«  f  »ftne  iSRobil.- 
beserfiaVr- 1  mit  leajaben 

c.  mit  öeb..  unb  SHob  •SJerfi«). 

d.  „  blofcer  aiiobiliarterfidjet. 

6«  betrug  berrn  8erfKbeimta4limime  .* 

b.för  Srnmabilior   2  194  170000 

c  „  .    9  66*  253  000 

„    SKobiliar    154  850   23  702 


in 

gib- 

Hei. 
neten 

Sanb- 
«** 

11 

4 

6 

3 

7 

i 

S 

l 

2 

2 

1 

2 

3 

2 

7 

4 

17 

14  910  14  720 

—  17  700 

-  6*500 
70811  773  535  50  313 


ber  &b>ben  an  flnbctotgliaVn  (figentfmme 


bei  »- 

.  b. 

»  e 

»  d. 


7  487  319741 
1  053  920 
3  589  17  042 
-        15  298 


unb  an  be»eg(ia>em  (Kaentbum« 


bei  a. 

„  b. 
-  «. 
.  d 


Jt 


2  S20  203  720 
80  200 
2*211    32  364 
-       7  906 


20  620  7  175  3  7  Ii 

22  160  - 

-  9  301  - 

3  028  23  557  - 

13  550    7  308  1112 


11  474 


45  t)4Ü  - 

8  980  — 


iKit  btt  Slatiftif  für  bie  V.  Ptafft  btenbigtn  roir  bie  Unlrt' 
fudjung  über  bas  $ett)albiifs  btt  al«  bfftntlidje  ÖrunbjuH« 
bebattbelteii  ökljbfle  jur  33erfid)ennig  gegen  5*urrid)abfit.  35Mbr«5 
ber  wer  Skid«  i«9"-94  «Htlen  ben  miU>tn,  gekirrten  unb  gf^Mi^• 
nü|igen  Stiftungen  gehörige  bebault  »epjungen  bei  ©ebäube- 
bränben  einen  Sranbfdjaben  innerhalb  ber  ©traetnbfgrurjjten : 

Hei-  Sanbg 

iStlbte  ben 

1 

4  4  5 

5 

7  8  s 


a.  g«r  nidjl  jodnel  SJIebiliat' ' 
«rfidjftt  l  mit  >  (djaben  . 

b.  mit        )  ebnet  9»obil.'  | 


S^tibte 


i 

! 

:•: 
II 

I.- 
--' 


baubeneri.  |  mit  iCduiben  1 

c.  mit  48eb.«  u.  K»b.«8erfid). 

d.  ,.  blofjerURabiliarberfid).  | 

tt<  betrug  beren  SerftayrunaSiumme:  Jt-  bei 

b.  ebne  VtMtomm  .  .    2.6lOOj  ^  ^  14WJ- 

c.  fur  3mmobiliar  1601125  50S640  647560  707046  476*60 

..  Mobiliar   104196  224205  26573«  266809  16522*$ 

-1   -       -         6420  im 
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§ere 


Uev 


t'«l!bft«' 

t>rn 
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ber  Setaben  an  mtbrnKgliibeni  fögenthmne:  M 

1155  73  582  120!  37  284  898 


..  d  ■  ■  •  ■ 

unb  ber  «djaben 

hi»...   

-  b  


I  10  75s|  ' 

I  h« 

.1  - 


I  300  - 

16  l'.>9 


-        -         8  717 


500 


Jt  - 


4  214 


-         -  700 
65       8«0    5  526    35  044 
25  348  250  100  51  332  305  S34 

«  d  :  —  5595  268. 

tirem  PiaOe  ber  Üanbgtmrntbf'ISriipix  ift  Sit  ?NobiliaJ*erfi<fcfriing 
in  bem  für  Smmobili«  angegebenen  Setiuge  oon  41  160, #  milbeariflen. 

^»•Uerangwnatmt  «reufre*«.  -  ffürjiidi ')  hatten  mir  bae 
gelegt,  bafs  bie  ftarFe  Öettflferongtyunabme  ^reujsenS  eine  Qolge  ber 
bon  3«br  \u  3abr  nsady'enben  natürlichen  SSeoolierungSocrinehning 
ift,  nxlcbt  im  Irrten  Skoboebtungtjabre  (i898)  bie  auwrorbtnllicbt 
$>öbe  oou  554  341!  Köpfen  erreich»  bat.  S>iejtr  58e»olterungäi>er. 
mebrung  gegenüber  (pmmi  feit  bem  3abre  i894  btr  '.Herluit  burd) 
SBonberungtn  foum  nodi  in  Sklrodjt,  wie  folgenbe  3ufommtntttQung 
teigt,  in  welcher  ber  5?eiluu  burd)  asknberungen  auf  (Ärunb  ber 
3af>[  ber  über  beutjdjt  ^äfen  9luSp,ewanberten  unb  beS  im  3abrfünfte 
i  sg  t  9 5  ermittelten  ÜRtbrtttrageS  bn  nugnxmberuna,  über  bie  (Sin- 
wemberung  für  bie  Jlabre  ig96  bis  ig98  gefrbaBt,roorbtn  ift.  6s  betrug 


'195  

'»9«  

'197  

'«9»  


Xebtaebertne 
1  815 

1  897 
1  801 
1  830. 


im 
3abre 


'«?" 
'«9» 
•»9S 
H94 
'«95 
■»9« 
'897 
'«91 


bie  aatflrficbe 
U'mMleriing*» 
Mtmcbrunci 

448  ses 
391  891 
40!»  834 
463  32» 
47s  35> 
518  650 
510  992 
554  342 


ber  Sitlnfi 
tturd) 
j&Mbtrunßtn 
86  426 
83  124 
61  030 
28  560 
23  «02 
21976 
15  539 
13  S10 


bie 

362  437 
3US  767 
34*  804 
434  769 
454  756 
496  674 
495  453 
540  532. 


tAt  3«b,l  btr  Sobtgeburttn  wrminbert  jld).    Unter  je  1000 

burdjfdjraittlid)  Tobtgeborene  im  Jahre  199;:  33,», 

1896:  33,s,  1397:  61,1  unb  189g:  32,5.    S)ie  OTebrgeburten 

»erben  häufiger,  unb  unter  ben  TOehrling4ftnbern 

tobtgeburten  als  früher  »or.    ©4  betrug 

;_  *ie  Ml 

bei  mebrllng«. 
Ünber 

30  841 
32  443 

31  58" 

32  833 

Unter  je  1  000  Gkboreneit  roarot  bureqjdmiMlicf)  TOebrlingSJinber 
im  3ahre  1 99; :  25,s,  1396:  2G,i,  1897  =  25^  unb  i898:26,i;  unter 
je  1  000  WebrlingSfinbcrn  waren  buicbirbnittliit  loblgeborent  im 
3übre  1395:  5!M,   1896:  58,».    "89":  ä',»  »»b   ' 89K :  55,j. 

Tie  fturfe  natürliche  JöcocilicrungSucrmtbruitg  wirb  »oran«- 
fidiUicb  auch  in  ben  näebften  Jahren  bie  SÖDltHabl  ^reufeen«  bt- 
trdcbtlid)  anwacb|en  laffen,  jo  ba&  bie|"e  am  1.  Te.jember  1900,  aljo 
jur  3tlt  btr  nädiftrn  9Jolf«jählung,  ben  betrag  con  34' ,  Willi« 
onen  erreicht  tw^en  ober  um  ein  ®erinj(e«  überfleijcii  mivb. 

<3>n  »üter»trlebr  auf  Den  *»fjeriir«|ra  t«i|a|*e«lk(iii|rm» 
1889 — 97.  —  SBertbooHe  Srgäntungen  jur  amtlirben  StatiRif  bed 
3Bareutiet(ebrS  auf  ben  beutfdjen  'JSofjtrjtrüben  bilben  bie  äonber« 
erbebungen  über  beftimmte  glmj-  unb  ffanalgebiete.  (Eine  l>eroor> 
rogenbe  ©teKe  unter  bieten  bebouplet  wegen  ibrer  "Jlusfübrlidifeit 
bie  „stotiftif  über  ben  Jierfcbr  ouj  ben  »analen  in  ffl|aj5-Sot&- 
ringen".  "Kadibem  bie  öauptrrgebni|fc  biejeä  iBerfebvc*  für  bit 
3abre  1874-77  im  6.,  8.  unb  9.  ijietlt  ber  „©taliftiidjen  «iil» 
Ibeilungen  über  ftljotVSftUjiütgen"  unb  für  bie  Satire  1878  unb 
1879  in  beit  „OTilHeilunatn  im«  bem  OSefebaftSbereidK  be§  ffaiferl. 
JJIinifteriiimS  für  fflfniVVotbriiigen"  befanut  gemadtt  roorbtn  finb. 
liegen  feit  is8°  btfonbere  ^flbreäncroficntlidjmigcn  unter  bem  oben 
genannten  Sitel  bor,  »elcfje  fidi  feine«roegs  nur  auf  bie  brei 
jpaupttanäle.  ndmlid)  ben  eaarfoblen*,  beu  iRbeiii'fRnnie'  unb  ben 
ätyein-Wrjpne'Jcanal  trfireden,  jonbern  autb  ben  SJerfebr  auf  ber 
TOofel  in  £i>tf)ringeu.  auf  bem  3U»iXhtin.,  Um  93reujd).Äana(e  unb 
ben  3toeigfanalen  ^c^-  9il)eiii»3tbjnt.ffanalä  fomie  Denjenigen  in  btn 
jpäfen  unb  an  ben  <?mbinbc  unb  UmbinbefteUtn  ber  Slofje,  aljo 
ben  geiammten  flannl»  unb  tjlu&Derferjr  ber  ÄeitbSlanbe  iimfaffeii. 

Sin  allgemeines  ©Üb  tum  ber  Gntiridelung  btä  Ä!arenBerfeb,re8 
auf  ben  5Par|cr|lrafjeii  (HjaB'Solbringen«  geroärjrt  juniid)|t  bie  folgrnbe 


im  3abre  Momettr 

iSfo   I27  902  5O3 

i|Si   118  060  398 

i«t>   113  298  272 

■  III   128  863  0C8 

■  St4   I50  531SI0 

igt;   151567  102 

i||6    147  751  664 

igt7    172  631  G08 

iS«g   165  296  466 


S«  bebarf  (einer  meiteten  Slus'übrung,  baf)  biejes  rafdje  9ln« 
tMdjjen  ber  ^eoölferung  nur  bann  einen  TOadjIjuipad»«  bebeutet, 
roenn  r*  gelingt,  bie  jteigenbe  Solt^abl  ?u  erbatlen,  unb  bau  bie4 
nur  möglid)  ift,  wenn  ber  I>eimifd>cn  Jnbuftrie  neue  11bfa{|gebiele 
im  Ülusilanbe  ober  in  eigenen  Kolonien  erfdjloi'cn  werben .  tbnntn. 

©0  bie«  angebt,  wirb  baneben  ein  l$eil  ber  »oiräjunab,uIe  audj  Überfirfit.  <!•?  betrug  bei  ©efammtoerfebr  in  sßerg-  unb  Jbalfab,rt 
jur  IBefiebelung  beutfdjev  Kolonien  ifierwenbung  finben  unb  bamil 
jur  SJefeftigunj  ber  beutfdjen  ^mfdjaft  in  biefen  wefentlid)  bei* 
tragen  Wnnen,  Sie  ftarfe  natürliche  S9eobHerung8berme6rung  ift 
ein  3t\ä)tn  btr  noch  ungel'rodjenen  iKolfsfraft.  iie  ift  bauptfädilid) 
oeranla^t  burd)  bas  6l«fen  ber  ©terbtjiffer  unttr  glridjjeitigem, 
wenn  aud)  geringem  Steigen  ber  Weburtfjiffn  feit  1891.  SBo  bie 
©terbtjijfer  gleiebjeitig  mit  ber  ©eburtftjitfer  find,  mit  in  einigen 
europäijd)en  fiänbrrn  feit  geraumer  3(*'  btobüdjtet  worben  ift,  (ann 
bieä  nidit  als  günftigeä  "Bierfmal  für  ben  wirtbf<baftlid>en  3uftanb 
gellen,  ba  wegen  ber  iwbe  ber  ÄinberflerHid)feit  mit  ber  iBermin» 
berung  ber  Oicburien  an  unb  für  fid)  eine  Slbnabmc  ber  «terbc» 
fälle  btrbunbcn  ift.  in  ipreufjen  aWr  hat  bie  3Jt)l  btr  ©«burlen 
feit  1892  nid)t  allein  abiolui,  fonbein  aud)  im  'ütrbältniije  jur 
^olfäjafil  zugenommen.  Tie  ^enninbtrung  ber  2ltrbefäQe  bei 
gltidMeitifler  9J<rmehrung  bei  (Geburten  weift  baher  auf  fortfrhreittnbe 
Serbefftrung  ber  ?efren§haliung  ter  Söeoölferuug  hin,  weldje  aud) 
burd)  anberweitige  flatiftifdje  ißeobad)tungen,  iitfbefonberc  burd)  bie 
€rgebniffe  ber  iUerbraudHftatiftif,  beftaligt  wir». 

Tie8  rechtfertigt  bie  Erwartung,  bafj  ba4  tjeranmaehfenbe  6Je< 
fd)Iedjt  ein  Iräftigere»  unb  gegen  fchäMicbe  Cinflüffe  ber  91atumrhalt' 
niffe  wie  ter  ermerMlbatigleit  nod)  wibtrftanbfifabigeres  werben  toitb 
n(8  bie  oorbergegangeue  Generation,  gür  biefe  Cnoartung  jpreeben 
aud)  einige  anbere  2l\ihniebmungen. 

>)  ««gf.  Seite  I  X XII. 


im  3«hre 

■  IS9    153  669  00i 

•  S90    154  364  842 

■  8»t   161  962  714 

1891   148  058  368 

'89J   152  767  084 

■  194    166  394  067 

1895    160  590  160 

1,96   1S7  433  852 

H97   190  366  812 

Tiefer  Serfebr  ift  alfo  trojf  mehrfacher  Sebmanfuiigen  im  gunjen 
erfreiilirb  geftiegtn  unb  hatte  im  3obre  1397  f«nen  bödjften  »stanb 
erreicht,  inbem  <r  benjenigeit  oon  188»  um  48,»  0.  ij.  übertraf. 

Sie  alljährlich  «uf  bieten  SBafferftrafsen  befirberten  Wüttrirnngen 
»erbitlten  ftd)  jobann  nod)  ben  £anpt-3?cricr)rtrid)1imgen,  mit  folgt. 
Ter  ekfammtoerfehr  beteug  tonnen 

inneret 


im  Jahre  dmfnbr 

■  S80   335  495 

1885 ...  ■  360539 

(•90   454  3«  1 

1195   449  482 

■  897    5^7^ 


437  116 
592  759 
402  950 
368  032 
4(. 


Settebr 

387  490 
293  438 
357  787 
374  514 
530  749 


HuSfubt  ju^ammtn 

86  121  1246  222 

105  257  1351:193 

143  852  1353  970 

164  755  1  356  783 

232  496  1  698  687. 


I   ,|97   327  ati:>     40<^/i      aJUHJ     *.w i  ujowi. 

SBir  feljen,  bafi  bie  ©üterouSfuhr  aafabrlidi  mit  bem  fieinften 
«etrage  betljeiligt  war,  «bei  bo<6  uitnuSgefeftt  geftiegeu  ift;  t897 
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belief  fid)  t^r  Antheil  auf  13,t  d.  Sq.  beB  ©tfammieerfe&reä.  Tie 
©üttrraengen  ber  übrigen  !8crfcbr8ruttungen  fcbwantten ;  im  Jahre  •  897 
wichen  bie  SHragen  ber  (Sinfubr  unb  be«  inneren  SJerfebrrS  nur  wenig  oon 
einanber  ob  unb  matten  31. i  bqm.  3l,j  o.  ft.  bc«  ©efammlwrfehcrt 
au?;  bic  Turcbfubr  war  mit  24,o  o.       am  Irwinen  beteiligt. 

2i!a9  bic  einzelnen  ©arcngoltungen  anlangt,  [o  überwiegt  ber 
3<ecianb  »ptt  SBrennfloffen  (aufcer  $o(j  unb  #oljtoble)  jowie  »on 
SBau|totfm  (aufeer  $olj)  btnjenigcn  all«  übrigen  ©öl«  bti  weitem, 
Wae  barauS  bernorgetr,  bafs  nerfebifft  würben 


■  lio 

<*9° 

'19$ 

tonnen 

MI  181 

KI4  675 

622  723 

2.  «auftofr  (oufett «oll),  «rtortcn.Okfltmt 

428  »CS 

477  819 

466  63« 

3.  Ufluotr,  «9ob«M«bffienma§.Wütfl  . 

24  497 

2S  400 

23  129 

.  M                         [  ii.  in  Sd;iifnt 

4.  »uv  un»  »rennt,.!,  ,  b  m  mitn 

78  230 
60  719 

77  0OI 
31  444 

38  314 
4  804 

5.  Sobfi'fie  unb  tfrjcngnifit  Ml  $UHrn> 

ntnxttxs  

41  601 

104  480 

151  388  1 

6.  fonftiat  gtH>trMi(f)t  Ctjeugniflc .... 

4  5S9 

7  362 

17  478  1 

T.  laRknrfrtbf4*ft[i4eQricnanifjt,  Vtbmt» 

rniittt  

23  924 

17  485 

32  095 

8.  [onfKje  »ttter  

2  61» 

216 

l«Uraraen  ....  1  24*222  I  35S  070  I15I7HJ. 

Tie  tfrennfroffe  (aufier  £ols)  billeten  alfo  bem  ©«wieble  nach  in 
jenen  brei  Jahren  46.«  bejw.  45,j  unb  40,»  o.  fy.  aller  befbrberlen 
©üter,  wie  bieielben  ficb  benn  nebft  btn  SJauftoffen  wegen  it)xtt 
grofeen  ©ewiebte«  im  ^«tjäthtiffc  jum  SBerthe  »ornebmlid)  juai 
SBcrjanbr  auf  bem  SBaffrrwegc  eignen.  Unter  ben  «rcniifwffen 
nehmen  bie  Äoblen  ben  «?ouptlb>il  ein.  £s  banbell  ftd)  in  Glfas« 
Volbringen  um  bret  ftohlenarten,  meiere  mit  einanber  in  2Öettbcmerb 
treten:  bie  Siuutbblr,  bie  TKur>r(ot>lc  unb  bie  belgifnje  l?oble;  über 
ihre  Abfajwerbälrnifje  an  ben  beiben  ftaupt-iBerfebrSpldfcrrt  Strafeburg 
unb  ■JJiiilbaufen  giebt  nadiftebenbc  Hberjid>t  AuMuitft.  (Ss  betrug 
im  .Jahre  1897  her  Gingang 

oon  in  Slratbiir«         in  SHlilfaanien 

6aatfcble   57  327  tonnen       143 '.»73  tonnen 

8tnl|rfi>f>le   6fi  946 

oelftifaVi  floble   53  „  76  973  , 

infamsten  ....   1 10003  Sonnen     2h7  *os  tonnen. 

Si-dbrenb  bemnad)  ,u  Strasburg  Saarloble  unb  Wlgijdjc  ßoble  in 
aroiäbernb  glrutxn  Wengen  auf  bem  SSaffermcge  belogen  mürben 
unb  üHubrfofclcn  auf  biefe  JÜVije  feinen  Eingang  faiiben.  betrug  in 
«Blülbaufen  ber  SSejug  »du  e<u>rfof)le  allein  bie  §älfte  ber  gefatiintlen 
flobleniufubr  }u  aüofjtv;  nn  ber  anbeien  yälfte  hatte  bie  belange 
flohle  ben  geö&eren  Anteil. 

Tu  oroentinildie  ».If.jäMnni,  18»i  -  'Jim  lo.  «Rai  ig95 
fanb  in  bet  Argcnlimfdjcn  iKcpnblif  bic  iirtitc  allgemeine  SJolf.^ablung 
jtait.  beren  Srgebniffe  »an  ber  mit  btr  Leitung  ber  Gablung 
bMu'traglen,  au«  brei  tstaatsbenmtcn  befiebenben  ftotiimiifion 
(Comisiön  Directiv»;  bearbeitet  unö  in  einein  iimfongreiien,  l^nbe 
rmrigen  3afire8  erfchieneneii  SBetle  mebeigelegt  warben  fmV). 

*1»  ^eituuntl  ber  31ufnabnte  murte  bei  10.  3Mai  genwljlt, 
»eil  um  Meie  3eit  bie  süoocflung  ber  nrgenlinifchen  S^eoölfetung 
eine  ticrtällniBmäBig  geringe  ju  fein  rflcgt,  aiid)  ^i|e  joiuie  gröpere 
«rl'Citen  ter  ilonbwirtbidiaft  ;mb  SSielijud»!  ni.tit  im  3«ege  i leben.  Kußfr 
jener  S8olI*säb'"ng#-Cberfoiitnii)r«i)n  rcartn  für  bie  ÖanbeatjauWftabt, 
bie  14  ^romnjcFi  unb  3  lerritorien  bejciibcre,  aus  ungesehenen 
^rioatvierfonen  unb  Beamten  beiletjenbe  .((otnmijfionen  jcioie  jur  bie 
etiijetnen  «ejiife  «ommiffiouen.  meldje  in-bcr^nüec«  and)  bie  3abler  511 
beftimmen  Kiiten.  eingelett  mtrbcn.  ">m  cianjcn  tuaren  am  .•jirjl- 
geiduiite  Ifi  1*m  ^Jetfonen  betbei'utf,  tootion  12  47(.  öl»  fahler,  bic 
übrigen  ale  ÜJJitglieber  ber  ennäbitlen  flfninmiffu'Pcn  unrtten  ^eher 
3«filer  baite  burrt)|fbnittlid)  317  (*iniBo(|iier  ah  jnblen. 

(fä  würben  3  »64  TO  1  ffimorhntr  nanicnilids  ge;äfili ;  Ijitrni  Ipuimen 
nr dj  iie  inbianif aV,  in  uncioilifirten  OVgtnien  Ubenbc  'Öe-jolteriing.  bie 
nidjt  gejählt  metben  fotmte  tint  auf  30  (MH>  Korfc  gefdjcf.t  roi'röeit  ift, 

1  Sccondo  Ccdso  de  la  He|>üldiru  Atpi-ntinu  Maju  In  it.-  ij<)j; 
Tomo  II.  PoWariö«,  BufDO«  Ain>s  149». 


fowie  -  ebenfalls  j(bä|uiig4iDeiie  ermittelt  -  60  000  gimoobner,  bit 
auS  nerfebiebenen  ©rünben  ber  3nblung  entgangen  fein  follcn. 

«iiBer  bm  oorbanbenrn  4  044  91 1  Bewohnern  Utgentlnienl  giebt 
e«  na(b  ber  SBrretbnung  ber  flonimiffwn  nod)  1OO00  im  fluslanbi 
lebenbe  Argentinier,  fo  bafc  bie  argentinifebe  ©efammtbeoölfenaui 
auf  4  094  911  Pöpfe  bemeifen  roirb. 

Tie  erfit  allgemeine  argentinifebe  !Bolf«jäblung  fanb  TOitit 
September  1869,  alfo  elroa  20  3ab»  ber  ^weiten  fto«. 
S)amul4  würben  1  737  076  Siwobner  gejäblt  IRitfain  bat  oon  ig6q 
bi4  «895  bie  nun  ber  3aÖluuQ  erfaßte  ©eübltttung  Argentinien? 
um  2  217  835,  b.  b.  um  1277  auf*  Saufenb,  jugenomme«. 
Tie  jdbrlicbe  Bolfajunabme  ftefll  ftetf  biernod)  auf  burd)id)BitK:d) 
32,mV^;  bod)  bürfte  ein  namhafter  Sheil  biefer  3unabme  auf  Mr 
befferc  Aufnaljme  jurücfjufübren  fein,  abgeieben  baoon,  bafi  btt 
früberen  unb  )e}tgeir^eoöl(crungS|ahlen  nid)t  uoflftänbiq.  uergleiä>5fd()ij 
erfibeinen.  im  JSabte  1895  «ft  ndmlidj  tit  lÜeoöKerung  in  fämmlliiben 
neun  Territorien  ber  Äepubiif,  1869  bagegen  nur  biefenifle  btS  f<tr 
fdjtiwcb  beDbllerten  Xerritoriumä  Sbubut  mitgewählt  roorben. 

Tie  im  Jat)«  1 969  ber  3a^un0  entgangenen  3nlänber  finb 
auf  93  138,  bie  bamal«  im  ^uSlanbe  befinblidjen  Argentinier  auf 
47  276  gefd)dht  aorben.  Sergleieht  man  nun  bie  gefammte  inianbtfdjt 
SBeiiölferiing  beS  3abce«  1869  (1830214)  mit  berjenigen  bti 
3abre«  1395  (4  044  911),  fo  ergiebt  f><b  ein  3uwac^S  um  2  2  1  4  697, 
mitbin  um  1210  aufä  Xaufenb  in  25V,  fahren.  Tie  jdbniibe 
3unabme  beträgt  banach  3,u»  auf«  ^unberl. 

Auf  bad  qkm  entfielen  in  Argentinien  im  3abrc  1869  buiaV 
fdmittlid)  <t*j,  im  3«bt(  '895  l,<o  ^eroobner.  %m  bid)tejt<n  »or 
bie  (toolferung  in  ber  i'unbeäbauptfiabt  mit  3  569,  bemiiädvt  in 
ber  ^roöinj  tncumi'm  mit  9,«  fwoie  in  ben  Oft-  unb  Äiffien 
proninjen  mit  burebfebnittlid)  3,i»  SJewolniern.  am  i^wädtften  in 
ben  lerrilorien  mit  burd)ia)niltlid)  0,oa  <t5pfeu  auf  beut  qktu.  SBie  a 
ben  meiden  i'dnbern  mit  fieigeiirer  Kultur  ifl  aueb  in  Argenttnten 
eine  ftatfe  3»nabme  ^er  ftdbtifdjen  ©«»ötferung  wabmebrnb«. 
i.'e6tere  bat       l«      3<<<  oon  1 969  bis  1 89;  oon  üoOG'i»  «sf 

1  fi»o  m\,  b.  i.  um  1815  Dom  lanfenb,  bie  länbliebt  33etiölteruB« 
bagegen  von  l  1 30  406  auf  2  263  94.ri,  alfo  nur  um  992  00m 
laufenB  L>erinef>rl.  i'om  Xaufenb  ber  ©efammtbcoolferung  warnt 
int  Jahre  ig69  346  unb  i89$  428  fiäbtifd). 

Xie  ©nrac-bneryjh!  ber  l'anbeSbau;>tflabt  i^ttenos  flire*  mar  in 
ber  tBeridjtSjett  »on  ls7  340  auf  603  854.  alfo  um  2  544  auf' 
laufenb,  b.  i.  jänrlkf)  um  M»,»* ",'   angeroacbieii. 

?iadi  ber  3äblung  »011  189$  »at  ba«  männlitbe  ©efd)led)l  in 
Argentinien  erbeblid)  ftärfer  pertreten  al«  baä  weibliche.    Qi  würben 

2  088  919  männlitbe  unb  1  865  992  meiblidje  gegen  S94'p9I 
männlidje  unb  S42  4>>2  weibliche  Einwohner  im  Oahre  1 969  gc 
jöblt.  ITies  bebeutet  für  bas  männliche  ©efcblerbt  eine  ©ermebruna 
um  I  335  auf«  Xaufenb.  für  baä  weiblid)e  eine  fold>e  um  1  '21.' 
auf4  Xaufenb-  tBom  Xaufenb  ber  ©efammtbeoölferung  Waren  int 
Jahre  1 969  315  unb  1895  528  mnnnlidj. 

3nt  Jahre  199?  wohnten  in  Argentinien  2  950  3S4  ein- 
bfiinifdic  unb  1  004  527  ftrcmbr;  oon  erftiren  waren  1  452  9Ö2 
mamtlidien  I  432  weiblithen.  oon  lederen  635  967  männliiti(c, 
36h  560  weiblirfien  (Mefd)led)tS.  Auf*  Xaufenb  ber  «efammlbe- 
polteruttg  liuntii  mithin  254  Au51änber  gegen  121  im  Jahre  ig6a. 
in  bem  1  526  734  Oinheimiiay  unb  210  292  grembe  gejdblt  würben. 

Xer  -Jialionolttat  narfi  finb  unter  ben  tfinaeroanberieti  am 


fiärfflen  wrrrcleu 


oufs  tall1tn^  ber 


oit  .Moliener 
„  JjiLttutr 
.  O^nnjoitn 


»etSlteruitg 

mit       492»;;.;  4»r>  125 

l»>«85  198  50 

94  098  94  24. 

Tcutidjc  :Kftrf>-:!ii»gehöTige  murren  17  143,  mitbin  auj*  Xaufeubbtt 
A:t«lünb<v  17,  auf*  Saujenb  ber  Wefnmm'.licoiilferunii  ;>  ge^dbll 
:.in  übrigen  wurben  nnld«lidi  iet  legten  ntgentinifa>cn  Wf4- 
Vitilimg  midi  Alter,  eirilfianb,  Srfuilbilbung,  3teligi?n3befennrnif.  im* 
^etuHtbäliijtril  ber  iÖcB&lferiing  trinitlelt  unb  &n$  Ergebnis  unferer 
Cutlle  eiiiDcrleibt.  .  
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•»oft«  Utk  Xdegr«j>kea»errckr  bet  rar«b«ifd)en  Sitbet.  — 

2)ie  furjfitf)  ausgegebene  «StotifUf  ber  Seutfdyn  9tetd)lpoft«  unb 
XtUgropbenMtwottuufl  für  ba»  ßalenbttjabr  189g  enthält  u.  *. 
Angaben  über  bat  $ofl»  unb  Selegrap^enoerfeir  btr  Sänbtr  (Suropa'8, 
auS  benen  ju  erfttjen  ift,  bafj  $tutfd)lanb  im  "^oftorrfctitt  gegen* 
toartig  brn  übrigen  Cänbern,  abgtfe&en  Don  bei  ©djroeij,  ooran- 
grv'-  ™"  wt  tofljronj  urqni  uk^m  oes  im  vnQairntitt  jur 
SBeBölferung  jebr  ftarfen  grembeuBerfebreS,  roeidyt  Biel  jur  (Srbotjung 
ber  aufgegebenen  5Jk>ftfenbungen  unb  Xelegranrme  beiträgt,  befonbere 
SBerbaltniffe  cor.  Sie  in  ber  folgenbrn  Überfiel  für  35eutf<blanb 
»titgetfriltrn  3abten  bejierjen  ftd)  auf  bat  »««rjSpoftgebift  mit 
4Jinjii)lUri  Bort  !8ot)<nt  unb  SSürtlernberg. 
G«  entfielen  im  3abw  ig98 

auf  100  qkm 


nuf  I  i  vfmrocfantr  on'c;fj)rbrnt 


4H  (Ultra 


biUf- 
Tajlra 


I<1(. 
anftalKn 


Sieufl'djlanb  .  . 

C 

20,7 

4.. 

oer  &&/ivei)  .  . 

8.« 

22,1 

4.» 

Viuxnnbiirfl  .  . 

*A 

22,1 

5,4 

©ttaitn 

3r» 

25  * 

ö.  >i{i(berUuttKn 

3.» 

1'.',» 

2.» 

Xantniart1) .  . 

2,1 

25,i 

1.4 

Wormgrn  .  . 

0,1 

1.0 

0.» 

?rt;iuff'{fl  .  ,  . 

0.6 

IA 

OA 

«ürOBbritaruncn 

uui  3rJonb 

16.. 

3.» 

t$ranfr<td)  *) 

o.» 

«,» 

2.1 

Italien')  .  . 

2.J 

-'.» 

äNenttnrgro . 

0,1 

0,» 

U.» 

Öfterrtid)»/  .  . 

1.» 
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1.« 
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1.« 
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0,1 

0.« 

0,1 
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0,« 
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©ulgarien  mit 
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2.« 

o.« 
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ü,( 

o,» 

i>.« 
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O.oa 

0,«l 

0,01 
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1,» 

-,' 

o,> 
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Ojh 

0.« 

0.« 

♦Spanien »}  .  . 

ü.« 

o.» 

Portugal  )  mit 
Sljorm  «Ii* 

5.7 

*««. 
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trurf. 


Satrt-  «. 
t'J'itl- 
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380 

58 

«.» 
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516 

108 

8.« 

210 

212 

30 

3,» 

263 

411 

2U 

6,1 

25« 

272 

7,1 

309 

360 

28 

4.« 

i::> 

233 

14 

Li« 

244 

in 

3.1 

37 

20,. 

21» 

308 

25 

10,i 

84 

*S 

7 

3/> 

3 

3 

1 

i>97 

81 

23 

3,7 

120 

75 

18 

3.1 

32 

3 

5 

1.* 

1 

34 

1 

2A 

47 

41 

1 

*A 

28 

20 

■ 

4,4 

.:) 

] 

Irl 

63 

51 

3 

3/, 

20 

iy 

1,1 

«8 

61 

2.». 

fi4 

47 

1 

U 

otrfebre 

1.  OB«  unb  »rftpttMlen  out«  2   16  707 


2.  fgnf  $4f«n  tiefrr  btiben  tfroejinira  .  . 

3.  fßrrtin)  VommeiTi  anfjtr  4  

4.  fieben  *jJfeit  biefer  Uttmim  

5.  0>roftfcT)»at6  SWrfltnbutg  augrr  6.  . 
fic&CTt  ^flfen  toer  iwfltt^tn  Cjlfw  •  .  . 

7  Sajl  ^elftrin  u.  ?!fJ.  ßDbe i  obnt  6.  unb  8. 

8.  f«bt  fiaftnplätj«  on  b<r  81b«  

'■>.  Ptbtn  $aftn|>U«/  an  *<r  ©e|cr  .... 

10.  brri  Ifm4bafrn  

II  $anu<«xt,  Clbtnbut«,  »rauttribtseig  it 


136 

6  260 
255 
5  625 
206 
2  325 
25 
33 
3 

12  233 


iu  I  000  kg  im 
»ex«  <Jm. 
lanbt 
2  452 

5  73-j 
4  72fi 
2S41 
1  27« 

619 

334 

147 

115 
76 
7  213 


fange 

12  981 
2  336 
7  907 

2  657 

3  181 
2S34 
5  751 
3  693 
2  581 

24!» 
11003 


«tfirbtrusg  Bon  Währen  «a*  Xktn  unb  Cenest  auf  b«at« 
f4ra  Gifenkabneit  im  3a|tt  18t8.  -  Unter  Hit,  4H  iti  Oitter- 
Berjeio^niffeS  ber  C^ifmbatjn«  Staiiftif  ftnb  auS  ben  Xb^onniaren  bie 
Stohren  rinfdjlieislicf)  Dtüinrötjreu  auSgefonbert.  Über  ben  $erte^r  ber> 
felben  auf  beutfdjen  9ifenbab,nrn  im  3ab,re  i89g  giebt  bie 
Statiftif)  folgenbe  Sailen  an: 


'.i  mit  r>arft(i  1897.  —  ?)  mit  VlgetKn.  —  ')  «»97.  —  •)  >Slt 
—  }  U9I-  —  ')  aud)  ofiatilitif  unb  aftilanihtK.  —  *)  @tatiRif  bet 
iDütcrbctDeguiig  «uf  btutfaVn  «ifmboljmn,  natf)  Scrfcbitbeiiitrn  gnmne< ; 
Jjewu«flfg«ben  im  «»niglia)  »raif;ifa)Fn  SRiniBerium  Ber  6ftenUid)rn  «n 
65»er  ©unb,  16.  3abrg«ng  it9t  9tttin  (ÄMl  f)emn«nn)  ,t99-  ' 
;tr:li±tirt  br*  fl.  »r.  üat.  B»trtu4,  ;,«bi|iiiiij  IM». 


12.  ipreBini  ?»fen 


14 


15.  Bqirte  «rttlou  nnb  Siegni«  cb«  14. . 

16.  »erlin  

17.  VroBini  SranBrnburg   

18.  »..».  äRogbeburg  u.  ^erjogtb-  «nbalt 

19.  9l»J.OTer[eburg,(hfurl,tbBrtnBii«bteäubti 

20.  ffSnigretd)  Stubjen   41  223 


21.  $<nen>9!<iffau  oljne  1 1.  u.  19.,  Oberb.  tt. 

22.  «Kftiiltfd)(4  SuljiTrtiifr   2  378 

23.  r&cim,4)rf  Stubrrewer   

24.  S&ftfutrn  oi)tu  22.,  Kippt,  SSaUXtf  .  . 

25.  »beinlane  redjt«  obnt  21.,  28.  unb  28. 

26.  »     lintl  obnf  27..  SflrR.  «irltnlrlb 

27.  Saamnier  ab  ?innfir&cn  b':4  ofane  Irin 
26.  »brinbolen  S)ui*burg,  $«a)f(1b.  Subroct 

29.  Satbringrn  

30.  eiiag  

31.  b<rocrti4(  $fal|  ebne  34  

32.  Vrovinjen  Kqrinbeflen  unb  Startenburg 

33.  «rogfrerjoatbum  «oben  »bne  34.  .  .  . 

34.  UKannbeim  nnb  Subwlglbofen  .... 

35.  Kinigreiib  Württemberg,  C'benjoBtm  . 
86.      „      «oBrnt  Bfttid>  B»m  fllbeine  . 


Xonnen  JU  1  000 

ig  im 

©innen« 

8<r- 

(Em- 

|«nb« 

pfange 

28  177 

4  137 

9  683 

6  518 

3  627 

5  214 

955 

4  513 

16  691 

30319 

8203 

30 

1  051 

8  397 

S439 

9  754 

19  078 

5  732 

5  242 

7  36:1 

23  761 

60424 

b  183 

41  223 

13  812 

15513 

9  983 

7  049 

11  873 

2  378 

1  262 

13  655 

727 

1  141 

15  993 

4  142 

3  314 

1 1  856 

1  817 

10  061 

2  976 

11  432 

44  9:>H 

9  545 

1  352 

7  966 

1  079 

297 

6  822 

1  233 

714 

1 10 

2314 

1  402 

377 

5  577 

363 

l  53fi 

3  075 

14(1 

3  837 

hl  787 

L>[  *V4fi 

1  Qftt 
4  3öD 

22 

211 

«3  Jti 

7S22 

1  171 

7214 

18  086 

503 

15  984 

Z44  07* 

283  3«fi 

2J6  4S», 

8  331 

1424. 

im  Qericbrr  mit  bera  «ugtmtbe 

<SJer  C*igen.  |unb  SurdjgangäBerfebr  mit  bem  91uälanbe  er- 
reidjte  nait)ftebenbt  ÜKcitgen  in  lonnen: 


&taatrn  :t. 

60.  «uHanb  ebne  «Polen  

51.  «bf malige«  ÄJnigrein)  ^olen  .  . 

52.  «alijien.  ©utomtna.  ÜRalbau  . 

53.  Ungarn,  Salad)rt,  Serbien  u. 

54.  Vbbmen  

55.  taS  übrige  Cjlerrcub  

56  Sibuwij  

57  3talim  

58.  füranrreidj  

59.  Sujrrmburg  ........... 

60.  ©elgieit  

61.  4^olIanb  

62.  (Englanb  

63.  6d>mtBen  unb  «onnegen  .  .  . 

64.  3)antmarT  

(«jainiudi  . 


nad) 

»on 

uadj 

«on 

^euUfblunB 

auSlflnb. 

©ejirlen 

556 

32 

1930 

43 

199 

62 

432 

»22 

238 

987 

3  435 

1  749 

112 

8S1 

10 

soi 

502 

1806 

575 

735 

10 

139 

36 

59 

64 

5 

10 

45 

68$ 

76 

101 

354 

398 

215 

29 

191 
7 

■>h 

25 

1424 

8  331 

4  31« 

4  31«. 

Stjmnnfuuaen  ber  jikrlidjen  SieberfdiUge  im  Qekiete  bet 
•Slbe  1816—ft.  —  3u  bem  großen  Berte  über  ba«  Slbflrom« 
gebiet')  b.at  ^refeffor  Dr.  Ü<.  «remfer  ben  Ubicftmlt  non  ben 
nimatifd)en  SBerb^ilrniffen  geliefert  unb  ibm  reidjbaltige  SabeDen  bei- 
gegeben. !ßon  biejen  bebanbelt  bie  XIX.  ben  fäfnlaren  @ang  bei 
Stieberid)lage9  an  26  bem  Stromgebiete  angebörigen  unb  9  in  ber 
Stade  befijelben  belegenen  meteorologifdjen  Stationen  roäbrrnb  ber 
Saljre  ig  16-90.  »Üerbingft  ift  bie  aQentbalben  oorlonunenbe 
Süde  jumetlen  rieljdbrig.  $ajs  aufierbem  namentlid)  aus  älteren 
SBeobad)lungen  Srgebniffe  oon  ungenägenber  ©icfierbfit  gciogen  rotrten, 
ift  bctdnnt;  jo  „gaben  bie  $eobacbtungen  \u  $rag  (ötemmavte) 
toegen  ber  Suffteilung  brt  Stegentnefferg  Biet  \u  Oetne  äBerlbe". 

3}it  älteften  !Beot>ad)ttingen  liegen  not:  auS  ^obenetbe  (an  ber 
(?lbt  aiit  41^4  in  'Jöteertäböb')-  fföniggräfe  (an  ber  SRtinbung  ber 
iflbler),  (Uttnsmiinfler  (füDlid)  oom  Stromgebiete  in  Cberöfterreid) 

')  Xer  l'lbftrom,  fein  stiemgebiet  unb  fetnr  wirbtigRrn  ?lebenflftf)e. 
3m  Kuftragt  bei  beutfa>en  Slbufcrflaaten  unb  unter  ©rtfreilignng  iti 
preu6ifd>en  «Bflffer.Hu6f<bune*  b'rauSgegeben  t»on  eer  Äbnigliajen  «IbBrom« 
iu  9Rag»ibnrg.   »erlin  iJ98. 
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auf  384  m),  $rag  (im  fröl>mifd)«n  ftefiel  an  ber  SRotbau  auf 
201  m),  Sannum  (weftlii)  »om  Stromgebiete  am  rotten  TOaiit)  uiib 
(hjurt  (im  Unfirulgebiete  btfl  fä^fifd^'t^ürhigif^jcn  fcügeflanbe*,  »labt 
auf  200  m).   <?S  betrugen  bic  9iieberJeb,logSbö&en  in  JJiiQimerern 


im 

$olj<n- 

Sonig> 

ÄTfltl»' 

©dp. 

3abK 

elbe 

mflnfta 

rralb 

Grill  r 

I|l6  .  .  . 
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I»'7  •  -  • 

559 

617 

HU  •  •  ■ 

428 

596 

547 

1I«9  •  •  • 

1  10.1 

513 

520 

504 

t|»o  .  .  . 

847 

534 

392 

416 

37  h 

I  221  .  .  . 

958 

620 

1)24 

513 

741 

585 

III*  .  .  - 

710 

560 

579 

412 

437 

386 

I-IJ  .  . 

71» 

628 

777 

445 

452 

462 

i*»4  •  •  . 

941 

570 

97(i 

51S 

742 

575 

t«i5  •  •  • 

883 

436 

695 

346 

547 

451 

Igi6  .  .  - 

756 

.vu 

730 

362 

534 

>**7  ■  ■  • 

319 

630 

902 

511 

710 

Qitrju  traten  bic  Stationen:  £<ulfct)  Brob  (im  bofynifoV 
mät)rifd*en  SSerglanbe  an  ber  Snwwa  auf  425  m  £ö&e),  Pnunau 
(an  btr  TOolbaii  auf  .013  m),  $Ufm  i.an  btr  «traun  im  böbmifeben 
fleficl  auf  324  in).  SJobenbadj  (an  b«r  iSlbe  auf  140  ui),  Bresben» 
attftabi  (an  btr  (Elb«  im  mittleren  (rlbcgebiele  auf  1 02  m),  Streiberg 
fan  ber  Wulbe  im  iä«fiio>tbüringiia)en  Serglanbe  auf  398  m), 
3ena  (an  ber  Säule  bafclbft  auf  157  in),  arnflobt  (im  Unftrut- 
gebiete  bujctbfi  auf  292  m).  fübetf.  unb  Bremen.  Okmefien 
würben  ÜJiiflime! er  921  rbtrfdjlnß  is*7  i"  3ena  62«  unb  in  tanftabt 


567.  fern« 

r 

an 

Den  S 

artoiien 
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Xeulfd) 

X  ru- 
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Am. 
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tlfx 

«rob 
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mett 

•»-*  •  ■ 
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744 

841 

832 
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455 
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IJJO  . 

1039 

756 

754 

511 

561 

824 
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927 
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946 

739 

80* 
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596 

961 

518 

551 

IJ31  . 

S|l> 

5:i2 

081 

•Mir. 

298 

591 

385 

553 

»III  . 

1  202 

78« 

1  041 

654 

589 

669 

544 

634 

1*34  . 

940 
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342 

(SIC 

821 

445 

701 

<*15 

721 

975 
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427 

513 

357 

690 

i»J*  . 

9^3 

>m 

747 

563 

4C3 

596 

447 

975 

«*37 

934 

742 

1  053 

637 

529 

803 

642 

759 

i*3*  -  • 

930 

639 

862 

540 

523 

732 

440 

775 

««39  • 

1  03', 

933 

1075 

626 

697 

627 

597 

«85 

•140  .  . 

'.»8.> 

571 

1  0G7 

529 

523 

527 

435 

624 

1841  ■  ■ 

830 

715 

853 

622 

G77 

667 

586 

904 

«841  .  . 

522 

470 

960 

322 

356 

440 

346 

613 

IS4S  •  ■ 

1  17G 

768 

1  120 

55.'. 

625 

667 

571 

887 

'144  -  • 

1 3«;i 

754 

978 

600 

497 

529 

539 

782 

■S4J  ■  • 

1  329 

510 

1007 

443 

7<Hl 

667 

6io 

812 

1*4« 

* 

584 

1  128 

373 

607 

572 

479 

628 

i«47  ■  ■ 

1  19!) 

534 

456 

58-5 

605. 

Äöniggräfc  balle  in  ben  3ab>en  18*8  unb  3 1  -45  einmal  merjr, 
jonft  weniger  Weberi'dilag  als  ^obenelbe  unb  burdjfcfmittlidj  717 
gegen  989  mm,  ferner  I83'*34  unb  315-46  breimal  ipeniger  al§ 
leutfd)  $rob  unb  bur$fc{mittlirf)  728  gegen  608  min.  3n  Ärumau 
fielen  1832-41  burdbiajnittlid)  590  mm  gegen  900  in  ÄremSmünfler 
imb  523  in  $rag,  weldjt  Station  aber  rreimal  mebr  Wegen  batte. 
Milien  fam  18*8-30  unb  42-46  auf  581  mm  gegen  969  in 
Jheraimünfter  unb  512  in  iirag,  wo  einmal  ber  91ieberf*l«g  über, 
wog.  Suf  SBobenbad)  trafen  1843-46  buvd)id)ntrtlirj)  640  mm  gegen 
492  in  Sfjrag,  wo  einmal  mehr  fiel,  unb  608  in  1re*ben.  Jn 
©agrentb,  fielen  1930-34  burdjfdjnittlitb  565  mm  gegen  774  in 
ifteiberg  fowie  1 8*8-34  SS9  mm  gegen  506  in  Shnftabt,  aber 
bjer  jmcimal  mehr.  3ena  batte  18*8-42  unb  44-47  jweimal 
weniger  Siiebfiidjlag  ali  Hrnftabt  unb  im  Wittel  570  mm  gegen 
507.  ?n  Sübed  enblieb,  fielen  1840-47  501  mm  gegeu  732  in 
©reinen. 

OTit  i$48  wirb  bie  iabcfle  uollrr;  b,injit  lammen  Callau 
(öfttidj  im  bir>f}ifiiid)en  Refiel  an  ber  loubraroa  auf  280  m),  iötünn 
(bftiiaj  auswärts  in  Muliren  auf  210  in»,  »öbmifd)  i'eipa  (im 


bdQmifdjcn  fl(f[fl  am  ^oljen  auf  230  m),  ©örtifc  (efilidj  auliwrt? 
an  ber  fiaufib"  Weiffe  auf  210  m),  zHei|en  (an  ber  mittleren  (Hb* 
auf  104  m),  Ober  SJitfenlbal  (im  grjgebirge.  «tbiet  ber  greibnestt 
Dlulbe  auf  922  m),  |<iligenftabt  (weftlid)  auswärt)  im  eidufeft«). 
J?iau€ir)al  (betgl.  im  (pars  auf  592  m).  pralle  an  ber  Saale  (im 
mittleren  ßlbegebiete  auf  ül  in),  lorgan  (an  berßlbe  auf  99  inj 
Xabtne  (im  i Breegebiete  auf  88  m),  Berlin  (an  bet  >£bree  au* 
50  in),  Saljmcbel  (im  unteren  (Hbtflebiefe  an  ber  See^el  cu' 
1  26  m),  Lüneburg  (an  ber  Ilmenau  auf  24  m),  Altona  (an  b?i 
Clbe  auf  30  m),  ©a^ioerin  (im  Glbegebiete  auf  45  in).  Jtcitl 
(nSrblid)  au#wärt<3  auf  5  in),  'JJeumünfttr  (an  ber  ©ter  f.nf 
26  m)  unb  Otternborf  (im  WünbungSgebiete  auf  6  nn.  J.-f 
Meberfcbläge  enetd)teit  (•  mit  grgän^ung)  «Millimeter 

an  ben  'Stationen 
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446 
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450 
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529 

«25 

81-J 
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.  380 

1«*95 

379 
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•506 

473 

71: 
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.  -485 

811 

496 

541 

410 

•388 

»62 

3.i4 

•ms . ■ ■ 

.  312 

1  019 

395 

748 

515 

•559 

746 
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"*59  •  - 
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1060 

4»C 

578 

443 

•491 

571 

73- 
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.  563 

978 

523 

714 

612 

•568 

731 
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ig6i  .  .  . 

.  470 
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695 

414 

•640 

681 
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■|6t     .  . 

.  533 
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414 

•637 

654 
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.  297 

793 

382 

•665 

553 

525 

567 

71.« 

1*64  .  •  • 

.  409 

1032 

238 

473 

455 

3»<; 

546 

1965  .  . 

.  530 

867 

306 

524 

421 

419 

513 

46! 

1166  .  .  . 

.  523 

1  282 

445 

703 

451 

•475 

677 

U67  .  .  . 

.  621 

1  130 

395 

766 

542 

533 

647 

1***  ■  •  • 

.  407 

83» 

387 

566 

572 

463 

596 

«s 

ll«9  .  .  ■ 

451 

1  083 

411 

666 

440 
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1  ■;■ 
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1  235 

392 

717 

512 
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Son  ben  übrigen  Stationen  icjien  wir  bie  Sur^jdnutttjablffl 
mit  foldjen  benaa^barter  in  SJergleidj  unb  laffen  nur  mit  einen 
Sragejeicften  oerjeh,ene,  alfo  fefjr  jweifelrjafte  SBertt>e  aus.  wabrti 

I  bie  unter  (rrgänpng  Den  Süden  aufgefteOten  (in  ber  OueOi  ein- 

!  gellammerten.  oben  burdi  ein  Sterndjen "  bejeidinclen)  alt  wü' 
wertbig  betra.ttet  werben,  ^benetbe  batte  1 848-49  «"b  3*9= 
1  047  mm  9(ieberfd)lag  gegen  646  in  flöniggrü|,  leitete  Stuti;« 
'848-;o  unb  85-9°  ibteijeii«  582  mm  gegen  teulfdj  iProb  eil 
588  (hier  aber  in  brei  3al)ren  weniger),  öa*lau  1 84g, 
58-59  unb  61-70  454  mm  gegen  Seutfd)  9Jrob  mi:  523  (61t 
breimal  weniger),  biefe  Station  i848-$°unb  53-70  520  mm  grs™ 
iörünn  mit  479  (hier  neunmal  meb,r).  3n  ftrumau  fielen  igbs-'r 
unb  79*89  625  mm  gegen  ÄremSmünfler  mit  I  036  unb  ^ilien  mi: 
492  (bei  jweintül  entgegeiigeje$l  gröfserem  9iieberfcb,lagc),  in  jjilfa 

j  i848*5°<  >*'  54  ul,b  64*7°  •r'.r>6  mm  gegen  $rag  mit  3S3  (rei 
breimal  mebn.  91u?  SJotjmiirfj  Seit»  würben  1351-56  imb  61-7: 
486  mm  gemelbet  gegen  ^Jrug  mit  393  ibei  einmal  me$r)  jw« 

i  aufter  1851  4H0  mm  gegen  Jöobenbaa)  mit  626,  au«  lefctew 
Station  1848  49  ""b  5-  70  613  mm  gegen  Urag  mit  408  imJ 
treiben  (bei  adjhnal  mebr)  mit  609,  auS  («örlib  1 848-70  650  mw 
gegen  Dreiben  (bei  ad)tmal  metjr)  mit  609  unb  Berlin  (bei 
mal  mebr)  mit  631.  steiften  batte  1855-70  552  mm  gegen 

;  (bei  breimal  weniger)  mit  601  unb  lorgau  (bei  breimal  mc&Tj  er 

j  515.  Ober  2öiefentba!  1364-70  937  mm  gegen  Sreiberg  mit  »i.'l. 

1  93anrrutb  1851-62  unb  6e>7o  754  mm  gegen  Srfurt  mit  51". 

1  3n  ?>ena  fielen  1 848-64  unb  79-90  rHrd)fdmittiicb  574  mm  gegen 
(Arfurt  (bei  fiebenmal  merjr  unter  neununbjwaniig  Saferen)  542,  v- 
Srnftabt  1848-67,  69,  8i*83.  85  unb  87-9°  526  mm  gegen  trrftir! 
(bei  fünfjebn  mehr)  mit  525,  in  JCH-iligenftabt  1 849-65  unb  °^  7C 
6t>5  nun  gegen  Arfurt  (bei  breimal  me&r)  mit  517,  in  »uoiit»!. 
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i855-'o  1  4C2  mm  gegen  Eifuit  mii  499.  in  fcoDe  1851-70 
4*8  mm  gegen  Arfurt  (bei  feo>tmat  weniger)  mit  511  unb  torgau 
(bei  fiebenmal  weniger)  mit  545.  tüuf  S)agine  trafen  1 8  59- 70 
554  mm  gcgm  lorgaii  (bei  jweimal  mebr)  mit  513  unb  ©erl'm 
(bei  jweimul  weniger)  mii  625,  auf  Saljroebel  1848-67,  8*  unb 
87-90  569  mm  gegen  Lettin  (bei  jegnraal  weniger)  mit  574  unb 
»du  1854  ob  556  mm  gegen  Süneburg  (bei  jergimal  weniger)  mit 
594,  auf  Lüneburg  1 8  54-7°  COO  mm  gegen  Bremen  (bei  fünfmal 
weniger)  mit  644.  auf  Altona  «857-70  651  mm  gegen  Lüneburg 
(tri  fünfmal  mebr)  mit  592  unb  ffiel  (bei  fedjtinal  weniger)  mit 
059,  auf  Sebmerin  1 85 3-64-  66-68  unb  70  592  mm  gegen  Sübetf 
(bei  fetbtmal  mebr)  mit  569.  Enblid»  galten:  Sübett  1 849-7° 
560  mm  '.Rieberfcglag  gegen  Berlin  (bei  a&tmal  weniger)  mit  öü4, 
flicl  i85'-7°  662  mm  gegen  ßüberf  (bei  nietmal  megr)  mit  564, 
<Heumünfier  1856-62  unb  66-70  686  mm  gegen  Äiel  (bei  rrei» 
mal  met>t)  mit  663,  Olternborf  1 8 55-7«  689  mm  gegen  Bremen 
(bei  fünfmal  mebr)  mit  650. 

Über  bie  beibeu  legten  ^abrjebnle  be?  3eilraumct  ber  für  bie 
2abeDe  benuften  $eobad)lungrn  fleQen  wir  folgenbc  Überfiajt  ber 
»liifberfd>lagSfa(Ie  auf.  Et  fielen  Millimeter 

an  ben  |dj«n  vortei  jagroriir  bebanoeltra  Stationen 


im 

Aal>re 


«  87" 
187» 
««•1 
•  87* 
1875 
187« 
»877 
l»78 
187» 
1  810 
i8S> 

■  I8> 
18«! 
ISI* 
'185 
188« 
«817 
1888 

■  889 
«890 


Srfinn 

452 
524 
430 
531 
587 
53«: 
550 
GV.> 
730 
714 
533 
052 
4SI 
433 
440 
564 
13S 
KOI 
572 
582 


986 
873 
956 

329 

!  134 

1  073 
I  199 
I  183 

964 
1  070 
1  i:;y 
1  106 

312 
1000 

913 
1049 

965 
I  140 
1  190 
I  26.' 


352 
394 
415 
344 
532 
413 
433 
381 
485 
SM 
49S 
.')79 
176 
4.'.9 

:..:\ 

521 
491 

546 

532 
*;3C 


ftrri- 
beiJt 
511 

«37 
596 
404 
571 
4*4 
.".46 
«06 
713 
76» 
«30 
907 
760 
862 
661 
754 
Tl- 
tUS 
358 
886 


«t. 
fnrt 

539 
431 
480 
432 
551 
567 
489 
•5«) 
663 
525 
4SI 
709 
471 
571) 
467 
589 
490 
625 
631 
542 


Tor. 
g«u 

535 
487 
376 
356 
532 
446 
610 
452 
700 
74  ü 
637 
768 
4t>5 
530 
531 
567 
47* 
514 
S»l 
435 


»erlin 

571 
512 
496 
430 
630 
638 
631 
557 
573 
589 
515 
763 
401 
606 
573 
429 
501 
611 
567 
521 


Cre- 
men 
519 
583 
461 
547 
658 
•670 
733 
751 
807 
916 
727 
840 
715 
929 
712 
669 
493 
617 
710 
630 


tßon  ben  übrigen,  metfltnt  ebenfaQS  in  polier  Seit  aufgeführten 
Stationen  ballen  wir  fea)S  |"<bon  »orber  in  Setracgt  gejo^en. 
Außer  itjncn  foinmen  jur  SJerglei^ung :  Cattau  mit  584  mm, 
Teutfeb,  SBvob  ofme  bie  ^agte  ■  87*-75  mit  629  mm  gegen  614  in 
er-tertr  itation  (bei  ie<btmal  mebr  'Nieberfiblaa,  hier)  unb  566  in 
^iünn  (bei  breimal  mehr),  ftrumau  obne  1878  unb  9°  mit  629  mm 
-legen  1  037  in  frremtmünftcr,  Milien  obne  1890  mit  490  mm  gegen 
4»'<3  in  tyrng  (bei  fti-benmal  mebr),  !B6bmiifl)  Üeipa  mit  61H  mm, 
'i*cbenbad)  ebne  1 884-9°  «"  •  663  mui  gegen  581  in  3>re*ben  (bei 
^ltieimol  inegr),  Xrec-Öen  obne  1886-go  mit  590  mm  gegen  664  in 
i^urlif  (bei  breimal  weniger),  Eiörlty  mit  669  mm  gegen  Meißen 
mit  593  mm  (bei  tnermal  mebr),  Cber  SBiefenlbal  mit  I  000  mm 
iiegen  öreiberg  mii  696  mm,  SJagreutb,  mit  71*  mm  gegen  Erfurt 
mit  538  mm  (bei  tnermal  mebr),  fteitigenftabt  mit  656  mm  (bei 
einmal  weniger  alt  in  Erfurt),  itlaii«thal  mit  1  238  mm,  ftatte 
mit  4*5  uim  (bei  trirrmat  mebr  alt  in  Erfurt  unb  2orgau),  Tatime 
mit  5M  mm  gegen  lorgaii  mit  544  mm  (bei  neunmal  mebr)  unb 
gegen  Berlin  mit  560  mm  (bei  acbtmal  megr).  Süneburg  mit  595  mm 
gegen  Seemen  mit  6*9  mm  (bei  viermal  weniger  alt  bort),  Altona 
ohne  1887-90  mit  655  mm  gegen  694  in  9Jeumünfter  (bei  feegt» 
mal  weniger),  9?eumünfter  mit  713  mm  gegen  Äiel  mit  666  mm 
(bei  aditmal  weniger).  Cüberf  mit  696  mm  (bei  fiebenmal  wrniger 
alt  in  Äiel),  S.twerin  obne  I87«  75  «nb  79  mit  mm  gegen 
711  in  Sübcrt  (bei  zweimal  weniger).  Ctternborf  mit  719  mm 
(bei  neunmal  weniger  iils  in  SBiemen). 
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Vmittelvn«  »«  «rrnieertrige  in  3«|rt  18*9.  —  Sie  auf  ben 

9ejcblüffen  bei  SBunbetratfjeS  00m  7.  3uli  189*  berugenbe  6tatiftif 
über  ben  Saatenftonb  unb  bie  Ermittelung  ber  Ernteerträge  litt,  wie 
fta)  im  Sauft  ber  3agre  gewutjMle,  an  wrfdnebenen  Mängeln,  int* 
bejonbere  barnn,  bafj  bie  Ernteerträge  buvd)  jwei  oon  tinanber  ab- 
weldienbe  3<>b,lenTei9rn  beftimmt  mürben,  bie  vorläufigen  bura)  bie 
@aatenftanbt>!B«rid)lerfiarter,  bie  enbgültigen  burd}  anbere  Organe 
(in  Greußen  ©emeinbe»  unb  (SjutS»orjtänbe).  SBciter  erfolgte  bie 
3ufammenfteOung  ber  enbgültigen  Srnteergebnifje  für  bie  unmittelbar 
ptaflifdjt  95erwertbung  5«  fpät;  audb,  würbe  bie  Sammlung  unb  Auf» 
beretrung  bet  Materialei  babureb,  erjdjwert,  baf$  bie  grgebung  fid>  auf 
eine  ju  grofje  3abl  »on  Srudjtarlen  erilreefte,  bie  einritbtung  bei 
Erhebung  burrfi  Saatenftanbs-  unb  Emte-^äerittjrerftattev  neben  ben 
Organen  für  bie  Ermittelung  be3  Evnteertraget  aueb  ;u  Derwirltlt  war. 

•flnf  Seranlaffung  ber  Xeirbtregierung  würben  betbalb  neue 
©eftimmnngen  über  bie  Sammlung  »on  ©aatenftaiibt-,  Stnbau- 
unb  Emtenarbriebten  mitgearbeitet,  bie  naaj  Prüfung  unb  »egut- 
adjtung  bureb  bie  Vertreter  ber  amtlia)en  Statiflit  ber  beiitiä^en 
©unbeftftaalen  unb  bet  ftänbigen  'etutjd>uffet  bes  beutfegen  i'anb- 
wirtt)ia>aftt-3latbeS  00m  ©unbeiratge  in  ber  Styung  Dom  19.  Januar 
■  899  im  wefentlicben  angenommen  würben. 

Tic  Ernteflatiftif  bat  ftm  bierna*  im3)eulj4en5Keirt)e  berart  ju  ge« 
ftalten,  bafe  lanbwirtbfebaftlid>  $«rid)terftatter  neben  ben  in  ben  Monaten 
april  bit  eüifa>lie6lieb,  «ooember  \,a  liefernbtn  SaalenftanoV-Bericbten, 
bie  in  ber  bitfjerigen  JSeife  fortgefübrt  werten,  audj  bie  ©runblagen  für 
bie  allgemeine  Ernteflatiftif  burdj  Sebä^ung  bet  Erlraget  ber  ^>auot« 
t>u^tartenim3loi)emberünbieflatifti'a)eöeborbebetbetreffenbenStaatet 
liefern,  bafe  ferner  bie  'flnbaufläa^en  non  ben  (Memtinbe-  bejio.  Öutt- 
oorflänben  im  3uni  be«  'deria^ltjabrei  ermittelt  a-erben.  Xit  Crgebniffe 
fnib  oon  ben  itatiftifeben  t'anbetbegörbeu  jufammeniufteDen,  erftere 
bit  jum  30.  Tcovember,  ledere  bi4  jum  15.  'Ituguft  jebei  jabret. 

Die  bei  bet  bietjägriaen  flnbauermittelung  für  $reu»;en  ge- 
wonnenen 3ablen  baben  mir  S  IAH   LXIH  uet5ffentlia>t. 

Umftegcnb  geben  mir  nun  bie  im  9toMmbei-  b.  3*-  »on  ben 
SaatenflnnbS«  unb  Ernte- 58erid(ter!'tattern  gefetjä^ten.  im  icbniglia^en 
ftati|lijd)en  Bureau  beregneten  f>ettarertrige  ber  wia)tigften  rtflb< 
frfldjle,  benen  wir  jur  weiteren  3}ergleid)ung  bie  in  ben  3*or- 
jagreu  bis  1 893  auf  gleidje  Söeije  in  ben  Monaten  Stptember, 
Cftober  unb  ?to»ember  geisonnenen  3'ffem  gegeniiberfteQen ;  wir 
bemerten  jebod),  bafj  im  laufenben  3abre  ba*  3taatSgebi(t  in  4  570, 
in  btn  iSorjabren  aber  in  nur  2  899  SBeridjttbejirfe  cingetbeilt  mar. 
Über  bat  «ericbtijagr  finb  4  303  ober  94  ».  $>..  über  bk 
ie*5  Sorjarjie  waren  buTa>fd)nitlIia>  nur  2  491  ober  86  0. 
traudjtare  93eri<fjt*  rerfMeitig  eingegangen,  jo  bafj  jte  rar  bie  ,^u- 
fammenftellung  oerwenbet  roerben  fonnten. 


1\t  nad)  biefer  Etbebuiiii  beregnete  Öef«  mm  lernte  im  Staate 


betragt 

i«99  aeu™ 

«899 

■  898 

>898 

an 

toppfljcntner 
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mitlan  1  —> 

22  131  014 

2M833  314 

+  6,3 
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1  163  763 

1  068  646 

+  8r» 
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225  S3Ü 
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64  010  746 
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-  ijt 
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535  175 

-  7,« 

16  164  435 
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43  155  345 

•+•  *.* 
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6  466  680 

+  IM 

47  4:)0  581 

}  07  64O52I 

-  9^ 

4  650  948 

113  020  340 

122  643  898 

- 

3m  3(nfa>ln[je  an  obige  Mitteilung  über  bie  bietiäbrigea 
Ernteerträge  im  Staate  bringen  wir  in  ber  latelle  S.  LXXXV 
bie  gnMen  für  bie  einjelnen  ^Jrooinjtn  unb  ÄegierungSbe» 
jirle,  bie  im  irönigliegen  ftalifti|d)en  9Jureau  au«  ben  »on  4  30h 
Ernte-18erid)terftalteirn  gefajötten  ^eftarerträgen  beregnet  worben  finb. 
3Jom  5pelie,  beffen  9lnbau  nur  in  ^wbenpllern  oon  öttlid)« 

Hl 
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3  V/.* 

1  909 

1613 

i  378 

1403 

860 

1 6<«; 

1446 

11067 

9.» 

3  715 

3211 

1  769 

1564 

1363 

1302 

864 

1 74:i 

1552  1 

12804 

2,. 

4362 

.m; 

1694 

1619 

1474 

1325  ' 

950 

1814 

167S 

10m 

*,» 

3  486 

3U> 

1  820 

1477 

1322 

143* 

H72 

1  517 

1067 

13566 

2.» 

2  24!) 

221i 

1*26 

1597 

im  ' 

1382 

H77 

1  703 

1462 

12010 

„ 

3  937 

332; 

Ätgierttdo*' 
bfjirlt. 


3.  Xanjifl 

4.  SRanem 

5. 


6.  ÜDlStiam  . 

7.  ijremttim . 

8.  6trttin  .  . 

9.  «Mlin  .  . 
10. 


Ii.  Ctomntrfl 

13.  ©trflau  . 

14.  KfgBi?  .  . 

15.  Owxln  .  . 


16.  Waflkb«!? 

17.  9»fr|4bnrfl  . 

18.  «rfutl  .  .  . 

19.  *5<$l«mi8  . 

20.  fiannMMt.  . 

21.  ftüt«ljtti:i  . 

22.  2Un«t>urg  .  . 
23  6l«ie   .  .  . 

24.  04ruhrüif  . 

25.  Surfat     •  • 


26.  SDJÜnfftr  . 

27.  Winten 

28.  Ätn4btrn  . 

29.  »affrl  . 
30. 


31.  flcbknj  . 

32.  afirjrlborf 

33.  ftMn  .  .  . 

34.  ttift  .  .  . 

35.  «a<Vn  .  . 


36.  äigntarmatn 


I8M 

1898 
1897 
1896 
i895 
1894 
1893 
im  Wittel 
1893-98 


ifi,   ftljai  wir 
im  Skrglfid;«  mit 
btr  Cnttr  nwftr  (+)  btjto. 


ab;  Don  b«n  übrigat  Srjtugniffai 
beut  Soriabr«  biesmat  J^unlxrtlbfilt 
totitifl«  (  — )  aewonntn  rootben  fein: 


in 

üüinler. 

Sonimtt- 

5l!inttT. 

totnmrr- 

njnjtii 

iDtijrn 

roga«n 

Cftyroifrii  .... 

+  20,» 

-1-  68,1 

-  15,o 

+ 

SB*fliimi|tn  .  .  . 

+  2.» 

+  2,i 

+  2,4 

—  1.7 

»ronienlttitg  .  . 

4-  17,o 

+  l.i) 

—  0,1 

-  11,1 

-4-  21,7 

+  1»,4 

-4-  2,. 

-  4,. 



+ 

+  65.« 

+  1.1 

-4-  3,7 

^rfilfftfd  .  .  .  .  ■ 

-  M 

■4-  18^ 

-  10,« 

-  17.1 

-  0^ 

+  8,. 

-  8.« 

-  21,1 

(s^ttsniig^olftcin 

+  ^6^ 

30.« 

+  4.« 

—  27,1 

(iannoMT  ... 

+  *,* 

—  29,i 

-4-  4.« 

—  1^,4 

Ißcftfaltn  

1,» 

18.4 

+  0,» 

- 

t>cfjnt-91af{iiM .  .  . 

+  3,4 

-  2t> 

—  4,7 

—  17,7 

Wcinlanb  .  .  .  . 

-  10,4 

-  Mj» 

-  13.* 

-  MVt 

trlitnjcBfni  .  .  . 

+  15.1 

-  25,» 

-  3,» 

-  8A 

ferntr  in 

«alte 

4>f« 

«artoffdn 

fttirrm 

Oßpreufeen  .... 

+  16,» 

-4-  29,7 

+  21,» 

~  10^ 

li.l 

Qe^nuOn  .  .  . 

2,1 

+  4.4 

-  4,7 

—  10.» 

7.1 

Sranbraburg  .  . 

+  l.i 

4-  3,1 

—  b.* 

17,» 

2* 

+  ä.» 

+  2,» 

-  4.4 

-  9,1 

13.1 

+  »8,i 

+  10,7 

-  1.7 

-  16,7 

Ü.» 

-  S.i 

-  0.« 

-  18.« 

-  26* 

IS* 

©ait))fn  

-  4^ 

4-  2,1 

-  1,1 

-  lt,i 

5.« 

£  ci)  l ;  iirig  •  tpol^ein 

+  0,4 

+  3,4 

+  21,1 

-  20* 

#V 

$aniu>&<r  

+  0.1 

-  lr> 

+  26,« 

-  6* 

8.1 

*»fjtjalfn  ..... 

+  0^ 

■+■  l.i 

-4-  20,» 

+  2.» 

+ 

4.« 

^efltn.'lURan  .  .  . 

—  3,1 

+  T.l 

-4-  34,j 

-  1,1 

I> 

fRbfii)lant>  

-  0,4 

- 

+  16^ 

-  7.» 

- 

Vob^HoOtni  .  .  . 

+  14,» 

-t-  14,« 

■+■  44> 

—  4,1 

yitrtjfi  borf  jfbo4  nia^t  au&tr 
bn  einitlnm  Srüditf  » 


84t  gelajiot  rcnberi,  baB  ix 
ort  3o$r  }u  3o^i  m^t  oM 


Digitized  by  Google 


LXXXV 


fr*»fi}ri. 
3)cgicrung«be|irt(. 


«uf  btn 


ffic  1899 


unk  grf*aijtrT  »efawnlertwj  in  Xonnen  |u  1  000  k* : 


«*rf»e 


§afer 


ftat. 


»Im  Suitinc 


Siefen« 
de» 


2213  101 


II«  37« 


1.  Ofturtu&oi . 
II,  ßtFtpriu^n 

III.  6totllfKI 

IV.  «nuibenbuTg.  .  . 
V.  ^ßaaintfiii  .... 

VI.  Vo\tn  

VII  6*leflm  

VIII.  €<utfe».  .... 
IX.  €*l«Swig'Vol<trin 
X.  QannoMT.  .... 

XI.  ffießfalm  

XII.  Aq>«-«off«u  .  .  , 

XIII.  »beiiifcmb  

XIV.  $»S*naoHetn 


0.  fttairrungtbejirtt. 


1.  ittnijttfrg 


4. 


i.  frrenlTurt 

8.  ejrtlin  .  . 

9.  JrUltn .  . 
10  Gtratfunb  , 


12.  »romlifre 


13.  *re*(au  .  . 
U.  fiiegni*  . 

15.  Oppeln  .  . 

16.  giagbeburg 

17.  SJlerf  ebue« . 

18.  Urfutt.  .  . 


1».  e*lefn>ig  . 

20  tjanitoeer  . 
2).  ÄilbcstKtm 
22  füneburg  . 
23.  ©lobt  .  . 

21  Dln<ibri;i* 
25.  «Mi* 


2«.  WünBer. 

27.  TOtnben  . 

28.  Arnsberg 

21».  ««fiel 

30,  " 


31  Jtoblenj  .  , 

32.  Tufltlbocf. 

33.  ÄJIn  .  . 

34.  Iner  ,  .  . 
.'15.  Äudien  .  . 


•1t;.  eigmoringen 


95  393 
55  274, 

55  7*5 
90  7.17 


- 


65  491 
04  433 

'TS  800 
21  1% 

58  623 

96  087 

59  187 

156S14 
80  150 
100*98 

176  937 
1(57  3.">7 
39  589 

131  41:» 

35  019 
94  671) 

u<.»5i 

21847 
7  155 
IG  5S 7 

43  23» 
39  350 
48  524 


92  564 
32  401» 

17  956 
61  293 
55  10S 
15  197 
42  401 

2  071 


8  527 
3  061 

1  631 

2  440 


3  145 
2  351 

2  520 
801 
910 

2  868 
1  *47 

20  586 
9  518 

3  748 

18  855 
8  17» 

6  203 

I 


299  821 
195  543 

103  117 

363  159 

280 

444  657 
403  872 

265  121 
226  1*4 
74  447 

533  789 
314  215 

280  934 
245  (ÖO 

26fJ  565 

231  772 
251*554 
43  42i 


881     237  142 


Gl? 

2  m 

786 
230 
1049 

1  291 
986 
647 


1  778 

335 

545 

1  211 

2  312 

1  17o 

2  329 

III 


142  410 

86  132 
182  725 

87  657 
100  305 

34  316 

14*  166 
124  753 
91  728 

1.50  831 
71  144 

71  468 
129  237 
61  053 
81  554 
56  677 

I  231 


150  667 

II  588 

495  364 

10  493 

146  483 

4  071 

466  276 

7  851 

_ 

280 

47 

119  924 

5  996 

848  589 

5  913 

148  619 

4  231 

565  752 

8  595 

155  274 

4  715 

848004 

2  313 

337  862 

33  852 

792  589 

5  447 

383913 

33  236 

525  752 

2  307 

131  419 

Mi 

237  142 

841 

138  229 

5  085 

633  545 

1  806 

131  712 

2  924 

364  647 

1  750 

124  973 
191  955 

2  113 

221  975 

1017 

7  567 

399  989 

1005 

2  071 

i 

111 

1  231 

43 

7  858 
2  635 

2  928 
4  923 

47 

3  291 

2  622 

3  023 

4  466 
1  106 

1  112 

1  201 

2  41,> 
2  343 

«89 

666 
736 
905 


141 

51 

153 

506 
193 

311 
2*6 
I  153 

765 
252 

M9 
2IM 
28 
545 

105 

4M 


«40107}      41428  Kl«  444 


151  451 
124  460 

138  145 

107  797 
176  733 
299  034 
335  025 
104  266 
37  914 
25  022 
46  761 
CO  638 
9  190 


911  7*1 

60  661 

42  293 
82  167 


57  542 
80  603 

56  462 
19  939 
31  396 

99  999 
76  734 

137  715 
53  730 
107  589 

119  868 
156  768 

58  389 


4  491  >v>» 


474  567 
246  289 

73 

355  737 
406  114 
223  647 
618403 
440897 
345  599 
40(1 305 
252  698 
263  997 
454  293 
13  265 


272  811 

201  756 

104  238 
142  051 

209  368 
146  369 

159  543 
172  104 
74  463 

149  572 
74  075 

236  258 
167  558 
214  5S7 

17*  143 
197  107 
65  647 


25  034  «82 


4  74JM8  4«iOt) 


1  592  305 
1979  716 

I  620 
3  768  636 

2  187  749' 

3  370  8S.V 
3616719 
2  614  004 

348  681 
I  783  231 
I  230  378 

1  15»  849 

2  236  133 

50  756 


891  130 
701  175 

518  890 
1  460  826 

1620 

1  570  311 

1  898  325 

1  022  948 
999  430 
165  371 

2  341  771 
1  029  111 

1  221  918 
965084 
1  429  717 

1  1*4  495 
1  1 15  655 
313  854 


5  15» 
15  36» 
5  797 
4  887 
3  448 

3  260 

14  05u 

4  957 

6015 

22  622 
24  139 

33  138 

4  036 

5  012 
13  211 

5  241 

!'  190 


72  852 
109  024 

85  245 
50  US 
32  658 
50  408 

63  52!» 

86  16S 
103  006 

173  552 
90  445 

73  655 
III  851 
lO.»  986 

83  689 
S2  112 


313  925 
338  460 
612  458 
229  843 
224  *25 
63  720 

385  905 
368  317 
476  156 

648  794 

505  055 

521  948 
468  520 

337  26* 
680  625 
227  772 


I 

818  580 
476 182 

50 

312  47« 
445  320 
360  296 
707  753 
249  709 
112  920 
241  271 
275  465 
217  806 
49*  556 
2«  674 


471077 
347  503 

130011 
346  171 

50 

150  365 
162  III 

17S433 
193  551 
73  336 

216  586 
143  710 

2*57  634 
189  350 
250  7ti9 

88  184 
112  238 
49  287 


841      104  266     345  5*«      348  681     112  920 


47  874 

70238 
61  002 
12  779 
27  65s 
21  72U 

71  131 1 
99  8551 
104  47»j 

140  410 

77  396 

75517 
150  494 
120  372 
84  801 
67  372 


1  489 
14  465 
150 
41  415 

8  773 

24  529 
18015 

156  833 
64 

14  77C 

15  466 

25  372 
141  994 

1754 


1 1  302  034 


1  305  042 
586  344 
120 

I  389  600 
947  787 
74*  886 

1  149  601 
835  770 
623  171 

I  402  97« 
655  «7 1 
775  53« 
839  148 
48  182 


857 

632 

1580 
12  885 

150 

24  742 
16  673 

7  834 
591 
348 

12  914 
II  615 

13  49« 
2  045 
2  474 

44  432 

74  793 
37  608 


1  790 

11  429 

7*0 
12 
765 

3  436 
9  193 

2  787 

12  508 
12*64 

42  242 

23  491 

24  054 
47  328 

4  879 


7041 380 
598  «62 

246  3S3 

339  961 

120 

794  096 

595  501 

464  754 

383  593 
99  134 

433  OJ7 

309  859 

408  826 
435  830 
304  939 

427  III 

320  893 
87  766 


64     «23  171 


231  911 
151  918 
40«  553 
254  310 
261  120 
97  164 

216  39« 
225  429 
214  046 

534  474 
241062 

204  069 
144  995 

95  905 
260  832 
127  347 


IS  265       50  756       26 1;74 


1  754      48  182 


roeniger  et!ebli*en  3*roantongtn  »intertoorfen  ift,  imb  &<m  na* 
ben  ol-eit  i<tioii  ermahnten  frü&ereit  Wiitfjtilunaen  in  biejem 
Mt)u  beionber*  ber  Anbau  Don  Sümleiroetjen  gegen  bos  9Jor» 
jabr  jugcnommcn,  bagegcn  ber  Einbau  brt  ä&inirrvoggcnS 
abgenommen  bölte,  foroie  bafi  für  bie  ffartoffeln  ein«  ^junabme 
res  ii. tonne*  nua^ewicjen  mar. 

^ei  btn  ftartoffeln  ift  ti  oon  ioe(eot.i*er  ötbeutung,  ob 


eine  geiunbe  Jjrtu*t  geerntet  ober  tljre  Wüte  bur*  bie  Rur» 
ioffe(franf(»eit  teeinträ*tigt  lmitbe.  Ka*  ben  Imjoben  für  bie 
tioriab,«  (iggs  bi«  139g)  rooten  in  tfunbertl&eilen  ber  ge- 
fammlen  Rartojfelernte  erfranft:  1 2,4  w.  1396  p . 
1897  ".1  »•  «p-  tmb  ig98  3,»  P.  .v  ,  öugegeit  1899  na* 
ben  SAätjungen  ber  lanbwirt9i*aflli*en  Bertrauenämänner  nur 
2,9  0.  fc.  Sur  bie  einjelnen  ^rooinsen  mürben  al«  erfrunft 
itacbgapiefen 


Digitized  by  Google 


fcirabtrttbrilt 


in  U95  '»9* 

Cßbttufetn   3,«  II,» 

Ärtttruttn   1,»  '-.» 

©reirtmburg   2,»  9,i 

Bommern   1.«  5,i 

$»fm   U  4,« 

Stblrütn   M  »»-» 

.  .  .  .2,4  15,» 

...  6,4  12.4 

...  4,.  10,« 

SSeflfalm   4.»  10.» 

$tfim>9laR««   3,»  16,4 

Stttmlanb    2.»  10,« 

$obm|«0rrn   3.»  13.» 

gür  bitjtnigtn  lanblidjtn  SMftriftt, 


m 


H97 
5.. 

1.  » 
6,1 

2.  » 

7,  « 

8,  » 

11.7 

10.. 

5,i 

6^ 
14,» 

7,» 
17,4 

Jicntn 


•191 

8.0 
4i 

1.  » 

Afi 
U 

2.  * 
1,» 
5,i 

3.  » 
3.» 
iß 

3.4 

7,» 
bi( 


LXXXVI 

«liltMitfR  i*  Vtfttffv.  -  »leibt  bit  pttufeifdjt  $ra«b. 
flaiiftif  bjnltr  btn  (grcigniffeti  um  iafftt  jurürf,  \t>  ju^t  fu  buro) 
immtr  neut  tjorfctiunfltn  btn  Etongtl  btr  3titgtrtd)rigltU  <mb> 
gttid)tn.  fltutrbing«  bit  SBIikfd>lägt,  wloV  »äbtenb  btr 
3obrt  1 89'-9+  ninbtfinit  1  M  Stoben  otiurfadrtni,  tynfidjtliib 
ibm  EMrfung  k.  nöfctr  unttrfudjt  morbtn.  C«  trgabtn  fid).  obw 
bo&  9Joaftänbigttii  btr  Wttbungcn  namtntltcb.  Den  falten  Silagen 
btb/oupltt  meibtn  barf. 


'199 
3,. 

2.4 

2.1 
lA 
2.1 
4.4 
3,0 
3.. 
2,. 
S.o 
3,i 
3.1 
U 


brtnncrti  unb  Starftfübrifarion  in  utnfangrtidjtm  lUafse  bttriebtn 
wirb,  A<ben  mir  in  ®tmä6^ttt  btr  betrüb«  trgangtntn  9JmDtifungtn 
ben  Srnttertrog  btr  flortofffln  btfonbtt.J.  <Rad)  btn  btl  b« 
Ätdjnung  gfioonntnen  ©djlUBjifftrn  beträft  «r  biircbjc&nittli*  für  ba* 
$tftor  in  btn  nadjDtnannttn  Prtiftn 


bt«  St.-B.  fttnigtbtrg: 

Ottetlbura   8  793  kg 

WtibtnbuTg   9  368  „ 

C»«wbt  i.  DP»r.  ...  1 1  420  .  . 

bt*  Jt.-C  0iimbinn<n: 

«ngtrburg   11  594  kg 

(flolßap   10005  . 

Cltltlo   6  996  ,. 

5»(!   91)47  „ 

fiiftn   5  119  . 

Smtbuig  .......  7  876  „ 

^«bonnitburg   9  317,, 

bt»  »anit«: 

tanjigtr  6S>  10  348  kg 

«irkbau  IS  *+7  . 

X'rtufeif«  Slatgarb  .  .  II  310  . 

«twnt  11  168  „ 

ffortbauS   8  455  » 

DJtuflabt  i.  HSt  Bbr.  ■  ■    6  8*6  .. 

ftdUig   10462  », 

bei  »..«.  SRatitnwtrbtn 

Warünnitrb«   !  1  236  kg 

fiobuu   11519  „ 

i.  SBtfalt.  .  9  962  „ 

  14  176  „ 

  9.536  . 

fflat»»   U023  „ 

SkutSib  ftront   10079  ,. , 

bt«  «..*.  Stettin: 

Dtmmin   12  999  kg 

Wanbcio  12  135  „ 

<$Etiffnb«gen   13  077  ,. 

$orirt   14  962  „ 

äaaljtg  12  56S  „ 

5)oua«rb  12  157  „ 

.....  1  •  60b  (, , 

bt«  St..»,  Jtöllin: 

  10  970  kB 

 112*5  . 

  10  746  . 

«tlgarb  13  089  „ 

*«blib  10  157  .. 

€<6(an>e  lo  864  „ 

HumiMtSbitrg   33*  ,, 

€tolt>  (fianb)  10  511  „ 

SoMtnburg  i.  S»m.  .  .   3  542  „ 
  8  913  „. 


beb  ».«».  ?o|eti 


.  13  04Ü  kg 

.12  6*7  . 

.  14  894  . 

.  14  653  „ 

12  948  » 

.  11  115  . 

Wef«rit|  

.  10254  » 

b««  Brambtra: 

giltlm«   7  r,tö  kg 

ttfamitau   7  680  . 

«oltnat  i.  f  »fen  ....  1 1  69«  „ 

Siilib-   12  352  . 

(Üanb)  ...  10  451  „ 

 11  511  . 

 12  497  . 

 10000  „, 

bt«  »..ö.  CrtSlan: 

«flm»l«u  1 1  654  kg 

«roß  fflarttnbtrg  ...  12004  » 

£Mi    13  2  94  , 

Ittbnit}  .  .   12  107  „ 

»ubtau  13  814  . 

ttoblau   1 1  307  . 

  12  307  „ , 


bt«  91..».  ^iegnii»: 

«ranb<Tg   10  396  kR 

Stfiftabl   10  244  „ 

Sagan   10  472  . 

«logaii   13  085  „ 

Süfrtn  10  943  . 

»otbtnbttrg  t./0..e.  .  .   8  531  „, 

bt*  8MJ.  Djipflii: 

.«rtujbnrg  I37f!3  kg 

9to|(nb«g  i.  0..6.  .  .  12  026  „ 

Owtln  (8anb)  10  620  „ 

«roE  etrtblib  11851  . 

toR.tSlfilüib"   9  776  , 

JMmil  100SI  „ 

»alibor   12  379  „ 

KoW  1Ö379  , 

Mruflabl  t.  O.-Stijef.  .  10  679  . 

,lttirenbnB   8  846  „  . 


Inmrbalb  btr 


»Üb. 


10  000 


«trlin  

ttbrigr  grb«m  €l4btt 
flfintrt  Slättf  .  .  . 
üanbgnneinbtn  .  .  . 
<Sul»btjirte  


34 
194 
4bC 

3  722 
471 

I  007 


bcfASbigtf 
Stfi^ungt« 


«tb. 

3 
8 
26 
110 


«e. 
biubt 

34 
197 
539 
4  709 


«OOS 
144  819 
815 
13577932 
617  6U:H9W 
«OM  20i:9SU 

nur  4  ©dlbiingtn 


37  18 
201  63 
496  387 

3  632  961 
."»22  1  022 

4  WJ8    4SI     4  »07  IW 
duftölliflltc«  ift  bit  IbflijaoV,  b«6 

burn>  W\%  btWäbiBl  »orbtn  fmb.  «ngtristjU  btt  nitltn  in  gsrjlra 
nitbergt^tnbtii  ©twiltcr  gtb.1  bitran»  btruor,  bafe  pt  bort  gtrinatn 
©cf^obtn  nnri(b.ltn,  otrmuttili^  »til  btr  aufittigtnbt  ©a|t  im 
Vbbrmntn  btr  Säumt  fjinbtrt. 

!W«  CnlbinbunaHnliltt«  in  ««»kern  1»»7.  -  lit  3* 

btr  ttntbinbiingjanftolttn,  rotlifr:  fid)  1897  tm  btr  «Jorbibilil«. 
Patiftif  bttljttligttn,  bttrug  139  mit  1  791  ©ttitn,  barunltr  90 
prinatt  «nftalttn  mit  210  SBttttn.  ©a«  btt  Stf\$otrb5lrnifit  as- 
btlangt,  ]o  ronren  10  "flnftalttn  al«  flinigliifrf  UniMrTttatStnftirijlr 
Sloatltigtntbum ;  17  £ebflmmtnltijr«  uub  enlbinbnng«(tnftaltea 
börttn  btn  ^roninjialbtrbänbtn,  11  flnftalten  ftäbti^tn  ©tmtinbrs; 
1 1  ^ntbinbunglonftaltcn,  gtgrunbtt  butd)  ntilbt  Stiftungen.  nMtra 
§igtntb.um  »on  Streintn  jur  Unttrftüijung  armtr  3Bw$naiiiMn, 
mätiTenb  fid)  bit  90  ^rioatanfioUtn  im  ©tfi>e  unb  unttr  Sttas 
oon  ^ttmmmtn  btfanbtn.  3)it  3abl  btr  in  fämmitidjtn  6ntb"mbunj4' 
anftalttn  im  9Jtria>t«jabrt  (Snlfcunbtntn  bttrug  14  544;  »an  Iftjtmi 
laratn  186  mit  3«illingtn  nitber;  133  äSix^ntrinnen  flarbtn 
Wirttl«  gtbiirt«bütfli(^tr  O»ttoticn  »urbtn  in  bitftn  »nflulini 
1  367  Srautn  tntbunbtn,  son  btntn  m5  gtjtorbtn  finb.  (?«  mnrbni 
im  gaujtn  14  730  ffinher  gtbJrtn,  beroon  1206  tobt;  561  ffcitbe 
fiarben  uor  btr  gntlafiung  btr  'Blütttt.  Sttjlgtbuttcn  fanbtn  391  it«ö- 

»tt  Biktififcr  «itk>  nnb  3i|li4ilk«!  J«  »«Ii«  18M1* 

-  5k(fj  btm  'BtrroaltungSbmrtte  btS  5Kagiftrat8  ju  ÜBtrlin  für  ta 
3tit  Dom  1.  Slpril  1893  *>ii  31.  »JJlörj  i899  »urbtn  jum  ftäörij^n 
SBitft'  unb  ©ift>±ttiof<  im  ganjtn  nufgttritbtn 

is9»  99  fltgtn  H9-  n 

U97  98 

211  195 
S56  859 
162  612 
574  S05 


1I9S/99 

«inbtt   223  072 

etbjDtiM   832  17S 

«ilbtr   175  024 

6<6aft   562  797 


m<6r(-f-)  bt }!».  tptitigJi;  - 
UbtrbauDt    auf*  $nnMrt 
-+-  U  877       4-  5^ 

—  24  681        -  !A 

—  13  012        +  3,0 

—  12  OOS        -  2^- 
Ttr  biir^fd)Hittli(4t  2Boditnauftrieb  betrug    IS98  99  (^ 

4  290  JRinbtr,  10  OOO  Sdimtinc,  3  377  JlÖlbtr,  10  h23  ^Mt 

91on  btm  ^luftritbc  murbtn  in  btn  itobiii^tn  S<b.lc*tl)din'f"i 
tinf*li(6li£t)  bt«  $oli)ti»  unb  3tud)tnhof'Sd|lod)tbau[e*.  QcfdjIoAtrt 

'S9IJ99  fl«9« 

1897/9» 


:Kinbtr  . 
flätbtr  . 

6<bflit 


"891  99 

153  675 
659  553 
150  202 
409  302 


150  611 
657  659 
137  829 
404  309 


Ubrrbaubt 

3  064 
I  >94 

12  373 

4  993 


unb  jmar  (fl)lod)tttfn  im  ltj|ten  3'il)tt 


283  (<ng(otWI<bttr  

fbaiwn  82  für  £$tMin() 
47  £obn>  obtr  StDdidjIlfbltr 
38  £aben>  nnb  S?arttM(Ho)trr 

unb  jitftaurotrnrf  .  .  .  . 
mitbin  btt  enoro«fd)iaä)ttt  »im 


152  571 


jtaMbtr 
432  415    136  335 


aiiif  banvr 
2,o 
0,i 

9^ 
U 

407  7« 


940     216  670 


UA       10  468 


13  019 
S4S 


i  m 


99,*  t  S)    '-,5.4  8.6.   90^  ».-•>.  93.«  «.f 
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©efd>äd)tet  »urbtn  boM  von  16  jübitdjen  Sdjläditein 

9ünber  Ältbcr 
9  820  8  130  '.  850 

d.  i.  von  allen  ©dilodjlungnt  «,«  ».  5,4  i>.  ©  1,«  «. 

i«on  ben  1898/99  «'  b«n  ftäbtiid)en  2<f)lad)tbäuiern .  ein- 
fdiliefelict)  t<«  ^plt'äti-  unb  eeiic$cnnof'£Aloditbauie«,  gefd)lad)teten 
Tfjieren  nmrbfit  bronftanbel 

©dirorint  flattier   £dw<<  jiiinmratn 
4  44f>       571       220  7<>8fi 
0.47».$.  0,»».4>  «>.«»« 
0,71  .      0.H  „     O.OT  ,.) 


Jtinbtr 
2  749 

t>.  i.  t>,  tm  £dtf«d|iungtn  l,t»t>  $ 

(im  Sorjaljrr  l,«i  „ 

Daten  ber  Sbbetfrrei  über' 

  1  04« 


1  203  485 


212 


2  951. 


»898  99 

mnut   -;i)jy7 

Sdjretiiir   172 

flfllbtr  .......  25  422 

:ff   153  495 


•«97  9* 


24  275 
IC<  23« 


+  ä  911 

-  23oe<; 

4-  1  147 

-  15  741 


■+-  14,7 
-  IM 
-+-  4,7 
9,». 


93om  ininbert  jebtr  aufgetriebenen  Jbje rgatttniß  murttn  bem« 
nridj  nidji  in  Berlin  (.cfctlarfitrt.  fonbern  lebenb  au$gtfiibit 


<tn  99 

Winotr   :;l,i 

Sd|Wt1llt  ......  -.'i>,7 

RJlbrr  ........  14,s 

<Sd)a'e   27,i 


"89?  9«  i*9»/99  «Ol  '897/9« 

28/  +  2.» 

22.«  -  2.1 

14,9  «  0.4 

29.«  —  2,1. 


kiomit  seigt  nur  bie  '^inibctau-ifiibt  «ine  wirtlidje  Steigerung, 
tfälirenb  bie  fiulberausfubr  jwor  abfolut  jugenomuieit  !jat,  relalio 
ob«  ebenfalls  »ttous  gönnten  ift  1«  3tücf«üng  crllärt  fid)  jum  2!><iir 
öurrti  bte  cor  wenigen  Indien  erfolgte  Erweiterung  bes  früb«  »en  btt 
Cflgrenje  mir  6tJ  Berlin  reid)tnbm(*ii«nbflb,n-£lapfltarif8  iiber9Jerlin 
bHs  an  bie  tt&flgicni.e  bei-  iKeicbc«  b'naus.  ^titbem  wädjfl  bie  3<il)' 
ber  mit  2>ieb  beuibcnen  (^ifenbobtiiDogtit,  meldje  Berlin  umfatiren, 
um  fc<iS  oon  ben  wift«  unb  jübbeutfdien  ftaub'.ern  im  Cften  unmittelbar 
öefcufl«  2d)lad)lBi>f)  i'tmc  ;3wifdicnflalion,  aljo  mit  geringerer  JBcr- 
jeudninss^cfüb,!-.  ben  -Strtuftnebejirfen  Teutfdilnnb*  «.ujufübnn. 

GSeidjladitet  gingen  ein  von  auswärt*  in  bte  mit  bem 
ftöbli|d)en  •Sit;!urf)tlir>c  Derbunbenen  Urtieifuttiungsftatioiien 


9<ir:brr 
Scroti  nt 
Ädtbtr  . 


«89»  99 

58  tioy 
128  749 
137  491 

SO  KS« 


•897  9» 

5S  7411 
141  690 
1.14  012 

:i5 


'898/99  fl'gtn  '89?/9K 
Dbftbonpl     aufl  (junbrrt 


-+-  1860 
-  13  141 
•+-  3  479 
-  4  777 


~-  9,0 
-  9.1 
+  2.« 
-  13,4. 


Ttr  ftlei)d)»eTbraud)  Berlin  s  im  3a&re  1898/99  wirb  imSfler« 
»altungfrbertitte auf  irH»gt|ammt  144  «70  203  kg  (gegen  142  1  GH  927  kg 
im  3abre  i$97>98)  beredinet,  \o  bafe  auf  ben  ftopf  bet  öeDaifming, 
tie  im  5beridjUjat)ie  im  miltleren  ^iiudjjdjnilte  1  780  82.S  Cinmobner 
betrug,  -  absejefait  Don  Öifdjtn.  2iUlb  unb  ©efliigel  Sl,j  kg 
giei|di  (geg«"  «'«  »erjcitire)  entfallen,    hierbei  ift  ein 

Xuid)fd>nitt*gettiid)t  tum  235  JtjLr  für  ein  in  Stolin  unb  oon  180  kg 
für  ein  aiiitoarto  gejd|lad|tete«  3Jinb,  un  80  tejm.  64  kg  für  ein 
€djmein,  ton  50  bejto.  30  kg  für  ein  ffalb  unb  Don  20  btju>. 
19  kg  für  ein  Sajaf  ju  Wrunbe  gelegt  rcorben.  Wart  ?lb)iig  btr 
her  flbbedetei  übnwicjeneit  «abaDer  (f.  ü)  «geben  pd): 
in  ©fTliit  au4tt>4rl5 
gcjd)Ia4tet 

!Rtntfl«ifd|   :<5  367SI5       10  549  620 

ed)Btinefki!i«j  ....     52  «567  00>i        K  239  936 

JUIbfletta   7  4x5  350        4  124  730 

*>mmelfleif$   H  IS I  600  5SÖ834 

im  gait)tn  .    .   104  203  OOS      2.1  SRI  120 


jufammen 
4i:  417  435  kg 

«0  907  53G  » 
1KI0  5S0  „ 
8  768  634  „ 
122  704  lül 


Tie  baiij)liä(b!i<t)ft<ii  föriinbe  ber  'J*tüitffnnbung  touren  luber- 
tulrfe  bei  4  «31  unb  {rinnen  bei  I  157  Ibjerert. 


Q?on  bem  ?l^flrie^e  würben  nodi  «iisroaitr  kbenb  tiu#gefübft 

8911  99  «t«en  '»97.  9* 
»trljaupt     aufO  funbert 

Ü0  486 

i!'5>;»i 


lM|u :  jufantmm 
ber  „fieam"    (flüffe,  ÖUSe.  Hungen,  febern,  ^er|m, 
Sitten)  Don  ben  in  Satin  geft^ladjicten  Zbteten 

mit  G  t>.  «>.  be«  oMaen  STeitd>geisid)te<   fi  252  l«4  kg. 

9  824  Jferte  ju  225  kg  (»on  9  880  «eintasteten; ...    2210  400  „  ; 
«on  euftoirt«:   8letf4  in  VofhHiIeten  unb  tonnen, 
epett.    flonfenien.    K«w4iitri|£b    unb  Surft, 

f(Wt|U!»ft*lDtiie   8  500000  „ 

i»tffaml  .  .  .  .144  666  719  ..  '). 

gl  famen  mithin  «uf  ben  flovf  ber  ÖeDölfenmg  iöerlin'« 

in  4>irabertttiei(rn  »om  8W«ntmt- 
fllrifdjDetbraudie  bei  trinielntn 

INinbaeifir)   2fi,t  kg  32,1 

€4»eintiteitib   3t.i  „  42,i 

ftalbfltiid)   •;,»  „  8," 

4jammtliletfdj   4.»  »  ü.i 

Rram   3,»  ,.  4,» 

»itrteflfijd)   1,)  „  lrs 

9taMa>(teifd)  :c   4.«  „  5,* 

tnfgefummi  .  M  >  „  loe 
Tie  i'efliMferung  bntte  p*  im  iejtten  3af»rc  um  45  415  GmiDoluier 
ober  2,«»  o.  J|S.,  ber  gieifd>t)erbrmid)  aber  nacrj  ©orflebenbem  nur 
um  1,;«  o.  £i.  iiermelirt.  ©enn  aud)  hie  ben  gleifdjuerbraud)  9JetIin'4 
betrefienben  3o!)len  nidjt  gatv)  unanfechtbar  erjdieineit,  ba  fte  grojsrntf)tilä 
auf  i  djdtfimgrn  bemtKii.  ferner  bie  {|rlei)d)mengen,  loeldje  bie  S8e» 
mobner  unb  felbft  ein  Ifteit  ber  l'abenjdiladjter  ber  SBorurte  au5  'Berlin 
belieben,  uidj!  betannt  finb,  enblid)  aud)  Dielleiffjt  gegen  bie  angegebenen 
Tnrdjfdiititt4g(TOid)te  Pinmenbungcn  eeboben  werben  löuueii,  (o  ergiebt 
)\<t)  bod)  fo  üiel  mit  6ia)(rtieit.  bafe  ber  '?(cija>eibraudj  nidjl  in  btiu. 
felben  3.'erb,ättniffe  toie  bie  tBeDölferung  jugeiiommen  bat  unb  fomit  bie 
!'«btn4boliung  ber  lektereu  im  ganjtn  elmaS  einfaaVr  gemotben  ift. 

3um  €d)luf)e  betind)ten  wir  nod)  furj  bie  ^reilbeiocgung 
am  ftöbti|d>tn  ^iebnmrfte.  Ter  ^abre4^Turd>|d)nitt*prei?  betrug  in 
War»  für  100  «J}f«nb  2d|!ad)tgeroid)t,  bei  Sdjraeincn  Mir  100  ^Sfiiiib 
iVbeiibgetoid)!  mit  20  .  lara,  unb  iroar 
a)  btr  bDdjfte: 


(ttr  Sii'iber 

€<t)wriitt 

JtStt.tr 

«diaft 

l'ilminer 

1891/99  •  •  r'*.'-* 

5ti,,t>i 

57,oi 

•i l.i] 

'197  »8   .  •  •  'ii.'l 

57,« 

70.M 

54,1* 

58.7» 

Ii)  bet  nitbrig(tt: 

■8»»/99    •  ■  •  43,40 

4S.9T 

55,j» 

47.M 

l»97  9«   •  •  • 

47.M 

51,5« 

44  m 

♦  * 

3nftilge  eines  iBeidjlufie?  ber  im  ÜJJai  i  gq6  in  Berlin  juiammenge- 
tretenen  relegirtm  ber  b(ittjd)en  'itäbte  mit  2<fjlnd)loietii!iarrttn  würbe 
am  1.  „\uli  1897  bie  bis  babitt  in  Berlin  allein  tiodj  übliche  HJrrt-s> 
notirung  nad>  t}leifd>gercid)t  in  bie  im  übrigen  Tetitidjlatib  gebräuA- 
licfje  nad)  6d>laaVgeroi<t>t  DeiiPanbelt.  Sftäfjven»  bei  ber  Notirung 
nad)  gleiidjgcmidjt  üoh  bem  «türfpreife  juuä<t)fl  ber  *3Skrtt>  oon 
Aopf,  i^aut,  tfiiften  uttb  (^iitgeiDcibeu  in  ?tb.}i:g  gebrudfl  unb  erft 
bev  ^Jefl  auf  bas  CSJetoid)!  btr  iiier  Stierte!  uutfyetlt  touibe,  um  jo  jum 
gejahlten  ffinbeitspreife  für  Uti  ,>leijdigriDict)t  gelangen,  erfolgt 
biefer  9lbjug  bei  ber  Notirung  nad)  5d)lad»tgeToid)l  nütjt.  45ei 
lehtercr  ergiebt  firb,  bober  ein  um  etwa  7  bi4  10  ».  $>.  böberer  ^rci*. 
^liernad)  mußten  jroeda  ^ftftedung  bei  3abre4«Turd)id)ititt8))reije 
nad)  £d)larblgcmid)t  für  1897/98  -  abaejeben  non  ben  Sdjwrinen  — 
für  bie  3"t  «™  ■  3lpri(  bis  1.  Juli  1397  bie  bcimal«  uod) 
mafegebenben  gleifd)gewin)t9'^rei|r  in  enljpred)enbe  Sdjladjtgewidjt«. 
greife umgeredinet werben.  Sine beuterfenSwertfye ®leigerungbe4  l>bd)ften 
^abrrS-TurdjfdjnitlSpreiieS  jeigt  fid)  bei  btn  3d)üjeu  um  5j  unb 
bei  ben  Sümmern  um  Aa  d.  Tie  niebrigflen  Tur*fd)nilt3pretfe 
fmb  faft  burdimeg  nicftl  unerfjeblid)  geftiegen.  Tie  niebrigflen  Turdj- 
fd)ititt«preiie  für  Lämmer,  wcla^e  nid)t  mrbr  befonbec*  nolirt  werben, 
fmb  nad)  einer  TOittbeilunj  ber  Tireflion  bet  flabtifdien  $liefj-  unb 
Sd)lad)II)ofDeiwal'ung  rtroa  ben  fjödjflcn  für  Sdiofe  gleidjjiiadjltu. 

')  Xie  Übrigens  unerbeblüte  —  SJiRetenj  (3  434  kg)  gegen  bie 
borenofibnte  ätefammlfamme  be*  fJIeiidjDerbravoV«  im  8etwa(ttmg4brrii!rte 
6em4t  borouf,  in  bieftra  infolge  eine*  »tdjenietller»  bo4  in  *3erlin  ge- 
f<blid)irte  IKinbfttildi  um  1  OOO  kg  >u  gering,  M«  4)ammelfleifd)  um  4  24Ü  kg 
)ii  bodj  angegeben  ift.    "ttmgemäS  »rrminbert  fid»  «ud|  bie 
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3aa*Hliot>         «ibilitrbrialt  in  Vfragen  18M.  - 

Wattbtm  mir  bit  fcbgt  btr  im  3agrt  1896  burcg  Örönbt  rat- 
ftanbenen  SJtrluftt,  fonmt  fit  aut  Sftanbjäglinritn  ju  ermitteln  war,  für 
jtbtu  tRegierungtbe|irf  mttgct^eilt  gaben'),  jetlegen  rohe  bie  Summt 
jejt  inQtegenftanbtgruppen.  2Begen  btr  in  btr  SBronbftoliftif 
butcfnwg  ohnolttnbtn  3<etf<piebenbeii  btt  SSerbaltent  b«  ftemeinbe« 
grupprn  §u  ben  ©ränben  ift  jeb<  btr  lettttren  atub  gier  abgefonbcrt 
ju  beganbcln,  wob«  als  größere  Stäbte  au&er  ben  ©tablfrtifen  bit 
Stobtgemeinben  mit  minbtftent  20  000  ffimoobtitm  gtltcn.  Die 
IBränbe  felbjl  jtrfadtn  in  brti  Wettlingen,  jt  natgbtm  fit  SmmobUtar 
unb  SJlobiliar  gtmtinfam  („SBoHbränbe"),  unbetotglidieS  @igen* 
tbutit  atiijcglt#f>lt<g  ober  bemeglitqeS  flu^c^Ilefelid)  bejegäbigt  gaben. 
Übtr  bit  Sollbränbe  finb  bit  nacgfiebtnben  3<iblen  gewonnen: 

» ;  Qaufiatfit : 
betroffene  tbrmeinbrn   .  . 


junbenb«  eiHtdjIißf 


b)  Saufen*  Ji 

3mm»bilien  

baju  eingebaute  Statoren  .  . 

Steg  

lanb«rirt»f<b>ftt.  tSijeuaniffeK 

lBrennmatrrial  

gttttrblV*  fltab>ffe  

fertige  un6  Iplbfrrtiae  «Baren 
Wobei,  «leibrr,  SSaftge  k.  . 
arttilSaia|4iiKn  a  ttert|cug 
unterfdjiebcne  Wobilien . 


»erlin 

atSfscrf 

flrtnm 

Stftbte 

Sl.iHf 

ntnnt>^n 

1 

103 

*;») 

5  479 

768 

1  571 

2  283 

1  678 

7  1!*4 

798 

1 

14 

59 

781 

9H 

2 

2 

•.'7 

3 

1585 

2  433 

2  355 

9  010 

816 

litten 

833 

2  664 

5  222 

23  *82 

5  011 

45 

165 

1  J49 

132 

1 

II 

46 

7S6 

436 

2 

331 

930 

4  91b 

2  167 

1 

22 

43 

186 

22 

98 

810 

386 

605 

78 

442 

1709 

1  103 

1  298 

286 

■m 

732 

1229 

4  479 

534 

•»79 

706 

1  198 

3  364 

628 

94 

705 

115 

1  soi 

7  124 

101)4 

41  47» 

•  410 

norr'irtirrtnt  eit^aen* 

14 

41 

266 

90 

G7 

19;» 

346 

2  263 

473. 

Bränben  tntfaötn  in  SBtrltn  1 

16,  in 

iutgeütn : 

a)  QSufiglrit: 
betroffene 

StanO«  

i&nocnbt  tBIitfoVage 


Berlin 
1 

522 
15 


arbfccrt  tleinett  tfanbae»  Aull' 
StIMe    CUble  mttnbtn  bqirfe 
S4        263      1  240  193 
957       428      I  454  204 
49         26        330  19 
15         36         132  10 
522      961        430      1  490  204 

b)  Xaufenbe  Jt  €*ot>en  erlitten  babti 

SmratMlien  mifjrr  fflotoren .  j      46     152       163       890  229 

einaebante  Motoren  j  —  I         42  6 

intgefamnt  |      4«    112      114       OK    23  J 

c)  giemnttt  Xaairnbt  Jt  unmficbtrtrn  €(bab«n» 

an  3mm»biliar  uberpaupt.  .  11  7        196  146. 

Huf  tintn  btrartigtn  «raub  foraen  in  »etltn  «9  gtgen  530  «« 
3mmobiliar  bei  9JoQbränbtn,  in  btn  übrigtn  gtöfitrtn  ©tobten  159  gegen 
1 1  86  Jt,  in  btn  fleineren  ©täbten  384  gtgtn  32 1 M,  in  ben  l'onbgemeinben 
641  gtgen  3  498  Jt  unb  in  btn  QuISbejirfen  1  151  gtgen  645  Jt. 
9?on  rtUvf(&tit&li<f|tn  ÜJcobiliarbränbtn  ift  ju  berieten: 
Berlin  «El"*   Weine»  Baiibat.  Vnt* 


bett  offene  Oemeintien  ...  1  87 

»tanbe   5  232  S  I4:'i 

iOnlxnbe  »li^|«b(48e  1  7 

i((bani[<b<  CliiiWafle  ,  — 

SeRtfungm  •  -  ■  •  !    5  "-'32  8  143 


290 
1  008 
4 


inftittwn 
909 
1  422 
74 
1 

1  44:; 


fcr:ir(t 

203 
215 

'.) 


an  dmmabiliat  

„  Wobiii«  

9Jon  ie  taufenb  gtmtlb 
btn  übrigtn  grötttrtn  2tdbltn  169,  in  btn  fleineren  124,  in  btn 
Sanbgtnttinbtn  532  unb  in  btn  ©utlbtjirftn  59  auf  fogtnannlt 
9Joflbränbe.  SfBtil  bitjt  fMrftr  al«  bit  auf  tint  tinjigt  Öüttrgattimg 
btiajranftm  Kränbt  um  fi4  greifen,  tritt  ibr  flntbti!  an  btn 
bttrofftntn  Sßtft&ungtn  mit  bdbtrtn  tyatytn  als  btn  tbtu  genannltn 
auf,  ndmlirft  mit  117  btjro.  180,  174.  667  unb  60  Dorn  laufenb. 
9Joa^  btlrädjHtdjtr  ift  btr  flnlb/il  btr  SBoDbränbt  am  ©tfammtvttluftt 
buid)  Srön&e:  765  bejtt.  796,  972,  967  unb  941  Born  Sauftnb. 
Übtr  rtine  3mmobiliarbränbe  im  3al)rt  1896  ift  mit* 


b)  Zanfcnbe  .M  €a)t»en 

Scrlin 

sröHne 

ftetnerr 

«Uli. 

ftbctba«»t  an 

ettkle 

6tabte 

meinten 

!xuife 

— 

2 

— 

II 

1 

l«noniittMa>»f«.  «rieugniffen  st. 

— 

34 

70 

396 

322 

— 

6 

1 

3 

2 

Jt^rratöf it  gmtftci.  .Kogitcfic 

2 

26 

9 

3 

— 

(ertiaen  u.  balWertiatn  SBoim 

19 

83 

22 

20 

1 

SRibela,  Letten,  Daulratb  tt. 

108 

239 

35 

42 

i 

Hr6<-!?maf*inti!  u  Strfjeua 

18 

22 

6 

15 

27 

nidjt  Mnterl^iebcnen  SRotilien 

2 

140 

413 

141 

403 

tü 

e)  un»eifti»frttr  6d)abm:  Xauftnb« 

JC 

an  Wobiltat  

13 

13 

6 

46 

54 

Sin  rtintr  SDlobiliarbtanb  Dtmidjltle  bur<bja)nltUicf}  in  Berlin  2s 
gtgtn  G54  Jt  Mobiliar  btt  SSoIlbränbtn,  in  btn  übrigen  gr5ijtmi 
etäbttn  51  gegen  1  934  Jt.  in  btn  Htintrcn  U3  gtgtn  3  7o9  .*. 
in  btn  ftinbgtmtinbtn  347  gegen  2  274  Jt  unb  in  btn  ©utSbtjtrfra 
1  657  gtgtn  5  346  Jt. 

Üit  brei  (SJattungtn  0011  SSränbtn  jufommtnfnlftnb,  btrtdin« 
mir  bie  9  nt  geilt  btt  Ommobiliart  an  je  10  000  Jt  Wefanunhajobni 
in  3&trlin  auf  120,  in  btn  übrigen  grbfjertn  Stäbttn  duf  38i».  in 
btn  fleineren  auf  755,  in  btn  Sanbgtmtinbtn  auf  3  546  unb  :n 
btn  ©uttbtjirfen  auf  732  Jt.  9Jon  it  10  000  Jt  gmua 
3mmobtliatfa>ibtn«  fommen  auf  feflfttgtnbt  Wotortn  0  btj».  ]i. 
41,  317  unb  34  Jt.  oon  jt  10  000^  ganjtn  Wobi!iari(b)abtii4 


»erlin 

Knurrt 
«table 

mtincen 

4 

14 

243 

134 

laniw.  $iobutte  unb  fjurter . 

- 

in 

305 

1622 

749 

9 

14 

58 

7 

31 

255 

120 

185 

2t 

fertige  anb  balbf'ttigc  Sarcn 

141 

547 

343 

402 

87 

Wbbtl,  «8aia)e,  «ftten  :c.  .  . 

95 

296 

386 

1  3$<J 

164 

2trbatinta|a>nitn  n  «Bettjeuj 

91 

222 

367 

1  031 

200 

nia>t  unttria)ie».  (Bestnpnte 

29 

71 

210 

35 

2l<a*  enbliig  ba»  ^erfidgtrun gfntrgältn ift  betrifft,  <o 
(enniti^ntn  bit  in  btn  Überfic^ten  oorfommtnbtn  SBtrtbe  nia)t  bei 
(Htfammtbttrag  bt«  09M  Ißtrgülung  gtblttbtnen  «Aaben«,  «it 
t$tutrt>trfia>runtf  oftmal«  nid|t  auf  ben  ooOtn  SBtrtg  bei  btenr- 
baren  (?igenti)umtt  genommen  wirb,  jonbtrn  nur  btn  'Svtiabtn  an  gar 
nidjt  otriia^trlen  fötgenftänbtn.  Sehlem  tntidjtt  1896  von  \i 
10  000  Jt  btt  ©efammtfa>iben8  an  unbtWtgHaVm  Göutt  in  'Ärliii 
4,  in  ben  übrigtn  gröfjtrtn  ©täblen  5,  in  btn  fleineren  12,  i* 
ben  Sanbgtmeinben  113  unb  in  ben  <8utSbqirttn  58  Jt.  Die  <«' 
itirea>enbtn  Sntbfile  btt  @tfaintntfa^abtnt  an  beroeglidxm  ©«ttn* 
tbttmt  btlnigtn  24  btjre.  65,  108,  705  unb  161  Warf. 


■i  Brtbt  5  I.XXV-  LXXVI  t.r  €tat<l)ii*tn  «»tref^nbrnj 


3Me  t3e»«lfenin(|  ebanteu.  -  3m  3<»gre  1897  b«t  i» 
Spanien  tint  3JolfSjäglung  ftattgtfunbtn,  btren  Crgtbrnp  fürili* 
vom  ffonigl.  «tograprjifa>n  unb  ©tatiftifa^tn  3nflitutt  jn  Kabrib 
Dtröfftntlia^t  uwrbcit  ift.  Die  Stoölftrung  bat  einjcglttftluq  it: 
93tfibungtn  an  btr  Wort*  unb  ajeflfiftt  wn  Sfrifa  18  089  ätX« 
Äipft  behagen.  Sie  in  allen  älteren  Äullurflaatcn  übermiegt  bat 
»etblttge  ®ti(gled)t  ber  fjapl  natg;  unter  je  1 000  qkrfpntn  bf 
finbtn  iid)  bur<bfd)nittlid)  nur  485  männli^t.  San  btn  2*  464  ^at* 
länbtrn,  rotlaV  fug  ju  bantrnbtm  Wufmt&altt  in  'Spanien  nirber* 
geUfftti  gaben,  mann  bagegtn  15  404  männlichen  unb  nur  13  0b» 
rotiblitben  ©efd)ltcgtt*  unb  unttr  btn  9  080  nur  oorüfvrgtbmb  la 
Spanien  anmefenben  3IuMänbtrn  fogar  nur  2  098  toeiblidje  $trfcn(n. 

9Jon  btn  49  fkDüinjwt  beftet  btt  oon  Barcelona  bit  jabj* 
rtirfiftt  ©erwlferung  (1  034  538  6.),  bie  geringfte  bit  ^ronini 
fllaba  <»4  622  6.).  SJltbr  al«  100  000  6.  fjatttn  6  Stöbt«, 
nämlid)  «labrib  512  150,  »Jaivtlona  509  589,  Valencia  204  7M, 
SwiDa  146  205,  «Kaiaga  125  579  unb  iöiureia  10«  7<>«,  7  StaMe 
jobanu  notg  tibtr  50  000  (f.,  u.  jro.  3aragcja  98  188,  0ratwbJ 
75  054,  »ilbao  74  093.  Cabir,  "0177,  iBaflabolib  68  746,  Gotbob« 
57  313  unf  iantanbtr  50  640. 
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am  trne*  bei  19.  3oh.rbnnbert*.  —  Ta«  19.  Jobrtunbtrt  bat 
btn  Sanben  be«  Tcutf*rn  9Jet*cS  eine  ungeahnte  (hitroidclung  be« 
Unlervi*!«-  unb  SBilbungSmefen«  gebra*t.  9ti*t  nur,  baß  ba« 
aus  ber  Sergangcnbeit  Übcrfommene  —  unb  ba*  war  namentli* 
auf  bnn  ©ebiele  ber  Unioerfitälcn  unb  ber  ©elebricnf*uleii,  ff|Dft 
auf  bem  btr  ?*oIfSf*uleii  ni*t  wenig  —  ju  bem  heutigen  rei*en 
Seben  umgebilbet  warb,  e*  ifl  au*  fo  Diel  91eue«  gtfc^affcn  unb  in  ben 
Organismus  be«  Staate«  unb  ber  ©efeUf*oft  eingefügt  worben, 
bojj  man  für  Teuti*lanb  »cnigtten«  bat  abgelaufene  3ab,t^unbert 
eben  fo  gut  ba«  3al|rb,unbert  ber  ©*nle  unb  be«  UnlerriAleS  nennen 
fömite.  wie  e*  wohl  ba«  Seitalter  beS  Twmpfe«,  ber  gleftririlät  unb 
ber  ie*nif  genannt  warben  ifl. 

2M  man  freilidi  ftatiflif*e  thatfa*en  jur  Sdjilberung  be« 
gegenwärtigen  Unterricht««  unb  $i(bung«mefen«  im  Teuif*cn  9ici*c 
beibringen,  fo  ficht  man  fi*  bem  mi&luten  Umftanbe  gegenüber,  bafe 
es  Weber  eine  gemeinfame  Unlerri*tSflatiftif  für  ba«  gefammte  Sei* 
giebt,  no*  au*  in  ben  (Fimelflaatcn  überaß  ju  gleiten  3eitpnntten 
unb  für  aüe  3n*iae  be«  ©*ulmefenS  ftatiftif*e  Erhebungen  Der« 
anftallet  werben.  (ES  ift  baier  ungemein  icbwierig,  ein  liidenlofc« 
3oblfnbüb  non  bem  Unterri*lS-  unb  Sttilbun{.«wcfcn  für  ba«  gan^e 
9tei*  ju  geben,  unb  ba«,  wa«  geboten  wirb,  fann  mangels  w>0- 
flänbigcr  eingaben  unb  wegen  ber  an  mannen  SleHen  u«»ermeibli*en 
<©d)d|jungrn  ni*t  einmal  ol«  jweifeHo«  fi*er  angefel)en  werben. 
3mmeTr)in  werben  bie  thatfäd)lt*en  SBerhältniffr  in  na*ftehenben 
3ar)!m  b^inreieb/nb  genau  »iebergegeben.  Tie  Angaben  beuchen  fi* 
im  augemeinen  auf  ba«  3ahr  t89g. 

9ln  öffentlichen  3}olf3f*uIen  giebt  e«  im  Teutf*en  9«fi*e 
tunb  59  300;  in  ihnen  »erben  8  GCO  000  flinber  pon  137  500  Sebrern 
unb  Se&rcrinnm  unterrichtet.  Unter  ben  flinbem  befinben  fi*  etwa* 
mehr  3Näb*cn  als  Änaben,  weil  Knaben  be«  (*ulpfli*tigm  älter«, 
obwohl  biefe  in  ber  ©ebölferung  etwas  jat)lrei*er  finb,  in  gröjierer 
3abl  auf  Oberen  unb  mittleren  Sehranftalten  unterrichtet  werben 
ol«  TOöbt&en  auf  enljprecbenben  Unftallen.  5er  Meligion  na*  per- 
Heilen  fi*  S*ulfinber  unb  Sehrrr  afmli*  wie  bie  gefammte  Äei*«» 
beoölterung,  ba  einerfeil«  bie  ©*ulpfli*t  allgemein  beftrbt  unb  bie 
$oir«f*ulen  ganj  überwiegenb  tonfeffionellen  @h<>ratter  haben;  con 
ber  Äefammlbeoölleruug  be« »ei*efl  (runb  54  2H3  000  im  3a6re  1 898) 
finb  62,«  p.  fc.  roangelif*,  35,«  o.  fatcjoltf*,  0,«  P.  fc.  fonfl 
*riflli*  unb  l,i  d.  §.  jübif*.  —  Sie  2Rutteripra*c  ber  3*ul- 
finber  ift  überwiegenb  bie  bcutf*e;  nur  in  einigen  öftli*cn  ^roöinjen 
$reuf?ens  ift  ße  tbeilweife  bie  polnif*e,  im  nertli*en  Itjeile 
id)lf?wigS  bic  bdnif*e  unb  in  einem  Zweite  be«  31el*S(anbe« 
bie  franjöfifdje ;  mit  geringfügigen  SBrucbtbeilcn  finbet  fi*  in  $reu&en 
unb  €a*fen  no*  ba«  SBenbif*e  unb  baS  Sf*e*if*e,  an  SJJreufsen* 
SPeftgrenje  ba«  SBaOonii*t,  in  CfipreuHtu  au*  ba«  fiitlbauif*e 
Mttrelen.  3n  ^reuBen  fpre*en  w>n  ^en  S*ülern  aller  nieberen 
e*u(en  in  itrcr  gamilie  87  b.  ^.  nur  beurf*,  10  b.  nur 
polnif*,  0,*i  n.  nur  littbauif*,  o,u  ».  nur  wenbif*,  0,u  o.  ^. 
nur  bänif*  unb  0,n  o.  £t.  nur  eine  anbere  ui*t  beutf*e  Spra*e.  — 
Tit  !Bolf«f*ulen  im  SRei*c  »erurfacben  einen  3ah"«0'"f'winb  wm 
etwa  34 1  700  000  Jl.  oon  wel*cm  au«  Staatsmitteln  runb 
9H  890  000  M  aufgebra*t  werben  unb  ber  größere  Xbeil  be«  3iefte« 
ben  (Jkmeinben  jur  Saft  fällt.  Huf  je  915  6in»ol)ner  trifft  man 
1  6ffentli*e  $olf«f*ule  an;  auf  je  100  Einwohner  fommen  runb 
16  5Boir*f*üler,  auf  je  1  000  ftinmobner  2.»  9Jolf«f*ul.get)rfröfte. 
3ebe  Sehrtraft  f)a\  bur*j*nittli*  63  @d:ü(er  ju  perfor^en.  unb  jeber 
5BoIfSf4ül«r  oenirfadjt  runb  3<«/,  M  Poften.  3n  be»  einjelncn 
Staaten  res  9iri*ts  ftellen  Ti*  biefe  l'erballniRjahlen  etwas  Per* 
f*iebcn  bietpon.  6-3  i|'t  uler  ni*t  jwedmäfiig.  alle  bie  '.tftri*iebcn. 
heilen  hen»nufic&fn,  ba  fi*  iimuögli*  an  biefer  ©teile  bie  C£r- 
fläning  für  jie  «eben  läfst. 

Tie  1" e b r e r 6 i  l b u n g « •  9  n ft a 1 1 1 n  finb  gan^  überwiegenb  2tnatä- 
anfialten;  nur  bie  Ccbrerimien  werbtn  ticilweii'e  in  ©etninarflaüen 
uerfdtiebentr  bMiner  DJläc*«ii4ulen  oor<i(bilbet.  3JUteittnäRige  flu- 
traben  über  bitfe  tonnen  nur  bc)ügli*  ber  ftaatli*cn  5?ebrerbilbunn3- 
"Jtnftalten  (Seminare)  bciflebrn*t  werben.  3m  ganzen  Weirtie  beftchen 

.windiitf)  Ut  *.  pr.  fror.  Purtou».  3oJt(iail«  ISM. 


unb  18  900  männli*en,  2  100  weiblichen  flvglingen.  gür  bic 
Cehrerbilbnng  werben  jährlicfi  etwa  II  bi«  12  Millionen  TOarf 
nufgewenbet.  3m  3>urrfif*nitte  be«  5Rei*e«  fsftet  jeber  Seminar- 
jBgling  in  ben  (laatli*en  Knfialtm  jährli*  etwa  540  3e  ein 
©eminarjöglin.3  fommt  auf  elwa  2  580  Sinwchner,  unb  auf  etwa  je 
19  bi«  20  Sehrer  wirb  jährli*  ein  neuer  auSgcbilbet.  —  Sie  S3or- 
bilbnng  ju  ben  SJefiterferainaren  erfolgt  ber  Wege!  na*  in 
^'räparanbenanflalten,  gew&huli*  mit  brtijäbngem  ßehrgange,  bic  in 
gro&eree  3>>hl,  $■  ©  in  ^ßreufen,  ftaatlt*e  SnRallen  finb,  ober  in 
^täparaitbenfurfen  bei  geeigneten  Pehrern,  bie  oielfa*  Pon  ©taat« 
wegen  unterftü^t  werben,  fowie  au*  auf  anberen  ©*ulen  ober  wie 
in  2a*fen  in  ben  SehrerbilbungS-anftüllen  jelbft.  3n  ^renfeen  giebt 
e«  j.  ©.  36  flaa»li*e  ^täparanbenanflalten  mit  2  500  ©*ülem 
unb  werben  runb  862  000  M  für  ba«  $räparanbenwefen  auf- 
geioenbet;  in  9?apern  pnb  50  $ra>aranbrnanftallen  Porhanben, 
wet*e  2  200  Schüler  lählen. 

1\n  höheren  Sebranflalten  für  allgemeine  IBilbnng  (@am- 
naften,  5ßrogqmnafien,  SRealgpmnapen,  ^rorealgpmnafien,  CberreaU 
f*ulen,  9tealf*uleit,  au*  Wirtelfdjulen  u.  f.  w.  benannt)  fläfjlt  ba« 
Teutfdie  Sttidi  1  108  mit  16  830  Sehrem  unb  288  000  e*ü(em. 
Sie  Hnftalten  fyibtn  meifien«  nt*t  fonfeffionePen  Gharafter.  Sa« 
rrligiöfe  Sefenntnife  ber  Pffjrer  unb  ©*ülcr  enlfpri*t  ni*t  genau 
bem  SBerbaltniffe  ber  befenntniumäingen  3»fammenfe^ung  ber  Öe- 
jammtbtbölterung ;  ba«  ebangelif*e  ^efrnntnifj  ift  im  ganzen  fiärfer, 
ba«  falholifcbe  fchwadier  Pertreten,  a(«  e«  na*  bem  Skrhältniffe  ber 
©tböllerung  fein  foDtt,  unb  bie  jübifebe  Religion  hat  an  ber 
€*ü(er.)ah(  ber  höheren  £er)ranftalten  einen  Biel  größeren  Hntheil. 
a(S  ihr  na*  ber  3ahl  ber  jübif*en  (Sinwobner  jubmmen 
würbe.  Ser  ftärfere  9lmh<il  ber  Coangelif*en  unb  ber  3uben  an 
ber  3<>hl  ber  ©*üler  höh««  Sehranftalten  ertldrt  fi*  babur*, 
baft  bie  ecangelif*e  unb  bie  jübif*e  ©roöllerung  im  ganjen  wohl- 
habenber  ifl  unb  einen  ftärferen  $lnlhril  an  ber  ftäbtl|*en 
Cin»ohneri*flft,  aljo  au*  in  ben  faft  bur*»eg  in  ©täbten  liegenben 
höheren  ©*ulen  bie  bequemere  Unterri*t«gt(egenheit  befi^t  als  bie 
minber  wohlbabenbe  unb  überwiegenb  auf  bem  Sanbe  wohnenbe 
(atholif*e  3Jeoölfemng.  -  Tie  hohlen  Sehranftalten  Perurfa*en 
einen  jährli*en  ffojtenaufwanb  oon  nngef&hi  70  3HiHionen  Warf, 
ber  jum  fleineren  Xheite  aus  Staatsmitteln,  )um  grdfseren  au«  ben 
eigenen  Sinnahmen  ber  Slnfialten  (©chulgelb,  ©tiftungSetnfünften)  unb 
au«  ©emeinbemirteln  gebedt  wirb.  Tie  höhtten  Siehranftalten  erheben 
bur*weg  ©*ulgelb  wm  ihren  ©*ülern/  pon  betten  etwa  8  p.  ^. 
t$reif*ule  fyabfn  mögen.  Ta«  ©*ulgelb  ift  in  9lorbbeulf*(anb 
höher  als  in  Sübbeutf*lanb-  Tie  tlnftalten  finb  nur  in  (leiner 
Vniahl  mit  3uternaten  perbunben.  —  $  reuten  hol  578  höhere 
Sehranftalten  mit  169  200  ©dnilern  (einf*l.  93orf*ülern)  unb  9  210 
Lehrern  (einf*l.  5Borf*ullehrern),  unb  bie  Unterhaltungsloften  ber 
Wnftalten  betragen  43  100  000  M.  To«  übrige  »ei*  jäh» 
530  Derartige  Hnftalteu  mit  118  800  S*ülern  unb  7  620  Schrern 
unb  wenbet  für  fie  jährli*  ehoa  26  600  000  Jt  auf.  9luf  1  9(nftalt 
fommen  bur*f*nittli*  260  €*üler,  in  ^reufien  292,  im  übrigen 
9lei*e  224.  Auf  l  Sehcfraft  finb  bur*f*nittli*  17,i  S*üler,  in 
^Jreufeen  l «,»,  im  übtigen  Äei*e  1 5.«  ju  re*nen.  Tie  UnterhaltungS- 


aa\  1  «nftall 

tun»  A  75  100 
,.  ,.  5<)  H  »0 
..    „      63  100 


auf  1  6$aier  auf  I  ¥t&rer 

•i:>-  4  710 

-.'24  3  iHi 

242  4 150. 


toften  betragen 

in  %'reufctn  .... 
im  Übrigen  iWeufje 
im  ganten  üHciaV . 

T«5  böhere  Ü}(äb*enf*ulweien  im  Teutf*en  5Hei*e 
tann  leibet  nur  tmoollftäiibig  unb  jiuar  blofi  bur*  einige  Eingaben 
über  bie  öffentlt*en  höheren  TOäba>nf*uIen  gefenn^ei*net  »erben. 
Über  bie  pris.iten  Hnftalten  biefer  Art  giebt  eS  feine  näheren 
9Iad>ricf)tcn ;  es  muß  ader  lierDorqctwben  werben,  büß  tiefe  ^fJritiat- 
auftallen  nt*t  ohne  cclieblt*c  ä3ebeutumi  für  bie  iuaueiibilimng  ünb 
w\t  tlitiliott'e  fluSge^euhnete«  leiften.  Cjftntli*«  höhere  *öiäb*en» 
faulen  iticM  ii  im  Teutf*en  :)iei.1je  306  mit  "f.  100  S*üterinnen. 
wel*e  oon  2  100  Sehrem  unb  1  925  i'ehverinuen  unterridttet  werben. 
Tie  llnietfialttingiloften  bteier  «nftaltcn  ftitb  auf  1 1  bis  12  Millionen 
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SRarf  anjuneljmen.  —  68  ift  jur  3*it  eine  jiemlid)  btcitt  Bewegung 
im  (Sange,  bem  oorbanbenen  53ebfirf uiffe  nad)  b/öb/Rt  Bilbung  beS 
weiblidjen  ©efdjIedjteS  in  weiteftcm  Umfangt  burd)  gomnafialc  Äurfe 
unb  gnmnofiale  Cinrid)tungen  entflegenjufommen.  Sie  wenigen 
bereits  befitbenben  5Jiäbd)eugoranafien  braten  biSbcr  fcbon  gute 
fefolge  ju  otrjeidjnen.  3n  SHün^en  \at  im  4>rbfie  t899  jum 
erfutn  SRale  eine  Same  bie  orbentüdp  Prüfung  für  baS  bjtyere 
Sebramt  in  btr  flafftfcben  Bb/ilologie  beftanben.  3»  ßleidjer  3*ü 
waren  in  Berlin  fa>n  runb  400  grauen  bei  ber  Unioerfilät  alS 
Qfrtrinnen  jugelaffen. 

Sit$od)fd)ulen,  b.  9.  bie  Unioerfitäten  unb  bie  fad)lid)en 
$od)fd)ulen,  erfreuen  ftd>  einer  fefcr  roirffamen  Pflege  im  Sculfetjtn 
Steide;  fle  geniefjen  aud)  im  SuSlanbe  eine«  $obeii  Stufe«.  9lod) 
im  oorigen  3a  Wunbert  unb  ju  Anfang  od  19.  Sagrbunbtrtt 
gingen  jabllofe  junge  Scutfaty  in  bat  SuSlanb,  um  fid)  bort  eine 
bobjtre  atabemifä>  Bilbung  pi  erwerben.  3e|t  ift  eS  umgefebrt, 
unb  etwa  10  D.  fy.  unb  barüber  ber  Befudjer  btutfd)er  fjoehjcgulen  finb 
gegenwärtig  HuSlänbtr.  —  Sie  33  Uniocrfitäten  im  Seurfd)en  Seid)e 
(etnfcbl.  jweier  nid)t  twOfiänbiger),  benen  man  aud)  bie  fatbolifcben 
^iefierfeminare  unb  bie  kwertfaVn  Sorem  jured)nen  Kranit,  jäblen 
runb  2  50O  Brofeffortn  unb  Sojtnten  unb  werben  non  32  000 
Gtubirtnbtn  befugt;  fie  oerurfad)en  einen  j<u)rlid)en  ßpfltnaufisaiib 
Den  runb  22  500  000  M.  Sie  9  tea)ntfd)cn  $od)fd)ulen  (eine  10. 
ift  nod)  in  Begrünbuna,  begriffen,  eine  11.  geplant)  baben 
einen  ©tubenttn-  bejw.  ^torerbeftanb  »on  1 1  000  unb  finb  mit 
850  Brofefforen  unb  Sonnten  befefrt;  fie  »erurfad)en  ungefähr 
6  000  000  Jt  ftaften.  Sie  übrigen  18  fa*lid)en  fcod)fcr)ulen  jäbleu 
3  500©lubirrnbe  unb  35o£e$rfrifte  unb  foften  ungefähr  4  000000  Jt. 
Sanad)  empfangen  im  Snttfd)en  SReitbt  (obre  bie  Ifabemien  für 
flrinee  unb  Warine)  etwa  46  000  bis  47  000  junge  üflänmr  fcod> 
fd)ulunterrid)t,  benen,  wie  fcbon  gejagt,  eine  fleine  «njabl  »on  jungen 
3Rabd)tn  binjutritl,  bie  neuerbingS  jum  Befucbt  ber  UniotrfilätS* 
Dorlejung.cn  bjtr  unb  ba  jugelaffen  werben.  Sie  Öefammt'oflen  ber 
•VHKÖidMlen  überfteigen  jäbrlid)  32  000  000  M.  -  Sie  neuefte  «rt  dou 


ben  Oeroerbetreibenben  bejto.  beten  Bereinigungen  Onnungen  jc.)  unb 
»on  gcmeinnü|igen  Bereinen  erridjlet  unb  unterbauen.  Sie  (Semeinben 
pflegen  jid)  an  ber  Begrünbung  unb  Unterhaltung  fold)er  gaa)j<buler. 
ju  beteiligen,  inbem  fie  meiflenS  bie  Unterrid)t3raume  unb  3»* 
fdjüffe  in  Barmitteln  Vergeben;  aud)  bie  höheren  Rommunaloerrjanbe 
pflegen  unlerfrübenb  einzutreten,  wa»  raebrfad)  ebenfalls  ber  6:ao; 
all  feine  Bfliebt  erachtet. 

Stufterbem  fei  nod)  einer  bem  (Snbe  beS  19.  Sabrbunberi« 
(ijentDumiiaxn  trriajtinung  aui  otm  wni«  oe»  <3tioung=.iifKL; 
gebadjt,  nätnlid)  ber  9)olH»(jod)fa)ulfurfe,  roelaje  in  «ei< 
fdjiebcnen  ©tdblen  Eingang  gefunben  &aben  unb  baju  befthnmi 
finb,  bie  (Srgcbniffe  ber  9Biffenjd)aft  ben  weiteflen  (httfen  suganglid) 
ju  maa>en.   3n*  Seben  gerufen  pnb  fie  bur4  ^oo>fd>dle4rer  imJ 
fonflige  (Belebrte  iomie  genuiunü|ig  benlenbe  fHonner,  ym  Xfftü 
unter  ftaatIU$er  ober  gemeinblia>rr  bqw.  ftiftifa^er  Uuterfhu)una. 
©ol(tje  Boi(4^ioo>f«>ulfurf(  beftebjen  in  grdfjcrem  6tUt  in  ^ambma, 
Berlin,  Srrtöen,  SRünr&en  u.  a.  O.  3»  £wtnburg  würben  in 
SBinterb>lbiab,re  1 89^99  S5  Sorlefungen  biefer  »rt  twn  64  Sojniti 
!  gebalten ;  bie  ^uSfi  ber  Bef ud)er  ber  Boriefungen  betrug  7  882, 
wovon  4  178  ÜRanner  unb  3  704  grauen  waren.   Siefe  BoUl> 
I  $oaj|ä)ulfurft  im  Berelne  mit  ben  jah.Ima)eu  6ffentlio>cn  Bortragen 
Dieler  Qelrbrten  fvnb  eine  OueOe  reiebtr  unb  Dielfeüigtr  Boltt* 
I  bilbung  bei  unS,  unb  grabt  in  Seutfrblanb  isirb  ber  @a|  icbtnrool 
betbärigt:  „SRittbnlen  foD  mit  filtfy,  wer  etwa«  Stentes  wtij:' 
Seutfa>lanb  wirb  mit  9ied)t  bat  fiunb  ber  6rb,ultn  genannt. 
:  TOan  lann  baS  oerfteb>n,  wenn  man  bie  ibatfaa^e  wärbigt,  ba| 
I  gegenwärtig  runb  9'/,  Stillionen,  alfo  reia^liä)  17', 
I  vom  4>unbtrt   feiner  Beoölterung   in  Süjulen  ütl er 
Vrt  unterrichtet  werten,  unb  baft  minbeftenS  eine  tjalbe 
TOilliarbe  Wart  alljäbrlid)  auf  bafi  Uuterridjt«.  uni 
Bllbunglwcf en  im  3ieid)e  oerwenbet  wirb,    ©üb  baju 
Deranf4(agt,  baft  infolge  ber  allgemeinen  SQct>rpfiid)t  aQiäb.rlia)  mebrm 
{nmberttaufenb  junger  Wänner  niajt  blofj  )u  militärifdben  Satätt 
antgebtlbet,  fonbern  aud)  fonft  in  bilbenbe  unb  er}ieb>rifa)e  ©tbutun? 


fod)Iio>en  ^fa>ulen  pnb  bie  im  ©erben  begriffenen  ^anbelttjoa).  ;  genommen  werben,  fo  barf  man  obne  aDe  Übertreibung  bebaupltn. 


fcbulcn,  uxla>  in  anerjüngfter  3<it  in  9eip|ig.  91ad)en  unb  greiburg 
im  9lnfd)luffe  an  bie  bärtigen  ^«tifajulen  ins  Seben  gerufen  finb  unb 
ebenfo  wie  bie  aud)  anbawartS,  j.  B.  in  granffurt  a.  ÜK.,  ein* 
gerid>teten  alabemifdjen  ffurfe  für  ffaufleute  bie  atabemifdje  Surcb,. 
bilbung  »on  ffaufleuten  für  leitenbe  Stellungen  im  fcanbel  unb  in 
ber  3nbuftrie  bejwecrcn.  &  beftetjt  in  neuefler  3*f  (ine  Bewegung, 
bie  eine  Snglieberuug  ber  4anbelSwiffenfd)afttid)m  £e^rfid)er  aud) 
bei  ben  übrigen  ^od)fd)ulen  ober  mehreren  non  ibnen  erflrebl.  - 
Ser  befonberen  wiff enfd)aftlid)en  3nftitute,  flunftalabemien 
u.  bgl.,  bie  nid)t  eigentlid^e  Se(ranfialten  finb,  aber  auf  bie  Pflege 
ber  Bilbung  einen  unbereetjenbaren  ttinffufj  ausüben,  foQ  nur 
nebenher  gebaebt  werben. 

ÜberoaS  niebere  unb  mittlere  $ad)fd>ulwefen  laffen  fid) 
wegen  feiner  Bielgeftaltigfeit  jufammenfaffenbe  ftatiftifdj«  lbaifad>en 
taum  beibringen.  SS  liegt  in  ber  Statur  Nr  6ad)c,  bafj  biefe 
Snftalten  in  jab.lreid)en  gälten  eine  fcbematifa)e  Orbnung  gar  nidjt 
oertragen,  ba  fie  ganj  ben  erlügen  Bebürfniffen  angepapt  werben 
muffen.  3n  ben  nieberen  ©rabtn  oerfolgen  fie  überall  ba»  3ie(, 
bie  Aennhtiffe,  ioeld)e  bie  SJolfSjdjule  vermittelt  bat,  ju  befeftigen  unb 
im  ^inblicf  auf  bie  gewtrblicbc  Bcruj*tbäiigfeit  ju  erweitern.  SicS 
mufj  notbioenbig  oon  Crt  ju  Ort  uitb  r-on  Beruf  ju  Beruf  in 
ixrfdjiebener  XBeife  gefcb,et)en.  (Üanj  allgemein  oetbrtiitt  finb  bie 
gewerblid)en  gotlbtlcungsfcbulen,  für  wela>e  beijpielSweife  dauern 
runb  625  000  Jt  auS  (Staats*,  BejirfS*  imb  ÄreiSmitteln,  Söürt- 
temberg  210  000  Jt  aufwenbrt.  öbenfo  otrbrtitet  finb  bie  lanb* 
wirtb,id)aftltd>en  gortttltungSjtbulen  (fflinterfcbulcn ,  abenbfd)ulen 
u.  bergL).  Sie  mittleren  gaebjtbulen  finb  in  ben  einjelnen  (gebieten 
gröfslentbeiU  gleidjmäfjiger  georbnet  unb  bermirteln  neben  ber  gad>* 
bilbung  in  ber  Siegel  aud)  eine  gebobent  aQgemeine  Bilbung.  Soet) 
ftb.lt  es  an  einer  aDe  3weige  umfaffenbtu  ©tatiflif.  Dtan  barf 
fagen,  ta|  beute  faft  fein  bebeutenbtreS  Ötmerbe  obne  eigenartige 


bafj  für  bie  Gräiebung  unb  Bilbung  beS  jungen  BolMnad)wud)fel  im 
Seutfcben  Keidje  fo  viel  gejebiebt  wie  uid)l  leid)t  in  irgenb  ewar. 
anttren  irulturlanbe.  Sein  aOgemeiner  BilbungSftanb  iji  benn  caidi 
ber  eines  ÄulturoolfeS,  unb  bie  weite  Berbuitung  ber  Scfe*  v*t 
6rbreibfertigteit  ift  ein  t?enn)eirt)tn  bafür.  ©o  fanbtn  fia)  i» 
(irjatjabre  1 897/98  unter  fämmtlid)en  261515  auSgebobena 
Grfajniannfd)aften  beS  ^eertS  unb  ber  AriegSflolte  nur  nod)  200 
obne  ©djulbilbung,  baS  finb  nur  O.mD.v-  btr©efammtjab,l;  10  3«&R 
friiger  waren  eS  nod)  0,71  0.  §.  unb  20  3abre  frübtr  l,n  0.  ^.  «elbjl 
in  ben  5ftlid)en  SanbeStbeilen  ber  preuftifd)en  Wonard)ie,  ti»  ml 
polnifd)tn  Slemmten  bid)ter  burd)fc|t  fmb  unb  bestraft  ber  6d)sl( 
mand)erlti  ©djwierigteiten  bereiten,  fmb  flnalpbabeten  beute  mu 
nod)  in  unbebeultnben  Brudjtbeilen  ber  BeoBlferung  oor^anben.  (H 
btfanben  fid)  1897/98  unter  ben  @rfa(mannid)afteH  auS  ben 
preuijifd)en  $robin)en  Oflpreufjeu  0,*>,  iSkftpreufjen  Om,  Branbti' 
bürg  mit  Berlin  O.01,  Bommern  0/#,  $ofen  0,«,  ©d)lefien  Oj», 
©adjfen  0*1,  ©d)[e5wig-5iolitciii  ().m,  ^annooer  0^»,  Söeflf«'"' 
1  O^i,  $*if<n-9caüau  (Mi,  Sbeinlanb  t»^»  unb  ^ob.<njoneni  0 
Brojenl  o^ne  Sdjulbilbuug;  für  bie  (*rja|jmannia)aflen  aa> 
:  ben  übrigen  ©taaten  beS  Keid)eS  gelten  btc  folgenbtn  Brojentfä»«: 
1  Bapern  Om,   ©ad)fm   0,m,   SMürltemberg  Babeu  O/U. 

Reffen  o,o»,  aJledlenburfl*©ebwerin  0,11,  3Wecfi<nburg.»irrli&  0,m, 
Dlbenburg   o,w,   (Slfafj.Sotbringen    <»^r»;   unter   ben  aui  ben 
1  bier  nid)t  genannten  Scutfd)en  BunbeSftaaten  ftammenben  tSrfaf« 
I  mannfd)aften   fanb  fid)  nid)t  ein  einziger  3)lann  oljne  6d)ul» 
i  bilbung.   Sllan  barf  bie  borftetjenben  3iffern.  mtld)e  für  bie  <?rfcJge 
1  ber  ©cbule  im  Seid)e  fprea)en,  nid)t  mit  bem  Sinwanbe  bemängeln, 
bafj  eS  fid)  bei  bem  fteereSerjajft  um  auSgewäbtte  sJDcannfa)aften 
banbete;  biefer  Umftanb  ift  jwar  nia)t  obne  Sinflufj  auf  oit 
»iebrigfeit  btr  3iffer  für  bie  feblcnbt  6ä)uMbung;  aber  aua)  r>n:tt 
ben  3nfafjen  ber  ©traf*  unb  ©efangeneu-Vnftalten,  bie  bod)  ben  1 


gewerbliche  gaa)fa)ulen  bejieh».  3n  iüblreiä>n  Sculen  finb  biefe  txra  ;  wtnigpen  würbigen  Beftanbtbeil  ber  Beoölferung 
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®rud)tbeil  ber  ^«rfonen  obne  Scbulbilbung  nidit  eben  bodj;  in 
btn  legten  3abren  nwren  in  Sreufjen  7 '/,  613  8  V,  o.  be«  3«g«ngS 
an  3u<b'bau4gefanflenen  ob1"  ©djulbilbung. 

Sa«  19.  3abrbunltrt  b^ot  ba4  Unterridjl*.  unb  SBilbung». 
lotfen  be«  ©eutjefjen  tRetdjeS  auf  (int  febr  bobe  Stufe  geboben. 
ißon  btn  Scbulen  nieberften  0rabe4  bis  b^auf  $"  £ocbfdjulen 
bat  emflge  Arbeit  bie  erfreulicbften  (Erfolge  gejeittgt.  öttoiebttge 
Stimmen  be4  HuStanbeS  baben  roieberbolt  btn  $?euljcbfn  btnjetben 
Vorrang  in  btr  30*11  brt  geiftigen  S<baffen4  unb  ffönnen4  juiertannt, 
mit  irjn  (Snglonb  im  .jjanbtl  unb  auf  btm  SReere  bat  9Jtöge  nn< 
blefer  ftotje  3Ruf)in  amt)  im  ntutn  Jabrbunbtrt  ocrbleibrn! 


8fc«tt»(tf4rrung  nnb  SBrattbrntf^äbifuina  in  »Strlln 
1884— 18.  —  3m  SSerroaltung3berirf)tc  btr  Slbtbeilung  für  Jeuer. 
»«bt  be«  Röniglidjen  ^oltjeipräfibiumB  wirb  btm  3Str}id)tnmgS- 
twfen  jabrlub  ein  flbfdjmtt  gcmibmtt.  Our  ©cbäube  beftebt,  ab* 
tvtid)enb  Dom  übtrmitgtnb  größten  Jbtilc  bfS  jtönigrcid)e4,  btr 
SBttfi(fcrung4j,u>ang,  wogegen  beroeglidje  •Degenftänbe  nad)  ^Belieben 
ber  Sigentbümer  otrfid>trl  mtrben  obtr  nid)t.  ^it  Stabtiidjt  gtutr« 
focietät  fdjliefjt  mit  btm  1.  Oftobrr.  bit  ^nontgefeufebaften  mit  btm 
(Enbe  bei  Äalenberjabrt«  ab,  nxdbalb  fid)  bit  3«ibräumt  nid)(  gtnau 
9hm  waren 


i  bin  unb  toitbtr  burdj  «ujldfung  unb  aiangt  Ibafte  Strictjterftatrung 
oon  WtftDfd>often  Heine  Ungenauigftiten  Dorgrfommen  fein  mögen. 

Die  bur<bf<bmttlid)e  3unabme  bt4  Dtrfidjtrten  ®ebäuoeroertb<4 
fcrretbnet  fi<ij  für  ba8  3ab,rfünft  (bei  2  132  755  trjm.  1  728  567  2.  M 
für  Anfang  1884)  I884-8R  auf  42,55,  für  1889-93  auf  41.7«  unb 
für  1 894-98  auf  35,«t  Dom  lauienb,  bit  be4  »trfiditrttn  Mobiliar« 
nxrtb«  auf  53,««  tejn».  37,m  unb  53,4*  00m  Xauftnb  jdb,rli<b. 

rit  monatücben  3ujammtniMtiugtn  be$  2Btrltjt8  bc«  bur* 
gtutr  btbrobttn  unb  jerftörten  SefifceS  gebtn  meiftenS  nitbrigt« 
Summen  btr  gqablten  ^ntt'djäbigungcn  an,  nämlicb  für  bie  legten 
fünf  3a&«: 

»)  gtUer  189«        «895  "89«  «897  >898 

mit  1  |     1 32»       I  560       1  499       t  7«ii       1  743 

^  J  St«m.run9  |    4  m       ..2,       go7g       fi  ^  „m 

b)  SerftdjerungSiumme  bt3  bebrobten  SBejite«:  Sauf.  Jt  an 
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Silien      1.  3an. 
1.  Ortober  folfl.  3. 

Wo* 
bilitn 

3m» 

mob. 

ÜRob 

1  884 

2  217  043  1798  519 

559  600 

812  094 

25 

45 

«»»5 

2  28«  531  1  836  147 

719  792 

808  885 

31 

44 

it|6 

2  369  750  1  984  962 

499  340 

875  030 

21 

44 

HI7 

2  474  036  2  130  380 

581  639 

1  560  164 

24 

73 

•  188 

2  626  828  2  239  566 

557  290 

806  521 

2t 

36 

»»19 

2  767  390  2  356  161 

366  633 

712  747 

13 

30 

i|9o 

2  936  993  2  465  G54 

558  576 

1  230  882 

19 

50 

«89« 

*    .    «  . 

3090  049  2  616  155 

619  609 

878  31« 

20 

34 

tt9* 

.... 

3  218  429  2  601619 

621094  10S2  233 

19 

42 

«89J 

.    .    .  ■ 

3  323  02:!  2  689  498 

934  000  2  116  799 

28 

79 

■194 

3  415  470  2  915  713 

10S8  104  1  177  735 

32 

40 

»895 

3  505  202  3  071  756 

1  187  040  1  801  850 

H 

59 

«89* 

3  615  603  3  115  712 

627  759 

984  597 

17 

32 

■  897 

3  723  884  3  329  930 

1511907 

1  948  843 

41 

59 

«898 

3  831  796  3  489  803 

1  267  958 

1  919  574 

55, 

•ii»4  126    065  672    354  94«     445  022 
79  132     10^033     114  17f     li'9  755 

c)  gejagt*  entidjäbigungen:  Ji  für 
779  165  1  049  VJ6    *7S  609  I  75»;  3713    736  1*7 
975  '.93  1  647  241     911  010  1  949  820  1  914520 

470  569  381  645  407 

d)  Sertb  b»  ».ttl'törttn  jinwrritl)ttlen  tBefifjeä : 

nngtfabr  JK  .  .  .  .     27  758     87  2R3      79  254      21  565     60  912. 

2Bit  rcoDtn  mm  bie  monatlid,tn  5?<rfdjitlicnbtilen  untetjuditn. 
©äbrenb  btrfelben  legten  Äalenberja^re,  über  melffje  btr  flonigli<f|e 


9««   105.269 

ttiiflaft  .  . 
September. 
Oltobcr  .  . 
•Äooember  . 


■898 

170.876 
152.  655 
123.  558 
128.  530 

99.513 
135.  51 1 

85. 392 
191.528 
184.  504 
15a  598 
135.  686 


SSranbbireftDr  Liersberg  3Jerid)te  »eröfftntlid)t  bat,  finb  Stäubt 

mit  unb  (binter  bem  tymrte)  obne  «tarmirung  btr  8tufrn>el)r  in 
Sertin  ausgebrochen 

im  SJonote       .894        «895    :    i89«  «897 

Sonmir     ...    191.639    160.673  1  159.762  168.817 

Qetvruar .  .  .  .    113.413    155.628  142.560  124.647 

SRirj   121.368    118.481  125.465  151.578 

Ktrrit   103.315      93.404  107.444  111.446 

SRai   77.305     123.401  107.431  114  463 

3uni   51.259    105  353  '  117.411  156.429 

114.320     99.355  144.376 

85.230    131.339      91.359  142.421 

112.306     164.491  109.391  |  148 .453 

116.36t     102.399  116. 486  '  141. 528 

103.444     117.538  152.598  j  170.656 

151.616  |  17S.698  175.816  |  194.814  '  191.888. 

Sie  Berljöttnifjmafjig  mtiften  ülarmirungen  traftn  1894  auf  btn 
3uli  mit  281,  1895  auf  ben  9luguft  mit  279,  1896  auf  btn  3uni 
mit  222,  1897  auf  ben  3uli  mit  277  unb  1898  auf  ben  September 
mit  267  Don  je  taufenb  99ranbfäfltn.  Äm  ftlttnften  mutbe  jabrmeift 
bie  jjtuerwebr  oetbältni6mäfj.ig  tjerbeigeruftn  im  3«ni  bti  1(53  btjm. 
3Uw*mbtr  bei  179,  3anuar  btl  173,  Otbruar  bei  161  imb  Kai 
bei  162  »an  1  OOO  fällen. 

2)er  aötrtb  be*  oon  ben  Sränben  btbrobttn  »trjict)trttn 
9Jtjit}t«  an  (Jkbäuotn  mar  jaijriDtift  am  böajften  unb  am  niebrigflen 
mit  2aufenben  Ji. 

(1.)  4t  113  be4».  "«  3»«'      (9)  15  056, 
.  3uli    (12.)  20  214, 
„  «uguft  (12.}  18  765, 
„  3uli    (12.)  24  822  unb 
„  3uli     (12.)  21  059, 


•894  »m 

1895  »  Sebruor  (3.)  46  120  „ 

1(96  .  »fjtmbrr  (1.)  46  927    .  » 

•  897  •  3«inu»r  (2.)  58  259  „ 

■  898  ■  3<miiar  (2.)  54  190    „  „ 

ber  bet  Sefujel  an  tMifutjerten  SJtobilirn 

1894  im  «tjtmber  (2.)  13  720  bei«,  in 

1895  -  3<"«i«  (2.)  12  672  „  „ 
U9*  ..  Ottobrt  (5.)  15  463  „  » 
4  897  »  3anuoi  (2)  17  259  „  . 
1898  »  3anuar  (2.)  77S63  ., 

Aus  ber  btm  9){onat*namen  nad)gefc$teu  Orbnung«nummer  ber 
fJionate  nad)  ber  Äeibenfolge  ber  SÖranbfäKt  gebt  beroor,  bafi  bie 
8^öbe  beä  gefäbrbeten  S8efife3  im  naben  3ufammenb)ange  mit  btr 
Stenge  btr  gtmelbtten  ©ränbt  ittbt.  9)cinbtr  abbängig  von  btibtn 
Reiben  ift  ber  iBttrag  gtleifttttr  entfdjdbigung  nacb  folgtnbcr 
Übtrfidjt  ber  bödjften  unb  niebrtgften  Summe  in  Start,  wobei  bie 
CrbnungSnummer  ber  ÜRonate  fid)  auf  bie  .Reibenfolge  bcS  oerfia>ttttn 
Sttragt4  begebt,  unb  jmar  für  3mmobiIiar 

4894  im    3uti        (8.)  154  486  btuo.  im  34tni    (10.)  22  505, 


3uni  (12.)  3  47Ä, 
Oflober  (8.)  5  614, 
3u(i  (II.)  5  519, 
«iiril  (II.)  6537, 
3ali     (12.)  7  631. 


3Jt<U»    (8.)  17  648. 
«nauft  (12.)  21  508, 
TOai    (11.)  23  509  unb 
SRJr.»  (11.)  21730 

*i4«utt  (9.)  19  785. 
WSej   (Ji.)  26  429. 
«ugufl  (3.)  19  241, 
Tlprit  (12.)  63  097  imb 
3uli   (II.)  28  217. 


4895  .     3««'      Ol-)  287  401  „ 

4  896  .    gebruar  (3.)  217  442  . 

.897  ~     3>mi       (S.)  532  913  . 

•  898  ,.    Xt|tmber  (2.)  121  296  .. 

(«ine  Ißt  Sfiobiltfn 

■894  im  fJebriMT   (5.)  198  894  txjro.  im 

«89$  .  3um      (6.)  539  514  „  . 

4  89«  ~  Dioutmbtr  [i:-  I2!»7I7  .. 

.897  ,  3u«      (6.)  rmwi    .  .. 

«898   ..  3iinuar   (1.)  917  891     „  . 

8nblid)  oerg(ei<t>n  mir  bie  abgefd>äjten  unb  Miebrigit» 

»ertbc  bes  jerftörten  unoerfiajerten  Gigentliume«  mit  btr 
OibnungSjabl  ber  Slonate  nad)  ber  *>Ö4>e  ber  «Dtobiliarentfd).ibigung. 
entfielen  9Karf  jener  SBertfje 

4  894  auf  ilJ4ri  3.)  6  109  bfjro.  3wni  :1I.)  79, 
«895    ..  (1.130  177     _     SKSrj    (12.)  841, 

i89«    ..  äDJoi     («•:  28  596     „    Cttober    (5.1  465. 
4  897    ..  Cttobet(5.)    G  755     „    «pril     (12.)  202  u«4b 
«898    ..  «U8«ft  (5.;  32  831     „     3nti       (12.;  259 

©tbarfe  ©egenfä6e  jtoifd)«ii  btn  cinanber  faeblid)  nabe  ftebenben 
©röften  -  Öranbjabl,  SDerfiaKrungäroertb,  emfdjdbigting, 
fuberter  Sd)aben  -  fommtn  mitbin  Jetten  »or. 


M 
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Sit  )«r  Qrjenguaa  eleftrife|en  Qlnawü  Mrnrnke  $nm»f- 
fiaft  im  Straten  18tt.  —  $a  btfcnbere  amtliche  erbebungtn 
über  bie  elcftrifajen  Unternehmungen  weber  im  $tutfä)m  Seicbe  noiti 
in  ikeujsen  bis  jeft  »otliegen,  bie  SJerwenbung  blefer  mistigen 
SRalurtraft  ju  bcn  iw'djiebtnften  gewerblichen  3we<ten  ober  ucn 
3ab.t  511  3ahr  eine  immer  gröliert  Sluäbebnung  gtroinnt,  rotrttn 
feit  i89i  bie  alljäfcrlidjcn  flatifttfrfjen  «ufnafimen  ber  Sampffeffel 
unb  Tampimaftbintn  in  Sßreufjtn  feilen«  be*  flöniglidjtn  fiatiftifdren 
Suitou'«  bojtt  btnufct,  jenen  SRnngel  einigtrmafcen  ju  rtjejicn.  $ie 
fraglitbe  Slatifiit  bietet  hierfür  infofern  einen  werlbDoIIen  Unbalt, 
«IS  in  qjrcufjen  ber  wtitou«  gröftte  3:t>eil  btä  eleltrifdjen  ©trome« 
wegen  be«  ^'W'"8  b»n  SBofjttlöufen  mit  fWrferem  ÖkfäÜe  burdj 
$ompffrajt  trjeugt  wirb,  nenn  autb  bie  IBermenbung  0011  6sclpfion4» 
mafdjinen  (©oäfraft«,  SJenjin-.  spetroleum-SJlotorfn)  für  ben  in 
Diebe  fiebenben  3ttt<f  neuerbtng«  tuttft  unb  met)r  junimmt.  S)ie 
auf  bem  btjeidjnelen  Sßege  gemonnentn  3nf>'en  fwb  inot&  infofern 
nur  al«  SJitnbeftjablen  ju  betradjten,  all  ti  nidjt  au«gefd)lofftn 
erjdjtint,  bafj  uatnentliä)  bei  Stampfmofdjinen,  wtldje  neben  bem  An- 
triebe »on  «tbttttmafdjüicn  and)  jur  ©eminnung  tWirif<ben  ©trome« 
aufgefleflt  finb,  bie  leitete  Stiftung  niebt  immer  jur  Reniumjs  ber 
ftatiftifdim  Sml«fteHe  gelangt.  !Rad)  jenen  Aufnahmen  bienten  in 
ben  priMten  wie  flaallidjtn  Unternehmungen  Greußens,  mit  SiuV 
nabmt  berienigen  in  ber  Verwaltung  be«  £anb$ftrt*  unb  ber  ftrieg«. 
flotte,  jur  Crjeugung  eleftritcbrn  Stromes 

«Itkbjtitio  iu 

ju  Xnfana  anbrrrn  vS»mm  ■ 


Ixt  SatrcS 

^ftrbe- 

1  airipf« 

Sterbt. 

maldjinrn  ftürfrn 

flärttr. 

fUrfcn 

«191  

794 

39  610 

189 

9  879 

983 

49  489 

«19»  

998 

55  396 

2G2 

13  691 

1  260 

69087 

1  SIS 

66  528 

189 

9517 

1407 

76  045 

«194  

1459 

S4  S98 

320 

16  866 

1779 

101  464 

1925 

124  .566 

533 

32  866 

2  458 

157  432 

2  186 

149  096 

651 

42  839 

2  837 

191  935 

«19*  

2  490 

201  396 

815 

57  330 

3  305 

258  726 

am  1.  Sprit  1899 

2  799 

258  511 

977 

74  331 

3  776 

333  342 

$>ie  3at)l  fontie  bie  Seifiung«fäbigftii  biefer  OTafdjintn  wie* 
alfo  eine  erbeblicbt  3unab,mt  auf,  unb  jmor  ftieg  bie  ©efammt- 
j  a  b  I  ber  jur  Qkminnung  eleftrifdjtn  Stromes  bientnbtn  Sampf- 
müjdjinen  in  jentn  adjt  3ab/ren  aQmätjlid)  auf  nobeju  baS  Vierfache, 
beren  SeiflungSfäbigfrit  aber  auf  ba«  ©iebenfoc&e.  SBätjrenb  fidj  fjierbei 
bie  3abl  unb  bie  SeiftmtgSfäbigfett  ber  auaftbliefjlicfi  ber 
Sieftnmg  eleflrijd)tn  ©trome«  bienenb«n  Stantpfmafdjtnen  in  öbn« 
lidjtr  SBeije  oennebrt«  nie  bie  ©tfnmntlja!)!,  nntd)e  bie  mefenttid) 
feinere  3&f)l  ber  aufjer  hierju  audj  nod)  ju  anbeten  3weden 
aufgefteDten  $atnpfmajcbinen  auf  ba«  Sünffacbt  unb  beren  Seiftung*- 
fflbjgfcit  auf  fafi  ba«  Bd(tfac&e. 

Unter  ben  einjelntn  preufjiidjen  i'anbtStrjeifen  fteb,t  bie  ©tabt 
Serlin  be^üglid)  ber  S3ernxnbung  Den  ^amuffraft  ju  eleftroledjnijcben 
3>oerTen  an  ber  ©pi|>e,  inbem  bie  b,ier  am  1.  Slnril  1899  jur  6r» 
jeugung  eleltrifdjen  ©tromeö  bertn|ten  3>ampfmafdjinen  eine  fieiftung*« 
fä^igfeit  Don  55  331  $ferbeft8rfen  aufmiefen;  aQerbing«  mar  bie  «n« 
jabl  ber  betreifenben  l'iajdjinen  mit  297  geringer  alt  in  ben  fünft 
folgtnben  »egierungSbejirten  S5üffelborf  unb  Arnsberg,  »0  fid)  jene 
auf  542  bejto.  412  bttkf,  mä^renb  beren  Sctftung4fäb,ig(ett  48  971 
bejm.  32  505  ^fetbeftärten  umfafjte.  6a  ift  bieä  ein  3eia)en,  ban 
in  Berlin  ju  bem  beregteu  3u>erfe  mefenllid)  grbfjae  unb  leiftungg« 
fähigere  ÜJiafttinen  jur  ^luffleQung  gelangt  finb  als  in  ben  genannten 
beiben  OtfgierungBbeairfen.  3n  ber  ib>t  pnben  mir  benn  aud)  in 
ben  gleftrieitätBUKtfen  Berlin«  "^am»fmajd)inen  mit  einer  Seiftung«. 
färjigfeit,  mie  fie  in  anbeten  preufjifdjen  Sanbefitb,eilen  uberbaupt  nid)t 
ober  nur  feilen  eorfornmen,  näinlid)  brei  9Kafd)inen  ju  3  000  f>ferbe* 
ftärfm,  jwei  2Jtafdnnen  ju  2  000,  Dier  ju  1  900,  eine  9Kaid»ine  ju 
1  64«,  jmri  }n  l  500,  eine  ju  1  200,  oier  ju  1  180,  fedj«  «Dia. 
ftfnnen  ju  1  000  ^ferbeftärftn  u.  f.  n. 

SBie  fid)  biefe  Sertjältniffe  in  ben  Segierungäbejirftn  überhaupt 
geflatteten,  letjrt  folgenbe  Überfielt.  <gt  bienten  am  1.  Hpril  1899 
jur  erjeugung  elefttifd)rn  Strome« 


in  btn 

auliajlieftlüt 

glridiiettia  iu 
anbeten  paeden 

julrnnmcn 

Xair.Jf" 

laillfn 

ma> 

Ufetbr. 

«(gifrunfiibtriilen 

(Ojtnen 

Uferte. 

m«> 

fdniun 

Wirt« 

feinen 

lt-nfii 

50 

1  795 

M 

2  485 

S4 

4  28" 

iaJ 

j  3 

Ittiyia  

4'J 

4  323 

12 

597 

61 

im 

9)farienn>fttKT .  .  .  . 

21 

1068 

5 

212 

■2u 

1280 

Stubtttril  ©fxlnt .  . 

240 

50  774 

57 

4557 

297 

55  331 

154 

18  092 

54 

3  121 

206 

21  tU 

70 

2  816 

37 

4  4S0 

107 

7  286 

82 

4  551 

13 

868 

95 

4  91} 

«Mlin  

10 

217 

2 

63 

Ii 

280 

10 

210 

5 

172 

15 

Süi 

%»fm  

34 

1  700 

6 

168 

40 

191» 

23 

1297 

8 

408 

31 

1705 

80 

6  874 

23 

2177 

103 

9iJil 

49 

3  742 

30 

2  658 

79 

6  MO 

190 

15  707 

33 

2  372 

223 

18073 

138 

10  102 

41 

2  895 

179 

12  997 

137 

12  751 

41 

5  280 

178 

18031 

16 

1  112 

13 

464 

29 

1576 

81 

6  910 

27 

1  128 

108 

8036 

Jpan  itoeer  

i9 

6  fi  1 1  i 

MO 

2  läO 

CXI 

O  1  T'J 

1  fit 

Z  tllv 

i1  il  r  t  h  um 

25 

2  436 

13 

1  24Ü 

38 

367« 

11 

1  171 

13 

1014 

24 

2  185 

13 

1091 

7 

293 

20 

138t 

14 

391 

8 

531 

22 

922 

62 

3  028 

18 

1  786 

80 

4  SU 

SMuuJen  

13 

944 

29 

1  215 

42 

215» 

Vmlberfl  

329 

24  483 

83 

8  022 

412 

32  505 

50 

3505 

26 

2  051 

76 

hihi 

115 

14  500 

53 

5072 

168 

19  571 

26 

1487 

16 

G96 

42 

2183 

»ajftiiiori  

im 

37  945 

153 

11  026 

542 

48  971 

AMit  

92 

6  136 

57 

3  835 

149 

9971 

88 

4  102 

13 

656 

101 

4  7.VS 

46 

4  273 

8 

350 

54 

4  6JJ 

1 

60 

1 

6 

■  1 

im  ettuS.  Gtaatt 

2  799 

238  Sil 

•77 

74  831 

3  77« 

333141 

2öa«  enblid)  bie  Hauptaufgaben  be«  in  ^rrufjen  burd)  Sumtf* 


fraft  gewonnenen  eleltrifdjen  ©tri 

»me«  anlanc 

t,  fo  erzeugten  am 

1.  Hpril  1899  Clettritität 

fflt  bte  3mc<(e 

%   mit  f  ferbcfWrte 

3  148 

170  446 

81 

15  943 

3.  f Ar  einen  anbeten  g»ed .... 

29 

7  717 

4.  fflt  mtbrert  8t»ed>  juglai*  . 

518 

139  236 

lufammci  .  .  . 

3  77« 

(S5  erglebt  fid)  bittau«,  bafj  —  mit  in  ftüb^ren  Sauren  — 
and)  1899  ber  bti  nxitem  grbfjte  lb.eil  be«  burdj  Sampftraft  btr* 
uorgebrad)ten  elcftrifd^en  ©tromt«  in  ^reufjen  jur  SBeleudjtung  nu{- 
bar  gemattjt  würbe.   $ie  a»t«fdjlie|lid)  bieriu  Dtrwtnbtttn  Üanspf- 
1  mafdnnen  bilbeten  am  1.  April  Dorigen  ."abr«  nicfjt  menigtr  aU 
'  83,37  D.  f).  oder  jur  Öjrjeugung  oon  Cleftricität  überbauet  bienrn* 
|  btn  ^ampfmafdjinen,  wobei  bie  2eiftung«fäb.igfcit  jener  51, 11  0.  t> 
j  berjenigen  aUcr  biefer  9Hafa)inen  betrug,   ^ierju  fommt  aber  iuxJ 
bafj  aud)  unter  bcn  „mehreren  3^(1  jugleicb,"  bienenben  SNunff* 
majdjintn  bei  weitem  bie  mtiften,  nimlict)  478  Wafdjinen  ent 
130  218  SPferbeftdrfen  (^.  f.  92,m  bejm.  93  m  d.  glttdijeili,) 
aua>  jur  eleftrifd)en  Sötleuajtung  Strom  lieferten-  fi>  bofi  b« 
I  ©erjaffung  »on  £idjt  burdj  ben  tltftrifdjen  Strom  immer  no*  «3« 
!  anberen  SeaotnbungSarten  beSfelben  erittlia)  überfteigt. 
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T>it  «trlbeilnng  bei  crgöniiiiifl*fifii«»ifliri)fi(ien  «ermigens 
i«  freuen.  —  S>aS  gut  ergimjungSfteuer  fcrangtjogent  Vermögen 
btlitf  Pd>  im  3a&rt  «896  auf  tunb  64,  im  3ab,re  1399  auf  runb 
70  ÜDiüliarbcn  SDlarf,  bat  alfo  in  3  3abrcn  einen  erfreulichen 
3uDad|4  erbalten.  $>a  eine  !2>trpfHa)tung  jur  SJermögenSanjeige 
gefejlidi  niajt  befielt,  fo  tonn  boä  roirflicb  oorbanbenc  ^rioat« 
oermogen  no*  »iel  bo&er  fein.  Slud)  mitfeirn  jur  Crmilfelimg  be-5 
lefeteren  bit  fleurrfrcicn  (Inneren  Verträgen  binjugered)tiet  werten; 
übet  tiefe  reiften  toir  ober  nur,  bafs  oon  ber  (SrgänjungSfteuer  frei 
Miebtn  (ugl.  §§  17  unb  19  be*  erflan}una«peuer.@efe|e«) 

a)  2  069  430  §auSbalhmß6t>orftanbt  unb  einielperiontu,  beten 
fteuerbareS  SSermBgen  ben  ©tfammlbetrag  oon  6  000  Jt  nid>t 
üfcerpieg, 

b)  279  390  anbere,  bereu  SSermflgen  über  6  000  bis  20  000  Jt 
betrug,  beten  Ginfornmen  ab«  900  Jt  niebt  überfiieg, 

c)  1  520  anbere  mit  bemfelben  Utrmogen,  aber  niebt  übtt  1  200  Jt 
ßinlomintn  unb  brfonbtren  txrfSnlietjen  ©efmungSgrünben 
(3Sim>en,  IBaiftn  u.  f.  ».). 

^)  421   nnbm  mit  6  000  bis  10  000  Jt  $3ermogen 
beeinträchtigter  Seiftunge f äfaigf cit. 


f>iefe  f.etfontn  jufammen  bellen  unowifelbaft  nod)  ein  glria> 
faÜS  na*  Scifliatben  ju  bejtffernbeS  SBermdgm;  benn  tag  Vermögen 
ber  $erfonen  ju  b.  trgiebt  bei  einem  angenommenen  SJurajfdjnlrte  oon 
10  000  Jt  faft  3  9J?i(Iiarben,  unb  baju  treten  noefj  bie  übrigen 
ftentrfteien  Vermögen,  bie  nüerbingS  IbeilS  wegen  ibrer  Äleinbeit, 
tbtils  »igen  ibrer  geringen  ^auftgttit  nic&t  crfa<b(itb  jur  (*rböbung 
ber  93ermögen4jlffer  beitragen  bürflen.  $iiefe*  freigebliebene  Skr- 
mögen  (ann  jebod)  an  baS  befteuerte  Vermögen  bei  roeitem  nietji 
beranmdjen.  ©erudfiebtigt  man  ferner,  bafj  neben  ber  ju  geringen 
(Sinfdjäeung  au«  toobt  gäHe  oorfommen,  in  roeld)en  ber  (£tnpt  fid> 
aus  Mütfiirbt  auf  ftrebü  ober  Stelling  eine  ju  $obe  Cini<bä|fung 
gefallen  lä&t,  fo  bürften  in  ber  Sbjat  jene  70  SDMiarben  brn 
tixitauS  größten  Sbeil  beS  ^JriMtoennfgtnä  in  Sßttufitn  barfteden. 

$ie  pqromibenarlige  ©eflaltung  ber  SBermögenSoerttjeilung  oon 
ber  ©piBe  b«  Sttdjflen  herunter  bis  ju  ber  breiten  ©runMage  jab> 
reichet  Heiner  Vermögen  roirb  nun  nadjflebejib  für  bie  3abtt  1396 
unb  1899  in  atr  SBeift  Dcranicbauticbt,  bafi  für  jebe  SJlifliarbe,  oon 
ber  oberften  an  gerechnet,  bie  3aljl  ber  baran  beteiligten  ©e- 
ftber  —  unb  jtoar  naa)  Stabt  unb  8anb  gerannt  — 
wiefen  roirb. 
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■)  für  bat  3<tbt  1(96  aud)  anflcfanarac  65 

©dK>n  bit  trfte  3arjtenrei6«  biefer  tiberftebt  ift  Bon 
fotialen  3ntettffe.  ©ie  jeigr,  bafe  „ÜRifliatbäre"  in 
überhaupt  niebj  ootbanben  pnb,  unb  bafe  i  3.  1896  bie  26,  i  3. 
1899  aQerbingS  fcfion  bie  17  reiä)flcn  Srnfllcn  jufammen  eine 
URiOiarbe  (genauer  1  003,»  Millionen)  bejafjtn.  9Jon  Ujnen  moren 
1 7  bejw.  10  in  ben  ©labten,  9  beuo.  7  in  ben  £anbgemeinben  unb 
<^utSbe}it!en  (emfcbiie&Ucb  folcfjer  mit  ftäbtifd)em  SBefen)  tingefebajt. 


©a)on  bei  ber  jmtilen  SDliUiarbe  wtbrettert  fta)  btr  Sb/Uneb,merrrciS, 
1396  bejro.  1899  auf  75  frtjto.  58,  bei  ber  brilttn  auf  123  be?m. 
93  Genjiten;  mttjr  alS  laufenb  folo)e  geborten  i.  3.  1896  ju  ber 
15-,  <899  erfl  ju  ber  17.  Dlidiarbt.  ^ietnatb  pnb  offenbar  bit 
febr  großen  SBtrmügen  nxitet  gtmaebfen  ober  jablrricber  gemorben. 
Slbtr  aueb  bie  (Enlnictclung  am  unleren  ftnbt  ber  $trmögtnSpo> 
ramtbe  erfifjeint  nirbt  ungünpig.   «äffen  »ir  in  beibtn  3abnn  bit 
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Ie|le  öoDt,  jebeSmal  ruxb  einen  fiberfcbufj  in  Qkfiali  bcr  näcbften 
angefangenen  SMiorbe  einicfiliefscnbe,  alfo  mdjt  bergletdjbare 
Wifliarbt  ou&er  «4t,  fo  teilten  ficb 

119«  «199 
in  bie  »orfeftte  SRiOiart«  ......   79  750  ttenftlen  82  1C4  geafitra 

„  „  brilKrQtt      »    62  744      „      64  940 

»  „  Diixtleftte     „    53  146      .      54  501     „  . 

Sa  bit  3abjen  be«  3abre«  1899  ftetS  bit  gr&fseren  fmb,  fo 
muffen  fleine  Vermögen  Don  6  000  Jt  aufroärtS  binjugdomnitn 
fein,  unb  jnwt  übenoiegenb  burcl)  Äufflieg  Don  unten  6er,  nid)t 
bureb  fcerabfinfen  auS  ruberen  BermdgenStlaffen ;  benn  in  biefem 
gaOe  bötte  bie  ©tfanuntjobl  b«r  Genfiten  junebmen  tonnen, 
wdbtenb  fie  tbatfätblid)  oon  1  166  745  auf  1  221  876  gefiiegen  iß. 
Gine  „ölutofratifcbe*  Gntmidelung  ift  alfo  in  biefra  3»ff"n  !aum 
«fennbar.  Gbenfomenlg  wirb  bie  bUberige  SermogenSoertbeilimg  al« 
plutofrahfcb  bejeiebnet  »erben  bürfen. 

SU  „Xbalermiüionärt"  bören  nämlidt,  sie  jtoar  niebt  biefe 
ÜberriAt,  wobt  aber  etn  näberer  Ginblid  in  bie  Materialien  ergiebt, 
jroildjen  ber  fiebenten  unb  adjten,  bie  „«Warfminionate"  jrotfeben 
ber  fünfzehnten  unb  f«üjtbnlen  SMiarot  auf.  Sie  jttanjigfte 
3RiQiarbe  roirb  ooH  bei  ben  Genfiten  mit  0.«  bis  0,t,  bie  breifjigfte  bei 
benen  mit  über  einer  SBiertelmttHon,  bie  oieriigfte  bei  benen  mit 
über  lOOOOO,  bie  fünfjigfte  bei  benen  mit  über  50  000  JC  SJer- 
mögen,  Sie  Reinen  fleuerbaren  Vermögen  oon  6  000  bis  50  000  Jt, 
wclrtje  bie  legten  reidjlicb  20  ÜRiOiatben  umfaffm,  fallen  alfo  in 
itjrec  Summe  erbeblid)  florier  mS  @enrid)t  als  bie  3J<inionenocrmogen. 

3n  ben  3'ffer"  ber  Überficbt  tritt  noeb  etn  fefir  bemerfcnS«  i 
toertber  (Segenfafc  jroifdjen  „6tabt"  unb  „fianb"  beroor.   SU  febr  I 
reieben  Seilte  fmb  in  ben  6t3bten  unglcid)  häufiger  al«  in  ben 
Sanbgemeinben  unb  GhitSbcjirfen,  obtoobl  erftere  nur  13,».  lebte«  | 
18,9t  ÜÄiHtonen  Gimoobner  jiblen.   t£rfl  oon  ber  51.  UliQiarbe 
an  beginnt  ba«  Übergewicht  beS  Vlatten  fianbeS  unb  fteigert  ficb 
aOmäblid}  ti«  auf  ba«  SUrfacbt  unb  barüber.   Sei  ber  68.  TOidi» 
arbt  febrt  bann  plöfclicb  roieber  baS  anuäbembe  @leid>geroia)t  ober  i 
Übergcrotdbt  ber  Stätte  jurüd;  jeboeb  bat  baS  Sanb  oon  ber  51 
bis  68.  SRUHarbe  an  einen  folgen  SJorfprung,  baft  eS  im  ganzen  j 
boä)  weit  mebr  Hcnflten  als  bie  €täbte  liefert,  nämlicb  653  031 
gegen  568  845.    GS  oerbanH  bie«  ben  6ieuerfhifen,  bie  auf  ein 
SSerruögen  oon  20  000  bi*  50  000  Jt  bintoeifen.    Sie  llrfarbe 
biefer  auf  ben  erften  89Iid  auffallenben  Grfebeinung  ift  niebt  febroer 
ju  erfennen.  Sie  öicllctcbt  »idjtigfU  mirtbfdjaftUa>>jociale  ©djöpfung 
unferer  SJorfabren,  bie  SJauernbufe,  bleibt  aueb  unter  ben  beutigen 
fo  febr  »eränberten  ßulturoerbältniffen  für  bie  SJertbeilung  be« 
unb   bamit  für  ben   ganjen  focialcn  Aufbau 
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it9i    1452  644 

.895    1  917  784 
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7  938  296 
15  530344 
18  655  175 
26  506  491 
37  160508 
39  692  581 
42  191 148 
45  254  890 


185  771 
322  500 
388145 
613  469 
677 .133 
750  120 
812  822 
862  516 
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3  865  281 
13  634  030 
15  715  »11 
22  018  267 
31  338  748 
34  448  907 
37  381  368 
39  863  743 


1883-18  iiSCjef.  24  HU  Iii  itt  »13  244  7  831422  33«  820  3)0, 

mitbin  bimbf<bnitrUit> 
jsbrlidje  Swabwe  •      «,<■•/.      M**/*  ■     10." V. 

93i8  '887  ""^  *'n  SRüetgang  ber  3°bl  ber  (Einlagen  bemerßor; 
fettbem  ift  biefe  aber  beftänbig  Bieber  gefiiegen.  3)er  ^Betrog  btr 
(Einlagen  ift  Dagegen  nur  einmal,  nämlid)  1  gg7  gegen  1886  um 
224  854  p.,  jurüdgegangen.  Sie  «njabl  unb  bie  Beträge  ber  9tüd« 
jablungen  finb  jnwr  ununlerbrocben  unb  Derbftlrnirtmüfüg  audj  ftdrfer 
al«  biejenigen  ber  Cinlagen  geroaibfen ;  ünmerbin  tommen  aber  auf« 
^unbert  aQer  Ginlagen  feit  188J  nur  S\a*  Süüdjablungen  unb  auf 
je  100  ft.  fSmmtfidjer  Ginlagen  eql  84,»  ff.  Stüdjablung. 

ÜJon  ben  ooraufgefü^rten  Ginlagen  bej».  Drildjabluitien  maren 

703  860  8M 
657  222  80;» 
597  958  79,t 
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235  715  10^  2  033  673  89,«  158  656  18^ 

222  265  10,t  1  954  566  89,i  155  600  19.« 

216  973  10^  1829  365  89,«  152  162  20^ 
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Ser  3abte«ju»ad)fl  burd)  Gmlagen  (einfrblieftUd)  ber 
firten  3inftn)  abjüglub  ber  »üdjabltragen  betrug 


im  3abre 

■813  ■  •  • 
t((6  .  .  . 

i  m»  •  •  • 

189*  •  •  • 


min  100  jt 


4  073  015 

1  896  814 

2  939  264 
4  493  234 


51^1 
12,11 
15,n 
16^. 


int  3abre 

K95  .  .  . 
K9&  .  .  . 
1(97  •  •  • 
1898  •  •  • 


100  H. 


ff. 

5  821760  15^r 

5  443  674  13* 

4  809  780  11,40 

5  391  147  11,«. 


S)a«  am  3abre4[cbluffe  oerbliebene  ©utbnben  ber  Ginleger  be» 
jifferle  fidj  1898  auf  51)892  914,  1897  auf  54  501  767  unb 
1896  auf  49  691  987  ft.;  et  bat  fub  mitbin  1896  6i«  1898  um 
10  200  927  fl.,  b.  i.  um  9,7  0.  5».  im  3ab«Sburd)fd)nitte,  erböbi. 
3ebcr  Ginleger  batte  Gnbe  1898  ein  burdjfdimttlidjeS  ©utbaben 
oon  45,o,  Gnbe  1897  oon  43,m  unb  Gnbe  1896  oon  42,»*  ft. 

gerner  befief  fub  ber  SunbfdmitUbctrag  ber 
Qnnlagen  (rinfcbtit&tla)  ber 


tapitalifirtni  3>nf(n) 

*>H  iftrrreidMlan  *«f!f Ptttfaff*  1883— »8.  -  «er  ttecb*,.  |  im9ftfffe  auf  fl. ,  im  3«br*  ««ffl 
j^njtlberidit  bes  1. 1.  Sfterreidjifcben  ^fljparfüffen»rlmleä  für  1 898 
enlbätt  aufj<r  ben  Gkfcbäftlergebniffen  biefe«  3abre«  mit  Äücfbliden 
auf  bie  3abre  1 897  unb  1896  inibefonbere  aud)  Angaben  über 
3abJ  unb  betrag  ber  Ginlagen  unb  Südjabluns"«-  i»elo>e  feit  bec 
anfangs  188J  ecfolgtra  Eröffnung  bec  öfterreidjifdjen  ^oftjoarfafie 
butdj  biefe  oennittelt  mürben,  unb  geroäljil  fo  ein  anfdjaulidje«  93ttb 
oon  ber  überaus  fegenSreidpn  Gnrmidelung  ber  Unftalt. 


SBir  erfabren,  baft  bis  Gnbe  1 898  5  768  ^oftanftalten  gegen 
5  663  im  3at)re  1 897  unb  5  562  im  3i)brc  1 396  mit  bcr  SBabo 
tte^mung  be«  5ßoftfparroffen.®ienfteä  belrnut  maren.  SU  tfabl  ber 
SammelfieOen  bat  ficb  mitbin  oon  1896  bis  1898  um  206  ober 
3,i  aufs  frunbert  oerinrbrt.  3?on  ■  gg 3  bis  1898  f*nb  für  bie 
(Einleger  im  ganjen  2  h63  "44  Sparbüdier  ausgefertigt  rooiben, 
oon  benen  währenb  ber  3«b"  '898  1  477  282,  1897  1  39?  1 1.7, 
■  896  1  327  064  umliefen  unb  am  (»(bluffe  beS  3abrc3  1898  nodj 
1  318  626  gegen  I  241  567  Gnbe  i«97  unb  1  174  902  Gnbe  1396 
beftanben.  $tc  3"bl  ber  am  yatjrf^idjlujfe  aufreibt  gebliebenen 
?Jüd)<c  ift  jomil  oon  1896  bi§  1398  um  143  724,  b.  i.  um  6.0  a. 


■  81}  ■ 

■  88«  • 
1889 


13.« 

15^4 

18,* 


>89S- 
1(9«  . 
«897  • 
>S5S  . 


19.M 

19,« 
19.» 

19jM 


Stüiljablangen 

im  3abre  auf  fl. :  im  3abrt  auf  fl. 
i((] .  .  .  20^i  !  1(95  •  •  ■  46,it 
188«  ■  •  •  42,m  1 1(96  .  .  .  45,*i 
■  889.  •  40,«  1897  •  •  •  45,» 
1891 .  •  .  42/T    1(98  .  .  ■  46,». 


Ser  burd)fd)nittlid)e  Betrag  aQer  Einlagen  unb  bej».  9tüd» 

Bt. 


fett  1883  bejifferte  fidj  auf  15,«  be;to.  42,»  fl. 
rüdfidttigt  man  lebiglidj  bie  9leueinjablungen  (obne  bie  lapitalifuten 
3infen),  fo  ftellt  ficb  ber  Surd)fd)nitt  einer  Einlage  im  3obre  1898 
auf  I9,»e,  1897  auf  18,n  unb  1 896  auf  18,«7  ft.  Äuf  je  ein 
roäbrenb  beS  3abr«S  uinlaufenbtS  Sparfaffenbudj  mürben  burdjfcbnittliii) 
im  Üabw  neu  tingrjaljlt  |ucttdbejabU 
t(s(   29^»  fl.  26^8  fl. 

189^   ^9.«  «  - 

■  89<   29,1»  „  -bfi»  „  . 

Sie  fcölK  ber  einjelnen  ftin«  unb  Süttjablungen  anlangenb, 
fo  erfolgten 

')  $imratfr  Mi»»tn  fttb  bie  mit  3aört8lib!n6  fapitalifirttn  »nfen 
au  3  %:  für  biedre  .898  1  540855.  «s97  1  380  676,  tj9s  1  271  404  fl. 
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§itmach  tarnen  1898  »orwiegenb  Spatbeträgt  bis  jh  5  fl., 
in  früheren  3at)«n  aber  aud)  foldnt  Don  10  bis  50  fl.,  bei  ben 
(Einlagen,  für  öie  9lüd,ahlungen  l>aiq>tfäcfj(it}>  Summen  i>on  10  bis 
50  unb  1  bis  5  fl.  in  ©tltad)t.  Vis  ju  '/,  fl.  (50  Iheujern)  betrugen 
'898  17,r»  Dom  Rimbert  ber  Einlagen  unb  2,»  ber  Siudjahlungen. 

Vom  Qunbert  ber  Öuthaben  im  Sparoertebre  ber  Vofifpar« 
raffe  entfielen  auf  Setrage 

im  3«b"       bt*  5  (I.        Uber  5  WS  100  fl.      ober  100  fl. 

U9t   46.74  39^4  13,71 

1197    52,»  35,w  11,»» 

1*96   52,»  35,«*  11,(4. 

Qlernad)  ift  1 39g  bie  3<>W  ber  ©uthaben  bis  ju  5  fl.  ju 
fünften  ber  höh«™  niä)t  uitbfträajtlid)  grfunten,  nxtt  nid)l  nur 
auf  bie  3unafyne  ber  größeren  erflmaligcn  Spareinlagen,  fonbern 
and)  auf  bat  $nwad)ien  ber  flelnften  ©ulboben  infolge  weiterer 
(Einladungen  unb  ber  Verunfung  jurndjufüijren  fein  bütftc. 

(Etgiebt  fid»  fd)on  aus  Dorf)el)enben  3ufammenfiellunge».  bafj  bie 
Voflfparfaffe,  ihrer  Vcftimmung  gemöfj,  im  wcfenllidjen  ben  auf  be- 
fdjeibme  SHittel  angewiefenen  VcoolterunflSfrtifen  jur  SInlage  itrrcr  (Er. 
fparniffr  bient,  fo  toirb  bieS  nod)  mehr  offenbar,  nenn  mir  ©tanb  unb 
Vtruf  ber  1  3 18  626  am  Sd)Iufie  beS  3orjreS  1 898  »erbliebenen  (Einleger, 
»on  benen  58,4>  D.  £>.  männlichen,  40,«»  ».  roeiblld)tn  ©e[d>IechtS 
unb  0,»»  0.  ft.  Vereine  unb  juriftifaV  Vertonen  Daren,  betrauten. 

Vom  fcunbert  ber  Einleger  waren  28,»  Schüler  unb  Stubenten, 
14,»i  ©etjülfen  unb  Üehrlinge,  12,»»  ffinber,  8,«  25icnflbotcn,  5,» 
Vrioatteule,  4,a  »erheiratete  grauen  unb  SBiiwtn,  2,«»  felbftänbige 
.pfliibujerter,  2,49  Vrioatbearnte,  2,n  QJelebrtc,  Vroftjforcn,  &hrer 
unb  Äüuftler,  2,oo  Sobnatbciterinnen,  1,»»  §anblting*btener,  l,« 
*WiUlärperfoiien,  l,i«  gabritarbeiter,  1,m  flaufleute,  1,47  Staats-, 
SanbeS-  unb  ©emeinbebeamte,  u.  f.  w.  (ES  ift  mithin  erfidjtlid),  bafi 
bie  Ginridttungen  ber  eftcrrelrfiifchen  Voftfparfaffe  and)  bei  flinbem 
unb  Sdjülrrn  josoie  bei  btn  bem  Arbeiter*  unb  bienenben  «tonbe 
angebflrigen  Verfoncn  lebhaften  3"fptud)  ftnben.  Sogar  Sträflinge 
waren  1898  mit  0,o»  vom  fcunbert  ber  (Einleger  betbeiligt. 

SSBaS  baS  2eben«a!tet  ber  (Einleger  betrifft,  fo  waren  t>om 
§unbert  ber  1  318  626  Sparbüdjer  am  Sdjlufje  beS  3ah«S  1898 
im  Vefifce  oon  Verfonen  im  Alter 

bi*  )U     Uber  10     aber  20     Ober  30    Aber  40    aber  50  ilbee 
10       bit  20      bt*  30      bil  40      bis  50      bi«  60  CO 


annt.    II*  übrigen  0,.»  0.  £.  tarnen  auf  bie  «ereine  unb  ;  f^n"  M  ^,»mlt«*V™  f 
n  Xcrfoncu  :  b^lfl,lbf  Pon  3  3H2'"  «ranitn  Petbonben  geWfjen.  So 


2G,i»        28,m         23^«        14,»«  3,»»  1,«  1,14 

»Bon  Ora«  Dom  .-öuiibert  ber  Sparbud>befi>er  «oar  baS  «Her 
nid)l  betannt 
jurifiijdjen 

2Pie  jd)on  in  früheren  3abjren,  fo  geborte  aud)  139g  bie  Wed 
jab^l  ber  ßinleger,  nämltd)  74,1*  u.  |>.,  ber  beiiljcb,  rebmben  8e« 
i>5lfcrung  ber  3Nonard)ie  an;  lG.io  0.  £1.  waren  Sngebikiße  beS 
böbmifeben,  4,»  0.  beS  po(ni|d;en,  n,u  t>.  fy.  beS  italienifd)en, 
O.t»  0.  fy.  beS  floofnifdjen,  0,41  D.  beS  froalifdjen,  0,n  D.  fy. 
beS  rtitc)enifd|en  unb  0,m  Ii.  -Vi.  beS  rnmänifdjen  SpradjgebieteS. 

3)om  lawienb  bei  *<rw>^ncr  ber  öflerrtid)ifd)en  92eid>Sb^lfte 
waren  1898  52,  1397  50  unb  1 896  48  Ginleger  ber  $oflfpartaffe. 
ben  einjelnen  ffronlänbern  war  9!itbet6)t<rtci<t)  mit  149  (Sin» 
aufs  Saufenb  feiner  »ewobner  om  ftärtften  beteiligt.  SS 
folgten  ©aljburg  mit  80,  Sdjleflen  mit  59,  Ihrol  unb  Vorarlberg 
iowie  baS  Jfüftenlanb  Qfltien,  ©örj  unb  ©rabisfa,  Sriefl)  mit  je 
58,  Wägten  unb  Äärnten  mit  je  57,  Obcrifterreid)  mit  53, 
iößljuien  mit  51,  Stetermarf  mit  45,  SBufowina  mit  26, 


1  mit  25,  flrain  mit  23  unb  ©atijien  mit  17  (Einlegern  auf  1  000 
.  dinwobner.   S5ie  Einrichtung  bec  Voflfparlafle  t)at  alfo  gerabe  bei 
ber  beutfdjen  SDenolferung  Öfterreicb.S  am  meiflen  Entlang  gefunben. 

"Sie  aufgeführten  ftrgebnifie  ber  öflcrreidjifd>en  ^oflfparraffe 
muffen  als  retbt  günftige  bejeicb.net  werben;  inSbefonbere  bat  fte 
itjitn  ^auptjroed,  brn  Sportrieb  ber  $et>3(ferung  infolge  ihrer 
leichten  3u8önfl»(hfeit  ju  heben,  in  boDem  OTafje  erfüllt.  S)abei 
hat  fid)  auch  bie  früher  auSgeiprochene  9Jefürd)lung,  bie  5Poflfpa:faffe 
tonnte  bie  übrigen  Sparfaffen  in  ihrem  SBetriebe  unb  in  Utrer 
SBirtfamteit  fihäbigen,  für  Oftcrreirh  atS  grunbloS  erwiefen;  benn 
bie  3ah'  ber  lederen  h°*  r"h  °°n  >  895  bis  1397  oon  460  auf 
513,  alfo  um  55  oermelrrt,  währenb  in  bcrfclben  3eit  ber  ©efammt« 
betrag  bet  jäbrUchen  Ginjahlungen  bei  ihnen  bon  etwa  376'/,  auf 
runb  437  SRidionen  @ulben,  alfo  im  3ahreSDurchf<hnilte  um  etwa 
3,s  a.  geftiegen  ift.  Vom  eolfSwirthfdjaftliihen  Stanbpunlte 
wäre  eS  baher  (ehr  )u  wünfehen,  baß  bie  (Einrichtung  ber  Voftfpor« 
tafle  aud)  in  Seutfd)lanb  gingang  fänbe. 

ÜM*  «ewegntw  ler  ©e»i(ferun|  in  Snglamb  nab  «Salr* 
1898.  —  'S»»  @eneral  >  dtegifleramt  oon  ßnglanb  unb  ©ateS  ju 
Sonbon  h<«  foeben  bie  3^'(n  über  bie  währenb  bes  3ahre3  1898 
oorgefommenen  ©eburten,  OJheWt&ung'»  unb  Sterbefätte  nebft  ben 
entfprechenben  SSethältnifijahlen  betannt  gegeben.  3"e  Vergleirfjung 
fleOen  wir  biei'en  «ngaben  bie  gleichartigen  für  ben  preuftifdyn 
Staat  gegenübet.  GS  tarnen  «898  »or 

j  ?ebenb«  ffhe«  Cletbefille 

(gebarten         [dilirgungen    {ebne  ioWgtb.) 
«nalani  unb  ©oM  .  .    923  265  255  379  552  141 

Vrcufeen   1219  360  280  394  660  018. 

hiernach  entfielen  auf  je  I  000  Ginwohner  ber  auf  bit  anitte 
beS  3ahteS  1898  berechneten  ißenölterung 

„ebotene       WjgJ      (»hne  Xtbiget.) 
«nglanb  unb  fflate*  .  .  .    29,4  16,»  17,« 

^teuften   36,»  16,»  20.1. 

3n  Vreugeu  war  bie  VcbölterungSbemegung  139g  lebhafter, 
b.  h-  oDe  hiergenannten  Verhältni|]ahlen  waren  gröfjer  als  in  ßng« 
lanb  mit  SBalcs,  unb  tro^bem  bei  uns  bie  Sierbejiffet  ljdher  war, 
batte  (Englanb  unb  SöaleS  wegen  feinet  weientlid)  niebrigeten  Qie 
burtSjiffer  todj  einen  geringeren  Üb<rfdjufi  ber  Geburten  über  bie 
SterbefäQe,  nämlitb  11,»  auf  1  000  ikioofiner  gegen  16,t  im 
preufjifa>n  Staate. 

Tie  ftau)ififthtB  Vriaotfparfaffta  1897.  -  3Bie  in  ben 
meifien  beutfdjen  Snnbeni,  fo  fiiib  aud)  im  ?IitSlanbt  bie  3 pat  f a  j  f t  n 
mehr  unb  mehr  über  bie  uriprüngliche  Slufnabe  ber  «nfammlung 
unb  fid)eren  Anlegung  flciiier  (h:fparntffe  ^:nau«geroachien  unb  ju 
bebeutenben  ÖSelbinftituten  geworben.  So  hatten  bie  ftonjififchen 
$riDalfpartaffen,  b.  h  bie  545  örtlichen  u.  bgl.  Spartaffnt  mit 
9lu«nahme  ber  ftaatlirtjcn  $D|tfparfafft  *),  am  Gnbe  beS  3ah"*  '897 
eilten  Ginlagebeftanb  oon  nicht  weniger  als  3  427, 10  9KiQionen 
Sranfen,  ber  ftd)  auf  f>  772  582  Sparfaifenbüd)er  oertheilte.  3» 


bebeutenb  alfo  ber  Veflanb  an  fid)  ift,  fo  fann  bie  3'tnohtne 
währenb  beS  SöeridHBjahreS  frlbft  für  befonbers  günftig  ntdjt  erachtet 
werben;  benn  ba  fie  runb  44,77  Wü.  granten  betrug,  erreichte  fie 
nidjt  einmal  bie  <>älfte  beS  Vi  trageS  ber  ben  (Einlegern  guijuichteibenben 
3infcn,  weichet  fid)  auf  99,is  Millionen  ?ir.  bezifferte.  3n  ^reu|en 
finbet  ftd)  betanntiid)  aOjährlid)  aufcer  bem3uwad)fe  burd)  jugefdjrirbent 
3<nfen  noch  »n  »iel  gröfjerer  burd)  ben  Überfd)ufs  ber  fteueinlagen 
über  bie  9tüctjahlungen ;  i.  3-  «897  »•  V.  nahmen  bte  (Einlagen  ber 
tommunalen  unb  Vrtoatfparfaffen  oon  4  C55^i  auf  4  968,n  TOiD.  M, 
alfo  um  312,4»  Seid,  ju,  wobei  nur  128,u  3KiH.  auf  jugefdjriebene 
3infen  tarnen,  "älbnxicbtnb  oon  ber  prcnfjifcbrn  Slariftit  ergiebt  bie 
froniftftfdje  aud)  bie  Summen,  welche  auf  bie  eiiqdnen  ÖJrflfjtntlafjen  ctr 
vsparra||enPua)(T  cnn^.tn.        waren  aorpanoen 

de  »UKstiqae,  XXIII  «anie.  «eptembre  1199,  S.  384  ff. 
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30  ßr.  u.  banuttrr  2  089  388  mit    IS*.  TOM.  «intage «  O.u  o.  $. 

21  WS  100  Bt.  11 14  981  .  57,»i  ,  .  =«=  l.M  »  » 
101  .     200  „       534  329  „     76,»  „  =         »  „ 

201  „  500  „  758  518  „  250,0»  „  „  =  7,»  »  . 
501  ..  1000  .  715437  .  5ll,n  „  »  =  14,«  .  . 
1001  .   1  500  „       583  512  „    715,«?  »        „  =20,».. 

1  501  .  2  000  .       538  584  .    884,1«  „        „     =  25,»  „  „ 

2  000  „u.  mrbr„       437  833  „    912.«  „        „     -=  26,a  ,  „. 

84  lom  alfo  ein  ftarteS  üüiertri  ber  Einlagen  auf  bit  Honten 
Don  2  000  j$r.  unb  barübcr,  obgleid)  bitfe  nut  etwa  6,4t  §.  b« 
SBüd)erjahl  umfafrten.  3nbcf|en  ift  nud)  ber  «ntb>il  ber  mittleren 
unb  Heineren  Ginlagen  an  bcm  Beflanbe  f«hr  anfehnliä);  man  wirb 
boher  Bon  einer  großen  tBetheiligung  her  moWbabtnben  £(affen  bei 
bem  franjbfijdjen  Sparfaffenberraögen  um  fo  weniger  fpreirjen  bürfen, 
a(S  »on  ben  437  833  SBüd>ern  ber  oberften  «(äffe  alle  mil  Hu!nab>e 
»on  4  732,  auf  bie  (in  Betrug  »on  22,s»  Will,  fcranfen  entfiel, 
ber  «rmäfjigung  b«4  einlagebetrage*  binnen  3  TOonalen  unterlagen. 

Tie  $anbeUaetfiäItniffe   tti  unabhängigen  SUnaoftaite» 

1893 -W.  -  Der  <8«neralf«frttär  ber  „Compagnie  du  Congo  pour 
le  commerce  et  rindustrie",  91.  3.  SBaulerS  JU  Brüffel,  bringt 
in  einem  DerbienfrooOen  Serie ')  unter  Snberem  aud)  beraerfenSwertbe 
SRirtheitungen  über  bie  ftanbelSoerljalrniffe  beS  unabhängigen  ftongo* 
ftaateS.  Die  babei  angegebenen  3>ff(rn  ftab  gröftfenhtilS  ber  amt» 
lidjtn  Statiftif  ber  3otlDcrwaltung  entnommen. 

SBauterS  unterfcheibet  jWijdjtn  @eneral*  unb  €peciaI«Ginfuht« 
(anbei.  erfterer  begreift  fammtlid)e  SBaren,  meld)e  in  baS  @ebiel 
b^c  RrngpftnattS  eintreten,  leitetet  nur  biejenigen,  welche  jum  93er« 
brauche  unmittelbar  nad)  ihro  (Einfuhr  ober  ihrem  Austritte  auS 
bem  SSarcnlager  befttmmt  finb.  dbenfo  werben  auSeinanbergehatten 
@eneral«  unb  Speclal.fluSftthth<mbel.  Unter  jenem  finb  alle  Baren, 
welche  an«  bem  flongoftaale  heraustreten,  unter  biefem  nur  bie 
im  Staatsgebiete  felbft  erjrugten  ju  »erflehen. 

Die  ©infuhr  be«  «ongojiaateS  bezifferte  fid) 
im  im 

•  t9J  ■  .  ■  ■  ■      Wf   9t.        10148  418  9  175  103 

Ü94    11854  021  II  194  722 

1895    11836  033  10885  847 

i|9$   „      „  16040370  15  227  776 

tt97    23  427  197  22  181  462. 

9Ritb,in  betrug  oon  1893  b<8  '897  bie  burdjfdjnittlid)e  jdhrlidje 
3unaiHne  bei  ber  ©entraltinfub.r  23,*,  bei  ber  Spertaleinfuhr 
24,7  o.  §.  Die  &aupt«UrfprungS(anber  für  bie  ©infuhr  naa)  bem 
flongoftaale  ftnb  Belgien,  ©nglanb,  Deutfdjlanb  unb  bie  Wwberlanbe. 
CS  tourben  im  Speeialhanbel  eingeführt 
Sann  im 

Btttbe  1891  U95  >t97 

»on     ffr.      4  422  661        6  003465       16  272  028 
2  591  237        2037  107        2  593  247 
906  531  908  473        1  174  85» 

GoOanb   724  460         863  20:»  911013. 

3n  ber  ©eridjtSjeit  ift  bemnad)  bie  Specialetnfnbr  aus  Belgien 
um  38,*,  aus  Sngfanb  um  0,o»,  aus  Deutfdjlanb  um  6,t,  aus  ben 
Weberlanben  um  5,»  ».  £.  buräMd/nittlid)  iäbrlid)  gtfliegen. 

gür  bie  «Sinfubr  nad)  bem  Äongoftoale  tommen  brei  ^aupt« 
arten  oon  9Baren  in  93etrad>t: 

1.  (Segenftänbe,  beren  baS  Sanb  ju  feiner  HuBrüftung  mit  ben 
nötb,iflen  üSerfjeugen  bebarf. 

9n  folgen  »urbe  im  3abrc  1897  für  inSgejammt  7  151  650  ftr. 
eingeführt,  baoon  allein  für  4  294  048  ftr.  ÜRetallc  unb  SKrtallgegen» 
ftänbe  finjrtjlitfelid)  (Sifenba6n>ÜRaterialten,  ferner  für  956  627  gr. 
Waf(b,inen,  für  806  III  gr.  glufjfabrjeuge,  für  «58  553  gr.  21'affen 
unb  Munition,  für  283  467  fit.  »Jmimoleriülien  !c.  Der  iöeöarf 
für  biefe  ©egenftänb«  totrb  fia)  in  3u(unfl  nodj  erh,eblidj  fteigrm,  ba 
oerfdbiebene  neue  6ifenb<ib,nen  unb  onbere  91<uanlagen  fotoie  «ine  be- 
beulenbe  söermebrung  btr  Flottille  tt4  obenn  Jlongo  in  flusfidjl  ge- 
nommen, aud)  »iaidiiiitn  unb  üt'erljtugt  jeber  Art  febr  begehrt  finb. 

')  L'Ktat  indvptndint  du  Congo,  Bnuellos  1899. 


im 


Cd« 


2.  SBaren,  toe!d)e  jur  Befriebigung  ber  ©ebürfniije  bei 
ftongofiaatc  (ebenben  Seiften  bienen. 

*n  foldjen  rourbe  1897  für  inSgefammt  6  893  999  5r.  ein. 
geführt,  baoon  inSbefonbere  für  3  015  220  JJr.  floaten,  für 
'  969  313  Sr.  ffleibungsftüde  unb  ©äfd>eartiftl,  für  577  798  $r. 
«Beine,  für  231005  fjr.  ©iere.  für  163  414  fit.  Stßrt,  für 
50  338  fix.  lefrenbe  2^ere  unb  Ouliermittel  u.  f.  m. 

3.  SBaren,  meldje  im  ^anbelSBertehre  mit  ben  eingeborenen 
oenvertbet  werben. 

fln  foldjen  nmrbe  1897  für  inSgefammt  7  779  05S  %x.  ein» 
geführt,  baton  oDein  für  4  988  649  fit.  gewebte  Stoffe-  ferner  fnr 
707  356  fix.  ffupfer.  unb  SSleffingbrabt»  für  635  825  fix.  3Wl, 
für  496  903  fjr.  ©latmaren,  für  351  551  fix.  ©rannttoein,  fsr 
301  590  fjr.  ©teinfd)lo6«  unb  ^erfuffionSgewebre  u.  f.  ». 

Der  SSerbraudj  an  gewebten  Stoffen  bejifferte  fidj  ig9j  auf 
2  330  388  fix.,  bat  mithin  bis  1997  burdjfdjalttlid)  \ä\)tlli)  um 
21  0.  {ugenommen.  ?lm  meiften  toerben  baumwollene  Stoff t 
oertrieben  (1 897  für  4  552  010  fit.,  icld>e  Don  Sa>afwoQe  bagegtn 
nur  für  264  369  gr.),  unb  oon  biefen  finb  wieber  bie  gefärbten, 
fei  eS  als  Südjer,  Seiten,  Sdjurje  u.  bgl.  an  metjlen  begebrt. 
Attpfer-  unb  SDlejfingfiangeti  bilben  ebenfo  wie  perlen  unter  ben 
(Eingeborenen  bie  «rbrettetfle  SDlün,v?. 

Der  »ranntweinhanbd  b,at  wegen  ber  bamit  für  bit  (Sin. 
geborenen  oerbunbenen  gefahren  trbeblur)«  (Ewjdjränfungen  erfa^rni. 
3enfeit  beS  9)cpojofluffeS  ift  bie  einfuhr,  ber  Vertrieb  unb  bit 
$erfieOung  oon  (Branntwein  gänjUd)  »erboten ;  bieSfeitS,  im  fföfttB- 
gebiete,  unterliegt  er  einer  Steuer  oon  15  fix.  oom  fceltoliter.  3» 
ganjen  Rongoftaate  ift  bie  einfuhr  abfinthartiger  ©etränte  unterlagt, 
fjerner  ift  für  baS  gtfammte  Staatsgebiet  bie  dinfuhr,  bie  fflerfenbung 
unb  ba  ©eftfc  BoBfornmerier  Feuerwaffen  im  adgemeinen  oerboten. 
HuSuahmtn  fann  ber  &eneralgout>erneur  julaffen.  Der  ^tanbel  mit 
anberen  ÜBaffen  ift  nur  in  einigen  SBe^irfen  beS  PongofiaateS  geftarttt. 

Die  ©tbürfnifft  unb  ber  ©efdjmad  ber  eingeborenen  finb  is 
ben  14  ©ejirfen  beS  (tongoftaaleS  fehr  Dtrfdjieben.  ÜRan  hat  boher 
im  ffoloniatraufeum  ju  Seroueren  bei  SJrüffel  bie  betreffenben  SBaren 
nad)  ihren  einjelnen  «bfajgebieten  überfidjtlid)  jufammengeftelt. 
Die  HuSfuhr  aus  bem  ffongoflaate  bejifferte  fia) 

im  ©ei-.craltioiisel       im  6t>fc:aI6>m3:l 
auf   Qfr.      7  514  791  6  206134 

11031  704  8  761  62» 

12  135  656  10943019 
15  091  137  12  389  599 

17  457  090  15  146  076. 

Die  burd)f<hnitt(i<he  idhtüdje  3unahme  beS  ©eneraUHuSfahr. 
hanbel«  beträgt  hiemad)  wm  8  893  bi«  1897  23,4,  bu  beS  6pedal. 
StuSfuhrb/inbelS  2j  ü  £>.  Die  bebeuteribften  93efiimmung3länbtr 
für  bie  «usfuhr  finb  Belgien,  bie  Dlieberlanbe  unb  baS  portugiepiaV 
Äongogtbiel.   Der  »ntheil  an  ber  «eneralauSfuhr  betief  fia) 

für  1891  '895  H97 

¥d-,tm   auf   f»r.   3  184  898      8  999  660      128S2  901 

bie  9H»bfilanbe .  .  „  „  1  734  270  885  405  2  348  097 
$ortugitfi14  Kongo  -  „  567  309  1  ISS  901  1 284 197 
äBahrenb  jontit  bie  Ausfuhr  nad)  Belgien  um  41  *,  na<h  ben 
Jlteberlanben  um  7,»  unb  naa)  bem  portugiepidjen  Äongogtbiel«  um 
22,7  0.  £1.  burebfehnitttid)  jährlid)  iiigenommen  bat,  ift  fit  naa) 
Cnglanb  hin  oon  534  769  fix.  im  3ah«  1893  auf  339  8-W  ijr 
im  3ahre  1897  unb  nad)  Deutfdjlanb  hin  in  berfelbm  3*«  Mn 
134  1*3  auf  113  349  fix.  aUmählid)  gejunfen. 

Di«  wtcr)tiflftfn  öegmftänbe  ö«4  .5pecial-?lu*ful)rb(inbtls  fiaS 
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'89S 
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«autfd)uf,  eifenbein.  ^nlm^üffe  unb 

an  1893 

««utjd>uf   für  3r.       9«4  fi|2 

«lf«nb<in   »    .      3  7l8  6fiH 

$«lmnufi«n   „    .         89t!  JtS 

Valmil   „    .        «14  114 

Die  Ausfuhr  oon  GJfenbcin,  HJalm-Wüffen  unb  «61  bat  bim- 
nadi  in  btn  legten  3ahr«n  tiadfgehifjen.  llmjomctir  ift  bagtgeti  bt: 
^luSfubrfjanbel  mit  Äautfdjuf,  unb  jroar  oon  139J  bis  i«97  o«1*' 
idjiiiltlid)  iäbtltd)  um  71,*  0.  fleftiegen. 
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5  844  640  4  916  480 
1  242  89$       I  098 

935  658  650 
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sächlichen  Gesammtaufwendungen  Im  Jahre  1878. 

Im  Auftrage  de»  Herrn  Minister«  der  geistlichen,  Uiiterriciits- 
nnd  Mcdiiinal-Angclcgcnhcitcn 


A.  Petersilie,  I>eceru«Jite< 
XVIII  und  133  & 


n  statistischen  Bureau. 
Preis  4 


XI.  Flecktyphus  und  Ruckfallheber  in  Preussen. 
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Vir  piraolvkra  Kheaajkurti  In  d'ii  Jsbrrn  |V»3.  ISsl  und  l*Hi,  nrh-1  Olli. 
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X  und  »04  S.    Berlin.  1883.    Preis  8  Jt. 
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100  S.   Herlin,  1881.   Preia  3  .#  (id  ^    i  Vergriffen.» 


II.  Beiträge  zur  Finanzstatistik  der  Gemeinden  in  Preussen. 
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Jahre  1889/1)1.  Unter  Ilenuttung  amtlicher  Quellen  bearbeitet  von 
L.  Herrfarih,  Wirkl.  tieb.  Ober-Kegierung»rath  and  Ministerial- 
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einachUrOlich  der  xu  den 
Naumburg,  Kassel,  Celle,  K 
Gebietstheile,  und  im  Bari 

Im  Auftragedes  Königlich  pj 
w .  stark 


II 


preofiiacheu  Oberlandeagerichta- Bezirken 
ii  und  Hamm  gehörigen  nichtprrunischcn 
k-  de*  geniemsrhaftlicben  tliQringischen 
i  Jena  wahrend  de«  Jahre»  1881. 
iittiHCtieii  .lustiimiiiKteriuiu^liearbeitat  von 
stli  und  vortr.  Itath  im  Justixmintsterium. 
und  vom  Königlich  prruasisehra  statUliicheD  Bureau. 
L  und  100  8.  Berlin.  1883.  PreU  4  Jt. 
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ist»    |>r«*ll««Ml»M,ll«,ll  !"*IU««t«". 

Denkschrift 
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Im  Auftrage  der  Königlich  preuBUeben  Ministerien  des  Innern  uud 
der  geistlichen,  Unterricht»-  und  Mediiinal-Auireletfeulieiten 
bearbeitet  vom  häollllek  prrnsulvhrn  \lslMUrkra  Harraa. 
IV  and  168  S.    Berlin,  1883.    Preis  4  Jt  40  i 
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\VI.   Beilrügr  zur  Finanzstatistik  der  (iftneindm 

in  rrciiHNi'ii. 
Dir  Uamsiti'ii  uui  Austjhni  sVr  prrnssisrsrn  SlMlr  *»i  Lauilcnnf iitilrti , 
sowie  du  SullAufkirmiiit'fi  an  direkten  Staatesteueru ,  Kreis-, 
Proviniial-,  Schal-  mid   Kirchensteuern   in  denselben 

Unter  Benotiiing  amtlicher  Quellen  bearbeitet 
toii  L.  Hrrrfiirtb,  UnlerstaaUsekretir  im  Ministerium  den  Innern, 
und  VY.  von  Tzsrhoppe ,  Kegiertings- Assessor  and  kommUsarischem 

Mitgliedc  den  Königlichen  statistischen  Iturmu« 
S78  S.    Berlin.  1*84.    Preis  7  JC  20  » 

XVII.  DieStaats-  k  Gemeindewahlen  im preossiscbenStaate. 

Im  amtlichen  Auftrage  bearbeitet  von  lieorg  Even, 
itegirrungsrath  und  Mitglied  des  Königlichen  statistischen  Bureau» 
Mll  J  T.f.l«  |Mjiklwl»r  l'«tmlliiiit"0.  XXX  «ad  ISO  a.  Um  Iis.  1  SSL  «.«, 


\\  III.  Dir  »russischen  Bisen  bahnen 

In  den  Jahren  1886  1893,  nebst  Hinweisen  auf  die  Bleichen  Ver- 
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Oesterrelcb.    Mit  B  Tafeln  kartographiaeher  Darstellungen 

in  einem  besonderen  1'iiiflcnlage). 
Bearbeitet  von  Ernst  Kilha. 
Kechnungsratli  und  Plankanimer-Inspektor  im  Königlichen  statistischen 

Bureau. 

02  S.    Berlin.  1837.    Preis  3  Jf  «0  * 
(Bildet  inhaltlich  die  Wetterführung  de«  KrglLnzungshc{tcs  XII 
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auf  «rund  der  Materialien  der  Volkszählung  vom  2.  Dezember  IBM  bearbeitet  vom  Königlichen  statistische«  Bureau. 

Da  in  diesem  Werke  alle  in  einer  (ieineiudeeinbeit  gehörigen  Kebenwohnplätie,  sobald  sie  durch  Namen,  I.age  oder  sonstige  be- 
sondere Bedeutung  ausgezeichnet  sind,  namentlich  und  mit  Angabe  ihrer  Wohnstellen  und  Bewohnenahl  aninerkungswejse  aufgeführt 
sind,  so  bildet  es  ein  möglichst  vollkommenes,  durch  die  vorbei eiehneten  Angaben  besonders  brauchbares  Ortsctinflsvcrreichnls*  tat  den 
preußischen  Staat  und  für  die  einzelnen  Provinzen. 

Die  Preis«  der  einzelnen  Hefte  stellen  sich,  wie  folgt: 


Heft       I.  Provinz  Ostprruasen 

II.  Weslprrnasen  

III.  Stadtkreis  Berlin  und  Provinz  Brandenburg 
IV  Provinz  Pommern  


V. 
VI. 
VII 
VIII. 
IX. 
X. 
XI. 
XII. 
XIII. 


Posen   . 

Schlesien   ... 

Sachsen   

Schleswig-Holstein  

Ha  a  Höver  .  .   

Westfalen  nebst  Waldeck  und  Pyrmont 

Hessen  Sassau  

Hheinland  

Hnhenzollern 


Jt  6/» 

,.  3,0* 

..  4.oo 
..  4.» 
..  7, ss 

•  i'W 
..  i,«s 

-  if 
..  *,«» 

„  4e» 
O.ss 


(ieneral-Kegtster  über  vorstehende  Hefte  (in  iwel  Binden)   .    .  I6.ea. 

Bei  Entnahme  des  ganzen  Werkes   (Ladenpreis  wie  vorstehend  ohne  General-Register  Jt  50.»»,  Uttt  G*JB 
Jt  67,ao)  tritt  eine  Preisermäßigung  auf  Jt  45,»  bezw.  Jt  C0.ro  ein 

BesteUnngen  sind  entweder  uns  direkt  einzusenden  oder  einer  Buchhandlung  zu  Übergaben. 
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Buchdruckerei  W.  Koebke,  Berlin  S„  AlezandrinenstraUe 
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Verkehr  und  Verkehrsmittel  in  Berlin  wahrend 
der  Jahr«  i|<s  bU  1195.  Von  Dr.  M  tod 
Wilsten  »..ff.  beschäftigt  im  Königlichen 
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Zar  Geschichte  der  Borromleriiuien  in  Trier.  Von  O. 

Die  Fideikommisse  in  Preußen  im  Jahre  1191.  . 

BGcheranieigen.  [Der  Elb  ström,  sein  Stromgebiet 
und  seine  wichtigsten  Nebenflüsse,  eine  hrdro- 
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graphische,  wasserwirthschaftliche  und  wasaer- 
reohUichf  Darstellung.  Im  Auftrage  der 
deutschen  Elbuferstaaton  und  unter  Hetheiligung 
des  preußischen  Wasseranssehusses  heraus- 
gegeben ron  der  Königlichen  Elbstrombau- Ver- 
waltung, besprochen  ron  K.  Brainer.  —  Dr. 
Kudolf  Sieghart.  Die  öffentlichen  Qlficks- 
spiele.  besprochen  ron  Dr.  V.  Kuhnert]  .... 
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Berlin 


1899. 


Verlag  des  Königlichen  statistischen  Bureaus. 


Um  tnittt  «ftsf  §trifm  äMttn  Mi  L'a*uk.i#i'  *****  dm»  Ffrimgirwritnfmin  tu  iVncArtA. 


Zeitschrift 


Königlich  preussischen  statistischen  Bureaus. 


Henuisgegolwn  von  dessen  Direktor  B.  Blenck, 


Diese  Zeitschrift,  von  welcher  gegenwartig  39  Jahrgänge  abgeschlossen  vorliegen,  hat  sich  folgende  Aufgaben  gestellt: 

1.  Veröffentlichung  de«  neuesten,  sowohl  durch  daa  Königliche  statistische  Bureau  als  auch  durch  andere  Staats- 
behörden erhobenen  und  aufbereiteten  statistischen  Materiales  Ober  den  preußischen  Staat  und  seine 
einzelnen  Theile; 

2.  gedrängte  Mitteilung  von  statistischen  Nachrichten  über  das  Deutsche  lieich  und  dessen  Einzelstaaten ; 

3.  Berichterstattung  Ober  die  Zustände  der  übrigen  Kulturländer  in  Form  statistischer  Korresponderaen; 

4.  statistische  Vergleichung  der  Zustande  Preußens  und  seiner  Gebietsteile  unter  sieb  sowie  mit  den  ent- 
sprechenden Zustanden  anderer  Kulturstaaten ; 

5.  Besprechung  wichtiger,  das  Interesse  der  Gegenwart  berührender  staatswirthschaftlicher  und  staatewissen- 
scbaftlicber  Fragen,  soweit  ihnen  meßbare  Thatsachen  zu  Grunde  liegen; 

6.  Fortbildung  der  Theorie  und  der  Technik  der  Statistik,  insbesondere  auch  der  internationalen  Statistik; 

7.  Anzeige  wichtiger  litterarischer  Erscheinungen  statistischen  und  staatswirthschaftlichen  Inhaltes; 

8.  Nekrologe  über  Statistiker  und  Fachgelehrte. 

Der  Frei s  der  Zeitschrift,  welcher  für  den  XXII.  Jahrgang  bei  einem  auf  72  Bogen  erhöhten  Umfange 
auf  zwölf  Mark  festgesetzt  war,  betrögt  hei  einem  auf  ßO  Bogen  verminderten  Umfange  gegenwartig  wie 
früher  wieder  zehn  Mark.  —  Die  Zeitschrift  kann  durch  jedo  Buchhandlung  und  Postanstalt  sowie  von  uns  direkt 
bezogen  werden.  Einzelne  Hefte  werden  nicht  abgegeben;  dagegen  sind  volle  ältere  Jahrgänge  käuflich.  Vorhanden 
sind  noch  die  Jahrgänge  IV  bis  VII  zum  Preise  von  je  6  Mark,  IX  und  X  zum  Preise  von  je  7  Mark  50  Pf.  und  die 
Jahrgänge  XI  bis  XXI  sowie  XXIII  bis  XXXVIII  zum  Preise  von  je  10  Mark,  Jahrgang  XXII  von  12  Mark.  Jahrgang 
XXXIX  ist  vergriffen. 

Mit  dem  XXX.  Jahrgange  ist  ein  Register  für  die  1861  bis  1890  erschienenen  30  Jahrgänge  dieser  Zeitschrift 
ausgegeben.   Dasselbe  ist  auch  in  besonderer  Oktavausgabe  zu  beziehen.   Preis  der  letzteren  4  Mark  50  PI 

Bei  Überfülle  des  Stoffes  werden  der  Zeitschrift  „Ergänzungs hefte"  beigegeben,  deren  Preis  sich  nach  dem 
Umfange  richtet,  zu  deren  Abnahme  jedoch  kein  Abonnent  der  Zeitschrift  verpflichtet  ist. 

Die  sfimmtlichen  Titel  dieser  Ergänzungsliefte  findet  der  Leser  auf  der  dritten  und  vierten  Seit» 
des  Umschlages. 

Berlin  SW.t  Limlenstrasse  28. 


Verlag  des 


statistischen  Bureaus. 


Verkehr  und  Verkehrsmittel  in  Berlin  während  der  Jahre 

1865  bis  1895. 


Von 


Dr.  Ä.  von  Vfüstmhoff, 

beschäftigt  im  Königlichen  statistischen  Bureau. 


I  u  b  i  1  I  ■  i  o  g  i  b  (. 


I.  Einleitung.   Begriff,  Ursprung,  Bedeutung  und  Zweck  de»  Ver- 
kehre» and  (einer  Anstalten. 
II.  Die  Verkehrsmittel. 

1.  Der  PersononTerkehr  im  allgemeinen,  insbesondere  in  Berlin. 
Die  Straßenbahnen.  Begriff,  wirtschaftliche  Aufgab«  und 
Bedeutung  im  städtischen  Entwicklung!-  und  Verlieht  sieben 

a)  Die  Straßenbahnen  verschiedener  Kutturstaaten 

b)  Die  Straßenbahnen  in  Deutschland  und  ihre  rechtliche 
Stellung,  vornehmlich  in  Preußen,  das  Kleinbahngesetz, 
die  Verträge  der  Unternehmer  mit  Behörden  und  Ge- 


burger  Straßenbahn:  ß.  die  Große 
r.  die  Neue  Berliner  Straßenbahn. 


c>  Die 


die  Berlin  -  Charlotten- 


III. 


d) 


Politik. 

3.  Die  Droschken: 

a)  in  Paris, 

b)  in  Berlin. 

4.  Die  Omnibusse: 
»)  in  Paris, 
b)  in  Berlin. 


Un- 
Verkehrs- 


I.ltCrrntur  t  Zeitschrift  für  Kleinbahnen.  Jahrgang  119s  ff.  —  Die  Straßenbahn,  Jahrgang  1 — 1.  —  Statistische  Jahrbücher  der  Stadt« 
Berlin.  Wien,  Paris  u.  a.  —  Das  Geseti  über  Kleinbahnen  nnd  Privat-Anschlußbahnen  erläutert  ron  Kger,  Gleim  —  Akten  des  König).  Polizei- 
präsidiums zu  Kerlin.  —  Karl  Hilse,  Sonntagsfeier  nnd  Normalarbeitstag  im  Straßengewerbe,  Berlin  1119.  Den.,  Die  Verstaatlichung  der 
Straßenbahnen,  Wiesbaden  1119.  Ders.,  Die  Betriebsunfälle  aui  den  deutschen  Straßenbahnen,  Berlin  ig>6.  Der«.,  Das  Unfalla-Qefahren- 
Gesets  in  den  deutschen  Straßenbahn-Betrieben,  Wiesbaden  i«9-  —  A. Haarmann,  Die  Kleinbahnen.  Berlin  1196.  —  Fr.  Müller,  Grund- 
iGge  des  Kleinbahn wesen«,  Berlin  1195.  —  M.  Bahn,  Kompendium  der  Bahnen  niederer  Ordnung  TM.  I,  1.  Aufl.,  Berlin  1495.  —  Berlin 
and  seine  Eisenbahnen  1146-96,  S  Hde.  —  Geschichte  der  Eisenbahnen  der  österreichisch- ungarischen  Monarchie,  3  Bde.  —  A,  Nemenyi, 
Die  Verstaatlichung  der  Eiteubahnen  in  Ungarn,  Leipzig  1190.  —  P.  F.  Kupka,  Die  Eisenbahnen  Österreich-Ungarns  1111-67.  Leipzig 
■  ttl-  —  W.  von  Lindheim.  Straßenbahnen  in  Belgien,  Deutschland,  Großbritannien  und  Irland,  Frankreich,  Italien,  Österreich-Ungarn  o_  s.  w., 
Wien  iifg.  —  lioucard,  La  vi*  Je  Pari»,  Paris  1(91.  —  Emil  Sai,  Die  Verkebrsmittel  in  Volks-  und  Staatswirthichaft.  2  Bde., 
Wien  ij7i  79.  —  Gustav  Cohn,  Nationalökonomie  des  Handels  und  des  Verkehrswesen«,  Stuttgart  1491. 


I.  Einleitung 

l'nter  Verkehrsmitteln  versteht  mau  allgemein  die  Veran- 
staltungen und  Einrichtungen,  welche  die  Beförderung  von 
Nachrichten,  Personen  uud  Gutem  bezwecken;  sie  stehen  in 
unmittelbarem  Zusammenhange  mit  der  Volkswirtschaft.  Beide, 
die  wirtschaftliche  Lage  nie  die  Verkehrsmittel  bedingen  ein- 
ander; je  höher  die  Kultur,  um  so  ausgebildeter  das  Verkehrs- 
leben, weshalb  man  wohl  letzteres  den  „Gradmesser  der  Kultur" 
genannt  hat. 

Dem  Verkehre,  der  Möglichkeit,  die  Grenzeu  des  Heimat- 
ortes, des  eigenen  Wirtschaftsgebietes  rasch  uud  leicht  zu 
verlassen,  um  Kenntnisse,  Erfahrungen  uud  Erzeugnisse  mit 
anderen  Gegenden  auszutauschen,  verdankten  zu  einer  Zeit, 
wo  von  staatlichen  Gemeinwesen  bei  uns  noch  wenig  die  Bede 
war,  die  deutschen  Städte  des  früheu  Mittelalters  ihre  Stellung 
uud  wirtschaftliche  Bedeutung.  Erbaut  an  den  Ufern  der 
Donau  uud  des  Rheines,  den  großen  gang-  und  fahrbaren  Heer- 
straßen damaliger  Zeiten,  erwuchsen  sie  zu  Stapelplätzen  geistigen 
und  wirtschaftlichen  Lebens;  ihre  Bewohner  erfuhren  etwas  von 
dem  Leben  und  Treiben  Fernabwohnender;  was  hinter  diesen 


Sagen;  das  wirkliche  Leben  dieser  Gegenden  und  ihrer  sagen- 
haften Bewohner  umhüllte  ein  undurchdringlicher  Schleier, 
höchstens  gelüftet  durch  Kriegszage. 

Ztliwbrirt  du  K.  »«.  tut  !U>m*o«.  J>lifsu|  ist». 


Von  der  innigen  Wechselwirkung  zwischen  Volkswirtschaft 
uud  Verkehr,  von  ihrem  gegenseitigen  Von-  und  Dnrchein- 
anderbedingtseiu  sagt  Sax1):  .Je  mehr  uud  je  weiter  sieh  die 
Volkswirtschaft  entfaltet,  ein  desto  regerer  und  ausgedehnterer 
Verkehr  findet  statt,  uud  rtee  verta,  je  mehr  sich  der  Verkehr 
intensiv  und  extensiv  vervollkommnet,  desto  größeren  Aufschwung 
muß  die  Volkswirtschaft  nehmen.  Je  vielfältiger  und  quan- 
titativ ausgedehnter  die  Gesammtproduktion  wird,  desto  um- 
fassender ist  der  Austausch  der  Produkte,  desto  größer  wird 
der  Verkehr,  und  anderseits  je  höher  ein  Volk  wirtschaftlich 
steht,  ein  desto  regeres  Verkehrsbedürfniß  wird  es  empfinden,  und 
desto  reichlicher  dasselbe  befriedigen,  resp.  iu  je  höherem 
Male  ein  Volk  Veranstaltungen  getroffen  hat,  dem  Verkehrs- 
bedürfnisse Befriedigungsmittel  zu  schaffen,  desto  weiter  wird 
es  in  seiner  wirtschaftlichen  und  kulturellen  Entwicklung 
gelangt  sein." 

So  lange  der  Mensch  noch  in  den  Kinderschuhen  der 
Entwicklung  steckte,  und  alles  Leben  eich  iu  dem  engen 
Rahmen  einer  in  sich  und  nach  außen  hin  abgeschlossenen 
Familie  abspielte,  blieb  der  Einzelne  auf  sich  uud  seine  stets 
mit  ihm  und  um  ihn  lebenden  Faroilienglieder  beschränkt. 


')  a.  a  O.  I,  Seite  19. 
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Erst  das  Hinaustreten  aus  der  geschlossenen  Familie,  das  Ver- 
schwindet) der  reinen  Hau&wirthschaft  und  damit  das  Auf- 
treten der  Einzelwirtschaften  mit  ihren  Sonderbedttrfnissen, 


der  kräftigsten  Hebel  des  allgemeinen  Wohlstandes  und  der 
humanitären  Entwicklung  zu  erkennen  gicbt. 

Jeder  Verkehr  will   und  soll  einen  doppelteu  Zweck  er- 


welche  mit  der  Zeit  zu  Stammen  and  in  diesen  zu  staatlichen    fallen:  einmal  übertragt  er  als  Mittel  zum  Zweck  Waren  und 


Gemeinwesen  zusammenwuchsen,  zwang  die  Glieder  der  Souder- 
wirthschaften  sich  nach  Verbindungsmitteln  umzusehen.  Ed 
entstand  der  Verkehr,  jene  mächtige  Triebkraft,  welche  die 
Menschen  durch  gesellige  Wechselwirkung  menschlich  mit-  und 
untereinander  denken,  reden,  fühlen  und  handeln  läßt  Die 
Eintelarbeit  reichte  ja  mit  dem  Aufkommen  der  Arbeitsteilung 
nicht  mehr  aus;  die  Einzelarbeit,  welche  einst  alles  gewesen 
und,  am  ihrer  selbst  willen  geschätzt,  das  Leben  des  Einzelnen 
voll  ausgefüllt,  auch  die  Bedürfnisse  des  Einzelnen  wie  seiner 
Familie  zu  befriedigen  vermocht  hatte,  muBte  weichen,  als  mit 
dem  Aufkommen  der  Geldwirthschaft  das  Geschäft  die  Ober- 
band gewann.  Beide,  das  Geschäft,  wie  dessen  Triebkraft,  das 
Kapital,  welches  alle  bisherigen  Kraft«  zu  verdrängen  suchte 
uud  bei  der  Umwandlung  der  extensireu  zur  intensiven  Wirt- 
schaftsführung sich  an  die  Spitze  der  Bewegung  gesetzt  bat, 
haben  den  Verkehr  in  dem  MaBe  gezeitigt,  wie  wir  ihn  in 
unseren  heutigen,  auf  Massenbeförderung  zugeschnittenen  Ver- 
kehrsmitteln durchgebildet  sehen,  deren  allseitige  Vervoll- 
kommnung und  Ausbildung  sich  bei  der  innigen  Wechsel- 
wirkung zwischen  Wirtschaft  und  geistiger  Kultur  als  einen 


Erzeugnisse  vom  Ursprungs-  oder  Herstelluugsorte  zum  Absaü- 
markte;  sodann  ist  er  als  Selbstzweck  die  geistige  wie  körper- 
liche Verbindungsbracke  von  Mensch  zu  Mensch.  Die  Er- 
reichung dieses  Doppelzieles  liegt  heutzutage  in  den  ver- 
schiedenen staatlichen  wie  privaten  Verkehrsanstalten.  Beide 
bedürfen,  wie  jede  volkswirtschaftlich»!  Uuteruiihmuug,  zur 
Erfüllung  ihrer  Aufgaben  neben  den  technischen  Bedingungen 
selbstredend  geordneter  staatlicher  Verhältnisse,  welche  ihnen 
Sicherheit  und  Schnelligkeit  des  Betriebes  gewahrleisten.  Sind 
diese  Bedingungen  erfüllt,  so  stellt  sich  mit  dem  wechselnden 
Verkehre  ein  lebhafteres  Verkehrsbedürfniß  ein.  Da*  dieses 
zu  allen  Zeiten  so  gewesen,  daß  nur  dann,  wonn  die  Menschen 
das  Bedürfnis  zeigten,  einen  möglichst  raschen  und  viel- 
seitigen Austausch  von  Gütern  und  Personen  herbeirufübre'i . 
auch  der  erfinderische  menschliche  Geist  Mittel  und  Wege 
ausfindig  machte,  sein  eigenes  Ich  wie  seine  Arbeitskraft 
und  seine  Erzeugnisse  auf  den  Markt  zu  bringen  und  damit 
auch  mit  der  übrigen  Menschheit  in  enge  Berühruug  in 
treten,  lehrt  die  Oeschichte  des  Verkehrs  bis  in  die  ältesten 
Zeiten. 


IL  Die  Verkehrsmittel. 


1.  Der  Personenverkehr  in  allgemeine», 
in  Berlin. 

Vorwurf  nachstehender  Betrachtungen  »oll  im  wesentlichen 
der  Personenverkehr  sein,  und  zwar  dieser  auch  nur  innerhalb 
eines  städtischen  Weichbildes  mit  seinen  Vororten.  DaB  gerade 
diese  Aufgabe  einer  Verkehrsanstalt,  die  Menschen  möglichst 
rasch,  bequem  und  billig  zu  befördern,  abhängig  ist  von  den 
Geboten  der  Nachfrage  des  durch  die  räumliche  Ausdehnung 
der  Stadt,  ihre  wirtschaftliche  Entfaltung  bedingten  Be- 
dürfnisses, bedarf  wohl  nur  kurzen  Hinweises. 

Oberblickt  man  die  Geschichte  des  Personenverkehrs  bis 
in  unsere  Tage,  so  finden  wir  seine  Uranfänge,  zumeist  durch 
rein  politisch-militärische  Interessen  hervorgerufen,  von  dem 
Willen  und  dem  Machtgebote  einzelner  Herrscher  und  Heer- 
führer gelenkt,  welche  ihrerseits  in  der  Schaffung  von  Verkehrs- 
mitteln und  der  Verkehrswege  ihr  persönliches  Vorrecht  er- 
blickten, dessen  Ausnutzung  Boitins  des  gemeinen  Mannes 
noch  im  Mittelalter  für  höchst  bedenklieh  erachtet  wurde.  Im 
Jahre  1523  war  in  Ungarn,  1  $gg  in  den  Braunschweigischeu 
Landen  und  1601  in  England  das  Reisen  in  Kutschen,  vor 
welchen  man  den  Adel  warnt«,  als  den  Mann  verweichlichend, 
verboten  ')•  Selbst  zu  Beginn  des  XIX.  Jahrhunderts  erblickte 
man  in  dem  Aufkommen  eines  jedermann  zugänglichen  Ver- 
kehrsmittels einen  Eingriff  in  bisher  nur  dem  Reichen  zu- 
stehende Rechte  und  sah  das  baldige  Ende  derartig  demo- 
kratischer Einrichtungen,  deren  Gemeinnutzen  man  stark 
beanstandete,  im  Geiste  voraus.  Das  Verkehrsleben  jener  Zeit 
war  eben  noch  von  unüberwindlichen  Hemmnissen  eingeengt. 
Handel  und  Gewerbe  standen  noch  Ende  der  zwanziger  Jahre 
derartigen  Verkehrseinrichtungen  im  allgemeinen  ablehnend 
gegenüber ;  wurde  doch  die  1  gig  geplante  Eisenbahnverbindung 
Magdeburg-Leipzig  von  der  Magdeburger  Kaufmannschaft  ver- 
worfen, weil  die  Bahn  den  Eigenhandel  Magdeburgs  lediglich 
nach  Leipzig  Oberleiten  würde.  Günstiger  lauteten  hie  und 
da  die  Ansichten  in  den  höheren  Verwaltungskreisen;  so 
befürwortete  der  preuBische  Finanzminister  von  Motz  iu  seinem 

')  Fr.  Riiba:  Eisenbahn-Unter-  Oberbau  I.,  S  52/54  (im  off, 
Wien  urj). 


Berichte  vom  30.  Mai  igig  über  die  dreijährige 
Verwaltung  die  Eiseubahnanlage  Minden-Lippstadt  zum  Zwecke, 
die  Weser  mit  der  schiffbaren  Lippe  zu  verbinden,  wodurch 
der  Handel  von  Bremen  nach  Süddeutschland  durch  Preußen 
geleitet  werde.  Im  allgemeinen  aber  war  die  Stimmung 
ungünstig.  So  lautete  5  Jahre  darauf  ein  preußischer  Mi- 
nisterialerlaß vom  19.  April  I833  auf  die  Eingabe  des  Dr. 
Stubbe,  für  sich  ein  Privilegium  behufs  Einrichtung  einer 
Dampfwagenfahrt  auszuwirken,  hinhaltend,  bis  man  .eine  voll- 
kommene Oberzeugung  vou  der  allgemeinen  Nützlichkeit  des 
beabsichtigten  Unternehmens  gewonnen  habe".  .Eine  solch» 
Gemeinnützigkeit  ist  aber"  —  beißt  es  weiter  —  .nur  dane 
anzunehmen,  wenn  durch  das  Unternehmen  der 
Personentransport  nicht  nur  leichter  und  bequemer, 
auch  mit  geringeren  Kosten  als  auf  den  bisher  gewöhnlichen 
Wagen  bewerkstelligt  wird,  und  daß  dies  bei  dem  zur  Anlag« 
erforderlichen  Kapital  von  gewi»  füuf  Millionen  Thaler  bloß 
für  die  Bahn  möglich  zu  machen  sei.  muß  bezweifelt  werden.' 
Der  General-Postmeister  v.  Nagler  konnte  nicht  einsebeu,  dal 
,  Leute  Eisenbahnen  bauen  wollteu,  wo  doch  die  Postkutschen 
leer  blieben;  das  hieße  das  Geld  zum  Fenster  hinauswerfen 
Das  von  ihm  am  27.  November  ig3J  dem  Könige  Friedrich 
1  Wilhelm  III.  unterbreitete  Gutachten,  betreffend  die  Eisenbahn 
Berlin  -  Potsdam,  sieht  in  ihr  wenigstens  den  Anfang  einer 
,  größeren  und  folgenreichen  Unternehmung,  „obwohl  evenL 
die  Anlage  einer  Eisenbahn  von  hier  nach  Potsdam,  aJ» 
selbständiges  Ganzes  betrachtet,  weder  in  kommerziell« 
noch  in  strategischer  Hinsicht  als  besonders  wichtig  betrachtet 
werden  kann*.  AI*  die  fragliehe  Eisenbahn  am  29.  Oktober 
i83g  befahren  wurde,  erschien  sie  Vielen  noch  als  todtgeborene« 
Kind ;  selbst  der  König  nahm  anfänglich  Anstand,  sich  ihrer 
zu  bedienen.  In  Wien  wollte  man  in  hohen  Kreisen  von  der- 
artigen demokratischen  Einrichtungen  überhaupt  nichts  wissen, 
|  und  der  damalige  russische  Finanzminister  Cancrin  äußerte 
1  noch  zu  dem  Unternehmer  der  Rudweis  -  Linzer  Bahu:  „In 
■  hundert  Jahren  werde  für  dergleichen  wohl  die  Zeit  kommen*. 
Allgemein  —  wir  sehen  von  der  ablehnenden  Haltung  eine* 
fürstlichen  Herren  gegen  Eisenbahnen,  weil  „dann  auch  jeder 

könne*,  ab  - 
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wurde  damals  selbst  in  den  gebildeteten1)  Kreisen  über  die 
.tolle  Eisenbahn-Manie"  geklagt.  Noch  in  den  dreiBiger  Jahren 
bezweifelte  Thiers  die  Fähigkeit  der  Eisenbahnen,  den  Wett- 
kampf mit  den  Messagerien  siegreich  durchführen  zu  können;  ihm 
waren  die  Eisenbahnen  höchstens  ein  Spielzeug  der  Großstädter. 
Uud  gar  in  medizinischen  Kreigen  Bayern»,  dem  Geburtslande 
der  ersteu  deutschen  Eisenhahn,  hielt  man  dafür,  daB  der 
Dampfbetrieb  bei  den  Reiseuden  wie  bei  den  Zuschauern  un- 
fehlbar Gehirnerschütterungen  erzeugen  würde;  man  «tolle 
dieiserhalb  den  Bahnkörper  mit  einem  Bretterzäune  umgeben. 
Den  Pfahlbürgern  damaliger  Zeiten  war  solche  Neuernug  auf 
dem  Verkehrsgebiete,  Tor  welcher  sie  zurückschreckten,  eine 
Teufelsertindung,  eine  göttliche  Versuchung,  wenn  man  mit 
Dampf,  statt  mit  Pferden  oder  anderen  Thieten  fahren  wolle. 

Derartige,  Ton  engherzigen  Vorurtheileu  aufgerichtete 
Schranken  waren  freilich  in  Staaten  mit  ausgeprägterem  wirt- 
schaftlichen und  politischen  Leben  langst  gefallen.-  Man 
hatte  erkannt,  daB  mit  der  leichteren  und  rascheren  Über- 
windung Ton  Kaum  und  Zeit  durch  Eisenbahnen  eine  auf 
gänzlich  veränderten  Grandlagen  beruhende  wirtschaftliche 
Betätigung  erstehen  mußte,  welche  mit  der  richtigen  Ver- 
theilung  und  entsprechenden  Verwertung  der  menschlichen 
Arbeitskräfte  die  geaammte  Volkswirtschaft  in  gänzlich  neue 
Bahnen  lenken  würde. 

Als  der  Verfasser  der  „Geschichtlichen  und  statistischen 
Mittheilungen  über  daä  öffentliche  Fuhrwesen  in  Berlin')*,  Reg.- 
Assessor  Dr.  Dieterici,  seine  Untersuchungen  abschloß,  stand 
Berlin  am  Vorabende  der  gewaltigsten  inuereu  wie  äußeren 
Um  Wandelungen.  Aus  dem  PreuBen  Friedrichs  des  Großen 
and  seiner  Nachfolger  wurde  der  Staat  Kaiser  Wilhelms  des 
Großen ;  ans  der  Königlichen  Hauptstadt  Berlin  die  Hauptstadt 
des  Deutschen  Reiches.  Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  auch  würde 
es  den  Rahmen  unserer  Aufgabe  erheblich  überschreiten,  im 
einzelnen  dem  Gange  der  städtischen  geschichtlichen  wie  vor- 
nehmlich wirtschaftlichen  Entwickelung  nachzugehen. 


auf  die  Eigenart  seiner  Entwickelung,  der  Zusammensetzung 
seiner  Eimeitheile  zu  rücksichtigen.  Berlin  ist  besonders 
nach  ig;o  eine  Weltstadt  von  rein  städtischem  Gepräge  mit 
oiner  Uodenfläche  von  6  300  ha  geworden;  die  zu  Berlin 
geschlagenen  Vororte  hatten  im  Augenblicke  der  Eingemeindung 
ihren  bisherigen,  mehr  ländlichen  Charakter  gegen  einen 
städtischen  eingetauscht.  Anders  liegen  die  Dinge  z.  B.  in 
London,  woselbst  man  von  einem  Funkte  der  inneren  Stadt 
aus  einen  Kreis  mit  einem  Radius  von  mehreren  Meilen  ge- 
schlagen hat;  was  in  diesen  Umkreis  fiel,  städtische  wie  ländliche 
Gebietsteile  -  letztere  zählen  nach  Hunderten  —  bildet  die  Ge- 
samnitstadt  London.  Berlin,  seine  Bevölkerung«-  wie  Wohnungs- 
verhältnisse  lassen  sich  nach  dem  im  eigentlichen  Berliu 
Vorgefundenen  nicht  beurteilen;  sie  treten  vielmehr  erst 
in  die  Erscheinung,  wenn  man  das  durch  Erweiterung 
seiner  Bautätigkeit  bis  in  und  über  die  Vororte  hinaus  ent- 
standene Groß-Berlin  in  Berücksichtigung  zieht.  Die  Frage 
der  Eingemeindung  der  Vororte  rückt  bei  der  wirtschaftlichen 
Abhängigkeit  der  die  Großstadt  umgebenden  Ortschaften 
von  ihr  sowie  augesichts  des  durch  die  teueren  Mietspreise 
Berlins  hervorgerufenen  Wohnens  in  den  Vororten  von  in  der 
Reichshauptatadt  beruflich  Thätigen  immer  näher;  ob  zum 
Vortheile  des  Oesammtgemeinwesens  mag  hier  unerörtert 
bleiben;  der  Gewinn  dürfte  zumeist  den  angegliederten  Thoileu 
zufallen,  da  die  Nähe  der  Großstadt,  welche  vor  der  Anglie- 
derung  die  Eigenentwickeluug  hemmend  beeinflußte,  jetzt  treibend 
und  belobend  einwirken  wird.  Schon  jetzt  reicht  bekanntlich 
der  Wirkungskreis  des  Berliner  Polizeipräsidiums  weit  hinein 
in  die  Vororte  (Gesetz  vom  12.  Juni  1839,  G.-S.,  S.  139), 
deren  Bebauung  durch  die  mit  dein  ].  Januar  1893  in  Geltung 
getretene  Üaupolizeiorduung.  wenigstens  was  die  Miets- 
häuser anlangt,  bestimmte  einschränkende  Vorschriften  erfahren 
hat,  iudeui  weitere  Bezirke  immermehr  landhausm.tßiger  Be- 
bauung vorbehalten  sind.  Auch  die  Postverwaltung  streckt 
ihre  Arme  hinaus  iu  die  Vororte.    Über  den  Umfang  des 


Will  man  Berliu,  die  jüngst«  der  europäischen  Hauptstädte,  Berliner  Oberpoetdirektions-liezirkea  giebt  die  Tabelle  1  für 

mit  anderen  Großstädten  vergleichen,  so  ist  von  vornherein  die  Jahre  I88S-9S  em  anschauliches  Bild. 

')  Ein  "Vertreter  der  Wi»,«„,cr,aft  t.  B.  erblickt*  den  ciazigen  '         Vergegenwärtigen  wir  uns  die  Entwickelung  Berl.us  mit 

Nutzen  eines  Eisenbahn  baues  in  den  Ausgrabungen,  welche  gelegent-  Beginn  der  sechziger  Jahre,  so  sehen  wir  überall  schon  111  deu 

lieh  antike  Kunde  an  da«  Tageslicht  schaffen  dürften.  \  Tagen  der  Regentschaft  König  Wilhelms  ein  Erwachen  groß- 

1  Zeitschrift  des  Köaigl  preuö  statistischen  Bureaus.  Jahr-  städtischen   Lebens,    welches,    getragen  durch    ein  erhöhtes 

V  (u«j),  S.  155^64.  179-89,  241-64.  Nationalgefühl,  den  Eintritt  einer  glänzeuden  Zukunft  voraus- 


Post-  und  Telegraphen-  (Fernsprech-)  Anstalten  im  Ob*rp«stdirektion«-Beiirke  Berlin  wahrend  der  Jahre  1885  Im  1898. 
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III*  .... 

IJI7  .... 
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gegangen« 
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Telegramme 
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82.«  ,    14*!*  997 
1  492  '»33 


I  862  145 


2  13*1903 


148 

10  061 

93 

16  011 

1 

1  64b  944 

2  147  316 

150 

9  927 

95 

15  674 

1  H14  587 

2  300  009 

153 

9  755 

103 

14  491 

1  938  700 

2  446  825 

6  933 

39*15  624 

152 

9  819 

11* 

13  326 

2  254  5»r 

2  846  707 

12  036 

9*46 

58  076  718 

150 

9  568 

119 

12  542 

2  527  471 

3  141  052 

15  323 

11955 

74  622  56* 

12  014 

122 

15  263 

2  557  072 

3  301003 

1*024 

14  661 

88  326  275 

155 

12  OH 

127 

14  663 

2  64*  $02 

3  450  329 

21  470 

17  237 

93  960  647 

166 

11  21S 

135 

13  794 

2  764  140 

3  474  150 

23  981 

19  124 

98  376  719 

168 

11  Otf4 

139 

13  397 

2  881  446 

3  430 .509 

26  956 

21  335 

108  573  414 

174 

10  702 

1« 

13  022 

3012  237 

3  472  403 

29  754 

23  344 

123  106  031 

172 

1*3*9 

145 

14  696 

3  380  692 

3  757  505 

33  446 

25  84* 

153  656  102 

175 

1*176 

149 

14  301 

3  374  597 

3  66*  540 

37  066 

29  136 

160  18*  335 

179 

11  904 

153 

13  927 

3  585  025 

3  702  175 

41  410 

32  1*8 

182  421  895 

182 

11  708 

147 

14  496 

3880  902 

3  932  297 

45  159 

35  466  <)  118  304  789 

i 

1   Bfai  um  Jahr«  IM» 7  slid  die  Vtrtindcof en.  «in  1***  nb  »t-tr  nur  dl*  G*»j  richw  irMftNt  "ortoo. 
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ahnen  läßt;  dieses  Dringen  nach  gesteigerter  wirthschaftlicher  , 
Betätigung  mußte  umgestaltend  auf  die  Verhältnisse  Berlins  j 
einwirken.  Berlin  gewahrt  unstreitig  da«  beste  Bild  einer 
zielbewußten,  im  Innern  und  nach  außen  bin  von  großen  Ge-  '■ 
sirhtspuukten  geleiteten  Verkehrsentwickelung.  Zwei  Dinge 
waren  es  vornehmlich,  welche  neben  den  politischen  Errungen- 
schaften Preußens  das  äußere  wie  innere  Wesen  seiner  Haupt- 
stadt umgewandelt  haben:  die  Vergrößerung  des  Weichbildes 
und  damit  in  unmittelbarem  Zusammenhange  die  veränderte 
Bauordnung  mit  ihrer  Steigerung  der  Bautätigkeit  im  Gefolge. 
Bis  zum  Jahre  fgog  ward  das  Weichbild  Berlins  von  der  durch 
die  Stadtmauer  umschlossenen  Fläche  gebildet;  194 1  fand  «ine 
andere  Begrenzung  des  Weichbildes  statt,  also  ,.zu  einer  Zeit, 
in  der  die  Eisenbahnen  ihren  Einfluß  auszuüben  begannen". 
Die  erste  durch  die  gesteigerten  Verkehrsbedarfnisse  bedingte, 
nach  Westen  nnd  Südwesten  unter  Ausschluß  des  Thiergartens 
sich  erstreckende  Erweiterung  vom  I.  Januar  tg6i  erhöhte  den 
Flächeninhalt  von  3  511  auf  5  923  ha;  197g  wurden  zur  Anlage 
des  Schlacht-  und  Viehhofes  132  ha  hintugenommen,  und  iggi 
das  Weichbild  der  Stadt  durch  Einbeziehung  des  Zoolo- 


gischen Gartens,  des  Thiergartens,  des  Seeparkes  wie  des 
ScbloBbeiirkes  Bellevne  mit  insgesammt  265  ha  seine  gegenwärtige 
Größe  von  6  310  ha.  Die  mit  Königlicher  Genehmigung  im 
Jahre  ig6a  eingeführt«  Bauordnung  für  Berlin  betraf  mit  Auf- 
nahme der  alten  Theile  innerhalb  der  Stadtmauer  sämmtlicbe 
übrigen  Stadtbezirke,  vornehmlich  die  westlicheu  unter  Ein- 
beziehung großer  Gebietsteile  der  Vororte.  Djfolge  dessen 
steigerte  sich  die  Bautätigkeit  bald  ins  Ungemessene;  der 
Häuserbesitz  wurde  zu  einem  Spekulationsgegenstande.  Da 
auch  das  Bestehen  der  Stadtmauer  noch  die  Banthatigkeit 
einigermaßen  eindämmt«,  so  verlegten  sich  die  Bauunter- 
nehmer zumeist  auf  die  Aufführung  mächtiger  Mietskasernen, 
welche,  in  möglichst  kleine  Wohnungen  abgeteilt,  einen  erheb- 
licheren Gewinn  in  Aussicht  stellten.  .Der  Häuserbesitz  wurde 
zu  einem  Gewerbe,  welches  dem  Besitzer  mühelos  12  —  15  v.  U. 
an  Zinsen  in  den  Schooß  warf»).  Trotz  dieser  unerwünschten 
Kebenersclieinungen  kann  das  Urteil  über  die  Berliner  Bau- 
tätigkeit nur  günstig  lauten,  um  so  mehr,  als  damals  die  Verkehrs- 


)  Eberstadt,  Städtisch«  Bodenfragen.    Berlin  if94 

PersoncnnefördrniDg  in  Berlin  «n  den  beiden  PfinsstfeierUgen  der  Jahre  1SS8  bis  1897. 
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Verkehrntage. 

K«  wurd-n  Perj»>tien  befördert  an  den  Priugstfeiertagen  im  Jahr« 

1  m 

1890 

189.' 

1893 

1890 

18% 

ins; 

1 

* 

5 

* 

7 

s 

9 

10 

11 

A.  üaiaibiisgenell»tbatlen. 

I    Allgemeine  Herläner,  Aktiengesellschaft  1.  Feiertag 

2. 

2.  Neue  Berliner  und  P.'eketlahrt  ....  I.  Feiertag 

'f  .  -• 

1  mer»  or  er    n  lto*  .nur  .lertag 

4.  Groß«  Berliner  1.  Feiertair 

2. 

5.  Grnndenrerb»-  und  Haugeeellsehaft .  .  I  Feiertag 

2. 

6.  Berliner  Fuhrwesen  w  Tiden"  ......  1.  Feiertag 

7.  Nene  llerliner   1.  Feiet  tag 

8.  Geaellichart  .KeKjrur  l,  Feiertag 

9.  Omnibun-Cnmpaguin  Herlin  .Kniene*  .  !.  Feiertag 

2       .  I 

ZiiKamaien  A    .  .  . 

K.  SlrasarakahneR. 

1.  Große  lletliner  Straßenbahn   .1.  Feiertag 

■2. 

2.  Neue  Berliner  Strallenhahn        ...     1.  Feiertag 


50  920 

52  180 

.77  246 

Kl  m;s 

»70  1 1 7 

64  lsa 

71  "Ii 

4S08S 

49  015 

54  75"» 

59  357 

58  449 

65  339 

70  141 

20  37:. 

19  :;u 

19  107 

■h>  2n2 

20  709 

18  924 

IS  292 

19  19?, 

IS  972 

:9  720 

• 

3  S70 

2  375 

2  466 

5  sai 

5  392 

5  090 

4  96'.' 

4  332 

3  006 

2  "73 

5  9*9 

5  346 

5  241 

4  946 

24  542 

29  079 

25  994 

28  315 

839 

— ^ 

8t0 
4  7.7.1 

III' 

Uli 

4  911 

= 

69  528 
68  168 


4  720 
4  9U1 
27  442 

27  69*) 


76  487 

72  967 


6.7«: 


31  »07 -'j 
29  795 


1;  \m  ♦>  - 

6  49^!       —      I  -  ' 

25142  «s* 

»»  «« 

_  SJM 

.  Mi! 

_  l(;4 

146  *07    144  7*2    IS)  »43    172  01»    I09H.1J    100408    220  40»    215  0*1  2M 


.'J.  Berlin-Charlottenburger  Straßenhahn 
4.  Siemen«  &  Halike,  elektrisch  .... 

Zimamrnen  II  , 


1  Feiertag 
2. 

1.  Feiertag 

2.  _ 


I 


337  090    416  004  445  449 

409  0211  425  *35  4:77  3.79 
53  630  ;,2  0ia 
45  222 


39  266 
43  854) 
39  215 


i 


4:77  <;:•>;    437  255 
44«  (W    427  848 
53  404      49  971 


31  363      34  365 
15  174      3<i30ö     37  266 


54  55:;  51746 
34  »29 
3.7  *45 


4-  79* 

:^:i49 

29  210' 


430  012 
490  146 
50  212 
f,0  ,*32 
32  494 
41  167 


l\  liani|it  Straßenbahnen. 

1.  N«llendorfplati.4j]iin«waW  .  .  I.  Friertag 

2.  8eböneb«rg-Scbm:irgend.>rf   1.  Feiertag 


S74II)IIW8  350|07»4K>J 


3.  NoUendorfplati-Sleglit* 

4.  Zoologischer  Garten- 


Ii  Ki* 

I.  Stailt-  und  Ringbahn  . 


2. 

.  .  .  I .  Feiertag 

2  . 
...  1.  Feiertag 

2.  ,. 


7  1 .01 ; 

II;  000 

3  591 

4  171 

- 


I  07»  »68  I  023  411  I  104  H»3 


tl  280 
9  416 
8  829 
13-44 

3  7-9 

4  671 


24  7(12      40  76« 


II  943 
15  17» 

11  795 
17  586 

4  399 

5  090 


65  701 


I 


10  ~70 
1-1  524 
H  -7.72 
14  264 
3  .'52 
l  381 

81.; 

7*4 
5*240 


477  935 
485  927 
62  874 
59  4  29 
38  593 
40  168 


I  104  02« 


452  894 
470  949 

61  962 
fil  13* 
33  661 
34;  712 


1  117  31«  1304 


526  603' 
536 498 
73  510 
71  684 
35  721i 
38  K791 

40  »45 

41  543 


51; 

510  Oi 

'AM 
♦4  423 
41  l*i 

3TJIV 
3S  f"l 


1483'  II4UT» 

! 


19  695 

26  656 


46  3)1 


24  739 

7i9  207 


«3  »40 


28  099 
35  109 


27  850,  SO  965 
33  500     37  543 


«J20H     «|3S0  «8)08 


Slit' 
3V  jt2 


7!  I» 


 1.  Fei-rtag 

2. 

Zutaainieu  Ii  ...  . 


U«»«Uli.-ia  juln  .S;.  :  t»:«iU«L««u. 


218  132     197  618    26..S2?    i':.'.9  J.'>    -.'74  7.«    ;i3.>  718  331714 
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schrankt,  die  Stadtmauer,  tioch  aufrecht  stand.  Mit  der  Erkennt- 
nis der  Nutzlosigkeit  dieses  Erbstückes  aas  durch  den  Verkehr 
langst  überholten  Zeiten  waren  die  Tage  seines  Bestehens 
gezählt  Eine  Königliche  Ordre  vom  30.  Juni  1 365  genehmigte 
die  Niederlegung,  welche  in  den  Jahreu  1 867-69  erfolgte. 
Die  im  Stadtkreise  Berlin  ansässige  Bevölkerung  verdankt 
ihre  stelige  Zunahme  —  bei  der  letzten  Volkszählung  am  2. 
Dezember  1 895  wurden  1  677  304  Ortaanweeende,  797  306 
männlichen  und  879  998  weiblichen  Geschlechts,  gezählt  — 
zumeist  der'  Einwanderung,  wie  auch  einer  mäßigen  Sterb- 
lichkeit Beides,  Zuwanderung  wie  Hebung  der  gesundheitlichen 
Verhältnisse,  sind  mitbedingt  durch  die  mehrerwähi 
nung  und  die  ihr  zu  Diensten  stehenden,  sie 
Verkehrsmittel. 

Wollte  man  eine  Schilderung  des  großstädtischen  Verkehres 
versuchen  bezw  seinen  Umfang  statistisch  festlegen,  so  müßte 
oian  Größen  in  die  Berechnung  einstellen,  welche  sich  xiffer- 
mäßig  nicht  darstellen  lassen.  Verschiedenartig  beeinflußt  von 
seiner  Wohnung,  seiner  Thätigkeit  u.  s.  w.  sind  die  Gründe, 
welche  den  Großstädter  auf  die  Straße  treiben,  ihn  zur  Be- 
nutzung von  Verkehrsmitteln  veranlassen:  zumeist  ist  es  die 
Verfolgung  amtlicher  wie  geschäftlicher  Zwecke,  weniger  das 
Bedorfuiß  nach  frischer  Luft,  daher  z.  B.  auch  die  im  Ver- 
gleiche mit  kleineren  Städten  in  den  Großstädten  beobachtete 
raschen-  Gangart  der  Fußgänger.  Wie  stark  übrigens  auch 
das  Erholongs-  und  Vergiiügungsbedürfniß  der  Großstädter  au 
gewissen  Tagen  sich  fühlbar  macht,  möge  eine  Nachweisung 
zeigen,  welche  die  Benutzung  der  städtischen  Verkehroanstalten 
an  den  beiden  Pflngsttagen  in  den  Jahren  1888/97  darstellt, 
wobei  freilich  daran  zu  erinnern  ist,  daß  eine  nicht  unerheb- 
liche Zahl  der  Benutzer  auf  Bechnung  Fremder,  nicht  in  Berlin 
Ansässiger  zu  setzen  ist. 

Zur  Feststellung  des  Berliner  Wagenverkehres  sind  in 
deu  Jahren   i%6-,   1  §73,  1874,  1878  »nd  1879  gelegentlich 


Zählungen  durch  Beamte  des  Königlichen  Polizeipräsidiums 
vorgenommen  worden,  so  in  der  Zeit  vom  3.-  10  Februar  1878; 
hierbei  worden  am  9.  (Sonnabend)  in  der  Leipziger  Straße 
zwischen  Leipziger  Platz  -  Wilhelmstraße  8  727  uud  zwischen 
Wilhelm-Mauerstraße  5  816  Fuhrwerke  ermittelt.  Anläßlich 
der  Frage,  ob  der  Verkehr  auf  der  Leipziger  Straße  die  Anlage 
einer  Pferdeeiseubabn  zulässig  erscheinen  lasse,  hatte  dieselbe 
Behörde  am  21.  Juni  ig 79  eine  weitere  Zählung  angeordnet 
welche  Lastfuhrwerke  (leichte  und  schwere),  Hand-  und  Hunde- 
wagen, Privat-,  Droschken  uud  Omnibuswagen  umfaßte.  Dabei 
wurden  auf  der  Strecke  Leipziger  Platz-Wilhelmstraße  10  251 
und  Wilhelm-Mauerstraße  6  832  Lastfuhrwerke  ermittelt.  Es 
verkehrten  Wochentags  zwischen  7  788  nnd  9  549  uud  am 
Sonntage,  dem  22.  Juni.  7  845  Wagen;  am  ersterwähnten  Tage 
(dem  21.  Juni)  wurden  in  der  Leipziger  Straße  überhaupt  17  811 
Last-  und  36734  Personenfuhrwerke,  in  der  Jerusalemer  Straße 
(Kronen-Hausvogteiplatz)  1  929  bezw.  3  «26  nachgewiesen.  Bei 
Aunahme  des  gleichen  Verhältnisses  wie  gelegentlich  der  78  er 
Aufnahme  ergab  sich  Uberall  für  den  Zähltag  1 879  eine  nicht 
unerhebliche,  zwischen  2 1  und  10  v.  H.  schwankende  Zunahme, 
die  sich  im  einzelnen,  wie  folgt,  darstellt: 

Spittelmarkt-KommandantfnatTaße  17  v.  H.,  Kommandanten- 
Jerusalemer  Straße  16  v.  H  ,  Jeru»alem>rM&rkRrafenairaBe  12  v.  H., 
Markgraien-Friedriehstraße  10  v.  H-,  Friedrich-Mauerstraße  10  v.  H.. 
Mauer- Wilhelmstraße  14  v.  H.,  Wilhelmstraße-Leipziger  Platz  21  v  H. 

Um  den  gesamtsten  inneren  Stadtverkehr  einigermaßen 
zahlenmäßig  keuuen  zu  lernen,  sind  polizeilicherseits  Zählungen 
in  einigen  hervorragenden  Stadttheileu  vorgenommen.  Die  Er- 
gebnisse dieser  Aufnahmen  aus  den  Jahren  1991,  9z,  93 
und  9;  in  jeweils  verschiedenen  Monaten,  unter  Beibehaltung 
der  gleichen  Tageszeit  von  6  Uhr  früh  bis  10  Uhr  abends, 
finden  sich  in  der  hier  folgenden  Gesammtübersicht  nieder- 
gelegt, für  welche  leider  die  1 
gegeben  1 


Der  innere  Personenverkehr  an  einzelnen  Tagen  von  Borgens  6  bis  abend.  10  Ubr'j. 


1  ;T»b. 

Ort   der  Zählung. 

Fußgänger: 

W  »  ge  n: 

1891 

1892 

1893 

1895 

1891 

1892 

1893 

1895 

Dezember 

Mai 

März 

Juni 

Dezember 

Mai 

März 

Juni  1 

  " 

» 

f" 

4 

i 

6 

7 

l 

» 

27  944 

46  221 

28  417 

41  282 

6  707 

9  776 

7  019 

8055 

135  034 

117  »69 

114  766 

92  012 

13  172 

18  071 

14  922 

12  260 

1     ..      ..       .,      Kcke  Cbarlortenttraße  .... 

60  231 

62  275 

9  655 

1 1  206 

57  286 

55  186 

64  699 

38  «09 

7  431 

8081 

9  540 

6  614 

Chausseetitraße.  Kcke  Invalidcnittraße  

94  945 

65  735 

63  035 

73  «84 

12  966 

II  112 

12  163 

10099j 

45  859 

45  785 

G805 

6196 

Rosenthaler  Srraße_(am  Hackeschen  Markt)  .  .  . 

107  210 

93  647 

91400 

89  744 

5  246 

5104 

5  553 

5  852  1 

25  978 

42  975 

8  357 

8  780, 

61  322 

49  550 

41382 

6  299 

6  544 

7  102 

4  543. 

Königs)  raße,  Ecke  Suaodauer  Straße  ...... 

T4  188 

87  310 

83  906 

61  50» 

9  571 

10  335 

10376 

10335 

König« traße.  am  Bahnhof  Alezanderplatz  .... 

120  274 

140  959 

121  221 

137029 

9  985 

10  493 

10452 

10914 

66  704 

76817 

72  742 

«901 

7  240 

7  498 

81  311 

103  337 

93  910 

«7  899 

10255 

11  288 

10  775 

10  187  ; 

45  775 

51  488 

51847 

60  846 

4  934 

5  019 

6  693 

8  262 

55  330 

39  958 

41353 

32  714 

5  156 

5203 

5  769 

5  627 

Leipziger  Straße: 

zwischen  Spittelmarkt  und  Koroinaadantenttr&üe 

85  279 

85  374 

59  868 

58  353 

7  354 

7  699 

7  151 

8  202  1 

Konunsudantcn-  und  Jerusalemer  Straße 

48  153 

54  947 

44  616 

8  018 

7  390 

8  343 

Jrrusalemer-  und  Markgrafenstraß«  .  . 

100  739 

68  184 

51  761 

7  532 

6  750 

6  869 

Markgrafen-  und  Charlottenstraße  .  .  . 

70  723 

51  535 

7  162 

7  437 

Charlotten-  und  Kriedrichatraße  ... 

60  588 

6  238 

87  188 

S8  02S 

64  063 

41  139 

7  633 

6  871 

6  89» 

7  556 

73  374 

47  486 

58  760 

46  570 

9  2fi4 

9008 

8  433 

8  679 

Wilhelmttraße  und  Leipziger  Plata  .  . 

75  534 

43  951 

63  947 

48  001 

12  108 

12308 

11  160 

11871 

93  801 

70  518 

72  421 

74  499 

19  213 

20  250 

16  027 

19  685 

49  360 

49  458 

38  336 

42  150 

10  148 

»744 

9  325 

9  941 

107  198 

90  642 

74  665 

78055 

7  754 

8  953 

9  242 

9  551 

95171 

77  760 

88  561 

65  153 

5  455 

6  006 

5  866 

6  035 
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Soviel  von  d«m  Berliner  städtischen  Verkehre  im  allge- 
meinen. Ehe  wir  znr  Schilderung  der  einxelnen  Verkebmnetalten 
übergehen,  gedenken  wir  noch  de«  „Berichtes  der  Magistrat»- 
abordnnng  Ober  die  Verkehrseinrichtungen  in  größeren  Städten" 
(Berlin,  Juli  1895),  der  sich  in  seinem  Schloiurtbeile  über 
die  Berliner .Verkehrseinriehtongen  dahin  auslast,  daß  diese 
denen  anderer  St&dte  nicht  nachstehen: 

.Eher  dürfte  getagt  «ein.  daß  sie  im  allgemeinen  jenen  voran- 
stellen .  .  .  Die  Tiergleitige  Stadtbahn,  in  Verbindung  mit  der 
Rint'lifihn  und  den  radialen  Vollbahnen,  ist  eine  Anlage,  wie  sie 
kaum  eine  lweite  Stadt  aufweisen  kann  Gans  besonders  ist  hier 
der  Verzug  herrorinheben.  daß  iUs  ^stammte  Verkehrsnets  einer 
und  derselben  Verwaltung,  derjenigen  de*  Staates,  unterstellt  ist. 


Nets  vortrefflich  angelegter,  reinlicher,  gut  und  regelmäßig  bedienter 
Verbindungen,  bei  welchen  Überfüllungen,  Trinkgelder  -Bevorzugungen, 
Prellereien  aller  Art  u.  s.  w.  gintlich  ausgeschlossen  sind,  durfte  an 
wenigen  Orten  tu  finden  sein.  Beweis  ist  dafür,  daß  dasjenige 
Publicum,  welches  man  gemeinhin  das  beste  nennt  und  nennen 
kann,  Damen  und  Kinder  der  gebildeten  Kreise,  Beamte,  Kaufleute, 
u.  s.  w.  die  Pferdebahn  benutzen.  Werden  dabei  die  Bahnen 
iederen  Standes  befahren,  ao  werden  letztere  gern  auf- 
nen;  denn  dem  gesitteten,  ruhigen  Ton,  der  nun  einmal  in 
den  Pferdebahnen  herrscht,  schließen  sie  sich  willig  an;  sie  stören 
nicht,  mögen  sie  nun  Marktkörbe  tragen  oder  ein  Kind  auf  dein 


Sehooß  haben,  zur  Arbeit  sich  mit  dem  HsiMwcrksreug  begeben, 
oder  mit  dem  Wochenlohn  um  Sonnabend  Abend  ihrer  Wohnnae 
zueilen.  Der  befriedigende  Zustand  der  Berliner  Verkehrseinrichtnagea 
ist  um  so  mehr  anzuerkennen,  wenn  man  die  besonderen  Schwierig- 
keiten nicht  außer  Acht  laßt,  welche  hier  obwalten." 

Der  Bericht  vergleicht  dann  des  n&beren  die  Berliner 
Pferdebahnen  mit  denen  von  Paris,  legt  die  Gründe  dar,  welche 
für  die  bisherige  NichteinfÜbrung  jeglichen  elektrischen  Betriebes 
nach  den  Angaben  des  Ingenieur  en  Chef  des  SeinedepartemenU 
Hltier  maßgebend  gewesen  sind,  and  ftbrt  dann  wörtlich  fort: 

„Dies  muß  um  so  mehr  auffallen,  als  die  bestehenden  Pariser 
Verkehrsmittel  sieb  in  ungünstiger  Weise  von  gleichen  Verkehrs- 
mitteln anderer  Stftdte  unterscheiden.  Nur  der  Folgsamkeit,  dem 
Gehorsam  und  der  Geduld  der  Pariser  Bevölkerung  kann  es  tu- 
gesehrieben  werden,  daß  diese  sich  mit  den  bestehenden  Kinricl.t  jng'n 
Warten.  Markenwesen,  Einsteigen  nach  der  Nummer  der  Marti 
langer  Aufenthalt  bei  den  Haltestellen,  Halten  auf  offener  Strecke,  mit 
damit  langsamste  Beförderung  von  einem  Punkte  tum  anderen  n.  s.  w.) 
zufriedengestellt  erklärt,  Einrichtungen,  welche  —  wie  wohl  ange- 
nommen werden  kann  —  der  Berliner  Bevölkerung  nicht  zugemntbet 
werden  durften." 

Die  Ausdehnung  der  Berliner  VerkehrsansUltcn  tritt  am 
deutlichsten  hervor,  wenn  man  die  Zahl  der  von  ihnen  in  den 
Jahren  1073-1 898  beförderten  Personen  in  Betracht  zieht,  wi« 
solche  in  der  Tabelle  4  ersichtlich  gemacht  ist. 


auf  Berliner  VerkehreMatalt*n  in  den  Jahren  1873-189S. 


,T.t>.  ,.) 


Name 

der 
LinlM 


Gesammtzahl  der  beförderten  Personen  (Tausende)  in  den  Jahren: 


1873 


1874 


1875     1876  .   1877     1878  1879 


1880  I  1881  !  18S2 


10  11 


ms 
Ti 


1884  16k 


1 J 


1.  Berliner  Omnibus-Aktien-Gesell  schaff 
8.  Andere  Omnibus-Konzessionen  ...*.. 
I.  Summe  des  Omaibusverkehrs  .  . 

1.  Große  Berliner  Straßeubahnl  jwit  g»i« 

2.  Neue       „  J  at«a«nh» 

3.  Berlin-Chartottonburger  Straßenbahn  . 
U.  Summe  des  Slrassenbahnverkehrs  . 


14  367 

14  367 

781 

3002 
J7M 


14  697 

14097 

5  756 

8846 
HS02 


III 

IV. 


Dampfstraßenbahii  Bachstein  . 
Berliner  Stadt-  und  Kingbahn 


1:1 7  e» 
367 

14  19« 

15  358 

2  962 
IS  320 


Ii  944 
260 
13  204 

22S70 
3  360 


13  193 
323 
13  SIS 

25  075 
419 
3  231 
15  240  2H72I 


10 

*  I 

lt 

28  200  34  6O0'  45 
970,    2  031'  2 
3  375    3  457  3 
JIM»  40  088  II 


409  9  690 
373  271 
781     9  SOI 

620  52  050 
424'  2 475 
794  3  962; 
838 1  Ig  487  i 


13  381   14  902 
31 G  292 
l)(t;  15  104 


57  300  62  400 
4  116  44831 


3  803 
65  219 


3  672 
70  555 


9  420  12  4-2* 


15  580  13  b! 

290  Ml 

1*87«  i»m 

70800  7735 
5433  6  lü 
3  914  W 

80  1»  »71« 


Xueli:   Personen b'-ftrderuin;  auf  Keriiner  Verkrhrsniutullcii  111  den  Ji.hivii  1S7S-1S9S. 


Tib.  1.1 


N  II  III  ■? 
der 

I,  i  11  i  <•  n. 


Gcsarnnitsalil  d-r  Wf..rde:ten  Persuneu  (Tausen.le)  in  den  Jiüirrn: 


18*0  1887 


! 


I 

1883     J8S3     1.49«)  1891 


IT   I     tg    1  l« 


IS!».' 


1*33 


18% 


1897  16« 


Berliner  Omnibus-Aktien  -Ge.*'llM'li»fl  . 

Andere  Omnibus  Kfinressinnen  

NeueUerlinor  Omnibus  l'acketfahrt.A.G. 
Gruße  Berliner  Omnibus-GcB-Hschaft  . 
Neun  Herl  Oiiinibna-Akrieii-i i<-*.-l!*rliuft 
Str»lienbahn-KoiiKi>rtimii  :Otnisil.iislinien) 
Gninderwirbs-  und  Hange^liürtbaft  . 
Berliner  Fuhrwesen  „Tliim"    1  s >6  .  . 

.Knieef  Omriibuii-koiupiiirnie  

Merliner  Naolit  Oti.nil.u*  „It.imu".  «(.ä- 

t*r  .Pfeil"  

Otiinihim-Gestllsehalt  .Holorn.*  .... 
I    Summe  des  Omnibus  erkelir*  . 
I.  <ii>ilie  Hcrlinwr  !vrul>iiKi!.M  j.i«.  f,„j.  | 

2-   Neil**  „  „  I  *!r*U*sli«t.u  ^ 

3.  Ileriin-Cdarlottenbur^er  ^tiaLioaliabtt  . 

4,  Siemens  Halskr  

II.  Summe  de*  Strassenbalwrkelirs 

III.  Dan.pf-Slrußw.Uifni  Bif-bst-in  .  .  . 

IV.  Berliner  Stu.l'    utel  Kin^t.nh.i  .  .  . 


3 
. 

I 

7. 
- 

1 

1  I 


Ii  772 

1^  435 

15  806 

1 7  r.20 

19  133 

003 

l  0*8 

1  lyö 

1  :>  1 0 

2  368 

5  :sb 

0  4:13 

6  782 

0  912 

1   1    1    '  ' 

1  I  I  1  i 

1  1  1  1  1 

1  141 

1  033 

18  643 

21  «IS 

23  494 

20  558 

27  804 

80  MK) 

1112  100 

1  I  I  4H> 

121  250 

930 

c  540 

in  210 

13  245 

14  l>70 

4  200 

4  2S0 

4  ■  iy 

4  300 

0  03] 

»6  705 

lü«  V20 

117  009 

132  Jil 

140  057 

1  065 

2  lf>4 

16  245 

lü  737 

22  780 

20  477 

1112 

»5  


16 


>T  I 


0M.7 


2  0:2 


28811 


„72     8  728     9  652  ■] 


2  1  Vi  1  I  !K17 
_  0(1 


3  732 
-       6  150 

1  3O0 
138 


20  317 


7  864 
17  222 

1  392|>-;  - 
43«!  — 


1- IT     1061.»     2  441 
-  103 


30  4*3  33  250  Ji  ««7 


24  920); '(  i 


22  375  57 

-  m\ 

8SI 


: 

5  57.« 


50  206 

-      =)  85« 
43  56t  Sl  114  49  2J8 


13  7041   Iii«*'   17  10U   18  370  21  825  22  775 


0  501  t; 


4  . 


'354 


2  237 
47  420 


147  720  152  201  155  »49  164  261  187  337  194  IM 


2  318     Mild     2  83«     3  308 


3  802; 


 t  >>rK 


,'pcr.         '  niLI 
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2.  Die  Strassenbabneu. 


Als  städtische  Verkehrsmittel  der  Gegeuwart  beanspruchen 
die  S traßenbahneu  mit  Recht  den  ersten  Platz  unter  den 
für  den  öffentlichen  Verkehr  bestimmten  Einrichtungen ;  ihre 
Entwickelung  steht  in  unmittelbarem  Zusammenhange  mit  der 
der  Großstädte  selbst,  dereu  Bevölkerungszunahme,  wie  wirdies  am 
klarsten  in  den  Vereinigten  Staaten  vou  Amerika  ausgebildet  sehen, 
gleichen  Schritt  mit  der  Verkehrszuuahme  gehalten  hat,  vielfach 
isogar  durch  die  letztere  hervorgerufen  worden  ist.  Die  Volks- 
wirtschaft, wie  sie  sich  vornehmlich  in  den  Großstädten 
ausgebildet  hat,  läßt  sich  zeitlich  und  räumlich  nicht  mehr 
von  den  heutigen  Verkehrsmitteln,  hier  also  den  Pferde- 
(Straßen-)babnen  trennen.  Durch  Gewährung  mögliehst  billiger 
und  vielfacher  Beförderungsmittel  tragen  sie  dazu  bei,  die  be- 
sonders in  den  Großstädten  hen-schende  Wohnungsnot  der 
arbeitenden  Klassen  wenigstens  einigermaßen  zu  lindem,  indem 
sie  durch  Hinauslegen  ihrer  Linien  bis  iu  die  Grenzstraßen 
des  Weichbildes  und  weiter  bis  iu  die  Vororte  selbst  dem 
in  dem  Mittelpunkte  der  Stadt  Beschäfl igten  dAs  Wohnen  in 
-wohlfeileren  und  gesunderen  Wohnungen  ermöglichen.  Durch 
billige  Preise  im  Naheverkehr  setzen  diese  Verkehrsanstalteu 
das  Publikum  iu  den  Sund,  leicht  und  für  weuig  Geld  sich 
die  uöthige  Erholung  in  der  reineren,  frischeren  Luft  der 
städtischen  Umgegend  zu  suchen,  ein  Vortheil,  welcher,  da  er 
vornehmlich  wieder  den  minder  Begüterten,  iu  engen  Wohnungs- 
•verhältnisseu  Lebenden  zugute  kommt,  insofern  uicht  uu- 
erheblieh  zur  gesundheitlichen  und  sittlichen  Hebung  der 
iirmeren  städtischen  Bevölkerungsklassen  beiträgt.  Die  Straßen- 
bahnen sind  vermöge  ihrer  geregelten,  in  bestimmten  Zeit' 
abschnitten  festgesetzten  Beförderung  und  der  Fähigkeit, 
eine  größere  Anzahl  von  Personen  auf  einmal  fortzuschaffen, 
in  der  Lage,  diesen  bei  Oberwindung  weiterer  Entfernungeu 
behülflich  zu  sein;  sie  verbinden  entferntere  Tbeile  der 
Bevölkerungs-Geineinschaft  mit  einander  uttd  überbrücken 
den  Zwischenraum  zwischen  Wohnort  und  Arbeitsstätte. 

Was  wir  zu  Anfang  dieses  Jahrhundert«  an  derartigen  Ein- 
richtungen in  den  verschiedenen  Staaten  vorflndeu,  bildet  ge- 
wissermaßen den  Vorläufer  der  späteren  Eisenbahnen,  deren 
weiterer  Ausbau  hemmend  auf  die  Entwickelung  der  städtischen 
größereu  Verkehrsanstalten  eingewirkt  hat  Erst  in  den  letzteu 
zwanzig  Jahren  hat  sich  diesem  Verkehrszweige,  welcher  ohne 
Zweifel  mit  zur  Hebung  socialer  Schäden  beiträgt,  eine  leb- 
haftere gesetzgeberische  wie  wirtschaftliche  Thätigkeit  zu- 
gewandt. Vorweg  sei  noch  bemerkt,  daß  es  eine  internationale 
Statistik  der  gesammten  Straßenbahnen  nicht  giebk  zufolge 
der  verschiedenen  wirtschaftlichen  Verhältnisse  in  den  Kinzel- 
staaten  auch  schwerlich  je  geben  dürfte,  zumal  die  rechtlichen  An- 
schauungen des  Begriffes  .  Pferde  (Stnißen-)bahn"  sehr  schwanken- 
der Natur,  auch  die  von  den  Gesellschaften  eingereichten  Betriebs- 
ausweise und  Geschäftsübersichten  nach  ganz  verschiedenen 
Grundsätzen  aufgestellt  sind.  Es  fehlt  dem  Worte  Straßen- 
bahn, so  geläufig  es  in  der  Volkswirtschaftslehre  auch 
immerhin  ist,  an  einer  scharfen  Begriffshegrenzung.  Mau  hat  sich 
damit  begnügt,  bis  zum  Erlasse  eines  Straßenbahn-Sondergesetzes 
die  für  die  Pferdebahnen  geltenden  Bestimmungen,  soweit  es  die 
veränderte  Hetriebsform  zuließ,  auch  für  die  „Straßenbahnen*  bei- 
zubehalten, zumal  iu  den  meisten  Betrieben  thierisebe  uud  mecha- 
nische Zugkraft  gemeinsam  in  Anwendung  kom 
versteht  man  unter  Straßenbahnen  Betriebe,  welche  die  Unter- 
haltung de«  öffentlichen  Verkehrs  innerhalb  der  Orte  oder  zwischen 
Nachbarorten  vermittelst  Wagen  bezwecken,  welche  auf  Gleisen 
bewegt  werden.  Eine  vorläufige  gesetzliche  Regelung  finden  hier 
die  Straßenbahnen  in  dem  Kleinbabngcsctze  vom  28.  Juli  1992. 

Die  amtliche  Statistik  des  französischen  Ministeriums  der 
öffentlichen  Arbeiten  bezeichnet  aj«  tramwagt  d"«  mi>  Eisenschienen 
welche  dem  Dienste  der  städtischen  Be- 


völkerung gewidmet  sind,  alle  übrigen  dem  Vorortsverkehre  die- 
nenden als  Landstraßenbahnen  (eaemtns  Je  (er  tur  rotttet).  Der 
von  der  italienischen  Regierung  im  Jahre  tgcjz  einge- 
bracht« Gesetzentwurf  über  die  Bahnen  unterster  Ordnung, 
auch  Vicinalbahuen  genannt,  rechnete  nach  den  Aus- 
führungen des  preußischen  Ministers  der  öffentlichen  Arbeiten 
(Verh.  d.  Herrcn-H.  v.  5.  April  tß9»)  zn  den  fraglichen  Bahnen 
„die  auf  den  vorhandenen  Straßen  gebaut  werdon,  ohne  daß 
der  Straßenverkehr  von  dem  ßahnverkebr  in  irgend  einer  Weise 
abgegrenzt  wird,  ohne  daß  für  den  Bahnkörper  eine  höhere  Lage 
oder  eine  Abgrenzuug  durch  einen  Zaun  oder  sonst  etwas  einträte". 

a)  Die  Straßenbahnen  verschiedener  KillirsUatei. 

Bevor  wir  auf  die  in  Deutschland,  besonders  in  Preußen 
gültigen  Kechtsanschauungeu  über  die  Straßenbahnen  oingehen, 
gedenken  wir  schon  deshalb  kurz  der  geschichtlichen  und  recht- 
lichen Entwickelung  der  Straßenbahnen  in  anderen  Staaten,  weil 
die  dort  gemachten  Erfahrungen  vielfach  bei  der  Ausgestaltung 
der  bezüglichen  deutschen  Anlagen  als  Vorbild  gedieut  haben. 

Den  Anfang  mit  einer  Straßenbahn ')  im  heutigen  Sinne 
macht«  der  vou  dem  Ingenieur  Loubat  in  New  York  ig;i 
nach  Haarlem  gelegte  Tramway.  Für  diese  ßahu  hatte  Josef 
Stephensou  tßjz  für  Personenverkehr  geeignete  Wagen  gebaut. 
Die  Bahn  wurde  späterhin  bis  Albany  fortgesetzt  und  in  eine 
!  Vollbahn  umgewandelt;  doch  wurden  die  Personenwagen,  welche 
1  in  das  Innere  von  New  York  fuhren,  weiter  von  Pferden  gezogen, 
i  Im  Jahre  I84S  wurde  die  erste  eigentliche  Pferde-Eisenbahn  in 
j  der  4.  Avenue  von  New  York  gelegt,  welcher  ißf«  solche  in  der 
1  2.,  3.,  6.  und  8.  Avenue  folgten;  drei  Jahre  später  wurdeu  die 
Städte  Boston  und  Philadelphia  durch  eine  Pferde-Eisenbahn  ver- 
bunden. Staatlicherseits  wurde  iu  den  Vereinigten  Staaten 
von  Amerika  jedem  Straßeubahnunteruehmeu  möglichste 
Entwickelungsfreiheit  gewährleistet,  ein  Umstand,  welcher  der 
Ausbreitung  amerikanischer  Straßenbahnen,  vornehmlich  nacli 
Aufnahme  des  elektrischen  Betriebes,  zugute  gekommen  ist. 
In  den  östlichen  Theilen  der  Union  war  die  Genehmigungs- 
dauer anfangs  durchweg  auf  100  Jahre  bemessen,  später 
nur  auf  20—30  Jahre,  da  jede  weitere  Genehmigung  den 
Gemeinden  erheblicho  Einnahmen  in  Gestalt  einer  Pauschal- 
summe verschafft«,  die  Gesellschaften  sich  nebenbei  auch  zu 
Abgaben  aus  den  Reinerträgen  und  zu  Pflasterrenten  ver- 
pflichten mußten.  Im  Westcu  lagen  die  Verhältnisse  für  die 
Unternehmer  ungleich  günstiger;  meistens  wurde  ihnen  da» 
Verkehrsmonopol  für  die  ganze  Stadt  zugebilligt ;  frei  von  jeder 
Abgabe  wurde  ihnen  außerdem  ein  unverzinslicher,  gewöhnlich 
nicht  rückzahlbarer  Zuschuß  aus  der  Stadtkasse  zu  Theil.  Die 
Gesellschaften  behalten  das  Eigentumsrecht  an  den  Schienen, 
ohne  daß  hierfür  ein  Heimfallsrecht  des  Bahnkörpers  au  die 
Gemeinden  vertragsmäßig  ausbedungen  wurde.  Für  die  Um- 
wandlung des  Betriebes  in  solchen  mit  mechanischer  Kraft  ist 
die  ortsbehürdliche  Genehmigung  nicht  erforderlich,  falls  die 
Hälfte  der  Grundeigentümer  der  von  der  Linie  berührten 
Straßenzüge  damit  einverstanden  ist.  Das  Anwachsen  der 
Straßenbahnen  vou  1 880-90  «rgiebt  folgende  Obersioht'): 

1190  Länge  iijoge- 

Geographtsche       Volkszahl    beförderte     der  Linien:  geuiito 
Gruppen:         I.  Juli  1190  Personen:    engl.  Meilen  Zunahme 
Tausende    lifo      i|9o   v.  H 
17  401  545  1  141  187  I  035.«  2  063.M  ;>9,» 
8  857  920     101647     135.»»    465J»  242.» 
22  362  2  79     538  MO     508.*»  I  867.*  267.W 
10  972  893      98  005     242,n    773.M  2l8,il 
3  027  613     143  «61      127,n    612,«  380,*» 
<2mU0  2023  010  2  0i0j«  S78J.tr  I8t> 
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')  Hugo  Koestler,  Nordamerikanisehe  Straßenbahnen, 
und  Leipzig  1(96. 

')  Vergl.  Report  on  trantporicUion  butinu,  in  du  Uniltd  Statu 
at  de  eüitrttk  etniut  i8SO.  P.  1.  Stoff 


Digitized  by  Google 


232 


Der  Durchschuittssatz  der  Fahrpreise  für  auf  Straßenbahnen 
befahrene  Strecken  bis  zu  15  engl.  Heilen  beträgt  b  Cents, 
so  in  Chicago  und  St  Louis;  in  Brooklyn  gilt  er  bis  zu  1« 
Meilen,  in  Buffalo  und  Cincinnati  bis  zu  13,r»  und  13,4t,  in 
St.  Paul  und  Minneapolis  bis  San  Francisco  bis  12, 

Philadelphia  bi«  11, ti,  Cleveland  big  10,  Boaton  und  Jersey- 
City-Newmark  bis  zu  8,i»  Heilen. 

Einen  Rückschluß  auf  die  Ausdehnung  des  amerikanischen 
Straßenbabnnetzes  gewährt  die  nachstehende  Nebenoinander- 
stellung  amerikanischer  und  englischer  Städte  von  annähernd 
gleicher  Bevölkerungszahl '),  wobei  die  amerikanischen  Städte 
durch  Vorsetzang  eines  *  vor  den  Namen  noch 
gekennzeichnet  sind. 

gjn_  Fliehe :  engl 

wohner 


Städte: 


lwn:iin^ham 
•Boston  .  . 
Edinburgh  . 
•Detroit  .  . 
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Manchester.  .  530000 

•Baltimore..  51»  000 

Bradford  ...  22ÖO0O 
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zeugt  einmal  für  das  stetige  Anwachsen  des  amerikanischen 
städtischen  Verkehre,  dem  die  Pferdebahnen  nicht  mehr  ge- 
wachsen sind,  sodann  beweist  es  den  regen  Unternehmungs- 
geist der  Amerikaner  und  die  in  den  Stadtverwaltungen 
vorherrschende  Ansicht,  dai  die  städtische  Entwickelung  Hand 
in  Hand  zu  gehen  habe  mit  der  Ausgestaltung  und  Verbes- 
serung der  Verkehrsmittel,  deren  innere  wie  äußere  Entfaltung 
in  jeder  möglichen  Weise  zn  unterstützen  sei. 

Für  den  1.  Januar  iggg  wurden  insgesammt  13  elektrisch  be- 
triebene Strußi-nhaluisn  in  den  Vereinigten  Staaten  nachgewiesen; 
den  Anfang  hiermit  macht  die  von  Sprague  in  Baltimore  iaa 
Jahre  1885  in  einer  Oleislinge  von  3,j  km  eröffnete  Bahn, 
welcher  schon  im  Jahre  igg6  weitere  6  Linien  in  verschiedenen 
Städtau  nachfolgten.  Im  Jahre  189°  wurde  elektrische  Kraft  au; 
1261  engl  Meilen  im  Straßenbahnbetriebe  verwandt;  1897  be- 
salen  946  Straßenbahngesellschaften  in  den  Vereinigten  Staaten 
und  in  Kanada')  ein  Gesammtnetz  von  14  932  Meilen,  van 
denen  12  583  elektrisch  befahren  worden.  Im  Jahre  igyg  zahlte 
man  in  den  Vereinigten  Staaten  954  und  in  Kanada  37,  als« 
zusammen  991  Gesellschaften,  welche  Aber  eine  Babnlänge  von 
17  291  (15  718  i.  J.  1997)  «ngt  Meilen  (in  Kanada  673  bez». 
im  Jahre  1897  510)  verfugten.  Der  Wagenpark  zählte  54  54» 
(51  532)  bezw.  1  711  (1  245)  Wagen.  Das  fortschreitende 
Oberwiegen  der  elektrischen  Kraft  im  StraJenbahnbetriebe  in 
den  Vereinigten  Staaten  macht  die  hier  folgende 
Stellung')  ersichtlich. 


Bei  der  Benrtheilung  obiger  Zahlen  ist  auf  das  raschere  Wachs- 
thum, die  Ausdehnung  und  die  Bauart  der  amerikanischen  8t*dte 
gebührend  zu  rücksichtigen.  So  umfaßt  z.  B.  die  Stadt 
New  York,  nachdem  ihr  durch  das  Gesetz  vom  1.  Januar  189g 
die  Stadt  Brooklyn  sowie  mehrere  kleinere  Grafschaften  and 
Städte  einverleibt  worden  sind,  eine  Bodenflache  von  un- 
gefähr 77  540  ha,  während  London  rund  29  700,  Paris  7  700 
und  Berlin  6  300  ha  bedeckt.  Die  Straßenbahnen  der  Städte  New 
York  und  Brooklyn  beförderten  1894  417,  1895  475  und  1 896  537 
Millionen  Fahrgäste.  Nach  einer  Aufstellung  des  Präsidenten  der 
Chicago  City  Saüway,  C.  B.  Holmes,  besaß  die  igti  gegründete 
Gesellschaft  damals  nur  35,t  hn  Gleise  mit  einem  Wagenparke  von 
60  einspännigen  Wagen,  I890  dagegen  243,s  km  mit  1  250 
Wagen.  Im  Jahre  1373  sind  täglichdurchschnittlich  30000,  I89<> 
200  000  Personen  befördert,  welche  eino  jährliche  Einnahme 
von  15  300  000  Jt  gegen  1  700  000  Ji  im  Jahre  ig 73  er- 
brachten'). Schon  drei  Jahre  später,  also  1393,  war  die  Zahl  der 
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Größere  Vorsicht  und  Zurückhaltung  kennzeiebnete  die 
Straßeubahnentwickelung  im  Vereinigten  Königreiche'). 
Es  hängt  dies  einmal  zusammen  mit  dem  mehr  konservativen 
Sinne  seiner  Bewohner,  welche  zudem  in  allen  Öffentlichen  An- 
gelegenheiten eine  möglichst  scharfe  Beaufsichtigung  aller 
darin  thätigen  Privatgesellschaften  bewahrt  wissen  wollten; 
sodauu  hinderteu  die  meist  sehr  engeu  Straten,  selbst  in  den 
Großstädten,  ein  Vordringen  von  Straßenbahnen  in  dieselben.  Di« 
durch  Train  zuerst  iu  Birkenhead  im  Jahre  ig6o  eingerichtet* 
eigentliche  Straßenbahn  gab  den  Austot  zum  Erlasse  ein« 
diese  Bahnen  regelnden  SoudergeseUes.  The  'Vramwagt  (/reW 
Act  ig6i  setzte  für  Irland  die  Spurweite  der  ausschließlich 


täglichen  Benutzer  auf  330  000  und  die  Jahreseinuahme  auf  I  mit  Pferden  zu  betreibenden  Straßenbahnen  ( Tramway)  f«<. 

'  deren  Anlage  auf  allen  öffentlichen  Straßen  und  Plätzen  ohne 
;  weiteres  gestattet  ist.  Für  Schottland  bestimmte  ein  ähnliche» 
j  Gesetz,  daß  die  Straßeneigenthümer  die  Straßenbahn  bauen 

sollen  und  zwar  auf  oder  neben  den  Straßen  1 
|  der  Wegezolle;  mit  dieser 


25  500  000  M  gestiegen.  Iu  Pittsburgh,  einer  Stadt  von 
667  000  Einwohnern,  waren  1890  261  km  Pferdebahngleise  vor- 
banden, wovon  17S  hn  auf  den  elektrischen,  45  auf  deu  Kabel-, 
2h  auf  den  Pferde-  und  13  km  auf  den  Dampfbetrieb  entfielen. 
Mit  Umwandlung  der  Pferdebahnen  iu  solche  mit  mechanischer 
Zugkraft  sank  naturgemäß  seit  dem  Jahre  tgsc  dereu  Zahl 
stetig;  sie  werden  über  kurz  oder  laug  nur  uoch  zn  den  ge- 
schichtlichen Erinnerungen  gebären1).  Ihr  rasches  Versehwinden 

')  Strtet  tfoi/majri  in  lielatian  to  Ae  ISibtic  by  Ch.  Curtis  in 
thf  VaU  Kteiev  VI.  p.  35. 

')  VergL  Koestler  ti.O.,8.2, 

')  Die  zur  Zeit  iu  den  amerikanischen  Städten  noch  bestehenden 
Pferdebahnen  tollen  auf  den  Beobachter  den  Eindruck  machen,  daß 
die  Verwaltungen  anf  ihr  Fortbestehen  nur  noch  geringe  Sorgfalt 
verwenden,  wohl  im  Hinblick  auf  eine  demolchslige  Umwandlung 
in  elektrisch*  Straßenbahnen.  In  größeren  Städten  beschielen 
sich  die  Pferdebahnen  zumeist  auf  die  Nebenstraßen.  Was  die 
Betriebsdauer  der  Straßenbahnen  im  allgemeinen  anlangt,  so  wird 
auch  während  der  Nachtstunden  ein  regelmäßiger,  wenn  auch  be- 
schränkter Straßenbabnverkebr  aufrecht  erhalten.  Die  voll«  Betriebezeit 
dauert  von  früh  5  Chr  im  Sommer  und  von  6  Uhr  im  Winter  bis 
Mitternacht  ,  von  da  ab  beginnt  der 


')  Die  für  Kanada  maßgebenden  StraBenbahnbestimmuogea  rio» 
in  dem  in  Ontario  durebberathenen  Gesetse  ,  Th»  Electric  KaHm'l 
Act"  vom  Jahre  1(9;  niedergelegt,  dessen  Kinzelheiten  sich  unter 
Berücksichtigung  der  besonderen  Verhältnis«  im  wesentlich«  an  iu> 
Tramnay*  Act  tarn  Jahre  1J70  anlehnen. 

')  Siehe  „Zeitschrift  für  Kleinbahnen',  Jahrgang  1199.  Heß  * 
Seite  435. 

')  Im  Jahre  i|oi  war  die  erste  Pferdebahn,  die  sog.  .Surreybaha* 
genehmigt  .tarn  Vortheile  des  Transportes  von  Kohle,  Getreide  w- 
vie  aller  Güter  und  Waren  nach  und  von  der  Hauptstadt  und  anderes 
Orteo".  Im  Jahre  ttoa  wurde  der  Betrieb  auch  für  Person«- 
beförderung  eingerichtet.  Erst  20  Jahre  später  wurde  die  anlanguch 
nur  für  Berg-  und  Hüttenbetrieb  eingerichtete  Stockton-Darllngtoo 
Bahn  in  einer  Länge  von  40,1  Im  für  Güter-  und  Pewnenverleir 
mittele  Pferdebetriebes  auf  einer  Spurweite  von  1,4»  •»  genehm*'. 
England  besaß  bis  zum  Jahre  1  gas  29  I 
lauge  von  256  km. 
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der  Bau  derartiger  Bahnen  untersagt.  Trotz  vielfacher  An-  Steuerzahler  an  das  zuständige  Handelsakt  in  richten,  wahrend 
regungen  ward  im  englischen  Parlamente  ein   eigentliches    die  Entscheidung  in  letzter  Reihe  dem  Parlamente  unterliegt. 


Straßcnbahnge»etz  uicht  zur  Verabschiedung  gebracht.  Nur  das 
Bodenmeliorationsgesetz  (,  The  Improrement  of  Land  Art")  vom 
29.  Juli  1364  hatte  die  Straßenbahnen  als  Land  und  Wege 
verbessernde  Anlagen  einiger  Bestimmungen  gewürdigt.  Erst 
1870  wurde  die  „Thrawaj*  Act*  für  England  und  Schottland 
erlassen.  Das  Gesetz  zerfallt  in  drei  Abschnitte,  deren  erster 
die  vom  , Board  of  Tradt*  festzusetzenden  baulichen  Vorschriften 
enthält,  während  der  sweite  die  Bauanlage  selbst  regelt  und  der 
dritte  allgemeine  Bestimmungen  (^general  prunuion»*)  über  den 
geschäftlichen  Verkehr  des  Unternehmers  mit  den  Behörden  u.  a. 
umfeit.  Indessen  auch  dieses  Gesetz  bracht«  dem  Straßeubabn- 
gewerbe  keinen  nennenswerthen  Aufschwung,  bis  „  7*«  Tramu-ays 
Ordre»  Confhrmatim  Act*  vom  Jahre  19,79  die  Anordnung 
mechanischer  Zugkraft  genehmigte.  Anfang  1877  zählt*  man 
im  Vereinigten  Königreiche  noch  nicht  300  km,  am  1.  Juli  i883 
schon  I  100  km  Trambahnen;  20  000  Pferde  und  120  Loko- 
motiven beförderten  rund  300  Millionen  Reisende.  Nach  dem 
Statittieal  Abstract  Jor  /A*  United  Kinodom  frcm  1883  to 
i897  wurden  iggo  auf  I  446  hm  477.  189$  dagegen  auf 
1496  km  662  (526  in  England  und  in  London  allein  120,  in 
Schottland  94  und  42  in  Irland)  Millionen  Menschen  befördert. 
In  London  selbst  sind  wegen  der  zu  engen  Straten  und  der 
in  diesen  auf-  und  abwogenden  Menschenmassen  die  Straßen- 
bahnen auf  die  Chausseen  (nmii)  der  Vorstädte  verwiesen; 
der  eigentliche  Straßenbahnverkehr  wird  von  den  Omnibussen 
besorgt. 

Während  sich  in  den  Vereinigten  Staaten  vou  Amerika 
der  Eisenbahnbetrieb  in  den  Händen  vou  Privatunternehmern 
befindet,  ist  in  England  ein  Hinneigen  zur  Verstaatlichung  der 
Straßenbahnen  vorherrschend  oder,  wo  ein  Selbstbetrieb  nicht 
angängig,  ist  lediglich  der  Betrieb  verpachtet,  das  Eigenthum 
der  Straßenbahn  aber  der  Gemeinde  verblieben.  Von  den  153 
im  Vereinigten  Königreiche  thätigen  Verkehnanstalten  des 
Jahres  1 89;  gehören  37  (mit  528  engl.  Meilen)  den  Städten 
selbst.  Die  in  den  Städten  Blackpool,  Hnddersfield,  Hull,  Leeds, 
Plymouth,  Sheffield  und  Glasgow  betriebenen  Straßenbahn- 
Unternehmungen  sind  im  städtischen  Selbstbetriebe').  Das 
finanzielle  Rrgebniß  dieser  Wirthschaftsbetriebe  in  städtischer 
stellte  sich  für  1897/98  folgendennaßeu : 

Reingewinn 
überhaupt 
:.409  £ 
100  539  ., 
£911  ., 
iL' 666  .. 
64  369  ., 
3  156  „ 
16  944  „. 

sueu  159  Straßen- 
bahnen 42  mit  einer  Länge  von  360  Meilen  im  Gemeiudo- 
eigenthume»).  In  den  übrigen  Städten  waren  die  Betriebe  an 
Privatunternehmer  verpachtet,  zumeist  gegen  eine  Rente  von 
5 — 10  v.  H.  Durch  die  gewöhnlich  auf  21  Jahre  bemessenen, 
kurzfristigen  Überlassungen  ersteht  den  vergebenden  Gemeinden 
bei  jedesmaliger  Neugeuehmigung  eine  beträchtliche  Einnahme- 
quelle Da  das  englische  Gesetz  an  sich  den  städtischen  Selbst- 
betrieb verbietet,  bedarf  es  dazu  der  Genehmigung  durch  eine 
Parlamentsakte.  Ein  Gesuch  um  eine  Pferdebahnanlage  ist 
unter  Befürwortung  der  städtischen  Behörden  wie  der  1 


Städte:  auf  die 

Blackpool   I6,«rf 

Glasgow   11,01  . 

Hnddersfield   I5.M  . 

Leeds   II,*».. 

Liverpool    12,i«  . 

Nottingham   l'-'.u .. 

Sheffield    IC-  . 

Im  Jahre  I897  waren 


K>,»r  d 

8,  *,. 
12.M  , 

9,  »».. 
1  l,m  .. 
KV*  . 
11,11,. 

vou  den  vurham 


')  In  der  Parlamentssession  1196/97  »achten  die  Städte  Abcrdeen, 
Darlingtoii,  Sheffield  und  Swansea  die  Ermächtigung  zum  Erwerb 
Betrieb)  von  Straßenbahnen  nach. 

eigener  Verwaltung;  in  27  Gemeinden  war  der  Betrieb  verpachtet. 
(Sociale  Praxis,  VIII.  Jahrg  .  1199  Nr.  48). 

ZrltMhtin  du  K.  pr.  tt«i  Binmi.  )akrg.  HS». 


In  einzelneu  Städten  befindet  sich  nur  das  Gleis  im  städtischen 
Kigcnthume;  die  Städte  vermietheu  die  Anlage  entweder  jährlich 
um  :>  000-25  000  Dollars  für  die  Meile  oder  für  durchschnittlich 
6  v.  H.  der  Reineinnahme.  Der  Durchschnitte-Fahrpreis  für 
eine  Straßenbahumeile  beträgt  für  einfache  Führten  1  Penny 
gleich  8'/,  Pf.  für  die  Meile;  in  Glasgow  gilt  als  Einheitssatz 
durchweg  '/,  Penny  für  '/,  Meile  Fahrt.  Bei  den  amerikanischen 
Straßenbahnen  beträgt,  wie  oben  schon  mitgetheilt,  der  Ein- 
heitapreis für  Fahrten  jeder  Art  5  Cent«,  ein  Satz,  gegen  dessen 
Höhe  vielfach  angekämpft  wird. 

Für  den  weiteren  Verlauf  der  Straßenbahneutwickelung 
ist  die  am  20.  Februar  1896  vom  englischen  Handelsminister 
Ritchie  eingebrachte  Bill  to  fadUtat«  tht  oonttruktion  of  Light 
Raüwayi  in  Grtat  Britam  bahnbrechend  geworden.  Die  Vor- 
lage wurde  nach  Erledigung  im  Unterhanse  vom  Oberhause 
mit  nnr  unwesentlichen  Abänderungen  am  12.  August  dslb.  Js. 
in  dritter  Lesung  angenommen  und  am  14.  August  durch 
Königliche  Unterschrift  im  Königreiche,  mit  Ausnahme  Irlands, 
zum  Gesetze  erhoben. 

Neben  den  Fällen,  wo  eine  besondere  Genehmigung  vor- 
geschrieben worden,  war  in  dem  Gesetze  bei  Anlage  von 
Straßenbahnen  auch  die  Gewährung  einer  Geld  Unterstützung 
vorgesehen,  theils  von  den  Gemeinden,  theils  durch  Eröffnung 
vou  Steatshülfe  bis  zu  1  Million  Pfund.  Außerdem  war  in  deu 
Bestimmungen  das  den  Unternehmern  in  Aussicht  gestellte 
Enteignungsrecht  wesentlich  günstiger  ausgestaltet.  Der  zu  er- 
wartende Erfolg  blieb  nicht  aus,  zumal  auch  der  täglich 
wachsende  Stadt-  und  Vorortverkehr,  für  welcheu  die  Dampf- 
vollbahnen nicht  mehr  ausreichten,  eine  Vermehrung  der  Be- 
förderungsmittel gebieterisch  forderte.  Auch  hier  trat  wie  Über- 
all die  Klektricität  helfend  und  fördernd  ein.  Ende  1890  ist 
anf  der  City-  und  Südlondonbahn  der  elektrische  Betrieb  ein- 
geführt, 1  g9i  folgte  die  »Central  London".  Neben  diesen  Voll- 
bahnen im  Londoner  Weichbilde  beabsichtigen  auch  die  Straßen- 
bahnen des  Londoner  Urafs.  hat  Urathes,  welche  1898  ein  Straßen- 
bahnnetz von  70  Meilen  umfaßten,  zum  elektrischen  Betriebe 
überzugehen,  obwohl  das  Parlament  den  Antrag  auf  Befreiung 
von  der  zur  Betriebsumwandlung  nötbigen  ortsbehördlichen 
Genehmigung  z.  Zt.  abgelehnt  bat.  Ebenso  steht  demnächst 
die  Einführung  des  elektrischen  Betriebes  anf  den  Oberleitungs- 
linien der  London  United  Tramwayt  Company  in  London  zu  er- 
warten, wodurch  die  erste  mit  Oberleitung  betriebene  elektrische 
Straßenbahn  in  der  Nähe  Londons  geschaffen  würde,  während 
die  nächste  derartige  Bahn  sieh  z.  Zt.  in  Dover  befindet '). 

Ober  den  Stand  der  Straßenbahnen  in  den  Jahren  ig96 
und   1897  giebt  nachstehend 

Kngland  und  Wales 

'19*         «»97         «19«  '197 
Anlagekapital  1 000  £.  .      11742      1)  SOI       1942  1988 
Betriebslänge:  engl.  M.  .         792         812  96  98 

Zahl  der  Pferde   1'7  175      SS  336       5  887       6  101 

.    Lokomotiven  .  .         635         458  13  13 

.    Wagen   3  736       3  792         579  625 

Beförderte  1 000  Personen  585048  >95  635  128  454  139  818 
Reineinnahme  1  ODO  £  .  .         $29         797         145  144 

Irland  Vereinigt«.  König- 

in        U97         119*  '197 
Anlagekapital  1  Oüü  £.  .       1511       1  576      15  196      14  865 
ßetriebslänge:  engl.  M.  .         121         121       1009  1031 

Zahl  der  Pferde   J559       2  705      35  621      37  342 

.      .    Lokomotiven  .  .  20  21         568  492 

.      .    Wagen   ^48         447       4  663       4  804 

Beförderte  1 000  Personen  45  964  53117  759  466  788  570 
Reineinnahme  1 000  £  .  .  72  95       1 047       1 037. 


')  Vergl. 

')  Vergl.  ebenda,  Mai  1191,  S.  289, 


■  199. 
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Di«  französische  Gesetzgebung  trennte  zup  ersten  Haie, 
ohne  jedoch  erhebliche  wirthechaftliche  Erfolge  mit  ihren  Vor- 
schriften in  erzielen,  in  dem  Gesetze  vom  12.  Juli  196;  die 
Haupt-  und  Nebenbahnen,  ehemme  de  fer  aTmterit  ginerai  und 
ehemin»  de  fer  ofmftWf  toeal.  Eine  vorläufig  endgültige  Rege- 
lung bezweckte  da«  Gesetz  vom  11.  Juni  igso,  toi  relativ*  . 
aux  ehemint  de fer  aTmUrH  local  et  aus  tramwaui.  Die  Ent- 
widmung dieser  Bahnen  auf  Grund  der  angezogenen  Ge- 
setze in  den  Jahren  1876-1896  veranschaulicht  die  Tabelle  5. 


Die  Entwickelnng  der  französischen  Lokal-Trambahnen 
auf  tirnnd  der  Gesetx«  toi  1865  nnd  1880 
in  den  Jahren  1876-96*). 


<T»k  6.) 
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il- Trambahnen  auf 
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Davon 

des  r, 

»setses 
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5 
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2  159 
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2  187 

2960 
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2  900 

2311 
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1745 
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1  427 

1745 

1  436 

1050 

160 

2  795 

1  596 

1745 

1449 

1  784 

318 

3  529 

1  767 

■  Iii   

1  687 

1  411 

1  951 

458 

3  638 

1869 

'117  

1  687 

1421 

1  999 

811 

3  686 

2  332 

1662 

1  420 

2  066 

965 

3  728 

2  385 

1662 

1420 

2  299 

1  625 

3  961 

2  945 

164S 

1  420 

2  441 

1  701 

4  039 

3  121 

1  582 

1  354 

2  742 

1  931 

4  324 

3  2S5 

1  356 

1  136 

2  875 

2  133 

4  231 

3  269 

'19J 

1  311 

1  136 

3012 

2  435 

4  323 

3  571 
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1  145 

3  260 

2  585 

4  553 

3  730 

1  147 

1  107 

3  464 

2  782 

4611 

3  889 

1  146 

1  117 

3  965 

2  943 

6111 

4060 
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»..  1»,  8  III. 

Nach  dem  Gesetze  >)  von  ig  so  gelten  als  Kleinbahnen  (tramwayt) 
nur  die  mit  Pferden  innerhalb  der  Städte  wie  Vororte  betriebenen 
ßahuen,  welche  keine  oder  nur  unwesentliche  Unterstützung  aus 
öffentlichen  Kassen  genießen.  Wurde  eine  solche  gewahrt,  so 
sollte  der  Zuschuß  nur  in  einer  Höhe  von  höchstens  500  Francs 
für  das  km  erfolgen,  eine  Vorschrift,  welche  durch  die  Ober- 
lastung  der  Staatskasse  durch  die  den  Vollbahnen  gewahrten 
Zuschüsse  bedingt  war,  und  von  welcher  späterhin  Abstand  ge- 
nommen worden  ist.  So  leistete  der  Staat  allein  im  Jahre  1 897  i 
für  9  Linien  jährliche  Zuschüsse  von  mehr  als  100  000  France. 
Bei  zwei  Gesellschaften  wurden  für  das  kn  zwischen  1  150  und 

1  224  Francs  jährlich  gezahlt  Der  Höchstbetrag  der  jähr- 
lich vom  französischen  Staat*  den  Trambahnlinien  geleisteten 
Zuschüsse   belief   sieh    in    dem   genannten  Zeiträume  auf 

2  309  687,ii  Francs.  Bei  Anlage  derartiger  Bahnen  auf  Staats- 
straßen hatte  der  Staat,  bei  solchen  auf  departementalen  oder 
Geoieindestraßen  das  jeweilige  Departement,  bei  reinen  Stadt- 
straßen die  Gemeinde  die  Genehmigung  zu  ertheileu.  Der 
Gesetzentwurf  vom  21.  Eebruar  1394,   welcher  wesentliche 


>)  Bemerkt  sei,  daB  hiernach  Eisenbahnen  rein  örtlicher  Be- 
deutung, wenn  sie  eine  Ausdehnung  von  weniger  als  20  km  be- 
anspruchen, ein  besonderes  Geiels  erfordern,  wahrend  für  Voll- 
bahnen in  dieser  Lange  ein  dient  genfigt. 


Abänderungen  in  Vorschlag  brachte,  sollte  für  Paris  den  Ben 
von  Trainways  ermöglichen,  um  den  Widerstand  der  sechs 
grollen  Verkehrsmonopol-Gesellschaften,  welche  sich  hartnackig 
einer  Erweiterung  ihres  Verkehrsnetzes  widersetzten,  zubrechen. 
Wie  v.  der  Leven  in  der  Zeitschrift  für  Kleinbahnen  bemerkt, 
ist  die  Begierungsvorlage  1394  noch  nicht  zur  Verabschiedung 
gelangt.  Den  reinen  Personenverkehr  besorgen  die  eigentliches 
Pferdebahnen.  Die  Vertbeilang  sowie  die  innere  und  äußere 
Ausgestaltung  der  französischen  Trambahnen  in  den  einzelnen 
Departements  machen  die  Tabellen  6a.  und  6b.  ersichtlich. 

Nach  der  Stahttique  dt»  ehemint  de  fer  «u  31.  dt- 
cembre  iH97 ,  doemnenu  prmdpau*  (Paris  1898),  belief  sich 
die  Gesammtlänge  aller  Straßenbahnen  im  Jahr«  1 997  auf 
4  259  km  gegenüber  3  565  km  im  Jahre  1896;  davon  waren 
2  908  im  Betriebe  und  1361  noch  im  Bau  begriffen.  Dit 
längste  der  neu  eröffneten  Linien  mit  einer  Gleislange  von  S2fca 
ist  die  von  Cadillac  nach  Bordeaux.  Am  31.  Dezember  199g 
waren  3  287  km  Straßenbahnen  eröffnet;  mehrere  davon  habet 
eine  beträchtliche  Lange,  zwei  sind  über  40,  drei  Aber 
30  und  zwei  über  20  km  lang.  Am  Bau  wie  am  Betriebe 
sftmmtlicber  Trambahnlinien  waren  77  Gesellschaften,  35  ein- 
zelne Unternehmer  und  S  Departements  (Loiret,  Seine-loferieert, 
Vendee)  mit  insgesammt  287  km,  63  km  im  Betriebe  und  224 
im  Bau,  betbeiligt;  I  914  km  dienton  Ende  1897  dem  Personea- 
und  Güterverkehre;  davon  waren  266  km  für  letzteren  noch 
nicht  eingerichtet  Im  Laufe  des  Jahres  1899  sind  448  k* 
Trambahnen  neu  in  Betrieh  gesetzt  worden,  so  daß  ist 
31.  Dezember  1899  3  735  km  Straßenbahnen  eröffnet  wareo. 
Von  den  in  Benutzung  genommenen  47  Linien  haben  32  eine 
Spurweite  von  1  m. 

Die  Straßenbahnen  {Tramicayi)  im  eigentlichen  Sinne 
reichen  in  Frankreich  bis  in  das  Jahr  1854  zurück,  wo  iz 
Paris  eine  sog.  amerikanische  PferdceUenbahn  vonVincenues  nach 
Sevres  eingerichtet  wurde.  Einer  Erweiterung  des  Verkehrs- 
netzes, besonders  die  Tuilerien  entlang,  widersetzte  sieh  das 
damalige  Staatsoberhaupt.  Die  erste  Verlängerung  führte  vno 
der  IHace  de  la  Concorde  nach  Si'-vres;  erst  nach  1370  wank 
durch  den  Seiueprifecten  Leon  Say  ein  erstes  eigentliche» 
Verkehreneta  (reeeow)  für  Paris  festgesetzt;  seinem  Beispiel« 
folgten  sehr  bald  andere  Städte  nach.  Bis  zum  Jahre  ig?: 
waren  gegen  400  km  genehmigt,  indessen  war  mangels  eine? 
Gesetzes  nur  ein  Theil  davon  zur  Ausführung  gelangt.  igJ0 
zählte  man  in  Paris  14  Straßenbahnlinien 

Was  Paris  selbst  anlangt,  so  genügt  weder  die  Zahl  der 
vorhandenen  Linien,  noch  entsprechen  die  durch  die  Wagen 
gebotenen  Sitzplätze  den  berechtigten  Wünschen;  auch  über- 
trifft die  Geschwindigkeit  der  Pferdebahnen  keineswegs  d* 
der  Omnibusse.  Indessen  bat  sich  die  Erkenntniß  von  der  Un- 
zulänglichkeit des  Pariser  Verkehrswesens  erst  in  den  letzten 
Jahren  in  den  Kreisen  der  betheiligten  Verkehrsanstaltea 
durchgerungen,  freilich  nicht  in  dem  von  der  allmächtig«» 
Gesellschaft  loaete"  generale  de»  omnibue  geleiteten  Omnibus 
und  Str.ißt'nhulmwesen  wie  auch  bei  den  weniger  bedeutender. 
Gesellschaften  Tramu-ays  Nord  und  Tramwayi  Süd.  wo- 
selbst die  allgemeinen  Klagen  über  den  uiebt  mehr  zeitgemäßen 
Betrieb  keine  oder  nur  geringe  Beachtung  fanden.  Dampf 
bezw.  Elektrtcität  war  von  diesen  Geeellschaften  nur  auf  ein- 
zelnen Linien  eingeführt.  Erst  seit  Ende  dos  Jahres  ig?g  gebt 
ein  frischerer  Zug  durch  das  Pariser  Beförderungswesen;  in 
November  1898  eröffnete  eine  neue  Gesellschaft,  Soeute 
Tramxcayi  Paruneni,  ihre  erste  6V«  km  lange  Strecke  Hastille- 
Charentou,  welche  mittels  Kontnktelektricitat  betrieben  wird: 
es  besteht  seitens  der  Gesellschaft  die  Absicht,  durch  Ein- 
richtung von  dreißig  Straßenbahnlinien,  sogenannten  tignei  <k 
jwfrafto»,  eine  möglichst  rasche  und  billige  Verbindung  der 
Hauptstadt  mit  den  Vororten  herzustellen.    Der  Einbeittfahr- 
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Departements. 
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1.  Nord-Departements: 

Nord  15  773  1811868 


Pa*-<te-Calai§ 


Somme  6  276 


6  7501  906  219 


Sojne-et-Marne 

.Seit»' . 


5  3S8 
479 


543  279 
359  OH 


.1340514  321 


5  658|  ««9  098 


Seine-et-OUe 


2.  Nordwest-Departements 

Seine-Inferienr«  .  ß  341  837  824 

Calvados   ....  6  037  41"  17B 

Manrhe  ....   0411  500052 

Sarthe  ......  '6  .'44  425077 

S.  Nordost-Departements: 

Meurth^eJ-Moselle  5  275  461*417 

Vosges.  ....  5969  421  412 

Marne  8  204  4S9  5 

Cüte  d'Or  ....  87««  368  163 

4.  Ost-Departements: 
Haute. Saüne.  .  .  8  «26 

Donbi  ;m:, 

Jura  5  054 

Aio  5*25 


272  891 
:t02  046 
266  143 
«51  569 

Rh.' n»   2  859  839  329 

Loire  4  7;>8  «25  336 

Ilaute-Loire.  .  .  5  000  316  01)9 

Alpen- Departement« 
Haute-Savui«  .  .  4  597  265  872 


Savoie 


6  187 


268  238  ihtw  Knrt^i«kt.oiMrit«, 

Iy>k««a«UT«.  favarloaa 
lA>\om,  Pampf 
22  iMtfiark«  KM/l. 
I  1  1 

3  BUktrieltltl  Okarlaitanf ). 
282  l»i«r.Kr,Din»»f.rr«el»ft, 
Rl*ktri«*ti1  lAmiiaala- 
lor.  «.  antarinl.  Lai1«.l. 
'avarloaa  Lakoawüva, 


122 


82  Pr.BI.rt.tMar .Kr.Daaapi. 
•I.ktr. 


40  SMlbalrtab,  .Ukir  Ob.r- 


48  i>»ap(. 

Iii  * 

(  1  aUklr.  ok«rif,iuot. 


65 
'21:217 


II 

,jr 

10  l).«pf. 
45  -hl«  (nt, 


I1 


35  D.mpf 

9  i>.»pf. 

-  >  D»pl. 


79 

IS2  180  , 

III    »71  0«™pf. thi«r  Kritt.fl.kL 
Okarlaituaf. 

51    42:  fti»p«,  «Ivktr  Ob.rUil* 

7     7  alaku.  ü(h»1«|[«ii|. 


106   85  ll>i»r  KraH.  D.»pf(Wa». 
aivjcaf  «ng-awickt). 
I".2   23  Kampf,  cncHan. 


163  99 
16  IG 


'J3    17  »U«.  Kraft.  Utmfl. 

•;o  59  . 

Kraft 


259  790 

Is-re   8  235  50«  933  248  176  Dampf,  .i.ki.  ob««*. 

Dröme   6  560  30::  491 

Alpe».Maritimes    3  73*  265  155 

6.  Mittelmeer-Departements: 

Var   6  044  309  191 

Bouches-du-Khöiie  5  J47  673  820 
«M.1  5  SS.  .  416(136 

H.  rault  ....  6223  469684 

7.  Obere  Central- Departement«: 

Tarn   5  780  339  8271  13 

Puy-de.D.ime  .  .  8004  555  07s|  7 

8.  Untere  Cen?ra|.|)>.pnrt«meuts: 
Allier   .....   7380  424378 
Indre-et-l.oire.  .  6  157  337  064 
Loir-et-Cher.  .  .  6  420  27*  153 

I.  oiret   6  811  371019 

9.  West-Departements: 
Ilte-et-Vilaine  .  .  |6  990  622  039 
Maino-et-Loire 

10.  Mitt 


13  Pa«pf 
7 


4 


4 

13    13!  tliisr.  Kraft,  Dampf. 

1 62  1 1 1  Dampf 

69  69  tkl«t.  Kraft.  Daapf. 

120  III 


»re  West- Departement» : 


Veodee.  ....  6  971  441  735 

Dem  Sevres   .  .  6  055  346  694 

Vienne   7  023  338  114 

Raute -Vienne    .  5  490  375  724 

tharente   5  972 

Charente-lnfer.  .  7  230 

Dordogne  ....  9223 

II.  Südwest-Departements: 

tiironde   ioik  809  902 


Uaute-Garonne  .  6  365 
Ba.s«»-Fyionc*s  |2  712 


459  377 
423  572 


25  25  Daa.pt. 
192  192.  . 

52    52!  thi.r.  Kraft,  Di.pl 

81  8 

y  9 


356  236 

453  455  189  153 
464  822  122  122 


1 02   55  <kler.  Kran,  »lakrr.  Okar- 
|   laftf  ,  Dampf. 
Mi   ll|iklai.  Kraft. 

9! 


Das  französische  eigentliche  Trambahneunetz 
in  den  Jahren  1876-1896. 


(Taa,  fh.) 


Trambahnen 
sur  Beförderung 


Personen-  u. 


Personen,  bea 
in  Eilwageu 


im  Bau 

im  Bau 

im  Bau  • 

Jahre. 

im 

be- 

1 im 

be- 

im 

be- 

Iii- 

griffen 

griffen 

grtflen 

Be- 

oder 

j  Be- 

oder 

Be- 

oder 

Barn 

noch 

noch 

noch 

triebe 

>n 

trieb« 

l 

tu 

triebe 

tnen 

bauen 

banen 

banen 

km 

km 

|  km 

km 

km 

km 

ktu 

• 

* 

V 

r* " 

~  5  " 

6 

7 

117*  •  ■  ■ 

• 

140 

125 

140 

125 

265 

1177  ■  .  . 

16 

223 

145 

223 

161 

3-S4 

'871  •  •  • 

* 

16 

322 

102 

322 

118 

440 

U79  .  .  . 

48 

363 

156 

363 

204 

567 

■ggo  .  .  . 

94 

411 

140 

411 

234 

645 

■  toi  .  . 

35 

59 

500 

70 

535 

129 

664 

l|gl  .  ■  ■ 

84 

53 

516 

54 

600 

107 

707 

'«81  •  -  • 

96 

88 

521 

40 

617 

128 

745 

142 

42 

525 

37 

667 

79 

746 

'««5     •  ■ 

143 

77 

530 

48 

673 

125 

798 

.  - 

153 

325 

537 

41 

690 

366 

l  056 

im  ■  ■  • 

195 

317 

553 

71 

748 

3«8 

1  136 

•881  •  ■  • 

309 

355 

570 

83 

939 

438 

1  377 

'»*»••• 

387 

408 

005 

86 

992 

494 

t  4>6 

i,9o  .  . 

424 

387 

661 

74 

1  085 

461 

1  546 

189'  -  ■ 

677 

3HU 

710 

72 

I  387 

452 

1  839 

'I9i  •  - 

783 

478 

748 

52 

1  531 

530 

2  061 

'»91  ■  ■  • 

894 

929 

757 

95 

1  651 

1  024 

2  675 

'894  • 

1070 

995 

796 

78 

1  866 

1  073 

2  939 

'895  •  • 

1  325 

1  057  842 

98 

2  167 

1  155 

3  322 

«196 

1540 

1013 

884 

128 

2  424 

1  141 

3  565 

Trambahnen 
überhaupt 


preis  ist  10  c);  die  Wagen  fassen  18  l'arsoneu  im  Iuncm 
und  noch  je  G  auf  den  Plattformen  und  fahren  mit  einer  Ge- 
schwindigkeit von  12  Im  in  der  Stunde.  Als  Betriebsmittel 
der  Bahn  dienen  drei  Maschinen,  System  Thomson-Houston, 
ton  je  150  Kilowatt.  Die  6,u  kr»  lan«e,  doppelgleisige  Straßen- 
bahn liefet  auf  3,5i  km  im  Inuern  von  Paris ;  .'>,»»  km  sind  mit 
Oberleitung,  der  Best  mit  Kanalleitung-  ausgestattet'). 

Über  den  Hmfung,  die  Zahl  der  Fahrten  wie  der  be- 
förderten Personen  sind  iu  den  einzelneu  Jahrgängen  des- 
^Innuairf  ttatiitique  dt  Pari*  Mittheilungen  gemacht  worden, 
welche  wir  in  den  folgenden  Tabellen  7  und  8  zusammen- 
gestellt haben,  um  einen  Begriff  von  dein  Betriehe  der  Tram- 
vray  -  Gesellschaften  innerhalb  und  außerhalb  der  Stadtmauern 
(nördliches  wie  südliches  Verkehrsnetz),  der  Compaynie*  de 
tramtvayji  wie  der  ursprünpliehen  Lüjntt  des  eoie*  ferrU»,  zu 
geben.  Leztere  utufasseu  die  vier  Lünen  Louvre-Saint  Cloud. 
Louvrc-Sevres,  Louvre-Vincennes  und  die  im  Jahre  tgg6  er- 
öffnete Linie  VersaillBB-Loovre. 

Nach  den  Angaben  der  Revue  de  statittique  rom  1  Februar 
1900  wurden  in  Pari»  im  Jahre  1  g9g  von  den  Trambahnen 
insgesammt  94473  748  Personen  befördert,  von  denen  5048489:; 
die  innereu  Plätze  und  43  988  855  die  Becksitze  benutzt  hatten. 
Die  Zahl  der  Fahrgäste  der  mit  mechanischer  Kraft  im  Iunern 
der  Stadt  und  nach  den  Vororten  hinaus  betriebenen  Straßen- 
bahnen (tractim  mfeanique  et  baiilieue)  bezifferte  sich  aal 
33  431  129,  davon  16  448  178  im  Inneru  und  16  982  951  aal 
den  Decksitzeu. 

Die  ersten  Straßenbahnen  in  Belgien  retchen  zurück  bis 
in  die  Jahre  ISS4/S6,  in  denen  der  schon  erwähnte  Loubat 
die  Genehmigung  zur  Anlage  derartiger  Bahnen  erhielt.  Das 

')  Bei  den  drei  alten  Cieaelli 
anf  dem  Verdecke  15  c  betahlt. 
*)  Zeitschrift  für 


Februar  1109. 
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Pfrrdebahiiett  in  Pari«  nad  in  Seinfdepartement  in  den  .Tabr*«.  1882—1896. 


(Trt.  I.) 


J  a  Ii  r  e. 


Strecken- 
länge 

km 


Zahl 
der  Fahrten 


auf  1 

Wagen 


Zahl 
der  Pferde 

auf  1 
Wagen 

1  « 


tätlich 


Antahl  der  heförderten  Personen 


mirteli  l'mstrige- 
oder  Frei"  " 

im  Innern  I  D«ck»iti    im  Innern 


mittel»  einfacher 
Fahrkarte 


Illsitz 


I 


in  1     in  I 
Wagen  Fahrt 
tätlich  tätlich 


Jihrlici! 

Durch, 
(ehnitti- 
Kmuh«« 
Ulf  1  im 
Linie 
Fr« 


•4 


a)  lAune*  <lrn  vale*  ferrie*. 


■  st» 

49,17* 

:>u 

9» 

744.» 

13,7» 

8  113  876 

3  807  585 

1  462  471 

■  II]  .... 

49.in 

531 

10,« 

744» 

14» 

9  261  846 

4717  C32 

1  467  443 

:SS4 

525 

10,» 

720» 

14,u 

7  172914 

6  315  146 

l  508  737 

■sts  •  •  •  • 

490 

9,u 

645.» 

12,«» 

6  358  885 

5  424  870 

1  460  593 

■IS«  .  .  .  . 

471 

9,n 

630» 

12,« 

6  168  218 

5  34G445 

1  476  836 

■1*7  .... 

434 

ll,«o 

504» 

13,i» 

4  843  713 

4  516  651 

1  »82  028 

■  III    •  .  . 

• 

431 

Um 

Sil.« 

13» 

4  966  56» 

4  504  874 

1  400  122 

■  SS9  .... 

» 

440 

II» 

518,1» 

13» 

5  210119 

4  845  359 

1404  888 

i|90  .... 

447 

II,™ 

532,1« 

U.o, 

5  057  390 

4  494  098 

1349  444 

i|9i     ■  •  • 

444 

11,91 

538.»« 

14,4« 

5  026  470 

4501  058 

I  346  502 

i|9<  .... 

452 

l?,U 

5G0» 

l5,«o 

4  838412 

4  509  988 

1  340  969 

i|9J 

459 

12,T» 

533,4« 

14» 

4  837  224 

4  844  510 

1  339  225 

H94  ... 

501 

I4,t» 

508,« 

14,41 

4  732  012 

4  740  7ül 

1  347  101 

■  «95  ■• 

K 

440 

12,7. 

425t»l 

14.« 

4  862  963 

4  581  510 

1  316  445 

i|96  .... 

472 

12,« 

5  758  515 

5  515  925 

1  453  421 

143  345  13  532  277' 

144  241  15  591  162 
165  959  15  162  758! 
155  OOS  13  399  356 
162  581  13  154  079 


1 26  i',83 
130  405 
151  285 
122  368 
124  734 


10869  075, 
II  001  9C9, 
11611651 
110232 


I  Ml 
1300 
1764 


b)  Lignt*  de 


i||> 
«Ml 

■  «14 
<8»5 

■  II* 

'II? 

<m 

'119 

■  190 
'»9« 

■  19» 

im 

'194 
"»95 

■  196 


79»o 
SO.itj 


KAM» 
104.W4 
I15,«T1 
106,9*5 

118»« 
143,*?» 

156,944 

156,1.,» 
137,»i» 


3  694 

3  783 
3  742i 
3  5271 
3  556! 

3  849 

3  979. 

4  455 
4  141 
4  039 

4  864 

5  099 
5  171 
5  124 
5144 


16» 
15,« 1 
14» 

M», 
14» 

15.4» 1 
15» 
16» 
16» 

16,99 

! 

17.» 

16,11 ; 

16» : 

16.91 

16» 


3  426,97 
3  494»  ■ 
3  420» ) 

2  953»  | 

3  108» , 

3  198» 
3  226» 
:<  üoo.)« 
3  475» 

3  547» 

4  231» 
4  475.(1 
4  602» 
4  485» 
4  455» 


13» 
13» 
13» 
11» 
12» 

12» 
12» 
13» 
13» 
13» 

14» 
14» 
14» 
14» 
14» 


27  978  140132  352  671  II 
29174  920  33  391680  11  909  439 
27  906  OOS  i  33  015  442  12  220  241 


27  652  393 
27  349  998 

27  992  874 

28  562  770 
32  839  999 

29  139  S8S 
28  995  402 

30  249  045 

32  512  313 

33  202  544 
:-;.i5*y  808 
:;3  8*8  8»5 


30  780  926 
30141  715 

29  569  266 
29  634  933 
33  457  945 

29  889  865 

30  568  748 

83  407  472 
38  702  514 
38  770  394 
37  337  821 


12  01-5  845 
12  III  395 


125  083  10  814  452 
125  904  ,11  146  863 
115  057  10  934  371 
119  676  10  8BO.i94 
135  129  13  862  990 


991  669  72  959  415 
986068  75  462  107! 
1017  10O|74  158  791 
930  366  71419  530 
907  612  70  509  820 


698 

69» 

49016 

849 

81» 

47  724 

817 

79» 

46  393 

793 

84» 

41  266 

788 

85» 

46  445 

782 

68» 

55  368 

793 

69» 

56  384 

837 

72» 

60  039 

797 

67» 

54  00« 

809 

67» 

53  8;« 

812 

65» 

52  ISS 

847 

69» 

53  711 

844 

59,» 

53  236 

864 

64,1« 

52588 

938 

74» 

62  530 

819  i  54» 

828  54» 

824  55» 

806  57» 

800  56» 


12  077  718  821068:70  460  946, 

12  317  928  832  502  71  348  133 

12  929  390  1  036  281  80  263  615' 

12  605  482  825  328  72  460  513 

12583071  840890  72  988  111 


778  | 
783 


50» 
48» 


13  395  811 

13  880  506 

14  098  778 
13  881  988 

38  137  441  T  14  193  434 


894  044  "77  946  372 
1003  718  86  099  051' 
897  790' 86  969  506 
911  560 185  721  177 
873  206  87  092  921 


812  50» 

769  47» 

781  I  48» 

796  46» 

791  47,«a 

772  46» 

766  45» 

778  46» 


1(15  Mi 
162541 
157  246 
155125 

117  752 

120  737 
125559 
1 20  533 
115  75S 

103  170 
103  133 
102  325 
107  554 
119  034 


Oesetz  vom  9.  Juli  I87S  OberlieB  den  Gemeinden  zwar  freies 
Genehmigungsrecht,  hatte  indessen  die  wesentlichste  Lebens- 
bedingung jedes  wirthschaftlichen  Unternehmens,  die  Kapital- 
beschaffung, zu  regeln  verabsäumt,  welchem  Mangel  die  Gesetze 
vom  28.  Mai  1884  und  24.  Joni  1 88  S  abzuhelfen  bemüht 
gewesen  sind.  Hit  Inkrafttreten  letztgenannter  Gesetze  er- 
öffnet« die  toeütf  des  ehtmin*  de  fer  ricinaux  ihre  sich 
nicht  blot  snf  Belgien  beschränkende  Thätigkeit  auf  dem  Ge- 
biete des  Strajenbahnwesens.  Bezeichnend  für  die  Geschafts- 
grundsätze  dieser  Gesellschaft  ist  das  Sehreiben  vom  15.  Sep- 
tember 188$,  in  dem  es  n.  A.  heifit:  „Bei  der  Bildung  des 
Gesellscbaftskapitals  können  sich  der  Staat,  die  Provinzen, 
Gemeinden  und  Privatpersonen  betheiligen.  Fttr  die  ge- 
gezeiebneten  Betrage  werden  ihnen  Aktien  ausgehändigt.  Es 
kann  keine  Vicinalbahn  gebaut  werden,  wenn  nicht  eine  solche 
Anzahl  von  Aktien  gezeichnet  irird,  welche  sowohl  den  Bahn- 
bau wie  auch  die  Ausrüstung  mit  Betriebsmaterial  erlaubt, 
falls  die  nationale  Gesellschaft  die  Lieferung  der  letzteren  für 
nützlich  halt1)".  Die  durchschnittliche  Gleislange  der  Vicinal- 
bahnen  betragt  nach  dem  Aimuairt  ttatüti^ue  dt  la  Btigiqut,  1 896: 
igg6  81»,  1888  404»,  1890  705»,  189*  991.»",  >893  1  Hl,«», 
1894  1  219,n  und  189$  1258,1*  km. 

Am  31.  Dezember  ( 898  umfaßte  das  belgische  Kleiubabn- 
netz  nach  dem  Jahresberichte  der  genannten  Gesellschaft 
97  Linien  mit  2184,«  km.  Seit  dem  1.  Januar  1899  wurden 
72,4  km  neue  Linien  und  Ver- 


•}  Vergl. 


a.  a.  0.,  S.  524. 


längerungen  schon  bestehender  genehmigt,  so  da»  sieh  dar 
Gesammtumfang  der  genehmigten  Linien  auf  2  206,»  km  stellt- 
Von  diesen  waren  76  Linien  mit  1  613,«  km  im  Betriebe. 
21  andere  mit  593,»  *w»  im  Baue  bezw.  in  der  Vorbereitung. 
Rechnet  man  hierzu  noch  fernere  85  Linien  mit  1  479,«  h<- 
welehe  in  Erwägung  genommen  sind,  sowie  IS  neue  Linien 
(69,i  km),  Ober  welche  die  Entscheidung  noch  aussteht,  s« 
umfaßte  das  belgische  Kleinbahnnetz  am  31.  März  1899  ">8- 
gesammt  187  Linien  mit  3  755,.i  km;  davon  sind  83  Linien  mit 
1  712,»  km  im  Betriebe. 

Die  vier  bezw.  fünf  in  Brüssel  thätigen  Trainbahugewll- 
schaften  hatten  i894,  9$  9*  30  839  386  ,  34  693  799  und 
38  519  866  oder  im  Tagesdurchschnitte  84  464,  95  052  und 
105  245  Personen  befördert,  wofür  3  949  485,  4  758  503  and 
5  241  351  Francs  vereinnahmt  worden  sind. 

In  Holland  bildete  die  Stratenbahnlinie,  welche  im  Jährt 
1875  vom  Damm  nach  der  Plantage  in  Amsterdam  errichtet 
wurde,  den  Anfang  derartiger  Einrichtungen,  deren  weiterer 
Ausbau  durch  die  im  Gesetze  Ober  öffentliche  Verkehmul<v"a 
vom  Jahre  188°  geschaffenen  Erleichterungen  seitens  des 
PrivatkapitaJs  sehr  befördert  worden  ist.  In  voller  Würdigon»" 
dieses  neuen,  sicheren  Erfolg  versprechenden  Verkehrsmittelf 
wurden  die  Gemeinden  von  einem  fieberhaften  Verlangen  nach 
dessen  allseitiger  Verbreitung  ergriffen,  eine  Begeisterus;. 
die  um  so  auffälliger  ist  bei  einem  so  nüchtern  denkenden 
Volke  und  in  einem  Lande  mit  so  vorzüglichen  Wasserstraßen 
Ein  eigentliches  Gesetz  für  Trambahnen  giebt  es  in  den  Niederlanden 
zur  Zeit  nicht;  die  Genehmigung  wie  die  polizeiliche  Aufsicht  Mt*r- 


Digitized  by  Google 


237 


Die  Tram w ■  y-Gwellscliafton  in  Paris  (iin-rbalb  und 
ausserhalb  der  Stadtmauern»  nnd  iui  Seinedepartemont 
in  deu  Jahren  1880-9B'). 
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liegt  den  provinzialen  Verordnungen.  Bei  Anlage  auf  öffentlichen 
Wegen  hat  das  Ministerium  von  Waterstaat  Handel  und 
Industrie,  bei  städtischen  Strafen  die  Gemeinde  die  Genehmigung 
za  ertheilen.  i884  zahlte  man  33,  theils  mit  Dampf,  theils 
mit  Pferdekraft  betriebene  Straßenbahnen.  Am  ].  Januar  1893 
beförderten  49  Gesellschaften  auf  einer  Gleislange  von  ]  042  km 
und  mit  einem  Betriebsmateriale  von  228  Lokomotiven  und 
1  178  Pferden  über  39  225  000  Personen  und  232  600  l  Güter, 
wofür  rund  7  320  200  Jt  vereinnahmt  worden  sind.  189$  war 
die  Kilometerzahl  auf  1  144,  die  der  Fahrgaste  auf  44  Millionen 
gestiegen.  Am  31.  Dezember  1396  bestanden  57  Unter- 
nehmungen mit  einem  Verkehrsnetze  von  rund  1  206  km; 
21  Gesellschaften  unterhielten  auf  223  km  Pferdebetrieb; 
28  fubren  auf  526  km  mittels  Lokomotiven,  6  auf  409  mit 
gemischtem  Betriebe;  eine  hatte  anf  48  km  neben  den  ge- 
nannten noch  elektrischen  Betrieb  und  noch  eine  (0,*  km) 
nur  elektrischen  Betrieb.  Insgesammt  wurden  1896  46  228  488 
Personen  befördert 

Den  Betrieb  anf  einigen  Hanptlmien  in  den  Jahren  1895 
bis  1898  veranschaulicht  folgende  Nebeneiuanderstellung: 
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Dazu  kommt  noch  die  nur  für  Güterverkehr  eingerichtete 
Bahn  Kerkrade-Simpelveld  mit  8,0  km  Hahnlänge  und  einer 
Spurweite  von  l,m  1». 

Am  31.  Dezember  1 393  bestand  das  niederländische  Klein- 
bahnuetz aus  63  Unternehmungen  mit  einer  Betriebslange  vou 
rund  1  398  km,  auf  welchen  56  416  756  Personen  befördert 
worden  sind.  Von  den  Unternehmungen  hatten  24  (236  km) 
Pferdebetrieb,  30  (647  Am)  Lokomotivbetrieb,  7  (467  km) 
Lokomotiv-  nnd  Pferdebetrieb,  1  (48  km)  Lokomotiv-,  Pferde- 
nud  elektrischen  Betrieb  und  1  (0,»  km)  ausschließlich  elek- 
trischen Betrieb. 

Das  für  die  gesammten  Kleinbahnen  verfügbare  lebende 
wie  todte  Betriebsmaterial  stellte  sich  in  den  beiden  letzten 
Jahren  auf  295  (275)  Lokomotiven.  2129  (2  063)  Pferde. 
1  364  (1  291)  Personenwagen  und  936  (818)  Güterwagen. 

Nach  dem  spanischen  Gesetze  vom  15.  Jnni  1964  wird 
der  Bau  und  der  Betrieb  von  Straßenbahnen  anf  60  Jahre  bei 
Widerruf  gegen  angemessene  F.ntjcliädiguüg  genehmigt;  auiler- 
dem  wird  freie  Benutzung  von  öffentlichem  Grund  und  Boden 
bezw.  das  zum  Betriebe  erforderliche  Enteignungsrecht  ge- 
währleistet. Das  allgemeine  Eigenbahngesetz  vom  23.  No- 
vember 1877  begreift  im  Kapitel  II  die  StraBenbabnen  als 
Bisenbahnen  anf  öffentlichen  Wegen;  den  Bau  und  Betrieb 
regeln  im  einzelnen  die  Ausführungsbestimmungen  vom 
24.  Mai  1878-  In  fest  allen  größeren  Städten  hat  sich  unter 
Einbeziehung  der  Vororte  eine  lebhafte  Thatigkeit  auf  dem 
j  Gebiete  des  Straßenbahnwesens  herausgebildet;  als  Betriebs- 
j  mittel  kommen  Pferde,  Maulthiere  und  Dampf  in  Betracht. 
Der  jeweilige  Eigentümer  des  zur  8traßenbahnanlage  be- 
nöthigten  Untergrundes  ertheilt  die  Genehmigung  zum  Baue. 
Am  31.  Dezember  1896  befanden  sich  in  Spanien  531  km 
Trambahnen  im  Betriebe;  im  Bau  begriffen  waren  ferner 
108  km  und  in  Bauvorbereitang  außerdem  312  h». 
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951  Im  sind  12S  TrambaLnlinien  betheiligt.  Von  den  End« 
ig<>6  eröffneten  Linien  waren  19  Linien  von  190  ihn  Lange 
für  Dampfbetrieb  eingerichtet,  davon  5  Linien  in  Barcelona, 
4  in  Oriedo  and  3  in  Santander.  Ende  des  gleichen  Jahres 
wurde  in  Bilbao  die  erste  elektrisch  betriebene  Straßenbahn 
eröffnet  Am  1.  Januar  «898  sind  in  der  letztgenannten  Stndt 
30,i  km  nnd  in  San  Sebastian  10,t  km  Trambahnen  mit  zu- 
sammen 50  Motorwagen  elektrisch  in  Betrieb  gesetzt  worden,  und 
am  1 1.  September  1399  liat  die  Berliner  Allgemeine  Elektrtcitäts- 
gesellacbaft  in  Sevilla  für  die  Bahneigenthümerin  Sevilla  Tram- 
way't  comjxmy  limited  den  elektrischen  Betrieb  eingerichtet. 

Die  vom  Turiner  Magistrate  ohne  vorherige  ministerielle 
Erlaubnis  am  15.  Januar  187*  Betrieb  gesetzte  erste 
italienische  Straßenbahn  von  der  Piazza  Castello  nach  der 
Barri era  di  Nizza  veranlagte  die  Behörden  wie  die  gesetzge- 
benden Körperschaften  sich  mit  derartigen  wirtschaftlichen 
Verkehrsunternehmungen  näher  zu  befassen.  Befürwortende 
juristische  wie  fachmännische  Gutachten  erwirktou  einen  Erlaß 
des  Arbeiteiuiuisters  aus  dem  Jahre  (878,  welcher  jeder  Stadt- 
gemeiode  unter  Wahrung  der  im  Sicherheitsiuterease  bestehen- 
den allgemeinen  gesetzlichen  Vorschriften  das  selbständige  Ge- 
nehmigungsrecht  zuerkennt  Nur,  wenn  Pferdebahnlitiieu  Grund 
nud  Boden  der  Krone  oder  des  Staates  berühren,  ergehen 
behördlicherseits  Vorschriften,  desgleichen  bei  Anwendung  von 
Dampfkraft.  Als  nicht  zugehörig  zu  den  eigentlichen  Eisen- 
bahnen im  Sinne  des  Gesetzes  unterliegen  die  Dampfstraßen- 
balineu  einer  geringeren  Besteuerung;  ihre  Konzessionsdauer 
schwankt  zwischen  50,  60  und  selbst  99  Jahren. 

Zur  Sicherstellung  den  gewöhnlichen  Straßenverkehrs  wird 
meistens  eine  Kaution  verlangt;  auch  bleiben  der  Bahnkörper, 
die  Gleise  u.  s.  w.  des  Straßenbnhnunteruohmeus  der  Gemeinde 
bezw.  den  Provinzen  gegenüber,  welche  öfters  einmalige  oder 
jährliche  Unterstützungen  leisten,  haftbar.  Durch  das  Gesetz 
vom  27.  Dezember  1896,  welches  neben  den  Nebeneisenbabneu 
(ferrovit  economic!*)  auch  die  Straßenbahnen  (tramri*  a  tranme 
meecanka)  regelte,  ist  die  Genehmigung  der  letzteren  den 
Sraßeueigenthümeni,  aber  höchstens  auf  60  Jahre,  zuerkannt 
worden;  nur  bei  Anwendung  der  mechanischen  Kraft  bedarf  es 
des  Königlichen  Erlasses.  Im  allgemeinen  ist  bei  dem  Bau 
der  italienischen  Straßenbahnen  eine  Spurweite  von  l,m  n» 
vorgesehen;  nur  in  Pietnont  sind  solche  von  l.w»  m  und 
0,*o9  m  durchgeführt  worden.  Einige  Bahnen  haben  die  Schmal- 
spur von  0,7«»  in.  Die  verschiedenartigen  Spurweiten  sind  darauf 
zurückzufahren,  daß  man  bei  dem  anfänglichen  Baue  der  Linien 
nicht  an  eine  Erweiterung  bezw.  Vereinigung  der  Unter- 
nehmungen gedacht  hatte  Nach  dem  vom  Minister  Baccarini 
aufgestellten  Programme  für  3  627  km  neu  zn  bauende  Schmal- 
spurbahnen sind  0,»  m  Spurweite  vorgesehen  (vergl-  Zeitschrift 
f.  Kleinbahnen  II.  1895,  S.  326).  Seit  1886  bestehen  gegen 
36  Straßenbahngeaellscbaften  mit  einer  Bahnlänge  von  2  190,m 
ha,  deren  Zahl  Ende  isgo  auf  2  534,its  km  gestiegen  war. 

Nach  dem  Ammario  itatislico  ilaliano  für  das  Jahr  139c 
befanden  sich  am  1.  Januar  1395  mit  mechanischer  Kraft 
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Am  31.  Dezember  1397  betrug  im  Königreiche  Italien  die 
Lange  der  Straßenbahnen  mit  mechanischer  Kraft  3  055  im;  da- 
von wareu  149,im  im  Staats-,  1  9l9,«u  im  Provinziah  597.«u 
im  Gemeinde-  und  389,«»  im  Privatbesitze.  Gleich  eingangs 
des  darauffolgenden  Jahres  erhielt  die  vielerwähnte  »odeti 
anonyme  beige  de»  tramways  durch  Königlichen  Erlaß  rem 
13.  Jauuar  die  Ermächtigung  zum  Hau  einer  5,«  km  lange-! 
Straßenbahn  innerhalb  Neapels  und  von  da  nach  dem  Vororte 
Miano  mittels  mechanischer  Kraft  nnd  zwar  auf  die  Daner 
vou  35  Jahren  Sieben  Tage  nachher  wurde  der  societa  wmmma 
dei  tramiva;/!  napotitani  die  Berechtigung  zuerkannt,  auf  ihre» 
5,«s  km  langen,  im  Weichbilde  Neapels  gelegenen  Linien  etek- 
trischen  Betrieb  einzuführen  sowie  weitere  2.»  im  S  tragen, 
bahnen  in  Betrieb  zu  setzen.  Die  Genehmigungszeit  wurde 
bis  zum  27.  November  192;  festgesetzt  Für  die  Staatsauf- 
sicht im  Betriebe  sind  für  jedes  km  Haimling«  jahrlich  20  Lire 
zu  entrichten.  Am  9.  April  1 899  wurde  die  Gesellschaft  für 
elektrische  nnd  Seilbahnen  laut  Königlichen  Erlasses  zum  Bau 
einer  Trambahn  vou  565  «s  Länge  mit  elektrischer  Zogkraft 
in  Geuua  ermächtigt,  wobei  die  Berechtigte  als  Entgelt  für  die 
staatliche  Beaufsichtigung  für  1  km  Bahnlange  jährlich  d«i 
Betrag  von  20  Lire  zu  zahlen  hat. 

In  der  Schweiz  waren  nach  der  amtlichen  Eisenbalm- 
statistik,  welche  unter  Kleinbahnen  Schmalspurbahnen,  Zahn- 
radbahnen, Seilbahnen  und  Straßenbahnen  zusammenfaßt,  in 
Jahre  1897  20  Gesellschaften  mit  einem  Betriebspersonal«  ren 
1  228  Angestellten  vorhanden;  die  gesammte  Dahnlänge  betrog 
I30,i»!«i»ji,  die  Betriebslange  130,«»fcn.  Befördert  sind  2*  761 97>: 
Personen,  welch«  eine  Einnahme  von  3  95 1  höh  Frauken  er- 
brachten. 

Währeud  in  den  übrigen  Kulturstaaten,  wie  wir  siben. 
eigentliche  Pferdebahnen  erst  lange  nach  Aufkommen  der 
Vollbahnen  aufgetreten  sind,  war  das  Umgekehrte  in  Öster- 
reich der  Fall,  iiier  fiel  vielmehr  die  Entwickelung  der  Voll- 
bahnen mit  derjenigen  der  durch  Pferde  betriebenen  Bahnen 
zusammen.  Österreich  darf  für  sich  den  Anspruch  erheben, 
daß  auf  seinem  Grund  und  Boden,  zwischeu  Moldau  und 
Donau  durch  den  Böhmerwald,  der  erste  Schieneastrang  auf  dem 
europäischen  Pestlande  gelegt  worden  ist.  Am  7.  Septenobe- 
I8Z4  erhielt  der  bekannte  Professor  des  Polytechnikums  tu 
Wien,  Franz  Anton  Ritter  von  Gerstner,  vom  Kaiser  Franzi 
das  Recht  zur  Errichtung  einer  zwischen  Mauthausen  unl 
ßudweis  die  Donau  mit  der  Moldau  verbindenden  Holz-  und 
Eiseuhatiu.  Dieses  Privilegium  wurde  am  12.  März  1325  an  ein*» 
vou  mehreren  Finanzgrößen  gebildeten  Aktien-Verein  unter  der 
Firma  ,K.  K  priv.  Erste  österreichische  Eisenbahn-Gesellschaft" 
abgetreten.  Als  Genehmignngsdauer  waren  50  Jahre  urkund- 
lich festgesetzt.  „ Nach  Ablauf  der  fünfzig  Privilegicujabre  kann 
der  Unternehmer  mit  den  Real-  und  Mobiliar-Zngehörantre.i 
seiner  dann  erloschenen  Unternehmung  als  Eigenthümer  frei 
schalten,  Ober  deren  Ablösung  mit  dem  Staate  oder  mit  Privaten 
in  Unterhandlung  treten,  und  wenn  er  selbst,  oder  die  Ab- 
nehmer jener  Zugehörungen  sich  zur  Fortsetzung  der  Unter- 
nehmung melden  sollten,  and  diese  als  nützlich  sich  bewahrt 
hätte,  wird  die  Staatsverwaltung  keinen  Anstand  nehmen,  sie;- 
zu  einer  Erneuerung  des  Privilegiums  herbeizulassen"  (Art.  H> 
d  Urkunde).  Die  Bahn  war  für  Pferdebetrieb  eingerichtet: 
dem  anfänglich  nur  ins  Ange  gefaßten  Güterverkehre  schloß  sich 
■  834  die  Personenbeförderung  an.  Am  28.  Juli  igz;  erfolgt' 
der  erste  Spatenstich  zu  ciuor  Strecke  von  ll.t  km.  Di«  sich 
dem  Weiterbau  entgegenstellenden  finanziellen  und  sonstig*'» 
Hindernisse  wußte  Gerstner  mit  Geschick  zu  überwinden,  znmal 
ihm  von  der  Staatsverwaltung  vom  1.  April  I8>9  ab  die  Sali- 
Beförderung  von  Mauthausen  bis  Bndweis  auf  sechs  aufeinander 
folgende  Jahre  unter  annehmbaren  Tarifbedingungen  [übertragen 
wurde,  vorausgesetzt,  daß  nicht  inzwischen  auch  in  Böhmen 
der  SalifreihandeJ  eingeführt  würde.    Nach  Gerstners  Bück- 
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tritt  ging  die  Bauleitung  der  Linz-Budweiser  Bahn  in  die 
geschickten  Hände  des  Bauführers  Matthias  Schönerer 
über,  welcher  die  Bahn  in  einer  Länge  von  I29,i  km  am 
1.  Augnet  183a  dem  Verkehre  fibergab.  Bei  der  Bahn 
waren  Bau  und  Betrieb  nicht  in  eine  Hand  gelegt;  der  eigent- 
liche Betrieb  war  au  den  im  österreichischen  Verkehrswesen 
aebr  bekannten  Adalbert  Lanna  verpachtet,  welcher  die  Baiin 
als  Betipannungspäcliter  mit  einem  Bestände  von  zeitweise 
800  Pferden  übernahm;  nachher  nahm  die  Gesellschaft  den 
Betrieb  in  eigene  Verwaltung  uud  benutzt«  als  Zugkraft  selbst 
Ochsen.  Die  schon  anfangs  der  zwanziger  Jahre  geplante, 
aber  wieder  aufgegebene  Bahnanlage  Leinbach  bis  Linz  wurde 
in  ihrer  Verläugcruug  bis  Gmuiideu  am  16.  Juni  igi9  einem 
Ingenieur  Zola  übertragen,  scheiterte  aber  an  der  Nichterfüllung 
der  gestellten  Vorbedingungen.  An  ihrer  Stelle  erhielt  die 
erstgenannte  Eisenbahngesellschal't  am  18.  Juni  igj»  die 
Allerhöchste  Ermächtigung  „zu  dem  Baue  einer  zwisrheu 
Omunden  und  Linz  die  Donan  mit  dem  Gmundener  See  ver- 
bindenden Holz-  und  Eisenbahn",  welche  in  ihrer  Gesammt- 
strecke  von  67,»  im  am  1.  Mai  1936  dem  Verkehre  übergeben 
werden  konnte. 

Gleichzeitig  mit  dieser  ältesten  Pferdeeisenbahn  wurde  im 
Korden  Böhmens,  um  das  westliche  Böhmen  mit  der  schiff- 
baren Moldan  zu  verbinden,  eine  Bahnanlage  Prag- Pilsen  ins 
Auge  gefallt,  welche  von  den  böhmischen  Ständen  am  30.  Juli 
Igz7  einer  Gesellschaft  zum  Bau  und  Betriebe  auf  50  Jahre 
hinaus  übertragen  wurde.  Diese  Bahn  wurde  1  g 34.  —  1331  war 
nur  die  5»,t  km  lange  Strecke  Prag-Loma  fertiggestellt  — 
meistbietend  au  den  Fürsten  Egon  von  Fürstenberg  für 
55000  fl.  verkauft,  welcher  sie  weiter  verpachtete. 

Durch  den  Ausbau  der  Budweis-Linz-Gmundencr  und  der 
Prag-Lanaer  Eisenbahn  besät  Österreich  261,»  lern  Holz-  und 
Eisenbahnen  mit  Pferdebetrieb,  welch«  Betriebsform  auf  der 
Strecke  Budweis-Kerschbaum  noch  bis  zum  I.  April  1970  auf- 
recht erhalten  worden  ist  Mit  den  sich  aus  diesen  Beispielen 
ergebenden  Strecken  erscheint  das  eigentliche  Zeitalter  des 
Pferdebetriebes  auch  in  Osterreich  als  abgeschlossen;  denn 
von  da  ab  tritt,  nachdem  George  Stepbensons  .Hocket*  im 
Oktober  tgzo.  mit  Kamhill  gelegentlich  der  Wettfahrten  obge- 
siegt hatte,  die  Lokomotive  in  ihre  Rechte,  und  nur  vereinzelt 
noch  finden  Pferde  bei  Eisenbahnen  als  Beförderungsmittel 
Verwendung.  So  war  die  die  Adria  mit  dem  Nordosten  der 
Monarchie  verbindende  Kaiser  Ferdinands  Nord-Bahn  von  dein 
Professor  Fr.  Kiep]  zunächst  als  eine  Pferdebahn  gedacht. 
Die  inzwischen  in  England  mit  dem  Lokomotivbetriebe')  ge- 
machten Erfahrungen  veranlaBteu  indeß  die  Unternehmer 
—  es  war  dem  Professor  Kiepl  gelungen,  neben  Anderou  den 
Freiberrn  Salomen  v.  Rothschild  fUr  seine  Pläne  zu  ge- 
winnen - ,  den  bewährten  Schönerer  mit  der  Begutachtung  der 
Frage,  ob  Pferde-  oder  Dampfbetrieb,  zu  betrauen.  Die  Ent- 
scheidung fiel  zu  Guusten  dea  letzteren  aus.  Am  4.  März 
1936  erhielt  das  Bankhaus  Samuel  v.  Rothschild  die  Kaiserliche 
Genehmigung  zur  Errichtung  einer  Eisenbahn»)  zwischen  Wien 
nnd  Bochnia  mit  den  Nebenbahnen  nach  Brünn,  Ohntttz  und 
Troppau,  dann  zu  den  Salzniagazinen  iu  Dwory,  Wielicxka  uud 
•bei  Bochnia.  Die  Urkunde  enthalt  im  wesentlichen  die  gleichen 
Bestimmungen  wie  die,  welche  Gerstner  zugestanden  waren. 
Die  Bahn  wurde  1837  von  Wieu  bis  WagTam  fertiggestellt; 
am  C.  Januar  ig3g  fand  die  feierliche  Eröffnung  der 
Strecke  Wien- Floisdorf- Wagram  in  einer  Lange  von  lri,ti  km 
statt  „und  der  erste  schrille  Pfiff  der  Lokomotive  auf  der 

')  Am  15.  Sfptember  igjo  wurde  die  Eisenbahn  Liverpool- 
öffnet. 

>)  Dieses  Privilegium  ist  das  Mit«  seiner  Art;  an  Stelle  der 


am  Dreikönigstage  ig3g  eröffneten  Strecke  Wien-Wagram  er- 
scheint uns  wie  der  Weckruf  einer  neuen  Ära,  die  für  Öster- 
reich mit  diesem  Tage  begann*,  (v.  Weichs,  50  Jahre  Eisenbahn.) 

In  Österreich  unterstanden  die  Pferdebahnen,  welche 
einschließlich  Ungarns  im  Jahre  ig66  eine  Gesammtlänge 
von  231,i  km  umfaßten  —  wovon  auf  die  k.  k.  privil. 
Linz  -  Budwciser  Linie  131,t,  auf  die  k.  k.  ausschl.  priv. 
Buschtehrader  36,»  und  auf  die  Erste  ungarische  Pretbnrg- 
Tychauer  Eiseubahn  63,»  km  entfielen  — ,  zunächst  der  Aller- 
höchsten Entschließung  vom  25  Februar  ig $9,  welche  von 
einem  eigentlichen  StraBenbabngesetze  Abstand  genommen  hatte, 
sodann  der  Miuisterialverfügung  vom  8.  Juli  ig6s,  welche 
die  Genehmigung  zur  Anlage  derartiger  Unternehmungen 
von  den  StraBeneigeuthümeru  unter  Vorbehalt  der  Bestätigung 
seitens  des  Handelsministeriums  abhängig  machte.  Erst  daa 
Gesetz  vom  31.  Dezember  Ig94")  über  die  Bahnen  niederer 
Ordnung  (lex  Wurmband)  -  wir  übergehen  die  vorangegangenen 
Vorschläge,  gesetzgeberischen  Maßnahmen  uud  die  Vorlage 
vom  18.  Juni  t884,  welche  eine  Trennung  von  Lokal-  bezw. 
Straßenbahnen  in  zwei  getrennten  Gesetzesentwürfen  zum  Gegen- 
staude hatte  —  schaffte  eine  durchgreifende  Änderung.  Unter  Auf- 
hebung des  Gesetzes  vom  17.  Juni  ig87  sind  nach  B.  Art.  XVI 
unter  „ Kleinbahnen  (Tertiärbahnen)  im  Sinne  dieses  Gesetzes 
jene  für  den  öffentlichen  Verkehr  bestimmten  Lokalbahnen  zu 
verstehen,  welche  für  den  allgemeinen  Eisenbahnverkehr  von 
geringer  Bedeutung  sind  (normal  oder  schmalspurige  Zweig- 
bahnen, Straßenbahnen  mit  Dampf-  oder  elektrischem  Betriebe, 
anderen  mechanischen  Motoren  oder  animalischer  Kraft,  Seil- 
bahuen  u.  s.  w.).  Insbesondere  sind  Kleinbahnen  in  der  Regel 
solche  Babneu,  welcho  hauptsächlich  den  örtlichen  Verkehr 
in  einer  Gemeinde  oder  zwischen  benachbarten  Gemeinden  ver- 
mitteln, sowie  alle  Bahnen,  welche  nicht  mit  Dampf  betrieben 
1  werden.  .  .  .  Über  die  Frage,  was  als  Kleinbahn  im  einzelnen 
I  Falle  anzusehen  ist,  hat  das  Handelsministerium  in  Verbindung 
j  mit  anderen  Ministerien  und  dem  Reichskriegsministerium  zu 
I  befinden*.  Die  von  diesen  zu  ertheilende  Batriebsgouehintgung 
:  darf  für  ^autonome*    Körperschaften  nur  DO,    für  andere 


höchstens  60  Jahre  umfassen.  Die  am  13.  Mai 
1896  vom  Eisenlahuminister  eingebrachte  Gesetzeavorlagc,  be- 
treffend die  im  Jahre  1896  sicherzustellenden  Bahnen  niederer 
Ordnung,  fand  am  27.  Juni  die  Zustimmuug  des  Herrenhauses 
und  .später  die  Allerhöchste  Genehmigung. 

Daß  trotz  der  gewährten  erheblichen  Genehmigungserloich- 
terungen  der  Lokalbahnbau  nicht  recht  vorwärts  ging,  lag  an 
der  Schwierigkeit,  genügende  Geldmittel  flüssig  zu  macheu. 
Diesem  Cbelstande  abzuhelfen,  wurde  regierungsseitig  daa 
„k.  k.  österreichische  Kreditinstitut  für  Verkebreuuter- 
nehmnogen  uud  öffentliche  Arbeiten*  am  25.  Februar  1896 
mit  der  Aufgabe  eingerichtet,  durch  Darlehnshingabe  die 
uölhigen  Geldmittel  zur  Verfügung  zu  stellen,  überhaupt 
die  Gründung  derartiger  Eisenbahnuiiternehmungen  möglichst 
zu  erleichtern  und  zu  fördern.  Ende  1894  wurden  auf  14,oes  km 
elektrischen  Eisenbahnen  2  626  272  Personen  fortgeschafft,  wäh- 
rend die  II  Straßenbahnunteruehrauiigen  mit  Pferdebetriob 
mit  einer  Baulänge  von  166,*»i  km  und  einem  Betriebsmateriale 
von  4  309  Pferden  und  l  136  Wagen  eine  Beförderung  von 
80  576  t*6S  Personen  aufwiesen.  Ende  des  Jahres  1 896  waren 
in  dem  österreichischen  Staatsgebiete  10  reine  Pferdebahn- 
unternehmen in  einer  Gesainmtgleisläuge  von  316,»7«  km  vor- 
handen, welche  90  352  4*6  Personen  mittels  5  581  Pferden 
und  )  1.V2  Personenwagen  befördert  haben.  Hierzu  kommen, 
abgesehen  von  den  elektrischen  Strecken  der  ' 


vom  30.  Juni  im  die 


l)  Seit  dem  4.  Mai  1194  bestand  im  k.  k.  Handelsministerium 
eine  eigene  Abtheilung  für  Lokalbahnwesen,  das  .Lokalbahnamt«, 
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Gesellschaft,  8  elektrische  Bahnen  mit  einer  Gesammtglcisläuge 
von  43,oi  im  und  einem  Fahrparke  von  Ober  f. 3  Motorwagen 
und  28  Beiwagen1).  Befördert  wurden  auf  I  km  Betriebslänge 
150  994  Personen  und  als  Reinertrag  auf  1  km  2  239  Golden 
erzielt. 

Nach  den  Veröffentlichungen  des  statistischen  Departement« 

Eisenbahnen  zu  Beginn  des  Jahres  1898  17  324,«»»  km  Bau- 
lange ;  davon  entfielen  auf  im  Privatbetriebe  befindliche  Dampf- 
tratuwuys  14 1,»»  und  auf  elektrische  Bahne  u  74, ssi  km. 

Wir  schliefen  hier  einen  kurzen  Oberblick  über  die  Ent- 
wickelang des  Eisenbahnverkebrswesens  in  den  Okkupations- 
gebieten Bosnien  und  Herzegowina  an,  weil  in  diesen 
Ländern,  deren  kultureller  wie  volkswirthschafUicber  Zustand 
vor  der  Angliederang  als  der  denkbar  niedrigste  geschildert 
wird,  sich  die  innige  Wechselwirkung  von  Verkehr  und  Kultur 
am  klarsten  darstellt.  Am  Ende  des  Jahres  1896,  also  18 
Jahre  nach  dem  Anschlüsse  an  den  Österreichisch-ungarischen 
Gesaromtstaat,  waren  in  den  beregten  Ländern  772,«  km  Eisen- 
bahnen im  Betriebe.  Die  Uranfänge  einer  Eisenbahnanlage 
reichen  hier  in  das  Jahr  ig7s  zurück,  als  die  Kaiserlich  otto- 
manische Regierang  den  Baa  nnd  Betrieb  der  87,o  km  langen, 
uormalspurigen  Eisenbahn  Banjaluka-Novi  unternahm,  deren 
Betrieb  indessen  schon  ig7$  wieder  eingestellt  werden  malte. 
Die  bei  dem  Einmärsche  ig7g  vorhandenen  Reste  verwandte  die 
österreichische  Bauleitung  zum  Ausbau  der  am  1.  Dezember 
1878  in  *iner  Länge  von  56,»  Am  neu  eröffneten  Theilstrecke 
Banjaluka-Prijedor,  und  schon  am  24.  März  ig79  konnte  die 
Bahn  in  einer  Gesammtlinge  von  101,«  km  bis  Doberlin  unter 
dem  Kamen  k.  uud  k.  Militär  bahn  Banjaluka  -  Doberlin  dem 
Verkehre  (Ibergeben  werden.  Im  Jahre  1396  entfielen  auf 
100  000  Einwohner  bereits  49,»  Jim  Eisenbahnen,  also  erheblich 
mehr  als  in  Serbien  und  Bulgarien,  wo  auf  100  000  Seelen 
nur  25,*  bezw.  30,«  km  Eisenbahnen  kommen,  obwohl  Serbien 
1884  und  Bulgarien  schon  1  g6g  die  ersten  Schienenstränge 
erhalten  bat.  Zu  den  eigentlichen  Staat« bahnen  gehört  auch 
die  elektrische  Trambahn  in  Sarajevo  in  einer  Länge  von 
4,*  Jbn  und  einer  Spurweite  von  76  cm,  auf  welcher  1S96 
637  734  Personen  und  31  175  t  Guter  befördert  worden  sind. 
Mit  Ausnahme  der  noch  in  der  Verwaltung  des  k.  nnd  k. 
KeichskriegsmiDisteriams  verbliebenen  oben  erwähnten  Militär- 
bahn sind  die  übrigen  Bahnen  seit  dem  27.  Juli  1895  unter 
dem  Namen  „Bosnisch-Herxegowinisehe  SUatehahnen*  mit  dem 
Verwaltungssitze  in  Sarajevo,  früher  in  Mostar,  vereinigt.  Nach 
dem  Geschäftsberichte  besagter  Eisenbahnverwaltung  waren 
1896  988  859  Personen  und  638  440  l  Güter  befördert'). 

Kehren  wir  nach  dieser  kurzen  Abschweifung  zurück  zu  den 
eigentlichen  österreichischen  Straßenbahnen,  besondere  ia  den 
in  der  Ueichshauptatadt  im  Betriebe  befindliehen  Bahnen  dieser 
Art  (siebe  Tabelle  9),  so  war  dem  Wiener  Gemeinderatbe,  als 
es  sich  um  die  Anlage  einer  ersten  Pferdebahn  handelte,  seitens 
der  Unternehmer  ein  Bauplan  eingereicht  worden,  welcher  auf 
3  Bauabschnitte  für  je  13,  7  und  5,  insgesammt  25  Linien  in 
einer  Länge  von  30  417  Klaftern')  bemessen  war.  Von  den 
Bedingnngen,  welche  in  dem  Vertragsentwurfe  der  Pferdebahn- 
gesellschaft und  der  Stadtgemeinde  Aufnahme  gefunden  hatten, 
mögen  hier  einige  kur»  Erwähnung  findon,  da  sie  ein  Vorbild 
abgegeben  haben  für  später  in  Berlin  abgeschlossene  Verträge. 
So  war  bestimmt,  dal  die  jeweilige  Genehmigungsdauer  nicht 
mehr  als  zwanzig  Jahre  uud  zwar  nur  für  ein«  Linie  Gültigkeit 
haben  tollte;  in  der  Regel  sollten  Pferdebahngleise  nur  in 
straBen  von  mindestens  5 


>)  Vergl.  Engel.  Di«  Kleinbahnen  in  Österreich  s  a  O.,  S.  557. 

')  Vergl.  „Geschichte  der  Eisenbahnen  der  Österreich-ungarischen 
Monarchie'  Baad  III,  S.  565  ff. 

»)  In  Österreich-Ungarn  galt  bis  Ende  1175  der  Wiener 
Klafter  =  I,.  m. 
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611 

»1» 

3,14 

3,04 

Ojtr 

26.1 

97 

446 

343 

1,41 

4,w 

3,1 

0,»M 

26,» 

135 

396 

181 

1* 

5,si 

3,» 

0,«R 

2S.T 

163 

485 

52 

iM 

7,M 

3.» 

lifi* 

iifi 

212 

477 

398 

2.44 

8,11 

3.» 

0M> 

2S,l 

210 

543 

447 

2.« 

9.n 

3,s 

0.71» 

27« 

210 

546 

489 

2,M 

9M 

3.« 

0,141 

»M> 

210 

531 

466 

2,7« 

9.« 

3,« 

0,7»1 

ttv» 

210 

552 

493 

2,7» 

9.« 

3,« 

0.7« 

28,» 

210 

560 

498 

2,7» 

9,7» 

3.« 

0.777 

27,» 

210 

570 

506 

iM 

10.» 

3,1» 

Om 

*8.»t 

207 

570 

502 

2,K 

10.« 

3,«7 

0.8M 

29  J» 

207 

573 

510 

2.H 

II,« 

3,»* 

Om> 

30,14 

207 

601 

523 

3.« 

11,« 

3,»» 

0,M» 

31,»» 

207 

630 

514 

3,14 

".*» 

3.« 

0«: 

29* 

•)  V«H.  Kml  Dil  Clalaha*aa>  Iii 
Kl..i,l«h»»o  la   du  J>l«ti«lct.Kb  .  unninxtaii 
ftuiUlUchM  Jthtkacb  <Mv  Stult  Wl«,  Jihrf.  I«TI  t. 

U»„  InfaW  k*n»rkt  4»  HUI.  J»kr*.  dar 


•>  tm  «U»«r  tujalx 
dt*  Jttn  if*  wlUn  du  Tnal 
•SnlwUa   P«naa*ii   dl«   Ata  M>fi««l 
LaltUra  £*kl  tat  f*rüi(«r.  «ül  dl«  Jiam-, 
Alt  «o»««m«m  darin  aar  atafack  «utali 


gelegt  werden,  dai  ihre  Spurweite  mit  der  bei  Vollbuhneo  tm- 
langten  fibereinstimmte.  Nach  Ablauf  der  Genehmigung»**1' 
gebt  Ober-  wie  Unterbau  in  das  Eigentbum  der  Stadt  über,  naJ 
zwar  unentgeltlich.  Ferner  war  im  Art.  18  der  Bedingoc?«' 
vorgeschrieben,  da>,  wenn  sich  der  Betrieb  einer  Pferdebahn 
während  der  probeweisen  Genehmigungszeit  als  im  öffenilieiw 
herausstellte  oder  aber  der  Unternehmer 
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selbst  auf  den  Weiterbetrieb  verzichtet«,  er  gehalten  sein  sollte, 
seine  Bahnanlage  auf  Anordnung  der  Gemeinde  zu  entfernen, 
überhaupt  die  Strafte  in  ihren  alten  Zustand  wieder  zurück- 
zuführen, ohne  jegliche  Entschädigung '). 

Die  ersten  Pferdebahnen  in  den  Gebieten  jenseit  der 
Leitha  entstanden  in  einer  Zeil,  wo  man  in  Österreich  schon 
mittel«  Lokomotivkraft  betriebene  BiBenbabnen  in  einer  Lange 
von  70  bm  besaß.  Erat  mit  dem  Jahre  ig67,  mit  dem  Auf- 
streben des  ungarischen  Staate»,  als  die  Nation  daran  ging, 
„ihre  Seele  ganz  der  Strömung  der  modernen  Volkaideen  hin- 
gebend, ihr  politisches  und  sociales  Leben  nach  den  Principien 
des  I9ten  Jahrhunderts  einzurichten",  beginnen  erfolgreiche 
Bestrebungen  zur  Entfaltung  und  Hebung  des  Eisfiitialmwesens 
in  seiner  ganzen  Ausdehnung.  Die  ersten  Anfange  der  un- 
garischen Eisenbahnrechts-Oesehichte  greifen  zurück  bis  in  das 
Jahr  1336  auf  den  Gesetzartikel  XXV,  betreffend  «die  das 
öffentliche  Wohl  und  den  Handel  des  Landes  fördernden  Unter- 
nehmungen", in  welchem  die  damals  wichtigsten  13  Eisenbahn- 
linien Torgezeichnet  waren  und  gleichzeitig  eisenbahnrechtliche 
Grundfragen  zur  Entscheidung  gebracht  worden  sind.  Das  für 
die  Gegenwart  gültige  Eisenbahn-Kouzessionswesen  in  Ungarn 
—  Regulativ  vom  20.  Oktober  ig68  —  stimmt  mit  deu  für 
Österreich  erlassenen  gesetzlichen  Bestimmungen  in  den  wesent- 
lichsten Punkten  überein;  ergänzt  wird  es  durch  das  im  Regu- 
lativ enthaltene  Recht,  betreffend  die  Lokalbahngesetze')  — 
G.-Art.  XXXI  vom  13.  Juni  iggo  und  IV  vom  Jahre  iggg  — 
und  durch  da*  für  die  innerhalb  der  Haupt-  und  Residenz- 
stadt Budapest  zu  erbauenden  Straßenbahnen  geltende  Recht. 
Die  Genehmigung  der  Vollbahnen  erfolgt  nach  vorausgegange- 
ner parlamentarischer  Berathung  durch  den  König;  die  nicht 
mit  Dampf  betriebenen  Lokalbahnen  werdeu  vom  Minister,  , 
die  mit  Dampf  durch  Gesetz  genehmigt.  Abweichend  von 
den  allgemeingültigen  Bestimmungen  sind  die  Vicegespanne 
and  Bürgermeister  der  mit  dem  Mumcipalrecht  ausgestatteten 
Städte  in  Gemäßheit  des  Enteignungsgesetzes  vom  Jahre 
1 836*)  berechtigt,  die  Vorgenehmigung  auszusprechen  für 
Bahnen,  welche  im  Bereiche  ihrer  Gemeinden  ihätig  seiu  aollen 
and  weder  an  Vollbahnen  noch  an  schiffbare  Flüsse  austoßen 
(G.-Art.  XII  v.  J.  1880'  Der  Bürgermeister  der  Hauptstadt 
ist  durch  da«  Gesetz  vom  2.  November  1887  «>r  Ertheilung 
«hier  Vorgenehmigung  nach  erfolgter  Zustimmung  des  Handels-  j 
ministers  in  allen  Fällen  berechtigt  Die  technische  Aufstellung 
der  Pläne  ist  durch  die  Verordnung  vom  8.  November  1371 
geregelt  worden.  Erwähnt  mag  noch  sein,  daß  die  ausschließlich 
das  städtische  Gebiet  berührenden  Straßenbahnen  Budapests  von 
den  allgemeinen  Bestimmungen  über  Fahrplan  und  Tarife  aus- 
geschlossen sind;  diese  Bahnen  unterstehen  laut  ministerieller 
Verordnung  allein  der  selbständigen  Entscheidung  des  Stadt- 
oberhauptes; nur  in  Streitigkeiten  ist  diejenige  des  Handels- 
ministen  einzuholen. 

Nach  dem  Vorgange  der  Budapester  Straßenbahnen  sind 
auch  die  anderen  Straßenbahnen  mit  der  Umwandlung  in  die 
elektrische  Betriebsform  beschäftigt. 

Ober  den  Entwickeluugsgang  der  ungarischen  Straßen- 
bahnen in  den  Jahren  1886-97  geben  die  Tabellen  10  und  11 
ein  aniichauliches  Bild. 

')  Letztere  Bedingung    sollte   auch   in  den  ersten  Berliner 
Pferdebahnbestimmungen 
Abstmd  genommen. 

>)  Zu  jener  Zeit  besaB  kein  europäischer  Staat, 
Frankreich  in  seinem  eorf«  civil  und  Belgien  mit  seinem  Ent- 
eignungsgeMtze  vom  Jahre  ifio,  ein  derartig  weitgehendes  Ent- 
rigiiungareeht.  In  England  ist  das  betreffende  Gesetz  —  Land 
clavte»  aet  —  erst  mit  dem  Jahre  1J45  in  Kraft  getreten. 

v:  Kode  des  Jahre»  1196  waren  170  Lokalbahnen  in  einer  Bau- 
linge  run  6  313,7  km  im  Betriebe,  deren  Anlagrkosten  für  das  im  * 
34  331!  fl.  betragen  halt« 
:  i—  K  pr.  ii«. 


Anhangsweise  schließen  wir  hier  eine  zaJilcuuiäSige  Zu- 
sammenstellung der  im  europäischen  Rußland1)  sowie  in  der 
dänischen  Hauptstadt  zugelassenen  bezw.  im  Betriebe  befind- 
lichen Straßenbahnen  an;  leider  war  es  uns  nicht  möglich, 
in  gleicher  Weise  wie  für  die  vorangefuhrten  Staaten  die  hier 
geltenden  gesetzlichen  Bestimmungen,  wenn  auch  nur  ausiugs- 


Russische  Straßen- (Tram -)babngese)lscbaften  vor  dem 
1.  Januar  1898  (vergl.  Bulletin  ruue  dt  ttahttiquf  1898-  8.  46/49). 

Name  der  Gesellschaft: 


Erat«  Moskauer Trambahn-fie». 

Petersburger  Trambahn-Ges.  . 

Petersb.  Untergrundbahn  auf 
d.  Newskl-Prospekt  

Rigaer  Trambahn-Ges  

Saratower  Trambahn-Ges. .  .  . 

Moskauer  Ober-  und  Unter- 
grundbahn -Ges  

Bakuer  Tratnhahn-Get  

Moskauer  Kleinbahn-Ges.  .  .  . 

Orechower')  Kleinbahn-Ges.  . 

Ges.  znr  Hebung  der 


Aktien- 

(iründnngs- 

Sitz  der 

kupitaL 

Gesellsrhafl 

in  1000 

Rubel 

17.  Jan. 1175 

w_  1  

Mockau 

1  485 

13.  Aug.  1 J76 

St.  Petersburg 

2  5fH) 

13.  Sept.  117s 

:m 

30.  Jan.  11 17 

Riga 

520 

5.  Febr.  ifgS 

Saratow 

900 

SO.  Jnni  1190 

Moskau 

2000 

5.  Juli  tf.91 

Baku 

550 

26.  März  11.9t 

Moskau 

1000 

21.  Aprili|95 

St.  Petersburg 

4  125 

. 

1  000 

19.  Mai  if.93 

Moskau 

1300 

15  Mllni  196 

-« 

;soo 

10  Mai  !t?6 

Libau 

Kleinbahn-Ges.  von  Enseli-Golf 

nach  der  Stadt  K*awin«) . 
Kleinbahn-Ges  v  Vilianowski  . 


Den  Stand  der  Straßenbahnen  in  Kopenhagen  und 
Friedrichsberg  veranschaulicht  die  nachstehende  Obersicht. 

1(6«  1170    lg|o  n?o  t|95 

10114  17  114  10  251  23  500 
14  26  13  68  76  75 
64    154      276      601     5*6  659. 


befördert:  1  000    2  375  5  841 


{Ellen}«) 
Fahrt  in  Meilen 


k)  IHe  Slraueotahnen  in  Deulsehlaad. 

Wenden  wir  uns  nunmehr  der  Entwickclung  zu,  welche 
das  Stiaßenbahuwesen  in  Deutschland  bezw.  in  Preußen 
im  Laufe  der  letzten  30  Jahre  genommen  hat,  so  giebt  es 
zunächst  u.  W.  weder  in  der  rechtlichen  noch  in  der  fach- 
männischen Litteratur  eiue  allgemein  angenommene  Begriffs- 
bestimmung für  diese  Bahnen ;  es  sind  solche,  welche  in  einem 
örtlich  begrenzten  Gebiete  (einer  Stadt,  Gemeinde)  durch  auf 
Gleisen  bewegte  Wagen  den  Personen-  bezw.  Güterverkehr  im 
Naheverkehre  vermitteln.  Sie  kommen  somit,  da  sie  zumeist 
in  geschlossenen  Städten  erstehen,  einem  mehr  oder  weniger, 
begrenzten  Bevölkerungstheile,  dem  städtischen,  zugute.  Von 
einer  Güterversendung  habeu  die  Straßenbahnen  in  Berlin 
und  Cbar (Ottenburg  z.  Z.  noch  Abstand  genommen;  für  den 
Vorortverkehr  ist  sie  aber  nach  Umwandlung  des  Betriebes 
in  den  elektrischen  in  Aussiebt  genommen.  Auch  das  Oesetz 
vom  28.  Juli  189*.  welches  als  Gesetz  über  die  Bahnen 
unterster  Ordnung  regierungsseitig  eingebracht  und  nach  mehr- 
fachen formellen  und  sachlichen  Änderungen  als  Gesetz  über 
Kleinbahnen  und  Privatanschlußbahnen  zur  Ver- 
abschiedung gelangt  ist,  enthält  keine  endgültige  Begriffs- 
bestimmung. Ober  letzteren,  in  den  Kreisen  der  Abgeordneton 
empfundenen  Mangel  hatte   die  Staateregierung  unter  An- 

>)  In  Roßland  ist  die  ersto,  5  km  lange  Schienenstreek«  Peters- 
burg -  Zarskoje  Selo  mit  1.«  m  Spurweite,  welche  für  Pferde-  wie 
Dampfbetrieb  eingerichtet  war,  am  30.  Oktober  11 57  dem  Verkehr* 
übergeben  worden. 

')  Orecbow  im  Gouvernement  Taurien. 

>)  EaseH.  Hafenort  in  Persien,  Prov.  Ghilan  am  Kaspischeu  1 
Kaswin  =  Kazwin.  persische  Stadt  an  der  Straße  von 
Teheran. 

«)  eine  dänische  Ell«  =  (52.17  cm. 

31 
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Die  Stra*s*nbabuen  im  Königreiche  I'ngaru  iu  den  Jahre»  1886—1897. 


(Trt.  1(K) 


J.hro 


*1 

H 

00 


!  B«hn 
\inge 

Jahre«- 
Hetrieba- 
Unge  im 
Dann- 
tehnitt 

in  Kilometern 

1 

«  1 

Fahrpark: 


bütcr- 
wifeii 


Zahl 
der 
Fahrten 


Zahl  M™K* 

der  bfl- 
fSraerten 
beförderten  Ul|en 

Personen     |D  Tonnen 


Ein- 


Anlage-  [ 
Kapital  j1 

tn  j  nahmen 
Ende  d.  J. 


Aus- 


Betrifbi- 

i  über- 
«»^  !.  «thnft. 


in  Tausend  Gulden 


II 

ii 

M 

1  47»,? 

1  195,1 

277.« 

1505,« 

1  256.» 

949,1 

1  «49.« 

1  426.« 

Iii* 

1  950,« 

1  53»,« 

41 M 

1 310,1 

l  syo  > 

4S0.I 

2  698,« 

2  I4S.. 

55«.« 

3  077,« 

2  491,» 

3  409.T 

2  517y« 

3  HS  l,o 

3  075,r 

8031 

4  276,« 

8  m>  t 

1095.« 

5  771,1 

4  046.. 

17*4,* 

6  900.« 

3  81. 3,* 

9486,7 

III* 

■117 
■III 
'119 
H«o 
■  19« 

i|9i 
•  191 
■194 
■195 
i|9« 
■197 


■> 
5 
H 
7 

14 

17 

18 
18 
18 
13 
21 
24 


74,1 : 

74,1 
Hj 
105,r  1 
110,» 
139,» 

158,«, 

170,«  I 

174.» 

168.« 

196,« 

219.» 


74,i 
74,1 
74^ 
105,7 
1 10g» 
117,1 

155,1  [ 
158,«! 

168.1 
196,1 1 
207.» 


357 
378 
377 
407 
519 
517 

590 
560 
543 
63.1 
751 
652 


73 

75 
93 

90 1, 
105 1. 
109 

107 
115 
101 
103 
125 
107 

I 


967  467 

12  790569 

189  785 

986  »48 

14  714  336 

163  394 

1  049  187 

17  101  186 

184  a:i8 

1  149  44» 

19  631  655 

230446 

1  509  306 

25827  250 

277  864 

1  749  448 

SO  666  190 

358  158 

2  091  963 

34  502  369 

387  245 

2  623  971 

37  897  720 

406  174 

2  624  968 

43  851  015 

456  212 

2  851039 

46  659  950 

469  983 

4  292  696 

61  428  496 

568  052 

4  237  829 

60  579  036 

423008 

3  673,1 
3  £05.1 

3  898. • 

4  387,« 
6  168,1 ! 
6512,1 

10  748,« 
12  285.7 
12  817,1 ! 
16  980,» 
19  283,1 
37  744,1 


•  T.b  ll.i 

H  »  h  n  I  i  n  i  u  n. 

Jahrs 

(a~l894,  b«=  IS95. 
c=l896. 


Itefördert 


Üetriel-s- 
kraft 


I    I1  £ 


IVr 


'iüter: 


Inn  1  Out)  Tonnen 

14;  7 


iie 
triebs 
«ber- 

»chllß: 

I  OtO 
tiuM-n 


1.  l  ncar« 

lapeater 
Straßenbahnen 


c  Klektrioität 
Dampf 


48.  "  332 
46.»  332 

49.  >  33.« 


!Uui»pe»t  .Hchwa-  ja 
benb  Zahnrad-  [b 
/ahn 


Ofener  Ht'Tirtiahn  I»  Stehendt 
Dmiipfaell-       |t>'  Darnpf- 
r^mpe  tc  m»sehine 

Kuilape.it.  elektr. 
Stadtbahn  mit 
il.Hui1»ji  Fried- 
hof  Straßenb.  . 


a  lOK-Vfriril« 
b  und 
c  Dampl 


Pferdebahn  auf der  [  a 
Margarethen-  (b 

in9rl  |e 


Neupest-Kiko»- 
1*1.- Pferdebahn) 


A rader  Stellen-  |? 
bahn 


Pferde 


Pferde 


Pferde 


Siepeilcr  Straßen-  1>S™^ 


TemeaTiirer 
Straßenbahn . 

(lr  Wardeiner 
Dampf-Straßen- 
bahn  

Drbreiiner  Lokal- 
bahn eiti«rhl 


Pferde 

i"  Dampf 

Pferd  n 


Straßenbahn.  . 

h&scbauer 
Straßenbahn  .  . 


b 
c 


.; > 

12 

: 

!? 

:  i 

3 

i 

3 

0,1 

3 

23.(1 

10 

22.0 

112 

25,» 

141 

;  • 

1,1 

7 

• 

4.1 

18 

37  22  I.V.) 
37.23  355 
4026  331, 

2  232 
2     2  t  t 

2  221 

—  fi  502 

—  503 
••  :  670 

3  1-425 
3  17  213 

22  327 

—  28 
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1  40 
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94  231 

7fr  -s77 
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1  714 


231  12  333 
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157'  10  10« 

441  8t  j  123 
447   65  6.M 

487   7:.' 702 

17  014 

47  395 

.09  IM 


6.« 

26  5 

873 

Dampf 

'■}.* 

u 

v :.i 

::2 

107  :.47 
81562 
79  152 

Dampf 

und 
Pferde 

'i 

21,  3 
19  2 
21  2 

")94 

.)79 
0.73 

52  885 

53  5:  t6 
144  536 

Pf.-r.lc 
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Dampf 

t.« 

:•: 
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17  1 

171 

157 
139 
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!» 
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Jahre 
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l 
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grundbahn   .  . 
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Striiöenbaliii.  I 

^^n^""^."}'  Ariern 

I* 


H.  Krualifn  Slawo- 
nien 
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433j 
3»7| 
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171 


25  346 
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22  957 


3  148  - 


2  Ki 


612 
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Kssi 
b 


Srgrr  Pferde- 
ab«  .   |e 


Apramer  Dampf-  I? 
Btilr.Miipe      •  ] 
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Ungarn  über- 
haapf  .    .  .  . 


US» 

t!M 

93 
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iHl 

91 
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17»? 
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1  IT" 

S9  K% 
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13 

500 

13 
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13 

481 

Stehende 

0.1 

2 

460 

Dainpf- 

Ol 

2 

479 

tnaAcbinii 

Ol 

347 

Pferde 

1  064 

z 

36 

1017 

lo.i 

36 

- 

1  073 

174.1 

S41 
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417  IUI". 
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erkennong  und  Würdigung  dieses  Obelstandes  eich  in  der 
Voraussieht  hinweggesetzt,  „dsit  man  auch  ohne  die««  Be- 
griffsdefjnition  zu  einem  zweckmäßigen  Gesetzentwürfe  kommen 
könnte*.  Ist  ee  also  auch  jetzt  noch  nicht  gelangen,  eine 
scharfe  rechtliche  Abgrenzung  des  Begriffes  Straßenbahn  zu 
geben,  so  durfte  über  das  eigentliche  Wesen  derselben  wohl 
durchweg  Übereinstimmung  herrschen.  Es  sind  Eisenbahnen 
niederer  Ordnung,  deren  Zweck  es  ist,  entgegen  den  fflr  den 
Weltverkehr  bestimmten  Vollbahnen  auf  einem  mehr  oder 
weniger  eogbegrenzten  Räume  im  Rahmen  eines  städtischen 
Weichbildes  den  inneren  Verkehr,  den  zu  bewältigen  Omnibusse 
und  gewöhnliche  Fuhrwerke  nicht  mehr  im  Staude  waren,  durch 
Wagen  zu  Obernehmen,  welche  tbeils  von  thierischeu.  theils 
von  mechanischen  Kräften  auf  Eisensohienen  fortbewegt 
werden,  wobei  die  technischen  Anlagen,  die  Spurweite  u.  s.  w. 
erst  in  zweiter  Linie  ins  Gewicht  fallen.  Derurtige  Bahnen  be- 
dürfen -  abgesehen  von  Berlin  uud  Potsdam  -  nicht  der 
vorhergehenden  landesherrlichen  Genehmigung,  was  via  webent- 
lieh von  den  eigentlichen  Eisenbahnen  unterscheidet,  für  welche 
nach  §  1  des  Gesetzes  vom  3.  November  193g  —  „eines  der 
letzten  denkwürdigen  Werke  des  alten  Bcamtenstantes,  eines 
Gesetzes,  das  zur  Regelung  ganz  unbekannter  Verhältnisse  be- 
stimmt war  und  doch  ein  halbes  Jahrhundert  voll  ungeahnter 
Wandlungen  lebenskräftig  überdauert  hat*  (Treitschke,  deutsche 
Geschichte)  -  die  Königliche  Genehmigung  ausdrücklich  zur 
Bedingung  gemacht  worden  ist.  Auf  Grund  des  $  1  Abs.  ] 
des  Kleinbabngesetzes  sind  Kleinbahnen  (also  auch  Straßen- 
bahnen) „der  Regel  nach  solche  Bahnen,  welche  hauptsächlich 
den  örtlichen  Verkehr  innerhalb  eiues  Gemeindebezirkes  oder 
benachbarter  Gemeindebezirke  vermitteln,  sowie  Bahnen,  welche 
nicht  mit  Lokomotiven  betrieben  werden'.  Als  Erklärung  be- 
merkt hierzuEger'):  „Kleinbahnen  sind  Eisenhahnen,  welche  dem 
öffentlichen  Verkehre  dienen,  d.  h.  solche,  welche  nach  Maß- 
gabe des  Gesetzes  (mit  Genehmigung  und  nach  Bestimmung 
der  zuständigen  Behörde)  das  Transportgewerbe  als  Selbst- 
zweck und  öffentlich  gegen  Entgelt  ausüben  und  hierzu  unter 
gleichen  Bedingungen  Jedermann  gegenüber  berechtigt  und 
verpflichtet  sind."  Ober  die  Ausdehnung  des  Straßenbahnnetzes 
in  Deutschland  und  in  anderen  Staaten  machte  der  Minister 
der  öffentlichen  Arbeitcu  bei  lierathung  der  Gesetzesvorlage, 
also  anfangs  189».  nachstehende  statistische  Angaben: 
„Es  bestehen  in  Deutschland  an  Straßenbahnen  und  Schmal- 
spurbahnen, überhaupt  solchen  Bahnen,  welche  unter  das 
Ihntm  vorgelegte  Gesetz  fallen  würden,  1  715  km;  daB  ergiebt 
1  km  auf  28  813  Einwohner  und  I  Ar»  auf  316  qkm  Flächen- 
inhalt. In  Italien  sind  2  300  hu  solcher  Bahnen  vorhanden; 
das  macht  1  km  auf  13  000  Einwohner  und  anf  12.r>  qkm, 
in  Sachsen  1  km  derartiger  Bahnen  auf  12  000  Einwohner  und 
57  qkm,  in  Belgieu  1  km  auf  10  000  Einwohner  und  50  qkm, 
in  Holland  1  km  auf  5  000  Einwohner  und  36  qkm,  während 
bei  uns  in  Preußen  das  Verhaltniß  so  ist,  daß  die  748  km 
Bahnen  unterster  Ordnung,  die  bei  uns  vorhanden  sind,  1  km 
auf  40  000  Einwohner  und  465  qkm  ergeben.*  Aus  diesen 
Zahlen  erhellt  ein  nicht  unbeträchtliches  Zurückbleiben  Preußens 
nach  der  Seit«  dieses  für  das  örtliche  Verkebrsbedürfni»  so 
überaus  wichtigen  Verkehrsmittels.  Nach  der  elektrotechnischen 
Zeitschrift,  I.  Heft  1899,  besaßen  am  1.  September  1 39g  im 
Deutschen  Reiche  68  Städte  Kleinbahnen  mit  elektrischem  Be- 
triebe in  einer  Streckenlänge  von  1  430  Am,  wovon  1  109  mit  ober- 
irdischer, 3  mit  unterirdischer  Stromzuführung;  auf  229  km 
war  gemischter  und  auf  89  km  reiner  Accumnlatorenbetrieb 
durchgeführt.  Die  Zahl  der  Motorwagen  betrug  3  190,  die  der 
Anhangewage  11  2  128.  Die  Gesammtleistung  der  fflr  den  Bahn- 
betriebverwendeten Maschinen  stellte  sich  ausschließlich  Accumu- 


■)  Das  Gaset!  Über  Kleinbahnen  und  Piir»Un«chlußb»hnen 
28.  Juli  1191,  erl.  von  Dr.  Georg  Eger.   Hannover  1-97. 


I  latoren  auf  33  333,  einschließlich  dieser  auf  38  451  Kilowatt  Bis 
zum  Inkrafttreten  des  KleinbahngeseUei  am  1  .Januar 1 993  unter- 
standen in  Preußen  die  Straßenbahnen  im  allgemeinen,  entgegen 
der  in  den  meisten  übrigen  deutschen  Staaten  geltenden  Rechts- 
anachauuug,  der  Reichs-Gewerbeordnung  vom  29.  Juli  1969  mit 
den  maßgebenden  ^§37")  und  76').  Demgegenüber  behandelte, 
wie  bemerkt,  die  Mehrzahl  der  deutschen  Bundesstaaten  eine 
derartige  gewerbsmäßige  Beförderung  von  Gütern  und 
Personen  auf  Eisenbahnen  nach  den  für  den  allgemeinen 
Eisenbahnverkehr  gültigen  Grundsitzen;  auf  den  festen  Spur- 
wegen, nicht  auf  der  Art  des  Betriebes,  der  Zugkraft  beruht 
:  das  Wesen  aller  Eisenbahnen  und  eisenbahnähnlichen  Fort- 
beweguugsan8talteu.  Wäre  die  Art  der  Beförderung  nicht  zur 
Benrtheilung  des  rechtlichen  Charakters  derartiger  Bahnen 
gleich  anfangs  unerheblich  gewesen,  htttc  der  Gesetzgeber  .bei 
'  Erneuerung  der  Gewerbeordnung-,  da  schon  drei  Pferdebahnen 
I  im  Betriebe  waren      die  Berlin-Charlottenburger  seit  22.  Juni 
j  I865,  die  Hamburger  seit  16.  Augast  ig66  und  diejenige  in 
!  Stuttgart  seit  28.  Juli  1  g6g  —  sicherlich  diese  Bahnen  ausdrück- 
lich von  dem  §  6  ausgeschlossen  und  sie  damit  als  freie  Gewerbe 
orklärt  (vergl.  v    Landmann,  die  Gewerbeordnung  für  das 
Deutsche  Reich.  München  1895.  2.  Aufl.  Bd  1  §6,  Abs.  10.  S.  69). 

In  Preußen  ging  mau  in  Ausführung  der  Gewerbeordnung 
I  von  dem  Gedanken  aus,  daß  „die  Pferdebahnen  instar  Omni- 
1  busse*  zu  behandeln  seien  (s.  St.  B.  d  A.-H.  1391  2.,  ß.  1  324); 
!  ihr  Betrieb,  ihre  Anlage  u.  s.  w.  wurde  demzufolge  lediglich  durch 
landes-  bezw.  ortspolizeiliche  Vorschriften  geregelt.  Die  für 
diese  Ahnlichstellung1)  maßgebenden  Gründe4)  entziehen  sieh 
unserer  K«untniß;  vielleicht  sind  sie,  da  es  sich  um  wirtschaft- 
liche, vom  Privatkapitale  ins  Lehen  gerufene  Unternehmungen 
handelte,  mehr  ökonomischer  Natur  gewesen  Man  stand 
bei  Aufkummeu  dieses  ueuen  Verkehrsunternehmens  in  Gestalt 
von  Pferdebahnen  vor  einer  gänzlich  neuen  Erscheinung  des 
Wirtschaftslebens,  welche  zwar  alle  Erfordernisse  einer 
aussichtsreichen  Zukunft  bot,  —  schon  der  Fortgang  dieser 
Bahnen  in  anderen  Kulturstaaten  deutete  darauf  bin  -  deren 
Betrieb,  innererer  wie  äußerer  Dienst  die  Behörden  aber  vor 
gänzlich  neue  Fragen  stellte.  Jeder  Entwickelungsschritt  ver- 
langte oft  kurzer  Hand  neue  Entschließungen,  die,  weil 
zumeist  öffentliche  Verkehrsinleressen  berührend,  zunächst  von 
der  jeweils  mit  der  öffentlichen  Sicherheitspolizei  hetrauteu 
Ortspolizeibehörde  auszugehen  hatten,  sehr  oft,  ohne  daß  vorher 
eingehende  Verhandlungen  mit  den  sonst  Betheiligten,  Verkehrs- 
interessenten  u.  ».  w.  abgewartet  werden  konnten.   In  diesem 


■)  §  37:  Der  Kegelang  durch  die  Ortspoliieibehördf  unterlb'gt 
,  die  Unterhaltung  de«  iiffeotlichen  Verkehr»  innerhalb  der  Orte  durch 
1  Wagen  aller  Art  Gondeln.  Sanften.  Pferde  und  andere  Transport- 
mittel. 

§  76:  Die  Ortspolizeibehörde  ist  in  Übereinstimmung  mit 
der  Gemeindebehörde  betagt,  ....  für  die  Benutzung  von  Wagen. 
Pferden,  Stollen.  Gondeln  und  anderen  Transportmitteln,  welche 
öffentlich  tum  Gebrauch  aufgestellt  sind.  Taxen  festzusetzen. 

»)  Pferde-Eisenbahnen,  welche  zu  ihrem  Betriebe,  nicht  wie 
I.okorootrrbahnen  und  Chausseen,  dl«  Herstellung  eines  besonderen 
;  Straßenkörpers,  sondern  nnr  die  Benutzung  vorhandener  Stratten 
.  zur  Einlegung  von  Seidenen  in  einer  den  übrigen  Verkehr  nicht 
!  beeinträchtigenden  Weise  erfordern,  gehören  tu  denjenigen  Transport- 
'  mittein,  welche  hinsichtlich  des  Verkehrs  innerhalb  der  Orbs  gemäß 
§  37  der  Gewerbeordnung  der  Regelung   durch  die  Ortspolizei- 
behördra  unterliegen.   Und  zwar  begreift  diese  Regelung  nicht  nur 
den  Betrieb  derartiger  Transportnnternehmnngen  in  gewerblicher 
Beziehung,  sondern  auch  die  zur  Ausübung  dieses  Betriebes  not- 
wendigen Anlagen,  soweit  polizeiliche  Interessen  dabei  in  Frage 
kommen.  Ministerialerlaß  vom  14.  Juni  i»7»  (Ministerialblatt  für  die 
^sammle  innere  Verwaltung,  1171.  Seite  172). 

«)  Daß  die  Pferde-Eisenbahnen  den  Omnibussen  nicht  gleich 
1  stehen,  erklärt  em  Erlaß  des  preuß.  Kaadelsmhtisters  an  das  Ber- 
1  liner  Polizeipräsidium  vom  4.  Jnni  ,t66  ansdrßcklieb. 
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Sinuc  berichtete  auch  du  Berliner  Polizeipräsidium,  gelegentlich 
der  Beschwerde  des  Charlottenburger  Magistrats,  bei  Krlai 
der  Pferdebabnordnung  vom  27.  März  ig6;  nicht  vorher 
gehört  zu  sein,  an  den  Minister  des  Innern,  wie  folgt: 

.Die  Anlage  einer  Plerde-Kisenliahn  ist  »in  L  nternehmen,  welches 
hier  nun  ereten  Male  ine  Leben  trat.  Für  die  Regelnng  de«  Be- 
triebet fehlte  ea  an  allen  t.'riahrungen.  Sollte  daa  zu  erlassende 
Betriebe-Reglement  einigennaSen  seinem  Zweck  entsprechen,  eo 
mußte  abgewartet  werden,  bii  diu  Anlage  vollendet,  auch  wenigeren! 
einige  Probefahrten  stattgefunden  hatten,  um  aladann  die  Be- 
stimmungen de«  Reglement»  den  thateichlichen  Verbältnissen  an- 
pasaen  in  können." 

Gleich  anfangs  bekannte  man  sieb  behördlicherseits  zu 
einem  gewiesen  Gewahrenlassen  derartiger  wirtschaftlicher 
Unternehmungen,  welche,  weil  von  vornherein  auf  vorwarte 
strebende  Entwickelung  berechnet,  eich  nur  schwer  und  zu- 
meist mit  eigenem  Nachtbeil  in  vorher  festgelegte  Schranken 
einzwangen  lassen;  man  vermied  diegerhalb,  jedwede  verlangte 
Genehmigung  erst  durch  Hin-  und  Herberathen  beteiligter 
Behörden  verschleppen  zu  lassen.  Es  lag  auf  der  Hand  und 
war  in  der  wirtschaftlichen  Eigenart  des  Betriebes  bedingt,  dal 
man  an  ein  derartiges  Unternehmen  nicht  die  gleichen  recht- 
lichen Anforderungen  stellen  konnte  und  durfte  wie  an  Voll- 
bahnen, welche,  für  den  Weltverkehr  bestimmt,  nach  anderen 
politischen  und  militärischen  Gesichtspunkten  zu  beurteilen 
waren  als  die  Trager  eines  vornehmlich  örtlichen  Naheverkehres. 
„Ftlr  Kleinbahnen  dieser  Art  ist  die  Einfachheit  und  Billigkeit 
des  Baues  und  Betriebes  sowie  die  leichte  Anpaßbarkeit  an 
die  Bedingungen  des  örtlichen  Verkehrs  eine  Lebensfrage.  Schon 
au»  diesem  Gruudo  werden  bei  ihnen  (die  Kleinbahnen)  die  recht- 
lichen Anforderungen,  welche  iu  Bezug  auf  Bau  und  Betrieb  an  die 
dem  allgemeinen  Eisenbahnnetze  angehörenden  Bahnen  gestellt 
werdeu,  nicht  erhoben  werden  können."  (Stenogr.  Ber.  d.  H.-H. 
ig9z.  Aul.  Akteust.  34.)  Allein  die  Weiterausbildung  ersterer 
mußte  zum  Erlasse  bestimmter  sondergeselzlichor  Vorschriften 
fuhren,  welche,  auf  den  Erfahrungen  des  Betriebes  aufgebaut, 
gewissermaßen  zu  einer  vollkommeneren  Bahn  zweiter  Klasse 
führen  sollten,  ohne  auch  hier  wieder  für  die  Zukunft  der 
Entwicklung  zu  enge  Schranken  vorzuschreiben.  Denn  wie 
jedes  wirtschaftliche  Unternehmen  seinem  Wesen  und  seiner 
Bestimmung  nach  auf  Ausdehnung  nach  innen  und  außen 
angelegt  ist,  so  vornehmlich  eine  Verkebrsanstalt,  welche 
au»  der  wachsenden  Bevölkerungszahl,  aus  den  gesteigerten 
wirtschaftlichen  Verhältnissen  seines  Betriebsgebietes  stets 
neuen  Antrieb  zur  Weiterausdehuung  entnimmt.  Aus  dem 
Kleinkaufmanne,  man  verstatte  den  Vergleich,  der  nur 
für  die  nächst«  Umgebung  sein  Geschäft  berechnet  hat, 
wird  der  Groß-(Vo)l-)kaufmann  mit  dem  Wachsen  des  Be- 
darfes, hier  des  Verkehrsbcdurfnisses,  welches  ihn  zwingt, 
seine  anfänglich  vielleicht  einzige  Verkehrsstrecke  in  ein  Netz 
von  Linien  umzuwandeln.  An  dem  im  Haudelsgewerbe  abzu- 
schnellenden Handelsgeschäfte')  haben  Publikum  wie  Behörde  ein 
berechtigtes  Interesse,  welches  freilich  nicht  so  weit  gehen 
darf,  dal  durch  Eingreifen  in  solche,  lediglich  den 
Dienst  betreffenden  Malnahmen  das  Unternehmen  in 
Werdegange,  wenn  auch  nicht  unterbrochen,  so  doch  hin- 
gehalten wird.  Schon  im  Jahre  188S  gab  der  preußische 
Minister  der  öffentlichen  Arbeiten  angesichts  der  steten  Zu- 
nahme und  Ausdehnung  des  Berliner  Pferdebahnuelzes,  über- 
haupt aller  Lokalbahnen  (Pferdebahnen  u.  dergl.),  weicht» 
dem  Kisenbahngeeetxe  vom  3.  November  ig 3g  nicht  unterstehen, 
in  einem  Erlasse  vom  30.  November  igg$  dem  Polizeipräsidium 

der 


Lage  der  Entwickelung  des  Betriebes  noch  mit  den  allgemeinen, 
im  öffentlichen  Verkehrsinteresae  liegenden  Verkehrsgrundsätzen 
vereinbar  seien.  Man  ging  schon  damals  mit  dem  Gedanken 
um,  ein  Soudergesetz  für  Bahnen  unterster  Ordnung  auszu- 
arbeiten, in  welchem  die  auftauchenden  Schwierigkeiten  end- 
gültig zum  Austrage  gebracht  werden  sollten.  Zugleich  war 
beabsichtigt,  die  Genehmigungsdauer  für  solche  Bahnen  —  ähnlich 
wie  in  Belgien  —  auf  höchstens  50  Jahre  festzusetzen.  Zur  Behebung 
der  vielfachen  Schwierigkeiten,  bei  etwaiger  Nichtzustimraung  der 
Wegabnujifüchtigen  oder  Straßeiicigitiithtltuer  zu  Straften  - 
bahnanlagen,  welche  im  öffentlichen  Interesse  verlangt  würden'), 
sollte  folgende  Bestimmung  aufgenommen  werden:  „Dt* 
Zustimmung  der  Betheiligten  kann,  soweit  es  sich  um 
Landgemeinden  oder  Gutsbezirke  handelt,  durch  den  Kreis- 
ausscbuB,  soweit  eine  Stadt  oder  ein  Kreis  betheiligt  ist,  durch 
den  Bezirksausscbul  und  schließlich  durch  den  Kreisausschu» 
ergänzt  werden").  Daneben  wünschte  man  schon  damals  bei 
der  Geuebmigungefrage  ein  Heranziehen  der  zunächst  beteiligtes 
Eisenbahn-Direktion,  ein  Wunsch,  welcher  bekanntlich  im 
Kleinbabngesetz  erfüllt  worden  ist  Die  iggser  Vorschläge 
haben  indessen  keinen  gesetzlichen  Abschluß  gefunden;  das 
Polizeipräsidium  hielt  damals  dafür,  dal  die  Pferdebahnen  als 
lediglich  dem  örtlichen  Verkehre  dienende  Anstalten  hinreichend 
von  der  Ortspolizeibehörde  überwacht  und  geleitet  werden  könnten. 
Diese  Lücke  in  der  die  Pferdebahnen  betreffenden  Gesetzgebung 
welche  sich  mit  der  Ausdehnung  derartiger  Verkehrsanstalteu 
immer  fühlbarer  machte,  auszufüllen,  ist  die  Eingliederung  der 
Pferde-(StraSeu-)bahnen  unter  die  Kleinbahnen  bestimmt, 
ohne  dal  durch  das  einschlägige  Gesetz  die  bisher  im  Pferde- 
bahnbetriebe ergangenen  polizeilichen  Vorschriften  außer  Kraft 
gesetzt  worden  sind.  So  hatte  z.  B.  die  Große  Berliner  Pferde- 
Eisenbahn  gelegentlich  eines  polizeilichen  Eingreifens  laut  §  4 
der  Pferdebahnordnung  vom  27.  Mai  1365')  dem  Königlichen 
Polizeipräsidium  gegenüber  den  Standpunkt  vertreten,  da»' 
besagte  Polizeiverordnung  durch  das  Kleinbahngeseu  gaui 
oder  teilweise  außer  Geltung  gesetzt  wordeu  sei.  Dagegen 
legte  die  Polizeibehörde  mit  der  Begründung  Verwahrung  «0, 
dal  diese«  Gesetz  nur  diejenigen  Rechtsbefugnisse,  welche  der 
Polizei  nach  Maßgabe  des  §  ü  des  Gesetzes  über  die  Polizei  w- 
wallung  vom  11.  März  igjo  (G.-S.  S.  2C6)  wie  auch  des  Alls. 
LandrechU  gegen  jedermann  zuständen,  zusammengefaßt  habt, 
keineswegs  also  von  einer  AußergOltigkeitsetzung  die  Rede  sein 
könne.  Das  Gesetz  beabsichtige,  der  Polizoi  eine  gewisse  Macht- 
fülle  einzuräumen,  weniger  den  großen,  vorzüglich  geleiteten  uiti 
vollkommenen,  als  den  kleinen,  oft  unsicheren  Unternehmung«) 
gegenüber. 

Mit  dem  Ausscheiden  der  Straßenbahnen  aus  den  Ge- 
werbebetrieben, mit  ihrer  Erhebung  zu  Eisenbahnen,  wenn  auch 
zweiter  Klasse,  erhob  sich  naturgemäß  die  Frage,  ob  -Ii" 
preußische   Laudesregierung    die  für  solche  Bahnen  allein 

<}  Wie  mannigfach  diese  Schwierigkeiten  und  wie  hoch  die  dudurvb 
dem  Unternehmer  erwachsenden  Kosten  oft  gewesen  sind,  lehren  dir 
»wischen  Unternehmer  nnd  Berechtigten  geschlossenen  Abkommen 

')  §7  .1.  Ges.  v.  -m.  J.ili  i!9..  Die  Zustimmung  der  Unter- 
haltungapflichtigen  kann  ergsnit  werden:  soweit  eine  Provinz  oder 
ein  den  Provinzen  gleichstehender  Komnmnalverband  betheiligt  ist 
durch  Beschluß  des  Proviniiahratbes,  wogegen  die  Beschwerde  aa 
den  Minister  der  öffentlichen  Arbeiten  zulässig  ist;  soweit  eise 
Stadigememeinde  oder  ein  Kreis  beteiligt  ist,  oder  es  sich  am 
einen  mehrere  Kreis«  berührenden  Weg  bandelt,  durch  Beschluß 
des  Beiirls&us-chosse»,  im  übrigen  durch  Beschluß  des  Kr*U> 


■)  Die  von  einem  Transportunternehmer,  also  auch  Pferdebahn- 
gewerbamäßig  betriebenen  Geschäfte  sind  im  Sinne 
Art.  272,  Abs.  3  u.  vom  10.  Mai  1197 

S  1  Abs  als 


•I  Für  Kondnktenre  und  Kutscher  hat  der  Unternehme  ttn» 
Dienstkleidung  einzufahren.  Dieselbe  unterliegt  hinsichtlich  J>r 
Form,  Farbe  und  Abzeichen  der  Genehmigung  des  Polizeipräsidium». 
Als  notwendiges  Abzeichen  ist  jedem  Kondukteur  und  Kutscher 
eine  bestimmte  Nummer  beizulegen,   welche  vorn  au  der  Kopf- 
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anständige  Behörde  sei  oder  ob  dem  Reiche  aus  Artikel  4 
Ziffer  8  und  Artikel  41  ff.  der  Reiehsverfassung  todi  16.  April 
4871  (B.-G.-Bl.  S.  03),  welche  die  Eisenbahnen  „im  Interesse  der 
Vertheidigung  Deutschlands  oder  im  Interesse  des  gemeinsamen 
Verkehrs"  als  der  Beaufsichtigung  des  Reiches  und  der  Ge- 
setzgebung desselben  unter  gewissen    einschränkenden  Be- 
dingungen unterstellt    haben,   auch    dementsprechende  Mit- 
bestimmungsrechte in  Gebote  stunden.    So  wünschte  der  Ab- 
geordnete Ricke rt  neben  anderen  Gründen,  schon  um  diese 
„Kompetenzfrage"  zu  beseitigen,  welche  sich  ans  rekbsrechU  : 
liehen  Bedenken  ergeben  könnte,  die  Pferdebahnen  aus  dem  j 
Rahmen  dieses  Gesetzes  ausgeschieden  zu  sehen.    Dem  hatten  | 
bereits  die  Motive  zum  Gesetze  entgegenzuwirken  gesucht,  „da  , 
Babnunternebmungen  im  Öffentlichen  Verkehr  als  Eisenbahnen 
auch  dann  anzusehen  sind,  wenn  sie  sich  lediglich  auf  den  j 
Betrieb  von  Straßenbahnen  mit  Pferden  beziehen."  (Stenogr.  j 
Ber.  d.  H.-H.  Aktenet.  34).    Um  die  Regierungsvorlage  von  i 
dem  Vorwurfe  zu  reinigen,  das  Gesetz  würde  durch  Auf-  < 
nähme  der  Pferdebahnen,  welche  sich  auch  ohne  Gesetz  bis  zu 
der  jetzigen  Hohe  emporgeschwungen  hätten,  unnothig  belastet, 
erörterte  der  Regierungsvertreter  den  Standpunkt  der  Staats- 
regierung in  längeren  Ausführungen    Geh.  Ober-Regiemngsrath 
Frhr.  von  Zedlitz  und  Neukirch  gab  zu,  daß  in  Preußen  ' 
biBber  die  §§  36,  741)  der  Keicbs-Gcwerbeordnung  für  Pferde- 
bahnen innerhalb  der  Städte  und  Gemeinden  Geltung  gehabt 
hatten;  ob  .mit  Notwendigkeit*,  sei  zweifelhaft,  da  die  Ent- 
scheidung darüber  von  der  Auffassnug  des  Begriffe»  „Eisen- 
bahnuntemehmung"  in  §  6  der  Gewerbeordnung  abhänge;  „denn 
in  wie  weit  man  den  Begriff  „Eisenbahunternebmung"  in  §  6 
der  Gewerbeordnung  zieht,  in  so  weit  finden  die  Bestimmungen 
der  Gewerbeordnung   Uberhaupt  nicht  Anwendung11.  Nach 
einem  kurzen  Eingehen  auf  die  in  anderen  deutscheu  Staaten 
geltende  Rechtsauffassung  fuhr  der  ltedner  danu  fort: 

.Aber  ....  iniwischen  ist  durch  die  Judikatur  des  Reichs- 
gerichts, namentlich  in  Sachen  desReieh*-H»ftpfliehfges«t«es>).  als  ent- 
scheidenden Merkmal  für  den  Begriff  der  Eisenbahnen  festgestellt 
worden  die  Beförderung  oder  der  Betrieb  auf  bestimmten  Schienen 
auf  einer  bestimmten  Babn,  aus  welcher  die  Betriebsmittel  nicht 
herausgehen  können  und  zugleich  auf  metallenen  Unterlagen,  welche 
die  Möglichkeit  gewähren,  größere  Lasten  >n  befördern,  alt  es  sonst 
der  Fall  war.  Dieses  praktische  Merkmal  für  die  Eisenbahnen 
trifft  ebenso  zu  lür  die  Pferdebahnen,  wie  fär  andere,  welche  durch 
mechanische  Kräfte  bewegt  werden.  Es  ist  also  durchaus  im  Zn- 
sammenhang und  Übereinstimmung  mit  der  Praxis  anderer  Länder 
■wie  mit  der  Auffassung  der  Reiebsbehorde  und  mit  der  Judikatur 
des  Reichsgerichts  der  Begriff  der  Eisenbahnunternchmungen  hier 
so  weit  gesteckt  worden,  als  es  geschehen  ist,  und  es  ist  nicht  im  I 
AViderspruch  mit  dem  Reichsrecht,  Wenn  der  Herr  Vorredner»)  1 
gemeint  hat,  daß  die  Bestimmungen  über  diu  Pferdebahnen  xu 
Mißständen  keinen  Anlaß  gegeben  haben,  so  irrt  er  insofern,  als 
auch  gegenwärtig  die  Ge*ctigebnng  überall  verssgt,  oder  die  Praxis, 
wo  es  sich  nicht  um  Pferdebahnen  handelt,  welche  innerhalb  eines  , 
bestimmten  Gemeindebetirks  betrieben  werden;  sowie  eine  Pferdebahn 
über  einen  Gemeindeberirk  hinausgeht,  versagt  der  S  :)7  der  Ge- 
werbeordnung, nnd  es  besteht  ein  sicheres  RechtBverhältniß  über- 
haupt nicht.  Daraus  sind  praktisch  die  größten  Schwierigkeiten  : 
entstanden,  auch  in  der  Nähe  von  Berlin,  wo  mit  einer  gewissen 
Gewaltsamkeit  Bestimmungen  getroffen  werden  mußten,  um  überhaupt 
die  Möglichkeit  tu  schaffeu,  solche  Bahnen  zu  genehmigen.  Also 
ich  glaub*,  wenn  man  das  Gesetz  nach  allen  Seiten  belenchtet. 
wird  man  linden,  daß  die  Kongruenz  mit  dem  Reichsrecht  vorliegt, 
und  daß  die  Ausdehnung  anf  die  Pferdebahnen  einem  praktischen  i 
Bedürfnis  entspricht.  - 

Soviel  von  der  rechtlichen  Entwickelnng  der  deutschen 
bezw.  preußischen  Pferdebahnen  bis  zu  ihrem  Auftreten  als 

')  Gemeint  ist  wohl  fi  7t>,  da  dieser  von  Transportuntor- 
nehmungen  handelt,  während  S  74  von  Bäckereien  u.  dergl  spricht 
>,  des.  vom  7.  Juni  1171  ;lt.-G.-BI.,  S.  1*07.) 
'   Der  Hinweis  galt  dem  Abgeordneten  Rkkert. 


Straßen  bahnen  und  dem  Inkrafttreten  des  Kleinbahngesetzes. 
Im  Folgenden  versuchen  wir  nunmehr  in  großen  Zügen  den  Oang 
der  Verbandlungen  zu  schildern,  welche  zwischen  einem  Straßen- 
babnunternehmer  eincremte  and  der  Stadt  bezw.  der  Behörde 
anderseits  zu  schweben  pflegen.  Vorweg  nur  wenige  Be- 
merkungen über  die  Zuständigkeit  der  Behörden.  Solange  die 
Straßenbahnen  noch  nicht  in  das  Kleinbahngesetz  eingegliedert 
waren,  galten  derartige  Verkehrsanstalten  nach  der  Ansicht 
Vieler  lediglich  als  genehmigungsfreie  Gewerbe;  sie  konnten 
daher  mit  Ausnahme  der  Städte  Berlin  und  Potsdam,  woselbst 
die  landesherrliche  Bestätigung  Vorbedingung  war,  jederzeit 
nach  der  von  der  Stadtgemeinde  ausgestellten  Genehmiguugs- 
urkunde  ihren  Betrieb  beginnen.  Die  Verfechter  dieser  Ansicht, 
so  Ulis«  tu  schier  mehrfach  angezogenen  Schiift  „Ver- 
stadtlichung  der  Straßeubabneu",  welcher  sich  zudem  auf 
Entscheidungen  des  OberverwaltungsgericbUss  stutzt,  leugnen 
zwar  somit  die  Pflicht  des  Unternehmers,  sich  vor  Beginn  seines 
Unternehmens  der  behördlichen,  polizeilichen  Zustimmung  zu 
vergewissern,  müssen  indessen  aus  Zweckmäßigkeitsgründen 
zugeben,  daß  der  Unternehmer  besser  darau  thut,  vor  Ein- 
richtung seines  Betriebes  Einsicht  in  die  von  der  Polizeiver- 
waltung aus  Gründen  des  öffentlichen  Verkehrsinteresses  zu 
fordernden  Bedingungen  zu  nehmen,  da  er  sonst  leicht  Gefahr 
laufen  wurde  mit  erheblichen  Kosten  schon  aufgeführte  Anlagen 
auf  Einspruch  der  berechtigten  Polizei  ohne  Entschädigung 
wieder  fortschaffen  zu  müssen.  Thatsächlich  hat  demnach 
kein  Verkehrsunternehmer  vor  Einholung  der  polizeilichen 
Genehmigung  die  für  seinen  Betrieb  notwendigen  Einrichtungen 
getroffen.  Die  polizeiliche  Genehmigung  erstreckt  sich  sowohl 
auf  die  Person  des  Uuteniehmors  wie  auch  auf  die  zum 
Betriebe  erforderlichen  Unterlagen.  Die  zur  Einsicht  nöthigen 
Angaben,  betreffend  die  baulichen  Einrichtungen,  die  fest- 
zusetzenden Fahrpläne  uud  Tarifsätze  sind  der  zuständigen 
Behörde  zu  unterbreiten,  welche  ihrerseits  entweder  aus 
eigener  Machtvollkommenheit  oder  uuter  Zuziehung  technischer 
Rerather  ihre  Entscheidung  zu  fällen  hat. 

Für  den  engeren  uud  weiteren  Polizeibezirk  vou  Berlin 
sowie  im  Polizeibezirke  von  Charlottenburg  ist  für  den  Betrieb 
von  Pferde-Eisenbahnen  die  Polizeiverordnung  vom  27.  Mai  1365 
maßgebend,  deren  Inhalt  durch  das  Kleinbahngesetz,  wie  schon 
bemerkt,  nur  unwesentlich  beeinflußt  worden  ist.  Bis  zum 
Allerhöchsten  Erlasse  vom  28.  Dezember  1375,  betreffend  den 
Obergang  der  fiskalischen  Straßen-  uud  Brücken -Bau-  und 
Unterbnltuiigslast  sowie  der  örtlichen  Straßen-Baupoltzei  an  die 
Stadtgeineinde  Berliu.  Stauden  die  Straßen  u.  s.  w.  Berlins 
theils  im  Eigenthume  des  Fiskus,  vertreten  durch  die  König). 
Ministerial-BaukoinmiKKion,  theils  in  dem  der  Stadtgemeiude. 
Dtirch  den  Vertrag  vom  3 1.  Dezember  1 87$  war  vom  1.  Januar  1376 
ab  die  Stadt  Berlin  Gesarumt-Straßeneigeiithutnerin  geworden; 
es  waren  ihr  damit  auch  sammtliehe  Rechte  und  Pflichten  des 
Fiskus  in  Pferdebahnangelegeiiheiten  vertragsmäßig  zugefallen'). 
Das  landesherrliche  Gcuehmigungsrecht  wurde  nicht  aufgehoben; 
im  Gegentheil  bedürfen  säinmtlicbe  Pferdebabugenehmigungeu 
in  Berlin  der  Allerhöchsten  Entscheidung  und  sind  die  dies- 
bezüglichen Gesuche  dein  Haudelsminister  zu  unterbreiten. 
Maßgebeud  für  das  bei  Konzessioniruug  zu  beobachtende  Ver- 
fahren ist  die  an  den  Hatidelsminister  gerichtete  Kabinetsordre 
vom  9.  Dezember  1074: 

„Auf  Ihren  Bericht  vom  d.  M.  bin  Ich  damit  einverstanden» 
daß  in  und  bei  Berlin  und  Cbarlottenburg  Pferdebahnen,  nach  vor- 
gängiger Prüfung  der  Projekte  durch  die  zuständigen  Behörden, 
angelegt  und  die  von  denselben  berührten  öffentlichen  Straßen, 


>)  g  7  Abs  2.  Ferner  tritt  die  Stadtgemelade  Berlin  von  dem- 
selben Zeitpunkte  ab  in  alle  Rechte  und  Verbindlichkeiten  des  Fiskus 
bezüglich  der  seinerseits  ertheilten  oder  zugesagten  Erlaubniß  zur 
Ausführung  von  Pferdebahnen  und  sonstigen  baulichen  Einrichtungen 
auf  den  fiskalischen  Straßen  innerhalb  des  Weichbijdes. 
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Plätze,  Wege  und  Chausseen,  soweit  über  solche  dein  Fiskus  die 
Diaposition  lutteht,  unter  den  von  Ihnes,  dem  Minister  für  Hand«), 
Gewerbe  und  öffentliche  Alberten  festzusetzenden  Bedingungen  lur 
Anlag«  und  um  Betriebe  solcher  Bahnen  benutzt  werden  dürfen; 
Ich  bemerke  jedoch,  daß.  bevor  in  den  eleganteren  Sudttneilea 
Berlins  die  Genehmigung  xur  Anlage  ron  Pferdebahnen  ertbeilt 
wird.  Mir  darüber  Bericht  erstattet  wird." 

In  welcher  Weise  dieser  Erlaß  im  einzelnen  bei  Vergebung 
von  Pferdebahnlinien  gehandhabt  worden  ist,  da«  zu  schildern, 
bleibt  den  späteren  Einzelausführungcn  vorbehalten. 

Durch  ihr  Gesammt-Eigentbumsrecht  war  die  Stadt  Berlin'/ 
in  zweifacher  Beziehung  an  der  Anlage  von  Pferdebahnen  be- 
theiligt, einmal  als  Eigenthümerin  der  davon  berührten  Straften, 
sodann  als  ertliche  StraBeuhau-PolizeibehÖrde,  wobei  die  landes- 
polizeiliche Befagniß  dem  Polizeipräsidenten  von  Berlin  aus- 
drücklich verblieben  ist  Es  waren  somit  drei  verschiedene 
Behörden  an  der  Genehmigung  betheiligt,  der  Polizeipräsident 
alH  Landes-Polizeibehörde  (§  37  d.  G.  vom  29.  Juli  1869),  die 
städtische  Bauverwaltung  und  die  8traßenbau-Polizeiverwaltung, 
vertreten  in  der  Person  des  jeweiligen  Oberbürgermeisters  auf 
Grund  der  Bekanntmachung  vom  8.  Januar  iggi.  Ober  die  Frage, 
wer  die  Genehmignngsnrkunde  auszustellen  habe,  ob  einseitig 
das  Polizeipräsidium  unterMitnamhaftmachungder  zustimmenden 
städtischen  Behörden,  wie  dies,  um  Zeit  zu  sparen,  vom  Polizei- 
präsidium in  Vorschlag  gebracht  wurde,  oder  in  doppelter  Form, 
sowohl  die  Straßeubau-Polizeiverwaltung  im  Einverständnisse 
mit  der  städtischen  Baaverwaltung  wie  auch  dem  Polizei- 
präsidium, gingen  die  Ansichten  lange  Zeit  auseinander.  Mit 
Becht  machte  das  Berliner  Polizeipräsidium  gelteud,  daß  ihm 
als  Landes-Polizeibehörde  die BcfugniS zustehe,  seine  Forderungen 
auf  verwaltungsrechtlichem  Wege  zum  Austrage  zu  bringen. 
Die  städtische  Bauverwaltuug,  als  Vertreterin  der  Straßen- 
unterhaltungspflichtigen,  hätte  dagegen  lediglieh  das  Recht,  ihre 
Wünsche  in  einem  Vertrage  niederzulegen,  welche  nur  im 
ProzeBwege  vor  dem  ordentlichen  Richter  erstritten  werden 
können;  die  örtliche  Straßenbau-Polizeiverwaltung  dagegen  ist 
konzessionsberechtigt  und  im  Stande,  im  Wege  des  Zwangs- 
verfahrens baupolizeilichen  Forderungen  Auerkeunuug  zu 
verschaffen;  letztere  war  daher,  sollten  Oberhaupt  zwei 
Genehmigungsurkunden  nothwendig  sein,  zur  Ausstellung 
einer  solchen  mit  befähigt.  Kine  Einigung  wurde  dahin 
erzielt,  daß  die  allein  vom  Polizeipräsidium  ausgehende 
Genehmigungsurkunde  sätnmtliche  verkehrspolizeilichen  Be- 
dingungen enthält,  und  da,  wo  die  städtischen  Behörden 
Sonderwünsche  aufgestellt  haben,  die  Urkunde  gleichzeitig  vom 
Polizeipräsidium  und  dem  Magistrate  zu  unterzeichnen  ist. 
Die  Stadt  verhandelt  dann  ihrerseits  getrennt  mit  dem  Verkehrs- 
unternehmer,  und  das  Königliche  Polizeipräsidium  hat  sich 
bereit  erklärt,  die  verkehrspolizeiliche  Genehmigung  so  lange 
zurückzuhalten,  bis  eine  Einigung  zwischen  den  beiden  vertrag- 
schließenden Parteien  erzielt  und  ihm  die  diesbezügliche  Mit- 
thetlong  amtlich  zugegangen  ist.  Sind  demgemäß  sämmtliche  Be- 
dingungen seitens  der  VerkebrsansUlt  erfüllt,  so  bat  diese, 
bevor  Hie  irgendeine  Linie  dem  Verkehre  Qbergiebt.  die 
Behörden  zur  Probefahrt  und  damit  zur  polizeilichen  Abnahme  der 
Strecke  einzuladen.  Die  Abnahme  geschieht  im  Namen  des  Polizei- 
präsidenten durch  den  Kommissar  für  das  öffentliche  Fuhrwesen  in 
Berlin;  genügt  die  Strecke  den  behördlichen  Anforderungen,  so 
wird  sie  als  betriebsfähig  zugelassen  und  kann  eröffnet  werdeu. 

Das  Kleinbahngesetz  hat  in  den  3  und  4  die  Frage  der 
zur  Genehmigung  zuständigen  Behörden  wie  auch  die  polizei- 
liche Prüfung  geregelt.  Gleich  zu  Anfang  der  Berathuugen 
wurde  im  Herrenhause  die  Anhäufung  der  maßgebenden  Be- 
hörden bemängelt:    ,Der  vorliegende  Gesetzentwurf  leidet  an 


')  Der  Fiskus  zahlte  rar  die  Abtretung  jahrlieh  Ö66  430  Jt, 
löste  aber   diese  Verpflichtung  im  Jahre  durch  einmalige 

Zahlung  des  iwantigfachen  Betrages  ab. 
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'.  demselben  Fehler",  führte  Fürst  zu  Putbus  aus,  „der  sich  wie 
ein  rother  Faden  durch  unsere  ganze  neuere  GeseUpebuiij.-  hin- 
durch zieht,  das  ist  die  Bevormundung,  welche  der  Staat  m 
jeder  Weise  bis  in  die  größten  Einzelheiten  hier  auszuüben  be- 
strebt ist"  (Ston.  Ber.  d.  H.-H.  3.  v.  5.  April  igoz,  S.  194),  eta 
:  Vorwurf,  welchen  wenigstens  für  den  vorliegenden  Fall  der 
I  Minister  mit  dem  Hinweise  darauf  zu  entkräften  suchte,  dal 
zur  Genehmignngsortheilung  nur  diejenigen  Behörden  beruf« 
werdeu  sollten,  „deren  Mitwirkung  aus  sachlichen  Gründen  un- 
entbehrlich ist*.  Wenn  also  in  einer  Stadt  eine  Pferdebahn 
konzessionirt  werden  soll,  so  ertbeilt  die  Orte-Polizeibebönle 
ohne  weiteres  die  Genehmigung  dazu,  „die  Eisenbahnbehörde 
tritt  uur  dann  hinzu,  wenn  die  Bahn  mit  Maschinenkraft  be- 
trieben werden  soll".  Die  Zuständigkeit  war  „bei  dem  vorzugs- 
weise polizeilichen  Charakter  der  Genehmigung  an  die  allgemeine 
Ordnung  der  Zuständigkeitin  Politeiangelegenheiten  anzuknüpfen* 
(vergl.  Motive).  Der  Einfachheit  halber  lassen  wir  hier  des 
Wortlaut  des  §  3  in  seinen  grundlegenden  Bestimmungen  folgen. 
.Zur  Erthetlung  der  Genehmigung  ist  zuständig: 

1.  wenn  der  Betrieb  ganz  oder  theMweise  mit  Maschinenkrift  be- 
absichtigt wird:  der  Regierungspräsident,  für  den  .Stadtkreis  Berlin 

.  der  Polizeipräsident,  im  Einvernehmen  mit  der  von  dem  Minister  der 
öffentlichen  Arbeiten  bezeichneten  Kisenbehnbehflrde  •. 

2.  in  allen  übrigen  Fällen,  und  zwar: 

a)  sofern  Kusststra&en,  welche  als  städtische  Straßen  in  der 
Unterhaltung  und  Verwaltung  von  Stadtkreisen  stehen,  benutzt  oder 

|  von  der  Bahn  mehrere  Kreise  oder  nicht  preuQische  Land«th?;lr 
berührt  werden  sollen :  der  Regierungspräsident,  im  ersten  Falle  für 
den  Stadtkreis  Berlin  der  Polizeipräsident, 

b)  sofern  mehrere  Polheibezirke  desselben  Landkreises  berühr: 
werden:  der  Landrath. 

ei  sofern  das  Unternehmen  innerhalb  eines  Polizei bezirks  vrr- 
bhibt,  die  Orls.Polizeibeb.-.rde. 

Als  neue  zuständig«  Behörde  ist  die  vom  Minister  be- 
orderte Eisenbahnbehörde1)  hinzugekommen.  Dem  Unter- 
nehmer gegenüber  ist  aber  lediglich  111  Berlin  der  Polizei- 
präsident zuständig,  welcher  seinerseits  bei  der  Kisenbabu- 
behörde  die  erforderliehe  Zustimmung  auszuwirken  hat.  Beide 
Behörden  sind  nach  dem  Willeu  des  Gesetzgebers  vollauf 
gleichberechtigt,  so  zwar,  daß  bei  Nichtobereinstimmung  beider 
eine  eiuseitig  vom  Polizeipräsidenten  ertheilte  Genehmigung 
keine  Gültigkeit  erlangt,  in  diesem  Falle  vielmehr  der 
Minister  der  öffentlichen  Arbeiten  nach  §  52  des  Kleinbahn- 
geset2es  die  Entscheidung  zu  treffen  hat.  Die  vom  Polizei- 
präsidenten ausgestellte  Genehmigungsurkunde  berechtigt  den 
Unternehmer  auch  danu  zur  Bahnanlag«,  wenn  sich  nachträglich 
die  Nichtzustimmung  der  Eisenbahnbehörde  herausstellen  sollt*. 
Um  sich  hieraus  ergehenden  unnöthigen  Weiterungen  vorzu- 
beugen, ist  durch  Ministerialerlaß  verfügt  worden,  daß  in  der 
Urkunde  auch  die  zuständige  Eisenbahnbehörde  ersichtlich 
gemacht  wird ,  da  rechtlich  der  Fall  nicht  ausgeschlossen  ist, 
daß  der  Minister  der  öffentlichen  Arbeiten  eine  andere  als  dx 
gerade  am  Orte  befindliche  Eisenbahnbehörde  für  zuständig 
erklärt  hat,  eine  Annahme,  welche  für  Berlin  und  Umgegend 
wohl  schwerlich  eintreten  dürfte. 

Nach  %  3  Abs.  1  sowie  der  Ausführuugsanweisung  vom 
22.  Aug.  ig9»  zu  §  22  des  Gesetzes: 

„Die  Aufsicht  über  die  Kleinbahnen  atebt,  soweit  sie  nicht 
eisenhabn-technischer  Natur  ist,  .  .  .  immer  derjenigen  Behörde  it. 
welch«  zuletst  für  eine  der  dem  Unternehmer  zugehörigen  Bahneo  «ine 
Genehmigung  .  . .  ertheilt  hat", 

bestellt  im  Stadtkreise  Berlin  also  das  gemeinsame  Anf- 
sichtsrecht  des  Polizeipräsidenten  und  der  vom  Minister  der 

>>  In  Italien  ist  dureh  Verordnung  vom  10  Januar  i|«t  be- 
stimmt worden,  daß  die  Aufsicht  über  den  Betrieb  der  Straßen 
bahnen  mit  mechanischer  Kraft  vom  I.  Februar  d  Js.  anf  die 
Königliebe  Generalinspektion  der  Eisenbahnen  übergeht,  wdchc 
die  örtliche  Beaufsichtigung  durch  die  Resirks-Eisenbahnlaspekttouai 
vornehmen  läßt. 
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öffentlichen  Arbeiten  damit  betrauten  Eisenbahnbehörde  für 
eise  8treJen-{Klein-)bahn  «ach  dann  in  Recht,  wenn  nur  auf  j 
einigen  Linien  statt  des  bisherigen  thierischen  elektrischer  Be-  | 
trieb  eingeführt  worden  ist.  Die  Genehmigung  zur  Umwand- 
lung des  ganzen  beiw.  theil weisen  Betriebes  in  solchen  mit 
Maschineukraft  bedarf  der  beiderseitigen  Zustimmung;  es  gebt 
somit  auch  die  Aufsicht  über  das  ganse  Unternehmen,  welches 
bekanntlich  ein  wirthsebaftlich  in  sieh  abgeschlossenes  Ganzes 
darstellt,  auf  die  die  Genehmigung  erteilende  Behörde  mit  über. 

„Es  tritt  also  keine  Thellong  dahin  ein,  daß  die  Strecken  des 
Unternehmens,  welene  mit  I  lernen  DetrieDen,  unter  der  Din&ertgen 
Aufsiebt  bleiben  and  nur  die  nunmehr  mit  Masehlnenkraft  betriebenen 
unter  die  Aufsicht  einer  anderen  Behörde  treten,  sondern  das  ein- 
heitliebe Unternehmen  steht  nach  wie  vor  unter  einer  einheitlichen 
Aufiicht,  die  aber  von  einer  anderen  Behirde  sustuüben  ist" 
(Entschdg.  d.  Kgl.  Ob.-V-G..  4.  Senat,  Tom  14.  Febr.  tt9l  in 
Sachen  der  Großen  Berliner  Straßenbahn  wider  die  Verfügung  des 
Polizeipräsidenten  vom  18.  Februar  1197.) 

Um  irrthflmem  wie  nachfolgenden  Rückfragen  vorzubeugen, 
wer  im  Falle  der  Erweiterungen  oder  sonstigen  wesentlichen  > 
Abänderungen  des  Unternehmens  als  inständige  Behörde 
anzusehen  ist,  ist  am  Schlüsse  des  §  3  bestimmt  worden,  dal  ' 
bei  Betriebserweiternngen,  Einführen  von  mechanischer  Kraft 
an  Stelle  der  bisherigen  thierischen,  diejenige  Behörde  zuständig 
wird,  welche  es  gewesen  wäre,  wenn  das  Unternehmen  gleich 
anfangs  so  eingerichtet  worden  wäre;  umgekehrt  bleibt  die 
Behörde  auch  dann  zustandig,  weau  eine  Rückbildung  ron 
mechanischer  in  thierische  Kraft  statthaben  soll. 

In  allen  Fragen  betreffend  Kleinbahnen  in  den  Kreisen 
Teltow  uud  Niederbarnim,  bei  denen  Berlin')  oder  Charlotten- 
bürg')  betheiligt  ist,  ist  der  Polizeipräsident  von  Berlin  zur 
Gewährung  der  Genehmigung  und  Aufsichtsführuug  zuständig. 
Wahrend  in  der  Regel  sämmtliche  ans  der  Genehmigungsurkunde 
abgeleiteten  Hechte  nnd  Pflichten  unmittelbar  mit  Aushändigung 
derselben  an  den  Unternehmer  übergehen,  wird  diese  Wirksam- 
keit bei  Aktiengesellschaften,  Kommanditgesellschaften  auf  Aktien 
and  Gesellschaften  mit  beschränkter  Haftung  bis  nach  Erfüllung 
einer  gewissen  Bedingung  hinausgeschoben.  Diese  Unternehmer 
müssen,  ehe  sie  in  den  VollgenoBderihnen  urkundlich  übermachten 
Rechte  und  Pflichten  treten  können,  laut  §  16  des  Gesetzes 
den  Machweis  ihrer  Eintragung  in  das  Handelsregister  geführt 
haben,  da  sie  nach  gesetzlicher  Vorschrift  erst  mit  der  Auf- 
nahme in  das  Handelsregister  nach  Vorzeigen  der  staatlichen 
Genehmigungsurknnde  als  rechtlich  selbständige  Handels- 
gesellschaften auerkannt  werden.  Durch  diese  Zwangsbestimmung 
wäre  theoretisch  der  Fall  denkbar,  das  ein  Verkehrsuuter-  ; 
nehmen  zwar  staatlich  genehmigt  ist,  aber  nicht  in  Wirkung  ! 
treten  kann,  weil  sich  seine  Eintragung  in  das  Handelsregister 
aus  irgend  «eichen  Gründen  verzögert,  ein  Fall,  der  hei  Aktien- 
unternehmungen im  Stralenbahngewerbe  schwerlich  vorkommen 
dürfte,  da  das  Interesse  der  Aktionäre  wie  der  Behörden  un- 
zweifelhaft Aushändigung  der  Urkunde  und  Eintragung  in  das 
Handelsregister  möglichst  Zug  um  Zog  erheischt.  Mach  Erfüllung 
s ämmtiieher  rechtlichen  Vorschriften  erfolgt  im  Amtsblatte  der- 
jenigen Regierung,  in  welcher  die  Bahn  gelegen  ist,  die 
betreffende  Veröffentlichung;  zugleich  ist  seitens  der  Geneh- 
migung8behörde  dem  Minister  der  öffentlichen  Arbeiten  eine 
beglaubigte  Abschrift  der  Urkunde  einzureichen.  Um  unseren  j 
Lesern  einen  möglichst  genauen  Einblick  in  die  verschieden-  : 
artigen  Bedingungen  zu  geben,  lassen  wir  hier  einen  Abdruck 
einer  polizeilichen  wie  städtischen  Abmachung  folgen,  da  ihr 
Wortlaut  besser  als  Erörterungen  im  einzelnen  das  jeweilig 
Geforderte  wiederzugeben  im  Stande  sein  dürfte. 


■)  Bekanntmachung  vom  if.  Okt.  ttst.  Eisenbahn- Verordn.-Bl. 
1191  Nr.  24,  S.  290. 

»)  Bekannte,  vom  «.  März  i  Min.-BL  f.  d.  ges.  inner.  Verw. 
■  S9),  8.  72.  —  Eieenb.-Verordo -Bl.  1191  Nr.  7,  S.  148. 


I.  Allgemeine  Bedingung«!. 

t.  Mit  der  Au«fDhrung  der  Bahnaalage  darf  erst  begonnen 
werden,  nachdem  dem  Unternehmer  die  Erlaubnis  rar  Kiu- 
leguog  der  Schienen  in  den  Straßendamm  seitens  des  Eigen- 
tümers der  Straßen  oder  des  zu  ihrer  Unterhaltung  Ver- 

2.  Die  Ausführung  der  Bahnanlage  muß  binnen  spätestens 
4  Wochen,  nachdem  die  pobieitiche  Konzession,  resp.  die 
ad  I  erwähnte  Erlaubnlß,  im  Falle  dieselbe  später  ertheilt 
wrrilen  sollte,  dem  Unternehmer  auipehlndigt  worden  ist, 
begonnen  und  ununterbrochen  fortgeführt  werden,  derartig, 
daß  In  der  Regel  100  Meter  Gleise  täglich  fertig  zu  stellen  sind. 

3.  Das  Aussteeken,  Pflastern  nnd  ßehienenlegen  hat  unter  Zu- 
ziehung der  betreffenden  Baubeamten  zu  geschehen,  deren 
Anweisungen,  soweit  sie  in  den  Grenzen  der  gegenwärtigen 
Koniessionsbedlngangen  sich  bewegen,  überall  unbedingt 
Folge  zu  geben  ist. 

4.  Die  Ausführung  der  Bahnanlage  erfolgt  zwei-  oder  ein- 
gleisig nach  Anordnung  des  Polizeipräsidii  dergestalt,  daß 
der  Unternehmer  sich  ebensowenig  dem  Verlangen,  sofort 
zwei  Gleise  wie  nachträglich  ein  zweite»  Gleis  anzulegen 
oder  das  zweite  Gleis  zu  beseitigen,  entziehen  kann.  — 
Dasselbe  gilt  hinsichtlich  der  Anlegung  von  Weichen. 

5.  Die  Gleisweite  beträgt  1,44  Meter,  gleich  wie  bei  den  Loko- 
mot  Iv-Eisenbahnen. 

6.  Die  Höhenlage  der  Bahn  muß  sieh  den  Längen  und  Quer, 
gefallen  der  Straße  genau  anschließen,  so  daß  auch  die 
Schienen  Iber  dem  Pflaster  nicht  hervorstehen  Durch  die 
Bahnaalage  darf  der  Abfluß  des  Wassers  von  den  SlratJ.-n- 
abflüssen  in  keiner  Weise  behindert  und  das  Fahren  anderer 
Wagen  über  die  Gleise  nicht  erschwert  werden 

7.  Die  Babnanlsge  ist  zwischen  den  Gleisen  zu  pflastern  nnd 
außerhalb  derselben  durrh  parallel  denselben  laufende  Sireck- 
schichten  zu  begrenzen.  Es  ist  hierin  du  Material  zu  ver- 
wenden, welches  die  zuständige  Behörde  oder  das  Polizei- 
präsidium vorschreiben  werden. 

8.  Wo  sich  die  Notwendigkeit  herausstellt,  behufs  Anlegung 
der  Bahn  den  Fahrdamm  zu  verbreitern  oder  anderweit  zu 
regulären,  oder  offene  Rinnsteine  oder  Gräben  resp.  unter- 
irdische Abzugskanäle  zu  verlegen  oder  zu  überdecken,  «er- 
handelte Überfahrten,  Grabenüberbrflckungen,  Brunnen  und 
sonstige  Bauwerke  zu  verändern  oder  dergleichen  neue  an- 
zulegen oder  durch  die  Bahnaalage  an  der  Straße  herbei- 
geführte Beschädigungen  wieder  zu  beseitigen,  hat  dies  auf 
Kosten  des  Unternehmers  und  unter  Kontrolle  des  zuständigen 
Baubeamten  zu  geschehen.  Ebenso  hat  der  Unternehmer  auf 
seine  Kosten,  sobald  es  verlangt  wird,  die  tiefen  Rinnsteine 
mit  SchtiUschwellen  zu  verseben  oder  auch  ganz  zu  be- 
seitigen and  zu  dem  Zwecke  unterirdische  Entwässerung  s- 
anlegen  nach  Ordnung  des  Polizeipräsidii  auszuführen 

9.  Sollte  durch  die  Anlegung  der  Bahn  die  Notwendigkeit  einir  Ver- 
änderung oder  Verlegung  der  von  Ihr  berührten  Telegraphen-, 
Gas-  oder  Wasserleitungen  hervortreten  oder  eine  Beschädigung 
dieser  Anlagen  herbeigeführt  werden,  so  bat  der  Unternehmer 
die  dadurch  entstehenden  Kosten  zu  tragen  resp.  zu  erstatten. 

10.  Für  die  Naehthelle.  welche  etwa  dadurch  erwachsen,  daß 
Besichtigungen,  Ausbesserungen,  Verlegungen  oder  neue  An- 
lagen der  ad  8  und  9  gedachten  Gegenstand»  stattlinden, 
oder  daß  in  Folge  von  Ausbesserungen  oder  Veränderungen 
der  von  der  Bahn  berührten  Straßen  und  Chaussccdäinme 
oder  durch  oder  in  Folge  der  Anlage  der  Kanalisation 
Sperrungen  derselben  eintreten,  und  daß  durch  derartige 
Vorgänge  zeitweilig  die  Benutzung  der  Bahn  verhindert  oder 
erschwert  oder  der  Betrieb  gestört  wird,  kann  der  Unter- 
nehmer Schadlosbaltung  nieht  verlangen. 
Dasselbe  gilt  in  dem  Falle,  daß  irgend  welche  Veränderungen 
in  dem  Straßen-  «der  Uhausseeiuge.  welchen  die  Bahn  berührt, 
oder  die  zukünftige  Anlage  neuer  Straßen  oder  Chausseen, 
welche  die  Bahn  k reuseo,  die  Notwendigkeit  von  Verftnd e ru n gt n 
an  der  letzteren  zu  Folge  haben  sollte.  In  solchen  Fällen  hat 
vielmehr  der  Unternehmer  die  von  dem  Polizeipräsidium  und 

an  d»r  Pferdeeisenbahn  auf  seine  Kosten  zu  bewirken. 
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wenig  steht  dem  Unternehmer  ein  Einsprach  oder  eine 
EntecKäägungsforderung  tu,  wenn  der  Betrieb  der  Bthn  dareb 
irgend  welchen  öffentlichen  Anlaß  (Milrtärparaden,  Marschiren 
von  Militär  etc.)  zeitweise  gehemmt  oder  erachwert  wird 
Die  zur  Erbauung  und  spateren  Unterhaltung  der  Bahn 
erforderliehen  Materialien  dürfen  auf  der  Straße  nicht  zugerichtet 
oder  längere  Zeit  gelagert  werden,  sondern  müssen  fertig 
«bereitet  nach  dem  Verwendungsorte  geschafft  um 


Der  Unternehmer  hat  die  gesammte  Bahnaalag«  einschließlich 
des  Pflasters  der  auf  seine  Kosten  ausgeführten  Bauwerke, 
und  wo  der  Rinnstein  in  dss  Babntcrrain  fkllt.  auch  den 
letzteren  in  einem  voraehrifUmafiigen  baulichen  Zustande  tu 
erhalten  und,  soweit  dies  nicht  durch  die  öffentliche  Straßen- 
rrinigungaansUlt  geschieht,  anf  seine  Kosten  na< 


15. 


des  Polizeiprasidll  resp. 
und  anf  Verlangen  auch  besprengen  zu  lasten. 
14.  Der  Unternehmer  hat  sich  Kreuzungen  seiner  Gleise  sowie 
die  Benutzung  seiner  Gleise  auf  Brucken  durch  andere 
Pferde-Eisenbahnlinien  unbedingt  gefallen  zu  lassen,  nnd  hingt 
die  Entscheidung  darüber,  ob  eine  Kreuzung  nothwendig  und  vor- 
handen sei,  lediglieh  von  dem  Ermessen  des  Polizeipräsidii  ab. 

Eine  Beoutsung  seiner  Gleise  durch  andere  Pferde-Eisenbahn- 
linien zu  gestatten,  ist  Unternehmer  dagegen 
wenn  derselbe  die  Linie, 
soll,  nach  Torangegangener  dreimonatlicher  Aufforderung  des 
Polizeipräsidiums  nicht  selbst  bauen  zn  wollen  erkUrt  oder 
in  der  für  den  Bau  vom  Polizeipräsidium  bestimmten  Frist 
nicht  gebaut  hat,  oder  den  Bau  wegen  nicht  ertheilter 
Genehmigung  des  Kigenthümers  der  .Straß«  zur  Einlegung  der 
Schienen  nicht  ausführen  kann,  und  dann  nur  insoweit,  als 
dies  für  die  neue  Linie  nach  der  Ansieht  des 
nothwendig  ist,  um  durchzukommen.  Die 
UnterhaKungs-Verpflichtung  im  Falle  von 
der  an  den  Unternehmer  für  die  Benursung  der  Gleise  zu 
zahlenden  Entschädigung  bleibt  im  Mas  gel  gütlicher  Verein- 
barung dem  Polireipräsidio  Torbelialten. 
Der  Unternehmer  ist  verpflichtet,  suf  Verlangen  des  Polizei- 
priuridii  die  durch  öffentliche  nnd  militärische  Zwecke  etwa 
lefSrderung  Ton  Personen  und  Lasten  zu  bewirken, 
er  selbst  hierzu  nicht  in  der  Lage  »ein  sollte,  zu 
diesen  Zwecken  seine  Gleis«  den  betreffenden  Behörden  znr 
Benutzung  zn  überlassen.  Es  soll  jedoch  diese  Benutzung 
nur  insoweit,  als  dadurch  der  Betrieb  des  Unternehmens 
nicht  gänzlich  gehindert  wird,  stattfinden  und  hiervon  nur 
in  außerordentlichen  Fallen  eine  Ausnahme  gemacht  werden. 
Die  dem  Unternehmer  zu  gewahrende  Entschädigung  wird 
im  Mangel  gutlich«  Vereinbarung  durch  das  Polizeipräsi- 
dium festgestellt,  welches  dieselbe  nach  dem  Umfange  der 
Benutzung,  der  Größe  der  Betriebsst6rung  und  dergleichen 
bestimmen  wird. 

Hinsichtlieh  des  Betriebes  unterliegt  der  Unternehmer  den 
bereits  ergangenen  nnd  noch  ergehenden  Gesetzen  und  poli- 
zeilichen Verordnungen,  insbesondere  dem  Reglement  für 
den  Betrieb  der  Pferdeeisenbahnen  in  Berlin  vom  27.  Mai 
i|6y.  Es  gilt  dies  namentlich  anch  hinsichtlich  der  Nor- 
minmg  und  Festsetzung  der  Tarife  nnd  Fahrplane,  welche 
dem  Polizeipräaidio  allein  zusteht. 

Außerdem  ist  der  Unternehmer  verpflichtet,  allen  vom 
Polizeipräaidio  im  Äffentliehen  Interesse  für  sein  L  ntemehmen 
rrgi'hendeu  speciellen  bestimm ungen.  mögen  dieselben  die 
Dimensionen  und  Entrichtung  der  zu  verwendenden  Wagen, 
oder  das  Signalwesen,  die  Art  der  Anlage  von  Bremsen  oder 
die  Anlage  von  Schutzvorrichtungen  vor  den 


16. 


Auch  ist  Unternehmer  verpflichtet,  dafür  Sorge  zn  tragen, 
daß  CberfQUungen  der  Wagen  vermieden  werden,  und  die 
hierzu  erforderlichen  Einrichtungen  eventuell  nach  Anordnung 
des  Polizelprütidii  auf  seine  Kosten  zn  treffen. 
17.  Ebenso  ist  der  Unternehmer  verpflichtet,  soviel  Züge  und 
Wsgen,  als  das  Pidireipräsidjnm  im  Interesse  des  Verkehrs 
fflr  erforderlich  erachtet,  fahren  zu  lassen  nnd  sein  Betriebs- 


19. 


Sl 


1«.  Für  die  Erfüllung  aller  Ob» 


ir; 


Verpflichtungen  haftet 
mit  den  in  die  Straßen  ein- 
be- 


gelegten  Materialien 

stellte  Kaution. 

eine  von  dem  Unternehmer  bei  der  Königlichen  Polizei- 

Hanptkasse  zu  bestellende  Kaution  von  Hark 

in  Staatspapieren,  welche  innerhalb  7  Wochen  nach  Am- 
liümiigung  dieser  Konzession  bei  Vermeidung  des  Er- 
löschens derselben  zu  zahlen  und  sobald  sie  < 
sofort  Wieden 

Die  gegenwartige  Konzession  erlischt,  wenn  bis  znm    .  .  . 
.  ...  die  Bahn  nicht  in  Betrieb  gesetzt  worden  ist  und  Ist 
in  diesem  Falle  die  in  Nr.  18  bezeichnete  Kaution  derartij 
verfallen,   daß  das  Polizeipräsidium    Ober    dieselbe  nach 
seinem  Ermessen  disponiren  kann. 

Die  Dauer  der  gegenwartigen  Konzession  betragt  SO  m 

Worten  Zwanzig  Jahre  vom  ab  gemhiff 

mit  dem  ihr 


unterliegende  Festsetzungen  zu  treffen, 
der  Bahtinnliige  zufallen  soll,  ob  dem  Unternehmer  Ett- 
schidigung  gewährt  werden  soll  und  dergleichen 
Sollt»  sich  der  Betrieb  der  Bahn  auf  einer  bestimmten  Streckt 
oder  Linie  als  verkehrsstöreod  oder  aus  anderen  öflsnÜidisiL 
Rücksichten  als  unstatthaft  herausstellen,  so  ist  das  Polizei- 
präsidium berechtigt,  die  Beseitigung  der  Bahn  für  die  be- 
treffende 8 trecke  oder  Linie  such  innerhalb  der  konzessio- 
nirten  Zeit  ohne  weiteres  zu  verfügen.  Die  Unternehmerin 
hat  in  diesem  Fall«,  ohne  jede  Entschädigung  innerhalb 
der  von  dem  Polizeipräsidium  festgesetzten  Zeit  das  Bahn 
gleis  zu  eotfernen  und  die  Straße  in  gutem  Zustande  her- 
zustellen, widrigenfslls  dies  auf  ihre  Kosten  durch  du 
Polizeipräsidium  geschieht  Außerdem  kann  aber  die  er- 
tbeilte  Konzession  auch  jederzeit  wahrend  der  Dauer  ibor 
Gültigkeit  gegen  Gewährung   vollständiger  Entschädigst)« 


Im  Falle  des  Erlöschens  der  Konzession  -  Nr.  la.  19,  2».  II. 
28  und  24  —  sowie  in  dem  Falle,  daß  die  ad  Nr.  JO  vor- 
gesehenen Festsetzungen  nicht  zu  Stande  kommen  solltes 
sowie  auch  in  dem  Falle,  daß  die  Bahn  aus  irgend  einem 
Grunde  eingeht,  oder  der  Bau  unvollendet  liegen  bleibt,  hat. 
iiigesehen  von  der  bereits  für  dsn  Fall  der  nicht  reeht- 
Betriebseröffnnng  festgesetzten  Verwirknng  der 
auf  seine  Kosten  die  Wieder- 
herstellung des  früheren  Zustande«  nach  näherer  Anweisung 
der  zuständigen  Behörden  zu  bewirken  und  binnen  der  w 
stellenden  Frist  die  Bahnanlage  zn  beseitigen.  Halt  der 
Unternehmer  diese  Frist  nicht  inne,  so  ist  das  Polizeipräsidium 
berechtigt,  sowohl  dir  Bshn  als  solche  als  auch  das  in  den 
Sitrsüen  liegende  Material  im  einzelnen  im  Wege  der 
administrativen  Exekution  zu  veräußern  nnd  auf  Kosten  des 
welche  aus  dem  Erlöse,  soweit  derselbe  ro- 
sin d.  die  Beseitigung  Im  Wege  der  vi- 


23.  Gegenwärtig«  Konzession  gilt  nur  persönlich  fftr 


und  darf  nur  mit  Genehmigung  des  Poliseiprisidii  uf 
eine  andere  phvsische  oder  juristische  Person  ibertrsg»n 
werden,  widrigenfalls  dieselbe  sofort  erlischt. 
24.  Im  Falle  der  Unternehmer  eine  der  von  demselben  durch 
Annahme  dieser  Konzesaion  übernommenen  Verpflichtung'* 
nicht  erfüllt;  kann  demselben  die  ertheHt*  Konzession  est 


Zwischen  der  Stadtgeinelsdc  Berlin  nnd  der  Gl 
Prerdeeisenhnhn-Akliengeaellaehnfl  nierselbst  i-l 
einbart  werden: 

S  1. 

Die  Gesellschaft  verpflichtet  sieh,  für  die  Benutzung  der 
Straßen.  Plätze  und  Chansseen  der  Stadt  znm  Betriebe  von  Pferde- 
eisenbahnen und  zwar: 

a)  für  alle  von  ihr  bereits  gebauten  Linien. 

b)  flr  alle  ihr  bereits  genehmigten  oder  wahrend  der  Daser 
diese»  Vertrage»  etwa  neu 
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für  all*  Linien,  deren  Betrieb  sie  für  eine  andere  Person  I  feate  Geldronte 
oder  Gesellschaft  in  irgend  einer  Form,  sei  et  für  eigene, 
«ei  e»  fBr  fremde  Rechnung.  Abernimmt,  inabeaondere  alao 
auch  für  die  ianie  Tom  Potsdamer  Thor  nach  8chöneberg, 
welche  der  Großen  InternaHonalen  Pferdeeisenbahn-Getell- 


Gesellschaft  aber  mm  Betriebe  überlasten  ist, 
eine  Entschädigung,  bestehend  in  einer  alljährlich  wahrend  der  in 
diesem  Vertrage  bestimmten  Dauer  der  Genehmigungen  von  der 
geaammten  Bruttoeinnahme  ans  der  Beförderung  von  Pertonen  und 
Gütern,  einschließlich  der  Abonnements,  tu  sahlenden  Abgabe,  an 
die  Stadt  Berlin  tu  entrichten.  Findet  eine  Beförderung  Ton 
Gütern  nicht  statt,  so  ist  die  Abgabe  Ton  der  gesaminten  Brutto- 
>us  der  Beförderung  Ton  Personen  einschließlich  der 


Tun  165  000  Mark  aU  Abfindungssumm»  an  die 
Stadtgemeinde  zu  zahlen,  und  zwar  je  zur  Hilft?  am  1.  Juli  des 
Jahres  and  am  I.  Januar  des  folgenden  Kalenderjahres  nir  Stadt- 
Hauptkasse. 

Die  erste  Zahlung  erfolgt  am  1.  Juli  iijo  für  die  Zeit  seit 
1.  Januar  i||o. 

Die  Kosten,  welche  für  Veränderungen  und  Herstellung  der 
Unterlagen  bei  diesen  Umpflafterunge« 
tragt  die  Gesellschaft. 


Diese  Abgabe  betriff: 


8  * 


a)  liei  einer  jl 
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S  3. 

Ein  Tbeil  der  Abgabe  ist  im  Laufe  des  mit  dem  Kalenderjahr 
übereinstimmenden  Betriebsjahre«  und  zwar  am  1.  Juli  und  tarn 
Betrage  der  Hälfte  der  fBr  das  vorangegangene  Jahr  entrichteten 
Abgabe  absehlaglich  an  die  Stadt-Hsaptkasse  tu  zahlen.  Die 
Zahlung  des  Rettos  erfolgt  am  I.  Februar  des  auf  daa  Betriebtjahr 
folgenden  Jahres  an  dieselbe  städtische  Kasse  auf  Grund  einer 
dem  Magistrat  tuiustellenden  Bescheinigung  der  Revisionskommission 
der  Gesellschaft,  in  welcher  auf  Grund  der  reridirten  Bücher  der 
Gesellschaft  die  Höhe  der  Bruttoeinnahme  aus  der  Beförderung 
von  Personen  und  Gütern,  einschließlich  der  Abonnements,  für  da« 
abgelaufene  Betriebtjahr  nachgewiesen  ist. 

Dem  Magistrat  wird  das  Reeht  eingeräumt,  die  Zuziehung 
eines  von  ihm  zu  bezeichnenden  gerichtlichen  vereideten  Bücher- 
revisors zu  der  in  Rede  stehenden  Revision  der  Ein  nah 
verlangen. 

Die  erste  Zahlung  findet  am  I.  Juli  itto  für  die  Zeit  seit 
dem  1.  Januar  i|io  statt.  Der  Berechnung  der  Abgabe  für  dieses 
Halbjahr  ivt  die  in  dem  veröffentlichten  Geschäftsberichte  für  1179 
angegebene  Jahres  -  Bruttoeinnahme  aus  der  Beförderung  Ton 
Personen  und  Gütern,  einschließlich  der  Abonnement»,  zum  Grunde 
zu  legen. 

S  *. 

Für  den  Fall,  daß  dt«  Gesellschaft  dem  Magistrat  gl 
nachweist,  daß  die  gesammten  < ieschäft  »einnahmen 
Zeitraumes  von  drei   aufeinander  folgenden  Jahren 

id.  daß  den  Aktionaren  für  diese  drei  Jahre  nach  kauf- 
en Grundsätzen  nur  eine  Dividende  unter  6%  bewilligt 
korjnte.    wird    eine    verhattnißmäßig»  Herabsetzung  der 
prozentalen  Abgabe  in  Aussicht  genommen. 

Bis  die  Vereinbarung  über  diese  Herabsetzung  getroffen  ist, 
tragsmAßige  Abgabe  fortgesahlt  werden. 

Sollte  in  Herlin  für  die  Gemeinde  eine  allgemeine  Besteuerung 
der  Fubrwerksgesellschaften  beziehungsweise  der  Pferde-  und 
Fuhrwerkabesitzer  nach  Anzahl  ihrer  Pferde  eingeführt  werden,  so 
wird  der  auf  die  Gesellschaft  entfallende  Betrag  dieser  Steuer  auf 
die  in  Rede  stehende  Abgabe  in  Anrechnung  gebracht. 

S  c 

'iegen  Erlaß  der  Verpflichtung,  wahrend  des  Laufes  der  Ge- 
nehmigung das  Bahnterrain  mit  besserem  Material  und  neuer 
Unterbettang  neu-  betw.  umzupflastern,  verpflichtet  sich  die 
Gesellschaft,  für  die  bis  Ende  1179  bergest* Ilten  f'fer'ir-tnifiuliuieu 
alljährlich  wthrend  der  Dauer  dieses  V 

ZwlKkritl  im  K.  pr.  it»t  BorwiM,  Jihr»  1199. 


Die  Gesellschaft  bleibt  verpflichtet,  das  bei  der  Anlage  der 
Bahn  übergebene  betw.  hergestellte  oder  nach  Anlage  der  Kahn 
bereits  neu  hergestellte  Pflaster  nebst  Unterbettung  wfthrend  der 
Dauer  der  Genehmigung  zwischen  den  Gleisen  und  auf  0^>  boiw. 
0.™  m  Breite  zu  beiden  Seiten  der  Gleise  in 
erhalten  und  in  diesem  bei  Ablauf  der 
zugewahren. 

Ks  bleibt  Torbebalten,  darüber,  oh,  in  welchem  Umfange  und 
gegen  welche  Entschädigung  diese  der  Gesellschaft  obliegend« 
Pflicht  zur  Unterhaltung  det  Htraßenpüasters  sowie  die  Pflicht  der- 
selben zur  Reinigung,  Beaprengung  u.  s.  w.  der  Bahnstrecken  im 
Interesse  einer  einheitlichen  Handhabung  von  der  Stadtgemeinde  tu 
übernehmen  wäre,  einen  besonderen  Vertrag  abzuschließen. 

8  8- 

Bei  der  Genehmigung  neuer  Linien  werden  die  Bedingungen 
hinsichtlich  der  Um-  bezw.  Neupflasterung  det  Bahoterrains  be- 
sonders regulirt. 

Hinsichtlich  der  bereite  genehmigten,  aber  bis  Ende  1179  nicht 
ausgeführten  Linien,  und  zwar  der  Linien: 

a)  Ton  der  Kronenstraße  nach  dem  Hausvoigtei-Platz, 
b>  vom  Schönhauser  Thor  nach  dem 
c)  vom  Kallnischen  Fischmarkt  nach  der  Ecke  der  1 
Wilhelmstraße, 

bleiben  die  in  den  betreffenden  Genehmigungen  bezw.  Verträgen 
enthaltenen  Verpflichtungen  betreffs  der  Um-  resp.  Neupflasterung 
des  Bthnterrains  mit  der  Maßgabe  bettchen,  daß  für  die  Linie 
zu  b  dieselben  Verpflichtungen  gelten  sollen,  welche  für  die  Linien 
in  a  und  c  der  Gesellschaft  »uferlegt  sind 

S  9. 

Vorbehaltlich  der  Feststellung  der  Traeen  und  der  speciellen 
Bedingungen  werden  der  Gesellschaft  bohufs  alsbaldiger  Ausführung 
neu  genehmigt: 

1.  die  Linie  vom  Potsdamer  Thor  durch  die  leipziger  Straße 
bis  zum  Spirtelmarkt  (an  der  Sejdclstraßo)  unter  Beseitigung 
der  St.  Gertraudt-Kireho,  jedoch  in  der  ausdrücklichen  Vor- 
aussetzung, daß  die  Gesellschaft  den  Verzicht  der 
Internationalen  Pferdebahn-Gesellschaft  auf 
einer  ihr  etwa  itchon  ertheilten  oder  in  Aussicht  gestellten 
Genehmigung  für  diese  Strecke  beibringt ; 

2.  die  Verbindung  zwischen  den  Endpunkten  der  Pferdebahn  an 
der  Weidendammer  Krücke  ninertelt«  und  an  der  Koke  der 
Friedrich-  und  Behrenstraße  anderseits,  unter  Überschreitung 
der  Straß«  .Unter  den  Linden*  ; 

3    die  Fortsetzung  der  Pferdebahn  vom  Monbijou-Platz  bis  «um 

Berlinischen  Rathhause  und 
4.  von  hier  aus  der  Anschluß  bezw.  die  Fortsetzung  nach  dem 

Osten  der  Stadt  und  nach  der  Küpnicker  Straße; 
6.  die  Verlängerung   der  Linie  in  der  Müllerstraße  von  der 
Weichbildgrenze    bis   Dalldorf  bezw.   bis    zur  städtischen 
Irrenanstalt  daselbst; 
6.  die  Verlängerung  der  Linie  Gesundtiruonen  Rosenthaler  Thor 

von  letzterem  bis  zum  Hackeschen  Markt 
Die  Gesellschaft  verpflichtet  sich,  die  im  g  8  bei  a.  b  und  c 
und  die  vorstehend  {im  g  9)  unter  1  —  6  aufgeführten  Linien  alsbald 
nach  Krtheilung  der  polizeilichen  Krlaubniß,  um  welche  sie  sofort 
nachzusuchen  hat,  in  Angriff  zu  nehmen,  herzustellen  und  in  Betrieb 
zu  setzen.  Dagegen  wird  der  Gesellschaft  die  Zusicherung  ertheilt, 
daß  die  Genehmigung  zum  Bau  und  Betriebe  von  Pferdebahnen  in  der 
Ritterstraße,  in  der  Straße  „Unter  den  Linden-,  in  der  projektirteo 
Kaiser-Wilbelmslraße,  in  der  Wilbelmstraße,  in  der  Friedrichstraße 
und  in  der  Louisenstraße  einem  anderen  Unternehmer  seitens  der 
Stadt  erst  dann  gegeben  werden  soll,  wenn  die  Gesellschaft  auf 
es  Magistrats 
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liehen  Frist  nicht  erklärt  hat,  daß  sie  seibat  diu«  Linien  nach 
Maßgabe  der  b^baichti^n  Genehmigung  bau»  und  in  Betrieb 
setzen  will. 

S  10. 

Von  der  Ausführung  der  Bahnstrecken  (Schleifen): 

1.  zwischen  dem  Gesundbrunnen  und  Pankow, 

2.  von  dem  Bäscbingsplatz  nach  dem  Platt»  an  der  Eck*  der 
Weber-  und  Großen  FraDkfurt«r  Straß«, 

3.  zwischen  Treptow  und  Itixdorf, 

4  von  Teznpelbof  über  Lichtcrfelde  und  Steglitz  nach  Sehnneberg 
wird  die  Gesellschaft  entbunden 

8  II. 

Die  Dauer  der  Genehmigung  wird  für  alle  tur  Zeit  betriebsfähig 
hergestellten  Linien  auf  30  Jahre,  vom  I  Januar  n|o  bis  mm 
31.  Deiember  1909,  festgesetzt 

Alle  innerhalb  eines  Zeitraumes  von  fünf  Jahren,  vom  1.  Januar 
1(8°  »b  gerechnet,  ferner  betriebsfähig  hergestellten  Pferdebahnlinien 
unterliegen  derselben  Bestimmung  hinsichtlich  de*  Ki 
für  sie  ertheilten  oder  tu  ertheilcnden  Genehmigung. 

In  Betreff  der  «päter  betriebsfähig  hergestellten 
die  Vereinbarung  vorbehalten. 

§  12. 

Die  Große  Berliner  Pfeideeisenbahn-Akticngesellschaft  unterwirft 
•ich  ferner  den  diesem  Vertrage  beigefügten  von  ihr  unterzeichneten 
allgemeinen  Bedingungen  für  die  Anlage  von  Straßeneisenbahnen, 
soweit  dieselben  nicht  durch  diesen  Vertrag  modifieirt  werden. 

§  13. 

Die  von  der  Gesellschaft  bestellte  Kaution  von  Gl  500  Mark  wird 
auf  100  000  Mark  erhöht  und  haftet  für  die  Erfüllung  der  slmmt- 
liehen  der  Gesellschaft  obliegenden  Verpflichtungen. 

8  H- 

Unbeschadet  aller  sonstigen  Rechte  der  Stadt  aus  einer  Ver- 
letzung der  Verpflichtungen,  welche  der  Gesellschaft  obliegen,  ist 
die  Stadtgemeinde  berechtigt,  falls  die  Zahlung  der  in  den  8$  l-ö 
stipulbten  Abgabe  ans  der  Bruttoeinnahme  oder  der  Pflasterrente 
nach  §  6  nicht  innerhalb  sechs  Monaten  nach  der  Fälligkeit  erfolgt, 
einseitig  die  mit  der  Gesellschaft  geschlossenen  Verträge  und  die 
ertheilten  Genehmigungen  aufzuheben. 

8  15 

Alle  den  vorstehenden  Bestimmungen  entgegenstehenden  Be- 
dingungen der  zwischen  der  Stadt  Berlin  und  der  Großen  Berliner 
Pferdeeitenbehn  -  Aktiengesellschaft  geschlossenen  beziehungsweise 
bestehenden  Vertrage,  sowie  der  der  letzteren  von  dem  Fiakus.  so- 
weit  die  Rechte  und  Pflichten  desselben  auf  die  Stadt  filiergegatigni 
sind,  und  von  der  Stadt  ertheilten  Genehmigungen  werden  hierdurch 


erschwert  werden.  Schienenprofil«  und  Konstruktionen  der  Gleise« 
welche  diesen  Bedingungen  nicht  entsprechen,  müssen  auf  Verlangen 
des  Magistrats  durch  andere,  zweckmäßigere  ohne  Entschädigung 


Berlin. 
Königliche»  Haopt- 

gez  Duncker.    Dr.  Weber. 


den  26.  Juli  iggc 
und  Residenzstadt 

Meubrink. 


Berlin,  den  19.  August  <ijo 
Graste  Berliner  Fferdeeisenkabe  Aktiengesellschaft 

gez.  Dittmann    Fischer- Dick. 


Anlage  zu  den  Vertrage  «wischen  der  Sladtgemetnde  Kerlin  und 
4er  Grossen  Berliner  PferdeeUenbahn-Aktiesgeaellsebaft 
enthalte!«  die  Allgemeinen  Bedingungen  für  die  Anlage  von 
eisenbahnen  in  Berlin. 
Änderungen  an  vorhandenen  Anlagen 
§  1. 

Die   in  Folge  Anlegung   der  Bahn  erforderlich 
Verbreiterungen  oder  Veränderungen  an  den  Straßen  oder  Brücken  i 
oder  Veränderungen  bezw.  Verlegungen  der  Telegraphen-,  Rohrpost-,  I 
Wasserleitung*-,  Entwässerung)-,  Beleuehtungs-Anlagen,  Bronnen,  i 
Pumpen,  Bedürfoißanstalten,  Anpflanzungen  oder  sonstigen  öffent- 
lichen Anlagen  sind  nach  Vorschrift  der  betreffenden  zuständigen 
Verwaltung  auf  Kosten  de*  Unternehmers  zu  bewirken. 

§  2. 

Weder  durch  da*  Profil  der  Schienen  noch  durch  die  Konstruktion 
der  Gleise  und  durch  die  Anlage  der  Bahn  überhaupt  darf  da* 
Wagen  über  die  Bahn  in  irgend  einer  Weise 


Pflasterung  der  Bahn 

S  3. 

Der  BabnkÄrper,  d.  Ii.  der  zwischen  den  Gleisen  uad  auf  0,u  m 
0,t»  m  Breite  außerhalb  derselben  befindliche  Straßen-  oder 
Brückentheil  ist  auf  Kosten  des  Unternehmers  zu  pflastern  und  mit 
Vermeidung  der  bisher  üblichen  Streckschichten  gegen  das  übrige 
Pflaster  deutlich  erkennbar  abzugrenzen. 

Die  einzelnen  Straßenstreeken  müssen  in  ihrer  ganzen  Breite  mit 
derselben  Unterbettnng  und  mit  demselben  gleich  harten  und  gleich 
widerstandsfähigen  Material  von  derselben  Art  der  Bcarbeitnng 
gepflastert  bezw,  befestigt  werden.  Der  Unternehmer  ist  deshalb 
verpflichtet,  die  zur  Pflasterung  des  Bahnterrains  erforderliche  Unter- 
bettung in  der  Weise  und  von  denjenigen  Materialien  herzustellen 
und  die  erforderlichen  Pflasterstein«  aus  denjenigen  Steinbrüchen 
und  in  der  Qualität  der  Bearbeitung  zu  beschaffen,  welche  von  der 
8tadtgeme.indo  dazu  bestimmt  werden. 

In  demselben  Umfange  ist  der  Unternehmer  verpflichtet,  die 
Unterbettung  und  Pflasterung  des  Bahnterrains  während  1er  Dauer 
der  Genehmigung  tu  unterhalten. 

Zur  Unterhaltung  gehört  auch  eine  Neupflaaterung  oder  Neu- 
herstellung der  Unterbettung,  wenn  nach  den  bei  der  städtischen 
Bauverwaltung  geltenden  Grundsätzen  die  bloße  Ausbesserung  nicht 
mehr  genügt. 

SoRle  bei  solchen  Neupflasterungen  oder  Nanherstellungen  der 
Unte  rbettung  die  eine  oder  die  andere  der  von  der  Bahn  benutzten  Straßen 
oder  Straßenstreeken  mit  einer  anderen  Unterbettung  oder  mit  einer 
anderen  Steinsorte  oder  Gesteinsart  oder  mit  Asphalt,  Holz  etc. 
abjfe pflastert  resp.  befestigt  werden,  so  ist  der  Unternehmer 
verpflichtet,  auch  das  Bahnterrain  auf  sehte  Kosten  in  gleicher 
Weise  zu  pflastern  resp.  zu  befestigen. 

An  Stelle  dieser  mlettt  gedachten  Verpflichtung  tritt  nach 
g  6  des  Vertrages  zwischen  der  Stadtgemeind 
Großen  Berliner  Pferdoeisenbahn-Aktiengescllschaft 
Tage  for  die  bis  Ende  1179  hergestellten  Pferdebahnlinien  die 
vereinbarte,  von  der  Gesellschaft  an  die  Stadt- Haupt  lasse  zu 
entrichtende  Abfindungssumme  von  jährlich  165  000  Mark. 

§  *• 

Bei  den  im  §  3  vorge.ehenen  Neupflasterungen  und  Neu- 
herstellungen der  Unterbettung  in  den  von  der  Bahn  bereits 
benutzten  Straßen  odor  Straßenstreeken  ist  der  Unternehmer  ge- 
halten, auf  Verlangen  des  Magistrats  die  in  denselben  vorhandenen 
Schienen  und  Gleiskonstruktionen  durch  solche  zu  ersetzen ,  welche 
einen  festen  und  dauerhaften  Anschluß  an  das  in  Aussicht  genommene 
Pflaster  gewähren.  Die  hiernach  zu  wählenden  Profile  und  Kon- 
struktionen der  Schienen  und  Gleise  unterliegen  der  Genehmigung 


Verpflichtung  die  slten  Pflastermaterialien  an  die 
Stadtgemeinde  abzuliefern. 

§5 

Soweit  der  Unternehmer  die  Straßen  mit  neuem  Material  zu 
pflastern  hat,  sind  die  an  diesen  Stellen  bereits  vorhandenen 
Pflastersteine  und  Pflasterungematerialien,  soweit  sie  der  Stadt- 
gemeinde gehflren.  an  diese  abzuliefern  und  auf  Kosten  des  Unter- 


Materialien von  Burgerstelgen  etc.  »n  die  Kigenthümer 
abzuliefern 

S  « 

Wenn  in  Folge  anderweitiger  Kegulirung  der  Einthellung  der 
Straße  vorhandene  Pflaster-  u.  s.  w  Materialien  erübrigt  werden, 
welche  nicht  der  Stadtgemeinde  gehören,  so  sind  dieselben  den  Be- 
iern zuzustellen 

Stationslokale  und  Wartehallen. 

ü  •>■ 

Der  Unternehmer  iat  verpflichtet,  die  naeh  dem  Ermessen  des 
erforderlichen  Korrespondenz-Stationslokale  und  Warte- 
Kosten  zu  bauen  oder  in  angrenzenden  Häutern 
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Bahnanlag*  und  Pflaster  xu  unterhalten,  in  reinigen, 
tu  beaprengen  und  in  beleuchten. 

«  8. 

Der  Unternehmer  hat  auf  «ein«  Kotten  den  Bahnkörper  und 
die  zur  Entwässerung  desselben  notwendigen  Entwässerungsanlagen 
and  die  sonstigen  Bauwerke,  aowie  da,  wo  der  Kinnateio  innerhalb 


Betriebsstörung  in  Folge  öffentlicher  Arbelten. 
§  H. 

Für  Nachtbeile  in  der  Benutzung  und  im  Betriebe  der  Bahn, 
welche  durch  Anordnungen  oder  Ausführungen  der  Gemeinde-  oder 
amiernn  Behörden  veranlaß*  wcr  ifti.  kann  der  Unternehmer  Seha'iloa- 


oder  in  Folge  der   Bahnlage  überbrückt  ist,  anch  dies*  Ober 
brückung  wahrend  der  Dauer  der  Genehmigung  in  einem  Vorschrift»-  1 
müßigen  baulichen  Zustande  in  erhalten,  nach  Anordnung  der  be-  i 
treffenden  inatlndigen  Behörde  reinigen  und  auf  Verlangen  auch  . 
besprengen  tu  laaaen.   Anch  ist  Unternehmer  gehalten,  den  Tom 
Bahnkörper  abgefegten  Kehricht,  Schlamm  und  8ehnee  aowie  daa 
dort  entfernte  Eia  auf  »eine  Kosten 


Die  Stadtgemeinde  behalt  sieh  jedoch  das  Recht  vor,  fall»  bei 
Gefahr  im  Verzuge  ihrer  bezw.  der  betreffenden  VerwaltunpsKtellr 
Aaffcrderong  nicht  sofort  entsprochen  wird,  oder  eine  Vweintarang 
darüber  vorher  getroffen  ist,  diese  Arbeiten  durch  ihr«  eigenen 
Organe  ausfahren  tu  lassen,  und  »ind  alsdann  die  Auslagen  hierfür 
von  dem  Unternehmer  unverzüglich  und  unverkürzt  zu  erstatten. 

Unterirdische  Entwitaerungsanlagen,  Bord-  undSehntz- 
sehwellen  werden  Eigenthum  der  8tadtgemeinde. 

S  »• 

Die  von  dem  Unternehmer  auf  aeine  Kosten  in  den  StraBen  I 
angelegten  unterirdischen  Entwässerungsanlagen,  welche  zur  Ent- 
wässerung der  Straßen  oder  der  anliegenden  Grundstücke  erforderlieh 
sind,  sowie  die  Rinnsteine,  Bord-  und  Sehntzschwellen  gehen  mit 
dein  Tage  der  Abnahme  in  da»  Eigenthum  der  Stadlgemeinde  über. 

Wegen  Änderung  auf  oder  an  den  StraBen. 

§  10. 

Im  Falle  auf  oder  an  dem  Straften-  oder  ChausseekArper,  welchen 
die  Bahn  berührt.  Anlagen  beziehungsweise  Änderungen  nothwendig  ; 
werden,  welch«  Veränderungen  an  der  Bahnanlage  oder  die  Ver-  , 
legung  beiiehungsweise  zeitweise  Beseitigung  der  Gleis«  tar  Folge 
haben  sollten,  kann  der  Unternehmer  Schadloshaltung  nicht  baan- 
ben  und  hat  die  von  den  Staatsbehörden  oder  dem  Magistrat« 
'eranderungeo  u.  ».  w.  eventuell  die  Verlegung 
b«xiehungtw«i»e  leitweiae  Beaeitigung  der  Bahn  auf  »eine  Kosten 
tu  bewirken. 

Wiederherstellung  derStraflen  ete.  beim  Eingehen  oder 
bei  Beseitigung  der  Bahn. 

8  II. 

Wenn  die  Bahnanlage  eingeht,  oder  abgeändert,  verlegt  oder 
beseitigt  werden  muB,  so  hat  der  Unternehmer  ohne  jede  Ent- 
ilb  einer  ihm  festzusetzenden  Zeit  und  auf  seine 
die  Abänderung,  Verlegung  beziehungsweise  die  Beaeitigung 
der  ßahngleise  zu  bewirken  und  die  Straften,  Rinnsteine,  Briefen 
und  sonstigen  Bauwerke  nach  näherer  Anweisung  der  ßauverwaltung 
wieder  herzustellen. 

Unzulassigkt-it  der  Betriebsunterbrechung 

9  12. 

Unternehmer  ist  verpflichtet,  wahrend  der  Dauer  derOenehmigung 
die  Bahn  in  ordnungsmäßigem  Betrieb«  zu  erhalten  und  darf  den- 


Kreuzung  und  Mitbenutzung  der  Gleise  zum  Betriebe 
von  anderen  Bahnen. 

S  15. 

Wenn  nach  der  Bestimmung  dea  Magistrats 
die  Mitbenutzung  kurzer,  rund  400  . 
der  Bahngleit«  oder  ein  Anschluß  an  dieselben  durch  andere 
StraLleneisenbRbnen  stattfinden  maß,  so  hat  eich  der  Unternehmer 
der  in  dieser  Genehmigung  gedachten  Linie  dies  aowie  die  etwa 
nothwcnlipi'n  Abänderungen  der  Bahnanlage  gefallen  zu  lausen 
ohne  irgend  welche  Ansprüche  an  die  Stadtgemeinde;  es  soll  jedoch 
dem  zur  Mitbenutzung  zugelassenen  Unternehmer  die  Verpflichtung 
auferlegt  werden,  die  Hälfte  der  für  die  mitzubenutzende  Streek* 
erforderlieh  gewordenen  Anlagekosten  dem  Unternehmer  der  hiermit 
genehmigten  Linien  tu  vergüten.  Welcher  von  den  beiden  Bahnen 
dl«  Verpflichtung  zur  Tragung  der  Kosten  für  die  etwaig«  Um- 
wandlung und  die  Unterhaltung  der  gemeinschaftlich  benutzten  An- 
lagen obliegen  soll,  bestimmt  beim  Mangel  gütlicher  Einigung  der 
Magistrat. 

Beförderung  von  Straßenkehricht.  M  üll  u.  a.  w. 
S  16 

Unternehmer  iat  gehalten,  falls  dieses  von  dem  Magistrat 
verlangt  wird,  wahrend  der  Nacht  gegen  eine  angomesseno,  vorher 
zu  vereinbarende  Entschädigung  auf  seiner  Bahn  Wagen,  welch« 
zur  Abfuhr  von  Straßenkehrieht,  Müll,  Küchenabgangen  u.  ».  w., 
ausschließlich  Kloakeninhalt,  dienen, 


Auasetzung  des  Betriebes. 
$  13. 

Sollte  der  Unternehmer  den  ordnungsmäßigen  Betrieb  der 
Bahn  ohne  besondere  Genehmigung  aussetzen,  so  hat  der  Ma^is'rat 
das  Kecht,  die  Bahn  an  andere  Personen  zu  venniethen,  und,  falls 
dies  nicht  gelingen  sollte,  die  Bahn  zu  beseitigen,  das  Material  zu  i 
verkaufen  und  die  Straßen  und  sonstigen  Anlagen  auf  Kosten  des 


Tarif  und  Fahrplan. 

8  17. 

Zur  Feststellung  dea  Tarif»  und  des  Fahrplanes  für  die  ein- 
Fahrstrecken ist  dl«  Zustimmui  _ 
An  Sonn-  und  Feiertagen  dürfen  weder  die  Fahrpreise  erhöht, 
sndere  listige  Bestimmungen  für  die  Fahrgaste 

Erlöschen  der  Genehmigung. 

»  18 

Die  Genehmigung  der  im  Hauptvertrage  bezeichneten  neu  zu 
erbauenden  Linien  erliaeht,  wenn  nicht  spätestens  6  Monate  nach 
Krihoilung  der  polizeilichen  l'rlnubniß  mit  der  Ausführung  doa 
Baues  der  betreffenden  Linie  begonnen  oder  binnen  der  in  den 
8pecialbedingungen  gestellten  Frist  di 
in  Betrieb  gesetzt  worden  iat. 

Die  Stadtgemeinde  Berlin  wird  aller  I 
einer  von  ihr  ertheilten  Genehmigung  ledig,  wenn  es  dem  Unter- 
nehmer nicht  gelingt,  innerhalb  dreier  Jahre  nach  KrtheUung  der- 
selben die  gewerblich«  beziehungsweise  verkehrspolizeilicbe  Erlaubnlß 
zu  erhalten. 

Übertragung  derselben  auf  andere  Personen 

g  19. 

Ohne  Zustimmung  der  Gemeindebehörden  darf  der  Unternehmer 
weder  die  ihm  gewahrten  Rechte  an  einen  Dritten  abtreten  oder 
einem  Solchen  deren  Ausübung  überlassen,  noch  seinerseits  di« 
einem  anderen  städtischen  Pferdebahn  -  Unternehmer  gewahrten 
Rechte  erwerben  oder  deren  Ausübung  übernehmen. 

Verpflichtung  des  Unternehmers  nach  Ablauf  der 
Genehmigung. 
8  20. 

Nach  Ablauf  der  Genehmigungen  steht  os  den  Gemeinde- 
behörden frei,  entweder  die  Bahn  zu  übernehmen  oder  den  Unter- 
nehmer anzuhalten,  daß  er  die  Straßen  unter  Entfernung  der  Bahn 
auf  seine  Kosten  nach  Vorschrift  der  StraftenbaupoUzei  wieder  in 
vollkommen  guten  Zustand  versetzt.  Im  enteren  Falle  geht  daa 
Gleise  tammt  dem  Unterbau  und  Pflaster  sogleich  ohne  Entgelt 
und  unmittelbar  in  das  Eigenthum  der  Stadtgemeinde  über,  und 
der  Unternehmer  hat  die  Bahn  mit  den  Korrespondenz-Stationen 
und  Wartehallen  in  brauchbarem  Zustand«  tu  übergeben. 

Das  gesammto  sonstige  todte  und  das  lebend»  Inventarium  ist 
der  Stadtgemeinde,  falls  sie  es  im  ganzen  übernehmen  will,  nach 
gütlicher  Einigung  oder  gegen  eine  Taze  zu  überlassen.  Dies« 
Taxe  ist  im  Mangel  einer  gütlichen  Einigung  schiedsrichterlich  fest- 
zustellen. Einen  der  Schiedsrichter  ernennt  der  Magistrat,  den 
der  Unternehmer. 

32» 
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Wenn  einer  oder  der  andere  Theil  die  Ernennung  eine* 
Schiedsrichters  nicht  innerhalb  vier  Wochen  nach  Auffordern  Ton 
dem  »nderen  Theile  vornimmt,  so  »teilt  lettterem  Ja«  Recht  zu, 
auch  den  »wellen  Scbtedtrichter  in  erneuten.  Einigen 
Schiedsrichter  nicht,  to  erfolgt  die  Entscheidung  unter 
einet  von  den  Schiedsrichtern  iu  crnennanden  Obmanni.  Die  Er- 
nennung de«  Obmann»  erfolgt  durch  den  Magisttat.  fallt  die 
Schiedtrichter  nicht  innerhalb  vier  Wochen  »ich  darüber  einigen. 

Bestellung  der  Kantion. 
§  »I. 

Für  die  Erfüllung  aller  übernommenen  Verbindlichkeiten,  iat- 
i  für  diejenigen  Koaten,  welche  entatebvn,  wenn  der  Unter- 
icn  ihm  obliegenden  Leistungen  aich  entlieht  und  der 
hlagiitrat  aie  aoaf&hren  laßt,  haften: 

a)  die  von    dem  Unternehmer  in    den  Straßen  angelegten 
Materialien; 

h;  die  von  dem  Unternehmer  bereit»  gestellte  bez>lmngtweiae 
noch  10  erhallende  hei  dem  Magiatrsts-Depoiitorium  hinter- 
legte beziehungsweise  noch  tu  hinterlegende  Kaution  in 
Staat»-  oder  anderen  depositsJflhigen  Wertpapieren,  welch«, 
lobald  »ie  in  Anspruch  genommen  itt.  immer  wieder  auf 
glatt  werden  maß  und  vor  Beginn  der 
g,  innerhalb  4  Wochen  nach  Aushändigung 
dieser  Bestimmungen,  bei  Wrlu«t  der  Genehmigungen  iu 
bestellen  iat. 

Verfall  der  Kaution. 

8  **■ 

Wann  innerhalb  der  in  den  Specialbedin^ungen  geatellten  Friat 
durch  Verschulden  des  Unternehmer»  dar  Bau  nicht  vollendet  wird, 
oder  die  Bahn  nicht  in  Betrieb  geaetst  worden,  »o  iat  die  vor- 
beieiehnete  KaatiOB,  sowait  dieselbe  durch  Materialien  bestellt  itt, 
gaoi  und  »oweit  aie  in  Geld  beiteilt  i.t,  in  Höhe  von  einem  Viertel 
de»  hinterlegten  Betrage«  verfallen. 

In  den  Füllen,  in  welchen  der  Magistrat  berechtigt  i»t,  »ich 
an  die  Kaution  tu  halten,  erfolgt  diea  in  Hübe  de»  von  ihm  fest- 
gesetiten  Betrage«  durch  •u&ergerichtliche  Versilberung  de»  ent- 
sprechenden Tbeiles  der  Kautiona-Effekten  an  der  Borte  tu  dem 
Tageskurse.  Dem  Unternehmer,  welchem  von  dem  Geschehenen 
Nachricht  tu  geben  ist,  bleibt  die  Beschreitung  des  Rechtsweges 

{Folgen  die  Unterschriften.) 


Die  jeder  Genehmigung  vorausgehenden,  ihre  Möglichkeit 
überhaupt  bedingenden  Betriebsvoraussetzungen  finden  im  8  4 
ihre  Aufzählung.  Die  polizeiliche  Prüfung  beschrankt  sieh  auf 
1.  die  betrieblichere  Beschaffenheit  der  Bahn  und  der  Betriebs- 
mittel,  2.  den  Schutt  gegen  schädliche  Einwirkungen  der  An- 
lage und  dea  Betriebe«,  3.  die  technische  Befähigung  und  Zu- 
verlässigkeit der  in  dem  äußeren  Betriebedienste  antustellen- 
den Bediensteten  und  4.  auf  die  Wahrung  der  Interessen 
des  öffentlichen  Verkehrs.  Daß  die  Verwaltung  auch  alle 
sonstigen  durch  eine  Straßeubahnanlagc  in  Mitleidenschaft 
öffentliche 


gezogenem 

hat,  zeigen  die  verschiedenen  Paragraphen  der  abgedruckten 
„Allgemeinen  Bedingungen*  Die  staatliche  Genehmiguugs- 
orkuude  gewahrt  ihrem  juristischen  Wesen  nach  ein  wohler- 
worbene« Hecht,  welches  auch  dann  in  Gültigkeit  bleibt, 
wenn  eich  bei  einer  vorher  versäumten,  erst  nachtraglich  erfolgten 
polizeilichen  Prüfung  Mangel  herausstellen  sollten.  Die  Polizei- 
behörde ist  dagegen  nicht  befugt,  durch  willkürliche  Auflagen 
den  Unternehmer  bei  Ausübung  seines  Betriebes  zu 
belasten.  Nur  bei  wesentlichen  Betriebserweiterungen  oder 
sonstigen  nicht  vorhergesehenen  Änderungen  des  Unternehmens, 
der  Anlage  oder  des  Betriebes  (vergl.  §  2  )  kann  die  Behörde 
neue  Bedingungen  festsetzen;  ferner  muß  sich  der  Unternehmer 
bei  der  Planfestsetzung  die  Herstellung  und  eine  beschrankt« 
Instandhaltung  von  Aulagen  gefallen  lassen,  welche  für  die 
Sicherung  der  benachbarten  Grundstücke  oder  zum  öffentlichen 
Be*<eu  für  erforderlich 


Die  Geiicbmiguugsbeliörde  hat  zunächst  die  betriebssicher» 
der  Bahn  und  der  Beförderungsmittel  sowie 
die  technische  Befähigung  und  die  Zuverlässigkeit  der  in 
der  Gesellschaft  Bediensteten  zu  prüfen.  Was  die  lediglich 
polizeiliche  Untersuchung  deranzustellendcn  Bediensteten  anlangt, 
so  sind  die  dabei  maßgebenden  Bestimmungen  in  die  Geneb- 
migungaurkunde  aufzunehmen.  Die  Nichterfüllung  der  poli- 
zeilichen Aufhabmevoreeliriften  schließt  entweder  den  Bewerber 
'  von  vornherein  ans  oder  aber  enthebt  ihn,  wenn  schon  an- 
gestellt, nachher  seines  Amtes.  Diese  Machtbefugniß  hat  tu 
vielfachen  Bedenken  Anlaß  geboten;  gewiß  mit  Unrecht, 
da  besonders  in  den  volkreichen,  hantig  engen  Straßen  der 
Betrieb  von  Pferdebahnen  nur  unter  Beobachtung  der  grolt- 
möglichen  Sicherheitemaßregeln  durchführbar  ist. 

Nachdem  wir  so  die  TMtigkeit  der  inständigen  Behörden 
einigermaßen  klargelegt  zu  haben  glauben,  geben  wir  zu  den 
Verhandlungen  Ober,  «eiche  ein  Verkehreunternehmer  mit  der 
Stadtgemeinde  zwecks  Hinrichtung  seines  Unternehmens  an- 
knüpfen muß.  Jede  Pferde-(8traJen-)bahn  setzt,  abgesehen 
von  den  nötbigen  Betriebsmitteln,  zweierlei  voraus,  einmal 
eise  Straße,  sodann  die  mit  ihr  verbundenen  oder  in 
sie  eingelassenen  Schienen,  auf  welchen  die  Wagen  fort- 
bewegt werden  müssen  Die  städtischen  Straßen  sind  in 
Preußen  nicht  herrenloses  Gut,  stehen  vielmehr  —  abgesehen 
von  örtlichen  Ausnahmen  —  im  Eigenthume  und  daher  aus- 
schließlichen Nutzungsrechte  der  Stadtgemeinde.  Ihrer  öffent- 
lich-rechtlichen Zweckbestimmung  zufolge  dieueu  die  Straßen 
dem  gemeinem  Gebrauche  für  jedermann  unbeschadet  der 
Hechte  Dritter,  forner  nach  Maßgabe  des  im  verkehrspoliteilichen 
Interesse  Zulässigen.  Eine  von  diesem  gemeinen  Gebrauche 
abweichende  Nutzung  des  öffentlichen  Straßenkörpers  bean- 
sprucht der  Strsßenbahnunteruehmer  für  seine  Anlag«. 
Hier  zeigt  sich  sofort  der  Gegensatz  zu  den  Omnibussen; 
während  letztere  zwar  ebenfalls  wie  die  Straßenbahnen  die  Strafen 
durch  Hin-  und  Herfahren  für  sich  ausnutzen,  verlangen 

zur  Herstellung  ihres  Bahnkörpers,  ohne  daß  durch  ihre 
Schienenanlage  der  freie  Gebrauch  der  Straßen  gehemmt  wird. 
Es  handelt  sich  also  lediglich  um  eine  Art  der  Benutzung 
einer  öffentlichen  Straße;  keineswegs  begründet  das  Legen  voa 
Schienen  seitens  einerVerkehrsgeeellscbaftein  d  in  gli  ch  es  Recht 
gegenüber  dem  Eigcnthümer  der  öffentlichen  Straße.  Zur  Eid- 
legang  von  Schienen  und  damit  zur  Möglichkeit  des  Unter- 
nehmens bedarf  es  somit  der  Genehmigung  des  Eigentümer- 
od%r,  wenn  Eigenthümer  und  Wegebaupflichtiger  nicht  ein  un.I 
dieselbe  Person  sind,  der  Zustimmung  auch  des  letzteren,  di 
diesem  durch  derartige  Anlagen  erhebliche  Mehrkosten  er- 
wachsen würden,  welche  er  im  allgemeinen  nicht  zu  trafen 
gezwungen  werden  kann.  Vor  erfolgter  Genehmigung  <1<* 
Straaeneigenth Omers  oder  de«  Wegobaupflichtige" 
darf  mit  einer  Bahnanlage  nicht  begonnen  werden,  selbst 
wenn  die  Ortspolizeibehörde  dem  Unternehmer  dazu  gewisser- 
maßen den  Befehl  ertbeilt  hätte  Entere  bitte  damit  ihr  niclt 
zustehende  Hechte  übertragen1)-  Nur  da,  wo  das  öffentliche 
Interesse  eine  Pferdebahnanlage  bezw.  ein  Weiterlegen  eine» 
Schienenstrange*  erfordert  und  die  zuständige  städtische 
Genehmigung  nicht  zu  erlangeu  ist,  kann  in  Fallet)  de»  dringendes 
Nothstandesdie  Einwilligung  des  StraßeneigenthOmcre bezw. We^- 
baupflichtigen  durch  die  Ortopolizeibehörde  rechtlich  ergänz1 
werden.  Jede  öffentliche  Straße  ist  nun  an  sich  nicht  unge- 
eignet, als  nutzbares  Privatrecht  Gegenstand  eines  Rechts- 
geschäftos  zu  werden;  es  ist  also  der  Strußeneigeutliünicr 
rechtlich  befügt,  an  seinem  Eigenthume.  der  Straße,  dritten 
Personen  dingliche  Hechte,  im  vorliegenden  Falle  eine  Art 
widerruflicher  Wegegerechtigkeit  einzuräumen.    Die  Form  des 
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Rechtsgeschäftes,  bei  welchem  ein  Entgelt  in  einer  gewissen 
Höbe  ausbedungen  wird,  ist  der  Miethsvertrag.  Die  daraus 
entstehenden  Stempelkosten  (vergl.  Urtbeil  d.  Reichs- 0.  vom 
7.  Juli  1884.  J.-M.-Bl.  <884<  S.  '209)  sind  vertragsmäßig 
dem  Unternehmer  zur  Last  gelegt,  welcher  deren  Betrag,  wie 
z.  B.  die  GroBe  Berliner  StraBenbabn,  alljährlich  an  die 
Staatskasse  abfahrt.  Dae  auBbedangene  Entgelt  besteht 
zunächst  in  einer  nach  der  Bruttoeinnahme  aus  der  Per- 
sonenbeförderung bemessenen  Gewinnabgabe.  Mit  Recht 
begnügte  man  sich  seitens  der  Berliner  Stadtgemeinde'}  mit  einer 
«o  berechneten  Abgabe;  jede  andere  Art  der  Leistung,  i.  B. 
in  Gestalt  einer  direkten  Gewinnbeteiligung  an  den  erzielten 
Einnahmen,  wurde  ein  unmittelbares  Eingreifen  des  Magistrates 
durch  Entsendung  von  Revisoren  bei  Aufstellung  und  Nach- 
rechnung der  Rechnungsabschlüsse  zur  Voraussetzung  haben, 
wozu  sieb  schwerlich  in  Berlin  irgend  eine  Verkehrsanstalt  bei 
aller  sonstigen  Bereitwilligkeit  geneigt  gezeigt  haben  wurde. 
Seitens  anderer  Stidte  sind  den  Verkebrsunternehmern  ver- 
tragsmäßig Auflagen  gemacht  worden,  die  entweder  nach  der  be- 
fahrenen Gleislange,  der  Zahl  der  Wageu  oder  der  Anzahl  der  be- 
förderten Pereouen  berechnet  werden.  Oer  Unternehmer  ist  ferner 
zu  einem  Beitrage,  zur  Pflasterrente'),  gehalten,  außerdem  zum 
Mittragen  der  Kosten,  welche  aus  der  StraBenreiniguug,  der 
Anlage  neuer  Straten,  der  Veränderung  des  StraBeukörpers, 
der  Anlegung  Ton  unterirdischen  Leitungen,  der  StraBener- 
weiternng,  durch  Entwässerungsanlagen.  Bruckenbunten,  mithin 
für  gemeinnützige  Verbesserungen  der  Verkehrswege  entstehen. 
Nach  dem  Geschäftsberichte  der  Grolen  Berliner  StraBen  bahn 
für  das  Jahr  1898  betrug  die  finanzielle  Gesammtleistung 
der  Gesellschaft  im  Gemeindeinteresse  bis  Ende  1898 
55  607  23«,**  •* ;  davon  waren  allein  27  206  246,»  M  für 
gemeinnützige  Verbesserungen  der  Verkehrswege  verausgabt 

Durch  §  15  des  Gesetzes  vom  2.  Juli  1975  (G.-S.  S.  561), 
betreffend  die  Anlegung  und  Veränderung  von  StraÄen  und 
Plätzen  in  Städten  und  ländlichen  Ortschaften,  ist  bestimmt, 
„duB  bei  der  Anlegung  einer  ueuen  oder  bei  der  Verlängerung 
einer  schon  bestehenden  Strafte,  wenn  solche  zur  Ilebauung 
bestimmt  ist . . .  von  dem  Unternehmer  der  neuen  Anlage  .  .  . 
die  Freilegung,  erste  Einrichtung.  Eutwässenrag  und  lte- 
lenchtungsvorricbtung  der  StraBc  in  der  den  Bedürfnissen  ent- 
sprechenden Weise  beschafft  bezw.  ein  verhältniBmäBiger  Beitrag») 
oder  Ersatz  der  zu  allen  diesen  MaBuahmen  erforderlichen 
Kosten  geleistet  werde*. 

Daft  die  StraVeubahneu  zu  diesen  letztgenannten  Abgaben 
au  die  Stadtgemeinde  herangezogen  werden,  hat  in  den  Reihen 
der  Betbeiligteu.  wie  ihrer  Kechtsbeistäude*)  vielfache  Bedenken 
hervorgerufen.  Dem  ist  entgegenzuhalten.  daB  jedes  Straften- 
bahnunternebmen  aus  der  StraBeubeuutzung  Gewinne  erzielt 
oder  doch  wenigstens  zu  ziehen  beabsichtigt;  es  ist  deshalb 
nicht  einzusehen,  warum  eine  Stadtgemeinde  als  StraBen- 
eigenthüiuerin  sich  nicht  neben  dem  eigentlichen  Miethtainse 
noch  Sondererträguisse,  vorausgesetzt,  daB  deren  Höhe  nicht 
von  vornherein  dem  Unternehmen  den  Lebensfaden  abschneidet, 
ausbedingou  soll,  ähnlich  wie  der  Hauseigentümer  von 
seinen  Miethern  noch  Beiträge  für  Wasserbenutzung  und  dergl. 

Der  zuletzt  abgeschlossene  Verlangeraogavertrag  hat  be- 
kanntlich wesentlich  erschwerende  Bedingungen  aufgestellt. 

')  I>ie  Große  Berliner  Straßenbahn  xahlt«  bis  Ende  igvü  »u 
Püanterrente  die  Summe  von  3  718  IlJ'J.n  M. 

•)  Durch  $  10  des  Kommunalabgabengesetzes  vom  14.  Juli  119) 
ist  den  Gemeinden  noch  «In  weiteres  Recht  gewahrt. 

•)  So  halt  Uilse  im  §  23  seiner  mehrfach  erwähnten  Schrift 
„  Verstaatlichung  dafür,  dall  ein  derartiges  Entgelt  eigentlich  dem 
Wesen  einer  Strafcli-nbalin  sehr  fern  Heg»,  da  doch  die  Straßen- 
benutxung  zu  gewerblichen  Zwecken  vollkommen  frei  sei.  Seiner 
Au:TiiKtuDg  nach  kennzeichnen  sich  derartige  Senrferaiitiju.'en 
lediglich  als  Verkehrsstenern:  ihre  Znlassung  erscheine  dieserhalb 
ohne  vorausgehende  staatliche 
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zu  erheben  berechtigt  ist.  Zudem  hat  die  Stadtverwaltung  iu 
ihrer  Eigenschaft  als  Wegeonterhaltungapflichtige  ein  be- 
rechtigtes Interesse  an  der  Nitbetheiligung  der  Gesellschaft  an 
den  ihr  dadurch  erstehenden  Unterhaltungskosten,  da  ja 
durch  den  Betrieb  des  Unternehmens  die  städtischen  StraBen, 
Anlagen,  Brücken  erheblich  schneller  als  durch  den  gemeinen 
Gebrauch  abgenutzt  werden.  Überhaupt  kann  Hilse's  Ansicht, 
.daB  die  Benutzung  der  Pflasterwege  unbekümmert  darum, 
welche  Nachtheile  und  Abnutzung  daraus  entstehen  müssen, 
selbst  zu  gewerblichen  Zwecken  frei  erfolgen  darf4,  als  eine 
rechtlich  unbestrittene  nicht  erachtet  werden.  So  stellt  das 
Reichsgericht  in  seiner  Entscheidung  vom  7.  Juli  1884  die 
Einräumung  des  Gebrauches  von  StraBen  zum  Betriebe  von 
Pferdebahnen  auf  gleiche  Stufe  mit  derjenigen  zum  Feilbieten 
von  Waren  gegeu  Entgelt,  auf  welche  §  1  des  Gesetzes  vom 
2G.  April  1872,  betreffend  die  Erhebung  von  MarktsUndsgeld 
(G.-S.  I871,  S.  518) ').  wie  8  68  der  Reichs-Gewerbeordnung 
vom  1.  Juli  1883  (R.-G.-Bl.  1883,  S.  204)  von  der  Vergütung 
|  für  den  überlassenen  Raum  Anweuduug  Anden.  In  beiden 
I  Fällen  ist  ausdrücklich  von  einer  Abgabe  vom  Betriebe  des 
1  Gewerbes  —  nnd  bis  zum  1.  Januar  1893  galten  in  Preuften  be- 
!  kanntlich  die  Pferde-<StraBen-)bahnen  als  Gewerbe  —  die  Rede, 
1  an  deren  Festsetzung  städtische  wie  Polizeibehörden  ein 
gleiche«  Interesse  haben,  erster«  wesentlich  mehr  uach  der 
finanziellen  Seite  hin,  letztere  aus  vorwiegend  landes  bezw.  -orts- 
polizeilichen Rücksichten.  Als  letztes,  aber  vom  volkswirth- 
1  schaftlichem  Standpunkte  aus  wesentliches  Recht  ist  hier  de« 
in  den  meisten  Vertragsbestimmungen  ausbedungeueu  Heim- 
fallsrechtes Erwähnung  zu  thun  ,  auf  die  Einzelheiten  werden 
wir  weiter  unten  noch  genauer  zu  sprechen  kommen. 

Ist  der  Vertrag  zwischen  der  Stadtgemeinde  und  dein 
Unternehmer  rechtsgültig  zu  Stande  gekommen,  steht  demnach 
dem  Einlegen  der  Schienen  kein  HiuderniB  weiter  entgegen, 
so  erhebt  sich  die  Frage  nach  dem  Eigenthumserwerbe  der 
eingelegten  Schienen.  Eü  ist  in  der  juristischen  Litteratur 
allgemein  angenommen,  daB  die  Schienen  nicht  als  iutagrireude 
Be?tandtheile  des  StraBenkörpers  anzusehen  sind,  welche  als 
solche  in  das  Eigenthuin  des  StraBeneigenthümers  hinein- 
wachsen, vielmehr  werden  die  Schien«!)  jederzeit  als  wieder 
lösbare  vertretbare  Sachen  bchaudelt,  welche  im  Eigeuthume 
des  Verkehrsonternehmers  auch  uach  der  Einlage  verbleiben. 
Ihre  Benutzung,  d.  h.  also  das  Fahren  von  Pferdebahnwagen 
auf  ihnen,  stände  demnach  rechtlich  lediglich  dem  Schienen- 
eigenthümer  zu,  wenn  nicht  im  öffentlichen  Verk ehrein leresse 
ein  AnschluB  anderer  Buhnen  bezw.  Mitbenutzung  ihrer  Gleise, 
letztere»,  zumeist  gegeu  entsprechende  Entschädigung,  gesetzlich 
ausgesprochen  worden  wäre  (vergl.  §§  28.  29  des  Ges.  vom 
28.  Juli  I892).  Die  iu  den  genannten  Paragraphen  aus- 
gesprochenen AiiKchluBpllichten  (-rechte)  sind  öffentlich-recht- 
licher Natur  iu  Anlehnung  au  das  Eisenbahngesetz  vom  Jahre 
■  838  ti"d  Art.  41  Abs.  2  der  Reichsverfassung,  demgemäß 
im  Verwaltungswege  zu  erzwingen.  Weigert  sich  nach  Fest- 
stellung der  AuschtuBbediugungun  ein  Theil  der  Beteiligten 
zur  AnschluBgestattuug,  so  ist  der  Gegner  berechtigt,  im 
ProzeBwege  das  Recht  auf  Anerkennung  des  zu  gewährenden 
Anschlusses  zu  verfolgen  bezw.  auf  Schadenersatz  wegen  nicht 
oder  noch  nicht  geleisteter  Arbeiten  klagbar  zu  werden.  Bei 
der  Anschlufipflicht  handelt  es  sich  für  deu  Kleinbahnunter- 
nehmer lediglich  darum,  sich  den  AnsrhluB  seitens  anderer 
Bahnen  gefallen  zu  lassen,  ohne  selbst  in  irgeud  einer  Weise 
für  seine  Herstellung  Schritte  thuu  zu  müssen;  der  deu  AnschiuB 
Gewährende  hat  sich  sämmtliobe  Arbeiten  innerhalb  seiner 
Bahngleise  gefallen  zu  lassen,  welche  eine  Verbindung  mit 

>)  Für  den  Gebrauch  öffentlicher  Plltxe  und  StraBen  zum  Kail- 
bieten von  Waren  auf  Messen  uuil  Markten  Jarf  einn  Abgabe  (Markt- 
standsgeld)  nur  nach  Maßgabe  dieses  Gesetzes  eingeführt,  oder  wo 
:  sie  besteht,  erhöht 
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fremden  Bahnen  ermöglichen,  wodurch  ein«  Weiterbeförderung 
von  Personen  und  Gütern  eventl.  uaeh  erfolgtem  Wagen- 
Wechsel  bexw.  Umladen  auf  der  »weiten  Bahn  geschehen  kann. 
Keineswegs  begreift  da«  Anschlußrecht  des  darum  Einkommenden 
ein  Mitbenutzungsrecht  der  auderen  ihm  nicht  gehörenden  ■ 
Schienen  in  sich;  die  Kleinbahneu  sind  nicht  öffentliche  Wege 
in  dem  Sinne,  daß  ihre  Benutzung  jedermann  xu  gemeinem  : 
Gebrauche  zusteht,  stehen  vielmehr,  wie  bemerkt,  zumeist  im  ; 
Privateigcntbume,  wenigstens  das  zu  ihnen  gehörige  Betriebs-  [ 
material.    Diese  rechtliche  Abgeschlossenheit  würde  indessen 
im    wirklichen  Vorkehraleben   zu  Unzutraglichkciten  führen;  , 
xumal  im  stadtischen  Verkehre  würde  ein  derartiges  gegen-  1 
seitiges  Sichabschließen  dem  Hauptbestreben  aller  städtischen  < 
Verkehrsmittel,  eine  möglichst  rasche  und  billige  Verbindung»-  j 
brücke   vom  Centrum   nach  den  Außenseiten  herzustellen, 
entgegenstehen,  ja  in  vielen  Fallen  Oberhaupt  das  Auftreten 
einer  neuen  Verkebrsgesellschaft  verhindern.    In  diesem  Sinne  ' 
ist  iu  den  Konzeesionsbodinguogen,  sowohl  der  Ortspolizei  wie  ! 
der  Stadtverwaltang,  den  Transportunternehmern ')  die  Ver-  j 
pflichtung  auferlegt  worden,  unter  gewissen  Bedingungen  den  I 
Anschluß  und  die  Mitbenutzung  einem  Konkurrenten  zu  ge- 
statten'). Die  Festsetzung  der  zu  leistenden  Vergütung  bildet  1 
den  Gegenstand  privatrechtlicben  Übereinkommens  der  be-  j 
treffenden  Verkehrsunternehmer;  nur  in  Streitfallen  tritt  die 
Behörde  ein  und  setzt  ihrerseits  die  nach  Billigkeitesitzen 
zn  bemessende  Beitragspflicht  fest.    Ähnlich  wie  mit  dem 
Anschlutrecbt  an  Kleinbahnen   verhalt  es   sieh  mit  einem 
solchen  an  Voll»  und  Nebenbahnen.    Unternehmer  von  Klein-  i 
bahnen  können  die  Gestattung  des  Anschlusses  ihrer  Bahnen 
an   Eisenbahnen  verlangen,   welohe  dem  Gesetze  über  die 
Eisenbahnunternehmungen  vom  3.  November  ig 3g  unterliegen,  j 
sofern  der  Minister  der  öffentlichen  Arbeiten  mit  Rücksicht  1 
anf  die  Konstruktion  und  den  Betrieb  der  letzteren  den  j 
Anschluß  für  zulassig  erachtet.    Den  Hauptgrund  für  diese« 
der  Anschlußpflieht  entsprechende  Anscbluirccht  sehen  die 
Motive  in  der  „thunlichsten  Nutzbarmachung  der  Kleinbahnen 
für  deu  öffentlichen  Verkehr".    Dieses  Recht  besteht  für  die 
Voll-  und  Nebenbahnen  lediglieb  in  der  Verpflichtung  beiw. 
Gestaltung  sammtlicher  Arbeiten  and  Einrichtungen,  welche 
der  Anschluß  suchenden  Kleinbahn  den  Anschluß,  nicht  aber 
auch  die  Benutzung  der  Gleise  ermöglichen;  das  Recht  auf 
Mitbenutzung,  welches  gleiche  Spurweite  der  zu  befördernden 
Wagen  zur  Voraussetzung  hat,  ist  Sache  gegenseitiger  Ver- 
einbarung, deren  Einzelheiten,  weil  technische  Betriebsfragen  | 
berührend,  der  Genehmigung  der  zustandigen  Behörde,  des  i 
Ministers  der  öffentlichen  Arbeiten,  bedürfen.     Auf  die  in 
Berlin  tbätigen  Straßenbahnen  sind  die  Bestimmungen  aus 
§  20  z.  Z.  noch  ohne  Bedeutung  geblieben,  da  u.  W.  kein 
Betrieb  irgend  einen  Anschluß  un  Schienen  der  Haupt-  und 
Nebenbahnen  augestrebt  hut;  dennoch  glaubten  wir  auf  den 
Paragraphen  rücksichtigen  zu  sollon,  da  die  Möglichkeit  einer 
künftigen  Verbindung  in  irgend  einer  Form,  besonders  bei  dem  ! 
Bestreben  der  Großen  Berliner  Straßenbahn,  möglichst  auch 
den  Vorortverkehr  ihrem  Verkehrsnetze  einzugliedern,  nicht 
ausgeschlossen  erscheint. 

e)  Die  Stnuaeabahoea  Berlins. 

Im  Bereiche  des  engeren  und  weiteren  Polizeibezirkes  Berlin 
sind  zugelassen  und  im  Betriebe  befindlich  folgende-  fünf  Straßen- 
bahnunternehmungen 

')  Vergl.  §  15  der  Allgemeinen  Bedingungen. 

')  Auf  Verlangen  der  Stadtgemeinde  müssen  sich  die  Gesell- 
schaften den  Anaehluß  fremder  Bahnen,  Kreuzungen  und  Mit- 
benutzung ihrer  Linieu,  letztere  nur  im  Umfange  von  400  Metern 
aur  je  einer  Linie  des  jeweiligen  Fahrplans  gefallen  lassen,  ohne 
daß  ihnen  als  Ersatz  diesir  Verpflichtung  ein  finanzieller  Anspruch 
an  die  Stadtgenieinde  erwichst. 


1.  die  Berliner  Pferdeeisenbnhn- Gesellschaft,  Kommandit- 
Gesellschaft  auf  Aktien  J.  Lestmann  k  Co., 

2.  die  Große  Berliner  Pferdeeisenbahn- Aktiengesellschaft, 
welche  laut  Beschluß  der  außerordentlichen  Generalver- 
sammlung vom  25.  Januar  ig98  die  Firma  „Grote 
Berliner  Straßenbahn*  angenommen  hat, 

3.  die  Neue  Berliner  Pferdebahngesellscbaft  (JeUt  Neue 
Berliner  Straßenbahn), 

4.  dag  Dampfstraßenbahn- Konsortium  Bachstein  &  Co  and 

5.  die  elektrische  Straßenbahn  von  Siemens  ie  Halake. 
Diese  fünf  Straßenbahn  -  Gesellschaften  beschäftigten  nach 

der  Gewerbezahlung  vom  U.Juni  1891  iusgesammt  3  797  Per- 
sonen1)- Die  unter  Nr,  1—3  aufgeführten  Unternehmungen 
waren  anfänglich  sammtlich  nur  für  Pferdekraft  eingerichtet, 
sind  aber  jetzt,  wenigstens  die  beiden  ersteron,  zum  gemischten 
(tbierisehen  und  elektromotorischen)  Betriebe  übergegangen; 
die  dritte,  Neue  Berliner  Pferdebahngesellschaft,  ist  bei  der 
zuständigen  Behörde  eingekommen,  auf  ihrer  Linie  Dönhoff- 
platz- Weißensee  elektrische  Kraft  einführen  zu  dürfen.  Di« 
unter  4.  genannte  Gesellschaft,  welche  den  Verkehr  der  Vororte 
mit  dem  Weichbilde  der  Stadt  übernommen  hat,  hat  nebem 
thierischer  die  Dampfkraft  als  Beförderungsmittel  eingestellt, 
and  die  5.  und  letzte,  von  der  Firma  Siemens  &  Halske  ins 
Leben  gerufene  Gesellschaft  endlich  ist  nur  für  elektrischen, 
Betrieb  berechnet;  ans  diesem  Grande  und  da  sie  erst  seit 
dem  Jahre  1895  besteht,  welches  Jahr  wir  als  Abschluß  unserer 
Iktrachtung  im  allgemeinen  festgehalten  haben,  haben  wir  ihre 
Entwickelung  ans  dem  Rahmen  unserer  Untersuchungen  ge- 
lassen.   Die  Berliner  Pferdeeütenbahn-Gesellscbaft  betreibt  seit 

haben  die  unter  3  and  4  genannten  Anstalten  ihre  bisherige  Selbst- 
ständigkeit zu  Gunsten  der  nuter  2  aufgeführten  tbeils  ein- 
geschränkt, theils  haben  sie,  wie  die  bisherige  Dampfstraßcu- 
bahn,  vertragsmäßig  ihre  sammtlicheu  Rechte  uud  Pflichten  an 
die  im  Jahre  1 898  neubegrüudeton  westlichen  und  südlichen 
Vorortbahnen  abgetreten,  welche  von  der  Großen  Berliner 
Straßenbahn  mitverwaltet  werden.  Die  im  Jahre  1876  er- 
öffnete Neun  Berliuer  Pferdebahn  (ehemals  Lebmann  and 
Gabler),  deren  Betriebenetz  mehr  die  östlichen  Theile  der 
Stadt  bexw.  die  dort  gelegenen  Vororte  umfaßt,  ist  sehr  bald, 
schon  weil  sie  im  Innern  der  Stadt  vielfach  die  Linien  ihrer 
großen  Konkurrentin  mitzubefahren  gezwungen  war,  wenigstens 
was  die  Verwaltung  angeht,  an  die  Große  Berliner  angegliedert 
worden.  Durch  Beschluß  vom  25.  Janaar  1898  bat  die  Ge- 
sellschaft den  mit  der  Stadtgemeinde  Berlin  von  den  beider- 
seitigen Verwaltungen  geschlossenen  Zustimmuugsvertrag  ge- 
nehmigt, 

Umwandlung  des  zeitigen  Betriebes  ihrer  Bahnen  in  einen  Betrieb 
mit  elektromotorischer  Kraft  vorgesehen,  auch  die  Zustimmung  für 
die  bisher  erbauten,  zugesicherten  und  noch  zu  erbauenden  Bahnen 
bis  zum   31.  Dezember  1919  ausdehnt  ist". 
Gleichzeitig  wurde  beschlossen: 

„der  Großen  Berliner  Straßenbahn  die  Vereinigung  zur  Durch- 
führung aaeb  ihrer  Wahl  hinsichtlich  des  Zeitpunktes  bis  zum 
2.  Januar  1900  dergestalt  anzubieten,  daß  der  Großen  Berliuer 
Straßenbahn  das  Vermögen  der  diesseitigen,  durch  die  Vereinigung 
als  solche  aufzulösenden  Geiellschaft  überlassen  wird,  die  Große 
Berliner  Straßenbahn  dagegen  die  Schulden  der  Neuen  Berliner 
Pferdebahn-Gesellschaft  übernimmt  .  .  .  ." 

Die  Berliner  Pferdeeisenbahn  -  Gesellschaft,  kurz  die 
Charlottenb  urgergenannt,  eröffnete  ihre  erste,  uud  zwar  ein- 
gleisige Strecke  Kupfergraben  -  Charlottenburg  iu  einer  Lange 

<)  Nach  der  Gewerbestatistik  vom  14.  Juni  tt9S  wurden  im 
Deutsehen  Reiche  130  Straßenbahn-Betriebe  gezahlt,  die  18  317  Per- 
sonen, 18060  männlichen  und  237  weibliehen  Geschlechtes  beschäf- 
tigten; davon  entfielen  auf  das  Königreich  Preußen  87  Betriebe 
mit  1151«  im  Berufe  Thatigeo. 
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▼od  7*00  m  am  22.  Juni  tg6c  Ihre  Erfolge  wie  auch  die  I  13. 
im  Jahre  ig7>  stattgehabte  Anlage  der  Großen  Berliner  Pf.-E  -A.-G. 
riefen  naturgemäß  einen  lebhaftenWectbewerb  ähnlicher  Unterneb-  i 
mutigen  hervor.  Diese  Gesuche,  —  1 3  an  der  Zahl  -  sind  in- 
dessen sftmtntlich  ohne  Erfolg  geblieben1);  entweder  waren 
die  in  Vorschlag  gebrachten  Linien  schon  anderweitig,  zumeist 
an  die  Grote  Berliner,  vergeben,  oder  ihre  Ausführung  scheiterte 
au  der  zn  geringen  Straßenbreite  oder  die  Unternehmer 
hatten  nach  stattgehabten  Verhandinngen  mit  den  zuständigen 
Behörden  ihre  Plane  Ton  selbst,  weil  aussichtslos,  zurückgezogen. 
Imiuerfain  wögen  diese  des  geschichtlichen  Interesses  wegen 
hier  Erwähnung  finden,  üie  in  Klammem  aufgeführten  Zahlen 
geben  das  Datum  der  Einreichung  bezw.  des  abschlägigen  Be- 
scheides der  Pläne. 

1 .  Gesuch  des  Grafen  von  Heichenbach  und  des  Frh.  von  Dalwigk 
(16.  3.  I870),  betreffend  Pferdebahnlinien  in  Berlin  und 
Umgegend.  Dasselbe  wurde  abschlägig  beschieden 
(8.  4.  187°).  da  die  Verkehrsverhältmsse  in  den  bezeich- 
neten Straten  eine  derartige  Aulage  als  ganz  unthuolich 
erscheinen  liegen,  auch  Linien  ins  Auge  gefaßt  wurden, 
welche  bereits  an  andere  Bewerber  vergeben  waren. 

2.  Pferdeeisinbabn-Anlage  des  Ingenieurs  Moller  aus  Char- 
lottenburg  von  der  Bergmann-  nach  der  Liudenstrate 
(10.  10.  *8~o);  abschlägig  beschieden  wegen  zu  geringer 
damaliger  Breite  der  Halleschen  Tborbrüclce. 

3.  Antrag  A.  Gollsteiu  (8.  2.  ig70,  behufs  Pferdebahnaulagen 
in  und  um  Berlin;  abgewiesen  wegen  unvollständiger 
Vorlagen  (16.  2.  1870- 

4.  Antrag  des  Leutnants  v.  Häven  (4.  2.  ig7<),  betreffend 
Pferdebahn  von  Berlin  uach  Pankow;  der  Plan  wurde 
aufgegeben. 

ö.  Antrag  der  Hrn.  Engel  und  Deutsch  (März  1971), 
betreffend  ein«  Pferdebabnlini«  vom  Köpnicker  Platz  nach 
Treptow; 

6.  Antrag  Geber  (23.  5.  1871),  betreffend  Pferdebahnen  in 
in  den  Hauptstraßen  Berlins. 

7.  Antrag  Petit  (3.  5.  1 87*).  betreffend  Pferdebahn  Berlin- 
Fncdrichsfelde     Die  unter  6-  und  7.  genannten  Antrüge 
sind   ablehnend  beschieden  (29.  C    187*).  da  «lieae 
Linie  von  der  Großen  Berliner  Pferde-Eisenbahn  gebaut  | 
werden  soll. 

*.  Antrag  des  Berlin  -  Charlottenburger  Bauvereins  A.-G. 
(10.  6.  1 87*)>  betreffend  Erbauung  einer  Pferdebahnlinie 
vom  Schloßplatz  in  Cbarlottenburg  (im  Anschlüsse  an 
die  Berlin-Charlottenburger  Pferdebahn)  nach  dem 
Grunewald. 

9.  Antrag  derselben  Gesellschaft  (10.  8.  '87*)<  betreffs 
Legung  einer  Pferdebahn  längs  des  KurfOrsteudammes. 
Die  unter  8  und  9.  genannten  Anträge  wurden  von  den 
Antragstellern  zurückgenommen. 

10.  Antrag  Carstenn,  Otzen,  Dr.  Bodinns,  Busse,  Ende  und 
Beckmann  (2.  3.  «873).  betreffend  Pferdebahn  vom 
Potsdamer  Platz  uach  Charlottenburg,  Wilmersdorf,  und 
dem  Grunewald.  Der  Plan  scheiterte  an  dem  Verbote, 
den  Kurffirstendamm  zur  Anlegung  einer  Pferdebahn  zu 
benutzen. 

11.  Antrag  der  Großen  Internationalen  Pferdeeisenbahn- 
Gesellschaft  (18.  6.  1873)  zwecks  Erbauung  einer  Zweig- 
Pferdebahn  von  der  Potsdamer  Brücke  durch  die  Königin- 
Augustastraße  bis  zur  Lichtcnsteiubrfickc  am  Zoologischen 
Garten;  das  Gesuch  wurde  abgeschlagen  (4.  9.  1 873), 
weil  die  Genehmigung  für  die  Pferdebahu  von  Berlin  nach 
Schöneberg  nicht  ertheilt  worden  ist. 


>)  Wir  entnahmen  diese  Angaben  den  Akten  des  Königlichen 


Antrag  des  BanquierB  Mainroth,  betreffend  Anlage  einer 
Pferdebahu  a)  vom  Monbijouplatz  nach  dem  Weddhgplatz, 
h)  von  der  JerusalemerStraBe  nach  dem  Görlitzer  Bahnhofe. 
Die  unter  a)  iu  Auesicht  gestellte  Linie  bildet  einen 
Thoil  der  Pferdebahnliuie  Monbijouplatz-Tegel,  über 
deren  Durchführung  mit  der  Großen  Bertiner  Pferdebahn 
verhandelt  wird;  sie  ist  deshalb  nicht  einzeln  zu  vergeben, 
und,  was  die  zweite  Linie  angeht,  so  kann  die  Genehmigung 
dem  Antragsteller  erst  ertheilt  werden,  nachdem 
eine  Einigung  mit  der  Königlichen  Minfttcrial-Bau- 
kommission  in  Sachen  der  Straßenreinigung  erzielt  worden 
ist  (Schreiben  vom  I.  10.  187a). 
13.  Antrag  DQnicke  (7.  2.  >87l)<  betreffend  Pferdebahnliuie 
Berlin-Friedrichsfelde;  die  Genehmigung  konnte  nicht 
ertheilt  werden,  da  dio  Anlage  bereits  der  Großen 
Berliner  Pferdeeiscubahn  zugesichert  worden  war 

a.  Die  Berlin-Charlottenburger  Straßenbahn. 

Wie  oben  bemerkt,  besteht  die  erste  Pferdebahn,  welche 
für  den  Berliner  Verkehr  in  Betracht  kommt,  seit  dem  22.  Juni 
ig6$.  Erbauer  derselben  ist  der  Ingenieur  Moller  aus  Hamburg, 
bekannt  durch  seine  Schrift:  Straßen-Eisenbahnen,  wie  solche 
in  den  bedeutenderen  Handelsstädten  Frankreichs,  Englands  und 
der  Vereinigten  Staaten  bestehen,  nnd  wie  sie  in  den  wichtigsten 
Hauptstädten  des  europäischen  Kontinents  zo  erreichen  beab- 
sichtigt A.  F.  Koller.    (Hamburg,  Juni  j 86x). 

Die  betreffende  behördliche  Genehmigung  ist,  nachdem 
die  zustimmende  Kabinetsordre  am  13.  März  1864  eingetroffen 
war,  am  23  desselben  Monats,  und  zwar  auf  die  Dauer  von 
10  Jahren,  ertheilt  worden;  als  Linien  waren  in  Aussicht  ge- 
nommen worden 

1.  eine  Pferde -Eisenbahn  vom  Kupfergraben  ab  durch  die 
Dorotheenstraße,  Stadtmauer,  Brandenburger  Thor  nach 
Cbarlottenburg. 

2.  eine  Seitenlinie  vom  Durchbruch  der  Stadtmauer  ab  nach 
Kroll's  Etablissement  nnd  den  Zelten, 

3-  eine  Pferde-Eisenbahn  vom  Dönhoffplatz  nach  Schöneberg. 
Auf  die  unter  3  gedachte  Linie  werden  wir  uachher  ge- 
legentlich der  Linie  Schöneberg- Potsdamer    und  Leipziger 
Straße  bis  zum  Spittelmarkt  noch  eingehender  zurückkommen. 

Moller  hatte  auf  seine  ursprünglichen  Pferdebahnpl&nc. 
besonders  auf  die  Linie  „Unter  den  Linden",  -  letzteres  auf 
Allerhöchsten  Willen  —  ausdrücklich  Verzicht  leisten  müssen. 
Die  Ausführung  der  zugebilligten  Linien  erforderte  indessen 
ein  bedeutend  höheres  Anlagekapital,  als  anfänglich  vorgesehen, 
sodaß  die  Hcrbeischaffuiig  der  erforderlichen  Geldmitte)  für 
einen  Einzelnen  zur  Unmöglichkeit  wnrde.  Unter  dem  21.  April 
■  864  erhielt  eine  Gesellschaft  die  behördliche  Genehmignng, 
welche  am  11.  Mai  unter  der  Firma  „Berliner  Pfcrde-Eiscn- 
bahn- Gesellschaft"  als  eine  Kommanditgesellschaft  auf  Aktien 
mit  einein  Grundkapitale  von  510  000  Thalern,  nach  Abschluß 
der  Verhandlongen  die  Herstellung  der  Bahn  Charlottenburg- Berlin 
in  ihre  Hände  nahm.  Die  Baukosten  der  betreffenden 
Linie  sind,  da  keine  Terrainerwerbungen  nöthig,  auch  Beiträge 
zur  Pflasterung  nicht  zu  leisten  waren,  mit  einem  Auf- 
wände von  210  000  Thalern  bestritten  worden. 

Nach  dem  Kostenanschlage  der  Gesellschaft  waren  zu- 
nächst 6  große  Wagen  mit  Obersitz,  4  desgl.  ohne  Obersitz, 
3  desgl.  mit  Salon,  3  ohne  Salon  und  1  Materialwagen  für  den 
Betrieb  vorgesehen;  hierzu  kamen  uachher  noch  I  großer 
Wagen  mit  Obersitz  ohne  Salon,  I  kleiner  einfacher  und  2  Packet- 
wagen; die  Gesamuitkoslen  waren  mit  32  2»7Thlr.  in  Rech- 
nung gestellt.  Die  durch  den  erweiterten  Betrieb  bedingte 
Einstellung  von  4  neueu  Wagen  erhöhte  den  Wagenbestand 
auf  22.  Im  April  des  Jahres  1866  wurde  die  bisherige  Be- 
triebsstrecke Berlin-Charlottenburg  um  die  Zweiglinie  Berlin 
nach  den  Zelten  vermehrt;  die  Zahl  der  beförderten  Personen 
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stellte  sieb  nach  den  Angaben  des  statistischen  Jahrbuches  der 
Stadt  Herlin  auf  insgesammt  060  561,  von  denen  75  863  Thlr. 
5  Sgr.  vereinnahmt  worden  sind.  Am  I.  November  1371 
wurde  die  Hanptlinie  bisWestend  weitergeführt  und  hierdurch  eine 
Erhöhung  des  Werdebestandes  bis  auf  150  bediugt  Am 
31.  Detern ber  I8971)  war  ein  Bestand  von  203  Pferden  und 
ein  Wagenpark  von  122  Pferdebahnwagen  vorhanden,  welch' 
letzterer  Ende  1899  auf  229  angewachsen  war.  Im  Jahre  1971 
hatte  die  Gesellschaft  die  polizeiliche  Genehmigung  zur  Legung 
eines  xweiten  Gleises  für  ihre  Hanptlinie  erhalten,  vorbehaltlich 
der  Zustimmung  der  Königlichen  Thiergarten  Verwaltung  als 
Eigentümerin  des  zu  benutzenden  Grand  und  Bodens.  Der 
Bau  wurde  197$  in  Angriff  genommen  UD,j  ,m  jahre  ig7g  mit 
seiner  Verlängerung  bis  zum  Kupfergraben  vollendet. 

Es  kann  nicht  unsere  Aufgabe  sein,  die  Einzelheiten  des 
gesammton  Entwickelongsganges  darzustellen.  Mach  den 
neuesten  Geschäftsberichten  der  Gesellschaft  verfügt  die  Berlin- 
Charlottenburger  Straßenbahn  Ober  die  nachaufgeführten  fünf  Be- 
triebsstrecken in  einer  Gosammtlänge  von  27  688  «,  wobei  freilich 
die  von  mehreren  Linien  benatzten  Strecken  doppelt  gerechnet 
worden  sind, 

1.  Straßenbhf,  Charlottenburg— Kupfergraben  (Hauptlinie), 

2.  Stralenbahnhof  Charlottenbnrg- Westend  (Westendlinie), 

3.  Kupfergraben— Bankestraie, 

4.  Stralenbahnhof  Charlottenburg— LOtzowplstz  und 

5.  Stadtbahnhof  Charlottenburg— Moabit  (Paulstraße). 

Auf  diesen  Linien  wurden  im  Betriebsjahre  1896  ins- 
geeammt  7  576  573  Personen  befördert,  nnd  zwar  auf  der 
HauptliniB  2  975  060,  auf  der  Westendlinie  296  097  und  auf 
den  übrigen  drei  Strecken  753  117,  2  366  365  uud  1  185  934. 
lui  Jahre  1 397  erfolgte  auf  der  Hauptlinie  vom  1.  Oktober 
ab  die  Umwandlung  des  bisherigen  Pferdebetriebes  in  den 
elektrischen,  nachdem  die  Allerhöchste  Genehmigung,  betreffend 
Einführung  des  elektrischen  Betriebes  mit  Accumulatorenwagen 
auf  der  Strecke  von  der  Strafte  Am  Kupfergraben  in  Berlin 
nach  Westend,  der  Gesellschaft  am  23.  Dezember  1896  cr- 
theilt  worden  war. 

„Auf  Ihren  Bericht  vom  18.  Dezember  119«  will  Ich  m  der 
von  der  Aktiengesellschaft  „Berlio-Charlottenburger  Straßeobsha" 
beabsichtigten  Einführung  des  elektrischen  Betriebes  mittels  Accu- 
mulatorenwagen statt  des  bisherigen  Pferdebetriebes  auf  der  Bahn- 
strecke von  der  Straße  „Am  Kupfergraben"  tu  Berlin  bis  Westend 
Meine  Genehmigung  ertheilen". 

Mit  der  Anbequemung  des  Betriebes  an  diese  moderne 
Verkehrsform  und  dem  Verschwinden  der  „antediluviaoischeu 
Wageu*  trat  diese  Gesellschaft,  wie  Piiikenhurg  in  der  deutschen 
Bauzeitung,  Jahrgang  1 898,  ausführt,  wieder  unter  die  Verkehrs- 
austaltcu,  mit  denen  bei  Heurtheilung  der  Berliner  Yerkehrs- 
verhältnisse  zu  rechnen  ist.  Die  durch  die  beabsichtigt«  Be- 
triebsumwandlung  in  Aussicht  stehenden  Mehrkosten  machten 
eine  Verlängerung  der  ursprünglichen  Konzessionsdauer  noth- 
weudig.  Die  in  dem  Anfangsvertrage  vom  22.  Juni  ig6j 
bestimmte  dreißigjährige  Zeit  (bis  zum  30  Juni  1 895)  wurde 
laut  Vertrag  mit  der  Stadtgemeinde  Charlottenburg  für  die 
Gleise  innerhalb  der  Stadt  Charlottenburg  bis  tum  1.  Oktober 
1957  verlängert,  für  die  Gleise  im  Berliner  Weichbildc  da- 
gegen nur  bis  zum  31.  Dezember  1909.  In  dem  Vertrage 
mit  der  Stadtgemeiude  Charlottenburg  ist  ausbcdungeii  worden, 
daß  bis  zum  I.  Oktober  1912  für  StraBenbeuutzung  eine  feste 
Abgabe  von  1  bezw.  2  M  für  das  laufende  Meter  einfachen 
Gleises  zu  eutriebteu  ist;  von  da  ab  ist  eine  Abgabe  ton  der 
Bruttoeinnahme  zu  zahlen,  und  zwar  bis  zum  1.  Oktober  1920 
6,  dann  8  vom  Hundert.  Will  die  Stadtgemeiude  innerhalb 
der  festgesetzten  Genehniigungsdauer  ihrerseits  den  Betrieb 
selbst  in  die  eigene  Hand  nehmen,  so  kann  dies  nur  nach 
voraufgegangener  einjähriger  Kündigung  zu  Beginu  der  Jahre 

')  Vergl.  den  Uesebaftsherkht  für  1197 


1920.  192$,  1930  und  19;$  gegen  Zahlung  des  vollen  Warthes 
nach  den  Grundsätzen  des  Enteignangagesetzes  geschehen.  Der 
Stadtgemeinde  Berlin  gegenüber  hat  sieh  die  Gesellschaft  so. 
einer  Abgabe  von  4  v.  H.  der  gesamraten  Brutto-Betriebs- 
einnshme  verstehen  müssen,  mit  Ausnahme  der  Einkünfte  aas 
den  Linien  Cbarlottenburg-Spandauer  Berg  und  Cbarlottenburg- 
Knriurstcndamtn,  solange  diese  Linien  nicht  das  Berliner  Gebiet 
berühren.  Aulerdem  ist  die  bisherige  Verpflichtung,  bei 
städtiseherseits  vorgenommeneu  Neupflasterungen  und  dorgl. 
ebeufalls  dou  Bahnkörper  in  gleicher  Weise  umzuändern,  durch 
eine  jährliche  Geldrente  abgelöst,  welehe  für  die  aaf  Berliner 
Gebiete  belegenen  Linien  die  Summe  von  25  905  M  76  Pf. 
aasmacht.  Die  Gesellschaft  arbeitet  z.  Z.  mit  einem  Aktienkapital 
von  4  032  000  Jt  und  beschäftigt  ausschließlich  der  zu  ge- 
legentlichen Leistungen  herangezogenen  Arbeiter  208  Personell. 

Wir  geben  hierunter  einen  überblick  über  die  Leistungs- 
fähigkeit und  die  Höhe  der  aus  der  Personenbeförderung  er- 
zielten Einnahmen.  Die  Zahlen  der  beförderten  Personen 
verdanken  wir  den  Ermittelungen  des  Königlichen  Polizei- 
präsidiums, während  diejenigen  Ober  die  Einnahmen  theils 
den  Angaben  des  statistischen  Jahrbuches  der  Stadt  Berlin, 
theils  den  uns  zur  Verfügung  gestellten  Geschäfteberichten 
-  diese  nur  vom  Jahre  1 891  ab      entnommen  worden  sind. 

Es  wurdeu  auf  den  5  Betriebslinieu  der  Berlin-Charlotten- 
burger Pferde-(8tra*en-)bahn 

eingA-   |  befor-  eiflgo*  buför-  eilige- 
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ß.  Die  Große  Berliner  Straßenbahn, 
fünf  Jahre  nach  Eröffnung  der  soeben  kurz  geschilderten 
Berlin-Charlottenburger  Pferdebahn  trat  im  Berliner  Weich- 
bilde die  Große  Berliner  Pferdebahn  A.-G.  ins  Leben;  ge- 
gründet wurde  dieses  Unternehmen  durch  den  Bankier  Josef 
Pinkus;  die  gleichzeitig  zu  Recht  bestehende  Große  Internationale 
Pferdebahn-Gesellschaft  —  wir  kommen  auf  sie  noch  gelegent- 
lich der  Anlage  einer  Pferdebahn  durch  die  Leipziger  Straße 
des  genaueren  zu  sprechen  -  ist,  uachdem  ihre  Aktien  vou  der 
Großen  Berliner  Pf.-A.-G.  übernommen,  mit  dieser  in  eine 
Gesellschaft  verschmolzen  worden. 

Schou  vor  dem  Auftreten  der  genannten  Gesellschaften 
war  der  Berliner  Magistrat  -  wir  erwähnten  dieses  Umstände» 
schon  eingangs  unserer  Betrachtungen  —  lebhaft  bemüht  ge- 
wesen, den  Verkehr  innerhalb  der  Stadt  und  mit  den  Vororten 
durch  ein  ausgedehntes  Pferdebalmuetz  möglichst  zu  erleichtern. 
Am  20.  Dezember  1 870  zeigte  der  Berliner  Magistrat  dein 
Königlichen  Polizeipräsidium  au.  er  sei  gewillt,  auf  Grund  eines 
von  ihm  ausgearbeiteten  Pferdebahnetzes  mit  geeigneten 
Unternehmern  in  Verbindung  zu  treten.  Durch  Vertrag  vom 
13.  Mai/26-  Juni  1  g7  ■  hatte  danu  der  Magistrat,  uachdem  er 
am  22.  März  d.  Js.  dem  Polizeipräsidium  unter  Dar- 
legung zwingender  Verkehrsititeressen  eingehendere  Vorschläge 
für  Pferdebahnanlagen  eingereicht  hatte,  dem  Kittergutsbesitzer 
Dr.  Ebers  und  dem  Assessor  a.  D.  Plewe  die  Ausführung 
eines  PferdebahnneUes  behufs  Verbindung  Berlins  mit  den. 
Ortschaften  der  Umgegend  übertragen;  die  Geuehuiigungs- 
war  bis  zum  I.  Juli  1901  festgesetzt;  nach  Ablauf 
Jahre  sollten  Betriebsmatcrial  wie  Bahnkörper 
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gegen  angemessene  Entschädigung  in  das  Eigentbam  der 
Stadt  übergeben;  die  in  dem  Vertrage  dem  Unternehmer  zu- 
gebilligten Straten  begriffen  rechtlich  nur  die  im  städtischen 
Eigentbume  stehenden  in  sieb.  Die  Ausführung  dieses  Ver- 
trage« scheiterte  an  dem  Widerstände  des  Ministeriums  und 
der  Polizeibehörde,  welche  beide,  jede  aHein,  sich  als  die  einzig 
zur  Genehmigung  zuständige  Behörde  erachteten.  Der  sich 
dieserhalb  erhebende  Kompetenzstreit  wurde  durch  Allerhöchsten 
Entscheid  dahin  beglichen.  daß  in  Zukunft  iu  allen  derartigen, 
den  Straßenverkehr  angehenden  Streitfragen  die  Polizeibehörde 
als  Ortepolizei  zustandig  sein  solle.  Das  Königliche  Polizei- 
präsidium verweigerte  die  Genehmigung  zn  dem  städtischen 
Vertrage  und  ertheilte  seinerseits  dem  Bankier  Josef  Pinkus 
unter  dem  27.  September  1971  die  nachgesuchte  Erlaubnis  zu 
Pferdebahnanlagen  im  Bereiche  des  Berliuer  Weichbildes.  Am 
H.  November  dess.  Jb.  haben  dann  die  Herren  Ebers  und  Plcw« 
wie  "auch  der  Bankier  Pinkus  —  entere  ihre  durch  den  Ver- 
trag vom  13.  Mai  erworbenen  Rechte  und  Pflichten,  letzterer 
seine  Genehmigungsorkunde  —  an  die  Große  Berliner  Pf.-A.-G.  und 
zwar  unentgeltlich  abgetreten,  wodurch  diese  nach  erfolgter  An- 
erkenntnis1 der  zuständigen  Behörde  alleinige  Inhaberin  sämmt- 
licher  Hechte  und  Pflichten  ihrer  Cessionare  geworden  ist. 
Durch  die  von  der  Polizeibehörde  einseitig  ausgefertigte  Ge- 
Dehmigungaurkunde  fühlte  sich  die  Berliner  Stadtverwaltung 
als  Eigentümerin  mancher  der  zugeteilten  Straßen  in  ihrem 
ausschließlichen  Verfüguugsreehte  beeinträchtigt  und  wandte 
sich,  da  eine  Eingabe  an  den  Handelsmiuüter  ohne  Erfolg 
blieb,  mit  einer  Beschwerde  an  daB  Haus  der  Abgeordneten, 
in  welcher  es  gegen  den  Schluß  heißt:  „Ei*  handelt  sich  .  .  . 
bei  jedem  solchen  Falle  um  die  höchste  Gefahr  der  wichtigsten 
Interessen  der  Stadt.  Es  handelt  sich  um  die  Wahrung  unserer 
verfassungsmäßigen  Stellung  als  Gemeinde-Obrigkeit;  um  die 
Anerkennung  der  Mündigkeit  der  Stadtgemeinde,  um  die  Ver- 
hütung neuer,  fortgesetzter  Konflikte.  Es  handelt  sich  um  die 
Stärkung  dee  Sinnes  fUr  Selbstverwaltung  unter  den  Bürgern 
der  Stadt,  um  Schutz  gegen  die  gesetzlose  Willkür  der  Polizei- 
behörde.   Wir  behaupten  und  beschweren  uns  nach  alledem. 

daß    das    Königliche   Polizeipräsidium  bierselbst 
durch  Ertheiluug  einer  Konzession  zur  Anlegung  eines 
Pferde-Eisenbabn-Systems  an  den  Itankier  Josef  Pinkus 
die  den  städtischen  Behörden  von  Berlin  kraft  dieses 
ihres  Amte»  zustehenden  Befugnisse  zur  Disposition  über 
die  öffentlichen  Straßen  verletzt  und  die  verfassungs- 
mäßige Stellung  dieser  Behörde  durch  Eingriffe  in  deren 
Uefuguisse  zu  schmälern  gesucht  hat  *. 
Wenden  wir  uns  nunmehr  zur  Darstellung  des  eigentlichen 
Entwicklungsganges  der  Großen  Berliner  l'f.-A.-G,  so  uiUsseu 
wir  von  vornherein  darauf  verzichten,  klarzulegen,  welchen  Verlauf 
dieser  in  jedem  einzelnen  ßetnebsjahr«  an  der  Hand  der  uns  vor- 
liegenden Geschäftsberichte  genommen  hat.    Es  wird  vielmehr 
genügen,  wenn  wir  in  großen  Zügeu  ein  Bild  von  dem  Werdegange 
dieses  ersten  Berliner  Verkchrsnnternehmens  mit  6einer  , vor- 
züglichen Organisation  und  Leitung*1)  gehen.     Die  Gesell- 
schaft ist  ihrem  Grundsatze,  „in  und  um  Berlin  ein  8ystein 
von  Pferde-Eisenbahnen  zu  hauen",  stets  treu  gebliehen;  die 
im  Laufe  der  Jahre  gemachten  Erfahrungen  führten  und  werden 
in  Zukunft  noch  mehr  dahin  führen,  die  Stadt  Berlin  mit 
Einschluß  ihrer  Vororte  möglichst  mit  einem  allumfassenden 
Verkehrsnetze   zu  umgeben.    Hierdurch  erfüllte  man  einen 
doppelten  Zweck ;  einmal  genügte  man  dem  immer  gewaltigeren 
Verkehrsbedürfnisse,  sodann  aber,  und  damit  tritt  das  Verkehrs- 
unternebmen  in  die  Reibe  jeuer  öffentlichen  Austalteu,  welche 
mit  zur  Hebung  socialer  Obetstände  beitragen  sollen,  löste 
man  die  Aufgabe,  den  in  der  Stadt  Beschäftigten  das  Wohnen 
in  den  gesunden  Außeutheilen  der  Stadt  zu  erleichtern;  man 

i)  H.  d.  Abgeordneten,  Sitzung  vom  13.  Juni  it»i.  S.  1  !»80. 

Z*IIKhrifl        K-  it.  »u«  Uoron«.  Jsfcrguf  IS?». 


|  eröffnete  der  im  Innern  der  Stade  zu  wohnen  gezwungenen, 
vornehmlich  unbemittelteren  Arbeiterbevölkerung  eine  bequeme 
und  billige  Möglichkeit,  sieb  an  arbeitsfreien  Tagen  durch  eine 
Fahrt  ins  Freie  den  Genoß  reinerer,  frischerer  Luft  zu  ver- 

I  schaffen,  über  den  Werth  und  die  sociale  Bedeutung  der 
Pferdebahnen  hat  sich  gelegentlich  der  im  Jahre  ig 70  in 
Buenos  Aires  eröffneten  Pferdebahn  der  damalige  deutsche 
Gesandte  in  einem  Berichte  des  breiteren  ausgelassen,  ans 
dem  wir,  da  die  dort  ausgesprochenen  Hoffnungen  sich  in 
reichlichem  Maße  auch  für  Berlin  bewahrheitet  haben.  Einzelnes 
wörtlich  hier  anführen  möchten. 

„Die  Pferdebahnen"  heißt  es,  „haben  «ich,  wo  sie  auftraten,  so 
fördernd  für  dfe Entwicklung,  Hebung  undSalubrifikation  derStädt«  er- 
wiesen, daß  maa  wohl  kaum  zu  weit  geht,  wenn  man  diesen  Verkehrs- 
anstalten zu  einem  gewissen  Grade  eine  civillsaturische  Bedeutung 
vindicirt  and  für  sie  einen  Theil  des  allgemeinen  Interesses  in  An- 
spruch nimmt,  das  in  unseren  Tagen  allem  geschenkt  wird,  was 
wenn  auch  noch  so  entfernt,  auf  die  Lösung  der  socialen  Frage 
Bezog  hat.  .  .  .  Der  Verkehr  wird  damit  wesentlich  erleichtert 
nnd  vervielfältigt;  der  Grundbesitz  erhält  damit  plötzlich  einen  er- 
höhton  Werth;  .  .  .  die  dichtbevölkerten  8tadttheile  kanalartig  durch- 
schneidend und  deren  Population«  -  Überfluß  hinausführend  nach 
den  Peripherien,  gestatten  sie  (die  Pferdebahnen)  heute  auch 
dem  unbemittelten  Arbeiter,  sich  in  gesunder  Luft  nnd  Gegend 
sein«  Wohnung  zu  suchen,  entreißen  ihn  damit  zugleich  den 
moralischen  Miasmen,  in  denen  er  lebte  und  verkam,  und  tragen  in 
dieser  Weise  sieher  nicht  wenig  bei  »iir  Bekämpfung  und  Heilung 
des  socialen  Übels" 

In  der  Erfüllung  dieser  Aufgabe,  Herstellung  eines  weit- 
verzweigten Verkehrsnetzes,  kam  die  Gesellschaft  den  Wünschen 
staatlicher  wie  städtischer  Behörden  eutgegeu;  wie  denn  über- 
haupt nur  ein  möglichstes  Zusammenwirken  sämmtlicher  an 
dem  Zustandekommmen  und  dem  Gedeihen  einer  Straßenbahn 
Betheiligter  der  Entwickelung  eines  derartigen  Vcrkobrsunter- 
nehmens  förderlich  sein  konnte  uud  tatsächlich  auch  gewesen 
ist.  Über  die  leitenden  Grundsätze,  welche  das  Königliche 
Polizei präsidiam  seinerseits  bei  Aufstellung  eines  Berlin  und 
Umgegend  umfassenden  Pferdebahnnetzes  glaubte  befolgen  zu 
müssen,  giebt  nachstehende  Auslassung  bezeichnenden  Auf- 
schluß.   Die  Behörde  giug  dabei  davon  aus, 

„daU  Pferde-Kisenbahnen  im  Gegensatz«  zu  den  Omnibut- 
und  Droschken-Fuhrwerken  ein  Verkehrsmittel  sind,  welche  vermöge 
ihrer  schnelleren  Bewegung  im  Verhältnis»«  zu  den  anderen  Be- 
förderungaweisen  und  der  Fähigkeit,  gleichzeitig  eine  größere  Anzahl 
von  Personen  iu  befördern,  besonders  geeignet  sind,  eine  weitere 
Entfernung  iu  überwinden  und  entfernte  Theil«  der  Bevölkerung»- 
(iemeinsehaft  miteinander  zu  verbinden  und  dadurch  einander  nihor 
zu  bringen  Die  Pferde-Eisenbahnen  haben  deshalb  hier  in  Berlin 
ganz  besonders  die  Aufgab«,  die  umliegenden  Ortschaften,  deren 
Bewohner  meistens  den  Sitz  ihrer  Gesohiftathatigkeit  in  Berlin 
haben  und  täglich  gezwungen  sind,  sieh  ebendahin  tu  Iwgeben  und 
nach  ihrem  Wohnorte  zurückzubegeben,  mit  Berlin  in  Verbindung 
iu  setzen.  Au»  diesem  Hauptzwecke  ergiebt  «ich  da*  Prineip.  nach 
welchem  in  Berlin  Pferde-Eisenbahnen  anzulegen  sind.  Ks  müssen 
die  umliegenden  Orte  mit  Berlin  verbunden  und  die  Bahnen,  dureh- 

,  einander  verbunden,  an  die  Ringbahn  angelehnt  als  auch  möglichst 
weit  in  die  innere  Stadt  hineingeführt  werden;  nur  so  ist  obiger 
Zweck  erreichbar.  B>reuj  ergiebt  sich  gleichzeitig  die  Beschränkung, 
daß,  wenn  auch  nicht  zu  leugnen  ist,  daß  derartige  Bahnen  dem 
inneren  Verkehre  gleichfalls  dienstbar  sind,  dennoch  niebt  solche 
zu  bauen  sind,  welche  nur  diesem  dienen,  da  sie  sich  weder  an 
Schnelligkeit  noch  sonst  von  dem  OmnibnH  unterscheiden,  den 
übrigen  Verkehr  aber  mehr  als  billig  stören". 

In  Wahrung  dieser  Grundsätze  hielt  sich  der  Polizei- 
präsident nicht  allein  für  vollkommen  berechtigt,  sondern  auch 
verpflichtet,  bei  Genehmigung  von  Linien  theils  im  Innern  der 
Stadt,  theils  nach  den  Vororten  gerade  diejenigen  Strecken 
zu  berücksichtigen,  welche  seitens  der  8tadt  der  Großen  Berliner 
Gesellschaft  vertragsmäßig  zugesichert  waren.  Der  Berliner 
Magistrat  hielt  sich  dazu  umsomehr  befugt,  als  die  Gesellschaft, 
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die  überdies  schon  die  Vorarbeiten  für  die  Scliienenlegung  in 
den  fraglichen  Straten  naeh  Kräften  gefördert  hatte,  im  Laufe 
ihre»  Bestehens  ihre  vollkommene  Leistungsfähigkeit  hinreichend 
bewiesen  hatte,  indem  «ich  schwerlich  eine  andere  Gesellschaft 
zur  Übernahme  minderwertliiger,  in  den  Außengrenzen  der 
8tadt  laufender  Linien  bereit  finden  wurde.  Dem  trat  das 
Handelsministerium  entgegen  mit  der  Begründung,  es  sei  un- 
thanlich,  neue  Linien  tu  vergeben,  ebe  die  alten,  schon  be- 
willigten vollständig  dem  Betriebe  übergeben  worden  seien; 
man  laufe  sonst  Gefahr,  dal  der  Unternehmer  einzig  naeh 
Rücksichten  des  aus  den  Linien  ihm  erwachsenden  Gewinnes 
bei  der  Auswahl  der  zu  bebauenden  Strecken  zunächst  nur  die 
einträglichsten  in  Angriff  uebme;  überhaupt  sei  es  bedenklich, 
nur  eine  einzige  Gesellschaft  bei  Vergebung  von  Pferdebabn- 
linien  zu  berücksichtigen,  da  dieses  dem  Berechtigten  that- 
sächlich  ein  Monopol  einräume.  Den  letzten  Einwand  suchte 
das  Polizeipräsidium  durch  den  Hinweis  auf  das  Zarecht- 
bestehen von  thats&chlich  drei  Gesellschaften  zu  entkräften. 
Zwei  Ansichten  stehen  sich  hier  gegenüber.  Wahrend  das 
Polizeipr&sidium  unter  voller  Aufrechterbaltung  seiner  Be- 
fugnisse bemüht  war,  einen  mehr  freiheitlichen  Zug  in  die 
Entwicklung  der  Pferdebahnen  einzuführen,  welcher  ohne 
Schädigung  des  allgemeinen  Interesses  der  Gesellschaft  einen 
auch  im  öffentlichen  Wohle  erhöhten  Gewinn  zusichere  und 
damit  zugleich  Unternehmer  leichter  geneigt  mache,  auf  behörd- 
liche Wnusehe ')  einzugehen,  verhielt  sich  das  Ministerium  im 
allgemeinen  ablehnend  in  Sachen  nenzuv ergebender  Linien, 
deren  Notwendigkeit  im  Verkehrsinteresse  unter  Darleguug 
der  Plane  und  Tarife  ihm  in  jedem  einzelneu  Falle  erst  bewiesen 
werden  mußte. 

Die  Grote  Berliner  Pferdebahn  hatte  am  8.  Juli  t  SJ73  ihre 
erste  Linie  Rosenthaler  Thor-Stettiner  Bahn  in  den  Dienst  des 
öffentlichen  Verkehrs  gestellt,  welche  am  22.  Februar  1974 
bis  zn  ihrem  Depot  Gesundbrunnen  weitergeführt  worden  ist.  Im 
Jahre  1 874  wurden  auf  SO*»- insgesammtwaren  4  8  ihn  imBauhe- 
griffsn  —  5  755  787  Personen  befördert  und  bierfür  281 17 1  Thlr. 
19  Sgr.  6  Pf.  vereinnahmt,  wodurch  eine  Verzinsung  von 
•>/<  v.  H.>)  ermöglicht  wurde.  Berücksichtigt  man  hierbei 
den  Umstand,  dal  von  den  SO  km  Gleise  in  den  ersten  vier 
Monaten  nur  13  im  Betriebe  waren,  so  besaJ  die  Gesellschaft 
schon  damals  gegründete  Aussicht  auf  gesicherte  Rentabilität 
und  konnte  daher  der  Zukunft  mit  hohen  Erwartungen  ent- 
gegensehen. Von  den  gleich  anfangs  in  Angriff  genommenen 
Pferdebahnlinien  verdieut  wohl  wie  keine  andere  die  fast 
2  Meilen  lange  Ringbahn  hier  genannt  zu  werdeu;  ihr  Bau  hat 


über  sechs  Jahre  in  Anspruch 
einzelnen  Strecken  folgen: 
1. 

2. 
3. 
4. 
5 
6. 


Potsdamer  Thor-Hallendie»  Thor 
Bosenthalar  Tbor-Sehönhauser  Thor 
Krtndeaburg.  Thor-Potsdam.  Thor 
Prenzlauer  Thor-8chonhan»er  Thor 
Hallesch*«  Thor— Printen-  und  Git- 


schlnersrr»üi'n  Eck«;  .  .  . 
Printen-  uod 


8.  Karl-  und  Friedriehstraßen-Eeke  - 
Oranienburger  Thor  

S.  Moritijilats—  KSpnicker-  u.  Neander- 
«IraBi-n-Etkc  

10.  I*nd»berger  Thor-Pretitlauer  Thor 

11.  Karl-  und  Friedricbstraßen-Eeke- 

CDterbatun  . 


Wir 


am  13.  Sept.  i|7j, 
„  18.  Nov.  isrji 
9.  April  i$74, 
..  11.  Mai  it7«, 
„    9.  Nov.  t|74, 

,    9.  Nov.  «t74, 

„  20.  Jirai  1175. 

„  95.  Juaf  l|7S. 

„  21.  Juli  H75. 
.,    I.  Nov.  i|75, 

„    1.  8ept  117«, 

(im  J.  1175)  die 


')  Du  Politeiprisidium 
EinfBhrui-g  dr*  Zehnpfeimig-Tarifee  im  Auge 

*)  Das  ursprügliche  Anlagrkapital  betrug  2  Millionen  Thaler; 
du  im  Geiclilfttjahre  119s  thitige  Kapital  bezifferte  lieh  auf 
44  250  000 
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13.  Köpnicker-    und  N'eanderBtraßen- 

Eeke — KSpnicker  Brücke  ....  eröffnet  am  30.  Okt.  1176, 
13.  Brandenburger  Thor-Unterbaum  ....  „  C  Nov.  U76. 
14  UoterbaumbraekeljetitKroaprinien- 

brttcke)   „       .,  21.  Dez.  1S76, 

15.  Kopnick.  Brücke-Gr.  Frankfurt  Str      „       „  23.  Aug.  i»79, 

16.  Landsberg.  Tlior-Gr.  Frankfurt.  Str.      .,       „  20.  Okt  1179. 

Am  Schlüsse  des  Jahres  1890  besall  die  Gesellschaft  ein 
BahnneU  von  242  366.6«  <a  Gleis1),  wovon  im  Tagesdurch- 
schnitte 236  677  m  Gleis  im  Betriebe  waren.  Um  einen 
überblick  über  die  Ertragfähigkeit  der  einzelnen  Linien  ru 
geben,  haben  wir  in  der  Tabelle  12  die  Betriebsergebnisse  des 
Jahres  ig9j  zusammengestellt.  Für  dieses  Jahr  bat  die 
Gesellschaft  zum  letzten  Male  in  ihren  Geschäftsberichte n 
derartige  Aufstellungen  veröffentlicht. 

Welche  Ausdehnung  das  Pferdebabnuetz  im  Lauf©  dea 
Jahres  1898  genommen  hat,  läßt  der  Geschäftsbericht  erkennen. 
Zu  den  Ende  1897  im  Betriebe  befindlichen  297  374.it  n  Gleis 
sind  im  Laufe  des  Jahres  m98  hinzugekommen: 

1.  die  bereits  1196  in  der  Motzttraße  und 
Westfälischen  Straße  erbauten  sowie  die 
1197  in  der  Augsburger  Straße,  am  Kur- 
fürsreudamm  und  in  der  Heinrieh  Kiepert- 
Straße  hergestellten   2  342.«  m  Gleis 

2.  in  der  Schönhauser  Allee  zwischen  Ksstanlen- 

Allee  und  Ringbahn  (zweigleisiger  Ausbsn)    789.)»  .. 

3.  in  der  Mottstraße  von  der  Eisenaeber  bis 
zur  Heinrieh  Kiepertstraßen-Eeke  und  In 

dieser  bis  tur  I.uitpoldstraße   1  003.it  ,. 

4.  in  der  Kantstrsße  zwischen  Savlgayplatt 
and  Amttgerichtsplatt  einerseits  und  iwischea 
Auguste  Vlctoris-Platt  und  Joaehimsthaler 

Straße  anderseits   4  45«,io  ,.  .. 

5.  auf  der  Treptower  Chausse*  (zweigleisiger 
Ausbau).   423,1«  ,. 

6.  in  der  Bergstraße  in  Rixdorf  (zweigleisiger 
Ausbsu)     544.li  .. 

7.  In  der  Haupt-,  Msz-  und  Kberetraß«  in 
SehCnsberg   772,»  .. 

8.  in  der  Kommandanteastraß«  zwischen 
Oranien-  und  Alte  Jakobstraße   489.«»  . 

9.  in  der  Richard-  und  Cannerstraße  in  Rutdorf  2  828,«»  .  .. 

10.  in  der  Nürnberger  und  Spicberastraße .  .  .    404.s>  ., 

11.  in  der  Belleallianceatraße,  twisehen  Fidicin- 

•traße  und  Steuerhaus   235,»  .. 

12.  in  Wilmersdorf  in  der  Brandenburgiscbea 

und  Westfälischen  Straße  bis  Halensee  .  .  2  744,S4  .. 

13.  die  Verlängerung  der  Abfshrtsstelle  in  Brite  720,«*,, 

14.  Erweiterungsanlagen  (Doppel-Haltestellea- 

und  Zufahrtsgleise)  u.  s.  w  5  615.«  ..  ,. 

15.  die  im  Berichtsjahr«  von  der  Gemeinde  Britz 
der  <!<>»i>ll»chaft  übereigneten,  vordem  für 
eigene  Rechnung  der  letzteren  betriebenen 

Gleis«  Rixdorf-Britt   1  850,»  ..      ,.  . 

Von  diesem  GesammUuwacbse  im  Betrage  von  25  213,Jo  m  Gleis 
sind  3  164.«  m  Gleis  in  Abzug  zu  bringen  und  zu  den  sich 
nun  ergebenden  319,423,oi  m  Gleis  gehören  weiter,  um  das 
GesammlbabnneU  zu  vervollständigen  a)  in  der  Mühlen- 
und  Belliger  Strafte  in  Sehöneberg  736,to  m,  b)  auf  dam 
Bahnhofe  iu  der  Beiziger  Straße  3  045.»  «1,  c)  in  der 
Pankower  Allee  in  Beinickendorf  387,»»  «a,  d)  iu  der  Pauls- 
borner  Straße  in  Wilmersdorf  273,w  m,  überhaupt  4  442,»»  m 
Gleis,  welche  laut  Geschäftsberichts  im  Jahre  1898  dem 
Betriebe  übergeben  werden  sollten. 

Was  das  Wagenmaterial  anlangt,  so  beeaB  dieGeselLscb&f; 
Bude  d.  Jahres  1874  92  Wagen,  davon  62  Zwei-  und  30  Ein- 
im  ganzen  3  977  Plätze  umfaßten.    Die  Ein- 


>)  Die  Gesammtlange  der  einzelnen  Gleise  des  Berliner  Pferde- 
313  572  Meter  —  4 IV, 


Digitized  by  Google 


259 

Gesammtübersicht  ib«r  die  BetriPbwrgpbnissp  der  Grossen  Btrliuer  Stra-uenbahi  in  Jahre  1893. 


(Tab.  II) 


I.  i  H  i  *  n. 


Im  Betriebe 
seit 


Ungn 


Mr-t*rD 


Antahl 

der  befördert*!! 
Personen 


im 
Durch- 
schnitt 
tr.f-li.-n 


Betrag 
der  Einnahme 


im  Durch 
schnitt 

täglich 

Pf.   *  ;rf. 

I  »I     «  9 


lüngbehn  

Uesuadbrunnen  —  Kreutberg  

Niedertchonbausen— Rathhaas   

Tegel -Weidendatnmer  Brücke  

Martendorf—  Tempelhof-  DCnhofTplatt  .  ,  .  , 

Kiidorf  (Hertiunnplati)  —  Sehloßbrück«  .  .  . 
Moabit  (Rathenower  Str.)  -  Küstriner  Platt , 

Kreutberg — Behrenstraße  

Treptow— Spittelmarkt  

(iörlitter  Bahnhof—  Behreustraß«  


i.; 


September  i  g7! 1 
3.  Juli  i|7i 

2.  April  1(7« 
Detember  ig  7* 

15.  Juni  i|7$ 


]  :i  54 1 

»200 

7  800 
10  850 

8  :wo 


2.  Juli  ii75  5  400 

29   i    *  100 

10.    ..     tg?S  3  300 

5.    „    Ig7g  6  2"0 

1 7.  Detember  1 179  4  Odo 


Zoologischer  Garten-GSrlitter 
Moabit  (Waldatraße)-8pitteloiarkt 

S  i-honeberg  -  Aleianderplatx  

Zoologiseher  Garten-Küatriner  Platt . 
Scblesisehes  Thor-  Lüttow  platt  .  .  . 





I.üttowplatt— Aleunderplatt   . 

Schloßplatz  -  I.ütiovrplatx  

Dalldorf -Tegeler  Chams*«  

Groß  Görtchenarraße  -  Schleaiaehea  Thor . 
Scblesische  Brücke  -  Kehrenstraß*  


Nollcndorfplatt  — Alrianderplatt  

WeddingpUtt  -  Koltbuaer  Thor  

De/mminrr  Straße— Kreutberg  

Rixdorf— Spittelmarkt  

Moabit  (Stromstraße) — Gneiaenaustraße . 


2.  August  iggo 
7.  NoTember  iggo 

5.  Mai,,,,'' 

9  

9.  Hai  •Iii 
9  ., 
12.  ., 
20.  Oktober  iggi 
3  igt» 

3.  Oktober  in» 
s.  November  ,, 

8  Detember  1113 

6.  1114 

24.  Mai  in; 


Charlottenhorg - Gesundbrunnen   13.  September  ig»6 

Moabit  (WaldstralW)-Roeentbaler  Thor  

Schönhauser  Allee  -  Bahnhof  Friedrich,  traß«  .  .  . 


Moritiplatt  -  Kneteheckstraße -Britt 


1.  November 

1  

1.  Januar  igt? 


Haienhaide  (Fichtestraß«)  —  Kathhau«  .  . 

Schönhauser  Alle*  -  Spittelmarkt  

Gesundbrunnen  -  Wcidendainmer  Brück« 
Reinickendorf  -  Weidendainmer  Bruck*  . 

Platt   


BSIowstrsße— Alexanderplats  ... 
Msüsteintraße -Molkenmarkt  ...... 

K  rirr.inaSgrrieht-Groß  Görschenstraße 


I. 
1. 

I. 
1. 

30. 


l'VI'niiir 


■  ggg 

•119 
»9« 

l|9! 


7  550 

6  450 

7  100 
8300 

7  400 

6  900 

4  WO 

2  100 

7:V00 

5  600 

t;  100 

Ii  :H)0| 

8  400 

5  800 

6  200 

8  100 

600 

4  700 
6  soo 
6  450 

4  900 
4300 

3  90C 
5000 

4  4:  


In<»e»amml 


I.  November  1 19  ■  6  500 

1.  ..  5200 

22.  Deiember  ig9a  5  400 

S.  April  bis  17.  Sept.  ig9)  8  750|'; 

241  141 


12714  184 

12  103  255 
2  275  698 

2  783  sie; 

I  262  252, 


S  817  186 
2  377  000 

2  917  245 
641  012 

3  999  536 

5  554  913 

3  564  707 
5  395  792 

4  987  358 

5  818  347 

2  855  775 
2  245  758 
63  184 
4  092  584 
2  290  190 


:u  s:)3 
33  160 

6  335 

7  627 
3  458 

10  458 
6512 
7  99^ 
1  75« 

10  958 

15  219 
9  766 

14  783 
13  664 

15  941 

7  824 
6  153 
173 

11  213 
6  274 


3  825  114  10480 

4  551  4-'tO|  12  470 
8  600006  23  5C2 
3  595  135  9  850 
3  086  151  8  455 


1  518717 

2  812  406 

1  791  069 

2  918  855 
851  236 

1  699  566 

2  867  083 
I  600  352 

792  088 
1911533 

1  975  330' 

2  065  206' 
1  U55  065: 

19  577 

I. 


4  161 

7  705 
4  907 
7  097 
•i  332 

4  656 
7  855 

4  385 
2  170 

5  237 

5412 
5  638 
4  554 
I  152 


130  100  000  SJft  43K 


I  467  5S1 
I  362  159 
303  195 
371  666 
164  478 

397  393 
259  776 
308  185 
76  826 
415  029 

652  248 
436  847 
61541» 
564  351 
654  841 

325  124 
232  171 
6  200 
461  239 
245  094 

429  786 
514  960 
965  935 
386  642 
371  636 

163  971 
320  389 
187  356 
316  043 

90  170' 

190  411 

305  367 
173  156 
88  456 
204  884 

212  Sil' 
223  528 
194  762 
2  239 


4  020  78 
3  731  94 

830  *!7 
I  018  27 

450  62 

1  088  75 
711  72 
844  34 
210  48 

I  137  07 

I  786  98 

I  196  84 

1686  08 

1  546  17 

I  794  09 


75 

636 

0!) 

16 

96 

1  263 

67 

671 

49 

1  177 

50 1 

1  410 

85 

2  646 

40 

1  059 

29 

1  018 

It> 

44? 

24 

877 

78 

513 

31  1 

865 

67, 

247 

04 

521:  67 
836  63 
474  40 

242!  35 
561 j 33 


82'  583  05 

53  612  41 

46 !  533  60 

14  131  71 

3t4t  l«7  !• 


'\  KrJ-ffnuj  4»  «IMS  Tbail*tr«>»i  41«  SvkhiaMmk»  wnrda  am  K>.  Oktober  1«!.'  dam  Variahr*  tberf««*». 
-auMaartan  »of  «inaxl  im  rraifakrackalaiai  -  ')  aMclich  l  JM._  .#  rar  Diaxaihhiua. 


DI«  htrati»  »sr  Oiu  ITTaf»  In  tlaUlat  — 


Stellung  von  einspinnigen  Wagen  war  durch  du  im  Innern 
der  Stadt  sich  steigernde  Verkehrsbedürfuiß  bedingt  worden, 
welchem  nur  durch  leichte,  schnell  fahrende  Wagen,  wie 
solche  sich  schon  bei  den  amerikanischen  Pferdebahnen  tnr 
Genüge  bewahrt  hatten,  entsprochen  werden  konnte.  End« 
des  Jahres   199s  umfaßte    der  Wagenpark    1 461  Wagen, 
und  twar  272  Decksiti-,  448  Zweispanner-  (darunter  28  offene  | 
Sommer-),  366  FJnspänner.  (darunter  100  offene),  202  Accu-  | 
mulatoren-  und  173  Oberleitungs-Motorwagen    Z.  Zt.,  d.  Ii.  im  | 
Jahre  1899,  verfugt  die   Gesellschaft  Ober  480  elektrische 
Wagen;  an  Wagen  überhaupt  waren  Ende  des  Jahres  1  784 
vorhanden.    Für  das  Fortbewegen  obengenannter  92  Wagen 
standen  im  Jahre  1874  im  ganten  214  Pferde  tnr  Verfügung; 
Ende  des  Jahres  199g  wurden  an  thierischen  Betriebsmitteln 
5  471  Pferde  gezahlt.    Die  Thiero  sind  im  allgemeinen  täglich 
4  Stunden  im  Dienste  und  legen  während  dieser  Zeit  durch- 
schnittlich 25  km  zurück;  an  besonders  verkehrsreichen  Tagen  j 
wird   von  kräftigeren  Pferdon  eine  sechsstündige  Dienstzeit  ' 
An    Betriebsbeamten    waren    Ende    1 874    269  ' 


im  Dienste;  189g  war  das  Gesainmtpersonal  anf  5  014') 
gestiegen.  Während  bis  tum  Jahre  1895  ausschließlich  thierische 
Kräfte  inr  Fortbewegung  der  Wagen  verwandt  wurden,  ist  mit 
dem  Jahre  1^96  gemischter  Betrieb  eingeführt,   indem  die 

>)  Aua  dein  während  der  Drucklegung  dieser  Abhandlung  ver- 
öffentlichten Ueschaftnberlchte  der  Geaeliachaft  für  das  Jahr  1*99 
mögen  hier  kurz  einige  bemerkenswerthe  Angaben  Platt  finden. 
Das  Straßenbahnnett  besaß  Ende  1199  eine  geaammte  Gleialäng« 
von  356  731,»!  lfd.  m.  10  Linien  waren  mit  elektrischer  Betriebs 
kraft  auagerüstet,  auf  welche  tuaammen  2  341  770  Fahrten  mit 
19  433  627  km  entfallen,  davon  sind  mit  Motorwagen  15  845  255  und 
mit  Anhängewagen  8  488  372  km  aurfickgelegt  worden.  Die  Gesell- 
schaft beschäftigt«  5  3-">7  Personen,  besaß  4  608  Betriebspferde  und 
einen  Wagenbestand"  von  1  720  Wagen,  und  twar  282  Aeeumulatoren- 
und  242  Oberleitungswagen.  120  offene  (Sommer-)  Anhängewageo,  266 
Decksiti-,  444  Zweinpäaner-  (darunter  28  offene:  und  366  Kinipäaner- 
(darnnter  10t)  offen«  Sommer  )  Wagen.  An  Personen  sind  188  000000 
oder  9^0  v.  H.  mehr  als  im  Vorjahre  befördert  worden.  Die  Ein- 
nahme aus  der  Personenbeförderung  halt«  sich  auf  I9  695  864,et  M 
oder  7jsa  v  H.  höher  als  im  Jahre  ig9g  gestellt. 

33» 
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Gesellschaft  nach  eingeholter  Zustimmung  der  betbeiligten 
Gemeindebehörden  sowie  des  Königlichen  Polizeipräsidium»  auf 
den  nachstehenden  Linien  elektrischen  Betrieb  eingerichtet  hat. 
Diese  Linien  worden  anf  Ansuchen  der  inständigen  Aufsichts- 
behörde zum  Theile  mit  der  elektrischen  Stromzuführung  mittels 
unterirdischer  Kanäle,  grOfttentheils  aber  mit  oberirdischer 
Stromleitung  ausgerüstet.  Den  äuflereu  Anlafl  zu  dieser 
Betriebsumwandlung  bot  die  am  1.  Mai  1396  im  Treptower 
Parke  eröffnete  Qowerbeausstellung,  im  Hinblicke  auf  welche 
der  Berliner  Magistrat  schon  zu  Anfang  des  Jahres  1395  eine 
öffentliche  Bewerbung  für  eine  mit  mechanischer  Kraft  zu  be- 
treibende Kleinbahn  von  der  Wiener  Strafte  nach  dem  Aus- 
stellungsgebiete ausgeschrieben  hatte. 

Die  zunächst  von  der  Gesellschaft  in  Angriff  genommenen, 
mit  elektrischer  Kraft  zu  betreibenden  Linien  mögen  hier  kurz 
Erwähnung  finden    Sie  führten 

1.  vom  Zoologischen  Garten  über  die  Kurfürsten-,  Maalen- 
straBe,  den  Nollendorfplatz,  die  BQlow-,  York-,  Belle- 
alliancestrale,  den  Blflcherplatz,  die  Halleschcthor-Brucke, 
die  Gitschiner,  Skalitzer,  Schlesische  Strafle  und  Trep- 
tower Chaussee, 


2.  vom  Dönhoffplatze  über  die  Kommandanten-,  Linden-. 
Ritter-,  Reichenberger,  Skalitzer  Strato  und  von  dort 
weiter  über  den  Bahnweg  zu  I  nach  der  gedachten  Aus- 
stallung  und 

3.  Tom  Dönhoffplatzc  über  den  Bahnweg  zu  2  nach  der 
Reichenberger  Strafle  und  weiter  durch  diese  bis  zur 
Glogauer  Strafle. 

Ende  des  Jahres  1 99g  wurden  insgesummt  elf  Linien  mit 
elektrischer  Kraft  befahren.  Von  dem  319  423,oi  m  Gleise  um- 
fassenden Betriebsnetze  befanden  sich  97  325  m  Gleise  auch 
für  elektrischen  Betrieb  —  74  355  1»  für  Oberleitung«-  und 
22  970  m  Gleise  für  Aecumulatorenbetrieb  —  eingerichtet 
Auf  diese  elektrischen  Linien  entfielen  1  082  433  Fahrten  mit 
8  279275  km.  wovon  6  455  739  fr™  mit  Motorwagen  und  ]  823  536 
mit  Anhängewagen  zurückgelegt  sind,  üas  Befahren  mit  einem 
Anhängewagen  war  nur  auf  einzelnen  Linien  alltäglich,  auf 
anderen  nur  an  Sonn-  und  Feiertagen  polizeilicherseits  ge- 


Welchen  Gang  die  Verkehrsentwickelung  auf  den  Linien 
dar  Groflen  Berliner  Straflenbahn  in  den  Jahren   1879"' 898 
hat,  mag  die  Tabelle  13  veranschaulichen. 


Die  Beti-iebacutwickclnug  der  Grossen  Berliner  Stra»t*n1»iihu  in  de«  Jahren  1879  —  189*. 


T.l.  17,, 

.1  :i  Ii  r 

in. 
!*«..„. 
•imch- 
M-Iitiil; 
»;mn  im 

Du 

sclmit 

liui.jit 

n-li- 
Hi-rlicr 

Von  'leri 
Wng,-ti 

Vau  den 

A„r 

1  KlKimr-t-r 

(tli-tuf  i'tltfttll.Tl 

liefiit.l 

•rt^  l'-i 

^..n.'ii 

Kinriahüip 
aus  .ier 

1;- 

Kinnahtn»  im  T»ge«.  1 
dorrlisdinUt  auf 

i'iL.or- 
l.;ill|'.t  : 

i:u  l/i^i-.^- 
iliirdm  lüiiH 

Hilf 

I  Kit.- 
:n"trr 

1  Wa- 

grti- 

FezU 

auf 

.:ur.-hliinrene 
Ktl"iii.'i-r 

r""s "  < 

l'fcr.l.- 

]  im 

kün- 

ir,i»t'T 
7 

kilu- 
inn'.'i' 

8 

T.u.- 

>.'■]  .1,. 

1  kil..- 

11H''.T 
CllMB- 

i  W.-.- 
-i>.i- 
k:.i.- 

ri."('-r 
1 1 

fi'r.lcniiii,' 
i'lWrlial.p! 

kilu- 
nn'l'T 
.# 

1 

! 

4 

4 

:o 

■  4 

'f.. 

IS"'.   -   .  . 

II'''.«; 

1  "ist 

12  M, 

e,2i>  >;u 

10  Tu; 

'1;  Tst 

:'7  II  '•'.< 

/■.4  '/'II 

b'/L- 

:>u 

1  /i:;i.:l7n 

na.» 

D.tl 

13^»  • 

1  SSO  .  .  . 

IL'.Vm 

1  ti\ 

7  :>,?:. 

H  2i2  ;,<! 

II)  !»-J2  lf<i> 

l'./i  i;i-4 

1  ll/'.Hit 

l.'nl;.- 

4 '.'.4 

/>  KZ,  i>s- 

1  'J7.H1 

U.TI 

1?,» 

1  SB  '   •  ■  • 

1 

>  O1V.1 

Ii  -  V',  'i.iri 

it:  ;>n;  70< 

;-j  vi 4 

i-.'-j  7-';-: 

:,->  1  ..Li) 

'i-41  S;ü7 

l",Vv.. 

0,«8 

lüL?» 

' V  8=  •  • 

14  3,11 

2  22* 

l'i  71/.  >!,2 

is  'ii'.  n.\ 

74  >4;i 

lL>'i:uu> 

:>7  /HO 

1  (i!i7 

7  1-.-S  71  7 

1  .".7.s. 

l.i,67 

■SS?  •  •  • 

lU2.ii 

2  Alf 

!i;.k. 

12  071  •..»* 

2V9,'H 

"LIMIT 

i;;c  1  iL- 

,:■>  .;  11. 

1  1  ;'.t 

7u 

7  7H1  '.til.i 

i/,a.M 

0, 

=  SS4      •  • 

Ii'.',  LI 

2  I.8i4 

13 +«.r' 

•2;,  'JIM  4/i» 

s:>  u;i/j 

14!'.. UV 

70^1" 

1  122 

s  7  :i...  S'si; 

1 

(J.M 

■KU'  ,  . 

2  !<s| 

17.cn 

14  7t*?i  f.:U 

27  i^if)  ii-;r. 

s7 

77  :'..".ii 

1  :'.'.  1 

./.'ja 

'.1  :um  777 

1  /.  1  ,KJ 

II,sj 

12,1« 

!SSfi  . 

1  S  1  .4« 

-104 

ic>  H?7  1:: 

_>-.  '.4(1  Sl.'.l 

S'.i  i.vs 

i/,7  i>:s 

S!i  /»  Ii  .. 

1  L'H 

-rj,.'» 

,1,  .'i~S 

1  Öli.Cf 

O.M 

12,1« 

1  x  y  7  .  . 

:.>-.4,t:. 

;■,  s ', ..» 

IS... 

1  -  '.»KS  7  Vi) 

■vj  s»:i  2 22 

ss  •■'/•!■> 

'.'4 

1  L'I'T 

4.i; 

1 1  :',  i; 

14i.^ 

Ci^m 

tsrg 

J/l>.;? 

■1  ;u 

lS.J'i 

i:i  ;>:.'.  7c,7 

;.i  ;.V!'  .-"4 

'.1  j.1 

:.'.'.. ssi 

l  ■  .'  1  .il  • 

1  2f,>- 

/>.■;! 

1 1  ;,|i7 

1 17...: 

0.«i 

11.« 

lg £9  .  -  . 

J.i".*' 

4  y.\2 

K'.io 

'Jl  !'./!  ■  <:.! 

. iS  1  i.S  . Ii.  1  r 

J:>  1  iL' 

l''7  (■■•', 

1114 

1  .-..Vi 

i.i  jhm:!i; 

1 .')»!,  \n 

|i,(H 

Um 

tr;o  .  .  . 

j:;iV- 

1  7.':; 

Jll.-.'t. 

41  *:u  ;::;.'.. 

'.'LI  C'.t 

177  IS.i 

IJI  L/jll 

1 

f).H 

14  iil.'i  sr.s 

liVj.i) 

■  S'.I  .  .  . 

J4:>.:, 

4 

•_4  4<:..  ,;m;, 

4  üv.i 

••.••s:#» 

-  .vi 

1 J  -  s;ii. 

:  :  '14 

1 1  :;si  7/.-, 

HMV-; 

1  l^j 

■Sil»  .  .  . 

2 

V.)  7-4  •]• 

44  701  M-.i.i 

l ' Ul  i 

177  '.  IL' 

IL.SU  1. 

1  4SI 

!,K. 

.4  is.:  /..■: 

I.Vl.r.i 

(I,-.: 

•  •  . 

.<  u 

244 

:?(•'  11 

:''!ji::j"3 

i:  OSJ  S;,7 

LH  ;<..- 

171  /.LI 

l;;.i  i.'i. 

1  :i/,/, 

14  i-I.IKl'-ll 

l.il'.i.« 

(>,,< 

ll.tt 

1  S'J*  .  .  . 

212,.yj 

J  i\C 

1  Ll.Sl 

im;  -:■::!  7i  M 

■Iii  U  4 T'  Li',  7 

'ts  IHN 

1 1  s  ix r> 

.-in. 

1  :./-' 

2 

14  T.'ü  7'-/, 

147,1* 

o.u 

11  .u 

■  *y; 

:\s;'-...i 

"'TiS 

Li>,r 

L'S  527  IL't 

4S  l.l'i  47:i 

ii'.l 

17:  4LI 

138  »00 

1  -iL 

■1.-- 

i.i  ::'i7  v-4 

147.«: 

O.M 

ll-OT 

i*<t6  .  .  . 

1;  /;u, 

::  1  .:■» 

;;;'  ."es  i;4:i 

1         1  l'.S 

i'.'.i  sui 

!74  SK! 

I  ii  L'lf  1 

1  4/" 

.1  7:1 

!■:  '.i'/i  :t:'i 

t'l'I.S* 

0,.M 

11.0» 

U<J7  .  .  . 

J;iii  ti 

1;  2\r, 

•.'II.;; 

.',1  h',(  ;',ii."i 

/iL'  :t',l ;  /i;!.'i 

-11  1  T 

1  ?7  :>.j7 

|/;S  7ltli 

1  IV, 

1«  -s.T  |.  iS 

1  Ö4,(>. 

<M  ■ 

;.:i-;s 

IM.« 

7.7  772  7,:'/, 

4;» -.in«  - ;;.' 

Iis  l /,;', 

i'Mi  Llh 

17L  !H<> 

1  IT', 

1,» 

1,-  .'4'i  .ii- 

In  der  Eutwickelungsgeschichte  de.s  Grotten  Herliner 
Pferdebahnanternehmens  bilden  die  Verhandlungen,  betreffend 
die  Anlage  zweier  Linien,  einen  Abschnitt  für  sich,  Ober  die  hier 
iu  groflen  Zügeu  berichtet  werden  «oll.    Sie  betrafen 

1.  die  Liuie  Schöneberg-Spittclinarkt, 

2.  die  Überschreitung  der  Strafle  .Unter  den  Linden*. 
Die  unter  1.  genannte  Genammtatrecke  setzte  Rieh  zusammen 

aus  den  Linien  Schöneberg-Potsdamer  Bracke-Potsdamer  Thor- 
Leip/.iger  Platz  und  Ton  da  weiter  durch  die  Leipziger  Strafle 
bis  zum  Spittelmarkt,  bildete  somit  die  direkt«  Verbindung 
von  der  Mitte  der  Stadt  nach  den  westlichen  Theilen  bezw. 
den  Vororten.  Im  Jahre  ig6j  war  bekanntlieh  dem  Erbauer 
der  Berliu-Charluttenburger  Pferde-Eisenbahn,  danischen  Kapitän 
Möller,  durch  Allerhöchsten  Erlaß  vom  17.  Juni  ig6j  sowie 
de    ministerielle    Genehmigung   youi  18. 


|  d.  J.  gleichsam  als  Entschädigung  für  die  aufgegebene  Cber- 

|  schreitung  der  Linden  die  Zusicherung  zu  einer  Bahnaulage 

vom   Dönhoffpliitze  durch  die  Leipziger  und  die  Potsdamer 

I  StraAe  nach  Sehöneberg  ertheilt  worden.     Die  Berechtigten») 

'  hatten  den  Bau  derselben  in  die  Wege  geleitet  auf  Grund 

der  erfolgten  Genehmigung  ').  Da  inzwischen  die  Grolle 
l  _  < 

.  Berliner  Pf.-E  -G.  den  Ausbau  ihrer  Linien  begonnen  hatte, 

mußte  es  ihr  darum  zu  thun  sein,  ihrerseits  zur  Herstellung  einer 

geordneten  Verbindung  vom  Innern  der  Sudt  nach  den  Vororten 

gerade  die  genannte  Linie  ihrem  Betriebe  einzuverleiben.  Ein 


')  In  die  Hechte  des  pp.  Moller  war  laut  (Vision  <lie  am  9.  Man 
I  il7»  g*grtnd*te Gruft* iBtern-tional«  Pferde  Eisenbahn  A  -G.  getreten. 
>)  Kör  das  Stadtgebiet  waren  die  betreffenden  Urkunden  am 
23.  Juni  1(78   und  28.  Januar  tg79.  für  da»  Landgebiet  am 
12.  Deiember  iS7g  betw.  26.  Februar  1179 
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diesbezügliches  Gesuch  ward«  Tom  MluUter  mit  dem  Hinweise 
darauf  abschlägig  beschiedeD,  dal  der  pp.  Moller  als  luhaber 
der  Allerhöchsten  Genebmigungsurkunde  bei  der  Bewerbung 
um  ScbieneuanUge  in  dieser  Straß«  zunächst  gefragt  werden 
müsse.  Demgemäß  eröffnete,  das  Königl.  Polizeipräsidium  am 
12.  August  ig7j  der  Gesellschaft,  daB  ihr,  (all«  sie  nicht 
auf  die  beabsichtigte  Strecke  Verzicht  leiste,  weder  die  polizei- 
liche Kouzessiou  für  eine  neue  Linie,  noch  die  Erlaubniß  zur 
Schiencneinleguug  in  fiskalische  Straften  ertheilt  werden  könne 
Trat  letzteres  ein,  erfolgte  die  Genehmigung1)  des  Str&ßen- 
figenthümers  nicht,  so  erloschen  damit  sämmtliohe  aus  dem 
Septenibervertrage  des  Jahres  137»  erworbenen  Rechte»). 
Dieser  Verziehe  wurde  von  der  Gesellschaft  nicht  geleistet; 
gleichwohl  wurde  ihr  durch  MlnisterialverfDgung  vom  IS.  Sep- 
tember 1873  die  eingleisige  Linie  Schönhauser  Chaussee-Pankow 
zugesichert.  Beide  Bewerber  bestanden  auf  den  ihnen  rechtlich 
zustehenden  Vertragsbefugnissen.  Iii  dem  an  Allerhöchster 
Stelle  eingereichten  Berichte  hatte  der  Minister  als  den  einzig 
Berechtigten  die  Grolle  Internationale  Pferdebahn  hingestellt, 
dabei  aber  betont,  daB  letztere  für  den  Fall  des  Zuschlage« 
anf  säinmtliche  weiteren  evetit.  aus  den  Urkunden  des  Jahres 
•  86$  herzuleitenden  Gerechtsame  Verzicht  leisten  müsse,  so 
z.  B.  auf  das  Schienenlegen  von  der  Krauscnstraße  nach 
Schoneberg,  da  diese  im  Innern  der  Stadt  belegenen  Strecken 
vou  der  Stadt  als  Eigcnthümeriu  der  Großen  Berliner  Pf-E.-G. 
zur  Ausuutxung  übergeben  seien.  Darauf  hin  erging  nachstehen- 
der Allerhöchster  Entscheid  voqi  18.  September  1974: 

.Auf  den  Bericht  vom  ...  erwidere  Ich  Ihneu.  daß  Ich  für 
unbedingt  erforderlich  halte,  die  Anlage  öffentlicher  Pferde-Eisenbahnen 
in  Berlin  nach  Maßgabe  einer  einheitlichen  Grundlage  zu  gestalten. 
Wenn  es  mit  liücksicbt  auf  frühere  Vorkommnisse  nach  Ihrer 
Ansicht  nicht  111  vermeiden  i«t,  die  Anlage  einer  zweigleisigen 
Pferdc-Eisenb-lm  «uf  der  Staatsstraße  vom  Potsdamer  Platze  nach 
Schfineberg  statt  der  2ur  Herstellung  der  übrigen  Pferde-Kisenhahnen 
in  Berlin  konzessionirten  droBen  Berliner  Pferde-Eisenbahn  A.-G. 
vielmehr  der.  an  Stelle  des  Kapitäns  Moller  getretenen  Großen 
Internationalen  Pferde- Kisenbahn  AG.  zu  gestalten,  s«  wird  die 
Genehmigung  -  welch«  zugleich  alle,  ans  Meinem  Erlasse  vom 
17.  Juni  IZ65  und  den  Zusicherungen  des  früheren  Handelsministers 
herzuleitenden  weiteren  Ansprüche  des  pp.  Möller  resp.  seiner 
Konzessionär!!!  in  geeigneter  Form  zu  beseitigen  hat  —  nur  unter 
ftedingungen  erfolgen  dürfen,  welche  den  Anschluß  und  die  Verbin- 
dung brider  Unternehmungen  sowie  in  jeder  sonstigen  Beziehung 
die  Übereinstimmung  in  dem  Betriebe  und  der  Benutzung  dieses 
Verkehrsmittels  sichern  Au»  diesem  Grunde  kann  Ich  mich  nicht 
damit  einverstanden  erklären,  (fall  für  die  Bahn  vom  Potsdamer 
Thor  nach  Schöneberg  eine,  \uti  den  bereits  bestehenden  Bahnen 
verschiedene  Spurweite  zugelassen  wird,  ebenso  wenig  kann  Ich 
es  im  Inteiesse  des  Verkehrs  unbemittelter  Persauen,  insbesondere 
der  Arbeiterbevölkcrutig.  lur  »»gemessen  halten,  auf  dieser  Strecke 
den  tiebrauch  von  Wagen  mit  Ohersitzen  auszuschließen.  Wie- 
wohl die  Beseitigung  der  Chaitsseebäume  auf  der  Strecke  vom 
Potsdamer  Platz  bis  zur  Brücke  nicht  gerade  erwünscht  ist, 
will  Ich  Meinerseits  gegen  dieselbe,  sofern  sie  zur  gebotenen  Ver- 
breiterung unvermeidlich  ist,  nichts  erinnern,  auch  die  Erwerbung 
des  zum  gleichen  Itehufe  erforderlichen  Landes  für  die  Staats- 
ChnusseeverwallutiK,  nötigenfalls  im  Wege  der  Eipropriation  unter 
der  Voraussetzung  genehmigen,  daß  die  Zahlung  der  Acquisitions- 
preise  durch  die  in  knnsessionirende  GeselUchalt  übernommen  wird. - 

Nach  Eingang  dieses  Erlasses  erhielt  die  Grotte  Inter- 
nationale Pf.  durch  die  Polizeibehörde  die  Benachrichtigung  von 
der  erfolgten  Genehmigung,  vorausgesetzt,  daß  die  Gesellschaft 
auf  alle  sonstigen  vetuieiutlichen  Zusicherungen  u.  dergl.  ver- 


')  Bis  zum  1.  Jan.  i»76  hatte  Ober  die  Strecke  Potsdamer  Thor- 
Brücke  die  Königl.  Min.  Baukommission  und  darüber  hinaus  die 
Königl.  Regierung  zu  Potsdam  das  Verfügungsrecht. 

J)  §  20  des  Vertrages  Pinkus  u.  Gr  B.-P.-E-G.:  es  mud 
Zustimmung  derjenigen  Behörde  erwirkt  werden,  von  welcher  „der 
Ausführung  des  Unternehmens  Hindernisse  in  den  Weg  gelegt 


ziehte.  Die  Verhandlungen  zogen  sieb  in  die  Länge,  da  die 
Gesellschaft  ihre  wohlerworbenen  Rechte  aas  dem  Jahre  ig6$ 
nicht  aufgeben  wollte.  Hierzu  kam,  da«  auch  der  Berliner 
Magistrat,  in  dem  Bestreben,  die  der  Großen  Berliner  Pferde- 
bahn übertragenen  Bahnanlagen  dem  stets  wachsenden  Vcr- 
kebrsbodürfuisse  entsprechend  möglichst  zu  fordern,  Anstand 
nahm,  mit  ein«  anderen  Gesellschaft  in  erneute  Verhandlungen 
einzutreten,  von  deren  Tüchtigkeit  wie  dem  Willen,  Uberhaupt 
die  Linie  zu  bauen,  er  sich  nach  dem  Bisherigen  nicht  über- 
zeugt hätte,  während  die  von  ihm  betraute  Gesellschaft  in  den 
letzten  Jahren  „thatsächlicheu  Beweis  für  eine  bedeutende 
Leistungsfähigkeit  gezeigt  habe*.  Das  Jabr  137;  verging,  ohne 
daß  eine  Einigung  erzielt  wurde;  die  Schwierigkeiten  wuchsen 
vielmehr,  als  mit  dem  1.  Januar  10,76  die  Stadt  Berlin  Eigen- 
thütnerin  des  Gesammt-Straflenkörpcrs  geworden  war;  es  hatten 
an  einer  und  derselben  Sache  zwei  verschiedene  Gesellschaften 
dieselben  Nutzungsrechte,  die  eine  kraft  Erlasses  aus  dem 
Jahre  ig6$  {lex  tptcMit),  die  andere  auf  Grund  eines  mit 
der  SUdt  abgeschlossenen  Miethsvertrages,  die  Straßen  der 
Stadt,  wozu  auch  mit  dem  1.  Januar  1976  die  Potsdamer 
Straße  gehörte,  für  ihr  Verkehrsuntarnehmen  auszunutzen.  Zur 
Behebung  sich  hieraus  ergebender  Schwierigkeiten  entwickelte 
das  Polizeipräsidium  seine,  den  künftigen  Verkehr  regelnden 
Ansichten  dabin,  daß  ein  durchgehender  Wagenverkebr  unter 
Festsetzung  bestimmter  Tarife  anzustreben  sei;  demgemäß  müsse 
sich  die  Gesellschaft  die  .Mitbenutzung  ihrer  Gleisa  durch  eine 
zweit«,  hier  also  die  Große  Berliner  Pf.,  gefallen  lassen  sowie 
überhaupt  allen  Vorschriften  und  Anordnungen  —  das  Haupt- 
gewicht legte  das  Präsidium  wie  schon  früher  auf  das  Zustande- 
kommen eines  Korrespondenzverkehrcs  —  zustimmen,  welche 
seitens  der  Ortspolizei  für  unthwendig  erachtet  werden  würden. 
Die  inzwischen  eingetroffene  Königliche  Genehmigung  vom 
lö.  Januar  I878'J  erlaubte  die  polizeiliche  Konr.essionirung 
einer  Bahnanlage  vom  Leipziger  Platze  zur  Weichbildgrenze  an 
die  Große  Internationale  Pferdehahn  (2  Februar  1878),  welche 
inzwischen  die  bisher  noch  ausstehende  Verzichtleistung 
des  im  Auslande  lebenden  Möller  beigebracht  hatte.  Mit 
der  Anlage  des  Bahnkörpers  wurde  sofort  begonnen,  und 
die  Bauarbeiten  konnten  in  ununterbrochener  Folge  her- 
gestellt werden.  Durch  Abkommen  vom  II.  Juli  1 879  hatte 
die  Große  Internationale  sowohl  deu  Bau  wie  auch  den  späteren 
Betrieb  an  die  Gruße  Berliner  verpachtet.  Die  baulichen 
Ausführungen  wurden  in  zwei  Abschnitten  gefördert,  so 
zwar,  dufl  die  Bahnstrecke  von  der  Weiehbildgrenzf  bis  zur 
Kirche'  in  Schöneberg  am  17.  März  begonnen  und  am  -J.S.  April 
Vollender  w.ir;  dieselbe!  umfaßt  '2:120  m  Gleise,  davon  sind 
1  l.'jO  tu  zweigleisig.  Die  Bahnstrecke  Potsdamer  Brücke- 
Potsdamer  Piatz,  in  einer  Gleislänge  von  1  407  1«,  wurde  am 
4.  September  in  Augrill'  genommen  uud  konnte-  am  ÄS.  Oktober 
dem  Betriebe  übergeben  Würden;  188*  wurde  ein  zweites  Gleis 
eingelegt,  Vorbedingung  für  die  Konzession  war  die  Vornahme 
der  Siraßendamin-Verbreiterung  und  die  dadurch  bedingte  Frei- 
legung  einiger  Vorgärten  in  der  Potsdamer  Straße»,  für  dereu 
Genehmigung  der  damalige  Polizeipräsident  v.  Madai  an  Aller- 
höchster Stelle  durch  persönlichen  Vortrag  «ingetreten  war. 
Der  erforderliche  Grund  und  Boden  wurde!  im  Wego  des  Ent- 
i'ignungsverfahrens'i  erworben.  Dio  Weiterführung  der  genannten 
Strecke  über  den  Leipziger  Platz  durch  die  Leipziger  Straße 


•j  „Auf  Ihren  Beriebt  vom  10.  Januar  d.  J.  genehmige  Ich 
bei  Kückgabe  der  vorgelegten  Pläne  und  des  Entwurfs  der  Kon- 
zessiontbedinguogen  die  Anlegung  einer  Pferdeeisenbahn- Verbindung 
von  Berlin  nach  Schöneberg  dureh  die  Potsdamer  Straß«  und  er- 
theile  lugleich  der  Stadtgemeinde  Berlin  die  KnteignungsbefugniU 
die  I  zur  Erwerbung  des  zur  Verbreiterung  des  Potsdamer  Platzes  und 
der  |  der  Potsdamer  Straße  nach  Maßgabe  der  Konzessionsbedingungen 
benöthigten  Grund  und  Bodens". 

')  auf  Grund  der  Kabinetsordre  vom  1$.  Januar  117t, 
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bis  zum  Spittelmarkt  konnte  nur  noch  eine  Frage  der  Zeit 
sein;  hatte  doch  der  Berliner  Magietrat  durch  die  städtische 
Baudeputation  sich  dahin  ausgesprochen,  daß  die  Leipziger 
StraBedienatürlicheVerlängerungderPoUdamer  sei  und  demgemäß 
der  Bau  einer  in  derselben  laufenden  Pferdebahn  nur  dem 
Betreiber  der  in  letzterer  schon  befindlichen  übertragen  werden 
könne.  Zunächst  freilich  erfuhr  ein  Gesuch  der  Großen  Berliner, 
in  der  Leipziger  Strafe  Schienen  legen  10  dürfen,  seitens  des 
Ministeriums  entschiedene  Ablehnung  mit  der  Begründung,  daß 
einmal  laut  Stadtverordnetenbeschlussce ')  vor  der  Hand  keine 
weitereu  Pferdebahnlinien  zu  genehmigen  seien;  sodann  ständen 
dieser  Frage  allein  im  Verkeil reiuteres-se  mancherlei  Bedenken 
im  Wege,  besonders  da  auch  die  Leipziger  Strafe  demnächst 
asphaltirt  werden  solle,  und  Erfahrungen  für  oder  wider 
Schienen  in  städtischem  Asphaltpilaster  bislaug  noch  nicht  zu 
Gebote  standen.  Letzterem  Einwände  trat  der  Tom  Königl. 
Poliieipräsidium,  welches  die  Angelegenheit  im  Interesse  der 
Gesellschaft  wie  auch  des  allgemeinen  Verkehres  möglichst  ge- 
fordert sehen  wollte,  zum  Bericht  aufgeforderte  Magistrat  mit 
dem  Hinweise  entgegen,  dal  in  verschiedenen  Straten  Londons, 
so  z.  B.  in  der  OW  Street  Shoredütch  seit  is.7»,  in  der 
Wattcorth  Aootf  seit  1  g7 1,  wie  auf  der  Linie  I\>nt  du  Montblanc 
zu  Genf  sich  in  Asphaltpflaster  eingelegte  Schienen  sehr  gut 
bewahrt  hätten.  Nachdem  auch  dieses  Bedenken  gehoben,  des- 
gleichen die  zum  Berichte  aufgeforderten,  au  derLeipzigerStraße  be- 
legenen Reichs-  und  Staatsbehörden  sich  für  die  Durchschreit  ung 
der  Leipziger  Straße  ausgesprochen  —  der  Präsident  des  Reichs- 
tages hielt  eine  derartige  Anlage  für  sehr  wünschenswert!!  — , 
erhielt  das  Polizeipräsidium  die  Erlaubuiß,  mit  der  Großen 
Internationalen  Pferdebahn  als  der  auf  Grund  froherer  Zusagen 
berechtigten  Gesellschaft  in  Verhandlung  zn  treten.  Da  inzwischen 
die  Große  Internationale  Gesellschaft  am  20.  August  igßo  ihre 
sämmtlichen  Rechte  an  die  Große  Berliner  abgetreten  hatte, 
reichte  nunmehr  die  letztere  ihre  Baupläne,  welche  die 
Anerkennung  der  stadtischen  Behörden  gefunden  hatteu,  dem 
Ministerium  zur  Begutachtung  ein  Nachdem  auch  das  Polizei- 
präsidium seinerseits  sich  gutachtlich  für  diese  Gesellschaft 
ausgesprochen  hatte,  von  welcher  sie  als  der  Besitzerin  der 
Hauptanscblnßlinien  die  Erfüllung  ihres  Wunschee,  betreffend  die 
Pariser  Korrespondenzeinrichtung,  erwartete,  traf  am  1 3.  Sep- 
tember 188°  die  Königliche  Genehmigung  ein; 

.Auf  Ihren  Bericht  vom  1 1.  September  er.  will  Ich  da«  Projekt 
einer  Pferdeeiseobahn  durch  die  Leipziger  Straße  in  ihrer  ganzen  1 
Lange.  vom  Spittelmarkt  bis  tarn  Potsdamer  Platz  im  Anschlüsse 
ao  die  Gleise  der  Ringbahn  und  der  Bahn  nach  Schöneberg  be- 
ziehentlich dem  Zoologischen  Garten  hierdurch  genehmigen.  Ich 
bestimme  indessen,  daß  die  Anschlußgleise  an  der  Koke  der  Maoer- 
und  Leipziger  Straße  zur  Zeit  nur,  soweit  der  zu  asphaltirende 
Fahrdamm  der  letzteren  Straße  dadurch  geschnitten  wird,  znr  : 
Anlage  kommen  dürfen.    Außerdem  will  Ich  Ihrer  Entscheidung 
überlassen,  ob  and  an  welcher  Stelle  des  Leipziger  Platzes  eine  | 
Haltestelle  anzulegen  ist" 

Am  23.  Oktober  traf  die  polizeiliehe  Genehmigung  ein;  j 
diejenige  der  städtischen  Baudepntation  war  schon  am  4.  Oktober  I 
ausgefertigt  worden.    Mit  dem  Bau  selbst  war  bereits  am 
16.  September  begonnen  worden;  die  Gleisanlagen  wahrten  vom 
24.  September  bis  zum  30.  Oktober.    Die  Pflasterung  der 
Straßen  hatte  durch  die  städtische  Baudepntation  zu  erfolgen; 
doch  trug  diese  nur  die  Kosten  für  die  vor  Anlage  der 
Gleise  vorhandene  Dammfiäche,  abzüglich  der  5,«i  m  breiten  : 
Fläche  des  Bahnkörpers ;  die  gesammten  übrigen  Kosten  fielen 
dem  Unternehmer  zur  Last.    Am  <5.  November  erfolgte  die 
polizeiliche  Abnahme  der  Link«  und  Tags  darauf  wurde  der 
Betrieb  auf  der  4  460  m  langen  Strecke  eröffnet.    Um  die 
Bahnstrecke  Leipiiger  Plalz-Schöiicberg,  welche  bekanntlich  1 

')  Dieser  Einwand  wurde  gegenstandslos  durch  Abschloß  dm 
Vertrages  vom  26.  Juli/18.  August  isto.  welcher  die  Konzessions- 
dauer bis  zum  31.  Dezember  1909  festsetzte.  I 


laut  Vertrag  vom  Jahre  1879  *on  der  Großen  Internationalen 
an  die  Große  Berliner  Pferdebahn  verpachtet  war,  ihrem  Besitz- 
stände einzuverleiben,  schloß  die  letztere  mit  derEigenthümerio  im 
Jahre  1 88S  einen  Vertrag,  nach  welchem  sämotliehe  Recht* 
und  Pflichten,  vorbehaltlich  der  Genehmigung  der  zuständigen 
Behörden,  in  das  Eigenthum  der  Großen  Berliner  übergehen 
sollten.  Die  Ausfertigung  der  gewünschten  Urkunde  erfolgte 
am  13.  Januar  1  gg6  —  die  städtische  Zustimmung  war  in- 
zwischen eingegangen  — ;  laut  derselben  wurde  die  Groß« 
Internationale  Pferdeeisenbahn  aus  ihren  eätemtlichen  Ver- 
bindlichkeiten entlassen;  gleichzeitig  wurde  auch  die  Kon- 
zessionsdauer bis  zum  31.  Dezember  1911  anerkannt. 

Soviel  von  der  Geschichte  der  Pferdebahn  Schöneberg- 
Leipziger  Straße  -  Spittelinavkt  und  der  damit  verknüpften 
Großen  Internationalen  Pferdeeisenbahu,  welche  mit  dem 
Jahre  1 8g6  aus  den  Berliner  Pferdebahnbetrieben  endgültig 
ausgeschieden  ist. 

Wenden  wir  uns  nunmehr  zu  der  unter  2  gedachten  Linie,  die 
Straße  „Unter  den  Linden".  Solange  nicht  die  Überschreitung  der 
Straße  Unter  den  Lindeu  mittels  Schienensträngen  gestattet  war, 
konnte  füglich  von  einem  in  sich  geschlossenen  Pferdebahnnetz«  ia 
Berlin  kaum  die  Hede  sein.  Wie  sehon  gelegentlich  bei  der  Berlin- 
Charlotteubnrger  Pferdebahn  hervorgehoben  ward,  hatte  deren 
Erbauer,  um  überhaupt  die  von  ihm  angelegte  Strecke  genehmigt 
zn  erhaltou,  ausdrücklich  auf  die  von  ihm  geplante  Benutzung 
der  Straße  Unter  den  Linden  Verzicht  leisten  müssen.  Daat 
mit  diesem  ablehnenden  Bescheide  die  Frage  der  Überschreitung 
der  Straße  Unter  den  Linden  nur  zurückgestellt,  keineswegs 
aber  endgültig  entschieden  war,  lag  bei  der  wachsenden  Aus- 
dehnung der  Stadt,  ihrer  Bevölkerungszunahme  und  ihrem 
sich  dementsprechend  steigernden  Verkehrsbedürfnisse  auf  der 
Hand.  Das  Verbot  eiuer  Überschreitung  der  Linden  mittels 
Pferdobalinen  mußte  fallen;  nur  so  war  eine  ununterbrochene 
Verbindung  vom  Norden  nach  dem  Süden  auf  durchgehenden 
Wagen  und  Linien  zu  ermöglichen.  Was  Wunder,  daß  ein 
weltst&dtischee  Verkehrsunternehmen  wie  die  Große  Berliner 
Pferdebahn,  dessen  gedeihliche  Entwicklung  im  Berliner 
Gemeinwesen  dem  Interesse  der  gesammten  Bevölkerung  zu- 
gute kam,  schon  in  den  ersten  Jahren  seines  Bestehens  sein 
Augenmerk  auf  die  Erreichung  dieses  Zieles  richtete,  dessen 
Erfüllung  ihm  einmal  den  inneren  Zusammenbang  seiner  Linien 
sicherte  und  damit  seine  wirtschaftliche  Ausnutzung  steigerte, 
zugleich  aber  auch  seiner  Aufgabe,  Berlin  mit  eioem  Netze 
von  Pferdebahnschienen  zu  umgarnen,  wesentlich  näher  rückte. 
Noch  bis  Anfang  der  80er  Jahre  herrschte  eine  grundsätzlich 
ablehnende  Haltung  seitens  der  zuständigen  Behörden;  von 
da  an  machte  sich  mehr  eine  günstigere  Auffassung  geltend; 
doch  blieb  diese  vor  der  Hand  wirkungslos,  da  sieb  einer 
Eröffnung  der  fraglichen  Straße  —  der  Magistrat  hatte  die 
Überschreitung  vertragsmäßig  zugelassen  —  an  den  in  Vor- 
schlag gebrachten  Straßenecken  verkehrspolizeiliche  Bedenken 
erheblichster  Art  entgegenstellten.  Wir  verweisen  hier  nur 
auf  die  vom  Magistrate  geplante  Verbreiterung  der  Friedrich- 
straße zwischen  der  Behren-  und  Dorotheenstraße ;  diese 
fand  zwar  die  Königliche  Genehmigung,  nicht  aber  die  gleich- 
zeitig geplante  Durchführung  einer  Pferdebahn  über  die  Linden 
im  Zuge  der  Friedrichstraße  wegen  des  dort  schon  an  sich 
lebhaften  Straßenverkehrs.  Die  Entscheidung,  ob  und  an 
welchen  Stellen  überhaupt  ein  Überschreiten  der  Straße  Unter 
den  Linden  zu  ermöglichen  wäre,  blieb  weiteren  Verhandlungen 
vorbehalten.  Höheren  Orts  bezeichnete  man  zwei  Wege  als 
wünschenswert}]  und  annehmbar:  I.  die  Verlängerung  der 
Kanonierstraße  zum  Zwock  der  Durchführung  einer  Pferdebahn 
über  die  Linden,  2.  die  L»gung  einer  Pferdebahn  von  der 
Behrenstraße  neben  der  Hedwigskirche  über  den  Opernplatz 
durch  das  Kastanien  Wäldchen  in  die  Dorotheenstraße,  welcher 
Vorschlag  bekanntlich  späterhin  zur  Annahme  gelangt  ist.  Die 
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Verhandlungen  fahrten  iu  keinem  Abschlüsse,  und  selbst  iu  den 
Keinen  der  Abgeordneten  wurdegelegentlich  der  Berathangen  Ober 
das  Kleinbahngesetz  Klage  Ober  die  Erschwerungen  geführt, 
welche  die  Überschreitung  der  Strafe  Unter  den  Linden  doreh 
die  Pferdehahn  seit  Jahren  erfahren  habe.  Um  die  hierbei  seitens 
einiger  Yolksrertrcter  vorgebrachten  Ansiebten  Uber  die  Gründe 
der  Ablehnung  richtig  zu  stellen,  erklarte  der  Minister  der 
öffentlichen  Arbeiten: 

.Der  Herr  Abgeordnete  Brüroel  hat  ausgeführt,  daß  die  Ge- 
nehmigung lur  Überführung  der  Linden  dureb^die  Berliner  Pferde- 
bahn an  der  AllerhSchaten  Genehmigung  gescheitert  sei.  Diese 
Ausführung  ist  nicht  richtig.  Es  war  ursprünglich  von  Seiten  der 
Pferdebahn  der  Plan  aufgestellt  worden,  nnter  Benursung  der 
Kanunierstrsße  an  dem  unteren  Theile  die  Linden  tu  überschreiten. 
Gegen  diesen  Plan  war,  »»weit  ich  unterrichtet  bin,  irjfend  ein 
"Widerspruch  nicht  erhoben  worden.  Daß  die  Überschreitung  der 
Linden  durch  Vermütelung  der  fharlotienstraße  nicht  genehmigt 
worden  ist.  beruht  auf  den  eingehenden  Erörterungen,  die  zwischen 
dem  Poliieiprlaidenten  und  mir  gepflogen  »int),  und  welche  sum 
Keaultat  hatten,  daß  eine  Ohrrsehnrilung  der  Linden  durch  die 
Pferdebahn  durch  Vermittelung  der  in  ihrem  unteren  Tbelle  be- 
kanntlich sehr  engen  Charlottenttratte  iu  geradezu  gefährliches 
Verkehmuständen  Veranlassung  geboten  hatte.  Ana  diesem  Grund« 
iat  der  Antrag  der  Grollen  Pferdebahngeaellachaft  meinerseits  xurück- 
gewiesen  worden  '    (IL  d.  A  S.  v.  -iü.  April  ifoa,  S.  1334.) 

Gerade  zwui  Jahre  nach  dieser  ministeriellen  Erklärung 
erfolgte  am  24.  April  1 894  die  Königliche  Genehmigung,  welche 
die  Linden  dem  Pferdebahnverkehre  eröffnete  und  damit  die 
langersehnte  unmittelbare  Bahnverbindung  zwischen  dem  Norden 
und  Süden,  freilich  nicht  in  der  von  der  Gesellschaft  ange- 
«trfbleu  Form  durch  die  Charlotten-  bezw.  Friedrichstraße, 
sondern  über  den  Opernplatz  und  die  Dorotheenstraßc  her- 
stellte. Wegen  der  Wichtigkeit  dieses  Erlasse»  für  den  Weiter- 
ausbau  des  Pferdebahunetze»  lassen  wir  ihn  hier  folgen: 

.Auf  den  Bericht  vom  14.  April  d.  J.  will  Ich  genehmigen, 
daß  nach  llaBgabe  des  Mir  überreichten,  anbei  aurßckerfolgendcn 
Planes  einer  Pferdebahn  von  der  FranzSsischen  Straße  in  Berlin 
durch  die  Straße  hinter  der  Katholischen  Kirche,  über  den  0|tem- 
platt  und  den  Platt  Am  Opernhaus,  von  dort  in  nfirdlicher  Richtung 
durch  das  Grundstück  der  Königlichen  Friedrich  Wilhelma-Cniversität 
nach  der  Dorotheeostraße,  nnter  Henutsuug  der  in  dieaer  Straße 
vorhandenen  Gleise  nach  der  Charlotteiistraße,  von  dort  durch  die 
Prinz  Louis  Ferdinandstraße,  die  Straße  Am  Weidendamm  und  über 
die  W  eidendammi-r  Brücke  nach  den  in  der  Friedrichstraße  liegenden 
Oleisen,  ferner  unter  Abzweigung  dieser  Linie  von  dem  Grundstücke 
der  Königlichen  Friedrich  Wilhelrne-l'niverisltät  durch  das  Kastanien- 
wildchen1',  die  Straße  Hinter  dem  Gießhause,  über  die  Eiserne  Brücke, 
durch  die  Mnteumsstraße,  über  die  Friedrichsbrflcke,  durch  die  Burg- 
straße einerseits  nach  dem  Monbijouplati,  anderseits  durch  die 
Straße  Nene  Promenade  nach  dem  Hacke'sehen  Markt  hergestellt 
wird.  Gleichseitig  ertbeil«  Ich  hierdurch  der  8tadtgemeinde  Berlin 
zwecks  Herstellung  und  Betriebes  dieser  Pferdebabnlinieo  <iaa  Knt- 
«-ignuRgarecht  für  die  dauernde  Beschrankung  des  durch  die  Bahcan- 
lage  in  Ansprach  iu  nrhuienden  Grundeigenthums." 

Von  der  Verkehrsgesellschaft  wurdo  laut  Vereinbarung 
als  Entgelt  für  die  Überlassung  der  bezeichneten  Straßen  eine 
Abfindungssumme  von  1000  000  M  gezahlt,  durch  deren 
Zahlung  alle  übrigen  sich  sonst  ergehenden  Unkosten  aus- 
geglichen wurden.  Die  Bahnen  sind  in  verhältnismäßig  kurzer 
Zeit  gebaut  worden;  am  22.  September  wurde  der  Tbeil  zwischen 
der  Französischen  Straße,  dem  Kastanienwaldchen  und  dem 
Hacke'sehen  Markte  dem  Verkehre  übergeben. 

X-  Die  Neue  Berliner  Straßenbahn. 
Die  von  der  Berlin  -  Cbarlottenbarger   und   der  Großen 
Berliner  erreichten  wirtschaftlichen  Erfolge  veranlaßten  den 

')  Die  Abzweigung  durch  das  Kastanienwildchen  an  der  Süd- 
seite des  Finanzministeriums  vorüber  iat  nur  vorltuflg  genehmigt. 
Nach  dem  in  Auasicht  genommenen  Neubau  der  Eisernen  Brücke 
soll  die  Pferdebahn  durch  die  Dorotheeostraße  und  die  Straßo  Am 


Geheimen  Admiralrtäbsrath  Gabler  und  den  Kommissionsratb 
Lehmann,  sich  nm  die  Genehmigung  von  Pferdebabnliuien  vom 
Alcxanderplatz  nach  Weißeusee  und  nach  Friedrichstorg  zu 
bewerben.  Als  Betriebswagen  sollten  mit  dem  Lenkrad  ver- 
sehene und  daher  zum  Aushiegen  eingerichtete  Wagen  ein- 
gestellt werden  Die  Linie  Alexanderplatz—  Weißeusee  wurde 
von  der  Berliner  Stadtgemeinde  am  7.  Juli,  von  der  Orts- 
polizeibehörde am  22.  Dezember  •  875  genehmigt;  zu  derjenigen 
nach  Priedricbsberg  erfolgte  die  Erlaubnis1  seitens  der  Stadt- 
verwaltung unter  dem  30.  Oktober  r 877  und  9  Dezember  1876, 
von  der  Ortspolizei  am  14.  Dezember  1 878-  Die  Ausführung 
der  ersteren  Linie  wnrde  durch  Vercken  in  Paris,  die  der  zweiten 
durch  Stroußherg  und  Erdmaiiii  besorgt.  Am  15.  November  s  975 
hatte  Lehmann  seine  Uecbto  notariell  an  die  neu  gegründete 
.Neue  Berliner  Pferdebahn-Gesellschaft*  übertragen  und  gleich- 
zeitig anerkannt,  daß  er  den  Bau  bezw  Betrieb  der  Pfar.l«- 
bahnlinie  Bcrliu-Friedriehsberg  nicht  mehr  für  seine  Rechnung, 
sondern  nur  als  Bevollmächtigter  der  genannten  Gesellschaft 
führe  und  diese  daher  allein  diBpositionsflhig  Bei.  Unter  dem 
5.  August  i8;6  trat  dann  die  genannte  Gesellschaft  in  die 
Reihe  der  Berliner  VerkehrsanstaJten  ein.  Im  Jahre  1 S9 1 
(28.  Juli  bezw.  26.  September)  wurde  die  Erlaubniß  einer 
Linie  von  einem  am  Alexanderplatze  belegenen  Punkte  durch 
die  Landsberger  Straie  nach  dem  städtischen  Viehhofe  ertheilt, 
welcher  sieben  Jahre  darauf  durch  Genehmigungserlaase  vom 
10.  Februar  1 887  bezw.  16.  Mai  und  20.  Juni  tg88  die  nach- 
stehenden weitereu  drei  Linien  hinzutraten: 

1 .  vom  Alexanderplatze  durch  die  Münz-  und  die  Weinmeister- 
straße nach  der  Ackerstraße  und  durch  diese  und  die 
Gerichtestraße  bis  zur  Mülkrstraße  mit  einer  Ab- 
zweigung, 

2.  durch  die  Reinickendorfer  Straßo  bis  zur  Kreuzung  dieser 
mit  der  Sehulstraße  und 

3.  von  der  Frankfurter  Allee  bis  Rummelsburg. 

Ende  1 896  umfaßte  das  Betriebsnetz  49  228,ro  m  Gleise; 
im  Laufe  des  Jahres  1897  erhöhte  sich  das  Babnnetz  um 
2  328,9i  m,  sodaß  Ende  1897  51  557 ,?«  m  Gleise  vorhanden 
waren.  Nach  dem  „Statistischen  Jahrbuch  der  Stadt  Berlin 
1879*  besaß  die  Gesellschaft  1 879  nnd  188°  39  Wagen  mit 
1  247  Plätzen,  1889-9«  127,  I89»"9J  139.  1894-95  160, 
1896  182,  1897,  nach  AuBerdieostetellung  von  5  Wagen,  177 
und  1899  198  Wagen.  Der  Pferdebestand  stellte  sich  zu  Ende 
der  angezogenen  Jahre  auf  87,  100,  248,  646,  665,  633,  652, 
688,  792,  886  und  939.  Ober  die  Zahl  der  Angestellten  der 
Gesellschaft  fehlen  uns  leider  die  Angaben  aus  den  früheren 
Jahren;  1596  waren  611  und  1897  642  Personen  beschäftigt. 
Den  Entwickelungsgang  der  Gesellschaft  machen  nachstehende, 
dem  statistischen  Jahrbuche  der  Stadt  Berlin  entnommene 
Zahlen  ersichtlich: 
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Nach  den  Aufstellungen  des  Königlichen  Polizeipräsidiums 
verfügten  die  eben  gekennzeichneten  drei  Verkehrsgesellscbafteu 


*)  vom  I.  JoH  Ms  31.  Des.  ijtj. 

>)  Nach  dem  Geschäftsberichte  der  Gesellschaft  sind  H96 
21  825  000  und  1(97  22  775  000 
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üb«  Übende  wie  todte  in  den  Jahren 

Betriebsmittel  117J  1175    '•!<>    'IIS    '»9°  «195 

an  Wagen   26  126     381     691  1  073  1  338 

..  Pferden   208  800  1  87»  3  I7C  5472  6  903 

,.  Kutschern   »0  186    432     981  1  518  I  776 

„  Schaffnern   33  130     372     »60  1 278  1  50«. 

Die  im  Betriebe  befindlichen  Wagen,  deren  Ausrüstung  und 
innere  Einrichtung,  wie  schon  im  allgemeinen  Theile  dargelegt,  j 
dureh  die  §  5  und  6  der  Pferdebahn  Verordnung  von  tg6c  ge-  i 
regelt  worden  sind,  haben  naturgemäß  im  Laufe  der  Jahre  weeent- 
liehe  Abänderungen  und  Verbesserungen  erfahren,  welche  hier 
einzeln  anzugeben  zu  weit  fuhren  dürfte.    So  sind  beispielsweise 
die  Deichseln  an  den  Wagen  in  Fortfall  gebracht  worden,  wo- 
durch ein  leichteres  und  bequemere«  Ausbiegen  der  Pferde  er- 
möglicht und  damit  einem  event.  Zusammenstoße  zweier  Fuhr-  | 
werke  vorgebeugt  wird.    Die  Zahl  der  im  Innern  verfügbaren  ' 
Sitzplatze  ist,  besonders  in  den  letzten  Jahren,  wesentlich  ver-  ; 
ringert  worden.     Ob  die  u.  A.  vielfach  gewünschte  Heizung  ! 
der  Wagen  durchführbar  ist,  entzieht  sich  unserer  Kenntnis«.  1 
Zur  Ausgleichung  der  dadurch  bedingten  Kinnahmeausfälle  wie 
auch,  um  dem  stete  wachsenden  Verkehre  einigermaßen  gerecht 
werden  zu  können,  drängte  besonders  die  Grote  Berliner 
Straßenbahn    auf  Zulassung   vou   Anhangowagen   auf  den  i 
elektrisch  betriebenen  Linien,  wozu  auf  einigen  Strecken  für  : 
den  täglichen  Verkehr  überhaupt,  auf  anderen  Linien  nur  an  '■ 
Sonn-  und  Feiertagen  die  Genehmigung  ertheilt  worden  ist 

Der  Pferdebestand  erreicht«  im  Jahre  ig96  eineGesanmt- 
höbe  von  7  352,  welche  Zahl  noch  beträchtlich  hätte  vermehrt 
werden  müssen,  wenn  nicht  die  in  dm  letzten  Jahren  eingeführte  i 
Betriebsumwandlung  die  Verwendung  von  Pferden  mehr  und  j 
mehr  entbehrlich  gemacht  hätte.    Die  durchschnittlich«  Tages-  ! 
leistnng  eines  Pferdes  betrug  bei  der  Großen  Berliner  Straften-  j 
bahn  im  Jahre  1899  25,w  km.  iß98  26,«  und  im  Jahre  1897  j 
26r*»,  bei  der  Neuen  Berliner  igq;  24,»  ta»  gegen  26,<*  in 
igo6  und  2S,or  in  1 895-  der  Berlin-Charlottenburger  j 

Pferdebahn  legte  jedes  Pferd  durchschnittlich  täglich  gegen  I 
27  km  zurück;  diese  Mehrleistung  ist  wohl  mit  auf  Rechnung 
der  Linie  Westend  •  Kupfergraben  zu  setzen,  welche,  weil  zum  , 
größten  Theile    ungepflastert    bezw.  asphultirt,    die    Thiere  1 
nicht  so  schnell  abnutzen  lägt,  wie  dies  auf  deu  Linien 
im  Innern  der  Stadt  der  Fall  ist.    Die  Pferde  müssen  in  voll- 
kommen diensttauglichem  Zustande  sein;  über  den  Grad  der 
Tauglichkeit  befindet  das  Kommissariat  für  das  öffentliche  Fuhr- 
wesen, welches  durch  seine  Beamte  die  Außerdienststcllung  1 
eines  dienstunfähigen  Pferdes  veranlaBt.    So  wurden  z.  B.  bei 
der  Grotten  Berliner  Bahn  1 889  M.    I89<>  218  und  1591  277  j 
Pferde  wegen  Struppirtheit  für  immer  als  dienstuntauglich  er-  j 
klärt  und  27  bezw.  82  und  71)  wegen  Lahmheit  zeitweilig  dem 
Verkehre  entzogen.     Es  liegt  auf  der  Hand,  daß  derartige 
polizeilicherseits  ergriffene  Maßnahmen  nur  dann  als  gerecht- 
fertigt anzusehen  »ind.  wenn  sie  lediglich  durch  das  öffentliche 
Verkebrsinteresse  bedingt  werden.    Dieses  Anfsichtsrecht  ist  der 
Polizeibehörde  auch  auf  Grund  des  Kleinbahngeseizes  trotz 
heftigen  Widerstrebens  in  den  Abgcordneteukreiseu  verblieben; 
man  sprach  von  „ Bevormundung  durch  die  Polizei1*  und  wollte, 
wie  z.  Ii  der  Abgeordnete  Simon,  die  Pferde  nicht  als  Betriebs- 
mittel im  Sinne  von  §  4  Nr.  1  betrachtet  wisset.    In  seiner 
Kntgegnnng    wies   der   Minister   der   öffentlichen  Arbeiten 
auf  die  gebotene  Macbtfülle  der  Polizei  hin  und  betonte,  daB 
die    im  Gesetze    vorgesehenen  polizeilichen  und  staatlichen 
Befugnisse  lediglich  den  Interessen  des  Öffentlichen  Verkehrs, 
wie  sie  schon   im  Eisen bahiigesetzc   von    igjg  aufgestellt 
waren,  entnommen  sind;  sie  richten  sich  naturgemäß  weniger 
gegen  die  großen  als  gegen  die  kleinen  Unternehmungen, 
welche  nicht  immer  in  ganz  zuverlässige  Hände  kommen. 
„Eine  polizeiliche  Beaufsichtigung  ist  nicht  zu  entbehren  bei  ; 
Unternehmungen,  die  auf  öffentlicher  Straße  den  Transport 


von  Personen  und  Gütern  mit  erhöhter  Geschwindigkeit  be- 
wirken, die  eine  Menge  von  Fahrlässigkeiten  schaffen,  sowohl 
für  diejenigen,  die  sich  diesen  Transportunternehmen  anver- 
trauen wie  für  diejenigen,  welche  nebenbei  auf  der  Straße 
ihres  Weges  gehen;  meines  Erachtens  bedarf  das  Publikum 
nach  beiden  Richtungen  eines  wirksamen  polizeilichen  Schutzes. 
Wenn  dieser  fehlt,  so  wird  das  Unternehmen  sich  nicht  selten 
in  höherem  Grade  als  gemeingefährlich  denn  als  gemeinnüt/Itch 
erweisen.*  (H.  d.  A.  S.  vom  13.  Juni  189»,  S.  1 978.)  DieUetriebs- 
mittel  müssen  jederzeit  in  dem  Umfange  vorhanden  sein, 
bezw.  es  müssen  derartige  Verkehrsunternehmungen,  welche 
als  Kleinbahnen  nach  §  1  des  Gesetz««  dem  öffentlichen 
Verkehre  dienende  Eisenbahnen  sind,  jederzeit  mit  Betriebs- 
mitteln dergestalt  ausgerüstet  sein,  daß  den  öffentlichen  Verkehrs- 
geboten nach  Möglichkeit  genügt  werden  kann. 

Gleich  den  Pferden  und  Wagen  unterstehen,  wie  leicht  be- 
greiflich, die  im  äußeren  Dienste  Angestellten  der  behörd- 
lichen Oberaufsicht  Ihre  einzelnen  Rechte  und  Pflichten  sind  in 
den  $j  14  ff.  der  Verordnung  vom  Jahre  tg6$  festgelegt  und  in 
den  allerdings  sehr  dehnbaren  §  4  des  Kleinbahngesetzes  mit- 
aufgenommen worden,  welcher  in  Nr.  3  „die  technische 
Befähigung  und  Zuverlässigkeit  der  in  dem  äußeren  Betriebs- 
dienste anzustellenden  Bediensteten  der  polizeilichen  Prüfung 
unterstellt11.  Für  die  polizeiliche  Machtfülle  gegenüber  einem 
Verkehrsunteruehmer  dürfen  nur  die  Interessen  des  öffent- 
lichen Verkehrs,  nicht  die  öffentlichen  Interessen 
überhaupt  maßgebend  sein')  Die  polizeiliche  Prüfung  bat 
sich  demnach  nur  mit  der  Person  des  Bewerbers,  mit  sciuem 
Vorleben,  seiner  körperlichen  und  geistigen  Veranlagung  zu 
befassen,  in  wie  weit  er  zur  übernähme  derartiger  Dienst- 
obliegenheiten geeignet  erscheint,  wobei  eine  Rücksichtnahme 
auf  seine  Herkunft,  seinen  Charakter,  seine  Stellungnahme  im 
kirchlichen,  politischen  und  socialen  Leben  nicht  gestattet  ist. 
Einer  der  wichtigsten  Punkte  im  StraBenbabniiuternehmen  ist 
die  Frage  nach  dem  Inhalte  des  zwischen  dem  Unternehmer 
und  seinen  Angestellten  abzuschließenden  Arbeitsvertrages. 
Dieser  ist  nach  allgemeiner  reiehsrechtlicher  Auffassung  als 
ein  freier  anzusehen,  d.  h.  der  Bedienstete  verkauft  seine 
körperliche  und  geistige  Arbeitekraft  dem  Arbeitgeber  auf 
Grund  eines  von  diesem  vornehmlich  nach  wirth»chaftlichen 
Grundsätzen  aufgestellten  Arbeitsplanes,  dessen  Einzel- 
bestimmnngen,  soweit  sie  nicht,  weit  contra  bonos  wret,  un- 
gültig siud.  keiner  besonderen  staatlichen  Genehmigung 
bedürfen.  Das  schließt  nicht  die  Festsetzung  bestimmter 
behördlicher  Voraussetzungen  aus,  deren  Erfüllung  über- 
haupt deu  Bewerber  erst  fähig  macht,  in  ein  Arbeits- 
verhältnis dieser  Art  einzutreten.  Die  sonstigen,  den  inneren 
Dienstbetrieb  u.  s.  w.  betreffenden  Angelegenheiten,  wie  Ar- 
beitszeit Sonntagsruhe,  Lohnverhältniß,  sind  Gegenstände 
freier  Vereinbarung. 

Was  zunächst  die  Sonntagsruhe  betrifft,  so  sind  laut 
§  10,ii  der  R.-G.-O.  die  Verkehrsgewerbe  von  dessen  Bestimmungen 
ausgeschlossen;  ingleichen  finden  diese  keine  Anweudutig 
auf  sumrotlicho  Eisenbabnunternchmungen,  zu  denen  ja  seit  dem 
1.  Januar  1993  auch  die  Straßenbahnen  gehören  Demgemäß 
sind  alle,  die  Einführung  dor  unbedingten  Sonntagsruhe 
beabsichtigenden  polizeilichen  Anordnungen  ungesetzlich.  Iu 
wirtschaftlicher  Hinsicht  aber  würde  die  Polizei  durch  Erlaß 
einer  den  Sonntagsdienst  einschränkenden  Verordnung  dem 
Verkehrsuntcrnchmen.  vornehmlich  dem  weniger  kapital- 
kräftigen, welches  uicht  ohne  weiteres  iu  der  Lage  ist, 
seine  am  Sonntage  feiernden  Angestellten  durch  An- 
nahme vou  Hülfskräfteu  zu  ersetzen,  die  Möglichkeit  be- 
nehmen, eeiuen  Betrieb  voll  aufrecht  zu  erhalten,  wozu  ihn 
das  öffentliche  Verkehrsinteresso  zwingt. 

Vergl.  Kger  a.  a.  0.  §  4,  8.  104 
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Daß  in  den  Kreisen  der  Verwaltung  entgegengesetzte  330  Stunden  und  45  Minuten  ist  fUr  die  Kutscher  auf 
Ansichten  vertreten  und  in  entsprechenden  Erlasseu  »um  Aus-  325  Stunden  39  Minuten  herabgesetzt.  Den  Schaffnern  wird 
drucke  gekommen  Kind,  beweisen  die  Verfügungen  der  Dussel-  jeder  10.,  den  Kutschern  jeder  11.  Tag  dienstfrei  gegeben, 
dorfer  Kegieruni-,  auf  welche  wir  hier,  da  sie  in  deu  fach- 
männischen Kreisen  Aufsehen  gemacht  haben,  kurz  eingehen 
möchten,  zumal  sie  auch  das  Vorbild  für  in  Iterlin  eventuell 
einzuführende  durchgreifende  Malnahmen  abgegeben  haben. 
Durch  die  Verfugung  vom  26.  Juni  1888  —  die  ihr  voran- 
gehende vom  14.  November  isg7  war  inzwischen  veraltet  — 
hatte  die  Düsseldorfer  Regierung  kraft  ihre»  Aufsichtsrechtes 
die  Ortspolizeibehörden  angewiesen,  sich  mit  den  Straßen- 
(Pferde-)bahnunteniehtnern  ihres  Verwaltungsbezirkes  aber 
Arbeitedauer  und  Lohn  der  Bediensteten  ins  Einvernehmen 
zu  setzen.  Man  wünschte  behördlicherseits,  es  solle  deu  Au- 
gestellten an  jedem  dritten  Sonntage  Gelegenheit  geboten 
werden,  deu  Hauptgottesdienst  ihrer  Konfession  zu  besuchen; 
ferner  solle  jeder  zohute  Tag  dienstfrei  sein,  auch  die  monat- 
liche Arbeitsleistung  höchstens  312  und  täglich  höchstens 
14  Stunden  betragen.  Im  einzelnen  auf  diese  Forderun- 
gen einzugehen,  sie  besondere  auf  ihre  rechtliche  Zulässigkeit  hin 
zu  prttfon,  kann  nicht  unsere  Aufgabe  sein.  Als  aber  ahn- 
liche Wünsche  bezüglich  der  Berliner  Verkehregesellschaften 
laut  wurden,  wies  man  darauf  bin,  daß  eine  allgemeine 
Regelung  der  zur  Durchführung  gestellten  Fragen  bei  simmt- 
lichen  Verkebrsanstalteu  nur  geringe  Aussicht  auf  Erfolg 
haben  dürfte.  Die  zu  erfragenden  und  zu  regelnden  Gebiete 
betreffen  Gegenstände  des  gesetzlich  freien  Arbeitsvertrages, 
von  dessen  Einxelbestimmungen  die  Ortspolizei  Kenntaiß  haben 
müsse,  auf  deren  Vertragseinzelheiten  ihr  aber  nnr  ein  mittel- 
barer Einfluß  rechtlieh  wie  thateäehlicb  zustehe.  Die  vom 
Verkehreunternehnier  verlangten  Anordnungen  seien  lediglich 
Zugeständnisse,  welche  nicht  erzwungen  werden  könnten,  es  sei 
denu,  daß  die  gestellten  Arbeitsbedingungen  die  wirthschaftlich 


abhängige  Stellung  des  Arbeitsuchenden  auszubeuten  versuchen     theilungeu  nicht  zugegangen. 


Kondukteure  haben  auf  dem  Hanptbahnhofe  eine  halbstündige 
Mittagspause,  auf  allen  anderen  Linien  ist  ihnen  eiue  solche 
von  15—27  Minuten  zugebilligt.  Bei  den  Kutschern,  welche 
stets  dieselben  Pferde  fahren,  regelt  sich  die  dienstfreie 
Zeit  nach  der  den  Pferden  zugemessenen  Ruhepause.  Wesentlich 
für  die  Beurtheilnng  der  von  deu  Augestellten  in  diesem  Unter- 
nehmen zu  leistenden  Arbeit  ist  der  Umstand,  daß  die  Mehrzahl 
von  ihnen  möglichst  nahe  bei  den  Depots  ihre  Wohnung  findet. 

Zur  Vermeidung  von  Wiederholungen  lassen  wir  hier  gleich 
das  Ergebniß  der  Ermittelungen  der  Polizeibehörde  über  die 
Dienstverhältnisse  in  den  verschiedenen  Omnibusbetrieben 
folgen.  Die  Mehrzahl,  wie  z.  B.  die  Allgemeine  Berliner  Omnibus- 
Gesellschaft  und  die  Neue  Berliner  Omnibus-  und  Packetfahrt- 
A.-G.,  leistete  jedem  behördlichen  Drucke  nach  Verbesserung 
ihrer  Angestellten  den  kräftigsten  Widerstand.  Die  vorge- 
schlagenen Diensterleichterungen  bedingten  ihrerseits  eine  Ange- 
stelltenerböhung  um  fast  die  Hilft«,  deren  Mehrkosten  keineswegs 
durch  Mehreinnahme  gedeckt  würden.  In  der  letztgenannten 
Gesellschaft  wurde  mit  dem  Jahre  189'  an  einer  14  stüudigen 
Arbeitszeit  festgehalten,  wobei  die  Fahrzeit  um  je  3  Minuten 
abgekürzt  worden  ist.  Die  dienstfreien  Tage  werden  voll  aus- 
bezahlt; eine  bestimmte  Mittagspause  ist  nicht  zugesichert. 
Die  Allgemeine  Berliner  Omnibus-Gesellschaft  will  ihrerseits 
durch  Fahrtbeschleunigung  längere  Pausen  erzielen ;  jeder 
fünfte  Tag  soll  dienstfrei  sein.  Seit  dem  23.  Juni  ig9z  haben 
die  in  festem  Dienstverhältnisse  stehenden  Schaffner  und 
Kutscher  durchweg  4,  die  sogenaunten  Reservebediensteten 
monatlich  2  freie  Tage.  Ober  event.  weitere  Dienster- 
leicbternngen  im  Omnibusbetriebe  sind  uns  zuverlässige  Mit- 


sollten ;  in  diesem  Falle  stehe  der  Behörde  das  Recht  zur  Seite,  für  den 
wirthschaftlich  Schwächeren  einzutreten  und  ihnvon  der  Annahme 
allzu  ungünstiger  Vertragsbedingungen  abzuhalten. 

liehen  wir  uuumehr  zu  den  Arbeitsverhältnissen  in  den 
Verkehrsunteroehmuugen  über,  wie  sie  zur  Zeit  der  amt- 
lichen Umfrage  sich  ausgebildet  hatten,  so  bestand  nach 
den  eingegangenen  Berichten  der  Betriebsleitungen  bei  der 
Großen  Berliner  Pferdebahn  bis  zum  Jahre  !88o  eine  fünf- 
zehnstündigo  Dienstzeit  unter  Gewährung  von  monatlich  3  freien 
Tagen;  mit  dor  darauf  eingerichteten  verringerten  Arbeitszeit 
waren  die  dienstfreien  Tage  iu  Wegfall  gekommen.  Seit  dem 
Jahre  1889  besteht  eine  durchschnittlich  zwölfstündige  Arbeits- 
zeit mit  vier  freien  Tagen  und  einer  auskömmlichen  Mittags- 
pause von  7,  bis  I  Stunde.  Die  Dienstleistung  ist  für  Schaffner 
wie  Kutscher  derartig  geregelt,  daß  sie  in  drei  Gruppen  ein- 
getheilt  sind,  von  denen  jede  Gruppe  grundsätzlich  zu  einer 
sechsstündigen  Arbeitezeit  herangezogen  wird;  jede  Überstunde 
wird  mit  0,m  Jt  bezahlt.  Mit  Einführung  des  elektrischen 
Betriebes  ist  deu  Wagenführern,  deren  Nerven  durch  die  er- 
höhten Ansprüche  an  ihre  Dienstpflicht  mehr  iu  Mitleiden- 
schaft gezogen  werden,  eine  Dienstverkürzung  zugebilligt,  was 
eine  Vermehrung  der  Angestellten  zur  Folge  hatte.  Gleich- 
zeitig ist  eine  Lohnerhöhung  eingetreten.  Bei  der  Neuen 
Berliner  Pferdebahn  ist  die  frühere  16 — 18  stündige  Dienstzeit 
mit  dem  Jahre  1889  gleichfalls  auf  12  Stunden  herabgesetzt 
worden;  die  weiteren  dienstlichen  Bestimmungen  ähneln  denen 


Von  dem  Dampfstraßenhahn- Konsortium  waren  im 
Oumibusbetriebe  die  Düsseldorfer  Wünsche  im  allgemeinen 
eingeführt. 

Daß  im  weiteren  Verlaufe  der  Straßenbahnentwickelung 
noch  vielfache  Arbeitserleichterungen,  Lohnerhöhungen  n.  s.  w. 
Platz  gegriffen  haben,  überhaupt  die  Fürsorge  für  das  Wohl 
der  Angestellten  eine  allseitigere  geworden  ist  —  wir  erinnern 
nur  an  die  zwar  angeregte,  aber  in  ihren  Binzelbestituinungeu 
noch  nicht  geregelte  Pensionskasse  —  darf  wohl  als  bekannt 
vorausgesetzt  werden. 

Mit  der  Arbeitszeit  steht,  wenn  auch  nicht  in  unmittelbarem 
Zusammenhange,  immerbin  jedoch  von  ihr  mit  beeinflußt, 
die  Zahl  der  sowohl  im  Betriebe  von  Straßenbahnen  wie  überhaupt 
von  öffentlichen  Fuhranstalten  hervorgerufenen  Uuglücks- 
i  fälle.  Ober  die  Zahl  der  dabei  iu  den  Jahren  1885-98  verun- 
glückten Personen  giebt  die  Tabelle  14,  welche  wir  den  Zu- 
sammenstellungen des  Königl.  Polizeipräsidiums  verdanken,  ein 
auschauliches  Bild.  Zur  Vermeidung  von  Wiederholungen  lassen 
wir  in  der  Tabelle  15  die  zahlenmäßigen  Ermittelungen 
über  durch  Omnibusse  verursachte  Verkehrsstörungen  u.  dergl. 
folgen  und  fügen  zur  Vergleichung  in  der  Tabelle  16  die  im 
Wiener  Straßeuverkehre  durch  Fuhrwerke  überhaupt  aus  deu 
Jahren  1887*97  veranlaßten  Unglücksfälle  hinzu. 

Je  geringer  die  tägliche  Arbeitedauer,  d.  h.  je  mehr  die 
dem  Bediensteten  seitens  seiner  Gesellschaft  zugemuthete 
Arbeitsleistung  seinen  gewöhnlichen  körperliehen  und  geistigen  An- 


der Großen  Berliner.    Ungünstiger  lagen  damals  die  Arbeits-    lagen  entspricht,  um  so  eher  wird  mau 


dürfen,  daß 


bediugungen  bei  der  Berlin-Charlottenburger  Bahn,  welche  sich 
gegenüber  dem  Drängen  der  Behörden,  ihre  Angestellten  nach 
Zeit  und  Lohn  besser  zu  stellen,  mit  dem  Hinweise  auf  ihre 
weuig  günstigen  Betriebsausweise  mehr  ablehnend  verhalten  hat. 
Mit  dem  Jahre  1391  ist  indessen  auch  hier  eiue 
Verbesserung  erfolgt;  die  bisherige  monatliche 

ZtÜMhrln  4m  K.  "r  im  Buimu.  Jibrf.  litt. 


Kutscher  wie  Schaffner  im  Dienste  die  ihnen  obliegende  Auf- 
merksamkeit und  geistige  Spannkraft  bethätigen  werden,  welche 
ihre  Aufgabe  vornehmlich  nach  Einführung  des  elektrischen  Be- 
triebe«, erheischt  und  welche  ein  Zusammentreffen  mit  anderen 
Fuhrwerken  oder  Fußgängern,  kurz  eine  Gefährdung  des 
gewöhnlichen  Straßenverkehrs  thunlichst  verhüten  lassen.  Dem- 
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zufolge  werden  die  Leiter  grofter  Verkehrsanstaiten  bei  Bemessung 
der  ihre u  Angestellten  zusumuth«uden  Arbeit,  selbst  abgesehen 
von  der  ihnen  durch  das  Reichs- Haft pfliehtgesetz  vom  7.  Juni 
i87i  auferlegten  Verantwortlichkeit,  die  größte  Sorgfalt  und 
Gewissenhaftigkeit  an  den  Tag  legen,  um  wenigstens  in  ihren 
Betrieben  die  Zahl  der  Unglücksfall!-,  besonders  soweit  davon  die 
eigenen  Leute')  betroffen  werden,  möglichst  niedrig  zuhalten 

<)  Seit  dem  I.  Oktober  it(5  genießen  aammtliehe  im  StraUen- 
I  ahubetriobe  beschSftigten  Werktbatigen  nach  dem  Reichsgetette  vom 
6.  Juli  ttt«  g§9.  u  12.  und  vom  28.  Mai  inj  die  öffentliche  Ffir- 
dic 


Was  die  durch  die  Straßenbahnen  verursachten  Unglücks- 
falle anlangt,  so  itt  unleugbar  durch  ihr  Auf  kommen  ün  städli?«!*" 
Verkehrsleben  die  Gefahr  eines  Zusammenstoßes  fdr  <les 
Fußgänger  wie  den  gewöhnlichen  Wagenführer  nicht  ou- 
erhoblich  gesteigert.  Bei  der  Stellung  nun,  welch*  sich 
die  Straßenhuhnen  als  Verkehrsmittel  errungen  haben  und 
ihrem  Bestrebet!,  sich  sämmtliche  Krfahrungeu  auf  teclinL'cheo 
Gebiete  für  ihren  Betrieb  uuUbar  zu  mucheu,  ist  dalier  ein- 
eingehende  Beobachtung  des  Unternehmens  durch  die  Behörden, 
ja  geeigneten  Falles  selbst  eiu  Eingreifen  der  Gesctjgebuii/ 
am  Platze.    Wann  ein  Einspruch  gerechtfertigt,  Ut  Sache  dtr 
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den  Strassen  Berlins  während  der  Jahre  1885  bis  1898. 
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In  den  Strassen  Wiens  während  der  Jahre  18H7  -  1S97 
dnreh  Fuhrwerk  vorgekommene  Unfälle  ind  verletzte 
Porsoueu. 
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Einjelbeurtheilomr,  welcher  u.  K.  wenifrsteu.s  in  dou  GroB- 
stidWo,  in  denen  das  Publikum  sich  mehr  und  mehr  au  den 
Anblick  der  ätr»Beii hahnwagen  nnd  ihre  Kigenthümlichkeiten 
gewöhnt  hat,  ein  erheblich  gröSerer  Spielraum  gelassen  werden 
kann  als  in  kleineren  tiemeiuden.  ÜaB  dieses  geschoben,  zeigt 
die  Aufhebung  mancher  im  öffentlichen  SicherheiUiuteresse  früher 
erla»M>nen  Verordnungen;  immerhin  hemcht  auch  z.  Zt.  noch 
eine  gewisse  Voreingenommenheit,  welche  lediglich  eine  mög- 
lichst genaue,  bis  ins  Einzelne  gehende  Unfallstatistik  zu  heben 


vermag.  Weun  noch  immer  oft  schwere  Unfälle  zu  beklagen 
sind,  so  sind  diese  zumeist  der  Unerfahrenheit  und  dem  Leicht- 
sinn der  Kinder  zuzuschreiben;  hier  dürfte  eine  Belehrung 
in  den  öffentlichen  Blattern  und  in  den  Schulen  am  Platze 
sein.  Der  Werth  und  die  Glaubwürdigkeit  jeder  sta- 
tistischen, also  auch  einer  das  Verkehrswesen  umfassenden 
Arbeit  ist  durch  die  Menge  und  die  Zuverlässigkeit  der  ge- 
sammelten Angaben  bedingt.  Je  gröBer  also  die  Anzahl 
der  angemeldeten  Fälle  ist,  je  mehr  es  gelingt,  sftramt liehe 
im  Bereiche  des  Verkehrswesens  vorgekommenen  Uetriebs- 
störnngeu.  ZusammenstüBc  und  dergl.,  mögen  sie  Schaden  zur 
Folge  gehabt  haben  oder  nicht,  aufzuzeichnen,  einen  um 
so  höheren  Grad  von  Wahrscheinlichkeit  werdeu  die  daraus 
gezogenen  SchluBfolgerungon  für  sieb  in  Anspruch  nehmen 
können.  Diesen  Nachweis  möglichst  genau  zu  führen,  ist  Auf- 
gabe der  Polizeibehörde  kraft  des  ihr  aus  §  37  der  Gewerbe- 
ordnung zustehenden  Aufsichtsrechtes  in  Sachen  des  öffent- 
lichen Verkehre.  Die  uöthigen  Unterlagen  sind  der  Be- 
hörde durch  die  betreffende  Verkehrsanstalt  unverzüglich 
zur  Kenntnitt  zu  bringen  In  diesem  Sinne  hat  der  §15  der 
Berliner  Polizeiverordnung  vom  27-  Mai  ig65,  betreffend  die 
Pferdeeisenbahnen,  bestimmt:  „über  alie  Vorkommnisse,  welche 
den  regelmäßigen  Gang  des  Betriebes  störeu  oder  unterbrechen, 
hat  der  Unternehmer  dem  Kommissarius  für  das  öffentliche 
Fuhrwesen  binnen  vierundzwanzig  Stunden  schriftliche  Anzeige 
zu  machen"  Auch  ohne  diese  polizeiliche  Verordnung  würden 
die  Berliner  Gesellschaften  —  sie  zeichneten  sich  wenigstens 
in  den  ersten  Jahren  vor  der  Mehrzahl  der  übrigen  Straßen- 
bahnverwaltungen durch  das  richtige  Verständnis  für  die  Er- 
sprieBlkhkeit  eingehender,  gründlicher,  rechtzeitiger,  sach- 
nnd  zuverlässiger  statistischer  Erhebungen  aus  -, 

34* 
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schon  im  eigenen  Interesse,  die  Aufzeichnung  samrntlicher 
Vorkommnisse,  welche  sieb  gemeinsam  als  Unfälle  erkennen 
lassen,  vorgenommen  haben.  Die  genaue  Kenntnis  der  Unfälle, 
besonders  der  sie  bedingenden  Ursachen,  ermöglichte  einmal 
der  Leitung  die  Einführung  wesentlicher  Verbesserungen 
im  inneren  wie  auftcren  Betriebe;  sodann  bietet  die  An- 
Zeichnung  aller  Unfälle,  auch  derjenigen,  welche  keiuen 
Schaden  verursacht  haben  und  bei  welchen  irgend  welche  Er- 
satzpflicbtigkeit  für  die  Gesellschaft  nach  Lage  der  Sache  aus- 
geschlossen ist,  eine  schatzenawerthe  Unterlage,  mit  der  theils 
absichtlichen,  theils  unabsichtlichen  Übertreibungen  der  Presse 
wie  des  Publikums  Ober  die  Gemeiugefabrlichkett  derartiger 
Verkehrsmittel  entgegengetreten  werdenkann.  Soviel  uns  bekannt, 
besteht  eine  allgemeine,  gewissermaßen  amtliche  Unfallstatistik 
im  Straten  bahn-  sowie  Oberhaupt  im  Fuhrbetriebe  nicht,  und 
selbst  da,  wo  eine  solche  von  den  einzelnen  Betrieben  vor- 
genommen wird,  sind  die  Erhebung*-  wie  Aufbereitungsgrand- 
satze derartig  verschieden,  daß  eine  Behandlung  des  Urmateriales 
nach  gleichmütigen  Gesichtspunkten  schwer  durchführbar  ist.  In 
Berlin  sind  es  die  Grote  und  Neue  Berliner  Pferdebahn,  welche 
unter  Benutzung  des  hierunter  abgedruckten  Kormulares  jeden 
Unfall  zur  Anmeldung  bringen. 

Belrielx-Iiispektion   Meldung   eines  Unfalls. 

Bahnhof  ....  den  .  .  .  ten  «...  ig  ...  . 
Unterzeichnete  ließen  sieh  heut«  dahin  vernehmen : 
Vor 

Am  .  .  .  ten  .    .  >|  .    .  NacJj  mittags  ...  Uhr  ...  Hin. 

erlitt  in  (suf)  de  .  .  .  Straße  (Platz)  bei  dem  Hau*«  Nr.  .  .  .  an- 
läßlich unseres  anf  der  Fahrt  von  ....  nach  ....  begriffenen, 
vorschriftsmäßig  ausgerüsteten,  sich  auf  dem  äußerlich  erkennbaren 

Schienengleise  bewegenden  Wagens  Nr.  .  .  .  dadurch  ein  

einen  Unfall  

Unseren  Wagen  röhrte  Kutscher  .  .  .  .  Nr.  .  .  .  *eit  ....  ig  .  . 
im  Dienste.  ....  Straß«  Nr.  ...  wohnhaft,  und  begleitete 
Schaffner  .  .  Nr.  .  .  .  seit  ...  ig  ...  im  Dienste,  ....  Straße 
Nr.  .  .  .  wohnhaft 

D  .  .  .  vom  Unfall  H«troffene  ist  durch  Schutzmann  Nr.  .  .  .  fest- 
gestellt als  ...  .  geboren  am  ...  ig  ...  tu  ..  .  wohnhaft  ... 
Straße  Nr  .  .  .  als  Miether  bei  .  .  . 
D  .  .  .  selbe  erlitt  an  Beschädigungen  .  .  . 
Augenzeugen  sind  vom  ....  Perron,  der  8traße  aus 

1  wohnhaft 

2  wohnhaft. 

Betriebsstörung  fand  nicht  —  auf  .  .  .  Minuten  —  atatt. 

bei  der  Großen  Berliner  Pferdebahu  ist  seit  dem  I.  Januar 
iggz  den  Schaffnern  bei  Vermeidung  von  Ordnungsstrafen  die 
Meldung  aueb  der  geringfügigsten  Unfälle  zur  Dienstpflicht 
gemacht;  es  gelangen  demnach  s&mmtliche  Vorkommniese  zur 
Anzeige,  abgesehen  von  denjenigen,  welche  deu  Schaffnern, 
weil  sie  i.  B.  mit  Ausgabe  von  Fahrscheinen  im  Innern  des 
Wagens  beschäftigt  wareu,  nicht  bekannt  geworden  sind.  Die 
gleiche  Vorschrift  besteht  für  die  Bediensteten  der  Neuen  Berliner 
Pferdebahn  seit  dem  Jahre  1884.   Sehr  häufig  stimmen  die 
von  den  Gesellschaften  angeschriebenen  Fälle  nicht  mit  den  1 
im  König].  Polizeipräsidium  zur  Anmeldung  gelangten  und  iu  I 
desseu  Listen  verzeichneten  uberern.    Für  diese  Verschieden-  ' 
heit  liegt  der  Grund  nach  der  Ansicht  des  bekannten  Syndikus 
der  Großen  Berliner  Pferdeeisenbahn  Dr.  Hilsc  darin,   daß  ! 
für   dasselbe    Vorkommnis"    nicht  selten  mehrere  Personen  1 
meldepflichtig  sind,  sodaß  über  den  nämlichen  Fall  mehrere 
Meldungen  von  verschiedenen  Seiten  einlaufen,  die  theilweise 
in  der  Sachdarstellung  nicht  genau  übereinstimmen,  und  des- 
halb anfänglich  leicht  für  verschiedene  Vorgänge  gehalten 
und  behandelt,  dementsprechend  aber  auch  in  die  Listen  ein- 
getragen werden.  Wir  glaubten  auf  diese  Nichtübereinstimmung 
hinweisen  tu  sollen,  weil  in  der  Tbat  an  diese  Unterschiede 
in  der  Art  und  Weise  der  Meldung  6icb  Schlußfolgerungen  auf 
eiue  wahrheitsgemäße  Aufstellung  der  im  Laufe  der  Jahre  vor- 
gekommeneu Unfälle  ziehen  lasseu  und  auch  gezogen  sind,  die 


nicht  immer  zu  Gunsten  der  Gesellschaften  ausgesclilagon 
sind.  Die  stete  Zunahme  der  Unglücksfalle  kann  angeaichU 
der  größeren  Ausdehnung  des  Straßenbahn-  und  Omnibus- 
betriebes wie  überhaupt  des  gesammten  stadtischen  Straßenver- 
kehrs schwerlich  Wunder  nehmen;  eine  ruhige  Beurtheilung  aller 
Unfälle  wird  aber  unter  Berücksichtigung  de«  stetig  waebsonden 
Vorkehrsbedürfnisses,  welches  selbst  bis  in  die  kleinsten  und 
schmälsten  Straßen  eine  Fahrgelegenheit  erforderlich  macht,  zu 
der  Ansieht  führen,  daß  die  Zahl  der  Unfälle  nirgends  selbst 
bei  absoluter  Zunahme  einen  solchen  Umfang  angenommen  hat. 
daß  im  verkehrspolizeilichen  Interesse  derartigen  Verkebrs- 
anstalten  ein  gebieterisches  Halt  seitens  der  Aufsichtsbehörde 
entgegengesetzt  werden  müßte;  man  wird  vielmehr  bei  vor- 
urthcilsloser  Beobachtung  anerkennen  müssen,  daß  die  ver- 
mehrten Verkehrsanlagen,  wenigstens  in  den  Großstädten,  das 
Publikum  zu  größerer  Vorsicht  erzogen  haben,  überhaupt  ist 
daran  festzuhalten,  daß  Unfallzahlen  an  sich  nicht  die  volle 
Beweiskraft  für  sich  in  Anspruch  nehmeu  können;  ausschlag- 
gebend ist  vielmehr  einmal  die  Frage  nach  dem  VerbaJtniß 
der  Unfälle  zur  Volksdichtigkeit,  sodann  die  Frage,  wen 
trifft  bei  dem  Unfälle  das  Verschulden,  die  Verwaltung  in 
der  Person  ihrer  Angestellten,  ein  anderes  Fuhrwerk  oder  den 
Fußgänger  selbst. 

Fragt  mau  nun  nach  der  Enstehungsursachc  z.  B.  eines 
Straßenbahnunfalles,  welcher  das  Zuschadenkomnien  eines 
Menschen  zur  Folge  bat,  so  entfallt  der  Hau;>ttheil ')  derselben 
auf  das  Ab-  und  Aufsteigen  der  Straßenbahn-Fahrgaste,  welche 
die  beim  Besteigen  bexw.  Verlassen  eines  Wagens  nöthige  Vorsieht 
außer  Acht  gelassen  haben ;  mau  denke  nur  au  die  von  den  weib- 
lichen Fahrgasten  beliebte  Gewohnheit,  nach  hinten,  zugleich 
mit  Umdrehen  des  eigenen  Körpers,  abzuspringen,  ohne  vor- 
her die  Baltestangen  loszulassen.  Ahnliche  Erfahrungen 
dürften  sicherlich  auch  im  Omuibusbetriebe  in  die  Erscheinung 
getreteu  sein.  Für  die  Ycrkehrsgesellschalten  werden  durch 
so  geartete  Unglücksfälle  nur  in  den  allerseltensteu  Fallen 
Ersatzansprüche  rechtlich  zu  erstreiten  seien,  da  die  im 
Anf-  und  Absteigen  sich  bethatigende  Handlung  einen 
selbständigen  Willcnsausdruck  bedeutet,  welcher  deu  Einwand 
aus  §  1  des  Gesetzes,  betreffend  die  Verbindlichkeit  zum 
Schadenersatz  für  die  bei  dem  Betriebe  vou  Eisenbahnen, 
Bergwerken  u.  s.  w.  herbeigeführten  Tödtungen  und  Körper- 
verletzungen, begründet.  So  waren  nach  den  Geschäftsberichten 
der  Großen  Berliner  Pferdebahn  iu  den  Jahren  1390-96 
937,  I  0G6,  1  175,  1  037,  1  307,  1  542  und  1  822  Vorgänge  als 
Unfälle  gemeldet  worden,  ohu©  daß  iudessen  mit  jedem  dieser 
Vorkommnisse  eine  körperliche  Verletzung  verbunden  war. 
Von  diesen  angemeldeten  Unfällen  hatten  sich  517,  614,  069, 
617,  716,  803  und  928  beim  Verlassen,  177,  191,  232,  172, 
237,  288  und  35»  beim  Besteigen  der  Wagen  ereignet. 
Außerdem  geriethen  in  122,  109.  161,  132,  185,  261 
und  311  Fällen  Straßengfinger  in  unfreiwillige  Berührung  mit 
Straßenbahnwagen  Die  Einführung  des  elektriscbeu  Betriebe« 
ist  nach  dem  Geschäfteberichte  der  Großeu  Berliner  Straßeu- 
bahn  „ohne  nennenswerthen  Einfluß  auf  deu  Umfang  der 
Unfallvorgäuge  geblieben1*  So  sind  im  Jahre  1896  90  Un- 
fälle vorgekommen,  davon  17  beim  Ah-,  14  beim  Aufsteiget}, 
5  beim  Herabfallen  im  Fabren,  33  durch  Betreten  des  Bahn- 
körpers und    21  durch  Zusammenstoß  fremder  Wagen  mit 

Vf  AI  A  BMI  A 

jiotorWii^cii. 

Vergleicht  man  die  Straßenbahnen  und  Omnibusse  nach 
dem  Grade  ihrer  Verkehrssicherheit,  so  überwiegen  erstere 
erheblich.  Bezieht  man  uämlich  die  Unfallzahl  aus  dem  Jahre 
(898  auf  die  Zahl  der  in  diesem  Jahre  beförderten  Personen, 

'I  Nach  Hilae  „Betriebsunfälle-  S.  21  machten  die  Verun- 
glückungeu  beim  Auf-  und  Absteigen  wahrend  der  Fahrt  iu  den 
Jahren  iggi-gj  zusammen  Vi,*»,  bezw.  77,»,  74,t«  und  7ti.w  v.  H., 
also  etwa  drei  Viertel  aller  Unglücksfalle  au». 
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wobei  man  für  die  Straßenbahnen  rund  217,  bei  den  Omni-  auf  audere,  dem  Gesammtgemeindewohle  dienende  wirthschaft- 
bussen  rand  64  Millionen  Personen  annimmt,  so  wurden  von    liehen  Unternehmungen,  wie  Markthallen,  Schlachthäuser,  Gas- 


den  Omnibussen  16,;  v.  H.  mehr  als  bei  den  Straßenbahnen 
schwer  verletzt.  Wenn  nnn  anderseits  die  Zahl  der  Leicht- 
verletzten sich  bei  den  Straßenbahnen  mehr  als  dreimal  so  hoch 
stellt  als  bei  den  Omnibussen,  so  macht  der  polizeiliche  Be- 
gleitbericht darauf  aufmerksam,  dal  der  bei  weitem  grölt* 
Theil  aller  Verletzungen  (l  680  von  2  517)  auf  eigene  Schuld 
bezw.  Nachlässigkeit  der  Fahrgäste  zurückzufuhren  und  somit 
der  Straßenbahn  als  Verkehrsinstitut  nicht  als  Schuld  beizu- 
messen ist.  Die  StraBenbalineu  dürfen  demzufolge  den  An- 
spruch erheben,  dal  ihre  technischen  Betriebsmittel  nicht  bloB 
denen  der  Omnibusse  gleich  stehen,  sie  vielmehr,  insbesondere 
was  die  im  öffentlichen  Verkehrsinteresse  verlangte  Sicherheit 
angebt,  weitaus  Obertreffen. 

Seitdem  die  Straßenbahnen  als  Verkehrsmittel,  besonders 


und  Elektricitätsanlagen  u  s.  w.  hingewiesen.  Das  bei  allen 
derartigen  Betrieben  Bemerkenswerthe.  die  Anhäufung  und 
Wiederkehr  regelmäßiger,  in  mechanischer  Aufeinanderfolge  sich 
wiederholender  Leistungen,  findet  sich  allerdings  in  ähnlicher 
Weise  im  Straßenbahnbetriebe,  welcher,  wenu  erst  die 
mechauische  Zugkraft  überall  zur  Verwendung  gelangt  sein 
wird,  auch  an  Einfachheit  und  Gleichmäßigkeit  des  Betriebes 
gewinnen  wird.  Die  Behauptung  geht  nun  dahin.  daB  es  in 
einem  ordnungsmäßig  eingerichteten,  den  öffentlichen  Ver- 
kehrsinteressen dienenden  Betriebe,  bei  Annahme  gesicherter, 
ruhiger  Verkehrsverhaltnisse,  eines  VerwaltungsapparateK.  wie 
ihn  ein  Privatuntemehmen,  besonders  eine  Aktiengesellschaft, 
aufwende,  bei  der  Gcmeinwirtbschaft  nicht  bedürfe.  Hei  aller 
unleugbaren   Fähigkeit    der    Gemeindeverwaltung,  geeignete 


der  GroBstädte,  allgemeinen  Eingang  gefunden  haben,  hat  der  |  Kräfte,  welchen  erforderlichen  Falles  auch  eine  größere  Be- 


Gedanke, diese  Verkehrsanstalten,  vornehmlich  nach  ihrer  Um- 
wandlung in  mit  mechanischer  Kraft  betriebene,  dem  unmittel- 
baren Genieindeinteresse  nutzbar  zu  machen,  die  verschiedensten 
Stadtverwaltungen  in  ihren  Rerathungen  beherrscht,  wozu  vielleicht 
die  in  England  mit  diesbezüglichem  gemeinwirthschaftlichem 
Betriebe  gemachten  Erfahrungen  nicht  unwesentlich  mit  bei- 
getragen haben.  Ob  freilich  das  in  englischen  Städten  Erprobte 
auch  unmittelbar  für  deutsche  Städte  durchführbar  sein  wird, 
muß  abgewartet  werden,  schon  in  Rücksicht  auf  die  vielfach 
auders  gearteten  politischen  wie  wirthschaftlichen  Verhältnisse, 
welche  bei  der  Frage  einer  Cbernabine  in  städtische  Regie  nicht 
zuletzt  ausschlaggebend  .sein  werden.  Als  Ausfluß  de»  Zieles 
„K  o  in  in  u  nal  isi  r  u  ng  der  Straßenbahnen"  hat  sich,  wie 
die  Tabelle  17  zeigt,  die  Meli  nah!  der  Gemeindeverwaltungen  ein 
Heimfallsrecht  des  gessinwleu  Verkehrsunternehmeus  nach  Ab- 
lauf einer  bestimmten  Zeit  vertragsmäßig  ausbedungen').  Man 
hielt  dafür,  daß  such  die  Straßenbahnen  sich  zur  Übernahme 
in  Zwangs-Gemeiuwiribscbaiteu  eignen  dürften,  welchem  Ge- 
danken Theoretiker  wie  Adolf  Wagner  u.  Andere  schon  vor- 
gearbeitet hatten.  Ohne  einen  bestimmten  bejahenden  bezw. 
verneinenden  Standpunkt  angesichts  dieser  volkswirtschaft- 
lichen Frago  einnehmen  zu  wollen  bezw.  zu  können,  möchten 
wir  Folgeudes  zur  Erwägung  stellen,  zumal  es  auch  nach  der 
Angliederung  der  Straßenbahnen  an  das  Kletnbahngesetz.  also 
mit  ihrer  Herausnahme  muh  der  Gewerbeordnung,  u.  E.  seine 
Geltung  behalten  hat.  Richtig  ist.  wie  die  Verfechter  der 
VersUidtlicbung  hervorheben,  daß  die  Städte,  besonders  die 
Großstädte,  welche  mit  ihren  Vororten,  soweit  sie  in  ange- 
messener, erreichbarer  Entfernung  vom  Hauptorte  belegen  sind, 
eine  Wirthschaftseinheit  ausmachen,  au  einer  gedeihlichen 
Entwickelung  des  Straßenbahnwesens  das  berechtigte  Interesse 
haben:  ob  dieses  Interesse  indessen  sich  mit  der  Fähigkeit 
der  eigenen  Betriebsübernahme  uud  Leitung  eine«  derartigen 
Unternehmens  deckeu  wird,  muß  billig  abgewartet  werden. 
Als  Beweis  für  eine  mögliche  uud  auch  gewinnabsetzende 
Selbstbewirtbschaftung  eines  Straßenbahnunternehmens  wird 

1  Mit  dem  1.  Januar  1911  geht  der  Bahnkörper  der  Großen 
Berliner  Straßenbahn  unentgeltlich  in  da*  Eigenthun)  der  Stadt 
Berlin  über,  soweit  die  Linie  in  deren  Weichbildgrenic  fällt .  das 
bewegliche  Inventar  kann  die  Stadt  zu  einem  später  feitiusetreuden 
Preis«  gleich  falls  übernehmen  E«  handelt  »ich  in  dieser  j 
um  ein  von  der  Gemeinde  sich  vorbehalten*«  Kaufrecht, 
seine  Vurbild«  in  dem  §  48  des  Gesetze«  vom  3  November  ittl 
hat.  nur  mit  folgendem  Unterschiede:  während  der  Staat  die  Bahn 
—  ob  Voll-,  ob  Kleinbahn  <§  30  de»  Gesetze»  vom  28.  Juli  119«)  — 
gegen  volle  Entschädigung,  sobald  gewisse  im  Gesetze  vorgesehene 
Bedingungen  erfüllt  sind,  übernimmt,  hat  sich  die  Gemeinde  in  den 
meisten  Fällen  ein  unentgeltliches  Anfallsrecht  vertrags- 
mäßig vorbehalten,  dessen  Aufnahme  in  die  KontesaionabediogutiKfn 
sieh  der  Unternehmer,  wofern  er  die  Genehmigung  Oberhaupt  er- 


wegungefreiheit  beizulegen  sein  würde,  zur  Leitung  heranzu- 
ziehen, ist  aber  u.  E.  der  durchschlagende  Beweis  noch  nicht  er- 
bracht; znm  mindesten  sind  die  dafür  vorgebrachten  rechne- 
rischen Aufstellungen  anfechtbar;  sie  haben  noch  uicht 
erwieseu,  daß  eine  Gemeinde  besser,  leichter  und  billiger  wirth- 
schaftet  als  ein  Privntunternehmen,  wenn  an  dem  leitendeu 
Grundsatze  festgehalten  wird,  Durchführung  der  ge- 
steckten Betriebsziele  und  Gewin n erz ielu ng. 

Die  bekauuten  Schlagworte,  Ausbeutung  der  Straßenbahnen 
lediglich  im  Hinblicke  auf  deu  Unteruehmergewinn,  sodaß 
möglichst  nur  lohnende  Strecken  befahren  bezw.  ausgebaut 
werden,  Rücksichtnahme  auf  die  Aktien  besitzenden  Hausbesitzer, 
welche  in  der  Ausdehnung  der  Verkehrslinien  iu  die  Vororte 
einen  Verlust  an  Miethseinnahmen  erblicken,  niedrige  Lohn- 
sätze der  Angestellten  bei  übermäßiger  Ausnutzung  der  Arbeits- 
kräfte, werden  vou  den  Geineiudcwirthschaftlorn  gegen  die  von 
Privaten  geleiteten  Unternehmungen  ins  Feld  geführt.  Daß 
diese  sicher  wohlgemeinten  Angriffe,  besonders  wenn  sie  vou 
der  Presse  aufgenommen  uud  aufgebauscht  werden,  die 
Arbeitsfreudigkeit  und  Zufriedenheit  der  Angestellten  uicht 
erhöheu  dürften,  mag  nur  gestreift  werden  Auch  hier  scheint 
uns  der  Wunsch  nach  Verstadtlicnung  der  Straßenbahn 
der  ruhigen  fachgemäßen  Erwaguug  vorausgeeilt  zu  sein,  ob 
1.  B  bei  anderer  Bemessung  der  Arbeitszeit,  der  Löhne  und 
damit  im  Gefolge  veränderter  Betriebsleitung  das  jedem  wirth- 
schaftlichen Unternehmern  inuewohnendeZiel:  Gewinn,  Reinertrag, 
noch  zu  erreichen  sein  wird.  Die  von  den  Vertretern  einer 
Gemeinwirtbschaft  aufgestellten  Berechnungen  siud  eben  nur 
Wahrscheinlichkeitsrechnungen,  bei  deren  Fehlschlagen  die 
Gemeindekas.se  und  die  Steuerzahler  in  Mitleidenschaft  ge- 
zogen werden ,  während  ein  Mißorfolg  eines  Privatuntcr- 
uehmens  zunächst  die  daran  Bethciligten  trifft,  deren  Ver- 
mögenseinbuße  allerdings  weiterhin  die  städtischen  Ein- 
nahmen ungünstig  beeinflußt.  Wenn  man  des  weiteren  ein- 
wendet, daß  diu  Privatunternehmen  einen  beträchtlichen  Theil 
ihres  Reinertrages  nicht  in  Gestalt  von  Dividenden  au  die 
Aktionäre  abführen,  vielmehr  vom  Gewinn,  abgesehen  von  den 
gesetzmäßigen  Rücklagen  zur  Ansammlung  des  Reservefonds, 
auch  noch  weitere  Summen,  z.  B.  als  Vortrag  auf  neue  Rechnung, 
zurückstellen,  Geschäftsrücksichten,  welche  in  einem  Gemcindc- 
wirtbschaftebetriebe  iu  geringerem  Maße  zu  finden  sein  dürften, 
so  ist  für  diese  Einwendungen  u.  W.  der  Beweis  noch 
nicht  angetreten;  auch  bleibt  abzuwarten,  ob  ein  so  gedachtes 
Geschäftsverfabren  den  Anforderungen  eines  geordneten,  mit 
der  Sorgfalt  eines  ordentlichen  Kaufmanns  betriebenen  Groß- 
betriebes entsprechen  würde,  welcher  für  unvorgesehene  Aus- 
fälle bezw.  Mehrausgaben  die  nOthige  Deckung  in  seinen  Rück- 
lagen haben  muß,  will  er  nicht  an  seine  Interessenten,  bei  der 
Gemeindewirthschaft  also  an  die  Steuerzahler,  mit  Nach-  bezw. 
Neuforderungen  herantreten.    Gerade  der  lettt*  Pankt,  die 
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Rücksichtnahme  auf  die  Steuerzahler,  scheint  nng  eher  für  die 
Privatwirtschaft  tu  sprechen.  Die  Gemeindewirthschaftler 
bestreiten  zwar  an  der  Hand  bisheriger  günstiger  Betriebser- 
gebniase  der  Straßenbahnen  —  die  Dividende  der  UroB«u  wie 
Neuen  Berliner  Pferdeeisenbahn  belief  sieh  fBr  das  Jahr  1898  auf 
18  bezw.  15  v.  H.  —  die  Möglichkeit  eines  Mißerfolges  mit 
nachfolgender  Belastung  der  Kämmereikasse;  die  in  der  Mehrzahl 
günstigen  Jahresabschlüsse  haben  ihnen  bis  jetzt  Recht  gegeben, 
wir  möchten  nicht  behaupten,  gerade  weil  es  von  Privaten 
geleitete  Unternehmungen  gewesen  sind. 

Aach  die  Frage  der  Preissätze  wird  für  eine  notwendige 
Kommunalisirung  des  Straßenbahnwesens  ins  Treffen  gefQbrt. 
Die  Gemeinde  will  und  muß,  wie  der  Staat  aas  seinen  Eisen- 
bahnen, Motzen  liehen.  Das  Verlangen  nach  einfacher  Kosten- 
deckung -  vielleicht  das  Ideal  eines  social »tischen  Geineinwesens,  > 
und  auch  in  diesem  würde  sehr  bald  die  Unhaltbarst  dieser  ' 
Forderung  sieb  Bahn  brechen  -  wird  schwerlich  Verteidiger  in 
einer  geordneten  Gemeindevertretung  finden.  Die  von  der  i 
Gemeinde  gebotenen  Verkehrsgelegenheiten  stehen  sfttnmtüchen  | 
Gemeindemitgliedern  zur  Verfügung;  als  Entgelt  ihrer  Benutzung 
ist  die  Gemeindevertretung  als  Leiterin  des  Unternehmens  nicht 
nur  berechtigt  sondern  auch  verpflichtet,  Gebähren  in 
einer  Höhe  zu  erheben,  welche  neben  der  reinen  Kostendeckung  j 
auch  die  Anlage  sachgemäß  nacb  wirthschaflichen  Grundsätzen  | 
verzinsen  würdeu.  Die  gleichen  Grundsätze  leiten  oin  geordnetes  , 
Privatunternehmen;  wenn  hier,  wie  man  vielfach  hört,  mit 
einer  gewissen  „selbst  interessirteu  Rücksichtslosigkeit" 
Gewinne  angestrebt  werden,  so  ist  daran  zu  erinnern,  daß  der 
Unternehmer  bezw.  die  Aktionäre  bei  Hingabe  ihrer  Gelder 
immerhin,  wenn  auch  nicht  gerade  mit  Verlusten,  so  doch  mit 
Gewinneinbußen  zu  rechnen  hatten,  Oberhaupt  Werthe  in  ihre 
Berechnungen  einstellen  mußten,  deren  Geldeswerth  mit  von  der 
Entwickelang  des  fraglichen  städtischen  Gemeinwesens  abliing, 
die  niemand  voraus  zu  sehen  vermag.  Ein  weiterer  Umstand 
dürfte  für  Beibehaltung  der  Privatwirtschaft  im  Straßenbalin- 
gewerbe  sprechen.  Jedes  Wirthschaftsiintcruehmen  im  größeren 
Maßstäbe  bat  in  seinem  Geschäftsleben  Augenblicke,  in 
welchen  sofortige  Entscheidung  nach  der  einen  oder  der 
anderen  Seite  hin  für  das  Unternehmen  selbst  wio  für  seine 
erstrebten  Ziele,  hier  also  das  öffentliche  Verkehrsleben,  aus- 
schlaggebend sein  kann;  man  denke  nur  an  die  versuchs- 
weise Einführung  einer  neuen  Betriebskraft,  den  Abschluß 
günstiger  Lieferungsverträge  u.  dergl;  daß  in  solchen  Fällen 
dringender  Natur  die  Stimme  eines  Eiuzelnen,  des  Geschäfts- 
unternehmers  oder  bei  einer  Aktiengesellschaft  des  Direk- 
toriums —  die  Berliner  Straßenbahnen  baben  zumeist  ü, 
höchstens  3  Direktoren  —  eher  in  der  Lage  sein  wird,  eine 
Entscheidung  zu  treffen  als  eine  Mehrheit  gleichwertiger 
Stimmen  in  der  Gemeindeverwaltung,  liegt  wohl  auf  der  Hand ; 
das  letztere  dürft«  aber  bei  einer  Gemcindewirtlischaft  der  Fall 
sein,  in  welcher  neben  dem  Magistrate  auch  uoch  die  Stadt- 
verordneten mitzureden  haben. 

Was  endlich  die  rechtlichen  Wirkungen  einer  Verstaat- 
lichung anlangt,  so  möchten  wir  kurz  Nachstehendes  anführen. 
Sind  Straßeneigenthümer  und  Schienencigenthümer  ein  und 
dieselbe  Person,  so  sind  demnach  die  Schienen  als  Glied  des 
Gesammt-Straßenkörpers ,  welcher  jedermann  zum  gemeinen  < 
Gebrauche  rechtlich  zusteht,  für  jeden  befahrbar,  ohne  daß  es 
einer  besonderen  Krlaubniß  vom  Eigentümer  bedarf.  Eventuelle  > 
Streitigkeiten  wegen  mißbräuchlicher  Benutzung  der  Dahngleise  ( 
unterliegen,  da  die  städtischen  Schienenwege  öffentlich-recht- 
lichen Charakters  sind,  der  verwaltungsrecbtlicheu  Entschei- 
dung, nicht  den  ordentJichen  Gerichten,  was  der  Fall  sein 
würde,  wenn  das   am  Straßenkörper  bestehende  städtische 
Eigentumsrecht  ein  rechtlich  anders  geartetes  als  das  am  ! 
Schienenwege  wäre.    Hechtlich  ist  zwar  mit  letzterem,  dem 
Schieneneigenthume,  wie  mit  jedem  Eigenthunie  jedem  Dritten  ! 


gegenüber  das  Ausschließungsrecht  verbunden  uud  im  Wei- 
gerungsfälle ein  Ausschließungs-  bezw.  Unteraagnngsrecht 
vor  dem  ordentlichen  Richter.  Indessen  baben  diese  in  der 
RechUlitteratar  allgemein  anerkannten  Recbtesätze  die  recht- 
liche Trennung  des  Eigentumes  am  Straßenkörper  von  dem 
am  Schienenwege  zur  Voraussetzung;  ist  dies  nicht  der 
Fall,  sind  beide  im  Eigeuthutne  desselben  Rechfesubjektes. 
so  würde  die  Gemeinde  als  Straßenbabnunternehmerin  kein  aus- 
schließliches Benutzungsrecht  ihrer  Gleise  beanspruchen  können, 
d.  h.  ihrem  Unternehmen  wäre  die  alleinige  Ausnutzung  seiner 
Schienenwege  beschränkt  und  damit  der  eigentliche  l.obens- 
faden  unterbunden. 

Der  zweite  Punkt  betrifft  die  Anwendung  der  ortspolitei- 
liehen  Befugniß  aus  §37  der  R.-G.-O.  bezw.  die  behördliche 
Genehmigung  zur  Herstellung  und  zum  Betriebe  einer  Klein- 
bahn nach  §  2  des  Kleinbahngesetzes.  Übernimmt  eine  Ge- 
meinde eine  bisher  von  Privaten  geführte  Straßenbahn  oder 
wird  von  ihr  ein  eigener  Betrieb  vollkommen  neu  ein- 
gerichtet, »o  ist  rechtlich,  da  ein*  Gemeiude  als  wirtschaftlich 
tätiges  Rechtasubjekt  mindestens  nacb  den  gleichen  Rechte- 
grnndsätzen  zu  behandeln  sein  wird  wie  eine  physische  Person, 
der  Fall  denkbar,  daß  die  zuständige  Behörde  aus  verkehre- 
polizeilichen  Gründen  die  Betriobsgeuebmigung  untersagt,  [tat 
dieses  nicht  willkürlich,  sondern  nur  in  Berücksichtigung  that- 
säoblicher  Verkehrshemmnisse  erfolgen  darf  und  gegebenen  Falls 
erfolgen  wird,  bedarf  keines  Hinweises;  vor  allem  ist  die  Orts- 
polizei nicht  befugt,  Betriebsanlagen  bei  Straften  lediglich  la 
bindern  deshalb,  weil  in  denselben  scliou  derartige  Schienenwege 
gelegt  sind.  d.  h.  sie  hat  nicht  das  Recht,  die  Bedürfoißfrage 
bei  ihren  Entscheidungen  vorherrschen  zu  lassen,  sondern 
einzig  die  Rücksichten  der  Verkehrs-  und  Straßenpolizei,  wie 
solches  mehrfach  in  den  Entscheidungen  des  Oberrer- 
waltungsgerichtes  zum  Ausdrucke  gekommen  ist.  Immerhin 
ist,  wie  gesagt,  das  Erheben  eines  begründeten  Einspruches 
denkbar,  dessen  Eintritt  zu  den  unerquicklichsten  Auseinander- 
setzungen zwischen  den  staatliehen  und  städtischen  Behörden 
führen  würde,  unter  denen  der  öffentliche  Verkehr  gleichwie 
das  wirtschaftliche  Gedeihen  eines  Gemeinwesens  leiden  müßte. 

Ein  weiteres  Eingehen  auf  die  mit  einer  Verstadtlichung 
verbundenen  Folgen,  z.  B.  auf  die  Stellung  der  Bediensteten, 
ihre  Ernennung  zu  Gemeindebeamten  und  die  dadurch  bedingte 
Belastung  der  Kämmereikasse  durch  Pensioneu  und  Witwengelder 
würde  zu  weit  geheu.  Was  die  Pferdebahnen  in  wirtschaft- 
licher und  socialer  Hinsicht  geleistet  haben,  liegt  offen  n 
Tage,  vornehmlich,  auch,  welch'  bedeutende  Einnahmequelle 
sie  rar  die  Städte  geworden  sind.  Wie  in  Zukunft  sieb 
die  Erwerbsgelegenheiten  im  Straßenbatinhetric-be  gestalten 
werden,  ist  nicht  vorauszusehen;  sicherlich  wird  den  Straßen- 
bahnen durch  ihre  eigene  Betriebskraft,  die  Elektricität,  tu  welch« 
auch  Omnibusse  wie  Droschken  mit  der  Zeit  übergehen  werden, 
eine  mächtige  Mitbewerberin  im  Verkehrsleben  erstehen. 

Obige  Ausführungen  waren  abgeschlossen,  als  dem  Ver- 
fasser eine  Abhandlung  über  „Die  Kommunalisirung  der 
Straßenbahnen  in  Deutschland.  Eine  politisch- ökonomisch 
Studie"  von  Dr.  Fritz  Deichen  (Berlin)1)  in  der  .Zeitschrift 
für  die  geeammte  Staatswissenschaft  i.Vi.  Jahrg.  Hfl.  IH,  Tü- 
bingen 1899)*  zu  Gesicht  kam,  auf  deren  Ausführungen  in 
einzelnen  einzugehen  ihm  nicht  mehr  möglich  war  und  ist.  Der 
Verfasser  verficht,  wie  schon  der  Titel  besagt,  den  Standpunkt, 
daß  mit  der  Umwandlung  der  Pferdebahnen  in  mit  mechanischer 
Zugkraft  betriebene  Straßenbahnen,  die  Zeit  für  die  Übernahme 
in  den  Gemeindebetrieb  gekommen  sei,  namentlich  mit  Büek- 
siebt  auf  die  durch  die  Verwendung  der  Elektricität  geschaffen* 
Einfachheit  des  Betriebes;  so  scheine  „in  jeuer  Entwiekelungs- 

')  Verfasser  behandelte  diesen  Gegenstand  schon  in  »einer  i" 
Oreifswelder  Universität  eingereichten  Doktorarbeit. 
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tendenz  ein  der  KomiBunalisiruog  günstiges  Moment  zu  liegen". 
Für  den  Fall,  daß  trotzdem  ein  Gemeindebetrieb  nach  Lage 
der  Verhältnisse  selbst  unter  der  durch  das  Kleinbahngesetz 
geschaffenen  veränderten  rechtlichen  Grundlage  nicht  ausfahr- 
bar sei,  wird  ein  Vermittelnngsvotscblag  in  Bereitschaft  ge- 
halten. In  der  in  Belgien  durch  das  oben  schon  erwähnt« 
Gesetz  Tom  -24.  Juni  isgc  geschaffenen  Organisation')  scheint 
dem  Verfasser  ein  geeigneter  Mittelweg  zwischen  reiner  Aktien- 
gesellschaft und  reiner  Gemeinde wirthschaft  zu  liegen,  welche 
Tor  der  reinen  bisherigen  Aktjengesellschaft  den  Vorzug  ver- 
diene. Als  einer  der  Hauptgründe  gegen  die  Privat-  und  für 
die  Genteindewirthschaft  erscheint  Dr.  Deichen  der  Betrieb  der 
StraBeubahnen  durch  eine  Aktiengesellschaft,  „bei  welcher  stets 
die  Möglichkeit  gegeben  sei,  in  einen  Hauptfehler  zu  verfallen,  j 
nämlich  die  Gewinnsucht»;  da»  eine  derartige  Absicht  bei  den  i 
Gemeindewirthschaften  weniger  obwalten  würde,  mochten  wir 
etwas  in  Zweifel  ziehen.  Wenn  aber  der  Verfasser  des 
weiteren  behauptet,  .durch  eingehende,  wissenschaftliche  Unter- 
suchungen, ebenso  aber  auch  durch  die  Praxis,  sei  das  Un- 
wesen der  Aktiengesellschaften  auf  bestimmten  Wirtschafts- 
gebieten hinlänglich  bewiesen",  und  zu  diesen  Gebieten  auch 
die  Straßenbahnen  rechnet,  so  möchten  wir  gegen  dieses 
in  seiner  Allgemeinheit  aufgestellte  Verdammnngsurtheil  doch 
entschieden  Verwahrung  einlegen,  ebenso  wie  gegen  die 
eingaugs  seiner  Darlegungen  gemachte  Bemerkung,  die  - 
Gegner  der  Kommunalisirung  verneinten  .in  einseitiger,  tenden-  ' 
ziöser  Weise  alle  Vorzüge,  welche  von  anderer  Seite  dem 
Komraunalbetriebe  zugeschrieben  würden;  ihr  Vorbild  sei  das 
amerikanische  Stratenbahnweseu  mit  seinen  üppigen  Neu- 
gründnDgen".  Wir  sind  der  Ansicht,  daß  eine  ruhige  leiden- 
schaftslose Gegenüberstellung  der  Gründe  „Für"  und  .Wider* 
eher  zu  einer  streng  wissenschaftlichen  und  den  tatsächlichen 
Verhältnissen  Rechnung  tragenden  Beortheilung  führen  wird 
als  z.  B  die  Bemerkung,  die  Straßenbahngesellschaften  witterten 
in  den  Verfechtern  der  Kommunalisirung  eineu  Feind  .dem  man 
bei  Zeiten  Furcht  einflößen  müsse,  um  ihn  vom  siegreichen  ' 
Angriff  abzuschrecken*.  Bis  jetzt  haben  u  W.  die  Vorkämpfer 
einer  Gemeindewirthschaft  gleich  unserer  Abhandlung  sich 
darauf  beschrankt,  Wünsche  dahin  auszusprechen,  wie  sie 
sich  den  StraBenbahnbetrieb  in  der  Hand  einer  Gemeinde  vor- 
stellen. Daß  die  Vertreter  einer  Stadt,  besonders  einer  Groß- 
stadt, wohl  iu  der  Lage  sein  werden,  tüchtigen  Betriebskräften 
die  Leitung  eines  Verkehrsuuleruehmens  anzuvertrauen,  ihnen 
auch  nötigenfalls  eine  erweiterte  Machtbefugnis,  über  Geld- 
mittel zu  verfügeu,  einräumen  werden,  geben  wir  ohne  weiteres 
zu;  ob  aber  der  erzielte  Nutzen,  welcher  doch  nach  unserer 
Ansicht  den  durchschlagenden  Punkt  jeder  Beurteilung  eines 
wirtschaftlichen  Unternehmens  stets  bilden  wird,  ein  den  an- 
gestellten Gemeindeberechnungen  entsprechender  sein  wird,  das 
zu  beurteilen,  steht  der  Zukunft  zu;  denn  auf  Wahr- 
scheinlichkeitsrechnungen lassen  sich  sichere  Schlüsse  nicht 
begründen.  Günstige  Erfahrungen  auf  dem  Gebiete  des 
Straßenbahnbetriebes,  wie  sie  von  englischen  Gemeinden  viel- 
leicht gemacht  sind,  lassen  sich  nicht  unmittelbar  mit  deutschen 
Verhältnissen  vergleichen,  und,  was  besonders  die  social-poli- 
tischen  Gesichtspunkte  anlangt,  welche  die  Verfechter  der 
Kommunalisirung  zu  ihren  Gunsten  ins  Feld  zu  führen  pflegen,  i 
so  glauben  wir  unsererseits,  daß  berechtigt«  derartige  Be- 
strebungen von  den  Privatstraßeubahnen  von  selbst  zur  Durch- 
führung gebracht  werden.  Die  Zeiten  sind  vorüber,  in  denen 
ein  Privatunternehmer  bei  Betreiben  seines  Geschäftes  lediglich 

'';  bekanntlich  kotinen  sieh  nach  den  Btatnten  der  im  Jahre  igt* 


gegründeten  ,*vriett 


des  cAcmjnx  dt  ftr 


Beschaffung  d'.s  Gesellicbaftskapitalea  Staat,  Provinzen,  Gemeinden 
und  Private  beteiligen.  Betheiligen  sich  die  Gemeinden,  ao  haben 
sie  als  Aktionäre  Hechte  und  Stimmen  in  der  Generalversammlung, 
e  geeigneten  Falles  zur  Geltung  bringen  können 
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seine  Erwerbsinteresseu  im  Auge  haben  könnt«;  die  neuere 
Gesetzgebung  hat  hier  Wandel  geschaffen;  ihr,  d.  h.  Ihren  An- 
forderungen, möglichst  nachzukommen,  sie  womöglich  noch  zu 
überbieteu,  liegt  im  Selbstinteresse  aller  gutgeleiteten  Aktien- 
gesellschaften. Vornehmlich  lassen  es  steh  die  Straßenbahnen 
angelegen  sein,  die  sogenannt«  kommunale  Socialpolitik  in 
ausgedehntestem  Maße  zu  betätigen,  wenn  sie  auch  dazu, 
wie  wir  gern  zageben,  durch  behördliches  Andrangen  mitver- 
anlaßt worden  sind.  Die  in  die  AuBeustraBen  verlängertet! 
Schienengleise  ermöglichen  das  Wohnen  in  den  Vororten;  da- 
durch wird  eine  Besserung  des  Wohnungswesens  wie  eine 
planmäßige  Bodenpolitik  angebahnt.  Gleichzeitig  liegt  es  im 
eigenen  Interesse  der  Gesellschaften,  sich  durch  ents precheude 
Arbeiterfürsorge  einen  tüchtigen  Arbeiterstand  zu  sichern. 
Was  in  den  Anfangsjabren  vielleicht  als  lästige  Pflicht,  der 
man  nur  ungern  und  auch  nur  gezwungen  Opfer  brachte, 
empfunden  wurde,  ist  eine  Pflicht  der  Selbsterhaltung  ge- 
worden, deren  Erfüllung  -  wir  meinen  selbstredend  nur  die 
großen  Straßenbahnbetriebe  -  nicht  schlechter  gehandhabt 
werden  wird  als  in  Gemeindebetriebeu,  bei  welchen,  wie  be- 
kannt, offene  Obelständo  auch  nicht  von  heute  auf  morgen 
abgestellt  worden  sind.  Wir  schließen  diese  Erwägungen ;  Dr. 
Deichen  hat  uns  mit  seinen  Darlegungen  nicht  überzeugen 
können,  welchem  von  den  beiden  Betrieben  —  ob  dem  Privat-, 
ob  dem  Gemeindebetriebe  —  wirthschaftlich  der  Vorzug 
beizumessen  sein  wird.  Vom  volkswirtschaftlichen  Stand- 
punkte betrachtet,  bieten  ans  die  Privatstraßenbahnen  mit 
ihren  Leistungen  in  Verkehrs-  und  wirtschaftlicher  Beziehung 
solche  Vorzüge,  vornehmlich  als  ergiebige  städtische  Ein- 
nahmequelle, daß  wir  deren  Weiterbestehen  im  Gemeinde- 
interesse nicht  verringert  sehen  möchten;  wir  würden  uns 
aber  bescheiden,  weun  uns  rechnerisch,  soweit  dies  überhaupt 
im  wirtschaftlichen  Üben  möglich  ist,  ein  gleicher  oder 
sogar  höherer  Reingewinn  zugesichert  werden  könnte,  ohne 
daß  die  Verkehrs-  und  Betriebsverhältnisse  irgend  eine  Ein- 
buße erlitten. 

Zum  Schlüsse  noch  ein  Wort  von  der  Verkehrspolitik, 
deren  Rücksichten  für  ein  Unternehmen  ausschlaggebend  sein 
müssen,  um  es  wirthschaftlich  nutzbar  zu  gestalten.  Je  voll- 
kommener ein  Verkehrsiinternehmeu  eingerichtet,  d.  h.  je  öfter 
dem  Publikum  eine  BeiiuUungstnöglichkeit  eröffnet  wird,  um 
so  mehr  nimmt  auch  der  Verkehr  zu,  wobei  di«  allgemeinen 
Verkehrsverhiiltnisse  wie  auch  die  örtlichen  Rücksichten  und  die 
Art  der  Verkehrsmittel  das  Maß  der  Nutzungsuiüglichkeit  mit 
bestimmen. 

Die  Benutzung  eines  öffentlichen  städtischen  Verkehrs- 
uutärnehmeus  bangt  ab  von  der  Ausdehnung  der  Stadt,  der 
Bevölkerungszahl,  besonders  ihrer  industriellen  unl  gewerb- 
lichen Entwickeluug,  von  deu  Verkehrslinien,  der  Höhe  des  Fahr- 
preises und  der  entsprechenden  Fahrleistung.  Vermöge  der 
Dichtigkeit  seiner  Bevölkerung,  der  bedeutenden  Tbätigkeit 
in  der  Groß-  und  Kleinindustrie  steht  die  Stadt  Berlin  mit 
in  erster  Reihe  nuter  den  europäischen  Großstädten  hinsichtlich 
der  Stärke  der  Benutzung  der  öffentlichen  Verkehrsmittel  uud 
insbesondere  der  zahlreichen  Straßenbahnlinien.  Immerhin  ist 
ein  Zurückbleiben  der  Benutzungsziffer  der  Straßenbahnen 
gegenüber  den  anderen  Verkehrsanstalten  bemerkbar.  Auf 
den  Kopf  der  Bevölkerung  war  die  Auzahl  der  Fahrten  in  den 
Jahren  1 890-97  bei  der  Stadt-  und  Ringbahn  um  138  v.  H., 
den  Omnibussen  um  41  and  bei  den  Straßenbahnen  um  24 
v.  H.  gastiegen.    (Deutsche  Banzeitnng  189g.) 

Wenn  es  auch  im  allgemeinen  zutreffend  ist,  daß  mit  der 
Größe  der  Stadt  und  der  Zahl  ihrer  Bewohner  das  BedOrfuiß 
zur  Benutzung  der  Öffentlichen  Verkehrsaiistalten  wächst,  so 
haben  doch  Städte  mit  lebhaftem  Fremdenverkehre,  aber  gerin- 
gerer gewerblichen  Bevölkerung,  wie  Dresden,  Frankfurt  u.  s.  w., 
eine  größere  jährliche  Bcnutzongsziffer  auf  den  Kopf  der  Be- 
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völkeruDg  als  Berlin.  Das  Verhältnis  stellt  sich  aar  etwa  4  :  3. 
In  erster  Linie  regelt  sich  das  Verkehrsbedürfniß  auf  Grundlage 
de«  geschäftlichen  Interesses;  daneben  entfallt  aber  ein  erheb- 
licher Bruchtbeil  auf  den  gesellten  and  Vergnügungsverkehr. 
Der  Heiseude  verfolgt  bei  Benutzung  der  Fahrgelegenheit  zwei 
Zwecke ;  einmal  will  er  seine  Person  ohne  eigene  körperliehe 
Anstrengung  weiterbefSrdert  haben;  sodann  will  er  Zeit  sparen. 
Diese  Zeitersparnis  zwischen  dem  eigenen  Geben  und  dem 
Sichbefördernlassen  stellt  ftlr  den  Fahrgast  einen  gewissen 
Werth  dar;  übernimmt  nun  eine  Gesellschaft  seine  Fort- 
Schaffung  für  einen  diesem  Interesse  gleichen  oder  doch 
wenigstens  nicht  erheblich  Oberwiegenden  Preis,  so  geht  der 
Fahrgast  den  Beforderungsvertrag  mit  der  Gesellschaft  ein. 
Bei  Festsetzung  ihrer  Fahrpreise  hat  demnach  eine  Gesellschaft 


kommen  von  6  M  nnd  darüber  zusammensetze.  Nimmt  man 
nun  für  den  Stadtkreis  Berlin  I  Million  Menschen  als  in  dieser 
Wirtschaftslage  bettndlich  an,  und  diese  fährt  wöchentlich 
je  2  mal  hin  und  her,  so  ergiebt  dies  bei  50  Wochen  eioe 
Benurzungsziffer  von  200  für  jeden  Einzelnen.  Stellt  man 
ferner  zur  Berechnung  eines  Einheitssatzes  —  derselbe  ist.  wir 
wir  zeigten,  schon  seit  geraumer  Zeit  der  Lieblingsgedaoke 
städtischer  wie  staatlicher  Verkehrsnnternehmungen  gewesen 
—  als  Gesammtbetriebekosten  eine  Somme  von  1«  Millionen 
in  Rechnung  und  will  man  einen  Reingewinn  von  2  Millionen 
erzielen,  so  müßten  20  Millionen  herau^gewirihsehaftet  werden. 
Ist  nun  x  der  zu  berechnende  Einheitssatz,  so  waren 
200  000000  .  x  :  20  000000  M. 
20  000  000 

=  Vi« 


X  = 


10  Pf. 


mit  diesem  Interesse  zu  rechnen.    Vielfach  wird  nun  bei  Be-  200  000  000 

urtheilung  eines  Tarifes  die  Ansiebt  laut,  dal  das  in  die  ;  Thalsachlich  gilt  dieser  Zehnpfennig  •  Satz  schon  jetzt  für 

Angen  fallende,  stetig  zunehmende  Verkehrsbedürfniß  eine  be-  ;  den  Haupttheil  sämmtlicher  ausgegebener  Fahrscheine.  Nach 

deutende  Preisherabsetzung  zulasse,  ja  gebieterisch  fordere,  j  dem  Geschäftsberichte  der  Gr.  Barl.  Straienbahn  für  du 

ohne  da»  Mindereinnahmen  zugewartigen  Beien.    Dem  ist  ent-  !  Jahr  «898  entfielen  auf  den  10  Pfennig- Fahrpreis  85,ij,  auf 

gegenzuhalten,  dal  allerdings  eine  Fahrtverbilligung  der  Be-  ,  den  von  15  :  10,t»,  von  20  :  2,»»,  von  25  :  Ojs  und  mehr  0,ti  \.  B 


friedigung  des  Verkehrsb^dürfni^Hes  zugute  kommen  wird. 
Allein  die  Zunahme  der  Benutzung  bat  keineswegs  ohne  weiteres 
eine  der  durch  die  erforderlichen  Mehrleistungen  erhöhte  Stei- 
gerung der  Betriebsausgaben  entsprechende  Mehrung  der  Ein- 
nahmen im  Gefolge.    Bin  Beispie)  aus  der  Verkehrspolitik  der 


Vollbahnen  wird  dieseu  Satz  verdeutlichen.    Die  hessische  j  nach 


aller  verkauften  Fahrkarten1).  Von  je  100  Personen  lösten  Fahr- 
scheine zu  lOPfg.  in  den  Jahren  1880-93:  71.«,  71,»?,  70,n,  69,» 
69,»«,  71,n,  71,1»,  71,*»,  75,17,  76,s»,  76,««,  77,os,  77,»«,  77,»i. 
79,o«.  80,n,  81,*«,  85,«  und  85,st.  Die  Zahlen  zeigen  eine 
zwar  in  den  einzelnen  Jahren  schwankende,  sich  aber  stetig 


Ludwigsbahn  bat  nach  ihrer  Angliedernng  an  das  preußische 
Eisenbahnnetz  die  früher  nicht  gekannten  Wagen  IV.  Klasse 
eingestellt,  somit  also  ihre  Fahrpreise  verbilligt  unter  gleich- 
zeitiger Vermehrung  des  Betriebsmateriales.  Was  war  die 
Wirkung?  Es  verschoben  sich  die  Benutzungsverbältni&ae  der- 
gestalt, dal  die  bisherigen  Reisenden  III.  Klasse  zu  80  v.  H. 
auf  die  IV.  Obergingen  nnd  gleichzeitig  ein  erheblicher  Bruch- 
theil  der  bisherigen  Reisenden  II.  nunmehr  die  III.  Klasse  be- 
nutzte, was  eine  beträchtliche  Mindereinnahme  zur  Folge  hatte. 

Fragt  man  nun,  wer  benutzt  z.  B.  ein  Verkehrsunternehuitm 
wie  die  Grole  Berliner  Straienbahn  in  erster  Linie ;  mit  welcher 
Bevölkerungsklasse  hat  demnach  die  Betriebsleitung  bei  dem 
Bau  der  Linien,  der  Aufstellung  und  Einrichtung  der  Wagen 
Bowie  der  Fahrpretsfestaetzuug  zu  rechnen,  so  sind  es,  wie  sich 
der  tägliche  Fahrgast  oder  Stralengänger  selbst  aberzeugen  kann, 
nicht  gerade  die  arbeitenden  Klassen-  Diese  sociale  Schicht 
stellt  nur  an  den  Sonnabenden  oder  an  Abenden  vor  den  Feier- 
tagen, wie  an  diesen  selbst,  besonders  auf  deu  Anlenlinien,  ein 
beträchtliches  Kontingent.  Es  kommen  als  Benutzer  einer 
Straienbahn  vornehmlich  die  besser  gestellten  Bevölkerungs- 
klassen in  Frage,  welche,  wie  mau  in  den  Verwaltung« kreisen 
annimmt,  6  nnd  darttber  täglich  zu  verzohreu  haben.  Auch 
diese  Klasse  benutzt  die  Fahrgelegenheit  nicht  jeden  Tag  in 
gleicher  Höhe.  Lält  man  die  Sonn-  und  Feiertage,  wie  die 
Witteruugs-  und  Jahreszeit- Verhältnisse  auler  Acht,  so  steht 
der  Sonnabend  an  erster  Stelle;  dies  leuchtet  ein,  wenn  man 
in  diesem  Wochentage  den  Schluß  der  Arbeitewoche  und  den 
Zahltag  berücksichtigt.  Das  ausgezahlte  Geld,  verbunden  mit 
dem  Wunsche  des  Empfängers,  möglichst,  schnell  die  Arbeits- 
stätte mit  dem  Wohn-  oder  sonstigen  Aufenthalle  zu  ver- 
tauschen, veranlaßt  den  zugleich  Arbeitsmüden  leichter  zum 
Fahren.    An  den  Sonnabend  schliclt  sich  der  Montag  als  der 


Auf  die  im  Omnibusbetriebe  nach  eingetretener  Preisver- 
billigung hervorgetretenen  gleichen  Erscheinungen  werden  wir 
noch  kurz  im  Abschnitte  „Omnibusse"  zu  sprechen  kommen 
Läßt  man  nun  die  Thatsache  der  in  den  Beobacbtungejahren 
seitens  der  Verwaltung,  wohl  zumeist  auf  Drängen  städtischer 
und  staatlicher  Behörden,  vorgenommenen  Thciletrecken-Ver- 
Langerungen  auler  Berücksichtigung,  so  lehrt  diese  auf- 
steigende Linie,  dal  der  Fahrgast  bei  seinen  gewöhnlichen 
Fahrten  zunächst  und,  wie  wir  annehmen  möchten,  in  erster 
Linie  den  Fahrpreis  im  Auge  hat;  erst  dann  kommt  die 
Fahrt  als  solche  bezw.  die  mit  derselben  gewährte  größer» 
oder  geringere  Annehmlichkeit  in  Frage.  Diese  Überlegner 
tritt  am  klarsten  zu  Tage  in  der  Benutzerliste  der  Votlbahnen. 
Nach  der  „Statistik  der  im  Betriebe  befindlichen  Eisenbahnen 
Deutschlands1',  Bd.  18,  benutzten  im  Betriebsjahre  1897/98  6O.10 
v.  H.  der  Reisenden  (ausschließlich  l,to  der  mit  Militarfshr- 
scheinen  nnd  -Fahrkarten  Beförderten)  die  III.  und  27,«»  dt* 
IV.  Klasse;  d.  h.  bei  «8,«  v.  H.  aller  Fahrgäste  -  in 
Österreich  benutzten  gegen  90  v.  H.  die  unterste  Wagen- 
klasse —  ist  der  Preis  das  Maßgebende,  nicht  etwa  die 
sociale  Lebensstellung  oder  die  Reisebequemlichkeit  L>" 
Reisende  —  man  kanu  diese  Beobachtung  besonders  in  der 
Hauptreisezeit  alltäglich  machen  —  will  lediglich  befördert 
werden,  und  zwar  für  einen  möglichst  billigen  Preis.  In 
Straßenbahnbetriebe  dürfte  vor  der  Hand  der  10  Pfennig-Satz 
als  Einheitssatz  die  äußerste  Grenze  des  wirthscbaftlich  Zu- 
lässigen sein.  Eine  weitere  Herabsetzung  des  Einheitssatzes, 
etwa  auf  5  Pfennige,  wie  ihn  die  Omnibusbetriebe  und.  zwar 
wie  es  den  Ansehein  hat,  mit  gutem  Erfolge  theils  für  ganz« 
Strecken,  theils  für  Theilstrecken  eingeführt  habeu,  dürfte  wohl 
erst  danu  Aussicht  auf  Erfolg  haben,  wenn  mit  der  Um- 
wandlung des  gesammten  Betriebes  in  einen  elektrischen  all- 


zu nächst  zumeist  benutzte  Fahrtag,  man  möchte  sagen,  aus  |  gemein  Beiwagen  für  die  Hauptwagen  zugelassen  werden  nnd 
einem  vom  Sonntage  herübergenommenen  Trägheits-  oder  Faul-  diese  in  möglichst  kurzen  Abständen  auf  einander  folgen  dürfen 
beitsgrunde,  welcher  den  Berufs- Werktätigen,  wenn  er  nicht, 
wie  häufig,  feiert  und  danu  einzig  zum  Vergnügen  fährt,  ver- 
leitet, das  bequeme  Fahren  dem  anstrengenderen  Gehen  vor- 
zuziehen. Die  übrigen  Wochentage  folgen  in  ihrer  gewöhn- 
lichen Reihenfolge;  als  schlechtester  Tag  gilt  der  Freitag. 
Wir  nahmen  oben  an,  dal  der  8trom  der  Beuutzer  sich  zu- 


Personen mit  einem  durchschnittlichen  Tagesein- 


')  1899  sind  Fahrkarten  Ober  25  Pfg.  fortgefallen;  ton  den  gegen 
Fahrscheine  beförderten  Personen  entfielen  auf  den  Fahrpreis  ™ 
10  Pfg  147(156  224  Personen  =  80.»  v.  H 
15    ,.     17  284  89»                   M,it  .  . 
20    .,       4  523  257       ..       -    4.*  .,  . 
25    .  109  443  ~  O.m  
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Die  Einrichtung  des  elektrischen  Betriebe»  fahrte  in  der  Nutzungsertrag  von  O.ti  Jt  auf  0,i*  M  für  das  Wagenkilometer 
Mehrzahl  der  Straßenbahnen  zn  Tarifveränderungen.  Ton  den  und  von  l3,o»  auf  10,«i  Pfennig  für  die  Person  zurückgegangen, 
in  Frage  kommenden  46  sind  18  Gesellschaften  zum  Theil-  !  Hei  der  Frage,  ob  Privat-  ob  Gemeiuwirthschaft  hoben 
«trecken-,  3  zum  Einheit*-,  7  zum  gemischten  und  allein  36  |  wir  es  wiederholt  hervor  und  betouen  es  hier  nochmals,  jedes 

'  Verkehrsunterncbmen,  ob  Ton  Staatswegen  ob  von  Privaten 
geleitet,  ist  ein  wirtschaftliches  Unternehmen,  welches  nach 
kaufmännischen  Gesichtspunkten  verwaltet  werdeu  muß,  d.  h.  es 
soll  Gewinn  erzielen.  Wie  im  Leben  eines  Einzelnen  das  von 
ihm  Erreichte,  sein  Erfolg,  sehr  oft  die  Triebfeder  zu  weiterem 
Streben  bildet,  ein  Mißerfolg  dagegen  seine  Arbeits-  und 
Schaffensfreudigkeit  herabmindert,  wie  vielmehr  in  einein  Unter- 
nehmen, in  welchem  Tausende  beschäftigt  nnd  au  dessen  Ge- 
deihen Abertausende  lebhaft  betheiligt  sind.  Niemand  wird 
wenigstens  in  Berlin  das  Interesse  seiner  Bewohner  an  den 
öffentlichen  Verkehrsunternehinungen  in  Abrede  stellen  wollen. 
Durch  die  ausgebildeten  Verkehreverhältnisso,  welche  durch 
ein  ausgedehntes,  bis  in  die  engsten  Winkel  der  Stadt  laufen- 
des Pferdebahnnetz  unterstützt  werden,  ist  die  Handels-  und 
Geschäftstätigkeit  gehoben  mit  einer  Erhöhung  der  Boden- 
und  Miethspreise  im  Gefolge;  daß  letzteres  auch  wirtschaft- 
liche Schaden  mit  sich  bringt,  wer  mochte  es  bestreiten.  Un- 
streitig aber  bat  das  Gemeinwesen  als  solches  gewonnen,  und 
nicht  zuletzt  hat  mit  der  größeren  Besteuerungafabigkeit  der 
Einwohner  die  städtische  Wohlhabenheit  beträchtlich  zuge- 
nommen. Eine  erzwungeue  weitere  Preisherabsetzung  unter 
10  Pfennige,  wie  z.  B.  das  Verlangen,  auch  für  unterbrochene 
Fahrten  den  Einheitssatz  von  10  Pfennig  einzuführen,  würde 
u.  E.  den  wirtbschaftlichen  Nntzeu  des  Unternehmens 


oder  v.  H.  aller  zum  Umsteigeverkehre  übergegangen. 
Die  Verwaltungen  bezweckten,  einmal  ihr  Unternehmen  wirt- 
schaftlicher auszunutzen,  gleichzeitig  aber  auch  den  Wünschen 
des  Publikums  möglichst  entgegenzukommen. 

Gelegentlich  der  V.  Hauptversammlung  des  Vereins 
Deutscher  Straßenbahn-  und  Kleinbahn- Verwaltungen  vom  10. 
bis  14.  September  1999  in  Elberfeld-Bärmen,  deren  Haupt- 
ergebnisse in  der  Zeitschrift  für  Kleinbahnen  unter  den  „Mit- 
theilungen- veröffentlicht  worden  sind,  ist  der  Tarif  und  seine 
Abänderungen  Gegenstand  eines  längeren  Vortrages  gewesen. 
Bei  der  Wichtigkeit  gerade  dieses  Punktee  glaubten  wir  die 
dort  laut  gewordeneu  Ansichten  wenigstens  in  ihren  zusammen- 
fassenden  Schlußfolgerungen  hier  anfuhren  zu  sollen. 

Nach  einer  eingehenden  Verhandlung  über  das  Für  uud  Wider 
jeder  der  erwähnten  Tarifformen  falte  der  dortige  Berichterstatter, 
von  Pirch,  Direktor  der  elektrischen  Straßenbahn  Barmen- 
Elberfeld,  sein  Gesammturtbeil  dahin  zusammen:  „Bei 
Bestimmung  des  Tarife  für  eine  Straßenbahn  sind  vor  allem 
die  örtlicheu  Verhältnisse  maßgebend,  wobei  zu  berücksichtigen 
sind:  die  örtlichkeit  selbst  (ob  Großstadt,  Stadt  oder  Land), 
die  Bevölkerungsziffer  und  die  Art  der  Bevölkerung,  das  Ver- 
kchrsleben,  die  Länge  der  Linien,  ihre  Lage  zu  einander  u.  s.  w. 
Meist  wird  zunäebt  ein  passender  Tbeilstreckeutarif  zu  wählen 
sein,  ein  Einheitetarif  von  10  Pf.  nur  in  solchen  städtischen  Be- 
trieben, wo  alle  Umstände  ausnahmslos  eintreffen,  welche  als 
unbedingt  notwendig  für  dessen  Anwendung  aufgeführt  worden 
sind;  sind  die  Verhältnisse  danach,  so  kann  auch  ein  gemischter 
Tarif  verwendet  werden,  d.  h.  Einheitstarif  im  Innern  des 
Stadtgebietes  und  Theilstreckentaxif  auf  den  Außenlinien. 
Eventuell  ist  zu  erwägen,  ob  der  Einheitstarif  auf  die  Wochen- 
tage zu  beschränken  ist  ...  .  Einheitstarif  kann  auch  später 
nur  in  Städten  eingeführt  werden,  in  welchen  sich  alle  Ver- 
bältnisse derart  entwickelt  haben,  daß  keine  der  Vorbedingungen 
für  diesen  Tarif  unerfüllt  ist,  eventuell  unter  Beschränkung 
des  Einheitstarifs  auf  Wochentage.  Was  den  Umsteigeverkehr 
anbetrifft,  so  kann  derselbe,  der  guten  damit  erzielten  Erfolge 
wegen,  trotzdem  er  als  notwendiges  Obel  zu  betrachten  ist, 
eventuell  unter  Berücksichtigung  der  aufgeführten  Mittel,  seine 
Mängel  zu  mildern,  bei  jeder  Zugkraft  und  überall,  wo  ver- 
schiedene Linien  desselben  Betriebes  oder  auch  verschiedener 
Betriebe  sich  kreuzen  oder  treffen,  zur  Einführung  empfohlen 
werden.  Bei  Übergang  zum  elektrischen  Betriebe  kann  man, 
wenn  sonst  Gründe  dafür  sprechen,  meist  ohne  Gefahr  den 
Tarif  verbilligen,  unter  Umständen  also  auch,  aber  mit  dem 
wiederholt  ausgesprochenen  Vorbehalte,  Einheitstarif  einrichten. 
Auch  der  Umsteigeverkehr  läßt  eich  dann  vorteilhaft  einführen." 

Zu  dem  10  Pfeunig-  als  Einheitssatze  ist  in  Berlin  z.  Zt. 
nur  die  elektrische  Straßenbahn  Siemens  k  Halske,  welche 
inzwischen  auf  einer  ihrer  Linien  Umsteigekarten  eingeführt 
hat,  laut  vertraglicher  Verpflichtung  übergegangen;  bei  den 
übrigen  besteht  der  Theilstreckentarif  noch  zu  recht,  wenigstens, 
so  lange  die  Betriebe  noch  mit  gemischten  Kräften  einge- 
richtet sind.  Mit  der  Einführung  der  elektrischen  Zugkraft  auf 
allen  Linieu  tritt  bekanntlich  auch  der  Einheitssatz  für  un- 
unterbrochene Fahrt  in  Kraft.  Augenblicklich  habeu  die  Ver- 
waltungen durch  Verlängerungen  der  Theilstreoken  wie  auch 
Herabsetzung  der  Fahrpreise  an  sich  eine  erhebliche  Ver- 
billigung  eintreten  lassen.  Die  Folge  ist  bei  einer  erhöhten 
Betriebseinnahme  ein  Sinken  der  Einnahme  für  den  Wagen- 
kilometer bezw.  für  die  beförderte  Person;  so  ist  in  den 
Jahren  1879*98  n»*h  den  Geschäftsberichten  der  Großen 
Berliner  Straßenbahn  der  durchschnittlich  auf  ein  Wagen- 
kilometer sowie  der  auf  eine  beförderte  Person  entfallende 


gefährden,  wenn  uicht  Überhaupt  ihm  den  Lebensfa4en  ab- 


3.  Die  Droschken. 

a)  In  Paris. 

Solange  iu  den  Städten,  selbst  den  volkreichsten,  das 
Straßenpflaster  noch  fehlte  —  die  belebtesten  Straßen  Londons ') 
z.  B.  waren  nicht  vor  1417  gepflastert  und  sind  erst  in  den 
Jahren  1736-39  allgemein  auf  öffentliche  Kosten  beleuchtet 
worden  — ,  war  naturgemäß  von  einer  regelmäßigen  Beförderung 
vermittelst  Wagen  nicht  die  Rede;  man  bediente  sich,  da  wo 
der  Straßenschmutz  zn  hoch  oder  die  Wege  für  Fußgänger 
sonst  schwer  gangbar  waren,  der  Stelzen  oder  ließ  sich  auch 
iu  von  zwei  Trägern  geführten  Sänften  fortbewegen.  Im  Jahre 
1617  gab  es  in  Paris  eine  Gesellschaft  zur  Vermietung  von 
Sänften  an  jedermann.  Diese  Beförderungsart  genügte  mit 
dem  wachsenden  Verkehre  und  der  Erweiterung  des  städtischen 
Weichbildes  nicht  mehr.  Als  Ersatz  errichtete  ein  gewisser 
Sauvage  1641  sogenannte  Mietswagen,  welche  an  öffentlichen 
Halteplätzen  zur  Aufnahme  von  Reisenden  bereit  standen. 
Etwas  über  100  Jahre  später  (1753)  zählte  man  in  Paris 
28  Halteplätze  für  170  Mieths-  wie  Remisekutechen;  den  Fuhr- 
haltern, 60  an  der  Zahl,  der  damaligen  Sitte  gemäß  zumeist 
vom  Hofe  begünstigten  Personen,  war  ein  FuhrwerksprivÜegium 
eiugeräumt  worden;  1790  hob  die  Nationalversammlung  das 
ausschließliche  Droschkennionopol  des  Herrn  Perrean  gegen 
Zahlung  einer  Entschädigung  vou  420  000  Livres  auf,  und  seit 
dem  Jahre  1797  unterlagen  sämmtliche  Mietswagen  einer 
gesetzlichen  Steuerpflicht.  Bis  zum  Jahre  tgi7  blieb  daa 
Droschkengewerbe  ein  für  jedermann  zugängliches  freies  Ge- 
werbe; für  die  Folgezeit  setzte  der  Pariser  Gemoinderat  die 
Zahl  der  Oberhaupt  zulässigen  Droschken  dem  Verkehrsbedürfnisse 
entsprechend  fest;  sie  mußten,  ähnlich  wie  die  Omnibusse,  eine 
bestimmte  Abgabe  zahlen. 


')  Dr.  E.  Engel  ..Die 
portwesen-'  im  Jahrg. 
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Im  Jahre  ig6i  erhielt  die  Gesellschaft  Ducoux  ein  auf 
50  Jahre  bemessenes  Vorrecht,  ihre  Wagen  auf  den  öffentlichen 
Halteplätzen  anfahren  und  halten  zu  lassen.  Dieses  Sonderrecht 
war  auch  noch  in  Kraft,  als,  zufolgo  vielfach  eingelaufener 
Beschwerden  Uber  eine  derartige  Ausschließliohkeit  mit  dem 
Übergange  der  schutzzöllnerischen  in  mehr  freihäudlerische 
Anschauungen  ein  Kaiserliches  Dekret  vom  25.  Hai  ig66 
das  Droschkengewerbe  als  freies  Gewerbe  erklärte:  „Jedermann 
hat  das  Hecht,  in  Paris  Data-  oder  Remisefuhrwerke  cirkuliren 
zu  lassen,  die  für  die  Personenbeförderung-  bestimmt  sind  nnd 
Fahrt-  oder  stundenweise  vermiethet  werden,  vorausgesetzt, 
dal  die  im  verkehrspolizeilichen  Interesse  erlassenen  Vorschriften 
beobachtet,  auch  die  Fahrpreise  den  von  der  Polizeipräfektnr 
genehmigten  entsprechen".  Im  Jahre  tg;$  wurden  4  48",  1 883 
8674,  lgg4  «036.  1885  9  676,  igg6  9015,  ig87  9  136, 
1888  9  556,  1889  13  350,  I890  10  601».  189'  9  800,  189* 
13  530.  I893  13  420,  1894  13  672,  1895  13  751  uud  1396 
13  802  cottwre*  de  place  et  de  rrmise  gezahlt.  Die  ordnungsmäßige 
Gangart  einer  txntur«  de  place  betragt  8  An»  in  der  Stunde.  Da- 
giebt  es  seit  dem  Jahre  1 889  sogenannte  roituru  de  premere 
mit  dem  Halterechte  auf  hervorragenden  öffentlichen 
Platzen  Die  Fahrzeuge  sind  durch  besondere  Nummerirung 
gekennzeichnet  und  in  ihren  Preisen  an  keine  bestimmte  Taxe 
(im  allgemeinen  2  fr.  50  c.  für  die  Fahrt  und  3  fr.  für  die  Stunde) 
gebunden  Wenn  man  gerade  das  Fehlen  bestimmter  Preise 
hierbei  bemängelt  hat,  so  ist  dem  entgegenzuhalten,  daß  die 
die  Wagen  benutzenden  Fahrgaste  zumeist  den  mehr  bemittelten 
BevOlkerungskreisen  angehören,  und,  wo  dies  im  einzelnen 
nicht  d#r  Fall  ist,  die  Benntzer  die  raschere,  wenn  auch  tbeuere 
Beförderungsart  zur  Erreichung  eines  bestimmten  Zieles  der 
gewöhnlichen  langsamen  Gangart  der  übrigen  Droschken  vorziehen 
werden.  Zu  vergleichen  dürfte  diese  Art  der  Droschken  mit  den 
Wiener  Fiakern  sein,  welche,  gleichfalls  ohne  bestimmt«  Preise, 
zumeist  von  den  Wohlhabenderen  oder  Fremden  bevorzugt 
werden  und  deren  höhere  Forderung  vielfach  iu  der  flotteren 
Gangart  bei  besserem  lebendem  wie  todtetn  Materiale  ihre  be- 
rechtigte Erklärung  findet.  So  viel  von  den  Pariser  Droschken. 

b)  In  Berlin. 

Die  Anfange  der  Berliner  Droschken  reichen  bis  in 
die  letzteu  Begierungsjahre  Friedrich  Wilhelms  I.  zurück,  auf 
dessen  Befehl  sich  am  24.  Dezember  1739  um  halb  acht  Uhr 
früh  15  Fiaker  auf  den  ihnen  angewiesenen  Platzen  einge- 
funden hatten.  Die  geschichtlichen  Einzelheiten  sind  in  der 
mehrfach  erwähnten  Abhandlung  vou  K.  Dieterici  eingehend 
klargelegt  wordeu.  Diese  Fiaker  haben  bis  zu  ihrem  Ver- 
gebwinden ein  mehr  als  kümmerliches  Dasein  gefristet  Auch 
die  mittels  Allerhöchster  Ordre  vom  16.  Juli  1740  gegründete 
Fiakergesellschaft,  zu  welcher  der  Zutritt  jedem,  welcher  den 
Besitz  von  3—4  tüchtigen  Pferden,  einem  guten  vieraitzigen 
Schwimmerwageu  sowie  dem  nöthigen  Sielenzeuge  nachgewiesen 
hatte,  nach  Anmeldung  bei  dem  Direktor  der  Gesellschaft 
gestattet  wurde,  vermochte  den  Verfall  dieses  Gewerbes  nicht 
aufzuhalten.  Von  20  Wagen,  die  für  das  Jahr  1743  gezählt 
waren,  fanden  sioh  1784  nur  noch  7  vor;  demgemäß  wurde 
auf  Grund  eines  Erlasses  des  Generaldirektoriums  unter  dem 
29.  April  1 784  die  Kurmärkische  Kriegs-  uud  Domänenkammer 
aufgefordert,  das  Fiakerweseu  meistbieteud  zur  Verpachtung 
auszuschreiben,  freilich  ohne  Erfolg,  da  sich  keiner  zur  Über- 
nahme bereit  finden  Hell,  auch  die  außenstehenden  Fuhrleute 
sieb  ablehnend  verhielten. 

.Mit  dem  Aufhören  der  Fiaker  im  Jahre  1784  schien,  da 
mau  auch  behördlicherseits  von  ihrer  Wiedereinführung  Abstand 
nahm,  das  Schicksal  des  öffentlichen  Verkehrswesens  in  Berlin 
endgültig  besiegelt  zu  sein,  und  bis  zum  Jahre  ig  15  fehlte  es 
in  der  preußischen  Hauptstadt  denn  auch  an  einem  geregelten, 
unter  polizeilicher  Kontrolle  stehenden  öffentlichen  Fuhrwesen. 


Die  Entstehung  eines  solchen  verdankt  Berlin  einem  jüdischen 
Pferdehändler,  Alexis  Mortier  oder  Morlgen  aus  Dessau,  welcher 
unter  dem  24.  8«ptember  ■  g ■  2  um  die  Erlanbniß  eiugekomme» 
war,  Warschauer  Droschken,  d.  h.  halbverdeckte,  hinten  und 
vorn  in  Federn  hängende,  kleine,  einspännige,  für  zwei  Personen 
berechnete  Wagen  auf  den  Plätzen  und  Straßen  der  Hauptstadt 
in  Betrieb  setzen  zu  dürfen.  Das  in  dem  Gesuche  beanspruchte 
Ausschließungsrecht  gegen  jeden  Dritten  fand,  weil  den  gewerbe- 
freiheitlichen Grundsätzen  widerstreitend,  trotz  polizeilicher  Be- 
fürwortung, nicht  die  ministerielle  Genehmigung;  erst  die  Zusage 
Mortgeirs,  sich  aueb  andere  Droschken  gefallen  zu  lassen,  unter 
der  Bedingung,  daß  ihm,  als  erstem  Unternehmer  das  aus- 
schließliche Recht  zustehe,  auf  den  ihm  zugewiesenen  Halte- 
plätzen aufzufahren,  überwand  den  bisherigen  Widerstand;  e* 
wurde  jenem  unter  Auflage  gewisser  Betriebsbedingungen  ein 
Privilegium  auf  sechs  Jahre  bewilligt.  Die  bezügliche  Königliche 
Ermächtigung  hatte  folgenden  Wortlaut: 

„Wien,  don  29.  November  i|>4.  An  den  Polizeipräsident™ 
Staatsratb  l-etoq!  Auf  den  von  Ihnen  erstatteten  Poliieirspport 
finde  Ich  kein  Bedenken,  dem  Pferdehändler  Mortgen,  mit  Itär  ksieht 
auf  die  Bequemlichkeit  der  Berliner  Einwohner,  für  einen  Zeitrsam 
von  C  Jahren  die  aussehlieJUiche  BefnguiB,  sogenannte  Warscheoer 
Droschken,  oder  halb  bedeckte,  in  Federn  hängende,  für  zwei  Per- 
sonen eingerichtete  Wagen,  tum  Vermieden  öffentlich  in  der  Stadt 
aufzust eilen,  unter  den  von  Ihnen  angezeigten  Bedingungen,  hierbei 
zu  ertheilen  nnd  Ihnen  die  dabei  iu  nehmenden  Maßregeln  der 
polizeilichen  Aufsicht  zu  überlassen. 

Kriedrir.h  Wilhelm/' 
Das  Unternehmen,  -  die  betreffenden  polizeilichen  Be- 
stimmungen fanden  ihren  Abschluß  in  der  Verfügung  vom 
14.  Dezember  1  g  14  —  war  anfänglich  auf  einen  Bestand  von 
30  Droschken  berechnet.  Nachdem  die  Schwierigkeiten,  welche 
sieh  der  Beschaffung  der  Wagenbestände  entgegengestellt 
hatten,  durch  Entgegenkommen  und  Unterstützung  der  Behörden 
behoben  worden,  auch  die  Berliner  Einwohnerschaft  durch  Be- 
kanntmachung am  19.  Oktober  1  g  1  $  von  diesem  öffentlichen 
Fuhrwesen  amtlich  in  Kenntniß  gesetzt  worden  war,  traten  am 
20.  November  d.  J.  32  derartige  Droschken  in  Betrieb.  Durch 
die  Genehmigung  des  Unternehmens  in  seiner,  wenn  auch 
beschränkten.  Ausschießlichkeit  war  der  Grundsatz  der  un- 
bedingten Gewerbefreiheit  durchbrochen,  welcher  Umstaud  leb- 
hafte Bedenken  in  den  Kreisen  der  zunächst  Beteiligtes 
hervorrufen  mußte.  Gleichzeitig  liefen  Gesuche  behufs  Er- 
langung einer  gleichbevorrechteten  Stellung  ein.  Die  Polizei- 
behörde, als  die  zunächst  betheiligte  Aufsichtestelle  vertrat, 
abgesehen  vou  der  Rücksichtnahme  auf  Mortgen,  bei  Ablehnung 
fernerer  Gesuche  um  Zulassung  zum  Droschkenbetriebe,  den 
Standpunkt,  daß  eine  geregelte  Aufsicht  über  das  Fuhrwesen  nur 
danu  einigermaßen  Aussicht  auf  Erfolg  haben  könne,  wenn  die»«* 
möglichst  beschränkt  und  militärisch  diseiplinirt  geleitet  werde. 
Mit  dem  Erlöschen  des  Mortgen'echen  Monopole«  i.  J.  1837  lief«" 
mehrfache  Gesuche  um  Einrichtnng  von  Omnibussen  ein, 
welche  in  regelmäßigen  Touren  auf  festvorgeschriebenen  Linien 
den  Personenverkehr  zu  leiten  berufen  sein  sollten;  diese 
Gesuche  wurden  von  der  Polizeibehörde  ablehnend,  von  der 
Ministerialbehörda  befürwortend  begutachtet  Den  weiteren 
Gang  der  Entwickelung  des  Droschkengewerbes,  besonders, 
was  die  behördlicherseits  zur  Regelung  eines  geordneten 
öffentlichen  Fuhrwerkes  getroffenen  Anordnungen  anlangt  ver- 
weisen wir  auf  die  bis  ins  einzelne  gehende  Darstellung 
in  der  Dieterici'schen  Abhandlung.  Sie  schildert  den  Zustand 
des  Drosch  kengewerbes,  trotz  aller  Reglement«  und  obrigkeit- 
lichen Verfügungen,  welche  je  nach  der  vorherrschenden 
Meinung  von  der  Zulässigkeit  einer  beschränkten  oder  un- 
beschränkten Droschkenzahl  in  den  entgegengesetzten  Mal- 
nahmen zum  Ausdrucke  gelangten,  als  oinen  möglichst  kläg- 
lichen, wie  er  der  im  Aufschwünge  begriffenen  Stadt  Berlin 
Die  Hauptschuld  mißt  der  Verfasse 
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4er  gänzlich  verfehlten  Tarifänderung  vom  22.  September  1837 
bei.  welche  für  jede  Droschkeufabrt  innerhalb  des  städtischen 
Weichbildes  den  Preis  von  5  Sgr.  festgesetzt  hatte.  Ein  Ende 
des  Jahre«  184«  tou  dem  damaligen  Justitiarius  im  König- 
lichen  Polizeipräsidium.  Jastizrath  Horn,  eingereichter  Beriebt 
«teilt  das  öffentliche  Fuhrwesen  Merlins  trotz  aller  Ver- 
besserungen als  keineswegs  den  Verkehrsverhältnissen  ent- 
sprechend dar.  Das  Haupthenimniß  eines  wirklichen  Auf- 
schwunges erblickt  das  Gutachten,  welches  die  Pariser  Fuhr- 
«rerksverhältnisse  zum  Vergleiche  heranzieht,  in  dem  unzeit- 
<re  in  äßen  Tarife,  dessen  niedrige  Preisausätze  unbedingt  zn  erhöhen 
seien,  wenn  man  nicht  eine  zweite  Klasse  von  Droschken  zu 
etwas  höheren  Preisen,  ähnlich  wie  die  Pariser  rmturtt  de 
rtmite,  einrichten  wolle.  Eine  Besserung  trat  nicht  ein;  das 
Droscbkenwesen,  zumeist  von  vermögenslosen  Besitzern  be- 
trieben, sank  zusehends,  und  igeg  hatten  die  Übelstände  im 
öffentlichen  Fuhrwesen  —  inzwischen  waren  auch  Omuibus- 
betriebe  eingerichtet  worden  —  eine  solche  Höhe  erreicht,  daß 
Abhülfe  geschaffen  werden  mußte.  Die  Möglichkeit  einer 
durchgreifenden  Besserung  erblickte  dag  Polizeipräsidium  in 
der  Verleihung  des  gesamroten  Fuhrwesens  an  einen  einzigen 
Unternehmer  oder  an  eine  Gesellschaft  In  welcher  Weise 
dieser  Plan,  durch  eine  einheitliche  Lotung  das  öffentliche 
Fuhrwesen  zusammenzufassen,  zur  Durchführung  gelangte, 
darauf  werden  wir  in  dem  Abschnitte  „ Omnibus«  kurz 


Eine  grundsätzlich  andere  Auffassung  von  dem  Drmchkeu- 
gewerbe  griff  behördlicherseits  Platz,  als  mit  dem  Gesetze  vom 
22.  Juoi  igöz.  welches  im  Art.  1  neben  anderen  auch  das 
Oesetz  vom  15.  Januar  1845  auger  Kraft  setzte,  die  frölier  als 
maßgebend  erachtete  ßedürfnißfrage  für  Droschkenzulassung 
bei  Seite  geschoben  und  gleichzeitig  die  als  unzweckmäßig  er- 
wiesene Bestimmung,  wonach  nur  Besitzer  von  je  5  Droschken 
als  Bewerber  auftreten  konnten,  aufgehoben  wurde;  nur  die 
persönliche  Zuverlässigkeit  des  um  Zulassung  Einkommenden 
sollte  maßgebend  sein.  Im  unmittelbaren  Zusammenhange 
damit  erfolgte  die  Aufkündigung  des  Tarifes  vom  15.  Januar 
1861;  an  die  Stelle  der  bisherigen  Fahrten  innerhalb  der 
Ringmauern  zum  Satze  von  5  Sgr.  traten  Zeitfahrten  mit  ent- 
sprechend höherem  Satze,  besonders  für  Heisende  mit  Gepäck 
oder  für  Fahrten  an  die  Eisenbahn.  Der  Wegfall  der  Unter- 
scheidung von  Tag-  und  Nachtdroschken  ermöglichte  den 
Gewerbebetrieb  auch  nach  II  Uhr  abends  bei  erhöhtem 
Fahrpreise. 

Mit  dem  Aufkommen  der  unbedingten  Gewerbefreiheit  und 
damit  der  unbeschränkten  Zulassung  der  Droschken  —  von 
I859  bis  April  ißöc.  war  ihre  Anzahl  von  10CO  auf  2  077 
gestiegen  —  hatte  wohl  die  Fahrgelegenheit  im  Berliner  Weich- 
bilde erheblich  zugenommen;  keineswegs  hielt  damit  aber 
auch  die  Gute  des  zur  Verfügung  gestellten  Fuhrmateriales 
Schritt,  welches,  sehr  oft  von  gänzlich  mittellosen  und  noch 
dazu  mit  der  Pferdepflege  wie  überhaupt  mit  dem  Fährbetriebe 
schlecht  vertrauten  Fuhrleuten  angeboten,  in  seiner  Kläglichkeit 
vielfach  den  scharfen  und  nur  zu  berechtigten  Berliner  Volks- 
witz herausforderte.  Die  Hauptschuld  an  diesen  kläglichen 
Zuständen  im  Droschkengewerbe  lag  in  den  zu  niedrigen 
Preisansätzen,  welche  es  dem  zumeist  armen  Besitzer  von 
1—2  Droschken1)  verboten,  auch  nur  die  geringsten  Erspar- 
nisse zu  macheu.  Die  Folge  war  eiue  stetige  Vernachlässigung 
der  Pferde,  des  Matcriates  und  demgemäß  Nichtaufrecht- 
erbaltung  eines  ordnungsmäßigen  Betriebes.  Wie  Dieterici  an 
der  Hand  ihm  mitgeteilter  Droschkeneinnahme-Nachweise  und 
unter  Berücksichtigung  der  damaligen  Verkehrsverhältnisse  — 

se  des 


')  Nach  dei 

*,  welcher  von  125  Mitgliedern  am  1  Juli  115$  auf  363  am 
l.  Januar  1165  gestiegen 
5  Droschken  ihr  Eigen  nen 


er  laßt  im  Jahre  1964  7  665  000  Personen,  in  der  Voraus« 
Setzung,  daß  immer  mit  je  2  Fahrten  3  Personen  befördert 
werden,  Droschken  benutzen  —  eingehend  zeigte,  war  das 
Droschkengeworbe  seit  dem  Jahre  1 361 ,  also  mit  Einführung 
der  Gewerbefreihcit,  in  stetem  Rückgange  begriffen  und  sah 
seinem  baldigen  Untergange  entgegen. 

Der  knrze  Oberblick,  den  wir  Uber  den  äußeren  Gang 
des  Berliner  Drosch kengewerbes  seit  seinen  Üranfäugen  ge- 
geben haben,  hat  uns  gezeigt,  daß  die  Grundsätze  unbe- 
schränkter Gewerbefreiheit  in  allen  den  Gewerben,  welche  wie 
das  Droscbkenwesen  mit  dem  öffentlichen  Verkehrswesen  aufs 
engste  verknüpft  sind,  nicht  unbedingte  NachachUng  finden 
sollten  und  da,  wo  sie  diese  gefunden,  das  Ergeboiß  als  ein 
für  die  Betheiligten  selbst  wie  auch  für  das  benutzende 
Publikum  und  zuletzt  für  die  aufsichtführende  Behörde  uner- 
freuliches bezeichnet  werden  muß.  Die  Aufsichtsbehörde  muß 
jederzeit  berechtigt  sein,  die  Entwickelung  des  Gewerbes  zu 
leiten  und  geeigneten  Falles  beobachtete  Mißstände  abzustellen, 
ohne  durch  gewerbefreiheitliche  Bestimmungen  in  ihrem  Vor- 
gehen gehemmt  zu  sein.  Nur  so  dürfte  es  gelingen,  ein  Fuhr- 
wesen einzurichten,  welches  den  öffentlichen  Verkehrs- 
anforderungen entspricht  und  seineu  Mann,  wenu  er  haus- 
hälterisch wirtschaftet,  ernährt. 

Diesen  Standpunkt  hat  das  Königliche  Polizeipräsidium, 
selbst  auf  die  Gefahr  eines  event.  Widerspruches  seitens  der 
vorgesetzten  Dienststelle  in  allen  seinen  Beziehungen  zum 
öffentlichen  Fuhrwesen  mit  Recht  vertreten  Diese  Forderung 
scheint  auf  den  ersten  Blick  jedem  Einsprüche  seitens  der 
beteiligten  Kreise  gegeu  polizeiliche  Maßnahmen  die  Spitze 
bieten  zu  wollen;  bei  ruhiger  Erwägung  und  unter  Berück- 
sichtigung der  durch  das  Verkehrsinteresse  bedingten  beson- 
deren Verhältnisse  wird  mau  indessen  der  Polizei  als  Aufsichte- 
behörde in  Sachen  des  öffentlichen  Verkehrs  beipflichten  müssen, 
wenn  sie  zur  Durchführung  ihrer  verkehrspolizeilichen  Auf- 
gaben eine  etwas  „diktatorische"  Gewalt  für  notwendig  er- 
achtet, welche  beliebige,  sehr  oft  aus  Rechthaberei  oder  an- 
geborener, gerade  in  den  Kutscherkreisen  vorherrschender 
Widersetzlichkeit  und  mit  Unterstützung  der  Presse  vor- 
gebrachte Beschwerden  einfach  ausschließt  oder  wenigstens 
auf  ein  möglichst  geringes  Maß  zurückgesetzt  zu  sehen  wünscht. 
Die  günstigen  Wirkungen  polizeilichen  Einflusses  machten  sich 
sehr  bald  in  der  eintretenden  Besserung  des  Droschkenweaens 
fühlbar;  unter  den  im  Jahre  ig7o  gezählten  3  5»8  Droschken 
waren  3  396  uach  den  Angaben  des  Kgl.  Polizei-Kommissariates 
älterer  Bauart  und  entsprachen  in  keiner  Weise  mehr  den  Ge- 
boten der  Neuzeit.  Wie  dieten  Neuforderungen  gerecht  ge- 
worden ist,  mögen  die  folgenden  Ausführungen  darthun. 

Die  in  Berlin  jetzt  zugelassenen  Droschken  zerfallen  laut 
§  3  der  Polizeiverordnung  vom  20-  Januar  ig73  in  drei 
Gattungen : 

1.  Droschken  I.   Klasse:   Broughams,    Whiskys.  Doppel- 
kalescben  und  Cabs, 

2.  Droschken  II.  Klasse,  sogenannte  Viktoriachaisen,  zum 
Auf-  und  Abbauen,  und 

3.  Gepäckdroscbken,  nur  Broughams  mit  einer  Vorrichtung 
auf  dem  Decke  zur  Fortschaffung  des  Gepäcks. 

Die  Droschken  I.  Klasse,  eingeführt  durch  die  Polizei- 
verorduung  vom  2*.  Juli  ig6g,  verdanken  ihre  Entstehung  den 
gemeinsamen  Bestrebungen  des  Ministeriums  für  Handel  und 
Gewerbe  (Erlaß  vom  3.  Juli  ig6s)  und  des  Droschkenvereins 
(Sehr,  vom  17.  Juli  dslb.  J.).  Allen  beiden  schwebte  die  Not- 
wendigkeit der  Einführung  eines  besser  eingerichteten  Fuhrwerkes 
vor,  welches  bei  vermehrten  Anforderungen  an  Gespann  wie  Aus- 
stattung der  Wagen  einen  höheren  Fahrtarif  erhalten,  auch 
durch  günstigere  Halteplätze  bevorzugt  sein  sollte. 

Zu  diesen  drei  Gattungen  trat  als  eine  vierte  die  mit  Fahr- 
ausgestattete, welche  durch  die  Polizeiverordnung 
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Tom  8.  November  ig9*  eingerichtet  worden  ist  und  weiter  unten 


Die  Zahl  der  Oberhaupt  zugelassenen  Droschken  wird  durch 
de»  zuständige  Poliieipriaidium  (Abtheilnng:  Kommissariat  für 
das  öffentliche  Fuhrwesen)  festgesetzt.  Den  Fohrhaltern  sind 
bestimmte  Halteplätze  zum  Anfahren  uud  Aufhalten  vor- 
geschrieben; wie  viel  Droschken  der  einzelue  Fuhrhalter  dort 
anfahren  läit,  steht  in  seinem  Belieben.  Jeder  Fuhrbalter 
bedarf  vor  Eröffnung  seines  Fahrbetriebes  der  polizeilichen 
Konzession,  der  einzelne  Wagen  eines  besonderen  Erlaubnis- 
scheines, welcher  die  Nummer  des  Wagens  enthalt  und  ab- 
gestempelt sein  muß.  Der  mit  dem  Fabreu  einer  Droschke 
zu  betrauende  Fahrhalter  bezw.  Kutscher  muß  18  Jahre  alt 
und  im  Besitze  der  bürgerlichen  Ehrenrechte  sein,  genügende 
Kenntnis  der  Pferdepflege,  des  Fahrdienstes  sowie  ausreichende 
Ortskenntnisse  nachweisen.  Der  Kutscher  hat  aulerdem  seine 
Dienststellung  bei  einem  Kuhrherren  glaubhaft  zu  machen. 
Sind  diese  Vorschriften  nach  Ansicht  des  Kommissars  für  das 
öffentliche  Fuhrwesen  erfüllt,  so  erhalt  der  Fuhrherr  folgenden 
Erlaubnisschein  für  die  Droschke  ausgestellt: 

Erlaubnisschein  für  Droschke  Nr  

Dem  Fuhrherrn  Herrn    wohnhaft   

zum  Betriebe  des  öffentliches  Fuhrgewerbe»  mit  Droschken  von  dem 

Königlichen  Polizeipräsidium  unter  Kr   konzeasionirt,  wird 

hiermit  in  Gemäßheit  des  §  1  des  Polizeireglemeot»  Tora  20.  Ja- 
nuar 1 17]  die  Erlaubnis  ertheilt,  die  Droschke  . . . .  ter  Klasse 
Nr   in  Betrieb  zn  setzen. 

Dieser  Erlaubnisschein  ist  bei  jeder  Revision  der  Droschke 


Berlin,  den  ...  len  i».. 
Der  Kommissar  des  Königl.  Polizeipräsidiums  für  das  öffentliche 
Fuhrwesen. 

Die  zum  Fabren  berechtigten  Kutscher  sind  mit  Fahr- 
schein  und  Ugitimationsscbild  zu  versehen ;  ersterer  ist  laut 
Verordnung  vom  15-  Dezember  1874  alljährlich  für  das  laufende 
Kalenderjahr  abzustempeln  ').  Zu  Anfang  eines  jeden  Viertel- 
jahres werden  vom  öffentlichen  Fuhrwesen  die  Droschkeuhalte- 
plAtze  festgesetzt.  Am  Tage  ist  ein  zielloses  Umherfahren 
leerer  Droschken  iu  den  8traßen  nicht  gestattet;  nur  zur  Nacht- 
zeit (II  Uhr  —  7  Uhr)  können  sich  Droschken,  sofern  nicht 
eine  Störung  des  öffentlichen  Verkehres  dadurch  hervorgerufen 
wird,  an  anderen  Plätzen  aufhalten;  ausgeschlossen  siod 
öffentliche  Vergiiügungelokale,  Theater  u.  dcrgl.  sowie  das  Fahren 
an  Bahnhöfen  >/«  Stunde  vor  Ankunft  der  Züge.  Jeder  mit 
einer  unbesetzten  Droschke  betroffene  Kutscher  mul  inner- 
halb des  städtischen  Weichbildes  einen  Fahrgast  aufnehmen, 
falls  er  nicht  die  Unmöglichkeit  einer  Weiterfahrt  durch 
den  Zustand  von  Pferd  und  Wagen  nachweist.  Die  vorge- 
schriebene Gangart  betragt  auf  gepflasterten,  geordneten 
städtischen  Straften  160  Meter  iu  der  Minute.  Entscheidend 
für  die  Geschwindigkeit  der  zurückgelegten  Fahrt  ist  für  Berlin 
der  amtliche  Wegemesser,  welcher  als  Grundlage  des  Fahrpreises 
anzusehen  ist.  Man  unterscheidet  dreierlei  Fahrtarten  und  dem- 
entoprechende  Fahrpreise.  Innerhalb  des  Polizeibezirkes  Berlin 
ist  eine  doppelte  Fahrt  möglich;  einmal  der  Fahrgast  will  ein 
bestimmtes  Ziel  auf  dem  kürzesten,  von  ihm  angegebenen  Wege 
erreichen  (sog.  Tourfabrt),  oder  er  nimmt  die  Droschke  auf  eine 
bestimmte,  von  ihm  vorher  ausgemachte  Zeit  (sog.  Zeitfahrt} ; 
die  Fahrpreise  ergeben  sich  nach  Malgabe  der  abgefahrenen 
Minuten-  bezw.  Stundenzahl  auf  Grund  der  feststehenden  Tarife. 
Die  Fahrpreisanzeiger  geben  die  durchlaufene  Zeit  und  Fahrt 
an.  Für  Fahrten  außerhalb  des  Polizeibezirkes  kommen  nur 
Zeitfahrten  in  Betracht-,  diese  sind  aber  gleichfalls  in  dem 

>)  Auf  edoe  Eingabe  der  großen  Berliner  Pferdeeisenbahn, 
betreffend  Aufhebung  der  für  die  Fahrscheine  als  Stempelgebahr 
eingeforderten  I,te  Jt  als  dem  Geilte  der  neueren  QewerKegesetz- 
gebung  zuwiderlaufend,  ist  die  Stempelfreibeit  vom  Königl.  Polizei- 
?m  23  Januar  1  jyo  anerkannt. 
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vorgeschriebene»  Trabtempo  zurückzulegen;  handelt  es  sich  um 
Fahrten  nach  Orten,  die  weiter  als  5  km  von  den  städtischen 
Grenzen  entfernt  sind,  so  kann  der  Kutscher  sie  ablehnen; 
nimmt  er  au,  so  bleiben  die  nachbezeichneten  Preise  auch  für 
diese  Fahrten  maßgebend    Die  Zeit  für  eine  Droschkeufahrt 

I.  Klasse  ist,  abgesehen  von  der  einfach  zu  zahlenden  Warte- 
zeit, als  die  dreifache,  für  eine  solche  11.  Klasse  als  die 
doppelte  der  Zahl  der  Fahrabschuitte  oder  der  für  Berlin  be- 
nöthigten  Abschnitte  in  Rechnung  zu  stellen  Die  Gesammtzahl 
der  angesetzten  Abschnitte  bildet  die  Unterlage  des  nach  das 
Berliner  Tarife  zu  fordernden  Preise«,  welcher  sieb  bei  3  und 
mehr  Fahrgästen  noch  um  50  Pfg.  erhöht.  Nach  einer  ununter- 
brochenen Fahrt  von  1'  t  Stunden  hat  der  Kutscher,  sofern  er 
weiterfahren  soll,  eine  Ruhepause  von  15  Minuten  für  das 
Pferd  zu  beanspruchen,  welche  Zeit  vom  Gaste  zn  vergüten  ist'). 
Die  oben  geschilderten  Vorschriften  kennzeichnen  im  weseot- 

')  Von  Interesse  dürften  hier  amtliche  Ermittelungen  über  di« 
Preisaniätze  von  London  und  Paris  sein;  die  Angaben  für  die  Stadt 
Wien  sind  den  »t«l ist iHrhca  Jalmiüchetn  der  genannten  Stadt  ent- 
nommen. In  London  kostet  die  englische  Meile  Fahrt  außerhalb 
des  Umkreises  in  einer  Entfernung  von  4  engl.  Meilen  von  Qarütj 
Orot*  doppelt  soviel  als  innerhalb  desselben.  Jede  Person  aber  i 
zahlt  6d  -  O^s  M  mehr.  Es  giebt  daselbst  nur  «ine  Droiehkea- 
galtong.  In  Paris  kostet  die  Stunde  Fahrt  außerhalb  des  Weich- 
bildes bei  Droschken  I.  Klasse  l  Fr.  *Je  «=  I  M.  bei  denen  11.  Klau« 
I  Ft.  —  0,»  M  mehr  als  innerhalb  desselben;  außerdem  betragt  die 
Ruhepause  nach  zweistündiger  ununterbrochener  Fahrt  20  Miautea. 
Für  eine  leere  Rückfahrt  ist  bei  Droschkoo  L  Kl.  2  Fr.  bei  denea 

II.  1  Fr.  su  vergüten;  4  and  5  Fahrgäste  zahlen  höheres  Fahrgeld 
als  2  und  3  Personen.  Bei  der  Eigenart  des  Wiener  Weichbild«! 
ist  »in  Vergleich  mit  Berliner  Verhältnissen  schlecht  angängig;  in- 
dem ist  auch  die  Einrichtung  der  sog.  Fiaker  zu  berücksichtigen; 
immerhin  dürften  einige  Angaben,  welche  wir  den  Akten  des  I 
Polizeipräsidiums  entnommen  haben,  von  allgemeinem 
sein.  Am  31.  Dezember  ttao  wurden  ais  ans&ssig  im  Uemelade- 
bezirke  Wien  eimchließlich  der  34  Vororte  des  Polizeirayons,  slse 
auf  einem  Flächeninhalte  von  14  966  »a,  1062751  Einwohner  ge- 
zählt Für  ihre  Beförderung  sorgten  Ende  tt«<  insgesamnt 
3  579  Fuhrwerke,  nnd  zwar  954  Fiaker  oder  Zweispänner,  1127 
Kinspänner  (Oomfortable),  180  Linienfuhrwerke  (Zeidler  genannt), 
d.  b.  Droschken,  welche  ihren  Standpunkt  in  den  Vororten,  des 
Wohnorten  ihrer  Besitzer  haben.  786  Stellwagen  und  530  Pferde- 
bahnwagen,  wogegen  den  1  152892  Bewohnern  des  Berliner  Poliiei- 
bezirkes  (1.  Januar  i||o)  1  «51  Droschken  I.  und  2  810  II.  Kl..  170 
<ie[ifickdrosehken,  134  Omnibusse,  290  Thorwsgen  und  547  Pferde- 
bahnwagen,  inagetatnmt  5  602  Fuhrwerke  zur  Verfügung  standen. 
Während  in  Wien  erst  auf  302.»  Einwohner  ein  Fuhrwerk  kam,  war 
dieses  in  Berlin  schon  bei  205.S  der  Fall.  An  Staadplätzen  w«rd.e 
in  Wien  —  hier  sind  unbefahrene  Standplätze  überhaupt  nickt 
vorhanden,  da  die  Konzesaion  für  eine  Droschke  nur  für  ei»»* 
bestimmten  Standplatz,  von  dem  au<  das  Gewerbe  betrieben  werde» 
darf,  ertheilt  wird,  —  352  (87  Fiaker,  143  Einspänner,  122  Stell- 
wagen)  gezählt,  in  Berlin  116  (42  unbefahrene:'  für  l)ro>cbken  I, 
294  (64  unbefahren)  für  Droschken  II  Kl  und  40  für  Omniba«« 
und  Thorwagen,  zusammen  450.  Konsessionstnhaber  wurden  in  Wien 
1  446,  iu  Berlin  2  236  gezählt  Beschwerden  und  Anzeigen  warm 
in  Wien  7  820  (5  514  gegen  Fiaker  und  Einspänner.  2  262  geg» 

und  44  wider  Pferdebahnen),  in  Berlin  in  20872  FäUea 
eingegangen.  Von  Unfällen  waren  im  Jahre  izi<  >" 
Wien  I  135,  in  Berlin  335  lur  behördlichen  Anzeige  gebracht. 
Ober  die  Entwicklung  des  Wiener  Lohnfuhrwerkes  in  den  Jahn» 
'19'  *'  giebt  nachstehende  Übersicht  Aufklärung.  Ei  waren  vor- 
handen 

Ende  des     Fia-       Ein-        Lohn-      Hotel-       Stell-  ruzam- 
Jahres       ker     Spinner  kutseher  omuibosse  wagen  men 

■  |9.   964       1  490       85 1>         4  587       3  901 

■  19*   965       1  507        856         5  5S0       3  91S 

i|»3  96b       1  509        904         6  580  J«7 

■  194   970      1  511        927         7  580  »995 

>I9S  »71       1  511        952  7  577        4  018 

>t»6    973       1  521      1  091  »  672       4  265. 
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liehen   den  Gang,   welchen  die  Entwicklung  des   Berliner  I 
Drosehkeiigewerbes  seit  Ende  der  60er  Jahr*  genommen  hat; 
die  Einzelheiten  des  geschichtlichen  Verlaufes  wollen  wir  an 
der  Hand  der  einschlägigen  verwaltungsrechtlichen  Bestim- 
mungen klarzulegen  versuchen. 

Wie  oben  ausgeführt,  finden  skh  die  ersten  Anfänge  der 
Droschken  I.  Kl.  im  Jahre  i808i  in  den  statistischen  Aufzeich- 
nungen erscheinen  diese  Wagen  aber  erat  im  Jahre  1 87*-  Ein- 
sprechend dem  ununterbrochen  steigenden  Verkehrstod  ürfnisse 
wie  dem  erweiterten  städtischen  Weichbilde  ist  auch  die  Zu- 
nahme der  Droschken  eine  stetige  gewesen ;  überall  machte  sich 
eine  erhöhte  Nachfrage  narh  vermehrten  Verkehrsmitteln  fühlbar; 
die   gesteigerten  Lebensanschaunngen,  die  gegen  früher  er- 
heblich gestiegenen  Lohn-  und  Erwerbsverhältnissc  veranlassen 
jetzt  selbst  den  weniger  Bemittelten  sich  eines  Fahrwerkes  xu 
bedienen,  schon  nm  Zeit  zu  gewinnen,  besonders  denjenigen, 
welchen  die  Höhe  der  Miethspreise  im  Innern  der  Stadt  ge- 
zwungen bat,  sich  fernab  von  seiner  geschäftlichen,  witth schaft- 
lichen Tbätigkeit  in  den  Aulentbeilen  der  SUdt  seinen  Wohn- 
sitz zu  beschaffen.    Aus  diesen  Gesichtspunkten  multe  für  die 
Behörde  das  Bedenken  gegeu  weitere  Zulassung  von  Droschken 
schwinden;  sie  trat  mit  der  freiheitlichen  Gewerbeerlaubnil 
freilich  vielfach  in  unmittelbaren  Gegensatz  zu  den  betheiligten 
Gewerbetreibenden  selbst,  welche  in  einer  weiteren  Vermehrung 
eine  Verschlechterung  ihres  Gewerbes  voraussahen.    So  sehr 
die  Beteiligten  auch  von  einer  notwendigen  Neuordnung  des 
dem  Verfalle  nahen  Droscbkengewerbes  überzeugt  waren,  so 
erblickten   sie,  wie  dies  aus  ihren   schriftlichen  Gutachten 
tiberall  durchleuchtet,  iu  den  polizeilichen  Vorschriften  zumeist 
eine  Beeinträchtigung  ihres  freien  Gewerbebetriebes.    In  einer 
Eingabe  der  Droschkenbesitzer  grüfterer  Städte  an  den  Reichs- 
tag vom  12.  Oktober  ig?j  wird  bemerkt,  „datt  im  Droschken- 
gewerbe von  einer  Gewerbefreiheit  nicht  füglich  mehr  die  Rede 
sein  kann,  weil  man  ans  eine  Freiheit  in  unserem  Geschäfts- 
betriebe nicht  gestattet  hat",  und  zum  Schlusso  heilt  es,  .so 
stellt  sich  die  Thatsacho  heraus,  da*  unser  Gewerbebetrieb 
gewissermaten  zu  einem  Versuchsfelde    benutzt   wird,  auf 
welchem  wir  die  Kosten  der  Experimente  zu  tragen  haben". 
Wie  weit  die  Beschwerdeführer  mit  ihren  Klagen  Recht  haben, 
ist  hier  nicht  der  Ort  zu  untersuchen;  richtig  ist,  dal  ihr  Gewerbe 
vielfach   umändernden  Vorschriften   unterlegen  hat,  welche, 
sowoit  sie  Bich  auf  lebendes  wie  todtes  Material  bezogen, 
für  die  Unternehmer  häufig  mit  Kosten  durch  Umänderung 
der    bisher    verwandten   Betriebsgegenstände    bezw.  Neuan- 
schaffung verbunden  waren    Allein  die  Fuhrbalter  übersehen 
zumeist  absichtlich  in  den  polizeilichen  Vorschriften  den  Aus- 
flut des  durch  die  veränderten  Verkehrs-  und  Rednrfnißverhält- 
nisse  Bedingten;  dazu  kommt  ein  in  jenen,  zumeist  aus  den 
ungebildeteren   Kreisen  hervorgegangenen  Gewerbetreibenden 
wohnender  Hang  zur  Widersetzlichkeit,  vornehmlich  gegenüber 
polizeilichem  Einschreiten,  wodurch  sie  sich  in  ihrem  freien  Ge- 
werbebetriebe geschmälert  finden.     Auf  letzteren  Umstand 
dürfte,  abgesehen  vou  den  Beschwerden  gegen  Eiuzelbestim- 
mungen  der  Verordnung  von  « 873,  die  Arbeitseinstellung  in 
den  ersten  Mär?tagen  desselben  Jahres  zurückzuführen  sein. 
Nach  Inkrafttreten  jener  Verordnung  hatte  Bich  der  Droschken- 
verein   in   einer  Immediateingabe   an   den   König  gewandt 
behufs  Abänderung  der  von  ihm  namhaft  gemachten  funkte, 
welche  sich  vornehmlich  anf  die  Neueinführung  der  Patent- 
aebsen,  der  Wagenfenster  und  -Laternen  n.  s.  w.  bezogen. 
Die  Einwände  wurden  nach  reiflicher  Untersuchung,  schon  mit 
Rücksicht  auf  die  Berliner  Verkehrsverhältnisse,  welche  hin- 
sichtlich ihrer  Droschken  hinter  anderen  Grotstädten  zurück- 
standen, als  gegenstandslos  abgelehnt    Der  Ausstand  selbst 
dauerte,    dank   dem    raschen   umfassenden    Eingreifen  der 
Polizei,  nur  vier  Tage;  schon  am  Abend  des  4.  März  erklärten 
sich  die  meisten  Fuhrhalter,  denen  bei  NichtWiederaufnahme 
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mit  Konzessionsentziehung  gedroht  war,  zum  Anfahren  bereit, 
so  dag  am  5.  früh  der  regelmäßige  Droschkenbetrieb  wieder 
aufgenommen  war.  Kehren  wir  nach  dieser  kurzen  Ab- 
schweifung zu  den  im  Laufe  der  Jahre  1(73-96  vorhandenen 
Droschken  »urüek,  so  giebt  die  nachfolgende  Aufstellung 
darüber  znhlenmätig  Aufschlug. 

Es  waren  vorhanden 


Januar  des  J 

'174 

'875 

•  87* 

'177 

1871 

1.  Droschken  I.  Klasse 

417 

831 

903 

1  031 

1  130 

1  228 

8.       ,.       II.  , 

3  490 

3  336 

S  ml 

2  945 

2  931 

/'  ».  II  a  t  A  m  r     Vi  1*  U  l\ 

,!  deplu-srtrnsrriKiM) 

47 

141 

10» 

■  179 

>tl« 

'II' 

•  8I> 

■881 

■1(4 

1.  Droschken  I.  Klasse 

1375 

1508 

1577 

1651 

1466 

1630 

3.                II.  „ 

3  006 

3  101 

2  976 

2  810 

2  662 

2  510 

3.  Gepkckdrosehken 

179 

ISO 

ISO 

170 

161 

153 

'IIS 

igt« 

'  887 

'S8S 

'889 

1  J90 

1.  Droschken  I.  Klaue 

t  745 

1  857 

1933 

2  114 

3  33t 

2  626 

2        ,.       II.  ., 

2  448 

2  455 

2  442 

2  437 

2  457 

2  453 

3.  Gepickdroschken 

153 

152 

147 

144 

140 

135 

■  S9> 

•  19* 

•891 

'194 

•I9S 

■  194 

1.  Droschken  I.  Klasse 

2  907 

8187 

3  328 

3  557 

4  062 

4  655 

2.        ,.       II.  „ 

2  439 

2  460 

2  437 

2  464 

2  461 

3  372 

3.  Gepickdroschken 

143 

145 

145 

148 

155 

163. 

Die  Anzahl  der  hierzu 

benithigton 

Pferde 

stellte 

sich 

1.  Janu 

»r  der  Jahre 

'171 

•  174 

'175 

•17« 

•877 

'871 

für  Droschken  I.  Klasse  auf 

781 

1600 

1800 

2000 

2  150 

J  3<X) 

It  

6  542 

6  300 

6000 

6000 

5  840 

j  800 

„  Gepickdroschken 

100 

300 

340 

370 

•  «79 

>sl° 

•41' 

181» 

•III 

•184 

fürDroschkenl.Klasseauf  2  350 

2  730 

2  855 

3O0O 

2  650 

2860 

5  850 

4  SOS 

4  100 

3  870 

3650 

3  990 

.,  Gepäckdroschken 

35o 

350 

350 

330 

300 

350 

>*I5 

1816 

'887 

'88t 

>tS9 

«890 

für  Droschken  I.K  lasse  auf  2  479 

2  465 

2  591 

2  787 

3  272 

3  532 

..      IL     ..  ,. 

3  923 

4  079 

4  076 

4  121 

3  764 

3  537 

..  Gepickdroschken 

330 

235 

232 

224 

242 

242 

189' 

«89» 

<89i 

'194 

'895 

189S 

für  Droschken  I.Klasse  auf  3783 

4  160 

4  276 

4  593 

5  433 

6  881 

U  

,.  Gepiekdrosehken  .. 

3  737 

3  849 

4  113 

4  297 

3  681 

3  620 

239 

193 

226 

234 

241 

241. 

Zur  Betriebsverwendnng  des  vorangegebenen  lebenden  wie 
todten  Materials  waren  am  I.  Januar  des  jeweiligen  Jahres 
Fuhrherren  konzessionirt 
i  .17]:  2030  (21    .879=  ^  354  (6)    i|8S:  2  233  (4)   189<:  3  431  (5) 
'  H74:  2050  (4)    i||°:  2  347  (6)    HS«:  2  219  (4)  i|9«:  2  499  (5) 
!17J:2195(4)  :  2  278  (6)    ig87:2251  (5)   iS9l:  2516  (4) 

H76;  2  168  (41  1S8»  2  236  (6)  188a:  2269  (5)  1894:  2556  (4) 
•  177:2  152(4)  i»|j:  2  234  lö)  1119:  2315  i5)  1195:  2683  (4) 
it7S:  2  191  (5)    18*4:  2233  (4)    '890:  2367  (5)   >896:  3  785(4). 

Die  in  Klammern  gesetzten  Ziffern  bezeichnen  die  Anzahl 
der  vorhandenen  Aktiengesellschaften,  unter  denen  die  am 
18.  März  1873  gegründete  einen  namhaften  Drosch  kenbestand 
aufzuweisen  hat. 

Die  Zahl  der  im  Droschkenbetriebe  beschäftigten  Kutscher 
anzugeben,  ist  leider  nicht  möglich,  da  die  diesbezüglichen 
Naehweisungen  die  Droschken-,  Thorwagen-  und  Omnibus- 
kutscher uur  in  ihrer  Gesammtheit  aufführen.  Nach  den  Er- 
mittelungen des  Königlichen  Polizeipräsidiums  waren  Kutscher 
mit  einem  Fahrberechtigungsscheine  versehen  am  1.  Januar 
des  jeweiligen  Jahres: 

i|7J:  8977  .«,79:  68*3  1(85:  8008  189':  H843 
10 000  18I0:  6958  ig8«:  8  171  189*:  II  695 
«393  ■«>■:  7  773  1887:  8  534  it<)V  12  025 
8  410  i|8>:  8  052  .88»:  »062  .894=  12  81» 
6  846  igt! :  7729  1889:  9  606  1495:  13520 
6754  1884=  7050  1S90:  10550  189«:  14936. 
Von  diesen  Kutschern  waren  am  Erhebungstage  im  Dienste 
ihres  Fuhrberrn: 


1874  = 
'17$: 
«87«: 
1877  = 
■  878 
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U7i:  4371  1I79:  4837  ig|5:  4  485  i|«t:  5552 
im:  4860  H»o:  4900  igg6:  4717  ig,.:  5  694 
i«7J:    4600        «$!•:    5  102        Igg7:    4812        igyj:    5  790 

■  S76:  6  261  5  036  iggt.  4  936  1194.:  5  985 
H77:   4  698       iggj:   4  464        1119:    5174        1J95:   6  407 

■  I7|:   4  669       1114:    4  646       1190:   5397        1(96:   6  766. 

Die  Droschken  I.  Kluse  haben  sieh  —  dies  zeigt  ihre  stete 
Zunahme  -  eine»  allgemeinen  Zuspräche«  zu  erfreuen  gehabt, 
ein  Beleg  für  den  erhöhten  Wohlstand  and  das  Bedürfnis  nach 
möglichst  rascher  nnd  besserer  Fahrgelegenheit,  während  die 
Gepickdroschken  auf  der  gleichen  Höhe  blieben.  Die  an  diese 
Gefährte  geknüpften  Erwartungen  haben  sich  nicht  erfüllt.  Das 
reigeude  Publikum  bediente  sich  ihrer  weniger,  als  zu  er- 
warten stand;  auch  hat  die  inzwischen  eingerichtete  Paeket- 
fahrt-Gesellschaft  die  Besorgung  gröBcrer  Gepäckstacke  von 
und  nach  den  Bahnhöfen  in  die  Hand  genommen.  Zur  Pest- 
stellang  der  an  den  Bahnhöfen  Fahrten  vermittelnden  Droschken 
ist  auf  den  Berliner  Bahnhöfen  seit  dem  Oktober  1363  die 
Einrichtung  getroffen,  dal  von  einem  damit  beauftragten  Scbutz- 
manne  den  Reisenden  auf  Verlangen  eine,  den  Fahrpreis  um 
25  Pfg.  erhöhende,  Marke  ausgehändigt  wird,  welche  die  Nummer 
einer  der  draulen  haltenden  Droschken  trägt  Keim  Austritte  aus 
der  Bahnhofshalle  stellt  sich  auf  Ausrufon  der  Nnmmer  die 
betreffende  Droschke  dem  Reisenden  zur  Verfügung.  Cber  die 
Zahl  der  seitdem  Jahre  1 873  derartig  nachgewiesenen  Droschken 
giebt  die  Tabelle  18  Auskunft.  Eine  nennenswerte  Zunahme 
ist  nirgends  wahrzunehmen;  eher  zeigt  sich  gegen  die  Er- 
mittelangen der  ersteren  Jahre  in  den  letzteren  eine  Abnahme, 
die  mit  der  bekannten  Steigerung  des  Eisenbahnverkehre«  im 


Widerspruche  steht.  Welche  Gründe  hier  malgebend  sind, 
vermögen  wir  nicht  zu  entscheiden,  können  nur  an  das  ver- 
mehrt« Pferde-(Straten-)bahnnetz,  diu  ausgedehnteren  Dmnibos- 
linien,  das  Halten  von  gewöhnlichen  Droschken  in  der  Nähe 
von  Bahnhöfen  und  die  vennehrte  Bebauung  hervorragender 
Bahnhofsgegenden,  wie  des  Zoologischen  Gartens,  erinnern, 
welche  den  in  diesen  Gegenden  Wohnhaften  die  Benutzung  jener 
Fahrgelegenheit  mehr  und  mehr  ersparen. 

Die  schon  mehrfach  erwähnte  Polizei  verordnung  vom  20.  Januar 
1973,  das  Droschkenfuhrwesen  betreffend,  ist  das  ErgebniA  jahre- 
langer Verbandlungen  der  einzelnen  Behörden  unter  einander 
und  mit  den  zunächst  ßetheiligten;  im  einzelnen  haben  sieh 
Veränderungen  als  nolhwendig  herausgestellt,  sind  Zusätze  auf- 
genommen, ohne  den  wesentlichen  Inhalt  der  Verordnung  tu 
berühren.  Die  ersten  Berathungen  zwecks  Hebung  des 
Droschkenfuhrwesens  fanden  gelegentlich  der  Einstellung  der 
Droschken  I.  Klasse  statt;  ihre  Einrichtung  verlangte  bei  dem 
verbesserten  MateriaJe  höhere  Fahrpreise,  welche  unter  Aof- 
hebnng  der  Verfügung  vom  18.  Janaar  ts66  in  der  Verordnung 
vom  25.  Juli  ig6g  dahin  geregelt  Warden,  dal  für  Fahrten 
bis  20  Minuten  innerhalb  des  Berliner  Weichbildes  einschliel- 
lich  Schöneberg  als  Einheitssatz  10  Sgr.  nnd  für  jede  ange- 
fangene weitere  10  Minuten  ein  Zuschlag  von  2V,  SilbergToschen 
zu  zahlen  ist.  Fahrten  nach  aulerualb  kosten  das  Doppelte 
and  solche  in  der  Zeit  von  10  Uhr  nachts  bis  7  Ohr  früh 
erhöhen  sieb  am  die  Hälfte  des  für  Fahrten  inner-  wie  anler- 
halb  zu  Zahlenden. 

Beträchtlichen  Schwierigkeiten  muSte  das  Polizeipräsidium 


Durch  Reisende  von  den  Berliner  Bahnhiifen  au»  benotete  Droschken  iu  den  Jahren  ISTi  bis  1S97. 
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Auf  nebenstehende»  Bj 

ihnhofer 

wurden 

roschken  genommen  im 

Jahre 

Bahnhöfe. 

187:!     1874  1875 

1876 

IM77 

1 

1878      1879  1  1880 

1881 

1882     1883  1884 

1885 

1 

*           1      1  4 

S 
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7  19 

■  0 

11        is    |  i] 
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mit  dem  Augenblicke  begegnen,  wo  es  «ein  Augenmerk  auf 
den  inneren  Ausbau,  die  Einrichtung  u.  s.  w.  der  Droschken 
richtet«,  als  grundsätzliche  Verbesserungen,  bedingt  durch  die 
veränderten  Verkehrsverhältnisse  nnd  gestützt  auf  gemachte 
Erfahrungen,  sich  als  unaufschiebbar  erwiesen  Die  Unzuläng- 
lichkeit des  Berliner  Droscbkenweseus  lag  klar  zu  Tage; 
kapitalunkr&ftige  Einzelfnhrherren,  welche  mit  ihren  Droschken 
kaum  den  täglichen  notdürftigsten  Lebensunterhalt  erübrigten, 
waren  tatsächlich  auaer  Stande,  selbst  au  die  Aufbesserung 
ron  Pferd  and  Wagen  Hand  zu  legen;  wo  Fuhrherren  nicht 
selbtt  ihren  Wagen  leiteten,  litten  sie  unter  den  augen- 
scheinlichen Betrügereien  der  Kutscher,  welche  den  Tages- 
verdienst nicht  roll  auslieferten  oder  das  Futter  statt  zu  ver- 
füttern zu  Gelde  machten1).  Durch  die  Polizeiverordnung  vom 
7.  April  ig67  war  bestimmt  worden,  dal  die  Führung  eines 
Fuhrwerkes  erst  mit  dem  16.  Lebensjahre  verstattet  werden 
sollte;  den  sich  daraas  ergebenden  Unzutriglichkeiten  vorzu- 
beugen, wurde  seitens  der  Polizei  ein  Heraufsetzen  bis  auf  das 
18.  Lebensjahr  als  dasjenige  der  StrafmQndigkeit  in  Vorschlag 
gebracht,  dem  das  Ministerium  trotz  Widerstrebens  des  Drosch- 
kenvereines beitrat,  zumal  anch  im  Omnibusbetriebe  diese 
Bestimmung  schon  eingeführt  worden  war.  Wie  nothwendig 
das  Verlangen  der  Strafmündigkeit  der  Fahrer  ist,  zeigen  die 
jahrlich  zur  Auzeige  gebrachten,  durch  Droschken  veranlagten 
Personenverletzungen  bezw.  TOdtungen.  Es  waren  verletzt 
(getödtet)  Personen  nach  den  Ermittelungen  des  KSnigl.  Polizei- 
ini Laufe  der  Jahre 

il7»  .  .  23  (?)  >gfs.  .  94(3) 
tflo  .  .  37        it|(  .  .    36  (4) 

■  Iti  .  .  32   1)  im    .  107  (8) 

■  II*  .  .  39  (I)  igst-    185  (5) 

■  III  •  •  31  (1)  in».  .  55(3) 

■  114  .  .  32  (2)   i|9o.  .  48 
Die  mit  den  bisherigen  Geldstrafen  gemachten  ungünstigen 

Erfahrungen  Helen  es  nach  Ansiebt  des  Königl.  Polizeipräsidiums 
für  wünschenswert!)  erseheinen,  die  Art  der  Bestrafung  wegen 
verletzter  Polizeivorschriften  von  der  Person  des  Thäters  abhängig 
zu  machen.  Um  die  Einzelfahrhalter  bei  ihrer  bekannten 
Mittellosigkeit  nicht  unnötig  mit  meistens  nicht  eintreibbaren 
Geldstrafen  in  belasten,  versuchte  man  es  mit  Wiedereinführung 
der  alten,  längst  durch  die  Gewerbefreiheit  auler  Wirkung 
gesetzten  Bestimmung,  nur  Besitzer  von  fünf  Droschken  für 
fobrbereebtigt  zu  erklären,  ein  Versuch,  welcher  schon  in 
seinen  Anfangen  scheiterte.  Günstigere  Aufnahme,  auch  in  den 
Kreisen  der  lietheiligten,  fanden  die  auf  Anbahnung  geordneter 
Beziehaugen  zwischen  Fahrhalter  und  Kntscher  gerichteten 
behördlichen  Bemühungen.  Cm  zu  verhüten,  dal  die  den 
letzteren  auferlegten  Geldstrafen  bei  ihrer  Mittellosigkeit  von 
den  Dienstherren  zu  tragen  waren,  sollte  zunächst  auf  Verwar- 
nung oder  Fahrscheinentziebung'),  nnd  erst  im  Wiederholungs- 
fälle oder  bei  Nichtablicferuiig  des  Fahrscheines  auf  Geldstrafe 
erkannt  werden.  Die  mit  einer  dauernden  Fahr&cheincntziehong 
—  eine  Mainahme,  gegen  welche  den  Kutschern  nach  dem 
Zustandigkeitsgcsetzc  vom  2fi.  Juli  1976  sowohl  die  Beschwerde 

>>  Zur  Hebung  dieser  augenscheinlichen  MiliverhaUnisse  wurde 
in  der  Presse  gelegentlich  der  Vorschlag  gemacht,  Droschkeejiitrhtrr 
statt  Kutscher  einzuführen,  welche  dem  Wagenbesitier  eine  bestimmte 
Pacht  zahlen,  das  darüber  Erzielte  aber  für  sieh  behalten 

')  Die  Kutscher  sind  bekanntlich  nicht  Gewerbetreibende  im 

Die 
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diejenigen  Personen,  welche  im  Sinne 
des  $37  d  R.-G.-0  auf  öffentlichen  Straßen  oder  Plätzen  .ihre 
Dienste*  anbieten,  „weil  sie  nicht  ihre  Dienste,  sondern  die  Be- 
sitzung des  von  ihnen  «••führten  Fahrzeuge*  anbieten*.  Die  form- 
lose Verssgung  sowohl  wie  die  Kniziehung  der  Fahrlegirimatifiu 
von  Seiten  der  Ortapoliteibeh&rde  nach  Mafigabe  der  §§  lf,  21  des 
Reglements  vom  20.  Januar  117]  erscheint  hiernach 
lässig.  (Entsch.  d.  O.-V.-G.  vom  23  Juni  1177  } 
*.;Hckrm  *m  K.  pt  .1.1. 


bei  der  vorgesetzten  Verwaltungsbehörde  wie  die  Klage  im 

1  Verwaltungsstreitverfabreu  zusteht  —  verbundene  Aulerthätig- 
keitsetzuug  benahm  dem  davon  Betroffenen  bei  seinem  durch- 
gängig noch  jugendlichen  Alter  nicht  die  Möglichkeit  eiues 
anderen  Broterwerbes.  Ober  die  Notwendigkeit  größerer 
Rücksichtnahme  auf  das  öffentliche  Verkehrs-  und  Sicherheits- 
interesse und  der  dadurch  bedingten  schärfereu  Beaufsichtigung 
aller  im  öffentlichen  Fahrdienste  Thältgen  herrschte  nur  eine 
Stimme;  nur  über  das  «Wie11  gingen  die  Aneichten  auseinander. 
Auf  die  seitens  der  Polizei  vorgeschlagene  Einführung  von 
Stundenzettelu  zur  Nachrechnung  der  von  den  Kutschern 
geleisteten  Fahrten  und  Zeiten  ging  mau  bereitwilligst  ein; 
Ablehnung  erfahr  dagegen  die  gleichfalls  in  Aussicht  genom- 
mene Anstellung  besonderer  Polizeibeamten  zur  Beauf- 
sichtigung mangels  eiues  nachweisbaren  öffentlichen  Verkehrs- 
interesses. Gleichzeitig  war  der  Drosohkenverein  nicht  gewillt, 
die  ihm  aus  den  Bahnhofsmarken  (1  Sgr.  für  die  Marke)  zu- 
dielenden  Sondereinnahmen  für  die  Besoldung  dieser  Aufsichts- 
beamten bereit  zu  stellen,  unter  Hinweis  darauf,  dal  diese  Be- 
träge als  Beisteuer  für  die  Vereinskosten  zn  dienen  hätten. 
Wie  Bich  indel  später  ergab,  fanden  diese  Gelder  als  Unter- 
stützung der  mit  Geldstrafen  belegten  Kutscher  Verwendung. 
Dal  inzwischen  die  Bestrebungen,  den  Betrügereien  der 

|  Kutscher  möglichst  Einhalt  zu  thun,  auch  in  den  Kreisen  der 
Naebstbetheiligten  den  Gegenstand  lebhafter  und  wiederholter 
Berathungen  gebildet  hatten,  bezeugt  ein  Antrag  des  Droschkea- 
vereins aus  dem  Jahre  ig6o  um  Wiedereinführung  der  Ver- 
pflichtung der  Kutscher,  jedem  Fahrgaste  vor  Antritt  der  Fahrt 
eine  entsprechende  Anzahl  von  Fahrmarken  einzuhändigen, 
eine  Forderung,  welcher  die  Polizeiverordnung  vom  5.  Juni  1 369 
nach  erfolgter  Zustimmung  des  Magistrate  Rechnung  trug. 

Oberblickt  man  die  vielfachen  Bemühungen  der  Polizei- 
behörde in  Sachen  des  Droschkenfnhrweseos,  «0  zieht  sich  durch 
sämmtliche  Erörterungen,  wie  eiu  rother  Faden,  der  Gedanke, 
ob  eine  beschränkte  oder  unbeschränkte  Droschkeozahl 
wünsebenswerth  sei.  Eine  beschränkte  Zahl  unterlag  einer 
leichteren  und  sicheren  behördlichen  Beaufsichtigung,  war  aber 

1  anderseits  —  wie  wir  dies  schon  oben  bemerkten  —  ein 
Hindernil  zur  Hebung  des  Gewerbes  selbst,  da  die  Gewerbe- 
treibenden bei  ihrem  durchweg  zu  geringem  Verdienste  nur 

;  schwer  sich  zur  Aufbesserung  von  lebendem  und  todtaa 
Betriehsmateriale  herbeilassen  würden.  Die  Schwierigkeiten 
wuchsen  in  dieser  Hinsicht,  als  die  Ausdehnung  der  Stadt  daa 
Wohnen  vieler  Droechkenbeeitzer  in  den  Vororten  mit  sieb 
brachte,  wodurch  sie  einem  event  schnellen  polizeilichen  Ein- 
schreiten leichter  entzogen  waren.  Diesem  Obelstande  zu 
steuern,  wurde  bestimmt,  dal  die  einmal  in  den  Vororten 
wohnhaften  Inhaber  in  ihrem  Gewerbe  zu  belassen,  für  jede 
weitere  Zulassung  jedoch  das  Wohnen  innerhalb  des  städtischen 
Weichbildes  Vorbedingung  sei.  Dagegen  erhoben  die  Haus- 
besitzer von  Charlottenburg  und  den  Vororteu,  da  sie  schon  im 
Geiste  ihre  auch  mit  Stallungen  eingerichteten  Wohnungen  leer- 
stehen sahen,  lebhaften  Eiuspruch.  Nach  jahrelangen  Erörte- 
rungen, in  denen  die  Polizeibehörde  stete  die  Ansicht  vertrat, 
dal  ihr  die  Ausübung  ihrer  Rechte  und  Pflichten  aus  g  16 
der  Verordnung  von  1173  wie  auch  die  Durchführung  des  g  50 
ebenda  nur  im  Berliner  Weichbilde  möglich  seien,  kam  endlich 
die  Verordnung  vom  21.  April  1991  zu  Stande,  laut  welcher 
der  Konzessionär  sein  zum  Betriebe  des  Droschkenfuhrgewerbes 
bestimmtes  Material  an  Pferden  und  Wagen  entweder  im  Polizei- 
bezirke von  Berlin  uder  in  deu  Ortschaften  Charlottenburg, 
Schöneberg,  Wilmersdorf,  Friedenau,  Tempelhof,  Rixdorf,  Britz, 
Treptow,  Stralau  -  Kummeisburg,  Friedriehsfetde ,  Boxhagen, 
Friedrichsberg,  Lichtenberg,  Wilhelmsberg,  Weilensee  und  Neu 
Weilensee,  Heinersdorf,  Pankow  und  Reinickendorf  in  Stellung 
haben  mul.  In  gleicher  Weise  iBt  durch  den  g  11  der  Ver- 
ordnung vom  s.  November  189z  den  Besitzern  (Kutschern)  von 

3'J 


Digitized  by  Google 


282 


Droschken  mit  Fahrpreisanzeiger  das  Wohnen  in  den  Vororten 
Berlins  verstattet  worden. 

Diese  besonders  ausgestatteten  Droschken,  zu  denen  wir 
nunmehr  übergehen,  sind  aus  den  Bestrebungen  hervorgegangen, 
den  offenkundigen  MiBstAnden  im  Fuhrgewerbe,  vornehmlich 
den  täglichen  Betrügereien  der  Kutscher  ihren  Dienstherren 
gegenOber,  Einhalt  zu  thun.  Als  geeignetes  Mittel  einer 
sicheren  Beaufsichtigung  und  Nachrechnung  des  täglichen 
Verdienstes  erschienen  die  von  der  Firma  Weetendarp  ä  Fieper 
schon  seit  geraumer  Zeit  mit  Erfolg  in  Hamburg  an  Droschken 
angebrachten  Fahrpreisanzeiger,  welche  durch  eine  mechanische 
Vorrichtung  die  durchfahrene  Strecke  anzeigen  und  zugleich 
dem  Fahrgaste  den  Fahrpreis  angeben. 

Durch  die  Polizeiverordnung  vom  S.  November  189*  ist  laut 
|  1»)  das  Fahren  von  Droschken  mit  Fahrpreisanzeigern 
nach  dem  Systeme  Weetendarp  £  Pieper  gestattet  worden  Die 
von  den  genannten  Ingenieuren  begründete  Gesellschaft  hatte 
sich  trotz  günstiger  finanzieller  Ergebnisse  bei  den  erheblichen 
Geschäftsunkosten  schon  am  10.  Angost  1391  auflosen  müssen 
Bereits  im  Jahre  1376  war  durch  das  Polizeipräsidium  den 
Droschkenhaltern  das  Anbringen  des  geprüften  sogenannten 
Nedler'schen  Apparates  an  ihren  Wagen  freigestellt  worden,  von 
welcher  Erlaubnis,  schon  mit  Bucksicht  auf  die  für  die  ver- 
schiedenen Droschkengattungen  bestehenden  Preisansitze,  kein 
Gebrauch  gemacht  worden  war;  auch  wurde  der  Droecbken- 
verein  auf  seine  Eingabe,  für  Kutscher  derartiger  Wagen  eigene 
Uniformen  einzuführen,  abschlägig  bescbieden.  Nachdem  noch 
im  Jahre  1886  die  Zulassung  von  sogeni 
droschken  aus  öffentlichen  Verkehrsrücksichten  hatte  al 
werden  müssen,  erhielt  igoodie  Deutsche  Kontroll- Wagen  A -G., 
nach  Genehmigung  der  von  ihr  zur  Prüfung  vorgelegten 
Kontrollapparate,  am  31.  März  1991  die  Erlaubnis,  unter  Vor- 
behalt  jederzeitigen  Widerrufes  Halteplatze  für  Droschken 
1.  Klasse  mit  Kontrolldroschken  zu  besetzen,  mit  der  Mai- 
gab«, daB  in  Streitfällen  die  PreisansAtze  der  Verordnung 
vom  20-  Januar  1573  malgebend  sein  sollten.  Um  den  häufigen 
Streitigkeiten  auf  den  Halteplätzen  zwischen  den  Kutschern 
gewöhnlicher  Drosch  keu  und  denen  mit  Fahrpreisanzeiger  wirk- 
samer zu  begegnen,  wurden  versuchsweise  für  letztere  besondere 
Halteplatze  durch  Erlaß  vom  21.  Februar  1393  eingerichtet, 
und  Ende  des  Jahres  wurde  auf  Eingabe  der  Berliner  Fuhr- 
geseUschaft  Thien,  welche  am  4.  Juli  119  z  100  Tazameter- 
drosohken  eingestellt  hatte,  für  diese  Kutscher  das  Tragen 
von  Hüten  aus  weiaiackirtero  Leder  mit  schwarzem  Bande 
und  preußischer  Kokarde  festgesetzt.  Gegen  diese  Bekannt- 
machung vom  10.  November  1393,  welche  mit  dem  I.Januar 
■  894  in  Kraft  trat,  richteten  sich,  die  freilich  erfolglosen  Be- 
schwerden der  Berliner  Droscbkenfuhrhalter,  welche  sich  durch 
die  wette  Hutfarbe  besonders  zur  Nachtzeit  in  ihrer  Erwerba- 
mögliehkeit  beeinträchtigt  glaubten.  Die  rasche  Bntwickelung 
der  Fahrpreisanzeiger  —  die  Vermehrung  betrug  im  letzten 
Viertel  des  Jahres  1399  aüein  100  Stück  —  zeugt  von 
ihrer  Beliebtheit  in  den  Kreisen  des  Publikums.  Es  treten 
weniger  Cbervortheilungen  ein,  da  der  Fahrgast  nur  den  durch 
die  Fahrpreisscbeibe  angezeigten  Preis  zu  entrichten  hat 
(§  14).    Die  anfanglich  vorgekommenen  Störungen  der  Kontroll- 

')  Den  Fuhrherren  (§  1  des  Polizeireglements  vom  SN).  Januar 
IS73)  wird  gestattet,  an  ihren  Droschken  den  von  dea  Ingenieuren 
Westendarp  k  Pieper  unter  der  Bezeichnung  .Ts 


en   und  nun 

offrnt liehen  Fährbetriebe  tu  benutzen.  8oweit  die  gegenwartige 
Poliierterordnung  nicht  abweichende  Bestimmungen  enthalt,  finden 
auf  die  Einstelinng  und  den  Betrieb  von  Droschken  mit  Fahrpreis- 
anzeigeru  die  Vorschriften  des  Droschken-Poliieireglement*  vom 
SO.  Januar  it73  ond  die  zu  demselben  ergangenen  oder  spater  er- 
gehenden Vorschriften 


uhr  sind  durch  zweckmäßige  Verbesserungen  gehoben;  auch 
sind  die  Kutscher  im  Stellen  der  Uhren  vorsichtiger  geworden. 
Sehr  häufig  stellten  Taxameterkutecher,  welche  an  Bahnhöfen 
Güte  aufnahmen,  ihre  Uhr  ein  mit  dem  Kmpfange  der  Markt; 
da  nun  bekanntlich  der  Reisende  auf  die  Aushändigung  sein«« 
Gepäckes  ttets  einige  Hinuten  zu  warten  hat,  so  hatte  er  nach 
Ansieht  des  Kutschers  auch  diese  Wartezeit  mitzubezablen 
Dies  zu  verhüten,  wurde  für  die  Zukunft  bestimmt,  das  für 
das  Warten  an  den  Bahnhöfen  bei  Zugverspatung  oder  verzögerter 
Gepickeinlieferung  —  zur  Mitnahme  von  Gepick  über  100  kg  ist 
eise  Droschke  I.  Klasse  nicht  verpflichtet  —  keine  Entsehadiguii? 
vom  Fahrgaste  zu  leisten  ist  (Verordnung  vom  6-  Februar  1397). 
Die  Taiameterd rM.cn ken  sind  vielfach  verpachtet;  soweit  nicht 
Sonderabmachungen  vorliegen,  betragt  die  PachUumme  einer 
Fahrpreisdroschke  durchschnittlich  6  M  täglich. 

Die  Einführung  derartiger  Fuhrwerke  ist  in  erster  Linie  den 
Bestrebungen  der  Betheiligten  selbst  zu  verdanken,  welche  in  dieser 
Einrichtung  eine  Besserung  ihrer  Einnahmen  durch  geeigneter^ 
Beaufsichtigung  ihrer  Kutscher  erhofften  und  zweifellos  auch 
erreicht  haben.  Demgegenüber  sahen  die  Arbeitnehmer  (Kutscher) 
in  dieser  Neueinrichtung  eine  unerlaubte  Beaufsichtigung  ihrer 
Person,  welche  Unzufriedenheit  zu  einer,  wenn  auch  nur  kurzen 
Arbeitsniederlegung  Veranlassung  gegeben  hat 

In  Berlin  sind  z.  Zt.  5  Taxameterarten  im  Droschken- 
wesen zur  Aufnahme  gelangt;  sie  sind  sammtlich  nach  ein- 
gehender Prüfung  eingestellt  und  haben  nach  Ansicht  von 
Sachverstandigen  zu   begründeten  Ausstanden  keinen  AuUI 

das  System  Weetendarp  &  Pieper  (zuerst  in  Hamburg 
zugelassen),  seh  dem  November  139s; 
die  Berliner  Taxameter  -  Gesellschaft  G.  Francke  A  Co , 
seit  dem  5.  Januar  1 895»  (Fahrpreisanzeiger  Deutsches 
Reichspatent  73  865); 

Dnnhölter  A  Scholzel,  seit  dem  8.  September  tg9j; 
Robert  Noa,  jetzt  Fahrpreisanzeiger-Gesellschaft G.  m.b.H.. 
Inhaber  P.  Kindermann,  seit  dem  I.  April  igo6,  und 
5.  Friedrich  Kanitzer,  jetzt  Internationale  Taxameter-Gesell- 
schaft, seit  dem  29.  Juli  1898- 
Ein  im  Jahre  1897  *on  einem  gewissen  Lange  ein- 
gebrachter Antrag  auf  Zulassung  von  Droschken  mit  einen 
selbsttätigen  Apparate,  welcher  anf  der  dem  Fahrgast« 
zugekehrten  Seite  abwechselnd  Berliner  Sehenswürdigkeiten  und 
dergl.  vorführen  sollte,  multe  schon  mit  Rücksicht  auf  §  15 
Abs.  I  des  Polizeireglemeuts  vom  20.  Januar  11173:  „Kein 
Konzessionär  ist  berechtigt,  konzessionirte  Fuhrwerke  zu  anderen 
Zwecken  als  zum  öffentlichen  Fuhrbetriebe  zu  verwenden*, 
abgelehnt  werden  (Sehr,  vom  6.  Dezember  1897).  Die  oben 
angeführten  Gesellschaften  stellen  ihre  Einrichtungen  für  eines 
monatlichen  Miethspreis  von  5  Jt  —  eine  beabsichtigte  Er- 
höhung ist  nicht  eingetreten  —  zur  Verfügung, 
dafür  aber  sammtlicbe  im  Betriebe  nothwendig 
Wiederherstellungen  schadhaft  gewordener  Uhren.  Vor  ihrer 
endgültigen  Einstellung  in  den  öffentlichen  Dienst  haben  die 
Apparate  eine  sechsmonatliche  Probezeit  zu  bestehen.  Durch 
die  Verordnung  vom  2».  April  1896  ist  der  Fahrpreisanzeiger 
mit  einer  Zusehlagsvorrichtung  für  besonder«  Falle  versehen 
worden.  Gepick  bis  zu  \0kg  ist  frei,  für  solches  bis  zu  25  *f 
Gewicht  sind  25  Pfg.,  für  jede  weitere  25  kg  ebenfalls  25  Pfg 
zu  entrichten;  für  Mitnahme  eines  Hundes  derselbe  Betrag. 
Der  Einheitssatz  für  Fahrten  bis  zu  2  000  ■»  betragt  50  Pf. ;  jede 
weitere  Wegstrecke  bis  zu  800  m  ist  mit  10  Pf.  zu  begleichen. 
Wahrend  bei  den  gewöhnlichen  Droschken  die  Nachtzeit  mit  1 1  Uhr 
abends  beginnt,  ist  ihr  Anfang  bei  Taxameterdroschken  auf 
Mitternacht  festgesetzt;  auch  endet  bei  ihnen  die  Nachtzeit  im 
Sommer  um  G,  im  Winter  um  7  Uhr  früh. 

Die  Mehrzahl  aller  Droschken  I.  Kl.  ist  mit  Fahrpreis- 
anzeigern versehen;  seit  Mitte  des  Jahres  189$,  als  die  unw 
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2  erwähnte  Gesellschaft  die  Erlaubnis  zur  Einführung  von 
200  Taiameterdroscbken  uuter  dem  17.  Juli  1 995  erhalten 
hatte,  erfolgte  auch  die  Ausstattung  einzelner  Droschken 
II.  Kl.  mit  Fahrpreisanzeigern,  ohne  da*  »ich  die««  indessen 
im  Berliner  Verkehrslebeu  recht  eingebürgert  haben. 

In  den  Akten  des  Königlichen  Polizeipräsidiums  sind  Ober 
die  ersten  zwei  Entwickelungsj&hre  der  Tazameterdroschken 
(i893  »nd  94)  eingehende  Angaben  enthalten,  denen  wir  nach- 
stehende statistische  Mittbeilungen  entnehmen,  wobei  die  Zahlen 
in  Klammer  die  Anzahl  der  Droschken  Oberhaupt  bezeichnen, 
Die  Zahl  der  vorhandenen  Taxameterdroschken  stieg  von  41 
am  1.  Januar  1593  big  Mitte  November  1394  auf  1  368;  am 
2.  Februar  des  folgenden  Jahres  zahlte  man  schon  1  601, 
am  22  Januar  igo6  2  545  (4  676)  Taxameter  I.  uud  20  (2  377) 
II.  Klasse,  am  I.  November  1397  3  930  (5  350)  und  am 
18.  April  ig98  4  500  (5  '»80);  von  den  Fahrpreisanzeigern  waren 
36  von  der  Internationalen  Taxameter-Gesellschaft,  154  von  der 
unter  Nr.  4,  400  von  der  uuter  Nr.  2,  2  902  von  der  unter  Nr.  I 


Pari*  Wim  quartier  ,i  lautre,  le*  plu*  graml*  pour  riitq  tou* 
marquis  et  Um  aulrex  n  moint,  pour  les  jaubourgt  t>  proportkm, 
et  partiraient  toujour*  <•  /teures  rrgleet,  quelque  petit  nom'-rr  de 
per  tonne*  qm  ig  trowxuttnt,  mime  ti  ritle  t'il  ne  *'y  prüf  »tat 
pertonne,  «an«  que  crtue  qui  *e  ttrriraient  de  rette  conxmodite  jwttent 
tenu*  de  payer  plus  qut  leur  place*.  Diesem  gemein- 
nützten  Unternehmen,  dessen  sich  sogar  der  König  selbst 
einmal  bediente,  war  keine  lange  Dauer  beechieden.  Neben 
audereu  mehr  zufälligen  Orfinden  scheitert«  die  Gesellschaft 
an  der  vorgenommenen  Preiserhöhung,  ein  Beweis,  daJ  schon 
damals,  wie  in  erhöhtem  Mate  jetzt,  möglichst  niedrige  Preise 
derartigen  Verkehrseinrichtnngen  Massenbenutzung  zusichern. 

Die  Omnibusse  des  17.  Jahrhunderte  sind  mit  den 
jetzt  in  Paris  und  anderen  Städten  üblichen  nicht  zu 
vergleichen.  Fuhrwerke  dieser  Art  wurden  in  Paris  nach 
vergeblicheu  Zulassungsgesuchen  aus  den  Jahren  1819,  igz* 
und  18*6  erstmalig  18*8  von  einem  gewissen  Baudry, 
welcher  ein  derartiges  Unternehmen  schou  in  Nantes  ins  taben 


und  1  008  von  der  unter  Nr.  3  genannten  Gesellschaft  ge-  1  gerufen  hatte,  auf  der  Strecke  tur  le*  boulevard*  de  la  Battült 

liefert  worden.     Am  29.  August  189g   war  die  Zahl  der  I  ä  la  Porte- Samt- Martin  eingerichtet.    Baudry  besät  bald  einen 

Taxameterdroschken  sebon  auf  5000  (6  000)  gestiegen,  wahrend  '  Fahrpark  von  100,  deu  alten  Postkutschen  (diNg*nc**)  Ähnlichen 
von  den  2  000  vorhandenen  Droschken  II.  Kl.  nur  3  mit 
Fahrpreisanzeigern  ausgerüstet  worden  wareD.  Ende  des  Jahres 
•  899  wurden  6  427  Droschken  I.  Kl.,  darunter  5  555  mit 


Fahrpreisanzeigern,  1  534  Droschken  II.  Kl.  und  153  Gep&ck- 
droschken  gezahlt  Die  stete  Zunahme  der  Droschkenzahl  ist 
ein  schlagender  Beweis  für  die  Steigerung  des  inneren  Stadt- 
verkehres; gleichzeitig  beweist  sie  aber  auch  eine  Hebung  des 
Wohlstandes.  In  einer  GroBstadt  wie  Grol-Berlin  wird  es  trotz 
der  sonst  zur  Verfügung  stehenden  gröneren  Verkehrs- 
nnternehmungen  Droschken  zu  allen  Zeiten  geben,  mögen  sie 
nun  von  Pferden  gezogen  oder  mittels  mechanischer  Zugkraft 
fortbewegt  werden.  Die  Droschke  bietet  eben  vor  den  auf 
Massenbeförderung  eingerichteten  Stralenbahncn,  Omnibussen, 
Tborwagen  u.  dergl.  einmal  den  Vortheil  der  schnelleren 
Gangart;  sodann  aber  erwirkt  der  Fahrgast  durch  Besteigen 
der  Droschke  das  ausschließliche  VerfBgungsrecht  über  Pferd 
und  Wagen,  soweit  dies  mit  den  Bestimmungen  einer  Droschke 
vereinbar  ist. 

4.  Die  Oniibnsse 
a)  la  Paris. 

Die  Heimat  der  Omnibusse  ist  Paris;  hier  traten  im 
Jahre  166z  —  wie  man  sagt  auf  Anregung  des  berühmten 
Pascal  —  zuerst  Omnibusse  mit  regelmäßigen  Fahrten  auf. 
Durch  Pateut  vom  M>.  Januar  166z.  eingetragen  in  die  Parla- 
mentsakte unter  dem  27.  Februar  d.  Js„  hatten  der  Herzog  von 
Ronane«  und  die  Marquis  von  Sourches  und  von  Crenan  vom 
Könige  Ludwig  XIV.  die  Ermächtigung  zur  Inbetriebsetzung 
von  carroMU  public»  erwirkt,  wie  es  in  der  Königlichen  Ordre 
hielt  „coulant  fadtiter  taitanl  qu'U  ttait  potsibl«  la  evmmoditA 
dt  tea  «of'ate*.  Hier  war  zum  ersten  Male  die  Rücksicht 
auf  ein  allgemein  empfundenes  Bedürfnis  ausgesprochen,  auch 
die  Nothwendigkeit  betont,  dag  jede  Verkebrsanstalt  vor- 
nehmlich den  Unbemittelteren  zugute  kommen  müsse,  iudem 
durch  Hinausfuhren  der  Omnibuslinien  auch  in  die  AuSentheile 
der  Stadt  und  möglichst  auch  in  die  Vororte  da«  Wohnen  da- 
selbst erleichtert  werde.  Da  die  von  den  Antragstellern  in 
ihrem  Gesuche  angeführteu  Grundsätze  auch  heute  noch  viel- 
fach maßgebend  sind,  lassen  wir  hier  einige  Stellen  wörtlich 
folgen1):  .qut  le*  nouveaux  tarnt***  ttrment  inßniment  eommodt* 
pour  un  <trand  nombrt  de  pertonnt*,  eomme  plaidrurt,  gen«,  in- 
ßnite$  et  autre*  qui,  n'ayant  pai  le  mögen  tf  aller  en  chatte  ou 
C4trro*te,  parte  qu'U  en  cotilaü  nne  pittole  ou  dtux  ecu*  par  jvur, 
pourrtuenl  e'tre  menee*  pour  im  prir  tout  <»  fwt  ntodiqne  par  le 
de  cet  eoiture*  qui  feraient  toujmtre  U 

•  Veigl. 


Wagen,  für  die  er  zuerst  die  Benennung  , Omnibus"  auf- 
brachte. Nach  seinem  Tode  ging  das  Geschäft  später  in  die 
Hindu  der  rührigen  Unternehmer  Feuillant  und  Moreau- 
j  Chaslou  über,  die  es  im  Jahre  1840  in  eine  Gesellschaft 
I  „Entrrprite  generale  dt»  omnibus'  umgestalteten.  Die  Gesell- 
schaft brachte  neue,  zweispännige  Wagen  in  den  Verkehr,  die 
für  16  Personen  Kaum  gewahrten.  Neben  der  Entreprite 
generale  bestanden  jedoch  noch  —  und  zwar  nicht  zum  Vor- 
theile des  Publikums  —  Einzelfuhrhalter  und  Konkurrenz- 
gesellschaften, z.  B.  U*  Paritiennt*,  It*  Citadmet,  le*  üntellt*. 
le»  Batignollai»**.  le*  ExteUente*  u.  a.  Die  unverhältnis- 
mäßig hohen  Preissätze,  sowie  die  Erkenntnis.  daB  diese  Ge- 
sellschaften —  es  gab  deren  igJ4  allein  15  — ,  statt  dem 
öffentlichen  Verkehre  zu  -dienen,  sieh  vor  allem  gegenseitig  be- 
fehdeten, hatten  ein  polizeiliches  Einschreiten  zur  Folge.  Der 
Seine-Prufekt  vertrat  hierbei  die  Ansicht,  man  solle  nur  einer 
einzigen  Gesellschaft  das  Recht,  Otnnibusfabrten  einzurichten, 
gewähren;  nnr  so  sei  es  möglich,  den  bestehenden  MiBbrauchen 
ein  Ende  zu  machen.  .Le  mieux  est  dune  de  eonttituer  wie 
seule  compagnie  qui.  aeec  de  motndre*  frais  •teneraux,  prodiara 
le  trantport  au  plus  bau  prix;  qui,  par  unite  de  directum,  *l«blira 
la  toHdarite1  dorn  un  »erriee  appeU  0  rayonner  rn  tou»  tent  et 
qui  «fti  en  nuture  >texeaiter,  dans  wie  certame  pmportion,  lei 
tr anspart s  onereux  tpje  reclamera  finUrit  public.'  Die  Stadt 
erth eilte ')  darauf  der  oben  erwähnten  Gesellschaft  Entre- 
prite, welche  den  Namen  Compagnie  generale  de*  omnitnu  an- 
nahm, ein  auf  dreiBig  Jahre  (31.  Mai  IRJ4-31.  Mai  1884) 


de  !a  rille  ,le  Pari*  .||o  S.  51». 


')  Ähnlich  wie  hei  PferdebahnanUgen  war  die  Pariser  Stadt- 
gemeinde  bei  der  Genehmigung  von  Omuibusunternehtnungcn  in 
doppelter  Hinsicht  interessirt;  einmal  hatte  die  Stadt  als  Stnli-'n- 
eiKenthümerin  das  ausschließliche  Nutzung*-  und  demgemäß  aueb 
Oenehmigungsrecht ;  sodann  bildete  die  Hedürfnißfrago  den  Maß- 
stab für  jede?  neu  »u  begründende  und  zu  vergebende  Fuhr- 
unternehmen.  In  New  York  harte  man  dem  Oberhandnehmen  von 
Omnibusgesellschaften  durch  die  Bestimmung  vorgebeugt,  .laß  die 
Omnibuswagen  auf  Schienen  laufen  müßten;  die  engen  Straßen  ver- 
bieten aber  vielfach  das  Legen  von  Schienensträngen  neben  einander. 
In  London  hat  die  hohe  Besteuerung  mehrere  Bewerber  von  Ge- 
nehmigungsgesuchen abgeschreckt.  In  Wien  war  für  das  innere 
städtische  Weichbild  nur  ein  Ausgangs  uad  Halteplatz  für  Omnibusse 
anfangs  vorgesehen;  das  zunehmende  Verkehrsbedürfniß  führt«  zur 
Einführung  neuer  Linien  sowie  auch  zur  Vermehrung  der  Stell- 
wagen-Standplatzc;  H94-9«  sind  in  Wien  allein  22  neue  Platze 
genehmigt  word°n.  Den  gesammtun  Stellwagenverkeht  besorgen 
in  Wien  seit  dem  Jahre  1196  die  .Wiener  Ueneral-Omnibus-Gesell- 
ichafr  und  die  „österreichische  Omnibus  -  Aktien  -  Gesellschaft", 
Ende  1196  fiber        Wagen  verfügten. 
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berechnetes,  ausschlielliches  Reclit  zu  Omnibusfahrten,  welches 
Vorrecht  nach  der  im  Jahre  is6o  erfolgten   Stadrerweite-  ; 
rang  bis  zum  31.  Mai  1910  verlängert  worden  ist.  Da- 
neben erwarb  die  Gesellschaft  von  dem  mehrfach  genannten 
Loubat  das  diesem  zuerkannte  Recht,  Ton  Vincennes  nach 
der  Sevresbrücke  Pferdebahn-  bezw.  Omnibusfatirten  en  rmi»f*rr*t 
in  den  Dienst  10  stellen;  die  Gesellschaft  zahlt  für  500  ein- 
gestellte Wagen  eine  jährliche  Abgabe  tou  einer  Million  Francs 
and  für  jeden  weiteren  Wagen  je  2  000  Francs  jahrlich. 
Gerade  diese  letztere  Verpflichtung  schlag  später  sehr  tarn 
Nachtheile   der  Stadtgemeinde   ans,    indem   sich  die  Ge- 
sellschaft, auch  nach  erfolgter  Stadterweiterung,  beharrlich 
weigerte,  neue  Linien  einzuführen,  alte  so  verlängern  nnd  dem- 
gemäß such  den  Wagenpark  zu  vermehren.   Die  Stadt  hatte 
sich   durch  Nichtaufnahme  einer  Bestimmung,   wonach  ver- 
änderte Verkehrsverhaltnisse  und  entsprechend  erhobt«  Bedürf- 
nisse für  einen  zu  erweiternden  Betrieb  masgebend  zu  sein 
hatten,  die  Hände  gebunden;  es  stand  hiernach  im  Belieben 
der  Gesellschaft,  Betriebserweiterungen  vorzunehmen  oder  nicht. 
Nach  der  „Ordonnanc*  ctmetmanl  Ut  voäuree  dH*$  Ommbui* 
vom  1.  Juli  I85S  hatten  der  Reine-  und  Polizeipräfekt  gemeinsam 
zu  befinden  Aber  vorzunehmende  Wagenverbüfeseruugen,  Ober 
die  Zahl  der  in  Betrieb  zu  setienden  Wagen  und  event.  Ober  die  ; 
nen  einzuführenden  Betriebsmittel.   Jeder  eingestellte  Wagen 
führt  eine  bestimmte  Nummer  sowie  eine  äufterlieh  leicht  sieht-  j 
bare  Angabe  der  verfügbaren  Sitzpiatie.    Kondukteure  wie 
Kutscher  müssen  das  18.  Lebensjahr  überschritten  haben;  , 
igoo  besaS  die  Gesellschaft  606  Wagen  und  6  716  Pferde,  I 
welche  76  160  000  Personen  beförderten,  1367  dagegen  schon 
640  Wagen,  7  426  Pferde  und  eine  Beförderung  von  102  500  000 
Personen1).    Gelegentlich  der  ig 78 er  Ausstellung  entscblol  sich 
die  Gesellschaft  auf  Dringen  der  Behörde  sogenannte  toitttret 
omnihu»  zu  40  Platzen,  den  dUigtnce*  vergleichbar,  von  3  Pferden 
gezogen,  in  den  Betrieb  einzustellen;  hierbei  waren  die  Deck- 
sitze  (Imperiale)  auch  den  Personen  weiblichen  Geschlechtes 
zuganglich').    Die  Wagen,  Ähnlich  den  ursprünglichen  Omni-  | 
bussen,  laufen  durch  bestimmte,  von  den  gewöhnlichen  ersten 
Wagen  nicht  berührte  Gegenden.    Von  diesen  Wagen  wurden 
1889   639   gezahlt,  jeder   einzelne  durchlief  durchschnitt- 
lich im  Tage  88  611  «;  der  durchschnittliche  Pferdebestand  ; 
beziffert«  sich  auf  9  257.   Diese  „voitures  omnibiu"  beförderten 
1889  insgesammt  121  157  979  Fahrgaste,  d.  h.  täglich  331  940,  1 
536  in  einem  Wagen  nnd  37  mit  einer  Fahrt.   Von  den  Be- 
förderten benutzten  71  125  431  die  inneren  und  60  032  548  die 
Decksitze,  wahrend  10552332  von  der  Korrespondenzeinrichtung 
Gebrauch  machten.    Was  die  Ausdauer  der  Pariser  und  Berliner  ; 
Omnibuspferde  betrifft,  so  sollen  entere  hinter  letzteren  er-  j 
tieblich  zurückstehen;  indessen  würde  erst  die  Kenntnis  be-  | 
gleitender  Nebenumstände  ein  einigermaßen  klares  Bild  von  j 
der  Leistungsfähigkeit  der  Pferde  ermöglichen  lassen,  also  iu  erster 
Linie  die  Beschaffenheit  des  Pflasters,  Schwere  und  Bauart  der 
Omnibusse,  Verpfleguugsart  nud  Preislage  der  Pferde.  Fahr- 
fähigkeit der  Kutscher  sowie  die  Art  des  Betriebes,  ob  z.  B. 
nur  an  bestimmten  feststehenden  Halteplätzen  anzuhalten  ist 
oder  ob  der  Wagenführer  bezw.  Leiter  auf  jedes  Anrufen 
seinen  Wagen  zur  Aufnahme  von  Reisenden  bereit  halten  mul ; 
gerade  letztere  Verpflichtung  ist  von  erheblichem  Einflüsse  auf 
die  Ausdauer  der  Pferde. 

Ober  Ausdehnung  und  Leistungen  der  Pariser  Omnibus- 
gesellschaft  „Compagnie  generale  du  omnibue"  in  deu  Jahren 
«88*-«896  (rieht  die  Tabelle  19  Aufschluß. 

ij  Howard  Im  rie  de  l^trit,  S  '.Hl. 

»,  In  Berlin  wurde  durch  Poliieiverordnung  vom  S.  August  i|96 
das  Betreten  der  Decksitre  der  Pferdebahnen  den  Frsuen  eingeräumt, 

vom  Magistrate  befürwortet  und  ausgesprochen  worden  ist. 


Im  Jahre  igog  sind  von  der  Gesellschaft  insgesammt 
138332 179  Personen  befördert  worden  und  zwar  gegen  ein- 
fache Fahrkarten  115  578  309  (64  713  006  im  Inneren  und 
60  865  303  auf  dem  Deck),  gegen  Usasteigekarteu  22  753  870 
(21  250  243  im  Innern  und  1  503  627  auf  dem  Deck)1). 

Zum  Schlüsse  dieser  Betrachtungen  möge  hier  das  Unheil 
der  Berliner  Verkehrsdeputatton,  welche  im  Auftrage  des  Ber- 
liner Magistrates  die  Verkehrseinriehtuugeu  in  groleren  Städten 
einer  eingebenden  Besichtigung  unterzogen  hatte,  folgen.  In 
dem  Berichte  heilt  es  (S.  16):  „Es  kann  als  eine  bekannte 
Tb.-itsache  angesehen  werden,  daJ  in  Paris  .  .  .  der  Personen- 
verkehr auler  durch  Droschken  zum  weitaus  grölten  Tbeil 
durch  Omnibus  bewältigt  wird.  Die  Zahl  der  Pferdebahnen 
ist  innerhalb  der  Stadt  eine  verhältnifimäBig  unbedeutende, 
wiewohl  anzuerkennen  ist,  dal  sie  gerade  in  8tralen  sich  be- 
finden, welche  für  den  Verkehr  von  Bedeutsamkeit  sind.  Ine 
Terminus- Bahnhöfe  der  Vollbabnen  liegen  außerhalb  der  alten 
Enceinte  der  8tadt;  eine  8tadtbahn  im  8inne  der  Berliner  An- 
lage besteht  nicht.» 

Daä  insbesondere  die  Omnibusse  dem  Verkehrsbedürfnisse 
der  Zahl  nach  nicht  genügen,  wurde  von  dem  von  uns  auch 
schon  genannten  Ingenieur  Hetier  hervorgehoben;  er  erklärte 
diese  Erscheinung  dadurch,  dal  die  Compagnie  det  ommbut  und 
die  Tramway-Unternehmungen  für  die  Genehmigung  aa  die 
Stadt  eine  nach  der  Anzahl  der  in  Betrieb  gestellten  Wagen 
bemessene  Abgabe  (2  000  reep.  1000  Free,  jährlich)  zahlen; 
natnrgetnäl  unterlassen  es  die  Gesellschaften,  bei  besonderen 
Gelegenheiten,  wie  an  Sonn-  und  Feiertagen,  die  gewöhnliche 
Anzahl  der  Wagen  zu  erhöhen,  ein  Obelstand,  der  sich  nach  - 
der  Ansicht  des  Herrn  Hetier  durch  einen  MaleUb  der  Ab- 
gabe -  etwa  30  Cent  für  jede  Abfahrt  eines  Wagens  -  be- 
seitigen liele. 

b)  In  Berlin. 

Die  Anfänge  des  Berliner  Omnibusfuhrwesena  reichen  bis 
igs9  zurück.  Unter  dem  15.  Januar  dieses  Jahres  reichten 
die  Gebrüder  Gericke  an  des  Königs  Majestät  ein  Immediatgesuch 
ein :  „um  Autstellung  von  Wagen  wie  die  Pariser  dornt*  blanche 
nnd  Gewährung  eines  Privileg«  zum  allgemeinen  Halten  der- 
selben in  der  Anzahl,  als  der  Bedarf  für  Stadt,  Vorstädte  und 
Umgebung,  eine  Stunde  vom  Tbore  entfernt,  erheischt.  Diese 
sehr  prachtvollen  Wagen  mit  eleganter  Bespannung  würden 
nicht  auf  Plätzen  und  Stielen  stehen,  sondern  jeder  eine  be- 
stimmte, am  Wagen  bemerkte  Tour  bin  und  her  etwa  V,  Stunde 
weit  für  2'/i  Sgr.  a  Person  fahren.  8ie  würden  die  Form  der 
dame«  blanche*  erhalten,  innen  mit  rothern  Sammet  ausgeschlagen, 
mit  einer  Uhr  und  Spiegel,  aulen  lackirt  mit  erhabenen  Gold- 
verzierungen auf  Scharlach.  Während  der  Fahrt  zeigt  dar 
Kutscher,  wenn  noch  Platz  ist,  dies  durch  eine  Maschine,  die, 
mit  dem  Pul  getreten.  Trompetenschall  giebt,  an  n.  s.  w." 

Der  Plan  gelangte,  ähnlich  wie  die  Gesuche  an»  den 
Jahren  i8$o,  35  uud  j6  wegen  des  tioch  zn  recht  bestehenden 
Mortgen'schen  Droschkenprivilegiums  nicht  zur  Ausführung. 
Mit  dem  Aufhören  dieses  Vorrechtes  im  Jahre  ig37  mehrte 
sich  die  Zahl  der  Bewerber  für  Omnibus  •  Unternehmung«, 
wolehe  theils  einzeln,  theils  in  Form  einer  Aktienunter- 
nehmnng  das  Geschäft  zu  betreiben  wüuscbten.  Da  die 
Mehrzahl  der  Bewerber  sich  unmittelbar  an  den  König  wandte, 
erging  unter  dem  22.  Juni  184s  eine  Kabineteordre,  welche 
sich  für  eine  sogenannte  beschränkte  Konkurrenz  aussprach, 
wobei  die  zn  vergebenden  Verkehrslinien  nach  ihrem  voraus- 
sichtlichen Ertragswerthe  unter  die  zugelassenen  Bewerber  n 
vertheilen  seien.  Erscheine  eine  derartige  Vertheiluug  im 
öffentlichen  Interesse  nicht  angängig,  so  solle  schun  mit  Rück- 
sicht auf  die  Höhe  des  zum  Betriebe  benöthigten  Kapitel«,  das 


0  Vergl  die  lievue  de  Hatittiqve  vom  18.  l'ebniar  t»«o 
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La  Compavnie  0e»erale  tles  omnlbu»  il  Paria  ia  ittt  Jahren  1882  -  96. 
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Omnibuswesen  als  Aktienunternehmen  geleitet  werden.  Der 
in  Verfolg  der  Königlichen  Ordre  vom  damaligen  Minister  des 
Innern,  Grafen  von  Arnim,  unter  dem  20.  Oktober  1 842  er-  1 
stattete  Bericht  brachte  dreierlei  Formen  in  Vorschlag,  unter 
denen  ein  Erstehen  eines  Oronibusunternehmens  durchführbar 
sein  würde: 

1.  durch  Konzessioniruug  mehrerer  Unternehmer,  die  sich 
in  die  Zahl  der  zu  errichtenden  Linien  möglichst  gleich-  1 
miiig  theilen  sollten,  so  da»  von  vornherein  eine  gewisse 
Konkurrenz  stattfinde, 

2.  durch  ausschließliche  Konzessionirung  eines  einzelnen 
Unternehmers  für  eine  vorläufig  nur  geringe  Zahl  von 
Linien  (8  - 10)  auf  eine  möglichst  kurze  Zeit,  vielleicht 
6-8  Jahre. 

3.  durch  Ertheilung  eines  Privilegiums  an  eine  Aktien- 
gesellschaft für  sämmtliche  innerhalb  der  Residenz  ein-  j 
zurichtenden  Linien  auf  die  Dauer  von  25  Jahren. 

Es  bedarf  wohl  keiner  besonderen  Begründung,  wenn  wir 
gerade  bei  diesem  Punkte  länger  verweilen  und  dabei  vor 
allem  die  in  der  Dieterici'schen   Arbeit  mitgetbeilten  Aus-  : 
Innungen  des  Königlichen  Polizeipräsidiums  möglichst  genau  ! 
wiedergeben.    Die  jenen  Vorschlagen  beigegebenen  Erklärungen  ; 
veranlagen  das  Polizeipräsidium,  mit  Rücksicht  darauf,  dal 
«die  Frage  das  Wohl  hauptsächlich  der  arbeitenden  Klassen 
in  so  prägnanter  Weise  berühre",  über  dieselbe  zunächst  mit 
dem  Magistrate  und   den  Stadtverordneten  in  Verhandlung 
tu  treten,  deren  Ergebnil  in  einem  Berichte  vom  3.  August 
i«4j  dahin  zusammengefaßt  ist: 


1.  Die  »tidllachen  Behörden  haben  sich  zunächst  dagegen  er- 
klärt, dafi  »in  einzelner  Unternehmer  ausschließlich  für  ein* 
vorlaufig  geringe  Anzahl  von  Linien  auf  einen  kürzeren 
Zeitraum  konzeaaionirt  werde.  Die  Kommunalbehörden  halten 
den  Vorschlag  für  unvereinbar  mit  dem  We»en  der  Gewerbe- 
freiheit,  finden  l>ei  einem  einzelnen  Unternehmer  nicht  die 
Garantie  für  die  genügende  Ausführung  <l*a  Projekte»,  und 
die  jetzigen  Droschkenberritxer,  denen  jede  Konkurrenz  dabei 
abgeschnitten  wird,  würden  zn  »ehr  beeinträchtigt. 

Auch  das  Polizeipräsidium  erklärt  sich  dagegen,  nament- 
lich deshalb,  weil  ein  derartige»  Projekt  eine  principiell 
Allerböchaten  Ort«  verworfene  Gewährung  einea  Ktcluaivuni» 
involvirt. 

2.  Diejenige  Form  der  Ausführung  de»  Projektes,  welche  der 
Allerhöchaten  Abaicht  nach  lohalt  der  Ordre  vom  22.  Juni 
1  g4»  vorzugsweise  genehm  »ein  würde,  nämlich  die  Kon- 
zesBiouirutig  mehrerer  Unternehmer,  unter  welche  die 
zu  befahrenden  Linien  gleichmäßig  vertheilt  würden,  hält  die 
Kommunalbehürde  für  die  zweckmäßigste.  Diese  Aniicht 
theilt  da»  Polizeipräsidium  nicht.  Die  dafür  Seiten»  der 
KommunalbebÖrde  angegebenen  Motive  sind  hinfällig.  -  AI« 
überwiegender  Vortheil  der  Kontesaionirung  mehrerer  Unter- 
nehmer für  die  einzelnen  Fahrtltuien  wird  die  Konkurrenz 
angeführt,  durch  welche  eine  vollkommene  Ausführung  und 
Krhaltung  der  Einrichtung  mehr  gesichert  sein  »oll,  alt  sie 
vom  einzelnen  Unternehmer  oder  einer  Ge»ell»rhaft  zu  er- 
warten wäre.  Das  ist  aber  nur  scheinbar  der  Fall.  Die 
Konkurrenz  hört  gerade  da  auf,  wo  sie  beginnen  müßte: 
sie  dauert  nämlich  nur  bi»  zu  dem  Augenblick  der  Über- 
weisung der  einseinen  Linien  an  die  bestimmten  Unternehmer 
der«  jeder  mit  dem  Empfang  der  Konxeaiion  ein  Ezdusivum 
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für  die  eineoderinehwre  ihm  zugewiesene  Linien  erhält,  bei  deren 
Befahrong  er  für  die  Dauer  der  Koazeeefon  eine  Konkurrent 
gar  nicht  ia  fürchten  hat.  Dadurch  entstehen  offenbar  lauter 
Konkorrans  kann  nur  eintreten, 
id(  einer  Linie  zugelassen 
iit  aber  unthnnlieh.  Eine  aolehe  Konkurrens 
in  dem  gewöhnlichen  Sinne,  wie  solche  in  anderen  Gewerbe- 
iweigen.  namentlich  bei  dem  Droschken-Fahrwesen,  höchst 
ersprießlich  geweaen  und  ton  dem  Polizeipräsidium  auch 
stets  lebhaft  Tertbeidigt  worden,  iet  im  rorliegenden  Falle 
überhaupt  undenkbar. 
3.  Mit  Rücksicht  auf  die  vorgetragenen  Grunde  kommt  da« 
Polizeipräsidium  auf  aein  früher  ausgesprochen 
zurück,  wonach  die  Ausführung  de*  Projekte* 
schaft  von  Aktionären  tu  überlassen  «ei.  In  dieser  Form 
tindet  bei  der  erforderlichen  Sicherheit  die  Kooknrreni  Ton 
Thcilnebmern,  wenigstens  auf  Seiten  der  Unternehmer  —  und 
Ton  einer  solchen  Konkarreni  kann  nach  dem  Obigen  hier 
nur  die  Rede  sein  —  statt.  Die  Anführungen  der  städtischen 
Behörden,  daß  durch  solche«  Aktienunternehmen  die  Hand- 
werker leiden,  indem  ihnen  Arbeiten  entzogen  und  die«e  in 
der  Werkstatte  der  Gesellschaft  gefertigt 
Die  Einseiinteressen  mosten  den 

Das  Omnibusweaen  in  der  einen  Hand  einer  Alrtien- 
£t>n?l]schaft  kann  leicht  Ton  den  Behörden  bewacht  etc. 
werden,  Verbesserungen  etc.  sind  leichter  durchführbar  Durch 
die  statutenmäßig  zu  sichernde  Einwirkung  der  Behörden 
werden  die  Harte  eines  KzclnsiTuma  gemildert  und  die 
Interessen  des  Publikums  mit  demselben  Erfolge  gesichert. 


Das  Comite  der  sich  bilden  wollenden  Aktiengesellschaft 
habe  den  Preis  Ton  2'/,  Sgr.  für  die  ganze,  P/s  Sgr.  für  die 
halbe  Tour  angasetit.  mit  '/«  Sgr.  Rabatt  im  Abonnement.  — 
Dies  sei  Torläufig  tu  Stahliren,  indessen  Torzubehairen,  daß 
der  Preis  nach  Einsicht  der  Bücher  bei  hervortretender 
Kentabilitit  ermäßigt  werde.  Um  auch  den  Schein  der 
persönlichen  Bevorzugung  tu  Terraeideo,  «ei  dahin  tu  wirken, 
daß  durch  öffentliches  Auagebot  und  Betheiligung  der 
Droschkeninhaber  an  der  Aktienteichnung  mOgKehat  vielen 
und  namentlich  den  am  Öffentlichen  Fuhrwesen  am  meisten 
Interestirten  di«  Möglichkeit  derBetheiligung  gesichert  werde. 

Trotz  anfänglicher  Geneigtheit  des  Ministeriums  wurde 
Ton  der  Begründung  eines  Omnibus-Aktienunternehmens  durch 
Erlaß  vom  2.  April  1544  dennoch  endgültig  Abstand  genommen, 
nachdem  «ich  eine  Kabinetsordre  vom  8.  März  dslb.  J.  für  den 
freien  Wettbewerb  des  Omnibusfuhrweaens  entschieden  hatte. 
Diesbezügliche  behördliche  Ausschreiben  blieben  indessen  gänz- 
lich erfolglos,  da  sich  niemand  als  Bewerber  auf  die  am  9.  April 
I844  erlassene  Bekanntmachung  meldete.  Erat  Anfang  1846 
führten  die  vom  Kaufmann  Heckseber  and  Ton  Dr.  Preyberg  ge- 
machten Angebote  zu  regelmäßigen  Omnibutfahrten.  nachdem 
die  Behörde  den  Unternehmern  die  Zusicherung  gegeben  hatte, 
wenn  alle  Linien  im  Betriobe  befindlich  wären,  später  ge- 
wünschte Fahrlinien,  wenn  sie  in  den  Hauptstrecken  mit 
den  ursprünglichen  zusammenfielen,  nicht  mehr  zu  gestatten 
Durch  Genehmigungsurkunde  vom  30.  Oktober  ig.46  wurden 
in  Berlin  die  ersten  fünf  Omnibuslinien  eröffnet,  und  zwar 

1.  Linie:  vom  AlexanderpLatz,  Königstraße,  Schloßplatz, 
Schloßfreiheit,  Königsbrücke,  abwechselnd  beide  Seiten  der 
Linden,  Schulgarten-  und  Bellevuestraße,  Thiergartenstrale  bis 
zur  Bendlemtrafle  und  zurflek, 

3.  Linie:  vom  Karlsbade  durch  die  Potsdamer  StraJe, 


Da«  Poliieiprlsidium  hält  di«  Genehmigung  eines 
Ezclusivums  auf  die  Dauer  von  10 — 15  Jahren  an 
eine  Aktiengesellschaft  für  zweckentsprechend 
und  ersprießlich;  daß  innerhalb  der  Frist  neue  Unter- 
nehmer für  später  durch  das  Redürfniß  hervorgerufene  Fahrt- 
linien nothwendig  werden,  kann  durch  die  Verpflichtung  der 
Gesellschaft,  die  ihr  tob  der  Behörde  bezeichneten 


traudtenatraß«,  Köllnischen  Fischinarkt,  MühlonJamm,  Molken- 
markt, Stralauer  Brücke  bis  zur  Jannowitzbrücke  und  ebenso 
zurück, 

».  Linie:  vom  Halleschen  Thor  über  den  Bellealliance- 
plaü,  Friedrichstraße,  Oranienburger  Thor,  Chausseestraße, 
Invalidenstraße  bis  zum  Hamburger  Bahnhof, 

4.  Linie:  vom  Auhal tischen  Bahnhofe  durch  die  Hirechel- 
strale,  Potsdamer  Thor,  Leipziger  Strale,  Wilhelmstraße,  Wil- 
helmplatz, Mohrenslrale,  Charlottens  trage,  Schauspielhaus, 
Werderache  Mühlen,  Schloßfreiheit,  Lustgarten  (Börse),  Neu» 
FriodriehBtrs.se,  Spandauer  Brücke,  Hackesche  Markt,  Rosen- 
thaler  Straie,  Alte  und  Neue  Schönhauser  Straße  bis  zum 
Schönhauser  Tbor. 

5.  Linie:  Omnibus-Fshrlinie  zwischeu  hiesiger  Residenz 
und  Charlottenburg. 

Die  auch  unter  dem  Namen  „Concessionirte  Berliner 
Omnibus-Compagnie"  geführte  Gesellschaft  eröffnet«  ihren  Be- 
trieb Ende  1846  mit  20  Wagen  und  ISO  Pferden. 

Bs  würde  den  Rahmen  unserer  Arbeit  erheblich  über- 
schreiten, wollten  wir  den  Gang  des  Omnibuswesena  im  ein- 
zelnen Terfolgen;  die  Jahre  1848  59  wareu  ausgefüllt  mit 
Verbesserangsvorschlägen  von  Seiten  der  Behörden  wie  auch 
der  zunächst  Betheiligten.  Neu  auftretende  Omnibuslinien 
machten  eine  Änderung  der  ursprünglichen  Bestimmungen 
Tom  1.  Juni  1844  nothwendig;  mau  versuchte  es  anfänglich 
mit  einem  Generalfahrplane,  liel  aber  auch  diesen  Gedanken 
bei  dem  steten  Wechsel  der  Linien  sehr  bald  fallen.  Ebenso 
ÜeBen  die  oft  entgegengesetzten  Interessen  der  einzelnen 
Omnibusnnternehmer  die  behördlicherseits  gewünschte  Korre- 
spondenzeinriebtung,  ähnlich  der  Pariser,  nicht  aufkommen. 

Da  mittels  Eiuzelmaßregeln  den  allseitig  auerkannten 
C  beiständen  nicht  abzuhelfen  war,  trat  das  Polizeipräsidium 
dem  Gedanken  näher,  das  gesamtste  Fuhrwesen,  Droschken 
und  Omnibusse,  einem  Einzelnen  oder  einer  Gesellschaft  zu 
übertragen.  Bs  erhielt  daher  der  damalige  Polizeioberst  Patzke 
unter  dem  18.  März  1  g 5 g  den  Auftrag  zu  entsprechenden  Vor- 
schlägen auf  Grund  von  Unterbandlungen  mit  den  zunächst 
belheiligten  Kreisen.  Sein  im  August  dslb.  Js.  erstatteter  Be- 
richt giebt  ein  umfassendes  Bild  von  dem  mehr  als  ungünstigen 
Zustaude  des  Fuhrgewerbes ;  überall  fehlte  es  au  Geld,  um  die 
sieb  fühlbar  macheuden  Mängel  wenigstens  einigermaßen  zu 
heben.  „Eine  generelle  Abstellung",  fährt  der  Berich t-er  wört- 
lich fort  „dieser  Obelstände  ist  nnr  durch  die  Gründung  einer 
Aktiengesellschaft  herbeizuführen;  eiue  solche,  mit  hinläng- 
lichem Betriebekapital  ausgerüstet,  ist  vornehmlich  befähigt, 
durch  einheitliche  geregelte  Verwaltung  und  die  hierdurch 
erzielte  Kontrolle  der  Kutscher  den  gemachten  Anforderungen 
der  Behörde  und  dosPubliknms  zu  entsprechen''.  Was  anfangs  der 
vierziger  Jahre  von  dem  Poliieiyräsidium  in  Vorschlag  gebracht 
worden  war,  Übergabe  des  Omnibusfuhrwesens  an  eine  Aktien- 
gesellschaft, erschien  jetzt  in  noch  erhöhtem  Maße  als  das  ge- 
eignetste  Mittel  znr  Hebung  des  öffentlichen  Fuhrwesens.  Der 
ehemalige  französische  Staatsrath  Carteret,  bekannt  durch 
seine  Einrichtung  der  London- Qtnerai-Omnibut- Company  (limited), 
erklärte  sich  bereit  zur  Aufstellung  von  1  000  Droschken  und 
100  Omnibussen  sowie  zur  Anlage  einer  Pferdebahn  nach  Char- 
lottenburg. Die  betreffenden  Anerbietungen,  in  einer  nota- 
riellen Urkunde  vom  29.  Juli  1  gsg  zusammengefaßt,  bilden  den 
Ausgangspunkt  aller  die  Vereinigung  des  öffentlichen  Fuhr- 
wesens bezweckender  Maßnahmen.  Wie  vorauszusehen,  er- 
reichten diese  Vorschläge  -  wir  übergehen  die  Einzelheiten 
—  den  lebhaftesten  Widerspruch  der  am  Oranibusfuhrwesen 
zunächst  Retheiligteu,  der  von  den  Droschkenfuhrhaltern  mit 
unterstützt  und  von  den  Behörden  bei  ihren  Verhandlungen 
mit  Carteret  berücksichtigt  wurde.  Unter  dem  22.  Januar  1  g ^9 
urde  der  Antragsteller  ermächtigt,  öffentliche  Fuhrwerke  auf- 


Potsdamer Thor,  Leipziger  Straße  über  den  Spittel markt,  Ger-    fahren  zu  lassen,  falls  sich  nicht  bis  znr  Ertheiluug  der  K> 
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laubniß  noch  andere  Bewerber  melden  worden.  Dies  geschah 
nicht,  und  so  erhielt  Carte ret  unter  dem  5.  Man  delb.  J*.  die 
Genehmigung  zum  Betriebe  von  31  Omnibuilinien  eowie  zur 
Aufstellung  von  100  sogenannten  vokurts  de  nm/M,  wenu  er 
binnen  6  Monaten  die  erforderlichen  Geldmittel  beigebracht 
haben  würde     An  diesem  Pankte  scheiterte  indessen  das 


Die  weitere  Entwickelang  des  Omnibus-  und  Droschken- 
war  durch  die  gewerbefreihaiUichen  Bestimmungen 
des  Gesetzes  vom  22.  Juni  ig6i  bedingt.  Der  Erfolg  war  der 
gleiche  in  beiden  Unteruchinungsarten.  Neben  einer  stetigen  Zu- 
nahme der  Omnibusfabrwerke  und  dementsprechend  erhöhter  Fahr- 
gelegenheit, welche  Überdies  durch  die  eingetretene  Preis- 
ermäßigung auf  I  8gr.  fOr  Fahrten  in  der  Stadt  noch  unter- 
stützt wurde,  machte  sieh  das  Fehlen  eines  geordneten 
Generalfahrplanes  fühlbar,  welcher  die  verschiedenen  Omnibus- 
linien auf  die  einzelnen  Strecken  je  uach  dem  Verkehrs- 
bedürfnisse vertheilen  konnte.  Es  entstand,  da  gleichzeitig 
auch  behördlicherseits  bei  neu  zu  vergebenden  Linien  von  der 
Redürfnißfrage  abgesehen  wurde,  eine  Überlastung  einzelner 
Linien,  welche  weder  für  das  Publikum  noch  für  die  Unter- 
nehmer selbst  von  Nutzen  gewesen  ist.  Die  Überzeugung  von 
der  Unvollkommenheit  des  Omnibusfuhrwesens,  die  sich  aus 
der  Zersplitterung  von  Kräften,  welche  vereint  etwas  zu  leisten 
im  Stande  waren,  getrennt  sich  indessen  entgegen  arbeiten 
nothwendig  ergeben  hatte,  war  eine  allgemeine,  eine 
t  mancher  Versuche  hierzu  nicht  zu  erzielen; 
so  wollte  man  z.  B.  wohl  die  Ertrage  zusammen  vereinnahmen, 
schreckte  aber  vor  einer  gemeinsamen  Verrechnung  der  Aus- 
gaben rurtck.  Daß  sieh  aber  einem  wirtschaftlichen  Unter- 
nehmen,  welches  wohl  die  Einnahmen  in  eine  Vereinskasse 
abfuhren,  die  Ausgaben  aber  jedem  einzelnen  Mitglied«  ge- 
sondert in  Verrechnung  stellen  will,  keine  Aussicht  auf  dauerndeu 
Bestand  eröffnen  kann,  zeigte  der  am  28.  Oktober  ig64 
gegründete  Societätsverein  der  Mehrzahl  der  damaligen  Omnibus- 
fuhrhalter, welcher,  kaum  ins  Leben  getreten,  an  der  Nicht- 
aufnahme von  Bestimmungen  die  Ausgaben  betreffeud  zu  Grunde 
ging,  besser  als  alle  uaheren  Betrachtungen  dürften  für  die 
Aufnahme  eioer  gemeinschaftlichen  Vereinskasse,  in  welcher 
Einnahmen  wie  Ausgaben  gleichm&lig  gebucht  werdeu.  nach- 
stehende finanziellen  Betriebsergebnisse  des  Berliner  Omnibus- 
~vereines  sprecheu.  Nach  den  Angaben  des  damaligen  Vor- 
standes dieses  Vereines  beliefen  sich  die  taglichen  Unter- 
haltungskosten eines  Omnibusgespannes  auf  7  Thlr.  22  Sgr.; 
dabei  waren  für  7  Pferde  für  Futter  zu  6  Metzen  Hafer 
3  Thlr.  l  Sgr.  6  Pfg.,  für  Reu  und  Stroh  1  Thlr.,  für 
Hufbeschlag  8  Sgr.,  für  Reparaturen  10  Sgr.,  für  Miethe  und 
Steuern  10  8gr.,  für  Abnutzung  des  Inventars  1  Thlr.,  für 
Zinsen  des  Anlagekapitals  7  Sgr.  6  Pfg.  und  als  Lohn  für 
3  Leute  1  Thr.  15  Sgr.  in  Rechnung  gestellt.  Dem  gegen- 
über wurden  im  Februar  der  Jahre  ig64  und  1565  auf  einzelnen 
Omnibuslinien  an  Einnahmen  erzielt: 

1  Oranienplatz-       1  1 164  dorchschidtthcb  tägl.  5  Thlr.  t  Sgr.  -  Pfg. 
r/  i| 


2.  ChaiisitiettralSe-    1  r  164 
Frankfurter  Strafe)  it«s 

3.  Weddingptatz-  tili* 
Frankfurter  Straße/  1165 

4.  Spiltelmsrkt-        >  1164 
Scboneherg         )  1165 

5.  KCpnicker  Brficke-i  ■  1&4 
Moabit  f  .165 

6  Neues  Thor-        1  1164 
HolzmarfcUtrafte    |  it($ 

7.  Hallesches  Thor-  1  it$4 
Kesselstraße        /  ■  ,<$ 

8.  Fraakfurter8trafi>-i  it*4 
ef  «i«s 
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Die  Gesammteiunahme  im  Februar  igöj  ist  auf  '27  779  Thlr. 
21  Sgr.  3  Pfg.  angegebeu;  jeder  Wagen  erbrachte  im  ange- 
zogenen Monate  100  Thlr.  und  für  den  Tag  3  Thlr.  16  Sgr.,  d.  h., 
es  sind  in  diesen  26  Tagen  die  Einnahmen  hinter  den  Aus- 
gaben erheblich  zurückgeblieben;  es  waren  demnach  bei  einer 
so  gearteten  Wirtschaftsführung  die  auf  diesen  Linien  tätigen 
Omnibusfuhrhalter  in  ihren  Einnahmen  doppelt  geschmälert; 
einmal  malten  sie  sich,  weil  ihre  eingebrachten  Gelder  nach 
Abzag  Her  Vereiuskosten  auf  alle  Mitglieder  nach  Maßgabe 
ihrer  Wagen  vertheilt  wurden,  erhebliche  Abzüge  gefallen 
lassen;  zürn  zweiten,  und  hierin  lag  die  Unbaltbarkeit  einer 
derartigen  Wirtschaftsführung,  mußten  sie  allein  die  Koston 
für  ihre  Fuhrhaltung  und  also  auch  die  Mehrkosten  tragen. 
Wie  recht  der  Verfasser  des  im  Jahre  ig6z  veröffentlichten 
Projektes  zur  Gründung  einer  Omnibusfuhrwerks-Gesellschaft 
gehabt  hatte,  zeigt«  sich  Obsrall.  In  der  Vereinbarung  von 
Kräften  erblickte  der  uugenannte  Verfasser  eine  Macht,  die 
aus  den  zersplitterten  Bestrebungen  vieler  nicht  zu  einander 
Gehörender  niemals  hervorgeben  kann.  Glücklicherweise,  darf 
man  wohl  sagen,  fanden  sich  Ende  1864  Mittel  nnd  Kräfte 
zu  dem  Zwecke  zusammen,  den  gesammten  Omnibusverkehr  in 
und  um  Berlin  in  eine  Haud  zu  legen;  es  war  beabsichtigt, 
wie  die  gelesensten  Zeitschriften  Berlins  damaliger  Tage  ver- 
öffentlichteu,  eine  Kommanditgesellschaft  auf  Aktien  zu  gründen 
„zur  Explorirung  des  Omnibus-Fahrbetriebs  iu  Berlin".  Was 
die  Königliche  Willeosmeinung  in  dem  Erlasse  vom  22.  Juni 
■  S42  angestrebt  hatte,  die  Gründung  eines  Aktienunteroehmens, 
wurde  in  der  tg6$  gegründeten  Allgemeinen  Berliner  Omni- 
bus-A.-G.  zur  Wahrheit,  welche  den  gesummten  Fuhrpark  der 
bestehenden  Omnibusfuhrhalter  in  ihren  Betrieb  aufnahm  und 
ihr  Unternehmen  Anfang  des  Jahres  ig6;  mit  192  Wagen 
eröffnete. 

Die  Geschichte  des  Berliner  Oiunibusfuhrwesens  lehrt 
recht  deutlich  den  Wandel  der  Zeiten.  Die  Befürchtungen,  es 
mochten  die  gleichzeitig  auftretenden  Pferdebahnen  die  Omnibus- 
gesell  «chatten  aus  ihrem  Besitzstand*  verdrängen,  sind  nicht 
eingetroffen.  Ende  des  Jahres  1999  waren  zusammen 
601  Omnibusse  im  Betriebe.  Die  Omnibiisgetellxchaften  haben 
den  Wettkampf  mit  den  Straßenbahnen,  iu  welchem  sie  an- 
fänglich zu  unterliegen  schieneu,  nicht  bloß  durchgefochten; 
ja.  man  kann  sagen,  sie  haben  die  8traßeubabnen  ver- 
häitnißmäßig  in  der  Zahl  ihrer  Benutzer  überholt  und  damit 
ihre  Berechtigung  iiu  Berliner  Verkehrsleben  zur  Genüge  be- 
wiesen. Daß  den  Oiunibusgesellschaftau  das  offenbare  Verdienst 
gebührt,  an  erster  Stelle  selbst  mit  an  ihrer  inneren  wie  äußeren 
sachgemäßen  Ausgestaltung  gearbeitet  zu  haben,  wer  mochte 
da*  leugnen;  unstreitig  aber  schuldet  das  Berliner  Verkehrs- 
leben dem  Polizeipräsidium  dafür  Dank,  daß  es  ihm  trotz 
mancher  gesetzlicher  und  anderer  Hemmnisse  gelungcu  ist,  im 
mühevollen  Streben  durch  jahrelange  Mitarbeit  das  Omnibus- 
gewerbc  auf  seiueu  jetzigen  Stand  zu  bringen,  auf 
es  jeden  Vergleich  mit  anderen  Hauptstädte 
vollauf  berechtigt  ist 

Die  für  den  Betrieb  des  Omnibusfuhrwesens  im  Bereiche 
des  engeren  nnd  weiteren  Polizeibezirks  von  Berlin  und  des  Polizei- 
bezirks von  Charlottenburg  gültigen  Beetimmungen  sind  in  der 
Polizeiverordnung  vom  3.  Januar  ig6j  enthalten.  Die  Vor- 
schriften des  %  50  ff.  haben  zwar  im  Laufe  der  Jahre  wesent- 
liche Abänderungen  bezw.  Zusätze  erfahren;  immerhin  zeugt 
das  Weiterbestehen  der  gedachten  Polizei  Verordnung  für  die 
Notwendigkeit  einer  allgemeinen  Verordnung,  in  welcher  alle 
dss  Omnibuswesen  betreffenden  Punkte,  soweit  für  sie  zur 
Zeit  der  Ausgabe  eine  Veranlassung  vorlag,  Platz  finden. 
Diese  Anlehnung  an  bestehende  Verordnungen  war  indessen 
nur  durchführbar,  wenn  die  Polizeibehörde  bei  Neuvergebung 
von  Omnibuslinien  ihre  Erlaubutß  von  der  Anerkennung  bszw. 
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verkehrspolizeiliche  oder  sonstige  allgemeine  Rücksichten  de»  | 
öffentlichen  Lebens  erheischten.  Die  Eiuzelbeatitomungen  obiger  | 
Verordnaug  ähneln  vielfach  den  Vorschriften  über  dag  Droschken-  , 
gewerbe;  nicht  minder  scheint  die  oben  erwähnte,  für  den  ' 
Pariser  Omnibusbetrieb  inaÄRebende  „Ordonnance"  vom  1  Juli 
■  85$  das  Vorbild  tu  manchen  Vorschriften  gegeben  zu  haben. 
Den  Standpunkt  der  alleinigen  Aufsicht  in  allen  verkehrspolizei- 
lichen  und  sonstigen  das  öffentliche  Verkehrsleben  betreffenden 
Fragen  hat  das  Königliche  Polizeipräsidium  bei  jeder  Gelegen- 
heit verfochten  and  sich  gegen  Beeinflussungen  von  der  einen 
oder  anderen  8eite  au  wehren  gesucht.    Die  Reichs-Gewerbe- 
ordnung vom  21.  Juni  ig6o  bestimmt  (§  1«  ff.)  im  einzelnen 
diejenigen  Gewerbe,  welche  als  konzessionspfliebtige  anzusehen 
sind;  genügt  ein  Bewerber  diesen  Vorschriften,  so  sind  ihm 
polizeilicherseits  keine  besonderen  Autlagen  zu  machen  und  hat 
die  Behörde  demzufolge  nicht  das  Recht,  andere  als  im  Gesetze 
aufgeführt«  Gewerbe  als  konzessionspfliehtige  anzusehen;  ihr 
steht  also,  was  die  Zulassung  zum  Omnibosbetriebe  anbetrifft, 
einzig  die  Befugnil  zur  Vorabfoltfung  eines  Erlaubnisscheines 
zur  Betriebseröffnung  und  das  Hecht  zu,  den  Inhalt  dieses 
Scheines  entsprechend  den  verkehrspolizeilichen  Backsichten 
zu  gestalten.   Zu  diesen  Rücksichten  im  Fuhrgewerbe  rechnete 
die  Aufsichtsbehörde  bis   Mitte  der  achtziger   Jahre  iwei 
Puukte:  die  Bed firf nilfrage,  wie  sie  auch  im  Droschken- 
gewerbe an  erster  Stelle  obwaltete,  und  die  Rücksichtnahme 
auf  die  voraussichtliche  Ertragsfahigkeit  zu  vergebender 
Omnibuslinien.   Seit  dem  Erkenntnisse  des  Königl.  Ober-Ver- 
waltuDgsgerichts  vom  37.  Min  igg4  in  der  Verwaltungsstreit- 
saehe  de»  Wagenfabrikanten  Neug  wider  das  Königl.  Polizei- 
präsidium wegen  Nicbtgenehmigong  beantragter  Omnibuslinien, 
hat  das  Polizeipräsidium  es  abgelehnt,  beide  Rücksichten  zum 
Gegenstände  seiner  Erwägungen  zu  machen;  überdies  bieten 
die  seiner  Begutachtung  verbleibenden  Fragen,  welche  den  j 
Oinnibasbetrieb,  sowie  er  in  die  Öffentlichkeit  tritt,  betreffen,  | 
ihm  noch  vollauf  Gelegenheit,  geeigneten  Falles  einzuschreiten  j 
bezw.    seine    Ansichten    zur   Anerkennung   und    Befolgung  : 
zu  bringen.   Wie  die  Polizeibehörde  ihren  Forderungen  im  | 
Omnibusbetriebe  Geltung   und  Nachachtung  verschafft  hat, 
wird  bei  den  einzelnen  Omnibusunternehmungen  zur  Dar-  j 
Stellung  zu  bringen  sein. 

In  Berlin  wurde  im  Jahre  1 897  in  der  Hauptsache  der  ; 
Omnibusbetrieb  nur  von  zwei  Gesellschaften  ausgeübt,  nachdem 
einzelne  in  den  Vorjahren  noch  sonst  thätige  Unternehmungen 
sich  entweder  andere»,  gröleren  angi-schlosseu  hatten  -  so 
die  Fuhrwerksgesellschaft  Thien  am  1.  Oktober  1895  und  die 
Grote  Berliner  Omnibus-Gesellschaft  am  I.  Oktober  1 896  an 
die  Neue  Berliner  Omnibus  Packetfahrt  Aktien-Gesellschaft  -  ' 
oder,  wie  z.  B.  die  Grunderwerbs-Baugesellschaft  um  30  April  , 
■  895>  überhaupt  eingegangen  waren')' 

Die  Allgemeine  Berliner  Omnibus- Aktien-Gesell- 
schaft, das  erste  derartige  Unternehmen  in  dem  Berliner 
Verkehrsleben,  hatte  thatsachlich  ihren  Betrieb  schon  am  I.Juli 
ig6g  eröffnet,  rechtlieh  war  dies  erst  am  1.  Oktober  d.  J. 
statthaft.  Der  Verkehr  wurde  im  Betriebshalbjahre  1.  Juli  bis  j 
31.  Dezember  ig6g  mit  I  089  Pferden  unterhalten.  Die  als  j 
ganze  oder  Halbtagwagen  thatigen  Omnibusse  hatten  eine 
Strecke  von  325  353  Meilen  312  Ruthen  zurückgelegt.  Zu  Ende 
des  Jahres  19,90  verfügte  die  Gesellschaft  über  11  Linien, 
welche  von  6  Depots  aus  mit  je  129  Sehaffbern  wie  Kutschern 
betrieben  wurden,  nämlich 

wihrte  von  1177  bis  iigi.  uad  die  von  Frau  Engelniann  mt  mit 
8  Wagen  unternommene  Omnibusverbindurg  Berlln-Penkow-Mahlen- 
beek  ging  sehen  nach  wenigen  Wochen  wieder  ein. 
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Diese  letzte  Linie  wurde  am  1 

.  April 

1890 

bia  n 

burger  Thore  eröffnet  und  erst  vom  I.  Juni  dslb.  J.  ab  bis 
zu  ihrem  Endpunkte  weitergeleitet.  Am  I.  April  1893  trat, 
die  Linie  Oranienplatz-Moabit  hinzu,  so  dal  sich  die  Gesanunt- 
strecke  aul  66  400  ™  stellte,  welche  1897  bei  17  Linien  za 
70  480  «n  herangewachsen  war;  ig97  waren  durchschnittlich 
tätlich  185  Wagen  im  Betriebe  gegen  182  im  Vorjahre;  im 
ganzen  liefen  67  528  Tageswagen,  welche  715  278  Doppelfahrtea 
auf  einer  Strecke  von  7  183  310  km  zurücklegten,  also  durch- 
schnittlich auf  den  Tag  und  Wageu  I06,m  km  gegen  105,»»«  ihr» 
im  Vorjahre.  Der  Pferdebestand  stellte  sich  in  den  Jahren 
■  89**97  durchschnittlich  auf  I  552,  1  615,  1  710,  1  815,  1  939 
und  1  973  Stück.  Die  Zahl  der  Wagen  nnd  Schaffner  vermögen 
wir  leider  nur  bis  zum  Jahre  igg6  einzeln  anzugeben,  da  die  in  den 
Akten  des  Königlichen  Polizeipräsidiums  eutbaiteuen  Zahlen 
nur  den  Wagenbestand  und  die  Zahl  der  verfügbaren  Schaffner 
des  Gesammt-Omnibasbetriebes  wiedergeben,  wahrend  die  Zahl 
der  Kutscher  auch  diejenige  der  im  Droschkengewerbe  an- 
gestellten  in  sich  begreift,  somit  also  für  den  Omnibosbetrieb 
allein  nicht  ermittelt  werden  konnte.  An  Wagen  waren  vor- 
handen in  den  einzelnen  Jahren  von  187}  bis  igg6  182,  188, 
191,  192,  177,  182,  182,  166,  146,  134,  134,  135,  135  nnd 
138;  au  Schaffhern  verfügte  die  Gesellschaft  wahrend  dieses 
Zeitraumes  über  166,  170,  196,  187,  177,  177,  ISO,  165,  134, 
130,  140,  137,  134  und  desgleichen  134.  Die  Zahl  der  be- 
förderten Personen  betrug  ig6g  (Halbjahr)  5  468  989,  1869 
9  936  166,  ig?o  10  228  873,  wofür  255  417  Thlr.  5  Sgr.  3  Pfg. 
bezw.  485  477  Tblr.  20  Sgr.  3  Pfg.  und  485  338  Thlr.  29  8gr. 
vereinnahmt  worden  sind.  Die  weiteren  Betriebsergebnisse 
macht  die  nachstehende  Zusammenstellung  ersichtlich. 
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Die  angeführten  Zahlen  der  erzielten  Dividenden  zeugen  in 
ihrer  auf-  und  absteigenden  Linie  am  deutlichsten  für  die 
verschiedenartigen  Schicksale,  welche  das  oben  gekennzeichnete 
Unternehmen  seit  seinem  Bestehen  durchzumachen  gehabt 
hat.  Gleichzeitig  sind  die  im  letzten  Jahrzehnte  gestiegenen 
Betriebsergebnisse  mit  ein  Beweis  einmal  für  die  Thatsache. 
dal  in  einer  Gro»stadt  wie  Berlin  stete  genügend  Raum  für 
Omnibusse  bleiben  wird,  selbst  wenn  das  StraJenbahunetz  sich 
noch  weiter  und  kräftiger  ausdehnen  sollte.  Es  liegt  dies  mit 
in  der  Fähigkeit  der  Wagen  begründet,  ohne  an  Schienen  ge- 
bunden zu  sein,  sich  jeden  ihrer  Wagenspur  genügenden  Raum 
aussuchen  zu  können,  auch  hart  an  die  Bordschwelle  heran- 
zufahren, wodurch  das  Einsteigen  erleichtert  und  gefahrloser 
wird,  wozu  kommt,  dag  die  Wagen  auf  dem  jetzigen  Asphalt- 
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ptlaster  ungleich  geräuschloser  in  rollen  vermögen  als  auf 
dem  niindcrwerthigeu  Pflaster  zu  Anfaug  der  siebziger  Jahre. 
Zum  anderen  legen  diese  günstigeren  Ergebnisse  Zeugniß  ab  für 
<1en  für  sämmtliche  auf  Massenbeförderung  abzieleude  Vcrkebrs- 
anstalton  gültigen  Satz,  daß  je  billiger  der  Preis,  desto  höher 
auch  die  Zahl  der  Benutzer,  und  da»  einzig  ein  Sichanbeqoemen 
an  die  Wüusche  des  Publikums  diese»  zur  Fahrt  heranzieht, 
hartnackige«  Verharren  dagegen  in  alten,  bisher  vielleicht  be- 
währten Geschäftsgrundsätzen  einen  Rückschritt  bedeutet,  zumal, 
wenn  nndere  ähnliche  Unternehmungen  sich  die  Forderungen 
des  öffentlichen  Verkehres  möglichst  schon  beim  Beginn  ihrer 
Thatigkeit  zu  eigen  gemacht  haben. 

Die  genannte  Gesellschaft  war  —  und  dafür  gebührt  ihr 
uneingeschränkte  Anerkennung  —  mit  einem  für  damalige 
Zeiten  voll  werthigen,  lebenden  wie  todten  Betriebsmateriale  in 
die  Öffentlichkeit  getreten.  Der  von  ihr  im  April  1869 
gemacht«,  aber  wegen  erheblichen  EinnahmeauBfalles  miß- 
glückte Versuch,  die  Pariser  Korrespoudenzeinrichtuug  einzu- 
fahren, beweist  aufs  neue,  daß  Vcrkehrseiurichtuugen,  welcho 
sich  anderswo,  z.  B.  in  London,  Paris  bewährt  haben,  sich 
nicht  ohne  weiteres  auf  Berliner  Verkehrsverhältnisse  über- 
tragen lassen  und  daß  jedes  derartige  Vorgehen  nur  iu  den 
seltensten  Fällen  von  Erfolg  begleitet  sein  wird.  Im  allgemeinen 
war  das  Berliner  Unternehmen  in  seinen  Geschäflsgruudsätzen 
Neuerungen  gegenüber  wenigstens  bis  Mitte  der  achtziger  Jahre 
unzugänglich  geblieben;  ja  die  Verwaltung,  ähnlich  wie  ihre 
Pariser  Kollegin,  die  Compojnk  generale  den  onuiiitu,  hatte 
selbst  wohlgemeinten  Kathschlägen,  welche  auf  Einführung  von 
Verbesserungen  hinzielten,  einen  passiven  Widerstand  ent- 
gegengesetzt. Dem  eindringlichen  Auftreten  der  Aufsichts- 
behörde wie  dem  Aufkommen  einer  Mitbewerberin,  der  Neuen 
Berliner  Omnibus-  uud  Packetfahrt-Aktien-Gescllechaft,  ist  die 

An  Stelle  der  bisherigen  schwerfälligen,  für  das  Auf-  und  Ab- 
steigen unbequemen  Wagen  wurden  leichtere  Fuhrwerke  von 
gefälligerem  Aussehen  in  den  Betrieb  eingestellt;  die  allgemeine 
Verwendung  von  Asphaltpflaster  benöthigte,  um  selbst  auf 
besonders  glatter  und  abschüssiger  Fahrbahn  den  Wagen 
schneller  zum  Stillstand  zu  bringen,  die  Einführung  von 
eigenen  Hemmvorricbtungen,  welche  in  den  im  Jahre  1990 
erstmalig  auf  der  Linie  Spittclmarkt-Schöneberg  versuchten 
ten  Pariser  Draht-  oder  Trittbremsen  beschafft  worden 
Die  Fahrgeschwindigkeit,  welche  in  der  ersten  Zeit 
nicht  unbeträchtlich  hinter  derjenigen  der  Pferdebahnen  zurück- 
geblieben war  und  mit  einen  Grund  zur  Bevorzugung 
abgegeben  hatte,  beträgt  z,  Zt.  135-153  m  in  der 
bleibt  also  nur  um  Geringes  hinter  der  im  Straßen- 
bahnbetriebe beliebten  zurück.  Wesentlich  für  die  finanzielle 
Ausnutzung  der  Omnibusse  wurde  die  Einführung  des  Theil- 
streckentarifes,  wie  er  von  den  Pferdebahnen  gleich  bei  ihrem 
Auftreten  durchgeführt  worden  war.  Ihrer  neuerstandeuen 
Vitbewerberin  folgend,  schuf  die  Gesellschaft  im  Herbste  igg6 
Theilstrecken  von  10  und  15  Pfg.  Ende  des  Jahres  1898 
wurden  auf  den  Linien  Nettelbeckplatz-Spittelmarkt  und  Kott- 
buser  Brüeke-Schönhauser  Thor  versuchsweise  5  Pfennig- 
Theilstrecken  eingeführt,  wozu  die  erforderliche  Genehmigung 
vom  Magistrate  ertheilt  worden  war.  Seitdem  läßt  sich  die 
Gesellschaft  keine  Gelegenheit  zur  Hebung  ihres  Betriebes, 
welcher  189$,  wie  schon  erwähnt,  über  70  000  Meter  umfaßte, 
entgehen,  uud  im  wesentlichen  entspricht  das  Unternehmen  ge- 
steigerten Verkehrsanfordeningen.  „Was  eine  gesunde  Kon- 
kurrenz vermag  und  von  welch'  segensreichen  Folgen  sie  für 
das  Publikum  ist,  zeigt  schlagend  das  Verhalten  der  Allge- 
meinen Berliner  Omnibus-Aktien-Gesellschaft  gegenüber  den 
sich  für  sie  immer  schwieriger  gestaltenden  Verhältnissen.* 


Mit  dem  Jahre  tggö  erstand  dem  ersten  Omnibus- 
unternehmeu  iu  der  „Neuen  Berliner  Omnibus-  uud  Packetfahrt- 
Gcsellschaft»  ein  rühriger  Mitbewerber.  Die  Gesellschaft  er- 
öffnete ihre  Thättgkeit  mit  den  Linien  Alexanderplatz-Moabit 
uud  Neues  Thor-Oranienplatz;  im  folgenden  Jahre  konnten  die 
Linien  Görlitzer  Bahuhof- Stettiner  Bahnhof  und  Prenzlauer 
Allee-Großbeerenstraße  dem  Vorkehre  übergeben  werden.  Die 
beantragten  Strecken  sind  in  der  Mehrzahl  so  ausgesucht  worden, 
daß  ein  Zusammenfallen  mit  Linien  der  ersten  Omuibusgesetl- 
schaft  ausgeschlossen  war;  trotzdem  ist  die  Inbetriebsetzung  der 
genehmigten  Linien  nur  langsam  von  Stetten  gegangen.  Von 
den  anfänglich  beantragten  zehn  Strecken  waren  Ende  des 
Jahres  1890,  nachdem  im  Interesse  des  öffentlichen  Verkehres 
sowie  auch  des  eigenen  Unternehmens  mehrfach  Abänderungen 
in  den  ursprüuglicbeu  Plänen  vorgenommen  waren,  nur  folgende 
5  Linien  =  27  840  n>  im  Betriebe : 

1.  Alexanderplatz-Moabit  (Hirkenitrafie)  ö  760  m  lang  mit  12  Wagen 

2.  Neues  Thor-Kottbuser  Thor   4  960  ,,    „     „    il  ,. 

3.  Stetttner  Bahuhof-Görlitier  Bahnhof.  5  920  ..  ..  12 

4.  Wörther  Platz-Anbalter  Bahnhof  ...  5  760    10  ,. 

5.  WeddiogvrNett*lbeckpl)-Spittelmaikt  .5  440    10     „  . 

Der  Betrieb  wurde  aus  3  Depots  mit  je  65  Schaffnern  und 
Kutschern  unterhalten.  Die  Gesellschaft  hatte  in  ihren  ersten 
Jahren  mit  erheblichen  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  gehabt. 
Ihre  an  eich  geräumigen  und  geschmackvollen  Wageu,  die 
aber  auf  ganz  niedrigen  Bädern  liefeu  uud  daher  schwer  fort- 
zubewegen waren,  verursachten  infolge  anderer  technischer 
Fehler  ein  so  unangenehmes  Geräusch,  daß  der  Aufenthalt  iu 
ihnen  den  Fahrgästen  auf  die  Dauer  ungemein  lästig  fiel. 
Diesen  Obelstinden  wurde  durch  Einstellung  neuer  Wageu 
allerdings  bald  abgeholfen,  indessen  gab  die  Gesellschaft  die 
Personenbeförderung  nach  einigen  Jahren  auf,  um  sich  lediglich 
auf  die  höchst  lohnende  Packet-  uud  Güterbesorgung  innerhalb 
der  Stadt  sowie  von  und  uach  deu  Bahnhöfen  zu  verlegen.  Die 
Packetbeförderung  bezifferte  sich  für  die  einzelnen  Jahre  von 
1336  bis  I897  auf  1386  861,  1552  895,  1  745  224,  1  871  484, 
1 983  16«,  2  058  982,  2  097  709,  2  139  279.  2  246  378,  2  585  728, 
2  22 1  741  und  2  575  840  Gepäckstücke.  Die  Personenbeförderung 
übernahm  die  Große  Berliuer  Omnibus-Aktien-Gesellschaft,  welche 
bis  zum  30.  September  1896  selbständig  tbätig  war  und  danu 
mit  der  Neuen  Berliner  Omnibus-Gesellschaft  zu  einem  Gesammt- 
untemehmen,  der  Neuen  Berliner  Omnibus-Aktien-Gesellschaft, 
vereinigt  wordeu  ist.  Über  die  Geschäftsausdehnung  der  Großeu 
Berliner  Omnibusgesellschaft  iu  den  Jahren  IS86-96  geben  nach- 
stehende, dem  statistischen  Jahrbuche  der  Stadt  Berlin  ent- 
nommenen Zahleu,  Aufschluß,  während  uns 
zahlen  keine  sicheren  Nachrichten  vorlagen 
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65  5  395  :  1191  5  27  200  106  7  280 

65  6  433  !  Ii»]  5  29  280  82  8  728 

«5  6  782  j  iS9«  6  34  080  94  9  652 

68  6  912  !  if9S  9  732. 


Die  Neue  Berliner  Omnibus- Aktien-Gesellschaft  1) 
ist  am  30.  November  1895  gegründet  worden  und  unter- 
hält neben  der  an  erster  Stelle  erwähnten  Gesellschaft  den 
eigentlichen  Omnibusbetrieb  im  Weiehbilde  der  Stadt.  Das 
Unternehmen  ist,  wie  hervorgehoben,  aus  dem  Zusammenschluß 
mehrerer  bisher  selbständig  thätiger  Fuhrgeschäfte,  so  des 
Puhrwerksbesitzers  Emil  Thien  und  der  Großen  Berliner  Omni- 
bus-Gesellschaft hervorgegangen;  gleichzeitig  wurde  die  von 
dum  Dampfst raßeuUahn-KoiiBortiutn  Kachstein  &  Co.  betriebene 
Omnibuslinie  Goltzstraße— Spittelmarkt  dem  neuen  Gesammt- 
unternehmen  einverleibt.    Die  von  F..  Thien  dem  Unternehmen 
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zugefübrten  Linie»  bestanden  theils  ans  dnu  beiden  bisher  von 
ihm  selbständig  geführten  nnd  Tom  1.  Oktober  ig?;  auf  Rech- 
nung ihrer  demnächstigen  Kigenihüraerin  geleiteten  Linien 
Potsdamer  Bahnhof-  Schlesisches  Thor — Treptow  und  Spittel- 
markt-Sehöneberg  einschließlieh  des  gesammteu  Fahrparke«; 
theils  waren  es  Linien,  welehe  polizeilichersei  ts  dem  Vorbesitzer 
schon  zugesichert,  noch  der  Inangriffnahme  geharrt  hatten. 
Nachdem  gleichzeitig  die  Cbernahmcverhandlungeu  mit  der 
bisherigen  Großen  Berliner  Omnibus-Gesellschaft  zu  einem  be- 
friedigenden, in  der  Generalversammlung  genehmigten  Ab- 
schlüsse gefuhrt  hatten,  war  die  neue  Gesellschaft  mit  einem 
Gesammtkapitale  von  insgesammt  2  200  000  Jt  »zu  einem  der 
Allgemeinen  Berliner  Omnibus-Gesellschaft  annähernd  gleichen 
Umfange  gelaugt". 

Die  Gesellschaft  hat  zu  den  beiden  gleich  anfangs  vor- 
handenen Linien  noch  am  24.  Dezember  1 895  die  Strecke 
Hackeseher  Markt— Bildorf  mit  den  späteren  Verlängerungen 
Roeenthaler  Thor  bezw.  zur  Jägerstrafte  in  Kisdorf  und  am 
8.  Marz  des  folgenden  Jahres  die  Linie  Kreuzberg — Stettiuer 
Bahnhof  in  ihren  Betrieb  aufgenommen.  Dagegen  mußte  die 
für  die  Gewcrbeausstelloug  hergerichtet«  Linie  Spittelmarkt — 
Schöneberg  mangels  genügenden  Zuspruches  sehr  bald  wieder 
aufgegeben  werden.  Die  sich  herausstellende  Unwirthschaft- 
licbkeit  dieser  die  Hauptverkehrsader  der  Stadt  durchziehenden 
Linie  beweist  auf»  neue  die  schou  oft  hervorgetretene  Tbat- 
sache,  daß  Unternehmungen,  welche  nur  die  Befolgung  eines 
bestimmten  Zieles  —  hier  die  Beförderung  des  Publikums 
zur  GeWerbeausstellung,  deren  HauptzufluB  zudem  durch  die 
Große  Straßenbahn  geleitet  wurde  —  im  Auge  halten,  nur  be- 
dingten Erfolg  haben  werden.  Ende  des  Geschäftsjahres 
■895/96  —  dasselbe  läuft  von  Oktober  bis  Oktober  —  hatte  die 
Gesellschaft  5  Linien  in  vollem  Betriebe:  1.  PotedamerBahnhof— 
Treptow,  2.  Spittelmarkt— Goltzstraße,  3.  Kixdorf- Bosen thaJer 
Thor,  4.  Kreuzberg  — Stettiner  Bahnhof  und  5.  8chönebcrg— 
Treptow.    1 898/99  *»«"  die  Zahl  der  Linien  verdoppelt: 

1.  Thaerstraße  -  Bahnhof  Grongörschenstraße. 

2.  Goltzstraße  -  Spittelmarkt, 

3.  Rixdorf— Rosenthaler  Thor. 

4.  Stettiner  Bahnhof-  Kreinberg. 

5.  Moabit — Alexanderplatt, 

6.  GCrlitzer  Bahnhof  -  Stettiner  Bahnhof, 

7.  Danziger  Straße— Anhalter  Bahnhof. 
»    Nettclbeckplatx  -  Helnrichaplatz, 

9.  Hrunnenktraße— SchSneberg. 

10.  Bninnenstraße— MarheineekeplaU. 

Die  Gesellschaft  hat  die  anfänglichen  Schwierigkeiten,  wie 
solche  wohl  jedem  Unternehmen  nicht  erspart  bleiben,  sieg- 
reich niedergekämpft;  sie  war  dazu  um  so  eher  in  der  Lage, 
als  sie  bei  ihrer  Begründung  altbewährte  Linien  und  Betriebs- 
gegenstände in  durchweg  gutem  Zustande  übernommen  hatte. 
Durch  zweckmäßige  Fahrpreis-Herabsetzungen  wendete  sich  die 
Gunst  des  Publikums  sehr  bald  dem  Unternehmen  zu.  Dem 
Verlangen  nach  möglichster  Fahrtverbilligung,  welchem  die 
Straßenbahnen,  wie  wir  darzuthun  versuchten,  sich  nicht  haben 
entziehen  können,  mußten  die  Omuibusverwaltungen  gleichfalls 
Rechnung  tragen,  vor  allem  die  Verwaltung  einer  jungeu  Ver- 
kelirsanstalt,  welche  sich  erst  ihre  Besucher  erringen  muß, 
vielfach  auf  Kosten  ihrer  Mitbewerber.  Durch  gleich  anfangs 
durchgeführte  Verlängerung  der  Theilstrecken  —  in  dem  Ge- 
schäftsjahre 1 896/7  benutzten  allein  16  451  376  Fahrgäste 
=  95^4  v.  H.  10  Pfenuig-Billets  —  wurde  die  Einführung  des 
10  Pfennig-Einheitssatzes  für  die  ganze  Fahrt  nahezu  erreicht. 
Eine  weitere  Fahrtenverbilligung  ist  durch  Einrichtung  von 
5  Pfenuig-Theilstrecken,  zunächst  auf  5,  dann  auf  7  und  Ende 
September  1397  auf  9  Linien  angebahnt  wordeu,  was  eine 
Steigerung  der  Theilstreckenbenutzung  um  354,t  v.  H.  zur 
Folge  gehabt  hat.  Im  Geschäftsjahre  1898  9  endlich  ist  auf 
sarunitlichen  Strecken  die  Durchiührutig  des  5  Pfennig-Tarifes 


allgemein  aufgenommen  worden.  Die  Einführung  dieses  Ein- 
heitssatzes wird  nun,  wie  bekannt,  auch  im  Straßenbahnbetriebe 
für  möglich  und  wünsch enswerth  hingestellt,  wenigstens  nach  der 
allgemeinen  Umwandlung  in  den  elektrischen  Betrieb.  Wenu 
wir  nun  auch  ohne  weiteres  die  mögliche  und  erfolgreiche  Zu- 
lassung dieses  Einheitssattes  im  Omnibuebetriebe  zugeben 
wollen,  so  erscheint  u.  E.  dieser  Grundtarif  für  Straßenbahnen 
nur  auf  Linien  im  städtischen  Weichbilde  zulässig,  auf  doneu 
der  häufige  Wechsel  der  Benutzer  einen  Ausgleich  für  Minder- 
einnahmen bieten  kann,  schwerlich  aber  auf  Vorortlinien, 
welche  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  von  den  meinten  Fahr- 
gästen voll  ausgenutzt  zu  werden  pflegen. 

Die  Neue  Berliner  Omnibus-Aktien-Gesellschaft  beabsich- 
tigt, nachdem  die  Probefahrten  glücklich  ausgeschlagen  sind, 
zum  elektrischen  Betriebe  überzugeben.  Ob  die  dabei  zu 
machende  Erfahrung  betreffend  die  Betriebskosten  die  einmal 
LinBcftthrten  5  Pfennig-Fahrpreise  weiter  ermöglichen  wird, 
bleibt  abzuwarten;  uns  erscheinen  Tarifveränderungen,  in 
einer  Chrrgangfueit  vorgenommen,  immer  bedenklich.  Wie 
I  hoch  sich  die  Kosten  des  elektrischen  Betriebes  stellen 
werden,  entzieht  sich  unserer  Kenntniß.  Sichere  Angaben 
darüber  liegen  nicht  vor,  werden  auch  schwerlich  von  einer  Ge- 
sellschaft in  absehbarer  Zeit  zu  erlangen  sein,  da  diese  es  schon 
im  Eigeuinteresse  ablehnen  dürfte,  eingehende  Mittheilungen 
zu  machen,  aas  Furcht,  ihrem  Unternehmen  Schaden  zuzufügen. 

Nach  den  uns  vorliegenden  Geschäftsberichten  hatte  das 
Unternehmen  den  hierunter  angegebenen  nachstehenden  Umfang 
angenommen.    Es  betrug 
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Neben  den  geschilderten  Großunternehmungen  im  Omnibus- 
fuhrwesen  hatte  das  mächtig  aufstrebende  Verkehrsbedürfniß 
Groß-Berlins  kleinere  Gesellschaften  gezeitigt,  welche  gleich- 
sam wie  Pilze  aus  der  Erde  hervorsebossen,  um  ebenso 
schnell,  ohne  erhebliche  Spuren  ihres  Daseins  zurückzulassen, 
wieder  aus  dem  Verkehrsleben  I0  verschwinden.  Ihrer  Kurz- 
lebigkeit wegen  mögen  dieselben  hier  nur  in  ihren  Betriebs- 
ergebuissen  auf  Grund  der  Angaben  des  statistischen  Jahr- 
buches der  Stadt  Berlin  gekennzeichnet  werden. 

Das  schon  mehrfach  erwähnte  Berliner  Daetipfstraßeiibahu- 
Konsortiom  Bachstein  k  Co.  unterhielt  im  Anschluß  an  seine  im 
Westen  Berlins  th&tigen  Dampfbahnlinien  die  Omnibuslinie 
Goltzstraße-Spittelmarktin  einer  Ausdehnung  von4  700-4  800  im 
anf  welcher  in  deu  ainzelneu  Jahren  1 888-' 894  1  141  868. 
1  699  331,  2  071  923,  2  001  321,  1  906  710,  1  905  203  und 
1  392  1 73  Personen  befördert  worden  sind.  Der  Vollständigkeit 
halber  bringen  wir  an  dieser  Stelle  auch  die  Ergebnisse  des 
eigentlichen,  35,»  km  langen  Danipfstraßenbahn-Nettes.  Da 
die  Zahlen  der  nachfolgenden  Übersicht  sich  auf  Geschäftsjahre 
beziehen,  stimmen  sie  mit  den  Angaben  in  der  Tabelle  4  nicht 
genau  Ubereiu. 

■  191,'*  IJ91/J  119$/»  H94/5  1S95/«  >!9«/7  U97  * 
BefDrd  Pers.:  1000  2  051  2  519  3  190  2  987  3  574  3  586  3  944 
Einnahme:  1 000  .<*    317     303     366     356     430     428  476. 

Die  in  den  Jahren  I893,  94  und  9$  thätige  Grund- 
orwerbs-  und  Baugesellschaft  befuhr  ihre  Betriebslimeu 
von  insgesammt  4  600  m  mit  7  und  8  Wagen,  welche  50  143. 
137  950  und  42  702  Personen  befördert  haben.  Während  der 
gleichen  Jahre  unterhielt  der  schon  durch  Einführung  weiß- 
I  lackirter  Hüte  für  seine  Kutscher  bekannte  FuhrwerksbesiUer 
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Emil  Titian zwei  Omuibuslinien,  Potsdamer  Bahuhof- 
Schlesisches  Thor-Treptow  und  Spittelmarkt-Schöneberg  in 
eiuer  Gesammtlänge  ton  aufäuglich  6  400  nachher  4  900  m. 
Über  die  Zahl  der  beförderten  Personen  giebt  die  Tabelle  4 
auf  Seite  230  Aufschiuli;  dagegen  fehlen  Ober  die  Höhe  der 
erzielten  Einnahmen  die  nöthigen  zuverlässigen  Angaben. 

Diese  kurzlebigen  Unternehmungen  bezeugen  aufs  nene 
die  schon  in  den  40er  und  $ocr  Jahren  gemachte  Erfahrung, 
daß    nur  Großunternehraungen  (Aktiengesellschaften)  in  der 
La^e  sind,  in  einer  Großstadt  Anstalten  zur  Massenbeförderung 
erfolgreich  und  nutzbringend  ins  Leben  zu  rufen.    Sie  allein 
sind  fähig,  sich  die  KeuntniB  der  verschiedenartigsten  Verkehrs- 
bedürfnisse zu  verschaffen  und  danach  ihre  Malnahmen  zu 
treffen;  gleichzeitig  ermöglichen  sie  der  Behörde  eine  schnelle 
uud  allseitige  Beaufsichtigung.   Kleinbetriebe  dagegeu  werden, 
dem  Zuge  der  Zeit  folgend,  gerade  auf  dem  Gebiete 
des  Verkehrslebens,  den  Großbetrieben  zum  Opfer  fallen, 
wenn  sie  es  nicht  vorziehen,  sich  durch  rechtzeitigen  Anschluß 
vor  dem  wirtbsebaftlichen  Untergange  zu  bewahren.  Man  mag 
diese  Thatsache  im  Interesse  des  Kleinunternehmer«  bedauern, 
wird  aber  im  allgemeinen  Verkehrainteresse  nur  den  Zusammen- 
schluß Vieler  zu  einem  Ziele,  „die  Vereinbarung  von  Kräften", 
begrüßen    können.     Daß  behördliche  Aufsicht   in  manchen 
Einzelmaßnahmen  einer  gewissen  Bevormundung  ähnelt  und 
demgemäß  oft  den  Widerspruch  der  Beteiligten  herausfordert, 
i«t  begreiflich,  wenn  man  sich  die  Grande  des  Kingreifens  und 
Beharrens  beim  Alten  vor  Augen  hält  Auf  Seiten  der  Behörde 
ist  es  die  Rücksichtnahme  auf  das  Verkehrsleben,  das  Abstellung 
hervorgetretener  Mißstände,  Fortfall  von  unbequemen  Wagen- 
thUreu,  Einstellung  neuer  Wagen  bei  verbesserter  Beleuchtungs- 
vorrichtung,  Außerdienstsetzung  lahmer,  altersschwacher  Pferde, 
schnellere  Gangart,  Verbesserung    der  Lohn-  uud  Dienst- 
verhältnisse gebieterisch  fordert,  Forderungen,  welchen  der 
Unternehmer,  da  sie  /.umeist  mit  finanziellen  Opfern  verbunden 
sind,   nur  nachkommen    dürfte,    wbmi    güustigc  Vorkohrs- 
bedingungen  vorliegen,  oder  wenn  die  Konknrreuz  dazu  zwingt. 
Das  Omuibusweseu  hätte  kaum   so  bedeutende  Fortschritte 
machen  können,  wenn  nicht  das  Polizeipräsidium  seit  dem 
Jahre  iggi   die  Allgemeine  Omnibus-Aktien-Gcsellschaft  (was 
von  dieser  gilt,  gilt  zweifellos  auch  für  die  übrigen  erst  nachher 
aufgetretenen),  welche  sich  eines  zwar  nicht  formellen,  wohl 
aber  thateächlicheu  Mouopols  zu  erfreuen  hatte,  unablässig 
zur  Einführung  langersehnter  und  uothwondiger  Einrichtungen 
au  ihren  Wagen  uud  in  ihrem  Betriebe  sowie  zu  einer  mäßigen 
Ausdehnung  der  täglichen  Betriebszeit  veranlaßt  hätte-). 

Line  Käuzlich  ,wue  Erscheinung  im  Berliner  Verkehrs- 


')  Das  Unternehmen  begann  im  btiten  Vierteljahr*  1(91 
ver»;).  polizeil.  Bekanntmachung  vom  17.  November  ijjj  betr.  die 
Bekleidung  des  Personal*;:. 

•;  Zweiter  VerwaltungsVericht  des  Königlichen  Poliwipräiiilimn» 
von  Berlin  fär  die  Juhre  ijgi-jo.    Berlin  1 89» 


leben  siud  die  in  den  letzten  Jahreu  aufgetretenen  Nacht- 
Omnibusgesellschaften,  deren  Berlin  z.  Zt.  vier  zählt,  welche 
die  verkehrreichsten  Straßen  zur  Nachtzeit  in  regelmäßigen 
Fahrten  durchqueren.  Die  von  den  Unternehmern  eingeleiteten 
Unterhandlungen  waren  aufänglich  bei  der  Aufsichtsbehörde 
trotz  der  Geneigtheit  der  städtischen  Verwaltung  auf  lebhaften 
Widerspruch  gestoßen,  weil  ein  Bedürfnis  zu  solchen,  die 
nächtliche  Rubo  störenden  regelmäßigen,  mit  schweren  Wagen 
auszuführenden  Fahrten  nicht  vorliege.  Nachdem  aber  einmal 
der  Verkehr  als  die  treibende  Kraft  jeglicher  Verkehrs- 
entwickelung das  ßedürfniß  zu  solchen  Nachtfahrzeugen 
geschaffen,  war  der  Boden  für  diese  Omnibuslinien  geebnet. 
Das  Zusammenfallen  zweier  Momente,  das  Vorhandensein 
eines  noch  nicht  befriedigten  Verkehrsbedürfnisses  und  der 
Gedanke,  diesem  neue  zur  Befriedigaug  dieneude  Verkehrs- 
mittel zur  Verfügung  zu  stellen,  hat  die  von  der  Polizei- 
behörde beanstandete  Bedürfnißfrage  zu  Gunsten  der  letzteren 
gelöst.  Die  Zubilligung  erhöhter  Fahrpreise  —  30,  20  und 
10  Pfennige  -  entsprang,  wie  erklärlich,  der  Eigenart  des 
Betriebes,  welcher  nur  in  den  Nachtstunden  in  Th&tigkeit  ge- 
setzt werden  darf. 

Als  erstes  derartiges  Unternehmen  nennen  wir  die  Nacht- 
omnibus-Compagnie  „Kniese",  welche  am  17.  September  1395 
fast  gleichzeitig  mit  dem  Verschwinden  des  Thien'schen 
Omnibusbetriebes  ihre  vier  Linien  dem  Nachtpublikuiu  zur 
Verfügung  stellte  und  im  ersten  Jahre  103  414,  1 396  6'il  54'! 
uud  I897  881  150  Persouen  befördert  hat.  Ungefähr  ein 
Jahr  später  erschien  ihm  iu  der  Pcrsou  der  Berliner  Nacht- 
omuibus  -  Gesellschaft  „Bumb*  eine  thätige  Mitbewerberin. 
Der  Unternehmer  hatte  schon  am  Hj.  Januar  1896  die  Ge- 
nehmigung zn  einer  Nachtomnibuslinie  Rosetithaler  Thor- 
Kottbuser  Thor  beantragt,  ohne  iudesseu  mit  seinem  Antrag» 
durchdringen  zu  können.  Auch  die  späteren  Gesuche  für 
Nachtomnibuslinieu,  SUttiner  Bahnhof- PoUdamer  Straße  und 
Chausseestraße  (Ecke  LicsenstraßeJ-Hallescu&ä  Thor,  vermochten 
das  Polizeipräsidium  von  dein  dafür  sprechenden  Bedürfnisse 
nicht  zu  überzeugen.  Erst  nach  erfolgter  Zustimmung  des 
Magistrates  zur  beantragten  Linie  Stettiuer  Buhuhof- Potsdamer 
Brücke  bis  zum  Botanischen  Garten  erfolgte  Eude  des  Jahres 
ig96  die  polizeiliche  Genehmigung.  Dio  Gesellschaft  hat  auf 
ihrer  Linie  iu  der  Gosammtläuge  von  f>  750  m  1)596  49  711), 
1897  205  078  Personen  befördert.  Als  dritte  Nachlouinibns- 
gesellscliaft  erscheint  die  unter  dem  Namen  .Reform*  bo- 
:  kannte;  sie  ist  seit  dem  17.  Mai  1 S97  auf  einer  Liuie  vou 
1  1  760  in  Länge  iu  Thätigkeit  und  wurde  tm  ersten  Geschäftsjahre 
j  von  Ä55  900  Fahrgästen  benutzt. 

Knde  des  Jahres   1398  erfolgte  düiiu  auf  die  Eingabe 
eines  Direktor  JenUen  aus  Ilmenau  vom  21.  Augast  d.  Js. 
I  die  polizeiliche  Genehmigung   zur  Errichtung   einer  Nucht- 
j  omnibuslinic  Statiner  Ralinhüf-Alexanderplatz-Kottbuser  Thor, 
|  über  deren  Retriebsergebniss«  keine  Mitchell  uniren  vorliegen. 


in.  Schlussbetrachtungen. 


Wenn  wir  in  unseren  nunmehr  zum  Abschlüsse  gebrachten 
Untersuchungen  da*  Jahr  ig9>,  als  das  eigentliche  Endjahr 
der  Bt-trachtaugeu,  vielfach  überschritten  und  auch  die  nach- 
folgenden Jahre  bis  in  die  Gegenwart  berücksichtigt  haben,  so 
liegt  u.  E.  eine  Entschuldigung  in  dem  Worte  .Verkehr-  selbst, 
welcher  niemals  rastend,  niemals  stille  stehend,  nur  in  seinem 
Kutwickclnngsgnnge.  in  seinem  Weiterschreiten  betrachtet  und 
tieurtheilt  sein  will  und  kunn.  Der  von  uns  eingangs  auf- 
gestellte Satz  von  der  unmittelbaren  WccliseUirkung  zwischen 
Verkehr  uud  Volkswirtschaft  hat  sich  iu  der  deutschen 
Keiclishauptstadt,  wohl  einer  dergewerbtbätigsteii  und  fleißigsten 


1  Städte"  1  des  gesaminten  europäischen  Kontinentes,  111  welcher 
j  Groß-,  Mittel-  uud  Kleiubetriebe  vollauf  beschäftigt  sind,  auf 
!  das  gliitizeudste  bewahrheitet.  Wils  Berlius  Verkehrsverhältnisse 
aubelaugt,  so  befinden  sie  sich  unstreitig  am  Vorabende  einer 

')  Die  Berufs-  and  Gewerbvifililung  vom  14  Juni  > 995  hatte 
für  Berlin  Iü6n77  Gewerbebetriebe  mit  5*0  93:)  G*we rUhitigen 
und  für  Charlottenburg  S  178  Gewert  ehetriebe  mit  32  -JVJ  Gewerb- 
thütigen,  also  insgesammt  für  beide  Städte,  wenn  man  beide  ala 
Wirthscliaftseiuheit  umlaut  (in  den  Jahresberichten  der  Königl.  Retf.- 
und  Gewerberltbo  un  I  Bergbehörden  wird  über  beide  ^meinaam 
berichtet;,  16*  -.'55  Betriebe  und  579  -'IS  darin  Thätige  nachgewiesen. 

37* 
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durchgreifenden  Umgestaltung.  Dank  dem  ungeahnten  Auf- 
schwünge —  nach  der  Revue  tcientifuptt  hat  Berlin  von  allen  Groß- 
städten in  den  Jahren  igg4  bis  1 397  die  stärkste  Zunahuto 
des  Fremdenverkehres  erfahren;  er  ist  vou  268  000  auf  .r>17  000, 
also  am  93  vom  Huudert  gestiegen  —  wie  der  ungemeinen 
Steigerung  des  Vorortverkehres  ist  die  Reichshauptstadt  schon 
jetzt  zu  einem  Groß-Berlin  herangewachsen.  Die  Bedürfnisse 
dieser  Wirthachaftseinheit,  deren  thätiges  Leben  in  den 
heutigen  Verkehrsformen  die  wirkungsvollsten  Autriebe  und 
bedeutendsten  Hülfsniittel  erfahren  hat  nnd  noch  täglich  erfahrt, 
sind  staatliche  und  privat«  Verkehrsanstalten  tu  befriedigen 
kaum  noch  in  der  Lage.  Schon  jetzt  ist  es  in  den  Kreisen 
der  Eisenbahnverwaltung  ein  stilles  Zugeständnis,  dal  die  Stadt- 
nnd  Ringbahn,  deren  Anlage  auf  Bewältigung  eines  dergestalt 
ausgedehnten  Personenverkehres  nicht  eingerichtet  worden  war, 
am  Ende  ihrer  Leistungsfähigkeit  angelangt  ist;  man  denke 
nur  an  die  ÜberfOlluug  der  Wagen  an  gewöhnlichen  Wochen- 
tagen, wie  vielmehr  au  Souu-  und  Feiertagen,  wo  das  Stehen 
in  den  Gängen  das  Allgeraeinübliehe  geworden  ist.  Diesen 
Mißständen  abzuhelfen,  ist  in  der  Presse  gelegentlich  der  Vor- 
schlag gemacht  worden,  einen  zweiten  Viadukt  Ober  dem  bis- 
herigen, welcher  bekanntlich  eine  Verbreiterung  nach  keiner 
Seite  hin  zuläßt,  aufzuführen.  Die  hierdurch  gewonnenen,  zu- 
sammen acht  Gleise  würden  für  den  Verkehr  ausreichen.  Ein 
beachtenswerter  Gedanke,  dessen  Ausführung  aber,  abgesehen 
von  den  technischen  Schwierigkeiten,  nur  mit  dem  erheblichsten 
Kostenaufwande  zu  ermöglichen  sein  dürfte  und  daher  mehr 
als  zweifelhaft  erscheint.  An  die  Stelle  dieses  Plaues  ist  neuer- 
dinge von  der  bekannten  berliner  Firma  „Union  Klektricitäte- 
gesetlschaft"  angeregt  worden,  die  Stadt-  und  Ringbahn, 
deren  Verkehr  vom  Jahre  1834-97  durchschnittlich  jährlich  um 
13  vom  Hundert  gestiegen  ist,  elektrisch  zu  botreiben  Ge- 
plant ist,  unter  Belassung  des  bisherigen  Bahnkörpers  lediglieh 
elektrischen  Betrieb  einzufahren,  wodurch  bei  erhöhter  Fahr- 
geschwindigkeit den  Zügen  ein  wesentlich  höheres  Fassungs- 
vermögen gegeben  werden  kann.  Von  Belang  durften  hier 
die  in  Rechnung  gestellten  Anlagekosten  sein.  Sie  sind  auf 
rund  43  Millionen  JC  veranschlagt  worden,  davon  1,0*  Millionen 
für  Grunderwerbungen,  l.n  für  Baulichkeiten,  6,so  für  maschi- 
nelle Ausrüstung  der  Kraftetationen,  6,«e  für  Leitungsanlage, 
6  für  38  komplette  Accnmulatorenbatterien  mit  je  550  Zellen, 
19  für  400  Stück  vierachsige  Motorwagen  mit  je  60  Sitzplätzen 
III.  hezw.  45  Platzen  II.  Klasse  sowie  an  sonstigen  Unkosten 
und  dergl.  l,w  Millionen  JH.  Nach  den  Berechnungen  der 
Union  würde  sich  bei  Ausführung  ihres  Bauplanes  das  elek- 
trische System  um  28  v.  H.  billiger  aus  der  beutige  Dampf- 
betrieb stellen;  auch  würden  die  Kosten  nach  event.  erfolgter 
Weiterführnng  noch  mehr  herabgehen.  Angesicht«  der  Tbat- 
sache,  dal  die  Stadt-  und  Ringbahn  die  bevölkertesten  Tbeile 
berührt,  würden  die  Annehmlichkeiten  des  elektrischen  Betriebes, 
bei  dem  die  Angrenzenden  uicht  durch  Rauch,  Dampf,  Umher- 
fliegen von  Aschentheilchen  belästigt  werden,  von  nicht  zu 
unterschätzender  Bedeutung  sein. 

Ist,  wie  wir  bemerkten,  die  Stadt-  und  Ringbahn  — 
vorausgesetzt,  daß  keine  Betriebeänderung  eintritt  —  z.  Zt.  und 
voraussichtlich  noch  auf  lange  hin  auler  Stande,  eine  ver- 
mehrte Personeniahl  mit  ihren  Zügen  zu  befördern,  so  ergeht 
an  die  anderen,  den  städtischen  Verkehr  leitenden,  privaten 
Anstalten  der  eindringliche  Ruf,  Betriebskräfte  einzustellen, 
welche  leistungsfähig  genug  sind,  dem  erhöhten  Raumübcrwin- 
dungs-BedürfniBsc  gerecht  zu  werden.  Die  Elektricität,  schon 
seit  40  Jahren  im  Dienste  des  Nachrichtenverkehres,  verspricht 
diofse  Forderung  vollauf  zu  erfüllen.  Vermöge  ihrer  Fähigkeit, 
überall  Verwendung  zu  finden,  wird  ihre  nutzbringende  Ver- 
wendung nicht  Lloi  im  Großbetrieb«  ermöglicht;  auch  Mittel- 
und  Kleinbetriebe  bedienen  sich  ihrer  mit  Vortlieil.  So  übt  die 
Elektricität.  wie  es  Werner  v.  Siemens  auf  der  Berliner 


I  Naturforscher- Versammlung  vorausgesagt,  eine  gewisse  aus- 
gleichende Wirkung  zwischen  Groß-  und  Kleinbetrieb.  Im 
künftigen  Verkehrsleben,  welches  nach  beschleunigter  und 
massenhafterer  und  billigerer  Personen-  und  Güterbeförderung 
drängt,  wird  diese  mechanische  Kraft  der  ausschlaggebende 
Faktor  sein  und  werden.  Nicht  allein  im  Leben  des  Eiuzel- 
staates,  sondern  auch  Uber  seine  Grenzen  hiuaus  wird  diese 
neue  Verkehrskraft  mit  ihrer  vielleicht  noch  nicht  vollerkannten 
Fernwirkung  die  gesammte  Kulturwelt  zu  einem  großen  Ganzen 
umspaunen;  denn  durch  die  Elektricität  wird  der  Dampf, 
dessen  bewegeude  Kraft  vor  nunmehr  "0  Jahren  die  ganze 
gebildete  Welt  in  Erstaunen  setzte,  wenn  auch  vorerst  noch 
:  langsam,  doch  zielbewußt  verdrängt  werden.  Der  Großvater 
:  bestieg  den  schwerfälligen  Reisewagen  und  opferte  Zeit,  Geld 
und  sehr  oft  Gesundheit,  um  selbst  die  einfachsten  Orts- 
veränderungen  vorzunehmen;  den  Sohn  entführte  der  schrille 
Pfiff  der  Lokomotive;  den  Enkel  versetzt,  da  die  Verwendung 
der  mechanischen  Triebkraft  auch  für  die  Vollbahnen  jedenfalls 
nur  noch  eine  Zeit-  und  Geldfrage  ist,  welche  die  Technik  zu 
lösen  möglichst  bemüht  sein  wird,  die  elektrische  Kraft  im 
Fluge  vou  Peking1)  nach  Berlin. 

Doch  bleiben  wir  im  engeren  Rahmen  des  städtischen 
Lebens  und  damit  in  dem  ersten  und  zunächst  eigensten  Arbeite- 
feldo  der  elektrischen  Fortbewegungskraft!  Sämmtliche  Verkehrs- 
ontornehmungen  stehen  im  Zeichen  dieser  neuen  mechanischen 
Kraft,  deren  alleinige  Verwendung  als  Arbeitskraft,  wie  schon 
I  gesagt,  nur  noch  eine  Zeitfrage  ist.  Schon  jetzt  durchfahren, 
|  abgesehen  von  den  elektrischen  Straßenbahnen,  elektrische 
Droschken  und  Omnibusse  die  Straßen  Berlins.  Wie  weit  es 
Wissenschaft  und  Technik  schon  jetit  auf  dem  Gebiete  der 
Selbstfahrer  gebracht  haben,  wie  viel  Mühe  und  Arbeit  ihrer 
aber  noch  bei  dem  weiteren  Ausbau  derartiger  Fahrzeuge 
harren  wird,  hat  dem  Besucher  die  internationale  Motorwagen- 
Ausstellung  gezeigt,  gelegentlieh  welcher  die  Gesellschaft  für 
Vcrkehrsuntcrncbmungen  probeweise  die  „Elektromobile*  vor- 
führte. Der  erste  Schritt  ist  gethan,  hier  giebt  es  nur  eiu  Vor- 
wärts*), welches  in  den  Kreisen  der  sieh  mit  der  Horstellaug 
befassenden  Aktiengesellschaften,  den  Verbindungen  von  Geist 
und  Kapital,  wie  man  sie  wohl  genannt  hat,  lebhaften  Wieder- 
hall finden  und  den  Gegenstand  angestrengtester  Weiterarbeit 
abgeben  wird.  Vielleicht  ist  die  Zeit  nicht  mehr  so  fern,  wo 
lediglich  das  elektrisch  betriebene  Fahrzeug  die  Straßen  Berlins 
beleben  wird.  Alles  dringt  nach  Verbesserung  und  größerer 
Ausnutzung  und  Verwerthung  dieser  überall  sich  anpassenden 
Bewegungskraft,  welche  nebenbei  auch  die  Auasicht  gewährt, 
daß  mit  ihrer  allgemeinen  Übernahme  als  Zugkraft  Tausend e 
von  Pferden  und  anderen  Zugthieren  von  den  Straßen  ver- 
schwinden, eiue  Thatsacbe,  welche  für  eine  erhöhte  Rein- 
haltung der  Straßen  und  damit  zur  Hebung  des  städtischen 
Gesundheitszustandes  erheblich  ins  Gewicht  fällt. 

Wann  die  Droschken  und  Omnibusse  allgemein  zum  elek- 
trischen Betriebe  übergehen  werden,  wird  die  Zukunft  lehren; 
wie  verlautet,  werden  die  Straßenbahnen,  welche  man  zum 
Unterschiede  von  den  thcils  im  Bau,  theils  in  Vorbereitung 
begriffenen  Hoch-  und  Untergrundbahnen  auch  „Niveaubahnen* 
genannt  hat,  schon  innerhalb  der  nächsten  zwei  Jahre  den 
elektrischen  Betrieb  auf  sämmtliehen  Linien  aufgenommen 
haben.  Dem  entsprechend  hat  sich  im  Laufe  dee  Jahres  1 999  die 

')  Die  erste  elektrische  Straßenbahn  in  China,  erbaut  von  der 
Firm» Sieraeiis  &Hal*ke,  ist  am  24.  Juni  1199  in  Peking  eröffnet  wordes. 

»)  In  Berlin  hat  sich  eine  „Studieugesellschait  für  elektrische 
Schnellbahnen",  G.  m.  b.  H.  zu  dem  Zwecke  gebildet,  den  Bau  von 
j  elektrisches  Bahnen,  welche  dem  Schnellverkehr«  auf  größeren  Em- 
1  fernungen  dienen  sollen,  durch  Bearbeitung  der  einschlägigen  Fragen, 
insbesondere  durch  Anstellung  praktischer  Versuche  vorzubereiten. 
Die  Gesellschaft  ist  lediglich  eine  wissenschaftliche,  keine  Er- 
werbsgesellscbaft. 
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Zahl  der  elektrischen  Wagen  beträchtlich  vermehrt.  Bisher  sind  [ 
die    Verwaltungen   bestrebt   gewesen,    bei  Einführung    der  1 
mechanischen  Betriebskraft  zunächst  die  großen,  den  Durch- 
tran gs verkehr  von  den  Vororten  in  die  Stadt  hinein  ver- 
mittelnden Strecken  in  Angriff  zu  nehmen,  vornehmlich  alle 
diejenigen  Linien  tu  berücksichtigen  und  dafür  die  Allerhöchst«  ' 
Genehmigung")  nachzusuchen,  welche  als  sogenannte  Parallel- 
linien der  Stadt-  und  Ringbahn,  diese  entlastend,  gedacht  sind, 
wie  die  Linien  Westend  -  Kopfergrabeu,  Linkstraße  —  Steglitz 
uud  weiter,  Nollendorfplatz  — Grunewald.     Den  Gründen  für 
diese,  zumeist  wohl  in  inneren  Ursachen  liegende,  langsamere 
Durchführung  des  elektrischen  Betriebes  nachzuspüren,  muß 
Berufeneren  überlassen  bleiben.    Ist  aber  einmal  diese  Kraft  die 
allgemeine  Zugkraft  gewordeu,  dann  wird  wohl  durchweg  auf 
Berücksichtigung  berechtigter  Forderungen  seitens  des  Publikums 
zu  rechnen  soiu:  bessere  und  bequemere  Wagen  ev.  mit  Heiz-  < 
Vorrichtung,  Einrichtung  von  Wartehallen   an  besonders  he- 
sachten  Halteplätzen,  z.  B.  am  Brandenburger  Thoro,  Umsteige- 
verkehr, rascheres  Aufeinanderfolgen  von  Wagen  bei  gleichzeitig 
erhöhter  Fahrgeschwindigkeit,    letzteres  dürfte  zu  erreichen 
sein,    wenn  auf  den   Linien   statt  der  bisherigen  groBen, 
schweren  kleinere,  leichter  zu  bewegende  Wagen  eingestellt  , 
würden.    Ob,  wie  vielfach  gewünscht  wird,  ein  Fünfminuten-  I 
Verkehr  durchweg  in  den  Straften  Berlins  eingeführt  werden 
kann,  vermögen  wir  nicht  zu  entscheiden.    Was  im  Außeu- 
verkebre  uuter  Umstanden  angängig,  verbietet  sich  indesseu 
vielfach  im  inneren  städtischen  Verkehre  schon  allein  durch 
die  engen,  winkligen  Straßen,  welche  einer  raschen  Abwicke- 
lung des  StraBenverkehres  selbst  mit  kleinen  Wagen  hinderlich  j 
sein  dürften.    Vielleicht  lieBen  sich  zu  gewissen  Tages-  und 
Abendzeiten,  an  denen  der  Verkehr  sich  besonders  stark  an- 
häuft, so  früh  von  8  —  10,  mittags  von  2  —  4  und  abends  von 
7  Uhr  ab  direkte  Verbindungswegen,  womöglich  mit  Anhäuge- 
wagen  von  den  äußersten  Punkten  (Vorortcm  bis  in  die  Mitte 
der  Stadt,  freilich  unter  Preiserhöhung  auf  15  bezw.  20  Pfg., 
einrichten,  deren  Fahrzeit  dadurch  verkürzt  wird,  daB  die 
Wagen  nur  au  bestimmten,  verkehrsreichen  Halteplätzen  zur 
Personenauf  nähme  verpflichtet  wären. 

Wir  können  diese  Betrachtungen  nicht  abschließen,  ohne  ' 
kurz  der  Hoch-  und  Untergrundbahnen  zu  gedenken,  deren 
Anlage  von  Kenuern  der  Berliner  Verkehrsverhältnissc  als  eine 
gebieterische  Notwendigkeit  angesehen  wird.  .Der  Bau 
dieser  Bahnen  ist  für  Berlin  ein  unumgängliches  Bedürfnis 
geworden.  Nur  auf  diesen  Bahnen  kann  mechanisch-motorische  j 
Kraft  zur  vollen  Entfaltung  gelangen;  nur  auf  diesen  können 
ganze  Züge  verkehren  und  nur  auf  solche  Weise  ist  es  mög- 
lich, eine  durchaus  notwendige  Entlastung  der  Niveaubahnen 
herbeizuführen"') 

Die  Schwierigkeiten  der  Ausführung  dieser  als  nothwendig 
erachteten  Verkehrswege  liegen  zumeist  in  dem  Sande  des  j 
Baugrundes,  in  dem  Grundwasser  und  den  Wasserleitungs- 
anlagen, welch'  letztere  sich  der  Ausführung  von  Untergrund- 
bahnen störend  entgegenstellen.  Angesichts  dieser  technischen 
Bedenken  sowie  des  Umstandes,  daB  durch  die  Hochbahnen  die 
von  ihnen  betroffenen  Straßen  und  Platze  in  offensichtlichster 
Weis«  an  Schönheit  einbüßen,  bat  der  Berliner  Magistrat  zu 
der  Genehmigungsfrage  dieser  Bahnanlagen  uoch  keine  end- 


')  Erlaß  vom  3.  Oktober  H99-  ..Auf  den  Bericht  vom  25.  Sep- 
tember d.  J.  will  Ich  zu  der  von  der  Aktiengesellschaft:  ., Westliche 
Berliner  Vorortbahn"  beabsichtigten  Erweiterung  ihres  Straßenbahn- 
nettes  durch  Herstellung  einer  Schienenverbindung  vom  Nollendorf- 
platz in  Charlottenburg  nach  der  LinkstraBe  in  Berlin,  mit  Ab- 
tweigung  nach  der  ünraewaldstraße  und  dem  Kaiser  Wilhelniplatz 
in  Schöneberg,  soweit  die  Schienenverbindung  Straßen  Berlins 
berührt,  Meine  Genehmigung  ertheih-n  ..." 

')  Berliner  Verkehrsverhältnisse,  in  Deutsche  Batueitung  ig9l, 
Nr.  6». 


gültige  Stellung  genommen.  Auch  die  gewissermaßen  als  Er- 
satz von  der  Firma  Siemens  &  Halake  vorgeschlagene  Unter- 
pflasterbahn, die,  unmittelbar  unter  der  Straßenoberfläche 
gelegen,  im  Tagebau  herzustellen  sein  würde,  hat,  soviel  uns 
bekannt,  bei  der  Gemeindevertretung  noch  keine  Befürwortung 
gefunden.  Hierbei  mag  des  Planes  erwähnt  werden,  in  London 
eine  gleiche  Bahn  herzustellen,  welche  vom  Westminster  durch 
die  Parlamcutstraße,  über  deu  Strand,  die  Fluthstraße  und 
Cheapside  zur  Bank  von  Englaud  führen  soll.  Ähnliche  Bahnen 
bestehen  bekanntlich  in  Budapest  und  Boston. 

So  verlockend  ein  noch  weiteres  Eingehen  auf  die  Berliner 
Verkehrsverhältnisse  Bein  würde,  müssen  wir  es  doch  auf- 
geben, innerhalb  des  engen  Kahmens  dieser  Betrachtuugeu  die 
ferneren  Eigentümlichkeiten  des  Verkehres,  wie  er  sich  in 
Zukunft  voraussichtlich  gestalten  wird,  zu  beleuchten.  Man 
wird  im  allgemeinen  zugeben  müssen,  daß  der  Berliner  trotz 
mancher  Mängel,  trotz  mancher  unerfüllter  Wünsche  —  wer 
hätte  nicht  schon  beim  Benutzen  von  Pferdebahnen,  Omnibussen 
und  Droschken  irgend  welchd  Wünsche  nach  Verbesserung  in 
sich  aufsteigen  sehen  —  mit  seinen  Verkehrsmitteln  wohl  zu- 
frieden sein  kann;  nirgendwo  fahrt  man  durchschnittlich  so 
gut,  so  bequem  und  so  billig.  Die  Droschken  genügen  zwar 
auch  honte  noch  nicht  den  hohen  Ansprüchen  eines  an 
Pariser  und  Wiener  Verhältnisse  gewöhnten  Großstädters. 
Schlägt  eine  Vergleichung  dortigen  Fuhrwesens  mit  demjenigen 
Berlins  nicht  gerade  zu  Gunsten  des  letzteren  aus,  so  ist 
daran  zu  erinnern,  daß  Verkehrsunternehmungen  verschiedener 
Großstädte  sich  nicht  ohne  weiteres  nebeneinander  stellen 
lassen;  sie  sind  zumeist  auf  anderen  Grundlagen  aufgebaut, 
welche  eine  unparteiische  Beurteilung  zu  berücksichtigen  hat 
Schon  die  ganz  verschiedenen,  gegen  Berlin  erheblich  höheren 
Fahrpreise  mahnen  den  Beurteiler,  welcher  Berlin  und  Wien 
in  seinem  Droschkenfuhrwoseu  vergleicht,  zur  Vorsicht.  Der 
äußere  gefälligere  Anstrich,  welcher  das  Wiener  Fiakerthum 
auszeichnet  uud  nur  zu  leicht  deu  Fahrgast  allzugünstig 
urteilen  läßt,  hilft  über  die  vielfachen  Mängel  und  Schwächen, 
welche  dem  flotten  Fiaker  anhatten,  nicht  hinweg.  Bezeichnend 
für  die  in  unsorem  Polizeipräsidium  herrschende  Ansicht  über 
das  Wiener  Fiakerwesen  ist  eine  Stolle  in  dem  Verwaltungs- 
berichte dieser  Behörde  für  die  Jahre  ig7i-go:  „Man  kann 
im  Gegenteil  behaupten,  daß  die  in  den  letzten  Jahren  hier 
eingeführten  Droschken  I.  Klasse  Alles  und  vielleicht  noch 
mehr  leisten  als  die  viclgerübmtcn  Fiaker  Wiens,  daß  die 
hiesigen  Droschken  dabei  auch  jetzt  noch  bedeutend  billiger, 
die  Kutscher  redlicher  sind  als  dort,  und  daß  jedenfalls  die 
jetzigen  Droschken  Berlins  besser  sind,  als  man  nach  dem 
leichtfertigen  Urteil  einzelner  Übelwollender  annehmen  sollte"  ')• 

■)  Dieses  günstige  Urtheil  dürfte  nach  den  Erfahraugen  der 
letzten  Jahre  leider  nicht  mehr  in  seinem  vollen  Umfange  aufrecht 
zu  halten  sein.  Selbst  dem  Laien  macht  sich  seit  geraumer  Zeit 
eine  nicht  unbeträchtliche  Vernachlässigung  in  der  Handhabung  des 
Fuhrgewerbei  unangenehm  fühlbar.  Ks  fehlt  dem  Kutscher,  beson- 
ders den  Fahrern  von  Last-  und  Bierwagen  und  anderen  schwer 
lenkbaren  Wagen  au  der  für  den  Fahrdienst  in  den  volkreichen, 
oft  engen  Straßen  Berlins  erforderlichen  Ruhe  und  Sicherheit,  vor 
allein  aber  an  einem  richtigen  Verständnisse  einer  sachgemäßen 
Pferdepflegc  und  Behandlung  der  Thiere,  wie  wir  sie  z.  B.  so  an- 
genehm bei  dem  Wiener  Fiaker  beobachten  können,  welcher  sich 
mit  seinem  Gespann  ein«  fohlt  und  diesem,  weil  gut  gepflegt,  auch 
gelegentlich  eine  Überanstrengung  zumathen  darf.  Dem  abxuhelfcn 
dürfte  der  schon  längst  laut  gewordene  Ruf  nach  einer,  womöglich 
unter  staatlicher,  wenigstens  unter  öffentlicher  Aufsicht  stehenden 
Fachschule  seine  vollste  Berechtigung  haben.  Der  Lehrplan  hätte 
sämmtliche  für  das  öffentliche  Fuhrwesen  nötigen  Kenntnisse  zu 
entalten:  Fahrordaung,  PferdepQege,  Fahrfähigkeit,  notwendigst« 
Unterweisung  in  die  Eigentümlichkeiten  de«  elektrischen  Betriebe«. 
Vielleicht  dürft«  auch  die  Ablegung  einer  praktischen  wie  theo- 
retischen Fahrprüfung  am  PlaUe  sein. 
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Aach  die  Omnibusse  sind  bei  ihrer  derzeitigen  Ausgestal- 
tung vollauf  berechtigt,  jeden  Vergleich  mit  ähulicheu  Ein- 
richtungen anderer  Großstädte  ausiuhalten.  Was  endlich  die 
Straßenbahnen  anlangt,  so  würde  ein  Zurückkommen  auf  sie  nur 
schon  Gesagtes  bringen.  So  berechtigt  manche  Abänderungs- 
vorschläge auch  sein  mögen,  vir  möchten  uns  dem  schon  eingangs 
unserer  Arbeit  erwähnten  Outachten  des  Berliner  Magistrates  an- 
schließen, welches  den  Pferdebahnen  nachrühmt,  daß  sie  ein 
vollkommenes  Netz  vortrefflich  angelegter,  reinlicher,  gut  und 
regelmäßig  bedienter  Verbindungen  hergestellt  haben,  wie  es  nur 
an  wenigen  Orten  zu  finden  sein  dürfte  Das  Berliner  Vorkehrs- 
wesen darf  im  allgemeinen  den  berech  igten  Anspruch  erheben, 
daB  es  den  Vergleich  mit  demjenigen  anderer  Hauptstädte 
nicht  zu  scheuen  bat;  vielfach  haben  seine  Unternehmungen  sogar 
diejenigen  anderer  Lander  bei  weitem  Oberflügelt   Diese  That- 


|  sache  wird  von  den  Kennern  der  verschiedensten  Verkehrsver- 
hältnisse mit  Recht  anerkannt    So  schreibt  der  bekannt«  Stadt- 
bauinspektor G.  Pinkenburg  in  der  von  uns  mehrfach  erwähnten 
I  Deutschen  Bauzeituug:  „Im  allgemeinen  aber  glauben  wir 
j  zu  der  Ansicht  berechtigt  zu  sein,  daB  das  Berliner  Verkehrs- 
1  wcsen,  soweit  es  sich  um  die  Beförderung  von  Personen  bandelt, 
|  den  Anforderungen  des  GroBst&dters  auf  Schnelligkeit,  Pünkt- 
lichkeit, Reinlichkeit,  Anzahl  und  Häufigkeit  der  zur  Verfügung 
j  stehenden  Transportmittel,  Behaglichkeit  und  Bequemlichkeit 
entspricht,  und  in  diesen  Punkten  dem  Verkehrswesen  anderer 
I  Großstadt«  nicht  nachsteht.    Es  besteht  ein  reger  Wettbewerb, 
die  Transportwege  und  Transportmittel  nach  der  Seite  des  Massen- 
I  verkehre  hin  zu  vermehren  und  zu  verbessern,  so  dal  man 
i  in  dieser  Beziehung  vertrauensvoll  in  die  nächste  Zukunft 
■  blicken  darf." 


Zur  Geschichte  der  Borromäerinnen  in  Trier. 


Die  erfreulichen  Fortschritte  der  medizinischen  Wissen- 
schaft bringen  es  mit  sich,  daB  auch  an  das  Pflegepersonal 
bedeuteud  größere  Ansprüche  gemacht  werden.  Wie  sich  diesen 
gesteigerten  Anforderungen  gegenüber  die  Pflegerinneu,  welche 
sich  aus  innerem  Berufe  dem  Dienste  der  Kranken  gewidmet  I 
haben,  in  der  neuesten  Zeit  verhalten,  ist  von  weittragender  Be- 
deutung. Es  ist  daher  recht  verdienstlich,  dai  über  die  Kon- 
gregation der  Borromäerinnen  bei  Gelegenheit  der  Jubelfeier 
des  Mutterbaases  in  Trier  Nachrichten  veröffentlicht  sind'),  die 
in  die  tatsächlichen  Verhältnisse  einer  so  alten  und  zahlreichen 
Vereinigung  von  barmherzigen  Schwestern  Einblick  gestatten. 

Der  Ursprung  derselben  läßt  sich  bis  auf  das  Jahr  i6cs 
nachweisen.  Das  erste  Kloster  dieser  Vereinigung  war  das 
Hospiz  für  arme  Kinder  in  Nancy,  welches  unter  den  Schutz 
des  heiligen  Carolus  Borromäns  gestellt  war;  isio  wurde 
die  Niederlassung  in  Trier  und  von  dort  aus  1837  die  in 
Prag  gegründet,  von  letzterer  wiederum  ein  Mutterhaus  in 
Schlesien  (Trebnitz).  1949  wurde  Trier  auf  Wunsch  des 
Königs  Friedrich  Wilhelms  IV.  ein  selbständiges  Mutterhaus; 
seit  1872  sind  die  Beziehungen  zu  Nancy  vollständig  gelöst 

Die  Trierer  barmherzigen  Schwestern  rechnen  nicht  zu  den 
ürdtu.  weil  sie  keine  , feierlichen"  Gelübde  ablegen,  ihre 
Gelütde  sind  „einfache* ;  da  sie  dieselben  auf  Lebenszeit  vor 
ihrem  geistlichen  Obern  thun,  päpstlich  bestätigt,  so  leben  sie 
in  einer  eigentlichen  Kougregation.  Die  Schwestern  haben 
außer  den  drei  bekannten  Gelübden  auf  Lebenszeit  das  Gelübde, 
sich  in  der  Genossenschaft  lebenslänglich  dem  Dienste  der  armen 
und  verlassenen  Kranken  zu  widmen.  Nachdem  die  Eingetretenen 
ein  Jahr  als  l'ostulautinneii  im  Muiterhause  gewesen  sind, 
erfolgt  die  Einkleidung.  Nach  derselben  werden  2  volle  Jahre 
Noviziat,  meist  zur  praktischen  Ausbildung  auf  den  Filialen 
und  ein  3.  Novmatsjahr  im  M  u  tt  e  r  hau  s  e  zugebracht.  Erst 
nach  der  hier  abgeschlossenen  Ausbildung  wird  diu  Novize 
durch  die  Profession  l'rofeßschwester.  d.  h.  in  die  Kon- 
gregation aufgenommen  und  zu  den  vier  Gelübden  zugelassen; 
erst  jetzt  wird  sie  mit  der  Genossenschaft  und  diese  mit  ihr 
lebenslänglich  verbunden.  Vor  der  Professiou  haben  Kongre- 
gation und  Novize  oder  Postnlantin  gegen  einander  keinerlei 
Verbindlichkeit.  Am  21.  November  1949  zahlte  die  Kongregation 
11  Niederlassungen,  40  Profeßschwcstern  und  19  Novizen,  am 
).  Januar  1^99  dagegen  7Ü  Anstalten  mit  737  Professen, 
227  Novizen  uud  52  Postuluntcn.  Die  Anzahl  der  Profeß- 
schwestem ist  demnach  um  mehr  als  das  18  fache,  die  der  An- 

'   Die  Nancy-Trierer  Borromäerinuen  in  Deutschland  ig>3-t|99. 
Von  Wilhelm  Hohn.    Trier  1599. 


stalten  dagegeu  nur  um  das  6'/,  fache  gestiegen.  1 849  kamen 
auf  je  eine  Niederlassung  im  Durchschnitt  noch  nicht  4  Professen, 
1  g99  aber  mindestens  10.  Es  zeigt  dies,  daß  die  einzelnen  Ar- 
beitsfelder sich  bedeuteud  erweitert  haben,  aber  auch,  daB  sie 
glücklicher  mit  völlig  durchgebildeten  Kräften  versorgt  sind. 
Was  die  Zahl  der  Postulanten  und  Novizen  betrifft,  die  sich 
selbst  in  der  Wahl  ihres  Berufs  getauscht  hatten,  so  ergiebt 
sieb,  daß  von  2 173  Eingetretenen  49S  vor  der  Einkleidung 
austraten.  In  den  45  Jahren  1849/93  &iud  nahezu  24  v.  H  der 
Eingetretenen  vor  der  Eiukleidnug  und  15  v.  H.  nach  derselben 
wieder  in  die  Welt  zurück  -  oder  in  andere  Klöster  getreten. 
Demnach  ist  auch  wenig  Unbeständigkeit  unter  den 
zu  verzeichnen;  als  ausgetreten  sind  14  gezählt, 
vier  in  die  französische  Mutterprovinz  zurück. 

Die  Aufzunehmenden  müssen  übrigens  von  ganz  un- 
bescholtenem Ruf  und  guter  unbescholtener  Familie  sein,  ihre 
Eltern  müssen  wenigstens  in  bürgerlicher  Selbständigkeit  sich 
ernähren  können  oder  ernährt  haben.  Gänzlich  ausgeschlossen 
sind  Witwen,  geschiedene  Frauen,  gebrechliche  oder  mit 
Krankheitsanlage  behaftete  Personen,  Waisenkinder  ohne  Ver- 
mögen, in  öffentlichen  Wohlthätigkeitsanstalten  erzogene  Kinder 
von  Eltern  der  niederste»  Klasse  oder  von  Eltern,  die  von  wohl- 
tätigen Anstalten  unterstützt  werden,  ferner  Dienstmädchen 
und  Fabrikarbeiterinnen.  Dieser  Orden  ist  auf  keine  Weise 
als  eine  Versorgungsanstalt  von  den  Eintretenden  zu  betrachten. 
Es  gilt  als  ein  Ehrenamt  im  besten  Siune  des  WorteB,  barm- 
herzige Schwester  zu  sein.  Ober  die  Abkunft  der  Sch  western 
hat  eine  Auszählung  der  Postulantinnen  der  drei  letzteu  Jahr- 
zehnte ergeben,  daß  ihre  Väter  angehörten:  den  landwirt- 
schaftlichen Berufen  zu  4*,is  v.  H.,  dem  reinen  Handwerkerstande 
zu  8,«  v.  IL,  dem  Handwerke  und  Gewerbe  zu  H,i*  v.  U.,  dein 
Kaufmanusstande  zu  12,»t  v.  IL,  der  Beamtenschaft  einschl. 
dem  Militär  zu  10,»e  v.  H,  dem  Klementarlehrerstunde  zu 
2,»4  v.  H„  dem  höheren  Lehrfaclie  zo  0,s-  v.  H.,  den  Ärzten 
und  Apothekern  zu  0,j>  v.  H.,  den  freien  Berufen,  als  KÜustler, 
Gelehrte  u  s.  w.  zu  5,»»  v.  IL,  den  Rentnern  zu  l.t»  v  H. 

Von  den  Mitgliedern  besaßen  igg9  47il  =  40, »  v.  H 
höhere  Schulbildung,  3,t  v.  H.  hatten  staatliche  I.ehror- 
examiua  abgelegt,  sodaß  also  rund  53  v.  H.  beim  Eintritte 
mit  höherer  Schulbildung  ausgerüstet  wareu.  Dazu  fanden  sich 
31  fßr  die  Kewahrschule,  48  für  den  Handarbeitsunterricht  und 
33  für  die  A  pothekenführung  vollständig  ausgebildete,  für 
letztere  auch  sämmtlich  staatlich  geprüfte  Kruft.»  vor, 
also  wieder  II  v.  H  der  Gesammtzahl.  So  kann  man  durch- 
schnittlich auf  tiO  v.  H.  der  Genossenschaft  eine  aus  der 
Welt  mitgebrachte  höhere  Schulbildung  rechnen.  Ii. 
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Die  Fideikommisse  in  Preussen  im  Jahre  1898. 


Nachdem  das  Königliche  statistische  Bureau  zuerst  für  das 
Jahr  1895  eiue  eingehende  Statistik  der  Fideikommiße  und 
ihrer  Vertheilung  in  PreuBen  aufgemacht  und  veröffentlicht  hat, 
werden  bis  auf  weiteres  alljährlich  die  Zu-  und  Abg&nge  sowie 
der  Bestand  au  Fideikommisseu  festgestellt.  Wir  bringen  nach- 
stehend die  Ergebnisse  für  das  Jahr  1 898 -  Nach  der  Tabelle  1 
hat  im  ganzen  ein  Mehrzugang  von  24  098  ha  mit 
337  781,»i  Jt  Ornnd6teuer-Reinertrag  stattgefunden;  die  Fidei- 
kommisse erweiterten  sich  also  von  C,u  auf  Hunderttheile 
der  Gesammtflache  und  von  5,sr  auf  5,t«  v.  H.  des  Grundsteuer- 
Reinertrages  im  ganten  Staatsgebiete.  Daraus,  daß  der  Antheil 
der  Fideikomroisse  an  dem  Gruudsteuer-Rcinertragc  etwas  kleiner 
ist  als  an  der  Flache  des  Staates,  darf  übrigens  nicht  gefolgert 
werden,  daß  sie  überhaupt  den  geringeren  Ackerboden  ein- 
nehmen; jene«  Zurückbleiben  bei  dem  Grundsteuer-Beincrtrage 
wird  reichlich  durch  deu  großen  Antheil  des  Waldes,  der  in 
der  Regel  bekanntlich  viel  niedriger  eingeschätzt  ist  als  der 
Ackerboden,  an  derFideikommißfläche  erklärt.  Das  Verhältnis  der 
Waldfläche  blieb  dasselbe  wie  im  Vorjahre,  nämlich  44  ,m  v.  H. 
der  getainmten  Fideikornmißfläche,  während  im  Staate  Uberhaupt 
der  Wald  nur  23,»o  v.  H.  der  Fläche  bedeckte. 

Die  Tabelle  2  ergiebt  die  Verschiebungen  durch  Zu-  und 
Abgänge  auch  in  den  einzelnen  Provinzen  und  Regierungs- 
bezirken; desgleichen  wird  die  Bewegung  für  den  Staat  ein- 
gehender nachgewiesen.  Wir  ersehen  daran»,  daß  insgesammt 
32  Erweiterungen  bestehender  Fideikommisse  (darunter  allein 
9  in  Schlesien)  stattfanden,  wodurch  dereu  Bestand  sich  um 
I  522  ha  ausdehnte.  Viel  bedeutender  war  der  Zugang  durch 
die  Errichtung  neuer  Fideikommisse.  Solche  fanden  in 
20  Fallen  statt  nud  brachten  einen  Zuwachs  von  30  739  Aa, 
wovon  allein  14  325  auf  Schlesien  (8  529  auf  den  Beiirk  Oppeln), 
C  603  auf  Posen,  2  3f»8  auf  Schleswig-Holstein  und  2  219  auf 
Pommern  kamen.  Ein  Abgang  von  Fideikommißen  ergab  sich 
in  36  Fällen  (mit  3  959  ha  Fläche,  fast  durchweg  im  Bezirk 
Oppeln)  aus  der  Verkleinerung  und  in  2  Fällen  (einem  in 
Brandenburg,  einem  in  Westfalen)  mit  4  205  ha  aus  der  Auf- 
lösung bestehender  Fideikommisse.  Im  ganzen  betrug  danach 
der  Mehrzugang,  wie  erwähnt,  24  098  ha;  am  größteu  war  er 
in  den  Bezirken  Oppeln  mit  5  725,  Posen  mit  4  526  nnd 


I  Breslau  mit  3  786  Aa,  während  im  Bezirke  Münster  eine  Ver- 
!  minderang  um  3  019  ha  stattfand. 

Von  der  Gesammtfläche  der  Fideikommisse,  die  am  Jahres- 
!  Schlüsse  2  165  369  ha  betrug,  entfielen  auf  die  Bezirke  Oppeln 
1  250  076,  Breslau  181  313.  Potsdam  152  652,  Frankfurt  147  802, 
Schleswig  141  354,  Liegnitz  131  227,  Posen  130  790,  Königs- 
berg 112  924  Aa.    Diese  acht,  sammtlich  im  Osten  belegenen 
Bezirke  umfaßten  also  mehr  als  die  Hälfte  der  ganzen  Fidei- 
kornmißfläche.   Recht  umfangreich  ist  auch  noch  der  Fidei- 
kommißbesitz  in  den  drei  Bezirken  der  Provinz  Pommern, 
ferner  in  den  Bezirken  Marienwerder,  Bromberg,  Magdeburg, 
Merseburg,  Münster,  Arnsberg  und  Kassel ;  er  beträgt  hier 
I  überall  noch  über  50  000  ha.   lu  den  übrigen  Gebieten  tritt 
!  er  mehr  oder  weniger  in  den  Hintergrund;  unter  10  000  ha 
bleibt  er  in  den  Bezirken  Erfurt,  Hannover,  Stade,  Aurich, 
Trier  uud  Aachen.    Im  Osten  waren  besonders  wenig  mit 
Fideikommißbesitz  die  llezirke  Gumbinnen  (15  174  ha)  und 
Danzig  (12  405  Aa)  versehen.    Vergleicht  mau  Fläche  und 
Grundsteuer-Reinertrag  der  Fideikommisse  mit  der  Gesammt- 
fläche und  dem  zugehörigen  Grundsteuer-Reinerträge  der  ent- 
sprechenden Landestbeile  unter  gleichzeitiger  Berücksichtigung 
der  Waldfläche,  so  entfallen 
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Bücheranzeigen. 


Der  Eisstrom,  sein  Stromgebiet  and  seine  wirbligsten  Neben-  I 
flüsse,  eine  hydrographische,  wasserwirtschaftliche  and 
wasserrcchtlicbe  Darstellung.  Im  Auftrage  der  deutschen 
Elbuferstaaten  and  unter  Betbeiligung  des  preußischen 
Wasser- Ausschusses  herausgegeben  von  der  König- 
lieben  Elbstrombau-Verwaltung  zu  Magdeburg. 
6  Bände,  Berlin,  Verlag  von  Dietrich  Reimer  (Ernst 
Vohsen)  1 893. 

Hatten  wir  bei  der  Anzeige  des  Odervrerkes  (Zeitschrift 
>898<  S-  246—247)  geglaubt,  daB  in  gleicher  Weise  das 
Gebiet  der  Elbe  Tom  Bureau  des  Ausschusses  zur  Untersuchung 
der  Wasserverhältnisse  bearbeitet  werden  würde,  so  begingeu  wir 
einen  Irrthum.    Schon  vor  dem  Allerhöchsten  Erlasse  vom  | 
28.  Februar  11)91,  der  dann  allerdings  eine  Umgestaltung  des 
Planes  bedingt  hat,  gaben  die  Regierungen  der  Elbuferstaaten 
dem  Wunsche,  den  ihre  technischen  Vertreter  bei  der  Zusammen-  I 
kunft  zu  Dresden  am  IT.  Sept.  1891   hinsichtlich  der  An-  ; 
fertigung  einer  karto-  und  hydrographischen  Beschreibung  des  ; 
Stromgebietes  geäußert  hatten,  zunächst  für  die  „Was6erkarte 
des  Elbstromgcbietes*  Folge.  Diese  ward  vom  Wasserbau- 
Inspektor  J asm  und  zum  Abschlüsse  gebracht  und  im  Sommer 
ig95  mit  dem  Flächcnverzeichnisse  als  selbständiges  Werk  (Blatt 
A-G)  von  der  Strombauverwaltung  herausgegeben ;  ihr  Magstab  von 
1  :  200  000  ist  derselbe  wie  bei  der  Wasserkarte  der  norddeutschen 
Stromgebiete,  und  sie  reicht  nordwärts  bis  zum  51  st en  Breitengrade 

Über  die  hydrographische  Beschreibung  einigten  sich  die 
fünf  deutschen  Uferstaaten  dahin,  daB  sie  die  Kosten  nach  dein 
Antheile  der  Niederschlagsflaehen  tragen  und  die  auch  beim 
Oderwerke  benutzten  Leitfäden  für  die  Befragung  der  Bau- 
beamten benutzen  wollten.  Weil  aber  das  Werk  auf  das 
geeammte  Einzugsgebiet  der  Elbe  ausgedehnt  wurde,  ersuchte 
man  auch  die  Oberbehörden  aller  übrigen  daran  betheiligten 
Staaten  nm  ihre  Mitwirkung,  welche  gern  gewährt  wurde,  für  j 
den  österreichischen  Antheil  von  den  k.  k.  Ministerien  des 
Ackerbaues  und  des  Innern  nicht  minder  wie  von  den  leitenden 
Stellen  der  elf  einschlägigen  deutschen  Staaten.  Die  Leitfäden 
gingen  im  März  bezw.  Juni  1 893  hinaus,  und  die  letzten  Beant- 
wortungen liefen  im  Sommer  189$  ein  DaJ  vielerlei  Rück- 
fragen und  Umarbeitungen  notbwendig  waren,  welche  die  Her- 
stellung des  Werkes  verzögerten,  ist  begreiflich. 

Mittlerweile  unterzog  die  Elbstrombau-Verwaltung  außer 
den  preußischen  Kreisbeschreibungen  sowie  den  bekannten 
Werken  Meitzen's  und  Bergbaus1  die  das  Gebiet  ganz  oder 
tbeilweise  behandelnden  Druckschriften  eiuer  sorgfältigen  Durch- 
sicht. Im  Vorworte  zum  ersten  Bande  werden  als  Quellen 
namentlich  aufgeführt: 

Prof.  Dr.  A.  Penck,  Physikalische  Skisse  von  Mitteleuropa  1 
(Alfred  Kirchhoff s  „Llnderkunde  des  Erdtbeils  Europa'- 1  Prag  1 117);  j 

Feliz  Wahn  schaffe.  Die  Ursachen  der  OberfläehengesUlrung 
des  norddeutschen  Flachlandes  (Forschungen  zur  deutschen  Landes- 
und  Volkskunde,  6.); 

Gustav  Neumann,  Das  Deutsche  Reich  in  geographischer,  I 
statistischer  und  topographischer  Beziehung  (Berlin  1I74); 

Dr.  Fritz  Regel.  Thüringen,  ein  geographische  Handbuch 
(Jena  1196); 

Ferdinand  Siebigk,  Das  Hertogthum  Anhalt,  historisch, 
geographisch  und  statistisch  dargestellt  (Dessau  1167); 

W.  V arges,  Der  Lauf  der  FJbe  im  norddeutschen  Flachland« 
(Ruhrort  1191): 

Dr.  F.  Sltensky.  Über  die  Torfmoore  Böhmens; 

Fr.  August  in,  Die  Schwankungen  des  Wasserstandes  der 
Moldau  (in  den  Sitzungsberichten  der  kgl.  böhm.  Ges.  der  Wissen- 
schaften 1191): 


Lenti.  Die  Melioration  des  Unstrutthales  von  Heldrungen  bis 
Nebra; 

H.  Gruner.  Beiträge  zur  Hydrologie  der  Weißen  Elster 
(Leipzig  1191J; 

Willy  Ule,  Die  Mantfeldcr  Seen  und  die  Vorgänge  an  den- 
selben im  Jahre  1191  (im  Archiv  für  Landes-  und  Volkskunde 
der  Provinz  Sachsen,  das  auch  sonst  als  Quelle  diente); 

0  Röder.  Die  Meliorationen  im  Havelland«: 

Rust.  Das  Deichwesen  der  unteren  Elb«: 

v  Binzer.  Die  Überschwemmungen  der  L'nterelbe  Im  Frühjahr 
•  IIS  (Miuheilnugeu  der  Geographischen  Gesellschaft  in  Hamburg  . 

C.  G.  Pöttsch.  Chronologische  Geschichte  der  großen  Wasser- 
fluthen  des  Elbstromes  seit  tausend  und  mehr  Jahren  (Dresden  1714)  ; 

F.  E.  Gciniti.  Die  Seen.  Moore  und  Flußläufe  Mecklenburgs ; 
ein  Versuch  zur  Erklärung  etc.  (Güstrow  i||6): 

Berlin  und  seine  Bauten  (3  Bände.  i|9i); 

Die  Fischwässer  im  Königreiche  Sachsen,  vom  Sächsischen 
Fischereiverein; 

Beiträge  zur  Forststatistik  von  Böhmen,  hersusRi-ireber.  vom 
Comite  für  die  land-  und  forstwirtschaftliche  Statistik  des  König- 
reichs Böhmen  (Frag  ist 5)i 

Tafeln  sur  Statistik  der  Land-  und  Forstwirtschaft  des  König- 
reich« Böhmen  (I»  Hefte.  Prag  iict-r*). 

Wenn  Ober  einen  Gegenstand  zweierlei  Ansiebten  bestehen, 
so  erfährt  man  aus  obigem  Quollenverzeichnisse,  welchem  Ge- 
lehrten die  Verfasser  des  großen  WerkeB  vermutlich  den 
Vorzug  gegeben  haben 

Bis  auf  drei  von  den  Herren  Kremser,  Kühn  und  Seydel 
selbständig  bearbeitete  Abschnitte  des  ersten  Bandes  gebührt 
der  Elbstrombau-Verwaltung,  nach  einander  geleitet  von  den 
Geheimen  Baurätben  von  Dümming,  Lönartz  und  Hüffgen, 
das  große  Verdienst  der  Schöpfung  eines  für  die  Kenntniß  des 
Vaterlandes  ebenso  bedeutsamen  Werkes,  wie  es  das  Oderwerk 
geworden  ist.  Um  deu  Anschluß  an  die  Form  und  den  Gang 
der  Arbeiten  des  Wasserausschusses  zu  befördern,  stand  der 
Geheime  Baurath  Keiler  mit  Rath  und  That  zur  Seite.  Das 
Vorwort  nennt  als  die  an  erster  Stelle  thätigen  Beamten 
den  Wasserbau-Inspektor  Kreide  sowie  die  Regiernngs-Bau- 
meister  Sehildeuer  und  Bräuer. 

Die  ungemeine  Wichtigkeit,  welche  so  umfassenden,  den 
Grund  zur  Beherrschung  der  Natur  durch  den  Menschengeist 
legenden  Beschreibungen  der  Wasaarverhättnisse  und  der  damit 
in  Verbindung  stehenden  Zustände  innewohnt,  hat  den  Direktor 
des  Königlichen  statistischen  Bureau  s  bewogen,  das  Elbwerk 
in  ähnlicher  Weise  zn  einer  gedrängten  Statistik  benutzen  zu 
lassen,  wie  sie  dem  Oderwerke  zu  Theil  ward.  An  dieser  Stelle 
handelte  es  sich  nur  am  die  Anzeige  des  Unternehmens,  das 
die  Verlagshandlung  nicht  minder  vorzüglich  wie  jenes  aus- 
gestattet hat.  Der  um  mehr  als  V<  des  Raumes  vom  Oderwerke 
ausgespannte  Gesammtstoff  ist  in  folgender  Weise  vertheilt: 

Band  I.  (XVI  und  633  Seiten)  giebt  die  allgemeine  Dar- 
stellung vom  Stromgebiete  und  den  Gewissem; 

Band  II.  (II  und  339  Seilen)  beschreibt  die  einzelnen 
Flußgebiete; 

Band  UL  enthält  die  Strom-  und  Flußbcschreibangen 
der  Elbe  und  ihrer  wichtigsten  Nebenflüsse  —  und  zwar  in 
der  1.  Abtbeiluug  die  der  Elbe  von  der  Quelle  bis  zur  Mündung 
(II  und  436  Seiten),  in  der  2.  die  von  32  Nebenflüssen  erster 
und  zweiter  Ordnung  (V  und  570  Seiten); 

in  den  breiteren  Tabellenband  (III  und  257  Seiten)  sind 
die  statistischen,  meteorologischen  und  hydrographischen  Ta- 
bellen verwiesen,  während  ein  Nameuverzeicbniß  fehlt; 

zu  einem  Atlas  endlich  wurden  30  Karten  vereinigt. 
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Was  insonderheit  den  dritten  Hand  anbetrifft,  so  entnehmen 
wir  dem  Vorworte  die  Klage,  dal  bisweilen  die  Unterlagen 
fehlten,  am  gewisse  Flaßläufe  ihrer  Bedeutung  gemäß  in  geson- 
derten Kapiteln  zu  beschreiben,  was  jedoch  dem  Gesammtwerke 
geringen  Abbruch  thut  Für  die  schiffbare  Elbetrecke  dagegen 
hatten  die  Strombau- Verwaltungen  schon  werthvolle  Unterlagen 
beschafft:  ftlr  Böhmen  der  Hofrath  von  Scheiner  iu  Prag 
und  der  Obcrbaaratb  Land»  in  Wien,  für  Sachsen  der  Ober- 
banrath  Weber,  für  Freuten  die  Baurithe  Blumberg, 
Claussen,  Heekt,  Fischer,  Teichert.  Thomawy  und 
der  Wasserbau-Inspektor  Comes,  für  Anhalt  der  Regieruugs- 
uud  Oberbaurath  Januekowski  und  der  Wasserbau-Inspektor 
Bramigk,  für  Mecklenburg  der  Landbaumeister  Voß,  für 
Hamburg  die  Wasserbau-Direktoren  Sehls  und  Huchhcister. 
Die  Menge  verschiedenartig  beanlagter  Theilhaber  au  der  Ge- 
sammtleistang,  deneu  sich  noch  zahlreiche,  der  heransgebenden 
Behörde  nicht  durchweg  bekannt  gewordene  Gehülfen  zu- 
gesellten, wirkt  nothgedrnngen  auf  Ungleichmäßigkeit  der 
Stoffbehandlung  ein;  aber  die  sachkundige  Redaktion  hat 
die  Locken  geschickt  zu  Uberbracken  verstanden,  und  nur  in 
wenigen  nebensachlichen  Punkten  merkt  man  an  abweichenden 
Angaben  der  Theile  untereinander,  daß  die  Leitung  des  Ganzen 
trewechault  hat.  K.  Brauer. 

Die  Sffrailichea  (illirk  »»siele  Von  Dr.  Rudolf  Sieghart 
Wien,  1399.  Mani  sche  k  u.  k.  Hof- Verlags-  und  Uni- 
versitäte-Bucbbandlung.  VII.  und  411  S.  8\ 
Gegeustaud  des  vorliegenden  Werkes  ist  das  öffentliche 
Glöcksspiclwesen  in  besonderer  Berücksichtigung  der  österreichi- 
schen Verhältnisse.  Der  Verfasser  schildert  die  Vergangen- 
heit und  Gegenwart  der  Glücksspiele,  damit  daraus  eine  fest« 
Richtschnur  für  deren  künftige  Umgestaltung  gewonnen  werden 
könne.  Er  will  insbesondere  zeigen,  welches  eigentlich  die 
bewegenden  Kräfte  der  öffentlichen  Glücksspiele  sind,  welch' 
festen  Halt  sie  in  den  herrschenden  gesellschaftlichen  Zuständen 
haben,  und  an  welchen  Punkten  eine  Reform  anzusetzen  hätte. 
Seine  ausführliche  geschichtliche  Darstellung  des  öffentlichen 
Glücksspielwesens  soll  gewisscmiafien  die  zur  Heilung  erforder- 
liche Kenntnis  der  Krankheitsgescbichte  des  Hanges  tum  Glücks- 
spiele, der  alten  Krankheit  des  österreichischen  Volkscharakters, 
vermitteln. 

Im  ersten  Kapitel  wird  nachgewiesen,  daß  die  öffentlichen 
Glücksspiele  in  Österreich  im  wesentlichen  als  Folgeerscheinungen 
des  Merkantilismus  aufzufassen  sind.  Zwar  habe  auch  in 
Österreich  wie  im  übrigen  Deutschland  zu  Beginn  des  18.  Jahr- 
hundert*  die  Neigung  des  Staates  bestanden,  an  die  Stelle 
des  privaten  Betriebes  der  Ausspielungen  den  Eigenbetrieb  zu 
setzen  und  so  die  Lotterien  als  Finanzregal  für  sich  zu  mono- 
polisiren,  jedoch  sei  hierbei  das  finanzielle  Staatsintoresse  an 
der  ErschlicBung  einer  neuen  Einnahmequelle  in  Österreich 
nicht  in  erster  Linie  ausschlaggebend  gewesen,  vieiraehr  habe 
als  oberster  verwaltuugspolitiseher  Grundsatz  gegolten,  die  in- 
folge der  starren  merkantilistischen  Staatspraxis  in  Österreich 
eingetretenen  industriellen  Absatzkriscn  durch  Warenaus- 
spielangen  za  beseitigen  and  das  häufig  vorkommende  Sp  elon 
der  Untertbanen  in  auswärtigen  Lotterien  und  damit  das 
Abströmen  des  heimischen  Geldes  ins  Ausland  zu  verhindern. 
Als  erste  wirkliche  Staatelotterie  Österreichs  wird  die  in 
Hamburg  veranstaltete  Lotterie  vom  Jahre  1 707,  eine  Leibrenten- 
Verlosung  mit  einem  Gesammtkapitale  von  1 50  000  Thalern 
und  mit  4  500  Losen  zu  je  100  Mark  Banco'),  deren  in  Renten 
bestehende  Gewinne  auf  das  schlesische  Salzregal  sichergestellt 
wurden,  bezeichnet.  Näher  geht  der  Verfasser  in  den  beiden 
folgenden  Kapiteln  auf  die  zwecks  Fiuauziruug  der  Orientalischeu 
Haudelskompaguie  vom  Kaiser  am  29.  August  1721  genehmigte 

')  1  Mark  Banco  «  1  Jt  50  Pfg. 


erste  Klassenlotterie  sowie  die  von  1749-77  betriebenen  sUat- 
1  liehen  Silbergluckshäfen  und  Porzellanlotterien  ein,  am  dann 
1  im  IV.  Kapitel  ausführlich  das  jetzt  nur  noch  iu  Österreich 
j  und  Italien  bestehende  Zahlenlotto  zu  besprechen. 

Der  Abschnitt  Ober  das  österreichische  Lotto,  bereits 
|  früher  als  2.  Heft  des  I.  Bandes  der  von  den  Professoren 
,  Bernatzik  und  von  Phil ippovich  herausgegebenen  .Wiener 
Steatswissenscuaftlicheu  Studien"  1  «98/99  in  kürzerer  Form  ver- 
;  öffentlich^  erörtert  iu  seinem  reicheu  Inhalte  Wesen,  Geschichte, 
'  Statistik  und  die  Frage  der  Aufhebung  dieses  Instituts,  zeigt 
seine  finauzwirthschaftliche  Bedeutung  und  macht  uns  mit  seiuen 
volkswirtschaftlich  und  moralisch  schädlichen  Wirkungen  be- 
kannt.  Durch  Patent  der  Kaiserin  Maria  Theresia  vom  13.  No- 
vember 1751   in  den  böhmischen  und  österreichischen  Erb- 
landen als  n  Lotio  d>  tfewitt"  mit  der  ausgesprochenen  Absicht, 
'  die  Unterthanen  vom  Spielen  iu  auswärtigen  Lotterien  abzu- 
halten, eingeführt,  wurde  das  Lotto  zunächst  in  4  Perioden 
von  1753-87  >n  der  damals  üblichen  Form  eines  ,prwütgium 
privaticum*  verpachtet.    Bei  Zusammenfassung  der  Ergebnisse 
der  4  Pacbtperioden  beziffern  sich  die  Einnahmen  auf  53  890  G79, 
die  Ausgaben  auf  35  852  240,  die  Überschüsse  auf  18  038  439 
und  der  Gewinu  des  Staates  einschließlich  des  Pachtschillings 
auf  15  IG2  3G0  fl.  Conventionsinünze,  tnithiu  durchschnittlich 
jährlich    die  Einnahmen   auf  1  585  020,  die   Ausgaben  auf 
I  054  478,  die  Überschüsse  auf  530  542  und  der  Staategewinn 
auf  445  952  fl  C.-M.    Die  Dur.  h«hnittezahlen  sind  in  der  3. 
und  4.  Pachtperiode,  namentlich  iu  der  letzten,  schon  erheblich 
|  überschritten  worden;  so  betrugen  in   dieser  (1773-87)  im 
Jahresdurchschnitte  die  Kinnahmen  2  495  698,  die  Ausgaben 
1  679  538.  diu  Überschüsse  816  160  und  die  Gewinnanlheile 
des  Staates  C9I  896  11.  C.-M.   Das  Verhältnitt  der  Spieleinlagen 
'  zu  den  Spielgewinneu,  das  mit  einiger  Zuverlässigkeit  nur  für 
'.  die  drei  letzten  Pachtperioden  zu  ermitteln  war,  stellte  sich  in 
j  diesen  wie  100  zu  60,»  bozw.  zu  51,»j  und  56^4.  Diese 
•  Zablen  in  Verbindung  mit  den  Schilderungen  des  Verfassers, 
.  wonach  gerade  die  ärmeren  Klasseu  am  meisten  von  dem  Spiele 
erfaßt  und  außerdem  noch  von  gewissenlosen  Kollekteuten 
rücksichtslos  aasgebeutet  Warden,  lassen  schon  für  dio  damalige 
geldarme  Zeit  die  verheerenden  Wirkungen  des  Lottos  erkennen. 
I  Unter  Joseph  II.   wurde   mit  dem  Systeme  der  Gefällver- 
paebtungen  gebrochen  und,  da  mau  jetzt  zur  Eigenverwaltung 
genügend  vorbereitet  war,  darch  Patent  vom  21.  November 
1787  mit  dem  Jahre  1788  die  staatliche  Lotterieverwailung 
eingeführt.     Der  Staat  bemühte  sich  nun,  die  vorhandenen 
1  Mäugel  zu  beseitigen.   Zu  diesem  Behufe  und  am  die  Rechte 
der  Spieler  wirksamer  als  bisher  za  sichern,  wurde  vom  Kaiser 
Franz  I.  das  Lottopatent  vom  13.  März  1313  erlassen,  das 
dem  Steatelotto  seine  jetzige  Einrichtung  gab  aud  das  noch 
beute  zum  größten  Theile  geltende  Lottorocht  enthält.  Ins- 
I  besondere  wurden  die  Kollektanten  einer  strengeren  Ileauf- 
!  stebtigung  outerworfeu  und  an  Stelle  der  Iuterimscheine  als 
allein  gültige  Lottodokumente  amtlich  Oberwachte  Einlags- 
and Gegenscheine  eingeführt.    Die  noueu  LottovontchrifVeu 
1  bedeuteten  zugleich  einen  finaDZwirthschaftlichen  Fortsehritt 
für  den  Staat.    Das  Lottogefäll  weist  denn  auch  seit  Beginn 
der  staatlichen  Verwaltung  bis  auf  die  1890er  Jahre  im  all- 
gemeinen eine  —  nur  durch  die  Revolution*-  and  Kriegsjahr» 
vorübergehend  unterbrochene  —  ziemlich  stetige  und  rocht 
erbebliche  Zunahme  des  Reinertrages  wie  auch  der  Einnahmen 
und  Ausgaben  auf.    Die  zahlenmäßigen  Angaben  für  die  Jahre 
«788-1 8 "8  lawen,  wie  der  Verfasser   hervorhebt,  nur  eine 
|  vorsichtige  Benutzung  zu,  weil  für  diese  Zeit  der  (auf  etwa 
10  v,  H.  zu  schätzende)  Antheil  Ungarns  nicht  immer  mit 
Sicherheit  ausgeschieden  werden    kann  und  weil  in  diese 
Perioden  Währungsschwankungen  hiueinspielen.    Die  Gesaramt- 
einnahmen  stellen  sich  von  1 7gg-»8  "9  in  der  heutigen  öster- 
reichischen Währung  auf  118  184  809,  die  Gesammteusgabeu 
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auf  78  046  813  und  die  gesammten  Überschüsse  auf  40137996  fl  , 
«o  daß  auf  100  fl.  Einnahmen  im  Durchschnitte  ein  Über- 
schuß von  33,*e  fl.  gegen  33,4»  fl.  C  -M.  =  35.«  fl.  österr.  \V.  in 
den  4  Pacbtperioden  entfiel.  Von  i g ■  9  bis  einschließlich  ig9j.  für 
welche  Periode  die  Ergebnisse  genau  verfolgt  werden  können, 
Iptingen  die  Brotto-Einnahmen  945  329  37C,  die  gesammten 
Ausgaben  697  591  341  und  die  Überschüsse  347  63H  035  ft  ö  W., 
miUiin  durchschnittlich  jährlich  die  Brutto- Einnahmen  12275  706, 
die  Ausgaben  7  760  926  und  die  Überschüsse  4  514  760  fl.  3.  W. 
Dieser  Jahresdurchschnitt  der  Überschüsse  ist  aber  schon  seit 
lieginn  der  ig7cer  Jahre  bedeutend  überholt  worden;  er  be- 
zifferte «ich  im  Jahrzehnt  i87'-8°  auf  7  460  773.  »88 '-9° 
sogar  auf  8  393  211,  im  Jahrfünft  1 89 1-95  dagegen  auf 
6OG6  109  fl. 

Von  der  weiteren,  auch  auf  die  einzelnen  Kronländer  aus- 
gedehnte« Bearbeitung  des  aus  amtlichen  Quellen  geschöpften 
Zahlenmaterials  erwähnen  wir  die  Vertheilung  der  Lotto-Über- 
schüsse auf  den  Kopf  der  BeTölkerung(  133 1-40  14,  i88'-9o36, 
'89 '"95  35  Kreuzer),  das  Verhältnis  der  Brutto-Einnahmen  zu  den 
Ausgaben  (1321  -  30  100:  62,«,  1 8S>  -  90  100:61,«»,  1891-95 
100:64,4*;),  der  Einnahmen  zu  den  Überschüssen  (ig*!  -30 
100:37.»,  i88i  -90  100:38,»»,  1391  -  95  100:35,14)  and 
der  Ausgaben  zu  den  Überschüssen  (igai  -  95  63,v>  :  36,»»), 
ferner  die  uuf  den  Kopf  der  Bevölkerung  entfallende  Durch- 
schnittszahl der  Spieleinlagen  (1831-40  2,t,  1 88t -905,1, 
189'  -  95  4,0,  den  durchschnittlichen  Spieleiulagenbetrag  auf 
den  Kopf  der  Bevölkerung  (1331  -  40  38,  iggi  -  90  95, 
'89'  -95  70  kr.),  die  durchschnittliche  Höbe  der  Spieleinlagen 
083'  •  40  17.o,  '88'  -  9°  1*.*,  '89'  -  95  k*'0»  das  Ver- 
hältniB  der  Zahl  der  Spielcinlagen  zu  der  der  Spielgewinne 
(ig3i  -  40  72:  I,  188'  -  9°  C5  :  1,  ig9i  •  95  57  :  1)  sowie  des 
Bettages  der  Einlagen  zu  dem  der  Gewinne  (igz  1-30  100  :  55,»», 
1831-40  100:57,01,  i88'"9o  100  : 56,»i,  «89«-95  100  :  59,«fl  ), 
den  Durchschnittsbetrag  der  Spielgewinne  Uberhaupt  (1831-40 
6,m,  1881-90  G.u,  ■  891-95  ö.ks  fl )  und  auf  den  Kopf 
der  Bevölkerung  (1831-40  21,  iggi-90  54,  '891-95  42  kr.). 
Stellt  man  den  Spieleinlagen  ausschließlich  dio  Spielgewinne 
gegenüber,  so  erhilt  man  die  Netto -Einhebung.  Letztere 
betrug  für  die  Zeit  von  tgi9-95  insgesammt  400  079  939  fl. 
Das  Verh&ltniB  dieser  Netto-Einhebung  zu  den  Spieleinlagen 
war  1831-40  42,»n:100,  1 8g  1-90  43,»»:  100  und  »891-9; 
40,1» :  100,  wahrend  sich  der  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  1 
entfallende  durchschnittliche  Jahresbetrag  der  Netto-Einhebung  j 
1831-40  auf  16,  i88'-9°  auf  41  und  1 891-9$  auf  28  kr.  | 
bezifferte.  Zeigen  schon  diese  Ziffern  den  Tribut,  den  das  1 
Zahlenlotto  von  der  Bevölkerung  erfordert,  so  lassen  sich  seine  i 
wirtschaftlich  nachtheiligen  Folgen  auch  aus  der  durch  das 
Spiel  hervorgerufenen  Störung  der  Spartbatigkeit  erkennen.  . 
In  dieser  Beziehung  weist  der  Verfasser  in  einer  die  Spiel- 
und  Sparthätigkeit  Österreichs  vergleichenden  Tabelle  (Beilage  1 2) 
darauf  hin,  daB  auf  mehrere  Tausend  Spielgelegenheiten  nur 
mehrere  Hundert  Spargelegenheiten  fallen  und  insbesondere 
auf  100  00O  Einwohner  1895  nur  1,94  Sparkassen,  dagegen 
6.»e  Lotto-  Kollekturen  mit  13,»s  Spielsammlungen  kommen. 
In  der  erwähnten  Zusammenstellung  zeigt  der  Verfasser  auch, 
daB  die  Zunahme  der  Spieleinlagen  im  umgekehrten  Verhalt- 
nisse zur  Vermehrung  der  Spareinlagen  steht,  so  daB  in  Zeiten 
wirtschaftlichen  Niederganges,  wenn  die  Spareinlagen  ab- 
nehmen, die  Spieleinlagen  in  überraschender  Weise  wachsen. 

Au  Versuchen,  das  Zahlenlotto  zu  beseitigen,  hat  es  nicht 
gefehlt.  Schon  gegen  Ende  des  XVIII.  Jahrhunderts  hatten  Kaiser 
Joseph  II.  sowie  sein  Nachfolger  den  Finanzetellen  gegenüber 
die  Absicht,  das  als  sittenverderblich  erkannte  Spiel  gänzlich 
aufzuheben,  zu  erkennen  gegeben.  Aber  die  deshalb  befragten 
Landesstellen  und  Stände  sprachen  sieh  dagegen  aus,  weil  sie 
die  als  Ersatz  vorgeschlagene  Erhöbung  der  Accise  nicht 
wünschten.    Die  darauf  folgende  Periode  fortwährender  Kriege 


:  machte  das  Lotto  erst  recht  unentbehrlich.  'Zahlreiche  Be- 
:  schwerden  Über  die  schädlichen  Wirkungen  des  Lottos  führten 
'  dann  in  den  ig4oer  Jahren  eine  Heformbewegung  herbei,  dem- 
zufolge von  der  Finanzverwaltung  mehrere,  an  die  in  Deutsch- 
1  laud  bestehenden  Lotterien  sich  anlehnende  Reformentwürfe 
ausgearbeitet  und  berathen  wurden.  Auch  das  österreichische 
Abgeordnetenhaus  bat  sich  seit  dem  Jahre  1869  wiederholt 
für  die  Aulhebung  des  Lottos  ausgesprochen.  Alle  diese  Ver- 
suche blieben  jedoch  ergebnislos,  weil  immer  wieder  die 
finanzielle  Noth  den  Staat  zur  Beibehaltung  des  Lottospial« 
zwang.  Immerhin  hat  aber  die  das  Lotto  bekämpfende  öffentliche 
Meinung  die  Regierung  seit  dem  Jahre  1 87*  zahlreichen, 
die  Eindämmung  der  Spiellust  bezweckenden  Bestimmungen 
veranlaßt,  so  insbesondere  zur  Verringerung  der  Zahl  der 
jährlichen  Ziehungen  und  der  Spielgelegenheiten,  Verbot  der 
Überschreitung  der  Portata  dt  ritico  u.  s.  w.  Diese  Maßregeln 
in  Verbindung  mit  der  seit  dem  1.  Juli  1390  bezw.  dem 
1.  April  »893  gesetzlich  eingeführten  1 5  prozentigen  Gewinn- 
gebühr  für  den  Staat  haben  einen  nicht  unwesentlichen  Rück- 
gang der  Jahressummen  an  Spieleinlagen  zur  Folge  gehabt. 
Während  diese  im  Jahre  ig88  noch  22  874  707  fl.  betrugen, 
sind  sie  seitdem  allmählich  bis  anf  16  654  464  fl.  im  Jahre  1896, 
also  durchschnittlich  jährlich  um  3,«  v.  H.  gesunken,  so  daß 
■  896  auf  jeden  Einwohner  Österreichs  nur  0,m  fl.  Spieleinlagen 
gegen  0,«  im  Jahre  tgg8  entfielen. 

Ungeachtet  dieser  durch  Gesetzgebung  und  Verwaltung 
bewirkten  Einschränkung  der  Spiellust  wünscht  der  Verfasser 
die  gänzliche  Aufbebung  des  Zahlenlottos  als  eines  „un- 
moralischen, die  Volkswirtschaft  schädigenden  Besteueraiiga- 
mittela"  und  schlägt  seine  allmähliche  Beseitigung  innerhalb 
eines  fünfjährigen  Zeitraums  in  der  Weise  vor,  daB  der  einschließ- 
lich der  Gewinngebühr  auf  etwa  s,:  Millionen  fl.  zu  schätzende 
Reii.ertrag  iu  den  ersten  3  Jahren  um  je  1  000  000,  im  4.  Jahre 
um  1  500  (KtO  und  im  5.  um  2  200  000  fl.  vermindert  wird.  Be- 
sonders nahe  liegt  nun  für  den  Verfasser  die  Frage,  ob  in  Öster- 
reich nach  dem  Vorgange  Ungarns  im  Jahre  1897  das  Zahlenlotto 
durch  eine  Klassenlotterie  zu  ersetzen  sei.  Dies  giebt  ihm 
nach  eiuer  lehrreichen  Abschweifung  auf  das  Gebiet  der  Güter- 
ausspielungeu  (Kapitel  V),  der  Lotterieanlehen  (Kapitel  VI) 
sowie  des  Promessen-  und  Losratengescbäftes  (Kapitel  VII) 
Veranlassung,  im  VIII.  Kapitel  die  europäischen  Klassen- 
lotterien,  insbesondere  diejenigen  Preußens  und  der  übrigen 
deutschen  Staaten,  ziemlich  eingeheud  zu  besprechen  und  einer 
Kritik  zu  unterziehen.  Bei  der  Erörterung  der  preußischen  Klassen- 
lotterie stützt  er  sich  im  wesentlichen  auf  die  bekannte  Abhandlung 
von  Marcinowski:  Das  Lotterieweseu  im  Königreich  Preußen, 
Berlin  189*.  Neu  ist  aber  bei  Sieghart  eiue  bisher  unbekannt 
gebliebene,  angeblich  auf  amtlichen  Quollen  beruhende  Statistik 
über  die  wirtschaftliche  Lage  der  Spieler  der  preußischen 
Klassenlotterie  für  189g,  wonach  in  diesem  Jahre  31, 1»  vom 
Hundert  sämmtlicher  Lose  an  minder  wohlhabende  Personen 
(kleine  Beamte,  Handwerker,  kleinere  Grundbesitzer,  Dienst- 
boten und  Arbeiter)  abgesetzt  wurden,  während,  wie  schon  bei 
Marcinowski  erwähnt,  im  Jahre  1883  deren  Losantheil  auf  nur 
2V»  v.  H.  festgestellt  worden  war.  Da  außerdem  die  amtlichen 
Erhebungen  ergeben  haben,  daß  die  meisten  Abschnitte  der 
an  minder  wohlhabende  Personen  abgesetzten  Losu  von 
mehreren  gemeinschaftlich  gespielt  wurden,  so  erscheinen  dem 
Verfasser  die  die  Beschränkung  des  Spiels  auf  die  wohlhabenden 
Volksschichten  bezweckenden,  ebenso  wie  dio  im  Interesse  des 
Maßhalten»  im  Spiele,  gegen  die  öffentliche  Verführungdazu  u.s.w. 
getroffenen  Schutzbestimmungen  zwar  gut  gemeint,  praktisch 
aber  wenig  wirksam.  Seine  ungünstige  Meiuung  über  die 
deutschen  Klassenlotterien  wird  noch  durch  eiuige  statistische 
Berechnungen  verstärkt.  So  stellt  er  fest,  daß  auf  1  000  Ein- 
wohner der  Klassenlotterien  betreibenden  (etwa  72,»  "/„  der 
Gesammtbevölkernng  Deutschlands  enthaltenden)  Bundesstaaten 
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im  Jahre  ig98  durchschnittlich  17,i  Lose,  ferner  auf  l  Ein-  !  wie  beim  Seherischen  Systeme  mit  dem  Zwange  zum  Sparen 


wohner  1898  durchschnittlich  4,4»  JC  Spielkapita]  und  ig97 
durchschnittlich  0,m  JC  Reinertrag  der  Klassenlotterien  ent- 
fielen, wahrend  dieser  Reinertrag  1897  '»  Durchschnitte  0,» 
v.  H.  der  gesam  raten  Staatseinkünfte  bildete.  Diese  Durch- 
schnittszahlen stellen  sich  für  Preußen  günstiger,  indem  hier 
atif  1  000  Einwohner  nur  6,o  Lose,  auf  1  Bewohner  "2m  JC 
Spielkapital  und  0,n  &  Reinertrag  kommen,  und  die  Rein- 
einnahme nur  0,4*  •/»  der  Staatseinkünfte  ausmachte,  für  die 
übrigen  Rundesstaaten  aber  größtenteils  erheblich  höber.  So 
entfielen  auf  1  000  Bewohner  Braunschwcigs  230,i  und  Lübecks 
sogar  600,i  Lose,  auf  1  Einwohner  Hamburgs  :\,w  JC  Rein- 
ertrag: der  Lottcrieertrag  Sachsens  bildete  5.«  und  Braun- 
schweigs sogar  9.01°/.  des  gesammten  Staatseinkommene. 
Den  von  den  Anhängern  der  Klassenlotterie  unter  beson- 
derer Hervorhebung  des  Utnstandes.  daß  sie  nicht  entfernt  so 
sehr  wie  das  Zahlenlotto  die  Spielsucht  reize,  für  jene  geltend 
gemachten  finanziellen  und  opportunistischen  Erwägungen  stellt 
Sieghart  wichtige  privat-  und  staatswirtschaftliche  Howie  social- 
politische  Bedenken  eutgegeu  und  kommt  zu  dem  Ergebnisse, 
«laß  „zwischen  den  gemeinschldlichen  Wirkungen  der  Klasseu- 
lotterie  und  denen  des  Zahlenlottos  kein  Unterschied  der  Art, 
sondern  höchstens  des  Grades  bestehe"  und  daß  daher  die 
vielfach  befürwortete  Ersetzaug  des  Lottos  durch  die  Klasseu- 
lotterie  nicht  empfohlen  werden  könne,  zumal  auch  gegen  eine 
solche  Reform  die  geschichtliche  Erfahrung  iu  Österreich 
spräche. 

In  dem  Schlußkapilel:  „Zur  Theorie  der  Glücksspiele* 
wird  im  wesentlichen  ausgeführt,  wj0  ■  es  sich  bei  dem  im 
Volke  tief  eingewurjeUen  Spieltriebc  in  erster  Linie  um  Be- 
friedigung des  den  Mensrhen  immerwährend  innewohnenden 
„Bedürfnisses  nach  Hoffnung-,  die  namentlich  bei  den  wirt- 
schaftlich bedrängten  MeuBehen  auf  eine  Veränderung  ihrer 
ganzen  Lage  gerichtet  sei,  handele.  Dieses  Bedürfnis  sei 
zweifellos  ein  unwirtschaftliches,  da  seine  Befriedigung  die 
wirtschaftliche  Kraft  des  Menschen  schwäche.  Aufgabe  des 
Staates  sei  es  nun.  den  Spieltrieb  aus  einer  volkswirtschaftlich 


das  Spiel  zu  verbinden,  übrigens  seien  auch  eine  einmalige 
Ziehung  im  Jahre,  wie  dies  Scherl  vorschlägt,  sowie  die 
Nfitbiguug,  jährlich  208  JC  in  wöchentlichen  Spareinlagen  von 
4  JC  zu  zahlen,  um  schließlich  ein  Los  von  l,so  Ji  zu  er- 
werben, was  der  geringen  Verzinsung  zu  l,i  aufs  H.  der 
wöchentlichen  Einzahlungen  entspreche,  zu  geringe  Reizmittel. 

Dies  der  Hauptinhalt  des  von  erstaunlichem  Pleiie  und 
gründlicher  Sachkenntnis  des  Verfassers  zeugenden  Werkes, 
das  zweifellos  eine  ausgezeichnete  Quelle  für  jeden,  der  sich 
über  das  öffentliche  Glücksspiel wesen  und  die  damit  zusammen- 
hängenden aktuellen  Fragen  näher  unterrichten  will,  bilden 
wird.  Das  etwas  spröde  Zahlenmaterial  über  die  öffentlichen 
Glücksspiele  ist  objektiv  und  im  allgemeinen  auch  nach 
rieh  tage  u  statistischen  Prineipieu  verwerthet  worden.  Von 
Interesse  wäre  eine  —  allerdings  schwer  zu  beschattende  — 
genauere  Statistik  Ober  die  am  Lottospiele  beteiligten  Volks- 
kreise, zumal  hierfür  die  Höhe  der  Spieleinsätze  allein  keinen 
genügenden  Anhalt  bietet.  Der  von  Sieghart  hauptsächlich 
verfolgte  Zweck,  die  Schädlichkeit  des  Zahlenlottos  und  selbst 
der  Klasseiilotterie  darzuthun,  sowie  den  Weg  für  die  Reform 
des  öffentlichen  Glücksspielwesens  in  Österreich  zu  zeigen,  ist 
vollkommen  erreicht.  Die  vorgeschlagene  Verbindung  des  Spiel- 
und  Spartriebes  im  Wege  der  „Zinscnlotterie*  erscheint  nament- 
lich deshalb  sehr  glücklich  gewählt,  weil  den  Betheiligteu  von 
vornherein  der  größte  Theil  der  ersparten  Zinsen  erhalten  bleiben 
soll.  Ob  dieses  System,  insbesondere  auch  im  Hinblick  auf 
seine  Ausführbarkeit,  den  Vorzug  vor  dem  Seherischen  und 
anderen  Rerormvorschlägen  verdient,  läßt  eich  bei  seiner  skizzen- 
haften Darstellung  vorerst  noch  nicht  beurtheilen.  Es  wäre 
daher  erwünscht,  wenn  der  Verfasser  sich  zur  Ausarbeitung 
seines  Planes  einer  Ziusenlotterie  als  einer  staatlichen  Ein- 
richtung etwa  im  Anschlüsse  an  die  bewährte  österreichische 
Postsparkasse  entschließen  würde.  Freilich  hat  das  Gelingen 
einer  solchen  Reform  in  Österreich  die  vorherig«  Aufhebung 
des  Lottos  zur  unbedingten  Voraussetzung,  weil  sonst  die  dem 
Lotto  ergebenen  Volksschichten  nicht  leicht  von  diesem  ab- 


schfidlichen  zu  einer  volkswirtschaftlich  nützlichen  Kraft  um-  j  gehen  würden.    Abgesehen  davon,  daß  man  fast  allgemein 


zugestalten,  und  zwar  g< wis*ermaßeu  durch  eine  Kraftüber- 
tragung vom  Spiel-  auf  den  Spartrieb.  Zu  diesem  Zwecke 
regt  er  die  Umwandelung  der  öffentlichen  Glücksspiele  vou  einem 
reinen  Finanzmonopole  zu  einem  „gemeinnützigen  Monopole", 
hei  dem  die  Erzielung  von  Betriehsüberschühsen  zwar  nicht 
ausgeschlossen,  jedoch  auch  nicht  allein  ausschlaggebend  sein 
soll,  und  in  diesem  Sinne  die  Schaffung  einer  „Ziusenlottorie* 
au.  in  der  —  wie  er  in  einer  Beilage  in  allgemeinen  Zügen 
auseinandersetzt  —  bei  einer  4  prozentigen  Verzinsung  der  von 
SO  kr.  an  zuzuwenden  Spareinlagen  nach  Deckung  der  auf 
l  i%  zu  veranschlagenden  Verwaltmigs kosten  2 "!«  den  Ein- 
legern gutzuschreiben,  die  übrigen  l1/,  aber  unter  sämiutliche 
Theil nehraer  in  monatlichen  Ziehungen  als  Prämien,  die  grund- 
sätzlich iu  einem  Vielfachen  der  Einlage  zu  bestehen  hätten, 
zu  verlosen  seien.  Von  dem  der  Einlage  folgenden  Monate  an 
soll  bereits  die  Verzinsung,  und,  wenn  2  fl.  angesammelt  sind 
und  die  Einsätze  mindestens  einen  vollen  Monat  in  der  Spar- 
kasse gelegen  haben,  die  Theilnahme  an  der  Verlosung  be- 
ginnen. Dieser  Plan  unterscheidet  sich  mithin  von  dem  be- 
kannten, vom  Verfasserebenfalls  kurz  besprochenen  Sc  herl'schen 
Sparsy.stcme  im  wesentlichen  durch  das  Fehlen  der  Einrichtung 
wöchentlicher  Abholung  der  Spareinlagen,  welche  er  in  gleich- 
mäßig dicht  bevölkerten  Gegenden  allenfalls  für  ausführbar, 
jedoch  für  Österreich  nicht  für  geeiguet  hält.     Hier  handele 


die  Unvereinbarkeit  des  Zahlenlottos  und  selbst  der  Klasseii- 
lotterie mit  den  ethischen  und  kulturellen  Aufgaben  des  Staates 
anerkennt,  können  u.  E.  finanzwirtbschaftlicbe  GrUude  der  Be- 
seitigung dieser  schädlicheu  Glücksspiele  auf  die  Dauer  nicht 
mehr  entgegenstehen.  Denn,  wie  schon  Johann  Gottfried 
Hofftnanu  in  der  ersten  Hälfte  dieses  Jahrhuuderts  ge- 
lehrt hat,  sind  die  großen  civilisirten  Staaten  Europas  mit 
fortschreitender  Kultur  zur  Bestreitung  des  öffentlichen  Auf- 
wandes immer  mehr  auf  ihre  Einnahmen  aus  Stenern  angewiesen, 
und  alle  anderen  Staatseinnahmen,  insbesondere  diejenigen 
aus  Regalien,  werden  verbältnißmäßig  immer  unbedeutender. 
Wie  wir  gesehen  haben,  betrug  für  1 897  der  Reinertrag  der 
preußischen  Klassenlotturie  nur  0,<«  aufs  Hundert  der  ge- 
sammten Staatseinkünfte  Preußens,  während  in  demselben  Jahre 
die  Reineinnahmen  aus  dem  Lotto  O.s»  aufs  Hundert  sämmt- 
licher  österreichischer  Staatseinnahmen  ausmachten.  Der  Er- 
trag aus  den  öffentlichen  Glücksspielen  dieser  beiden  Staaten 
dürfte  mithh  nahezu  auf  dem  Punkte  angelaugt  sein,  wo  er 
einen  unentbehrlichen  Theil  des  Staatsbuusbaltsutats  nicht 
mehr  bildet,  Hoffen  wir  daher,  daß  das  verdienstvolle  Werk 
Dr.  Sieghart*  dio  Krkenntuiß  von  der  Notwendigkeit  und 
finanziellen  Unbedenklichkeit  der  Abschaffung  des  Lottospiels 
iu  die  maßgebenden  Kreise  Österreichs  hiueintragen  und  da- 
durch eine  gesunde  Reform  des  öffentlichen  Glücksspielwesens 


es  sich  vielmehr  hauptsächlich  darum,  die  Bevölkerung  all-  1  zeitigeu  hilft,  deren  Beispiel  sicherlich  auch  nicht  ohne  günstigen 


mählich  vom  Lottospiele  zu  entwöhnen;  es  sei  daher  zunächst 
mit  dem  freiwilligen  Spiele  der  Zwang  zum  Sparen  und  nicht 


Einfluß  auf  das  Klasseolotterie  betreibende  Deutschland  bleiben 
dürfte.  Dr.  F.  KBhnei  t 
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XemBeratur,  5<uditigleit  unb  9!ieb<rid)iage  unb  fünt» 
tagige  S'JSrmtmittel  nebft  ilbmeidinngen  terfclben  für 
bie  Jtabre  18117,  1868   1  80 

„    20.  S-ergletdieube  Überftdit  t<«  ökiuge*  ber  3nbuftrie,  be* 

{»anbei*  unb  tterfebr*  in  9Iorbbeutfdilanb  1867  .  .  .  .    5  40 
21.  2Ni*celten:  «efunbbritSpflege  —  Seelforgr  —  »ieb« 
baltung  -  im  Breufjifdien  Staate  und  ben  Aufnahmen 
Bom  Xejember  1867   5  40 

.,    12.  fergletdiet.be  liberal  be*  «ange«  ber  Onbuftne,  be* 

^I^lU^fl0  lütt  ilfi*I<tir6  im  lu'fiifjtfdiftt  Staate  18G8 ...   5  40 

Xie  mit  einem  « 


t>Cft  23.  sDtonatltdic  ftttte!  te*  Oabrgauge»  186»  für  Xrmf, 
Xcmperatur  3rud)lig(eit  unb  91ieb<rfil)[tg,<  unb  fünf« 

tlgige  SSflnneuiittd  

„  »24.  SDionallidje  «Kittel  bt*  äabrgangeS  1870  fBr  Xrmf, 
Xempemtur,  Sernttiflltit  unb  *teber|4)l««e  unb  fünf. 

tagige  2i»armemittrl  .  

„    21.  üJonatliibe  ailtttel  be*  3°brflaitge«  1871  fßr  Xrud, 
lemperatur,  5tud)tigfeit  unb  9Jiebei|d)14ge  unb  fönf- 

ttlgigc  JSanneinittel  

„    26.  IteQriit'  unb  flu«n>aubcrungbc*preu&ifd;cn Staate*  in  ben 
3abreu  lSi.2  bi*  1S71  unb  btc9<adjritf)tcn  DberOTiverb  unb 
t'erluftbcr  9trid)*'  unbStaat*angei|brigrett  im  3a!ire  1872 
„    27.  -lionatlidK  Wittel   be*  Sabrgange*  1872  für  Xrurf 
Xempfrattir   3eud)tigleit  unb  91ieberfd)tage  unb  fQnf- 

tdgige  2Sannemittet  

„    Ks.  Xie  S*erunglH(fitiigeti,  Ibbtungen  unb  t«ei(e«uugen  oon 
Vertonen  burd)  3u«oU,  UnBorftdjtigfeit  unb  eigene  ober 
frembe  ftraffailiae  Sd)u!b  mibrenb  ber  3ab,re  1869- 1872 
„    29.  Xie  0*ebunen,  Irauungen  unb  Slerbefälle  im  Breußifdien 
Staate  itJtjrcnb  ber  3«l)re  1868  bi*  cinfd)(.  1872  .  .  . 
„    30.  Xie  lirgebnifte  ber  S'oItäjJtitung  unb  S!oI(*bcfd)reibung 

im  BrriitjiFdien  Staate  pom  1.  Xejcmt<r  1871  

,.    31.  Xie  Ägebniffr  ber  XüebjSMung  im  preuSifdieti  Staate 

nadj  ber  itufnotime  Pom  10.  Januar  187:!  

..    32.  illimntologir  pou  Xeutfdjlanb  nad)  ben  Seobaditungen 
te«  t)reuBiidl«n  meteorologi(it|en  3ttflitut«  pou  184S  bi« 

1872.  Sufttoürmr  

■I<(onatlid)e  -Wittel  be*  3aprgangc*  1873  für  Xruif, 
irmpfrutur.  fteuditigfrit  unb  'Siebrirfdilige  unb  fünf. 

tügige  ^Mnnemittel  

'IVrnotltdK  Wittel  be*  3«brgange*  1874  für  Xrutf, 
Xeutpeiatur,  geurtitigleit  unb  9cieberid)lage  unb  fünf» 

tagige  Ä'armemittel  

Smunjftatiftil  b«  Ärei'e  unb 
BrfiiBtfdjen  Staate*  frtr  ba*  3atjr  1869 
Xie  iPetPfgung  ber  Sfepällerung  be«  »reujifdien  Staate* 
in  ben  ^aliren  is7:i  unb  1874.  I.  X!)til.  Srnxrb 
unb  S-aluft  ber  Sl<id;*<  unb  Staat«angel|irigfrit 
II.  Xtjct!.  Xie  («eburten  ISb/fdjueBungeti  unb  Sterbt- 

fade.    3"  einem  !t?anbe.   

■i'lonatiidK  Wittel  be«  3>it)t8<ingf*  1S75  für  Xrucf, 
lemperatur,  geudjtigteit  unb  «itberldilige  unb  fflnf. 

tägige  «JSnnemitlel  

Xie  geiualtfamcn  Xobe«fäae  unb  i'erleljungen  :.t>erun. 
glildunaen    unb  Selbflmoibe  i  im  preufsififten  Staate 

i«abeeub  ber  Twlire  lt>7:i,  1874  unb  1875  

I.  tfolftt.  Xie  beftnitiPrn  Ötgebniffe  bei  Solfäjlblung 
unb  4<o!!«bt|ir;reibuug  Pom  l.  Xejcmbtr  1*75  im  preu» 


33 

94. 

13. 
30 

3?. 
3s. 
3«. 


Kl 


,.  41 


Bifd)rn  Suate  

II.  {rnlitc.  Mlli:umä5ige  Xarflcdung  ber  Vorbereitung 
unb  <lu«füf|ning  ber  Soll*-  nnb  (Seiucrbejablung  oom 
1.  Xrjember  1875  im  preufjifdxn  Staate  nebft  «ad). 
tiSgcn  ju  b«n  befinitipm  trrgebniffen  ber  Solf«jilblung, 
betrtffenb  bie  fllteriBerbältniffe  ber  CeBOllcrung.  Wit  8 

giappiltbtn  XorfteOungen  

Xie  befttiitiuen  Srgebniffe  ber  (Äeirerbciä^lung  vom  1.  X«- 
jtmber  1875  im  prcuüifrt>eit  Staate.  I.  Xbtil.  Xie 
(jsrrocrbebetriebe  in  ben  einjelnen  V errualtungabejirrcn, 

Greifen,  grSfeerru  Stlbten  u.  f.  m. .   .  .  . 

Xie  befmitroen  tirgebniffc  ber  (UriBerbejablutig  MM 
1.  Xejnnler  1875  im  »reußifdjen  Staate.  II.  XJtil. 
Xie  Sipe  b«  3nbu»rie  ober  bie  Verbreitung  ber  ein. 
Seinen  Stafien  unb  Orbnungrn  ber  (Hewerbebetriebf  Uber 
bie  *<jir!e  unb  Äreile  be«  preufjifdxn  * 


.«  W. 
1  «0 
1  60 

1  60 
10  - 

2  - 

12  — 
14  — 

9  — 
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13  40 
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Ctf!  42.  Tie 


der  «cPölferunn  im 


ist*; 


roJbrcnb  be*  Jabre«  IST.'».  III,  eil.  Ernxrb  unb 
Nr  SHeidi«.  unb  StaatSangebärigteit.  II.  Ibril.  Tic«e- 
ourten,  urtielaiiieBuiigen  unb  sittoqüut.  (jnrtnrtnwang«..i 
41.  «»eitrige  jur  SNrbijiualfiati»'!.!  be«  preiifiifAcn  Staate« 
unb  jur  SfortolitiJtiftatiitil  feiner  »croobner:  1.  MI« 
pcrfenal.  2.  Äpotbcfcn.  3.  iicilanflaltcii.  4 .  Jrreiianjialtrii. 
5.  Stcrblidifcit  1S7j  nad)  lobrturfadirn  mit»  HlterSflaiTro. 
fi.  Tie  in  ben  JHilitätlmarrtlifn  1871-lSTfi  oerpflcffteit 
Hranlen.  7.  lobcSurfacben  ber  1870  unb  1871  perftor- 
benen  üNilitilrprrfonm  nad)  iriippeiithcileu  unti  ttbargen  . 

44.  l'i'onatli'fc  l'cittel  bei  Jahrgänge*  '8W  für  Iru<f.  lern- 
prretur,  Seudittgfeit  unb  'Mirbrrfdjläge  unb  fünftägige 
SJSrmemittel   

45.  Tie  4<<n>egung  brr  ÜrvdHcrung  im  prenjü'dK«  Staati 
ivaiirenb  be*  Jabre*  lS7i;.  I.  I  ii ftl  Snocrb  unb  Strrluft 
ber  IHeidi*.  unb  Staat«angcbi>rigteit.  II.  II) (iL  Ii«  i*f. 
bnrtm.Ebefcftlirjiungen  unb  Sterbrfaflc.  :  Jn  einem  Canb«. 

4*.  sPcitrJge  jur  Slcebijiiialfiatifiit  be»  preufjiiayn  Staate« 
3ur  l'cortalitJttftatifnt  feiner  «Wbncr  für  ba«  Jahr 
6:  t.  SJeritngliiduiigeu.  2  Selbflmorbr.  3.  Jrren- 
anfallen.    4.  Sterblidtfcit  ber  (BefammtbepDlterung  naa> 

!£ot>>t6ut^i]dKti  nnb  9Utfr4fliiff<ii  

47.  2üoii<itlid>r  3>cittrl  bc*  Jahrgänge«  1877  ftlrlmrt,  lempe. 
ratur,  Jtetubligfrit   unb  «iebcrfchMgc  unb  fünftägige 

iÖJnnemiltel    

4H.  lie  icVipegung  ber  iflrvaifcrung  im  prrnBi!d|«'i  Staate 
nvlbrcnb  be*  Jabre*  1877.  I.  Ibril.  Eriucrb  unb  ücrtufi 
brr  SHctdifl-  linb  Staat&ingeboriglcit.  IL  E|tlL  lie  Ute« 
bunen.Shrfdilirtiingen  unb  Strrbe'rt'Ue,  Jn  eiii'm  Sonbe.) 
48  A.  SfMblid  aui  bie  «civegung  6er  *<epäl(rrung  im  preufji- 
fa>en  Slaatc  tplihreiib  be«  3eitranmr«  pom  Satire  1816 

bi*  jum  Jahre  1874  

4*  äifonatiidte  "Mittel  bc*  Jahrgänge*  1878  fflr  Irud.  Tem- 
peratur, R«uit)iigfeit  unb  Webet'dilÄge  unb  fünftägige 
ÜSarmcmittel  

50.  T  ie  StrtbekiUr  im  ptciiüiklien  Staate  nad;  Iob«*urfadieit 
unb  SHtcrMlafien  ber  (fleflorbenen  mit  EiiifdiluR  ber 
i'crunglUrfiiitgeii  unb  Sclbfhnorbr  im  3abrc  1877  .  .  . 

51.  lie  spcroegimg  ber  S*euMferuug  im  preufji'i1|<u  Staate 
ivahrrnbbe*  Jahre*  1878.  I.tbeil.  Erwerb  unb  «.'rrluft 
ber  9tei*4-  unb  StaaUungebürigfett.  II.  tbeil.  lit  <»<• 
biirtn!,(fl|e>'d|lieHiiiigrn  «nbStfrbefJIIe.  3't  «nem ^anbe.) 

,    12.  lie  Ürgebniffe  ber  Ermittelung  ber  Unbn>irlbfd)aftlid)fn 
«obenbemnjung  iinb  be*  ertiteerttage^  im  preuBifdKti 

Staate  im  amue  IST.s  

5J.  lie  lamp'feffel 


fi  40 
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i  40 

6  40 

8  - 
3  40 

It)  — 

8  - 

•i  40 

8  — 

10  60 

7  20 
6  30 
3  40 


L 


ce»ift   unb  j.ompMnniai meti  un  preuBHuKtt 
b«r  «ntaiieraufnaljme  in  bm  Rainen  1877.78 
14.  ^^rg<bnifie^el■mrt<arologif4en«eobaättungfnim3abrel879. 

äterSitentlidjt  uom  ,vti!uiglid)eii  ineteorblagiirfK"  ^nilttute 
55.  Tie  SlerbefäUe  im  pieußifcfreit  Staate  itad)  JobtSuriadjen 
unb  tllteriftafTen  ber  (Seftorbem-n  unb  bie  SBerungindiingm 
unb  Selbftmorbe  roäbrcnb  btS  ?abre4  1878    4  80 

5«.  lie  »eivegung  ber  »euSHewng,  mit  (JinfdiliiB  ber  iöanbe- 

rungen,  im  preuBtfdien  Staate  rodbrenb  be«  3abre8  1879    7  40 

57.  lie  tfrgebiiifTe  ber  evmtttelung  b«4  Ernteerträge«  im 
onbu  1879,  nebft  flnbang,  entbaltenb  bic  Üngabrn  Ober 
bie  VofcrnbemiQung  ber  (^tmarlungcn  ber  Stdbtr,  !r!anb< 
gemeinben.  (Dut4-  unb  '^orlibejirtr  unb  bie  Bonität«- 
jiffern  beä  UderlnnSe«  beriflben   4  40 

58.  Ii«  ^rrrnaiiftalten  im  preugifdieu  Staate  in  ben  3"b«" 
1877,  187.8  imb  187!»   6  40 

5t.  (frgrbniifc ber mcteorologifdtenSeobadjlungen im3abrcl880. 

!rkrbffeiitlid)t  Pom  X«niglid|eii  mel«or»l(igifii)(n  Onfhtntr   3  40 

M.  lie  Sterbende  im  prnigifdjrn  Staate  nnd?  lobeäur'acben 
unb  8(ter4tiah'en  ber  (Seßorbrnen  unb  bie  &elbftmorbr 
unb  IVrungliiiiungcn  nidbrenb  bee  Sabrri  1879  ....    5  — 

61.  lie  iBetvegung  ber  Orsilteruug,  mit  tfiitfdilufj  ber  üöan« 
berungen,  im  preufjifdien  Staate  nilbrmb  be*  ^nbvrj  1880   8  — 

62.  üe  Srgebniffe  ber  «niiittelting  be«  (hnteertrage«  in 
IJJretiJen  im  ^abrr  1880    4  40 

•3.  25ie  Sterbefilde  im  preufjifd?eit  Staate  nad)  Iobe4urfadyn 
unb  Wterfftdffrn  ber  (9eftorbrnen  unb  bie  Seibftmarbe 
unb  Semnglüiltmgrn  ipäbreiib  bei  3«bre3  1880  ....    5  20 

64.  Qrgebniffe  ber  mrteoro(ogifd|(nVrobaditungen  im^abre  1881. 
Seriffcntlidit  vom  Jtötuglidjrn  meteorologifaVn  ^nflitutt   3  80 

65.  Tie  ^eilanftalten  im  preufjifdjen  Staate  in  ben  ^nttrn 
1877,  1878  unb  1879    5  - 


Pom  .'»  1883 

«tbitigfeitberöeiiäireTung 
er  nnb  ^amilirnftanb  ber 


.*  «t. 

$fft  6*  Tiebefinitiixiil£rgebni!febai<omvIbtung  com  1.  Tcjrmbtr 
I88D  im  prrujifdtcn  Staate.  'Jicbtt  einer  attenmlBigen lor- 
fieQung  ber  £<orberrituiig  unb  Äitffftbnmg  ber  !£o!T3ii3bf 
lang  vom  I  .Tejember  1880,  foune  IHadifrdgen  ju  ben  befim- 
tiven  Ergebuiffen  ber  t'oltäjdblung,  betreffenb  bie  SllterS- 
vertlltniffe  ber  *ePölferung  am  1.  Januar  1881.  Wit  » 
Ingeln  biagrammfl!ifd)er  Pejip.fartograpbiidierTjrileUungen  13  — 

.    67.  Tie  Ergebniiie  ber  ihrmittelung  br4  vfrnteertragei  in 

^reuBtn  im  Jahre  1881   4  — 

„  68.  Tie  «kiuegung  ber  «eoolferuug,  mit  UinldjIuB  ber  ffianbe- 
nragen,  im  preuBifmen  Staate  rodbrenb  be«  Jaljre«  1881. 

ItJit  3  graPbtfdjen  TarfteHuiigeu  11  20 

SU.  Tieöebiertiltdien  in  ber  *roölferungbe«preu6ifd,en  Staate« 

nadjbeiHirgebniffenberi>olUjablungPoml.Tejfinlierl88<>   6  80 
.    76.  Stariuil  ber  if*ranbe  im  preuPdK't  Staate. 

I.  Itfil.    Ti<  «rlnbe  in  ben  Jahren  1881  unb 

1S8:.».    iVit  einer  «arte   9  60 

II.  Tbeil.   Irr  «riiibe  in  brn  Jahren  188:!  u.  1884  12  — 
,.    71.  tfrgebuiffe  ber  titet'oroltHjii'dien  «robadjtuitgrit  im  Jahre 

188i'.  Diu  einer  Karte.   4<<ratfrnllid|t  vom  ftonigfidjen 

mcteorologifdien  Jnftitule  

72.  Tic  Btlrttfllb  im  preugijdfen  Staate  nadj  Iobe««rsad)«t 

unb  ÄlteraHaficn  ber  (fleiioibenen  unb  bie  Selbftmorbe 

unb  «eninglfufungfit  loäljrrub  be«  Jahre«  1S81  .... 
,    7».  Tie  ürgebnifie  Kr  Ermittelung  »e«  Öriileertrage«  in 

^reuften  im  Jabrr  1883   4 

»    74.  Tie  Pciueguug  ber  iVootteruug,  mit  Einfd,lu6  ber  Söanbe» 

rungen,  im  preuji'dien  Staate  n>3hrenb  be«  Jabre«  1882 
.    75.  Tie  »inberfierhlidifeu  m  Ureii&en  luJIirenb  be*  Jabce« 

1883.  mit  Untnfdieibiing  be«  SHeligionJbeieiintniffe*  ber 

geflorbeueu  Äinber 
,     76  Tie  Ergebiuffe  ber 

im  preuBifdicn  Staate 

I.  Zttil.  **<ru(  nnb  Ifruierb« 

II.  Ilifil-   ^auptbem'.  «lt 
tteuaiterung  

III.  Iicii.  l'aiibmirtbfdiaf t*betriebe  loipie  Hauptberuf 
unb  »ieligionibelrnntiiiB  ber  «evoUtrung  .... 

_  77.  Tic  Ergebniffe  ber  8iel)j.ihhing  uom  10.  Januar  1883 
im  prrumiaVn  Staate. 

I.  Heil.    Ter  ^iebftanb  nadi  Stüdsabl,  »ertanf«. 
ipfttb  unb  febenbgeipidit  ber  Ibi're  

II.  Tbeil.    Ter  SJitbbefipfianb  ber  »Sleböfte  

.    7H.  Ergcbmffe  ber  ineteorologi<a>eu  «eobad)tungen  im  Jabrr 

1883.  iDiit  einer  .Sarie,  •?erSffeiitlid)t  vom  Äinigliobtn 
meteorologi'dien  Jnflitute   

.  76.  Tie  «emegung  ber  »epolTerun«.  mit  Einid)lus  ber  San- 
berungen.  im  preußifdien  Staate  roibrenb  be«  Jabr««  1883 

„  HO.  Sie  Sterbrfaile  im  prruB;id|en  Staate  nad)  Iobe*urfad>tn 
unb  «Iter-Jflaffen  ber  tüeporbenen  fowie  bie  ©elbftmorbe 
unb  itcrungiadungen  roäbrcnb  be«  Jahres  1882  ...  .    5  60 

„  81.  Tie  Ergebmfic  ber  Ermittelung  ber  lanb«)irtbfd)aftlid)en 
«obrnbemiitung  unb  br«  Ernteerträge«  im  preu^ifdjen 
Staate  im  Jabre  188:1  ...   

„     82.  Ergebniife  ber  meteorologiidVii  «robad|tungen  im  Jabre 

1884.  OTit  einer  «arte!  «eroffentlidjt  Pom  »aniglieben 
meteorologifdjen  Jnftitute  

„    Hj.  Tie  Ütelprrbebctncbc  im   preusifdjen  Staate    na<b  ber 
Hufnabme  uom  .'>.  Juni  1882 
I  Heil,  llbvrjiditeu  für  brn  Staat,  bie  "ßrooinjen, 

«cjirfe  unb  (»rciliiabte  

II.  Heil.  tlbcrRd)trn  für  b:e  einzelnen  Vrrii'e  nebfi  Torflel* 
lung  ber  (iletvetbe  nadi  ihrer  9rtlio)rn  33id)tigftit  unb 
einer  UberRdjt  ber  geirerblidi  befcWftigten  iiefaiigenen  16  40 
„    H4.  Tie  SrerbciiUe  im  preiifjifcben  Staate  nadi  Tobeäurfaaxn 
unb  HlteT*narI*n  ber  «eftorbenen  fomie  »t<  Seibflmorbe 
unb  «'(runglüdungen  wabrmb  be«  J«b:e«  IN83  .  .  .  . 
»    8».  Tie  Ergebniife  ber  Ermittelung  be«  Ernteertrage«  im 

preujnfdien  Staate  für  b«4  Jahr  1884  

.    86.  Tie  »enxguug  ber  «rvollerung,  mit  Einfc&luB  ber  ©an- 
berungen.  im  preu  jifdKn  Staate  mabrenb  be*  Jabrr«  1884 
.    87.  Tie  «tcrblidjteit  nadi  lobeäunadieii  unb  tStterttlaften 
berEleftorbenrn  foipie  bieSelbflmorbtunb^rrunglttoTungett 

mahrenb  bc«  Jabre«  1884    5  30 

88.  Tie  ETgebnif>c  ber  Ermittelung  be«  Ernteertrag««  im 

Seaate  für  bo4  3abr  188Ö   5  30 

jung  ber  ©evillerung,  mit  EinldiluS  b«r  SBanbe- 
rangen,  im  preuBifd)en  Staaie  ipJbrrab  be«  Jabre«  1885    7  «0 
»0  Tie  filonftalten  im  prensifdien  Staate  roatjren»  ber 

Jabrr  I8SU  üi»  1885   8  30 

tl.  Tie  Sterblichkeit  nad)  iobrtiiriadjen  unb  %lter«(lai)<>> 
ber  (Mrftorbcnen  foioie  bie  Selbftmorbe  unb  «entnglllcfungen 
»Päbrenb  be«  Jabre«  188:.   5  40 
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$tft  92.  Tic  tfrgebnifie  in  (rnnilielung  bc«  Ernteerträge«  im 

prcusiiAoi  Staate  für  bo*  3*lft  1886   5  20 

,.  93.  Ter  ffiilbabfAitÜ  im  prcujjiiAen  Staate  tvabrenb  ber  $t'ti 
vom  1.  Jlrril  ISS.")  btä  «um  31.  ±>iärj  lSSi;.  Ä«  ti 
STafffn  tartoarapbi'Aer  TarftcUungcn   3  80 

„    94.  Tic^Petitegiiug  ber  ©eiiodfruiig,  mtt  ihnfAlufi  ber  Ü5an6t> 

rangen,  im  pveuftiiipen  Staate  ruäbrenA  ttt  iihttS  lSSti  13  — 

„  9S.  Tie  StcrbliAfcit  nn.t  Tobe«ucfaAen  unb  illierJitaiten  6« 
(Beworbenen  fotvie  Die  Selbihnorbc  unb  Ücrunglücfungen 

irillltfiib  be*  3abrc*  I83ii   5  80 

•6.  Tie  cnba,ültigeri  örgf l'uifTe  ber  t'olMjablung  im  preujjiiAen 
Stadl«  vom  1.  Tesembcr  ISS.Y  IPJit  Ii'  Tafeln  grappifA« 
Tarfteüunpen    II  — 

.  97.  Sit  ifriiebmfie  ber  Ermittelung  be«  (frittfertrageS  im 
preutiifAen  Sta.itc  für  ba«  3abr  1887.  äWit  7  Tafeln 
gupbiiArr  larfivaungrtt    7  20 

.     98.  Tic  »ebuvtert.  ß hriAtirfiun.ini  utiD  Sterbefalte  im  preu§v 

fAen  Staate  lojbrcrib  De«  3ibte«  1837   8  20 

,.  99  Tic  StcrbliAfcit  nach  TobrturfaAen  tirtb  aiter*fla»7en  bet 
(»efterbenrn  foioie  bie  Seibfhnorbc  unb  «fenmalficfungen 
waprtnb  bc«  ^nbrcfl  1*87   5  80 

„  100.  Tic  3rteiunftalten  t:n  preutj.  Staute  IS*»  bi*  l*s;,  S 
•  1 0 1  X,;«  gc'ammtr  IWII(<Miüftfn  im  pteuän'Atn  Staate  im 
„latore  lSSi;.  sJStt  chtcr  euilcnertticn  TeufjA"'t  «du  Ur. 
H.  SAiieibn  u  ltc.  S  1)rt<iiilie.  öieriu  eine  Satte  Iti  80 

,  102  Slaltfttf  ber  piru&ifAcn  Vanbc«umi)crfiiitrn  mit  liuifAlufi 
bec  tbcologifA'pbitoiopbtfActt  flfabemic  in  IViiniter  unb 
bc«  Üptemn  tyoftaimiit  :u  «raim*beig  *ftr  ba*  Stubien- 
jabr  ä'iiAaeii«  lSSi'.  S7  12  40 

„  103.  Olruitbetgctitbum  und  iMebaube  im  preugildieu  Staate, 
auf  üfrttnb  ber  BhWllHu  ber  «Sie biüu beft< u e rrru ifion 
vom  3at;rr  1878  11  80 

„   104.  2tatiit:I  ber  4>ränbe  im  piTiitj<»i1ien  Staate  roährcnb  ber 

3ab.Te  IS*:,.  IS.se,  it.  ISN 7.  .'Iniei  «ufaimnenaeVrint  ©Snbe  20  40 
I.Tbfii.  Tatflelluno  Kr  fcauptergebnifir  ber  Statiftif 

ber  4känbf.  mit  ©.•ifugung  von  «eltmberaciten. 
II.  XlHl.  T.iti<Uonnliellbern*tc.i)ittStatifti(baaränbc. 

,  10$.  Tie  Ernebmiu'  6er  Ermittelung  be*  Ernteertraqc«  im 
pieiijtifdjiit  St.iote  für  ba*  ^at:r  1SHS.  u«it  4  Tafeln 
otapbilAct  TntfleUiiiigeii    8  — 

>  100  ituttfti!  bei  preuftiftbett  l'anbeäuiiinerfttaten  nv.t  iSiüfirituK 
ber  tbiOlociiiili-pljiU"'opltii,1t<it  ftfatientir  in  i'iünfter  unt 
bei  fpetum  ^oftatiicin  jit  i'rauu^brrfl  für  Da«  Stitbien- 
inbr  iyii.lia;;:«  |ss7  SS.   -Mn  einem  TiaüTJUint  ....  14  80 

.,    107.  Tic   «cburtcii,    Iit<id)li>6mi3en    ttnb   '»tcrMiUe  im 

pttn*üdMn  Staate  »llnenti  M  Safere!  1888    9  80 

»  10«.  Tie  Sterbttililcit  na*  ToPe«uriad>eit  unb  «ItertKaffcn  ber 
Öleftorbeiien  leroie  bie  Selbftmitfbe  unt  *'entit|ilüifimgen 

reihten»  bei  Oabte»  1888    ti  80 

.,   109.  Tie  $>eiUmf)a!lcn  im  ptfiiBiftbeit  Staate  lüJbrtnb  ba 

Oabrt  ISSti,  1887  nnb  18s8   4  80 

„  110.  Ite  (h-aebitiffc  iix  «inniitelitng  be«  kJmif ertrage«  im 
preufiiidieii  Staute  <flr  ba«  3al>r  1889.   ü«tt  4  Tafeln 

arapbtfdier  TarrteUunncn   8  — 

.   III.  Tie  3rrencinftalten  im  preufi    Staate  188»'.  bi«  1888    3  80 
„  112.  Statifiii  ber  preujji'rtieii  Vattbe»univetfiiatrn  mit  tftnlAiufi 
bet  tbeolooiid)'pbiiofopbif(f)tn  91fabemte  ju  »JWUnfter  unb 
bc«  Voceum  &ofianum  ju  *raun«btig  ftlr  bn4  Slnsteniabr 

•Widjaeli«  1388/89    4  20 

„   III.  Tie  (ikburtru.  ^htfinefmiijen  unb  Sterbefäfle  im  prrit> 

füfdfcn  Staate  rtiaprenb  bet  Jagte*  1889   3  80 

„  114.  Tie  Slerbtittifeit  uaA  Tobe«uriad|cn  nnb  Älteriflaifen  bet 
(ieftarbenen  foiote  bie  Selbftinotbe  unb  tfbtliibtn  <Jer> 

unnlUrfiinäert  wJpreub  be*  3al>re«  1889   5  — 

„  IIS.  Tie  .ri  - tbiufje  ber  lirmittelttnq  be*  tfrntecnrageä  un 
prtuütdieti  Staate  für  bat  3afir  !S9i>.   SM«  3  Tafeln 

grapbjfcper  T^rftrHuttgen  ...    8  60 

„  HO.  Statiftif  bet  preufjiftticn  i'anbe*uuivetfttiltcit  mit  ifinfdilufj 
ber  tbco!ogifa>pqilo<oppifayn  Sfabemie  ju  liiUnfter  unb 
be*  fcjcam  ^oRaitum  ju  »rautUbcrg  für  baSStubienjabt 
Siiibaeli*  1S89  9<i.  foroie  ber  militilrarjUicpeit  »ilbuna». 
onftalten  ;,u  Berlin  für  ba*  Somtnetfemefter  189«  ...  4  60 
„  117.  Tie  öSeburtcn,  Sqcfdjlirfjuiigen  unb  Stcrbefaae  im  preu&i- 

Mm  Staate  wäljtetib  be*  3agce*  1891»   8  40 

»  118.  Tic  Stcrblidjfcit  naA  Tobe«utfacb,<n  unb  SftterSflaifcn 
ber  Okttarbvitrn  foiuie  bie  S'lbflmorb«  unb  tabtttaVn 

üierungiacfüngen  n>5l|r«ub  be*  3af|W«  1890    7  — 

„  119.  Tie  lirgebniiie  ber  Ifrmitteiuug  be*  Iftntccrtraget  im 
»rtuijifdien  Slaalc  filr  ba*  3abt  1891.  Kit  3  tafeln 
arapbifdior  TarftcUungen   7  60 

Tit  mit  etnem  • 


X  Dt. 

$tlt  120.  To*  geiomnttc  fotfäfitjulipefen  im  ineufi.  Staate  1891. 

I.  Ttltil.  Tic  öfientliaVn  4t«lf*-  unb  bie  Stiiicl. 
filmten,  bie  ??ii»atf(tiulen  unb  bie  <atiftigen  nieseten 
Siutcn  im  2uute.  in  ben  iirooinjeii  unb  iNcgie- 
rungflliejirfeu.  Wit  einer  tiuleilcnben  Tcttf'dirift 
von  l»r.  k   Srtjiuiber  unb  Dr.  «  iMctetiilte  Iti  - 

II.  Ibttl.  Tie  bifetttlidieu  «olfäfaufen  j„  6r„  rin. 
jrlncn  ftreifen  bej.  CbetiJmtern,  mit  Unterfilieibuiig 
ber  Stobt"  unb  i'anbfAulen   8  Su 

„  121.  Tic  enbgultigen  l^igcbuiffe  bert!o[t«iabluitg  im  preufjiidien 
Staate  oorn  I.  Tcjember  1890,  rieb«  einem  aftmmfiiiia.cn 
«eriiptt  über  bic  rliiifüpruitg  bielcr  ^Olbluiig  fptpie 
e,  Tafeln  graptiiftli«  TarftcHnnaen. 

'•  tJ«{J   7  60 

II  Tl)f"l  lo  40 

„  122  TieTainpfUrfer tut  preufi.  Staate  naAber  »ataflftaufnabmc 

1889,  1891t  unb  1891     Wit  3  Stguremafelti   2  60 

„  123.  Tie  (Hebiuteii.  t£fief.tyic§imgcn  unb  Sterbefoine  im  prcu> 

Bi'dien  Staate  trJprenb  bc«  3ab»*  1391  IS  SO 

„  124.  Tic  Sterblicpfeit  nad)  Tobe*ur|'ad|<n  unb  ÄltrrSflafien 
ber  (Heftorbcncn  toifie  bie  'Sclbftmorbe  unb  tSbtlidjen 
SJcrunglftilungeii  olfireiib  be*  3abre*  1891    7  80 

„  1 25.  StJti'lif  ber  prcufjifdjcn  ?anbi*uniorrrttaien  mtt  KinfAluB 
ber  tb,cii(ogiid).p[|ilo'opl)ifdKn  Äfabemie  ju  äRftitflrr  uno 
bes  i'pccum  jpsfianum  }u  *raun*bcrg  foioie  ber  mililar» 
arjtliipcit  *ilbuna9anfta1teii  unb  bet  bififtafliitcn  Vticfler- 
Inrnnare  für  bie  Stubtenjaptc  1890  91  unb  1891  92  .  16  80 

.,   120.  Tie  (frflebniffe  tirr  lirmittrluna  bc«  Prntcerltagfi  im 

preui  Staate  1392    mit  2  Taietn  grapb.  Taiüellungeti    7  — 

„  127.  Tie  (»eburten.  tüjefAücftimgm  unb  Sterbelfllle  im  preu= 

feifAcn  Staate  raabreitb  b^4  3afire«  1892    8  40 

„  128.  T.e  tieilanfladen  im  pteuft.  Staate  1889,  1890  u.  1891    5  20 

»  129.  Tic  cnbaültiaen  (rrgetmijte  ber  ©tcpjablung  oom  I.  T«< 
icutber  IS92  im  prcu»qifa><n  Staate 

I.  Tbtil.  tkl  "Bicliftanb  na*  Stad>f)1,  öetfauf*n»cttb 
unb  Vcb«nbflewi4)t  ber  Tf)icr«  -Mit  Ii  Taielu  gtappifajet 
Tatleüunaen  II  40 

II.  Tbril.  Ter  SicbbtftliflauD  ber  ffiet)iijte  14  60 

„   110.  Tie  i>rreitan>"la!tfn  im  pteufjildjrn  Staate  1889  bis  1891    3  60 
„  IJI,  Statiftit  ber  »rfnbe  im  »rtuiifa)rn  Staate  iUr  bic 

,tal]rc  18SS,  1889  unb  1890. 

I  Tbtil.  TarMuna  ber  »Jauptecflebniife  ber  Statiftif  ber 

«raube  mit  «eifügunfl  »on  «eloitDerpeiicn  ,   »j  60 

N.  Tkcil.  Tabtllattf.fxl'lbcrficblcn.urStal.flifbcröranbe    7  60 

.  132.  Tic  Stcrblitfcit  naij  t(M«rMw  W  «Ittraffafieu 
ber  ffleflorbetten  fotsit  bie  Setbitmorbe  unb  töMliAeit 
iSerunglUiuiigen  »ibrenb  be3  ^apre«  1892    7  20 

.  133.  Tie  «ngebiiiffe  ber  Ormitietuitn  bet  lanbsirtljlipaftliAeii 
«obenbmuiiuitg  unb  be»  Ernteerträge*  im  prcnfjifcpen  Staate 
im  Sabrc  1893.    SJHii  2  Tafeln  grappndjer  Tarncaungcu    8  60 

„  134.  Tie  Ukburten,  «be|<pIiesunBeit  unb  StetMäae  im  preif 

fjifAen  Staate  u>5pttnb  »e*  3apte*  1893    8  40 

„  IIS.  Tie  SterbliAfeit  nadj  TcbriuriaAen  unb  ?lller*flaffcn 
ber  «e'torbcncn  joroie  Bte  Sclbftmorbe  unb  läbtliAen 
SfetunnlUilungen  »abrenb  bc«  3aptrf  1893    7  — 

,.  130.  Statiftif  bet  preitfjijAcit  eanbeiuni-oeiritaten  mit  ffinfAlufj 
ber  tbeolo()ifA=bbiloiopbifAett  «fabrmtt  ju  Dfilnfiet  unb 
be«  ««ctu.it  $ofianum  ju  »raunsber,],  ber  bifAöffiAen 
Jtlcrtfalitmiiiare  fotoie  bet  miliiar3rjt(iAeit  8ilbung4on> 
Italien  für  bic  StuDieniabre  DNiAacfi«  1892. 9S"  unb 
1893,  94  unb  ba*  SBinterfrmeftet  1894  95    15  40 

,.  137.  Tie  (hgebnifie  bet  ^tmitlelung  bti  ('inlecrltajeS  im 
preusifAen  Staate  fttt  bat  3aljr  1894.  3Ril  2  Ta»eln 
BtapqtiAer  Tarflcaungen    7  60 

„  13H.  Tte  «eburleit ,  (itjefAlieiungen  unb  Stcrbfl'aae  im 
pteufjtfAtn  Staate  rpdptenb  be«  3apte»  1894.  SWit 
8  Tafeln  gtappifAet  TarfleOuitgen .  lo  40 

.  139.  Tie  StcrbliAfeit  naA  Tobc«ut|a4cn  unb  'itlttrJflaRen 
>ct  CBeftorbenen  joroie  bie  Stlbftmotbe  unb  tbblliAen  35ef 
unglütfungen  roiljrtnb  be«  3abte*  1894    ti  80 

,   140.  Tie  Qeilanftaltrn  im  prent  Staate  1392.  1393  u.  1894    5  60 

,  141.  Tie  Irrgebniffe  bet  etmilttlung  be*  «ntteetlroae«  im 
prtnttÜAfn  Staate  fflt  bat  3abt  1895.  «it  2  Tafeln 
atapf|i\d|er  TatfttHunacn  .    ß  20 

„  142.1  Tbtil.  i>uptetgebfliffe  ber  «erufljaijfutta  00m  14.  Sunt 
1895  für  ben  prcufjifAen  Staat  im  (»anjtn  unb  bie  Ort*, 
orttsendttfien  im  SJcfonberen:  *etuf  unb  ©etufäftellung 
bei  ntomtUAcu  unb  tocibliAen  ^etfonrn  15  20 

,  143.  Tiefflcbutten,Sb,efA<ie)jungen unbStetbefiHeiiupreufjiiAtn 
Staate  rolljrcnb  b<*  Jabre*  1895  jorait  nbfterbeeibnung. 
Worlaütat  unb  eebtn*tn»artung  fflt  bie  3«hrc  1890,  91. 
«ebft  beionberen  «aAriAten  über  bie  etetbefafle  ber  mit 
atfopolifAcn  «ettanfen  betuf*m«tjig  btfAaftigten  3K4itner    9  4L» 

Qtftc  flnb  Pergriffen. 
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.«  «f. 

■£-(|t  1*4. Ii«  3'ttnariflelfen  im  prruktjttjtn  Staat«  »äbtenb  Ixt 

3al)te  1892  Ml  1894   2  40 

„  MS.  tie  €lerblidjleit  narti  Job»«utfoa>m  unb  Wttr«flafftn 
ber  ©ffrorbfiitit  fotoie  bit  §rtt>iltnorbf  unb  tüttlioyn 
«trungllltrungtn  lcfiptenb  bti  3abre*  1896   G  80 

„  146.  (BtuiibtiRentliunt  unt>  Qrbäubt  im  preu6i'(pert  Staate, 
auf  ®tunb  ber  «laterialien  bft  QtfMubefteuertepifion 
cmn  3ab,re  1893. 

I.  tteif.  X«l  «runbeigenlb,um.  »Kit  jtoei  tafeln 
grapbtKtier  £orfteUu«gen  15  — 

II.  Xttil.  «ie  «eMubt.  Mit  jroei  tafeln  gropbifnjet 
Ilarftflluiiont  6  40 

,  I47.!:.r  Orgebnilfe  ber  Ctmitltlung  be»  Cniierrtragt«  im 
prf«|iid;<ti  Staatt  für  b«S  3«b,t  189G.  «fit  2  tafeln 
gropbifdiet  Xaifttaunttra  .   7  — 

„  148.  Sic  mbßülttom  «TorbBifj«  bet  «oüSjiblung  netn  2.  t>t. 
jembet  1895  im  preuftifeben  etaatt  nebft  einnn  arten. 
nt8$igni  S?fri(!&l<  übft  bit  Hiistübrun^  bifffr.  ^flfjJuitfi, 

I.  Heil   6  80 

II.  Heil  10  40 

.    14t.  Sit  0eburten.  <?f!*fctjlt<%unp«n  unb  SletbefSUe  im  rtm- 

*i**en  Staate  todbrrnb  b(t  3abrt«  I89G  18  80 

,  ISO.  Slatiflit  b«T  prrufeifdxn  PanbegumperfilJten  mit  (f inft^luft 
b«r  tqtoloa.ifrl|.pb>li>fopb'f<fien  Wabemle  }u  «Dlnnftrr  unb 
bt*  Ötyeum  §oftanurn  |u  «rauntberg,  btr  bilSSflirken 
Uerifalfrminare  loroie  btr  militäräntSia)tit  «ilbungSan» 

ftalttn  ffle  ba»  S5rubieniarjt  Oftern  1895/96  10  40 

,  Ill.Xa«  gr'ammie  niebtrt  «o(l«|eljuI*>efen  im  preufjifdjen 
Etaatt  im  3abte  189G. 

I.  Xttil.  I "  offenllidien  «clfs-  unb  «Ifttelfdiulen,  bit 
«titatfetjulen  unb  fcnftifl.ro  nieberen  UnitrriAU* 
anftattrn  im  Staate,  in  btn  «rapinjtn  unb  Xtgirruno*. 
briirfen,  mit  Itnlrrfditibung  btr  Slabt'  unbfianbfdjulen. 
«Jit  rintf  tinltiifitbtn    Jfntfdjnft   Bon   D.  Dr. 

Ä.  So)neibet  unb  Dr.  St.  «eterütie  17  20 

II.  Heil.  S)it  8RrntUd)fn  SoIHfdjulen  in  btn  tinitlnen 
»reifen  unb  Obetümieru,  mit  Untrrfcteibung  brr 
tlofct*  uh&  Sänbjcfytilfft  9  "™ 


$tf|]S2  Xie  Sferbfidjfeit  »arfi  TcbfSutfartea  unb  WterlNaRen  ber 
«Stftorbenen  jomie  bie  aetbftmorbe  unb  tabtlicben  «er« 

unglfictungen  radtjrcnb  bti  Safere«  1896   7  — 

,    IM.  lie  «tgebrnffe  brr  «iefosfrlung  oom  I.  3>eiembei  1897 

im  preugi|«yn  Staate   6  — 

.    154.  Xit  fttge&rtllt  bn  grmiltelung  brl  «ernteertrage»  im 

crrugi|<titn  Staate  für  ba«  $a\)t  1897   t>  60 

.  US.  Xie  Veburlen,  (ffcfetyiefjungen  unb  SterbefiOe  im 
prrufjildVn  Staate  toabrrnb  bti  .latrr?  1897  ntbft  einer 
Übtrfla>t  abtr  bat  Startb  brr  «tDettrruna  btf  brrafjiraVn 
EtaaWl  ju  «nbt  brr  3Wjwj81i  bü  J895 

Billenrnglorrme^runa  unb  btn  4k*inn   itfm  Vfflufl 

burd)  »anbfrungtn  nifrtmb  bitM  «eitrcumVl  8  60 

m    ]  50,  fetoüRif  ber  9rAflbe  im  preufsif^ftt  Ctaotc  fflr  feit 

3««re  1891.  1892.  1893  unb  1894    9  80 

.  157  X  e  CttrUiftltit  n«4  tobtlurfa<btn  unb  ■älltetttlofjen 
bn  »tftarbtntn  fomit  bi«  Stlbftmorbt  unb  iebllit»m 
»tnmglSclunfltr.  wUrtnb  btf  fri/n»  1897    7  40 

,    158.  lie  fctilanftolten  im  prrugifdien  Staate  r»ab.rrnb  btr 

3aftT!  1895,  1896  unb  1897    5  20 

,  ISt.  Sit  (irgtbntfft  btr  Ermittelung  bei  «mtrtrtregrl  im 
»rruvürljen  staatt  für  (as  ^atjr  l-0>  SU  2  tafttn 
gropiif.ttr  tarftrBitngm   7  20 

»    16t.  tic  OSelmrten,  ttMaVitjiunflen  unb  Stttbffant  im  »rtu» 

ftifdjtn  Staate  MtTrjrrnb  be«  3af)re*  1S98   8  40 

.  161.  Sie  Qrgrbniflt  btt  ffrmittttung  br*  Unbaur*  unb  b«6 
Srnltfrtragtl  im  prtufjifctjtn  Stoatt  »ttr  tat  Satjr  189» 
Saht  2  Xaftln  gTartrStrr  Tarftellungen   2  60 

„  162.  Sit  Strttli41fit  naA  Tobtfuil«d>tn  unb  ftlterttlaffm 
brr  (Htucrbtntn  lorait  bit  StlbRmerbt  unb  tSstlidicn  ?tt« 
nngltlifungm  n-oqrtnb  ttt  Oarjrt*  189S  (3m  Srudt} 

.  163.  Tu  Srrmanftaltrn  im  »rtuMiftm  Staatt  w^rrnb  brr 
Mrt  1895  bi»  IS97  3m  Irude). 


i")tiitiftif(f)C5  Jonubbndj 

für  ttrn  t»rru^if rticn  Staat, 

Vimfatstbtu  bom  SinigliaVn  ftali'Hidjtti  Qurtau;  dermal  Ottau. 

Via  neben  in  g-ilndibem  bit  Sntjalnutietüifjt  bitftl  in  filnfiS^rigtn 
8n>i!4enrSumm  rrfd)tintnt>en  SBerfcä  rotlrbr*  in  atbrlnattr  ^Dtm  bit  «r« 
gtbnifft  fänimtlict)cr  neurrtn  Otlicbimiun  Uber  btn  pi tufeilchtn  Staat  cntbÖIK 

I.  1««  Staat« gebiet.  1     X.  Ctttiftfl  >«t  »raubt. 

II.  «est Uermg.  XI.  Si>irtbf4«itlt<lit  triirforflC  u*k 
III  ffirinbeigtnttiunt.  fteialr  Selbftbülfe. 
IV.  gartbrnittlicaftlt,  »iebiurUt,     XII.  «efunbbeitgpflege. 


m*4 

JocfttDirtMrflaft,  Jag»"  unb 
ryiWnrei. 
V.  ir3ergn)ttrr,£aliaenu.^iit1fn. 
VLXte  3«bnSrie  im  tiigettn 

et»«. 

VII.  ü-eiTrliiemittd  unb  iitrltln. 

VIII.  lPant-  unb  »rebiltutfeu. 
IX.  <Berfi4ieri!nfl*tt>efeB. 


Srlffiinien 
km  I.  XVIII  u.  588  6. 
»  II.  XVIII  u.  641  „ 
„III.  XVIII  it.  Gi.0  „ 


XIII.  flitibe  unb  («otteoiteuft. 

XIV.  Uuteni»l«i»efe». 

XV.  9Jt(lit«jfleftt. 

XVI.  (fi(fsBgntfj<  unb  »effernng«- 
«nftalteR. 

XVII.  ^inanieR. 

XVIII.  Tie  g(fr«gtbr»bcn  K«rpet- 
Ifljcfttn. 

finb  hiebet  : 
1888    $rti«  5  M, 
1893.      .    5  » 
\m.      „    5  „    grb.  6  „«. 


3tic  /;on ifll'irfif  (IntillildK  *8üTtau  in  ^(rfiti  beim 

fiitttriite  in  fein  nennte«  >hnr hni.  «on  ff.  «it»tf,  e«fj. 

Sttgierungfralb  unb  lirtltor.  Mit  jroti  littjofttopt).  tafeln,  (fin 
Cftapbanb  oon  V  unb  190  6.  Berlin  1885.    «ro*.  «rti«  4  Jt. 

Tos  ÄöiiinliifK  flntift iftfic  "Surt nu  luafirrnö  öcr 
?nljre  1885  bis  1896. 

Satt  g.  VleutJ,  Öltb.  Cbtr.Wtflitrun8«ratb  unb  t  ireüor  Sin  Cttao. 
banb  »ort  VIII  unb  ISO  6.  «trlin  1898.  Crod,.  *rri6  2^80Df. 


3of)rbu(4  für  dir  omtridK  Statiftiri 
bet  prenrjifd)en  £taate6. 

I.  3tb.tfttRg.    1  ~ ' I  ;.  XVIII  u.  616  S.)   ffrmalifittr  $rti9  4  JC 

II.  0t|tgM|.   I8K7.  ;Vni  u.  -48  S.    Snnäjifl'tr  «reit  2  Jt. 

III.  3»brg»ng.    1»69.  XXII  u    598  S )  «iiiisfjigttr  *rti«  4  Jt. 

IV.  SHtltgflBg.    187«.  3n  |Toti  linittn  ptrUnflicb/n  i>1flttn.    | rriS 
brorf).  l'J.m  Jt. 

5rfte  iidlfte.   iXVl  u.  686  6.)   *rri*  8  Jt. 
^ttettc  Hälfte.   (XVIII  n  440  S.)   ?rri«  5«. 
g.    18W.    (XXII  u.  998  S.i    *rti»  I2,w  Jt 
•4  ,3abTbu<6.  für  bit  omtlio)t  Statiftif-  bilbtt  btn  Vorgang  ju  btm 
b.itmtbrn  Ptrjtidjnrteu  ,Statiftiid)en  i-ianbbud)t". 

if  f)ft (i nii  ^ fr x\ f;o it  für  ben  (irenftifdien  Etaat.  «uf  «tunb 

b«  Dlateriatitn  brr  tBiebjHfilung  Bern  1.  Icjember  1892  unb  anderer 
amtlidjtr  Öuelltn  btatbtitrt  Pom  Xfniglidjtn  latüti^rbtn  Purtau. 
Tie  VropittiVftt  Huf  tnijeln  }u  br>itb>n. 

1.  OHbrtuBtii  2,».*'  I    VII  Sacbfm.  ........  M*  •* 

II.  tHJeftprtufjrn  ....  Ijt  m 

III.  itabtlr.  »nliii  unb 
*rop.  *ranbtnburfl  l.es  „ 

IV.  ISommern  I,«i  „ 

V.  Velen  1 ,»  „ 

VI.  ©cplerirn   2,«»  „ 


VIII.  S«Vt«nH8'<>oIft«n  .  O^o  B 

IX.  f>annnBtr  l,w  „ 

X.  fceftfaltn  O^o  . 

XI.  $rfftn<92affaii  ...  I/»  » 

XII.  Sttjeinlnnb  ljo  » 

XIII.  vobtnjofl  Sanbt .  .  0.<o 


3>ie  ^rbfitGUfrimttf futiq  ttl  ^rnif>cii  »äfirenb  be* 

»tgietuit8«ratf|  unb  SWitglitb  bt«  ft«nig(ia)tn  ftatifüidjm  «urwu 
3abrgang  189«.)   «trlin,  18*6.    88  6.   *rti«  2  Jt  40  *f. 


^nittfjdfllllflf  n  an»  ber  »e  rwaltnnfl  ber  bireften  Stenern 
im  »reulifitcn  Staate.  StaltftiK  >n  »reuMI««*  finkommtu- 
nrarr-^fTauragRua.  t ttr  »a*  3«|t  1663  14.  3m  Auftrage  ttt 
&trrn  $inan]miniftrr<  bearbeitet  potn  Jl5niglid)tn  ftalifiiicb,tn  Bureau. 
Serlin,  1893.  ^rti«  5  Jt.  TtOotrlib/n  für  ba«  3a!it  1896/85. 
«trlin.  1894.  ytt\s  5  .'>'.  StalllU  »er  Breulirifteu  Crin- 
feomintn-  unb  fegäntungsftruer-'9rrauIaguHg  für  »•«  3«|t 
1895  96.  «trlin,  1895.  «ttt»  5  JL  ttljlr.dift  für  bat 
3abt  IS66/V7  «etlin,  I89G.  «rtil  5  Jt.  Xe»glfid)en  füt  bat 
3at>r  ISt7  6S.  «trlin.  I8!«7  «rei«  5  Jt.  Ittglticbtn  für  bat 
9*4«  1MB,  «erlin,  1898.  «rci«  5  Jt.  Itfgirio>n  füt  ba«  3ab.r 
|H»9  Itei.    »«litt.  ^99.    «rri«  5  Jt. 


^rtllfeö  1894.    9W  amttidttn  Auftragt  brarbtitrt  pen  t«ecrg  ffbert, 

(Sonbetabbrud  au«  ber  3eiltfb.riil  be«  Jtbnigl.  preui  ftat.  «urtau«. 


*u*M**(r(l  8.  »aebte.  flerkn  ^ 
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(Durch  alle  Buchhandlungen  zu  bezichen.) 
Zur  „Zeitschrift  <1es  Königlich   preußischen  statistischen  Bureaus' 
für  sich  verkauflich«  _  .      -  . 

Crganzungshefte: 

I.  Beiträge  zur  Statistik  des  Danziger  Handels. 

Von  Oelricks,  König!.  Regieningsrath. 
4S  S.    Berlin,    1864.    Preis  1  .*  20  .> 


erschienen  folgende, 


11.  Baiträge  zur  Gesetzgebung 
Aber  das  Verniche rnn^swfse«  in  Allgeneiaea 

und  das  Feuerversicherungs-Wesen  insbesondere. 

Von  L.  J  a  r  o  b  i ,  Koiiikrt.  lieh,  Kegieruiigsratb. 
44  S.    «erlin,  lh69.    Preis  IJC  20  *  (Vergriffen.) 


X.  Die  öffentlichen  Volksschulen  in  Preussen 

(eilten).  Mittelschulen  uid  hönere  Madchenschulei» 
und  die  «§r  Unterhaltung  derselben  erforderlichen  persönlichen  und 
»iohliohen  Geaammtaufwendungen  Im  Jahre  1874. 

Im  Anftrage  dos  Herrn  Ministen  der  geistlichen,  Unterrichte 
und  Medizinal- Angelegenheiten 
bearbeitet  von 


A.  Peteraili»,    I »ecernente:.  im  Königlichen  statiatiachen  Bureau. 
XVIII  und  132  S.    Berlin,  1882. 


Preis  4  JH. 


III.  Das  Versicherungswesen  und  seine  gesetzliche  Regelung 

In  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika,  in  Eiglaitd  und  Prankrelrh 

Von  H.  Brauer. 

«4  S.    Herlin.  1871.    Preis  1  Jl  M  £  (Vergriffen.; 


IV.  Die  öffentlichen  Feuerversicherungs-Anstalten 

in  Deutschland 
d.  ihre  rrtlitlii«»  Stellung  ^ijenfibWr  iiti  Privat-I'euenf  tmh  niByf^seildiaf»»!. 
Von  v.  Hfllie»  um)  II.  Brauer. 

5S  S.    Berlin.  1*74.    Frei«  I       60  4 


V.  Beiträge  zur  Statistik  aVr  Submission-CD, 

insbesondere  auf 

Elsen-  und  Stahlhütten-Produkte  und  auf  Elsenbahn -Material 

lxi  den  J»hr»n  1Ö73-18SO. 
Hrrauageitebcii  vom 
Königlich  preuaaWehen  statistischen  Bureau. 

328  Seiten.    Berlin.  ISS3.    P,eU  S  .H  20  * 


VI.  Beiträge  zur  Finanzstatistik  der  Gemeinden  in  Preussen. 

I.  Dir  Einnahmen  mnl  Ausgaben,  sualr  drr  Termit»««-  und  SrbuMraalaud 
der  armssiVbrii  (imielndrn  mit  mrbr  ab  10  000  Ela»»hnrrn. 

II.  Dir  brtanderrD  (bfaben  für  Brniiliniii  <*n  (rrnirindraiistallen,  Qmirlade- 
elnrlcklunfrn  und  -Inlriiirhiiiiiiizrii,  Minie  dir  keiandrreu  Relträgr,  die 
Grbihrni  «lud  8p*rleln  In  dm  pr-mslsebrn  Gruriadr«  mit  larkr  ah 
10  00»  ainwaknem. 

Unter  Benutzung  amtlicher  Quollen  bearbeitet 
von  L.  Ilerrfurth, 
Goli.  Rcgierung«rntli  und  vortr.  Rath  im  Ministerium  des  Iiinern. 
221  S.    Herlin.  IS7Ö.    Preis  $  JC  W  * 


TU.  Finanzstatistik  der  Kreise  des  pieussischen  Staates 

für  da«  Jahr  1*9??». 

Unter  ItenntznniT  amtlicher  Quellen  bearbeitet 
von  L.  Ilerrfurth.  'ich.  01-er- Rrgieruiijr-rath  und  vortr.  Rath  im 
Ministeriuni  de»  Innern,  und  i!..  Stuilt,  l,andrath  und  Htllfsarbeiter 
im  Ministerium  de«  Innern. 
174  S.    Berlin,  1880.    Preis  4  .*  40  4 


XI.  Flecktyphus  und  Rückfallfieber  in  Preussen. 

Im  Auftrage  des  Herrn  Ministers  der  geistlichen,  Unterrichts- 
und  Medizinal-Angetcgenheiten  bearbeitet  von 
Dr.  med.  A.  ftultstadt,  Dccernenten  im  Königlichen  statistischen 
llureau,  Privatdur.enten  an  der  UnivemiUU  Berlin. 

Uli  «tu«  Karte  «er  t*o«TipalMb»  V«rt.r«ltiin(  .01,  FMkl??«»  uod 

82  S.    Berlin,  1S82.    Preis  3  M  20  4 


XII.  Die  historische  Entwickelung 

de* 


II 


vom  Jahre  1838  bis 
Herausgegeben  vom  Königlich  preußischen  statisluebeu 

Bearbeitet  von  Ernst  Kühn, 
üwl  Tliml... 

.  Tkell.  Die  lafcellarUckr  hartlrrhiag  «Vr  Eol»lci.rluiii  d«s  Urulsekea  und 
Deatsck-Oesterrelrklsrken  Eisenbahn- Vize*  »II  KeMaderrr  Bericksiektlgaac 
der  prrussitrhra  Eisenbahnen  in  den  Jabrra  van  IS3H  {an«.  183»)  kl« 
1881  (bei..  18«).    XXII  und  178  S.    Berlin,  1883. 
Tk»'l.  (AI  las.  |  Die  traablsrhr  l>ar>lellnur  drr  aai  Schlüsse  der  Jahre 
IS38  kis  IHM  (IHH2)  innerhalb  der  jetiljeu  Irrrilarlalen  Abgrenzung 
des  Deutschen  Kelches  und  fteutvk  -  Oe ste rrckks  rriftielrn  Elsrababaen. 
Atlas  von  45  Karten  und  I  TulW  graph.  Darstellung.  Berlin,  1882. 
Preis  kompl.  lfi  ,H.   (Das  Werk  wird  nur  kouiplet  abgegeben.) 
Als  Fortsetzung  erschien  hierzu: 
Hie  preusslscbm  Eisenbahnen  in  «Vit  Jjhrrn  1881,  IHM  und  1885,  aettl  Hin 
«eisen  »«if  dir  irlelckru  VrrkallnW  ia  dra  Ohrie.en  deutschen  Staaten  und* 
In  ßriilscb-Oesterrrieb.  Mit  drei  Tafeln  kartographischer  Daratellungen. 
Bearbeitet  vom  Königl.  stat.  Bureau.  32  S.  It-rlin,  1«S7.  Preis  IM. 


Bearbeitet  im  Auftrage  de»  Herrn  Ministers  der  geistlichen, 

Unterricht»-  und  Medizinul-Aiigelogenheiten. 
Tkell.  Dir  Aufcabr  der  »p-a«sb<krn  V«tkwkul*er«altunf.  Denkschrift 
zur  Krläuternng  tabellarischer  Nachweisuugeti  Uber  den  Zustand 
der  preußischen 
Tbrll.  T, 

V»1k><>cbBlrii  Im  Jakrr  IHSI. 

X  nnd  304  S.    Berlin.  KS83. 


Volksschulen  im  Jahre  1882. 
arl»che  Machwi-|«ia?rii  äbrr  dm 


Preis  8 


VIII.  Beitrüge  snr  Statistik  des 

Von  A.  Frhm.  v.  Pirek». 

Mitglied  des  Königlich  preußischen  statistischen  Biireaaa. 
1O0  S.  Berliu,  1881.  Prei»3.*o0^  (Vergriffen.) 


IX.  Beiträge  zur  Finanzstatistik  der  Gemeinden  in  Preussen. 

I.  P*e  HrUslang  drr  »rrtisslxfcra  Slidle  und  Landcrairfadm  «nlt  dlrrktnt 
Slaalsslrurri,  Geairladrakfabrn  und  aMisllüro  ka»«ratlMMbgaara  In 
Jakrr  1880.81.  Unter  Benutzung  amtlicher  Quellen  bearbeitet  von 
L.  Herrfurth,  Wirkl.  Ob.  Ober-Regierungsrath  und  Ministerial- 
direktor im  Ministerium  des  Innern,  und  E.  van  den  ßrincken, 
(ieb.  Kegiemngsrath  und  Tortr.  Rath  im  Ministerium  deB  Innern. 
.Statistik  der  KrrfMkfahra  I.  i.  1880  Hl.  Unter  Benutiong  amtlicher 
Quellen  bearbeitet  von  L.  Herrfarth,  Wirklichen!  Geb.  Ober- 
Regiemiigifrath  und  Ministerialdirektor  im  Ministerium  des  Innern. 
144  S.    Berlin,  1S82.    Preis  4  Jl. 


il 


XIV.  Die  Ergebnisse  der  Stralrechtspflege 

im  Königreiche  Preussen, 

einachlieaiich  der  m  den  preußischen  L)l>erlandesgerichts-B«irk«ii 
Naumburg,  Kusel,  Olle,  Kola  und  Haanin  gehörigen  nichtpreuBischen 
\  (.iebietstheile,  und  im  Bezirke  des  gemeinschaftlichen  thüringischen 
Oberlandesgerichtvs  in  Jena  während  des  Jahres  1881. 
Im  Auftrage  des  Königlich  preußischen  Justizini  n  isteriums  bearbeitet  von 
W.  Starke,  Geh.  Ober-Justizrath  und  vortr.  Rath  im  Justizministerium, 
und  vom  Küniglirn  prenssisctien  stalbtisehen  Bin 
l,  und  100  S.  Uerlin,  IS*;!.  Preis  4  Jt. 


XV.  Der  Schutz  der  jugendlichen  Personen 

Im  i>i-<"iikm1**<-1i<>ii  Btimt«». 

Denkschrift 
für  den  Im  Juni  1883  zu  Paris  abzuhaltenden  Internationalen 
Oongresa  aller  mit  dem  Schutze  der  jngondllohen  Personen 

sioh  beschäftigenden  öffentlichen  und  Prlvatanstalten. 
Im  Auftrage  der  Königlich  preußischen  Ministerien  des  Innern  und 
der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Mcdizinal-Angolcgeuheiten 
bearbeitet  vom  Känlfficb  prciMaischeo  slaUslIarkea  Bure 
IV  und  168  S.    Berlin,  1S83.    Preis  4  Jt  40  4 
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(Durch  alle  Buchhandlungen  in  beziehen. 
^Zeitschrift  des  Königlich  preußischen 


atisfechen  Bureaus" 


XVI. 


Beiträge  zur  Finanzstatistik  der  Gemeinden 

in  Pl'tHIHMCIl. 

Itk  tloruhnim  «nit  AiUfskr*  irr  arrig»Uftrü  SlMlr  •«*  Liita't'rmfMrM, 
sowie  du  Sollaufkomroen  an  direkten  Staatsatenerti ,  Kreis-, 
Provinzial-,  Schnl-  und  Kirchenstem-m  in  denselben 

fOr  Im  Jrnhr  Hut*)**.  ' 

Unter  Benutzung  amtlicher  Quellen  bearbeitet 
Ton  L.  Herrfurth,  UnterstaatssekretSr  im  Ministerium  des  Inuern, 
und  W.  van  Tzarbeppe,  Regierung*- Assessor  und  kommissarischem 

Mitglieds  des  Königlichen  stitlatischeii  Bureau«. 
478  S.    Berlin,  1884.    Preis  7  JC  20  »\ 

XVII.  DieSUats-  n-Gemeindewahlö»  in  prenssischen  Staate. 

Im  amtlichen  Auftrage  bearbeitet  ton  (ieorg  Everl, 
Regierungsrath  und  Mitglied  de«  Königlichen  statistischen  Bureau* 

Sil  I  TriMa  jr.pkl.eb«  llunWI.ng»!»-  XXX  »Ml  110  8. 


Will.  Die  prenssischen  Eisenbahnen 

In  d«n  Jahren  1186  -1193,  nekst  Hinwelten  aaf  dl*  alelcaeo  Ver- 
hältnisse In  den  übrigen  deutseben  Staaten  sowie  In  Deutacb,- 
Oesterrnlek.    Mit  8  Tafeln  kartographischer  Darstellungen 
(in  oinein  besonderen  Umschlage) 
Bearbeitet  Ton  Ernst  KHhn. 
Reehnungsrath  und  Plaiikanamer- Inspektor  im  Königlichen  statistischen 
Bureau. 

t>2  S.   Berlin.  1>*97.   Preis  .1  JK-  m  & 
(Bildet  inhaltlich  die  Wetterführung  des  Krg&nznngaheftes  XII 


tiscnen 

Hwlln.  1895    Crti.  t  M. 


XIX.  Verhandlungen  den  preassisrbeii  Vcrsic 
beirnthos  v«di  29.  bis  31.  Hin  18«, 

Im  Auftrage  de«  Herrn  Ministers  des  Innern  herausgegeb 
Kiolglich  urentsieehen  «tatietlschen  Bureaa 

52  S.  Berlin,  1897.    Preis  1  .#  60  Pf. 


Statistisches  Handbuch 

für  den  preussischen  Staat, 

herausgegeben  vom  Königliehen  statistischen  Bureau  ;  Format  Oktav. 

Wir  geben  in  Folgendem  die  Inhaltsübersicht  diese*  in  fünf- 
jährigen Zwis 


Verschiedene  Veröffentlichungen. 


Werke* ,  welches  in  ge- 
drängter Form  die  Ergebnisse  a&mmtlicher  neueren  Erhebungen  über 


det>  preussischen  Staat  enth&lt. 
I.  Das  Staatsgebiet. 

II.  Bevölkerung 

III.  tirandeigeothnm. 

IV.  Lasdwlrthsehafl, Viehzucht. 
Forstwirthsrhsft,  Jagd  und 
Fischrrei. 

V.  Berjrivcrke^iiliuin  m  Hütten. 


VI.  Die  IiuliMm- 

Sinne, 
VII.  Verkehrsnilti 
V1IL  Bauk-  und  k 

IX.  Versicherung 


X.  Statistik  der  Brande, 

XI.  Wirtschaftliche  Fürsorge 
und  sociale  Selbsthilfe. 

XII.  tiesuiiriheiupfirge. 

XIII.  Kirche  und  Gottesdienst. 

XIV.  Uaterrichtswesen. 

XV.  Rechtspflege. 

XVI.  UelangnUs-  u.  Besserung*- 
anstalten. 

XVII.  Finanzen. 

XVIII.  DiegesetxgebendenKorper- 
srhaften. 
Erschienen  siud  bisher: 
Bd    I.  XVIII  u.  58«  8.  188*.    Preis  5  M. 
II.  XVIII  u.  Ml  .,  1893.      ..  5 


AMertieordanng,  ausgeglichen*  —  Nurlalilälstafel  nnd  Tafel  der 
Lebenserwartung  für  die  Ue&animtbevölkcrung  des  preußischen 
Staates.  Berechnet  aus  den  Mittelwerthen  der  preußischen 
Sterbetafeln  für  die  Jahre  1867,  1868,  1872,  1875,  187«  und 
1877  vom  Könlgl.  preußischen  statistischen  Bureau.  Eine 
Tabelle  in  piano   .*  2.00 


n  engeren  | 

idVcrkehr.  ' 
it«  csen 


III.  XVIII  u.  600  „  1898 


,  geb.  G  M. 


Kvert,  Regierungsrath,  die  preiiMischeu  Sparkassen  im  Rechnungs- 
jahre 1888  kezw.  IH8N  8V,  mit  Rückblicken  auf  die  Vorjahre 
sowie  einer  Nachweisung  der  wichtigsten  (leachaftaergeboisie 
der  einzelnen  Sparkassen.  Im  amtlicbeu  Auftrage  bearbeitet. 
(132  S.r  189»  *  3,so. 


Katalog  der  Bibliothek  des  Königlichen  statistischen 
Berlin. 

L  Abteilung  mit  Nachtrag.  Nach  Wissenschaften  geordnet. 
(Gr.  Lei.  Okt.  48  Bogen.)    1874  .  .   JL  lü.o». 


II.  Abiheilung. 
63'  ,  liogen.) 


Nach 
1879 


Staaten 


(Or.  Lex.-Okt. 
 «  14,«l 


Alphabetisches  Verzeichniss  der  deutschen  Seehäfen 


und  außereuropäischer  Hafen-,  Anlege-  und  Küstenplatze. 

Im  Auftrage  des  Ministers  für  Handel  und  tJewerbe  bearbeitet  vom  Königlichen  < 

Dritte,  völlig  umgearbeitete  Auflage. 
XIV  und  248  Seiten  8».  -  Berlin,  1899.    Preis  :i  M  40  4 

„Gemeinde-Lexikon  für  das  Königreich 

nnf  Vrand  der  Materialien  der  Volksslhlnng  vom  2. 


Da  in  dieBem  Werke  alle  zu 
sonder*  Bedeutung  ausgezeichnet  sind,  namentlich  und  mit 
sind,  so  bildet  es  ein  möglichst  vollkommenes,  durch  die  vorbe 
preußischen  Staat  und  für  die  einzelnen  Provinzen. 

Die  Preise  der  einzelnen  Hefte  stellen  sich,  wie  folgt 
I.  Provinz  Ostprenssen  

II.  „  Weetpreuseen   

III.  Stadtkreis  Berlin  und 

IV.  Provinz  Pommern  .  . 


gehörigen 
t  Angabe 


V. 
VI. 
VII 
VIII. 
IX. 
X. 
XI. 
XII. 
XIII. 


Pyrmont 


Poaen  

Schlesien   

Sachsen   . 

Schleswig-Holstein  .... 

Hannover   

Westfalen  nebst  Wuldeck 

Hessen  -Nassan   

Rheinland  

Iluliriizellern  

lieneral-Registrr  Ober  vorstehende  Hefte  (in  zwei  Banden:   ,  1 

Bei   Entnahme  des  ganzen  Werkes   (Ladenpreis  wie  vorstehend  ohne  General-Register  M  SO,«o,  mit 
Jt  67,*o)  tritt  eine  Preisermäßigung  auf  M  45,w  bezw.  .*  60,«  ein. 

Bestellungen  sind  entweder  uns  direkt  einzusenden  oder  einer  Buchhandlung  zu  übergeben. 


oder  sonstige  be- 
eise  aufgeführt 
für  den 
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Gent-ral-Repister 


Buchd ruckerei  W,  Koebke.  Berlin  S.,  Alexandrineostrsße  99, 
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